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ZÜRICH,  den  7.  Januar  1893 


N°  1, 


Ideenkonkurrenz. 

Es  wird  hiemit  zur  Erlangung  von  Bauplänen  für  ein  neues 
Primarschulg-sbttude  im  Dorfe  Qaia  eine  Ideenkonkurrenz  eröffnet. 

Zur  Präroiruug  der  2—3  besten  Entwürfe  steht  dem  Preisgericht 
ein  Betrag  von  Kr.  1500  zur  Verfügung. 

Bauprogramm  und  Konkurrenzbedingungen,  sowie  Situatinnsplan 
des  Bauplanes  können  vom  Präsidenten  der  Baukotmnission,  Herrn  Kantons- 
rat J.  Eiscnhut-SchBfcr  in  hier  bezogen  werden. 

Die  Plane  sind  bis  spätestens  26.  Februar  1803  bei  eben- 
demselben einzureichen.  (11651) 

Gais,  30.  Decerober  1S02. 

Die  Sshulhauatau-Kommiseion. 

Commune  de  Neuchätel 

La  place  d'ingenieur  communal  est  misc  au  concours.  Traiiement 
Frs.  3000  par  in.    Emire  en  fonctlon»  le  15  Janvier  1S93. 

Lea   ingenieurs  <|ui  desirent   pogtuler   petivent    s'adresser  ä  a 
lion  sousslgnee  ju&qu'au  7  Janvier  I&/3- 
»UrhMH  le  27  Drrembrc  I.Srjj.  ',lM>*D 

Direction  de«  Travaux  publica. 

Leo  Schmelz 

vormals  Schmitz  ii  Morf 

'GeBcfiäftvgriindung  1866) 

Glärnischstrasse  26  and  40 
ZÜRICH,  Bleicherweig. 

Spezial  -  Geschäft 

für  Gas-  und  Wasser  -  Installationen, 
Klosett-,  Pissoir-,  Toik'tte- 
und  Bade  -  Einrichtungen  etc. 
in  fachgemäßer,   solider  und  in  sanitärer  Be- 
ziehung allen   mudernen   Anforderungen  en|. 

sprechender  Ausführung. 
Beleuchtungs.GegenMändciürGasu.Elektriciläl, 
Gas-,  K«k: K-  ii.  Heizapparate, 

Gas-GIQhlicht  111615 
Patent  Dr.  C  arl  Auer  von  WcUhach. 


Verkauf 


von  6  I-Bftlkcn  NP.  40  ä  i.fii.  m  —  'in  ig,  27  Flacheisen  ;'i 
I|0  m  lang  2r,o,'io,  270, 10  und  B6u/!t  mm  —  ft-xj  ig.  Offerten  bis 
15.  Januar  1803  an 

'ins-  R.  Moier.  Architekt  in  Baden. 

Verkauf  von  Bauholz 

(Eichenholz   12  zrr\  Tannenholz  ii>4  zir*,!   bester  Qualität,  vierkantig, 
wunnfrei,  irucUrn  und  «ehr  fest,  vom  Abbruch  der  Schütlc-Bödcn  In  der 
KIcMerkirchc  in  Kimlgsfeldett.    Oft'erteu  bis  lö.  Januar  1803  an 
1155»;  R.  Moaer,  Architekt  in  Baden. 


Die  Cementfabrik 

FLEINER  &  CS  in  AARAU 

(vormals  Albert  Pleiner)  (s'<>4) 

empfiehlt  ihre  bekannten  um)  bewährten  Fabrikate,  insbesondere 
auch  ihren  rasebbindenden  Knman-Oment  Qrenoblo-Cement). 


Kanton  Uri. 


Für  die  F.rstcllung  der  Erd.  und  Felsarbeiten,  der  Durchlasse, 
Stütz-  und  Futterroauern.  Flussbauten.  ChaiKsierung  und  Verschirmung 
einer  Teilstrecke  bei  Splrlngen  wird  hiemit  Konkurrenz  eröffnet. 
I.Hn>re  l*50  in. 
Koitansumma  nach  Voranschlag  ca.  110000  Fr. 
Pläne  und  Bauvorschriften   liegen  zur  Hinsicht  bereit  im  Bureau 
des  Kantonsingenieurs  im  Rathause  Altdorf. 

Bezügliche  Offerten  mit  der  Aufschrift  „l\lau*enstrasse  Spiringen* 
sind  bis  spätestens  26.  Januar  1693  verschlossen  an  die  llaukoraimssion 
für  die  Klau^'iistrasse  In  Altdorf  einzureichen. 

Im  Auftrage  der  Bauknmmisslon, 

(Msi63Zj  Qet  Kaiit'instngenieut  :    Jon.  Maller. 

Knhrik -<.<•!<>■••<> 

und  tragbare  Geleise 
Transport  w  äffen 

für  Jeden  /neck 

Weiohen 
und  Drehscheiben 
für  normale  und  anmale  .Spur  liefert 
JOS.  VÖliF.I.F,  Mannheim, 
Fabrik  fUr  Eiaenbahnbodarf. 
Wolf  &  Weiss  in  Zttrleh,  Vertreter 
für  die  Schweb).  (M60S5Z) 

Steinbruch-Gesellschaft  Ostermundingen 


bei  Bern. 


.:Mso.»3Zi 


Blauer  and  gelber  Sandstein.  Lieferung  als  K0hmatrri.1l 
aufs  Mass  in  jeder  Grösse  oder  f 


Associe-Gesuch. 

Flu  praktisch  erfahrener 
Bauunternehmer  mit  besten 
Zeugnissen  Uber  bereits  ausge- 
führte grössere  Fisenhahnuuu- 
ten  und  einem  gut  erhaltenen 
grossen  linulnteittar,  sucht  in- 
folge  Aussiebt  auf  ein  hedeu- 
temlere sGeschüft  sieh  mit  einem 
nichtigen  Ingenieur  oder  Bau- 
unternehmer zu  asnorleren.  Er- 
forderliches Kupital  ra.  SO  bis 
100.000.  Renektanten  hell,  den 
gell.  Ihre  Adresse  sub  t'hilTre 
M  Ii-  au  die  Annaucen>F\|>edi- 
tlnn  von  Rudolf  Mosse  in 
Zürich  zn  senilen.  M; 


Ein  im  Fundirungsfach 
erfahrener  Baumeister  od. 
Bau  -  Ingenieur  wird  zur 
Leitung  einer  grösseren 
Baustelle  zum  baldigen  Ein- 
tritt gesucht. 

Meldungen  mit  Angabe  über  die 
bisherigr'  Thätigkeit  unter  Chiffre 
J  0  5885  an  Rudolf  Mosse.  Berlin 

S.  W.,  erbeten.      (M»37o,  12A) 

Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse 

Alleinige  Inseratenaiinahme 
für  dir  Schweiz.  Bauzeitung. 


Bd    X\:    Nr.  i  j 


SCHWEIZERISCHE  BAUZKITL'NG 


[7.  Januar  1893. 


RJuuuinmuuuuumFP.mu 

/-  /V  -TT 

P 

inferfhur 

»HLT  IHH  »»»«IK«T,AU 

SA1KPLATTEN 

u«BoofNWt*ot  uMDWAiigacKiEiauNcoi 

.  .  J»  DEN  EINFACHSTE»  BIS  ZU  0(N  REICHSTEN 
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'll«!)  HttlSCCUSANTS  2U  DIENSTEH 


H.Wernecke,Stäfa(,n';t:*'''' 


Fabrikation 

von  rohen  i'MSüjjZ) 

Hanlschläuchen 

(Garantie  für  höchste  Druck- 
fahigkeit., 
- 11  in  in  1 1  (    s,  Ii  hi  11  ,  |, ti 
Baumwoll-  u.  Kameelhaartreib- 
riemen ,  Hanfriemen  zu  Trans- 
missionen und  Elevaluren 
[doppelt,  vier-    und  sech^fuchi, 

HanrköprrKurtrn, 
Mtibelgurten  aus  Jute  u.  Leinen. 


J.  Bleuler, 

38  Bahnhofstrasse  38,  ZÜRICH. 

TAPETEN -LAGER 

hervorragende  deutsche,  französische 
und  cnglinrhe  I  a  nk  . 

Munterktirlf»  franko  hin  Hau*. 

Spezialität:  !,s-o) 
Lieferungen  für  ganze  Neubauton. 


Hoteprenskohle     //^,»T*n,'7  (Trockenbriquettes) 

»«  Trocknen  /j^^fi^i  von  Neubauten 

•ff^v^V'  I  Pmakohhwfabrit 
Otto  BchAlli'.  ^Kohlenstaub  /  »lM»rklrohiii,  Westf. 

Anwriauni*  und  I*r u i-r      \&fr*Ar4s3&'  nratis  und  franko. 


R.  Wagner  &  Gie. 

Portlandcement  -Fabrik  Staus. 

Neu  eingerichtete  Fabrik,  liefert  Ware  von  absoluter  Volumen- 
beständigkclt  und  vorzüglicher  Kindekraft;  empfiehll  »ich  zum  Ahsrhluts 
von  l.irlerungsvcrtragen  pro  iSri.l.  »M  i-;  ;,' 


„Glarner  Nachrichten" 

und:  „Der  Freie  Glarner" 

— —  Tagblatt  des  Kantons  Glarus  — 


■  mit  «lein  Kaiitonsaintslilatt  als  (•rntlsheiliitfo  aaaai 
3jaW  Auflage  5000.  "•O 

Im  Kanton  Glarus  sozusagen  in  jedem  Mause  gehalten, 
in  einigen  st.  gallischen  u.  schwyzerischen  Nachbargemeinden 
meistgelesenes  lllatt. 

Umfassender  Depeschen-  und  keporterdienst.  Abonnc- 
mentspreis  für  die  ganze  Schweiz  franko  ins  Haus  Fr.  10.50. 

aap*  Als  weitaus  >  r rln  >il  elsl  1-  lilutt  der  Gegend  sehr 
wirksam  flr  Anzeigen  Jeder  Ali.  ~mm 

Für  neue  Abonnements  und  für  Annoncenaufträge 
empfiehlt  sich 

(Harns,  Januar  1X93. 

Die  Expedition  der  „Glarner  Nachrichten": 
Dl.  Tschudy-Aebly. 


Gebr.  Körting9** 

Patent-Stralilkondensatoren. 

Anerkannt  leistungsfähigste  und  billigste  Kondensations- 
anlage  lür  Dampfmaschinen  jeder  Dimension.  Keine  Luftpumpe. 
Keine  Wartung.  Dampferspaniis»  bei  bestehenden  Auspuff- 
maschinen  20—50*;«  oder  entsprechende  Kraftvermehrung. 
Leistung  garantirt.  Ilci  mangelndem  IleiriebswA.sser  fertigen  wir 
zweckmässige  u.  wenige  Betriebskraft  erfordernde  Kühlanlagen. 

Installation  und  Verkauf  für  die  Sehweit  durch: 

*****     King  «fc  Oie., 

Maschinenfabrik,  Wollishofen-ZUrich. 


Ziegelei-,  Cement-,  Gyps-, 
Kunstsandstein-  u.  Bausteinfabriken, 

komplet  wie  auch  einzelne  Maschinen   für  Hand-  und 

Maschinenbetrieb,    liefert   und   erstellt  die 


Maschinenfabrik  u.  Giesserei  Rorschach, 

Börner  A  C'i«».  (Majataz; 

Sprzialfahrlk.  Kcichh.  kiiliilntr.  I'rima  Helen-nzen. 

R.  BREITINGER  in  Zürich. 

Erstellung  von 

Centraiheizungen 

f(tr  WohnhAuaer,  Fabriken  und 

öffentliche  Gebäude. 

Trockenanlagen. 

Lager  von  (M055SZ) 

—  Caloriffcres  — 

Zur  BäHüung  im  jrosin  Lokalen. 

Mech.  Ziegel-  und  Röhrenfabrik 

SCHAFFHAUSEN 

früher  Ziegler'sche  Thonwaarenfabrik. 

Wir  offeriren  unsere  glasierten  II  ml  anglasif  rti'ii  Falzziegel 

bester  Qualität,  insbesondere  empfehlen  uns  zur  L'ebernahme  von  ganzen 
Dachdeckungen  zu  billigem  Preise.  M  57  >gZ 

Ferner  empfehlen  wir  in  Prima. Qualität  und  billigst 
unsere  glasierten  Kohren    für  Wasser-   und  AMrltlleituuiren 
in  Thun  und  Steinzeuir. 

Ilrainirriiliren.  Terrarotlen,  H.irk-t.  liic  Jeder  Art, 


Google 
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INHALT;  Der  Neubau  der  Schwel/,  t'ninnbank  in  5t  Gallen.  I  —  Hos  Elckt'ricü»Jswe,k  i!r  r  Stid"  Zdric^.  .1." —^JJe.'e  0/!ho„'ta;)!iie. 
—  Misccllanea  :  l'cher  Kaumvcrhältnissc  und  Kosten  einiger  offenilirhen  Gebäude,  l.itteratur :  Die  Berri  hnunc  und  \V.rkunK»»ei«€  elikttischer 
Glcichstrom-Maiihinen.    Die  Surrogate.    ZcitunKskataloc  Ha.isenslem  &  Voller.    All-  und  Neu. Zürich.  —  Vereinsnaelirichlen:  Stcllcnvermillelunjr. 

Hieiu  eine  Lichtdruck- 1  afel     Seh«*.».  fmnnhank  in  St.  Gallen. 


Abonnements-Einladiing. 

Auf  den  mit  heute  beginnenden  XI.  Jahrgang  der  „  Schweizerischen  Bauzeitung u  kann 
l>ei  allen  Postämtern  der  Schweiz,  Deutschlands,  Oesterreichs  und  Frankreichs,  ierner  hei  sämtlichen 
Buchhandlungen,  sowie  auch  bei  HH.  Meyer  81  Zeller  in  Zürich  und  bei  dem  Unterzeichneten 
zum  Preise  von  20  Fr.  für  die  Schweiz  und  25  Fr.  für  das  Ausland  abonnirt  werden.  Mitglieder  des 
Schweiz.  Ingenieur-  und  Architektenvereins  oder  der  Gesellschaft  ehemaliger  Polytechniker  geniessen  das 
Vorrecht  des  auf  16  Fr.  bezw.  18  Fr.  (für  Auswärtige)  ermässigten  Abonnementspreises,  sofern  sie  ihre 
Abonnementserklärung  einsenden  an  den 

Zürich,  ihn  ;.  |anuar  1803.  Herausgeber  der  Schweizerischen  Bauzeitung; 

A.  Waldner,  Ingenieur 
3.'  Brandschenkcstrassc  l^elnaul.  Zürich. 


Der  Neubau  der  Schweizerischen  Unionbank 
in  St.  Gallen. 

Nach  den  KoakurroukBanMul 

der  Architekten  /-hri/rr  d-  1/rtitt-  in  St.  Gallen, 
ausgcfahtl  MM  Arth.  /  liartcky  in  St.  Liallen  und  C.  Vtnt  in  München. 
(Mit  einer  I.icbtdrock  TaM.) 

L 

Es  ist  eine  bekannte  TbMsache,  dass  der  Geschäfts- 
umfnng  der  Banken  eines  Handelsplatzes  in  nicht  geringem 
Masse  abhängig  ist  von  dem  Stande,  welchen  Industrie. 
Handel  und  Verkehr  dieses  Ortes  einnehmen.  So  hatte 
sich  in  St.  (lallen,  diesem  Ccntruin  iler  nstschwcizcrischcn 
Stjckcrri-Indnstrie,  ich  OD  vor  Iahten  der  Bankverkehr  ent- 
sprechend ausgedehnt.  Als  eine  der  Folgen  dieser  Erschei- 
nung darf  der  Neubau  der  Schw  eiz,  L'nionbank ,  eine* 
der  bedeutendsten  dieser  Institute,  bezeichnet  werden.  Gleich- 
zeitig stellte  sich  das  Bedürfnis  ein.  dem  sich  jeden  Mitt- 
woch und  Samstag  vorwiegend  auf  den  Strassen  und  Hätten 
der  innern  Stadt  börsenartig  abwickelnden  Marktverkehr 
der  Stickerei-Industrie  entsprechende,  wcttcrgcschütztc  Loyali- 
täten zu  verschaffen. 

Aus  einem  von  der  Schweiz.  L'nionbank  für  die  Ge- 
winnung geeigneter  Entwürfe  zu  einem  Hankgebäude  in 
grösserem  Stil  ausgeschriebenen  engeren  Wettbewerbe  wurde 
das  mit  dem  ersten  Preise  gekrönte  Projekt  der  Herren 
Forstet  &  Heene  in  St.  Gallen,  als  der  weiteren  Bearbeitung 
am  geeignetsten  anerkannt.  Kie  dem  Hause  zugewiesene 
Baustelle  liegt  im  Heizen  der  Stadt,  einerseits  am  Obern 
Graben,  anderseits  an  der  Multer-  und  Neugasse.  Form 
und  Grösse  des  Bauplatzes  waren  bestimmend  für  das  be- 
kanntlich bei  nicht  wenigen  der  neueren  Bankgebäude  an- 
gewendete Hauptmotiv  der  Grundriß-Anordnung ,  nämlich 
der  Vereinigung  der  wichtigsten  Geschäftsräume  um  einen 
glasbedeckten  Mittelhof.  in  welchem  das  mit  der  Bank  ver- 
kehrende Publikum  seinen  Aufenthalt  nimmt.  Als  eine 
Folge  dieser  Anordnung  ergab  sich  dann  gleichsam  von 
selbst  die  weitere,  auch  die  Geschäftsräume  im  wesentlichen 
als  einen  einzigen,  grossen,  zusammenhangenden  Kaum  zu 
gestalten,  der  bei  verändertem  Bedürfnis  anders  geteilt 
werden  kann.  Fs  ist  dies  eine  Anlage,  welche  zugleich  die 
Lcbcrsichllichkcil  des  Hauses  ungemein  erhöht  und  den 
Verkehr  zwischen  den  einzelnen  Abteilungen  sehr  erleichtert. 

Der  Zugang  zur  Bank  erfolgt  von  der  verkehrsreichen 
Multcrgasse  aus.  während  derjenige  zu  den  Börsensälen  sich 
am  Obern  Graben  befindet,  lue  Wohnungen  haben  voll- 
ständig getrennte  Zugänge  vom  Ober» Graben  und  der  Xcu- 
gasse.  letzterer  dient  gleichzeitig  auch  als  Jangang  für  die 
Beamten  der  Bank 


Vom  Eingang  zur  Hank  an  der  Multcrgasse  gelangt 
man  über  den  monumental  ausgebildeten  Aufgang  nach  dem 
Schalterraum,  welcher  als  unregclmässigcs  Fünfeck  sich 
präsentiert.  Zehn  Schalter,  welche  in  die  Säulenarchitcktur 
des  Raumes  frei  eingebaut  sind,  vermitteln  hier  den  Ver- 
kehr mit  den  ringsum  liegenden  Bureaux,  als  Portefeuille. 
VVeitschnften,  Kasse  und  Buchhaltung.  Zwei  Thürcn  für 
das  Publikum  tühren  in  das  Innere,  eine  zu  der  Direktion, 
die  andere  nach  dem  Tresorbureau,  für  Kassetteninhaber 
benutzbar.  —  Ein  weiterer  Zugang  zur  Bank,  jedoch  nur 
als  Ab-  und  Zugang  für  die  Beamten  dienend,  befindet  sich, 


i  -"  1  r  "  1 1 — 1  — -i 

Schnitt  1  :  500. 

wie  schon  erwähnt,  an  der  Neugasse  über  dem  ersten  Lauf 
dei  Wolinungstieppe,  wo  dieselben  durch  den  Portier  Con- 
troller! in  das  Zwischctigeschoss  eintreten,  daselbst  ihre 
Garderobe  wechseln  und  über  die  sich  dort  befindliche 
Nebentreppe,  in  das  Bankgeschoss  gelangen. 

Ausser  dem  Kern  der  Anlage,  dem  Schalteiraam.  be- 
findet sich  noch  ein  zweites  Moment,  von  allen  Seiten  be- 
gehbar, im  Innern  der  Anlage,  der  Tresor  .  derselbe  ist  als 
Turm  eonstruiert  und  enthalt  sechs  Etagen.  Die  unterste 
liegt  auf  der  Höhe  der  Kellersohle,  die  oberste  in  halber 
Höhe  des  Bankgeschosses,  dieselben  sind  durch  eine  durch- 
gehende eiserne  Treppe  miteinander  verbunden,  der  Zu- 
gang zum  Tresor  befindet  sich  im  liankgeschoss  vom  Tresor  - 
bureau  aus.    -  Leber  die  Wohnungsircppc  an  der  Neugasse 
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gelangt;  ui^n\.  Si'nOi  nach  (Jcliv  JvVltcri  *wtU her '•  a'nsser  den 
Ke£len>  iuv  dit 'Wohnungen.  Räume  für  die  Ccntraihei/iing 
und  Ventilation,  sowie  solche  zur  Erzeugung  des  elektrischen 
Lichtes  enthält,  der  übrig  bleibende  Run  hat  zum  Zwecke 
des  Vcrmictens  einen  direkten  Zugang  vom  Graben.  Im 
Erdgcschoss  befinden  sich  die  Börsensäle  und  ein  öffent- 
liches Lesezimmer  der  Schweiz.  Unionbank,  die  übrigen 
Kiiumc  längs  der  Multcr-  und  Neugasse  enthalten  der  grossen 
Höhe  wegen  noch  ein  Zwischengeschoß  und  es  sind  die 
untern  Käume  als  Läden,  die  obern.  im  Zwiscbengeschüss 
befindlichen,  als  Bureaux  und  Magazine  verwertet. 

Das  erste  Obergeschoss  dient  ausschliesslich  Iiank- 
zwecken.  wie  das  zweite  und  Dachgeschoss  für  Wohnungen 
eingerichtet  ist. 

Die  Geschosshöhen  betragen  im  Erdgeschoss  5.65  m, 
im  ersten  Obergeschoss  5,20  m  und  im  zweiten  Obergeschoss 
3.<>? 


darüber  St  Margrethncr  Sandstein.  —  Das  gesamte  Mauer- 
werk in  Kalkmörtel  ist  bis  zu  10  kg  pro  cm*  belastet;  wo 
eine  grössere  Reaktionswirkung  erforderlich  war.  nämlich 
im  grossten  Teil  des  Erdgeschosses  sowie  bei  den  wenigen 
Innenmauern  des  Bankgeschosses,  ist  alles  in  Ccment  mit 
hartgebrannten  Strincn  gemauert  und  nicht  über  14^  pro 
m1  belastet.  —  Die  IJings-  und  Oucrschcitungcn  des  zweiten 
Obergeschosses  ( Wohnungen I  und  Dachgeschosses  bestehen 
durchweg  aus  Eisenfachwerk.  '/«  Stein  stark  ausgesetzt. 

Die  Balkenlagen  ausser  der  Dachhalkcnlage.  bestehen 
in  allen  Geschossen,  aus  Gründen  der  Feuersicherheit,  aus 
Eisen  mit  Beton;  pro  nr  Fussboden  wurde  eine  Gesamt- 
belastung inklusive  Nutzlast  von  600  kg  angenommen  und  der 
Fcstigkciiskocfficient  des  Eisens  auf  Zug  wurde  mit  750  pro  an* 
in  Rechnung  gesetzt.  Die  Unterstützungen  der  Wände  und 
Fussböden  über  der  Bank  machte  die  über  derselben  liegende 
Eiscnkonstruktion  ziemlich  kompliciert.  namentlich  wären  die 


ie  TToionbank  in  St.  Gallen. 

«t  Hetnt  in  St.  Collen 


Bartij  und  C.  Vcnt. 


1  T" 

Krdgesctio^s  1 


l.fgt«4t :  .1  VmiiUiil,  6  Vorhalle,  c  B6MP»lok»lililt«l,  <•  UutfclK  </  Auf- 
irinc  iura  Sdrulrerrau»,  t  Vmibül  <Wofinun|rrm,  /  Trrppr  w  l>  <le*i  Wohnon- 
Kcn.  f  KW»  für  <l,e  Uftr«,  K  SnM.1,  i  LMM,  *  Hu«*«,  / 
ru  <)rn  »  rrmifl  Woliounjfn 


Wie  die  ganze  Gründl iss-Lnsiing  in  ihrer  überzeugen- 
den Klarheit  und  Einfachheit  schon  im  Plan  sich  als  eine 
vortrefllichc  zu  erkennen  gibt,  so  hat  sie  auch  bei  der  nun 
mehr  als  ein  |ahr  andauernden  Benutzung  des  Hauses  als 
eine  in  jeder  Beziehung  gelungene  sich  bewährt. 

Die  Beamten  der  Bank  haben  sich  in  den  neuen 
Räumen  vom  ersten  Tage  an  völlig  heimisch  gefühlt  und 
es  wickele  sich  der  Geschäftsbetrieb  in  der  besten  und 
leichtesten  Weise  ab. 

Was  die  konstruktiven  Anordnungen  anbelangt,  so 
macht  das  Gebäude  von  aussen  schon  den  Eindruck  des 
Soliden  und  Massiven;  die  Fundamente  sind  in  Stampfbeton 
von  einem  Teil  Sand  und  neun  Teilen  Cement  in  einer 
solchen  Breite  hergestellt,  dass  sie  den  Baugrund  nicht  über 
2  kg  pro  cm*  belasten. 

Der  Sockel  ist  Granit  von  Tryberg  mit  Gui  tabdeckung 
von  belgischem  Granit,  das  gante  Krdgeschosj,  inklusive 
(iel>älk  bis  zum  ersten  Obergeschoss,  Granit  von  Osogna. 
—  der  weitere  Aufbau  mit  dem  ganzen  llauptgesims  und 


Untersage  aus  Profileisen  höchst  schwerfällig  in  den  Pla- 
fonds herausgekommen,  deshalb  sind  diese  als  Blechträgei 
konstruiert,  welche  durch  die  Höhe  der  Balkenlage  durch- 
gehen. Die  Balken'  sind  dann  an  diese  Blechträger  ange- 
flanscht. 

Diese  Konstruktionen  übertrugen  dann  naturgemäss 
auch  wieder  ganz  bedeutende  Lasten  auf  ihre  Widerlager; 
um  nun  die*e  Widerlager,  welche  die  Anlage  des  Raumes, 
namentlich  im  Schalterraiun  als  Pfeiler  und  Säulen  erforderte, 
nicht  zu  massiv  zu  gestalten,  blieb  keine  andere  Wahl,  wollte 
man  nicht  zu  Eisen  und  unsoliden  und  unmonumentalen 
Einkleidungen  greifen,  als  Granit.  Von  diesem  Material  ist 
dahei  auch  der  umfassendste  Gebrauch  gemacht  worden, 
und  es  zeigt  damit  das  Gebäude  eine  ganze  Musterkarte 
von  Graniten,  welche  in  ihten  Dimensionen  und  in  ihrer 
Arbeit  jedenfalls  lange  in  der  Schweiz  einzig  dastehen  weiden. 

Zunächst  sechs  Säulen  von  rotem  schwedischem  Granit 
je  4,60  ■  hoch  an  der  Vorhalle,  sodann  von  einer  dunkleren 
Sorte  rot-schwedisch  an  der  runden  Fckc  und  Multeigassc 
vier  Stück  über  5  m  hoch,  welche  bis  über  40  kg  pro  dir 
belastet  sind  Ferner  einen  ganz  dunkelrotcn  schwedischen 
Granit  von  giobem  Korn,  welcher  in  der  Politur  sehr  brillant 
et  scheint,  am  Anfang  der  Haupttreppe.    Diese  Säule  ist 
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mit  50  kg  pro  cm*  belastet,  dann  kommen  die  sämtlichen 
Pfeiler  des  Vestibül  und  der  Börse  von  Fichtelgebirgs- 
granit,  welche  bis  zu  45  kg  pro  cm*  belastet  sind.  Die 
Stufen  der  Haupttreppe  sind  von  bayerischem  Donaugranit 
aus  den  Brüchen  von  Egg  bei  Passau. 

Das  brillanteste  und  härteste  Material  ist  jedoch  das 
der  Pfeiler  und  Säulen  des  Schalterraumes,   von  grauem 
norwegischem  Labradorgranit.  Dieser  ist  bis  zu  70  kg  pro  CM 
belastet.    Diese  Säulen  stehen  auf  Postamenten  von  Trie- 
stiner-Marmor   vom    Karstgebirge.     l'm    dieses  Material, 


Das  Elektricitätswerk  der  Stadt  Zürich. 

Von  Ingenieur   W.  Wyssiing. 


I. 

Vorgeschichte  und  .lligemeiiies.  Das  neue  Elektricitäts- 
werk der  Stadt  Zürich  hat  seine  längere  Vorgeschichte 
hinter  sich;  mancherlei  Untersuchungen  wurden  seitens  der 
Behörden  und  Fachleute  gepflogen  und  zogen  sich  durch 
einen  längeren  Zeitraum  hin.  bis  die  Grundlagen  des  Baues 


I 'Ii  1' ■  ■/ 1 .1     1    \nn  II.  Srbefrcf  in  Sl.  W*lk».  Aut«K)-pir  von  Angrrer  &  C.i*rbJ  in  Wien. 


Schweizerische  TJnionbank  in  St.  Gallen. 

Nach  dem  Konkurreni-Entwurf  der  Architekten  Förster  <(■  lleene  in  St.  Gallen  ausgeführt  von  Arch.  Bartchy  und  C".  Vent. 


welches  nicht  über  30  kg  pro  cm*  belastet  werden  durfte, 
nicht  zu  zerdrücken,  wurde  es  erforderlich,  4  cm  starke, 
gusseiserne  Platten  als  Druckvcrtcilcr  dazwischen  zu  legen, 
so  dass  der  Druck  des  Labradorgranites  von  70  kg  pro  cm* 
auf  30  verteilt  wurde. 

(Fortsetzung  folgt.) 


festgesetzt  waren.  Derartige  Vorarbeiten  treten  bei  einem 
Werk  für  ein  grösseres  Gemeinwesen  naturgemäss  immer 
viel  mehr  ein,  als  bei  kleineren  Anlagen,  und  sie  bilden 
auch  den  Grund  zu  der  den  Behörden  oft  vorgeworfenen 
Thatsache.  es  habe  Zürich  zu  lange  auf  elektrisches  Licht 
warten  müssen.  Zürich  mag  sich  darin  mit  grösseren 
Städten  (wie  z.  B.  Frankfurt)  trösten,  die  bis  heute  noch 
zugewartet  haben,  um  die  Frage,  die  eben  mit  der  Aus- 
lage grosser  Summen  verbunden  ist.  gl  ündlich  zu  studieren. 

Schon  seit  Ende  der  siebziger  Jahre  hatten  proviso- 
rische Bogenlichtanlagen  bei  Bauten  und  rasch  nachfolgende 
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■  intuitive  Puvatanhigen  I*  lei  Stadl  da*  Intetesse  für  die 
neue  Beleuchtungsart  wachgerufen  und  das  Bedürfnil  ge- 
weckt, das  Vorgehen  anderer  Städte  bestimmtes  Begehren 
untei  der  Einwohnerschaft  hervorgerufen.  Gesuche  um  Er- 
teilung von  Privatkonzcssionen  für  bezügliche  Benützung  des 
öffentlichen  Grunde*  wies  der  Stadtrath  standhalt  ab;  der 
l'ebcrgang  des  Gaswerkes  an  die  Stadt  (Ende  1SS6I  mehrte 
die  Ansicht,  dass  auch  die  elektrische  Beleuchtung  durch 
die  Stadt  selbst  übernommen  werden  müsse,  und  ein  Be- 
richt des  Ouaidircktors  Ing.  Bürkli  Zieglcr  zeigte  im  Dez. 
1 s  s  7  die  Vorteile  und  Xot wendigkeit  der  elektrischen  Be- 
leuchtung für  den  Swqmt. 

Die  Stadt  nahm  nunmehr  da*  Studium  der  Kraft- 
bescharfung  an  Hand.  Dasselbe  bezog  sich  aut  sehr  ver- 
schiedene Kraftquellen :  Dampfkraft  mit  langsamgehenden 
und  mit  schnelllaufendcn  Dampfmaschinen:  Gasmotoren 
mit  Dawson-  und  anderem  Gas,  und  zwar  im  Industrie- 
Ouarticr,  und  sodann  im  Pumpwerk  der  städtischen  Wasser- 


jekles  der  Maschinenfabrik  Oerlikon  aus,  welches  im  all- 
gemeinen Wechselstrom  mit  wenigen,  grossen  Transforma- 
torenstatioien  und  grösseren  Sekundärnetzen,  für  die  öffent- 
liche Bogenlichtbtleuchlung  dagegen  Gleichstrom  mit  Serien- 
schaltung  vorsah.  .Neben  guter  mechanischer  und  übriger 
Disposition  des  Projekts  sah  man  einen  Vorteil  dieses  Pro- 
jekts u.  a.  darin,  dass  seine  wenigen  grossen  Transforma- 
lorenstationen  eventuell  später  erlauben  würden,  diese  in 
Accumulatorenstationcn  mit  Wechselstrommotoren  umzu- 
bauen behufs  glcichmässiger  Ausnützung  der  Wasserkraft, 
was  die  vielen  kleinen  Transformatoren  bei  den  Privaten 
nicht  gestattet  hätten,  während  Glcichstromprojckle  für  das 
Ganze  für  zu  teuer  und  mit  zu  grossem  Verlust  behaftet  er- 
achtet wurden. 

Ks  erfolgte  daher  seitens  der  Maschinenfabrik  Uerlikon 
m  Gemeinschaft  mit  dem  städt.  Ingen ieurbureau  und  der 
Spezialkommissinn  die  nähere  Ausarbeitung  des  Projekt*  1 
ein  ausführlicher  Bericht  des  Stadtingenieurs  über  Anlage 


Elektricitfttiwerk  der  Stadt  ZClrich. 

t-ig.  I.    Ansicht  der  oberen  (ge(renw.iriii;  erstellten)  Hüllte  der  I  lyruimci  AnhiKe. 
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Versorgung  im  Letten:  Ausnützung  der  dort  vorhandenen 
überschüssigen  Wasserkraft.  Der  im  Sommer  isss  hier- 
über erschienene  Bericht  des  Stadlingcnicurs  Burkhard-Strculi 
gab  der  Anregung  des  Herrn  Dr  Büikli-Zicgler.  die  letzt- 
erwähnte Kraft  auszunützen,  den  Vorzug.  Darnach  waren 
dort  für  neun  bis  elf  Monate  des  Jahre*  mindestens  4.50  I».  S. 
nmh  disponibel ;  für  ein  bis  drei  Monate  war  dazu  eine 
Dampfreserve  aufzustellen.  Eine  Spczialkommission  des 
Grossen  Stadtrates  arbeitete  auf  dieser  Grundlage  und 
nach  Erhebungen  über  den  Bedarf  ein  generelles  Projekt 
aus,  welches  bei  einer  im  Februar  iSSg  erfolgten  allge- 
meinen Konkurrenzau**chreibung  als  Ptogramm  diente, 
/um  Entscheid  über  die  von  einer  Reihe  gio**cr  Firmen 
einuelaufenen  Eingaben  zog  die  Kommission  die  Heuen 
Tui rcttini-Genf,  1-..  Bürgin-Basel  un  I  Ptof.  Veiih-Züt ich  als 
Kachcxpertcn  bei.  Der  Entscheid  derselben  fiel  (Juli  1SS0) 
gegenüber  dem  im  übrigen  wocnilich  in  Konkurrenz 
tretenden  System  mit  Gleichstrom  und  Accumulatoren 
(Projekt  Siemens  ,V  llalskei  und  Projekten  mit  Wechselstrom 
und  vielen  kleinem  Transformatoren  (von  Ganz  A-  Cie.  und 
von  der  Zürcher  TrlcphongcsellschatO  zu  Gunsten  de«  Pro- 


unj  l!eirieb*veihältni**e  erschien  im  April  1  Soo  und  führte 
zu  Anträgen  der  Spezialkommission  und  des  Stadtrates 
an  die  Gemeinde,  das  Werk  nach  diesen  Vot lagen  in 
Verbindung  mit  dem  Pumpwerk  der  Wasserversorgung 
und  in  zwei  Bauperioden  zunächst  für  etwa  7,*o  1\S. 
maximalen  Krattbedarf,  mit  einer  Dampfresetve  für  den 
Winter  von  000  P.  S.  auszuführen,  womit  man  für  etwa 
10000  installierte  Glühlampen  zu  genügen  gedachte.  Die 
(iemeinde  erteilte  im  Herbst  lSno  den  vorgesehenen  Kredit 
von  1317000  Er.,  auf  eine  Bauperiode  von  zehn  fahren  zu 
verteilen,  dem  Stadtrate  bezüglich  successiver  Ausführung 
der  Anlagen  für  die  öffentliche  Bogenlichtbeleuchtung  freie 
Hand  lassend.  Der  Wunsch  nach  nur  allmählicher  Ausfüh- 
rung dieses  Teil*  der  Anlage,  aus  finanziellen  Gründen 
■hervorgegangen,  führte  dazu,  den  Gleichstrom  für  das  öffent- 
liche Bogcnlicht  wieder  lallen  zu  lassen,  da  er  die  sotoitigc 
Verlegung  aller  seiner  Leitungen  von  der  Centralen  ans 
erfordert  hätte,  während  man  bei  Anschluss  des  Bogen- 
lichts  an  die  allgemeinen  WechseI*tromleiiungen  einzelne 
Gebiete  für  sich  bauen  konnte.  Ks  wurde  daher  das  Leistet« 
prinzipiell  beschlo**en. 
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Mit  der  Anstellung  eines  eigenen  Fachmanns  durch  die 
Stadl  konnten  im  Sommer  i8(»i  die  Detailsiudirn  für  die 
Ausführungen  gemacht  und  die  Lieferungsverträge  abge- 
schlossen werden.  Dieselben  sollten  die  Inbetriebsetzung 
des  gegenwärtig  erstellten  Teils  der  Anlage  auf  Bade  Mai 
1S9J  garantieren.  Leider  fanden  Fristüberschreitungen  statt, 
su  das*  erst  mit  Anfang  August  die  ersten  und  von  da  an 
intTflUlTf  weitere  l'rivatanlagen  dem  Betrieb  provisorisch 
übergeben  werden  konnten,  während  die  Seequaibcleuchtung 
mit  36  Bogenlampen,  über  welche  die  Behörde  im  Sommer 
(1891)  Beschluss  gefasst  hatte,  erst  in  den  letzten  Tagen 
des  lahres  als  Ganzes  zum  Funktionieren  kam. 

Die  Maschiiunanlage.  Das  Flekli  icitätsweik  bezieht 
Beine  motorische  Kraft  zunächst  von  der  Turbiner.anlage 
des  städtischen  Wasser-l'umpwerks  im  „Leiten"  an  der 
Ummai,  in  Wipkingen  unterhalb  der  Stadt.  Diese  Tur- 
bincnmlage  nützt  das  Wasser  der  Lim  mal  aus;  im  Sommer 
iliesst  diese  teilweise,  im  Winter  nach  vollständigem  Fin- 


gelegene  Reservoirs  pumpen,  sowie  Limmatwasscr  in  ein 
Hochdiuckreservoir  zu  motorischen  Zwecken  (.Triebwasser" |. 
Sodann  treibt  diese  Welle  auch  mittels  Winkel-Zahntrieb 
und  einet  Vertikalwelle  eine  über  die  Limmat  führende, 
grössere  Diahtseiltransmission  an.  deren  erster  Pfeiler  aus 
dem  Maschinenhaus  selbst  herauswächst  (siehe  Fig.  1,  -Seil- 
turm S').  Der  Wassereinlauf  in  die  Kammern  der  Nieder- 
drückte bmen  lässt  sich  zunächst  mittels  gewöhnlicher 
vertikaler  liinlauf- Schleusen  regulieren;  sodann  können  zur 
Frzielung  möglichst  günstigen  Arbeitens  der  Turbinen  bei 
verschiedenen  Wassermengen  (grosse  Wassermenge  und 
kleines  Gefälle  im  allgemeinen  im  Sommer  und  dagegen 
wenig  Wasser  und  höheres  Gefälle  im  Winler)  die  zwei 
konzentrischen  King  •  Abteilungen  der  Leiträder  einzeln 
durch  Deckel  (Kingschützen)  verdeckt,  oder  ganz  oder  teil- 
weise geöffnet  werden.  Bei  den  zwei  neuen  Turbinen  sind 
dagegen  die  Leitkanälc  des  äussern  Kranzes  einzeln  abdeck- 
bar vermittels  48  Klappen,  die  sich  um  horizontale,  radial 


Elektricitatawerk  der  Stadt  Zürich. 

Fig.  3.    Ansicht  der  oberen  (gegenwärtig  erstellten)  Hftlfie  der  Dynamo-Anlage. 
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bringen  eines  Xadelwehrs  ganz  den  Turbinen  zu,  von  denen 
bisher  acht  zu  100 — 150  P.S.  jede  aufgestellt  waren.  Das 
Gefälle  ist  je  nach  dem  Wasserstand  sehr  wechselnd,  von 
l.j  his  3  m. 

Um  das  während  eines  grossen  Teils  des  Jahres 
noch  vorhandene  überschüssige  Wasser  ausnützen  zu 
können,  wurden  zunächst  zwei  weilere  Jonval-Kcaktions-Tur- 
bincn  für  maximal  je  175  I*.  S.  eingebracht.  (Siehe  für  das 
Nachfolgende  Figur  1.  Grundriss,  wo  diese  Turbinen  mit 
..V  XI*  und  ..V*  XII*  bezeichnet  sind.)  Diese  Turbinen 
treiben,  gleichwie  die  acht  älteren,  oberen  (in  der  Figur 
sind  nur  noch  .IX"  und  .X"  sichtbar)  mittels  konischer 
Kädcr  auf  ein  Stück  Hohlwelle,  welche  vermittels  gewöhn- 
licher Klaucnkuppelung  auf  eine  innere,  durch  das  ganze 
Pumpwerk  durchlaufende  Welle  (ttrw)  (mit  100  minuilichen 
Touren)  gekuppelt  werden  kann.  Von  dieser  Welle  aus 
werden  im  obern  (bisherigen)  Teil  des  Gebäudes  die  da- 
hinter liegenden  I'umpen  /'  betrieben,  welche  das  filtrierte 
Scewasscr  (rBrauchs\asser*j  in  drei  auf  verschiedenen  Höhen 


gestellte  Achsen  drehen  und  durch  Drehen  eines  Handrads 
im  Maschinenbaus  successiv  geöffnet  oder  geschlossen  wer- 
den können.  Iis  gestattet  dies  eine  zwar  nicht  sehr  rasche, 
aber  ziemlich  genaue  Hand-Kegulietung  dieser  Turbinen 
bei  variabler  Kiaflentnahme. 

Die  Dampfre^erve  besteht  zunächst  aus  einer  Hegenden 
Kompound -Veniii  -  Dampfmaschine  mit  Kondensation,  von 
normal  tag,  maximal  300  effektiven  I'.  S.,  von  Gebrüder 
Sulzer  in  Winteithur.  Die  Kessel  befinden  sich  in  einem 
Anbau  an  das  Maschinenhaus  (siehe  Gtundrissl  etwa^  tiefer 
als  die  Maschine.  Fs  sind  gegenwärtig  zwei  horizontale 
Kessel  mil  innerer  Feuerung  und  Retoui  röhren  von  je  100  M1 
Heizfläche  und  für  S  Atm.  Druck,  ebenfalls  von  Gebrüder 
Sulzer  aufgestellt,  wählend  Kaum  für  V erdoppel u  n  g .  eventuell 
Verdreifachung  der  Kesselanlage  vorhanden  ist  Der  Kamin, 
für  grössere  Kesselanlage  vorgesehen,  hat  411  01  Höhe  bei 
1,4  in  oberer  Lichtweite,  und  ist  von  der  Firma  Corti  in 
Wintcrthur  erstellt.  Die  Kondensation  befindet  sich  direkt 
unter  der   Dampfmaschine.    Die  Maschine  selbst  arbeilet 
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mit  ;'  ,  Alm.  Druck  und  70  Touren  per  Minute,  Der 
Hub  bettägt  <iu«  mm,  die  Cylinderdurchmesser  500  bezw. 
750  mr».  Die  Maschine  besitzt  ein  sehr  schweres  Schwung- 
1  und  überträgt  von  da  mittels  Zahnbetrieb  ihre  Bewegung 
auf  Hohlwelle  und  mittels  Klauenkuppelung  auf  die  oben 
genannte  Welle  trtr  mit  100  Touren,  gleicherweise  wie  die 
Tili  Innen. 

Diese  mehrfach  genannte  Welle  ist  nunmehr  limmat- 
abwärts  in  der  für  die  elektrischen  Maschinen  neu  erstellten 
Verlängerung  des  Maschinenhauses  weitergeführt;  .sie  ist 
zwischen  .Seilturm-  und  Dampfmaschinen  und  unterhalb 
der  Dampfmaschine  und  der  Turbinen  XI  und  XII  (gegen 
die  elektrischen  Maschinen  hin)  je  unterbrochen  durch  eine 
sogen.  Kicgclkupplung  (R' R:  in  der  Zeichnung),  deren  Kon- 
struktion weiterhin  F.rwähnung  findet.  Auf  diese  Weise 
können  die  Dampf- Reserve  und  die  mit  besserer  Regu- 
lierung versehenen  beiden  neuen  Turbinen  entweder  nach 
den  elektrischen  Maschinen,  oder  nach  der  Sciltransmission 
und  dem  Pumpwerk,  oder  nach  beiden  Seiten  hin  verwende: 
weiden,  und  bilden  so  auch  eine  wertvolle  Verbesserung 
der  Motor-Anlage  des  Pumpwerks,  ausser  der  Verwendung 
für  das  Klektricitätswerk.  Das  untere  Knde  der  Ilauptwelle 
treibt  mittels  doppeltem  Stirnrad  zwei  vorgelegte  kurze 
Wellen  an.  mit  200  bezw.  400  Touren  per  Minute.  An 
die  erstere  Welle  schliessen  sieh,  mit  ihren  Wellen,  die 
Fortsetzung  derselben  bildend  und  jeweilen  durch  zwischen- 
gelegte Ktegelkupplungen  r  r  r  verbunden,  flussaufwarts  t 
Wcchselstromdynamos  II'1  und  II'1  von  je  300  P.S.  und 


Hochdruck 


)ine  H'  von  300  P.S.  an;  ebenso  an  die 


cu 

kleinere  Welle  mit  400  Touren  ein  Gleichslrom-lirreger- 
Dynamo  G'  für  30  P.  S.  und  eine  llochdruckturbine  by  dieser 
Leistung.  I- lussabwärts  soll  von  der  Zahnradübertragung 
aus  die  ganze  Maschinenanordnung  spater  symmetrisch  sich 
wiederholen;  einstweilen  ist  davon  nur  die  zweite  Frrcgcr- 
Dynamo  0t  sammt  Hochdrucklurbine  I'-  ausgeführt. 

I  Fortsetzung  folgt.) 


Neue  Orthographie. 

Mit  Anfang  dieses  Jahres  werden  sämtliche  Kund- 
gebungen der  Eidgenossenschaft  und  vieler  Kantone  in 
der  neuen  Schreibweise  nach  Konrad  Dudens  orthogia- 
phischem  Wörterbuch  zur  Veröffentlichung  gelangen.  Dieser 
haben  sich  auch  die  meisten  und  die  bedeutendsten  Zei- 
tungen unseres  Landes  angeschlossen  und  in  Deutschland 
schreibt  und  druckt  man  schon  seit  Jahren  nach  Dudens 
Wörterbuch. 

Für  unsere  Zeitschrift  musstc  die  Frage  betreffend 
den  Uebergang  zu  der  neuen  Orthographie  ebenfalls  in  he- 
imeilt gezogen  werden,  um  >o  mehr  als  unsere  Druckerei 
den  Wunsch  geäussert  hatte,  wir  möchten  dieser  Zeit- 
Strömung  folgen  und  die  neue  Schreibweise  auch  zu  der 
unsrigen  machen.  Ks  war  dieser  Wunsch  gewiss  kein  un- 
berechtigter, denn  bisher  hatte  die  Offizin  von  Zürcher  .V 
I'urrcr  für  jede  der  in  derselben  gediuckten  Zeitschriften 
und  Zeitungen  eine  besondere  Orthographie,  also  so  viel 
.Rechtschreibungen-  als  gedruckte  Veröffentlichungen.  Da.« 
dies  ein  angenehmer  und  erbaulicher  Zustand  gewesen, 
wird  wohl  niemand  behaupten  wollen. 

Nach  einer  Beratung  mit  den  Vorstünden  der  beiden 
grossen  technischen  Gesellschaften,  denen  unsere  Zeitschrift 
als  Organ  dient,  haben  wir  uns  entschlos-.cn,  mit  dem  neu 
eröffneten,  elften  |ahrgang  unserer  Zeitschrift  ebenfalls  zur 
Orthograpie  nach  Duden  überzugehen. 

Wir  thun  dies  hauptsächlich  deshalb,  weil  wir  der 
leberzeugung  sind,  es  wäre  fast  nicht  möglich,  auf  Jahre 
hinaus  gegen  den  Strom  zu  schwimmen,  denn  schon  in 
wenigen  Jahren  wird  die  Dudensche  Schreibw  eise  auch  in 
der  Schweiz  allgemein  angewandt  sein  und  unsere  Zeitschrift, 
wollte  sie  in  ihrer  Schreibart  beharren,  würde  durch  ihre 
altvaterische  Orthographie  auffallen  und  später  doch  zum 
l'chcrlritt  gezwungen  werden. 


Wir  fühlen  uns  nun  verpflichtet,  unsern  Lesern  und 
Mitarbeitern  einige  der  wesentlichsten  Unterschiede  der 
Dudenscben  Orthogiaphie.  gegenüber  der  von  uns  einge- 
haltenen, vorzulegen. 

F.rstlich  fällt  bei  Duden  in  allen  deutschen  Wörtern 
das  „thu  weg,  mit  Ausnahme  folgender  acht:  Thal,  Thaler. 
Thal  (thun).  Thon  (thonig),  Thor  (thörieht).  Thran  (thranig). 
Thräne  (thranen)  und  Thron  (ihioiien)  und  ihren  «vetteren 
Ableitungen.  Zweitens  wird  in  den  Wörtern  mit  der 
hndung  „niss"  das  „ss"  durch  ein  einfaches  ,s"  ersetzt,  end- 
lich wird  bei  einzelnen  zusammengesetzten  Wörtern,  bei 
Welchen  drei  gleiche  Konsonanten  zusammentreffen,  einer 
derselben  weggelassen.  Man  wird  somit  schreiben:  Tier, 
Teil.  Tau,  —  Gefängnis,  Kenntnis.  Vermächtnis.  —  Dampf- 
schiffahrt, Brennessel.  Drittcil,  dennoch  etc.  Noch  ist  zu 
bemerken,  dass  solche  Substant'tva,  die  allein  oder  in  Ver- 
bindung mit  anderen  Wörtern  ihre  substantivische  Funktion 
ganz  oder  teilweise  cingebüsst  haben,  mit  kleinen  Anfangs- 
buchstaben geschrieben  werden.  Man  wird  somit  schreiben: 
abends,  anfangs,  morgens,  seitens,  trotz,  dank  etc.  anstatt : 
Heute  0  l'hr  Abends.  Dank  der  Gefälligkeit.  Trotz  der 
grossen  Hitze  etc.  Ferner:  im  einzelnen,  im  grossen  und 
ganzen,  im  wesentlichen,  ohne  weiteres,  anstatt:  im  hinzclnen. 
im  Grossen  und  Ganzen  etc..  endlich;  ich  nehme  teil,  ich 
bin  im  stände,  es  ist  mit  angst,  er  ist  daran  schuld,  es  ist 
schade  etc.  anstatt:  ich  nehme  Theil,  ich  bin  im  Stande  etc. 
Iis  sind  dies  somit  keine  gewaltigen  Aendeiungen  gegen- 
über der  von  uns  beobachteten  Schreibweise. 

Die  grossten  Aendeiungen  fallen  jedoch  auf  die  Orllw 
grapbie  der  Fremdwörter.  Hier  haben  wir  ein  besonderes 
und,  wie  wir  glauben,  ein  rationelles  System  verfolgt,  das 
wir  nun  leider  preisgeben  müssen.  Für  uns  war  der  Cr- 
fprung  des  Fremdwortes  massgebend.  Stammle  dasselbe 
aus  dem  Griechischen,  so  behielten  wir  die  Schreibweise 
dieser  Sprache  bei.  Wir  schrieben  somit:  Katarakt  (nicht 
Cataracta  Kategorie  (nicht  Categorie),  Katheder  (nicht  Ca- 
thederi.  Kathete  (nicht  Cathctc).  Kathode  (nicht  Cathodc); 
stammte  das  Fremdwort  jedoch  aus  der  lateinischen  oder 
einer  unserer  modernen  romanischen  Sprachen,  so  lehnten 
wir  uns  an  diese  Schreibweise  an.  Wir  schrieben  somit: 
Canton  (nicht  Kanton),  Credit  (nicht  Kredit),  Ccssion  (nicht 
Zession),  Actie  (nicht  Akzicl.  Deccmber  (nicht  Dezember). 
Cemrum  (nicht  Zentrum),  reduciren,  multipliciren,  accumu- 
lircn  (nicht  reduziren.  multipliziren,  akkumuliren)  u.  s.  w. 
—  Bei  Fremdwörtern,  die  derart  in  den  deutschen  Sprach- 
gebrauch übergegangen  sind,  dass  sie  als  deulsdu  Wörter 
betrachtet  werden  können,  haben  wir  selbstveiständlich  die 
deutsche  Schreibart  beibehalten  und  beispielsweise  ge- 
schrieben :  Achse,  Kanzel,  Kalender,  Punkt  etc.  etc. 

Bei  Duden  ist  nun  eine  so  genaue  Beobachtung  der 
F.iymologic  nicht  ersichtlich,  sonst  würde  er  kaum  erlauben 
zu  schreiben:  Centaur  (griech.),  Cönobit  (griech.),  Consilium 
(Int.).  Corona  (lat.l,  Conto  (ital,),  Capriccio  (ital.),  Coupon 
(franz.).  Couvcrt  (franz.)  und  gleichzeitig  verlangen,  dass 
geschrieben  werde:  Kalkül  (lat.),  Kandidat  (lat.l,  Kapital 
(lat.),  Kapitol  (lat.l.  Kapitell  (ital  ),  Kantate  (ital  l,  Kadenz 
(ital.l,  Kassa  (ital.),  Kanton  (franz.).  Kalander  (franz.)  etc. 
F>  ist  also  hier  ein  gewisser  Wirrwarr  vorhanden,  der 
höchstens  dadurch  erklärt  werden  kann,  dass  Duden  die 
letztgenannten  Wörter  und  eine  grosse  Zahl  anderer  als  solche 
betrachtet,  die  in  den  deutschen  Sprachgebrauch  überge- 
gangen sind  und  demgemäss  geschrieben  werden  müssen. 

Hat  nun  aber  die  deutsche  Sprachfamilic  diese  lieb- 
lichen und  wohleizogenen  Kinder  altklassischen  und  roma- 
nischen Ursprungs  zu  sich  aufgenommen,  so  ist  auch  zu  er- 
warten, dass  sie  dieselben  als  die  ihrigen  betrachte.  Ks  i>t 
uns  deshalb  nicht  recht  vci ständlich,  warum  gegen  dieselben, 
kaum  haben  sie  sich  eingebürgert,  ein  wilder  und  schonungs- 
loser Ausrottungskampf  eröffnet  weiden  soll.  Will  man 
das  thun.  so  betrachte  man  sie  als  Fremdlinge  und  lasse 
ihnen  ihr  fremdartiges  Gewand,  sonst  wäre  der  Vorwurf 
berechtigt,  man  mache  es  wie  weiland  Vater  Saturn. 
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Miscellanea. 


Uefcer  Raunwerhällnisse  und  Kotten  einiger  Cffentlichen  Gebäude 

In  der  Rubrik:  .Schulhjuscr-  der  tabcllar ischen  /.ussmmrrtstrllung,  <l'«r 
in  letzter  Nummer  zu  obengenanntem  Artikel  erschien,  ist  bedauerlicher- 
weise die  Ucbcriicbrift  der  letzten  Kolumne  weggelassen  worden,  welche 
lautete:  m'  per  Schüler.  Wir  halten  nämlich  in  dieser  letzten  Kolumne 
die  für  Schulhjuscr  ausserordentlich  wichtige  Angabe,  wie  viel  Kubik- 
meter Kaum  auf  den  einzelnen  Schüler  entfallen,  aiil'jfimmDiCT  und  da- 
für, um  kaum  zu  gewinnen,  die  Baukosten  per  Kubikmeter,  die  »ich 
aus  den  Gc-amtbaukosten  und  dem  Gesarolrauminhalt  abstrahieren 
lassen,  geopfert.  Da  nun  die  IVbcrschrilt  fehlt,  so  werden  diese  Zahlen 
als  Baukosten  in  Fr.  per  Kubikmeter  betrachtet,  war  sif  nichl  dar- 
sltlltn  Wir  bitten  um  Entschuldigung  >>nd  um  nachträgliche  Ausfüllung; 
dieser  Lücke.  Die  Raukosten  prn  m'  bewegen  sich  in  dieser  Rubrik 
zwischen  Kr.  19,80  iBlislschule  Basel;  und  Fr,  39.70  (Linth-Kschef- 
Sehulliau-i  Zürich |.  Kerner  sind  noch  folgende  Druckfehler  zu  berichtigen: 
Kalh.   Kirche   Wyl,   Baujahr:  (anstatt   l&Sj<Xt\,  Bausumme: 

Kr.  I4»»b)  (anstatt:  Kr.  .S400U0I;  Spalenschule  Hasel.  Bausumme; 
Fr.  J72  ,.;o  fanstatt:  Kr.  20-  ;  Schulhaus  Karthauvstr.  Kirsbach  ;  Kubus: 
9393  «'  I anstatt:  ufi<>.t  «r'b 

Litteratur. 

Mit  dem  angetretenen  Jahre  Wullen  wir  uns  bestreben  in  erhöhtem 
Masse,  als  dies  bis  anhin  geschehen  ist.  den  neuesten  Erscheinungen 
der  technischen  Faehliiicratur  unsere  Aufmerksamkeit  zuzuwenden.  Nicht 
das»  wir  uns  verbindlich  machen  wollten,  der  Buchhundler.Rcklaoic 
dienstbar  zu  werden  und  jedes  uns  eingesandte  Werk  mit  lobenden  und 
schönen  Worten  zu  begrttssrn,  sondern,  dass  wir  aus  dem  uns  ein- 
gesandten Material  dasjenige  auswählen,  was  für  den  Leserkreis  der 
Schweizerischen  Bauzeitung  besonders  wichtig  erscheint,  und  diese»  in 
möglichst  gedrängter  und  sachlicher  Weise  /ur  Besprechung 
Dass  dabei  die  schweizerischen  Veröffentlichungen  den  auswärtigen 
stehen  sollen,  Hegt  auf  <ler  Hand. 

Bei  der  ungeheuren  Ausdehnung,  welche  die  zeitgenossische  Kach- 
litteratur  gewunnen  hat  und  der  grossen  Fruchtbarkeit  auf  diesem  Ge- 
biet wird  es  uns,  schon  mit  Rücksicht  auf  den  verfügbaren  Kaum,  nicht 
möglich  sein,  jedes  eingesandte  Werk  zu  besprechen,  abgesehen  davon, 
das»  es  schwer  halten  würde,  für  jede  Spezialität  den  hielür  passenden 
und  kompetenten  Beurteiler  -tu  linden.  Wir  müssen  uns  deshalb  darauf 
beschränken,  bei  einer  Reihe  von  Veröffentlichungen  bloss  den  Titel  an- 
zugeben und  eventuell  noch  eine  kurze  Inhaltsangabe  beizufügen.  Ks 
soll  damit  dem  Kiesender  wenigstenr  der  Empfang  seioer  Seodung  ange- 
zeigt sein,  wobei  eine  spätere  einlisslichete  Besprechung  nicht  ausge- 
schlossen bleiben  »oll. 

Ks  sind  bei  uns  in  letzter  Zeit  nachfolgende  litternrivhe  Neuig- 
keiten eingelaufen; 

Oie  Berechnung  und  Wirkunga«ei»e  elektrischer  Glelcktlrom  Mwehieen. 

Praktisches  Handbuch  für  Elektrotechniker  und  Ma-chlncnicchniker 
von  |.  Kischer-llinnen,  Ingenieur  der  Maschinenfabrik  Oerliknn, 
Zweite  vermehrte  A-atlagc  mit  34  in  den  Text  gedruckten  Figuren 
und  einer  lithographischen  Tafel.  Verlag  von  Meyer  &  Zeller 
IKeimannsthe  Buchhandlung    in  Zünrh.  t$u-\  Preis  Kr.  c,  Co- 

Schon  dfc  erste  Audage  der  angelührten  Publikation  hat  uns  gute 
Dienste  geleistet.  Sie  brachte  dem  Konstrukteur  weltvolle.,  der  Praxis 
entnommenes  Material,   das   in  tler  la-sichcndcn  Facblitterattir  entweder 


gar  nichl  zu  finden  war  «der  mühevoll  aus  dickleibigen  Binden  oder 
periodischen  Zeitschrilten  zusammengesucht  weiden  tousste.  Aus  dein 
Büchlein  ist  nun  durch  grandliche  Umarbeitung  ein  Buch  von  170  Seiten 
geworden.  Damit  dasselbe  auch  für  Maschinentechttlker ,  die  Dicht 
speciell  Klcktriker  sind,  leichter  verständlich  werde,  sind  die  allgemeinen 
Ableitungen  etwas  erweitert  worden.  Als  neue  Kapitel  sind  hiozuge* 
kommen:  Regulierung  von  Generatoren  untl  Motoren,  Vergleichung  der 
Drehrichlung,  Theorie  der  Armaturrcaktion,  konstruktive  Details,  Bei- 
spiele aus  der  Praxis  Das  Buch  giebt  die  Resultate  der  Forschungen 
von  Kapp,  Thompson.  Gebrüder  Hopkinson  u.  A.  in  einer  praktisch 
direkt  verwendbaren  Form  und  zeigt,  wie  Gleichstrom-Dynamo*  nun 
ebenso  sicher  für  vorgeschriebene  elektrische  Verhaltnisse  berechnet 
werden  können,  wie  Turbinen  fttr  gegebene  Gefalle  und  Wasscrmengen 
oder  Dampfmaschinen  bei  vorgeschriebener  Arbeitsleistung.  Wertvoll 
wird  das  Buch  durch  die  praktische  Behandlung  des  Stoffes  und  durch 
die  der  Praxis  entnommenen  Erfaruungsresultatc.  Für  Letzlere  gebührt 
neben  dem  Verfasset  auch  der  Direktion  der  Maschinenfabrik  Oerlikon 
unser  Dank.  Die  Ausstattung  des  Buches  Ist  eine  vorzügliche:  Ange- 
nehmer  grosser  Druck  und  solides  Papier.  J.  J.  H 

Die  Surrogate.  Ihre  Darstellung  im  Kiemen  und  deren  fabrikmSssige 
Erzeugung.  Ein  Handbuch  der  Herstellung  der  künstlichen  Ersaiz- 
Stoffe  für  den  praktischen  Gebrauch  von  Industriellen  und  Tech- 
nikern von  Dr.  Theodor  Koller.  Mit  M  Abbildungen.  Verlag  \\>n 
H,  Bechhold,  Frankfurt  a.  M.  1N0;.  Preis:  broschiert  Mk.  <>.  —  , 
gebunden  Mk.  7.  — . 

Das  Werk  ist  besiiiaint.  genaue  und  in  der  Praxis  durchführbare 
Anweisungen  zur  Herstellung  von  Ersatzstoffen  darzubieten,  woltei  der 
Verwertung  von  AbfallstoRen  besondere  Rücksicht  geschenkt  wird. 
Kür  die  I  esrr  dieser  Zeitschritt  kommen  namentlich  in  Betracht  die  Ab. 
teilungen  I,  II  und  III,  welche  von  den  Ersatzstoffen  des  Baugewerbe» 
und  der  Kunstindustrie  (Stein  ,  Holz-,  Ziegel-,  Mctall-Surr  .gate,  künstl. 
plastische  Massen,  Glas-  und  keramische  Etsatzstoffcl,  ferner  der  L'ebet- 
zugs- Technik  ( AnMrirhmasj.cn-  und  L;>ckfabrika:ions-Surrogate  und  end- 
lirh  der  mechanischen  Technik    clcktro-tcchn.  Ersatzstoffe;  bandeln 

2citungakatalog  Haaaenatein  4  Vogler.  Notizkalender  für  iso.i.  —  Eine 

nach  Form  und  Inhalt  dem  in  unserer  letzten  Nummer  besprochenen 
Mnsseschen  Kalender  ähnliche  Veröffentlichung. 
Alt-  und  Meu  Zllrich.   Gedenkschnft  lur  Vereinigung  der  Stadt  Zürich  mit 
den  Ausgemeinden  1.  Januar  1S93.    Herausgegeben  von  K.  BöM-hen- 
stein.    Selbstverlag  des  Verfassers.   Zürich  i.Vaj,    Pteis   Ft.  1.  - 
Mit  zahlreichen,  zum  Teil  hübschen  und  getreuen  Abbildungen. 

Viss*w«WsSsnssM  s,-v  V*  --^ 

Nekrologie. 

t  Carl  Weimer,  Nach  langer,  schwerer  Krankheit  ist  am  2.  dies 
in  Hr.ttingeii-ZOrlch  Maschineningenieur  Carl  Wenner,  Mitglied  der  G.  e.  I'., 
im  chiun<Uünlzigslen  Altersjalire  gestorben. 

Redaction.  A.  WAI.DNF.R 
jj  Rrnidschrnki-str***"  (Selnnai  Zürich. 

Vereinsnachrichten. 
Gesellschaft  ehemaliger  Studirendor 

•ifr  atigcneiiisibcn  pciyltcl.'nacben  Schule  in  /Strich. 

Stellenvermittelung. 

Cht  cksriiw  pour  la  Kounianir  ttn  tlr<:kiftc(c  ,-tt  chj-f  j>our  la 
cunstruetion  d'höpitaux  et  <i,  ax  .>/<.(      ■■<■:  La  connaissancr 

de  la  l.ing.ie  ftantalse  est  exigee.  fS;«>( 

Auskunft  ertheili  Der  Secretär:  //.  I'aur.  Ingenieur, 

4.  Zürich 
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iSii;    J.  Hllber.  Schulpräsident  llebiswi-il  (Kt.Thurgi 

A.  Kenler,  SekretJr  <  orgemrmt   Kt.  Hern^ 

Seniin.irilir-ktinn  Wettiiigvn 
(Ki  A;irg.m) 

\'  oini'-ier.  Schulral,  t.Iil'.wvl 

/',r   „'l  raube*  1  Kt.s-I  (ialb-n) 

t.eiiierndepr.Tsiiienl  Sleiner  I.iesl,erg  !  Kr.  Hern  1 

H-icl:irr.  I.eu,ell:i:i-.in,iliairi  Ituci,-     Kl.  A.iri;.iul 

K.ir.'.or  i-ti:rfi],.  ur    im    K.it  Mtort    Kt.  I>i 

h.iUse 


Stohler,  l.emeindera,t 
Willi.  Hanauer 


li:rsf.-l  rn 
I  .Urlfl 


Herstellung  neuer  Schulb.'inkr  in  der  Oberseinile  tif.itighofen. 

Herstellung  erpes  neuen  Käsekessels  von  ■).»!  .'  Int.alr  und  eine*  kleineren  Kessel  , 

für  die  Käst-rrigenosseii hall  Corgcn-.ollt, 
Lieferung  \  od  etwa  24....  m  gu.sseisrrnen  Konten  nebst  I  nrm-tückc  n  l.ir  denen 

/il  erstellende  Brunnenleiliing  ins  SeOniiat  Wellingen. 
Bau  einer  Sirasse  v><«  (iäbwvi  nach  .Selb.    I  änge  >.v»  m, 

Maurer  ,  Zininu-rrjianns.  und  St  hreinerarbeiten  70  einem  Neubau. 

1  it  tetung  von  t>,,  Stihrk  r.ebauener  Marksteine  lüi  ett  Get-tein-'e  !!u< 

Krrt    utid  l'el..\rb,  it,  t:.  Diu,  lil.'jsse.  Stütz,  und  K u tterm.ui t  ri,.  i  lus  buutctt,  t  h.nt-  .ie 

'•.«"K  «r..|  VeTschitmiing  einer  TeiMtecke  bei  S'-ir.ngeri  tili  .er  Ktai:  .iTtra-,  r. 

bäüiie   l.-v,  ,.;    Vor.'r.-- hl.,.?   II  .,    - .  Kr. 
S.'olttll,  tie  Bau.»  bellet,   /am  S,  t-.jlh. ol sba i;  in  Bustel.'eo. 

I.ic'erang    von    f.nif   A 1 1  a  r  1  ;-r  I:.- n    :n    .\  .il  ur  mar  n ,'  r    tilr  I'.'ar- I  .e    in  Si.ms 

iKt.  1 1  V. 
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SCHWKIZKRISCHE  BAUZEITUNG 


J7.  .( 


Die  „Zeitschrift"  erscheint  seit  t.  Januar  189a  in 
Helten  und  umfasst  den  Inhalt  der  früher 
erfc.hienenen\Zeit«:hriff  und  der  .Wochenschrift".  Der  Jahr- 
gang  Ifsoj  hat  den  beträchtlichen  Umfang  vun  ca.  *)•>  Druck* 
bogen  mit  mehr  als  240  »)  f»' Tcxtillustratinncn  und  S5  Tafel- 
formalen  erreirhi.  Als  Beiblatt  erscheint  da»  l.it:eratnrblait. 
Der  Alxinnetncnt-preis  betragt  jährlich  mit  l'ostituscndung  in 
Oesterreich-Ungarn  II  fl.,  in  Deutschland  2.;  Mark,  im  weiteren 
Ausland  31-  Franken. 

Ahonnrmtai 


t/Vw  im  Vi 


ekttlarittc,  Wien,  I., 


Knchenbachgasse  9,  enlgrgt-ngeimmmcn . 


Ingenieur-Stelle 

IM   namentlich   »uro  Reisen  und  »ilweiligen  Aufenthaltes  Im  Ausland 

maschinentechn.  Branche 


gegen  gute  Bezahlung  rvent.  Nutramheil   in  einem  ersten  Hause  offen. 

Ausweise  und  Zeugnis«-  in  Kopie  mit  schriftlicher  Bewerbung 
Sub  Chiffre  Q  5441  an  die  Annoncen. Kxpedirinn  von 

Rollbahnschienen  aus  Stahl 

sind  in  versernedenen  Profilen  ncl>st  dem  daau  gehörenden 

KleineiKenzciig  »*r«  lium  Quersclnvellen 

Mets  vorrätig  bei  *  1M50S3ZJ 

Kägi  &  Reydellet  in  Winterthnr. 


vormals  Cosulich-Sitterding 

gegründet  iS4<>. 
Krvtr  und  Jlteste  schvrciierisrhe 

Ka»»enfabrik 

empfiehlt  ihre  leuer-,  fall-  II.  diebs- 
sicheren Panzerkassen  mit  eigenem 
federlosen  Patentsehloss  Kassetten 

in  eleganter  solider  Ausführung 
Spezialität  in  feineren  Schlössern 
jeder  Art.  (MqoiöZ; 


Kin 

t'KlHlgCT 


theoretisch  und 


praktisch 

M  10  c) 


Architekt 

mit  guten  Referenzen  über  bisherige 
Leistungen  sucht  dauernde  Stellung 
als  Hauzelchncr  oder  HnufBhrir 
in  einem  soliden  Buugeschufie. 
t  tfferten  sub  Chiffre  V21  befördert 
Rudolf  Mo»»,,,  Zürich. 


F.  W.  Smallenburg, 

Civil-Ingenieur 

Neplunstr.  26, 

Hottingen-Zürich. 

Bermhung  in  technischen  Fragen: 
Ausarbeitung  und  Begutachtung  von 
Projekten;  Aufstellung  von  Kosten- 
voranschlägen. —  Eisenbahnbau , 
Wasserversorgungen.  Koniessiomi- 
anfragen.  (Hl04*6Z) 

Kef'erenrrn  und  Zeugnisse  stehen 
ru  Diensten. 


Fabrikschornsteine 

lür  alle  Industricen  unter  «arantie. 

J.  Ferbeck  &  Cie., 

Lintert-Aachen.  Bestes,  bewahr- 
tes System  Ober  ltoo  Bauten 
(260  oujwj  in  allen  I  .andern. 


Min  tüchtiger,  diplomierter 

Ingenieur 

mit  mehrjähriger  Praxis  im  Strassen- 
und  Kisenbahnbau ,  sucht  sofort 
Stelle.  Offerten  suli  P  5415  an 
Rud.  Masse,  Zürich.  (11611) 


Patent.  Kunststein-  n.  Platten-Fressen, 

Knieliebclsytstetu, 

Dir  Mund    n.  KIem*?nbCtrlcb.  für  alle  Arten  Kunststeine, 
reliefarlige  11.  mehrfarbige  Cementplatten,  Asphaltplanen  u.  Dachziegel. 
Neuestes  Schablonierungsverfahren, 

Patent  angemeldet. 
Vorzüge:    Leichte  Handhabung,  schärfste  Farbenabgreniung, 
geringer  Zeitaufwand,  daher  niedrigste  Herstellungskosten.  Durch 

neuerdings   getroffene  Verbesserungen   habe   ich  die  Leistung  und 
Druckkraft  meiner  anerkannt  vorzüglichen  Pressen  noch  um  das 
Doppelte  erhöht.    Preise  bedeutend  herabgesetzt!      iM 34665],) 
Dr.  Bernhard:  Sohn.  G.  B,  Draenert. 
Kllrnbnrjr  bei  Leipzig, 
begründet  1S54. 
Erste  und  leistungsfähigste  Fabrik  diewsr  Branche. 


Daldini  u.  Rossi  bei  Station  Osogna  (Tessin) 
Granitsteinbruche 


besitzen 
grosse 
11.  In  m  i  r,  I 


*nd  empfehlen  sich  den  Herren 

Irrhltekteii  a.  1  in.  i 


Gesucht 

zu  sofortigem  Eintritt 

bei  einer  unweit  von  Zürich  im 
Bau  begriffenen  grossen  Fabriks- 
anlage: (Ml  1580  Z; 
1.  F.in 

Bauführer, 

theoreiisch  und  praktisch  ge- 
bildet, welcher  im  Stande  sein 
soll,  den  durch  grössere  Arcor- 
.!anien  aufzuführenden  Bau  ru 
überwachen  und  kleine  Neben- 
arbeiten in  Regie  t«  führen.  — 
Dauer  der  Arbeit  zwei  |ahre. 
Rio 

Maschinentechniker 

mit  entsprechender  Praxis,  um 
die  Aufstellung  der  maschinellen 
Hinrichtung  und  die  Montage- 
arbelten  ru  überwachen.  Die 
Anstellung  könnte  sich  nach 
Convcnleni  iu  einer  bleibenden 
gestalten. 

Bewerber  wollen  sich  unter 
Beifügung  v.  Zcugniss.ibsc  hriflen 
und  guten  Referenden,  sowie 
mit  Angabe  ihrer  «ehalis-An. 
sprüche  melden  unfer  Chiflre 
J  53Ü4  bei  der  Annonecn-F.\- 
pedition  von 
Radolf  Mosee.  Zürich. 


Zu  verkaufen: 

Rin  liegender,   wenig  gebrauchter 

Gasmotor 

von  I  Pferdekraft  aus  der  Fabrik 
der  Herren  Burkhardt  &  Cie.  In 
Basel.  1M11537Z) 

oiierten  nimmt  die  Armenbad- 
Verwaltung  in  Baden  Aargau  I  ent. 
gegen,  welche  auch  t u  jeder  weitern 
Auskunft  nerue  bereit  ist 

Akademisch  gebildeter 


iis  sucht  Stellung, 

Beteiligung.  Offenen 
sub  Chiffre  K  60  an  (MtiXcl 


Ein  theoretisch  und  praktisch 
gebildeter  (555') 

Ingenieur 

sucht  Beschäftigung,  «eil.  Offerten 
wolle niansub  Ysjz^au  JieAnnonc.- 
Kxped.  von  B.  MOSSC. Zürich,  senden. 


Matenel  roulant 

Voie  de  1  wi» 

ä  vendre. 

1  loromotivc  t'orpet  Issi  <!e 
7  lonnes,  10  w  agons  de  terrasse- 
mrnts  ha  -( itlants  igirafes;  eubanl 
2,50  m,  5  trnrs  pnar  transport 
«le  pierre.  (MjtSzZ, 
S'adresser  pnur  renseignements 
4  la 

Sonett'-  tpchniqiip 
 ä  Ntticlii'iDI.  

Sügmehl, 

auch  zarte-,  leinjähr,  llundncr  Kot- 
isnnenh.il/.  Berglinden  und  Alpen - 
ahorn, Modell-,  Bau- u. Kistenbreiter 
aller  Qual.,  geschnittenes  Bauholl. 
I. allen.  Schwanen  empliehlt  zur  gell. 
Abnahme  und  ist  steis  Käufer  von 
siehenden  Waldungen  u,  aufgerüste- 
tem Hol»  aller  Sorten  (jloa) 
Alfred  Bosshardt,  Si2-r.i1.  i.hhirll.nr. 
Itipp-rnnl  in  Jir.rliifr  »1  Htr:  m  Hallens-t. 

Kin  tüchtiger  (11635) 

Bnuzelclmer 

findet  sujortige:  Ansrrllung  an  einem 
Raulrjrrau. 

Fähigkeit.)  l.Htiingu- Ausführung 
der  Ariicitcn  uncni  hehr  lieh. 

Gcfl.  Offerten  richte  mtfn  unter 
Chiffire^-:  S4.;5  an 


Stelle -Gesuch,! 

(bei  Privaten  oder  Fachleuten) 
eine»  Ingenieur  Urs  Kahn-  u. 
Maschinen  -  Hau.  -  mit  guten 
Zeugnissen,  gewandt  im  Ver- 
messen, Rechnen.  Zeichnen  . 
Schreiben.  Offerten  erbeten 
sub  S  43  an  Kud  Müsse.  Zürich. 

Welche  leistungsfähige  Maschi- 
ncnfal>rik  wäre  geneigt,  den 

Petroleum-Motoren-Bau 

fbiltigstei? 
Koiikiiirenz-Molori 

aufzunehmen-     «eil.   Offerten  an 

Herrn.  Mai,  Leipzig  •  Lindenau  er- 
beten, fcftcl 


Lokomobile, 

fahrbare  und  halblokomobile 

von  S— 40  P.S. 

vermietet  (517") 
Jakob  Bäumlin.  Zürich  III. 
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Bergwerks-  u.  Huttenprodukte. 

FRITZ  MARTI,  WMTERTHUR. 


m  Arbeiten. 


Gas- 


SS  . 


der  beste,  billigste  und  einfachste 
Motor  für  die  Klcinindustrie, 

die  Landwirtschaft  etc. 
Acusscrst  einfache,  solide  und 
dauerhafte  Konstruktion.  — 
—  Geringster  Raumbedarf.  — 
Vollständige   und  selbstthälige 
Schmierung.    —  Ununterbrochen 
sicherer  und  gefahrloser  Betrieb. 
Geringster  Gas-  oder  Petroleum- 
Verbrauch.    Wenig  bewegliche 
Teile  und  diese  sind  im  Kurbel- 

wellenkasten  dicht  verschlossen 
und  vor  Staub  geschützt.  Gering- 
ster Verbrauch  an  Schmicrmatrrial 
Kuhiger,  geräuschloser  Gang. 

Prospekte  gratis  und  franko.  — 


GNOM     ^   .  jg$] 
■f  Patent  -f> 
4454 

her  Gnom  kann,  als  Gasmotor,  mit 
Leu  cht-,  Wasser-  oder  Oelgas,  als 
Petroleuinmotor,  mit  gewöhnlichem 
I.ampenpetroleum  betrieben  wer- 
den und  ist  der  Verbrauch  an  Gas 
0,6-0,9  "|3-  an  gewöhnlichem  I.am- 
penpetroleum  0,4-0,6  /  pro  Stunde 
und  Pferdekraft,  je  nach  Grösse  des 
Motors.  Der  Gnom  eignet  sich  für 
alle  erdenklichen  gewerblichen  und 
landwirtschaftlichen  Zwecke,  sowie 
i\im  Betriebe  von  Land-  u.  Wasser- 
fahrzeugen. Fcucrlöschspritzcn  etc. 
und  wegen  seines  ruhigen  und 
glcichmässigcn  Ganges  auch  ganz 
besonders  zum  Betriebe  von 
I  >>  namomaschinen. 

Zahlreiche  Ausweise  stehen  zur  Y»'riYi«runjr. 


(Lokomobilen)       "  lr;EN 
mit  Petroleum  -  Motor  „GNOM  ". 


Die  Wagen  bestehen  aus  folgenden  Teilen  : 


I;  «inem  Gradir 
Wirk  mit  Ventila- 
tor in  immtr- 
wibrimn  Rick- 
liiiei  m  im- 
mun, 

h  ilnen  Rmr- 
ttir  aua  rarnnk- 
tn  Enennlich. 
Deattnnt  ?ur  tut- 
Ulli  ilfs  tfir 
aiiia  Ten  aua- 
rtirttndin  Kstil- 
»mere.  ntetos 

))  lurtk  im 
Pudm  moirm 
gepump!  wird,  1 


i 


m 


fahV 

Oal- 


W..  \— 


4  einem 
pu*lo:l, 

S)  alHsi 
'enger, 

Ii  einen  Kul 
acnertiek. 

'  einem  Deich 

SUJBSPJ'T  in-  2 

Pfirde. 

t  einem  Rat- 
::V 

I)  einem  tut 
IM  Wasen  rrtn- 
tirten  Pelrelem- 
Uolar  .,61DM' . 


Fahrbare  Holz-,  Sä^e-  u.  Spaltmaschinen  mit  Petroleammotorbetrieb 

xuui  Sagen  und  Spalten  \  on  ßrf  nnholt. 
sowie  für  alle  SSgearbeiten  hei  Hau.  und  Mölielschreincrel, 
Zlmroerueschlifrr.  Kilfrr  elc. 
Prospekte  und  Kostenanschläge  gratis  und  franko. 

s=s=    FRITZ  MA.RTI.  WIHTERTHHUR 


{Svstcm  Aebi) 


mit  FruchtpuUerei-,  Schäl-,  Mahl-,  Walzen-,  Schrot- 
und  Sortierapparat. 

H  JliföniflVn  11.  H  Jiiploinr  ikhi  in-  tl.  ni^faiifitfifini  .diiÄnrlTiinurri. 

Denkbar  nützlichste,  einfachste  und  billigste  Maschine  iür  Cur». 
heKit/er,  Landwirte,  landwirtschafll.  Genossenschaften,   Institute  elc. 
Zum  Betrieb  mit  C.i">|iel,  Dampf-,  Ca'-  oder  Petroleum-Motoren. 


Greese 
Leisliings- 
HMfWt, 
Silldilal. 
«intactiste 
Hand- 
'  I  I  •  '  I! 


Zan'raiclte 
Zeugnisse 
von  Privaten 
und 
Cehordan 
tu 
letisHn 


Bi*tiar>gcr  Absatz  nach  den  »ar<chi*d*n*n  Undnrn  ca.  250  Stuck 

Kinzige  Maschine,  die  der.  Landwirt  in  den  Stand  teilt,  sein  Getreide 
seihst  nutzbringend  und  ohne  irgend  welchen  Verlust  zu  verarbeiten. 
Die  Mühle  eißnet  sich  auch  vorzüglich  /um  Srhroteii  und  Enthülsen 
von  Mal-,  und  allen  anderen  Hülsenfrüchten. 


Von  dir  iidisctien  Rejieniai  liüia  Office.  London  aejemmmen  end  snerkeull. 
Prospekte  und  Kostenanschläge  gratis  und  franko. 


cL  von  ZuKbrr  A  Ii 
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Wochenschrift 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 

Herausgegeben 
von 

A.  WALDNER 

M  Br*ndtcktnk*str*st*  (Stirn**)  ZÜRiCH 
Verlag  lie»  Herautreberb.  —  Co»miuto«BiverUr  von  M«yer  4  Zeller  in  Zürich. 

Organ 


Insertionsprcls: 

Pro  vt^rgrtfwltrn'-  F«iil«nli' 
m|rr  tVrrn  Kaum   Ff.  O-  50 
Haupttitelteiie:     Fr.  o.  51» 
Inserate 
nimmt  allein  entgegen: 
Ott    .tnnututn  •  KxftdäioM 

roe 

RUDOLF  MOSSE 

in  Zur xn,  fUriin,  M umtun. 
Hrtsfatt.  Cäin,  Frankfurt 
m.  .V. .  Himburg,  (4m 
Drtidtu.  XürnStrg,  Stutt- 
gart, H  ttn.  Prag,  Str+tt- 
bürg  /.  Ä,  Landen ,  M*r»r 


des  Schweizer.  Ingenieor-  Ä  Architecten -Vereins  and  der  Gesellschaft  ehemaliger  Stodirender  des  eldg.  Polytechnikum;  in  Zürich 

ZÜRICH,  den  14.  Januar  1893. 
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Die  Cementfabrik 

FLEINER  &  C,E  in  AARAU 

(vormals  Albert  Flciner) 

empfiehlt  ihre  bekannten  und  Ix-währten  Fabrikate,  insbesondere 
auch  ihren  raschbindenden  Roman-Ccmcnt  Orenoble-Cement). 


Kanton  Uri. 


Für  die  Erstellung  der  Eni-  und  Felsarbeiten,  der  Durchlässe, 
StOri-  und  Kuttermauern.  Flussbautcn.  Chau-sierung  und  Verschirmung 
einer  Teilstrecke  bei  Spiringen  wird  hiemit  Konkurrent  er6fl*ne1. 
LUnge  1854»  nr. 
Koatonaumme  nach  Voranschlag  ca.  110  000  Fr. 
Plane  und  Bauvorschriften  liegen  cur  Hinsicht  bereit  im  Bureau 
des  Kantnnsingenieurs  im  Rathaus«  Alldorf. 

Bezügliche  OfTerten  mit  der  Aufschrift  „Kluusenstrasse  Spiringen* 
sind  bis  spätesten*  25.  Januar  1893  verschlossen  an  die  Baukommission 
für  die  Klausenstrasse  in  Alldnrf  einzureichen. 

Im  Auftrage  der  Baukommission, 
Der  Kanbinsinpcnteur :    Joh.  Müller. 


V\ 
<o  i 

ff 

»> 

o 

5* 


;  BOCHUMER  VEREIN  für  BERGBAU  und  GUSSSTAHL 
FABRIKATION  tö  BOCHUM,  westwe 

Altllifiluiie: 

Feld-,  Forst-  und  Industrie  Bahnen  aller  Art 


1 BBAARt 
llirrlti  NW.,  UiiM  H  Str 


KMTllllMC  VOUST»»-  ITJ^  '  JTWUttt  •  WUB 
016«  MHttMILWfJ»  Bjj*!?f*:  W«ll$  IB  Ol«  W 
„.,„,„  — s"  (i^,-  SU«  «WSTIttiaTH« 

,  CM«  IM  VUTKUIC  TttDtR-LOCOBHJTIvCB.  < 


STAHUUl  •  HOUCRNl 
LOWIUUIN  OC«  IttUt- 
STEN  KMnKKTttKR 


ftlCJtf.«  *"", 
ST»HLMülOE««IP«r*COi, 


ruNSClrwtirHC«     ntMBWWMU  -  OSOTSCSCIPi  MtVCMRAHMCN 


Hin  »eit  15  Jahren  hesiehenile« 
Betrieb  sich  WTmoln  .he*. 


Ziej?eleiverkauf. 

neu  eingerichtetes  und  in  bevtem 

Ziegeleigeschäft  (Handziegelei  und  Haiiämasclimeubetrieb), 

an  ritu-r  Eisenbahnstation  der  Osisrhweix  uele-jen,  i*t  Familien  verheilt' 
nisse  halb-er  *u  verkaufen.    Anfragen  unler  ChilTre  M5S  befördert 
Rudolf  Mono,  ßchaffhaaaen. 

Brennofen  für  ca.  2S  Juuuu  Stück. 

Lehm-  und  Sandgewinn  in  unmittelbarer  Nähe  der 
ZiegelhUtte. 


Das  techn.  Hurcau  von 

R.  WiJdberger,  \nwm  u.  MorÄoaeter  in  Chur, 

(gegründet  iftKi)  Qbernimmt 
Vermessungen  Jeder  Art.  Projekt I«t»b(ch-  0.  Ab*terkiiii|r»arbelten 
fir  KUenbahnen,  Strasnen.  WBHscrncrksattlairrn  etc.,  Anfertlt-unar 
ron  KoKtcnroraBitchliiKril,  Abg-iib«  techn.  Untachtpn  n.  *.  w. 
Zusicherung;  pronpter  VnsfUhrtiiiir. 

Die  Dampfsäge  Safenwyl 

empfiehlt  ihre  nachstehend  verzeichneten,  trockenen  Hol««raaren  in 
Tannen-  und  KöhrenhnU  zur  gefl.  Ahnahme. 

A.  Fertige  Waaren. 

Englische  Riemen  aus  sauberm  Weiutannenhnlz.   Fu»*lambri$  Kehobelt. 

Krallentifer.  gehobelte  Fussbodenbretter. 
Kehlleisten  für  ThOrrcrkleidungen.  Gesimse  etc. 

Kisten  und  Kislchen  jeder  An  und  Grosse  für  Bahn-  und  Foktsendungen, 
roh  oder  gehobelt,  mit  und  ohne  Charnieres  und  Marke. 
Butter-  und  Seifenkübel  mit  Holz-  und  F.isenrHi'en 
Farbstangen  etc. 

B.  Roh  zugeschnittene  Waren  genau  nach  Mass. 

Thflrtriese,  Thilrtraverae,  ThOrillllungen,  Thürtutter. 
Friese  iQr  Wandvertalelunjen,  von  10—20  cm  Breite  und  bis  4  m 

lang,  event.  auch  gehobelt  und  genutet. 
Wandkastentbliren,  Friese  für  Jalousieläden. 
JaJousiebrettchen.  Laubsägehell  in  Linden  und  Ahorn. 
Wickelbrettchen,  Packlädli. 
Blindboden-  und  Schiebbodenbetler. 
Dachlatten,  Haglittchen  etc.  etc. 


Transmission^Seile, 

Ked  »;,,<<,<»»»>»'»>''.:, 

riuitig,  UMtemr*   


~  CementrQhrenformen  ww 

II.  ■*  i «vsor.  Zürich* 


Associe-Gesucii. 

1  in  praktisch  erfahrener 
Bauunternehmer  mit  bcHten 
Zeugnissen  Uber  bereits  ansire • 
rührte  grössere  Elsrnhnhiihou- 
ten  und  einem  gut  erhaltenen 
grossen  Itnttliitentar,  stiehl  in- 
folge Aussicht  auf  ein  brden. 
tenderestieschüft  slrhmil  einem 
tüchtigen  Ingenieur  oder  llnu- 
iiuterneliiner  tu  »"Unt  ieren.  Lr- 
rortierllches  Kapital  ca.  SO  bis 
100,000.  Reflektanten  beliehen 
gell,  ihre  Adresse  snh  Chiffre 
M  '  an  die  Annnnren-Kxpetli- 
UM  1011  Rudolf  Mosse  in 
Zürich  zu  senden. 


Sii^llK  hl. 

auch  zartes,  frinjähr.  Itündner  Kot- 
tannenholr.  Betglinden  und  Alpcn- 
ahorn.  Modr||.,  Hau-  u.  Kistcnbreiter 
aller  Qual.,  geschnittenes  Uaubolz. 
Latten,  Schwarten  empfiehlt  zur  geil, 
Abnahme  und  ist  stets  Käufer  von 
sichenden  Waldungen  u.  aufgerüste- 
tem Hol/  aller  Sorten 
Allred  Bosshartlt,  Bgtnia  HiliUi4l«f. 
Kifpmvtl  in  Xirirbir«  mi  Varr  an  WalUvs}. 

Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse 

Alleinige  Inserat enaniifthme 
für  die  Schweiz.  Bauzeitung. 


by  Google 
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C.  F.  Ulr  ich,  Zür  ich 

z.  Strauss,  Niederdorf  20. 


Grösstes  Lager  in  Bauartikeln 

wie  Schlösser.  Fcnsterstangen  «e.,Thttr-  n.  KensterbeBchläge 
in  allen  Bronze-Arten. 

Eigene  Werkstätte.   Aüssteltong  im  Musterlager. 


Einladung  zum  Abonnement  auf  den  soeben 
beginnenden  IX.  Jahrgang  von 

rchitektonische  ß  undsdiau. 


A 


Skizzenblätter 
aus  allen  Gebieten  der  Baukunst 

herausgegeben  von 

Ludwig  Eisenlohr  und  Carl  Weigle 


Architekten- 


Monatlich  eine  Lieferung  ä  1  M.  50  Pf. 


Zu  beziehen  durch  alle  Buchhandlungen  und  Postanstalten 
Verlaa  vun  «/.  ilmiclhovn  in  Sf uttoti i'f. 


Ingenieur-Stelle 

i»t  namentlich   mm  keinen   und  zeitweiligen   Aufenthaltes  im  Auslände 

In  der 

maschinentechn.  Branche 

gegen  gute  Bezahlung  event,  Vwljartheil   in  einem  erster.  iU.ni-  offen. 

Ausweise    und  Zeugnisse    in  Kopie   mit  schriftlicher 
sub  Chiffre  Q  5441  an  die  AnnonccuF.xpcdilinn  von 

in 


JHt-  ernte  selnrelx.  MottaikplutteHfahrtk 
von  1 1 11 1  <l  r<- i <  Ii  4«raf  in  Winterthur 

-=  Mo  sa  ikpla  t  t  en  =- 

für  Bodenbeläge  u.  Wandbcklcldungen  von  den  einfachsten 
bis  iu  den  reichsten  Des-.ins.  tjlatt  und  gerieft.  Römische 
Mosaikimitation.  Zeichnungen,  Prciacourants  ru  Diensten. 


^ 


lltdzpresskohle 

«■  Trocknen 


(Trockenbriqucttes) 

/Ü^ß^u1,  Neubauten 

I    •fr'$3\.,   i  Presskohlenfahrik 

0  t  1 1)  S  c  h  ii  1 1  <• .  \  Kohlenstaub  /  Oberkirrheii,  Westf. 


Weichen  M.  Drehscheiben, 
Fiibrik-Geleise 

und  tragbare  Geleite, 

Transportwagen 

för  jeden  Zweck,  ftlr  normale  und 
schmale  Spur,  liefert 

Jos.  Vögele,  Mannheim. 

Fabrik  für  Kiscnbahnbedarf. 

Wolf  &  Weiss  üi  Zürich, 

Vertreter  für  die  Schwei* 


Kür  ll<>l/liiiiirller  und 
Itnumit  er  n<- Inner. 

In  Seewit.  Fraltigau,  liegen  gegen- 
wärtig ca.  2500  schöneSägebUcker, 
durchweg*  glattes  unrf  (einjähriges 
Alpenholz.  Weil  nicht  aufgeschichtet 
kann  dasselbe  im  Momente  günstig 
besichtigt  werden.  Sichru  wenden  an 
.1,  V.  IValser,  Seetuis. 

Gesucht: 
Ein  guter  Zeichner 

für   ein    Kanalisation*. Bureau  im 
F.lsass.    Offerten  sub  I  109  an 
Rudolf  Houe,  Zürich. 


„Glarner  Nachrichten" 

und:  „Der  Freie  Glarner" 

— — -  Tajrblatt  des  Kantons  Glarus  — — — 
mit  dem  Kantotisamtsblatt  als  (iratisheilage  ■■ 
W  Auflage  5000. 

Im  Kanton  l'.larus  snzusagen  in  jedem  Hause  gehalten, 
in  einigen  st.  gallischen  u.  schwyzcrischcn  Naihbaigcmcindcn 
meistgelesenes  Blatt. 

Umfassender  Depeschen-  und  Reporterdienst.  Abonne- 
mentspreis  für  die  ganze  Schweiz  franko  ins  Maus  Fr.  10.50. 

«r  AI»  wettan.«  rerbreitetstes  Blatt  der  tiefend  sehr 
wirksam  für  Anreiten  Jeder  Art.  -»c 

Für  neue  Abonnements  und  für  Annoncenauftiägc 
empfiehlt  sich 

Glarus,  Januar  1893. 

Die  Expedition  der  „Glarner 

Dl.  Tschudy-Aebly. 


Daldini  u.  Rossi  bei  Station  Osogna  (Ti  sin) 

besitzen    Ptt«>nitr>tftiririr>linlin    unrl  empfehlen  sich  den  Herren 

KrnM,  uranitstemDrucne  a„  «. v*t*w 

11.  htm  1  11  bestens. 

R.  Wa91.tr  t  Cio. 

Portlandcement  -Fabrik  Staus. 

Neu  eingerichtete  Fabrik,  liefert  Ware  von  absoluter  Volumen- 
Inständigkeit  und  vorzüglicher  Blndekrafl;  empliehli  »;ch  »um  Abschl'us 
von  l.ieterungsvertr.rii»en  pro  IK03. 

Verkauf  von  Bauholz 

[BiekMhob  12  «3,  Tanncnhol«  106  m'j  bester  Qualität,  vierkantig, 
wurmfrei,  trocken  und  <ehr  fe»t,  vom  Abbruch  der  Schütte-Büden  in  der 
Klosterkirche  in  Konigsfeldcn.    Offerten  bis  15,  Januar  1898  an 

 R.  Hoaer,  Architekt  In  Baden 


|Venrilahons  tHeizungsanlagen  jederArl 
\l entfahren  in  allen  Grössen  t 
r|f(Wfe  Cnnstructionen 

Stibslwirktnfi  Kraftbetneb  und 
Wasserdruck. 
VenlilationsklappetiÄGIas 
Jalousien  in  allen  Grossen 
iSpccialilät  inTrockcnanlagen 

!BRUNNERÜBsTX,ri 


Fin  tüchtiger,  diplomierter 

lufßenieirr 

mit  mehrjähriger  Praxis  im  Strasse 
und  Kiscnbahntuu ,  sucht  sofc 
Stelle.  Offenen  sub  V  5415  ; 
Rud.  Mosse.  Zürich. 


Kin  theoretisch  und  praktisch 
gebildeter 

;enieur 

sucht  Beschäftigung.  Ceti  Offenen 
wolle  man  sub  Y5424  an  die  Annonc- 
F.Xped.  von  R.  Motte, Zürich,  senden. 


Inge 
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bahnen  Deutschlands.  Wegweiser  v.  Zurirh,  Ist  dai  Heizen  u.  Kochen 
mit  Gas  1100h  zu  teuer?  Baupolizei  Gesetz  der  Stadl  Hamburg,  der  Vor- 
stadt St.  Pauli  u.  der  Vororte.  Reitrag  zur  Theorie  d.  raural.  r'aehwerks, 
Darstellende  Geomeiile  f.  Bauhandwerker.  —  Mi^cellanea :  Heber  die 
KiienbahnOherliau  Krage  in  ihrer  vnlk»wirtschaftl.  Bcileulung.  Gemischte 
Zahnstangen-Bann  von  Beirut  nach  Damaskus.  Die  itidamerik.  Ueher. 
landbahn  von  Bucnrn-Ayre»  nach  Valparaiso.  Berichtig  iinfc.  —  Veieim- 
narhricblen :  Zürcher  Ingenieur-  uml  Arrh. -Verein.  Stellenvermittelung. 


Das  Elektricitätswerk  der  Stadt  Zürich. 

Von  Ingenieur   W.  Wyssling. 
lAllr  Krehtc  rsrliehaltco.) 

II. 

Die  Hochdruckturbinen  sind  (ebenso  wie  die  Nieder- 
druckturbinen  und  die  Tiansmisskmsteile)  aus  den  Maschinen- 
fabriken von  Fseber,  Wyss  &  Cie.  in  Zürich  hervorgegangen. 
.Sie  besitzen  automatische  Regulatoren,  welche  durch  lim- 
stcuerung  eines  kleinen  tjuantums  Druckwasser  einen  Kolben 
in  entsprechende  Bewegung  versetzen,  welcher  seinerseits 
eine  Zunge  verstellt  und  dadurch  die  Einlaufsöffnung  passend 
modifiziert.  Ihr  Nutzeffekt  soll  bei  Vollbelastung  75 "/o  be- 
tragen, der  der  Niederdruckturbinen  ebenfalls.  Die  Hochdruck- 
turbinen erhalten  ihr  Wasser  durch  eine  gusseiserne  Leitung 
von  45«.  mm  I.ichtweite  aus  dem  oben  erwähnten  Tricb- 
wasserrescrvoir.  einem  offenen  Weiher  von  7000  m*  Inhalt, 
mit  155  m  effektivem  Druck.  Dieser  Weiher  beslund  tu r 
einige  kleinere  Turbinen  schon  vor  Errichtung  des  F.lektii- 
citätswerks.  Er  soll  nun  z.  Tl.  Accuinulatoren  ersetzen:  Im 
Frühling  und  Herbst  kommt  es  während  längerer  Zeit  vor. 
dass  die  Limmat  während  der  24  Stunden  des  Tags  noch 
mehr  Pfcrdckraflstundcn  liefern  könnte,  als  in  dieser  Zeit 
Pumpwerk  und  Elcktricitätswcrk  zusammen  brauchen,  da- 
gegen nicht  genügend  l'ferdekrätte  für  die  Zeit  des  maxi- 
malen Lichtkonsums.  Alsdann  kann  am  frühen  Morgen  und 
über  Tag  überschüssige  Kraft  dazu  verwendet  werden.  Wasser 
in  den  Weiher  zu  pumpen;  zur  Zeil  des  Maximalbcdarfs 
hilft  dieses  Wasser  sodann,  in  der  Hochrtruckturbinc  ver- 
wendet, der  direkten  Wasserkraft  nach.  Ks  kann  so  das 
Maximum  der  momentanen  Leistung  steigern. 

Zur  Ausnutzung  der  verschiedenen  Betriebskombina- 
tionen  dienen  die  mchrerwahnten  Riegelkuppelungen.  Sie 
unterscheiden  sich  von  gewöhnlichen  KUuenkuppelungen  da- 
durch, da-s  auf  jedem  der  1  Wellcnenden  genau  gleiche 
grosse  Scheiben  mit  |.s)  grossen  .Zillinen"  und  ebensoviel 
genau  gleich  grossen  Lücken  mit  scharfen,  radialen  Flachen 
Jts!  angebracht  sind,  wahrend  in  den  Lücken  der  einen 
Scheibe,  und  durch  deien  Zähne  gefühlt  (o»VW  durch  eine 
Feder  auf  der  Welle)  der  Glutscher  (Riegel)  gleitet,  be- 
stehend aus  genau  dort  einpassenden  axialen  Fortsätzen  einer 
Scheibe;  diese  Fortsätze  treten  beim  Kuppeln  in  die  Lücken 
der  Scheibe  am  andern  Wellenteile  ein.  Auf  diese  Weise 
geschieht  die  Fuhrung  des  Glutschers  und  die  Lebertiagung 
der  Kraft  auf  einer  grossen  Fläche  nahe  am  äusseren  l'm- 
fange.  Die  Teile  bleiben  daher  viel  genaue!  passend,  als 
bei  einer  gewöhnlichen  Klauenkuppelung,  bei  welcher  der 
bewegliche  Teil  längs  der  Feder  verschiebbar  ist.  daher 
dort  sich  gewöhnlich  ra>ch  ausschlägt  Infolge  der  genauen 
Fünfteilung  dieser  Kuppelungen  hat  diese  Anordnung  auch 
(bei  den  30  ^  6  .  ;  Polen  der  Wechselstromdynatnos)  er- 
möglicht, die  Wechselstromdynatnos  ohne  weiteres  durch 
mechanische  Kuppelung  in  elektrische  I'hasen-Koineidcnz  zu 
bringen,  so  dass  für  die  Parallelschaltung  dieser  WcchscI- 
strommaschinen  keine  Phasenindikatoren  verwendet  sind.  In 
drr  Figur  3  (Ansicht  von  der  Gallerte  aus)  ist  die  Kon- 
struktion dieser  Kuppelungen  ersichtlich;  die  grosse  links 
zwischen  H'i  und  IT»  ist  ausgekehrt,  diejenige  rechts  von 
H't  ist  eingekehrt;  ebenso  sind  dort  die  ganz  gleich  gebauten 
Kuppelungen  bei  den  hrregerdynamos  (ausgekehrt)  sichtbar 

Da  die  Centrale  kontinuirlichen  Betrieb  hat,  müssen 
die  Kuppelungen  alle  während  des  Ganges  der  Maschinen  aus- 
geführt werden  können.  Die  eigenartige  Anordnung,  zufolge 
welcher  jeder  Teil  von  1  Seiten  •'»us  angetrieben  weiden  kann, 
ermöglicht  dies  nun  auch  für  diese  Kiegclkuppclungen.  Soll 
z.  B.  die  Ilochdruckturbine  bcigesclialcet  werden,  so  wird 
sie  zuerst  für  sich  auf  fast  genau  die  gleiche  Tourenzahl 
gebracht  wie  der   bereits   in   Bewegung   befindliche  Teil. 


Tachometer  an  jedem  Teil  zeigen  dies  an.  Alsdann  kann, 
da  die  relative  Geschwindigkeit  der  1  Klippclungsteile  sehr 
gering  ist.  ein  probierendes  Anpreisen  des  Glutschers  an  die 
Scheibe  der  andern  Hälfte  stattlinden.,  in  weiche  die  Riegel 
dann  nach  kurzer  Zeit  und  zwar  bei  einiger  Uebung  des 
Manipulierenden  ohne  Schlag  und  Geräusch  eintreten  und 
rasch  vollends  eingeschoben  weiden  können.  Soll  etwa  nun 
eine  zweite  Dynamo  in  Bewegung  gesetzt  werden,  so  wird 
diese  zunächst  ruhend  an  den  ruhenden  Motorteil  gekuppelt, 
mit  diesem  anlaufen  gelassen  auf  richtige  Tourenzahl  und 
dann  an  die  bereits  laufende  Dynamo  gekuppelt,  worauf  der 
überflüssige  Motorteil  w  ieder  ausgekehrt  wird.  Wir  haben 
uns  bei  diesen  Verhältnissen  etwas  länger  aulgehalten,  weil 
sie  unseres  Wissens  in  dieser  Kombination  bis  jetzt  nirgends 
sich  vorfinden.  Die  Zusammenstellung  des  Ganzen  zeigt 
namentlich  auch  die  persp.  Ansicht  Fig.  2,  welche  im  Vor- 
dergründe das  Stirnrad  am  untern  F.nde  der  Welle  u'  w 
sowie  die  Wechselstromdynamo  H'i,  im  Hintergründe  die 
übrigen  Maschinen  zeigt. 

In  Fig.  3  sind  dagegen  die  Maschinen  von  der  Seite 
der  kleinen  400-Tourenwcllc  mit  den  Krrcgermascbinen 
aus  sichtbar. 

Die  Wechselstromdynamos  stammen,  wie  überhaupt 
der  ganze  elektrische  Teil,  auch  derjenige  in  der  Stadt,  aus 
der  Maschinenfabrik  Ocrlikon.  Sie  sind  nach  dem  von  dieser 
Fabrik  allgemein  angewandten  System  Kapp  gebaut.  Die 
rotierende  Armatur,  welche  die  Hochspannungsspulen  trägt, 
ähnelt  dem  Schuckottsch.cn  Flachring  (mit  Weg!assung  des 
KoHeklorsl.  Figur  4  zeigt  diesen  Ring  mit  Welle  allein 
während  des  Baus.  Die  Isolierung  der  Bewickelung  vom 
Korper  der  Maschine  ist  eine  sehr  sorgfältige :  Der  T)raht 
liegt  überall  mit  Glimmer  und  Pressspanunterlage  auf  einer 
Holzbewehrung  des  Kingkerns,  die  ganzen  Spulen  liegen  seil- 
lich in  Spezialstückcn  aus  Ebonit.  Der  Kern  des  Rings  ist 
in  einen  Stein  aus  Bionze  gefasst.  welcher  seinerseits  unter 
solider  Zwischenlagc  von  Isolirmaterial  zwischen  zwei  Guss- 
scheiben gepresst  ist.  Erst  diese  Gussscheiben  sind  alsdann 
auf  der  Welle  festgekeilt.  Dei  Eisenkern  des  Rings  ist 
durch  sehr  straffe  Aufwickelung  eines  relativ  schmalen  Eiscn- 
blechbands  mit  Papierzwischcniage  auf  einer  Spezialbank 
hergestellt.  Die  Bewickelung  selbst  besieht  aus  hochkant 
gestelltem  Flachdraht.  Dieselbe  ist  durch  Vorspränge  aus 
mehrfach  verleimtem  Holz  und  durch  Kbonitplatten  am  I'latzc 
gehalten.  Die  Verbindungen  von  Spuhle  zu  Spuhlc  sind 
ganz  in  Spezialstiicke  aus  Hartgummi  gelagert.  Anfang  und 
Ende  der  Bewickelung  fuhren  ebenso  durch  die  oben  genann- 
ten Gussscheiben  nach  den  zwei  Seiten  des  Kings,  sodass  auf 
jeder  Seite  je  ein  Schleifring  für  einen  der  Pole  sich  be- 
findet Das  Magnetfeld  wild  durch  3  .  30  abwechselnd 
polare,  cylindrische  Kerne  aus  Sthmicdciscn  gebildet,  die 
mit  abhebbaren  Drahtbobinen  bewickelt  und  zu  beiden 
Seiten  der  Armatur  auf  ringförmigen  Gussplatten  aufge- 
schraubt sind.  Fliese  Ringe  sind  zweiteilig  und  hängen 
mittels  angegossener  Supports  in  der  Grundplatte  der  Ma- 
schine, lassen  sich  aber  jeder  als  Ganzes  auf  Schlitten  in 
axialer  Richtung  nach  den  Lagern  hin  verschieben,  sodass 
der  Armaturring  für  Revisionen  frei  und  überall  zugänglich 
wird.  Fig.  5  zeigt  die  Maschine  en  face  in  der  Richtung 
der  Trennungsfläche  der  beiden  Hälften  beltachtet. 

Diese  Maschinen  haben  einen  aussein  Ringdurchmesser 
vom  2,60  m  und  leisten  bei  200  Touren  (6000  Polwechsct 
per  Minute)  1  Soo  bis  3000  Voll  und  normal  bis  100  Am- 
peres; ihr  kommerzieller  (totaler)  Nutzeffekt  soll  bei  voller 
Leistung  SN'Vo  und  bei  halber  Leistung  noch  7 5 "/o  betragen. 
Zur  Erregung  ihrer  Magnete  verbrauchen  sie  thatsät  tilich 
2  bis  3  V«  %  ihrer  maximalen  äusseren  Leistung.  Sie  inachen 
relativ  wenig  Geräusch  gegenüber  andern  bekannten  Wechscl- 
strommasrhinen. 
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Als  Erreger  sind  z  der  bekannten  zweipoligen  Oerlikon- 
Glcichstrom-Dynamos  nach  dem  Manchesiertyp  mit  Ring- 
armatur aufgestellt.  Siehe  Fig.  7.  Sie  leisten  jede  bei 
400  Touren  100  Volt  und  zoo  Amperes  mit  86°  0  kommer- 
ziellem (totalem)  Nutzeffekt,  der  bei  halber  Leistung  noch 
73°/'o  betragen  soll.  Eine  einzige  genügt  daher  ab  Erreger 
nicht  nur  für  die  jetzigen  3.  sondern  wird  auch  später  für 
alle  4  Wechselstrommaschinen  genügen;  die  zweite  Gleich- 
stromdynamo steht  daher  nur  als  Reserve. 

Von  den  Wechselstromdynamos  wie  von  den  Erregern 
führen  Kabel  mit  doppeltem  Bietmanie]  in  Cemeninnnen 


und  zwei  Primärsicherungen  />,  welche  ebenfalls  unter  Glas- 
kasten sich  befinden,  (jedoch  auch  während  des  Betriebs  er- 
setzt werden  können)  nach  zwei  Sammelschienen  des  Hocli- 
spannungsstroms.  die  sich  gleich  wie  alle  nicht  unumgänglich 
auf  der  Vorderseite  nötigen  Apparate  hinter  der  Marmor- 
wand  befinden.  In  die  eine  Sammelschtene  ist  eingeschaltet 
das  Amperemeter  A  IV  (oben),  welches  den  gesamten  Strom 
missl.  und  ebenso  der  Kompensator  C,  von  dem  weiter 
unten  die  Rede  sein  soll.  Erst  nach  Passieren  dieser  zwei 
Apparate  gelangt  der  Strom  von  den  Sammelschienen  in 
die  nach   der  Stadl   führenden   konzentrischen  Kabel.  Es 


ElektricitätBwerk  der  Stadt  Zürich. 


Fif.  4-    Armatwrrlnn  einer  Wechselstrom  Malching  in  Arbeil. 


Koppelong  r  «■ingeUlmi        flu  t.  Wechstlstro«!  «Uschi««  rf" 


Koppelung  r  (autgekehrt). 


Kupprlong  r 
(««•Ijrkt-hrt). 


Fig.  h.   Wechselstrom  Illachin*  W. 


Hnrhürurk- 
lurbine  Ii'. 


Erreger  Gletchitron  Oynamo 


im  Boden  des  Maschinenhauses  nach  dem  Schaltbrett,  dessen 
Matz  in  der  Grundrisszeichnung  ersichtlich  ist. 

Eine  Ansicht  des  Schaltbretts  zeigt  Eig.  8.  Es  besteht 
aus  einer  grossen,  in  starkem  Eisengestell  gefassten  Tafel 
aus  Marmor,  welche  etwa  1  m  von  der  Wand  absteht.  Pas 
Ganze  ist  mit  Holzverkleidung  und  abgeschlossenen  Seiten- 
wänden versehen,  durch  deren  eine  eine  Thüre  in  den 
Raum  hinter  der  Matmortafel  führt.  Die  schematische  An- 
ordnung und  die  Bedeutung  der  Apparate  ist  folgende: 

Von  jeder  Wechselstromdynamo  führt  ein  konzentrisches 
Kabel  zunächst  zu  je  einem  doppelpoligen  Schalter:  diese 
>ind  in  der  Eigur  S,  S„  S,„  S,r;  sie  sind  in  viereckigen 
<ila>kasten  verschlossen,  au»  denen  nur  die  Ebonitgriffc 
tagen.  Von  hier  führen  die  Verbindungen  über  je  ein 
Amperemeter  für  jede  Dynamo  [Alf,  All',,  All,,,  All',r\ 


sind  deren  sechs  parallel  geschaltete  projektirt.  und  drei 
gegenwärtig  verlegt,  damit  bei  allfälligen  Fehlern  an  einem 
Kabel  doch  mit  den  übrigen  betrieben  werden  kann,  wenn 
auch  mit  etwas  grösserem  Verlust.  Jedes  Kabel  ist  hier 
wieder  doppclpolig  gesichert  l/>). 

Der  Erreger-Gleichstrom  passiert,  von  den  Dynamo« 
1  und  z  in  Kabeln  zum  Schaltbrett  kommend,  je  einen  Aus- 
schalter (j,  und  <5I.  sowie  ein  Amperemeter  {AG,  und  AOt) 
für  jede  Dynamo,  um  von  doli  die  rückwärts  befindlichen 
Sammelschienen  für  Gleichstrom  zu  erreichen.  Von  diesen 
gelangt  er  dutch  je  ein  Amperemeter  {AG,  A  G„  AG,„ 
AG„  \.  einen  Schalter  (itttuttr)  und  einen  teguliei  baren 
Widerstand  —  llandregulatorcn  H,  H„  H,„  U„-  —  nach 
den  .Magnetwickelungen  der  vier  Wechselstiommaschincn. 

Die  Regulierung  der  Erregung  und  damit  der  lloch- 
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vorliegt,  ist.  um  dem  Zugang  zur  Börse  einen  öffent- 
lichen Charakter  zu  verleihen,  in  monumentaler  Säulenarchi- 
tektur mit  bekrönenden  Figurengruppen  gehalten,  und  durch 
einen  hohen  Dachautbau  abgeschlossen.  Die  in  Bogentörm 
abgerundete  lickc  der  llauptfassade  mit  der  Fassade  von  der 
Muttergasse  von  zwei  Risaliten  eingefasst,  lässt  die  Lage 
des  Sitzungssaales  als  Hauptmotiv  im  ßankgeschoss  leicht 
erkennen  und  ist  mit  einer  Figurengruppe  bekrönt. 

Der  schon  erwähnte  Fingang  zur  Dank  an  der  Multer- 
gassc  ist  durch  einen  Frker  noch  besonders  hervorgehoben. 


Ah  den  k.  Kegierungsrat  des  Kantons  Aargau! 

Die  Jury,  welche  Sie  mit  der  Beurteilung  der  Konkurrenzprojekte 
für  ein  Museums-  und  Kantonxsrhulgcbäude  betraut  haben,  hat  sich 
Freitag  den  g.  Dezember  lSt,i  in  Aarau  eingefunden  und  an  diesem  und 
den)  folgenden  Tag  die  Im  Grossratssaal  günstig  aufgehängten  Projekte 
einer 'sorgfaltigen  Prüfung  unterzogen. 

Eingegangen  waren  22  Projekte*)  mit  folgenden  Motti : 

1.  Halbmond  im  blauen  Feld.  4.  Blaue  Scheibe  in  einem  Kreis. 

2.  »Arbeit"  (l).  J.  .Si  Dil»  placet". 

3.  , Habsburg*.  6.  .Aarau*. 


1  Ii  '         ».  II.  Schefrrr  in  Sl.  Oallen. 


Autotypie  *.  t:.  Ai»E«trr  4  Göschl  in  \\  l^ti. 


Schweizerische  Unionbank  in  St.  Gallen. 

Nach  dem  Konkurrem-Ilnlwurf  der  Architekten  Förster  if-  Hetne  in  St.  G.illen  ausgeführt  von  Arch.  liartcky  und  C.  l'ettt. 

Fati.de  an  dar  ■nilttrfttu. 


Beim  innern  Ausbau  des  Hauses  sind  überall  die  besten 
Baustoffe  verwendet,  jedoch  absichtlich  in  einfachen  Formen 
gehalten.  Dem  schlichten  Vestibül  des  Hankeinganges 
schliesst  sich  in  entsprechender  Weise  der  Aufgang  zum 
Schaltcrraum  an.  (Schluss  folgt.) 

Konkurrenzen. 

Ktnlonaschule  und  Gewerbemuseum  in  Aarau.    (Bd.  XX,  S.  48, 

7S,  156,  IM.)  na«  Gutachten  des  Prcisgerirhres  über  diesen  Wettbe- 
werb lautet  wie  folgt: 


7.  Punkt  im  KreK. 
K.  „Vindnnissa*. 
,    »Aus  Kalksteinen". 

10.  .3i>.  November  lS9J". 

11.  .Aare". 

I  j.  Koter  Kreis  in  schwarzem  Kreis. 
1 .5.  .  "uventuti*. 


15.  Dreieck. 

16.  .Muri". 

17.  .B.'.zhergV 
IS.  .Arbelt"  (a). 

19.  .Atn  Aaresiranci*. 

20.  „C  moll  Symphonie" 

21.  .Fett". 


14.  Gold.  Stern  in  brauner  Scheibe.      jj.  Hexagramm. 


')  Nachtraglich  ist  noch  ein  welleres  Projekt  mit  dem  Motto: 
•  Pestalozzi*  eingegangen,  wrlcbes  aber  als  verspätet  nicht  mehr  berück- 
sichtigt werden  konnte. 
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Schon  die  oberllächliche  Besichtigung  Hess  erkennen,  d*s»  die 
Lösung  der  gestellten  Aufgabe  in  jedem  Projekt  auf  andere  Weise  ver- 
geht worden  im,  indem  sowohl  in  der  Ge»»midi»position  der  Gebäude 
auf  dem  gegebenen  Areal,  wie  auch  in  der  innern  Einteilung  der  Räume 
die  verschiedensten,  weitest  aufeinander  gehenden  Ideen  lieh  gellend 
machten. 

Zunächst  fiel  auf,  dass  einige  Entwürfe  die  bestehende  Villa,  deren 
Räume  progratumgewäs*  in  die  Ausstellungslnkalititcn  hätten  einbezogen 
werden  sollen,  —  einfach  rasiert  haben. 

Diese  Projekte  (Nr.  i  und  h)  wurden  zunächst  eliminier).  Die 
übrigen  Jo  Entwürfe  (eigen  folgende  Kombinationen:  K.mweder  wurde 
der  Neubau  des  Museums  ganz  freistehend  vor  die  bestehende  Villa 
vorgestellt,  oder  hinter  dieselbe  dis|>uniert,  so  dass  die  Villa  fast  intakt 
tehen  blieb  oder  die  Villa  bildet  den  Kern,  um  den 
Museumsräumlichkeiteti  mehr  oder  weniger 
nder  symmetrisch  sich  gruppierten,  wobei  kleinere,  nicht  zu 
dende  l'mhauten  in  der  Villa  sich  als  notwendig  erwiesen. 

Die  beiden  ersten  Anordnungen  -  ganz  frelsiehende  Neubauten, 
yor  oder  hinter  der  Villa,  knnnten  schon  durch  diese  allgemeine  Dis- 
position nicht  befriedigen,  weil  entweder  der  Neubau  der  Straffte  zu 
nahe  geruckt  und  ein  grosser  Teil  des  Parkes  in  Anspruch  genommen, 
oder  von  jenef  tu  weit  In  den  Hintergrund  des  Parkes  gedrängt  wurde 
— •  in  beiden  Killen  der  Zusammenhang  mit  den  Räumlichkeiten  der 
Villa  in  ungenügender  Weise  hergestellt  war.  Auch  konnte  bei  diesen 
Lösungen  kein  glückliches  Ensemble   mit   der  Kantonsschule  gefunden 


Die  Jury  konnte  nicht  umhin,  alle  diese  Entwürfe  mit  der  isoliert 
stehenden  Villa  als  schon  in  der  Hauptdlsposhion  verfehlt,  in  den  ersten 
Kundgangen  aiisruschlicssen,  um  so  eher,  als  sie  bei  näherer  Besich- 
tigung auch  bezüglich  der  innern  Disposition  oder  architektonischen 
Ausarbeitung  nicht  befriedigen  konnten. 

Die  andere  Gruppe  der  Entwürfe,  in  welchen  die  Villa  als  Kern 
des  Museumsgebäudes  erscheint,  iciglc  entweder  eine  mehr  regelmässig- 
symmetrische  Anordnung  oder  eine unsvromelrisrb-rnalerischeGruppierung, 

In  einigen  dieser  Losungen  wurde  jedoch  dem  Museumsgebäude 
eine  viel  zu  monumentale  Behandlung  zu  Teil,  wie  sie  etwa  einem 
Museum  für  bildende  Künste  eigen  i»t.  mit  grossanig  angelegten  Vesti- 
bOI-  und  Trcppcnanlagen. 

Auch  dioe  Anordnung  schien  der  Jury  nicht  die  richtige  iu  sein; 
im  Hinblick  auf  den  vorhandenen  prachtvollen  Patk,  der  als  Bauareal 
gegeben  war.  -  auf  dir  Mannigfaltigkeit  der  im  Museum  untergebrach- 
ten Sammlungen  und  auf  den  Anschlus*  an  ein  bereits  vorhandenes,  in 
englisch  gotischem  Stil  erbautes  Gebäude  musste  die  Jury  der  fieien, 
malerisch  »nregelmässlgen  Nebeneinanderstelbing  verschiedener  Gebäu- 
lichkclirn  für  das  Museum  den  Vorzug  geben  und  es  erwies  sich  auch 
eine  solche  Anordnung  als  die  günstigste  in  Bezug  auf  den  erforder- 
lichen Zusammenhang  der  Imerieurs.  In  letzterer  Beziehung  fiel  auf, 
das«  der  Aufstellung  der  Glasscheiben  aus  Muri,  den  Perlen  der  Alter- 
lumssammluiig,  vielfach  nicht  das  rirhtige  Verständnis  und  die  wünschens- 
werte Pietät  entgegengebracht  worden  ist. 

Dir  Kanic.nsschule  selbst  wurde  auch  die  verschiedenartigste 
Grundform  gegeben;  wenn  auch  im  allgemeinen  das  langgestreckte,  mit 
der  Strns-e  parallel  liegende  Oblong  vorherrschte,  so  fanden  sich  doch 
auch  eigentümliche,  dem  nördlichen  smmplen  Winkel  des  Bauplatzes 
sich  anschmiegende  Losungen,  in  denen  zwei  Hügel  ebenfalls  in  stumpfem 
Winkel  »ich  mit  dem  in  der  Ecke  liegenden  Mittelbau  vereinigten,  die 
sich  aber  nicht  vorteilhaft  erwiesen. 

Alle  diese  Erwägungen,  die  beim  Vergleichen  der  vorliegenden 
Projekte  sich  der  Jury  uufdiängien.  führten  dazu,  nach  und  nach  alle 
Projekte  auszuschliessen  bis  auf  Nr.  7,  1.',  15  und  in.  auf  die  wir  nun 
euch  näher  eintreten  müssen. 

AV.  -.  In  diesem  Projekt  legt  vch  da*  Mnseum-gebaudc  links 
westlich  an  die  Villi,  mit  ihr  einen  kleinen  Hof  hufeisenförmig  um- 
schliesser.d.  Der  einzige  öffentliche  Eingang  in  das  Gebäude  Kihrt  durch 
dic.-rr-  lf  't  zu  einem  in  der  hintein  westlichen  Ecke  liegenden,  diagonal 
ge^lcHicn  1  urni,  hinler  web  Kein  die  eber.lalls  diagonal  liegende  T  reibte 
die  vcf -1  hiedenen  S-irnmliingen  trenn:.  Der  /.usniimtfiiharig  der  Kätnne 
unter  -ich  und  mit  der  Stiege  is«  ein  vorzüglicher  und  da.  ganze  Arran- 
gemein  .1 1  <- -er - 1  kmnpcndms. 

I  hr  ( .hiv ,  In  ilie  ,  cai  Muri  -in:;  im  Parterre  und  zwei  Seilen 
ers  Hole-  l.r-T  hr.  teil-,  in  ez-r  anti-piarischer,  teils  in   der  gewerti- 

lichen  -Vuendimc.  (>n-,e  Auf-  Irl], mg  hl. hl  einen  Mangel  de»  1 'r  t>:  ekle -., 
dem  Im.  H   'hm  !'  l'-iterb-lLgiiot;    -.'null.'  h--'  Sctiribe-s    in   eir.em  Annex 


des  Antiquariums  abgeholfen  werden  kann.  Die  ganze  äussere  Erschei- 
nt von  hohem  malerischen  Reia  und  verleiht  dem  Projekt  den 
einer  wilklich  künstlerisch  hoch  stehenden  Arbeit.  Die  be- 
Villa  Ist  Im  Aeussern  in  den  Fensterformen  etwas  modifiziert; 
die  Jury  glaubt,  dass  man  hierin  nicht  so  weit  zu  gehen  braucht,  um 
sie  in  völligen  Einklang  mit  dem  projektierten  Neubau  zu  bringen.  Der 
Grundrlss  der  Schule  ist  fast  tadellos,  das  Aeusserc  könnte  durch  Ver- 
einfachung des  Mittelbaues  noch  gewinnen.  Die  Anordnung  der  beiden 
Gebäude  ist  unter  allen  Projekten  die  günstigste ;  die  Fassaden  liegen 
in  einer  Kluchl  und  so  weit  zuzück,  dass  der  grösste  Teil  de*  Parks 
erhallen  werden  kann. 

Nr.  13,  Die  Museiimsgcbäudc  sind  als  zwei  symmetrische, 
parallcilicgendc  rechts  und  links  vor  die  Villa  vorsptingende  Klügel 
projektiert,  so  dass  die  drei  Bauten  einen  Hof  umscbliessen  mit  der 
Villa  im  Hintergrund.  Vorne  Ist  der  Hof  abschlössen  durch  eine  Halle 
von  doppelter  Korridor-Breite,  die  zur  Aufstellung  der  Glasscheiben 
dient.  Diese  Anordnung  schien  der  Jury  auch  nicht  empfehlenswert. 
Es  scheint  nicht  zweckmässig,  den  kostbarsten  Inhalt  der  Sammlung  schon 
in  der  Eingangshalle,  wo  nicht  nur  die  Besucher  des  Museums,  sondern 
auch  alle  Oewcrbcschfilcr  passieren,  aufzustellen.  Die  beiden  Klügel 
stehen  mir  der  Villa  in  allen  F.iagen  in  Verbindung,  doch  Ist  die  Ver- 
bindung der  Räumlichkeiten  unicr  sich  nicht  tadellos,  z  B.  sind  Kupfer- 
stich- und  Handzeichnungssaal  nur  durch  die  Oberlichtsälc  zugänglich. 
Der  Vorsprung  der  Flügel  nach  rückwärts  bildet  neben  der  Villa  höch-t 
ungünslige  Winkel,  die  den  wichiigslen  Sälen  der  Villa  das  Licht 
rauben.  Die  Schule  wäre  annehmbar,  aber  ihre  Lage  zum  Museum  isr 
nicht  befriedigend.  Der  schwächste  Punkt  dieses  Projektes  liegt  in  der 
nüchternen  äussern  Erscheinung  mit  dein  unschönen  Arrangement  der 
Spitzbngenarchitcktur  der  Eingangshalle. 

AV.  rc.  Die  allgemeine  Disposition  dieses  Projektes  hat  Verwandt. 
Schaft  mit  dem  vorgenannten,  auch  hier  zwei  parallel  stehende,  aber  nicht 
übereinstimmend  behandelte  Klügel  recht»  und  links  eines  vorne  «denen 
Hofes  vor  der  Villa.  Diese  Flügel  sind  durch  einen,  au  die  Front  der 
Villa  sich  anlehnenden  Korridor  im  Hinlergrund  des  Hofes  im  Erdge- 
silinss  verbunden;  leider  fehlt  diese  Verbindung  in  den  obern  Geschlissen, 
su  dass  zusammengehörende  Räumlichkeiten  dadurch  vollständig  getrennt 
sind.  Auch  würde  die-  obere  Isolierung  der  doch  nahe  liegenden  Ge- 
bäude in  Natur  nicht  günstig  wirken.  Auch  hier  ist  der  Aufstellung  der 
Murischeiben  nicht  die  entsprechende  Sorgfalt  gewidmet.  Von  grossem 
Reiz  ist  die  äussere  architektonische  Behandlung. 

Der  Grundriss  der  Schule  ist  gjt,  i  is  auf  die  nach  der  Tiefe, 
nach  Norden  vorspringende  Aula,  die  sich  aber  ohne  weiteres  nach  drr 
Breite  an  den  Korridor  anlegen  lässt. 

AV.  i<).  Hlct  sind  die  Neubauten  In  einem  weiter  gestreckten 
Hufeisen  an  die  bestehende  Villa  angebaut,  so  dass  diese  den  Mittel- 
punkt des  ziemlich  offenen  und  grossen  Hofraumes  bildet.  Die  Anlage 
ist  deswegen  eine  ausgedehntere,  weil  die  sämtlichen  Sammlungen  nur 
In  zwei  I  tagen  unierge bracht  sind,  statt  in  drei,  wie  in  den  andern  Pr... 
jekten.  Jede  Sammlung  hat  ihr  besonderes  Gebäude,  ihren  besondern 
Eingang,  was  indessen  wegen  der  Kontrolle  durchaus  nicht  zu  empfehlen 
i-t.  Die  unmittelbar  an  die  Villa  nnr-tr.  senden  Säle  Indien  einen  ein- 
fachen Trakr,  ohne  seitlichen  Gang,  so  dass  die  Kommunikation  zu 
wünschen  übrig  lässt.  Geradezu  ideal  im  die  Anordnung  der  Murivcheiben 
in  einem  besondern,  an  die  Alierlumssattmilung  anstosscmlen  Krruzg.-,:ig 
Auch  hier  enthält  die  Aicbin-ktur  sehr  hübsche  m.ilcrisrhe  Motive  111 
reizvoller  Darstellung.  Der  Grundriss  der  Schule  Nr  aber  ganz  uühe- 
friedigrnd  mit  dem  nach  vurne,  nach  Süchten  gekehrten  ..fjfcnen  Hof. 
an  dem  nur  Korridore,  Aborte  und  Stiegen  angebracht  > 1 11  -• . 

Nach  eingehender  Abwägung  aller  Vorzüge  um!  Mangel  dir-  er 
in  lel/ter  Wahl  gebluticr.cn  ProjcLle  einigle  sich  die  Jury  .Tili  folgec-tle 
Vorschläge t 

Km     I.  Preis  auf  Projekt  Nr.    7  /u  Er.  -'S,., 
II.  .  'vi  -  - 

'•       HI  'S-         .        Ii  ■  •  ' 

Die  l'rötll'.iing  der  CouverK  durch  der.  Herrn  Landarrnianr.  de  . 
Kar-rei  -   Aargtiu  ergah  iidcei.de  Autoren  der  genannten  Pre|ekte: 

Nr.     7.       :  Herrn  Kurl  M:,-cr,  Karlsrnie. 

M     ,.\m  Aare-.i-;ni<l"  :  Herrn   K.   Ku:!e-.  /ülic:i. 
i\.  _\:  Herrn  Karl  Mo  er,  Karlsruhe. 
Indem   die  unterzeichnete  Jury  sich  Itiemi1  ihrer  Aulg:.be  erledigt 
ha«,    glaubt  sie     sieh  noe-i  crlautien   .tu  ciiriVn,   e  i.tr    hohen  Res-erung 
de-,  Kantorei  Aargjni  und  dem  Scadirar  cim  Aaran  01  cn-pli-hVc.  . 
mit  Rock  sieht  aul  rite  giäne  ■-      l.n-ung  ec  <r-t|n  a'tei'ttt-i-.  KniwmV. 
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Spannung  geht  nunmehr  fotgendermassen  vor  sich:  Es  ar- 
beitet je  gleichzeitig  nur  eine  Gleichstrcmmaschine  auf  die 
Magnete  aller  strnmgebendcn  Wechsclstroinmaschinen.z.  B.  G,. 
Die  andere  ist  dann  durch  /3  von  den  Sammelschienen  ab- 
geschaltet. Eine  Nebenschlicssung  des  erzeugten  Gleich- 
stroms geht  von  dm  Sammelschienen  desselben  durch  die 
in  Serie  geschalteten  variablen  Widerstände  des  auto- 
matischen Regulators  A  R  und  des  zur  betr.  Maschine  ge- 
hörigen Handregulators  (in  unscrni  Falle  W, ).  Ks  kann  so 
sowohl  durch  H,  als  durch  drn  Widerstand  des  Automaten 
A  R  die  Erregung  der  Glcichstrommaschinc  und  damit  die 
Spannung  des  Gleichstroms,  welche  beim  Voltmeter  l'O, 
Ibezw,  V  Gt)  abgelesen  wird,  geändert  werden;  dies  regu- 
liert alsdann  gleichzeitig  die  eventuell  nach  allen  vier  Dynamos 
ll'umrrr  durch  H,  „  „,  „■  gehenden  Ertcgerstromc,  und 


letztern.  Durch  Einklinken  ihres  Enegungsschaltets  |z.  B. 
für  die  Maschine  /*'„  Oes  Schalters  •,/)  erhalten  nun  ihre 
Magnete  Strom ;  sie  erregt  sich  und  ihr  Hauptschalter  S 
(hier  .S.,1  ist  unter  Spannung.  Von  diesen  Schaltern  gehen 
Leitungen  bezüglich  nach  den  Transformatoren  T,  T„  T,„  7„- 
und  von  ja*  ort  zu  kleinen  Umschaltern  mittel?  welcher 
die  Sekundarwickelung  jedes  dieser  Transformatoren  auf  jedes 
der  zwei  Voltmeter  V  IV m  geschaltet  werden  kann.  In  unserm 
Fall  würde  man  mittels  U„  den  Transformator  T„  auf  eines 
der  V  IV„  stellen,  um  dort  die  (auf  V10  reduzierte)  Span- 
nung der  zuzuschaltenden  Maschine  abzulesen.  Durch  Modi- 
fizieren des  Erregcrstroms,  der  nach  IV„  geht,  vermittels 
des  llandregulator.s  ////,  wird  nun  diese  Spannung  —  ohne 
dass  dadurch  an  der  Erregung  unil  Spannung  der  bereits 
laufenden  Dynamos  etwas  geändert  wird  —  so  reguliert,  dass 


ElektrleiUUwerk  der  Stadt  Zürich. 
Fi*.  S.  Scbalibrctt. 
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Legende:  T,  T,,  Tut  T„  Mess-Tratisfufiuat^reit  der  4  WecItieUtromdynamiis,  lr  Sii^iallanipen,  T,u.T„  Nu>- 
Traniformatmeii  lur  dir  Kurkleitun;  htv.  das  ("ardew-Volimcier,  Tc  Me*s-Tran*(ormainr  »"m  Knnipensator  C\  i'll'c  und 

YM'r  WccrVelMront-Vol'.ntetcr  für  Netz-patiiiunn,  am  Kompen-iator  tuw.  an  der  Kückleiluiij;.  l.'r  Umschalter  dafür,  A  WAmpi-re- 
mcier  lur  den  gesamten  Wechsart  arorn,  f'C^  Cardew-Vultmeter  an  drn  Samme-Ischieren,  l*W,u  Vollmcler  für  dir  Wcchsel- 
»trnmmaschinrn,  U,„  Umschalter  da*u.  . .  Primlrtatungs-Sich«  rönnen  der  Ityiumn  un<l  Siadllcabel,  A  Wt  A  tt'ti 

A  Wj«  A  Wtv  Ampcreim  ti-r  der  WechirlMtomitj-rtamo»  I  II  III  IV,  A(7,  AG,  Ampi  rrmr;er  drr  Glriilistroin-Dvnamns  1  u. 

l'G,  VC,  Volimrtrr  dcrvllü-n.  f,",v  CiriKrhalicr  hi«u,  AG,  AG  11  AGm  AGiv  AnirW-rciDOU-r  für  den  Krfeversirom  der 
\V>cb»vl»lj<finrlynanii^  I  II  III  IV,  Gr  GltK-krniignal  für  Spannung,  iV,  A",,  Kclai»  (är  die  Signale  nn:l  für  drn  automatischen 
Keiiuiator,  St  -Vi/  A'i/r  S,r  Schalter  für  die  W.-oiscIm  rcnjdynami>*  I  U  III  IV,  rl  i3  Si  haltcr  für  ilic  CtleltSslront-Krre^cr- 
1)4  na  mos  1  ,1.  2.  1,  i,,  i,ti  in  Schalter  lät  die  KtTexetitrönie  der  Wccli^clsttonidytianio»  I  II  III  IV  (mit  Sicherungen 
darüber),  AM  AjtomalUchrr  SpannungtireeuUtnr.  V,  t  m^rhalter  lür  die  Spannar.ttsregulierung,  //,  Ht  llandre^ulatorrn 
im  Net>rmchl.i«.s  der  Kire|[crdyii»niü%  Gl  u.  Gt .  Hi  Uti  Hm  Hu-  Hatidregulatoreii  im  Krret;rt%trt)in  der  Wechael-troro- 
Dvitamos  I  II  III  IV. 


damit  die  Spannung  aller  Maschinen  und  des  gesammten 
Wechselstroms.  Für  den  Eal«.  dass  der  Automat-Regulator 
AH  versagen  sollte,  ist  je  ein  Umschalter  (•„,  bezw,  Ch, 
angebracht,  vermittels  welchem  während  des  Betriebs  A  R 
vor  H,  bezw.  fft  kurz  geschlossen  wird,  sodass  alsdann  die 
Regulierung  noch  von  Hand  allein  vermittels  //,  bezw.  //, 
besorgt  werden  kann.  Die  Handregulatoren  //,  „•  im  l  i- 
regerstrom  jeder  Wcchselstromdynamo  dienen  sonach  :iur 
zum  Ausgleich  der  Spannungen  dieser  Maschinen  untei  sich, 
und  damit  der  ]lelastungcn  derselben,  tauet  •'•,(//'  und  inifiitu' 
der  Regulierung  der  (irsamtspannung  durch  //,  und  A  R. 
\nc  Regulatoren  //,.,,,  treten  al-o  namentlich  111  Funktion 
bei  der  Parallelschaltung  der  Wechselstrommaschinen.  I>ie 
selbe  vollzieht  sich  hier  sehr  einlach :  Soll  eine  weitere 
Maschine  in  Dienst  treten,  -o  wird  sie  zunächst  in  weiter 
oben  beschriebener  Weise  mechanisch  gekuppelt  mit  den 
bereits  in  Betrieb  befindlichen.  Dadurch  hclindet  sie  si,  h 
schon  in  dauernder  elektt; sehet  I'hasen-Koincidenx  mit  den 


sie  um  weniges  höher  ist.  als  die  der  bereits  laufenden 
Maschinen.  Diese  Spannung  kann  dabei  z.  ü.  durch  geeignete 
Schaltung  des  zweiten  U„.  am  zweiten  abgelesen  werden. 
Alsdann  wird  der  Schalter  \Jf  eingeklinkt,  wodurch  II',,  auf 
die  Sammelschienen  arbeitet  und  damit  den  schon  im  Betrieb 
befindlichen  Maschinen  parallel  geschaltet  ist.  Die  zugeschaltete 
Maschine  übernimmt  sotort  den  ihr  zukommenden  Teil  der 
Last,  det  eventuell  durch  Regulierung  an  //„  auf  einen  be- 
liebig hohen  oder  niedrigen  Betrag  gebracht  weiden  kann. 
Die  Einschaltung  der  Maschinen  vollzieht  sich  in  dieser 
einfachen  Weise,  d.  h.  ohne  dass  einer  der  sonst  üblichen  Be- 
lastungsiheost.ite  angewendet  wäre,  thalsächlich  ohne  dass  sie 
an  der  Sekundärspannung  Inn  I.ichtl  bemerkt  wird.  Mit 
demselben  Erfolg  geschieht  die  Aufichal!u»>>  einer  der 
Maschinen  durch  einfaches  Ausklinken  ihres  Schalters  V, 
ohne  irgenwclrhe  nachteilige  Witkung         J  oris,  folgtl. 
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Der  Neubau  der  Schweizerischen  Unionbank 
in  St.  Gallen. 

Ii. 


2o.m  weite  sich  kreuzende  Schienenlager :  und  auf  diesem  ruhen 
1,50  m  Beton  (Mischung  1:5).  Die  darüber  befindliche  ge- 
glättete Fläche  ist  von  den  Mauern  eines  Licbthofes  für  die 
Wohnungen  umgeben  und  es  ist  eine  Benutzung  dieser  Fläche 
vollständig  ausgeschlossen,  so  dass  sie  jederzeit  kontrolliert 
werden  kann. 


Was  nun  speziell  noch  die  Konstruktion  des  Tresors 
anbetiifft.  so  gewährt  derselbe  an  sich  schon  eine  gewisse 
Sicherheit  durch  seine  Lage 

Schweizerische  Unionbank  in  St.  Gallen. 

Nachdem  Konk..Knlm\  v.  Forster  &  ffiWMI  ■BfftlllBlHl  v.  \rch. ßartcfy  u.  V'tni. 


im  Innern  des  Baues,  die 

ihn  von  allen  Aussenmaucrn 

trennt.    Ms  ist  aber  auch 

nichts  versäumt  worden,  um 

denselben    durch  ff  eitert 
Mittel  unantastbar  zu 

machen,  indem  er  in  seiner 

ganzen  Fläche  auf  eine  1  m 

dicke   Bctonp'attc  fundiert 

wurde.  Diese  l'lattc  wurde 

ausserdem   kreuzweise  mit 

einer  Lage  iarm  hoher  J_- 

Schienen  überdeckt,  so  das» 

keine  Oeffnung  grosser  al> 

20  cm  ist.  dass  also  kein 
Mensch  hindurchkriechen 

kann.  Der  ganze  Schienen- 
rost ist  wieder  mit  Beton 

ausgegeben  und  darauf  ist 

nochmals  eine  Schicht  von 

30  cm  gelegt,  so  dass  die 

ganze  Fussbodendicke  zur 

Sicherung  gegen  Anbohren 

von  unten  1,50  m  beträgt. 

—  Die  Mauern  sind  durch 

den  Keller   und  das  Frd- 

geschoss    j'/i  Stein,  und 

durch  das  liankgeschoss  2 

Stein  stark  in  hartgebrannten 

Ziegeln,  sogenannten  Klin- 
kern und  Ccment  gemauert. 

Ausserdem    liegt    in  jeder 

innern  Stosslugc  längs  der 
Mauer  eine  Stahlschicnc 

von  65  mm  Höhe  und  S  nun 

Dicke.     Ks   befinden  sich 

somit  in  jeder  Schicht  im 

Keller-    und  Krdgcschoss 

ringsum    zwei    Stück,  im 

Bankgeschuss  abwechselnd 

in  der  Lauferschicht  zwei. 

in  der  Binderschicht  eine 

Schiene.  An  den  F.cken  über- 

kieuzen  sich  diese  Schienen 

»chichtenweise. 

Wollte  man  daher  seit- 
lich im  Keller-  oder  F.rdge- 

schoss  in  den  Tresor  ein- 
dringen, um  hindurchzu- 
kriechen, so  wäre  minde- 
stens ein  Loch  von  40  cm 

erforderlich,     l'm  dies  zu 

erreichen,  müssten  wenig- 
stens lünf  Schichten  Mauei- 

wcik  entlcrnt   werden.  In 

diesen  fünf  Schichten  würde 

man   auf    zehn  hochkanlig 
gestellte  Sl ahlschienen 

treffen,  unil  um  diese  zu  be- 
seitigen, wären  zwanzig 

Schnitte  durch  diesen  Oucr- 

schnitt  erforderlich. 

Im  liankgeschoss  wäre 

das  Lindlingen  etwas  weni- 
ger schwierig,  weil  in  diesen  fünf  Schuhten  nur  acht  Schienen, 

mithin  nur  sechszehn  Schnitte  erforderlich  wären. 

Die  Decke  des  Tresors  bildet  wieder  zwei  lSiWhohc, 


Kcke  zwiMrhen  dem  Oberen  Graben  und  der  Multergasse. 


Erster  8kl 


t.tgi*  U  :  e  TrrnpenhaiM.  *  Schalterhalle,  c  Korrp»|n»n'lrni,  d  WrrHchriftrn, 
t  ka^en,  /  Buclilial'onr,  r  Spedition,  k  KolUtionn/immer,  *  Trranrti'aini*,  i  Tregor, 
/  Boies  fQr  K«*«**llrn-Inhalt«-T,  m  Gang  nach  «Irr  IHfrktinn,  rr  W urtnfimnirr,  ■  [>iri-k> 
inren,  /  Prännl^nl,  7  VnT/iainiPf  um]  C.ArtJcrohe  dir  «lie  VrtwnUila^jerflMh  r  SiL#un|*»i,Hiil, 
M  Vor-  und  Wa»i  lif.ium,  r-.tttf.tne  Mit  'Ii*-  II.-  imt<-n,  /  Klai,-f.  und  rit.oii»,  >  .111.11X1 
t.arilctubc  l.ir  «l»e  bVamen,  .  S«  fculUU  her e  .   ;  .    .  n  K  .  >->■ 


Der  Zugang  zu  dieser 
Schatzkammer  des  Hauses 
befindet  sich,  wie  schon  er- 
wähnt, vom  Tresor-Bureau 
aus  und  ist  mit  einer  12  cm 

dicken  doppelten  Stahl- 
panzerthür und  einer  weite- 
ren, n  mm  dicken  Stahl- 
blechthür verschlossen.  Das 
durch  die  ganze  Mauerdicke 
greifende  Stahlfuttcr  dieser 
beiden  Thüren  ist  mit  dco 

Schieneneinlagcn  innigst 
verbunden ;  besonders  ge- 
sichert sind  ebenfalls  noch 
die  Öffnungen  für  llcizungs- 
und  Vcntilations  -  Xu-  und 
Abluft. 

Auf  die  von  der  Firma 
Gebr.  Körting  in  Hannover 
ausgeführte,  den  besonderen 

Bedürfnissen  des  Hauses 
sorgfältig  angepasste  Hei- 
zungs-  und  Lüftungsanlage 
soll  hier  nicht  näher  ein- 
gegangen werden.  Bemerkt 
sei  nur.  dass  die  Erwärmung 

der  Räume  durch  eine 
Xiedet  druck  -  Dampfheizung 
mit  K<irting"scher  Syphon- 
regulierung  erfolgt,  während 
die  Lüftungsanlage,  welche 
zugleich  eine  Zuführung  ab- 
gekühlter Luft  im  Sommer 
ermöglicht,  auf  Jet  Ab- 
saugung, sowie  Finpressung 
der  Luft  mittelst  Maschinen- 
kraft beruht. 

Für  die  elektrische  Be- 
leuchtung,  ausgeführt  von 

Gebr.  Omür  in  Schänis, 
dienen  zwei  Dynamomaschi- 
nen, die  durch  zwei  Deutzer 
Zwillings  - 1  Gasmotoren  von 
jo,  bezw.  11  1'.  S.  betrieben 
werden. 

Was  die  künstlerische 
Gestaltung  des  Baues  anbe- 
trifft, so  musstc  sich  die- 
selbe, entsprechend  der  Be- 
stimmung des  Hauses,  in 
massvollcn  (Grenzen  halten. 
Von  der  äusseren  Brechet* 
nung  des  Baues  geben  die 
nach  phologr.  Aufnahmen 
vviedergegebenen  Ansichten 
wohl  eine  aust  eichende  Vor- 
stellung. 

Der  I-age  des  Gebäudes 
entspiechend  i>t  die  Haupt- 
fassade  mit  dem  Bürscncin- 
gang  an  den  sich  pl.itzähn- 
lich  erweiternden  Obern 
Graben  gelegt,  wogegen 
der  Fingang  zur  Bank  an 
der    verkehrsreichen    Multcrgassc    sich    befindet.    —  Dei 
grosse  Mittelbau  der  llnuptfassadc.  welchem  eine  Linangs-.- 
halle  mit  sechs  polierten  roten  schwedischen  Granitsäulcn 


d  by  Google 


14-  Januar  iSq,,.] 


senwi-iZKkiscHK  IUI  7i:iTi:.\G 


15 


mit  wenig  Modifikationen  «ur  Ausführung  geeignet  sieb  ausarbeiten  lässt, 
die  Ausführung  der  Projekte  dem  erslprlnillcrten  Architekten  übergeben 
werde. 

Arw,  Zürük,   Wmtertkur,  Mille  Dezember  tSuz. 

Haus  Auer.    Gustav  Gull.    E.  Jung. 

Schul-  und  Gemeindehau«  in  Chitelard  (Mentreu).  Auf  unsere 

kurze  Bemerkung  über  diesen  Wettbewerb  in  Nr.  17  letzic-n  Bundes  sind 
up%  zwei  Schreiben  zugekommen,  das  eine  vom  Präsidenten  de*  Preis- 
gerichtes: Herrn  Synilir  Ciirnoud  in  Lausanne,  das  andere  von  Herrn 
Vuichcud.  Syndic  der  Gemeinde  Chätclard.  Beide  melden  ülwrrein- 
stimmend.  da*-,  das  Preisgericht  sich  am  7.  und  S.  Oktober  versammelt 
hat  und  dass  bald  darauf  die  Namen  der  preisgekrönten  Bewerber  im 
Annoncenteil  des  Fcuille  d  Avis  de  Montreux  um!  in  einigen  Blättern 
von  Lausanne  veröffentlicht  wurden  seien,  eine  Verr.flemlkh.11tE,  die 
uns  entgangen  ist.  da  wir  das  erstgenannte  Blatt  nicht  hallen  und  uns 
ferner  die  Zeil  tbaisachlleli  mangelt,  neben  dem  Text  unserer  fahl- 
reichen  Tagcsblüllcr  auch  noch  deren  Annoncenteil  gründlich  ru  studieren. 

Herr  S>  udic  Vuichou-1  war  sodann  so  freundlich,  uns  das  Original 
d'-s  preisgenchtliclien  Gutachtens  zuzustellen.  Wir  entnehmen  diesem  um- 
fangreichen, *un  Herrn  Professor  Mellcy  in  Lausanne  verlassieu  Akten- 
stück, dass  im  Ganzen  13  Kniwürfe  mit  folgenden  Motti  eingesandt 
worden  sind: 

Nr.  1.  Kcusson  du  Chiitelard.    Nr.  S.  .Chillun". 

,    2,   .|am.in*.  .     o.  „Munlrcux'   (rote  Schrift) 

.    j.  .Montreux'.  .  lo.  Ans.cht  von  Chillon. 

_   4.  Papillon  .  11.  .Labor  improtius  onima  vlnch,* 

-    5-  Sphere,  ,  12.  Dense  Laie. 

.    b.  Tvpo.  .  I 3.  „Au  lieau  pays*. 

.    7.  Kusace. 

Das  Preisgericht  fand,  das»  keiner  der  eingesandten  Entwürfe 
einen  ersten  Preis  verdiene.  Auch  das  in  ersie  Linie  gestellte  Projekt 
Nr.  1  (Kcusson  du  Cltätelard)  müssie  umgearbciiet  uml  vielfach  abge- 
ändert werden,  um  zur  Ausführung  empfohlen  ra  werden.  Der  grosse 
Cnterschied.  dm  di*  zwei  in  erste  Linie  gestellten  Kntwürle  Nr.  I  und  2 
gegenüber  den  anderen  für  die  Prämierung  in  Betracht  lallenden  /eigen, 
veranlagte  das  Preisgericht,  d<e  ausgesetzten  3».»,  Kr.  wie  folgt  zu 
verteilen : 

Fr.  I2l».  als  II.  Preis  dem  Entwurf  Nr.  1  (Kcusson  du  Chälelard). 

.    Iuoü   .  III.    .  r    j  I.Jaroaii»). 

•1""   .   IV.    ..  „    ;  („Montreux*;. 

.     4  jo   .   IV.     ,  (r-i  acquoi  .        .        .4  (Papillen). 

Im  Kerncrco  beschloss  Jas  Preisgericht,  den  beiden  folgenden 
Entwürfen  Nr.  5  und  <•  mit  den  Motti:  Sphere  und  Typ«  Khrenmel- 
duugen  zuzuerkennen. 

Die  Eröffnung  des  Couverts  ergab  folgende  Namen: 
II.  Preis:    Herr  Arch.  Hegel  in  Lausanne. 

III-      -  .        »     Henr.  Chaudc-t,  l'nternehmer  in  Ciarens. 

IV.  ..  üii  .  „  Gustav  Clerc  in  (  haux-de-Fouds. 
IV.      .    (hl    .        .     Gustav  Clerc  in  Chau*  <te-l"onds. 

Priwarschullutis  in  Gaia  (Appenzell  A.Rh.).   Zur  Krlangu  ng  vun 

Entwürfen  für  ein  l'rimarschulhnus  schreibt  die  Schulhausbau- Kommission 

um  Gais   eine  unbeschrankte  Ideen-Konkurrenz  aus,   deren  Programm 

wir  folgende  Einzelheiten  entnehmen :    Der  flau  soll 

3  Sclmlziroroer  von  '.5  —  7.  ■  m'  Hache  für  je  5» —  55  Schüler, 

-  -  .    4"— 45   .  .    .  30—35 

1  Zimmer  von  4<'-45  »•''  für  die  Bibliothek  und  andere  Zwecke  und 

I  Wohnung  von  4    5  Zimmern  samt  Dependenzen  enthalten. 

Kine  Hausumme  .st  nicht  ausgesetzt,  dagegen  wird  bemerkt,  das» 

auf  massige,  etwa  25  Kr.  pro  «>  betragende  Haukosten  ein  besonderes 

Gewicht  gelegt  und  luxuriöse  Anlage,,  nicht  berück  sich  ilgt  werden  sollen. 
Dem   aus   den  Herren   Are  Ii.  Th.  Göhl   in  Bern.   O.  Schäfer  in 

Hcri-au  und  Sladtbaumeister  Pfr  iTc-r  in  St,  Gallen  bestehenden  Prefsge. 

nrhi  sind  i5j,>Kr.  zur  Vcrrcüung  an  die  ?wri        drei  besten  Entwürfe 

/ur  Verfügung  gestellt 

Verlangt  werden,   ausser  einem  l.agcpl.in.   sämtliche  Grundrisse 

im  r  :         zwei  Fas^ade-n  und  ein  Si  hn^n  im  1  :  \-.yt  und  eine  approxt- 

nijtnc  Kostenberechnung  nach  dem  Kubikinhalt. 

Termin:  15.  Februar.  Achttägige  Ausstellung  aller  F.o«  würfe.  Die 

preisgekrönten  Entwürfe  gehen  ins  Eigentum  der  Gemein.)-.-   über,  die 

sich  alle-,  weitere  vorbehält. 

Zu  dam  von  dar  Centralkommiaaiofl  der  Gewerbemuseen  Zürich 


.iusge-i  liriel<ei>c-n  Wettbewerb  «Bd.  XX,  S.  1341  ,-jr  l-in- 
•reichung  von  Hntwürf.-r.   bezw.   vun  ausgeführten  Arbeiten,   zu  einem 
Kandelaber  mit  Bogenlicht,  zu  einer  Sgrafriiu -Fassade,  zu  einer  Wand. 


konsole  in  Holz  geschnitzt  und  «u  einem  goldgepre»»tcn  Buchdeckel  mit 
Rücken,  sind  im  ganten  17  Arbeiten  eingegangen. 

Das  Preisgericht  hat  folgende  Preise  zuerkannt: 

(J.  Stra/ßltr-Fassatte. 

Ein  zweiter  Preis  im  Beirage  von  1S0  Fr.;  Hrn.  Franz  Hübscher, 
Dekorationsmaler  I»  Riesbacb,  Zürich. 

Ein  dritter  Preis  im  Benage  von  120  Fr.:  Herrn  O110  Haberer 
in  Firma  Sprissler  St  Haberer,  Dekorationsmaler  in  kiesbach,  Zürich. 

Eine  Anerkennung  im  Betrage  von  8u  Fr.:  Herrn  Jacques  Gros, 
Architekt  in  Huntern,  Zürich. 

t.   Wandkonsole  in  /Mc  gexeknitul. 

Erster  Preis  im  Betrage  von  150  Kr.:  Herrn  Adolf  Oberhofer, 
Bildhauer  in  Wiediknn,  Zürich. 

Die  Arbeilen  bleiben  bis  und  mit  Samstag  den  21.  die*  im  Ge- 
werbetnuseum  Zürich  öffentlich  »umgestellt. 

Katholisch«  Pfarrkirche  In  Eseeog  (Slavonien).  Der  Kirchenbau- 
Ausschuss  in  I'^isegg  erüffnei  einen  unl»esc'hrÄnk*en  finternaticfiialen'i  Welt 
bewerb  zur  Erlangung  von  Entwürfen  für  eine  katholische  Pfarrkirche. 
Termin:  31.  März  Bausumme  für  die  }uuo  Personen  fassende,  womög- 
lich nur  einschiffige  Kirche:  «tioooo  II.  6.  W.  Preise:  1500,  loou  und 
S.x>  tl.  ö.  W.  Ankauf  weuerer  Entwürfe  zu  ;e  500  11.  ö.  W.  vorbehalten. 
Verlangt  werden:  I.ageplan  im  I  :  Iis«,  Grundrisse.  Schnitte  und  drei 
Fassaden  im  I  :  2'»>,  Ansicht  und  Querschnitt  eines  joches  der  Längs- 
fassade im  1:50.  Perspektive  und  delailhne  Koslenlierecbnung.  Pro- 
gramme etc.  sind  bei  obgeuanniem  Ausschuss  zu  beziehen. 

Nekrologie. 

+  Eugen  Grossmann.  Am  30.  Dezember  starb  in  Luzern  Archi- 
tekt E.  Grosstnaiin,  Mitglied  des  schweizerischen  Ingenieur-  und  Archi- 
tekten-Verein» und  der  Sektion  Vierwaldsiane  dieses  Vereins,  erst  50  Jahre 
all.  Gel-oren  zu  Aarburg,  besuchte  er  die  dortigen  Schulen  und  spater 
die  Kantonsschule  in  Aarau.  die  er  im  Frühjahr  lS6u  mit  Erfolg  absoi- 
Da  er  »ich  dem  Baufach  widmen  wollte,  so  (rat  er  — 
durch  zwei  Jahre  Praxis  unterbrechend  -  in  das  I 
Schwagers  Fritz  1-argin  ein,  der  damals  die  protestantische  Kirche 
zu  Münster  «Moutier  Grand-Val)  im  Kanton  Bern  baute.  Dort  arbeitete 
er  ali  Maurer-  und  Sleinhauer-Lehrling;  im  folgenden  Jahr  war  er  auf 
einem  Zimmerplalz  in  Aarau  ihätig.  Hierauf  vollendete  er  seine  Studien 
am  Karlsruher  Polytechnikum.  In  den  Jahren  1864  und  lSri5  war  er 
bei  seinem  Schwager  ara  Bau  der  bernlscheu  Staatsbahn  (Baulos:  Lyss- 
nu"wylj  beschäftigt  und  siedeile  darauf  mit  ihm  nach  Lörrach,  im  ba- 
disrhen  Wiesenlbal  über,  wo  er  als  Teilhaber  des  Baugeschäfies  Largin 
und  Grossrnimn  «ahlreiche  Fabrik-,  Kanal-  und  W  ehr-Anlagen  in  Deutsch- 
land, Oesterreich,.  Italien  und  der  Schweiz  ausführte.  Im  Jahr  187a  baule 
er  die  abgebrannte  Spinnerei  Felsenau  l.ei  Bern  wieder  auf  und  ]  S73 
Hess  er  sich  zum  Bau  der  Papierfabrik  Perlen  in  Luzern  nieder,  wo  er 
eine  zweite  Heimat  und  auch  seine  letzte  Ruhestätte  fand.  Die  tückische 
Krankheit,  der  er  erliegen  sollte,  machte  sich  schon  vor  Jahren  bemerk- 
bar, aber  im  Vollgefühl  seiner  Kraft  achtete  er  nicht  darauf.  Noch  bis 
Ende  November  letzten  Jahres  arbeitete  er  am  Bau  zweier  eidgenossischen 
Magazine  in  Gösehenen,  dann  kam  er  in  sein  Heiin  zurück,  um  dort - 
treu  gepflegt  von  den  Seinen  sein  arbcitsvolles  Leben  zu  beschliessen. 
Als  Militär  brachre  er  es  bis  zum  Genie-Major.  Ks  ist  ein  bescheidene- 
Lebensbild,  «las  sich  hier  darbietet.  Stillem  Verdienst  und  siilkm,  Wirken 
folgte  auch  nur  eine  srilie  Totenfeier,  an  der  sich  nur  wenige  beteiligten. 
Und  doch  ist  ein  >olches  Wirken  fruchtbarer  in  Staat  und  Familie,  wür.- 
diger  um  als  Beispiel  zu  dienen,  als  die  Laufbahn  manche»  Weltver- 
besserers.   Er  war  ein  ganetr  Mann;  Ehre  seinem  Andenken.  /.. 

t  Rudolf  Speer.  Im  Berlin  starb  am  6.  dies  an  einem  Herzschlag 
Arch.  Kud.  Speer,  geboren  am  4.  März  1&49,  Tcllliaber  der  bekannten 
Arcbitckti-ntirma  Schmieden  &  Speer,  früher  Groplus  &  Schmieden. 

t  Aiciantler  Schütz-  In  der  Nacht  v.>m  24.  auf  25.  Dezember 
ist  in  Berlin  An  h.  A.  Schütz,  Professor  für  architektonisches  Zeichnen 
am  Kuii-tgcwerbe-M.iseiim.  geboren  am  4.  Dil.  1.S4".  gestorben. 

Litteratur. 

Der  Patent-Anwalt  und  die  Zeitschrift  lür  gewerblichen  Rechts- 
schutz werden  mit  Anfang  diese»  Jahres  zu  einer  Veröffentlichung  unter 
dem  Titel  der  letzteren  verschmolzen.  Die  Kedakti  m  der  neuen,  in 
Berlin  herauskommenden  Zeitschrift  leitet  Herr  Dr.  K.  \\  irth. 

Ks  sind  bei  uns  in  letzter  Zeil  nachfolgende  littcrarisi he  Novi- 
täten eingelaufen  : 
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Verltehrs-Oriiriimo,  für  die  Eisenbahnen  Deutschland»  nebst  ausführlichem 
Sachregister.    Durchgesehen  im  Keichs-Eisenbahn-Amt,    Verlag  von 
Wilhelm  Ernst  &  Sohn,   Herlin  1S92.    Preis  kanooniert  Mk.  I.  — . 
('•fitiisN  Hern  vom  deutschen  Bundesrat  am  15.  November  tSe>j 
gefallen  Beschlüsse  ist  mit  dem  1.  Januar  181*3  »"  Stelle  des  Betriebs. 
Reglements  für  die  Eisenbahnen  Deutschlands  (vom  11.  Mai  1X74)  die 
obgenannte  Verkebrs-Ordnung  getreten,  deren  Bestimmungen  auf  den 
Verkehr  sinnlicher    Eisenbahnen  des    deutschen    Reichs  Anwendung 
finden     Die  Veränderungen  sind  »um  Teil  so  erhebliche,  das*  den  In- 
teressenten zu  empfehlen  ist,   sich  mit   der  neuen  Verkehr»  Ordnung 
bekannt  zu  machen. 

Wegweiser  von  Zürich.  Verzeichnis  sämtlicher  Strassen,  Gassen,  Brocken 
und  Plaue  Zürichs  nebst  Plan.  Herausgegeben  vnn  Johann  Hauler. 
Verlag  von  Höhr  &  Fäsi.  Zürich  1X75.  Preis  60  Cts. 

Ist  das  Heizen  und  Kochen  mit  Gas  noch  zu  leuer?  Die  neuesten 

Fortschritte  in  der  Verwendung  des  Sieinkublengase*  mit  zahlrei- 
chen Beispielen  aus  der  Praxis  und  50  Abbildungen,  Von  M.  Nie- 
tnann, Ingenieur.  Nebst  Abdruck  eines  Vortrages  Ober  die  Ver- 
wendung des  I. euchtgai.es  «um  Heizen  und  Kochen.  Von  Professor 
Dr.  R.  Blochmann,  Königsberg  i.  l'r.  Verlagsbuchhandlung  von 
Paul  Bauraann,  Herzoglich  Anhalt,  und  Sachsen-Altenb.  Hofbuch, 
hindier.  Preis  I  Mark. 
Baupolizei-Gesetz  der  Stadt  Hamburg,  dar  Vorstadt  St.  Pauli  u.d  der 

Vororte  vom  23.  Juni  1882.  Tcxiausgabe  mit  Nachtragen,  Anmer- 
kungen,  Sachregister  und  Beiheft,  Im  Auftrage  der  Baupolizei, 
behörde  bearbeitet  und  herausgegeben  von  L.  Bargum,  Baupolizei* 
Inspektor.  Verlag  von  Otto  Meissner,  Hainburg  1802.  Preis  4  Mk. 

Beitra)  zor  Theorie  des  räumlichen  Fachwerks.  Von  Heinrich  F.  &  Müller- 
Breslau,  Professor  an  der  lechnischeu  Hochschule  Berlin,  ordentl. 
Mitglied  der  kgl.  Akademie  des  Bauwesens.  Mit  71  Abbildungen, 
im  Text.  Verlag  von  Wilhelm  Ernst  &  Sohn  (vormals  Ernst  8t 
Korn).    Berlin  1892.    Preis  3  M. 

Darstellende  Geometrie  für  Bauhandwerker.  Zum  Gebrauche  an  Bau- 

gewerksschulen  und  ähnlichen  technischen  Lehranstalten,  sowie  zum 
Selbstunterricht  für  Bauhandwerker,  Kreter  Teil:  Geometrische  Kon- 
struktionen, Elemente  der  Projektionsichre,  Konstruktion  der  Durch- 
dringungen zwischen  Rhenen  und  Körpern,  rechtwinklige  und  schief- 
winklige Axonometrie,  einfache  Dachausmittclungen.  Mit  258  Figuren. 
Bearbeitet  von  J.  Vonderlinn,  Ingenieur  und  Lehrer  an  der  Kgl. 
Oherreal.  und  ßaugewcrkschule  zu  Breslau.  Verlag  von  Julius 
Maier,  Stuttgart  1893.    Preis  M.  3. 

Miscellanea. 

Ueber  die  Eisenbahn-Oberbau-Frage  in  ihrer  volkswirtschaftlichen 
Bedeutung  hielt  Herr  Generaldirektor  A.  Haarmann  aus  Osnabrück  im 
Verein  für  Eiscnbahiikiindc  «u  Berlin  am  13.  Dez.  einen  Vortrag,  der 
weitere  Beachtung  verdient.  Der  Redner  wies  zunächst  auf  die  gegen- 
wärtigen wirtschaftlichen  Verhältnisse  in  Deutschland  hin,  die  in  einem  be- 
denklichen Niedergang  begriffen  seien.  Namentlich  sei  die  Lage  der  Eiscn- 
und  Stahlindustrie  eine  schwierige,  dieselbe  sei  zum  großen  Teil  auf  den 
Ausfall  des  Materialbedarfes  der  Eisenbahnen  zurückzuführen.  Dieser 
Notlage  könne  der  Staat  durch  die  Ausführung  zeitgemässcr  Vervoll, 
kommnnngen  im  Eisenhahnwesen  wirksam  entgegentreten.  Die  Kon- 
junktionsverhältnisie  können  zur  Zeit  nicht  gunstiger  gedacht  werden, 
indem  sowohl  die  Matcrialprcise  als  auch  dir  Arbeitslöhne  auf  einem 
»ehr  niedrigen  Stande  angekommen  seien.  Zudem  sei  die  F.isenlmhn- 
Oherbau-Kragc,  welche  biefür  da'  nächstliegende  Operationsgebiet  bil- 
den müsse,  als  genügend  gckUrt  zu  betrachten,  um  ein  entschiedene» 
Vorgehen  zu  fcchtfcMigcn  und  zu  ermöglichen.  In  erster  Linie  sei  der 
liisenbahnwcg  zu  vervollkommnen,  um  den  gesteigerten  Ansprüchen  auf 
Belastung  und  Fahrgeschwindigkeit  zu  genfigen.  Der  Vortragende  wies 
zunächst  auf  die  Vurteile  eines  stosrtreien  Geleises  hin.  Wenn  einge- 
wendet weroe,  dieser  Oberbau  sei  zu  teuer,  so  -.ei  ein  solcher  Einwand 
den  Klagen  an  die  Seite  zu  steilen,  die  hinsichtlich  der  Einführung 
besserer  eiserner  Querschwelltn-Syslenie  erhoben  werden,  bei  welchen 
immer  gehend  gemacht  werde,  dass  das  geeignete  Isciiiiiigsftiaic.-ial 
nicht  zur  Verfügung  siehe  Freilich  mlls-c  das  richtige  Bcltungs- 
materi.il  zuerst  beschafft  werden,  aber  die  Annahme  liege  nahe,  das» 
hier  die  industrielle  bc/w.  kaufmännische  Würdigung  der  Zahlen  nicht 
z-.i  ihrem  Rechte  gelange,  sodass  das  »cheinbar  Billigste  in  Wirklt<:hkeit 
das  Teurrst...  Im  Huri  lisihnid  stell»  sich  der  Uauwert  eines  Kilo- 

meters der  pTrussischen  Staat  dehnen  auf  riirol        .••> .-.  Mark  (;;..  . .-.»i  Er.;.. 


Man  könne  demnach  den  Kosten  der  Bettung  gegenüber  denjenigen  des 
ganzen  Schienenweges  eine  erhebliche  Wichtigkeit  nicht  zuweisen. 

Der  Wert  des  Oberbaues  berechnet  sich  keineswegs  lediglich 
nacJi  den  Beschaffungskosten,  sondern  tritt  erst  klar  in  die  Erscheinung, 
wenn  man  diesen  Kosten  auch  den  Aufwand  für  Unterhaltung  und  Er. 
neuerung  u.  s.  w.  hinzufügt  und  alles  gehörig  kapitalisiert,  mit  einander 
in  Vergleich  bringl,  was  der  Vortragende  durch  eine  grosse  Reihe  von 
Vcrgleichs/iffcrn  beweist,  die  dafür  sprechen,  dass  der  eiserne  Oberbau 
auf  die  Dauer  der  billigere  ist;  denn  diese  vergleichenden  Rechnungen 
liefern  den  Beweis  dafür,  dass  die  -Summe  —  j'  t'Vo  Zlnseszln»  ge- 
rechnet —  welche  erforderlich  wäre,  um  aus  ihr  durch  das  Verhalten 
de»  Oberbaues  veranlasste  Aufwendungen  an  Unterhaltung»-  und  Er- 
neuerungsko»ten,  sowie  an  Ausgaben  für  Verschleiss  in  rollendem  Material 
u.  s.  w.  dauernd  bestreiten  zu  können,  bei  einer  Eisenbahnlange  von 
locsi  im  im  Falle  der  Verlegung  von  Schwellenschienen-Oberbau  oder 
von  Eisen-Querschwellen-Oberhau  mil  Verhlattichicnen  und  Haken- 
platten  um  21  Millionen  b«w.  18  Millionen  Mark  kleiner  ist.  als  wenn 
an  Stelle  dieser  Systeme  Holzquerschwrllen-Oberbau  mit  41  kf  für  deo 
Meter  schwere  Schienen  gewählt  würde.  Gegenüber  dem  jetzt  auf  den 
preussiseben  Staatsbahncn  vorherrschenden  HoUquerschwclieii-Obei bau 
mit  33,4  ig  auf  den  Meter  schweren  Schienen  stellen  sich  die  ent- 
sprechenden Summen  sogar  auf  31  Millionen  bezw.  27  Millionen  Mark. 

Diese  Zahlen  geben  den  richtigen  Fingerzeig  dahin,  wo  die 
richtige  Sparsamkeit  zu  suchen  ist  und  es  sei  gewissermassen  die  Pflicht 
des  Staate»,  hier  einzugreifen.  Ober  die  Notwendigkeit  der  Verstärkung 
der  Celeise  sei  längst  nicht  mehr  zu  streiten  und  geeignete  Srhienen- 
protile,  sowie  erprobenswertc  eiserne  Oberbau -Systeme  stehen  zur  Ver- 
fügung. Die  Verbesserung  und  Erweiterung  des  preussischen  Staats- 
bahnnetzes  werde  auch  der  Volkswirtschaft  gute  Dienste  leisten. 

Gemischte  Zahnstangen-Bahn  von  Beirat  nach  Damaskus.  Der 
am  26.  September  letzten  Jahres  eröffneten  Adhäsionsbahn  von  Jaffa 
nach  Jeru»alein  wird  demnächst  der  Bau  einer  Eisenbahn- Verbindung 
des  wichtigen  Hafenplatze»  Beirut  mit  Damaskus  folgen.  Die  Linie 
wird  erwa  140  im  lang,  wovon  über  ;o  im  mit  der  Abt'schen  Zahn- 
stange versehen  werden.  Schon  seit  drei  Jahren  arbeitet  College  Abt 
in  l.uzern  in  C.emein6chafl  mit  den  Ingenie-iren  der  l.etreHenrirn  Gesell- 
schaft an  dem  Projekte,  von  welchem  der  Geh.  Baurai  A.  Schneider  in 
der  Zeitung  des  Vereins  deutscher  Eisenbahn- Verwaltungen  eine  aus- 
führliche Beschreibung  veröffentlicht  hat,  der  wit  nachstehende  Angaben 
entnehmen: 

Beirut  in  Syrien  am  Miltelmeer,  an  einem  Bergvorsprutig  des 
Libanon  gelegen,  hat  mehr  al»  S-ju-jo  Einwohner,  die  sich  mil  Bautn- 
wollproduktion,  Seidenzucht  und  Teppichweberei,  sowie  mil  Gold-  und 
Silberarbeiten,  hauptsächlich  aber  mit  ausgedehntem  Handel  beschalligen. 
AI»  wichtigster  Hafen-  und  Handelsplatz  Syrien»  bildet  Beirut  zugleich 
den  Hafen  von  Damaskus,  dessen  Güter  auf  einer,  über  den  Libanon 
führenden,  1803  durch  eine  tflrkbch-franz6s.se he  Gesellschaft  eröffneten 
Strasse  mit  Hülfe  von  Hunderten  von  Kamelen  und  Maultieren  befördert 
werden.  Der  Wert  rief  Einfuhr  belief  sich  schon  vor  zehn  Jahren  auf 
45  Millionen  und  derjenige  der  Ausfuhr  auf  12  Millionen  Franken,  seit- 
dem ist  er  jedoch  noch  bedeutend  gestiegen.  Die  Einwohnet  zahl  von 
Damaskus  belauft  sich  auf  501^0^.  Die  l'mgcgrnd  i-t  reu 11  an  Getreide 
und  Flüchten.  In  den  letzten  Jahren  hat  nun  der  Verkehr  auf  der  be- 
zeichneten Strasse  derartige  Dimensionen  angenommen,  dass  dessen  Be- 
wältigung immer  schwieriger  wurde  und  dies  um  so  mehr,  als  sich  der- 
»elbe  nichl  gleichmässig  über  das  ganze  Jahr  verteilt,  sondern  unroittel. 
bar  nach  der  Ernte  ein  Maximum  ereiehl,  welches  den  Durchschnitt  um  da» 
Dreifache  filier  steigt.  Die  an  dem  dortigen  Mandel  und  an  dem  Trans- 
port interessierten  Kreise  waren  also  genötigt  daran  zu  denken,  die 
Strasse  durch  eine  Eisenbahn  über  das  Gebirge,  den   Libanon,  zu  er- 


Lrber  die  Anlage  dieser  Bahn  ist  folgendes  mitzuteilen:  Vom 
Hafen  in  Beirut  führt  sie,  wenige  Meter  über  dem  Mittelländischen  Meere 
beginnend,  ungefähr  5  km  durch  flaches  Küstenland,  steigt  von  dort  aber 
zum  ^rüsslcn  Teile  mit  Hülfe  der  Zahnslange  auf  dem  nätbsten  Wege  in 
einer  L5nr,c  von  27  im  bis  zur  gtos-cn  Wjs-ef scheine  von  llamra, 
muten  int  l.ihaiioi:,  uul  die  Hohe  von  147.1  m  ü.'-rr  Meer,  es  wird  also 
liier  aut  1  lim  im  l)iiri:h-.,rbnitt  ein'.'  HöTien-iit-eren/  von  etwas  üf'cr  5.1  m 
überwunden,  Von  d-.it«  fällt  die  bahn  Ins  zur  t.'cnttalstatiiin  M.tallaka 
'i.i)  m  über  Meer,  r.<>  im  v  .n  Beirut  und  So  im  von  Damaskus  ent- 
fernt. Diese  letzteren  So  im  werden  nicht  mit  AI.f-.-hen.  Mindern  mit 
gewöhnlichen  Adhi-i«<tv-lok<.inwttven  Isritirbrn,  eie  dar.»  noch  eine 
«weite,  alk-fding«  bei  weitem  gerin^-re  \\  a  -erst  heule  zu  äberschreiten 
Die  Spurweite  <ier  Halm  Ij.-tr3r.t  !.-;  <rn.    Die  KvTW-r.  ir.  itc-n 
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Adhüsionsstreckcn  haben  als  kleinsten  Radius  lüo  m.  diejenigen 
in  der  Zahnstange  120  «*;  die  Adhäsicmssltecken  haben  ak  grössle 
Steigungen  I  :  4»  US'VW,  die  Zahnstangenstrccken  in  der  Richtung 
nach  Damaskus  I  :  H>,<»  («o",^o)  und  in  der  Richtung  nach  Beirut, 
also  nach  dem  Meetc  zu.  I  :  14,3»  (70"  uo).  Auf  enterer  Steigung 
werden  Züge  vou  loo  /  und  auf  letzterer  von  So  /  Bruttogewicht  be- 
fördert. Dil*  Lokomotiven,  nach  dem  Modell  der  Ilarzbabn-Mascliincn 
konstruiert,  wiegen  43  /,  wovon  32  t  Adh'isionsgrwicht  sind. 

Im  l  aufe  des  letxen  Jahres  wurde  da»  erforderliche  Anlage- 
kapital von  30  Millionen  Kranken  oder  von  2142.17  Fr.  pro  km  (mit 
allen  Betriebsmitteln)  gesichert  und  im  August  ist  die  Ausführung  der 
Bahn  einem  französischen  Unternehmer  übergehen  worden,  der  bereit, 
mit  den  Erdarbeiten  begonnen  hat  Die  Lieferung  der  Zahnstange  hat 
Herr  Ing.  Ahl  übcnwninien ;  dieselbe  wird  in  den  Werkstätten  der  Dort- 
munder Lnion  hergestellt.  Die  Lokomotiven  wird  ilie  1-okomntivfabrik 
Winterthur  liefern.  Die  Ablieferung  des  überbaue«  und  des  Roll- 
Material»  beginnt  bereits  in  der  «weiten  Hälfte  dieses  Jahres  und  soll 
bis  Mitte  1S04  beendigt  »ein,  so  dass  die  Eröffnung  des  Betriebes  auf 
der  ganzen  Linie  im  Sommer  1S95  erfolgen  kann. 

Di«  südamerikanische  Ueberlandbahn  »ob  Buenos  Ayres  nach 

Valparaiso,  von  welcher  w.r  in  Bd.  XVII  Nr.  -22  vom  30.  Mai  1K91 
unserer  Zeitschrift  eine  elnläül.ch.-  Beschreibung  gegeben  haben,  ist 
laut  dem  Ontralblatt  det  Bauverwaitung  zur  Zeit  so  weit  eröffnet,  das« 
die  Durchreise  von  Huenos-Aytcs  nach  Valparaiso  nur  noch  vier  Tage 
in  Anspruch  nimmt,  während  früher  zur  l'tberschreitung  der  Anden 
allem  vier  Tage  erlordcrlich  waren.  Die  ganze  L.'mge  der  Leberland- 
bahn  zwischen  den  genannten  Städten  beträgt  1373  km.  Diese  verteilt  btch 
auf  die  daran  beteiligten  Bahnen  wie  folgt :  die  Pacifische  Bahn  (»Sri  km,  die 
grosse  Westargentinische  Hahn  352  km,  die  Tratisandinische  Bahn  24'.'/» 
und  die  Anschlu>sbahn  aul  der  Chilenischen  Seite  95  km.  Die  Transaivdi- 
nischcBahn  ist  wieder  geteilt.  Der  175*«  lange  Abschritt  auf  argentinischer 
Seite  wird  von  der  .Buenos. Avres  und  Valparaiso- TransandinischenGcsell. 
schaff  gebaut,  der  f.5  km  lange  chilenische  Abschnitt  ist  in  den  Händen 
der  „Ttansandinischcn  Lisenhahngesellschalf.  Auf  argentinischer  Seite 
wurdeu  die  vier  Abteibingen,  von  Mendnza  bis  l'spallata,  9:  km,  am 
2;.  Februar  1S01  eröffnet.  Die  fünfte  Abteilung,  von  Uspallata  bis 
Rio  Blanco,  2-V  t  km  wurde  an»  1.  August  1892  in  Betrieb  genommen, 
sodass  hier  im  ganzen  121  km  in  Betrieb  sind.  l!cher  Rio  Blanco 
hinaus  liegen  die  Schienen  bis  km  134.  Die  Beitang  ist  indes  nur 
bis  km  12h  fertig  gestellt.  Die  weiteren  Arbeiten  auf  der  Tunm-Iahiciluug 
ruhen  infolge  des  Niederganges  tler  argentinischen  Kreditvcf hälln:sse. 
der  irr.verkiullichkeit  der  argentinischen  Werte  und  der  hieraus  sich 
ergebenden  Verlegenheiten  der  l'nternehnier.  Auf  chilenischer  Seite 
sind  3;  im  vollendet,  sodass  im  ganzen  noch  etwa  »2  km  fertigzustellen 
sind.  Die  Beendigung  der  Arbeiten  dürfte  sobald  nicht  zu  erwarten  sein, 
denn  dk-  argentinijrhe  Regierung  ist  angegangen  worden,  die  Frist  der 
Fertigstellung  noch  um  vier  Jahre  ;u  verlängern.  Der  Verkehr  auf 
der  Linie  Ist  bis  jetzt  recht  gering,  da  die  Reisenden  xwisrhen  den  vor- 
läufigen  Endpunkten  mit  Maultieren  befördert  werden  müssen.  Güter- 
verkehr kummt  überhaupt  nicht  in  Frage. 

.- 
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Berichtigung.  In  der  Legende  zu  Fig.  .)  auf  Seite  5  letzter 
Nummer  links  unten  sollte  es  heissen:  Kl.  llochdrucklurhine/V,  (anstatt  //,) 
und  rechts  oben:  Kuppelung  r  .(e/'«gekehrtj*  anstatt:  .(««.rgekehrt)". 


K.  WALDNEK 
M  Branoschenkestrasse  iSelnaul  Zürich. 


Vereinsnachrichten. 
Zürcher  Ingenieur-  und  Architekten-Verein. 

III.  Sitiung  vom  18.  Dezember  189a. 
Vortuender;  Herr  Architekt  Gull. 
Anwesend  :  4..  Mitglieder  und  Gäste. 

Der  Vorsitzende  eröffnet  die  Sitzung  und  beantragt  die  Aufnahme 
dir  sechs  In  Ictftcr  Sitzung  angemeldeten  Herren;  dieselbe  wird  be- 
schlössen  und  es  sind  daher  111  den  Verein  aufgenommen  die  Herren: 
Professor  B.  Recordun,  Zütich ;  Architekt  Eugen  Mcyrt.  Paris ;  Architekt 
F.  Kühn,  Riesbauh.  Architekt  Kilter-F-gger,  Zürich;  Ingenieur  Arnold, 
Oerlikon;  Ingenieur  Breitinger,  Zürich. 

Zum  Heitriit  in  den  Verein  sind  angemeldet  die  Herren:  Friedrich 
und  Hermann  Gabler,  Haumeister  in  l'nterstrass. 

Der  Vorsitzende  teilt  mit,  dass  die  in  L-titer  Sitzung  zu  Rech- 
nungsrciisorrn  gewühlten  Herren  Prof,  Hecker  und  Ing.  legher  sich 
ihrer  Aufgabt-  entledigt  haben;  beide  tlriirr.  entschuldigen  ihr  Aus. 
bleihen  von  der  heutigen  Sitzung  und  teilen  ihren  Befund  schriftlich 
mit.  Nach  ihrem  Antrag  wird  die  Rechnung  unter  bester  Vrrttankung 
dem  Quästor  Herrn  P,  l.inclte  abgenommen  und  genehmigt. 

Hierauf  hält  Herr  Ingenieur  E.  Jluber,  Direktor  der  Maschinen- 
fabrik Oetlikon,  seinen  Vortrag  über  elektrisch?  EismUxhtjtn.  Das 
Referat  wird  in  der  Schwei*.  Bauzeitung  erscheinen.  An  der  Diskussion 
beteiligten  sich  Hr.  Ing.Welssenbacb,  der  die  Thatsachc  lebhaft  begrüsste. 
dass  das  Studium  der  elektrischen  Bahnen  in  Zütich  festen  Fuss  gelasst 
hat  und  Herr  Ing.  Bo»shard,  der  lür  die  Zürcher  elektrischen  Bahnen 
die  Schmalspur  empliehlt  und  den  Vortragenden  Trügt,  ob  die  Spurweite 
auf  die  mechanische  Einrichtung  einen  F.inlluss  habe.  Hieraul  erwidert 
Herr  Huber.  dass  die  Feststellung  der  Spurweite  nicht  Sache  der  F-Ick- 
ttiker  sei.  Letzlere  hatten  sieh  einfach  nach  drr  verlangten  Spurweite 
zu  ric.'ilcn  und  den  Mechanismus  danach  zu  disponieren.  Kin  3<>pfcr- 
dlgcr  Motur  könne  auf  einem  vierrädrigen  Wagen  noch  bis  zu  t  m  Spur 
mit  Stirnradgetriebe  —  so  wie  der  ausgestellte  Motor  —  plazirt  werden  ; 
bei  kleineren  Spurweiten  oiHsstc  man  zum  Wlnkeltricbc  greifen.  Herr 
F..  Huber  erwähnt  noch,  da»»  sämtliche  amerikanischen  elektrischen 
Strassenbalmen  nurtnalspurig  sind. 

Hierauf  verdankt  der  Vorsitzende  auf»  Beste  den  sehr  interes- 
santen Vortrag  und  die  damit  verbundene,  ebenso  interessante  Aus- 
stellung von  Zeichnungen,  Maschinen  und  Apparaten,  deren  Funktionen 
der  Vortragende  anschaulich  erkläne, 

Schluss  der  Sitzung  nach  tf>  Uhr.  /'.  H. 


Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

dtr  tidgeniisiuhen  pohltcimiicbtn  Schule  in  Zürich. 

Stellenvermittelung. 
Grsneil  ein  junger  Ittgtmenr  für  ein  Wasscrleitungsgcschäfi.  IS7S) 
Auskunft  ertheilt  Der  Sekretär:  //. 

1«  4, 


Submissions- Anzeiger. 


Termin 

Stelle 

Ort 

15.  Jan.  1X03 

J.  G.  Bisch.  >fl 

Mauren  (Thurgau) 

'5-  - 

Sigoi.  Marit/,  Zimmermann 

Lostorf 

IS  „ 

Direktion  des  Grand  Hd:el  Aro»a  i Graubünden  1 

21.  „ 

Kantonsbauamt 

Bern 

21  . 

J.  Bücher  im  Moos 

Mün-ter  i'Uettt; 

22.  . 

Eduard  Luis 

Gos»au 

2:.  , 

Juhs.  Habiner.  Grnielnderat. 

Eii-hbvrg  ... 

. 

Wllh.  Martin,  Architekt 

Kreuzlingen 

2.1  . 

Kopp,  Bautechniker 

Rors«tiac!i 

Ji-  *. 

R.  Albctllnl.  Ingenieur 

Sainaden 

3'-  - 

Rurkstuhl.  Präident 

Oberm-interthur 

! 

Joh.   Scherer,   Haute<  hniker 

Aussersihl 

Dlcncrsira-.se  11 

Gegenstand 


Sämtliche  Bauarbeiten  zu  einem  Wohnhause  in  Mauren. 

Grab-,  Maurer-,  Gipser»,  Cement-  uod  I lafnerarbeiten  zu  einem  Neubau. 

Lieferung  sämtlicher  Möbel  ffir  das  Grand  Hotel  in  Arosa. 

Herstellung  einer  neuen  Vichschrunc  und  l'nibau  der  alten  Scheune  bei  der  Irren- 
anstalt Waldau. 

Herstellung  eines  neuen  KSsereigebäudes  für  die  Käsereigenossenschaft  Munster. 
Lieferung  eines  Hydrantcnwagens. 

Verbauung  des  Auerbaches  bei  Eichberg,  Voranschlag  17  S.1t>  Fr. 

Gipser-,  Glaser-,  Schreiner-,  Schlosser-,   Parkett-  und   Malerarlteiten  am  neuen 

katholischen  Pfurrbause  in  Kreuzlingen. 
Verputz-,  Schreiner-,  Ceinent-,    Parken-,    Schlosser-  und   Wa sscrleil ungsar bellen 

zum  Schulhaushau  Rurschach. 
Herstellung  einer  Kisenkonstruktion  zu  einer  Brücke  mit  hekiester  Fahrbahn  über 

den  Inn  bei  Samaderi. 

Lieferung  von  300  Kilucentner  Tannreisig  zur  F'ulacbkorrektion. 
Sämtiiclte  Bauarbeiten  für  eir.en  Neubau. 


Digitized  by  Google 


Bd.  XXt  Nr.  i. 


SCHWKIZKRISCHK  BAUZKITL'NG 


[14.  Januar  1803. 


Stellung  als 

Zeichenlehrer 

oder  als  Kustos  an  einem 
Gewerbeninseum  sucht  ein 
Architekt  (z.  /,.  I.chrcr  an 
einer  Bauschule,  Winterkurs); 
derselbe  ist  ein  flotter  Zeich- 
ner und  im  Kunstgewerbe 
erfahren.  Beste  Zeugnisse 
stehen  zu  Diensten. 

Gell.  Offerten  sub  Chiffre 
L 160  an  die  Annonccn-Kx- 
pedition  Ton  Rudolf  Mosse 
in  Zürich  erbeten. 

Tüchtiger,  zuverlässiger  4p 
llnclihaller  n.  Kern -pouilciit  * 
in  den  I-andcssprarhen.  ge-  I 
n|  genwärtlg  in  Stellung  als  j 
j  iiurcauchef  mit  prima  Refe- 
'»  renxen.  sucht  per  Frühjahr 
ähnlich».  Engagement 

Derselbe  wäre  geneigt, 
sich  in  ein  bestehendes,  ren- 
tables Geschäft  praktisch 
,  einzuarbeiten,  um  »ich  später  » 
\ff  an  demselben  beteiligen  zu  'Jl 
i,  können.  Gell.  Offerten  suli  j 
Z'  Chiffre  Z174  befördert 

Rudolf  Mosse.  ZUrich.  I 

Offene  Stelle 

(ur  einen  soliden,  tüchtigen 

Buchhalter, 

der  im  Daufacbc  bewandert  ist. 
Eintritt  1.  Februar.  Schriftl.  An- 
meldungen im  Begleit  von  Zeugniss- 
absehrlflen  oder  Referenzen  unter 
Chiffre  N  IJ8  an  die  Annoncen- 
Expedition  von 


Ein 


Bautechniker, 


'  Maurer,  welcher  die  Holz- 
ewerkschulc  absol- 
Stellung  in  Zürich 
nd.  Lmgehung.  Cell.  Offerten  sub 
Chiftre  A  IM  an 

Rudolf  Moue,  Zürich. 

Ein  tüchtiger 

Aufseher 


Ingenieurbezirk  Kaiserslautern  I, 

Pfalz). 

Stelle-Gesuch. 

Kin  junger  Mann,  in  Buchhaltung 
und  sämtlichen  Bureauarbeiten,  so- 
wie in  Fabrikation  von  künst- 
lichen Sandsteinen  gut  be- 
wandert, sucht  »eine  Stille  baldigst 
zu  verändern. 

Offerten  unter  K  1X1  nimmt  cm- 
gegen  Rudolf  Mosse  Zürich 

Materiel  roulant 

Voie  de  1  mim 

ä  vendre. 

1  liictiniolup  Corpel  lssl  da 
7  tonnen,  I!»  h ngon*  de  terrasse- 
ment«  biisenliuils  luirafes  •  ubant 
2.5"  m.  trurs  poiir  traiisporl 
de  pierre. 

S'adresser  pour  rcnsi-ignements 
a  la 

Soeitte  teehiiique 
ii  Neiifhiitel. 


Yon  jeher  betrachteten  wir  es  als  eine  der  Hauptaufgaben 
unserer  Annoncen-Expedition,  dem  Publikum  in  allen 
Insertion*  -  Angelegenheiten  durch  gewissenhafteste 
Katerteilung  zur  Seite  zu  stehen.  Es  gibt  gar  viele 
Punkte,  welche  auf  den  Erfolg  einer  Annonce  bestlm. 
mend  einwirken  können,  deren  genaue  Kenntnis  jedoch 
nur  bei  einer  täglichen,  vielseitigen  Praxis,  wie  sie  uns 
zur  Seite  steht,  möglich  ist.  So  ist  beispielsweise  neben 
der  Auswahl  der  Insertionsorgane,  die  mit  grftssler  Sorg- 
falt getroffen  werden  muss,  besonders  auch  die  Fassung 
und  äussere  Form  einer  Annonce  oft  von  entscheidender 
Bedeutung  fOr  deren  Wirkung.  In  welcher  Welse  wir 
bemüht  sind,  über  diese  Punkte  das  Publikum  zu  unter- 
richten, in  welcher  Weise  wir  mit  eigenen  originellen 
Ideen  den  Inserenten  an  die  Hand  zu  gehen  suchen,  ist 
aus  dem  Vorwort  unseres  soeben  erschienenen  grossen 
Zellungskatalogs  pro  1X03  ersichtlich;  wir  zeigen  hier 
an  zahlreichen  Beispielen,  wie  durch  Illustrationen  oder 
durch  eigenartigen  Satt  besondere  Wirkungen  zu  erzielen 
sind.  Im  Besitz  einer  grossen,  modern  eingerichteten 
Buchdruckerei,  deren  Personal  besonders  für  den 
Annoncensatz  geschult  ist,  erledigen  wir  alle  an  uns 
in  dieser  Beziehung  gestellten  Aufgaben  rasch  und 
behandeln  dieselben  durchaus  individuell.  Der  Katalog 
zeigt  auch  sonst  in  Bezug  auf  Inhalt  und  Ausstattung 
manche  Verbesserung  und  lisst  im  Vergleich  mit  früheren 
Ausgaben  erkennen,  welche  Stufe  der  Kntwickclung  das 
Inseratenwesen  heut  zu  Tage  erreicht  hat.  Im  Laufe 
der  Jahre  verlangte  das  praktische  Bedürfnis  des  Oeftcren 
Erweiterungen,  So  gesellten  sich  /u  den  Angaben  ütser 
Zeilenpreise  solche  über  Zeilenbreite,  Aullage  und  Er- 
scheinungsweise der  BIJt'er,  schliesslich  eine  besondere 
Abteilung,  in  welcher  den  Verlegern  die  erwünschte 
Gelegenheit  geboten  wurde,  die  Inserenten  genauer  üher 
die  Art  der  Verbreitung,  den  Leserkreis,  Inhalt  und 
Charakter  ihrer  Zeitungen  zu  unterrichten.  Doch  ein 
für  die  Praxis  des  Inserarenwescns  wichtiger  Punkt  war 
seither  noch  unberücksichtigt  geblieben.  Es  handelt 
sieb  um  die  von  den  Inserenten  oll  aulgeworfene  und 
sehr  berechtigte  Frage:  .Wie  viele  Zeilen  Raum 
nlmml  ein  bestimmtes  Inserat  in  einer  beliebigen  Zeitung 
ein?"  Diese  Frage  soll  durch  die  Einrichtung  einer 
neuen  Rubrik  sowie  durch  die  Separatbeilagc  unseres 
diesjährigen  Katalogs:  durch  einen 

Normal-Zeilenmesser 

in  möglichst  erschöpfender  Weise  dem  Inserenten  be- 
antwortet »erden.  Auf  einem  Tableau  sind  27  Zeilen- 
messer  vereint,  welche  sich  durch  sorgfältige  Messung 
aller  in  der  Praxis  verwendeten  Schrificnmasse  ergeben 
haben.  Ferner  ist  auf  der  Beilage  alles  Nötige  über 
Zweck  und  Anwendung  des  Sormal-Zeilrnmessers  gesagr. 
Durch  diese  ebenso  einfache  wie  praktische  Neuerung 
soll  die  bisherige  t'nsicherbeit  in  der  Zcilenbercchnung 
endgiltig  beseitigt  werden,  so  dass  der  Inserent  nun 
in  der  Lage  ist,  bei  Aufgabe  eines  Inserats  genau  die 
gewünschte  Grosse  in  Zeilen  anzugeben  —  da  er  »ich 
durch  den  NormalZeilenmessrr  eine  sichere  Berechnung 
der  Kosten  für  einen  gewissen  Kaum  machen  kann 
ferner  die  Inseratenrechnungen  selbst  auf  ihre  Richtig- 
keit zu  prüfen,  —  indem  er  durch  Anlegen  des  für  die 
betr.  Zeitung  giltigen  Znlenmcsscrs  die  Zeilenzahl, 
welche  da»  Inserat  nach  der  (.rundschrift  der  Zeitung 
effektiv  einnimmt,  »uvcrlissig  ermitteln  kann.  Diese 
wichtige  Neuerung  ist  vor  allem  dem  Wunsche  ent- 
Ine  immer  grössere  Kenntnis  des  Annoncen- 
der  verschiedenen  Herechniingsnieihodcn 
in  die  Kreise  der  Inserenten  zu  tragen,  um  hierdurch 
das  gan?e  Annnncengeschäft  auf  eine  auch  für  jeden 
Nichtfachmanri  klar  verständliche  solide  Basis  zu  stellen. 
—  Dass  unsere  Annoncenexpedition  als  da»  grösste 
und  leistungsfähigste  Haus  dieser  Branche  ihren  Kunden 
besonders  vorteilhafte  Bedingunger.  einzuräumen  vermag, 
dürfen  wir  wohl  als  bekannt  voraussetzen.  Auch  ( ' 
diesen  Punkt  spricht  »ich  der  Katalog  in  eine 
deren  Kapitel,  in  veechem  dir  Prinzipien  unseresGeschatts- 
Verkehrs  dargelegt  weiden,  aus.  Prompte  und  exakte 
Erledigung  aller  Aufträge,  glejrhgiltig,  ob  es  sich  um 
grosse  oder  kleine  Insertionen  handelt,  bereitwilligste 
Beantwortung  aller  an  uns  gesiebten  Fragen  aus  dem 
GtMata  des  Annotwenw.sens.  Ist  stet»  ein  Grundsalz 
unserer  Firma  gewesen,  und  werden  wir  auch  ferner 
stets  durch  gewissenhafte  Beratung  unserer  Kunden 
deren  Interesse  zu  wahren  suchen. 
"/.kr  ich,  im  Januar  1893. 

Rudolf  Mosse, 

Anuoncen-Kxpeilitioii. 


Akademisch  gebildeter 


Bauzeichner 

mit  Bureaupraxis  sucht  Stellung, 

eventuell  Beteiligung.  Offenen 
sub  Chiffre  K  00  an 


Ein  tüchtiger 

Bauzelchner 

findet  sofortige  Anstellung  In  einem 
Baubureau. 

Fähigkeit d.  Leitung  u.  Ausführung 
der  Arbeiten  unentbehrlich. 

Geft.  Offerten  richte  man  unter 
Chiffre  R  54.1.0  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Ein  theoretisch  und  praktisch 
tüchtiger 

Architekt 

mit  guten  Referenzen  über  bisherige 
Leistungen  sucht  «lauernde  Stellung 
als  Baturlcknrr  oder  Bauführer 
in  einem  soliden  Baugeschäfte. 
Offenen  sub  Chiffre  V21  befördert 


Offertenblatt  für  die 
schweizer.  Industrie 

Ki%^tvn,it  jeden  Sarnstall  ca.  II  rotos. 
**•  stark,  bowel  Keithreüvunjren  lech- 


in je!*, 


1  lli.tl  Kltiiulungeii.  vo»s> 
•in?  Klllle  ■.tiui.eher  ui.,1 


Inl.islri,  Außerdem  J,e  ,th— u.r.  Psual- 
liste  ul«S»fci»i«io<m<.rleaHicrict  Arbeilen. 
ltanzcs|M.ne  eine  Kr»t>rs.,wluj»u»treie.elC- 

AlKMtnemeiif  Uli  Jie  Hc>.wsri/  sy  j  ,,rtt 
Islir,  t.ir  «  Anslmil  Fr.  \ 

/.Halte  .«-,!«•  erns.en  »nsef  ».Jillen  l.e.er 
1132»  mmIwiit.  Kinnen  «c.  luuVru 
hurral»  des  OfnieaUuin  ximiirlichste 
'S  0 1  1,1 1.    frei«  fri  rVniiell*  Jt>  cent. 

Zön  e./rflwzVer/  itsitt  Stkm*rx  ir1  CT*.. 

Baateradurl  ✓'«>»,*,. 


Zu  verkauf  011 : 


Eine 


Centrifugalpumpe 

von  it  im  Durchmesser.  Gell. 
Offerten  sub  Chiffre  N  161  an  die 
Annoncen -Expedition  ™ 
Mosse  in  Zürich. 


Eisenwerk  Joly  Wlttenberfl 


I  ml»  Hui« 

•dee  Narmerbel«) 

Haupttreppen 

Wcnd>|. 
trcppei 


Welche  leistungsfähige  Ma&chJ. 

ncnlabrik  «Are  geneigt,  den 

Pelroleum-Motoren-Bau 

l  billigt  «.t 
K  011k  u  rrcUee-Molon 

aufzunehmen-  Grll.  Offenen  an 
Herrn.  Mai.  Leipzig  • 

beten 


IZruck  von  Zürcher  *  lutrer  in  Zurich. 
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Sitzungssaal. 

Schweizerische  Unionbank  in  St.  Gallen. 

Nach  dem  Konkurreor-Rnlwurf  der  Architekten  Farster  at  litette  in  St.  Gallen,  ausgeführt  von  Arch.  J.  Barlcky  und  C.  l'enf. 
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Abonnementspreis: 

Auslaitd.  .  .  Kr.  >5  prr  Jahr 
Inland.  .  .  .    „   jo  „  „ 

Ali»-  l'trlinxtmlttudtr: 
Aui.Un.l-  .  .  Fr.  1»  per  Jal.r 
■6 


Wochen  schritt 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 


Abonnement! 

rn  rnt^t^tm;  tftrauA- 
r.  dtmuusuansvtrtfftr 

1  S/ff  PutAAdHtf/HNftH 

B  F#*4ämttr, 


Vertag  d« 


A.  WALDNER 

\m  BranJ?€h4*k4str*st*  (S*tn*u)  ZÜRICH 

-  CotnmU»iofiMT*rlay  voti  Meyer  *  Zeller  in 

Organ 


Irisertionspreis: 

Pro  vicrgrtipatlrH*-  F*Mii*«le 
oder  deim  Kaum  Fr.  o.  .10 
llaupttiteifreite:     Fr.  o.  50 
Inserate 
nimmt  allein  fntj>'i{Po; 
Pit    Annanitu  -  Expedition 
von 

RUDOLF  MOSSE 

in  jr.i/-i^.  Ärr//wf  Mümr**m. 
Bretten  .  CÜn .  Frankfurt 
a-  .*/. ,  Hamburg.  LtipsSg, 
DrttJdtt,  Nürnbtrgt  Stutt- 
gart, It'teu.  Prag.  Sirets- 
bürg  i.  S,  fanrftn.  r\trix. 


des  Schweiler.  Ingenieur-  &  Archltecten-Yereins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Stndirender  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 
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ZÜRICH,  den  21.  Januar  1893. 


Die  Cementfabrik 

FLEINER  &  CIE  in  AARAU 

(vormals  Albert  I-Icincrl 

empfiehlt  ihre  bekannten  und  bewährten  Fabrikate,  insbe 
auch  ihren  raselibindetvdeo  Koman-Cement  (f 


• 

i 


Kanton  Uri.  Klausenstrasse. 

Stellenausschreibung. 

Bei  den  Projektierungsarbeiten  Untcrschächen-Glat  nergren/e  finden 
für  die   kommenden  Sommermonate  drei  lngenie«re  oder  Baut  B  [  I:  n  k  s  r 

Anstellung,  (.csuchslellt-r  mit  Erfahrung  im  Sirassen-  oder  Bahnl.au 
werden   bevorzugt   und   halten   Aussicht  für   rncbnlbrige  Beschäftigung 

Leim  Bau.    Eintmt  spätestens  I.  Mai. 

Anmeldungen  mit  Berufsreugiilsscn  begleitet  nimmt  entgegen  da» 
Bureau  der  klausenstrasse  in  Altdorf. 

Altdor/,  Januar  180,3.  Namens  der  Bauknmmisson, 

Der  KanUinsmuenieur :  Joti.  MB11«T. 

K  onkurrenz-  Ausschreibung. 

l'eb*r  die  Erstellung  der  Centralheizungs-Anlage  (Niederdruck- 
Dampfheizung)  lür  das  neue  Schulgeblude  auf  dem  Emmenberg  wird 
Konkurren«  eröffnet.  L>ie  Bauplaue  und  Accordbcdmgungcn  liegen  zur 
Einsieht  auf  dem  atj.Jti-.chen  Haubureau  und  können  Kopien  auch  von 
dort  hezogen  werden, 

L'cbemahtus-Offertcn  mit  dem  bezüglichen  Heizuttgs- Projekt  sind 
verschlossen  mit  der  Aufschrift  .Schulhaus  auf  dem  Kmroershcrg-  bis 
spätestens  Samstag  den  4.  Februar  dem  städtischen  Baureferenten. 
Herrn  Stadtrat  C.  rlach,  einzureichen. 

Scltaffkau.-itii,  den  14.  Januar  1X93. 
 0.  Oechalin,  Sla.l'bnumrister. 

CONCOURS. 

I.  Ktat  du  Valais  roet  en  concours  public  MlaboratioR  des  plana 
de  constructlon  d'un  anenal  cantonal.  a  Sion. 

Terrae:  15  Avrll  1S03,    Prix:  1"  prlx  1  Zoo  Fr*..  3  —  prix  S.»>  Frs. 

Le  jury  est  compOsr  de  MM.  Ic  directeur  Hüki|{er.  a  Berne. 
Van  Muyden,  archirecte.  a  Lausanne,  et  Chaudet  ä  Vevcy. 

Pour  envoi  du  Programme,  s'airesscr  a  Mr.  le  Cumntissaire  des 
guerres.  k  Sie»n. 


Keancn.. 


I>ie  Bau-Direktion  einer  Stadt  der  französischen  Schwell  sucht  auf 
I   Februar  1893  einen  theoretisch  und  praktisch  gebildet«*),  tüchtigen 


Zeictmer. 


Fähigkeit  in  Ausarbeitung  von  Projekten  und  deren  l>cluils  aowie 
der  Bauleitung  absolut  notwendig.    Kenntnis  beider  Sprachen  erwünscht. 

Offenen  mit  Zeugnissen  nebst  Angabe  der  his.lt.  Thätigkeit,  sowie 
der  GehalUansprüche  unter  Chitlre  J  j  ci  an 


Zu  verkaui 

Km  nachweislich  gut  rentables 

O e^me  n  t  ff  e  »  c  h  ii  f  t 

in  liester  Lage,  nahe  einer  Station,  mit  grosser  Kundsame,  wird  per 
sofort  zu  «erkaufen  gesucht.  08er W»  sub  Chiffre  M.  o.  L.  an  die 
Annoncenexpedition  von  Rudell  Mosse  in  Zürich. 


Vereinigte  Schweizerbahnen. 

Offene  Ingenieurstelle. 

Bei  den  Vereinigten  Schwcirrrbahncn  ist  eint 
speziell  für  Arbeiten  an  eisernen  Brücken  ru  besetzen. 

Bewerber  mit  polytechnischer  Bildung  und  einiger  Werkstättepraxis 
wollen  ibre  Anmeldungen  an  den  Bahningenieur  der  Vereinigten  Schweizer, 
bahnen  in  St.  Gallen  adressieren. 

5/.  Gallen,  den  it>.  Januar  1893. 

Die  Di: ,- k tioa. 

Selbstschliessende 

dap 

mit  Sich  und  verstellbarer  Draht- 
schnur zum  Einmauern  Ton  20, 
30,  40,  50  cm  Durchmesser,  liefert 
billigst 

Gottfried  Stierlin. 

SchafThausen 


J.  Bleuler, 

38  Bahnhofslrasse  38,  ZÜRICH. 

TAPETEN -LAGER 

hervorragende  deutsche,  französische 
und  englische  Fabrikate. 

Murterkarten  franko  Um  llunx. 
Spezialität : 
Lieferungen  für  ganze  Neubauten. 


Techniker, 

drei  Jahre  bei  Bahnbauten  thätig, 
dotier  Zeichner,  der  deutsch.,  Iranz. 
und  ital.  Sprachen  in  Schrift  und 
Wort  mächtig,  sucht  dauernde  Stelle. 
Kcferenren  in  Diensten,  ('.eil.  OtTert. 
beliebe  man  sub  Chiffre  C  aXzJ  an 
Rudolf  Mosse  In  Zürich  u 
richten. 

Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse 

Alleinige  Inxrratcnannahtm- 

für  die  " 


Stelh'-dVsi 


funger.  tüchtiger  Schlosser  und 
Heirer  sucht  Stelle  per  sofort. 
(Mienen  sub  Chiffre  V,  W.  IM4  an 
Rudolf  Mosse.  Rapperawyl 


Den  Herren 


ausgeschriebenen  Stellen  be- 


setzt 


HE  Mantel  Riga. 
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Schweiz.  Verein  von  Baifteseltatorii. 

Ausschreibung. 

Auf  Rn de  April  oder  Anfang  Mai  nÄchsthin  ist  eine  weitere 
Inspektoren-steile  *u  beseiten. 

Nebst  den  nötigen  praktivhen  Kenntnissen  und  Fähigkeilen  wird 
Technikum!,.  M<«  ahnliche  Bildung,  Im  Fernern  Kenntnis  der  deutschen 
und  l'raniüMsr  hen  Sprache  in  Wort  und  Schrill  verlangt. 

Vorläufig  schriftliche  Anmeldungen  mit  Autweis  über  obige  Eigen- 
schaften und  Angabc  des  bisherigen  l.ebensgangcs  sind  an  den  Vercins- 
ingenieur.  Herrn  J.  A.  Strupler  in  Hellingen,  iu  lichten. 

jrnrieA,  den  18.  Januar  1S93. 

Der  Präsident  des  Vormundes: 
 A.  VOgell  Bodmer 

Verkauf  einer  Ziegelfabrik. 

Dieselbe  befindet  sich  In  der  Mittelschweif,  einer  Stadt  mit  Ober 
joo:»  Kinwnhnem,  einem  wirhttgen  Ki^endahnknotenpunkt  und  ist  da- 
selbst das  ein/ig  derartige  Geschäft  mit  geräumigen  GcbSubchkcilen, 
die  ku  Kr.  4Q  itx)  assekuriert  sind.  Die  kaum-  und  örtlichen  Verhalt- 
nisse gestatten  die  (ementhausteinfalirikation  mit  voriüglicher  Verwen- 
dung.   Bisherige  Kenlabiiitat  nachweisbar. 

Anfragen  unter  Chiffre  A  yil  übermittelt  die  Annoncen-F.xpcdition 

Rudolf  Hone,  ~ 


R.  BREITINGER  in  Zürich. 

Erstellung  von 

Centraiheizungen 

für  Wohnhäuser,  Fabriken  un 
öffentliche  Gebäude. 

Trockenanlagen. 

I.agcr  von 

—  Caloriffcres  — 

Zur  BiHiiuhi  ni  rrsistn  Lokal». 


Rollbahnschienen  aus  Stahl 

sind  in  verschiedenen  Profilen  nebst  dem  daiu  gehörenden 

Kleineisenzeug  «ih  iimih  ({uerschwellen 

stet»  vorratig  bei 

Kägi  &  Reydellet  in  Winterthnr. 

Einladung  zum'  Abonnement 

der 

ZeitscMfi  des  Ost.  Ins.-  n.  Aren. 

Die  „ZeiUchrifV  ««cheint  seil  l.  Januar  tSus  in 
wöchentlichen  Jleltcn  und  umfasst  den  Inhalt  der  früher 
er»cliienrnen"„/.eit«ehriff  und  Her  „Wochenschrift*.  Der  Jahr- 
gang I.Kui  hat  den  beträchtlichen  l'mlang  von  ca.  ou  Druck* 
bogen  mit  mehr  als  240x1  cm-  rexiillustrationen  und  85  Tafel* 
lormaten  erreicht.  Als  Beiblatt  erscheint  das  t.itteraturblatt 
Der  Abonnemenispreis  betragt  jährlich  mit  Posltusendung  in 
Ocsierrcich-trngarn  II  (f..  in  Deutschland  II  Mark.  Im  weiteren 
Ausland  yi  Franken. 

AbOHHcmentsn'ertl>  n  im  Vtrtiustrkretariate,  Wien,!., 
fixchcnbacfifiassc  if,  entgegengenommta. 


Patent.  Kunststein-  n.  Platten-Pressen, 

Knifliebelsy. stein, 
fiir  Hnnil-  u.  ltif-ni«>nbt-tri«'b,  rar  alle  Arten  Kunststeine, 
reliefarlige  u  mehrfarbige  Cementplatten.  Asphallplatten  u.  Dachziegel. 

Neuestes  Schablonicrungsve  rfahren, 

Vorzüfje:  Leichte  Handhabung,  schürfst«  Farbenabgrenzung, 
geringer  Zeitaufwand,  daher  niedrigste  Herstellungskosten  Durch 

neuerdings  g  elf  offene  Verbesserungen  habe  ich  die  Leistung  und 
Druckkraft  meiner  anerkannt  vorzüglichen  Pressen  noch  um  das 
Doppelte  urhöht.    Preise  bedeutend  herabgesetzt! 

Dr.  Bernhardt  Sohn.  G,  l  Draenert, 

Iii.  111, 111  -    bei  I.Hp/.ig. 

f,egt Cindet  l,N"4> 
Krsle  und  leistungsfähigste  Fabrik  dieser  Branche. 


Januar  1  Spj 


Ziegeleiverkauf. 

Kin  seil  15  jähren  l>c%trhmtles,  neu  eingerichtete*  und  in  bestem 
Beirieb  »ich  bdMIIdlM 

Ziegeleigescfiäft  (Haiiiiziegelei  und  Handmascbineubetrieb) . 

an  einer  F.iscnbahnstaiion  der  Osischwci«  gelegen,  ist  Familienverhält- 
nisse haltler  iu  verkaufen.     Anfragen  unter  Chiffre  M5S  befördert 

Brennofen  fOr  ca.  15/30000  Stück. 

Lehm-  und  Sandgewinn  in  unmittelbarer  Nähe  der 
ZiegelhUtte. 


I  j-Tr]  rj  r\  rj  rj  r J  rJrJrJ  rJ  fj'rJ  sfflqpffl 


im 

llWinlerlhur  V 

m  P  M  C  M  LT  IMS  *Afltt«r,  AT,  ALI 

ÖSAIKPLATTEN 

OCNMUCt  UNSWAROICKLClOUaCBl 
llrlfACHSTE I»  BIS  IM  OM  «ICHSTIK 
»TT  DUO  CESIEFT  ZEICHNUNGEN 
"  MUTS  ;il  OltHSTlf«. 


Parqueterie,  Hobelwerk,  Kistenfabrikation, 
Dampfsäge,  Holzhandlung  cn  gros. 

R.  Gintzburger  &  Fils, 

RoiiiaiiKliorn  (Truir<rau). 
Mühlhausen  i.  E..  Bischofshofen  u  Sonthofen. 


Pnxcjuetriemen  und  Parquettafeln  in  allen  vorknmn 

und  In  tadelloser  Ausführung, 
Pitchpine  und  Asphaltriemen. 

Engl.  Riemen  in  Tannen  und  Pitchpine  in  f«  Qualität,  hat«-  und 

astrein,  sowie  In  unserer  übrigen  bekannten  Sortierung. 
Krallentftfer,  einfach  und  doppelt. 

Thttrverkleidungen,  Kehlleiston   in  allen  vorkommenden  Profilen. 
Bauholz  nach  l  isten  jeder  Dimension  und  Lange. 
Doppel-Dach-  und  Qypalatten  in  allen  Dimensionen. 
Stammbretter  in  Tannen,  Kohren,  Buchen,  Kleben  etc.  etc. 
Stiegentritte  in  Eichen  und  Buchen,  roh  zugeschnitten  u.  ausgearbeitet. 
Kioten,  1. .[geschnitten  und  fettig  nach  aufgegebenen  Dimensionen. 
Rundholz,  8tangen  etc.  etc. 

Tin  therjret.  u.  prakt.  erfahrener 

Bautechniker 

wünscht  dieses  Frühjahr  Stelle 
n.«,"h  Zürich.  t.egenwärtig  in  cici'-m 
grossen  Banges«  iijft,  ki'mnie  Kinirltl 
nach  Belieben  geschehen.  Stelle 
;ils  Bauführer  bevorzugt.  Gefallige 
Offerten  sub  Chiffre  J  lou  an 

Rudolf  r 


Tüchtiger 

Elektrotechniker, 

seit  6  Jahten  in  grossen  elektrischen 
Anlagen  und  Konsruktion  be- 
schäftigt —  Frankreich  u.  Deutsch- 
land -  und  der  Diner  ausgexeirhnete 
Referenzen  verfügt,  sucht  sofortige 
und  dauernde  Stellung.  Offerten 
mit  Gchaltsangabe  unter  Chiffre 
V  äi)6  an  die  Annoncen-Expedition 
in   Zürich  erbeten. 


Wegen 

des  Erbauer 


Todesfall 

Erbauers  ist  eine  neu- 
erstelite 

Cementfabrik 

in  der  Ostschweiz  unter  gün- 
stigen Bedingungen  zu  ver- 
kaufen. Gefl.  Anfragen  sub 
Chiffre  0.  N.  an 

Rudolf  Mosse,  St  Gill«. 


Ein  tüchtiger 

Aufseher 

für  Tunnelrekonstruktions-Arbeiten 
witd  sofort  zu  engagieren  gesucht 

IngBnieurbßzirk  Kaiserslautern  I, 

Pfalz). 
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INHALT:  Da»  F.lektricitllswrrk  der  Stadl  Zürich.  III.  —  Der 
Neubau  der  Schweix.  l'nlonbank  in  St.  Gallen.  III.  (Schlüte,  j  —  Kon- 
kurrenten: Kantonales  Zeughaus  in  Sitten  (Wallis).  Die  beste  Schul- 
bank  Kunstruktion.  —  PreUauuchreihen:  Kritische  Darstellung  der  Knt- 


Wickelung  de»  DamplroaM-hinenbau«.  -•  Nekrulogie :  t  Dr.  Richard 
Steche.  —  Vereinsnachricbten :  Stellenvermittelung. 

Iiiemi  eine  Tafel:  Schwei«  ITnionbank  in  St  Gallen.  Schalter- 
halle und  Sitzungszimmer. 


Das  Elektricitätswerk  der  Stadt  Zürich. 

Von  Ingenieur  IV.  Wyssling. 

\Attt  Kerbte  .  o  rl  •  Ii  .1  ••  n  i  '   

III. 

Es  verbleibt  zu  erklären,  in  welcher  Weise  die  .Sekun- 
därspannung, die  im  Bcleuchtungsnetz  in  der  Stadt  herrscht, 
und  auf  welche  reguliert  werden  muss.  am  Schaltbrett  sicht- 
bar und  auf  den  Automat-Regulator  wirksam  gemacht  wird. 
Hierzu  sind  zwei  Mittel  verwendet. 

An  einem  Ccntral-(Verteilungs-)punkt  in  der  Stadt, 
von  welchem  weiter  unten  noch  die  Rede  sein  soll,  weicht, 

Fig.  q.  Vierseitiger  Kreuzungs-Kasten  de»  Sekundarnetzes. 

V 


Mit  abgehobenem  Deckel,  zum  Teil  demonlierl. 


die  I'rimärspannung  stets  um  höchstens  i*o  von  derjenigen 
an  den  Transformatoren  ab.  Von  diesem  Punkt,  dem 
l-.ndc  der  Primärhauptlcitung,  führt  eine  Kabelrücklcitung 
nach  dem  kleinen  Transformator  7',  am  Schaltbrett,  in 
welchem  sie  im  gleichen  Masse  reduziert  wird  wie  in  den 
Bclcuchtungstranstormatorcn  in  der  Stadt.  Die  Sccundär- 
wickelung  dieses  Transformators  wirkt  alsdann  auf  eines 
der  grossen  Voltmeter,  l'll',,  und  zeigt  dort  die  Spannung  im 
Stadtnctz  an;  der  Transformator  giebt  aber  ausserdem  Strom 
in  das  Wechselstrom-Relais  Ra.  welches  bei  steigender  und 
fallender  Spannung  in  bekannter  Weise  einen  Gleichstrom 

Fig.  icj.  Vierseitiger  Kreuxunfrakiisten  des  Sekundltrnetzen. 


Mit  ahhehbarem  Deckel.  —  Geschlossen. 

schliefst,  der  den  einen  oder  andern  von  zwei  Elektromagneten 
erregt.  Diese  kuppeln  die  bei  AR  sichtbare  horizontale 
Schraubenspindel  entweder  an  die  links  oder  an  die  rechts 
derselben  stehende  kleine  Seilscheibe.  Diese  zwei  Seil- 
scheiben werden  beständig  in  entgegengesetztem  Drehungs- 
sinn  in  langsamer  Bewegung  erhalten.  Ks  geschieht  dies 
durch  eine  von  der  Wasserleitung  gespeiste  .Miniaturturbine 
vermittels  Saitentrieb.  Auf  diese  Weise  wird  ein  Kontakt- 
schlitten, der  eine  Mutter  zur  genannten  Spindel  bildet, 
über  den  Kontakten  des  Automat-Khcostatcn  so  lang  ver- 
schoben, bis  die  Spannung  wieder  normal  ist.    Das  Relais 


Fig.  II. 
Querschnitt  der 
zweiteiligen  Kabel- 
k  anftle  au*  Thon. 

Kleinste*  Modell. 


spielt  an  bei  t  '  s  Volt  Exccss  auf  200  Volt 
Gesamtspannung.  Dieselbe  Rückleitung 
mit  Mcsstransformator  7',  hclreibt  auch 
ein  zweites  Relais  /?, .  welches  hei  stär- 
kern Spannungscxcesscn  ein  Glocken- 
signal Gr  ertönen  und  eine  der  zwei 
Signallampen  /,  (für  Maximum  oder 
Minimum)  leuchten  lässt. 

Als  zweite  Spannungskontrolle  nimmt 
ferner  der  kleine  Transformator  T,  direkt 
von  dcnWcchselstromsammelschienen  am 
Schaltbrett  Strom  auf,  ihn  ebenfalls  im 
gleichen  Verhältnis  wie  die  Beleuchtungstransformatoren  in 
der  Stadt  umsetzend.  Da  aber  die  Spannung  an  den  Sammcl- 
schienen  stets  um  einen,  mit  der  Stromstärke  wachsenden  Be- 
trag höher  ist  als  bei  den  Transformatoren  in  der  Stadt,  so  wird 
zunächst  die  Sekundärspannung  dieses  Transformators  7",  be- 
ständig um  diesen  variabeln  Betrag  herunterkortigiert  durch 

Fif.  12.  Transformatoronhnus. 


Aeuterre  Ansicht. 

den  Kompensator  C,  indem  der  gesamte  variable  Ilauptstrom 
in  einigen  entgegengesetzt  inducicrenden  Windungen  diesen 
Apparat  umkreist.  Die  so  erzielte  Spannung  entspricht  dann 
wieder  derjenigen  in  der  Stadt  und  wird  am  Voltmeter  l'll'c 
abgelesen,  welches  Instrument  also  stets  gleich  wie  VH'r 
zeigen  soll.  Durch  die  Umschalter  i'r  können  aber  auch  die 
Relais  und  das  Voltmeter  l'll',  auf  Tc  und  C,  d.  h.  auf  Sammcl- 
schienen  geschaltet  werden  und  umgekehrt  VWt  auf  T,,  d.  lt. 
Rückleitung.  was  bei  etwaigen  Fehlern  von  Wert  ist.  Die 
Umschalter  V  dienen  überhaupt  dazu,  die  verschiedenen  Volt- 
meter gegeneinander  zu  vertauschen  und  so  Reserve  zu  schaf- 
fen. So  dienen  die  i'^  für  die  Glekhstromvoltmctcr.  VC 
endlich  ist  ein  Xormal-Cardew-Voltmeter.  welches  zur  all- 
gemeinen Kontrolle  vermittels  des  Transformators  TK  be- 
ständig die  Hochspannung  an  den  Sammelschicncn  anzeigt 
Dai  Leitungsnttv  Gegenwärtig  führt  von  der  Maschinen- 
station eine  Hauptleitung   für  den   hochgespannten  Slrom 
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ins  Centrum  der  Allstadl,  und  zwar  durchwegs  auf  dem 
rechten  Limmatufer  durch  „Wipkinger"-  und  . Stampfen bach- 
strase"  und  den  Limmatquat  hinauf  bis  an  den  „Katha  usquai". 
Diese  Leitung  besteht  aus  drei  parallclgcschattctcn  konzen- 


[Bd.  X.M  Kr.  3. 


kann  indessen  in  einer  Ucbergangspcriodc  auch  nahezu  den 
Strom  dreier  der  Dynamos  führen,  mit  etwas  mehr  Verlust, 
so  dass  sie  dann  für  bis  etwa  Sooo  gleichzeitig  brennende 
Normallampcn  vorübergehend  dienen  kann.    Sie  soll  später. 


Schweizerische  TToionbank  in  8t,  Oftllen. 

Nach  dem  Konkurrent-Entwurf  der  Architekten  Förster  <f  Htene  In  St.  Gallen  ausgeführt  von  Aren.  Bartcky  und  C.  Vent. 


Photographie  *nn  It.  Sehrrrer  in  A  GflltÄ 


Autotypie  ton  C.  Angeror  h  Gfiachl  in  Wim. 


Legandc ! 

m  Wohnung Mrrppe. 

b  Eingang  Ar  Angestellte  uitt  det  Bank. 
c  Garderobe  flir  Angeheilte. 
d  Vorraum,  Portier. 
I  Koche. 

/  Wohnung,  Portirr. 
/  Druckerei  «ml  Buchbinderei. 
A  Veraietbafe  ZnitchcngefChos»  Loka- 
litäten. 

7.w*it4r  SlMk. 

ü  Vorplaue  und  Gänge. 

i  Kloirtt». 

c  Kuchen. 

tt  CaatKiffltner, 

r  Lichthot 


Legend« : 

ZvHiltr  S:<  i 

f  Wart  nimmer, 

f  Zimmer  del  lirtten. 

4  Salon. 

J  Zimmer  der  Krauen. 
k  Wohniimmer. 
/  Klnderriramcr. 
m  Scklatjtmmer. 
M  Itaileximmer. 

tlatkfrakfM. 

a  Komplete  vermietbare  herrschaftliche 

Wohnung. 
A  Dirnetoohnungen, 
£  Magitrkammrln. 
rf  Waachkurhc 
f  Archiv  iler  Blink. 


7.\\  i^rhcnjje»chciÄ%, 


trischen  Kabeln  von  je  6o  ""«'  <.»uerschnitt  jedes  der  bei- 
den Kupfcrleiter ;  sie  ist  etwa  »200  m  lang  und  ergiebt 
daher  bei  Beanspruchung  mit  der  vollen  Leistung  der 
jetzigen  beiden  Dynamos  (joo  Amperes  entsprechend  etwa 
fioon  Normallampen  ;'i  16  K.l  nicht  ganz  5*/«  Verlust.  Sie 


wenn  alle  vier  Maschinen  benützt  werden,  in  gleicher  Weise 
verdoppelt  werden. 

Sic  endigt  in  einem  .StktUkw*  auf  dem  lwschmarkt. 
Es  ist  dies  ein  einstöckiges  Häuschen  von  etwa  iS  m*  Boden- 
flache,  welches  früher  einer  öffentlichen  Maiktwage  in  1  digl. 
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diente,  und  nun  für  die  Anlage  innerlich  umgebaut  wurde. 
Die  konzentrischen  Kabel  der  Hauptleitung  trennen  sich  dort 
je  in  zwei  einfache,  von  denen  die  drei  mit  den  Innenleitern 
kommunizierenden  links,  die  drei  mit  den  Aussenleitern  ver- 


auf  marmorner  Schalttafel.  Auf  diesen  vermitteln  Ausschalter 
mit  Isoliergriffen  und  Sicherheilsschaltungen,  welche  während 
des  Betriebes  ersetzt  werden  können,  die  Verbindung  nach 
dem  Vertcilungskabeln   des  Primärstroms.    Diese  Kabel, 


Schweizerische  Unionbank  in  8t.  Sailen. 

Nach  dem  Konkurrent-Entwurf  der  Architekten  Forster  <t  Heettt  in  St.  Gallen  ausgeführt  von  Arch.  Haricky  und  C.  VeHl. 


t'boioiffaphie  von  It.  Scberrer  in  St.  Gallrn. 


Schillern»!!« 


Autotypir  von  C.  Anpir«  *  C«»c»l  in  Wien. 


im 


Zweiter  Stock. 


Dachgeschoß«. 


bundenen  rechts  an  der  kurzen  Wand  des  Gebäudes  je  auf 
einer  Schalttafel  endigen  und  je  unter  sich  durch  Sicher- 
heitsschaltungen  verbunden  sind.  Hier  sind  dann  die  zwei 
Krintrolldrühte  angeschlossen,  welche  die  an  diesem  Knd- 
punkl  der  Hauptleitung  herrschende  Spannung  zur  Maschinen- 
station übertragen.  Von  hier  aus  geht  ferner  eine  mit  dem 
Innenleitcr  der  Hauptkabel  zusammenhängende  Sammel- 
schiene  der  einen,  und  eine  mit  dem  Aussenleiter  verbundene 
Sammclschicnc  der  andern  Längswand  des  Gebäudes  entlang. 


für  den  einen  Pol  ganz  an  der  einen,  für  den  andern  Pol 
ganz  an  der  andern  Wand  des  Gebäudes  befindlich,  vereinigen 
.sich  unter  dem  abhebbaren  Holzboden  des  Raums  in  Muffen 
zu  konzentrischen  Kabeln,  von  denen  nach  jeder  Transfoi- 
inatorenslalion  je  ein  besonderes  führt,  das  keine  Abzwei- 
gungen enthält.  Diese  Kabel  sind  alsdann  so  dimensioniert, 
dass  in  ihnen  bei  maximaler  vorausgesehener  Belastung  der 
betreffenden  Trunsfurmatorenslalinn  höchstens  i'/uSpannungs- 
verlust  eintritt,  welcher  bei  der  Regulierung  vernachlässigt 
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wird.  Die  Querschnitte  (jedes  Leiteis)  dieser  Kabel  variieren 
von  25  bis  u>o  mm*.  Ks  strahlen  sonach  von  diesem  Ver- 
teilungspunkt mit  konstanter  Spannung  so  viele  einzelne 
Hochspannungsleitungen  aus,  als  Transformatorenstalionen 
existieren. 

Ausser  den  acht  benützten  Kabeln  winden  aber,  um 
ein  baldiges  Wiederaufreissen  der  Strassen  der  innern  Stadt 
zu  vermeiden,  die  in  dieselben  Tracen  fallenden  Hochspan- 
nungskabei  für  die  später  (in  äusseren  Quartieren)  aufzu- 
stellenden Transformatorenslationcn  mit  verlegt,  so  dass  im 
ganzen  |S  Kabel  einzeln  vom  .Schatthaus"1  nach  allen  Rich- 
tungen (also  z.  B.  auch  der  Hauptleitung  entlang  wieder 
zurück)  ausgehen.*)  —  Für  cbcnsoviclc  Kabel  sind  im 
Schalthaus  die  Schalter  und  Sicherungen  angebracht.  Der 
Raum  dieser  llochspannungsschalter  ist  besonders  abge- 
sperrt; die  Schaltvorrichtungen  selbst  werden  nur  in  Aus- 
nahmsfallen benützt,  um  nötigenfalls  (für  Reparaturen  und 
drgl.)  eine  Transformatorenstation  ganz  von  der  gefährlichen 
Hochspannung  abzuschalten,  ohne  darum  die  ganze  Anlage 
ausser  Betrieb  setzen  zu  müssen.  Dieser  Centralschaltpunkt 
ist  vorkommcndenfalls  auch  sehr  bequem  für  Messungen 
und  Untersuchungen  bei  Störungen  ;  ausser  in  diesem  Schalt- 
haus finden  sich  keine  V  erzweigungen  oder  Schalter  für  den 
hochgespannten  Strom. 

Die  Sitdtrtpannungs-Stkwidärnttif-,  die  von  den  Trans- 
formatoren-Stationen ausgehen,  sind  nach  dem  Dreilcitcr- 
system  für  2  .  100  Volt  Spannung  gebaut  und  zum  Teil  von 
ansehnlicher  Ausdehnung,  wie  der  Netzplan  zeigt.  Ks 
kommen  daher  Kabelquerschnitte  bis  zu  200  mm*  vor;  der 
kleinste  angewandte  ist  25  mm".  Die  Berechnung  des  Netzes 
geschah  durch  die  Maschinenfabrik  Oerlikon.  Ks  wurde 
dazu  seitens  der  Stadt  ein  Belastungsplan  geliefert,  welcher 
ausser  den  s.  /.  bei  Ausschreibung  angemeldeten  Lampen 
noch  die  mutmasslich  eintretenden,  abgeschätzten  Abonne- 
ments enthielt.  Die  Abschätzung  erwies  sich  an  mehreren 
Stellen  als  zu  klein;  an  andern  wieder  blieben  die  Abonne- 
ments hinler  den  Krwartungcn  zurück.  Auf  Grund  jenes 
Bclastungsplans  wurden  die  Sekundärlcitungen  für  2 — 3*0 
maximalen  Spanmingsvcrlust  berechnet  unter  Voraussetzung 
gleichzeitigen  Brennens  aller  installierten  Lampen  bei  gleich- 
mäßiger Verteilung  auf  beide  Seiten  des  Dreileiternetzes ; 
der  Mittcllcitcr  wurde  im  allgemeinen  halb  so  stark  wie 
die  äussern,  jedoch  nirgends  unter  25  mm*  Querschnitt,  ge- 
wühlt. Die  Sekundärlcitungen  bestehen  nicht  etwa  aus  drei- 
fach konzentrischen  Kabeln,  sondern  wurden,  hauptsächlich 
der  leichter  herzustellenden  .Abzweigungen  halber,  aus  drei 
dicht  nebeneinander  gelegten  einzelnen  Kabeln  gebildet-  Be- 
einflussung (durch  Induktion)  von  Telephonleitungen  (welche 
mit  Ausnahme  der  neuesten  Kabel  in  Zürich  überall  die  Krde 
als  Ruckleitung  benutzen)  hat  sich  hieraus  bislang  keine  er- 
geben. Kinzelne  kleine  vorgekommene  Telephonsiöiungen 
"haben  -ich  immer  auf  eingetretene  Krdschlusse  in  llaus- 
installationen  oder  an  Bogenlampen  zurückführen  lassen  und 
konnten  stets  sofort  gehoben  weiden. 

Die  Sekunda!  leitungsnetze  der  acht  verschiedenen 
Transfoi  matorenstationen  grenzen  zwar  meist  eng  aneinander, 
sind  aber  nicht  verbunden.  Die  Verbindung  hätte  den 
Nachteil,  dass  bei  eventueller  l'eberlastung  eines  Teils 
und  Ausschmelzen  der  betr.  Sicherungen  die  benachbarten, 
damit  verbundenen  Teile  leicht  auch  überlastet  werden 
könnten  und  so  eine  Fortpflanzung  der  Ausscrbctricbsctzung 
einträte,  während  die  Störung  andernfalls  beschränkt  bleibt. 
Wo  immer  möglich  sind  dagegen  die  Knden  der  Leitungen 
zweier  Transformatorcngcbietc  in  einen  zugänglichen  .Kreu- 
zungskasten", wie  er  gleich  beschrieben  werden  soll,  ge- 
führt, woselbst  sie  m  Notfällen  verbunden  werden  hmittn, 
um  ein  Transt'ormatorcngehiet  vorübergehend  von  den 
Transformatoren  der  benachbarten  Gebiete  aus  zu  speisen. 

*',  Kinen  Plan  de*  I.citunjj-vneijes  wird  die  nächste  Nummer  bringen  ; 
in  demselben  sind  jedoch  die  einzelnen  H;ichsp,-iiinunj;s-VerieiKinnskabci, 
welche  dieselbe  Trare  verfolgen,  ans  Gründen  der  Ucbersichilkhkeii  je 
als  (in  Kübel  eingezeichnet,  während  sie  bchon  vom  (.Yntralinnikt  aus 
J^tffHIll  laufeu. 
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Für  alle  Slrassen-Vcrzweigungen  im  Sekundärnetz  sind 
die  erwähnten  „  Kreuzungskasten  *  benützt.  |e  nachdem  die 
Kabel  von  dort  nach  drei  oder  vier  Seiten  ausgehen,  haben 
sie  drei  oder  vier  Ausführungen.  An  den  wichtigen  Strassen- 
kreuzungen  sind  die  Kasten  zugänglich  gemacht,  d.  h.  mit 
gusscisernem  Schachtdeckel  ä  niveau  der  Strasse  versehen; 
an  den  minder  wichtigen  Funkten  ist  der  Betonschacht,  in 
dem  sich  die  Kasten  befinden,  mit  Krde  zugeworfen  und 
event.  übcrpflästcrt.  Die  Fig.  9  und  10  zeigen  einen  vier- 
seitigen, zugänglichen  Krcuzungskasten  mit  seinen  Bestand- 
teilen. Vier  zweiteilige  Schieber  an  dem  runden  gusseisernen 
Kasten  gestatten  die  vier  mal  drei  Kabel  frei  einzulegen 
und  alsdann  mit  den  Schiebcrtlanschen  festzupressen.  Von 
den  an  die  Kabelendcn  befestigten  Klemmen  verbinden  Blei- 
schaltungen (bei  Veränderung  des  Querschnitts)  bezw.  Lei- 
tungsschliesser  nach  andern  Klemmen,  welche  auf  drei  kon- 
zentrischen Messingringen  sitzen,  entsprechend  den  drei  Bolen. 
Diese  Ringe  sind  zwischen  starken,  in  der  Fig.  0  sichtbaren 
I'orzellanstücken  durch  ITesschraubcn  festgehalten.  Ms  er- 
halten die  einzelnen  Kabel  keine  besondern  Kndverschlüsse, 
sondern  der  ganze  Grund  des  Kastens  wird  bis  unter  die 
Bleischaltungen  mit  einer  erhärtenden,  isolierenden  und  vor 
Feuchtigkeit  abschliessenden  Masse  ausgegossen.  Tier  ring- 
föimigc  liniere  Deckel  (in  Figur  0  schief  liegend)  wird  auf- 
gesetzt und  verschraubt,  so  lange  diese  Masse  noch  flüssig 
ist ;  ein  innerer,  in  der  Figur  sichtbarer  Rand  dieses  Ringes 
taucht  dabei  in  die  Masse  ein  und  dichtet  so  den  Kaum  der 
lilcischaltungen  ringsum  völlig  ab;  von  oben  wird  er  mittels 
des  eigentlichen  Deckels  (der  in  Fig.  o  links  am  Boden 
liegt)  verschlossen.  Dieser  ist  mit  Gummiring  vollständig 
genügend  gegen  Feuchtigkeit  gedichtet.  Der  ganze  Kasten 
steht  in  einem  Ccmcntschacht  mit  abhebbarem  Gussdeckel. 
Bei  den  mit  Krde  zugeworfenen  Kasten  fällt  der  vorhin  er- 
wähnte obere,  mit  Gummiring  abgedichtete  Deckelteil  weg. 
bezw.  ist  er  mit  dem  unteren  Dcckelteil  zusammengegossen, 
Die  zugänglichen  Kreuzungskasten  dienen  namentlich  auch 
dazu,  einzelne  Strassen  für  sich  vom  Strome  abzuschalten  für 
Arbeiten  darin,  z.  B.  Anschlüsse,  ohne  dass  die  übrigen 
Strassen  des  Transformatoren  -  Gebiets  dadurch  stromlos 
werden  müssen. 

Sämtliche  Leitungen,  auch  die  Hauptleitung  ausseihalb 
der  eigentlichen  Stadt,  sind  unterirdisch  geführt,  als  Kabel. 
Die  Maschinenfabrik  ( lerlikon  hatte  die  Lieferung  und  Ver- 
bindung aller  Kabel  im  Kinversiändnis  mit  der  Stadt  an 
die  rSoeicte  ilT.xpioitatun]  des  ( Vibles  Klccti iques.  Systeme 
llcrlhoud  Üorel  \-  Cie.*,  in  Cortaillod  (Kt.  Neuenbürg)  ver- 
geben ;  die  Krcuzungskasten.  Veibindungsmnrfcn  und  [laus- 
ansrhlusskasten  wurden  in  Oerlikon  selbst  konstruiert.  Da 
man  für  das  Sekundärnetz  drei  dnf,id\  Kabel  einein  drei- 
fach k,mif>tlrischf„,  der  Verbindungen  wegen,  vorzog,  konnten 
diese  des  Wechselstromes  halber  nicht  mit  läsen  armiert 
werden.  Als  mechanischen  Schutz  wählte  man  nun  zw  ei- 
leilige Kanäle  aus  hartgebranntem,  frostbeständigem  Thon. 
Fig.  1  1  zeigt  einen  Querschnitt  des  Leitungssystems,  mit 
der  kleinsten  Grösse  der  Thonkanäle,  wie  sie  durchgängig 
für  die  Sekundärlcitungen  verw  endet  wurde.  In  dem  einiger- 
maßen mit  feinerem  Material  planierten  Graben  wurden  die 
l'ntei teile  der  Kanäle  lin  Baulängen  von  So  bezw.  ton  ,»il 
stumpf  aneinander  gestos.scn,  alsdann  die  Kabel  verlegt  und 
der  Kanal  mit  Sand  aufgehäuft,  sodass  die  aufgelegten  Deckel 
womöglich  mit  ihrer  ganzen  Fläche  auf  den  Sand  pressten 
und  so  die  Strassenbelastung  möglichst  gleichmassig  tragen, 
6-,  cm  Leberdeckung  mit  Material  haben  sich  selbst  an 
Stellen  ausserordentlicher  Sti asscnbclastung  als  vollauf  ge- 
nügend erwiesen,  um  die  Deckel  vor  Bruch  zu  bewahren, 
wie  einzelne  Ausgrabungen  nach  (atiicslnst  bewiesen.  In 
Trot'oirs  beträgt  die  Leber  deckung  nur  So  oder  40  .-»«: 
wo  die  I  mstande  sie  nicht  so  stink  machen  Hessen,  wurde 
Zon  s- läsen  verwendet.  Diese  Thonkatiäle  wurden  als  dauer- 
hafter denn  Holzkanälc  erachtet,  und  sind  nur  um  weniges 
teurer  als  diese;  das  ganze  Leitungssystem  kommt  noch 
etwas  billiger  als  eiscntiandartnierte  konzentrische  Kabel 
ohne  weitern  Schutz,  und  bietet  wühl  mit  den  starken 
Deckeln  und   deren  charakteristischer  Farbe  cir.cn  ebenso 
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guten  mechanischen  Schutz,  wie  die  Eäsenbandarmierung 
allein.  Vor  Holzkanälen  hatte  es  auch  den  in  diesem  Falle 
grossen  Vorteil,  dass  man  mit  Bogo/stuckcu  (von  1  im  Radius) 
die  in  den  Strassen  Zütichs  ausserordentlich  zahlreich  vor- 
handenen, ein  gerades  Trace  fast  überall  vetunmöglichenden 
Hindernisse  stets  rasch  umgehen  konnte,  was  bei  Holz- 
kanalen immer  viel  Zeitverlust  bringt. 

In  gleiche  Thonkanäle  wurden  nun  auch,  der  Kinheit 
und  des  Preises  halber,  die  konzentrischen  primären  Kabel 
verlegt,  die  man  ja  an  sich  auch  hatte  mit  F.isenband  ar- 
mieren können.  Es  wurden  dazu  noch  zwei  grossere  Modelle 
<bi«  400  ,  »40  chi  Ourrschnitt)  verwendet,  nämlich  da,  wo 
mehrere  Primärkabci  dieselbe  Trace  verfolgen.  Die  Kaniilc 
wurden  aus  den  „Vereinigten  Zicgelfabriken  Thäyngcn  und 
Hofen"  im  Kt.  SchafThauscn  und  der  .Mechanischen  Zicgcl- 
un.i  Rährcnfabrik  SchafThauscn*  von  der  Stadt  selbst  be- 
schafft,  welche  auch  die  Grabarbeiten  in  Regie  ausführte. 

Die  Kabel  selbst  sind  von  der  bekannten  Konstruktion 
mit  starkem  doppeltem  Bleimantcl;  die  konzentrischen 
tragen  auch  unter  dem  äussern  Kupfcrleiter  noch  einen 
Illeimantel.  Ucber  dem  äussern  Hlcimantel  sind  die  Kabel 
mit  zwei  Lm  Wickelungen  gut  asphaltierten  Jutcbands  verschen. 
Es  wurde  für  sie  garantiert  eine  Isolation  von  700  Mcgohm 
per  Kilometer  in  der  Fabrik,  500  Mcgohm  im  Boden  ver- 
legt, aber  ohne  die  Kreuztingskaslcn.  und  von  10  Mcgohm 
per  Kilometer  fertig  verlegten  Netzes  samt  Kreuzungskasten 
und  Endverschlüssen.  ohne  Ilausinstnllationen. 

Um  hier  noch  einiges  von  den  Haui-Anahlüssi'n  zu  sagen, 
sei  bemerkt,  dass  dieselben  mittels  Kabelkaslen  auf  den 
Strassenkabeln  bewerkstelligt  werden. die  für  1—3  Zuleitungen 
dienen  können,  und  Bleischallungen  enthalten,  welch  letztere 
jedoch  sehr  stark  sind  und  erst  bei  einem  eigentlichen  Kutz- 
schluss  des  Zuleitungskabels  wirken  (etwa  bei  Beschädigungen 
bei  Bauten  u.  dgl.i,  um  so  das  Strasscnkabel  vor  Schaden  zu 
schützen.  Diese  Haus- Anschlusskasten  werden  mit  Erde 
zugew  orfen  und  w  ieder  übei  pflastert.  Installationen  bis  zu 
1  Soo  Watt  Konsum  werden  zweilei'ng  ausgeführt,  ubiige 
drciititrig  ;  die  Zuleitungen  w  eiden  aber  alle  mit  drei  Kabeln 
ausgeführt  und  endigen  in  einer  I  bedeutend  rar  der  vorigen 
schmelzenden)  1  lauptsichcrung,  die  zugleich  als  Ausschalter 
und  Umschalter  lür  Zweiieiter- Anlagen  dient,  um  diese  auf 
die  eine  oder  andere  Seite  des  Di  cileilernetzes  zu  schalten. 
Einzig  hierdurch  ist  es  möglich,  genügenden  Ausgleich  im 
Drei  leiternetz  auch  beim  Hinzukommen  neuer  Abonnenten 
stets  zu  erhallen. 

Die  jetzige  Ausdehnung  des  Kabelnctzes  mögen  etwa 
folgende  Zahlen  illustrieren:  Es  sind  etwa  1 5  km  Graben» 
länge  erstellt  und  wieder  eingedeckt  worden,  ferner  etwa 
17  km  Primärkabci  und  etwa  27  km  Sckundärkabcl,  nebst 
weitern  etwa  i>  km  Sckundärkabcl  für  öffentliche  Bogen- 
Iichtsericn  verlegt.  Die  primären  Vcrtcilungslcitungen 
vom  Schalthaus  nach  den  acht  jetzt  betriebenen  I  Tansfor- 
matorenstationen  können  zusammen  für  bis  12000  gleich- 
zeitig brennende  N'ormallampcn  dienen  und  die  gegen- 
wärtig verlegten  Sckundärkabcl  ebenso  für  bis  10000  Lampen 
unter  oben  angegebenen  Verlustzahlcn.  sodass  aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  keine  Verstärkungen  verlegter  Leitungen 
n<äig  werden  sollten. 

Die  'Iran tf#rtu ak>roi \lat Urnen  befinden  sich,  mit  Ausnahme 
einer  im  Schallhaus  am  Eischmarki  selbst  aufgestellten, 
sämtliche  auf  öffentlichen  Plätzen  oder  Anlagen,  in  turm- 
anigen  Häuschen,  die  als  Litfasssäulen  dienen.  Fig.  12 
zeigt  die  äussere  Ansicht  einer  solchen  Station.  Em  Beton- 
fundament  mit  Höhlung  im  Innern  und  vier  Zulcitungs- 
offnungen  unterm  lioden  tragt  aussei  einem  Granilsockel 
ein  eisernes  Gestell,  das  im  wesentlichen  aus  vier  starken 
vertikalen  Winke-leisen  mit  Kähmen  besteht:  diese  tragen 
auf  vier  |m  zwei  Häuschen  auf  sechsl  Etagen  starke  Holz- 
balkenlager,  auf  welche  einzelne  Tt  atisformatoreii  ähnlich 
Schubladen  horizontal  eingeschoben  weiden.  Die  eine  der 
vier  Seiten  des  Gestells  trägt  auf  eine:  Schalttafel  die 
Enden  des  eintretenden  Hochspannungskabcls  und  zugehörige 
.Sammelschienen,  Min  welchen  sich  der  Primäistioin  durch 
Bleischaltungen  und  Kabel  nach  den  einzelnen  Etagen  bzw. 


Teil-Transformatoren  verzweigt.  Die  genannte  Schalttafel 
ist  noch  durch  ein  besonderes  llolzgittcr  geschützt.  Von 
den  Enden  und  der  mittlem  Windung  der  Sckundärwickclung 
der  Transformatoren  gehen  ebenso  Kabel  je  nach  den  drei 
andern  Seiten  des  Gestells,  welche  Sammclschicncn  und  Blci- 
sicherungen  für  die  drei  Pole  des  sekundären  Dreiieitcrnetzcs 
enthalten.  Von  diesen  Sammclschienen  gehen  die  Sekundär- 
kabcl  ab.  Der  obere  Teil  des  Gestells  trägt  an  vcilikalen 
Zapfen  und  an  diesen  drehbar  Dach  und  Eiscnmantcl  des 
Häuschens,  wie  beide  die  Figur  zeigt  ;  der  Mantel  besitzt 
eine  Thüre  und  lässt  sich  erst  nach  Ocrfnung  derselben 
drehen.  Das  Häuschen  ist  durch  Öffnungen  unter  dem  Vor- 
dach ventiliert. 

Die  Häuschen  mit  vier  Etagen  haben  eine  Höhe  von 
etwa  3  m  ohne  das  Dach,  die  zwei  besonders  grossen  mit 
sechs  Fragen  dagegen  sind  etwa  4  m  hoch,  alle  haben 
1,20  m  Durchmesser. 

Die  einzelnen  Teil-Transformatoren  haben  die  bekannte 
Form  QQ.  aas  Blech  (mit  Gus>eisen-Fassiing)  zusammen- 
gesetzt, wobei  dei  mittlere  Steg  bewickelt  ist  mit  hohl- 
cylindrischer  Spule,  und  zwar  zunächst  der  ganzen  Länge 
nach  mit  der  Hochspannungswickelung,  und  sodann  über 
diese  mit  der  für  sich  als  Ganzes  abhebbaren  Niederspannungs- 
spule aus  vierkantigem  Kupferdraht.  Alle  Teil-Tiansfor- 
matoren  sind  gleich,  von  1S00  auf  zoo  Volt  transformierend 
und  dabei  100  Amperes  Sckundüt  ström  im  Maximum  leistend: 
ihr  Nutzeffekt  ist  dabei  garantiert  zu  go°,'o,  bei  halber  Leistung 
noch  zu  o.H°/o-  Der  Spannungsabfall  der  Apparate  ist  massig. 
Schaden  duich  Erwärmung  hat  sich  bis  jetzt  nirgends  gezeigt. 
Die  aufgestellten  acht  Stationen  halten  Platz  für  36  Teil- 
Transformatoren,  was  einer  Gesamtleistung  von  etwa  12000 
gleichzeitig  brennenden  Normallampen,  entsprechend  den  zu- 
gehörigen l'rimärleilungen.  entspricht.  Die  Teil-Transfor- 
matoren werden  aber  nur  nach  Bedarf  eingestellt  und  es 
sind  gegenwärtig  10  Stück  für  zusammen  320000  Watt 
angebracht,  was  ungefähr  für  den  Betrieb  von  -000  gleich- 
zeitig brennenden  Normal lampcn  genügt. 

Das  gesamte  Leitungsnetz  bedient  gegenwärtig  einen 
Raum  von  etwas  über  1  kmt  bei  etwa  000  m  Maximal- 
entfernung  der  l-ampcn  vom  Vcrteilungspunkt  in  der  Stadt 
und  von  etwa  3  km  von  der  Maschinenstation,  nebst  einigen 
weiter  ausgreifenden  Acsten  öffentlicher  Ilogenlicht-Serien. 

-~-^~^-^-v~-— ~~      (ScMu»  fofci.) 

Der  Neubau  der  Schweizerischen  Unionbank 
in  St.  Gallen. 

(Mit  flBLT  Tafel.) 

III.  (Schluss. ) 

Der  Schalterraum,  dessen  fünf  Eckpfeiler  und  acht 
Säulen  aus  poliertem,  grauem,  norwegischem  Labrador- 
Granit  mit  Metallbasen  bes'chen.  ist  im  Verein  mit  der 
hübsch  gegliederten  und  fein  abgetönten  Stückarbeit,  dem 
gemalten  Oberlicht  und  den  Bei  zwischen  die  Säulen  ein- 
gebauten Schaltern,  von  überraschender  Wirkung. 

Der  Sitzungssaal  und  die  Dircktionsräiime.  sämt- 
lich in  Eichenholz  getafelt,  sowie  die  mit  hohen  l'anticlcn 
versehenen  Bureau \  sind  in  ihrer  Erscheinung  einfach  und 
geschmackvoll. 

Die  Wohniingsgeschosse,  den  st.  gallischen  Anforde- 
rungen entsprechend  in  den  verschiedensten  Formen  ver- 
tafelt, machen  mit  ihren  Wandbekleidungen  in  Stoffen, 
Tapeten  und  Linkrusta,  sowie  111  Verbindung  mit  dem  hell 
abgetönten,  von  Hand  aufgetragenen  Stuckdecken  in  alter 
Technik  durchweg  den  Eindruck  herrschaftlicher  Ausstattung. 

Die  Gesamtkosten  des  im  Sommer  1SS0  begonnenen 
und  Ende  1  s,,  1  in  Benutzung  genommenen  Baues  belaufen 
sich  einschliesslich  der  vollständig  neuen  ISureau-  und  Tresor- 
Einrichtungen  auf  1321000  F'r.  Bei  einer  überbauten  Ge- 
samtfläche von  <i~'i  in*  stellt  sich  demnach  der  '■  jua  li alincter 
auf  1340  Fr.  oder  der  Kubikmeter  Rauminhalt  auf  O«  Fr.  (Der 
Rauminhalt  wurde  vom  Strassenniveau  bis  '  >bc:kant  Haupt- 
gesims gemessen  und  dazu  die  Vorhalle,  dei  Aufsatz  des 
Mittelbaues  und  der   unter  dem  Grabengarlen  befindliche 
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Maschinenraum  zugeschlagen.  Er  beträgt  insgesamt  rund 
joooo  m'.) 

Die  künstlerische  Durchbildung  der  Fassaden,  der 
Innendekorationen  und  der  Bankeinrichtung  lag  in  den  Hän- 
den des  Herrn  Arch.  C.  Vcnt,  jetzt  in  Firma  Linke  &  Vcnt 
in  München,  während  der  figuralc  Schmuck  der  Fassaden 
Herrn  Bildhauer  Prof.  J  von  Kramer  in  München  und  die 
Ausführung  desselben  in  getriebenem  Kupfer  den  Uli.  Kichnc 
in  Holzkirvhen  und  Faustner  in  München  übertragen  war. 
—  Der  ornamentale  Schmuck  der  Fassaden  ist  von  den 
Bildhauern  HH.  Müller  in  Wyl.  Yicaii  und  Denglcr  in 
St.  fiallen  ausgeführt  worden.  —  Die  Maurer-  und  Stcin- 
metzarbeiten  in  St.  Margrethener  Sandstein  waren  der 
Firma  Förster  &  Heene  in  St.  Gallen  übertragen.  —  Die 
Osogna-Cranite  wurden  von  Antonini  in  Osogna  und  von 
Gunzenbach  &  Mayer  in  St.  Gallen  bezogen,  die  Fichtel- 
gcbirgsgraniie  wurden  von  HH.  Künzter,  Schedler  <Vc  Cie. 
in  Schwarzenbach  a.  S..  die  schwedischen  Granite  von  HH. 
Kessel  Sc  Röhl  in  Berlin  geliefert.  —  Das  schmiedciseine 
Gitterthor  am  Bankeingang  (Multergasse)  wurde  von  Herrn 
Schlosscrmcistcr  'I  heiler  und  das  gemalte  Oberlicht  im 
Schatterraum  von  Hrn.  Glasmaler  Wehrli  in  Zürich  ausge- 
führt. Die  F.iscnknnsti  uktion  dazu  stammt  aus  der  Werkstatt* 
von  Kcrn-Schalch  in  Basel.  —  Alle  übrigen  Arbeiten  lagen 
in  den  Händen  von  Meistern  der  Stadt  oder  des  Kantons 
St.  Gallen,  welche  bei  den  ihnen  übertragenen  Arbeiten  die 
Gelegenheit  gerne  benützten,  ihr  Können  zu  zeigen.  Die 
ausgeführten 'Zimmer-,  Spengler-  und  Dachdecker-,  sowie 
die  Ausbauarbeiten  der  Schi  einer,  Glaser,  Bodenlcger,  Maler, 
Tapezierer  und  Dekorateure  stellen  der  Leistungsfähigkeit 
des  St.  Gallischen  Handwerkerstandes  ein  günstiges  Zeug- 
nis aus. 

Die  Durchführung  und  Leitung  des  Baues  lag  in  den 
Händen  des  Herrn  Aich.  Iwan  Bartcky  in  St.  Gallen,  dem 
auch  die  Xeubeat 'Heilung  des  Projektes  sowie  die  Bearbei- 
tung des  gesamten  Planmatcrials  für  die  Ausführung  ob- 
gelegen hat.  !'. 

Konkurrenzen. 

Kantonal»  Zeughaus  in  Sitten  (Wallis).   In  Ausfahret  der 

Beschlüsse  de*  Grossen  Rate»  de»  Kanten»  Walli»  sthreibt  der  kegie- 
rungsrat  dieses  Kan'ons  einen  unbeschrankten  Wettbewerb  au»  zur  Kr. 
langung  von  Entwarfen  Cur  ein  kantonales  Zeughau»  in  Sitten.  Terrain  : 
15.  April.  Preise:  i2no  undS»>Fr.  Ilausumme;  1 1 5  noo  bzw.  71  .»*>  Er. 
Da»  Preisgericht  besteht  aus  den  Herren  Baudirektor  »Hakiger  in  Kern, 
Aren,  van  Muyden  in  Lausanne  und  Arch.  Cbaurfet  in  Vivis.  Verlangt 
werden:  Lageplan  im  I  :  l>* •  «o,  sämtliche  Grundrisse  unrl  Fassaden,  so- 
wie drei  Iii»  vier  Schnitte,  alles  im  1  :  2i>i,  ferner  eine  detaillierte 
Kostenberechnung,  Sind  »ebon  drei  bis  vier  Schnitte  für  <las  Verständnis 
eines  Haue*  von  dem  verhältnismässig  geringfügigen  l'mfang  <les  in 
Betracht  kommenden  kaum  erforderlich,  so  erscheint  uns  da»  Verlangen 
einer  bis  in  alle  Einzelheiten  gehenden  Kostenberechnung  etwa»  weit, 
gehend  und  erschwerend  lür  die  Bewerber.  Die  Konkiirrenzbedmgungcn 
nebst  l.ageplan  können  berufen  werden  bei  ;  Mr.  le  cnmmiss.iirc  de-, 
guerte»  ä  Sion. 

Für  die  beste  Scnelbank-Konstruktien  schreibt  der  Magistrat  von 

Wien  einen  unbeschränkten  (internationaler,;  Wettbewerb  am.    Termin  : 


30.  Juli  a.  c.  Preise: 
Hochbau-Abteilung  d« 


1000.  500  und  300  n.  ö.  W. 
1  Siadtbauamtcs  in  Wien. 


Bd.  XXI.  Nr.  3. 

Näheres  bei  der 


Preisausschreiben. 

Kritische  Darstellung  der  EntwicheluBg  des  Dampfniaschinenbaiias. 

Wir  haben  bereit»  In  unserer  Berichterstattung  Aber  die  letrte  Haupt- 
Versammlung  de»  Vereins  deutscher  Ingenieure  in  Hannover  (Bd.  XX, 
S.  71)  erwähnt,  das»  auf  Antrat  des  wUrttcmberglschen  Bezirk»- Verein» 
der  Vorstand  ermächtigt  wurde,  ein  Preisausschreiben  betreffend  die 
kritische  Darstellung  der  Enhvickelung  des  Dampf  Maschinenbaues 
während  der  letzten  5«  Jahre  in  den  hauptsächlichsten  Industrie- 
staaten »11  erlasse».  I>ie»e  Abschreibung  Ut  nunmehr  erfolg»  und  wir 
entnehmen  dem  uns  hierüber  zugestellten  Programme  nachfolgende 
Einzelheiten. 

Die  Preisbewerbung  ist  unbeschränkt,  weder  an  die  Mitglied- 
schaft des  Vereins  noch  an  die  deutsche  Staatsangehörigkeit  gebunden. 
Die  Einsendungen  haben  bis  zum  31.  Marz  1*05  an  die  Geschäftsstelle 
des  Vereins  deutscher  Ingenieure  in  Berlin  zu  erfolgen.  Dem  aus  den 
HH.  Prof.  Bach  in  Stuttgart,  Prof.  Busley  in  Kiel,  Prof.  Docrfcl  in  Prag, 
Obel  lug.  A.  Huber  In  Slultgart-Berg,  Obermg.  J.  Krumpcr  iu  Augiburg, 
Prof.  Stnbeck  In  Darmstadl  und  Obefing.  VI.  Zilblin  in  Winlerlhur  be- 
stehenden Preisgericht  sind  5000  Mark  zur  Prlmiierung  der  be»ten  Lösung 
zugewiesen.  Durch  die  Erteilung  obigen  Preise»  erwirbt  der  Verein  das 
Veröffentlichungsrecht  der  Arbeit.  Dieselbe  braucht  nur  auf  das 
wesentliche  einzugehen,  indem  sie  jeweils  den  Kern  der  einzelnen  Eni- 
wickelungsJitufen  herausschält  und  kurz  und  klar  zeigt,  wie  man  zu  den 
heute  für  gut  erachteten  Dampfmaschinen  gekommen  ist.  Sie  soll  den 
Anteil,  den  Wissenschaft,  Schule  und  Praxis  an  der  Entwickclung  de» 
Dampfmascbinenbaues  haben,  kennzeichnen  und  würdigen,  und  die  Irr- 
gänge, welche  auf  diesem  Gebiet  gemacht  wurden,  klarstellen,  um  einer, 
seit»  davor  zu  bewahren,  dass  Verfehltes  wieder  aufgenommen  und  be. 
reil»  entrichtetes  Lehrgeld  nochmals  bezahlt  wird,  anderseits  aber  darauf 
hinzuleiten,  das»  bei  Wiederaufnahme  alter  Dinge  der  richtige  Weg  ein- 
geschlagen werde.  Da»  Preisausschreiben  ist  in  Bd.  XXXVII,  Nr.  1,  S.  26 
und  27  der  Zeitschrift  de»  Vereins  deutscher  Ingenieure  vom  7,  die» 
„in  ejtenso'  ver(">flentlicht  und  kann  bei  dem  Direktor  des  Vereins, 
Herrn  Th.  Peters,  Poiviamer-Straise  1.11,  Berlin  W„  kostend  ei  I 
werden. 


Nekrologie. 

t  Dr.  Richard  Sieche.  An.  dies  starb  der  Kunsthistoriker 
Dr.  K  Sieche,  Professur  an  der  technischen  Hochschule  zu  Dresden, 
geb.  1X37  in  Leipzig. 

Redaktion:  A.  WALDNER 

JJ  Br»=,!«-lKt,Vr«lii.»r  (S.lM-jl  Zinrh. 

Vereinsnachrichten. 
Gesellschall  ehemaliger  Studierender 

der  tidgeuitsistbrn  pokitämittbtn  Schuh-  in  Zürich. 

Stellenvermittelung. 
Gesucht  ein  junger  Ingenieur  tur  ein  Wasserleitungsgeschäft.  (87S) 
Gesucht  ein  Ingenieur- Bauführer  auf  das  Bureau  einer  »tädli»rlien 
Wasserversorgung.  1S70; 

Gesutht  ein  Ingenieur  für  eine  Riscnbalingcsrllschaft  (ür  Revision 
der  Drücken  S.Mn) 
Auskunft  erteilt  Der  Sekretär:  //.  Paur,  Ingenieur, 

Hahnhu.»tra»»e-Münzplat*  4.  Zürich. 


Submissions-Anzeiger. 


Termin 


Stell.- 


Ort 


Gegenstand 


25,  |an.  tSoj  Stra.-vti-  u.  ILiuiicpaficmcn«  Erauenlrld.'Thurgau)    Verputz-.  Schreiner..  Parkett-.  Gläser-  und  I  ijriicrun^-Arljeiicii  /um  neuen  Pockes- 

Iiju.s  in  Münstcrlingen. 

:■>.     .  liamcrhnikcr  Kopp        Korse haeh  (St.  toll.;    Verpatz-,   Schreiner-,   C,  mer.t-,   P;iikeil-,  Sehl  .»«et-    und   Wa - .erleitungsailu  ilcn 

zum  Suljulhausl.au  korsrbaih. 

]I,     -  Baukommission  lionariuz  'Kl,  (»raub.      Schreiner.  Glas.-r,  Maler-.  Schlo.scr-  -Lieferung  und  Beschläge)  und  Otcnarbciten 

des  >■' i_ Ii iill..i ij r  bau*  s  in  H'>nudi.z. 

1.  fe'-r.  Stadtrat  <".  Ha/h  Schaafhausen  KrMellung   der  Ontralru-izungsaulage  (X:eiVrdruc.k-Damp(hcizu:ig.    lür   das  neue 

S'.hi-.!ii«"..äl:'l'.-  ailf"  'lern  Ivnmel  sli<T*\ 

11.      .  Ib..  h!  aubure.iu    Ktiriti-  Hasel  Die    sämtlichen    Srti reinerarbeiten   «Irr   S< 'aulhausbautei.   -:a    Sl.    Johann   und  am 

sprimg  ;i  Klar:uv;v.  i  n. 

l'l  Kt'^tirmri'     |.ili.    Schrn-r,    ti:iu'r(  "linke-  Au-.-rT^iiil  ll.i-iarli^-ltcn  :ür  einen   Nruba.i,   wit:  t,:.il'  .  Maurt-r-,  Mrintiaurr-,  G-p^tT-,  Zimmer-, 

I  liem  r  stras ■--  11  Sch-r-irer-,  ('»i..s..-r.  Srhl-.sser-.  Halber-  und  Malet  .11  bellen  et«  . 


:  11  „■'.    ,  1  11    f.. r         I "in  t-i   in    /,n  . 
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Pr.  $$  Vrr  Jahr 


Au»Un<i.  .  .  Ff.  IÄ  jicr  J*lir 
tnUrn.  .  .  .  .    „    16    m  m 
*o*rrn  D-im  HVraii1 

Abonn»m*nt« 

•rhmr-n  rtH|£^Jf*'n: 
/»Ar»-.  CcmmitsS&uat'eriegtr 
und  «///  BucMkanJimvi*» 


Wochenschrift 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 


Insertionspreu : 

i  tieigeapalzeae  IVourlle. 
oder  deren  Raum  Fr.  a  w> 
Fr.  cx  50 


Herausgegeben 
von 

A.  WALDNER 

u  Bruxiscktnkturua  (Silnau)  ZÜKICH 
—  CanimiuiaiuieiUr  um  Meyer  •  2 

Organ 


in  Zürich. 


Dil  Annemem- 
von 

RUDOLF  BOSSE 

in  Zürirk.  Fttrtin.  JWmmo&/m. 
Krttlau,  e?«fW.  Frankfurt 
c.  M..  Hamburg.  Ui^'if. 
DrtUtH.  Nirntorf.  Stull- 

C,    Wim.  Fror, 
j  i  F.-,  ;.....•■/.«! . 


des  Schweizer.  Ingenieur-  *  Architecten -Vereins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Stadirender  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 
Bd  XXI 


ZÜRICH,  den  28.  |anuar  1893. 


Nü  4. 


erzielt  man  nur.  wenn  dir  Annoncen  zweckmässig  al>- 
/■fa»M  "j  iH  •v*-*" -  ''':tyb  purem-»-  -r  au  .gc»ta'*rt 
sind.  Irrner  die  rlcullgc  Wahl  der  gc-<igliell-ll 
Zeitungen  getroffen  wird,  l'n  die*  tu  erreichen, 
wende  man  »ich  an  die  PnHftlf  MnCCÜ 
Annoncrn-Expcdition  HUUUU  OlUOdC, 
Bcbifflflnde  32,  Zltrlch:  vnn  dieser  Kirma  werden  die  zur  Euielung  eine»  Erfolges  erforderlichen  Aus- 
künfte kostenfrei  erleill,  sowie  Inseraten-Entwürfe  zur  Ansicht  geliefert.  Hrrrchnrt  weiden  lediglich  die 
Original  Zeilenpreise  der  Zeitungen  unter  Bewilligung  höchster  Rabatte  bei  grosseren  Auftragen,  so  dass  durch 
Benutzung  diesem  In-tltutcs  liehen  den  sor.stigen  grossen  Vorteilen  eine  Ersparnis  an  Insrrtionskosten  erreicht  wird. 


Erfolg 

durch  Annoncen 


Die  Cementfabrik 

FLEINER  &  C"  in  AARAU 

( vormal»  Albcrl  Kleiner) 

empfiehlt  ihre  bekannten  und  bewährten  Kal.rik.-ite.  insbesondere 
auch  ihren  rascfihindemlcn  Koma»  '  emem  Gronoble-Cement). 


Da»  terhn.  Bureau  von 

R  Wildberger,  Intreuieur  o.  Koukordatsgeometer  in  Chur, 

•gegründet  1HS1J  übernimmt 

Ter»  i!  jeder  Art.  Projeklifruag*.  u.  Abutrckungsarbelten 

für  lllsenbuhneri»  Strähnen,  «  usservterksaulagen  ele..Anfrrtiirun» 
rnn  Ko»|piiTora«whl&«rii,  Abirabe  terhn.  Gutachten  n.  s.  w. 
Zusicherung  prompter  Ausführung. 

Gesucht: 

Ein  tüchtiger  Ingenieur,  welcher  im  Tunnelbau  mit  Erfolg 
praktisch  thStiy  wai. 

Gesuche  sind  mit  Lebenslauf  und  Zeugnissen  Ober  theoretische 
und  praktische  Ausbildung  an  die  unterfertigte  Direktion  einzureichen. 

Lmdwigitafem  a.  /V/r..  23.  Januar  1803. 

Die  Direktion  der  raixiicb«!  Usmlmbwii: 
V.  Lavale. 


Einladung  zum  Abonnement 
der 

Zeitsciirin  Abs  Ost.  Int.-  u.  Arcü.  Vereines. 

Die  „Zeitschrift*  ericheint  seit  1.  Januar  tSoj  in 
wöchentlichen  Helten  und  umfasst  den  Inhalt  der  früher 
erschienenen  .Zeitschrift"  und  der  .Wochenschrift".  Der  Jahr- 
gang  1892  hat  den  beträchtlichen  t'mfang  von  ca.  90  Druck- 
bogen mit  mehr  als  t|u><  cm'  I  extillustrationen  und  S5  Tafel- 
formaten erreicht.  Als  Beiblatt  erscheint  das  l.ilteralurblatt. 
Der  Alionneiticntsprris  betrügt  jährlich  mit  l'u^lzusendung  in 
Oesterreich-Ungarn  11  fl.,  in  Deutschland  23  Mark,  im  weiteren 
Ausland  30  Kranken. 

AtoH«,-mrisis  nvrdcit  im  Vtreinsstkrctäriate^  Wich,  /., 
Knchenbachgasse  </,  entgegcHgenommfn. 


Vereinigte  Schweizerbahnen. 

Offene  Ingenieurstelle. 

Bei  den  Vereinigten  Schwei/erbarmen  ist  eine  Ingenieurstelle 
speriell  für  Arbeiten  an  eisernen  Brücken  zu  bc-sel»en. 

Bewerber  mit  polytechnischer  Bildung  und  einiger  Werkstattepraxis 
wollen  ihre  Anmeldungen  an  den  Bahningcrnc-ur  der  Vereinigten  Schweizrr- 
bahnen  in  St.  Gallen  adressieren. 

St.  (, allen,  den  m.  Januar  1891. 

Di«  Direktion. 


Die  Bau  Direktion  einer  Stadt  der  französischen  Schwel/  sucht  auf 
Februar  1893  einen  th  i-oretisch  und  praktisch  gebildeten,  tüchtigen 


Fähigkeit  in  Ausarbeitung  von  Projekten  und  dere»  I» 
er  Bauleitung  absolut  notwendig.     Kenntnis  beider  Sprachen  erwünscht. 

Offerten  mit  Zeugnissen  nebM  Angabe  der  blsh.  Thattgkeit,  sowie 
er  Cehalisanspr ilche  unier  Chiffre  J  30U  an  Rudolf  Mos»e,  Zürich. 

Fabrik -<««•!»•  i»«' 

und  tragbare  Geleise 
T  r  n  n  a  r>  n  r  t  w  a  k  e  n 

flr  jeden  Zneet 
W  e  k  c  Ii  e.  11 
und  Drehscheilien 
für  normale  und  -chniale  Sp„r  liefert 
Jt»S.  VÜta.l.K.  Manaketm, 
Fabrik  für  Etaenbnhn bedarf. 
Wolf  i  Weil«  111  Ztlrlch,  Verireter 
für  die  Schwei/.  (M6085Z) 


Techniker, 

drei  Jahre  bei  Hahnbauten  thatig, 
llmter  Zeichner,  der  deutsch.,  franz. 
und  ilal.  Sprachen  in  Schritt  und 
Wort  mächtig. suchtdauernde  Stelle. 
Referenzen  zu  Diensten.  Cctl.Ofb-ri 
beliebe  man  »üb  Chiffre  V  203  an 
Rudolf  Moaae  in  Zur  ich  zu 
richten. 

F.  in 

Hautet  linikcr, 

der  l'iaxts  durchgemacht  bat.  sucht 
eine  Stelle  auf  dem  Bureau  oder 
ali  Bauführer.    Offerten  subN*4J9 

an  Rndolf  Moaae,  Zürich. 


Stelle-Gesuch. 

Ein  junger  Mann,  ki  Buchhaltung 
und  >äm-ltrhen  Hureauarbeiten.  so- 
wie in  Fabrikation  von  kttnat- 
llChen  Saudateinen  gut  be- 
wandert, sucht  seine  Stelle  baldigst 
zu  verämlern. 

Offerten  unter  F  1K1  nimmt  ent- 


Eine  2opferdige,  horiznntale 

Ventildampfmaschine 

V,  Sulzer  in  Beirieb  zu  beichteten, 
ist  billig  zu  verkaufen.  Offerten 
^ub  Chiffre  O442  an 

Rudolf  Home,  Zürich. 
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[28.  Januar  1893. 


C  F.  Ulrich,  Zür  ich 

z.  Strawitt,  Niederdorf  20. 


Grösstes  Lager  in  Bauartikeln 

wie  Schlösser,  Fensterstangen  «...Tlidr-  u.Fensterbeschliige 

in  allen  Bronze- Arten. 

Eigene  Werkslätte.   Ausstellung  im  Musterlager. 


Kanton  Uri.  Klausenstrasse. 

SteUenausschreibung*. 

Bei  den  Projektierungsarbeiten  Untcrschächen-Glarnergrenze  finden 
für  die  kommenden  Sommermonate  drei  Ingenieure  oder  Bautechniker 
Anstellung.  Gcsuchsteller  mit  Erfahrung  im  Strassen,  oder  Bahnbau 
werden  bevorzugt  und  haben  Aussiebt  für  mehrjährige  Beschäftigung 
beim  Bau.    Eintritt  spälestons  I.  Mtl. 

Anmeldungen  mit  Berufszeugnissen  begleitet  nimmt  entgegen  das 
Hureau  der  Klausenxlrasse  in  Alldorf. 

Altdorf,  Januar  1893.  Namens  der  llaukommisson, 

Der  Kantonsingenieur :  Joh.  Müller. 

Konkurrenz- Ausschreibung. 

l.'eber  die  Erstellung  der  CentralheizungsAnlage  (Niederdruck- 
Dampfheizung)  lur  das  «tue  Scbulgebaude  auf  dem  Emmersberg  wird 
Konkurrenz  eröffnet.  Die  Baupläne  und  Accordbedingungen  liegen  zur 
Einsicht  auf  dem  »tadtischen  Baubureau  und  können  Kopien  auch  von 
dort  bezogen  werden. 

Ucbernahnis-Offerten  mit  dem  bezüglichen  Heizung«- Projekt  sind 
verschlossen  mit  der  Aufschrift  .Schulhaus  auf  dem  Etnmersberg*  bla 
spätestens  Samstag  den  4.  Februar  dem  städtischen  Baurefercnten, 
Herrn  Stadtrat  C.  Ktach,  einzureichen. 

Sehaffkaustn,  den  14.  Januar  1803. 

0.  Oechslin,  Stadtbaumeister. 

Konkurrenz-Eröffnung. 

Der  Schulrat  namens  der  Schulgemeinde  Murg  eröffnet  hiemit 
über  die  kumplete  Erstelluug  eines  neuen  Scbulhauses  in  Murg  freie 
Konkurrenz.  Pläne.  Maubeschrieb  und  Acrord-Bedingungcn  liegen  von 
heute  an  während  14  Tagen  bei  Meier,  Reb.  Präsident  des  Schulrates 
in  Murg,  zur  Kinsichl  auf  und  erteilt  überdies  nähere  Auskunft  Herr 
Architekt  Huter  Ii  Uznaxh.  I'ebernahms-Offerten  für  den  Gesamtaccord 
sind  bis  spätestens  den  12.  Februar  nächslhin.  verschlossen  und  mit 
der  Aufschrift  .Sfbulliaus  Murg-,  an  obgenanntes  Präsidium  des  Schul- 
rates Murg  einzusenden. 


Murg, 


lanuar  tSqi. 


Der  Schulrat  Murg. 
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Voltz  &  Wittmer.  Strassburg. 

Special-Geschäft  *  Sanitäre  Einrichtungen. 

Abort  ,  Klosett-  und  Pissoir-Anlagen, 
Ventilation,  Kanalisation. 

Bader  nach  eigens  konstruierten  Apparaten. 

Projekte  gratis. 
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VentüationskIap|N 

mit  Sieb  und  verstellbarer  Draht« 
schnür  zum  lünmauern  run  20, 
30,  40.  ju  m  Durchmesser,  liefert 


billigst 


Gottfried  Stterlin. 

Schnffhausen 


Künstliche  Bausteine  (Patentirt) 

A.  Greppi,  Baugeschäft, 

Bureau :  Zürich-Unterstrass, 
Fabrik:  Wollishofcn, 

Telophon  Ho.  60B. 

offerirt  die  Ausführung  jeglicher  Steinhauerarbeit,  wie: 

(üewHndc,  Vordach  uitireii,  Konsolen.  Xiiulen, 
Skulpturen  etc. 

Solidität  und  Dkierfeaftigkeit  ^arantirt. 


Kirche  in  Amriswoil  iThurmhöhe  Sz  ml 
ausgeführt  als  Massirbau,  Imitation  von 
St.  Margrethen-Stein, 
vom  April  iS«jt  bis  luni  iSqj. 


I 


Verkauf  einer  Ziegelfabrik. 

Dieselbe  belindet  sich  in  der  Mittelschweir,  einer  Stadt  mit  übet 
j'joo  Einwohnern,  einem  wichtigen  Eisenbahnknotenpunkt  und  ist  da- 
selbst das  einzig  derartige  Geschäft  mit  geräumigen  Gebäubchkeiten, 
die  tu  Fr.  40000  assekuriert  sind.  Die  Raum-  und  örtlichen  Verhält- 
nisse gestatten  <fie  ('ementhausteinfabrikation  mit  vorzüglicher  Verwen- 
dung.   Bisherige  Rentabilität  nachweisbar, 

Anfragen  unier  (  hlUre  A  Jul  übermittelt  die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Moaae,  Zürich. 

Daldini  u.  Rossi  bei  Station  Osogna  (Tessin) 

und  empfehlen  sich  den  Herren 
Arrliltektcii  u.  I'nter- 


Granitsteinbriiehe 


n 0I1 111  er n  besten». 
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INHALT:  lla>  Elektrlcltat»wcrk  der  Stadt  Zürich.  IV.  (Schluss). 
Stras:>enbrucke  über  dir  Aare.  —  Betrieb  von  Straßenbahnen  mit 
l'taigit   —    Litteratur :   Protukall  der  XIX.  Jahresversammlung  de» 
Schm-eii.  Vereins  von  Gas-  und  Wasser-Fachmannern.    Die  Holz-Archi- 
tektur.   Brauch,   Spruch   und   Lied  der  Bauleute-    Zeitschrift   für  den 


Das  Elektricitätswerk  der,  Stadt  Zürich. 

Von  Ingenieur  IK  Wyss/mg. 
[All«  Rechte  »orUchallen.  I 

IV.  (Schluss.) 

Die  Anlagt»  Jiir  Öffentliche  Beleuchtung.  Die  ersten  Pro- 
jekte umfassten  an  Bogenlampen  -Serien  für  öffentliche 
elektrische  Beleuchtung  einerseits  solche  für  rite  ganze 
Lun^e  des  neuen  Scequai  vom  .  Zürichhot n"  am  rechten 
Ufer  bis  zum  Ende  des  farks  in  Enge  am  linken  Ufer, 
anderseits  vom  Scequai  abwärts  längs  dem  rechten  Limmat- 
ufer  bis  über  die  Brücke  zum  Bahnhofplatz  und  von 
dort  aufwärts  durch  die  Bahnhofstrassc  bis  wieder  zum 
See.  Aus  eingangs  angedeuteten,  wesentlich  finanziellen 
Gründen  beschlossen  jedoch  im  Sommer  iSoj  die  mass- 
gebenden Behörden,  zunächst  nur  den  innern  Teil  des  See- 
quais und  den  sog.  Sonnenquai,  .sowie  nachher  den  Bahn- 
hofplatz mit  Bogenlampen  versehen  zu  lassen.  Das  rechte 
Ufer  besitzt  z.  Z.  eine  sehr  gute  neue  Gasbeleuchtung:  für 
die  Bahnhofstrassc  ergaben  Versuche  die  Richtigkeit  der 
Voraussage  der  städt.  Techniker,  dass  hiefür.  der  zwei 
starken  Baumreihen  mit  tiefsitzenden  Kronen  wegen,  relativ 
sehr  viele,  auf  Fahrbahn  und  Fussteig  verteilte  Lampen 
nötig  seien.  'Ks  wurden  dafür  Z4  kleinere  für  die  Troitolis 
und  dazwischen  iS  grosse  für  Fahrbahn  und  Strassenkreu- 
zungen  angenommen.  Die  Aufstellung  derselben  wurde  aber 
der  hohen  Betriebskosten  wegen  zunächst  verschoben,  wäh- 
rend die  zugehörigen  Kabel,  um  Wiederaufreissen  des  As- 
phalts thunlichst  zu  vermeiden,  allerdings  mit  denen  des 
allgemeinen  Netzes  verlegt  wurden.  So  muss  denn  die 
schöne  Bahnhofstrassc,  der  (.Korso*  der  Stadt,  noch  einige 
Zeit  auf  Bogenlicht  verzichten.  Um  so  mehr  wird  im 
Sommer  der  Scequai  anziehen,  der  übrigens  so  wie  so  zum 
Licblingsspazicrgang  geworden.  Die  Beleuchtung  ist  hier 
mehr  eine  Promenade-Beleuchtung  als  eigentliche  Vcrkchrs- 
Bclcuchtung ;  sie  ist  daher  nicht  aussei  gewöhnlich  intensiv. 
Dazu  hätte  c»'  bei  den  auch  hier  vorhandenen  und  später 
noch  viel  mehr  einwirkenden  Baumalicen  einer  viel  grossem 
Zahl  Lampen  bedurft.  Die  Lampen  stehen  in  einem  mittlem 
Abstand  von  etwa  00  m,  jedoch  ist  dieser  Abstand  nicht 
regelmässig  eingehalten,  sondern  die  Lampen  sind  mehr 
so  placiert,  dass  sie  auch  in  die  seitlich  einmündenden 
Strassen  leuchten.  Ihr  Brennpunkt  liegt  nur  7  m  über 
Boden;  diese  Muhe  erwies  sich  für  diese /r»v7w/siromlampen 
als  durchaus  nicht  zu  gering.  Ihre  Stromstärke  beträgt 
iS  Amperes.  Es  wurden  nach  längeren  Versuchen  seitens 
der  Unternehmerin,  der  Maschinenfabrik  Ocrlikon.  Neben- 
sch luss- Lim  pen  von  Siemens  &  Halskc  (sog.  Bandlampcn) 
dafür  gewählt.  Sie  tragen  runde,  matt  überfangene  Glas- 
glocken und  sind  an  horizontalen  isolierten  Drehzapfen  auf- 
gehängt in  einer  schmiedeisernen  Lyra  (ausgeführt  von 
Schlosscrmeister  D.  Theiler  in  Zürich),  welche  einen  Auf- 
satz auf  gusseiserncr  Säule  bildet.  Der  Aufsatz  wird  von 
einem  X'k'^cn  getragen,  das  im  Innern  der  Säule  sitzt,  aber 
mit  einem  Teil  derselben  um  horizontalen  Zapfen  aus  der 
Säule  herausgedreht  und  samt  der  Lyra  umgekippt  werden 
kann,  sodass  die  Lampe  zur  Bedienung  in  passende  Höhe 
heruntergeholt  werden  kann.  Die  Zuleitungskabel  befinden 
sich  im  Innern  der  Säule.  Figur  13  zeigt  einen  derartigen 
Kandelaber,  dessen  Gussteil  aus  den  v.  Roll'schen  Eisen- 
werken Clus  (Kt.  Solothurn)  hervorging.  An  einzelnen 
Hauptpunkten  sind  reicher  ausgestattete  Kandelaber  mit  je 
zwei  Lampen  aufgestellt. 

Die  Lampen  sind  behufs  möglichster  Ausnützung  der 
Spannung  in  Serien  von  je  sechs  an  die  äussern  Klemmen  der 
Transformatoren,  d.  h.  auf  zoo  Volt,  geschaltet,  jede  Serie 
mit  ganz  besonderer  Leitung  vom  Transformator  aus.  Der 
Spannungsverlust  in  den  Kabeln   einer  Serie  beträgt  bei 


internationalen  KUenhahnlransport.  Ville  de  Gencve,  utilisation  des 
Forces  Mntrices  du  Khune.  Die  Hafrnmaucr  am  rechten  Dunaufer  vor 
der  Stadt  Kiga.  -  -  MiscelUnea:  Zollkrieg  und  F.ifienindustrie.  —  Nekro- 
logir:  t  Thomii  Agudin,  f  }<  Christoph  Frey.  —  Verein-nachriclucn: 
Stellenvermittelung. 


einigen  bis  zu  15  Volt.  Die  Lampen  sind  nicht  einzeln 
ausschaltbar;  die  Ausschalter  für  die  Serien  befinden  sich 
je  innerhalb  eines  Thürchens  im  Gussfuss  eines  Kandelabers. 

Wie  der  Netzplan  (Fig.  14)  zeigt,  sind  zwei  Serien  am 
Utoquai.  eine  unterhalb  der  Quaibrücke  am  Sonnenquai,  eine 
am  sog.  Stadthausplatz  und  zwei  am  Alpenquai  und  Park 
(sog.  Arboretum)  aufgestellt;  ferner  eine  Serie  von  fünf 
Lampen  um  den  Bahnhof  in  Aufstellung  begriffen.  Es  sind 
dies  zusammen  4z  Bogenlampen. 

Die  Ausdehnung  am  äussern  Seequai  des  rechten  Ufers 
mit  drei  Serien  zu  sechs  Lampen  wird  wohl  dies  |ahr 
folgen  müssen. 

Die  Lampen  am  Seequai  werden  indessen  wohl  nur 
nach  Bedarf,  die  äussern  im  Sommer,  als  , Saisonlampen" 
benützt  weiden,  da  sie  weniger  Verkehrswege  als  vielmehr 
Promenaden  beleuchten. 


Elektricitätswerk  der  8tndt  Zürich. 


Fig.  1 3.  Kandelaber. 


Die  Betriebsverbällnisse.  Diese  hängen  zumeist  von  den 
Verhältnissen  der  Krafilicferung  durch  die  Wasserversorgung 
ab.  Die  letztere  selbst  hat  sich  in  den  letzten  Jahren  viel 
mehr  ausgedehnt,  als  man  früher  annahm.  Zu  Zeiten  grosser 
Kälte,  bei  niedrigem  Sccstand  muss  daher  gegenwärtig  die 
Dampfreserve  voll  eintreten,  um  neben  der  Wasserkraft  den 
beidseitigen  Anforderungen  von  Wasser-  und  Elektricitäts- 
werk gerecht  zu  werden.  Dagegen  wird  während  mindestens 
drei  Vierteilen  des  |ahrcs  die  Wasserkraft  allein  mehr  als 
genügen  ;  sie  wird  auch  für  erheblich  mehr  reichen.  Ist  nun 
auch  diese  Kraft  in  Zürich  nicht  so  billig,  wie  an  vielen 
andern,  in  dieser  Hin-icht  bedeutend  günstiger  situierten 
Urtcn  der  Schweiz,  welche  entweder  hohes  Gefälle  und  da- 
her billige  Anlage  oder  eine  auch  im  Winter  praktisch 
unbegrenzte  Wassermenge  besitzen,  so  ist  sie  eben  doch 
noch  erheblich  billiger,  als  eine  Dampfkraft  bei  den  Kohlen- 
preisen  in  Zürich  sich  stellen  würde.  Centraianlagen,  wie 
sie  viele  in  der  Nähe  von  Kohlen*  entren,  z.  II.  in  Deutsch- 
land, sich  finden,  mögen  bei  dortigen  Kohlcnpreisen  wohl 
allerdings  mit  reiner  Dampfkraft  ebenso  billig  arbeiten. 
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In  deutschen  Centralen  ist  fast  durchgängig  ein  Preis 
von  8  Pfennig  auf  die  100  Wattstunden  angesetzt,  stellen- 
weise mit  Rabatt,  stellenweise  noch  mit  Zuschlag  einer 
Grundtaxc.  In  Zürich  ging  man  nur  auf  7  Cts.  für  jene  Ein- 
heit; dagegen  wurde  auch  eine  Grundtaxe  eingeführt  von  10  Fr. 
per  Glühlampe  (gleichgültig  welcher  Stärke),  in  der  Mei- 
nung, zunächst  solche  Lampen  von  der  Anmeldung  fernzu- 
halten, welche  wegen  geringen  Konsums  dem  Werk  wenig 
eintragen,  aber  doch  bei  der  Grösse  der  Maschinenanlage, 
der  Leitungen  etc.  mitgerechnet  werden  müssen,  da  sie  doch 
einmal  gelegentlich  fast  alle  benützt  werden  wollen  (z.  B. 
Weihnachtsahend  und  drgl.).  In  der  That  hat  die  Grundtaxe 
solche  Lampen  ferngehalten,  aber  auch  bewirkt,  dass  damit 
die  Wohnungen  sich  der  neuen  Beleuchtung  meist  noch  nicht 
zuwandten,  ebenso  wie  die  meisten  der  zahlreichen  Fremden- 
zimmer besserer  Gasthofe,  für  welche  allerdings  diese  Taxe 
am  meisten  ins  Gewicht  fällt.  Mit  der  Ausdehnung  des 
Werks  überhaupt  wird  man  ohne  Zweifel  solche  seltener 
bcnülzte  Lampen  in  ihrem  Einfluss  auf  die  Gcsamtbclastung 
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diese  wohl  nur  für  den  Winter  notig  sein  und  dazu  die  bereits 
vorgesehene  Aufstellung  der  zweiten  Dampfreserve  genügen. 
Der  gegenwärtig  über  Tag  relativ  hohe  Kraftbedarf,  ver- 
ursacht durch  den  Umstand,  dass  stets  eine  300-P.  S. -Dynamo 
im  Betrieb  sein  muss.  die  schon  eine  bedeutende  Leerlauf« 
arbeit  erfordert  und  bei  geringer  Belastung  niedrigen  Nutz- 
effekt hat.  soll  sodann  durch  die  in  kürzester  Frist  erfol- 
gende Aufstellung  einer  100-P.  S.-Tagesdynamo  reduziert 
werden. 

Später  kannte  eventuell  für  eine  direkte  Heranziehung 
auswärtiger  Kraft  in  Form  von  Strom  der  in  der  Stadt, 
im  .Schalthaus"  geschaffene  Verteilungspunkt  gute  Dienste 
leisten  zur  Anschmiegung  der  neuen  Stromquelle  an  die 
alte.  Es  ist  schon  in  beteiligten  Kreisen  die  Frage  aufge- 
worfen worden,  weshalb  die  Dampftest!  vc  ausserhalb  der 
Stadt  und  nicht  gleich  im  Centrum  aufgestellt  werde.  Man 
beobachte  aber,  wie  man  in  andern  Städten  vielfach  mil 
Absitbl  die  Dampfcentralen  ausserhalb  die  Stadt  verlegt,  um 
nicht  mit  dum  im  Centrum  äusserst  kostspieligen  Gründer- 
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weniger  zu  fürchten  hahen  und  daher  den  Konsumenten 
hier  Erleichterung  gewähren  können. 

Mit  Ende  1S0J  waren  ausser  36  öffentlichen  Bogen- 
lampen etwa  3300  private  Glühlampen  und  36  Bogen- 
lampen installiert;  das  Mittel  der  Stärke  der  Glühlampen 
steht  jedoch  über  10  Kerzen,  sodass  die  Gesamtanlngc 
einem  Aequivalent  von  etwa  4500  i6kerzigcn  Glühlampen 
entspricht.  Ebenfalls  zufolge  der  Grundtaxe,  die  nur  die 
notwendigsten  Lampen  installieren  Hess,  ist  ein  relativ  sehr 
hoher  Prozentsatz  der  Lampen  gleichzeitig  im  Gebrauch, 
der  zur  Zeit  des  Maximalbedarfs  jedenfalls  So  °,'o  des  In- 
stallierten übersteigt ;  auch  die  Bicnnslundenzahl  der  einzelnen 
Lampen  liegt  relativ  hoch.  Zumeist  sind  Wirtschaften  und 
Veikaufstnagazine  die  Abonnenten. 

Mit  der  Ausdehnung  des  Leitungsnetzes  auf  die  äussern 
Sladtlci  e,  we  che  kommen  muvs.  und  einer  allfälligen  Er- 
Irichterung  in  bezug  auf  die  Grundta>e.  werden  sich  natur- 
gein.is*  diese  Verhältnisse  im  Sinne  einer  Vergiösserung  der 
l.ampenznhl.  Verwindet  ung  der  llrenr.stundenzalil  pro  Lampe 
und  Verminderung  des  Prozentsatzes  der  gleichzeitig  brennen- 
den Lampen  ändern.  Es  triit  dann  bald  die  Frage  der 
Vcrgrösscrung  der  lietriebskiatt  heran.     Einstweilen  wird 


werb  und  den  den  Betrieb  verteuernden  notwendigen  poli- 
zeilichen Bestimmungen  betreffend  Kauch-  und  Geräusch- 
losigkeit der  Anlage  u.  dgl.  rechnen  zu  müssen,  gegenüber 
welchen  die  Kosten  einer  Hauptleitung  von  der  Peripherie 
her  und  der  geringe  Verlust  in  einer  solchen  (im  Maximum 
in  Zürich  ;°,'o,  aber  im  Mittel  keine  j°/'o)  meist  verschwinden. 
Es  kommt  aber  der  weitere  l'mstand  hinzu,  dass  ein  Elek- 
tncitätswerk  die  Anzahl  Pfeidekiafi.st,unden,  welche  mit  der 
für  den  .Maximalbedarf  notwendigen  Maschinenanlage  im 
Verlaufe  eines  |ahres  produziert  werden  können,  nur  zum 
sehr  geringen  Teil,  wenn  es  hoch  kommt  zu  lJt,  ausnützen  kann. 
Da  bildet  denn  eine  Kombination  mit  einem  andern  Weik, 
welches  seinen  Kraftbedarf  mehr  oder  weniger  auf  beliebige 
Zeil  verlegen  kann,  den  grossen  Votteil,  einen  erheblii  heu 
Teil  der  Verzinsung»-  und  Arno:  lisationsquole  der  Motor- 
anlage  auf  sich  zu  nehmen.  L'nd  ein  solches  zur  Kombi- 
nation geeignetes  Werk  par  excellencc  ist  ein  Wasser-Pump- 
werk, wenn  anders  dessen  Reservoirs  dazu  gioss  genug  sind. 
Es  kommt  hinzu,  dass  die  vorhandene  Ti  leb»  asseranlage 
eine  gewisse  Aciumulicrung  der  Krall  für  die  Zeit  des 
Maximalvcrbrauchs  für  Beleuchtung  gestattet,  wie  bei  der 
Beschreibung  der  Masrhincnanlagc  angegeben  (llochdiuck- 
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turbinen».  Dasselbe  Argument  gilt  auch  für  die  Heranziehung 
ii-/i:J  einer  Kraft,  welche  Tau  und  Nacht,  Sommer  und  Winter 
Mahlt,   bezw.  deren  Verzinsung*-  und  Amorlisationsquotc 
für  die  gesamte  Anlage,  den  Maximalbcdarf.  in  Rechnung 
gebracht   werden   muss.  *  Die  Ausnutzung  jeglicher  Kraft- 
anlage durch  ein  Bclcuchtungswcrk  mit  dirdtltm  Betrieb  führt 
wegen  der  nur  einen  geringen  Bruchteil  betragenden  Ausnützung 
immer  zu  hohen  Kraftkosten.  Ein  indirtkltr  Betrieb  abci.  mit 
Accumulatorcn,  bei  welchen  dann  mit  kleinerer  Maschinen- 
.inlagc  auszukommen  ist,  crfordeit  hinwiederum  für  ein  so 
ausgedehntes  Netz  1  nlcr Stationen  mit  l  Überwachung.  Die 
letztere  aber  ergiebt  bei  den   gegenwärtigen  l.ohnvcrhält- 
nissen  Betriebskosten,  welche,  kapitalisiert,  so  hohe  Beträge 
ergeben,   dass    für  dieselben   unter   Umständen  ebensogut 
>chr  teure  Anlagen  unter  Vermeidung  des  komplizierenden 
Sekundärbetriebs  erstellt  werden  können. 

Vorstehende  Bemerkungen,  die  selbstverständlich  eben- 
sogut auf  jedes  ähnliche  Werk  passen,  sollten  lediglich  dar- 
thun,  dass  die  Lösung  derErage  der  Erweiterung  nicht  ohne 
weiteres  auf  der  Hand  liegt,  sondern  gründlicher  Unter- 
suchungen und  Berechnungen  bedarf.    Hoffen  w  ir,  dass  sich 


piloten  die  Möglichkeit,  eiserne  Pfähle  bis  auf  den  trag- 
tähigen,  grobkiesigen  Boden  einzurammen,  erwiesen  wurde. 

Die  Pfeiler  oder  Joche  sind  in  Grund-  und  Oberjoch 
geteilt.  Zwölf  J-Fäscn,  Normal-Profil  30,  sind  mit  der 
Dampframmc  bis  auf  ti  m  unter  die  Eluss-Sohlc  einge- 
trieben, auf  Nicdcrwasscrhöhe  horizontal  abgeschnitten  und 
durch  eine  15  HM  schmiedeiserne  Platte,  zur  Aufnahme  der 
Lager,  abgedeckt.  |n  der  grössten  Wassertiefe  beim  ersten 
Joche  mit  4  m.  musstc  für  die  Eührung  der  langen  Eisen- 
pfählc  besondere  Vorsicht  angewendet  werden.  Die  durch- 
schnittliche Eindringungstiefe  in  den  letzten  Hitzen,  pro  zehn 
Schläge,  mit  einem  Rammbär  von  N50  kg  und  1  m  Fallhöhe, 
betrug  i  bis  3  cm.  Bei  belasteter  Brücke  entfällt  auf  einen 
Pfahl  ein  Druck  von  Sooo  kg.  so  dass  nach  einer  der  üb- 
lichen Formeln  für  die  Tragfähigkeit  eine  sechs-  bis  acht- 
fache .Sicherheit  gegen  das  Eindringen  resultiert. 

Die  beiden  Pfahlgrnppen  des  Grundjoches  sind  durch 
einen  steifen  Rahmen  aus  Q-EUtea  als  Zangen  und  Winkel, 
als  Kreuze  verbunden. 

Das  Oberjoch  besteht  aus  Ouadranteisen-Skulen,  welche 
durch  eine  10  HM  Vollwand   mit  JL-  förmigen  llorizontal- 


Eieeroe  Strassenbrücke  Uber  die  Aare  bei  Döttinuen-Klingnau  (Kanton  Aargau). 

Fig.  1.    Perspektivische  Ansicht  einer  Brückenüfl'nung  mii  Moniierune>eetüsl. 
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die  Erage  aufs  beste  und  sowohl  im  Interesse  der  Stadt  als 
der  Konsumenten  lösen  lassen  werde! 

Strassenbrücke  über  die  Aare. 

Zur  Verbindung  der  Eisenbahn-Station  Döttingen- 
Klingnau  auf  der  Linie  Turgi-Waldshut  mit  den  am  linken 
Aare-L'fer  gelegenen  Gemeinden,  hat  die  Baudircktion  des 
Kantons  Aargau  eine  mit  Jahresanfang  dem  öffentlichen 
Verkehre  übergebene  Strassenbrücke  erstellen  lassen.  Die 
1- Isenkonstruktion  als  kontinuierlichet  Paiallelträger  über 
fünf  Orflnungcn  von  30  und  35  in  Spannweite,  doppeltem 
Fachwerksystem  und  versenkter  Fahrbahn,  zeigt  die  typische 
Anordnung  und  es  bieten  die  Details  keine  bemerkenswerten 
Eigentümlichkeiten. 

Kiwahnung  verdient  die  F'undation  und  Konstiuktion 
der  vier  eisernen  Pfeiler,  zu  denen  sich  die  Baudirckti'in 
bei  beschränkter  Bausumme  für  das  ganze  Objekt  um  so 
eher  cntschliesscn  konnte,  als  durch  die  Aare  Korrektion 
ein  normales  Elussprolll  geschaffen   und  durch  Vcr»uchs- 


steifen  verbanden  sind.  Im  Kopf  und  Fuss  sind  die  Säulen 
um  cylindrische  Gelenke  beweglich,  welche  Anordnung  mit 
Rücksicht  auf  die  schädliche  Inanspruchnahme  der  Pfeiler 
durch  Längenänderungen  der  Eisenkojistruktion  gewählt  ist. 

Zum  Schutze  der  Joche  sind  Eisbrecher  angeordnet, 
welche  aus  vier  J-  Eisen.  Q  F.isen.  Zangen  und  Streben 
bestehen.  Eine  beidseitige,  ausgesteifte  Blcchverschalung 
der  Eisbrecher  soll  schwimmende  Gegenstände  und  den 
hiedurch  vermehrten  Wasserstau  abwehren. 

Joch  und  Eisbrecher  werden  mit  einem  grossen  Stein« 
warft  umgeben,  um  der  Gefahr  der  Auskolkung  der  Fluss- 
sohle  vorzubeugen  und  das  Eisen  der  Grundjoche  gegen 
Reibung  und  Abnützung  besser  zu  schützen. 

In  den  Monaten  |anuat  bis  März  isiu  wurde  die 
Fundation  in  Sicherheit  gebracht  und  im  Sommer  die  Mon- 
ticrung  der  Brückenkonstruktion  ausgeführt;  die  Gesamt- 
kosten des  Objektes  belaufen  sich  auf  150000  Fr.  Ausge- 
führt wurden  diese  Arbeiten  von  der  Firma  Alb.  Buss  *  Cie., 
Konstruktions-Wcrkstätte  in  Basel,  deren  Pläne  Herr  Prof. 
Ritter  als  Experte  begutachtete.  ./.  JfotthrW/cT,  Ing. 
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Betrieb  von  Strassenbahnen  mit  Pressgas. 

Im  vergangenen  Sommer  wurden  auf  der  Friedrich- 
str.is.se  zu  Dresden,  in  Gegenwart  einer  ansehnlichen  Zahl 
von  Fachmännern.  Vcrs-uchsfahr ten  mit  einem  Sttassenbahn- 
wagen,  der  durch  Pressgas  betrieben  wird,  gemacht,  welche 
als  gelungen  betrachtet  werden  dürfen.  Der  7  /  schwere 
Wagen  lührt  sechs  Gasbehälter  mit  sich,  die  auf  einen 
Druck  von  25  Atm.  geprüft,  je  einen  Kubikmeter  Gas  ent- 
halten, das  unter  einem  Druck  von  <i  Atm.  steht.  Die  unter 
dem  Wagen  angebrachten  Gasbehälter  speisen  zwei  Lührig- 
schc  Gasmotoren  von  je  4  P.  S.  Die  Füllung  der  Behälter 
erfolgte  am  Endpunkt  der  Linie  und  ging  sehr  rasch  vor 
sich.  Der  Vorrat  soll  zu  einer  Fahrt  von  30  bis  40  km  aus- 
reichen. Die  Geschwindigkeit  betrug  Lu  im  in  der  Stunde; 
auf  dem  Wagen  hatten  >s  Personen  Matz  genommen.  Das 
Gas  heizt  und  beleuchtet  zugleich  den  Wagen. 


abgesehen  und  zum  Betrieb  mit  Pressgas  gegriffen  werden 
sollte. 

Die  Distanz  zwischen  Neuenbürg  und  St.-Blaisc  be- 
nagt rund  5  km  und  die  Höhendifferenz  zwischen  Neuen- 
burg und  dem  in  der  Mitte  liegenden  « »ite  Monruz  beziffert 
sich  auf  12  m.  Es  weiden  Maximalsteigungeu  von  4«;  *'/co 
und  Minimalradien  von  30  m  vorkommen  und  der  Wagen 
soll  die  stärksten  Kurven  und  Steigungen  mit  einer  Ge- 
schwindigkeit von  2.5  m  pro  Sekunde  durchfahren  können ; 
auf  ebener  Strecke  soll  die  Geschwindigkeit  das  Doppelle 
betragen.  Es  haben  sich  nun  die  HM.  Gillicron  *  Amrcin 
in  Vivis  anheischig  gemacht,  Automobile.'  welche  obige  Be- 
dingungen erfüllen,  zu  liefern.  Dieselben  sehen  den  in  Bd.  XVI. 
Nr.  ih  u.  /,.  abgebildeten  Wagen  des  Berner  Pressluft-Tram- 
ways  fast  -/enau  gleich  und  haben  auch  die  nämlichen  Ab- 
messungen. Der  Gasmotor  ist  zweicylindrig  und  liefert 
S  1».  S. ;  derselbe  ist  sehr  stark  gebaut  und  seine  Bedienung 
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Nach  einem  ähnlichen  System  soll  zwischen  Neuenbürg 
und  St-Blaise  eine  Strassenbahnvcrbindung  mit  l'ressgas- 
Betlieb  ausgeführt  werden,  über  welche  Herr  Ingenieur 
I'.  Stucker.  Sohn,  bei  Anla<s  der  10.  Jahresversammlung  des 
schweizerischen  Vereins  von  Gas-  und  Wa.sserfar.hmännern. 
die  am  4.  und  s.  September  letzten  Jahres  in  Biel  stattfand, 
intcressanle  Mitteilungen  machte.  Laut  diesen  Mitteilungen, 
die  wir  dem  kürzlich  heiausgekomntenen.  .in  andere;  Stelle 
dieser  Nummer  erwähnten  Protokoll  genannter  Versamm- 
lung auszugsweise  entnehmen,  hatte  sieh  1  si-,o  ein  Initiativ  - 
Komite  zur  Anbahnung  einer  Strassen balmverbindung  vm 
St-li'-iisc  mit  Neuenburg  gebildet  und  Herrn  Ingenieur  La- 
da  nie  mit  <len  bezüglichen  Vorslutlien  lieauttragt.  I  le:  r 
Ladatr.e  hat  der  Kcihc  nach  den  Ptenle-.  Dampf-  und 
luft-Bctt  leb  studiert  und  ist  in  -«einem  vom  6.  Januar  letzten 
Jahres  dauerten  Berk  Ii t  zu  det  Schlussnalime  gelangt,  da-- 
mit  Rücksicht  auf  die  vorans-ichtiichc  gci  i:ig:ügigo  Efe>|-.:e:u 
der  Bahn  v>-s  der.  erwähnten  Betiicl  vitten,  «tl»  zu  k  .-t-pielig. 


ist  eine  ausserordentlich  ein.arhe.  Die  mit  20  Passagieren 
und  zwei  Angestellten  voll  besetzten  Wagen  haben  ein  Ge- 
wicht von  <>  t  Wird  .111  diesen  Wagen  ein  zweiter  ohne 
Motor  angehängt,  so  können  in  einem  solchen  Zug  ein- 
schliesslich des  Dienstpersonals  4S  Personen  befördert  wer- 
den In  der  Gasfabrik  zu  Neuenbürg  sollen  die  Kompres- 
soren für  das  Piessgas  aufgestellt  und  die  Füllung  der 
Gasbehälter  bewerkstelligt  werden  Das  Gas  wird  der 
Gesellschaft  zum  Preise  von  20  Cts.  für  den  ".' '  abgegeber.-; 
dieselbe  hat  sich  für  einen  irihr liehen  Minimalkonsum  von 
;(oooo  m  '  zu  vci  plliehten.  Heri  Ladame  berechnet  die  Ge- 
samtkosten einet  Fahrt  von  Nemhatel  muh  .St.-Rl.v.se  au: 
2.i«.  Fi.,  und  da  der  Fahrpreis  auf  30  Cts.  angesetzt  ist. 
so  würden  durch.s-rhnittlKh  7  Passagiere  pet  Zug  genügen, 
um  die  Ko-ten  zu  deeken  and  da-.  Aktitr.kapita:  zu  4"  0  zu 
verzinsen. 
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Protokoll  der  XIX.  Jahresversammlung  des  Schweiz  Vereins  »911  Gas- 
Ufld  Wasser  Fachmännern  in  Biel  den  4.  und  5.  September  1X92. 
Die  Verhandlungen  ohgenannten  Vereins  bieten  eine  Reihe 
wissenswerter  uml  wertvoller  Mitteilungen  au*  Hern  Gebiete  der  Gas- 
technik.  so  u.  a,  eine  Beschreibung  und  Darstellung-  He«  Projektes  einer 
Strassenbahn  mit  Pressgas-Betrieb,  wovon  wir  an  anHerer  Stelle  dieser 
Nummer  einen  gedrängten  Aiisnug  veröffentlicht  haben,  ferner  eine  Sta- 
tistik über  den  Gasverbrauch  in  der  Schwei«  von  1S75  —  t.Sui,  geschicht- 
liche Mitteilungen  über  das  Gas-  und  Wasserwerk  in  Biel  von  Direktor 
Hofer  (mit  Zeichnungen),  ein  Vortrag  von  Direktor  Blum  in  Cliarlotien- 
burg  über  maschinelle  Kinrichtungc-n  luni  Betrieb  von  Gaswerken, 
Mitteilungen  von  Direktor  Rothenbach  Dtier  Kohlenuntersuchungen, 
Normalien  für  Licbtmessungen,  unter  welchem  Titel  sich  eine  Ite- 
richterstattung  de»  Vereinspräsidenteu,  Herrn  Direktor  Zimmermann 
in  St.  Gallen,  über  vergleichende  phntomeuische  Versuche  mit  ver- 
schiedenen Gasbrennern  befindet.  An  die  tauglichen  Verhandlungen 
schloss  sich  eine  belebte  Diskussion  über  die  Erfahrungen  mit  dem 
Auerschen  Gasglühlicht.  Aus  den  Vcrcinsverhanillungeti  haben  wir  ferner 
mit  Vergnügen  ersehen,  dass  auf  den  Antrag  de»  Vorstandes  beschlossen 
wurde,  die  Vcreinsprotukollc  jeweilen  unserer  Zeitschrift  zur  Verfügung 
zu  stellen.  Wir  danken  für  die  uns  damit  be-.viesene  Aufmerk-samkril 
und  mochten  nur  wünschen,  dass  andere  technische  Vereinigungen  un- 
seres Landes,  wie  beispielsweise  der  Techniker- Verband  schweizerischer 
l'-isenbahn-Gcsellschafien,  diesem  guten  Heispiel  nachfolgen  wollten. 
Ol«  Holz-Architektur,  herausgegeben  von  Prof,  A.  Neumrister,  Reg.-llau- 
meisu-r  und  Prof.  Ernst  Huberte,  Architekt  in  Karlsruhe.  Verlag 
von  Kotirad  Witt  wer  in  .Stuttgart. 

Dieses  neue  Lieferungswerk  will  einen  Cebcrblick  fller  den 
jetzigen  Stand  der  Holzarchitektur  geben,  indem  es  ihre  Werke  sammelt, 
wobei  nicht  einseitig  nur  der  künstlerischen  Richtung,  sondern  auch  der 
Konstruktion  Berücksichtigung  geschenkt  werden  soll.  Ks  sollen  vor- 
wiegend deutsche  Holzbauten  vorgeführt  werilen,  immerhin  ohne  sirengen 
Ausschluss  eigenartiger  Bauten  anderer  I. ander.  Die  llntzarchitektur  hat 
knge  gebraucht,  bis  sie  sich  wieder  die  Geltung  verschafft  hat,  die  sie 
wahren!  Jahrhunderten  besessen;  lange  hat  sich  sogar  das  Hol«  gefallen 
1  müssen,  mit  Put«  überzogen  111  wenlrn,  um  dem  Auge  ein  Steinhaus 
Diese  Zeiten  sind  glücklicherweise  vorbei;  überall  wo  es 
auf  maleri.che  Gestaltung,  aul  Farbe  ankommt  pflegt  det  Architekt 
wieder  zur  Anwendung  des  IMzes  zu  grt-ilrtl.  Wir  sehen  jetzt  wieder 
die  (reiindlichen  Landhäuser  mit  Ihren  lustigen  Giebeln,  Türmen,  Lauben 
und  ltalkonen;  auf  den  freien  Plätzen  unserer  Stalte  stchc-n  «ic-rliche 
Wartrrhiuxer,  Wartehallen.  Trinkhäuschi-n,  die  das  Können  der  Archi- 
tekten und  Handwerksmeister  /.eigen.  Auch  auf  tlie  Innenräume  erstreckt 
sich  die  Herrschaft  des  Holzbauo*;,  so  dass  ilas  voilicgrndc  Werk  ge- 
wiss manchem  willkommen  sein  und  lörrlenvl  auf  die  weitere  F.ntwicke- 
lung  der  Hot/architeklur  wirken  wirt).  Dns.rlhr  erscheint  in  zehn  viertel- 
jährlichen  Lieferungen  zu  je  zehn  Blatt  Format  35/50  cm).  Die  Zeich- 
nungen sind  sauber  In  Steindruck  ausgeführt.  Preis  per  Lieferung  je 
7,5<>  Mark. 

Brauch,  Spruch  und  Lied  dar  Bauleute.  V  -n  Paul  R.w.dd,  Sudtbau- 
inspektnr  in  Hannover.  Verlag  so«  Schwor)  &  v.  Seeleld  N.ichf. 
in  HanivA-er  Preis  j.40  Mark. 

Dir  180  Oktavsriten  stui ke  Druckschrift  verbreitet  sich  über  die 
Gebrauche,  Sjirüctle  und  i<eden,  welcliir  bei  t!cr  Grundsteinlegung,  der 
Aufrichtung  des  Dachstuhles,  der  Schlüsselübergabe,  in  den  Hauhiitten 
und  Herbergen  etc.  üblich  waren  und  «um  Teil  n  .rh  sind.  Darauf  folgen 
Lieder  der  Maurer  und  Zimmerleute,  sowie  aller  anderer  Hauharolwcrkcr. 
Kin  Autsat«  über  den  ileu:*chcn  Hausspruch,  den  der  Verfasset  Im 
Jahrgang  1SS9  des  CcnirUblatte ,  der  Hauverwaltung  vctoffcnllicln  hat, 
ist  ebenfalls  aufgenommen  wurden.  Derjenige,  di  r  hofft,  es  werde  sich 
hier  ein  neuer,  frischer  Que!|  volkstümlicher  Dichtung  njfthun,  er  werde 
eine  Sammlung  naiver  und  fröhlicher  Hjtidwerkshurschenlie<lcr  und 
humorvoller  Huuxsprüche  linden,  wird  das  Hüchleiu  enttäuscht  a.ll  die 
Seite  legen.  Der  lehrhalle  Geist,  der  tiarin  herrscht,  wird  auch  durch 
die  Aufnahme  einiger  Gelegenheitsgedichte  und  des  Linie*  vom  Zimmer- 
ge«-ll  un't  der  Markgrafen  nicht  daraus  verscheucht. 

Zeitschrift  für  den  internationalen  Eisenbahntransport,  herausgegeben 

von  dem  Ccniral-Amt  in  Bern. 

Das  erste  Monatsheft  dieser  neuen.,  in  IM,  XX,  Nr.  24  vorläufig 
angezeigten  Zeitschrift  ist  uns  dieser  läge  zugekommen.  Dasselbe  ent- 
halt das  inlenialionalc  feisercinkonimcn  über  rien  F.isrnSuhnfr.ichivcikchr 


vom  14.  Oktober  1S00,  welches  mit  dem  1.  Januar  in  Kralt  ge- 

treten ist,  nebst  der  Liste  der  beteiligten  Eisenbahnen,  dem  Reglement 
Leu.  die  Errichtung  des  Cenlralaintes,  Ausfübrutigsbestiruraungen,  Fracht, 
brief-  und  andern  Formularien  etc.;  ferner  den  Bumtesratsheschluss  vom 
21.  Oktober  1S92  betreffend  Hie  Organisation  des  (!cnrralamtes  und  die 
Verordnung  derselben  Behörde  vom  20.  Oktober  I.S92  betreffend  die 
Behandlung  von  Streitigkeiten  durch  den  Direktor  des  Ontralanitrs 
unter  Zuzug  von  zwei  Schiedsrichtern  und  endlich  den  Personal-Etnt  des 
Centralamtcs. 

Villa  de  Geneve.  Ulilisation  des  Forces  Metrie»*  du  Rhina.  Rätimeni 

des  Turbines  Nu  II,  dnu/e  mille  chevaux.  Kapports,  relatifs  a 
la  demande  de  conressinn  faite  par  la  ville  de  Geneve  i  l'Etal  de 
Geneve  en  1S92.  Texte  aecompagne  de  d  planen«.  Public  par 
les  soins  du  conscil  administraiif.    Gen/ie  l8')2. 

F.in  Auszug  aus  dieser,  so  viel  uns  bekannt  im  Buchhandel  nicht 
erhältlichen  Schrift  findet  sich  In  Bd.  XX,  Nr.  15  u.  Z. 

Die  Haleunauer  am  rechten  DUaaufer  »or  der  Stadt  Riga.  Von  Stadt- 

Oheringenieur  Adolf  Agthe.  Mit  5  Tafeln.  Verlag  von  X.  Kvmmel. 
Riga  tSoj.    Preis  1.50  Mk. 

Se|«trat-Ab«ug  aus  der  Rtga'scheri  Industrie-Zeitung,  Jahrg.  1S02. 
Xr.  13-10. 


Miscellanea. 

Zollkrieg  und  Eisenindustrie.   Dass  Deutschland  auch  auf  dem 

Gebiete  der  Kisenindustrie  hofft  aus  unserni  Zollkrieg  mit  Frankreich 
Nutien  zu  ziehen,  zeigt  ein  Artikel  in  det  Zeitschrift  .Stahl  und  Eisen*, 
dem  Organ  der  deutschen  F.isenliuttctileule,  in  welchem  daran  erinnert 
wird,  wie  die  deutsche  Indu-tne  aus  dem  Zollkrieg  «wischen  Oesterreich 
und  Rumänien  beträchtlichen  Nulzeu  gezogen  habe.  In  r.och  viel  grös- 
serem Masstabe  werde  dies  bei  dem  schweizerischen  Zollkrieg  mit 
Frankreich  geschehen.  Im  Jalitr  iSot  habe  die  Schwei«  für  mehr  als 
acht  Millionen  Franken  Eisenwaren  aus  Frankreich  bezogen,  deren 
Lieferung  nun  «um  grüssten  Teil  Deutschland  zufallen  werde,  da  die  er- 
höhten Ansätze  des  schweizerischen  Generali jrlls  eine  Einfuhr  aus  Frank- 
reich 


Nekrologie. 

t  Thomas  Agudlo,  der  Erfinder  des  nach  ihm  benannten  und  in 
Fachkreisen  wohllM-k.innicn  Kiseiih~hn-Svsicn>s  «ur  Leberwindung  starker 
Steigungen,  ist  küzlich  im  Aller  von  05  Jahren  in  Turin  gestorben. 
Während  lies  Itjucs  des  Monl-Crnis  Tunnels  wollte  AgU'iio  dt-n  Frcjus 
«wischen  Modane  und  Bat donuectie  mit  setner  Bergbahn  übers-chteiten. 
Das  Prtiject  gelangte  indes»  nicht  zur  Ausführung,  dagegen  Ist  sein 
System  an  der  S-jperga  bei  Turin  im  Jjhre  1SS4  ausgeiührt  und  von 
Professor  W  Ritter  in  IM.  IV  Nr,  1 1  u.  Z.  beschrieben  worden.  Th.  Agudio 
ist  in  Malgrate  liei  l.ecro  geboren,  Seine  Stürben  machte  er  an  der 
Universität  von  Pavia  um!  an  der  Frnlc  renirale  zu  Poris.  Hierauf  war 
or  längere  Zeil  als  Ingenieur  beim  Hau  der  französischen  Ostbahn  ihätig 
und  spater  bekleidete  er  eine  wichtige  Stelle  bei  der  Gescbüizgie.sserei 
lies  Türmet  A.-scimls.  Agudio  war  auch  w'ibrenil  zwei  I  egisljiur|ieri:Klen 
Abgeortlnrii-r  des  krei-fs  I  eeco  in  <tcr  ualieiiischen  Deputiertenkamwrr. 

t  J.  Christoph  Frey.  Am  i:.  ities  starb  3n  einem  thrnscUag, 
erst  3;  |al>rc  all.  Baumeister  J.  Christoph  1  rey  -  Fr  aueescliclti,  Mitglied 
des  schweizerischen  und  «üretierischen  Iiigenicur.  und  Architekten- Verein* 
und  Anteilhaber  der  angesehenen  Bauftrina  :  Frey  *  l.autfer   in  Zürich. 

K-  i  .k'o.n     \.  W  M  DNF.k 

IJ  Bti.n  lsrh,.nt..-,irs«.r  <Srln;oo  /iiurk. 

Vereinsnachrichten. 
Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

Jcr  tidgrn<hsi\iben  f>*<tvtfi-l<<nn->>(i!  Schuir  in  Zürich. 
Stellenvermittelung. 

Gt  tnciil  ein  Ingenieur  zu  Vorarbeiten  für  ein  Eisenbatittpr ojc'<t 
—  und  ein  geühlcl   Zeicbnei.  !S;2) 

Gesucht  ein  Ingenieur  für  eine  Kisrnb.ll.ngescllsi  haft  lür  Revision 
der  Drücken.  ;SSo) 

Gesueki  lür  eine  Kisenbahngesells  halt  ein  Marekinrnitigenit ur 
mit  einiger  Praxis  zum  li.-lrieb,  !^^IJ 

Aviskunti  erteiit  Der  Sekreiür.  //.  Paur.  Ingenieur, 

lt,-ihnhot>trasse-Mlin«idat«  4,  Zürich. 
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SCIIWI-JZKRLSCHI:  BAUZEITUNG 


Fabrik  flir  elektrische  Apparate 

A.  Zell  weger  in  Ilster. 

Elektromotoren  in  allen  Grössen. 


■logen  lampen.  U  I  ii  Ii  lumpen. 

Telephonapparate,  besonders  lautsprechend. 
Elektr.  Kontrollappnrato  für  alle  Zwecke. 

Ilotelttoimerleii. 


Guir  Zeugnis*«*. 


Wasserdichte  Leihdecken 

in  grosser  Anrjihl,  in  verschiedenen  GrAsscn,  rur  Verwendung  bei 
baulichen  Reparaturen,  für  Bahntransporte  »litt  An,  für  provisorische 
Bedachung  von  Kesthallcii,  Auutellungslucalen,  Arbeitsraumen  u.  s,  w. 
besonders  geeignet,  ballen  tum  Ausleihe»  gegen  massige  Mleihe  bereit 

L.  Stromeyer  &  Cio.,  Kreazlingen. 
Hichin  Seaillach-  um  Initeialurti.  Wafferdecken-.  Zille-.  Sicti-falrik 


EWeraeck6,Sttfa(,^r 


Fabrikation 

von  rohen  'MXbwZi 

Hanfschläuchen 

(Garantie  für  höchste  Druck- 
fähigkeil  , 

Kiimniirt.  Hflilfturhrn. 

Baumwoll-  u.  Kameeltiaarfreib- 
riemen,  Hanfrlemen  zu  Trans- 
missionen und  Elevatoren 

{doppelt,  vier-  und  sechsfach], 

Ilarifköpirciirlrn. 
Möbelgurten  aus  Jute  u.  Leinen. 


Vakante  Stelle  für  einen  Architekten. 

Ein  Architekt  mit  gründlicher  akademischer  Bildung,  der 
schon  bei  Bauausführungen  thätig  gewesen,  Schweizerbarger,  findet 
in  einer  Hauptstadt  der  deutschen  Schweiz  bei  einer  Bauvcrwaltung 
üxe  Anstellung.  Deraelbe  hätte  sich  hauptsächlich  mit  Entwürfen 
(Ur  grössere  öffentliche  Gebäude  und  deren  Ausführung  zu  be- 
schäftigen. 

Schriftliche  Anmeldungen  mit  Zeugnissen  sub  Chiffre  HB 6053 
sind  zu  adressieren  an  die  Annoncen-Expe  lition  //.  lilont  in  Kern. 


Einladung  zum  Abonnement  auf  den  soeben 
beginnenden  IX.  Jahrgang  von 

^  rchitcktonische  |j  undscha.it 


Skizzenblätter 
aus  allen  Gebieten  der  Baukunst 

hrr.iu^pr^flicn  von 

Ludwig  Eisenlohr  und  Carl  Weigle 


Architekten, 


Monatlich  eine  Lieferung  ä  1  M.  50  Pf. 
Zu  beziehen  durch  alle  Buchhandlungen  und  Postanstalten 
Verlag  von  ./.  EmjvlhitVH  tu  Stttttf/ftrt. 


F.  Martini  &  Co..  Masel-Fabrik,  Frauenfel«. 

Gasmotoren  für  I  .ruclitg.is. 
Naphta- Motoren  für  Naphta,  t.ijrroia  etc. 
■c  ruchlos. 

Petroleum-Motoren  für  {ewnttriHehea 

I  .ampenjH-irnleum. 
Kiniatur-Kohlcnafture-KUhlmnsclüne  um 

Kühlen  klcnrr  Räume. 


Ziegelei-,  Cement-,  Gyps-. 
Kunstsandstein-  u.  Bausteinfabriken, 

komplet  wie  auch  einzelne  Maschinen  für  Hand-  und 

Maschinenbetrieb,    liefert   und   erstellt  die 

Maschinenfabrik  n  Giesserei  Rorschach, 

Borner  A  C'le. 

Nprxialfahrik.  Keiclih.  Katalog,  l'rlma  HefiTfnzen. 


Ili>l/|in— -kuhlf 

«■  Trocknen 

(WW)  liefert  die 

Ot  tti  Sc  hüll  Bj 

Anweisung  und  Preise 


%»r»nf/^\  (Trockenbriquettes) 

-  Neubauten 

Preßkohlen  fabrik 

Kohlenstaub  J  Ohri-kirrlu-n,  Westf. 

gratis  und  franko, 


B: 


Ith'  rrntr  urlnreix.  Mosatkplattrti/'abrik 
von  Huldreich  iiirar  in  Winti  rthur 

empfiehlt  Ibr  Fabrikat  als 

Mosaikplatte»  =- 

Iclr  Bodenbeläge  u  Wandbekleldungen  von  den  einfachsten 
bis  tu  den  reichsten  Dessins,  glait  und  gerieft.  Komische 
Mosaikimitation.  Zeichnungen,  Prelacourants  <u  Diensten. 


Offertenblatt  für  die 
schweizer.  Industrie 

K.r«ch*üit  jeden  äanuiax  ca.  1*  Kuliu- 
Setien  stark,  Imtiffi  |tcacKT«?iliuiiftcn  lech- 
»üctie*  Neuheiten  Mi  1  V  Hin  |u  -. ,-,  ,  vywi* 
in  je-ier  Ndliintei  eiatn*  Tülle  a.ut/iich*t  unil 
lavier  vomier  N<xi.en  atis  allen  iicbteiet.  «lct 
Itt  iii.tr.e.  Aontrdrra  <Ü«  «enveirer.  t'aiciM- 
iKte.  »He  >MbiHi»r*lutM^i«>R>ntiich«r  Ar  Ivetten. 
IIa»  v'<  »|  J^itf  .<  ine  Ite<u£ii|iielletaJlai7  ctccic. 

AlMiiaucnieti«  fiif  «Ii«  Sjhweii  r  r  X  \no 
lalt»  tu»"»  Amkmi  Kr.  X 

/ tltttlce  -»«iiiet  |tT>>t4eil  au*>e?ta-ihllrii  Lew 

k*<-.t»  11339  >n.l  utr.  Kirmes  Mfel  rialieit 
lateral«  Je*  l  •ffcrtriihUur»  vt>r/ti<lichr>W 
Wirkung,     (*ieis  ptu  l'ctiucile  30  cmmU 
*"tV    .  :  -  1.*.    v  . 

iiurtterBdori  i  £*rtik]. 


Zu  verkaufen: 

Kine 

Centrifugalpumpe 

von  21  cm  Durchmesser.  Gell, 
Offerten  sub  Chiffre  N  H>2  an  die 
Annoncrn  ■  F.zpedition  von  Rudolf 
Mns^p  in  Zürich.  

Kinc  M:i><lllltrnfubrik  mit 
Blaeaf le*«i-r<  i.  KrHi-ketiliaiinn- 
•tftlt  and  Was-ii-rkraft  ist 

7.11  verkamafeau 

Offenen  »ul>  Chiffre  7.  425  an  die 
Annoncen-Kxpeditinn  von 
Rudolf  Moaae  in  Zürich, 
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Material  W  wm  A , 

Bergwerks-  u.  Hüttenprodukte. 

FRITZ  MARTI,  WIMTERTHUR. 


Arbeiten. 


in  allen  möglichen  Formen  für 


Maschinenteile  etc.  von  0.Z50  bis  1500  kg  Gewicht,  in 
Mitis-Eisen  oder  Will  In  ffltlll.  von  grösster  Festigkeit, 
in  verschiedenen  Härtegraden. 


9 


je  nach  Wunsch  und 
Verwendung,  in  weich- 
stem Ftsen  bis  zum 
härtesten  Stahl.  Das 
Mitis-Eisen  lässt  sich 
kalt  und  warm  biegen, 
schmieden  und  sogar 
schweissen.  Der  Mitis- 
Stahl  lässt  sich  h.irten 


■JET 


und  kann  selbst  zu 
Werkzeugen  verwendet 

werden.  bedeutend 
grössere  Festigkeit  als 
WcU  hguss  od.  Temper- 
stahlguss.  «owie  son- 
stige wesentliche  Vor- 
teile, auch  gegenüber 
geschmiedeten  Stücken. 


<  )(1.  1(011  uiiil  KoNteuan^M'hlägfe  ai  :tti>. 


Bergwerks-  und  Hüttenprodukte. 


lch  Arbeiten. 


Verkauf  und  Vermietung 

von  transportablen  Slahlbahnen  in  <lrr  Praxis  bewährter  Konstruktionen, 
Rolltahnschienen  in  diversen  kleinen  u.  grossen  Profilen  mit  Befesti- 
Kunusmiiteln  ftlr  PklM(gcMlCi  Rollwagelchen  vitm -hierirnrr  («rossen  u. 
Systeme  inkl.  allem  Zubehör  für  Matciial-Trunspurt  bei  Bahn.  11.  andern 
öffentlichen  Bauten.  Virti  diesen  Materialien  halte  ich  an  verschied.  PlAt/cn 

«eis  ein  digterorJau 

«fl^rü^^MMMMMIMOTOTBHl 

■       [f^l"  jf  II  Ü  "l  j  f  I  1]M  Ü  '  iTJ  <len  °  '  %°- 
Lager  l^l^k^l^lfgM  JgV    ^»fl   *ri'  " 

i'yy  "^^j^"1B  meutern 

■  1   ['"f*^  I  pFy^r  wnfY'  *■  |",|":iiki'' 

■  ».'  *w  *ia^«it^    ^^SJ  la 
fr.  1 1 ^M«— *av»  «1»  ■m-;..«^fc_ 

u    UnA|BM|MM|*aJ|i|i|||MAMf  .ili^r^chen 
nach  been-  werden. 


Schienen  In  zahlreichen  Profilen. 

tJueritchwrUrti,  —  SliihlyiixMrililrr  für  llo//n-fi{/e>i. 
Drnhacbelb«». 

Radsitze,  Bandagen.  Achten.      Kreuzungen  etc. 


Tragbalken 

von  .Vi  bis  51.0  mm  lli'ihe  suwlc  alle  andern  Eisen  tu  Bau-  und 
Konstrukrions-Zwecken. 
WasserleitungsrJhren,  Gasrohren.  Mannesmann-Stahlrohren 

för  H  o  c  h  d  r  u  r  k  I  e  1 1  u  ■  k  e  n. 

Sladerlhren  aus  Kupfer.  Holzltohler.eiaen  u.F:uaeeleen. 

Fm  -  Crmrot 

l'liwiihnr-  I  r'1'5, 
H   l  LV^äaa^BksT^I 

w/m  für 

Met, 

  Babiit- 

■  im*  tamm  asw  mkj^m  wetaii 


Kupfer, 


Messing. 

7Ar 


Antimon, 

etc. 


fflr 
Lager- 
schalen 
Kabel, 

Draht«. 

Drahtseile  an«  Eisen  und  Stahl 

für  Tranemiselor.en,  Drahtseilbahnen,  Aufzüge  etc. 
Mehwarxe  und  rahanMerte  Wellbleche. 

Wi  ;t-.  rViiiin  :«i  h  isn  Flutttlliti,  FlMlCll  rJn  ft 


Kaltsägen  bewährtester  Systeme  zum  Schneiden  von  liiscnbahnschiencn,  Tragbalken  und  allen  übrigen  Eilen, 


Preisliste^ 


FRITZ  MARTI  Winterthur. 


c-  Offerten  und  *-u 


ns 


e  gratis. 


UIQIIIZ6C  Dy 


Google 
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Bekanntmachung. 

Für  die  Spezialptoje  kibcar- 
htlhUBjfi  Aufstellung  aCI  Kosten- 
anschlags  und  spMere  teilweise 
Bauleitung  einer  neuen  Schlacht, 
holanbge  wird  ein  durchaus  tüch- 
tiger, in  statischen  Berechnungen 
gewandter  und  zuverlässiger  aka- 
demisch gebildeler  Huchbauinge- 
nieur.  welcher  bereit»  bei  der 
Ausführung  von  neuen  Schlachthaus»- 
anlagen  thatig  gewesen  ist,  für 
sofort  zu  engagieren gesucht.  Reflek- 
tanten wollen  unter  Angabe  der 
Gchallsansprüchc,  Referenden  und 
eines  kurzen  Lebenslaufs  ihre  Be- 
werbung bis  spätestens 

Freitag:  den  10.  Februar  d.  J. 

an  unterfertigtes   Amt  einreichen. 
Naunheim,  2M.  Januar  1S93. 

Hochbiuimt 
Uhlmann. 


SCHWIilZKRTSCIlE  IUI  ZI  ITI  sc, 


Bekannt 


machung 

h  «UM.  Archit 


teil, 

welcher  bereits  grossem  Bauaus- 
führungen vorgestanden  hat,  sicher 
und  gewandt  im  Detail,  «uverlävsig 
in  -stalisrhen  Berechnungen  d.  Hoih- 
haucs  ist,  und  in  Ahrerhnurgen 
bezw.  Aufstellung  von  Kostenan- 
schlägen die  erforderliche  Gewandt- 
heit besitzt,  wird  sogleich  /unitchsl 
für  einen  grössern  Monumentalbau 
gesucht.  Bei  Bewahr  Aussicht  auf 
mehrjährige  Beschädigung.  Reflek- 
tanten wollen  ihre  Bewerbungen 
unter  Angabe  der  Gehal.san-sprüf  he 
und  Anschluss  eines  kurrrn  Lettens- 
laufs  gefälligst  bis 

Freitag  den  10.  Februar  d.  J. 

au  unterfertigns   Ami  einreichen. 
Mannheim,  26.  Januar  1803 
Hochbaunmt 
Ublmann. 

Bautechniker, 

in  Bureau  und  Bau  bewandert, 
sucht  dauernde  Stelle  auf  1.  Mai 
in  die  Ostschweiz.  Fähigkeit  der 
Leitung  und  Ausführung  als  Bau- 
führer,   etrent,  Bauseichner. 

jZOrich  bevorzugt.!-  Gell.  Ollcrten 
sub  Chiffre  J  309  an 


Ineinerdergrössten 
Städte  ist  wegen  Familienverhält- 
nissen eine  ui«'<-linni»rli«' 
end  elektn-'  Ii  ■  l-'nhrik 
nebst  FpinirieHMOrci  unter 
jUnstigenBedingungen  zu  ver- 

Schriftl.  Offerten  von  wirklichen 
Käufern  unter  6  432  an 
Budolf  Moese.  Zürich 


S  *be  1  iral  1  in  I  ei  Casar  Schmidt 
Buchhandlung,   Zürich.  Centralhof 

Die  Holzarchitektur, 

herausgegeben  von  Neume'isler  und 
Hlberle. 

Lfg.  i:  Fr.  10. 

Dasselbe  ist  nicht  allein  für  den 
Architekten  sondern  neben  diesem 
auch  für  den  Zimmermeister  be- 
rechnet und  wird  namentlich  letzteren 
grosse  Dienste  leisten. 

Lfg.    I   sende  ich  auf  Wunsch 


vormals  Cosulich-Sitierding 
gegründet  i)>4u. 
Krste  und  älteste  schweizerische 
Kannte  iifnbrtk 
empfiehlt  ihre  feuer-,  fall-  u.  diebs- 
sicheren Panierkassen  mit  eigenem 
federlosen  Patentschloss.  Kassetten 
in   eleganter   solider  Ausführung 
Spezialität  in  feineren  Schlössern 
jeder  ArL  f  M  9926  Z) 


Fabrikschornsteine 


für  alle  Induslm 


unter  (t.ifatillc. 


J.  Ferbeck  &  Cie., 

Linlert-  lllt  llcn  Bestes,  bewähr- 
te» System  üKr  lloo  Bauten 
f;im  00  MI  in  allen  Ländern. 

Ein  tüchtiger 

Aufseher 

für  Tunnelrekonttrukliens-Arbeiten 
wird  sofort  zu  engagieren  gesucht 


IngenieurbBzirk  Kaiserslautern 

fPfaii). 


Stelle -Gesuch. 

Ein  tüchtiger  'Heizer  u.  Maschi- 
nist-Schlosser, tl  Jahre  alt.  Ver- 
heiratet, mihtärfrcl,  mit  Ventil-  u. 
Schiebermaschinen,  sowie  Turbinen 
und  Dynamo  bestens  eingescharrt, 
wünscht  seine  jeuige  Stelle  zu 
andern.  I'rima  Zeugnisse  über 
langjährige  Thätigkelt  stehen  zu 
Diensten.  Ceti,  Offerten  unterChifire 

I434  an  Ridolf  Moese,  Zürich. 

Wegen  Todesfall 

des  Erbauers  ist  eine  neu- 


Cementfabrik 

in  der  Ostschweiz  unter  gün- 
stigen Bedingungen  zu  ver- 
kaufen. GeH.  Anfragen  sub 
Chiffre  0.  N.  an 

St. 


Ilenck  &  Hambrock 

Maschinenfabrik 

Altona-Hamburg. 

Direkt  wirkende 

Patent  -DaniprramiDeD 

v"u  unübertroffener 
Leistungsfähigkeit. 

Oampframmen  mit 

endloser  Kette  u. 
mit  rücklaufender 
Kelle,  Prieslinan's 

Greilhagger, 

Dampfwinden, 

Dampfkrättne, 

Transportable 
FSrdermaschinen, 
Lokomobilen.  Cen- 

Infuqalpumpen, 

Transportable 
Dampfmaschinen, 

Wasserhebe- 
Maschinen.  lw 

Sütfiiiclil, 

auch  zartes,  feinjahr.  HOndner  Roi- 
lar.ncnholz,  Herglindcn  und  Alpen- 
ahorn.  Modell-,  Hau-  u.  Kistcnhrclter 
aller  Qual.,  geschnittenes  Itauhnli, 
I  jttien,  Schwarten  empfiehlt  t ur  gell. 
Abnahme  und  i-i  stets  Käufer  von 
stehenden  Waldungen  u,  aufgerüstc- 
tem  Hols  aller  Sorten 

Allred  Bosshardt  Ugwl  <■  Hii»iJlmr. 

ilsiprrsv 1 1  in  J'.inrriir'  ni  Hrrr  ui  Bjllri»rr. 


(>S.  Januar  t 


Bis 


und  praktisch 


tüchtiger 

Architekt 


mit  guten  Ref 
Leistungen  sucht  r 
als  U.M./  r  I  1  ti  11,  r  . 

in 

Offenen  sub  Chiffre  V2  t  befördert 


Offene  Stelle 

für  einen  soliden,  tüchtigen 

Buchhalter, 

der  im  Baufache  bewandert  i«t. 
F.intrin  I.  Februar.  Schriftl.  An- 
meldungen im  Hegleit  von  Zcugniss- 
ahschrilten  oder  Referenzen  unier 
Chiffte  N  1  ?S  an  die  Annoncen- 
Kxpedttion  von 

Rudolf  Moese,  Zürich. 

Hin 

Bautechniker, 

gelernter  Maurer,  welcher  die  Hol», 
mindener  Baugewerkschule  absol- 
viert hat.  surht  Stellung  in  Zürich 
od.  Umgebung.  Gefl.  ' 
Chiflre  A  1211  an 

Rudolf  Mono, 


Tuchtiger 


Elektrotechniker, 

seit  0  Jahren  in  grossen  elektrischen 
Anlagen  und  Konsruktlon  hc- 
«•hinigt  —  Frankreich  u.  Deutsch- 
land —  und  der  über  ausgezeichnete 
Referenzen  verfügt.  Sucht  sohtrtige 
und  dauernde  Stellung.  Offerten 
mit  Gehaltsaugahe  unter  Chiffre 
V  ly<>  an  die  Annoncenexpedition 

Rudolf  Mosse  ,n  Zürich  ctbete». 
Un 

Dessinateur  arctiitecte 


naissanl  la  corrc 


dans 


Iis  deux  langues,  chrrche  un  cm- 
plni  comme  lel  oh  comme  conduC- 

teur  de  tfavaux  en  batiment,  de 

preferenee  dans  la  Suisse  trarcaisc. 
Bons  cerlificais  a  dlsposition. 
S'adresser  snus  Chiffre  K  »S5  ä 
Rodolphe  Mosse.  Zürich. 


Submissions-Aozeiger. 


Termin 


Stelle 


Ort 


(ieceitstantl 


*9.  Jan.  I»93 
- 

3'.  . 


2.  Febr. 
4-  . 

4-  . 
9-  - 

II.  , 

15.  - 


SiSnderat  Kümmin 
A.  Müller.  Archllekl, 
Speisergasxe  4j 
Bureau  der  Bauinspektion, 
/immer  Nr.  42  im  Obmann 

aast 

jakob  Ohrixt 
Präsident  Schmid 
Stadl.  Baubureau 

Osterwalder  t.  .Steinbock* 
FrJsident  Schluropl 

Ccmrinderatskanzlei 
Hob.  Meier.  Präsident 
Alb.  Wurth,  z.  Kössle 


Wollerau 
Si.  Gallen 

Zürich 


Küscbllkon 
Rieden  b.  Wallisellen 
Schaphausen 

FlawW,  St,  Gallen 
Mönchalturl 

IHunzensehwyl,  Aarg. 
Stell 
Lichtensteig 


Funilamenlarbeiten  lür  den  Schulhausbau  Wollerau 

Schreiner-.  Glaser-,  Verputz-,   Maler-  und  Parkctt.ithciten  für  den  Schulhausbau 

Bild  (Gem.  Slraubenzell,. 
ICril-,  Maurer*.  Zimmer-,  Spengler-,  l>achdeckcr-  und  Malerarlieiten  zur  Verlegung 

des  Muniltonsiiing  izins  im  Heuriedt- Wledikon,  sowie  Herstellung  eines  Pallissadcn- 

hages. 

F.rweltetung  des  Turnplatzes  lieim  Schulhaus  Rüs<  hlik  m. 
Liderung  von  24  Stück  zweiplälzigen  Schulbänken. 

Lieferung  von  T  Balken  und  des  übrigen  Walzcisrns  im  ('..  wicht   von  fiou.m  kg 

lür  das  neue  Schulhaus  auf  dem  Kmmursberg  Schalfnausen. 
S.'imlliche  Bauarbeiten  zum  Schiilhausbau  in  Flawvl. 

Korreklinn  des  Lieburgerbache>  1  Frdarbeit  und  Faschinenarl>eilen)  xon  der  sogen. 

Mritlcn  an  bis  tur  Brücke  gegen  Brand, 
Sämtliche  Bauarbeiten  zum  Schuliiausbau  in  Huiizenschwvl. 
Sämtliche  Bauarbeiten  zum  Schulhausl.au  Murg. 
ISuo  zw1  neue  Pfllslerung  jus  Kalkbruchsteinen. 


Druck  von  Hürcher  .\  l'urrrr  in  Zürich. 
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Inscrt.onsprcls; 

Pro  \»rTgr»f».lll<-nr  rVlilTOle 
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n-mmi  allein  nnjfgpn: 
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RUDOLF*'  MOSSF. 

i»  Zitrtc&.fttrtm,  Mäntktn, 
ßrf  sfan.  Cütn ,  Frmukfart 
m-  M-  ,  fism'-urf,  S-tifisSf, 
Prtiddu.  Xürnbtrf,  &in't 
(Art .  i  I  'uit,  Äw .  «• 
inr/  1.  ff,  I.#n,1*n.  *\trii. 


des  Schweizer.  Ingenienr-  4  Archltecten-Yereins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Stndircüder  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 


B'1  XXI. 


ZÜRICH,  den  4.  Februar  1893. 


Die  Cementfabrik 

FLEINER  &  C,E  in  AARAU 

(vormals  Alberl  Fleinerl 

empfiehlt  ihre  lit-kannten  und  bewährten  Fabrikate,  inslesondere 
auch  Ihren  rasclibirwlenden  Koman-t  enient  >  Grenoble-Cement). 


Selbstschliesscnde 


'II 


mit  Sieb  und  verstellbarer  Dralit- 
schnur  zum  Ktnmnuein  von  20. 
30,  411.  5(1  cm  Durchmesser,  liefert 
billigt 

Gottfried  Stierlin, 

Schaff  hausen. 


Neubau  desiiewerbeiuuseums  und  der 
Kautoitäsehule  111  Aarau. 

rür  die  Dauer  der  llauauslührung  (ca.  s Jahre)  obiger  Itaulen 
pr.  1.  Mary  ix«,;  ein  durchaus  tüchtiger  und  l 


Bauführer 


gesucht.  Offenen  mil  Angabe  eines  kurzen  Lebenslauf«,  Her  bisherigen 
Thallgkcif  und  <'rn  Gehaltsunsprü«  tien  und  unier  Reilage  von  Zeugnissen 
Inn  längsten.«  rlcn  17.  Februar  .in  dir  unterzeichnete  ItehürHr  einzureichen. 


Konkurrenz- Eröffnung. 

I3er  Schulrat  namens  der  Schulgemelnde  Murg  eröffnet  hiemit 
über  die  komplete  F.rsiellung  eine«  neuen  Schulhauses  in  Murg  freie 
Konkurrenz.  Plane,  Bauheschrieb  und  Aceotd  lirdingungen  liegen  vnn 
heute  an  w.'ihrend  14  Ta«cn  l>ei  Meier,  Rob.  Präsident  di-s  Sthulratc» 
11t  Murg,  zur  Hinsicht  auf  und  erteilt  flbgfttei  nähere  Auskunft  Herr 
Architekt  Hüter  In  Um  ach  Ueberaahni  K-Offerte«  für  den  Gcsamtaccorri 
sind  bis  spätestens,  der.  12.  Februar  nachslhin,  verschlossen  und  mit 
der  Aufschrift  „Srhulliaus  Muig".  an  »(»genanntes  Präsidium  des  Schul- 
rates  Muri»  einzusenden. 

Murg,  den  u.  Januar  1893.  Der  Schulrat  Murg-. 

Mech.  Ziegel-  und  Röhrenfabrik 

SCHAFFI  LÄUSEN 

früher  Ziegler'sche  Thonwaarenfabrik. 
Wir  ofJerlrcn  unsere  irlaslerten  und  nnglaslerten  Falzziegel 
bester  Qualität,  insbesondere  empfehlen  uns  zur  l'chernahtnc  von  ganzen 
Dachderkungen  »u  billigem  Preise. 

Ferner  ctnptehlen  wir  in  Prima  Qualität  und  billiget 
ii-  glasierten  Köhren    fUr  Wasser-    und   Ahtrittle  itiiniroi. 
in  Thun  und  Mein  zeug. 
IM.iinirruhren.  Terrariittrn,  Backsteine  jeder  Art. 

Steinbruch-Gesellschaft  Ostermundingen 

bei  Bern, 
r  und  gelber  Banditein.  Lieferang  ab  Rohmaterial 

in  jeilcr  Grosse  oiler  )  rh.uien  nach  Planen  und  Zeichnungen, 

Daldini  u.  Rossi  bei  Station  Osogna 

beeil**»!    ßrani  .cf  oinh  rii  oho         "»pfähle«  sich  den  Herren 

Kr„w  uranitsieinDrucne  .%rchi»oktcii ...  m**»- 


Patent.  Kunststein-  n.  Plattwi-Pressen, 

Knitihebelsvstetii, 
fiip  Hand-  a.  It i.  m.  i. iM  tri^l»,  tür  uüe  A-t™  Kumtsteine. 


Neuestes  Schablonierunßsverfahren, 

Patent  aoermel Jrt. 

Vorzttge:  Leichte  Handhabung,  schärfste  Farbenabgrenzung, 
geringer  Zeitaufwand,  daher  niedrigste  Herstellungskosten.  Durch 

neuerdings   getrollene   Verbesserungen    habe   ich  die   Leistung  und 

Druckkraft  meiner  anerkannt  vorzüglichen  Pressen  noch  um  das 
Doppelte  erhebt.   Preise  bedeutend  herabgesetzt! 

Dr.  Bernhardi  Sohn.  <i.  E.  ür.iencrt. 
Kili>tiliurg  I  i  l.cipzie. 

Gegründet  I.S54. 

Ernte  and  leWimifHfaliitfHte  Fabrik  dieser  Branche. 


Rollbahnschienen  aus  Stahl 

sind  in  verschiedenen  Profilen  nebst  dem  datu  gehörenden 

Kleiiteisenzeug  mii  dum  Quersch wellen 


stets  vorrätig  bei 


Kägi  &  Reydellet  in  Winterthnr. 


Lokomobile, 

fatirbare  und  halblokomohile 

vun  K  — 4i>  P.  S. 

vermietet 
Jakob  Bäumlin.  Zürich  III. 


i:in 

Bautcchniker, 

der  Praxis  durchgemacht  hat,  sucht 
eine  Stolle  i  m  Hureaii  oder 

al-  Bauführer,    'lücrten  subX43>i 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 

I.leklrisctie 

lU'leui'htanc. 
I.  impenhulter 
Fassungen; 
liefe«  in  sauberer 
exakter  Ausführung 
Rd.  Troet, 
Kunten  (Aargaag 


Bautechniker, 

in  Bureau  und  Bau  bewandert, 
Sucht  dauernde  Stelle  auf  I.  Mai 

in  die  Osiselim'eix.  Fähigkeit  der 
Leitung  und  Ausführung  als  Bau- 
führer,   event.    B  au  7,  f  1  c  Ii  t!  e. r. 

(Zürich  bevor.ugt,.  Gell.  Offenrn 
sub  ChiiTre  |  2u.)  an 

Rudolf  r 


Zur  l'tanicruni;  eine>  tfiMcl»  wint 
ein  in  ilithcm  Fache  effahrenrr 

Architekt 

nachSüd (rankreich gesucht  Offerten 
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R.  BREITINGER  in  Zürich. 

~  r>  ..  lirstelluni»  von 


Centraiheizungen 

für  Wohnhäuser,  Fabriken  und 

öffentliche  QebAude. 

Trockenanlagen. 

I^'igcr  von 

— ■  Caloriferes  — 

Zur  Ba^eiiung  ton  (rossan  Likilti. 


t- 1-  Ii  Ii  i  K  ii  in 


Fachschulen  jj 


M       i  '  ■  tl 

II         .     -    .'.     II  ~ 


  |4.  Februar  iSq.i 

Wasserversorgung  Dietikon. 

Konkurrenz-Eröffnung. 

Die  unterzeichnete  Behörde  eröffnet  biemit  Konkurrenz  filier  die 
Ausführung  Her  Arbeiten  für  die  Wasserversorgung.  Gesamtlänge 
der  Leitungen  cirka  71x10  Meter  Gussröhren  von  75  bi»  l8u  mm  Licbt- 
weile  inkl.  den  erforderlichen  Hvdranten,  Schieber  und  Forrn>.<ucken. 

Ferner  eines  400  m'  ballenden  Reservoir,  %owie  einer  Sammel- 
brunnMube. 

Eingaben  für  obige  Arbeiten  sind  bis  tum  11.  Februar  a.  c.  mit 
der  Aufschrift:  «Eingabe  für  die  Was»erver»orj»unji "  an  Herrn  Präsident 
Kiwher  einzureichen,  »t»tll*i  auch  Pläne  und  Bauvorschriften  lur  Ein- 
sicht auleelect  sind. 

Dietikon,  den  1.  Februar  1X9,1.  I'cr  (irllleiuileral. 

Vakante  Stelle  für  einen  Architekten. 

Ein  Architekt  mit  gründlicher  akademischer  Bildung,  der 
schon  bei  Bauausführungen  thätig  gewesen,  Schweizerbarger,  findet 

in  einer  Hauptstadt  der  deutschen  Schweiz  bei  einer  Bauverwaltung 
fixe  Anstellung.  Derselbe  hatte  sich  hauptsächlich  mit  Entwürfen 
ftlr  grössere  öffentliche  Gebäude  und  deren  Ausführung  zu  be- 
schäftigen. 

Schriftliche  Anmeldungen  mit  Zeugnissen  sub  Chiffre  HB 6053 
sind  zu  adressieren  an  die  Annoncen-Expedition  //.  Ulan»  in  Hern. 


Holzprewkokle 

(Trockenbriquettes) 

Trocknen 

«»  Neubauten 

(Ii  1)1.'  H,-! 

1  Prcs&kohlenfahrfk 

IIII11  Sc  Ii  litt*-. 

\  Kohlenstaub  j 

Oberkirekea,  Westf. 

Anweisung  und  Preise 

gratis  und  franko. 

iihsmIi  Cosulich-Sittcrding 

Ceßründel  1X40. 
Erste  und  .Miesie  «-hwelzcrisrhe 

I«  .!-><  'II  I  II  1.1    i  I. 

ssMsMttl  ÜB«  feuer-,  fall-  u.  diebs- 
sicheren Panierkassen  mit  elgsasir« 
lederlosen  Patentschloss  Kassetten 

in  elrganter  solider  Ausführung 
Spezialital  in  feineren  S  h|..,«-tn 
jeder  Art  IM  ytlü  7. 

Siigiiiclil. 

auch  xaTtrs,  t«*inj»hr.  I  ii-i-lm  r  Kot- 
lannrnhuh.  ßnullnilcn  und  A1jn*n- 
ahorn,  Modell  ,  lt.it.-  u.  Ki»lcnl>n-tler 
atlrr  Qual..  ncThniiirncs  H  .uhnl/, 
I  jttrn,  Schwär  u-n  r ropliehll  *ur  gell. 
Abnahme  uml  i-i  Met1-  Käufer  von 
»trhemten  Waldungen  u.  aufgerüste- 
lern  Hol/  allrr  Snrtni 
Alfred  Bosshardt,  Jm>*>i«.  I.hlm-Iljic, 
fctfffrvnl  w  üri'W»  ni  Vuv  ua  Hill*-*»**. 

Aul  un-icrm  Hu  trau  (int In  rin 
guter 

Zeichner 

Rexhüfli^unit.     l'.lnltitl  I.  MJrz. 
tl'iiilvrthur,  Februar  iSu; 

Jung;  *  Brldlor. 

Aithtlekiva 


llenck  &  Hambrock 

Miischiiicntiibrik 

Altona-Hamburg. 

Direkt  wirkende 

Patent  -Darapframmeu 

von  unübertroffener 
Leistungsfähigkeit. 
Oampfmmmen  mit 

endloser  Kette  u. 
mit  rOcklaufen^er 
Kette.  Priestman's 

Greilbagger. 

Dampfwinden. 

Damplkrahne. 

Transportable 
Fördermaschinen, 
Lokomobilen.  Cen- 

Irifugalpumpen, 

Transportable 
Damplmasch'nen, 

Wasserhebe- 
Maschinen. 


E 


rnlli 


Ventildampfmaschine 

v.  Sulzrr,  in  Betrieb  ru besichtigen, 
ist  blHr|  zu  verkaulen.  Offerten 
Mit)  (  hiffrr  O44»  an 

Rudolf  Mosbc  Zürich. 

Gesucht: 

1  n  Rntuseicasner 

Bildung  u  etwa«  Praxis  zu  Milnrti- 
gern  Ktntritt.  Offerten  gefl.  unter 
K  JJj  an 

Rudolf  Mosa«.  Zürich 


In  einer  der  grössten  Schweizer- 
städte ist  wegen  Fnmilicnverhall- 
nissen  eine  111 1' v Ii  11  sii» rhv 
und  .  I.  I.  1 rinchf  l-'iiltrik 
nebst  i si jj i «•  s-s- i  unter 
günsligcnBcdingungen  r.it  \  «»••■ 
ki.iifpii. 

Schriltl  Ollerlen  von  wirklichen 
Käufern  unter  G  432  an 
Rudolf  Mosse.  Zürich 


Goo< 


4.  Februar  1803.I 


SCHWEIZERISCHE  BAUZEiTUNG 


INHALT:  L'eber  Hie  Bestimmung  der  Mcembnhen  in  der 
Schweix.  —  Bank  in  Schaffhausen.  -  -  Schcrkraitskurvc  des  schweir. 
NormatbelaMunguuges.  —  Miscellanen:  Martkanäle.  Schweizerische 
Eisenbahnen.  —  Nekrologe :  t  Mr.  Kärrner.  —  Konkurrenten:  Synagoge 
in  Königsberg.  —  Vereinsnachrichten:  Stellenvermittelung. 


Ueber  die  Bestimmung  der  Meereshöhen 
in  der  Schweiz. 

Von  Dr.  /.  B.  Meis/rttckmitl  in  Zutich. 

Die  grosse  Genauigkeit,  welche  Bourdalouc  bei  dem 
französischen  Nivellement  (Nivellement  general  de  la  France. 
Bourges  1S64)  in  den  fünfziger  Jahren  erreichte,  war  von 
entscheiden  lern  Einfluss  auf  den  Fortgang  der  Höhen- 
messungen in  der  Schweiz,  indem  hierdurch  der  Präsident 
der  eidg.  hypsometrischen  Kommission,  Prof.  Ch.  Dufour 
in  Morges,  1863  das  Departement  des  Innern  veranlasste, 
den  Ilöhenverhältnissen  neue  Aufmerksamkeit  zu  schenken. 
Nachdem  dieses  bei  dem  Chef  des  topographischen  Bureaus, 
dem  General  G.  H.  Dufour  in  Genf,  dem  Ober-Ingcmeur 
II.  II.  Denzler  in  Bern  und  dem  Professor  A.  Mousson 
in  Zürich  Gutachten  darübei  eingeholt  halle,  welche  sich 
zustimmend  äusserten,  übergab  Herr  Hundestat  Schenk  1  S64 
diese  ganze  Angelegenheit  der  Schweiz,  geodätischen  Kom- 
mission zur  Ausführung  (R.  Wolf.  Geschichte  der  Ver- 
messungen in  der  Schweiz.  Zürich  187g,  Seite  311).  Diese 
führte  dann  ein  Pracisions-Nivellement  durch,  das  sich  auf 
eine  Lange  von  über  2600  km  erstreckt,  wobei  die  Höhen 
von  mehr  als  2300  Punkten,  von  welchen  23s  Höhenmarken 
erster  Ordnung  sind,  ermittelt  wurden.  Als  Ausgangspunkt 
wurde  hierbei  die  Btonzeplatte  der  Pierre  du  Niton  (Neptun) 
gewählt.  Ks  ist  dies  ein  erratischer  lilock  in  der  Nähe  des 
östlichen  Ufers  im  Hafen  von  Genf,  der  um  2—3  m  über 
den  Seespiegel  hervorragt. 

Um  die  Meereshöhen  zu  erhalten,  wurde  gleichzeitig 
von  der  Schweiz  bei  der  Kommission  für  die  mitteleuropäische 
Gradtnessung  angeregt,  auch  in  andern  Ländern  genaue 
Höhenmessungen  mit  Ableitung  des  mittleren  Standes  des 
Meeresspiegels  vorzunehmen,  was  um  so  bereitwilligere 
Aufnahme  fand,  als  auch  von  anderer  Seite  durch  den  Ge- 
heimen Obersteuerrat  Hügel  in  Darmstadt  ahnliche  Vor- 
schlage gemacht  wurden. 

Die  Ergebnisse  der  schweizerischen  Höhenverhältnisse 
sind  unter  dem  Titel  „Nivellement  de  Pn'cision  de  la  Suisse. 
execute  par  la  Commissmn  geodesique  föderale,  Büle  et 
Geneve.  I.ivr.  I  X,  1S67  —  iHgi"  veröffentlicht.  Zur  wei- 
teren Orientierung  sei  noch  auf'  die  beiden  Aufsatze:  .  A.von 
Steiger,  Das  schweizerische  Präcisions-Nivellemenf  in  der 
Zeitschritt  , Eisenbahn",  Bd.  VI,  Nr.  20  23.  1877  und 
.J.  B.  Messel  Schmitt,  Das  schweizerische  Pracisions-Nivelle- 
ment" tn  der  „Schweiz.  Bauzcttung".  Bd.  XIX.  Nr.  7-0. 
lüg»,  verwiesen. 

Es  stellt  sich  nach  dem  schweizerischen  P  riieisiotis- 
Ntvcllcment  der  mittlere  Fehler  der  Höhendifferenz  zweier 
um  1  km  entfernter  Punkte  auf  -)•  4,3  »11«.  was  in  Anbettacht 
der  grossen  zu  überwindenden  Höhenunterschiede  als  ge- 
nügend betrachtet  werden  muss,  Zur  Vei anschaulichung 
der  erzielten  Genauigkeit  der  Höhe  über  die  Pierre  du  Niton 
sollen  die  mittleren  Fehler  von  einigen  der  hauptsächlichen 
Vei bindungspunktc  mit  den  Nivellements  der  benachbarten 
Staaten  angeführt  werden.    Man  erhalt  für: 

Stativ,.  A/.'iT.jAi'/t    tmtticrtr  Fibler. 

Motteau  im  Iura  772  m  !    45  mm. 

Basel  (Rhcinpcgcl)  244  _  -r  50  „ 

Fussach  am  Bodcnscc  31,7  .  h  37  „ 

Maitinsbruck  im  Fngadin    1034  .  ±  73  - 

Bellinzona  228  „  +74  » 

Chiasso  233  .  J-  80 

Alle  Höhen  in  der  Schweiz  sind  von  der  Pierre  du 
Niton  in  Genf  aus  gemessen:  um  nun  die  Meereshöhen  zu 
erhalten,  genügt  es,  diese  für  die  Pittrc  du  Xitnn  abzuleiten. 

Zuvor  aber  ist  nnch  anzugeben,  auf  welche  Weise  die 
Mecreshöhcn  überhaupt  erhalten  weiden.    I  m  das  Mittel- 
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wasser  des  Meeres  an  einer  bestimmten  Küste  zu  ermitteln, 
sind  Pegelbeobachtungen  notwendig,  welche  jetzt  ineist  durch 
Registrier  Vorrichtungen  erhalten  weiden  (Marcographen, 
Medimaremeter). 

Für  die  Ableitungen  eines  genauen  Mittels  müssen 
natürlich  fortlaufende  Beobachtungen  von  einem  mehrjährigen 
Zeitraum  vorliegen. 

Da,  wie  schon  angedeutet,  genaue  Höhenmessungcn 
mittelst  Präcisions-Nivellements  in  das  Programm  der  euro- 
päischen Gradmessung,  jetzt  internationalen  Frdinessung. 
aufgenommen  wurden,  haben  die  meisten  europäischen 
Staaten,  welche  an  das  Meer  grenzen,  die  Feststellung  des 
mittleren  Meeresniveaus  für  möglichst  viele  Punkte  der 
Küsten  sich  angelegen  sein  lassen.  Verbindet  man  nun 
diese  unter  sich  durch  Präcisions-Nivellements,  so  kann  man 
daraus  deren  Unterschiede  und  eine  mittlete  Meereshöhe 
ableiten. 

Die  Ermittelung  dieser  Unterschiede  und  die  Fest- 
Stellung  eines  geeigneten,  allen  Staaten  gemeinsamen  Mittel- 
standes des  Meeres,  von  welchem  aus  als  Nullpunkt  die 
Mecreshöhcn  gezählt  werden  sollen,  ist  eine  der  Aufgaben, 
welche  die  internationale  Erdmessung  zu  lösen  hat.  Da 
bis  jetzt  die  Entscheidung  darüber  noch  nicht  gefallen  ist, 
so  möge  hier  kurz  der  Stand  der  Frage  Erwähnung  finden. 

Während  man  aus  den  älteren  Messungen  .ziemlich 
grosse  Unterschiede  bis  zu  1  m  zwischen  den  Mittelwassern 
der  einzelnen  Meere,  ja  an  der  Küste  desselben  Meeres  fand, 
haben  die  neueren  Messungen,  wie  Herr  Ch.  Lallemand 
zeigte,  die  Differenzen  auf  wenige  Ccntimcter  verringert. 
(Verhandlungen  der  Konferenz  der  permanenten  Kommission 
der  internationalen  Erdmessung  in  Freiburg  i.  I).  iSgo, 
Seite  1S5  ff.) 

So  findet  er  aus  den  vorläufig  bekannten  Messungen 
die  folgenden  grössten  Unterschiede  an  der  europäischen 
Küste,  indem  das  Mittelwasser  von  Marseille  als  Ausgangs- 
punkt genommen  wird.  Zum  Vergleich  sind  auch  die 
älteren  Werte  beigefügt. 

ältere  Messungen.       neuere  Me.isnngea. 
Adriatisches  Meer  r  4*  cnt  •  von  -f-  2  l>is  -  -  Sem. 

Mittelländisches  Meer, 

Ital.  u.  franz.  Küsic  von  f  i  Iiis  |.  42  cm;  ,    ••  3    „  —  6  , 
Atlantischer  Oceao. 

-  H  K  -  t-m>  .  ,  -f-15  „  —  in  . 
„  141  .  i  «  ,  .  o  .  -r  5  , 
.  ..    (-  74    .      „        7     .  -tl>  . 

-f>*    .        S»   „     .  -  1     ,  -  9  „ 

Unabhängig  hievon  war  Herr  von  Kaimär  zu  ähnlichen 
Resultaten  gelangt,  welche  er  in  derselben  Fieiburget  Ver- 
sammlung (1  c.  Seite  102)  vorlegte,  die  sich  wie  folgt 
zusammenlassen  lassen:  „Nach  Berücksichtigung  der  nume- 
rischen Beträge  der  sphäroidischen  und  anderen  kleinen 
Nivcllemcnts-Korrektioncn,  scheint  es  zweifellos  zu  sein,  dass 
die  Europa  umspülen  len  Meere  ein  und  derselben  Niveau- 
Däche  (Gcoidlläche)  angehören.  Diejenigen  kleinen  Unter- 
schiede, welche  die  die  Meere  verbindenden  Nivellements 
nach  Anbringung  der  sphäroidischen  Korrektion  noch  er- 
geben, fallen  teils  innerhalb  der  unvermeidlichen  Fehler- 
grenzen, teils  dürften  sie  von  lokalen  Strömungen  und  Stau- 
ungen herrühren,  oder  aber  auf  annormale  Schwere- Ver- 
hältnisse längs  des  betreffenden  Nivellemeiits-I.inte.  also  auf 
die  Form  des  Geoids,  zurückzuführen  sein." 

Es  drängt  sich  beim  Anblick  der  neueren  Resultate 
sofort  die  Frage  auf,  111  wie  weit  können  diese  Zahlen  als 
reell  angesehen  werden,  bezw.  wie  gross  ist  die  Genauig- 
keit, mit  welcher  diese  Höhendifferenzen  gemessen  «erden 
können.  Hierüber  geben  die  At Beilen  des  treniralbureaus 
der  internationalen  Htdtnessung  Auskunft.  <Vcthar.dh:iigcn 
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der  permanenten  Kommission  der  internationalen  Krd- 
messnng  zu  Florenz  1S01.  Seite 

In  >cinem  Berichte  J.eZero  des  altitudes-  giebt  Herr 
Helmert  die  folgenden  Resultate. 

Aus  i-o  l'olygonrn.  deren  I.ängcnausdehnung  über 
120000  km  betragen,  welche  die  Nivellements  in  Hol- 
land. Belgien.  Frankreich.  Schweis.  Norditalicn.  I »esterreich 
und  Deutschland  bilden,  wurden  4*  Polygone  ausgewählt, 
welche  die  hauptsächlichsten  direkten  und  wichtigsten 
diagonalen  Verbindungen  zwischen  der  nördlichen  und  süd- 
lichen Küste  dieser  Länder  sind.  Aus  den  Sohlusstchlcrn 
dieser  Polygone,  deren  mittlere  Länge  S52  km  beträgt,  wurde 
der  verhällnissmäsig  grosse  mittlere  Kilometert'ehler  der 
Nivellements  zu  —  4,42  mm  abgeleitet,  welche  Zahl  im 
allgemeinen  weit  den  aus  dem  Unterschiede  eines  zwei- 
fachen Nivellements  derselben  Strecke  abgeleiteten  Fehler 
überschreitet.  Messer  noch  giebt  mau  aber  für  das  euro- 
päische Nivellement  den  mittleren  Fehler  einer  Polygonal- 
scitc  von  rund  loo  km  Länge  an.  der  sich  auf  -  44  mm 
stellt,  was  auf  den  Kilometer  berechnet  immer  noch  einen 
ziemlich  grossen  Wert  giebt.  Dies  zeigt,  das*  hierbei 
noch  gewisse  systematische  Fehler  vorhanden  sind.  Doch 
ist  die  Verteilung  eine  solche,  das»  man  sie  wie  zufällige 
behandeln  kann. 

Die  Berechnung"  dieser  4S  TLMicnpolygone  ergab,  dass 
das  adriatische  Meer  um  etwa  13  cm  tiefer  als  die  Ostsee. 
Notdscc  und  der  Kanal  liegt,  aber  es  linden  sich  auch 
längs  derselben  Küste  im  Norden  und  Süden  Unterschiede 
von  der  gleichen  Grösse.  Uiebei  erhält  man  den  mittleren 
Fehler  .des  Unterschiede*  aus  der  kürzesten  Nivellements- 
linie  zwischen  dem  Norden  und  Süden  vor  der  Ausgleichung 
zu  r  iH  f»n.  nach  der  Ausgleichung  noch  zu  4-  an.  Aus 
der  allgemeinen  Ausgleichung  selbst  aber  folgt  der  obige 
Höhenunterschied  von  13  1»!  mit  einem  mittleren  Fehler 
von  +•  o  (■»>».  Der  mittlere  Fehler  ist  demzufolge  stets  so 
gros*,  dass  der  ermittelte  Höhenunterschied  zwischen  den 
beiden  Küsten  nicht  mit  Sicherheit  als  reell  angesehen  wer- 
den kann. 

Wie  man  sieht,  haben  diese  Untersuchungen  die  t'rü • 
heien  Ergebnisse  von  Latlcmand  und  von  Kalmar  bestätigt, 
nämlich,  dass  die  Mittrlwasscihöhcn  der  verschiedenen  tn 
Flage  kommenden  Meere  längs  der  europäischen  Festlands- 
kusle  zwat  kein  ganz  glcnhmässiges  Niveau  bilden,  dass 
aber  auch  die  Höhenunterschiede  tür  dieselben  Meere  die- 
selben Glossen  erreichen,  wie  die  Unterschiede  der  ver- 
schiedenen Meere  im  Mittel  gegen  einander. 

lleir  llorsch  bestätigte  diese  Kesullate  in  seinem  Hc- 
richte  auf  der  zehnten  allgemeinen  Versammlung  der  inter- 
nationalen Fidmessung  zu  lirüss;!  im  September  tHui.  Für 
die  Höhe  der  Pieire  du  Niion.  der  Schweiz,  i- und.imental- 
I lohenmai ke  giebt  er  die  nachstehenden  Werlo  und  zwar 
sind  die  Uesultate  auf  verschiedenen  Wegen  abgeleitet: 
nämlich  durch  eine  erste  Ausgleichung  unter  der  Annahme 
gleicher  Gewichte  (Genauigkeit  1  für  alle  Linien  der  in  Be- 
tracht kommenden  Nivellements,  durch  eine  zweite  und 
dritte  Ausgleichung  unter /ugrundlcgung  geeignet  gewählter 
Gewichte  nach  der  Gute  der  einzelnen  Strecken  F>  variiert 
nämlich  die  Siebet heit  der  gemessenen  Höhenunterschiede 
zweier  um  ein  Kilometer  entfernter  Höhenmarken  zwischen 
:■  0.7  mm  \m  Hollandl  Iiis  -t-  o  »«»«  (imGcbiigeb  Fr  fand 
darn.nh  die  Hohe  der  Pierre  du  Ntton  über  das  Mittelwasser 
in  Amsterdam: 

I.  Ausgleichung    373.  571  »1 
H.  .  53*  - 

IIb  ,  740  . 

Für  die  Höhe  des  Mir,elwas>ers   von    Marseiile  über 
das  von  Amsterdam    lindet   man  bzw.  —  0.1ns.  0.245 
un.l  -!-  0.00.)  »h;   woraus  also  fül  die  Hohe  der  Piene  du 
Niton  über  das  Mittelwasser  von  Marseille  folgt : 
I.  Ausgleichung     .173,  730  w. 

H.  ,  7S.t  - 

III.  .  071  . 

Als  Unsicherheit  dieser  Höhe  über  das  Mittelwasser 
in  Marseiile  oder  Genua  rindet  man: 


[Md.  NN1.  Nr. .5 

1.  nach  direktem  Nivellement   ~  120  mm. 

2.  nach  der  Ausgleichung         +  60 

Man  ha1  hiernach,  wenn  man  die  nach  den  verschie- 
denen Methoden  erhaltenen  Werte  als  gleichberechtigt  an- 
steht, für  die  Höhe  der  Schweiz.  Fundamenial-Höhenmatke, 
der  Piene  du  Niton 

373.73  '" 

über  das  Mittelwasser  des  Meeres  bei  Marseille. 

In  der  o.  Lieferung  des  schwebt.  Präcisions-Nivellements 
habe  ich  dafür  aus  drei  Anschlusspunktcn  mit  dem  franz. 
Nivellement  373. öS  m  abgeleitet,  welcher  Werl,  besonders 
mit  Berücksichtigung  des  oben  abgeleiteten  mittleren  Fehlers 
von  -r  6  cm  gut  mit  dem  neu  abgeleiteten  übereinstimmt. 

Auf  der  letzten  Konferenz  in  Brüssel  1892  wurde  die 
Wahl  eines  gemeinschaftlichen  Nullpunktes  der  Höhcnpurtktc 
für  Furopa  noch  nicht  getroffen  und  somit  auch  die  Ent- 
scheidung über  den  Vorschlag  des  Centralbureaus  der  inter- 
nationalen 1-rdmessung.  nach  welchem  jedes  Land  seine 
Höhen  von  dem  ihm  zunächst  liegenden  Meere  aus  nehmen 
soll,  fiir  später  verschoben,  um  darüber  an  Hand  von  neu- 
gesammeltem  Material  noch  weitete  Studien  anstellen  zu 
können. 

F.s  ist  daher  für  die  Schweiz  noch  nicht  der  Zeit- 
punkt gekommen,  in  welchem  sie  die  Frage  über  die  Zah- 
lungswcisc  ihrer  Mecreshöhen  endgültig  entscheiden  konnte. 
Immerhin  betragen  die  bis  jetzt  gefundenen  Ansehhissdiffe- 
renzen  mit  den  Nivellements  der  benachbarten  Lander,  be- 
sonders wenn  man  aul  die  sogenannten  01  thometrischen 
Reduktionen  d.  i  die  Korrektion  der  Hohen  auf  wirkliche 
vertikale  Distanzen  über  dem  .Meereshorizont.  Rücksicht 
nimmt,  nur  noch  wenige  Cenlimeter.  wenn  die  beireffenden 
Länder  für  ihre  Hohen  ihr  besonderes  Mittelwasser  als  Aus- 
gangspunkt nehmen.  Iiis  zur  Fintscheidung  der  Wahl  eines 
einheitlichen  Nullpunkts  der  Hohen  in  Furopa  wird  man 
somit  als  Mecreshohe  der  Pierre  du  Niion  über  das  Mittel- 
wasser des  Meeres  bei  Marseille  373.73  m  betrachten  können. 

Für  dieselbe  Hohe  war  nach  drin  älteren  französischen 
Nivellement  von  Bourdaloue  aus  vier  Anschlusspunktcn  in 
Genf.  La  l.'ure.  Mortcau  und  St.  Ludwig  374,07  m,  also  um 
34  chi  höher,  gefunden  worden.  iNivellement  de  PiVcision 
de  la  Suisse.  l.ivr.  II.  S.  147  | 

Am  wichtigsten  jedoch  ist  der  Wert,  welcher  in  die 
offizielle  Schweiz.  Kartographie  übergegangen  ist  Den  vom 
eidg.  topographischen  Bureau  herausgegebenen  Karten 
(Dlltour- Atlas  und  Siegh  led-K.irtcni  liegt  die  Meereshöhe 
der  Pierre  du  Niton  bei  Genf  von  370  so  m  zu  Grunde. 
Diese  Höhe  war  nach  Fschmann  . Ergebnisse  der  trigono- 
metrischen Vermessungen  der  Schweiz".  1S40.  S.  01  aus 
trigonometrischen  Höhenmessungen  abgeleitet  worden.  F.s 
wiuen  demzufolge  al.e  aul  jenen  Karten  angegebenen  Höhen 
um  3,13  m  zu  verringern.  Fs  vei  steht  sieh  von  selbst, 
dass  auch  nach  der  definitiven  Regelung  1er  Mcci  eshöhen 
in  der  Schweiz  eine  Acn derung  in  den  Karten,  um  Irrtümer 
zu  vermeiden,  nicht  erwünscht  ist:  besundeis  da  ja  auf 
denselben  angegeben  ist,  welche  Hohe  det  Piene  du  Niton. 
des  Nullpunktes  des  Schweiz,  hypsometi  i»chcn  Netzes,  zu 
Grunde  Hegt,  so  dass  man  stets  die  1  ichtige  Aenderung 
leicht  vornehmen  kann. 

Bank  in  Schaphausen. 

.  Mi!  rt.:rr    I  Cilrl  ;■ 

An  der  Stelle,  wo  früher  der  Gasthof  zum  Schwert 
stand,  an  der  Fckc  vor.  Poststrasse  und  Si  hwcrtplalz.  wurde 
das  neue  Raukgetjaiide  errichtet.  Die  eist  aus  neuerer  Zeit 
stammende  posistiassc  vei bi::d<-t  i'.en  Hahnhof  mit  dem 
Innern  der  durch  ihi  e  Erkcrbaiitcn  .  bemalten  Fac.iden. 
Brunnen.  Portale  und  Turme  so  charaktc;  istischen  und 
malerischen  Rheins  ladt.  Das  erste  dieser  Monumente,  denen 
wir  aul  dem  Sehw  crl|d;i1zc  benignen,  ist  der  au:  unserm 
Bilde  noch  sichtbare  -  Moni  er;bi  unnen "  aus  .spät-gotischer 
Zeit.  Weiler  naih  rechts  gewahrt  man  den  „viel  röht  igen 
Brunnen"'  mit  -seinem  Hatten  Sund  bilde .  den  Fndinwag- 
tuini.    I:e  Hertens! übe.    den  Gastaof  zum   >chu  alten  und 
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die  Kckhäuser  zur  Taube  und  zum  Spiegel  mit.  ihren  Erker- 
türmen.  Diese  Umgebung  tnusstc  für  die  äussere  Ge- 
staltung der  Baute  bestimmend  sein,  weshalb  ich  denn  auch 
bestrebt  war.  den  Neubau  in  seiner  Erscheinung  in  den 
leitenden  C.rundaccord  des  Stadtbildes  mit  einstimmen  zu 
lassen. 

Das  Gebäude  dient  nicht  ausschliesslich  Bankzwecken, 
es  ist  auch  zugleich  Wohnhaus.  Während  die  Banklokali- 
läten  einen  Teil  des  Parterres  und  den  ganzen  ersten  Stock 
in  Anspruch  nehmen,  sind  der  zweite  und  dritte  Stock  als 
Wohnungen  eingerichtet. 

Der  Eingang  befindet  sich  in  der  Milte  der  Post- 
j.tia>senfassade.  Man  gelangt  von  hier,  ohne  das  llaupt- 
vestibule  passiren  zu  müssen,  direkte  in  das  Vorzimmer  der 
Kassa,  d.  h.  in  denjenigen  Raum,  in  welchem  sich  weitaus 
der  grösste  Verkehr  abwickelt.   Das  Vorzimmer  ist  direkt 
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und  die  übrige  Siuinmctzarbeit  der  Fassaden  in  gelbem 
Oolithstein  aus  den  Steinbrüchen  von  Jaumont  bei  St.  Privat. 

Die  weit  ausragende  Hohlkehle  dc<  Dachgesimses  ist 
auf  weissem  Grunde  farbig  bemall.  Das  Dach  ist  mit 
Schiefer  eingedeckt.  Für  die  Pfeiler,  Säulen  und  Ballu- 
straden  der  Vestibüle  wurde  polierter  Solothurnerstein  ver- 
wendet. Sämtliche  Stockwerke  wurden  auf  Traversen 
gewölbt  und  es  erhielt  das  Gebäude  eine  Niederdruck- 
Dampfheizung. 

Der  vom  Bsnkvoratand  gewählten  Baukommission  ge- 
hörten die  Herren  Kegieningsr.it  Dr.  IL  |oos,  als  Präsident. 
A.  Rausch  und  Direktor  Ii.  v.  Stokar  an.  Als  Bauführer 
war  Herr  Architekt  J.  Stamm  von  Schaffhausen  angestellt. 

Zürich,  im  Dezember  iSoz. 

Alb  Müller. 


ErdReicho*». 

beleuchtet  u.  es  fällt  dasTnges- 
licht  von  der  Seite  auf  den 

Ausgabetisch.  Eine  feste 
Wand,  in  welcher  drei  Schalt  er 
und  ein  Schriftcnautzug  an- 
gebracht sind .  trennt  das 
letztere  von  der  Kassa.  Diese 
ist  ausserdem  mit  einer  stei- 
nernen Wendeltreppe  mit  den 
Kellergewnlbcn  sowohl,  wie 
mit  dem  darüberliegcndcn 
Direktionszimmer  in  vertika- 
ler Richtung  und  mit  einem 
Tresor  und  dem  vom  Licht- 
hofe  erleuchteten  Pnckraumc 
in  horizontaler  Richtung  ver- 
bunden. 

Ausser  den  besagten  Räum- 
lichkeiten sind  im  Parterre 
noch  zwei   Laden    und  die 

Abwartwohnung  untergebracht.  Vermittelst  der  in  der 
Mittelachse  liegenden,  mit  (»blicht  erhellten  Haupttreppe, 
gelangt  man  in  den  ersten  Stock  und  zu  den  Wohnungen. 
Von  der  Anlage  einer  besonderen  Wohnungstreppe  wurde 
des  beschränkten  Platzes  halber  und  unter  Berücksichtigung 
der  dortigen  Verhältnisse  abgesehen.  In  der  ersten  Flage 
liegen  die  Verwaltungsräume  der  Bank,  das  Sitzungszimmer, 
über  der  Kassa  das  Zimmer  des  Direktors,  daneben  dasjenige 
des  Burcauchefs,  dann  die  Korrespondenz,  die  Buchhaltung 
und  das  Archiv.  Zum  Sitzungszimmer  und  zur  Direktion  ge- 
langt man  durch  ein  Wartezimmer.  Wie  die  Kassa  hat 
auch  das  Dircktionszimmer  einen  besondern  Tresor.  Der 
zweite  und  dritte  Stock  enthalten  je  eine  mit  allem  Kom- 
fort eingerichtete  Wohnung. 

Das  Gebäude    ist    in   dunkclrotcn  Frankfurter  Ver- 
blendstcincn  ausgeführt,  der  Sockel  in  Tiefensteiner  Granit 


rotUiratie. 
/weiter  Stock. 
Masstab  I  :  300. 


Kr»ter  Sturk. 

Scherkrafiskürve  des  schweizeri- 
schen HormalbelastungszDges. 

Bei  der  Berechnung  der 
Scherkräfte  für  verschiedene 
Spannweiter. .  wie  sie  der 
Schweiz.  Normalbelastungs- 
zug*) ergiebt.  wird  gewöhn- 
lich angenommen,  dass  alle 

drei  Lokomotiven  in  der 
gleichen  Richtung,  mit  dem 
Kamin  vorwärts,  auf  der 
Brücke  vorrücken :  es  zeigt 
»ich  aber,  dass  für  gewisse 
Spannweiten  (von  12,40  bis 
5g. 56  m)  die  Scherkräfte  am 
Auflager  und  in  der  Nähe 
desselben  grösser  werden, 
wenn  die  erste  Lokomotive  um- 
gestellt und  derart  auf  der 
Brücke  verschoben  wird,  dass  das  vierte  Rad  auf  das 
Widerlager  bzw.  den  Schnitt  zu  stehen  kommt. 

Die  umstehende  Tabelle  enthält  für  beide  Stellungen 
der  ersten  Lokomotive  die  grössten  Auflagerdrücke. 

Man  sieht,  dass  der  Unterschied  bis  zu  io°  o  betragen 
kann.  Da  die  schweif.  Verordnung  betr.  Berechnung  und 
Prüfung  der  eisernen  Brücken  vom  10.  August  tSoz  einen 
Zug  aus  drei  Lokomotiven  »in  ungünstigster  Stellung"  vor- 
schreibt, so  wird  man  in  Zukunft  auf  diesen  Umstand  Rück- 
sicht nehmen  müssen 

Bekanntlich  erhält  man  die  Kurve  der  grössten  Scher- 
kräfte oder,  was  dasselbe  bedeutet,  die  Kurve  der  Auflager- 
reaktionen für  einen  vorgeschlichenen  Belastungszug,  wenn 
man  diesen  Zug  umkehrt,  das  erste  Rad  über  das  Autlager 


*)  Siehe  Schwefe  Bauxtj;.  Bd.  XX,  Nr.  iy 
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[Bd.  XXI.  Nr  5. 


Spannweite 
in  Metern 

Auflagcrdrttcke  in  Tonnen 

Unterschlad 

Stellung;  1 

Stellung  II 

in  Tonnen 

In 

12,46 

Cb  6 

0,0 

'S 

u»»4 

66.4 

4i° 

6<.fi 

*r  S 

I  o,o  (Mäx.} 

20 

7  c  7 

i  bti 

Hl  1 

C  6 

2$ 

QO,6 

V4' 

4»* 

4»° 

3<i 

109,0 

5.' 

4,9 

3si3 

><*)A 

116,0 

6,6 

6,0  (Max.) 

35 

■■7,3 

■23.7 

6.4 

5-4 

4" 

132,2 

■37,« 

5." 

3,8 

45 

M5.s 

M9,4 

3/' 

».5 

5" 

'SM 

160,5 

2.1 

«.3 

55 

169.8 

'70,7 

0.9 

°,5 

s^s* 

'79>6 

179,6 

0,0 

stellt  und  die  Lasten  durch  ein  Scilpolygon  zusammensetzt. 
Die  Polweite  des  Kräftcpolygons  macht  man  hiebei  gleich 


ungünstiger ;  sie  führt  zu  dem  Seilpolygon  /  .V  C  Zu  diesem 
gelangt  man  auf  folgendem  Wege : 

Zunächst  ist  es  ersichtlich,  dass  die  beiden  Seilpoly- 
gone vom  ersten  Rad  der  zweiten  Lokomotive  an  identisch 
sind  in  Bezug  auf  die  gegenseitige  Lage  ihrer  Kckpunkte 
und  die  Tangentenänderung  ihrer  Knickwinkel,  da  die  Lasten- 
anordnung  vom  siebenten  Rade  an  in  beiden  Fällen  die 
gleiche  bleibt. 

Die  Auflagerreaktion  ändert  sich  also  nur:  1.  dadurch, 
dass  bei  der  II.  Stellung  der  Zug  weiter  vorgeschoben 
wird,  3.  durch  das  Umstellen  der  ersten  Lokomotive,  3.  durch 
das  Fortfallen  der  Tendenäder  der  ersten  Lokomotive  und 
4.  durch  das  Auffahren  einiger  neuen  Lasten  in  Folge  der 
Verschiebung. 

Ad.  1.  Der  zweite  Teil  des  Zuges  wird  vorgeschoben 
um  die  Differenz  der  Abstände  des  Rades  1  vom  vordem 
Puffer  und  des  Rades  4  vom  hintern  Puffer;  diese  Differenz 
beträgt  1,6  m  -f-  2,8  111  -f-  4,4  m  —  2,8  m  -  -  6,0  m.  In  Folge 
dessen  rückt  Punkt  C  nach  D.  (Fig.  1.) 


Fig.  t. 


26,0  m  Spannweite.  . 

(fLit'ütfwj  l. 
£i  W         4  ■  7  ■  »  ,.  >'u  i~t  ,  — m 

*T*.  "    if+  '---:'T-  - — ^-''-r 

<VX«(Cyvvu|U.l  1       -  *  -  Inf 

— . 


{  " )  m 


r  a 


Masslibe:    Laugen:  ■  ■  200 
Gewichte :  1  mm 


oder  5  mm  =  1  m. 
1  I  oder  1  /  =  t>,5 


der  Spannweite  des  llalkens.  \\s  fragt  sich  jetzt,  wie  man 
es  einzurichten  hat,  um  die  besprochene  Umkehrung  der 
ersten  Lokomotive  beim  Zeichnen  der  Scherkraftskurve  zu 
berücksichtigen. 

Ks  genügt  nicht,  hierfür  einfach  ein  zweites  Seilpolygon 
zu  zeichnen,  bei  dem  die  ersle  Lokomotive  umgekehrt  steht 
und  die  beiden  Tenderachsen  fehlen.  Denn  diese  beiden 
Achsen  stehen  anfangs  noch  auf  der  Brücke  und  gelangen 
erst  gegen  das  hnde  auf  das  jenseilige  Widerlager.  Das 
so  gezeichnete  Scilpolygon  ergäbe  daher  nur  gegen  das 
Ende  (sowie  ganz  im  Anfangt  richtige,  im  übrigen  dagegen 
zu  grosse  Werte.  Wir  müssen  daher,  um  die  genaue 
Scherkraftskurve  zu  erhallen,  einen  andern  Weg  einschlagen. 

Fig.  1  enthält  die  erforderlichen  Konstruktionen.  Links 
sind  auf  einet  Vertikalen  dir  Achsgcwichtc  für  zwei  Loko- 
motiven (Stellung  I)  aufgetragen.  Mittelst  dieser  Kräfte 
und  des  Poles  ()  ist  das  Scilpolygon  A  /  ('.*  gezeichnet  Bis 
zum  Punkte  /  sind  die  Ordination  dieses  Polygons  mass- 
gebend.   Von  da  an  ist  die  Stellung  II  des  Bclastungszuges 


Ad.  2.  Die  Einwirkung  des  Umstellen.«  der  ersten 
Lokomotive  wird  am  besten  berechnet,  indem  man  den 
Schwerpunkt  der  Lokomotive  einführt.  Die  Entfernung 
desselben  vom  vordem  Puffer  ist 

t  =  [i.vu.(2.8  -r-41  +  J,4  +  <>,7)  •!-  13,5(1 1,1  •(-  i3.<,)|:.S7,o 

=  7,i55«i; 
die  Entfernung  vom  hintern  Puffer  ist 
v'  =  8,345  '». 

Der  Schwerpunkt  verschiebt  sich  somit  beim  Um- 
stellen um 

8.345  —  7,155  *=  1,"'  m 
nach  rückwärts,  wodurch  sich  das  Scilpolygon,  vom  Rade  >> 
an.  der  Absusscnai  hsc  nähert  um  den  Betrag 

's7'"  '      ,  ,,  '"3-53 '  riK.  ... 

ein  Verhältnis,  das  sofort  aus  dem  Kräfte- 
poiygon  und  der  Verschiebung  im  Seil- 
polygon herausgelesen  weiden  kann. 
(Fig.  1  )  Da  dieser  Betrag  bei  allen  Spann- 
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weiten  6,0  in  vom  rechten  Auflager  aufgetragen  werden 
muss.  so  kann  man  die  graphische  Konstruktion  vereinfachen, 
wenn  man  schreibt: 

6,0 .  /  / 
Man  trugt  dann  (Fitf.  i|  17,^5.1  /  auf  der  Vertikalen 
durch  'las  linke  Auflager  von  der  Horizontalen  durch  C 
au>  aufwärts  ab  und  verbindet  den  Endpunkt  mit  C.  Es 
vethält  «ich  nämlich:  D  E :  6.0  —  17.255  :  /,  somit  ist 

n  E  —  17,255  "6" 

/f</.  Dadurch.  dass  die  beiden  Tcndcrnuicr  über 
die  Ocrfnung  hinausfallen,  verschiebt  sich  der  lindpunkt  des 
Scherkraftspolygons  lotrecht  um  den  Betrag,  den  die  Tendcr- 
jader  auf  den  Balken  ausüben,  wenn  er  überhängend  wäre 
D-escr  Betrag  ist  aber  für  eine  Last  I'  im  Abstände  <i  vom 

techten  Auflager  —L+JL  «a  i»  -(-  P  ".  ;  für  unser  Beispiel 

.3.5/.  7.  « 


Ii 


1 3.5  /  -r-  1 3.5  /  .  -  /  13.5 

beiden  'I "enderräder  in  dei  Stellung  II  4.4  m  und  7..'  »1  über  das 
Widerlager  hinausgeschoben  sind.  Diese  Kräfte  sind  negativ 
einzuführen.  I  m  sonach  die  richtige  Schcrkraftskurve  zu 
erhalten,  tragen  wir  zunächst  von  F.  aus  1  .  13.5  =  .37,0  / 
aufwärts  ab  und  erhalten  so  l'unkt  F.  Ferner  tragen  wir 
die  beiden  Tenderräder  '1,  und  5  in  der  mit  6*  und  s*  be- 
zeichneten Stellung  4.4  m  und  -,j  »<  vom  rechten  Autlager 
aus  ab.  Wir  können  nun  entweder  von  0*.  dem  Endpunkte 
der  Kraft  11.  die  Kräfte  6*  und  s*  abwärts  auftragen  oder, 
was  übersichtlicher  ist,  vom  I'ol  Ü  aus  aufwärts,  wobei  wir 
(>*  als  neuen  l'ol  benutzen.  Wir  erhalten  dadurch  das 
Scilpohgon  /-"  G  K.  welches  sich  in  der  Richtung  J.K. 
parallel  zu  ()'  .  O*  verlängern  würde,  wenn  nicht: 

.■M.  i-  neue  Lasten  auf  den  Balken  geschoben  werden. 
Diese  Achslrücke  lassen  sich  aus  Stellung  /  ableiten,  indem 
man  die  letzten  Achsdrücke  derselben  um  G.uo  m  nach  links 
schiel)!  und  noch  so  viete  weitere  zufügt,  als  auf  der  Oeff- 
nung  Platz  haben  Diese  Kräfte  werden  oben  an  das 
Krättcpolygon  angefügt.  Die  erste,  neu  auf  den  Balken 
tretende  Kr-itt  1 -»  wird  mit  der  Linie  A'  L  parallel  zu 
()'  O*  geschnitten  und  van  diesem  l'unkt  aus  das  Seilpolygon 
fortgesetzt;  nur  ist  dabei  nicht  I'ol  (>,  sondern  der  um 
.•7.0  /  höhere  Pol  ()'  zu  benutzen. 

In  gleicher  Weise  ist  das  Polygon  mit  Benützung  von 
I'ol  O  nach  links  zu  verlängern,  falls  die  Linie  </  //  eine 
verschobene  Kratt  Huer  11*)  Irüher  trifft  als  das  ursprüng- 
liche Scüjmlygon  ;  d  h.  die  Linie  //  /  ist  parallel  O- End- 
punkt 10  und  bildet  an  dieser  Stelle  die  Scherktaflskurve. 

Wie  man  am  ausgeführten  Beispiele  sieht,  können 
iibcrschlagene  (zickzacktormigel  Seilpolygone  entstehen  : 
G  E  L  S.  L'm  zweimaliges  Messen  zu  vermeiden,  wird  man 
in  diesem  I  alle  L  levent.  II)  aul  0  E  nach  Af  projizieren 
und  M  mit  .V  verbinden. 

Diese  letzten  Operationen  sind  der  grossem  Deut- 
lichkeit wegen  noch  einmal  mil  einet  fünfmal  kleinem  l'ol- 
distanz  üt>er  der  Kurve  wiederholt  worden;  die  entsjircchcn- 
den  Punkte  tragen  die  gleichen  Buchstaben  mit  einem  Index. 

Zur  Probe  kann  man  nachttäglich  das  der  Stellung  II 
entsprechende  Seilpolygon  einzeichnen.  Mar.  gelangt  hiebet 
auf  das  punktierte  Polygon  Q  Ii  E  .V.  das,  wie  man  sieht, 
in  .V  mit  dem  ausgezogenen  zusammentrifft.  Zugleich  er- 
kennt man.  dass  es,  wie  schon  früher  bemerkt,  auf  eine 
längere  Strecke  zu  grosse  Werte  giebt. 

Kurz  zusatnmengef.isst  sind  also  folgende  Operationen 
auszuführen : 

1.  Zeichnen  eines  Kräftepolygons  und  eines  Sctlpoly- 
gons  A  C  nach  bekannter  Regel. 

?.  Verschieben  des  Punktes  C  wagrecht  um  6,0  m  nach 
/.)  und  lotrecht  um  eine  Strecke  I)  E.  die  durch  Auftragen 
der  Kraft  1 7.355  •'"  auf  der  linken  Auflagervertikalen  er- 
halten wird. 

3  Lotrechtes  Vorschieben  des  Punktes  E  nach  E  und 
des  Poles  O  nach  O".  beides  um  i;.<>  /  =  i  .  13.5  /. 


4.  Auftragen  de;   Ten Jei achsdrucke  6*  und  5* 


um 
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T,i  bezw.  4.4  111  vom  rechten  Auflager  und  Zeichnen  des 
Seilpoiygons  EGEL  mittelst  Pol  O*. 

j.  Auftragen  der  Lasten  11*.  1 2*  und  13*  gemäss 
Stellung  II  und  Verlängern  des  Seilpolygons  EG  KL  nach 
rechts  (Z.  P  C)  mittelst  Pol  O'.  und  nach  links  (E  II  I) 
mittelst  Pol  O. 

6.  Eventuelles  Ausschalten  der  Zickzacklinie  durch  das 
Ziehen  der  Linie  M  X. 

Ing.  Af,/.  Kinhl. 

Miscellanea. 


fünf  Jahren  die  F.nldeokung  eigenartiger  kanalihnlicher  Gebilde  auf  der 
Oberfläche  des  Planeten  Mar»  durch  den  Mailänder  Astronomen  Sehlaparclli 
erregt  haben  und  wie  namentlich  die  zeitweilige  Sichtbarkeit  doppelter 
Kanäle  zu  den  verschiedenartigsten  Vermutungen  über  vermeintliche 
hydrotechni>che  Leistungen  der  Marsbewohner  geführt  haben.  Nun  haben, 
wie  die  deutsche  Bauzeiiung  mitteilt,  der  französische  Geotngr  Daubrer 
und  gleich/eilig  mit  ihm  auch  ein  englischer  Geologe,  dessen  Namen 
nicht  genannt  wird,  auf  dem  Versuch swege  mit  Glasscheiben,  die  sie 
gros-vn  Spannung*-  und  L'mdrehnni;skr.1ftrn  aussetzten,  nachgewiesen, 
dass  aul  solchen  Scheiben  .leuthch  ?wci  Bruchliniensy  steine  «u  Tage 
trclen,  die  sich  fast  rechtwinklig  schneiden.  Hlulig  erscheinen  die  Linien 
eines  Strstems  als  Doppellinien  irter  hören  aueh  an  eitlem  beliebigen 
Punkte  der  Plaue  auf.  In  dieser  Gestaltung  haben  die  Biuchlinien  eine 
überraschende  Aehnhchkeil  mit  dem  Zug  der  Mar»kanäle,  vi  daxs  die 
Annahme  nicht  atigewiesen  werden  darf,  da»-»  ilie  Kanäl-e  des  Mars  durch 
ähnliche  Krältewirkungen  entstanden  sein  können,  rj*  liegt  daher  näher, 
die  Knutehung  dieier  Gebilde  dem  Wallen  der  Naturkrüfte.  als  dem 
Schäften  inielligenler,  mit  ungeheuren  lliillsnjitteln  ausge-tanerer  Wesen 
jtuauscbrciben. 

SchwtiztrltCht  EtMubtlinM.  Die  BetriebslAnne  der  schweizeri- 
schen Kisenbahnen  betrug  am  Anfang  .iieies  Jahie»  3457.4  km,  wuvon 
2917  km  Normalsput-,  411  km  Schmalspur.,  56  km  reine  Zahnrad  und 
11,3  km  Seilbahnen,  wozu  noch  41, r  km  Tr.imways  Ucirnuieu.  Von  den 
Schmalspur-,  Zahnrad,  und  Seilbahnen  werden  einzelne  nur  im  Sommer 
betrieben.  Im  Bau  befinden  sich  zur  Zeit  1 2«>  km  Normalspur-.  27  km 
Schmalspur.,  25  5  km  reine  Zahnrad-,  4.7  km  Seilbahnen  und  7,^  ktu 
elektrische  Tramways,  xuvammen  l'M,7  krn,  —  Für  den  Umbau  der 
U;«hnhi;fe  in  Korschach  und  Rapperswit  hal  der  Verwallungsrul 
der  V.  S.  H.  jooojo  -i-  ijK:ji>x>  —  I  4i>  >  >o>  Fr.  bewilligt,  femei 
Fr.  für  neue  gedeckte  Güterwagen.  74.>oo  Fr.  für  Hinrichtung 
von  Weiiinshou->e-nrcniSL'H,  45010  Fr  für  Ccntralweichen  und  Verriege- 
lungen  etc.  und  400,1^1  lür  Grkii>elnderungen.  —  Die  l'räsuiialleitung 
des  srhwei/erUchen  F.istnbalin  -  Verbandes  i^l  mil  Jalircuanfang  an  ilie 
N.  t).  B.  übergegangen. 


Nekrologie. 


*  Mr.  Farmer,  Anteilhaber  der  durch  ihre  Sicherheitswerke  für 
den  Kkrntiahnhctrieb  bekannten  Firma  S.nby  St  Farmer  ist  im  Denerober 
tu  Pljisto*  bei  l.oni'nn  gestorben. 

Konkurrenzen. 

Synagoge  in  Künigsberg.  (Bd  XIX,  S.  1 79.I  Fingelaufen  sind  33 
K.ntwürfe.  deren  Beurteilung  in  diesen  1'agan  erfolgen  wird. 

Redaktion:  A.  WAl.DNKR 
jj  HT«nJ.ckrnl.r»tr*.tc  <S>ln»ul  Ziui.K. 

Vereinsnachrichten. 
Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

i/cr  ridgtnissischtn  pehlechuin-hrn  S:hi:!t  in  S.üriih 
Stellenvermittelung. 

Gejuckt  ein  fngsnifur  für  eine  Fisrnbalingcce|l%rhaft  »ur  Revision 
der  Brücken.  (SSo) 

Gc.wrAt  zum  Urtrieb  einer  F.i-enhahngesellschaft  ein  itasetturn- 
ingenit-ur  mit  einiger  Praxis.  fSSij 

Gesucht  eiu  junger  Ingenieur  mit  etwa*  Praxis  au(  ein  Bureau 
für  Wasserversorgung spmjckte.  {SS:1 

Genickt  ein  Ingenieur  als  Heiriebsdireklor  für  eine  I  nkalliahn. 

fsis.;'i 

erleilt  Der  Sekretär:  //.  i'aur,  Ingenieur, 

Hahnholsirasse  MCinzplatz  4,  Zürich. 
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4.  Februar  1S0.,. 


Franz  floseiitliiii,  Leipzi^-Eiitritzscli, 

Eiaenbaufabrik  und 


Spezialfabrik  eiserner  Gewächshäuser.  Wintergärten, 

Veranden,  Fenster,  Pferdestalleinrichtungen  etc. 
■JJJJJJJJJ]  W  urmwasMer-  und  I>ampfheiziins;<»n 

1  eigener  Systeme.   Langjährige  Garantie. 


Kataloge  und  Kostenanschläge  stehen  zu  Itiensien. 
Hamburg ISBS  Erfurt  1878     Loiplig  1879    Leipzig  !884     Hallo  1881      Berlin  1883 

I  t'r'i.         I.  I't.i,     KimiiR  Ah-hi.     iViiTcm!         I.  I*rni         L  Pre.s 
«  ••:  I    M  .•       Silb.  Med.        II.  Frei..         Medaille.     Silb  Mr.Uillr  Site..  Slial.ro. 

I  Prr.i.  Silb.  SiMMmcdaillH.  Breide,  I1S7  I.  freie.  stM<»mrd«illc, 


J.  G.  Frommhold. 

Chemnitz,  Sachsen. 

Thür-  und  Fenstergriff -Fabrik  gegr.  1844. 

Leisiungsfahigste*  Kiahlissemeni  für: 
n  'IV f.  aus  verschiedenen  Hron/rn, 
IlFl  llft   "'""le  mit  Horn,  BülTelhorp. 

utiuv  HU(.n  miI  Kon 



Für  Geometer. 

Die  Sachführungen  des  Vennessungswerkcs  der  Stadl  Kraucnfeld 
»nwie  verschiedene  andere  einschlägige  Arbeiten  sind  an  einer,  Kon- 
kordats -Geometer  >u  vergeben.  lUbcrnahmsrifferten  sind  einzureichen 
an  den  OrtSKOrsfeher  der  Gemeinde  Frauenfeltt.  der  auch  weitere  >.ach- 
berügbehe  Aufschlüsse  erteilt. 

Frauenfeld,  den  I.  Februar  1S03.         Her  Orti>',i-r»äl'UIIKorHt. 


Hin  firö<scres  Baugcschiift 
sucht  einen  türhtigeii 

Zimmerpolier, 

der  hauptsächlich  in  ilen  pi  ak- 
tischen Arbeiten  tiut  bewan- 
dert ist. 

Anmeldungen  be.r.ideit  die 
Annoncen-Kxpediti'inHaasen- 
stein  &  Vogler  in  Bern  sjd 
Chiffre  H  812  Y. 

Wegen  Todesfall 

des  Erbauers  ist  eine  neu- 
erstellle 

Cementfabrib 

in  der  Ostschweiz  unter  gün- 
stigen Bedingungen  zu  ver- 
kaufen. Gefl.  Anfragen  sub 
Chiffre  0.  N.  an 

Rudolf  Mos«,  IL  Gallen 


Stelle-Gesuch. 

F.in  junger,  mit  den  liehti-u  Zeug- 
nissen und  Keleren/m  versehener 
'!"-<' Iiinixt. 

der  in  der  Führung  von  Knmprc.- 
sions-  u.  Absorption»  f- ismusrhinen, 
Sul/.cr'srhenVcniilmasrhincn, Dyna- 
mos, l.oknihi iti venu.  Dampfsirassen- 
walzen  beulen»  veetraii  i-i,  sucht 
•rgcndweii  he  Stelle.  Gr*  Offerte* 
»üb  KM  m  .,1,  Rud.  Mosse.  Zürich. 


Stelle -Gesuch 


mit 

tüchtiger  Praxis  der  Zimmer-  und 
Schreiuerarbeiten ,  neb*'  theore- 
tischer .Ausbildung  des  Technikums 
in  Wlnterthur  und  Wirksamkeit  als 
Bauführer,  zu  einem  Baumeister 
•  rlei  Architekten,  mit  Bevorzugung 
einer  Stelle  als  llautührer.  Offerten 
Chiffre  K  CIO  an 


J.  Bleuler, 

38  Bahnhofstrasse  38,  ZÜRICH. 

TAPETEN-LAGER 

hervorragende  deutsche,  französische 
und  ennlis.hr  Fabrikate. 

Mimterkrtrten  frtinko  ins  Unit*. 
Spezialität : 
Lieferungen  für  ganze  Neubauten. 


Bekanntmachung. 

Ein  akademisch  gcbild.  Architekt, 
welcher  1-rreits  grössern  Bauaus- 
führungen vorgestanden  hat,  sicher 
unil  gewandt  im  Detail,  zuver lassig 
in  statischen  Berechnungen  d  Horh- 
!>aur»  ist,  und  in  Abrec  hnupgen 
bezw.  Aulsteilung  vnn  Kostcnan- 
schlagen  die  c-t forderliche  Gewandt- 
heit besitzt,  wird  sogleich  zunächst 
für  einen  grössern  Monumentalbau 
gesucht.  Bei  Bewähr  Aussiebt  auf 
mehrjährige  Beschäftigung.  Reflek- 
tanten Wullen  ihre  Bewerbungen 
unter  Angabe  der  f.ehabsansprüche 
und  Anschluss  eines  kurzen  Lebens- 
lauf»  gefälligst  bis 
Freitag  den  10.  Februar  d.  J. 
an  unterlertigtes   Amt  einreichen. 

Mtlillliirilll.  26.  Januar  1893 
Hochbi.un.mt 
Uhlmann. 

Teilhaber. 

In  ein  Patent-  und  technisches 
Bureau  wird  elnjüngerer,  sprach- 
kundiger Ingenieur  oder  ein  techn 
gebildeter  Kaufmann  als  Teil- 
haber gesucht.  Offerten  unter 
Chiffre  EF3651  sind  zu  adressieren 
an  das  Annoncen. Bureau 
in 


Junger  Mann, 

milit.'irrrei.  sucht  Stelle  in  ein  Bau- 
bureau. Kenntnisse :  Iran/,  und 
ital.  Sprache,  Buchführung,  Knrres. 
paarten I,  teilw.  Zeichnen.  Prima 
Kelrrenzrn.  Gell.  Offerten  an 
y.  Marita,  Steinen vorsladt  Basel. 

Gesucht. 

Ein  Ing-enlenr,  welcher  be- 
iähigt  im,  dir  l.eilung  und  Aus« 
fiihrung  von  Vorarbeiten  einer 
Sekundär  bahn,  inkl.  Aufarbeitung 
von  Hoch*  und  Kunstbauten .  Pro- 
jekten; suwie  auch  ein  in  ähnliehen 
Arbeiten  geübter  tüchtiger  Zeichner. 
Offerten  sind  Ins  Postfach  .{inj, 
),  zu  adressieren. 


FO 
beitun 


Bekanntmachung. 

Mir      die  Spe/ialproiekiTea 


spe/ialptcjjektbear- 
Aufstcllung  des  Kosten- 


anschlags und  spätere  teilweise 
Bauleitung  einer  neuen  S,-hlachl- 
hidanl.-ige  wird  ein  durchaus  tüch- 
tiger, in  statischen  Berechnungen 
geSian.iter  und  zuverlässiger  aka- 
demisch gebildeter  llochbauinge- 
nieur,  welcher  bereits  bei  der 
Ausführung  von  neuen  Schlachthaus, 
anlagen  thälig  gewesen  ist,  für 
soinrr  zu  engagieren  gesucht.  Rellek  ■ 
tanten  wollen  unter  Angabe  der 
Gehaltsanvprui  he,  Keferen/e»  und 
eines  kurzen  Lebenslaufs  ihre  Be- 
werbung bis  spärestens 

Freitag-  den  10.  Februar  d.  J. 

an   unterfertigte»   Amt  einreichen. 
Mannheim,  *6.  Januar  1S1».,. 

Hochbiuamt 

Uhlmann. 


liefert 


IIa  tidspt  *ifze  1 1 

fer  öffentliche  Anstalten  u.a.  w. 
und  zu  Wedehorn  Preise  P 

Offerten  eub  ClüflYe  0  633  0 
tin  OrellfUaali  Annoncen  in 
St.  Gallen. 


Ersenwerk  Joly  Wittenberg^ 

Feuersichere  patent. 
Treppen  , 

»4*r  M.rruurlM 
Hu.uptlr.pr. 
Wcndel- 

U.ppe 


Submissions- A  nzeiger. 


Termin 

Stolle 



Ort 

(iruellstand 

7.  Febr. 

7-  . 
1«,  . 

Kidg.Kriegsdepotrer»'altung 

Schulpräsident   Kuff- Witzig 
Bureau   der  Klnusenstrasse 
im  Rai  hause 
Ireihurghaus,  Major 
K.  Wiesroaun,  Pfarrer 

Schwvz 

Trtilliknn  (Kt.Z.Qrichi 
Altorl' 

Spengelr-.eil,  Kl.  Bern 
Wiesendangen 

Zimmer-.  Schreiner,  u.  Schlosser- Ar  betten  zu  t.c«c-lirgestellen  u.  Wandverschalungen 

im  eidg.  Zeughaus  in  Schwvz. 
tlcrs  eiUing  von  Ii  vierpl.'itf igen  Si  liulb.'uiken. 

Herstellung   zweier  Bauhütten   aut  Bahnalp  und  Vorfrutt.    Voranschlag  je  etwa 
3000  Fr. 

Umbau  des  Käsereigebäucle»  Spengeliied. 

Lieferung  vnn  etwa  }■>  Schulbänken  (St.  Galler  System). 

»ruck  von  Zllicn-rr  *  Purine  im  Zaritli. 
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CS^M  Revue  polytechnique 


NS  ii. 


Abonnen 

Auilin.1.  .  .  Fr.  15  per  JaV 
'"»•■H  .  .  •__"__»•  »  » 

e«r  \  trtittrmilgUtJtr : 
Ainl.n.1.  ,  .  Fr.  1»  prr  Jahr 
16 


Wochenschrift 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 


Abo 


-Mwt\ :  //traut- 

id  mät  Hnikkandlungtn 
X  /'Jitämttr. 


A.  WALDNER 

,  (Mm)  zOr/cji 

von  Meyer  * 

Organ 


Insertionspreis: 

l'ro  viergespaltene  Prttifil» 
ntl-T  1)   r.-n  H  ;i  i-n    K  i  .  ui 

HaunttitnLKtte :  Fr.ajo 
Insertla 
nimmt  allein  rnitree«: 
Pi/    .-fwnvifivM  -  /-IxfrtJüiaH 
von 

RUDOLF  MOSSE 

in  Xiri.k,  Htrlim.  Slitckim. 
Htt.Ua.  O/M.  Fr.tlklHrl 
M.  M .  HimhHrg.  LtMflf, 
/Irrs./rn.  \i,rn'irt:  .\V«tt- 
UV«».  /Vir.  -V<-Jü 
Mint  |  ä.  (wMi 


des  Schweizer.  Ingenieur-  &  Arcnitecten-Yereins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studirender  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 

Bd   XXI.  ZÜRICH,  den  11.  Februar  1893.  N°  (). 


Die  Cemcntfabnk 

FLEINER  &  CIE  in  AARAU 


u»U  Alb 


■Icinerl 


empfiehlt  Ihre  bekannten  und  bewährten  Fabrikate.  insbesondere 
Koman-Omct  i  Qrenoble-Cement). 


Ith-  rr.str  »vhii'rii,  }Insttil;i>ttit1fiiJ'tihril; 

von  Huldreich  Gräfin  Winterthur 

empfiehlt  ihr  Fabrikat  als 


für  Bodenbeläge  u.  Wandbekleidungcn  von  den  einfa. -listen 
bis  tu  den  reichsten  Dessins,  »jlatt  und  g-rieit.  Römische 
Mosaikimitation.  Zeichnungen,  Preiscourants  iu  Diensten. 


J.  G.  Frommhold, 

Chemnitz,  Sachsen. 


Thür-  und  Forfstergnff-Faürik  gegr.  1844 

tranigstes  Etablissement  für: 
aus  verschiedenen  Bronnen. 
Bronze  mit  Horn,  Büflelhrrn, 
Ki*en  mit  Horn 

SBIjOTCMtüttttr.  f: 1  ■ 


Griffe 


HolzpreHskoble     /\j^*nVff\  (Trockenbriquettes) 

«-  Trocknen  i^fJ-lJ  von  Neubauten 

|  (Ii O.II)  liefert  die  f  Presskohlenfabrik 

Otto  Sehntte,  y  KohUjnjtauby  Ob«rkircheu,  Westf. 

s^Mj^^/        gratis  und  franko. 


Für  Geometer. 

Die  Nachführungen  des  Vermes..iingswerkes  der  Stadl  Frauenleld 
ne  andere  einschlägige  Arbeiten  sind  an  einen  KOB- 
/u  vergeben.  UeliernahnisorTcrten  sind  einzureichen 
an  den  0 r fi v o r stehe r  der  Gemeinde  Frauenfeld,  der  auch  weitere  sach- 
bezuglich«  Aufschlüsse  erleilt. 

 Frauenfeld,  den  :.  Februar  1893.         Iler  Ortsvi'rn.il'iiiigsntt. 


(■Ventilations t Heizungsdnlatjen  jpder  Arr 
J irn/ihtaren  in  allen  Grossen  t 
('anntrurtiiHiFii 
Srlbslwirrtnl»  Kraltbctrieb  und 

Wasserdruck 
enlilationsklappen  *Gl.is 
alousien  in  allen  Crossen 
•peciülilät  in  TrockenanUgcn 


Ausschreibung  einer  Stelle. 

InMge  Kurklritt  des  bisherigen  Inhabers  wird  dir  Stelle  eines  In. 
genieur-Assister.ten  der  städtischen  Gaswerke  auf  1.  Mai  iSoj  zur  Wieder- 
behetzung  ausgeschrieben. 

Anmeldungen  sind  unter  Beilage  ullflllig'.:!  Studien-  und  Dienst- 
teugnis&c  bis  tum  22.  Ket>ruar  dem  Vorstände  des  Bauwesens,  Herrn 
Stadtrat  Dr.  C/slfn\  Stadlhaus,  3.  Sl'sck,  schriftlich  einzureichen,  welcher 
auch  Ober  die  Dietistpllichlen  und  die  üesoldungsverhähnisse  der  Stelle 
Auskunft  erteilt.  Persönliche  Bewerbungen  bei  den  übrigen  Mitgliedern 
des  Stadirates  werden  verbeten. 

Züridt,  den  7,  Februar  1893. 

Im  Aultrage  des  Stadtrates: 

Di«  8Ud.tkani.iel. 

Neubau  desGewerbemuseuins  und  der 
Kantonsschule  in  Aarau. 

Für  die  Dauer  der  Bauausführung  (ca.  1  Vi  Jahre]  obiger  Bauten 
wird  frühestens  pr.  I.  Mär*  1893  ein  durchaus  tuchtiier  und  erfahrener 

Bauführer 

gesucht.    Offerten  mit  Angabe  eines  kurzen  Lebenslaufs,  der  bisherigen 
den  T 
n  17. 


lu- 


von  Zeugnissen 
an  die  unterzeichnete  Behörde  einzureichen. 

l-rufii  laran 


Stinte*        litffrl  in 


AnJ=»£se 


]Hec 


lujtrt  <n  "   -  .   K  1 

Monteure  sUkt* 


Tiiktis' 


Das  techn.  Bureau  von 

R.  Wildberger,  hgoieur  n.  Koniordatsgeonieter  in  Chur, 

(gegründet  1SX1)  übernimmt 
\  1  ein.  --NiiL'i'n  jeder  Art,  l'rojektierunirii-  ■.  Absteeliniifrxarbeltea 
Dir  Klsi-nbahni'ti.  Strassen,  WAaaerwerk»anlairen  etc.,  Anferllgruiiir 
ron  KoMteaTorannfhlugFii,  AbgalH1  techn.  Uotachten  n.  *.  w. 
ZuHirhemne;  prompter  AuünihrnnK* 


Teilhaber. 

In  ein  Patent-  und  technisches 
Bureau  wird  ein  jüngerer,  sprach- 
kundiger Ingenieur  oder  ein  techn. 
gebildeter  Kaufmann  als  Teil- 
haber gesucht.  Offerten  unter 
Chiffre  EF3651  sind  zu  adressieren 
an  das  Annoncen -Bureau 

H.  Blom  In  Bern. 

Zur  Planierung  eines  Höteli  wird 
rin  in  diesem  Fache  crlahrener 

Architekt 

n.ich.SudirankreichgesucIll.  Offerten 


Junger  Mann, 

roilitSrfrei,  suchi  Stelle  in  ein  Bau- 
bureau. Kenntnissr :  franz.  un;t 
ital.  Sprache,  Huchführiinij,  Knrrc>- 
r>nn<tenf.  leilw.  Zeichnen.  Prima 
RcfcrcnBCfi*  Gell.  Offerten  an 
J.  Moritz,  SicinenvOfMa^i  Hasel. 
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C  jF.  Ulrich,  Zürich 

z.  Strau-88,  Niederdorf  20. 


Grösstes  Lager  in  Bauartikeln 

wie  Schlösser.  FenBterstungen  et<  „Thflr-  a.  KensterbeBthlSge 
in  allen  Uronze- Arten. 

Eigene  Werkslatte.   Ausstellung  im  Musterlager. 


Praktisches  Skizzenbuch  für  Fassaden-  und  Innen -Dekoration 

herausgegeben  vun  rYof>f»ltor  Jean  Pap«.    Jährlich  «o  Tafeln  Liefet-  und  Karbendruck  in  5  Lieferungen  ä  6  Mark. 

Serie  I  (Jahrgang  1891— 18«',»)  vollständig  30  Hark,  in  Mappe  32  Hark. 

.Serie  II  (Jahrgang  tSo2 — ifoj)        Erscheinen  begriffen.    Lieferung  j  derselben  gelangt  Mille  Februar,  Fortsetzung  in  ca.  monatlichen 

Zwischenräumen  van  Ha  ah  sur  Ausgabe. 
Zu  bexiehrn  dnrrh  ulW»  Itiu-hhandlungrn.  i»owie  direkt  von  der 

fwllherw-schm  Kfrl.  Hof- VerlagNbiiHiliaiidlting«  *J.  Illeyh  Dresden. 


Fabrik  für  elektrische  Apparate 

A.  Zellweger  in  Uster. 

Elektromotoren  in  allen  Grössen. 


Ito^enlainpon.  Olfililnmpen. 

Telephonapparate,  besonders  lautsprechend. 
Kleklr.  Kontrolinpparate  für  alle  Zwecke. 
II  otelMOinierien. 


Gute  Zeugnisse. 


Dilii  Safenwyl  Herrn.  Hüssy  in  Safeiiwyl 

(Aargau). 

A.  Fertige  Waren. 

Tanne  11 1?  Parquetrlemen  herz-  und  astfrei. 

Englische  Biemen  m  Weis*-  11  Roitanncnholr  ohne  Her*  in  I.U.II,  Qual. 
Pilsch-Pine  Langriemen  25  •%  stark. 
Fussbodenbretter,  gehobelt  und  gelügt  oder  genuin. 
Fusslambris  gehobelt  und  gekehlt. 

Krallenlüler,  lS,3o,  26u.Ji'%  dick,  letxlere  2  Sorten ev.heidseit.  gehobelt. 
Kahlstäbe  jeder  Dimension  in  Tunnenhott. 

Kisten  und  Kistchen  in  Tannen-,  Cappel-  und  Bucbenhnlr  ruh  nder  ge- 
hobelt, mit  und  ohneC'hnrniires  und  Marke. 
Butter-  und  Seifenkübel  mit  Moli-  und  Risenrcifen. 

It.  Roh  KiijreMcliMittene  Maren. 

Tannene  Friese  dir  Thoren  und  Täfcl  etc. 

ThUrfullungen,  Thllrfutter  und  Verkleidungen. 

Modellbreiter  in  saubrrcr,  rottannener  Ware. 

Bllndboden-  und  Schiebbodenbretter. 

Dachlallen.  Haglättchen. 

Fensterrahmen  in  Tannen-  und  Fnhrenholt 

lalotisiebrettchen. 

Wicktdbrettchen  ur  •  Packlädli  etc.  etc. 


Einladung  zum  Abonnement  auf  den  soeben 
beginnenden  IX.  Jahrgang  von 

ßrclütek  tonische  ß  umWlian. 


Skizzenblätter 
aus  allen  Gebieten  der  Baukunst 

herausgegeben  von 

Ludwig  Eisenlohr  und  Carl  Weigle 


Architekten. 


Monatlich  eine  Lieferung  ä  1  M.  50  Pf. 
Zu  beziehen  durch  alle  Buchhandlungen  und  Postanstalten. 
Verlag  von  J.  EmjelUorn  in  Sfnft(/art. 


Selbstschlicsscndc 

Yentilaüonsklappefl 

mit  Sieb  und  verstellbarer  Dr.iht- 
sthnur  zum  Einmauern  von  ao. 
30,  40,  50  cm  Durchmesser,  liefert 


billigst 


Gottfried  Sti erlin, 

Schaafhausen. 


Wegen  Todesfall 

des  Erbauers  ist  eine  neu- 
erstellte 

Cementfabrik 

in  der  Ostschweiz  unter  gün- 
stigen Bedingungen  zu  ver- 
kaufen. Gefl.  Anfragen  sub 
Chiffre  0.  N.  an 

Rudolf  Hoho,  Si.  Gallen 

Ein 

Itaiixeicliiier 

mit  tüchtiger  praktischer  u.  theo- 
retischer liildung.  der  hauptsächlich 
im  Anfertigen  von  Projcclen  und 
Bauplänen  geübt  und  mit  allen 
Übrigen  in  «ein  Fach  einschlagenden 
Arbeiten  gut  vertraut  ist,  sucht  Stelle 
in  Zürich  oder  t'mgebiing.  Zeug- 
nisse Ober  bisherige  Thüligkcit,  so- 
wie IMSnr  xur  gefl  Hinsicht.  Offerten 
sub  Chiffre  P-Cdfl  au 

Rudolf  Moiae,  Zürich. 


OfTertenblatt  für  die 
schweizer.  Industrie 

KM.-r**;,«  j*<trn  Satmtar  Ca-  14  Kalio- 
Scileu  Marli,  t>r tilgt  ({««chrviliunevn  loch- 
HbdlM  Neuheiten  und  krimJui±jr;eii.  «uwie 
in  jeder  Niimmri  «in«  Kulte  »ilulkher  n»il 
litlrmtaiiirr  Noiüren  am  allen  l^ehiefn  der 

IlldlltUlC.    Alla««tdrni  die  r:.  Patent 

litte .  die  SabntM^iuwn  »rteiillither  Ai bellen, 
liaiii!«*r<ami*.rm*  |temc«*i'ir|lenit«(tei<:.eic. 

Ar«  ttMcn.cnl  fut  dt*  Schwri/  Kr.  3.  |»ro 
Uhr.  hai't  A««Uim)  Vt.  A. 

/n.'oltr  «eine« ^rotten  oiwet wählten  l.e*ei 
lftJ2l)  -ndti«tr.  I  irmew  et.*.'  haben 
latrtat«  de.  « IITcrtriihUllc*  vnr/ticlicK-tte 
Wirluas,     l*f«rw  |tn.  ("etU/etlr  jU  ce*L 
t  W  ■  v  ■  ■  f  ■  r;.  •■  . 

/iu,  i.frn,-ifr,t  //.l*tJ   11— ■<<  £■*  L*>M 

Uuxxtjrxduri  ■  ■ 

Gesucht. 

Auf  I.  März  c.  wrrtlen  auf  das 
tcrhnivhc  Hurrau  rmer  Stadl  ein 
oder  rwei 

jüngere  Geometer 

lür  andauernile  Ih-Nchäftigung  ge- 
sucht. Offerten  sub  Chiffre  06j<» 
bis  runt  25.  Februar  an 

Rudolf  Mosso.  Zürich. 
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INHALT:  Innendekorationen  kirchlicher  Gebäude  mil  Ruck- 
sicht auf  gute  Akustik.  —  Wettbewerb  lür  ein  Kanionsschulj(cb3ude 
und  Gewerbemuseum  in  Aarau.  —  L'art  de»  mlnes  a  IVcole  polytecb- 
nique  federale.  —  Misccllanea:  Neuer  Telephonauparat.  Ueber  die  7.cr- 
römischen  Stadlthor»  in  Köln.    Klektrisilie  Untergrund- 


liahncn  in  London.  TramwdY  B*rn.  —  Konkurrmjtrn :  Pfarrkirche  in 
Zu*;.  Synagoge  in  Königsberg.  —  Littcralur:  I>ie  Arrhileklur  de* 
klassischen  Altertum*  und  der  Renaissance.  —  Vereinsnarhrirhten : 
Societe  fribourgeoiw:  des  Ingenieurs  et  Architectcs.  Zürcher  Ingenieur- 
und  Archltckten-Verein. 


Innendekorationen  kirchlicher  Gebäude 
mit  Rücksicht  auf  gute  Akustik. 

Es  ist  ein  immer  noch  nicht  sicher  gelöstes  l'roblcm,  gut 
akustische  Kirchen  zu  bauen.  Die  Schwierigkeit  liegt  nicht 
nur  in  der  Anordnung  des  Grundrisses,  sondern  hauptsäch- 
lich in  der  richtigen  Form  der  Decke.  Was  den  Grundriss 
betrifft,  so  sind  bei  I'redigtkirchen  (und  das  sind  unsere 
protestantischen  Gotteshäuser),  allzu  langgestreckte  Räume 
zu  vermeiden:  denn  abgesehen  davon,  dass  das  gesprochene 
Wort  in  den  entlegensten  Endpunkten  eines  solchen  Raumes 
allzusehr  abgeschwächt  ankommt,  wird  der  Schall  durch 
den  Reflex  von  den  Seitenwänden  einen  störenden  Nachhall 
verursachen.  Es  ist  also  ein  angemessenes  Verhältnis  der 
Länge  und  Breite  eines  Predigtraumes  innezuhalten ,  das 
sich  möglichst  demjenigen  von  j  :  3,  aber  höchstens  dem 
von  1  :  i  zu  nähern  hat.  Schon  die  Beobachtung  dieser 
Regel  trägt  viel  zu  einem  guten  Hören  bei,  was  noch  wesent- 
lich unterstützt  wird,  wenn  jeder  Zuhörer  den  Sprechenden 
sehen  kann,  so  dass  der  Schall  ungehindert  das  Ohr  erreicht. 

Eine  alle  Erfahrung  aber  lehrt,  dass  gewölbte  Kirchen- 
räumc,  —  und  solche  hat  man  zu  allen  Zeiten  gebaut,  weil 
der  erhabene  Eindruck,  den  die  Gewölbeform  der  Decke 
hervorruft,  zu  der  feierlichen  Stimmung  des  Gemüts  wesent- 
lich beizutragen  vermag  — ,  dass  Wölbungen  die  Deutlich- 
keit des  gesprochenen  Wortes  sehr  zu  bccintiächtigcn  im 
stände  sind.  Es  giebt  freilich  eine  grosse  Zahl  gewölbter 
Kirchen,  welche  akustisch  gut  sind,  daneben  aber  auch  viele, 
und  darunter  in  ästhetischer  Beziehung  wahre  Meisterwerke, 
selbst  aus  neuerer  Zeit,  welche  die  Rede  durch  verwirren- 
den Nachhall  absolut  unverständlich  machen. 

Es  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  Gewölbe,  deren  ein- 
zelne Felder  scheitrecht  gewölbt  sind  (d.  h.  so,  dass  diese 
Felder  cylindrisch  gewölbte  Form  haben),  weil  sie  den 
Schall  nicht  in  einzelnen  Brennpunkten  konzentrieren,  son- 
dern in  gestreckte  Brennlinien  auseinandergehen  lassen, 
akustisch  immer  befriedigend  sind,  während  Wölbungen, 
deren  Felder  Kugelsegmente  bilden,  wie  Hohlspiegel  Brenn- 
punkte hervorrufen,  von  denen  aus  dann  ein  sehr  kräftiger 
Nachhall  störend  zwischen  die  einzelnen  Silben  der  direkt 
vom  Redner  zum  Hörer  gelangenden  Rede  hineinschallt. 
Hierin  liegt  wahrscheinlich  auch  der  Grund,  warum  eigent- 
liche Kuppelriiume,  dte  durch  ihre  Form  den  mächtigsten, 
erhebendsten  Eindruck  bewirken,  in  akustischer  Beziehung 
fast  ohne  Ausnahme  total  verlchlt  sind. 

Prüft  man  in  dieser  Beziehung  Kirchen  mit  flachet 
Decke,  so  ist  selten  eine,  die  nicht  in  akustischer  Hinsieht 
vorzüglich  wäre;  Ausnahmen  kommen  wohl  auch  vor;  sie 
sind  da  vorhanden,  wo  das  Verhältnis  der  l.ängc  zur  Breite 
über  das  Doppelte  hinausgeht.  Auch  Decken  mit  gebro- 
chenen Flächen,  wo  1.  B.  die  Dachschräge  zu  beiden  Seiten 
eines  horizontalen  Mittelfeldes  mit  zur  Dcckcnbildung  ver- 
wendet ist,  haben  meist  ganz  günstige  Resultate  aufzuweisen. 

Nun  ist  zuzugeben,  dass  die  schönen  perspektivischen 
Durchschneidungcn  der  Gewölberippen  gewölbter  Kirchen 
einen  wesentlichen  Anteil  an  dem  erhebenden  Phantasie* 
eindrucke  haben,  den  solche  Innenräume  erzeugen.  Denn 
für  den  Nichtbaukundigcn.  welcher  die  klaren  Verhältnisse 
der  Feldcrcintcilung  eines  Kreuz-  oder  Netzgewölbes  nicht 
zu  beurteilen  vermag,  liegt  in  diesen  perspektivischen  Ver- 
schiebungen und  L'cbcrschncidungen  etwas,  was  über  sein 
Laienverständnis  hinausgehl  und  ihm  als  etwas  Geheimnis- 
volles, ans  L'cbersinnliche  Erinnerndes  erscheinen  muss. 

Es  gäbe  nun  ein  einfaches  Mittel,  eben  diesen  Kindruck 
zu  erreichen,  ohne  zu  eigentlichen  Decken  Wölbungen  greifen 
zu  müssen,  und  dennoch  die  akustisch  günstigen  horizontalen 


oder  gebrochenen,  aus  ebenen  Feldern  gebildeten  Decken- 
bildungen zur  Anwendung  zu  bringen.  Bringe  man  doch 
einfach  die  Reihungen  gotischer  Gewölberippen  als  dekora- 
tive Stützen  unter  der  geraden  Decke  an,  natürlich  in  Holz- 
konstruktion, und  den  Zwischenraum  zwischen  diesen  Rippen 
und  den  Deckenfeldern  etwa  mit  durchbrochener  Ornamentik 
in  gotischen  oder  romanischen  Formen  ausfüllend,  je  nach 
dem  besondern  Stil,  in  welchem  das  ganze  Bauwerk  aus- 
geführt ist.  In  vielen  der  schönsten  englischen  Kirchen- 
gebäude sind  die  Decken  des  Hauptschiffes  oder  einzelner 
Kapellen  mit  den  reizendsten  Konstruktionen  in  solcher  Art 
verziert ;  ja  zwischen  den  mit  Zackenwerk  bereicherten  Ge- 
wölberippen sind  die  einzelnen  Felder  der  Decke  als  wirk- 
liche Gewölbeflächen  mit  durchbrochenem  oder  relicfartig 
geschnitztem  Masswerk  ausgefüllt.  Diese  letztere,  sehr  kost- 
spielige Bauweise  bringt  aber  wieder  die  hölzernen  Wöl- 
bungsflächen in  eine  solche  Verbindung  untereinander,  dass 


1.  Preis.    Mölln:     .    Verfasser;  Aren.  Karl  Moser  in  Karlsruhe. 


I  ageptan  1  :  2ouo. 

dadurch  in  den  Scheiteln  det  Gewölbefclder  die  akustisch 
sehr  ungünstigen  kuppelartigen  Wölbungen  entstehen,  die 
dadurch  nur  notdürftig  verbessert  werden,  dass  in  diesen 
Scheiteln  hängende  Zapfen  mit  daraus  hervorwachsenden 
I'almengewölben  eingefügt  weiden  Diese  sogen.  Hammer- 
beamgewölbe  müssten  also  jedenfalls  ausser  Berücksichtigung 
fallen,  so  reizend  und  wirkungsvoll  sich  dieselben  auch 
ausnehmen. 

Die  einfachste  Art  einer  derartigen  Deckenkonstruktion 
findet  sich  verschieden  variiert  in  melneien  Kirchen  der 
englischen  Grafschaft  Norfolk.  Zwischen  den  Fenstern  des 
Mittelschiffes  sieigen  auf  geschnitzten  Konsolen  Wandsäul- 
chen  empor,  deren  einfaches  Kapital  einem  mil  durchbro- 
chener Füllung  versehenen  Träger  zur  Stütze  dient;  dieser 


Tri 


)genslück  b 


jberen,  horizontal 


auslaufenden  Ende  mit  einem  figürlichen  Schnilzwerk  ver- 
ziert. Auf  diesem  Träger  setzen  die  Schenkel  der  spilz- 
bogigen  hölzernen  Kippen  an.  deren  Zwischenraum  bis  zum 
schrägen  liuntllialkcn  der  Dachfläche  mit  hübschen  dekora- 
tiven, grösstenteils  durchbrochenen  Feldern  ausgefüllt  wird. 
Zwischen  diesen  Dachbindern  erblickt  man  dann  ganz  ähn- 
liche, über  den  Scheiteln  der  spitzbogigen  Fenster  cnt>prin- 
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fnd.  XXf.  Nr.  6 


I.  Hrru.  Mntio:  0.  Verl..  Arch.  Karl  Moser,  l-irma  Cmje!  A  Mostr  in  K*r]>n.he. 


gcnde  Binder  in  regelmässigem  Wechsel.  Innerhalb  dieser 
Hinter  endlich  sind  die  eigentlichen  Dachsparren  angeord- 
net, welche  aut'  dem  Gcsimsbalkcn  und  dem  Kirstbalken 
aufruhen  und  eine  einfache  Verschalung  tragen,  als  Unter- 
lage der  Ziegclbcdachung.  Dieses  Motiv  ist  von  Schinkel, 
der  auf  seinen  Reisen  in  England  auch  den  doiiigcn  Kirchen- 
bauten grösstc  Aufmerksamkeit  schenkte,  bei  seinem  Ent- 
wurf  für  die  Kirche  in  Moabit  in  vereinfachter,  aber  höchst 
eleganter  Weise  verwendet  worden.  Er  hat  das  allgemeine 
Prinzip  offener  Dachkonstruktionen  nicht  nur  in  diesem 
Falle  bei  einem  Kirchenbau  zu  schöner  Geltung  zu  bringen 
gewusst,  sondern  ein  klassisches  Ileispiel  von  der  höchsten 
ästhetischen  Wirkung  in 
seinem  Entwarf  zu  einer  Wettbewerb  fUr  ein 
grossen  Empfangshalle  des 
Königspalastes  auf  der 
AkropolU  zu  Athen  ge- 
schaffen. Klenze  versuchte 

Aehnliches.  wenn  auch 
mit  weniger  Glück,  in  der 

Deckenkonstruktion  der 
Walhalla  bei  Regensbuig. 
Wenn  man  von  dem 

einfachsten  Motiv,  die 
flache  Decke  durch  regel- 
massig   angeordnete  de- 
korative   Bindet  kon>tiuk- 
tionen   zu  unterbrechen, 

zu  reicheren  Gestaltungen 
übergehen  will,  so  bietet 
sich  als  Motiv  dafür  die 
Grundrissgestalt  gotischer 
Gcwölbcdeckcn.  Die  rck- 
tangulärcn  Gcwölbefeidcr 
würden  durch  kräftigere, 
reicher  gestaltete  Bindcr- 
konstruktionen  abgegrenzt, 

und  dazwischen  jedes 
Deckenfeld  entweder  blos 
durch  das  flach  unter  der 
DeckeangeordneteRippen- 


Scitenta^-nte  un:l  Schnitt.    1  :  6oo. 


Schallstrahlen  an  den  vielfachen  Kanten  der  Rippen  und 
der  durchbrochenen  Ornamente  sich  so  brechen  und  zer- 
streuen, dass  störende  Reflexe  vollständig  dadurch  aufge- 
hoben würden.  Ks  dürfte  nicht  ohne  Gewicht  sein,  dass 
auch  wissenschaftliche  Autoritätan  ersten  Ranges  sich  in 
ähnlichem  Sinne  ausgesprochen  haben.  /.  B. 

Wettbewerb  für  ein  Kantonsschulgebäude 
und  Gewerbemuseum  in  Aarau. 

Auf  Seite  3-)  — 3S   dieser  Nummer  geben   wir  Dar- 
stellungen des  mit  dem  ersten  Preise  ausgezeichneten  Ent- 
wurfes  \  unseres  Kolle- 
u.  Gewerbemuseum  in  Aarau.  gen  Karl  M^srr  aus  Baden 

(Aargau),  Teilhaber  der 
Arrhitektcnrirma  Curjel  & 
Moser  in  Karlsruhe,  in- 
dem wir  für  alles  weitere 
auf  die  Vereinsnachrichten 
in  vorliegender  Nummer, 
sowie  auf  das  preisgericht- 
Gutachten  in  Nr.  2  dieses 
Bandes  und  den  Auszug 
aus  dem  Programm  in 
Nr.  1 2  Bd.  XX  unserer 
Zeitschrift  verweisen. 


L'art  des  roines  a  l'lcole 
polytechnique  lederale. 

Depuis  deux  ans.  les 
Cleves  de  l'ccolc  poly- 
technique ont  le  plaisir  et 
l'avantage  sur  leurs  col- 
Icfiues  plus  anciens,  de 
pouvoir  suivre,  a  1'ecole. 

un  couis  de  geologie 
miniere  et  un  cours  d'cx- 
ploitation  des  mines  qui, 
faisant  suite    aux  excel- 


— 


I  :  Suo. 
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system  in  der  Grundrissform  eines  gotischen  Netz-  oder 
Steingewölbes  verziert,  rfder  es  könnten  bei  reicherer  Ge- 
staltung diese  Gewölberippen  wirklich  in  Bogen  aufgebaut 
und  mit  der  Elachdeckc  durch  leichte  durchbrochene  Orna- 
mentik verknüpft  werden. 

Die  Wirkung  einer  solchen  Konstruktion,  in  einem 
harmonischen  Farbensystem  ausgeführt,  so  dass  die  Haupt- 
linien  der  Rippen  und  ihrer  Bogenschwingungen  deutlich 
hervortreten,  müsstc  diejenige  eines  gotischen  Steingewölbes 
durch  Reichtum  der  perspektivischen  Verschiebungen  noch 
übertreffen. 

Anderseits  aber  würde  nicht  nur  der  Vorzug  gewahrt, 
den  flachvcrschalte  Decken  in  akustischer  Beziehung  unbe- 
stritten besitzen,  sondern  die  Gefahr  eines  etwa  möglichen 
störenden  Nachhalls  würde  noch  dadurch  beseitigt,  dass  die 


lentes  lecons  de  geologic  theorique  de  M.  le  professeur 
Heim,  forment  un  cnurs  sultisamment  complet  de  cette 
science  si  interessante  et  peuvent  devenir,  ä  un  moinent 
donne,  d'unc  utilite  incontestablc  pour  le  grand  nombre 
de  nos  Ingenieurs,  spccialcmcnt  pour  ceux  destinds  ä  pra- 
tiquer  ä  l'ctrangcr. 

En  parcourant  Tannuairc  de  la  societc  des  anciens 
polytechniciens  de  Zürich,  on  est  elonne  de  la  proportion 
relativement  con>id<:rnble  de  polytechniciens  suisses,  inge- 
nieurs  pour  la  plupatt.  que  lc  goüt  de  voynges,  l'attraction 
vers  les  pays  nouveaux  et  peu  exploitcs.  et  souvent  nussi 
le  hasard  ou  les  ncccssitcs  de  leur  carricre,  ont  dissemincs 
sur  tous  les  continents,  dans  les  endroits  les  plus  reculcs 
du  globe.  011,  tous  aussi  du  reste,  cherchent.  dans  la  mesure 
de  lern  moyens,  a  porter  haut  et  ferme  le  drapeau  de 
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l'ecole.  Or,  il  en  est  pcu.  dans  cettc  phal.inge  de  nos  in- 
genieurs  d'outrc-monts  et  d"oiurc-mcrs,  qui  n'aicm.  un  jour 
ou  Pautre,  senti  et  dc'plore  quelque  lacunc  dans  le  bagagc 
de  leurs  connaissances  techniques.  A  certaincs  de  ces  la- 
cunes.  il  est  cn  geniral  assez  tacile  de  remedier  par  l'ctude, 
car  il  est  rare  que  tel  ouvrage,  habilement  consulte.  ne 
puisse  fournir  les  matcriaux  necessaires  ä  la  Solution  du 
Probleme  ]e  plus  aidu.  Par  contre,  il  en  est  d'autres,  et 
il  convient  de  citer  en  premiere  ligne  cell*  de  la  geologie 
miniere,  pour  lesquel*  il  n'existe  aueun  ouvrage  general 
pouvant  guider  dans  les  recherches.  pour-la  Solution  des- 
quels  il  serait  indispensable  de  consuller  quanlitc  d'ouvrages 
speciaux  necessitant  une  perte  de  temps  et  d'argcnl  con- 
sidetable,  souvenl  impossible  dans  un  lointain  pays  d'outre- 
mer  et  dans  le  cas  d'unc  Solution   pressante*),   aussi  les 


actuellement  sur  lc  mime  objet,  ä  l'ecole  des  mines  de 
Paris,  M.  Ledoux. 

Quant  au  cours  de  geologie  miniere  qui  est  unique 
en  son  genre  en  Europe.  il  comprend  2  parties:  • 

La  premiere  est  consacree  ä  la  recherche  des  gites 
nouveaux  et  ä  la  poursuite,  au  delii  des  exploilations  ac- 
tuelles,  des  gites  connus  en  parlie  seulement.  l.'cxposc  des 
methodes  et  des  prineipes  que  la  geologie  fournit  pour  la 
Solution  de  ces  importants  problemcs  constitue  h  lui  seul 
un  cours  complet  de  doelrines,  et  nous  nc  connaissons  ni 
un  ouvrage  <i ut  fasse  cet  expose  d  une  manicre  complete, 
ni  une  ecote  cn  Europe  oü  il  soit  l'ohjct  d  un  cnscignement 
regulier  et  methodique. 

I.a  seconde  partie  du  cours  est  en  quelque  sorte  en- 
eyelopedique ;  eile  comprend  IVnumcration  et  la  descriplion, 


Wettbewerb  fDr  ein  KantonaachulgebSude  und  Gowerbemuseuiu  in  Aarau. 
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poiytcchnicicns  de  Zürich  peuvcnt-ils  f<;Iicitcr  chaleureuse- 
ment  lc  conseil  de  l'ccole,  d"avoir  introduit  dans  son  Pro- 
gramme ces  deux  cours  sur  l'art  des  mines,  actuellement 
professes  avec  methode.  une  grande  darte  et  une  competence 
indiscutables  par  M.  K.  de  Girard,  ingenieur  civil  des  mines, 
ancien  eleve  de  notre  ccole  polytechnique  et  de  l'ecole  des 
mines  de  Paris. 

Le  cours  d'exploilation  des  mines  ressemble  forcement 
ä  tous  les  autres  du  meme  genre.  cependant  il  est  bon  de 
noter  que  ce  cours  est  inspire  surtout  par  le  traile  de 
M.  Ilaton  de  la  Goupillete  qui  est  un  classique  en 
la  mattere,  et  par  les  lecons  si  originales  que  professe 

*!•  l/autcur  rle  cette  note,  chargl,  durant  un  sejour  de  plusleur* 
annees  dans  l'Hinialajra,  de  reebercties  el  poursuite*  de  icUemenls  bouil- 
lers  et  de  la  mise  en  exploltation  d'unc  mine  de  saphirs,  f*M  irouve 
souvenl  fori  embarrasse  et  a,  ä  mal  nie»  reprises.  vivemeot  regreitr, 
aiast  du  reble  que  plusleurs  de  ses  collegues  rencontrrs  plus  lard  cn 
Amt-rique  et  en  Europe,  de  n'avoir  pas  eu  l'oocasion  de  protiler,  i 
l'ecole  polytecliDic|ue,  de  cours  de  geologie  miniere  et  d'elploitatiun  des 
mines  tels  qu'iU  sonl  enseignes  aujourd'bui. 


au  triple  point  de  vue  geologiquc,  technique  et  economique, 
des  piincipaux  gites  mineraux  du  globe.  Les  giles  y  sont 
groupes  d'aprcs  lc  mincral  utile  dominant  en  vue  duquel 
Ott  les  exploite,  et,  chosc  ü  noter,  tou^  les  grnupes  sont 
passes  en  revue.  Or,  tandis  que  dans  presque  toutes  les 
ecoles  des  mines  d'Allcmagne,  la  ..Lagerstäitcnlehie"  se 
borne  ä  l'(itude  des  gites  mctalliferes,  avec  quelques  digres- 
sions  sur  les  sels  et  les  charbons,  l'ecole  des  mines  de  Paris 
est  seule  h  posseder  un  cours  de  geologie  appliquee  oü, 
■.  cöte  des  gites  susnommtfs.  sonl  d^crites  toutes  ces  catc- 
gdries  si  interessantes  de  gites  qui  rccclent  les  diamants, 
les  graphites,  les  hydrocarbures,  les  Kaolins,  les  souffres, 
les  phosphalcs,  les  aluns,  les  pierrcs  ltthographiques,  Jcs 
salpctrcs,  etc.,  cours  uniiguc  et  rcmarquable  du  ä  Temincnt 
et  regrctlc  Ingenieur  des  mines,  feu  E.  Puchs  et  professe 
aujourd'hui  par  W.  de  Launay. 

Cc  simple  aper<;u  du  Programme  des  cours  sur  l'art 
des  mines,  tels  que  les  professe  actuellement  M.  de  Girard, 
permet  de  se  rendre  compte  de  l'interct  <pj'ils  presentent 
et  de  l'importancc  qu'ils  ont  pour  les  Oleves  de  plusieurs 
divisions  de  l'ecole  polylechnique. 
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Or,  la  grandc  majorite  des  anciens  polytechniciens 
suisses,  quelle  que  seit  la  carricre  qu'ils  aient  suivie,  ä  quel- 
que  Situation  que  le  travail  et  le  meritc  les  aient  eleves, 
a  toujours  les  yeux  tournes  vers  l'ecole,  vers  Talma  mater, 
tous  continuent  ä  prendte  intet  et  ä  son  developpemcnt. 
•pplaud issenl  aux  re7oriD.es  que  l'on  tente.  aux  perfectionne- 
ments  que  l'on  realise,  aussi.  tous  ceux  que  la  question  des 
mincs  ■  touches  de  pres  ou  de  loin,  ont-ils  appris  avec 
unc  reelle  satisfaction  que  des  cours  traitant  de  ce  sujet 
etaient  enscignes  ä  l'ecole  et  suivis  avec  zele  par  des  poly- 
techniciens  de  plusicurs  divisions  el  meme  par  d'ancicns 
Cleves.  Mais  ccs  cours  sur  l'art  des  mincs,  dont  il  serait 
pueril  de  contester  l'importance  et  l'utilitc,  et  qui  font  cn 
sommc  partic  de  la  culturc  professionncllc  des  ing^nicurs, 
des  eleves  des  sciences  naturelles,  de  ccs  futurs  professeurs 
qui,  jusqu'ici,  pouvaient  etre,  cn  quittant  l'ecole,  tros-ferres 
sur  les  serics  des  terrains  steriles,  mais  nc  savaient  rien  de  ce 
qui  coneerne  la  recherche  des  mincraux  utiles.  ccs  cours  ne 
sont  encore  que  provisoires,  et  il  y  a  lieu  de  s'etonner  que 
cette  chaire  n'ait  pas  encore  cle  fixee  delinitivement  ä  l'ecole 
Cela  est  d'autant  plus  surprenant  que,  parmi  les  nouveaux 
cours  introduits  duront  ccs  derniercs  annees  dans  le  pro- 
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polytechniciens,  auquel  l'enseignement  de  ces  cours  tenait 
a  ca-ur  depuis  longtemps,  et  c'est  aussi  le  vo*u  de  nombreux 
eleves  et  anciens  polytechniciens  dont  j'ai  cru  utile  de  me 
faire,  en  publiant  cette  note.  le  faible  el  modeste  echo. 

Armand  Favrt,  ingenieur. 

Das  Gutachten  der  HH.  Collignon  und  Hausser 
über  den  Mönchensteiner  Brückeneinsturz*) 

ist  nunmehr  im  Druck  erschienen.  Die  elegant  ausgestattete 
Druckschrift*")  befassi  sich  in  den  beiden  Ctttes  Kapiteln 
sehr  cinlässlich  mit  der  Vorgeschichte  des  Baues,  der  Aus- 
führung der  Brücke,  der  Ucbcrschwcmmung  vom  z.  und 
3.  September  1 S H 1  und  ihren  Folgen,  den  Vcrstärkungs- 
atbeiten  von  1S90  und  endlich  mit  dem  Einsturz  vorn 
14.  Juni  1S01.  Ks  folgt  sodann  eine  Beschreibung  und 
Darstellung  der  eingestürzten  Brücke  sowie  einzelner  Teile 
derselben,  woran  sich  eine  erste  Betrachtung  über  die  mög- 
lichen Ursachen  des  Einsturzes  anschlicsst.  Hierauf  gehen 
die  Herren  Experten  über  zur  Besprechung  der  Gutachten 
der  HH.  Ritter  und  Tetmajei  ,  Zschokke  und  Seifert.  Gaudard, 
Brockmann  und  Röthlisbeiger.    Im  letzten  Kapitel  tritt  das 


filr  ein  Kt»ntona«chulg«b«ud«  und  Oowerbemu»eum  in 

I   Preis.    Mono:  0.    Verfasser:  Areb.  Kart  Moser  in  Firma  Curjet  ,(■  Moser  in  Karl^uhe. 


Gewrrbemmsenm.    Hsuptfassadc  i  :  («jo. 


grammc  de  l'ecole,  il  en  est,  dont  personne  du  reste  ne 
conteste  le  merite,  mais  qui  ne  rentrent  absolument  pas 
dans  le  cadre  des  etudes  ou  la  culture  prolcssionnelle  d'm- 
genieurs,  de  mtfcaniciens,  de  chimistes  et  eleves  d'auties 
divisions. 

A  priori,  il  semble  que  le  developpcment  et  !e  per- 
fectionnement  des  etudes  sur  la  geologie  miniere  et  l'art 
des  mincs  cn  geniral,  ne  soient  pas  indispensables  dans  un 
pays  commc  la  Suisse  ou  la  pluparl  des  gites  de  mincraux 
utiles  connus  actuellemcnt  laussi  bien  metalloidcs  que  me- 
taux)  sont,  ou  trop  petits.  ou  trop  eleves  (commc  au  Valais) 
et  trop  difficiles  ä  cx|iloitcr  pour  permetlte  de  lutter  omlre 
la  concurrencc  etrangere,  mais,  si  l'on  tient  compte  du  giand 
nonibre  d'ctrangcrs  - —  dnnt  unc  quantitc  sont  natifs  de  pays 
riches  en  mincs  —  que  le  renom  de  l'ecole  attire  chaque 
annce  a  Zürich  et  qui  profltent,  au  meme  titre  que  les 
Suisses,  de  notre  enscignement  supeneur,  et  de  celui,  con- 
siderablc  aussi  et  non  moins  interessant,  de  nos  compatriotes, 
Ingenieurs  et  autres  que  leur  camere  appelle  ä  1'i'trangcr, 
on  conviendra  que  ces  cours  de  geologie  miniere  et  d  ex- 
ploitation  des  mincs  nnt  leur  place  toutc  di'-signtfc  ä  l'ecole 
polytechnique  frderale. 

('  etait  du  reste  le  vaiu  d  un  de  nos  anciens  les  plus 
cn  vue  cn  Suissc  et  ä  l'ctranger,  du  regrette  ingenicur  cn 
chef  du  lura-Simplon,  M.  Jean  Meyer,  membre  du  COMCÜ 
de  l'ecole  et  membre  honoraire  de  la  socicte  des  anciens 


Gutachten  ein  auf  einige  Eigentümlichkeiten  der  einge- 
stülpten Biücke  und  es  wird  dieselbe  verglichen  mit  einer 
Strassenbrücke  von  54  m  Spannweite  über  die  (iaronne  bei 
Mir.imont,  welche  schon  wahrend  dei  Montierung  sich  de- 
formieite  und  zusammenbrach.  Diese  Brücke,  von  durchaus 
anderer  Konstruktion  als  die  Mönchensteiner,  wird  cinläss- 
lich beschrieben  und  dargestellt.  Es  wird  sodann  die  Erage 
der  Sekundärspannungen  gestreift  und  eine  Untersuchung 
der  Deformationen  und  Brüche  in  der  Nähe  der  Auflager 
der  Mönchensteincr  Brücke  angehoben,  ferner  die  Art  und 
Weise,  nach  welcher  der  Zusammenbruch  erfolgte,  be- 
sprochen und  endlich  auf  die  wahrscheinlichen  Ursachen  des 
Einsturzes  eingetreten,  an  welche  sich  die  unsern  I.cscrn 
bereits  im  Auszug  mitgeteilten  Schlußfolgerungen  an- 
seht icssen. 

Da  wir  hoffen,  es  werde  später  dieses  letzte  und  um- 


•)  Dd.  XX  S.  144 
•*)  ClWatfOplW  du  pont  de  Mornchenslrin.  Rapport  prrscni«1  4 
la  demande  du  Conseil  frderal  auis-e  par  MM.  I«  experts  E.  Cot/if>noH, 
inspecteur  general  de«  pont>  el  chau*si:es.  prufesseur  i  l'ecole  des  ponts 
et  ch.iussee»,  ä  l'aris  et  A.  K.  Hausier,  Ingenieur  en  chef  de»  punts 
et  rhauNsres,  a  Hordeaux.  Herne,  imprimerie  Charles  Stämptli  &  C'ie. 
ISu2.  —  Broich.  (im*»-()ktav  21  .  yn  cm.  04  Druckseiten  mit  .5  litho- 
graphischen Talelrt.  3  Lichtdrucken  und  «ahlreichen  Textfiguren.  — 
Die  Schrift  ist  unseres  Wissens  im  Buchhandel  nicht  erhältlich. 
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fangreichste  Gutachten  eine  fachmännische  llesprcchung  in 
unserer  Zeitschrift  finden,  wollen  wir  uns  für  heute  darauf 
beschränken,  die  erste  und  zweite  Betrachtung  der  HH.  Ex- 
perten über  die  wahrscheinlichen  Ursachen  des  Zusammen- 
sturzes wiederzugeben,  indem  wir  uns  getreu  an  den  Wort- 
laut des  Gutachtens  halten : 

Premiere  conclusion  sur  la  cause  fiossible  de  la  chute. 

Si  on  admet  qu'en  un  point  de  la  poutre  droite. 
rohtin  de  la  rive  gauche.  soii  k  la  membrure  superieure, 
soit  a  la  membrure  inferieure,  une  Solution  de  continuite 
sc  soit  produite  le  14  juin  1891,  on  comprendrait  tout  ce 
<|ui  s'cst  passe'.  Oar  si  les  table»  superteures  ou  inferieures 
sc  detachent,  on  coneoit  que  la  poutre  de  droite  flechisse, 
qu'ellc  tlechissc  plus  que  celle  de  gauche  en  entrainant 
cette  derniere,  et  que  le  pont  se  couche  dans  l'amont  de  la 
riviere  en  penchant  k  droite.  Cette  Solution  de  continuite 
preexistante  doil  etre  rccherchcc  moins  ä  la  membrure  in- 
ferieure qu'k  la  membrure  superieure.  A  ta  membrure  in- 
ferieure visitec  si  soigneusement  lors  du  renforcemenl  de 
1890,  une  Solution  de  continuite  aurait  difticilement  echappe 


pour  donner  aux  dechirures  pieexistantes  une  grande  im- 
potlancc,  pour  permettte  un  flcchissemcnl  grave  et  par  suitc 
tous  les  phenomenes  subsequents. 

II  faut  remarquer  que  souvent,  ä  1'enticc  des  ponts 
metalliques,  et  surtout  k  l'entree  des  ponts  metalliques  biais, 
ii  jf  a  des  coups  dans  la  voie  qui  proviennent,  ou  des  tassc- 
ments  inegaux  des  traverses  reposant  d'un  cöte  sur  la 
niai;onncric  et  de  l'autrc  cöte  sur  le  terrassement.  ou  d'un 
tasscmenl  gcncral  du  rcmblai.  Au  pont  de  Mirnchenstein, 
ccs  coups  pouvaient  etre  d'autant  plus  dommageables  que 
le  pont  ccait  leger.  Son  poids  total  n'attcignait  pas  celui 
d'unc  locomotive  lourde.  Hicn  des  circonstances  secondaires 
ont  pu  favoriser  l'cxtension  de  flssures  preexistantes  et 
cachecs  en  raison  du  voisinage  du  bord  des  corniercs. 

Nous  concluons  donc  ainsi: 

Li  chute  du  pont  de  Mienchenstein  n"est  imputable  ni 
ä  un  vice  du  projet,  ni  ä  des  dcTauts  d'cxecution.  ni  ä  la 
qualite  du  fer.  En  couis  d'exploilation,  il  a  clc  survcille  et 
contröle  d'unc  manicre  satisfaisante,  la  vigilance  du  per- 
sonnel  de  la  Compagnie  et  de  celui  du  contröle  nc  saurait 
etre  mise  en  doute,  et  l'accident  tient  a  une  circonstancc 
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II  est  plus  probable 
que  cette  Solution 
de  continuite  doive 
etre  cherchee  k  la 

membrure,  supe- 
rieure. Elle  a  du 
se  produire  ou  k  la 
jonction  des  barres 
de  treillis  3  et  4. 
ou  en  arricre  de 
cette  jonction  dans 
la  travec  1  de  la 
membrure,  ou  en 

avant  dans  la 
travec  2. 

Elle  expliquerait 
que  le  pont  ait 
flcchi  en  s'inclinant 
k  droite  des  l'entree 
de  la  ir*  locomotive 
du  train  174  du 
14  juin  1891. 

11  est  meine  pos- 
siblc  que  cette  So- 
lution de  continuite 
ait  cu  un  caraetcre 
multiple  et  qu'ellc 
ait  existe  k  la  fois 
k  la  membrure  superieure  ä  la  jonction  de*  barres  3  et  4 
et  k  la  jonction  des  barres  5  et  6 :  eile  expliquerait  alors 
la  fatiguc  si  cxcptionnellc  qu'a  du  subir  le  n<cud  de 
treillis  des  barres  4  et  5  ä  la  membrure  infciieuie. 

Nous  sommes  conduits  ainsi  k  nous  demander  s'il  est 
possiblc  qu'une  pareille  Solution  de  continuite  puisse  exister 
sans  que  l'on  s'en  appereoive,  et  quelle  puisse  s'aggraver 
par  les  passages  de  trains  successifs.  jusqu  a  parvenir  k  un 
degre  d'extcnsion  tel,  qu'une  portion  de  la  poutre  soit  mise 
dans  l'impossibilite  de  concourir  a  la  resistance  generale. 

Cette  question  peut  recevoir  une  reponse  affirmative. 
Si  on  suppose  un  fer  k  double  T  forme  d'unc  äme,  de  se- 
melles  et  de  corniercs,  il  est  loisiblc  d'y  pratiquer  une  fente 
de  peu  de  longueur  sans  compromettre  la  resistance  de 
l'ensemble.  Mais  si  cette  fente  acquiert  une  longueur  assez 
grande.  alors  cc  n'est  plus  la  piecc  avec  la  hautcur  totale 
qui  entre  dans  le  cateul  du  moment  d'incrtie,  mais  bien  la 
piece  avec  la  hauteur  reduitc.  II  sc  peut  qu'au  droit  de  la 
section  ainsi  etabtic  la  del'ormation  provoque  le  depassc- 
ment  de  la  limitc  d'ctasticitc ;  des  lors  1'affaisscmcnt  est 
brusque  et  la  dechirure  devient  de  plus  en  plus  grave  au 
für  et  k  mesure  de  la  tlcxion. 

Le  14  juin  1S91.  il  sc  peut  que  l'attaquc  du  tablicr 
par  1c  train  ait  dcvcloppc  un  effort  dynamique  assez  violcnt 
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particulicrc ,  anor- 
male, en  dchors  de 
toutc   prevision  et 

independante  du 
type  de  la  construc- 
tion  et  de  la  qualite 
des  matcriaux.  Cette 

catastrophe  reste 
donc  un  fait  isolc  et 
special. 

Cause  probable  de 
la  chute  du  pont 
de  Mtvnchenstein. 

On  voit,  en  re- 
sume,  qu'il  suffit 
d'admetlre  une  des- 
organisation  localc 
ii  la  poutre  dedroite, 
eäÜ  de  la  culec 
li.ile.  pourcxpli(|ucr 
toutes  les  circon- 
stances presentecs 
par  la  chute  du  pont 
de  Mu-nchcnstcin. 

Lc  caracterc  de 
icllc  desorganisa- 
tion  nc  peut  etre 
detini  avec  exaeti- 

tude.  et  on  nc  peut  envisager  lei  que  des  causes  ptobables. 

II  se  peut  que,  dans  le  i"r  et  le  a"  meud  de  treillis 
de  la  membrure  superieure  de  la  poutre  de  droite,  une 
fissure  se  soit  dessinee  cn  1881,  lorsque  le  pont,  perdant 
son  appui.  culec  rive  gauche  amont,  se  courba  cn  sens  in- 
verse  de  sa  courbure  normale.  I.a  membrure  superieure 
presente  cn  regime  ordinairc  une  legere  coneavite  vers  le 
haut.  En  septembre  1  SS  1 ,  eile  prit  une  forme  inversc  et 
presenta  surtout  k  l'cxtrcmite  cöte  H.ile  une  coneavitt1  se- 
rieuse  vers  le  bas. 

Quand  on  vint  redresser  I'cxtremilc  libre  pour  re- 
tnettre  le  pont  en  place,  on  provoqua  un  second  mouve- 
ment  inverse.  et  il  n'y  a  pas  de  mcillcurc  manicre  de  pre- 
parer  la  rupture  d'une  piecc  metalliquc  que  de  la  ployer 
successivement  dans  des  sens  opposes. 

II  se  peut  qu'alors  la  nervure  sc  soit  tissurec.  soit  au  ras 
des  cotnieres  des  semellcs,  soit  sous  les  corniercs  memes, 
au  meud  1  ou  au  noeud  a.  Tout  le  mondc  sait  que  dans 
une  poutie  en  double  T,  reposant  sur '  deux  appuis,  on 
peut  fendre  l'dme  sans  que  la  resistance  generale  soit 
amoindrie,  pourvu  que  la  fente  soit  petitc.  Mais  si  la  fente 
acquiert  assez  d'etendue  pour  rendre  la  membrure  supe- 
lieuie  independante  de  la  membrure  inferieure.  c'cst-a-dire 
pour  ne  plus  permettre  k  la  membrure  superieure  d'entrcr 
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dans  le  moment  d'inertie  de  l'cnscmble,  la  poutre  llccbit, 
car  eile  ne  peut  se  tenir,  ei  en  fleehissant  die  augmentc 
la  dechituie. 

Une  semblable  Solution  de  conlinuile  pres  des  culi:cs 
pouvnit,  par  sa  Position,  passer  inapereuc.  Vers  les  cx- 
tremites,  le*  fatigues  dans  les  membrnres  sont  pru  impor- 
lantes  cn  regime  normal.  Mais  chaque  circonstance  cjui 
piovoqua  une  attaque  hrusque  du  pont  j>ar  les  trains.  teile 
qu'un  tassement  du  remblai,  une  tra  vcr.se  d.insantc.  un  coup 
dans  la  voie,  pouvail  par  reartion  agir  sur  la  fissurc  et 
l'augmenler.  Chaquc  train  n'intcrvcriait  pas  dans  celtc  pro- 
,  pagution  du  mal.  II  l'allait  des  conditions  particuliercs,  et 
c  est  ainsi  qu'on  peut  cxpliqucr  que  le  pont  ait  resiste  pen- 
danl  dix  ans,  s.ir.s  manifester  .iucnne  deformation,  alors 
qu'il  port.nl  une  lesion  dont  l'extcnsion  faisait  des  piogies 
insensibles,  sans  manifcsiation  exterieurc. 

Si  les  trains  qui  prc'ccdeicnt  1c  train  174  du  14  juin 
1801  avaient  amem-  la  ou  Ics  lissurcs  ä  la  limite  domma- 
gcablc,  il  n'y  aurait  rien  d'etonnant  ä  cc  que  le  train  174 
ait  trmive  la  poutre  de  droitc  cötc  liäle  dans  une  Situation 
teile,  qu'il  ait  suttit  de  ja  presence  dans  la  1™  ou  2'  ttavce 
pour  provoquer  laftaisscmcnt  detinitif  de  la  poutre  de  droite 
et  tous  les  phenomencs  stibse'quents. 

Que  si  l'examcn  des  debris  ne  permet  pas  de  se  rat- 
tacher  ä  l'hypothesc  de  fissures  de  ce  genre.  on  pourrait 
aussi  admettre  que  les  entretoises  superieures  du  cöte  de 
H;ilc  sc  sont  detachecs  de  la  poutre  de  gnuchc,  precisement 
parce  que,  dans  les  attaches  de  ccs  entretoises  a  gauclie, 
les  evenements  de  1 8S 1  avaient  amenc  une  dislocatton  et 
des  dechirurcs. 

Quand  la  poutre  de  droitc,  cöte  Haie,  perdit  son  appui 
cn  i SS  1 ,  eile  testa  suspendue  pat  les  pieces  de  pont  et  les 
entretoises  a  la  poutre  de  gauehe.  (irace  a  !a  solidarile 
que  les  tortgetons  donnent  aux  pieces  de  pont,  la  iatigue 
dans  leurs  attaches  tut  lelativemer.l  moinsgrande;  mais  les 
entretoises  superieures.  portant  le  poids  ä  leur  extrcmtle 
de  droite,  fonctioiinerent,  du  oMe  de  la  culc'e  liäle,  comme 
des  piiees  encastives  ä  une  extivmite  et  librement  chargees 
ii  l'autre.  La  section  d'encastrcmcnt,  qui  est  la  plus  t'ati- 
gut-e,  tut  precisement  teile  de  l'altache  a  la  poutre  de 
gauche :  si  des  dechirutes  se  sont  produites  dans  l'atlache 
en  1  S S 1 ,  on  comprendrait  encore  qa'elics  soient  rostecs  dis- 
simulces,  mais  que  le  passage  sutecssif  des  trains  ait  pu 
les  Ltendte  jusqu'au  complet  dctaclicmcnt  qui  se  produisit 
le  14  juin  iSui. 

.•min,  en  restant  toujouis  dans  le  im'mc  ordre  d'idccs, 
on  pourrait  clicrther  aus,i  la  cause  probable  Hans  des  dc- 
cliiiures  des  liges  de  Suspension. 

ConclusioH  genitale. 

i'.n  resumc.  ni  le  projet,  ni  son  mode  d'cxccution,  rti 
le  contrölc,  ni  la  sutvcillance  n'ont  ete  cn  de  taue  au  pont 
de  Mrcnchcnstcin ;  quclque  opinion  que  I  on  ait  sur  le 
caracterc  hasardeux  de  ces  ponts  clanccs  et  lcgns  ä  ücillis 
simples,  oii  la  rupture  d  une  seule  piece  jieut  cntiainer  un 
etTondremcnt  grncral.  on  ne  sourait  trouver  dans  le  type 
de  l'ouvragc  et  dans  la  realisation  pratique  l'cxplication  de 
la  chute  du  14  juin  iS<n. 

C'est  laccident  de  1SS1  qui,  par  les  fatigues  iinpre- 
vues  qu'il  a  imposee».  a  tiansi'orme  le  pont  de  Mieticlien- 
stein  cn  construction  dangeieuse.  I.e  pont,  dans  sa  poutre 
de  droite.  s'est  doversü  et  tordu  du  c'ite  de  la  tulee  de 
Bitte  le  14  juin  >S«>|,  comme  i'i  l'.ivait  tait  en  1SS1. 

"11  ne  sauiait  donc  attribuer  la  chute  qu'ä  une  cause 
accidcntelle  et  particutierc.  qui  na  pu  etre  decouverle, 
malgiv  une  incontestablc  vigiiance.  Kn  cherchani  la  cause 
e:l  deliors  des  evenements  de  1SS1,  on  risque  de  segarer 
et  011  ne  peut  conclure  qu'en  l'aisanl  alistraction    des  iaits. 

La  reponse  au\  qaestums  posecs  par  le  Consent  lede- 
ral  peut  etre  ainsi  torniulL-e: 

l.'appacrttion  au  pont  de  M<rnchcns(ein  des  methodes 
de  calcul  en  usage  en  l-'rancc  permet  de  dirc  <pie  la  rt- 
sistante  de  l'ouvtage  etait  sttflisante. 

l.cs  causes  probables   de   l'effon  Iremcnt   nc  tiennent 


ni  au  projet,  ni  ä  son  execution;  cllcs  doivent  etre  attri- 
buees  h  des  desrjrganisations  locales  dcmcurccs  invisibles, 
et  qui  sont  la  consequence  de  l'accidcnt  de  i  S S 1 . 
Arrctc  h  Paris,  lc  17  octobic  iSo?. 

(sig.)  F..  Ciilligiioii.  (stg.j  A.  I-.  Hauutr. 

Miscellanea. 

Neuer  Tilcphonappsrat.  Trnti  Art  gxoswn  7M  von  Trlrphoo- 
appar»tcn  werden  doch  läßlich  noch  neue  Modelle  hergcslellr.  So  hat 
jel«  auch  Hr.  Pas'iuet  einen  neuen  Telephonapparal  von  aul'rechtsteticndei 
V'nrm  konstruiert.  Dieser  Apparat  «lohnet  sich  durch  die  Deutlichkeit 
der  IVbenraKung  bei  leiser  und  lauter  Stimm-,  durch  seine  Einfachheit 
und  Slabililal  aus.  Derselbe  kann,  wie  die  Eleklrotechn.  Zetlsehrifl  mit- 
teilt, auf  den  l&ngMen  Linien  von  lucw  int  unrt  darüLivr  Verwendunjr 
finden.  Derwlbe  Krhnder  hat  auch  eine  neue  Vorrichtung  konstruiert, 
welche  in  ähnlicher  Weine  wie  der  in  Bd.  XX  auf  Seite  161  u.  Z.  tic- 
schrieben^  Apparat  geatattet,  die  Vermittlungsämter  m  beseitigen.  Jede 
der  Anschlus.vSiellen  enthält  eine  einfar.he  Vorrichtuni;,  welche,  die 
WerterRlocUe  enihult  und  fnisrhalterhlörke,  deren  Zahl  gleich  der  Zahl 
der  *u  verbindenden  Tunkte  i>t  ii').  Alle  Sprechs^llen  sind  durch  ein 
Kat>el  von  8  —  10  mm  Durchmesser  verbunden.  Um  mit  irgetiil  einer 
der  Spreehstcllen  tu  korrespondieren,  linuichi  der  Anrufende  nur  einen 
Stöpsel  In  den  Block  iu  stecken,  welcher  die  Nummer  der  anzurufenden 
Spreebstcllc  tric;t  und  auf  den  Knopf  ta  drücken.  Man  nimmt  die 
Empfänger  von  dem  Hacken,  um  zu  sprechen.  Einer  der  Kfos^en  Vor- 
teile dieses  Systems  ist  die  RetpjCiclIchkeit,  Scuncltigkcii  und  Oekonumie, 
die  steh  daraus  ersieht.  Dieser  Apparat  s,oll,  wie  es  heissi,  demnächst 
in  den  Pariser  Hureaux  rur  Verwendung  kommen. 

Uebtr  die  ZertMrung  eine*  rOmieeheii  Sltdlthors  in  Köln  hat  die 

dortige  Stadtverordneten  Versammlung  einen  Be»cllluss  gela>>t,  Jrr'um 
so  be.:Uuerlicher  ist,  als  der  Führer  der  Zerstornngs  -  l'artei  ein  nam- 
haftcr  Architekt  ist.  Wie  wir  in  der  deutschen  Bauzeiiung  le-en,  l>ran- 
iragre  die  städtische  Verwaltung,  vertreten  durch  Baurat  .Stubben,  bei 
der  Keculierunjc  des  Tlaties  vor  der  Westfront  w>  fi'-mcs  die  dort 
freigelegten  Ueste  <lec  „Porta  Paphia"  in  einer  gärtnerischen  SLhinuck- 
nnlage  r.u  erhalten,  [diesem  Antrag  trat  der  Stadtverordnete  Baura'h 
Pttaume  mit  einigen  Gleichgesinnten,  welche  üt>er  »alte  Brocken"  und 
dergt.  nirht  gentig  npötteln  konnten,  entgegen  und  erzielte  dadurch  ein 
Mehr  von  21  gegen  IS  Siitnmcn.  Begründet  wurde  das  Begehren  für 
die  Schleifung  des  altchrwürdlgen  Denkmals  durch  nie  Krlnrdernisse 
des  Verkehrs-  und  der  —  "Domfreilegung.  Wenn  wir  nicht  irren  so  hatte 
Baurat  Pflaume  *or  fünf  Jahren  als  Vorsitzender  des  K.Mner  Architekten- 
und  Ingenieur-Vereins  die  VIII.  Wanden ersatumlung  des  \erban4es 
daselbst  empfangen;  dies  hat  ihm  jedenfalls  grössere  Kh^e  gemacht, 
aU  seine  umslürzlerisehe  Thätigkeit  in  der  Stadtverordneten- Versarainlitnif. 

Elektrische  Untergrundtiiihnen  in  London.   Die  City-  und  sad- 

t.ondon-Buhn  beabsichtigt  die  Verlingerung  ihrer  I  inic  von  Slorkwell 
bis  nach  Clapham-Coinmon.  Ferner  sind  beim  Parlament  zwei  neue 
elektrl-che  l'ntergrundbahticn  beantragt  wurden;  die  eine  «wischen 
Paddiiigton  untl  Clapham-JuncuoD,  die  andere  /wischen  Edgware  Koatl 
und  Victoria.  D^e^e  bringen  die  Zahl  der  beaiitragleti  l.inten  auf  acht. 
Die  Clapltam  Juncllon  und  Puddington-Bahn  sull  nach  der  Zeitschrift  des 
Vereins  deutscher  KisenlKihn. Verwaltungen  im  Pre>tetl  Koad  zu  St.  John» 
Hill  am  südlichen  Ende  beginnen  und  über  South  Kensinglon  nach  dorn 
westlichen  Knde  der  Hishnps  Uoad  Brücke  in  der  Pfarrei  Paddingtoo 
geführt  werden.  Hiermit  in  Verbindung  soll  ein  Fussgängt-rttinnel  vom 
nördlichen  lUngange  der  Atbert  Mall  nach  dem  nördlichen  Kncle  des 
Kxhibilion  Ko.nl  gcfOhrt  werden.  Die  andere  Hahn  soll  unlcr  dem 
High  Koad  lu  Kilburn  beginnen,  unter  dem  ütlgware  Kuail,  Hydc  Park, 
Piccadillv,  Crosven.jr  Place,  t!en  ('.roannor  Garten  und  tletti  Victorin- 
Bahnhof  hergehen  und  im  Vauxliall  Bridge  Km  I  er.iligen,  am  nördlichen 
Ende  der  Vicioriastrcei. 

Tramway  Bern.  Die  ausserordentliche  Generalversammlung  vuro 
4.  dies  hm  einstimmig  den  Bau  der  Linie  l.är.gga.4,-.|t,ihnhof.Maitenliof. 
WeissenbOhl-Waliern  beschlossen  und  dem  Verwaltungsrate  die  nötigen 
Vollmachten  erteilt. 

Das  vorgesehene  Kaukapital  beträgt  ojiuw  Fr.  und  soll  durch 

Emission 

von  neuen  Aktitn    int  Hctrnge  von  35.^ .. .,>  Fr. 

und      .      OMigat.   r        r         s    j,n.i.s..j  „ 
tii-schaflt  werden. 

Für  die  Strecke  L.'tnggas.e  Matter.r.of  i:t  t  j  Minutcn-Bctnel» 
ndltclst  l.ukomutiven  tri  Aussicht  genommen     Aul  der  StreckeJMatlen- 
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hof-WeUsenbühl  Walsrrn    wird  der 
tragen.    Die  Belriebscroffnung   wird   voraussichtlich   im  Frühjahr  lS<H 
erfolgen  können.  ^^^^^^ 

Konkurrenzen. 

Pfarrkirche  in  Zug.   Zu  diesem  in  Bd.  XX  auf  Sehe  48,  5 jt,  So 

und  Iii.  erwähnten  Wc'tbewtrh  sind  bloss  Ii  Entwürfe  eingesandt  wür- 
den. Da*  Preisgericht  hat  sieh  gestern  In  Zug  versammelt.  Der  Knt- 
scheid  i»l  uns  zur  Stunde  noch  nicht  bekannt, 

8,n«g*ie  in  «fiiS«b«rB.  (Bd.  xiX.  s.  r79.  Bd.  XXI.  s.  33.) 

Ausgezeichnet  wurden  mit  dem  J.  Preis  (451»  Mark,l  die  IUI.  Architekten 
Cremer  &  WnlrTenstei«  in  Berlin  mit  dem  II.  Preis  (35013  Mark)  A.  & 
£.  Giese,  Baumeister  in  Halle  ».  S.,  und  mit  dem  III  Preis  Ahcsser  & 
Kröger,  Arth.  In  Herlin.  Zum  Ankauf  empfohlen  wurden  die  F.nlwQrle 
der  HH.  Heinrich  Mär.z  in  Berlin,  Ludwig;  Kbngenberg  in  Oldenburg 
und  Kreisbauinspcktor  TietTenbach  in  Ottelsburg. 

Litteratur. 


Von 

Pr..f.  J.  Ilühlmann.  Archltekl.    Verb;;  von  Khncr  St  Seubert  [Paul 

Neff)  in  Stuttgart.    2.  Auilage.    Lieferung  t. 

Von  diesem  in  21  Lieferungen  Juni  Preise  von  2  Mark  heraus, 
kommenden  Werk  ist  vor  wenigen  Tagen  die  erste  Lieferung  der  zweiten 
Auflage  erschienen.  Sie  enthält  auf  fünf  Tafeln  Ansicntcn,  Ciriindrixir, 
Schnitte  und  Detail*»   von  Bauwerken   de.-,   klassischen  Altertums,  leibt 

10  ideeller  Darstellung,  teils  a,*  Wiedergabe  restaurierter  Aufnahmen. 
Von  den  letzteren  seien  hier  erwähnt:  Parthenon  und.  Tbc>eus-Tcmpcl 
in  Athen,  Basilika  und  Poseidon  Tempel  in  Pastum,  Details  vom  Tempel 
der  Nemesis  zu  Rhamnus,  der  Ath.nr  auf  Argina  uttrl  der  Ceres  «u 
Pastum.  Die  Tafeln  im  Format  von  31,44  cm  sind  vom  Verfasser 
selbst  ausgeführte  Stahlstiche,  die  sich  dem  Beste»  an  ilie  Seite  stellen 
dürfen,  das  auf  diesem  Gebiete  veröffentlicht  worden  ist. 

Redaktion:  A.  WALDNKK 

V  Br.i.J«-lin,L.>»li,(  (Seloaui  Zürich. 

Vereinsnachrichten. 
Societe  fribourgeoise  des  Ingenieurs  et  Architectes. 

Assemblee  generale, 

le  S  Janvlcr  1S03  ä.  l'hötel  du  Kaueon. 

La  Socieic  ftibourgenise  des  Ingenieurs  et  Architectes  a  lenu  a 
l'hötel  du  Faucoo,  sou  asiemblee  generale  sl>utaire  le  S  Janvier  1S03, 
contormement  an  prograimnc  cl  upres :  a)  rapport  du  President  sur  la 
marche  de  la  Societe;  rJ|  rcddltlon  des  cnmpics:  rapport»  du  catssier 
et  des  verificatrur»  de»  curoptes;  c)  rapport  sur  „Friliourg  artistique  ä 
travers  les  age»"  et  .PArtisau" ;  d)  nominaiiou  de»  mcnib.'e*  du  bureau ; 
r)  bxalion  de  la  cotisatiun  annuelle;  /)  clioix  du  local  <tes  rcunions; 
g)  adrnissiu»  de  nouveaux  membres;  A)  rapport  sur  In  mur»  du  soir, 
i)  rapport  sur  l'Kxpoüirtnn  industrielle  fribn,trgeni»e  en  lSw2,  /}  travaux 
et  couries;  k)  divers. 

/.  Asnm!>i,-e  generali-  freprement  diu: 

La  Societe  e.iirmvc  teile,  du  le  rapport  du  President,  n-a  ptes  fait 
preuve  d'une  Ire»  grande  activite  durant  l'annce  qui  vlent  de  secoulcr. 
».es  seaners  ei  les  travaux  individuell  out  ete  peu  nombre-.tx. -Ort  »c»t 
boroc  a  liquider  les  xfTaire«  administrative»  et  enurante»  et  i,  fournir 
les  icnsclgnernent»  .)ui  nous  ont  ete  demaodes  par  le  Coniiir  central  de 
la  Soclet^  suisse. 

Ce  r&ultal  pen  rejouissant  cnmparativcmenl  ä  celui  des  annf^es 
precedentes,  n'a  cependant  rien  ri'nlarmant  et  ne  denen«  njlleineitt  un 
commencement  de  decadence  ni  une  itifhicnce  lin  de  xiccle.  Au  contraire, 

11  le  trnnc  semble  anemlquc,  les  rameaux  «.ont  d'autant  jilus  vigoureux 
et  actifi;  c'r*t  teile  actis  Ile  individuelle  qui  est  la  r»:nt  de  cette 
apparente  caduntc  de  la  Societe. 

F:n  efTet.  independainmenl  de  leurs  nonibreuses  affaires  particu- 
here»,  le»  membres  les  plus  -actif»  de  la  Societe  ont  fait  partle  des 
ditTerent»  Comitex  de  l'Kxposition  cantonale  des  arl»  et  rnetier»,  ce  <|ui 
a  absorbe  t^us  leurx  loisirs. 

Notts  abordnns  par  ordre  chronoIngUjue  les  priitcipale»  ijue.stiuns 
dont  la  socleit*  a  eu  ft  s'occwper  durar.t  l'annee  <!crmere. 

Court  t/u  si>ir.  Les  cmirs  de  dessin  donnes  le  »oir  t.nm  lu« 
ausplce»  de  la  Sociftc,  ort  et"4  cnniinues.  Une  Commissi™  speciale, 
comj)os<!e  de  5  membren.  a  ete  nommee  pour  diriger  et  »urvriller  ces 
cuurs. 

Des  lecons,  de  s  beures,  ont  ere  dont^cs  3  f  üi  par  leinainc. 
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Les  cours  ont  ete  freijuentt-»  par  52  elcvcs  qul  sc  r^partissent, 
dapris  les  metlers  respectifs,  comme  suit:  Tailleur»  de  plcrre  10; 
Menuisiers  Io;  Scrmrien  5;  Kerblantiers  4;  Meeaniciens  3;  Ajustcurs, 
fon<leurs  2;  Tapixsten»  j;  Pemlres  -  verriers  2;  Peintres-gypscurs  3; 
Cüiarrcn  I ;  Divers  u  :  Total  32  eleves.  L'äge  des  eleves  varie  de  14 
a  2u  ans,  le  plus  grand  nnmbre  d'entr'eux  ont  de  16  a  i.N  ans. 

I.*en>eignement  du  deKsin  *'ext  fait  individuellcment,  cn  tenant 
comple  de»  aptttude»,  des  connaissances  ac.juises  et  de  la  profesnon. 

l-a  fre<]uenlation  des  cours  a  laisse  ä  desirer  en  ce  qui  concerne 
la  moitie  au  mnins  des  eiere»  in-.crit>.  Un  lion  <]uart  a  ccimpletement 
abandonne  le>  cours  pendant  le  premier  mois. 

l  e  beau  temps  dont  nous  avotts  ete  favorises  durant  le  rnnis 
de  mar»,  a  ete  une  des  cause*  pour  lesquclles  plusieurs  eleves  ont 
t|uitte  les  cours  avant  la  cWture  11  serait  a  desircr  que  les  cours  fussent 
obllgatoires  pour  les  eleves  inscrlts. 

L'applicailon  n*a  pas  lalsse  trop  ä  desitcr,  grdec  ä  la  presence, 
au  cuurs,  d'un  mattre  Charge  de  veilter  specialentent  ä  la  disclpllne 
des  eleve».  , 

Les  resultals  sonl  satisfaisants.  l'nc  cenraine  de  dessins,  tant  au 
trait  cpt'en  couleur,  rep-reientent  le  travail  de  cet  txercice.  Ces  dessins 
sont,  pour  la  plupart  de»  repruduetions,  d'objet»  en  plan,  coupe  ei 
elevation,  ile»  develuppement»  de  »urface  ou  de»  epure»  en  grandeur 

naturelle. 

Ces  cour»  »ont  ires-apprecie-s  et  rendent  de  reel»  servkes  i  la 
Villc  de  Fribourg.  selon  l'appreciatinn  bienveillante  et  encourageante 
•le  lTuspectorat  federal  flex  ecnle»  professtnnnelle». 

Le  contpte  des  depense»  et  recettes  ]>our  le*  cour»  de  de-%»in,  est 
1c  suiutil. 

Honoraires  du  professeur  de  desxin  .  Fr,  jno, — 
Honoraire»  de;  surveillants  ....  .  100  — 
Frais  de  secretariat  pour  les  diplö:nes  .  to.— 
Acqulsilio»  de  modeles  .le  dessui    .    .      .  1^.50 

linpressloti  du  complc-rcndu  40.— 

Fr.  4W5" 

Ktceitf.: 

Suliside  a  pereevoir  de  la  Confederation  . 
Keru  de  l'Ktat  ile  Fribourg,  »ub»ide  .  . 
Recu  de  la  Ville  de  Fribourg,  subside 

l>eticit  pour  balance  a  payer 
Par  un  subsidc  complementalrc  de  l'F.tat 


Kr.  130.— 
„  tc,»,- 
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Par  la  Societe  des,  Ingenieurs  et  Architectes 


Mo.  - 
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Exposition  ittduslridlt.  La  Societe  de  par  s.m  programine  et 
»prr>s  avoir  pris  une  aussi  grande  part  ä  l'e.vposition  nationale  de 
Zutich  en  18S3,  ne  pouvait  se  desinteresser  de  Celle  de  Fribourg.  Aussi 
du»  i|ue  cette  question  lut  agitee  et  soumisc  a  la  Soclet*,  eile  fut 
accueillie  avec  entbuusiasme. 

On  ava't  d'abt^rd  elabore  un  progmitmie  tl'une  certaine  arupleur. 
Nou»  comption»,  comme  pour  rexpn»itinn  de  Zürich,  sur  le  concoura 
tinancier  de  l'Ktat  nu  de  la  Dircction  des  Trauvaux  Public»;  mai»  ces 
Aulorites.  derlarerent  ne  rien  pouvoir  faire  pour  les  exposant*  eux-meme» 
en  presenre  du  »ubsirie  important  de  Fr.  10,000  aecorde  au  Comile  de 
PKxposition.  Dans  cette  occurcnce  et  apres  avoir  consulte  nntre  Cain- 
sicr,  et  entrndu  l'avis  des  merobres  presents  aux  »eances  ou  cette  que- 
stion  fut  discutee  —  nous  avons  decide  ri'attribuer,  pour  r.otre  parttei- 
patlon  ä  l'Kxpositlon,  une  sommr  de  Fr.  io.jo  au  maximum.  l'nc 
Cnmniisston  speciale  fut  chargee  d'organlser  et  de  surveiller  notre  par- 
tlclpat:oi>  a  l'Exposition. 

Celle  allocation  de  Fr.  io.>j  devait  etre  appliquee  ä  la  location 
de  Pernplacement  ilestin^  a  recevoir  les  objets  exposes  collectivemettl 
par  les  Mcmbiex  de  la  Societe  et  a  Perection.  tl'une  facade  au  muyen 
des  divers  materiaux  de  cunstrui-lion  <lu  canlon  de  Fribourg.  Indepen- 
damment  de  ce  travail,  une  pyramide,  avec  grjtle  alimentee  par  de 
nnmbreux  biet»  d  eau  ei  agrementee  de  plante»  grimpantex  et  aquati.pie», 
fut  construite  avec  de»  materiaux  brut»,  dam.  l'enceinte  de  PKxposition. 

Parmi  les  travaux  expn«;t  par  lex  Membre»  de  la  .Societe,  nou» 
devons  une  mention  speciale  a  nos  Collegue»  M,  M.  Cippa  et  Folgltera 
entrepreneurs  a  Bulle  pour  la  fontainc  monuroenixlc  qu'ils  ont  erig^e  au 
milieu  de  l'enceinte  de  l'exposition.  Nous  devon«  aussi  adresser  nos 
tettierclnietits  au  chef  de  groupe,  Mr.  Charles  Winkler,  architecie,  i|ui 
a  ete,  ä  lui  seul,  Charge  de  toute  l'organisation  du  groupe  IX  (nvatc-riaux 
de  construriioni,  ainsi  que  de  la  construetion  de  la  favade  susmeiiti  jniiec. 
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un  riiplöme  »vec  medaille 


Cotnrne  rcccmpenia-,  1a  Socictc  a 
de  vermeil. 

Veits  de  commum'catun  urtntnts  et  sttburbatHts  fpont  de 
Perotle»,  correction  de  la  rue  de  Lausanne,  chemln  de  fer  elcctrlqite,  etc.) 

\j>  Socicte  s'est  necupee,  dans  plusleurs  seances,  de  l'ameliora- 
lion  des  voles  de  communicaiion  dans  l'intcrlcur  ei  a  l'extcrleur  de  la 
Ville  de  Fribourg:  d'abord  du  projet  de  poni  destinc  a  relier  la  ville 
et  la  gare  de  Fribourg.  avec  rimportant  et  Indusiricl  village  «le  Marly  et 
la  rive  drolte  de  la  Sarine.  Dan»  les  conditions  actuelles,  il  faut  faire 
un  long  delour  el  un  trajet  de  6  km  pour  *e  rendre  i  la  gare,  lar.dis 
qu'avec  le  pont  projelc,  la  distanre  de  Marly  a  In  gare  «era  reduite  ä  2  im. 
La  cunslructiondecette  voie  de  communicaiion  est  lout  naturcllemeni  en 
connexilc  avec  un  projel  de  quartier  neuf:  Je  Kirtktnfeld  de  Fri- 
teurg-  d'un  röte  et  de  Pautre  cölc  avec  l'antelioration  des  voics  de 
communieatlon  entre  le  centre  de  la  Ville  et  les  quartier*;  supericurs  et 
la  gare.  Ic>,  plusirurs  pro|cts  sotii  a  l'etude  :  une  mute  passant  dans 
les  jardlns  de  la  rue  des  Alpes  et  longeant  la  cornlche  tnolasslque  sur 
laquellc  est  bälle  la  ville  superieure  et  un  tramvray  electriquc  parlant 
du  Grand-Font  pour  aboutlr  1  la  gare  et  desservant  ainsi  le»  rues  I« 
plus  populeuses  et  1«  plus  commercantes  de  la  Ville.  D'aprc*  le  projet, 
ce  tramway,  d  une  longueur  de  140.1  m  environ,  gTavirait  de*  rampes 
allant  jusqu'au  S,8»  „;  la  voie  aurait  un  ecartement  d'un  mette  et  Im 
rails  un  poids  de  t5  kg.  Les  frais  dVlablissemcnt  sVlevcrem  4 
Fr.  100,000  «Ion  devis  ei  ceux  d'rxploltation  ä  Ff.  i»,<xr:  La  force 
motrice  scra  fournic  par  l'usinc  clectrlque  du  Barragc.  Ce  ptujet  a  eic 
discule  dans  une  de  nns  scanecs  et  nous  l'avons  pfls  sous  notre  pa- 
tronnage.  Ce  projet  rencontre  rjeaueoup  d'adherents  et  devient  tri-s- 
populaire.  II  est  probable  et  nous  l'espcrons  que  da»«  quelques  temps, 
cettc  Idee,  qui  paralssalt  une  Utopie,  di-s  le  debut.  pour  heauoup  de 
geus,  sera  uo  fait  aeeompli. 

La  Södel«?  a  aussi  eu  a  s'oecuper  d'un  projet  de  funiculalrc  pour 
reller  direttement  la  Baue  Ville  avec  le  Quartier  des  Placcs. 

MemSrr.t.  l  e  nombre  des  membres  c»l  de  56.  l'o  nouveuu 
membre  a  cle  recu. 

Comite  central.  A  la  demande  de  ce  Cotnite,  nous  avons  eu 
ä  nous  occuprr:  du  projet  de  rcgleotent  fcdcral  sur  la  construciion 
et  reconsrruetion  d'ctablissenients  Industriell  el  du  tarif  d'Ingcnicurs 
et  Mccaniciens, 

Bureau.  Le  burcau  a  ete  conlirrrje:  1'rej.iilent  Mr.  Gremaud  A., 
Ingenieur  cantonal;  Vlce-Preaident  Mr.  Fraii%r  .\.,  pi-re.  archllccte; 
Secrctaires  M.  M.  Frai»e  liU  et  llrrling  archilectes ;  üibUoibri:aire  et 
Arctiivistc  Mr.  Genoud. 

Cetiiation  aHHUtUe.  Klle  a  rtr^  f,\rt  ä  Fr.  5  pour  le>  Membre> 
interne»  et  a  Fr.  J  pour  les  Membres  ejtcrncs. 

Frikourg.  Artisttquf.  I.«  publlcation  -Kribuur^-  ArtiMique  a 
traver»  les  iges*  dont  le  hut  eit  de  repruduire  lei  numbreux  ohjcis 
d'arl  que  l'on  rencoalre  djiis  le  canton  el  la  ville  de  Fribourg.  et  que 
nous  avnns  entreprlsc  de  concert  avec  la  Sicii'te  drs  Amis  des  Beuux 
Arts.  e>t  de  plus  en  plus  apprecitje.  Nnu*  recommaninns  cc^ie  utile 
et  interessante  publicatlon  aux  lecteurs  dr  la  »Haiweitum«  •  et  snrtrmt 
ä  nos  ("ollrgues.  Nous  devona  lei  exprimer  un  rr^ret,  c'cst  (jue  la 
Confcderation  qui  subventionne  lant  de  cho»e>,  n'ait  pas  voulu  nnus 
pritcr  son  concour»  financlrr,  malgrv  plu%icurs  drmarehes  faites  dans 
ce  but.  Nous  faisons  dej  voeux  pour  qu'unc  nouvelle  dimarchc  du 
Comite  Charge  de  la  redaction  de  cettc  puUüttien  miticun/e.  s^ii 
euuronnee  de  Sucres  et  que  cette  fois  maman  Helvclie  >e  laisse  atlendrir. 

Cjwr.tf.i.  II  a  ete  dticide,  en  principe,  que  l.i  Soci-V'  feralt  ceite 
annöe  les  cour-.e»  suivantc» :  Fndi(;uenicnt  de  t:t  Bruye  et  r.nu\  eau 
purl  d'L.navaver,  exrursion  dans  la  Gruyi-re.  talhedrjle  de  Berne,  etc. 

//.  üauc/urt. 

1  <•  hauquei  (V>rt  bien  servl  et  artose  de  vini  grncreux  t-l  de 
premier  rhuix  par  Mr.  Perriard,  le  syoqiaihique  pruprictaire  d?  PHölel 
du  F.nirim,  a  < :n-  fnri  gal. 

Ileaucriup  de  discours  nnt  eie  pronünce.s,  mais  la  nntc  dominante 
dans  touies  ces  pr>lucilt>ns.  a  ete  i|iie  la  iSoriete  devait  travailler  au 
devcloppement  de  la  Ville  t!e  Fribuurg  et  continiirr.i  -Immer  aux  apprentis 
une  edueatioa  pi-ole.-siuimtlle. 

La  c-n'-aiiuii  <i'u:i  lechnicum  poar  la  .Suis,,.-  r>>nun'.le  a  auvsi  eie 
»oulevee,  ainst  que  l.i  ronstruetion  d'un  nouveau  b.tlimeil  srolair«  pnur 
les  rrolcs  pr(dc--«i:jnnellf*s,  let  cr,iirs  de  peKeelmnnem^dl,  )v  mii.i-e 
Ir.du-itiel  ei  l.i  halle  industrielle.  II  .1  etti  deride.  en  ]irir.o]ie,  <!'■•(  i-!iei 
ee%  irnjinrlantes  qi:e-tions  eLiirant  ret  hiver. 

Lei  anciens  membre.  omi  ..'le.  de  l.i  pari  :!es  jeune=t  d'uac 


nvation  bieo  mcriiee.  On  a  fait  rrssonir  rmteret.  quMs  portent  a  la  Societe, 
et  1'exerople  qu'ils  donnent  nux  jeunes  membres  eo  asslstant  avec 
assiduite  et  regularite  aux  seances. 

De*  chants,  des  produetions  hutnoristiques ,  oat  termine  le 
banquet  vers  6'  « 11  du  solr. 

///.  Apres  le  ianquet. 

Apres  le  banquei.  vislic  du  Must^e  induslriel.  Cel  «'tabbsseitient 
a  plls,  depuls  l'annce  derniere,  un  granil  devrlnpiwinent.  II  merite  a 
lous  egards  une  visite  de  la  pari  de»  per»unne«  qui  %e  rendeol  a 
Kribourg.  Nous  ptiona  no>  Colleguea,  en  pa.i>age  ch«  oous,  de  ne 
pas  negliger  Celle  Visite.    Le  Mu.ee  »e  irouve  ä  l'eolree  du  Grand 


Apre»  la  vixile  du  Musee,  arrit  i  la  Hraxserte  Peier  pour  donner 
de  l'eau  a  la  maebine  avani  de  gravir  la  nie  de  Lausanne  et  retour 
au  lorat,  oü  un  coiossal  Kundgesang  fut  execuie.  Inutlle  de  dire  ajuc 
Irs  prndueiinns  les  plus  variees  se  sont  succedees  comroe  un  feu 
roulani  jusque  lard  dans  la  nuit,  a  teile  enseigne,  qu'un  de  nos  plus 
anciens  membres  qui  ne  connai't  plus  l'beure  <lu  berger,  etait  encore  a 
1 1  heures  du  soir,  galllard  el  dispee,  comme  beauenup  de  nos  collegues 
ont  eu  le  plaisir  de  le  voir  dans  les  assemblm  de  la  Socictc  sulss«. 

Fritourg,  le  J5  Janvier  IJi*)J.  C  .  .  .  . 

Zürcher  Ingenieur-  und  Architekten-Verein. 

IV.  SIMung  vom  11,  Januar  1893. 

Vorsitzender :  Herr  Architekt  G.  Gull. 
Anwesend:  a8  Mitglieder. 

Nach  Verlesung  des  Protokolls  «-erden  die  Herren  Friedr.  und 
Hermann  Gublcr,  Baumeister  In  t.'atersirass  in  den  Verein  aufgenommen. 
Zum  Beitriit  als  auswärtiges  Mitglied  hat  sich  angemeldet :  Herr  Ingenieur 
Moegle  in  Aulofagasta,  Chile. 

Ks  folgt  daun  eine  Besprechung  durch  Hrn.  Ing.  Waldner  de» 
vom  hohen  Bundesrat  dem  Verein  geschenkten  1.  Heftes  der  Publikation 
de»  verstorbenen  Ute.  Oberbauinsprklor  von  Satn  Ober  die  Witdiac/,- 
verkanung  in  der  ScAitri;,  welche»  mit  dem  früher  erschienenen  1.  Heft 
tuiaroim-n  alt  eine  Knrtwliung  des  vor  rchn  Jahren  anlasslich  der 
schweit-  l.andesaussleliung  publizierten  Werkes  über  da»  Schweiz. 
Vi'a%»erbauwe»en  7.11  hctra<hiett  ist.  Obsehon  diese»  Hell  erst  nach  den» 
Tode  des  Verfasser*  erschein!,  so  ist  der  Inhalt  dock  von  ihm  selbst  voll- 
standig  fertig  gestellt  worden.  Wir  ersehen  daraus,  dass  im  Ganzen 
7  Millionen  Kranken  für  Verbauungen  verausgabt  worden  sind,  an  welche 
-Summe  der  Bund  40  ".„  geleistet  hat.  Je  utigelahr  I*  ,  Millionen  wurden 
fDr  die  Gebiete  der  Khone,  der  Aare,  der  Keuss  und  der  l.immat,  eine 
M.lllon  für  das  Kheingebiet  und  eine  ftir  das  (.ebiet  des  Tessin,  de* 
Inn.  der  Adda  uud  der  Ktseh  verwendet.  Das  Hell  ist  ran  sehr  «honen 
vom  topographischen  Bureau  in  Bern  hergestellten  l'hologravuren  reich 
ausgcslatict.  Durch  dits  Werk  hat  sich  Hr.  Ober!  auinspeklor  von  Salis, 
dessen  wohlgetrolfrnes  Bild  Hr.  Waldner  den  Anwesenden  rur  Verfflgung 
-teil«,  ein  -vtjrdiges  und  bleibendes  Denkmal  gesetzt. 

Im  Saale  sind  die  bei  der  Ideenkonkurrenr  für  ein  Gewerbe- 
museum  und  eine  KamonssLliule  in  Aar.111  ]>ramiiertcn  Projekte  aus- 
gestellt, und  werden  nun  vun  Ilm  Arrh.  Gull,  welcher  Mitglied  der 
Jury  war,  rtläutert  (Siehe  das  Gutachten  de»  Preisgerichtes  in  Nr.  2 
auf  Srite  15  und  14  dieses  Bandes  der  .Schwei».  Bauleitung',.  Die 
Diskussion  benulitt  der  mit  dem  «weiten  Preis  aus  der  Konkurrenz  hervor- 
gegangene Ht.  Arch.  Kuder,  der  erklart,  warum  er  für  das  Kantons- 
»chulgebäude  die  von  der  Jury  getadelte  Grumirissdisposition  gewählt 
habe;  er  wollte  absichtlich  son  dem  iür  Sehulliauskonkurrenzen  typisch 
gewordenen  Grundriss,  wie  ihn  das  erstprämiierte  Projekt  aufweist, 
abgehen  un.!  eine  etwas  rei/vullerc  Lösung  versurhen  Im  t'ebrigcti 
begrüsst  er  »ehr  die  von  llri».  Gull  gemachte  Mitteilung,  dass  die  aar- 
gauischen Behörden  den  Rat  der  Jury  befolgt  und  dem  Verfasser  de» 
erstprämii.  rren  lintwuric-,  Hm.  Arrh.  Karl  Moser.  r|i,-  Ausarbeitung  der 
iletinitiven  Projekie  illieriragen  haben.  F.  H'. 

Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

dtr  tiJg(iti'>s>i>iben  pvlyle.-faiiiä-tH  Sihu't  in  Zürich. 

Stellenvermittelung. 
C.  tu.'hi  ein  hrj.  tiijitr  zu  Vorarbeiten  fiir  ein  liis^nbaanprojekt 
und  ein  n,""'ljre'  Zeichner. 

Gesucht  ein  junger  lft::t  'i'\  nr  mit  etw.i^  Pr.ixis  aut  ein  Bureau 
(üt  Wa-v-ervers^rguiigspr^ckte.  ^.SS2 J 

irrjue-'U  ein  In.yiiu-nr  jIs  fkiri.-L- i.r.  Unr  :'.ir  eine  Lokalbahn. 

t  SN ;) 

Auskunft  erteilt  Der  Sekretär:  //.  i'a  ur.  Ingenieur, 

r>ahnhor»tras-e.Münjpljiz  4.  Zürich. 
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Weichen  u.  Drehscheiben, 
Fabrik-Geleise 

und  tragbare  Geleite, 

Transportwagen 

für  jeden  Zweck,  für  normale  und 
schmale  Spur,  liefert 

Jos.  Vögele,  Mannheim, 

'      Fabrik  für  E  Isen  bahn  bedarf. 

Wolf  &  Weiss  iu  Zürich, 

Vertreter  für  die  Schweiz 


[n.  Februar  1893. 


Auf  unserm  Bureau  findet  ein 
guter 

Zeichner 

Beschäftigung.    Eintritt  1.  Mär/. 
ll'interthur,  Februar  iKqj 
Jana;  *  Bridler, 

 Architekten.  

Kine  zopferdige,  horitnntale 

Ventildampfmaschine 

v.  Sulier,  in  Betrieb  zu  besichtigen, 
ist  billig  tu  verkaulen.  OlTettcn 
sub  Chiffre  Q442  an 

Rudolf  Haue,  Zttrioh. 


Künstliche  Bausteine  (Patentirt) 

A.  Greppi,  Baugeschäft, 

Bureau :  Ziirich-Unterstrass, 
Fabrik :  Wollishofen, 

Telephon  No.  608. 

ottcrirt  die  Ausführung  jeglicher  Slcinhaucrarbcit,  wie: 

1  ■  <" w ii Ulli ■.  Y r n l;i <  Ii  1 1 11  ü ci  1 .  Konsolen. Säulen, 
Skulpturen  etc. 

Solidität  nntl  |)»iu>rl*afti<;kcit  parantirt 


I 


Kirche  in  Amriaweil  (Thurmliöhe  X2  n>|, 
ausgeführt  als  Massivbau.  Initiation  von 
St.^  Maigrethcn-Stcin, 
vom  April  tStji  bis  Juni  1S02. 


Ein  junger,  solider 

Baiisehreiher, 

26  |ahre  alt,  mli  Abrechn .  Anteilig, 
kleiner  Entwürfe,  Backt,  u.  Korre- 
spond.  vtiii..  sucht  zum  I.  April  a.  c. 
Stelle  unler  besrheid.  An-prflchcn. 
Gefl.  Offenen  an  R.  Schieritz.  Düren 
(Rheinland)  erbeten, 


Ein  theoret.  u.  prakt.  gebildeter 

Architekt, 

tüchtiger  Zeichner  und  Rechner, 
Sucht.  gestutzt  auf  beste  Referenzen, 
Stellung  als  Bau  reichner  or|.  Hau- 
führ  er.  Offert,  sub  Chiffre  YO49  an 

Rudolf  Hone  in  Zttrioh. 


Nachdem  ich  bereit«  seit  2  '/,  Jahren  mit  dem  Alleinverkauf  des 
Gasgltlhllchta  au  hii-bigcra  Piatie  betraut  gewesen  bin,  haben  mir 
die  Herren  Kcin?eN*ionäre  in  Wien  nun  auch 

die  Vertretung  und  den  Allein -Verkauf 

für  das  neue,  verbesserte 

Gas -Glüh licht 


(Patent  Dr.  Karl  Auer  von  Welsbach  | 

für  den  hiesigen  Platt  übertragen. 

Das  neue  Helcurhtunguy-tiem  hat  (olgende  anerkenne  Vorzüge: 

1.  Ruhiges  Licht  von  einer  dem  elektrischen  Bogen- 
licht  ähnlichen  Farbe. 

2.  Geringe  Wärme-Entwickelung. 

3.  Kein  Flackern  und  Russen  der  Flammen. 

4.  Eine  nachweisbar  5  Oprozenti  ge  Gas-Ersparnis  gegen- 
über gewöhnlichen  Gasbrennern. 

Di«  (.aseluhllrlit  •  Lampe  Ist  uberall  und  leicht  installierbar. 

I>ie  An>.chaf7ungsko-.ien  sind  durch  die  enorme  tias-Ersparnls 
in  kurzer  Zeit  amortisiert. 

In  meinem  GescttSftslokale  kann  jederzeit  das  Gasglühlicht  besichtigt 
und  auch  der  Gaskonsum  mittelst  ei  res  Probiergasmesser*  kontra  Ilten 
werden.  Vertretung  fOr  Zürich: 

Leo  Schmitz,  vormals  Schmilz  &  Morl", 

Olärniachatrasae  40.  ZÜKICH 


A.  Cm  roh  mann,  Ingenieur, 

Z Urion,  Hirslanden,  Hogibachstr.  16,  III. 

MODELLBAU -WERKSTATT 

Herstellung  »on  Schau-  und  Arbeitsmodellen  für  alle  Gebiete  der  Wissen- 
schaft, der  Technik  und  des  Kunstgewerbes. 

Erfindern  Hülfe  durrh  experimentelle  Festsetzung  der  besten  Kon- 
struktiun.  Herstellung  der  Zeichnungen  IQr  l'hotnlypie  lür  zu  verötTent- 
liebende  Erfindungen,  Prospekte  und  Preiscnurante.  Entwürfe  und  Modell- 
hersiellung  kunstgewerblicher  Gegenstände  für  spätere  Herstellung  im 
Grossen  in  Fabriken,  Mathematische  Faden-,  Canon*  und  Glasroodellc. 
Studien-  und  AusMcllungsmodcllc  von  Häusern,  Brücken,  Schiffen,  Ver- 
kehrseinrirhtungen  etc.  Lager  von  feinsten  Hölzern  und  andern  Materialien 
für  den  Modellbau.    Kostenanschläge  gratis.    Vorzügliche  Referenzen. 


Technikum  des  Kantons  Zürich  in  Winterthur. 

Kachschule  fnr  Bautechniker.  Maschinentechniker.  Elektro- 
techniker, Chemiker,  Geometer,  Hb  Kunstgewerbe  «ni  Handel.  In 

Struktionskurs  f8r  Zeichnungslehrer  an  gewerblichen  Fortbildungs- 
schulen. —  Das  Sommer-Semester  beginnt  den  1-S.  April. 

Aulnahmsprüfung  am  17.  April.  Anfragen  und  Anmeldungen 
sind  an  die  Direktion  zu  richten. 


«■<•  Ii  ulk  um 


tietrvnute  \ 

Fachschulen', 


Voft.ti.5wM.  ff*l 
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XXXIV0 
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L'ITALIE 


XXXIV" 
A  X  X  K  E 


Journal  politique  quotidien  paraissanl  a  Reme  ■■■<  cnirc  le 

I"  janvjer  dans  Sa  34"*  anmie  de  Tie  et  i|ui  eu  fait  Tun  des  plus 
anciens  journaui,  nun  seulrment  de  la  capitale,  mais  de  l'llalie. 
Celle  vliattic  ei  Ic  sucecs  du  journal  soni  dus,  en  grande  partie,  i 
«in  attitilde  pnlitirpie  rn  nstarament  au-dessus  des  tjuerelle*  et  des 
tsesqulncries  de  partl,  sans  que  ccla  IVflipeiCjM  de  traiter  pal  la  plume 
d'ccrivains  aulorises  toules  lex  quextions  pnlitiques  d'actualitc,  raais 
toujours  a  un  pnlnl  de  vue  absolument  ohjectif. 

L'ITALIE  qui  s'hnnore  de  eompter  parnil  ses  ahonncs  los  plus 
beaux  nnms  de  l'aristocralie  de  la  rapilale  et  des  provinces,  ceux 
de  tous  les  ctrangers  dVlite  qul  sejournem  en  Italic  ou  qul  y  om 
de»  attaches.  ei  tous  I«  .1ipl.nu.ie-..  lient  naturelleroent  ä  avoir  la 
r  de  foule»  le<i  nouvelles  pouvant  intcresser  particulirrement 
e-ll.  Heureusemenl  que  ses  abunnes  lui  rendent  plus  facile 
lache,  en  lui  donnant  snuvent  cut  mOmrs  de»  Information*  pre- 
deuses.  Nuus  saisissnns  cettc  occasion  pour  les  rcmercler  vivement 
ne  dnutant  pas  qu'ils  voudront  hien  continuer  rette  aimalile  colla- 
boration. 

L  I T ALI F  MM  en  reservant  ä  la  politique  la  place  qui  lui  est 
due,  publlcra  quotidiennemem  ce  Ceurrier  Parteien  si  apprecic  par 

heolofliques,  litteralres,  scientiliques,  etc.  etc. 
L'ITALIE  donne  toujours  dans  la  Semaine  da  Vatican  et  dans 
les  Echos  du  Valfcan  des  nouvelles  interessantes  souvent  citees  et 
reproduites  par  la  presse  ctrangere. 

L'ITALIE  fait  paraitre  chaque  jotir  en  feuillcton  deux  romans, 
et  alternatireroent  des  Varietes,  le  Courrier  de  la  raede,  le  Courr.er 
de  Sport,  etc.  etc. 

Prix  d'abotmeaneni  pour  i'Pninn  Poetaia 

J  mniü  6  m  o  i  s  l'a  in 

1 4  free.  16  (res.  5 1  fres. 

Prix  «VI  BMcrtiOB:  4  ■  cu.  la  ligrnc. 
Les  annonces 

de  Publlcite 

Rudolf  Hanne,  Zürich 


uur  la  Suiese  tont  acccptces  aupris  des  Bureau« 


Stelle-Gesuch. 

Kin  junger,  mit  den  besten  Zeug- 
nissen und  Referenzen  versehener 

JlitHrhlnint. 

der  in  der  Fahruns  von  Kompres- 
sions-  u.  Ahsorptions-Eismaschinen, 
SuUcr"8chenVentilir.ai,chinen,Iiyna- 
njos.Lukuiuotlvenu.Uampfsirassco- 
walten  bestens  vertraut  ist,  sucht 
irgendwelche  Stelle.  Gell.  Offerten 
suh  KM  20  an  Rud.  Motte.  Zürich. 


Käffiiiclil, 

auch  tartes.  felnjäbr.  Hündner  Rot- 
tnnnenhnlz,  Berglinden  und  Alpcn- 
ahnrn,  Modell-,  Bau-  u.  Kistenliretter 
aller  Qual.,  geschnittene«  llnuholr. 
I  jtten,  Schwarten  empfiehlt  lur  gell. 
Abnahme  und  ist  stets  Käufer  von 
stehenden  Waldungen  u.  aufgerüste- 
tem Holt  aller  Sorten 
Alfred  Basshardt,  Sif-r-n  a4itn<l!»r. 
Kifftrml  in  lind»»»  ni  lirr  aa  W»llm«. 


T.SriUfiEL.iMtsiiitpuMtia  ZÜRICH. 


■0  -f  -  % 


.  i    i  i 

±1 

Daldini  u.  Rossi  bei  Station  Osogna  (Tessin) 
Granitsteinbrüche  Ättt:l!r.! 


besitzen 

grosse 


Herren 
ter- 


Rollbahnschienen  aus  Stahl 

sind  in  verschiedenen  Profilen  nebst  dem  daru  Rehörenden 

Klciiieisenzeug  »■»  «1«««  Querschwollen 

stets  votfätij^  fcw^i 

Kä^i  &  Reydellet  in  Winterthnr. 


BBaaai  Ingrenirnr  mmmtm 

mit  fahriger  Bureau-  u.  Bahnhau- 
praxis  sucht  wegen  Beendigung  des 
Baues  Stellung.  Sehr  gute  Hoch- 
Schulzeugnisse  u.  Referenzen.  Kin- 
tritt  innerhalb  14  Tagen  möglich. 
Offerten  suh  Zöoo  nimmt  entgegen 
Rudolf  Moaie,  Zürich. 


Bautechniker, 

praktisch  und  theoretisch  tochtig. 
sucht  Stelle. 

Offerlen  >ub  Chiffre  Cc972Y  an 

Haasensteiii  &  Vogler  in  Bern. 


Submissicms-  Anzeiger. 


Termin 


IS,  Kebr. 

'5  . 

>5  . 

»5-  . 

'5-  . 

'5-  . 

'5  . 


16. 
•  9- 

IO. 


11. 


Stelle 


Ort 


Gegenstand 


Vorstand  der  Gemeinde 
Jakob  Baur,  Civilpräsulent 


Ortsvorsteher  Heutig 
in  Haidenhaus 
Tb. 


jakol,  WIM 


für  die  Wamset 
Versorgung 


J.  Meier,  Bezirk  sforster 
Standerat  C  KQmniin 
F.  Wachler,  Architekt 

Präsident  Kisrher 


Arosa. 
Berg  a  Irchrl 


Sälen  Regtenen 
(Kl.  Thurgaul 
Wylen 
Rrniatingen,  Thurgau 
l-".rlimoos  b,.  I  rimbach 
Kl.  Snlnihurn 


Otacas 
WoNcrau 
St.  Gallen 

Oiciikon 


Direktion  der  öffentlichen 
Bauten  des  Kl.  Bern 


Schfipfheim  (l.urernj 
Bern 


Herstellung  eines  etwa  2501  m  langen  Kanali-atinn^strjngcs. 

Liefern  u.  Legen  tiner  gu->seiserneti  Hochdruck- Wasserleitung  -KolPsches  Material) 
etwa  150  m  mit  150«/«  l.irhtweite,  250  m  mil  uomm,  250  m  mit  100  «rat 
und  12-j  m  mit  50  mm. 

Zimmetmanns-,  Schre:ner-,  Maurer-,  Steinhauer.,  I  lainer..  Cipver-,  Spengler-  und 
Schlosserarbeiten  tum  Schulhaustiau  Salen-Reutenen. 

Maurer-,  Zimmer-  und  t.laserarheit  lür  einen  Neubau. 

Einfriedung  des  neuen  Friedhofes  in  Frmaiingen. 

Neubau  einer  Scheune  im  untern  Erlitnons. 

1.  Herstellung  von  etwa  251s!  m  Gu»srölirenleilung  Min  150  mm  l.ichtweite  incl. 
der  nötigen  Forinstücke. 

2.  lieferung  von  17  Brunnstock  Hydranten  nebst  erforderlichen  Abänderungen  und 
Ergänzungen  am  bestellenden  I .eitungsnrt/. 

Vetsclileilene  Bauarbeiten  für  Hoch-  und  Strassenbau  im  Bezirk  Ölten. 

Steinliauerarheiten  in  Sandstein  iür  den  Schulhaushatt  Wnllerau. 

Krd-  u.  Maurerarbeit.  Betonirang>-Tcrrazznarbei!,  Stukkatutarbeit,  Stufen  In  Hartstein, 
tann>-ne  Fus^biKlen,  Wandlälerung  sowie  Heizungsanlage  für  die  Kirche  m  Teufen. 

A  tisführung  der  Arbeiten  für  die  Wasserve^otgung.  Gesamtlänge  der  Leitungen 
etwa  7.W1  m  Gus-.rf.hren  von  75  bis  IH>  mm  l.ichtweite  incl.  der  erforder- 
lichen Hydranten,  Schielier  und  Formstürken.  Ferner  ein  a.».  «*  haltende» 
Reservoir,  sowie  eine  Summelhtunnstube. 

Abbruch  des  Pfarrhauses  in  Sthüpfheim  bis  auf  -tie  Mauern  und  sämtliche  Bau- 
arbeiten tum  NcuauOrau. 

Dachdecker-,  Spengler-,  liipser-,  Schreiner,  Schlosser-,  Maler-,  Glaser-  und  Parijuei 
arbeilen  für  da*  neue  kantonale  Technikum   In  Burgdorf.    (Die  Pläne  liegen 
auf  und  die  Angebntslormulare  können  bezogen  werden:    Wn  Montag  den  I J. 
bis  Samstag  den  t-s.  Februar,  je  nachmittags  von  2 — 6  Uhr,  im  I  ehrztmmer  iu 
der  2.  Klage  der  Markthalle  in  Burgdorf. | 


tlr'.rt,  snn  Ztirrlier  .*  l-urrer  in  Rurich. 
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CL>5r^  Revue  polytcchniquc  i&fe&S) 


Nr.  7. 


ri!iüri{iuifrlif  lnu|rifi!ng 


Abonnemcntsprcls: 

Autlan.l.  .  T»-.  ?5  prr  Jahr 
Inland   wi   „  „ 

Aar  Vrrtiitsmitf/üdtr: 
Ausland.  .  .  Fr,  irt  per  Uhr 
Inland .  .  .  .    „    16  H 


Abonnemvntt 


Wochenschrift 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 

A.  WALDNER 

/.W«u,  zrittcH. 
lac  ton  Meyer  *  I 


Organ 


Inscrtlonsprcis: 

Pro  »>rrK.-,|x.l|rn-  ('etil 

.«Irr  .In.  »  Kaum  »  <  l«. 

Hau|>UilelKllr:      50  <_'<». 

Inserate 

nimmt  »Hein  HMftftai 
DU   AmnexitH  ■  Exf*.<>!iJH 
ton 

RUDOLF  MOSSE 

In  Znru-lx.  fttrli».  ftrtsUu. 
/Im*».  Frank/ »rt  c.  ,l/„ 
Hamburg.     A*,t7w.  t.ripsif, 

Megdtburr.  Mtiuclttn, 
XnrnSjrg,  Slall/trl.HuH. 
!•>*{.  l.anJ*m. 


des  Schweizer.  Ingenieur-  and  Architekten-Vereins  and  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  etlg.  Polytechnikums  in  Zürich. 
Bi  XXI. 


ZÜRICH,  den  18.  Februar  1893. 


N°  7. 


Die  Cementfatank 


FLEINER  &  C'E  in  AARAU 

(vormals  Albert  Flcincr) 

empfiehlt  ihre  bekannten  und  bewahrten  Fabrikate.  Insbesondere 
auth  ihren  rasebbindenden  Rorcan-Cement  Orenoble-Cernent). 


Schweizerische  SL^.  Nordostbahn. 


Rechtsufrige  Ziirichseebahn. 

Bauausschreilning. 

Die  Lieferung  und  Aufstellung  der  Anlagen  für  centrale  Stellung 
und  Verriegelung  der  Welchen,  der  Brücken-  und  Gepäckwaagen, 
Krahnen.  Barrit  ien,  Holzcementabderkungen,  elektrischen  C.lockcnsignale. 
Telegraphenlritun;;en.  Kalicl  und  Apparate,  Orientierung-,-  und  Ordnung»- 
reichen,  Statinnsglocken,  Kinlriertigungen,  Grünherken,  Brunnen  und 
Leitungen,  Oefen  und  Kochherde,  sowie  die  Lieferung  des  Oberbauwcik- 
zeuges  und  des  sämtlichen  Mobiliars  tür  die  IJ  Stationen  rler  rechtsufrigen 
Zürichsechahn  wird  hiemit  zur  freien  licwcrbung  inj  Submisslunswcgc 
zur  Konkurrenz  ausgeschrieben. 

Zeichnungen  und  Bedingungen  können  jederzeit  aui  dem  Bauhureau, 
Glärnischitrassc  Nr.  .15  in  Zürich,  eingesehen  werden. 

Angebote  unter  der  Aufschrift  „Baucingahc  der  Rechtsufrigen 
Zürichseebahn*  sind  bis  längstens  27.  Februar  d.  |.  schriftlich  und  ver- 
siegelt der  Direktion  der  srhwciz.  Nordostbahn  iu  Zürich  (Bahnhof)  ein- 


Zürich,  den  14.  Februar  1S93. 

Die  Direktion  lier  Schweis.  Xortiostbahn. 


-  ,nui».  ■•jr'M~"'l  .r'.tem'V/unth.rt- ■<-  ■•— »  •jjg) 

Voltz  &  Wittmer,  Strassburg. 

Special-Geschäft  ■  -  Sanitäre  Einrichtungen. 

Abort  .  Klosett-  und  Pissoir-Anlagen, 
Ventilation,  Kanalisation. 

Bäder  nach  eigens  konstruierten  Apparaten. 

Projekte  gratis. 


s 
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Fachschulen* 

-Tttnt.r-   j„|.    1.,~i.f,.,L-i.  |,  ,  K»7iT 


Stellenausschreibung. 

Füt  das  elUdf.  liciilclturcuo,  AMelluntr  Kr  Befestlgung*- 
batttetu  werden  gesucht : 

1.  F.in  MaxhlncninircnlcHr,  Konstrukteur  mit  guter  theoretischer 
Bildung  und  mehrjähriger  l'raxis  .  Besitz  artilleristischer  Kenntnisse 
erwünscht. 

2.  Ein  theoretisch  gebildeter  F.Wktrolerlinikrr  mit  mehrjähriger  Praxis. 

Derselbe  soll  selbständig  konstruieren  u.  Montagen  leiten  künr.en, 
sowohl  für  das  Spezialfach  von  elektrischen  Beleuchtungsanlagen,  als 
auch  für  Tclegraphie  und  Telcphonie. 

Schweizerische  Uewerber  haben  sich  bis  F.nde  Febr.iar  bei  ob- 
iieiianniem  Batet«  anrumeldcn.  welches  auch  allfällig  gewünschte  weitere 
Auskunft  erteilt. 

Bern,  den  13.  Februar  1893. 

Der  Waffenchef  des  G:-nie. 


Kantonales  Technikum  Burgdorf. 

Fachschulen  für  Gau-,  Maschinen-,  Elektrotechniker  und  Chemiker. 

Das  den  ersten  und  dritten  Kurs  aller  Abteilungen  umfassende 
s-jmreersemeMer  beginnt  am  17.  April  1X93.  Die  Aufnahmsprüfungen 
finden  am  15.  April  stall. 

Antragen  und  Anmeldungen  sind  an  den  Direktor  der  Anstalt  /u 
richten,  der  über  die  Aufnahmsbedingungen,  den  Lehrplan,  die  Unter- 
bringung der  Schüler  in  Familien  etc.  Auskunft  erteilt. 

Hurgdort,  den  8.  Februar  I.S9.1. 
Der  Präsident  der  Aufsichts-Kotnmissinn  :    Der  Direktor  des  Technikums: 
Aniir.  Schmitt.  Aug.  Ilug. 

Ziegelei-,  Cement-,  Gyps-, 
Kunstsandstein-  u.  Bausteinfabriken, 

komplet  wie  auch  einzelne  Maschinen   läi   Hand-  und 

Maschinrnlictrieb ,    liefert   und   erstellt  die 

Maschinenfabrik  u.  Giesserei  Rorschach, 

Horner  cV  de. 

Spc/inlfahrik.  Kcicbh.  Katalog,  i'rima  Urierenzen. 


F.in  Iheoret.  u.  prakt.  gebildeter 

Architekt, 

tüchtiger  Zeichner  und  Rechner, 
Sucht,  gestützt  auf  beste  Referenzen, 
Stellung  als  Hauzeichner  od.  Bau- 
führer. Offert,  sub  Chiffre  Y64Q  an 
Rudolf  Moaie  In  Zürich. 

Sitgmelil. 

auch  »artev,  teinjühr.  Kümtner  Rol- 
tannenholz.  Berglinden  und  Alpen- 
ahorn. Modell-,  Bau- u.  Kistenbretter 
aller  Qual.,  geschnittenes  Bauholz, 
Latten,  Schwarten  erapliehll  zur  gell. 
Abnahme  und  ist  stets  Käufer  von 
stehenden  Waldungen  u.  aufgerüste- 
tem Holz  aller  Sorten 
Allred  Bosshardt,  Si.-r-ii.  Hdtkat^nai;. 
1  an  lind»«  u<  In?  im  WMn't. 


Junger  Mann, 

nnluÄrfre«.  sucht  Stelle  in  ein  Bau* 
burCAU-  Kenntnirssc :  franz.  und 
itjl.  Sprarhc,  Buchführung.  Kirres- 
pi Hillen/,  teilw.  Zeichnen,  l'rima 
Rrl«*rrnxrr».  Gell.  Offener»  an 
y.  Moritz,  Sicincnvors-a-lt  Basel. 

Auf  I.  Mirz  <•  w<  r(\rn  -itif  rias 
trchniMhi-  Bureau  einer  Stallt  ein 
<xicr  /wri 

jüngere  Geometer 

für  andauernde  Bcchlftigung  ge- 
suchr.  Offerten  sub  Chiflre  O039 
bis  zum  25.  Februar  an 

Zürich. 
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Praktisches  Skizzenbuch  für  Fassaden-  und  Innen -Dekoration 

herausgegeben  vun  ProfPSKOr  Jean  Pape.    Jährlich  6u  Tafeln  I.icht-  und  Farbendruck  in  5  Lieferungen  ii  6  Mark 

Serie  I  (Jahrgang  1H»1— IS»'.»)  voIlHtindit?  SO  Mark,  in  Mappe  32  Mark. 

Serie  II  (Jahrgang  ttyi—tfyj)  im  Erscheinen  begriffen.    Ij'e/emng  j  derselben  gelang!  Mitte  Februar,  Fortselsung  in  ea.  jmona/iiehen 

Zwischenräumen  -vn  da  ah  zur  Ausgabe. 
Zu  beziehe»  durch  nlle  Hurhtinn<lliiii|[fn.  »«wie  direkt  von  der 

CwIlbersVlioii  Kgb  Hof«  VerlagslHiHihamlliing,  »I.  Bleyl.  OregdeiK 


T.SrONABEL.iMousntit  purt:r  ZÜRICH 

I(«f«r1 


4-  — +-  1 

irr 

—Ar — A  A 

J.  Bleuler, 

38  Bahnhofstrasse  38,  ZÜRICH. 

TAPETEN-LAGER 

hervorragende  deutsche,  französische 
und  englische  Fabrikate. 

MnntcrlcnrteH  franko  ihm  llniu. 
Spezialität : 
Lieferungen  für  ganze  Neubauten. 


J.  G.  Frommhold, 

Chemnitz,  Sachsen. 

Thür-  und  Fenstergriff-Fabrik  gegr.  1844. 

Leistungsfähigstes  Kiahtisscmcnt  für: 
p    '/1p       i-  verschiedenen  Bronsett, 
IlMlTn  Bianzemit  Horn,  IWffclhi>rn. 
u,mu  Bisco  nrii  Horn 
V\  rnrri-h't  Wii:W  En  igt  Prtf'ae.  ?t.:>-g~.  Ire* 


maasm  bgnlnn 

mil  :■  ."ilir mc-r  Bureau-  u.  Bahnhau- 
praxis  Sucht  wegen  Beendigung  ,'c:> 
Baues  Stellung.  Sehr  gute  lbu-h- 
xchul/eugnissc  u.  KVtcrcnzcn.  Kin- 
trilt  innerhalb  14  Tagen  mi' glich. 
Offerten  sub  Zo,,.j  nimmt  entgegen 
Rudolf  Moste.  Zürich. 


Qtktrbrkc 

\:  I  ii,  I  •  11  • 
Lnmpenhulter 

''Fassungen) 
iielrri   in  sauberer 
exakter  Ausführung 

Rd.  Trott, 

Künten  Aargau.) 


*<if  ellejret.iirh. 
I'.in  Bauschreiber  t,  BauzeichniT 

Schweizer,  verh-,  seil  17  Jahren 
lielm  F.i*enhjhnb»u,  mit  sämtlicher 
Bureauarhrii  bewandert,  kautinns- 
tahig,  drei  Sprachen  sprechend, 
sucht  bis  April  andere  Stellung. 
Beste  Kelerenxefl.  Offerten  sub 
Chiffre  H75.H  an  RcU.  MtlSI.  ZuflCn 


R.  Gintzburger  &  Fils, 

KonianHliorn  (Thur^au). 
Filialen:  Mühlhausen  i.  E.,  Bischofshofen  u,  Sonthofen. 

Parquetriemen  und  Parquettafeln  in  allen  vorkommenden  Dessins 

und  in  tadelloser  Ausführung, 
Pitchpine  und  Asphaltriemen. 

Engl.  Riemen  in  Tannen  und  Pitcbpine  in  I*  Qualität,  harz-  und 

astrein,  sowie  in  uuserer  übrigen  bekannten  Sortierung. 
Krallent&fer,  einfach  und  doppelt. 

ThUrverkleidungen,  Kehlleisten  in  allen  vorkommenden  Profilen. 
Bauholz  n.irh  Linien  jeder  Dimension  und  Lange. 
Doppel-Dach-  und  Gypslatton  in  allen  Dimensionen. 
Stammbretter  in  Tannen.  Fohren,  Buchen,  Richen  etc.  etc. 
Bticgontritte  in  Eichen  und  Buchen,  rnh  zugeschnitten  u.  ausgearbeitet. 
Kisten,  x»H«JChallteB  und  fertig  nach  aufgegebenen  Dimensionen. 
Rundholz,  Stangen  etc.  etc. 


roraali  Cosulich-Sirterding 

gegrumtet  1H40. 
Krste  und  Älteste  schweizerische 

K 11  ftoe  11  fit  b  r  1  k 

empitehit  ihre  (euer-,  lall-  u.  diebs"- 
sicheren  Panzerkassen  mit  cigi-nem 
lederlosen  Patenlschloss  Kassetten 

in  eleganter  solider  Ausführung 
Spezialität 

jeder  Art. 


Fabrikschornsteine 

für  alle  Industrieen  unter  (iaranlie. 

J.  Ferbeck  &  Cie., 
Lintert-  Indien    Bestes,  bewahr- 
tes   Svstem    über    I  Inu  Bauten 
■ru,<  tninii  In  allen  Landern. 


Für  Bauunternehmer. 

Wegen  Beendigung  des  Baues 

sind  s.-i,<rt  sehr  billig  abzugeben: 
eine  Lokomotive, 

25. Sick  bicrsu  nasai  ndc  Kippwagen, 
ra.  5000  M  Schienen  and  Ui 
Weichen 

Alles  In  sehr  gutem  Zustande. 
Antragen  sub  H  1824  an 

Rudolf  Messe.  Zürich. 


Menck  &  Hambrock 

Mascliiiiciifalirik 

Altona-Hamburg. 

Direkt  wirken  !  e 

Patent  -Dampfirammen 

von  unübertroffener 

Leistungsfähigkeit. 
Oampframmen  mit 
endloser  Kette  u. 
mit  rürklaufendct 
Kclte.  Priestman's 

Greifbagger, 
Oampfwinden. 
Oampfkrähne. 
Transportable 
Fördermaschinen, 
Lokomobilen.  Cen- 
trifugalpumpea. 
Transportable 
Dampfmaschinen. 
Wnsscrhp  be- 
Maschinen. I 

Haiizeichner, 

der  französischen  und  deutschen 
Sprache  vollständig  mächtig,  der 
über  fünf  Jahre  im  Baugesehaft, 
sowohl  im  Bureau  wie  am  Bauplatte 
thätig  war,  sucht  Stellung  unter 
bescheidenen  An-prÜchen. 

Offerten  sub  Chiffre  K  M  2  I)  an 
Rudolf  Moose,  Biel. 

Stelle -Gesuch. 

F.in  junger 

Masch.-  Ingo  ni  eu  r, 

iitr  ii.is  Polytechnikum  inn«ti  j 
Wochen  absolviert  hat,  sucht  eine 
entsprechen^  it-  Stellung  bei  mSssl- 
gen  Ansprüchen. 

Gütige   Offerten    unier  Chiffre 
V  696  *ind  <u  richten  an 
Rudolf  Most«.  Zürich. 

Sirassen  -  Sprengwagen 
und  Kehrmaschinen 

liefern  in  anerkann.  vnrjtüfilkhen 
und  erprobten  Konstruktionen 

Weyjaadt  &  Klein, 

Miisi'liini'tiliiliril,. 
Stuttgart- 


GoOgU 
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INHALT:  Elektrische  Eisenbahnen  in  Berlin.  —  Selb.twirken- 
der  Apparat  zur  Untersuchung  und  Bezeichnung  iDangcltiaher  Steilen 
der  Schienenlage  von  Oberlngenicur  C.  Mick  In  Nürnberg.  —  Wett- 
bewerb für  ein  Kanmnsschulgeb&ude  und  Cewerbemuseum  In  Aarau.  II. 


—  Miscellaneit :  Kleinasiaiist  he  und  Syrische  Eisenbahnen.  Verband 
der  Elektrotechniker  Deutschlands.  EiHg.  Polytechnikum.  Konkurs 
t erzen:  Pfarrkirche  In  Zug. 


Elektrische  Eisenbahnen  in  Berlin. 

Von  dem  in  Bd.  XIX  Nr.  11  u.  Z.  besprochenen  und 
dargestellten  Projekt  eines  elektrischen  Eisenbahnnetzes  in 
Berlin,  das  teils  als  Hochbahn,  teils  als  Unterpflasterbahn 
zur  Ausführung  vorgeschlagen  war.  hat  man  bis  auf  die  jüngste 
Zeit  wenig  mehr  vernommen.  Der  Grund,  warum  die  An- 
gelegenheit nicht  vorwärts  gehen  wollte,  lag  an  dem  Wider- 
stand, den  einige  Haus- und  Grundbesitzer  derjenigen  Strasscn- 
züge.  durch  welche  die  von  der  Firma  Siemens  &  Halskc 
projektierten  Linien 


unserer  Zeitschrift  über  das  Projekt  der  HEI.  Siemens  «V  Halske 
sowohl,  als  auch  über  dasjenige  der  Allgemeinen  Elcktricitäts- 
Gesellschaft.  welche  eine  Tiefgrundbahn,  ähnlich  derjenigen 
in  London,  in  Vorschlag  brachte  (Bd.  XIX  Nr.  4}.  genau 
informiert  sind,  so  nehmen  wir  an.  dass  sie  den  Ausfüh- 
rungen des  Herrn  Geh.  Baurat  Garbe  mit  Interesse  folgen 
werden.    Dieselben  lauten  folgendermassen : 

„Der  vom  Archilekten- Verein  zu  Berlin  bestellte  Aus- 
schuss  ist  der  Ansicht,  dass  die  Vcrkchrsverhällnissc  Berlins 
der  Verbesserung  dringend  bedürfen.     Ks  ist  notwendig. 
Beförderungsmittel  zu  schaffen,  welche  gleich  der  bestehen- 
den   Stadtbahn  eine 


führen  sollten,  der  Aus- 
führung derselben  ent- 
gegensetzten. Nachdem 
nun  von  der  genannten 
Firma  bezüglich  der 
Ausführung  der  Bahn 
befriedigende  Erklärun- 
gen abgegeben  worden 
sind,  ist  dieser  Wider- 
stand im  Verschwinden 
begriffen  und  es  wird 
von  den  massgebenden 
Behörden  wohl  bald 
eine  Entscheidung  ge- 
troffen werden. 

Die  Grundbesitzer 


Wettbewerb  fUr  ein  Kantonsschulgebftu.de  und  Gewerbomuseum  in  Aarau. 

II.  Preis.    Motto:  .Am  Aaresirand".  Verf.:  Arclt.  Richard  Kudtr  in  Zürich. 


Knnlonsscliulgfhäuiir.    Hauptfassade  (Süd- Ansicht",    I  :  6110. 


grosse  Geschwindigkeit 
besitzen .  grosse  Men- 
schenmassen zu  beför- 
dern vermögen  und  zu- 
gleich auch  billig  sind. 
Neben  solchen  neu  zu 
schafTenden  Beförde- 
rungsmitteln werden 
selbstverständlich  die 
Pferdebahnen  und  Om- 
nibusse ihre  volle  Be- 
deutung für  den  Verkehr 
behalten. Dass  elektrisch 
betriebene  Hochbahnen 
jene  Anforderungen  zu 
erfüllen  vermögen,  ist 


Lageplait  I  :  a-ooo. 


Kiinfansschulizebäudf.    Grundriss  vom  Erdgcschoss. 
1  : 600. 


fürchteten,  dass  die  geplante  Hochbahn  eine  Verunzierung 
des  Strasscnbildes ,  grossen  Lärm  und  eine  Entwertung 
ihres  Besitzes  im  Gefolge  haben  werde.  Einer  dei selben 
hatte  an  den  Architekten- Verein  in  Berlin  das  Ansuchen 
gestellt .  er  möchte  sich  gegoi  das  Projekt  aussprechen ; 
andere  Grundbesitzer  im  Süden  der  Stadt  ersuchten  den 
Verein  im  Gegenteil,  er  möge  sich  für  dasselbe  erklären. 
Obschon  nun  der  Verein  selbstverständlich  nicht  darauf 
eintreten  wollte .  sich  mit  dergleichen  privaten  Kund- 
gebungen zu  befassen,  so  erachtete  er  dennoch  die  Frage 
der  elektrischen  Hochbahnen  für  eine  so  wichtige,  dass 
er  eine  Kommission,  bestehend  aus  den  Herren  Garbe, 
1  lobrecht,  Housselle,  Schwechten  und  Werner  bestellte,  um 
die  Angelegenheit  näher  zu  prüfen.  Leber  das  Ergebnis 
der  bezüglichen  Beratungen  berichtete  Herr  Garbe  in  der 
Sitzung  vom  j.  |anuar  dieses  Jahres.  Herr  Garbe  hat  einen 
ausführlichen  Bericht  der  Redaktion  der  deutschen  Bauzeitung 
zur  Vcrlügung  gestellt,  und  dieselbe  hat  in  ihrer  Nr.  4  vom 
14.  Januar  einen  Auszug  daraus  veröffentlicht.    Da  die  Leser 


nicht  zu  bezweifeln.  Die  Züge  können  einander  in  sehr 
kurzen  Zwischeniäumen  und  mit  grosser  Geschwindigkeit 
folgen,  ohne  eine  Störung  des  Strassenverkehrs  herbeizu- 
führen. Da  Giuiiderwet  bskoslen  fast  ganz  ausfallen,  so  kann 
die  Hei  Stellung  verhältnismässig  billig,  also  auch  die  Be- 
förderung zu  niedrigen  Sätzen  erfolgen,  was  vom  wirtschaft- 
lichen Standpunkte  von  der  grössten  Wichtigkeit  ist.  Vor 
Untergrundbahnen  haben  sie  insofern  den  Vorzug,  als  die 
Fahrt  in  freier  Luft  angenehmer  und  gesunder  ist,  weit  ge- 
ringere Höhenunterschiede  zwischen  der  Strasscntlächc  und 
dem  Viadukte  als  bei  der  tief  liegenden  Lunnclrühre  zu 
überwinden  sind  und  als  namentlich  die  Herstellungskosten, 
falls  Strassen  bcnulzt  werden  können,  erheblich  geringer  sein 
werden. 

Für  die  in  Betracht  kommende  Linie  —  es  handelt 
sich  hier  um  die  Teilstrecke  des  Gesamt-Entwurfes  von  der 
Warschaucrstrassc  nach  dem  Halle'schen  Thor  und  dem 
Zoologischen  Garten  (siehe  den  Plan  auf  .ST  70  von  Bd.  XIX)  — 
ist  überhaupt  keine  Lntergrundbahn  geplant  worden  Es 
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handelt  sich  also  nicht  um  die  Entscheidung  der  Krage,  ob 
die  Untergrundbahn  den  Vorzug  vor  der  Hochbahn  verdient, 
sondern  darum,  ob  so  erhebliche  Bedenken  gegen  die  Hoch- 
bahn :\\\arschauerstrassc-HalIc  sches'Ihor-Zoologischer  Garten 
zu  erhehen  sind,  dass  es  geraten  erscheint,  von  der  Aus- 
führung derselben  abzusehen.  Der  Ausschuss  hat  diese  Frage 
verneint;  er  erachtet  die  gegen  die  Hochbahn  erhobenen 
Bedenken,  welche  grosscntcils  auf  irrtümlichen  Voraus- 
setzungen beruhen  dürften,  für  unerheblich,  falls  die  Hoch- 
bahn durch  breitere  Strassen  geführt  wird. 


tigung  in  ästhetischer  Beziehung  in  einer  breitern  Strasse 
nicht  herbeiführen  werde.  Auch  dürfe  die  Belebung  und 
Bereicherung  des  Strassenbildcs,  welche  durch  die  einander 
in  kurzen  Zwischenräumen  folgenden  Züge  entsteht,  nicht 
unterschätzt  werden. 

Selbstverständlich  wird  die  Hochbahn  so  zu  erbauen 
sein,  dass  die  auf  den  Platzen  sich  befindenden  Kirchen 
möglichst  wenig  leiden.  Bezüglich  der  Kaiser  Wilhelm- 
Gediichtniskirche  liegt  eine  solche  Gefahr  nicht  vor,  da  die 
Bahn  in  grösserer  Entfernung  von  der  Kirche,  nahe  der 


Wettbewerb  fllr  ein 

II.  Preis.    Mono:  .Arn  Aare»trand- 


um  in  Aarau. 


Verfasser :  Arch.  Richard  Kudtr  in  ZCirich. 


Anti.)uari4ch<:  uwi  K.m»cS*mnilUTtKrn.  4>»rrliv:m.nc<jto  und  Ccncrtii^thule.    Gcu^r.-kaititticiiirlJc  halt. 

Haiipt/assadt.    t  :  fK>c 


Gni/uiriss  wm  Erdyr^do  ■■<■■:    i  :<■•••. 


Was  die  befürchtete  Verunzierung  der  Strassen  betrifft 
so  darf  nicht  versessen  werden,  dass  Beförderungsmittel  mit 
gf-isser  •  ".cschwindigkeit  und  billigen  Kreisen  tu)  Gtoss- 
städte  ein  Bei lirfr.is  bilden,  welches  der  Versorgung  mit 
Wasser  und  (i.i<  an  die  Seite  zu  -teilen  i-t.  Gegenüber 
einen-,  s.dihcn  Bedurfnisse  können  ästhetische  Kragen  erst 
in  zweiter  Linie  in  Betracht  komme::.  1-  wiid  aber  der 
ästhetische  '  Jesicht-punkt  niemals  an--er  Bett  acht  zu  tas-en. 
vielmehr  bei  der  Linienführung  soweit  irgend  möglich  zu 
Vertu. ksichtigrn  «<  in.  Oer  Au<sch:is>  glaubt,  da--  der  aus 
Ei-en  und  möglichst  durchsichtig  hetzusudlerrde  Viadukt, 
dessen  Hohe  nur  etwa  «>  bc'.iHgt  und  de-sen  Slal/ea  sich 
in  grosserer  Kntr-.-rn.mg  i  elin.ien,  eine  el  liebliche  Beeint:  i'n  h- 


Kurfiirstenstras.se  über  den  Kui düi -ter.d.nnir.  und  alsdann 
durch  den  /noiegische::  Carlen  gelühr:  werden  kann.  l:< 
wird  auch  dieser  Carlen,  talis  die  Balm  innei ha'.ii  desselben 
eine  angemessene  architckior.ische  Ausbildung  erhalt,  nicht 
leiden,  vielmehr  gewinnen,  abglichen  von  den  wirtschaft- 
lichen Vorteilen,  die  ihm  der  unmittelbare  Ar.-ehlnss  an 
ein  neue-  Verkeiii -mittel  bringen  wird.  L'er  von  der  Stadt- 
bahn durchschnittene  Aiisstel]iir,g-]ia:k  ,nn  Lehrter  Bahnhofe 
liefert  hieilur  den  Kesten  Beleg.  A'.ht  auch  für  die  auf 
dem  I 'en:;ewit/]i'..it.'e  etba-jte  1  uthet  kin  .he  ist  eine  irgend- 
wie erhebliche  lo  eint;  ;n. hr.gung  .'.es  Bauwerks  nicht  zu  er- 
warten, da  der  Viadukt  eine  zu  gesinge  Holte  besitzt  und 
die  Kirche-  ><i<Uich  von  det  Achse  der  {fulow  Strasse  ei  richtet 
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worden  ist.  so  dass  sie.  vi>n  der  Südseite  derselben  gesehen, 
völlig  unberührt  bleibt,  während  ste.  von  der  Mittclpromcnndc 
oder  von  der  nördlichen  Seite  der  Bülowstrassc  aus  gesehen, 
ohnehin  im  unteren  Teile  durch  die  Baume  verdeckt  wird. 

Die  Befürchtung,  durch  die  auf  drr  Hochbahn  ver- 
kehrenden Züge  werde  ein  die  Anwohner  in  hohem  Grade 
belästigendes  Geräusch  hervorgerufen  werden,  mag  wohl  aus 
den  bei  den  älteren  eisernen  Brücken  der  Ringbahn,  Pots- 
damer Hahn  u.  s,  w  gemachten  Wahrnehmungen  hergeleitet 
sein.  Bei  diesen  Brücken  wird  durch  die  hinüberfahrenden 
Züge  ein  unerträgliches  Getöse  erzeugt,  das  schon  oft  die 
Veranlassung  zum  Durchgehen  von  Pferden  gewesen  ist. 
Ks  handelt  sich  hier  aber  nicht  um  eine  mit  schweren  Loko- 
moiivcn  zu  befahrende  Bahn,  das  Arbeiten  der  Lokomotive 
und  die  von  der  schweren  Last  an  den  Sclüenenenden  aus- 
geübten Stösse  fallen  fort.  Vielmehr  erhalt  jede  Wagenachse 
des  nur  aus  1  bis  3  Wagen  ohne  Lokomotive  bestehenden 


gen  der  Grundstückswerte  hervorgerufen  wird,  Sollte  dies 
dennoch  der  hall  sein,  so  wird  die  ausführende  Gesellschaft 
Kntschädigting  zu  leisten  haben  Gegenüber  den  grossen 
Vorteilen,  welche  der  Gesamtbcv  öikerung  zugute  kommen, 
ist  dieser  Punkt  ohne  alle  Bedeutung, 

Ks  ist  daher  dringend  zu  wünschen,  dass  die  elektrische 
Hochbahn  möglichst  bald  zur  Ausführung  gebracht  werde. 
Sollten  zur  Zeit  noch  Schwierigkeiten  bezüglich  ihres  west- 
lichen Teiles  bestehen,  so  wäre  wenigstens  die  baldige  Er- 
bauung des  östlichen  Teiles  Warschauerstrasse-Halle'scbes 
Thor-Potsdamer  Bahnhof  erw  ünscht ;  wie  überall  im  Leben, 
werden  auch  hier  Erfahrungen  zu  sammeln  sein,  welche  bei 
der  weiteren  Fortführung  der  Hochbahn  zu  verwerten  sind. 
Ein  längeres  Zögern  in  der  Herstellung  leistungsfähiger, 
rascher  und  billiger  Beförderungsmittel  muss  bei  dem 
raschen  Anwachsen  der  Stadt  und  ihrer  Votorte  nicht  allein 
die  erheblichsten  Nachteile   für  die  Bevölkerung  zur  Folge 


8elbatwirk«nde  Vorrichtung  cur  Bezeichnung  mangelhafter  Stellen  der  Schienenlage. 

Von  Gustav  Mact,  Oberingenicur  der  bayerischen  Staats-Kisenbahiicn  in  Nürnberg. 
Sfotj-stpfiami. 


Fig.  3.    Längi-nschnitt  CT).  Sciten-Ansichi.  Sfirili-AfifiarJt. 


Mavtiah  Ith-  iik'.  ;(.  4.  5  und  ?:    1  :  5.  *X**s\A>  1  :  15. 


Zuges  ihren  eigenen  Antrieb  durch  den  Elektromotui  :  die 
in  Betracht  Kommenden  Achsbelastungcn  machen  nur  kleine 
Bruchteile  der  Achslelastungcn  von  Lokomotiven  aus.  Durch 
geeignete  Bauart  der  Wagen  und  Uli  der  sowie  namentlich 
des  Oberbaues,  z.  B  Anwendung  hölzerner  Langschwellen, 
eines  kontinuierlichen  Schiencngcstutiges  und  elastischer 
Zwischenlagen,  wird  das  Geräusch  auf  ein  verhältnismässig 
geringes  Mass  herabgemindert  werden  kennen,  (.'nserc Pferde- 
bahnen verursachen  durch  das  Klappern  der  Hufe,  das  Ge- 
töse der  rollenden  Kader  und  das  Krtönen  der  Signalglockc 
ebenfalls  ein  Geräusch,  das  manchem  lästig  isi.  über  von 
den  Anwohnern  doch  in  Kücksnht  aut  die  sonstigen  Vor- 
teile dieses  Verkehrsmitteis  willig  crlragcn  wird 

Als  eine  Annehmlichkeit  der  elektrischen  Hochbahn 
wird  es  andererseits  empfunden  weiden,  d.iss  der  undurch- 
lässig herzustellende  Obei  bau  Schutz  gegen  Kcgcu  und  S<»nne 
gewährt,  so  <lass  der  eiserne  Viadukt  mutmasslich  von  Spazier- 
gängern viel  aufgesucht  werden  wild. 

K>ne  Entwertung  dei  1  itundstücke  w  ird  111  den  von  der 
Hochbahn  berührten  Strassen  schwerlich  eintreten,  da  im 
allgemeinen  duuh  die  Hebung  des  Vetkelus  auch  ein  Slet- 


haben,  solidem  auch  das  Ansehen  herabmindern,  welches  steh 
Berlin  unter  den  Grossstädten  der  Welt  errungen  hat." 

Eine  zweite  beachtenswerte  Kundgebung  über  die  vor- 
liegende Frage  ist  im  jüngsten  Vcrwaltungsbci  icht  der  s'.ädt. 
B.iudcputalinn  von  Berlin  erschienen.  Den  Standpunkt,  den 
di-  betreffende  Behörde  einnimmt,  ist  ein  allgemeiner,  in- 
dem untersucht  wird,  auf  welche  Weise  die  Elektricität  als 
Betriebskraft  dem  Verkehr  überhaupt  dienstbar  gemacht 
wei  len  könne  Der  Bericht  sagt:  .Es  ist  in  dieser  Be- 
ziehung zu  unterscheiden  zwischen  Bahnen,  deien  Geleise 
in  fier  <  »bertläche  gew  öhnlicher  Fallt  Strassen  hegen  (Strasscn- 
bahnen  mit  geringerer  Geschwindigkeit  und  nach  einander 
liegenden  Haltestellen!,  bei  denen  die  ilektncität  in  der 
Kegel  in  Berlin  ausnahmslos  als  Et  salz  für  die  Muskelkraft 
der  Pferde  anzusehen  ist,  und  zwischen  Bahnen,  deren  Be- 
stimmung neben  dem  Schnell-  und  Fernverkehr  die  Ent- 
lastung -lei  bereits  durch  den  sonstigen  Verkehr  überfüllten 
Fahl  Strassen  ist.  die  aus  diesem  Grunde  entweder  über  od  et 
unter  der  gewöhnlichen  Strasseno bertläche  liegen,  daher  als 
Hochbahn  oder  l  nlergrundbahn  bezeichnet  weiden  und  be: 
denen  die  Elektricitiil  mit  der  motorischen  Kratt  des  1  tampfes- 
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in  Wettbewerb  tritt.  Für  den  elektrischen  Slrassenbahn- 
verkehr  kommen  im  wesentlichen  dt  ei  Systeme  der  Kraft- 
übertragung auf  die  unier  dem  Bahnwagengesleli  befind- 
liche Dynamomaschine  in  Betracht:  das  der  unterirdischen 
Leitung,  das  der  Hochlcitung  und  das  der  Accumulatoren. 
Das  System  der  unterirdischen  Leitung,  bei  welchem  unter- 
halb der  Schienen  im  Strasscnkörpcr  ein  Kanal  zur  Füh- 
rung des  elektrischen  Stromes  angebracht  ist,  ist  in  Buda- 
pest zur  ausgedehnten  Verwendung  gebracht.  Die  Besichti- 
gung dieser  Anlagen  hat  im  |uni  1S01  durch  drei  hierzu 
abgeordnete  Mitglieder  des  Magistrats,  die  Stadträte  Marg- 
gratT  und  Meubrink  und  den  Stsdtbaurat  Dr.  Hobrcchl,  statt- 
gefunden Da  der  Bericht  drr  Magistratskommission  über 
die  Einrichtung  in  der  ungarischen  Hauptstadt  sich  im 
wesentlichen  günstig  ausspricht,  so  wurde  an  die  Grosse 
Berliner  Pfcrdcbahngeseilschaft  das  Ersuchen  gerichtet,  auf 
einer  von  ihr  betriebenen  bezw.  noch  anzulegenden  Strasscn- 
bahn  einen  Versuch  nach  dem  in  Budapest  von  der  Firma 
Siemens  .V  Halske  eingerichteten  System  anzustellen.  Die 
Betricbsgesellschaft  erklärte  sich  unter  gewissen  Bedingungen 
hierzu  zwar  bereit,  bat  indessen,  vor  der  Hand  davon  noch 
Abstand  nehmen  zu  dürfen,  da  sie  im  Begriffe  sei,  einen 
umfassenden  Versuch  mit  dem  Accumulatnrensystcm  zu 
machen.  Dieses  System  ist,  wenn  der  Versuch  gelingt,  für 
Strasscnbahncn  den  vorgenannten  Systemen  wegen  Einfach- 
heit der  Einrichtung,  Bewegungsfreiheit  der  Wagen  und 
Ucbcrwindung  von  Betriebsstörungen  unzweifelhaft  vorzu- 
ziehen. Dann  aber  auch,  weil  dasselbe  auf  den  meisten 
der  in  Berlin  vorhandenen  Strassenbahnen.  ohne  irgend  welche 
Acndcrung  an  ihnen  vorzunehmen,  eingerichtet  werden  kann, 
und  ferner,  weil  es  weder  wie  das  System  mit  unterirdischer 
Leitung  durch  den  im  Pflaster  mit  offenem  Schlitz  ver- 
sehenen Kanal  den  übrigen  Verkehr  beeinträchtigt  und  die 
Herstellung  und  Erhaltung  eines  guten  Pflasters  erschwert, 
noch  wie  das  System  der  Hochleitung,  der  ia  verkehrs- 
reichen Strassen  sehr  störenden  Stützen  und  der  unter  Um- 
ständen  selbst  gefährdend  witkenden  oberirdischen  Draht- 
leitungen bedarf.  Bis  zum  Schluss  des  [ahres  1S01  war 
der  duich  die  Grosse  Berliner  Pferdebahngesellsehafl  in 
Aussicht  gestellte  Versuch  mit  Accuniuiatutenwagen  nicht 
zur  Ausführung  gelangt,  und  es  konnte  somit  auch  eventuelle 
Entscheidung  über  die  Anwendung  eines  der  anderen  bei- 
den Systeme  nicht  herbeigeführt  weiden." 

I.'eber  das  bereits  erwähnte  Projekt  von  Siemens  \ 
Halske,  bezw.  über  die  als  Hochbahn  zu  erbauende  Strecke 
Waischauer-Strassc — Zoologischer  Garten  wird  mitgeteilt  : 
.Zur  Forderung  dieses  Unternehmens  haben  verschieden!- 
liehe  Besprechungen  stattgefunden,  an  denen  neben  den 
Polizeibehörden  von  Berlin  und  Charlottenburg  Vertreter 
der  Magistrate  beider  Stielte,  die  Ministcri.il-Baukominission, 
die  von  der  Anlage  berührten  Eisenbahn  Verwaltungen  und 
die  Unternehmerin  teilgenommen  haben,  und  in  denen  im 
wesentlichen  eine  Einigung  über  die  Trace,  in  weicher  die 
Bahn  zu  führen  sein  würde,  erzielt  worden  ist.  Eine  Be- 
nachrichtigung, welche  Stellung  die  Staatsregierung  zu  dem 
Entwürfe  und  speziell  zu  der  vereinbarten  Linienführung 
einzunehmen  gedenkt,  war  bis  zum  Schluss  des  Berichts- 
jahres nicht  zu  Händen  des  Magistrats  gelangt. " 

Was  nun  schliesslich  die  Tiefgrund-Projekle  anbetrifft, 
so  spricht  sich  der  genannte  Bericht  hierüber  wie  folgt  aus: 
,l'ra  die  Anlage  von  Untergrundbahnen  mit  ek-kti  isclieiu 
Betriebe,  welche  im  wesentlichen  zunächst  den  Ausbau  der 
Linie  Kreu/berg-Wedding  und  Schöneberg-Central Viehhof  im 
Auge  hatten,  haben  sich  im  Laufe  des  Jahres  i  So  1/1.2  drei 
Unternehmer  '.int  er  Verlage  mehr  oder "  minder  ausgearbei- 
teter Entwürfe  beworben.  Die  Baudep-'iation  glaubte  sich 
\erpfl:i-hlct,  diesen  Unternehmern  gegenüber  mit  besondcier 
Zurücklut'.lusg  ve:  fahren  zu  sollen,  da  die  eigentiimln-h-.-n 
Uiitetgruinlsvet  ji.ip.nis-L-  Berlin-  wohl  dazu  angelkan.  sind, 
solchen  Anlügen  unerwartete-  Si  hwierigkeiten  zu  : ■  1 1  ! r n , 
und  lerne:  die  mange'.rch-  Erfahrung  über  derartig.-  Aus- 
führungen es  zweile:l'.a)t  :  -•  h .'i :.<-;i  ];:-,-:,  ob  die  stattec- 
:ur..k-ae:t,  kosfcncrmitti-lungen  -nd  <'.':<■  daran;  br-j,  rundetet: 
f  inaiuieriin.'Ln  der  Uni  •tnvhm.T  r.ir  in  e;  Viel  '.k  f;  hintot  iiei 


Wahrheit  zurückblieben.  Unter  solchen  Umständen  erachtete 
die  Baudeputation  es  für  erforderlich,  dass,  bevor  die  städti- 
schen Behörden  zu  einem  der  vorgelegten  Entwürfe  eine 
für  sie  verbindliche  Stellung  einzunehmen  im  stände  seien, 
der  betreffende  Unternehmer  durch  Ausführung  eines  Ver- 
suches in  kleinerem  Umfange  einen  thatsachlichen  Beweis 
für  die  Durchführbarkeit  des  von  ihm  geplanten  Unter- 
nehmens liefere  und  sich  selbst  durch  diese  Probe  ein  zu- 
treffendes Bild  über  die  dafür  aufzubringenden  Mittel  ver- 
schaffe." 

Selbstwirkender  Apparat  zur  Untersuchung 
und  Bezeichnung  mangelhafter  Stellen  der 
Schienenlage  von  Oberingenieur  G.  Mack 
in  Nürnberg. 

Bei  den  stets  wachsenden  Geschwindigkeiten,  die  im 
Eisenbahnbetrieb  zur  Anwendung  gelangen,  ist  nicht  allein 
die  Verwendung  eines  entsprechend  starken  Oberbaues  ge- 
boten, sondern  es  geht  damit  Hand  in  Hand  das  Bedürfnis 
einer  möglichst  genauen  Lage  und  einer  sorgfaltigen  Ueber- 
wachung  des  Eisenbahngclciscs.  Ist  daher  schon  bis  anhin 
die  Prüfung  der  Geleiselagc  und  die  Verbesserung  allfällig 

Fig.  I.    Gesamt- Ansieht  der  jjasien  Vorrichtung. 


Ll 

v-  

\ 

vorkommender  Mangel  eine  standige  Pflicht  gewesen,  so 
wird  dieselbe  noch  erheblich  verschärft  durch  die  Anforder- 
ungen, die  der  moderne  Verkehr  an  die  Hühnerhaltung 
stellt. 

Unter  den  Apparaten,  die  dazu  bestimmt  sind,  an- 
fällige Mängel  in  der  Lage  des  Oberbaues  oder  am  Geleise 
zu  erkennen  und  dieselben  automatisch  auszuzeichnen,  nimmt 
der  von  Herrn  Gutta v  M.ui.  <  »bering,  der  k.  bayerischen 
Staats-Eisenbahnen  in  Nürnberg  erfundene,  insofern  eine  be- 
sondere Stellung  ein,  als  derselbe  jeden  vorkommenden 
Fehler  auf  Ana  Rabuk'.'rfier  selbst  anzeichnet.  Der  Macksche 
Apparat  beruht  auf  der  Thalsache,  dass  jede  schlechtge- 
lagertc  oder  mangelhafte  Stelle  im  Eisenbahngeleis  beim 
Durchfahren  gewisse  Stossw  irkungen  verursacht.  Ueber- 
schrctlen  diese  Stesse  ein  bestimmte-  Mass,  so  tritt  ein  an 
einem  Eisenbahnwagen  angebrachter  Spritzapparat  in  Tln'itig- 
kcit.  welcher,  je  nach  der  Helligkeit  des  Stesses,  durch 
Ausspritzen  einer  r..tcn  bzw.  blauen  Flüssigkeit  aui  detr. 
Bahnplanurii  30  bis  ><■■>  cm  lange  und  3  I  is  h  cm  breite 
Streiten  markiert,  Deiiiguiuiss  besteht  die  Mark' sehe  Vor- 
richtung aus  einem  Appatat.  wi  Icher  ilie  Stesse  und  Schwin- 
gungen aufnimmt  «nd  die  stäiketcn  derselben  dazu  bcniilzl, 
um  den  ei  wähnten  Spi  itzappaiat  in  '1  Tätigkeit  z«  setzen, 
ilci  die-  beti  eilenden  ler.lerhnHcn  Stellen  des  Uberbaues  auf 
dem  l'.nnum  vei zeichnet. 

Was   nun  die  ei-ieic  Von  ichtur.g.    den  Sn,., sipri.ir.il . 
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Masstab  1 


zurück. 


anbetrifft,  so  ist  derselbe  durch  Fig,  3  und  5  dargestellt. 
Mittelst  zweier  Schrauben  d  ist  auf  der  Flantschc  F  des 
Trar;federnbundcs  die  Lamelle  b  lestgeschraubt ,  auf  der- 
selben ruht  ein  7  lg  schwerer  Blciklotz  a,  der  an  der  Leit- 
stange ((,  befestigt  ist;  diese  ist  um  die  Achse  t  aufwärts 
drehbar.  Durch  den  vom  Wagenrad  auf  die  Tragfedern 
ausgeübten  Stoss  an  lockeren  oder  unebenen  Stellen  des 
Schienenstranges  wird  der  Bleiklotz  um  1  bis  15  MM  in  die 
Höhe  geschnellt,  und  diese  limporhebung  wird  durch  die 
im  Innern  des  Klotzes  befindliche  Spiralfeder  beschleunigt 
und  erhöht.  Cm  nun  die  vielen  kleinen  und  bedeutungs- 
losen Vibrationen  auszusehliessen,  wird  zwischen  den  bei- 
den Schrauben  <*  und  f,  (Fig.  3)  ein  freier 
Spielraum  von  4 — 6  mm  gelassen.  Durch 
HnMir.  den  Winkel  /  wird  die  Bewegung  auf  die 
4  |  Verbindungsstange^  (Fig.  3  u.  5)  und  durch 
\  I  diese  auf  den  Winkel  /;  (Fig.  1)  überge- 
tragen, der  nun  die  zweite  Vorrichtung, 
den  Spritzapparat,  in  Thatigkeit  setzt,  in- 
dem er  sofort  das  Ventil  Öffnet,  das 
durch  einen  Gutntnischlauch  t  (Fig.  1  u.  2) 
mit  dem  Reservoir  /  in  Verbindung  steht, 
welches  rote  oder  blaue  verdünnte  Anilin- 
farbe enthält. 

Durch  die  Luftdruckbremse  (Blase- 
balg! m  m  (Fig.  3t,  welche  mit  der  Leit- 
stange t  >■,  verbunden  ist,  fällt  der  lilei- 
klotz  etwas  langsamer  auf  seinen  Kuliepunkt 
dass  die  Ausströmungen  am  Ventil  etwas  langer 
dauern  und  infolge  dessen  der  Streifen  au!  dem  llahnplanum, 
ausserhalb  der  Schienen,  je  nach  der  Heftigkeit  des  Siosscs 
länger  und  stärker  wird. 

Leber  dem  Stossapparat  —  oberhalb  //  —  ist  ein 
elektrischer  Kontakt  in  angemessener  Höhe  angebracht 
(Fig.  7).  der  durch  Drahtlcitungen  mit  einem  im  Innern  des 
Wagens  befindlichen  Trockenelement  und  Klingclwerk  ver- 
bunden ist.  Letzteres  ertönt  bei  jedem  cinigermassen  be- 
deutenden Stoss  oder  Schlag.  s<>  dass  die  Wahrnehmung 
und  Beobachtung  der  Markierungen  während  der  Fahrt 
wesentlich  erleichtert  w  ird,  w  enn  der  Begleiter  seinen  Stand- 
punkt an  der  hinteren,  offenen  Seite  oder  auf  der  hinteren 
Plattform  des  Wagens  einnimmt. 

Die  Mack  sehe  Vorrichtung  wird  an  einem  zweiachsigen 
Wagen  angebracht  und  zwar  ist  auf  jeder  Seite  desselben 
ein  Apparat,  links  an  der  einen,  rechts  an  der  andern 
Achse,  wobei  der  Spritzapparat  links  mit  rolcr,  rechts  mit 
blauer  Fatbe  versehen  ist.  Die  am  Bahnplanum  haftenden 
Meikmale  werden  gleich  nach  der  Fahrt  aufgenommen  und 
in  ein  Formular  eingetragen,  wobei  die  roten  und  blauen 
Striche  besonders  bezeichnet  werden.  Die  sofortige  Auf- 
nahme empfiehlt  sich  deshalb,  weil  die  /eichen  durch 
starken  odei  anhaltenden  Regen  verwischt  werden  können. 
L»ie  Geschwindigkeit  des  Wagens  soll  eine  möglichst  glcich- 
mässige  sein,  weshalb  es  nicht  geraten  ist.  denselben  in  die 
Tarifzüge  einzuschalten,  deren  Geschwindigkeit  vielfach 
wechselt,  was  eine  ungleichmässige  Markierung  zur  Folge  hat. 

Als  Vorzug  des  Mackschen  Apparates  kann  hervor- 
gehoben werden,  dass  er  dem  Ingenieur  ein  übersichtliches 
Bild  vom  Zustand  des  Geleises  verschafft,  besser  und  ge- 
treuer als  dies  beim  Begehen  der  Strecke  oder  beim  Eturch- 
lahrcn  derselben  mit  Draisinen  der  Fall  ist,  bei  welchen 
die  gesammelten  Wahrnehmungen  nur  allzu  leicht  dem  Ge- 
dächtnis entschwinden.  El  giebt  ferner  viele  mehr  oder 
weniger  hohl  liegende,  schlecht  unterstopfte  Schwellen, 
namentlich  an  den  Schienenstössen.  welche  beim  Begehen 
sich  gar  nicht  erkennen  lassen  und  erst  nach  monatelangern 
Befahlen  durch  die  Züge  sich  dadurch  bemerkbar  machen, 
dass  die  Schienen  abgebogen  oder  deren  Köpfe  beschädigt 
werden,  während  sie  durch  den  Apparat  sofort  bezeichnet 
weiden.  Bei  Vergebung  von  Regulicrungsarbcitcn  im  Accord 
ermöglicht  der  Mack'sche  Apparat  schon  vor  Ablauf  der 
Garantiezeit  die  Arbeit  zu  prüfen,  allfälügc  Mängel  aufzu- 
decken und  auf  deren  rechtzeitige  Beseitigung  zu  dringen, 
überhaupt  giebt  er  dem  überwachenden  Ingenieur  das  Mittel 


an  die  Hand,  stets  und  innert  kurzer  Frist  eine  genaue 
Kontrolle  über  die  Instandhaltung  des  Geleises  und  die 
Glätte  der  Fahrbahn  vorzunehmen. 

Wettbewerb  für  ein  Kantonsschulgebäude 
und  Gewerbemuseum  in  Aarau. 

IL  . 

Der  in  diesem  Wettbewerb  mit  dem  zweiten  Preise 
ausgezeichnete  Entwurf  des  Herrn  Architekt  Richard  Kudtr 
in  Zürich  findet  sich  auf  Seite  42  und  43  unserer  heutigen 
Xummer  dargestellt.          ,^  ^ 

Miscellanea. 

Klmasia!  sehe  u.  Syrische  Eisenbahnen.  Wir  dir  Zcrtttbr.  drs  Ver, 

deutsch.  Eisenbahu-Verwatign.  vernimmt,  ist  dasKonzcssionsgesuch  fiireine 
Eisenbahn  von  Angara  naeb  Kalsarleh  und  von  Eskisihchr  (Iber  Kjutahia 
und  Afion  Karahlssar  nach  Konlah  vom  Ministerräte  genehmigt  worden, 
so  das*  jetzt  nur  noch  das  kaiserliche  Iradc  aussteht.  Her  Knnrcssions- 
bewerbc-r  Kaulla  verlangte  für  die  Linie  Angura  die  Gewährleistung 
einer  kilomelnse hrn  Hinnahme  von  1 5  000  Kr.,  für  die  Linie  Eskiscticlir- 
Koniab  eine  »ulche  von  Uuoü  Fr.,  hat  sieh  aber  schliesslich  mll  einer 
kilomrtrischrn  Gewähr  von  14 700  bezw.  13501.Fr.  begnügt.  Die  Mit- 
bewerber von  Kaulla  bestanden  in  Nagelmackers,  als  Vertreter  einer 
belgisch  •  franziisi sehen  Gruppe,  welcher  die  Konzession  für  die  Linie 
Panrierir.a  Soma-Manissa •Alaschehr-Alinn -Karahissar-Koniah  nachsuchte 
und  Purser,  Vrrtrrtrr  der  EiscnhahngrsrlUchalt  Smyma-Aldin,  welrher 
die  Verlängerung  Dinatr-Koniah  mir  Abzweigung  nach  Tschai  im  SanJschak- 
Karahlssar  ohne  jede  Einnahtnegcwähr  bauen  will. 

D<r  französische  Botschafter  C'ambon  beschwene  sich  beim  Sultan 
darüber,  dass  die  Franzosen  bei  Vergebung  von  Lieferungen  und  Er- 
teilung von  Konzessionen  stell  zu  kurz  kamen;  der  Sultan  soll  ihm 
deshalb  das  Versprechen  gegeben  haben,  dass  die  Bewilligung  «um  Bau 
einer  Hahn  von  Maleb  über  Hanta  und  Horn»  nach  Damaskus  einer 
franzö»i»chen  Gesellschaft  erteilt  werden  soll. 

Verband  der  Elektrotechniker  Deutschlands.  Die  elf  elektro. 

technischen.  Vereine  Deutschlands  haben  sich  .im  21.  Januar  iu  Berlin 
zu  einem  grmrinsamrn  Verband  zusammrngrihan,  drssert  Vorstand  aus 
drn  Uli,  Prof.  Slaby,  Wilhrlm  von  Siemrn*,  Generaldirektor  Rathenau 
in  Berlin,  Direktor  Ross  in  Köln  und  log,  Hariitiann  in  Frankfurt  a.  M. 
besteht.  Diesem  Vorstand  steht  ein  Ausseht»*  von  25  Mitgliedern  zur 
Seite.  I>er  neu  begründete  Verband  beiweckt,  die  allgemeinen  Interessen 
der  deutschen  Elektrotechniker  in  wirksamer  Welse  zu  vertreten  und 
einen  Mittelpunkt  für  dieselben  /u  schaffen.  Er  soll  eine  Stelle  für  die 
auf  Sachkenntnis  beruhende  Acusserung  und  Verlretung  der  Ansichten 
der  elektrotechnischen  Industrie  bilden,  deren  Mangel  sich  bis  anhin  oft 
fühlbar  marhte. 

Eidg.  Polytechnikum.  In  seiner  Sitzung  vom  10.  dies  hat  det 
Bundesrat  an  Slrlle  des  an  ilie  Universität  \\  ur/burg  berufenen  Herrn 
Prof.  Dr.  A.  Il.inlz.sch  gewählt:  Herrn  Dr.  Eugen  Bambc-rgcr  tun  Berlin, 
t.  7..  ausserordentlicher  Professor  an  der  Universität  München.  Am 
nämlichen  Tage  gaben  dir  Studierenden  unserer  technischen  Hochschule 
zu  Ehren  vou  Professor  llontzsch  in  der  Tonballe  einen  solennen  Ab- 
schieds-Kommers. 

Konkurrenzen. 

Pfarrkirche  in  Zug  (Bd.  XX  S.  48,  53,  So,  116,  Bd.  XXI  S.  40). 
Am  11.  die»  hat  da»  in  Bd.  XX  S.  126  genannte  Preisgericht  sein  Urteil 
in  diesem  Wettbewerb  abgrgrbcn  :  Ausgezeichnet  wurden  mit  dem 
I.  Preis  (2000  Fr.)  der  Entwurf  mir  dem   Mono;    Kaule,  Verfasser; 

Arch.  A*r/7  Moser.  Firma  Cury/  nV  Mosrr  in  Karlsruhe. 
II.  Preis  flooo  Fr.J  der  Entwurf  mit  dem  Motto:  .Abendstern*.  Ver- 
fasser: Arch.  Gujtar  Clerc  in  Chuux-de-Fonds. 
III.  Preis  (500  Fr.l  der  Entwurf  mit  dem  Motto:   „Laudatc  Dominum". 
Verfasser:  Arch.  f.iul  Mfit-r  iu  Basel. 
Mii  Kückslcbl  auf  «l.e  dankbare  Aufgabe  und  die  verhältnismässig 
schönen  Preise  war  die  Beteiligung  an  diesem  Wettbewerb  ausserordent- 
lich schwach. 

Die  eingesandten  13  Entwürfe  sind  bi*  zum  2'i.  dies  im  Kantons- 
ratssaal des  Regierungsgebäudes  von  Zug  täglich  von  12  bis  a  l'lir 
ausg 


Krdaktinn:  A.  WAI.DNKK 
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Sclbstschliesscndc 

Watiöiisklapp 

mit  Sieb  und  verstellbarer  Draht- 
schnur  zum  Ein  mauern  von  10. 
.1«,  40.  50  tm  Durchmesser,  liefert 
billigst 

Gottfried  Stierlin. 

Schaffhaueen. 


lllll/|HI  vskdlllc 

Trocknen 

|(un  ij!  Hehn  dir 
Ott«  Sc  hii  Kr. 

Anweisung  und  l'rei»c 


(Trockenbriquettes) 

Neubauten 

f*rc**kohienfahrik 

Obeikinh.H.Westf. 

gratis  und  franko. 


Fnbrik  * .  <■  1 1  i ■> < 

und  tragbare  Geleise 
Trtniportwigen 

flir  jeden  /neck 
W.ich*n 

«nd  Drehscheiben 

für  normale  und  schmale  spur  Hefen 
40S.  VÖfir  l.l  .  Mannheim. 
Fabrik  fUr  Eiaenbahnbedarf. 
Wolf*  Weiss  in  Zürich  Vertreter 
für  die  Sihweir. 


Patent.  Kunststein-  u.  Platten-Pressen, 

Kni«*liebelsy  .stein, 

für  IImikI-  u.  Kleitienbctrieb,  für  aile  Arten  Kunststeine, 
reliefartige  u.  mehrfarbige  Cementplattcn,  Asphallplatten  u  Dachziegel. 

Neuestes  Schablonierungsverfahren, 

l'arent  angemeldet. 
Vorzöge:   Leichte  Handhabung,  schärfste  Farbenabgrenzung, 
geringer  Zeitaufwand,  daher  niedrigste  Herstellungskosten.  Durch 
neuerdings   Ri-irotTinr  Verbesserungen   habe   ich  die  Leistung  und 

Druckkraft  meiner  anerkannt  vorzüglichen  Pressen  noch  um  das 
Doppelte  erhöht.    Preise  bedeutend  herabgesetzt! 

Dr.  Bernhard*  Sohn.  C.  )■:.  Draenert, 
KlU-nburs  M  l>ipxijr. 

Gegründet  |S>4. 
I  1  -ii  und  leisluntrsrUhiffstf  Fnbrik  dieser  Brnuclie. 


R.  BREITINGER  in  Zürich. 

1-TstcIlung  von 

Centraiheizungen 

für  Wohnhäuser,  Fabriken 
öffentliche  Gebäude. 

Trockenanlagen. 

Lager  von 

— ■  Caloriffcres  — 

Zur  Eiuuunj  ni  pssn  Lokalen, 

Zu  Verkaufen  ah  Lager,  so  lange  Vorrat: 

4  neu  erstellte  Cornwallkessel 

von  I."»— 17  m'  Heizfläche  mit  oder  ohne  Garnituren,  auf  7  -  S  Atm. 
Arbeitsdruck  gelte gpcll  and  garantiert. 

Nähero  tu  erfragen  bei  der 

Kesselschmiede  Richtersweil, 

welche  tick  empfiehlt  zur  Anfertigung  von: 
Dampfkesseln  jeden  Svstems,  sowie  Apparaten  für  Npeisewnssrr- 
reliilgtinir.  Dampf-  und  Wn*serhel/,iini.eii,  Miimpfplntt  n,  tJnss- 
leitnngrn,  Turbinenriiliren,  Reservoirs  fllr  Hasser.  (Irl.  Spiritus 
ete  ,  Itraupfanneii.  Maischbottichen,  KUhisrliilTeii.  Selfenkessclii, 
Doppelkrsscln.  Ulf  Ichekesseln.  Furlikochapparate  11.  Trocknen- 
Apparaten.  Genieteten  llleihtrairern.  sowie  Reparaturen  aller 
 Art  In  Eisen  und  Kupfer.  

Für  Wasserversorgungen. 

Die  unierieirhnele  Verwaltung  tat  im  Kalle  eine  grössere  Partie 
gutgehender,  aber  für  hiesigen  hohrn  Druck  [II  Atmosphären,  weniger 
geeigneter  Wassermesscr.  System  Valenlim  'Ftankfurt),  in  verschiedenen 
UclHWClW,  bedeutend  unler  dem  Ankaufspreise  tll  verkaufen. 

Wasserwerke  Zag;, 
AMeiluriB»  rVusservtrsorjuni!  und  tuTlricitalsaifk. 
Alb.  I  'tinger,  V'trwa/ler. 

Ein  Architekt, 

gewandter  Hauxeichner  und  tüchtiger  Praktiker,  findet  sofort  Anstellung 
in  einer  Hauptstadt  der  deutschen  Schwei».  Hauptsäckl.  Beschäftigung  : 
Ausführungspläne  und  Bauleitung  für  Villen!«! Uten,  Gehalt  Fr.  200-  300. 

Offerten  mit  Angabe  de*  Srudiengaiigcs,  und  der  bisherigen  Be- 
rufstätigkeit, sowie  des  GehalUanspraches,  sind  unler  Chiffre  X  1154  Y 
tu  richten  an  Haasenstein  &  Vogler  n  Bern. 


Submissions-Aazeiger. 


Termin 


Stelle 


Ort 


(•esreiistaiifl 


31.  Febr. 

ii.  , 

»5-  . 

*5  . 

27.  . 
57-  - 


»S.  . 
.N.  Mär/ 


Haudirektion 


Licsial 


Sti 


und  Vcrput/arbeiten  für  eine  Trocknungseinrichtung 


Verwaltung  der  I.eih-  und  Klntcn-Bassersdorf 
Sparkasse  des.  Wahlkreises 

Gemeindeamt  Kggcrsriel  lllc/.  Ror- 

schach,  St.  Gallen) 
Arrh.  Ticche,  Mattenhof,  Hern 

Gartensir.  i 

Gemeindera!  Kurrcr  Wvla  iKt  Zürich; 

Itautiureau  der  N.  O.  B  .  ZOrich 
Gllrnischstr.  35 


spriess.,   F.rd-,  Mai 
unter  der  Kaserne  in  l.iestal, 
J.  Herstellung  de.  eisernen  Oberbaues  für  die  Drücke  im  Dorfe  Allsthwv). 
Schreiner-,  I'arketterie  .  Glaser-  uml  Malerarbeiten  lür  das  neue  Kassa  Gebäude. 


Gemeindcrarskan/Iri 
Präsiden!  Oetlli 


Albisrieden  b.  Zürich 
Knnenda  iKt.Glarus) 


Bau   einer   neuen  Strasse  III.  Klasse   vom  Tannacker   nach   Kgg,  Or 

Kggersnet.    Länge  S.iH  m. 
Gipscrarbchen  /.im  Ccntralgcbäude  der  neuen  Irrenanstalt  in  Münsingen. 

Au-lührung  der  Wasserversorgung  in  der  Gemein<!i-  Wvl.i. 

Lieferung  und  Aulsiellung  rler  Anlagen  fur  centrale  Stellung  und  Verriegelung 
der  Weichen,  der  Brücken-  und  Getück-Waagen.  Krahnen,  II  irricren.  Hol/cement- 
atMterkungen.  elektrischen  Glockensignale,  Telegraphenleitungen,  Kabel  und 
Apparate.  Oriemlctungs-  und  Ordnungs/cichen.  Stationsgl  «im,  F.infnedlgungen, 
(.rünhecken,  Brunnrn  und  Leitungen,  Oelen  uml  Kochherde,  sowie  die  Lieferung 
des  Obcrbauwerkreuges  und  des  sämtlichen  Mubiliars  für  die  ij  Statinnen  der 
rechtsufrigen  Zürichseeliahn. 

Ausfuhr. ing  der  Wasserversorgung  in  «!er  (temeirnle  Albisricden. 

Anlage  einer  \\  usstrleitung  von  schmiedeisernen  Köhren.    Länge  S<rt  m. 


Druck  von  Zarclier  dt  Vurrer  in  Zaricli. 
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Abonnementspreis 

Atifclaftd.  .  .  Vi.  25  pr*r  Jahr 
Inland.  .  .  .   „   ja  ,, 


Ausland.  ,  .  Kr.  ifi  prr  J.it 
Inland.  .  .  .   -   16  „  „ 

•aOrti  U*im  Her.*U«Bjcrirr 
abonniert  »in!. 


Wochen  sehr  i  ft 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 


Inscrtlonsprels: 

Pro  «vrge.pnllrne  rnitirilt 
[er  ileren  Kim   I«  I  n 
jo  CK 


Herausgegeben 
van 

A.  WALDNER 

jz  Hr.HdKktri.Vraiu  (Stl*a«t  tOütCH, 
Verla*  ,le»  Herausgeben.  -  Kaiudai<«oanrrlaK  von  Meyer  *  Zeller  Naerifoleer  in  Zürich. 

Organ 

des  Schweizer.  In^eniear-  ond  Architekten-Vereins  und  der  Gesellschalt  ehemaliger  Stndiercnder  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 


Abonnements 

nfhmrn  emgi-gr»;  ittrsitt- 
pth*r,  FC>imwiTuoi*Ti*trl*ftr 
und  ali*  ftu.-KkiuMmittn 


nimmt  allein  enigi-gefli; 
OM    Antnmct$t  -  Exptehtien 
von 

RUDOLF  MOSSE 

in  Zürich.  Htrii*.  BniJatt, 
Orttmm.  FrmUfurt  a  A/., 


MufJs'ur^  Mümkf'm.  ' 
trnbtrg.  Sittttg«ri.  i\  't 


Prag.  /-*» 


ZÜRICH, 


den  1 1 


F 


N°  8. 


Schweizerische  |S  Nordostbahn. 

Rechtsufrige  Zürichseebahn. 

Bauausschreibung. 

Die  Lieferung  unr|  Aufteilung  der  Anlagen  für  centrale  Stellung 
und  Verriegelung  der  Weichen,  der  Krürken-  und  Gepäckwaagen, 
Krahnrn,  Barrieren,  llnliccmcfltahdeckungrn,  elektrischen  Glorkcnslgnalc, 
Telcgraphenlcitunir.cn,  Kal.el  und  Apparate,  Orientierung..-  und  Or.ln.mgv. 
zeichen.  Stattonsglocken,  Einfriedigungen,  Grünhedtea,  Krunnen  und 
Leitungen,  Oefen  und  Kochherde,  sowie  die  Lieferung  de*  Oberbauwerk- 
zeuges  und  de*  sämtlichen  Mobiliars  für  die  IJ  Stationen  der  rechtsufrigen 
ZÜTkhseehahn  wird  h'emii  «ur  freien  Bewerbung  im  Subniissioiiswcge 
zur  Konkurrenz  ausgeschrieben. 

Zeichnungen  und  Bedingungen  können  jederzeit  auf  dem  Baubureau 
Glärmschstrassc  Nr.  y,  in  Zürich,  eingehen  werden. 

Ansetzte  unter  der  Aufschrift  .llaueingabe  der  Rechtsufrigen 
Zürichseehahn'  sind  bis  längstens  37.  Februar  d.  j.  schriftlich  und  ver- 
siegelt der  Direktion  der  Schwei,.  Nor.lostbahn  io  Zürich  1  KahakoQ  ein- 
zureichen. 

Zürich,  den  14.  Februar  1X93. 

Die  Direktion  dir  Sthtveis.  \ordostbahn. 


Neu!    Wutkp's  l'att-ut !  Omen 


eVar*. 


I)o|i|>i'lfalzzioi;t>|. 

Si(i»elz.Pal.s;M.  Ital. Pil-SiK. 

ferner  in  Frankreich,  Belgien. 
Amerika  und  Oeaterrcich- 
L'ngar  npatentirrt.  Angenehme 
lohnende  Arbeit.  Geringes 
AulaKeKapital.ni]Uge,lelchte 
Herstellung,  guter  Verdienst. 

Llcenzen  werden  vergeben, 
oder  die  Talente  «ur  Aus- 
nutzung verkauft. 
Man  verlange  Pc  stiekir. 
Wilh.  Wutke, 
Cement  wnrenfabrik, 

Birinirsdorf  n  GtDen.  rmtscMind 


J.  G.  Frommhold, 

Chemnitz,  Sachsen. 

Thür-  und  Fenstergriff -Fabrik  gegr.  1844. 

Leistungsfähigste*  Etablissement  für: 
aus  verschiedenen  Bronzen, 
tronze  mit  Horn  Büffelhern, 


Griffe  s 


Für  Wasserversorgungen. 

Die  untt-rzeirhnete  Verwaltung  ist  im  Falle  eine  grössere  Partie 
gutgehender,  aber  für  hiesigen  hohen  Druck  II  Atmosphären,  weniger 
«ecigneter  Wasscrmesscr.  System  Valentini  Frankfurt),  In  verschiedenen 
UcbnrdtM,  bedeutend  unter  dem  Ankaufspreis«  zu  verkaufen. 

Wasserwerke  Zug-, 

«builmgii  Waisarversornunf  tfifl  Ele»lncitäls»erL 
Mb.  I'tinger,  Wfmaiftt 

~  Cementrohrenformeii  ~ 
II.  Kiescr. 


Wir  riri|j;dalcji  un 


bekannten  untl  bewflhrtttn 


schweren  hydraulischer  Kalk, 

sogen,  natürlichen  Portland  Marke  P.  P..  raauhbindenden 
Roniancement  („Grenoblo"),   I»    künstlichen  Portland. 

Fleiner  &  Cie.,  Aarau 

(vnnr.aU  A1.HF.KT  ILEINEKJ. 


Stellenausschreibung. 

Für  das  eldg.  (ienlchnrcau,  Abteilung  für  Br-festlgung»- 

bunte»,  werden  gesucht. 

1.  F.in  Maschlnonlllgollleiir,  Konstrukteur  mit  guter  theoretischer 
Bildung  und  mehrjähriger  Praxis;  Besitz  artilleristischer  Kenntnisse 
erwünscht. 

2.  Ein  theoretisch  gebildeter  Elektrotechniker  mit  mehrjähriger  Praxi«. 
Derselbe  soll  selbständig  konstruieren  u.  Montagen  leiten  können, 
I   für  das  Spezialfach  von  elektrischen  BclcuchlunKsaulagen,  als 

auch  für  Telegraphlc-  und  Telephonie. 

Schweizerische  Bewerbet  hallen  »ich  bis  Knde  Februar  bei  ob- 
genanntem  Bureau  anzumelden,  welches  auch  allfSIlig  gewünschte  weitere 
Auskunft  erteil.. 

Ätzt»,  den  ij.  Februar  1S9J. 

Der  Waffenchef  des  Genie. 

Das  techn.  Bureau  von 

R.  Wildberger,  Ingenieur  n.  Mordatspüieter  in  Chur. 

(gegründet  1KS1)  übernimmt 
Veiniessuniri-ii  jeder  Art.  IM-ujekticrungs-  n.  ibsterkiiugsarbriteti 
für  Eisenbahnen.  Strasse«, iissim et  k-..nl;iir<  »  Hr.,  \nfertignng 
Ton  Kn«tenvaranachlB«:en,  Abgabe  techn.  I.ntaclifeii  n.  s.  «. 
Zusicherung  prompter  Ausführung. 


Ein  theoret.  u.  praki.  gebildeter 

Architekt, 

tüchtiger   Zeichner   und  Rechner, 
SllChl.  Rcstat/t  auf  beste  Referenzen, 
Stellung  als  Bauzeichner  od.  Bau- 
führer. Offert  »ub  Chiffre  Y649  an 
Rudolf  Motte  in  Zorlolt. 

Garbolineum 

(anntksrt  beste  Qualität,  in  Fässern 

von  loo  i  n>o  KU.  ä  Fr.  20.  —  per 
Inn  KU,  in  Hasel  angenommen. 

(iehr.  TSCHOPP, 
sttwel. 

Junger 

Bauzeich  tier 

mit   schöner  Handschrift,   gut  im 
Zeichnen  ti,  Voranschlägen,  sucht 
Stelle  unter  besrbeid.  Ansprüchen. 
Cell.  Offerten  unter  Thiffre  Qfvoi 
au  Kndolf  Moese,  Zttrioh. 

Ingenieur 

mit  J-jähricer  Bureau-  u.  Bahnbau. 
prasis  In  Gcb.rKsKCitenilcn  Bucht 
ähnliche  Beschäftigung.  Sehr  gute 
llnchschulze.ignisse  ti.  Referenzen. 
Offerten  sub  B  M   poste  restante 
Vevey. 

Bautechniker, 

welcher  den  4.  Kur-,  der  Baugemerk- 
schule  in  Stuttgart   besucht,  das 
Zimmcrbandwerk  prakti^rh  erlernt 
hat  und  als  Baufiihrer  schon  thiitig 
war,  sucht  Stellung.  Aller  20  fahre. 
Gefl.  < Vierten  unter  W 1417  an 

Gesucht 

navii  Italien  ein  tüchtiger 

Bauführer 

mit  der  ital.  Sprache  vertraut.  Gell. 
Offerten  sub  Chiffre  YS74  an 

Rudolf  Moese,  Zürich- 
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Praktisches  Skizzenbuch  für  Fassaden-  und  Innen -Dekoration 

herausgcget  •>en  von  I*l*ofpMSOr  JoAfi  PftJV-B.    Jährlich  60  Täfeln  I.icht-  und  KaibeDdrutk  fn  (j  I-ieferuncerj  ä  (>  Murk. 

Serie  I  (JahiKniiic  J>91    IS«-»)  vollständig  30  Mark,  in  Mappe  3?  Mark. 

Serie  II  (Jahrgang  iSpi-ifyj)  im  Ersehenen  begriffen,    /.ie/erung  J  derselben  gelangt  Mille  Februar,  Fortsetzung  in  et.  imonai/iclieu 

Zwischenräumen  ivn  da  ab  cur  Ausgabe. 
'J.w  I.«  / 1.  in-ii  dnrrb  »II«*  Kiiehhandinng-en,  «»wie  direkt  von  der 

€rlH>ei'*%<  luii  Kirl.  Hof- Vcrlassbuehhandlung,  J.  Bleyl,  Prcwtleii. 


C.  F.  Ulr  ich,  Zürich 

z.  Stratum,  Niederdorf  20. 


Grösstes  Lager  in  Bauartikeln 

wie  Schlösser.  Kenst erstanden  .tcTlUlr-  u.  Fensterbeschläge 
in  alluu  Bronze-Arten. 

Eigene  Werkstätte.   Ausstellung  im  Musterlager. 


CARL  GEUSER, 

Zürich  V, 


Fmpl 


»da 


Fenster-  und  Thüren- 
Beschläge.  | 


Feine  JLxcixitelct-Lir- 


zu  Fabrik -Preisen. 
Man  verlange  Katalog  gratl». 


^logr^rt/^nstal 


Flcktrlwhf 
hvli'uchlung. 
Lampr-nhulter 

Fassungen) 
iefert  in  sauberer 
exakter  Ausführung 


Kurten  (Aurgau.) 


Stirnemann  &  Weissenbach,  Zürich 

empfehlen  sich  zur  Erstellung  von 

Elektrischen  Beleuchtungsanlagen 

jeder  An  und  in  jedem  Umfang,  mit  be»tl>c» ihnen 

—  Dynamomaschinen,  — 

AcCttlBul.il1  orrn,  Trarsformattiren  und  Hu^enlurnpfn. 

Elektrische  Kraftübertragung 

galvanoplastlsehe  und  elektrochemische  Einrichtungen. 

Reichhaltiges  Lager  von  Leuchtern 

für  GIQhlirht  sowie  für  Gas-  und  Glühlicht, 

Eiekt.  Apparate,  Messinstrumente  und  Leitungsmaterial. 
Turbinen,  Dampfmaschinen.  Gas-  und  Petrolmotoren, 

für  elek:.  Lichtanlagen  speziell  geeignet. 

Referenzen  über  einige  hundert  in  der  Schwei!  ausgeführte 
elekt.  Anlagen.    Auskunft  und  Kostenanschläge  stehen    zur  Verfügung. 

Selbstschliessende 


ISiilllllt' 


mit  Siel«  und  vu-rslclll>arcr  Draht- 
schnur zum  Kinmauein  von  ao, 
30,  40,  5«  on  Durchmesser,  liefert 


billig,! 


Gottfried  Stierlin. 

Schaffbausen 


&  .i/  jy  J^y  Jjr-  . 


JUr  erntr  nrhirri.:.  Mtinaik/rfatlrii/'alirik 

von  Huldreich  Gräfin  Winterthur 

empfiehlt  ihr  Fabrikat  als 

-=  Mogaifeplatteii  =- 

für  Bodenbeläge  u.  Wandbekleidungen  von  den  einfachsten 
hii  zu  den  reichsten  Dessins,  glatt  und  gerieft.  Römische 
Mosaikimitation.  Zeichnungen,  Prciacourant»  zu  Diensten. 


Westschweizerisches  Technikum 

Eröffnet  am  I.  Mai  1890.  -  Gegenwärtige  Schülerzahl  313. 

Dasselbe  enthalt  folgende  Facliablellungen : 
I.  Die  C'brenma, ■  herschule; 

t.  Die  Sehufe  /ür  hlektrvtechnih  und  Kleinmechanik  f 
i.  Die  tuns/geurert/ich  ■  bautechnische  Sihnte; 
4,  Die  Risenbahnsehui'e. 
Oer  Unterricht,  m'clchcr  an  da»  Lehrziel  der  berniseben  Mm. 
»chuie  anschliesst.  wird  in  deutscher  und  französischer  Sprache  erleilt 
und    berücksichtigt  sowohl  die  theoretische  als  die   praktische  Aus- 
bildung der  Schüler. 

Zum  Eintritt  ist  das  zurückgelegte  15.  Allersjahr  erforderlich. 
Kür  die  t'nter bringung  der  Schüler  in  guten  Familien  sowohl 
deutscher  wie  französischer  Zunge  ist  gc-*>jrgt. 

Fakultative  Lehrfächer:  Englisch  und  Italienisch. 
Das diesjähtigr  Snmmerseroesier  beginnt  am  17.  April.  Aufnahm». 
prDfung  am   15.  April.     Anfragen  und  Anmeldungen  sind  an  die 
Direktion  zu  richten,  l*-i  welcher  auch  das  Reglement  der  Anstalt,  sowie 
Lehrplan  etc.  unentgeltlich  bezogen  werden  können. 
Hill,  den  II.  Februar  I.S«.;. 

Der  l'räsident  der  Aufsichlskommission  : 

N.  MEYER. 


IlfltTll 


cc  Unikum 

I|l*»rzhlu«e-  » 


l.elll'Hllle      9  J|,.-.--r.:-.->n*«-  tfc 

Fachschulen 


Eisenwerk  Joly  Wiltenberg 

Feuersichere  pateint. 
I  1  .  |.  peil  n 


Sügmeiii.  . 

auch  zartes,  leinjähr,  llündner  Kot* 
lanncnhnlr.  ßerglinden  und  Alpen- 
ahom.  Modelt-,  Hau-u.  Kbleobretter 
aller  Qual.,  geschnittenes  Bauholz. 
Latten.  V  hwarten  empfiehlt  zur  geil. 
AI. nähme  und  ist  stets  Käufer  von 
stehenden  Waldungen  u.  aufgerüste- 
tem Holz  aller  Sorten 

Alfred  Bosshardt,  Bgmia  B«lii«iil»o;. 

Ki-pr-nl  1»  üitifhif«  uil  Vurr  V>IUr>-r. 

Gesucht. 

Auf  I.  Mari  st.  c.  werden  auf  «J;i-. 
technische  Hurrau  einer  StaiJt  ein 
oder  xwei 

jüngere  Geometer 

lur  andauernde  Beschäftigung  ge- 
sucht. Offerten  sub  Chifftc  06j.^ 
bis  zum  jj.  Fei, mar  an 
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INHALT:  lieber  die  Schwächung  de*  Arbeitsvermögens  der 
Materialien  durch  Spannuogswechsel.  —  Wettbewerb  lür  ein  Kantons., 
uhulgebäude  und  Gewerberauseum  in  Aarau.  —  Misceilanca :  FOr  ein 
neues  Verfahren  zur  Bearbeitung  von  Cemcntm/irtcl.  Kottsehriite  der 
Elektrotechnik,  lieber  eint  Schiene  vnn  .135  m  Länge,  l'eber  zu 
«vtiöne  architektonische  Ausstattung  städtischer  fostgebäude.  Zonenzeit. 


Ueber  die  Schwächung  des  Arbeitsvermögens 
der  Materialien  durch  Spannungswechsel.*) 

Von  Prof.  Atttenhtimtr  in  Winterthur. 

hin  Konsirukiionsteil  macht  einen  Spannungswcchsel 
durch,  wenn  «eine  Spannung  von  einem  besiimmtcn  Wert  an 
sich  steigert  und  sodann  wieder  auf  einen  niedrrn  Weit 
zurückgeht.  Bei  regelmässig  wiederkehrenden  Spannungs- 
wechseln  sind  Anfangs-  und  Endspannung  gleich  gross. 

Vor  Beginn  der  Spannung  haben  die  kleinsten  Teile 
des  Körpers  eine  bestimmte  Laue  zu  einander.  Wahrend 
nun  die  Spannung  steigt,  ändert  sich  diese  Lage.  Halt  die 
Spannung  in  gleicher  Höhe  an,  so  verbleiben  auch  die  Teile 
in  dieser  neuen  Lage.  Sowie  aber  die  Spannung  auf  die 
ursprüngliche  zurückgeht,  so  ist  die  Tendenz  vorhanden,  die 
ursprüngliche  Lage  der  Teile  wieder  herzustellen.  Bei  Ma- 
terialien, wie  sie  zu  Konstruktionen  verwendet  »erden,  wird 
diese  Wiederherstellung  nicht  vollständig  erreicht,  selbst 
dann  nicht,  wenn  die  Hormänderung  innerhalb  der  sogenann- 
ten Elasticilätsgrenzc  erfolgt. 

So  hat  Eaton  Hodgkinson  bei  Versuchen  über  das  Aus- 
dehnen schmicdciscrncr  Stäbe  konstatiert,  da«  diese  Stäbe 
bei  Spannungen  bis  zu  141/0  kg  pro  cm*  fjuet  schnitt  eine 
bleibende  Ausdehnung  zeigten,  nachdem  die  Spannung  auf- 
gehört hatte  und  dxss  diese  bleibenden  Ausdehnungen  pro- 
portional waren  den  aufgew  endeten  Kräften:  es  traten  daher 
selbst  bei  kleinen  Kräften  bleibende  Aenderungen  in  der 
Lage  der  kleinsten  Teile  ein  Ganz  Gleiches  w  ies  derselbe 
Experimentator  nach  über  das  Verhalten  gussetserncr  Stäbe 
beim  Zusammendrücken  sowohl  wie  beim  Ausdehnen. 

Wird  eine  geradlinige  Schiene  in  horizontaler  Lage  am 
einen  Ende  angespannt  und  am  andern  Knde,  innerhalb  der 
Grenze  der  Klasticität,  belastet,  so  senkt  sich  die  Schiene. 
Hält  die  Senkung  einige  Zeit  an.  so  nimmt  die  Schiene  eine 
permanente  Biegung  an,  nachdem  die  Last  entfernt  ist.  l'ni 
doch  hat  die  Schiene  nur  einen  Spannungswcchsel  ausge- 
haiten.  Die  permanente  Biegung  kann  aber  nur  entstehen, 
indem  sich  die  kleinsten  Teile  auf  der  konvexen  Seite  von 
einander  entfernen,  auf  der  konkaven  sich  nähern,  beides 
in  der  Langem  ichtung. 

Unzählige  Erscheinungen  bestätigen,  dass  der  Span- 
nungswechsel  eine  Aenderung  der  kleinsten  Teile  bewirkt, 
oder  wie  sich  I'oncelet  in  seiner  „Introduclion  ;i  !a  meca- 
nique'-.  1S41,  ausdrückt,  eine  „alteratu>n  moleculaire",  paß. 
.'03,  oder  ein  ..dcplacement  moleculaire",  pag.  .->o|. 

Bei  einem  Spannungswechscl,  die  Spannung  immer  irtner- 


'}  Ks  wird  kaum  notwendig  Min,  nochmals  darauf  hiniuweisen, 
da«-»  wir  t>ei  Abhandlungen,  die  ton  dem  Nantes  des  Verfassers  ersrhei- 
nen,  eine  Verbindlichkeit  für  die  darin  entwickelten  Anwehten  nicht  über- 
nehmen können,  Unsere  Zeitschrift  soll  ein  Sprectuaal  »ein,  in  welchem 
die  ver5.chicdcn-.1cn  Grundsätze  und  Anschauungen  ihre  Vertretung  fin- 
den können.  Ueslwlb  Wullen  wir  aucli  !ie  nachfolgenden  interessanten 
ivnttrlckelun«cn  den  verdienten  Herrn  Autnrs  unserem  Leserkreise  nicht 
vorenthalten,  obsxliDn  wir  hier  auf  einem  etwas  anderen  Boden  sieben. 
Wir  sind  nämlich,  gestützt  auf  die  Versuche  von  Wöhler  &  lluuschinger, 
der  Ansieht,  das»  bei  strAmird'arrm  Ki-r-n  durch  z.thln-iclu-,  wieder- 
hohe  Anstrengungen  innerbull)  der  Kla -ticii.'nsgrcnie  eine  Abtninderung 
des  Arbeitsvermögens  nicht  enutcht,  seilest  bei  den  ah  ungünstig  ange- 
sehenen Anstrengungen  mit  kttrien  Kiihcpausvit.  Auch  ballen  wir  die 
vom  Verfasser  erwähnten  zwei  hVobachtungen  | Panzerringe  des  Nymphen- 
burger  Gutofens  und  Stangen  der  Kresse  in  Annonav)  nicht  fOr  aus- 
reichend, um  daraus  bestimmte  Folgerungen  zu  ziehen  ;  denn  es  liefen 
keinerlei  Angaben  darüber  vor,  wie  <teren  Maleriallicschafl.-nhcii  ur- 
sprünglich war,  un.l  o!>  die  Behandlung  der  beanspruchten  'teile  im 
Laufe  der  Zeit  eine  angemessene  gewesen  ist.  Di:  RrJai-fh-u. 


Elektrische  Dahn  zwischen  Hrässel  und  Antwerpen,  liisrnhahnungluck 
bei  Zollikofcn.  Generalversammlung  des  deutschen  Ziegler-  und  Kalk- 
brenner-Vereins.  —  Konkurrenzen:  Ideen- Konkurrenz  ohne  Geldpreise 
für  den  Neubau  des  bayerischen  National miitcums  in  München.  Gvm- 
nanium  in  Krankfurt  a.  M.  Markuskirche  in  Chemnitz.  -  Verein.nach- 
richten:  Zürcher  Ingenieur-  und  Archilektcn-Vcreiu.  .Stellenvermittelung. 


halb  der  Grenze  der  Elasticität  gedacht,  ist  indessen  diese 
Aenderung  nicht  immer  bemerkbar,  selbst  nicht  bei  einer 
mässigen  Anzahl  solcher  Wechsel.  Da  nun  aber  jeder  Span- 
nungswechsel-eine  molekulare  Verschiebung  hervorbringt,  so 
muss  nach  einer  genügend  grossen  Anzahl  solcher  Wechsel 
der  neue  Zustand  wahrnehmbar  vom  ursprünglichen  ab- 
weichen. Der  neue  Zustand  charakterisiert  sich  dadurch, 
dass  die  Struktur  des  Materials  grobkörniger,  selbst  blatterig 
und  kristallinisch  wird. 

Hält  ein  Konstruktionsteil  Spannungswechsel  aus,  so 
sagt  man,  er  arbeite.  N'ur  Materialien,  die  arbeiten,  ändern 
ihren  Molekulatzusland.  Wenn  ein  Stab  verstreckt  wird  und 
seine  Spannung  hält  [ahrzehnle,  |ahihunderte  unverändert  an, 
so  arbeitet  der  Stab  nicht.  Er  arbeitet  nur  wenig,  wenn  er 
in  gegebener  Zeit  wenig  Spannungswcchsel  mit  geringen 
Spannungsdiffercnzen  durchmacht;  er  arbeitet  ..strenge", 
wenn  sich  an  ihm  rasch  auf  einander  folgende  und  zudem 
intensive  Wechsel  vollziehen.  Daher  kann  der  eine  lange 
aushalten,  während  der  andere  bald  durch  Brechen  zu 
Grunde  geht. 

Poncelcl  schreibt  in  dem  oben  erwähnten  Buche,  pag 
395:  „II  est  evident  que  parcillc  cho.se  doit  arriver  quand.. 
cette  aclion  etant  seulement  inlcrmitfrnte,  les  alternatives 
d'exlension  ou  de  compression  sonl  sultisamment  repckxs : 
et  c'est  ce  qui  1a.it  dire  quelqucfois  an\  ouvriers  que  /<-.< 
reistn  ls  les  plui  fiarfails  sonl.  ,i  In  Im  rite,  msieptibiei  de  u- 
fatigiter." 

Wird  ein  Konstruktionsteil  gespannt,  so  wird  äussere 
Arbeit  auf  die  L'cbcrw  indung  innerer  Widerstände  ver- 
wendet. Lässt  die  äussere  Kraft  nach,  so  reproduzieren  die 
Molckularkräftc  diese  Arbeit.  Diese  zerlegt  sich  indessen 
in  zwei  Teile:  der  eine  Teil  wird  auf  die  Wiederherstellung 
der  ursprünglichen  Form,  der  andere  auf  die  molekulare 
Aenderung  verwendet.  Dieser  letztere  Teil  muss  für  das 
Arbeitsvermögen  des  Körpers  als  verloren  betrachtet  wer- 
den, denn  es  bleibt  Air  das  Arbeitsvermögen  des  Körpers 
nur  noch  der  ersten?  Teil  disponibel.  Unter  diesem  Ar- 
beitsvermögen versteht  man  die  grösste  Arbeit,  welche  die 
Kohnsionskräfte  bei  gegebener  Beanspruchung  aushalten,  be- 
vor der  Körper«  blicht.  Dieses  Arbeitsvermögen  wird  da- 
her durch  aufeinander  folgende  Spannungswechsel  nach  und 
nach  erschöpft.  Wo  aber  Spannungswechsel  fehlen,  da  ver- 
mindert sich  das  Arbeitsvermögen  nicht. 

Im  Folgenden  wird  vorausgesetzt,  die  äussere  Einwir- 
kung  auf  den  Konstruktionsteil  et  folge  langsam  genug,  da- 
mit sieh  die  Spannung  über  das  ganze  Volumen  des  Teiles 
verbreiten  könne  und  zwar  gerade  so.  wie  dies  bei  Ablei- 
tung der  Gleichungen  über  die  statische  Festigkeit  ange- 
nommen wird. 

Die  Frage  nach  der  Ilaltbatkeit  eines  Konstruktions- 
teiles ist  dieselbe  wie  nach  der  Anzahl  Spannungswcchsel. 
welche  er  aushalten  kann,  Um  diese  Anzahl  handelt  es 
sich  also  hier.  Sie  hangt  im  wesentlichen  ab:  vom  Arbeits- 
vermögen des  Malertals,  der  Grösse  der  eintretenden  Span- 
nung und  von  der  Dauer  eines  Spannungswcchscls 

Arbeitivermi-goi.  Es  werde  ein'pnsmatisclier  Slab  :n 
der  Längenrichtung  verstreckt,  so  dehnt  er  sich  aus  Man 
trage  die  Ausdehnungen.  Fig.  1,  als  Ausrissen,  die  ent- 
sprechenden Kräfte  als  ordinalen  auf  und  verbinde  die  End- 
punkte der  ordinalen,  so  entsteht  eine  Fläche,  welche  dir 
Arbeit  misst.  die  auf  die  Ausdehnung  verwendet  wird.  Für 
die  Ausdehnung  ISb  und  die  Spannung  bl\  ist  Kb!-{  diese 
Fläche:  für  den  Bruch  gehe  sie  über  in  die  Fläche  HCl). 
Daher  ist  die  letztet  e  Flüche  das  Arbeitsvermögen  des 
Stabes.  Der  Inhalt  des  kech  leckes  BtiDC  ist  HC.  CD 
Die  krummlinige  Figur  Ii  CD  ist  a-.er  nur  ein  Te:l  dieses 
Rechteckes.  /.  IS.  0.0  bis  o,X.  davon.     Bezeichne!   man  das 
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Verhältnis  der  letztem  Flache  zur  erstem  mit  fr,  so  ist  das 
Arbeitsvermögen  des  Stabes 

k.ttC.CD  Hl 

In  der  luvenden  Zusammenstellung  sind  die  Werte 
der  drei  ersten  Verukulrcihcn  Versuchen  entnommen,  die- 
jenigen der  vierten  Reihe  nach  Ansatz  (ij  berechnet, 
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Da  es  sich  je  nur  um  das  Arbeitsvermögen  der  Kubik- 
cinheit.  hier  des  Kubik-ibentimeters,  handelt,  können  die 
vorstehenden  Werte  auch  als  annähernd  richtig  gellen  für 
Kompression.  Biegung  und  Torsion. 

Fi«.  1. 


i-  1 4. 


Man  ersieht,  dass  das  Arbeitsvermögen,  einer  und  der- 
selben Matcrialgruppc  angehörend,  sehr  verschieden  sein 
kann  l!ei  Schmiedeisen  z,  H.  steigt  es  von  0,6  bis  10. 
also  auf  das  1  yfache,  möglicherweise  bei  weichem  Fluss- 
cisen  noch  hoher  Zu  dieser  Verschiedenheit  beim  Fasen 
tragt  bei:  das  ursprüngliche  Material  iFiz),  aus  welchem 
das  Fabrikat  erstellt  wird,  die  Art  der  Bearbeitung  und 
die  Dimensionen  der  erstellten  Stücke.  Dieses  letztere  des- 
wegen, weil  '/..  U.  zu  dünnem  Draht,  dünnem  lilech  etc. 
nur  beste  Qualität  verwendet  werden  kann  und  weil  die 
tot  (gesetzte,  sorgfältige  Bearbeitung  alle  Schäden  beseitigt 
und  den  Zusammenhang  der  Teile  gleichförmig  macht, 

Bei  obiger  Berechnung  ist  die  I'empetatur  des  Mate- 
rials nicht  berücksichtigt.  Nun  steigt  aber  die  Festigkeit 
z,  B.  des  Schmiedeisens  mit  wachsender  Temperatur  bis  zu 
circa  tSo".  etwa  im  Verhältnis  von  um:  im.  i-.henso 
nimmt  wohl  auch  die  Dehnbarkeit  zu.  in  welchem  Masse, 
ist  uns  jedoch  nicht  bekannt.  Mine  Schätzung  der  Steigerung 
des  Arbeitsvermögens  von  Sclimicdciven  giebt  folgende  Zu- 
sammenstellung : 

Temperatur  ()       j;       ,,,,     t:{-  is,," 

Steigen  des  Arbcitsvcrm.      1      l,i>:     1.14     i.-'i  i.jS 
Hält  als»  ein  Dampfkessel  seine  Spannungsweclisel 
bei  einer  durchschnittlichen  Temperatur  von  135"  aus.  so 
muss  das   oben   für  Schiniedeisen   angegebene  Arbeitsvci- 
mögen  mit  i.-M  nnilt  1  pHcicrt  werden. 

tiri'iSt  tlt>  y.i'i»/fJi;,',ii.  I>ei  in  Fig.  1  datgeh'.elile  Stab 
« erde  pro  Fhiehe::eiuiK-:t  des  <'.)uet>chni*.tes  gespannt  mit 
einer  Kraft  bl>,  —  >  .  dabei  .lehne  sieb  der  Stab  auf  eine 
ursprüngliche  lange/,  aus  um  IL  so  besteht  ri<i,r.\iih  J,r 
O'C-  •.   •'•■>■  !-!.i.-!iJl.t!  das  <  leset z 

*   W 

worin  /:  den  Mobil  der  Fliwicibit  K  zeichne:. 

leidere:;  nimmt  der  S'.ib  Aibctt  auf.  die  dart;e«tclit 
:-!  durch  ein  Dreieck  mit  der  <  Ii  1111  1 '. i- de  /  /.  c.n.l  der  I !  .'die  e; 
daher   b-r    dies.'    Arbeit  —  1  '■•  .  :  .     II.      Die-er  Aifolitiek 


stimmt  ir.it  drin  An-atz 


ubei  e  in.  Weil  nunmehr  '  -- 


Ii, 


wtr.l      Führt    man    1:1    -itoe  .V.  I  e:[---.i  os,e   der.  Weit  von 
aus  1."  ein.  -. ,  ,..t  .10.  au!  den  Mab  verwendete  Ubeit 
gleich 

: ,  '■   w 


Setzt  man  hierin  I. 
gehende  Wert 


Ii 


1,  so  stellt  der  aus  (.,)  hervor- 

 U1 

Arbeit  dar,  welche  die  Volumeneinheit  aufnimmt. 
Hort  die  Spannung  s  auf.  so  zieht  sich  der  Stab  zu- 
sammen, allein  nicht  auf  die  ursprünglichen  Dimensionen. 
Die  Arbeil  der  Molekularkräfte   ist   daher  kleiner  als  |4). 
Sie  sei 

a  s' 
2  ■  E 

wotin  u  eine  Zahl  bezeichnet,  die  um  sehr  wenig  unter  der 
Finheit  liegt.  Das  Arbeitsvermögen  des  Stabes  hat  also  ab- 
genommen um 

1  -„  s*  _  b  .,_» 

2        E '  ~    2     E 15  ■ 
wo  1       ,1  -  h  gesetzt  ist, 

lietindet  sich  der  Stab  in  einer  Spannung  s,  und  geht 
diese  über  in  die  grossere  c.  so  nimmt  der  Stab  bei  diesem 
l'cbergang  an  Arbeit  auf 

l    .<■  1    jr, 1   _    I    .r?  -   st  2 

iE         2    E    ~     2  E~ 
lieht  die  Spannung  \  wieder  auf-,  zurück,  so  ersetzen 
die  M-dekularkräflc  nach  itl  nur  die  Arbeit 


E 


|t>l 


Winl  hienn  .»,  --=  >,  so  geht  keine  Allheit  verloren,  weil  kein 
Spannungsweclisel  entsteht. 

Nun  wollen  wir  annehmen,  dieser  Spannungsweclisel 
wiederhole  sich  »  mal.  so  wird  auch  der  Arbeitsvei lust  |t>i 
>i  mal  eintreten:  nur  wird  die  Konstante  /•  möglicher  Weise 
sich  ändern  F>  seien  1»8.  .  .  .'•«  die  aufeinander  folgen- 
den Werte  von  K  so  wird  die  Summe  aller  Arbeitsvcr- 
luste  sein 

t,+ »,  +  ..+  K  ^-sr 

E 

Die  (irossen  /', ,  \\,  .  .  sind  wahrscheinlich  unter  ein- 
ander verschieden ;  allein  auf  diese  Verschiedenheit  kann 
hier  nicht  Kücksicht  genommen  werden. 

Ks  bezeichne  2  ■:.    das   arithmetische    Mittel   aus  den 


Werten  b, 


kann  der   vorstehende  Ausdruck  für 


den  Arbeitsvei  Inst  ersetzt  w  erden  durch 

>\  "  S  ~/'   1.^1 

Hierin  ist  der  I-intluss  der  Zeit  nicht  berücksichtigt. 
Ps  wurde  bei  Anleitung  von  (S'l  stilNcliw eigen d  vorausge- 
setzt, jeder  Spannungswechsel  dauete  gerade  eine  /eiteinheit. 

Ij11tl11.fi  .•/•»•  /.dl  :tuf  1/1V  S.'lni'ä,-I<u»g  Vi-i  .Jivam-.rmögt'os. 
Dass  die  Zeitdauer,  innerhalb  w  elcher  ein  Spannungsivech»ei 
erfoigi,  auf  -die  Schwächung  des  Arbeitsvermögens  von  liin- 
lluss  ist.  zeigen  lolgen de  Üeispiele. 

Ks  werde  eine  geiadlinige  Schiene  in  hm  i 'imtaiet 
Lage,  wie  schon  r>f.en  angem.mmen.  einge-panat  und  am 
ar.  lern  lande  belastet.  ;cdodi  .•>•..  das.-  die  höchste  eintretende 
Spannung  diejenige  der  Utenze  der  lilasiicität  nicht  ciieiclic, 
sa  biegt  sich  die  Schiene.  I.a--»t  die  Fast  nach,  s'i  entsteht 
eine  bleibende  Senicmg.  die  >ehr  wesentlich  von  dei  Dauer 
de:  Senkung  al  hangt.  Duucit  n.iiiilieh  iier  \'ersuch  nur 
ganz  iittr/e  Zeit.  -<■-  fallt  die  bleiben-  lo  Senkung  nur  klein 
ans;  |a  >ie  Kanu  ».  klein  H.jt).  -la-s  sie  mein  gemessen 
n  eilen  kann.  l>-iuett  aber  die  Soann-.ing  lange  an,  so  w  u  d 
die  bleibende  Senkung  lei'r.t  erheblich  1  iist'al ler..  Das  i;s! 
eine  Tliutsaclie.  .;ic  je  ler  ei  s.ilnvne  TechuiUer  zugiel«.  Allein 
es  fehlen    birnoet    kslininil,-  Messungen 

Ans  den  -dum  ei-a  ahnte::  \"ei  sc- heu  ',  -in  IIo  Igkmson 
über  be-  Ausdehnen  von  -.chuue  äei»errteii  Stäben  wuide  der 
Sc  Ii  F.;»  g- •e.  ml.  e-.  --ei  de-  'a.e-ue.-nle  Air- lehilang  pre- 
pottion-.l  den  Ki  .|  t;.r;.  u  eb.  he  den  s;.ib  spannten.  I  nese-s 
'o-'sel/  ::a!  -ran.'  Ii  lein  abke  .1  iridessen  etil  dann,  wenn  die 
\'et  suche  j-gs|:.  die  Spannungswei  h.«e'.  gleich  lange  andauern, 
u  i.s  iie:  i'.cn  vmi  I  lo  :gk:n-  ai  '.  a-ia, '.'in -Ii'  in enen  auch  nahe  de. 
Fall  gen  e-en  sein  mag.     Hatten  al  er  -  ai/elm-  Spar.nunger. 
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weit  langer  gedauert  als  andere,  z.  B,  50,  100  mal  länger, 
so  hätten  sich  auch  bei  den  Wechseln  von  langer  Dauer 
grössere  bleibende  Ausdehnungen  einstellen  müssen  und  von 
der  erwähnten  Proportion  konnte  dann  nicht  die  Rede  sein. 

Wird  ein  Draht  an  einem  linde  festgehalten  und  am 
andern  verdreht,  jedoch  innerhalb  der  Grenze  dei  Flasticttät, 
so  zeigt  er.  wenn  die  Verdrehung  bald  aufholt,  eine  so 
kleine  bleibende  Verdrehung,  dass  sie  mögliche!  weise  ihrer 
Kleinheit  wegen  nicht  bemerkt  werden  kann.  Dauert  aber 
die  Spannung  lange  an.  so  macht  sich  die  bleibende  Ver- 
drehung bemerkbar;  sie  wird  grösser,  je  langer  die  Span- 
nung andauert, 

Diese  und  andere  Beispiele  zeigen,  dass  bei  Versuchen 
über  Spannungswechsel  die  Zeitdauer  derselben  mit  be- 
obachtet werden  iiiuss.  .Spannungswechsel  von  kurzer  Dauer 
ändern  den  Moiekularzustand  des  Körpers  wenig;  dieser 
kann  daher,  unter  sonst  gleichen  Umständen,  eine  grosse 
Zahl  von  Spannungswechseln  aushalten.  Anders  verhält  es 
sich  mit  Spannung*«  eehscln  von  langer  Dauer ;  hier  lallt  die 
Anzahl  möglicher  Wechsel  klein  aus. 


4» 


daher  auf  die  ursprüngliche  Länge.  Geht  die  Drehung  um 
ein  weiteres  Viertel  vor  sich,  so  macht  sich  der  Druck 
geltend  und  es  verkürzt  sich  die  Schicht  um  ebenso  viel,  als 
sie  sich  vorher  ausgedehnt  hat.  Dieses  Ausdehnen  und  Ver- 
kürzen tritt  je  ein  Mal  ein  bei  jeder  Umdrehung.  Hat  das 
Rad  4  m  Umfang  und  durchläuft  der  Wagen  50001*0  km, 
bis  die  Achse  ausgewechselt  werden  muss.  so  macht  diese 
Achse  joüoou  .  1000  :  4  —  u?  Millionen  Umdrehungen; 
also  hat  jede  Schicht  zweimal  so  viel  Spannungswechsel  er> 
tragen.  Allerdings  kommen  zu  diesen  Spannungswechseln 
noch  andere  hinzu,  die  später  erwähnt  werden,  die  aber 
den  Zusammenhang  der  Teile  mit  lockern  helfen  und  ohne 
welche  die  Achse  weit  mehr  als  12?  Millionen  Umdrehungen 
aushielte. 

Bei  der  Uokomotivaehse  wird,  wie  man  sieht,  die  Zahl 
der  Spannungsweclisel  sehr  gross,  weil  sie  nur  kurze  Zeit 
dauern;  bei  den  Stangen  der  hydraulischen  l'resse  und  den 
Reifen  des  Gutofens  dagegen  wird  diese  Zahl  weit  kleiner, 
weil  sie  länger  dauern. 

Bs  ist  gewagt,   den  Fintiii 


Bei  dem  Umbau 

Wettbewerb  für  ein  KAntonuchulgebttude  und  Oewerbemuaeura  In  Aarau. 

III   t'rci».    Mono:  _y    Verf.:  Arch.  Kart  Moser  in  Karlsruh*  [II.  Rnlwurf). 


eines  etwa   t>o  Jahre 
alten    Gutojiin    in  ilcr 
Porieliiinjabri);  in  Sxm- 
pbawttrg  mussten  die 
Reifen    der  schmied- 
eisernen Rüstung,  die 
aus  di et  Teilen  beste- 
hen, aul  den  grössern 
Durchmesser  des  neu 
zu  errichtenden  <  »fens 
aufgebogen  werden. 
Heim  Abfahren  der 
Keife   nach  der 
.Schmiede  fiel  ein  Stück 
vom  Wagen   auf  den 
Rasen  des  Hofes  und 
—  zerbrach.     Bei  nä- 
herer Untersuchung 
fand  es  sich,  dass  der 
ganze   Bestand  des 
Schmirdcisens  der 
<  <fenrüstung  durch  und 
durch    in  kiystallini- 
sches  läsen  verwandelt 
war.    das    bei  jedem 

Ilammerschl.ig  zer- 
brach (Dinglei. 
S.  1  571.  Die  Ftklarung 

ist  folgende;  Man 
spannt  den  Reif  mittelst  Schraube  oder  Keil  vor  dem  Brande 
so.  dass  er  gerade  leicht  anliegt,  während  des  Brandes  dehnt 
sich  der  fiten  fühlbar  aus  und  spannt  den  Reif  so  straff, 
dass  derselbe  beim  Anschlagen  tont.  Nach  dem  Fi kalten 
des  Ofens  zieht  sich  alles  wieder  zusammen.  In  einem  60- 
jähngen  Ofen  haben  ungefiihi  3000  Brande  stattgefunden, 
es  haben  sich  also  a<w>o  Spannungswechsel  Wiedel  holt,  wo- 
durch die  vollständige  Frschöpf'ung  des  Materials  einge- 
treten isl. 

Kmc  hydnudixhi  Pmsi.  welche  in  Annonay  zum  I'i essen 
von  Papier  gebraucht  wurde,  hatte  vier  Stangen  von  gutem 
Schinicdeisen,  welche  beim  Pressen  auf  etwa  Soo  kg  per  cm3 
gespannt  wurden  Diese  Stangen  hielten  fünf  bis  sechs  Monate 
aus.  sie  brachen  unter  jenem  Zuge,  nachdem  sie  .|ooo  bis 
.inen  mal  dieser  Spannung  ausgesetzt  waren.  So  «erteiltet 
Pomctet  lltitrorliiction  ä  ;a  mecani<[ue,  S.  341) 

l-.ine  arbii.'aid.-  lakcntotix-atbu-  wird  gebogen  und  ver- 
dreht. Die  Torsion  ist  jedoch  >o  gering,  dass  sie  ausser 
Betracht  fallen  kann.  Die  Biegung,  infolge  des  Kahmer- 
druckes, ruft  in  der  Achse  eine  Verst:  erkung  auf  der  kon- 
ve\cn.  eine  Verkürzung  auf  der  konkaven  Seite  hervor.  Die 
untere  Seile  ist  also  auf  Zug.  die  obere  auf  Druck  in  An- 
spruch genommen.  Macht  die  Achse  eine  Vierteldrehung, 
so  sinkt  dieser  Zug  auf  Null  .  das  Material  verkürzt  .sich 


ba£C]jlai)  i  -.  2000. 


der  Zeit  in  Rechnung  zu 
ziehen,  da  das  benötigte 
Beobachlungsmaterial 
fehlt.  Gleichwohl  mag 
es  angezeigt  sein,  eine 
Abschätzung  zu  ver- 
suchen. 

Der  Uebcrgang  von 
der  niedern  Spannung 
zur  höhern  erfordert 
eine  bestimmte  Zeit, 
ebenso  der  von  der 
höhern  zur  niedern. 
Dann  kann  zwischen 
beiden  eine  Pause  von 
kürzerer  oder  längerer 

Dauer  liegen,  Die 
letztere  Zeit  fällt  ganz 
aus  bei  einer  arbeiten- 
den Welle,  ist  dagegen 
gross  bei  einem  Dampf- 
kessel, dessen  Material 
den  ganzen  lag  hin- 
durch in  Spannung  er- 
halten wiid.  welche 
nur  während  der  Nacht 
nachlässi.  Jede  dieser 
drei  Zeiten  haben  ihren 

besondern  Finiluss. 
Gleichwohl  ziehen  wir, 
der  Einfachheit  wegen, 
die  beiden  Zeilen  für  das  Anspannen  und  Nachlassen  zu- 
sammen und  nehmen  an.  es  sei  die  abschwächende  Wirkung 
auf  das  Arbeitsvermögen  dieser  Zeit  pi  opo; tional. 

(ihne  Zweifel  schwächer  ist  die  Wirkung  des  Ge- 
spanntseins  oder  der  I'ause/eit.  l>t  diese  gross,  so  wird 
der  Finiluss  aufeinander  folgender  gleiche;  Zeitteile,  aus 
welchen  die  gesamte  Dauct  besieht,  wohl  ungleich  sein; 
allein  zu  der  Abschätzung,  um  welche  es  sich  hier  handelt, 
mag  er  als  gleich  vorausgesetzt  weiden.  Dann  kann  man 
annehmen,  es  sei  die  l'austzeit  die  Grundzahl  einer  Polenz, 
dcien  Exponent  zu  bestimmen  ist. 

Nun  sei  .'  die  Zeit  zum  Anspannen  und  Nachlassen  und 
f,  die  des  Gespanntseins,  so  wird  die  Wirkung  auf  das 
Arbeitsvermögen  proportional  der  Grösse  .'  •(■ 

Führt  man  diese  Zeitfunklion  statt  des  Faktors  t  in 
den  Ausdruck  i!St,  so  erhält  man  als  Arbeitsverlust  während 
der  Dauer  von  j:  Spannungswechsein 

-r/.'J     -     ,  . 


E 


(ol 


Als  Zeiteinheit  kann  die  Sekunde,  Minute,  Stutide  etc. 
angenommen  werden.     Im  folgenden  wind  die  Stunde  zu 


Grunde  gelegt. 

Anzahl  Spxiiuuiigsu-cd'r-e!.  Bezeichnet  A  der. 
lieitsvennögens.  der  bereits  durch  11  Spannur.« 


feil  de 

;s  Wechsel 
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braucht  ist,  so  wird  A  nichts  anderes  sein  als  der  Wert  (t/). 
Daher  durch  Gleichsetzen  beider  Grössen  die  Keuchte  An- 
zahl .Spannungswechsel 

 (10) 

worin  c  statt  i  :  c,  Besetzt  wurde. 

[Jeher  die  Grössen  /:'  und  A  dieser  Schlussglcichung 
möge  noch  folgendes  beigefügt  werden. 

Der  Modul  Ii  kann  für  dieselbe  Materialsorte  als  Kon- 
stant angesehen  werden,  da  die  Aenderungcn.  welche  er  bei 
der  Steigerung -der  Spannung  und  bei  der  Schwächung  des 
Arbeitsvermögens  erfährt,  nicht  erheblich  sind. 
Bei  Berechnung 

des    Arbtihvcrnü-  Wettbewerb  für  ein  Kanton «echalge 

gtllS     wurde    der    ,„  preis    Mn„n  .         Vrrf. :  Arch.  Karl  Mosern  Firma  Cur/el  i(-  Maser  in  Karlsruhe  (II.  Entirurf.) 


Vorgang  der  Aus- 
dehnung benutzt. 

Da*  bezügliche 
Verfahren  findet 

Anwendung  so- 
wohl auf  solche 

Stäbe,  welche 
schon  durch  Span- 
nungswcchscl  ge- 
litten haben,  wie 
auf  neue  Siäbe.  In 
Fig.  l  stellt  die 
Diagrammfläche  I 
das  Arbeitsver- 
mögen eines 
neuen  Stabes  dar. 
Fläche  II  dasjenige 
eines  Stabes,  der 
schon  lange  gear- 
beitet hat.  dessen 

Festigkeit  indessen 
gleich  geblieben  ist  und 
Flache  III  das  eines 
Stabes,  dessen  Arbeits- 
vei mögen  so  sehr  ab- 
genommen hat.  dass 
sein  Bruch  bald  ein- 
treten muss;  bei  allen 
drei  Stäben  sonstige 
Umstände  gleich  vor- 
ausgesetzt. 

Die  allmähliche  Ab- 
nahme der  Diagramm- 
lläche kann  so  erfolgen, 
dass  die  ursprüngliche 
Länge  des  Stabes  zu- 
nimmt oder  abnimmt, 
oder  gleich  bleibt.  Das 

entere  tritt  z.  B.  ein 

bei  den  Stangen  einer 
hydraulischen  Presse, 
das  letztere  bei  einer 
srhmicdeisrrncn  Achse, 
stark  auf  Zug  und  Dru 
Die  Gleichung  it< 


 1 


Kantons  sekulgeiSude.    Hau|.ifassade  l  :  600. 


KtUttU ttftmfftUfmtn    H.iupl|jrundrlS5  I  1  Odo. 


deren  Material  abwechselnd  gleich 
:k  in  Anspruch  genommen  wird. 
1)  soll  nun  auf  schmUd(is<r»t  Kon- 
struktionsteile angewendet  werden,  die  unter  den  verschie- 
densten Umständen  arbeiten.  Zuerst  müssen  aber  die  Kon- 
stanten 1  und  a  bestimmt  weiden. 


1 


crselben  benutzen  wir 
koinotivachsc,  setzen 
us,  aus  dem  sie  früher 
as  nunmehr  verwendete 
.iten  fehle*. 


Konstante  r.    Zur  Bestimmu 
die  oben    erwähnte  arbeitende 
diese  abei  von  Schmiedeisen  vo 
erstellt  worden,   da    uns  über 
Material,  den  Stahl,  die  nötigen 

Die  Achse  macht  zweierlei  Spannungswcchsel  durch : 
solche  erster  Alt,  wenn  sie  sich  dreht  und  solche  zweiter 
Art,  wenn  sie  ruht.  Wird  nämlich  die  Achse  zur  Ruhe  ge- 
bracht, so  gehen  bei  der  letzten  Vierteldrehung  in  ihrem 
Material  zwei  halbe  Spannungswechsel  vor;  das  Material, 


das  gänzlich  entlastet  war,  wird  auf  der  untern  Seite  ver- 
streckt.  aut  der  obem  verkürzt.  Dieses  Gespanntscin  dauert 
so  lange,  bis  wieder  eine  erste  Vierteldrehung  erfolgt, 
während  dieser  vollzieht  sich  das  Nachlassen  der  Spannung, 
Solche  Wechsel  der  zweiten  Art  kommen  vor  an  den  Ilalt- 
stcllcn  während  des  Dienstes  und  ausserhalb  der  Hctriebs- 
zeit.  z  B.  während  die  Lokomotive  in  der  Remise  steht. 
Wir  werden  sehen,  dass  diese  Wechsel  die  Achse  an- 
nähernd ebenso  sehr  erschöpfen  wie  die  der  ersten  Art. 

Um  in  Gleichung  |io)  nur  c  als  Unbekannte  zu  haben, 
lassen  wir  einstweilen  die  Spannungswechsel  der  zweiten 
Art  ausser  Betracht.    Dann  wird  /,  =  o. 

Wenn  der  Um- 
fang des  Kades  zu 
4  M  und  die  mitt- 
lere Geschwindig- 
keit der  Lokomo- 
tive zu  10*  ange- 
nommen wird,  so 
ergiebt  sich  als 
Zeit  zu  einer  hal- 
ben Umdrehung 
',1  Sek.;  daher 
'=1:5  •  3600 
Stunden. 

DieSpuiMNigjj 
wird  immer  =*  o; 
die  höchste,  von 
der  Last  herrüh- 
rende Spannung  1 

sei  =  tio  ig. 
Allein  beim  Fah- 
ren entstehen  hef- 
tige st. isse  .11:1  die 
Achse,  namentlich 
an  den  Sehienenstösscn. 
die  rasch  auf  einander 
folgen ;    feiner  durch 
das  Zucken.  Schlingern, 
Nicken,  Wanken.  Wogen 
efc.    Wir  nehmen  da- 
her i  =  400  tg  an. 

Das  Aibcitsvennögen 
der  Achse  sei  =  6. 
Allein  es  ist  zu  berück- 
sichtigen, dass  die  Achse 
beim  Auswechseln  noch 
Arbeitsvermögen  be- 
sitzen muss  und  dass 
vom  Gesamtbett  ag  min- 
destens ebenso  viel  von 
den  Wechseln  zweiter 
Art  verbraucht  wird 
wie  von  denen  erster 
Alt.  Wir  nehmen  daher 

A  «  %  an, 

Endlich   sei   E  — 

 >  :  s..  t  .Igt  .111-  '  llei<  hung  (to) 

wir  annehmen  wollen 


t  Hon  ijiiu  und  11  = 
c  =  617,4,  wofür 


-—  620. 


Exponent  v.  Wn  wählen  zur  llestimmung  dieset  Grosse 
das  oben  citierte  Beispiel  der  hydraulischen  Presse  in  Anno- 
nay.    Die  Zeit  zum  Spannen  und  Nachlassen  mag  betragen 

I  Minute,  die  des  Gespanntseins  Izum  Abttopfen  des  Wassers) 
4  Minuten:  daher  /  —  '/•»  und  /,  =  */<•■  Während  der 
Spannung  ist  s  =  800,  nach  der  Entlastung  immer  sx  =o; 
Mittel   aus   der   Anzahl   angegebener  Spannungswcchseln 

II  ss  45<io.  Da  diese  Zahl  klein  ist,  so  muss  angenommen 
werden,  das  Eisen  der  Stangen  habe  keine  sehr  grosse  Dch- 
nungsfähigkeit  gehabt:  wii  nehmen  daher  A  =  1,1  an  und 
erhalten  mittelst  (ilchg.  (to)  \  —  0,3.106:  wofür  wir  in  der 
Folge  in  Keilmung  bnngen 

.v  =  '/». 
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Wettbewerb  fllr  ein  Knntonsschulgebfludo  und  G>ewerbemu»euni  in  Aou. 

III.  Preis.    Mniio;  _^     V«if.:  Afcb.  Karl  Mostr,  Firma  Curjel  t{-  Uosrr  in  KarNruhe  (II.  Kntwurf) 


Anwendung  der  Hanptgleicbung  auf  die  Spannungsu-echsel 
Xfvdtii  Art  bei  einer  Lokomotivachse.  Jede  Eiscnbahnvcrwaltung 
benutzt  ihre  Lokomotiven  in  besonderer  Weise.  Auf  der 
einen  Strecke  giebt  es  wenig,  auf  einer  andern  viel  Halt- 
stellcn;  an  der  einen  Station  wird  lange,  auf  einer  andern 
kurze  Zeit  angehalten;  ist  eine  Endstation  erreicht,  so  kehrt 
bei  der  einen  Bahn  die  Lokomotive,  nachdem  sie  Wasser 
und  Kohlen  gefasst  hat.  sogleich  um.  während  sie  bei  einer 
andern  längere  Zeit  stehen  bleibt.  Nachdem  die  Lokomo- 
tive ihre  tägliche  Fahrt  durchlaufen  hat,  bleibt  sie  noch 
kürzere  oder  längere  Zeit  auf  dem  Bahnhof  stehen,  um  dann 
in  die  Remise  gebracht  zu  werden  etc.    Iiier  bleibt  nun 

nichts  anderes 
übrig .    als  be- 
stimmte Annah- 
men zu  machen. 
Diese  seien: 

Mittlere  Ge- 
schwindigkeit auf 
offener  Fahrt  10  m  : 
L>auer  der  Fahrt, 
die  Zeit  für  das 
Anhalten  an  den 
Stationen  nicht  in- 
begriffen. 6  Stun- 
den .  daher  durch- 
laufener Weg  pro 
Tag  10.6.  3000 
=  3  16  000  ff,  Da 
der  ganze  Weg, 
den  die  Lokomo- 
tive durchlaufen 
kann,  bevor  die 
Achse  ausgewech- 
selt werden  soll  (wie  oben 
angegeben)  500  000  km  be- 
trägt, so  kann  die  Achse 
13 Ij  Tage  im  Betrieb  stehen. 

a)  Wechsel  an  kurzen 
Hallstellen.  Mittlere  Entfer- 
nung zweier  Haltstellen 
8000  in;  daher  Anzahl  Halt- 
stellen täglich  27;  mittlere 
Dauer  eines  solchen  Haltes 
angenommen  zu  1  Minuten. 
Im  ganzen  macht  also  die 
Lokomotive  in  den  3315 
'lagen  2315  .  27  —  6*503 
Halte  von  je  2  Minuten 
Dauer,  also  auch  ebenso 
viele  Spannungswcchscl  mit 
einer  Spannung  /  =  320  lg. 
da  hier  die  Slössc  ausser 
Ben  acht  fallen.  Da  die  Zeit 
für  das  Anspannen  und  Nach- 
lassen (für  Vierteldrehun- 
gen! klein  ist.  so  setzen  wir 
/  =  <>.  Endlich  sind  zu 
nehmen  /,  =  2,60;  c  =  620; 
E  =  1800000  und  A  ■=  ».  so  giebt  Gl.  (10) 
n  p=  420  S40, 

d.  h.  die  Achse  konnte  429840  Spannungswechsel  dieser 
Art  aushalten,  bis  ihr  ganzes  Arbeitsvermögen  erschöpft 
wäre.  Da  sie  aber  nur  62  505  solcher  Wechsel  durchmacht, 
so  wird  folgender  Anteil  ihres  Arbeitsvermögens  daduith 
verbraucht 

62  505  :  439  S40  t=  0.1454. 
b)  Halte  von  längerer  Dauer.    Wir  nehmen  täglich  4 
solcher  an  von  je  1  Stunde  Dauer.    Dieser  Zeit  gegenüber 
ist  t  =  0;  daher  nach  Gl.  |  tu)  die  Anzahl  möglicher  Wechsel, 
da  alle  Daten  wie  unter  (a)  gelten 
«  **  13*347- 

Allein  die  Achse  macht  nur  4  .  3315  solcher  Wechsel  durch; 
daher  absorbieren  diese  Wechsel 


<  ..■:../'.  )ti  :i  .  :i  m ,      I  ! ..  i ,  1 1 .1  .  :i   ,-   I  :  6uj, 


Orwertcinui*'um.    Ilaujitgrundria^  I  :  6i>j, 


4  -  *3>5  :  138347  =  0.11670 
des  ganzen  Arbeitsvermögens. 

t)  Wechsel  in  der  Remise.  Die  bisherigen  in  Betracht 
gezogenen  Wechsel  beanspruchen  folgende  Zeit :  für  die 
Wechsel  erster  Art  =  6  Stunden;  für  die  27  Haltstellen  iu 
2  Minuten  =  54/60  Std.  und  für  die  4  längern  Halte  =  4  Std. ; 
daher  verbleiben  für  die  Remise  täglich  13,1  Std.  Daher 
könnte  die  Achse  solcher  Wechsel  durchmachen,  da  /  =  t 
angenommen  werden  kann 

„  =  58687. 

L>ie  Achse  hat  nur  2315  solcher  Wechsel  durchzumachen; 
daher  absorbieren  diese         1315  :  58687  =  0,0395. 

<i)  Wechsel  an 
Rasttagen.  Die 
Lokomotive  stehe 
ein  Jahr  ausser 
Dienst  und  zwar 
zu  je  5   Tagen . 
dafür  entfallen  73 
Wechsel.  Da 
/  —  1?  und 
/,  p-  5  .  24. 
so  wird 

n  =  27  0S4, 
folglich  der  An- 
teil des  Arbeits- 
vermögens ,  der 
durch    diese  73 

Wechsel  ver- 
braucht wird 

73  :  *1  Vs4  "■ 
0.0016. 
Die  Wechsel 
der    ersten  Alt 
vollziehen  sich  so,  dass  das 
Material  rings  um  den  Um- 
fang der  Achse  herum  gleich- 
massig  erschöpft  wird,  wäh- 
rend dies  mit  den  Wechseln 
der  zweiten  Art  nicht  vor- 
ausgesetzt werden  kann.  Eine 

und  dieselbe  Stelle  der 
Oberfläche  «er  Achse,  un- 
mitlclbarunterdcm  Kähmen, 
kann  in  und  100  Mal  zu 
unterst  oder  zu  oberst  Hegen, 
also  dem  höchsten  Zug  oder 
Druck  ausgesetzt  sein,  wäh- 
lend eine  andere,  in  dem- 
selben uuerschnitt  liegend, 
nie  oder  nur  wenige  Male 
die  höchste  Spannung  aus- 
zuhallen hat  Man  kann  un- 
endlich viel  gegen  eins 
wetten,  die  grösste  Spannung 
verteile  sich  nicht  gleichför- 
mig über  den  L'mfang  des 
«juerschniues.  wie,  sie  treffe 
nicht  immer  dieselbe  Stelle. 
Immerhin  lässt  sich  hieraus  der  Schluss  ziehen:  Hält  die 
Achse  lange  Stand,  so  kann,  unter  sonst  gleichen  Umstän- 
den, angenommen  werden,  die  Erschöpfung  des  Materials 
sei  relativ  seht  gleichförmig  eingetreten ;  geht  die  Achse 
bald  zu  Grunde,  so  muss  auf  eine  einseitige  Schwächung 
geschlossen  werden. 

Die  gleichförmige  Verteilung  würde  nach  obigem  für 
die  Wechsel  zweiter  Art  erfordern 

0,1454  -f-  0,0670  +  0,0395  -j-  o.<kj26  =  0,2545 
des  gesamten  Arbeitsvermögens  und  für  die  Wechsel  beide] 
Art  zusammen 

0-3333  +  «-i54S  0,5878. 
Es  bleibt  also  an  Arbeitsvermögen  noch   vorrätig  0.4122. 

Trifft  die  grösste  Spannung  immer  nur  dieselbe  Stelle, 
<o  ist  das  Arbeitsvermögen  der  Achse  kleiner  als  bei  gleich- 
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föimiger  Verteilung  und  zwar  im  Verhältnis  von  i" :  ;cs  oder 
von  l  :  2,4674.  Daher  würde  durch  die  Wechsel  der  /wei- 
ten Art  am  Arbeitsvermögen  aufgezehrt 

2,4674  .  0.254s  =  0.6270 
und  durch  beide  Arten  von  Wechseln 

°,3333      0,6271»  =  0,0612. 
Ks  bliebe  also  vom  Arbeitsvermögen  nur  noch  0.03SS,  so 
dass  die  Achse  schon  hatte  brechen  müssen,  bevor  so  viel 
Wechsel  eingetreten  wären. 

Allein  weder  der  eine  noch  der  andere  dieser  extremen 
I-ällc  kommt  vor.  Die  Wahrscheinlichkeit  spricht  für  den 
mittleren  Wert  aus  0,3545  und  0,6271,.  also  für  0.44 1  2.  Iis 
kann  daher  angenommen  werden,  die  Ktsehüpfung  betrage 
für  die  Wechsel  beider  Art 

".3333  -+•  ".4-4 '2  =  '>.7745 
vom  Arbeitsvermögen. 

|.  Claudel  giebt  in  seinem  Aidc-Memoire  (1N72)  an, 
t'erdonnct  habe  angeraten,  die  Lokomotiven  jährlich  keine 
zu  grossen  Wege  durchlaufen  zu  lassen,  um  sie  nicht  zu 
rasch  abzunützen.  Nach  Vorstehendem  ist  diese  Auffassung 
unrichtig,  weil  sich  der  Kinfluss  dcrSpannungsw  cchsel  zweiter 
Art  mit  der  Zeit  steigert. 

Haltbarkeit  des  Man/eis  eines  Sehijfskessels.  Der  cvlin- 
drischc  Teil  des  Kessels  habe  in  der  Oueirichtung  eine 
Spannung  ,<  —  300  kg  auszuhaltcn.  Diese  halle  durchschnitt- 
lich 11  Stunden  im  Tage  an,  so  dass  /,  —  1 1  wird.  Nachher 
kühle  sich  der  Kessel  ab  und  es  werde  zuletzt  j,  —  e.  Die 
Zeit  zum  Anheizen  und  Abkühlen  betrage  /  =s  7  Stunden. 
Wenn  nun  noch  A  =  5  und  F.  --  1  Soo  000  angenommen 
wird,  so  giebt  Gl.  Hol 

n  =  6722. 

Arbeitet  dieser  Kessel  jährlich  250  läge,  so  macht  er  im 
lahr  ebenso  viele  Spannungswechscl  durch  und  kann  dann 
'0722  :  250  =  27  Jahre  aushalten,  bis  das  Mantelblech  er- 
schöpft ist. 

Begreiflich  sind  hiebet  die  Kintlüsse  durch  Kosten.  Vor- 
spannungen bei  ungleicher  Krwärmung  der  Rlcchtcile  etc. 
nicht  in  Anschlag  gebracht.  Der  Kessel  mtiss  also  schon 
früher  entfernt  werden. 

HaUbarkeii  des  Mantels  eine.-  eingemauerten  Dampfkessels. 
Die  Arbeit  beginne  vormittags  n  i  hr  und  schliesse  abends 
7  l'hr,  so  ist  der  Kessel,  da  der  Dampfdruck  auch  über 
die  Mittagsstunde  anhält.  13  Stunden  in  Spannung.  Allein 
auch  über  die  Bell  iebszeit  hinaus  hält  die  Spannung  noch 
an.  indem  die  stark  erhitzten  Teile  des  Mauerwerkes  Warme 
an  den  Kessel  abgeben.  Ks  möge  die  Spannung  auf  diese 
Weise  noch  3  Stunden  weiter  dauern,  -o  wird  also  /,  =1  16 
und  daher  /  =  H  Stunden.  Der  Kessel  arbeite  mit  6  Atm. 
l.'eherilruck,  dieser  sink'.'  über  Nacht  auf  3  Atm.  Die  Span- 
nung des  cylindiischen  Mantels  in  der  Oucrrichtung  sei  für 
6  Atm.   s  =-=  30«  kg.  so  wird  sie  sinken  auf  ',  =  1 50  hg. 

KfR-  2. 


Hiernach  erhält  man  für  M  ^  5  folgende  Anzahl  Spannungs- 
wechscl 

-1  =  7*5.1. 

Kür  300  Arbeitstage  giebt  dies  eine  Dauer  von  26.2  Jahren. 

Schwächung  des  Materials  in  ihr  Krümmung  einer  gebogenen 
Schient.  Ks  stelle  Fig.  2  eine  solche  Schiene  dar;  die  Kadien 
am  und  bm  schliessen  die  lüegung  ein  und  es  sei  Mögen  ah 
die  Lange  der  neutrale»  Schicht  und  Hogcn  cd  die  Länge 
der  Schicht  auf  der  konkaven  Seite.  Die  Schiene  verlängere 
sich  geradlienig  in  der  Richtung  an1  und  hj. 

Nun  werde  auf  einmal  der  Winkel  dieser  zwei  Geraden 
etwas  vergrößert,  indem  bj  in  hg  und  Radius  bm  in  hm' 
übergehe.  Dadurch  entstehen  zwei  ähnliche  Dreiecke  bdd1 
und  bfg.  Ks  sei  flogen  eJ  -■  L:  die  Zunahme  desselben 
dd*  =  .IL  und  die  hall«;  .Schienendicke  bd  r->  h,  so  ist 


.//.  -  A 


daher  auch 


J  L 
L 


/x 

/("• 
/t ' 


Allein  dieser  Wert  ist  nach  Gl.  U| 


1 


wenn  mit  s 


=  E 


die  specilische  Spannung  bezeichnet  wird,  welche  die  Länge 
um  JL  vergiössert,  daher 

*  fg 
L  /t" 

Nun  erfolge  die  Bewegung  aus  bj  in  hg  und  umgekehrt 
in  stetiger  und  regelmässiger  Weise,  so  entstehen  Spannungs- 
wechscl in  bisherigem  Sinne  und  das  Hogcnstück  muss 
schliesslich  zwischen  <  und  d  zerrcissen  und  auf  der  kon- 
vexen, gegenüberliegenden  Seite  zerdrückt  werden. 

.Iiiiveiniiing  au f  dm  Buden  eines  Dampfkeiteis.  Ks  sei  ab). 
Kig.  j,  dieser  linden.  Während  des  Anheizens  gehe  die 
Linie  />/  auf  eine  l^inge  von  lomi  mm  am  äussern  linde 
um  fg  —  0.6  mm  auswärts,  ferner  sei  /•:/.!=  1:4.  so 
entsteht  die  Spannung 

j  —  iSoonoo  ■   (  •  (        =  270 

Dazu  komme  noch  eine  Spannung  =  150  kg. 
welche  das  Stück  ah  in  der  Länget tcbturig  und  zwar  in  der 
Nähe  von  .1,  wegen  des  Druckes  auf  den  lioden  auszuhallen 
hat,  so  wird  die  Gesamtspannung  270  --• 
Die  Zeit  zum  Anheizen  und  Abkühlen  sei  / 
der  Dauer  der  Spannung  /(  11  Stunden. 
A  =--=  >i.  so  wird  nach  Gl.  <to) 

11  ---  .\  1  1  <■>. 

Arbeitet  der   Kessel,  wie  der  weiter  t 
SchilVskcs.sc!,    250    Tage   im  Jahr,    so  hält 
4116  :  25"  =  10.4  |ahre  aus 

Man  erkennt,  dass  ein  Riss  in  der  <icgend  zwischen 
i  und  d.  in  der  Nähe  von  «-.  entstehen  wird,  und  zwar  rings 
um  den  lioden  hemm,  infolgedessen  der  IJruch  schon  vor 
4116  Tagen  des  Gebrauches  entstehen  mus.  Ks  folgt  aber 
auch  lernet ,  dass  Kesselböden  von  grossen»  Dimhmesscr 
versteift  «  erden  soliien.  um  selbst  die  kleinsten  Ausbauchungen 
zu  vet hindern. 

Ks  scheint  uns  nicht  nötig,  die  Zahl  der  Beispiele 
einstweilen  zu  vermehren.  Das  kann  immer  noch  geschehen, 
wenn  der  Grundgedanke  dieser  Arbeit  Zustimmung  iindel. 

Wettbewerb  für  ein  Kantonsschulgebäude 
und  Gewerbemuseum  in  Aarau. 


150  =  420  kg. 
7  und  während 
Nun  sei  noch 


i'.ien  erwähnte 
dieser  Boden 


i:i 

In  I  m  wir  unsere  lierichterstattung  ubei  diesen  Wett- 
bewerb zu:«  Absi-hUi"  bringen,  ias.-en  wir  auf  Stile  4.,. 
co  und  5  t  unserer  heiligen  Nummer  Darstellungen  des 
zweilca  Km  würfe*  v..n  An  hitek:  Karl  Ste.-er  in  Karlsruhe 
f-ige::.  drr  :v.'.t  pleir,  dritten  I ausge/ei.  imet  woruen  ist. 
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Miscellanea. 

Für  ein  neues  Verfahren  zur  Bearbeitung  von  Cementmirtel  bat 

Herr  Otto  Böklen.  Direktor  der  Cemeittdiclenfabrlk  In  Lauften  am 
Neckar  das  deutsche  Keichspatent  erworben,  Dicken  Verfahren  besteht 
in  der  Hauptsache  darin,  dass  der  mit  Sand  oder  einem  andern  Misch- 
material versetzte  und  angefeuchtete  Cetnenimörtel  einem  hoben  Druck 
einerseits  und  gleichzeitig  auch  dessen  einzelne  Körner  einer  seitlichen 
Verschiebung  ausgesetzt  werden.  Durch  einmalige  Anwendung  dieser 
Behandlung  durch  Druck  und  Scitenverschiebung  wird  ein  Teil  de* 
Ccments  in  Losung  gebracht  und  bei  mehrfacher  Anwendung  dir  gonze 
Cctocntmassc  gelöst,  was  sieh  dadurch  zeigt,  da-s  die  Ohe rsehllssigc 
gtaue  Flüssigkeit  ihren  rauhen  Griff  nach  und  nach  verliert.  Der  Cctnem- 
itiörtel  wird  hei  jedem  Druck  in  Bewegung  gesetzt,  wobei  die  seitliche 
Verschiebung  mit  fortschreitendem  Zusammenbacken  desSellien  immer 
kleiner  werden  muss.  Schon  beim  ersten  Marken  Druck  vermindert 
»ich   .las  Volumen   und   der  Mörtel   bäckt   zu   einer   zähen  Masse  zu- 


Die  Erzeugung  eine*  starken  Druckes  unter  gleichzeitiger  seit- 
bchrt  Verschiebung  der  (.'ernenne lle  kann  auf  sehr  verschiedene  Arten 
herbeigeführt  werden,  die  iu  der  Patentschrift  des  Naheren  auseinander 
gesetzt  sind.  Durch  die  energische  Bearbeitung  und  das  Pressen  des 
Mörtel»  tritt  nun  leicht  der  Kall  ein,  das»  das  Mischmaterlal,  z.  H.  Sand- 
körner, besonders  jeduch  Ritnsstein,  Coaks  und  derglctclien,  zerbrochen 
werden.  In  diesem  Kall  wird  nach  der  Bearbeitung  des  Mörtels  nach 
vorgeschriebenem  Vertabrcn  derselbe  zum  zweitenmal  in  die  Misch- 
maschine gebracht  oder  von  Hand  mit  der  Schaulel  durcheinander  ge- 
mischt, um  die  frischen  RruchflAciicn  glcithmässig  mit  der  Ccmentlösuug 
zu  benetzen.  Eine  Gefahr  für  vorzeitiges  Erhärten  ist  nicht  vorhanden, 
da  bei  dem  nach  diesem  Verfahren  energisch  behandelten  Cernentmürtel 
die  Versteinerung  erst  spül,  in  etwa  zwei  Stunden  anfangt,  diese  Zeit 
indessen  für  die  vollkommene  Gar-Bearbeitung  bei  weitem  ausreicht. 
Der  Patent-Anspruch  erstreckt  »ich  auf  ein  Verfahren  zur  Bearbeitung 
vun  <  etticutmoriel,  dadurch  gekennzeichnet,  das»  er  einem  Druck  unter 
gleichzeitiger  seitlicher  Verschiebung  der  Mörtcltrile  unterwnrlen  wird. 

Diese  Bearbeitung  erreicht  nun  Herr  llöklen  durch  einen  Katitr- 
t;<\n:  besonderer  Konstruktion,  den  er  Ii»  Zusaizpaient  angemeldet  hat. 
[>er  Hükten'ichc  kullergang  besitzt  vier  Läufer  von  besonderer  Form 
der  Manteltläcben,  etwa  wie  zwei  mit  den  Grundllächcii  aufeinander, 
gesetzte  abgestumpfte  Kegel  gestaltet  und  macht  2  ■  Umdrehungen  in 
der  Minute.  Maschine  und  Motor  können  aui  jedem  Bauplatz  in  Tliätig. 
keit  gesetzt  werden.  Die  Arbeit  geht  in  der  Weise  vor  sich,  das*  zu- 
erst  eine  kleine  Quantität  Sand  oder  Kirs  mit  dem  ganzen  Quantum 
Cement  und  Wasser  zus.imm.-n  Aufgegeben  und  dann  Her  Rest  des 
Kieses  nachgefüllt  wird,  Die  Maschine  muss  5  bis  tu  .Minuten  im  Be- 
trieb bleiben,  worauf  der  Mörtel  automatisch  herausgeschnitten  wei  len 
kann.  Je  nach  der  Dauer  der  Arbeit  lallt  das  Korn  des  Mörtel»  ver- 
schieden aus.  Man  kann  mit  diesen  Kullergängcn  seht  groben  Kies 
oöct  Steindrucken  irgend  welcher  Art  zu  Sand  vermählen,  und  bat  die 
Möglichkeit  in  der  Han:',  den  Sand  ganz  zu  sparen.  Der  fertige  Mörtel 
wird  wie  seither  üblich  verwendet,  mit  dem  fntfrsebied,  das»  er  viel 
länger  gebrauehs'en ig  bleibt.  Bei  der  Herstellung  der  l'r  obikörper 
z.  B  ha::e  man  aus  einem  (.V.ianiiim  Mörtel,  welches  v  in  der  Maschine 
nachmittag»  j  L'lir  hc-gestcl'n  war,  bis  abend--  S  l'hr  Probekorper  her- 
gestellt. Nach  einem  Tage  hat  dieser  Mörtel  schon  die  gtriehe  Festig- 
keil wie  gewöhnlicher  Stampfbeton  in  S  lagen. 

Die  Vorteile  de-  auf  drm  Ivdirrg.ing  gemischten  Mörtels  gegen- 
»Wr  dein  in  der  Misch  lroriini'-l  oder  mit  der  Hand  hergestellten  hat 
Herr  liauin»p«ktor  Sinipher  ruerst  nachgewiesen  und  es  ist  hierüber  in 
Nr.  de»  letzten  Jahrganges  der  1  .-lotiindus'tie.Zc.iung  auf  Grundlage 
eines  Referates  de»  Herru  Ihekerliofl  in  .|et  vorjährigen  Generalver- 
sammlung des  Verein»  deutscher  l'ortland  (  ement  babrikee.  ausführli.h 
berichlet  w  orden.  In  dem  nämlichen  r'acbblatt  Nr.  5  vom  2.»,  Jan.  a.  c. 
ist  3111h  fiber  die  durch  das  Itöklen'srhe  Verlaaren  erzielten  Resultate 
und  die  in  den  preus-ischen  uiid  württcinbergisrhcn  Prüfungsanstallen 
gel  im  denen  Fcsttg,.:citber'gchm-se  gi-uatii-  Au.kimfr  erteilt. 

ForUCkrilt«  der  Elektrotechnik.  Leber  diesen  Gegenstand  hielt 
der  Chef •  Elektriker  der  er.gli-ehen  fi,»tcerwaltung,  Herr  W.  II.  Preece 
F.  K.  S.  am  27.  Januar  seine  Antrht-re,!.-  ,,|,  Vorsitzender  der  ,lu»ti. 
luliun  of  KU-elrkal  Enginecrs*  in  l/unb.ri.  Ib-tr  Preece.  Welcher  eben 
40  Jahre  im  Dienste  der  Entwicklung  dir  praktischen  Anwendungen 
der  Klektricil.it  hinter  -i-h  :iat,  behandelte  in  seinem  Vollrage  das 
Wachstum   der    verschiedenen  Zweite  der  elektrischen   Industrie.  Kr 


betonte,  dass  die  Tclegraphie  in  den  Händen  des  Staates  In  England 
bedeutend  raschere  Fortschritte  gemacht  habe  als  irgendwo  In  den 
Händen  einer  Privatgesellschaft,  und  legte  ausführlich  die  grosse  F.nt- 
wickelung  der  Tclegraphie  dar.  Im  Jahre  1S77  war  es  ihm  vergönnt, 
das  erste  Paar  praktischer  Telephone  nach  England  zu  bringen,  welche 
er  in  Ncw-York  von  Herrn  Graham  Bell  selbst  erhalten  halte.  Diese 
Apparate  waren  zu  damaliger  Zeit  noch  Spielzeuge.  Wer  hätte  gedacht, 
das»  sie  innerhalb  16  Jahren  ein  nutwendiges  Bedürfnis  für  das  handeln- 
gewerbliche,  ja  sogar  für  das  häusliche  Leben  werden  würden.'  l'nd 
doch  kann  heute  die  Zahl  der  in  wirklichem  Gebrauche  befindlichen 
Telephone  auf  eine  Million  veranschlagt  werden.  Vor  kurzem  hat  er 
eine  neue  Art  Kabel  erfunden,  welche  die  Geschwindigkeit  des  Tcie- 
graphenbeiriebcs  mit  Amerika  wahrscheinlich  vervierfachen  wird. 

Bezüglich  der  elektrischen  Beleuchtung  bemerkt  Herr  Preece, 
dass  die  rasche  Entwicklung  dieses  Zweiges  der  Anwendungen  der  Elektri- 
citiit  in  England  durch  linanrielle  Spekulanten  sehr  verzögen  worden 
sei,  welche  die  Aussichten  der  Privatuntcruehmuug  zu  nichte  machten 
und  die  Erlassung  der  elektrischen  Beleuchtungsaktc  zur  Folge  hatten, 
durch  welche  die  Industrie  in  die  Hände  der  Ortsbehörden  gegeben 
wurde.  Gegenwärtig  bewegt  sich  der  Fortschritt  der  elektrischen  Be. 
leuchtung  der  Hauptsache  nach  in  einer  ökonomisch  vernünftigen  Richtung. 
Die  Kosten  der  Produktion  sind  erheblich  reduciert  worden,  alle  Ver- 
hältnisse, welche  einen  wirtschaftlichen  Betrieb  unmöglich  machten, 
sind  so  viel  wie  möglich  beseitigt,  und  e*  wird  zu  einem  forldauernden 
Tages-  und  Nachtbetrieb  ubergegangen.  Im  Verlaufe  seines  Vortrages 
erwihnte  Herr  Preece,  dass  das  Wachstum  der  Industrie  durch  folgende 
Zahlen  veranschaulicht  würde:  Am  Ende  des  Jahres  ütoo  waren  in 
London  145000  Glühlampen  Installiert,  Im  Dezember  1891  war  diese 
Zahl  auf  tjouoo  Lampen  gestiegen  und  ani  Schlüsse  des  letzten  Jahres 
waren  mehr  al»  juoo.sj  Lampen  vorhanden.  Die  Anwendung  der  elek- 
trischen Kraftübertragung  hat  enorme  Fortschritte  gemacht,  seitdem  viel 
höhere  Spannungen,  als  bei  Gleichstrom  möglich  war,  verwendet  werden 
konnten.  Auch  die  Kraftübertragung  mittels  einlachen  Wechselstromes 
hat  Fortschritte  gemacht;  das  früheste  Beispiel  einer  solchen  von  einiger 
Bedeutung  ist  die  in  Cassel,  welche  tSot  in  Betrieb  genommen 
wurde.  Die  Drehstromübtrtragung  in  Hcilbruim,  welche  vor  einem 
Jahre  in  Betrieb  gesetzt  wurde,  hat  seht  »ulrieden»tellend  sowohl  be- 
züglich det  Verteilung  von  l.icht  wre  auch  von  Kraft  gearbeitet, 
Herr  Preece  wies  sndann  nach  der  Elektrotechnischen  Zeiischrilt,  noch 
auf  die  Entw.rkelung  der  elektrischen  Eisenbahnen  in  den  Vereinigten 
Staaten  hin  und  bemerkte,  dass  die  Anm'endung  der  Elcktricität  als 
Betriebskraft  auch  in  Grossbritannien  begonnen  hatte  sich  auszudehnen. 

lieber  eine  Schiene  von  335  m  Linne,  die  zu  Versuchszwecken 

durch  feste  Verschraubung  der  Enden  aus  kürzeren  Stücken  zusammen- 
gesetzt worden  war,  entnimmt  das  ("entrall  l.itt  der  Banverwaltung  den 
Engineering  News  vom  27.  Oktober  vorigen  Jahres  nachb.lgenden  l  e- 
merkciisw'  rten  Bericht; 

Bei  dem  Versuche  handelte  es  »ich  daru.r.,  festzukeilen,  welche  Aus- 
dehnung  eine  in  Slrassenplla »ler  oder  Schotter  fest  eingebettete  Schiene 
et  leidet,  und  ob  es  möglich  sein  würde,  die  Schienen -tüsse  duren  elektrische 
Sihsseis-ung  zu  beseitigen,  ohne  dass  ein  Nachteil  für  die  Glcisläge  er- 
wächst. Die  Messungen  ergaben  nun  einet  »'.-Iis,  da-  s  eitle  nie tklicl'-e Wirkung 
des  Kinbeltens  auf  die  Wärme  der  Schienen  nicht  stattfand,  si-tidtnl  da»s 
die  Wärme  des  Eisen-  den  Schwankungen  der  l.uitwaTine  fast  genau  folg'e. 
(Zu  Ähnlichen  Ergebnissen  ist  unseres  Wissen»  auch  die  Grosse  Berliner 
Pierde-Eisenbahn  Ges  -Ibchalt  vor  einigen  Jahren  gelangt.)  Hiernach 
scheinen  die  Spielräume  an  den  Stössen  keineswegs  entbehrlich.  Ander, 
seit»  zeigte  aber  die  lange,  ohne  solche  Spielräume  verlegte  Schiene, 
dass  die  Keitum;  der  Fliehen  an  dem  uiiigelH-nden  Strassenschmter 
(Mac.i  lnm  »elbsi  bei  den  grös-ten  Würmcanderungen  vollkommen  aus- 
reichte, um  je  le  messbare  l.angenänderung  der  Schiene  zu  verhindern 
Nach  den  angestellten  Messungen  würde  »ich  die  nicht  err.gebeltele 
Schiene  innerhalb  des  beobachteten  \Varmeu:iter»ehiedes  um  I  >1  z«z« 
ausgedehnt  haben.  lr.  derselben  Zeitschrilt  vom  Iii.  Nnvhr.  v.  J.  wird 
von  anderer  Seite  mitgeteilt,  dass  in  Rarr.ini|uilla  in  der  Republik 
t-'-.ilunilea  alle  Stosse  der  .Sirassenbahn  fest  verniete«  worden  sind. 
Auch  hier  soll  dieser  Verzicht  auf  Warfticspiclraumc  trotz  der  sehr 
grossen  l'nteistbiede  zwischen  Tag- und  Nai  hlwarnic  irgend  einen  nach- 
reiligen  Eirilus,  auf  die  t.lei-lage  nicht  ausgeübt  haben.  —  Hie  S-.hr il't- 
leitung  des  genannten  Blattes  macht  übrigens  darauf  aufmerksam,  <'a  - 
die  Reibung,  ilie  aill  die  Flücheneinheit  ausgeübt  werden  niu-s.  u:r.  .he 
l.ängenänderungen  zu  verhindern,  mit  wachsender  Länge  abninuni.  da 
dir  aMsd.-hncn.le  oder  zMsamnseiizielten.le  Krafr  nur  vor  dem  !  i:i-ii.  iiüi». 
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der  Lange  des  an 


inass  und  dem  Wurmeunterscbicdc,  uichi  aber  von 
der  Längenandcrung  gehinderten  Stahes  abhängt. 

Uctidf  zu  kMm  architektonisch»  Aiinlattuag 

gebäutft  wird,  wie  es  scheint,  nicht  nur  bei  uns,  sondern  auch  hie  und 
da  im  Deutschen  Reich  von  solchen  Klage  gefuhrt,  denen  ein  nüchterner 
Nunbau  als  Ideal  für  ein  Poslgcbaude  vorschwebt.  Staatssekretär  Dr. 
Stephan  hat  solche  Einwände  kürzlich  in  treffender  Weise  widerlegt. 
Vor  allem  hat  er  sich  auf  die  Vorschriften  berufen,  in  «eichen  den 
Architekten  empfohlen  wird  dutch  möglichste  Einfachheit  doch  eine 
schöne  Wirkung  zu  erzielen  und  den  Fassaden  nicht  durch  l'ebeiladung 
mit  ornamentalen  Motiven  eine  falsche  Bedeutung  zu  verleiben.  Dann 
wies  er  auf  die  Küsten  des  Baugrundes  der  Postgehaude  hin,  die  den 
Verkebrs-Centren  unserer  Städte  möglichst  nahe  stehen 
Baugrund  daher  nur  mit  wesentlichen  Opfern  erwarben 
Diese  l.age  gebiete  aber  wiederum  eine  dem  Charakter  der  Stadt  ent- 
sprechende Durchbildung  der  Gebäude.  Hütte  das  Mittelalter,  fuiirte 
er  weiter  aus,  unsere  Posteinrichtungen  gekannt,  so  wurden  unsere 
alten  Städte  gewiss  zahlreiche  stilvolle  Gebäude  dieser  Art  zeigen. 
Das  Gewandhaus  in  Braunschweig  und  der  Gürzenich  In  Köln,  in  welchen 
der  eigenartige  Architektur-Charakter  der  Stadt  zum  Aufdruck  gekommen 
ist,  wurden  als  Beispiele  hiefür  angeführt.  Schliesslich  mag  hier  noch 
bemerkt  werden,  dass  ein  einfacher,  stilvoller,  in  schönen  Verhältnissen 
aufgeführter  Hau  in  der  Kegel  nicht  wesentlich  teurer  wird,  als  ein 
aus  gleichem  Material  hergestellter  hässlicher  KaMcn,  da  für  die  Bau- 
kosten der  Kubikinhalt  Ausschlag  gebend  Ut  und  es  gleich  viel  aus- 
macht, ob  dieser  Kubus  in  schöner  «der  unschöner  Form  «ur  Ausfüh- 
rung gelangt. 

ZoMnZeit.  Unterm  17.  Juni  letzten  Jahres  ersuchte  der  Bundes- 
rat, nach  Einsicht  einer»  Gesuches  de»  Direktorium!,  der  S.  C.  II-,  als 
damaliger  Prlsidialvrrwallung  des  schweizerischen  Eisenbahnverbande* 
(vlde  Bd.  XIX,  S.  124).  die  Bundesversammlung  um  die  Ermächtigung, 
den  Eisenbahnen  die  EinlMirung  der  mitteleuropäischen  Stundenden- 
zeit  zu  gestatten  und  dieselbe  gleichzeitig  auch  im  Post- und  Telegraphen- 
dienst  zur  Anwendung  zu  briugen.  Hierauf  bescbloss  der  Ständers!  in 
seiner  Sitzung  vom  16.  Dezember  letzten  Jahres,  der  llundesrat  sei 
kompetent,  die  Einführung  der  Stundenzonenzeit  für  den  Eisenbahn-, 
Post-  und  Telegraphendienst  von  sich  aus  auf  administrativem  Wege  zu 
bewerkstelligen  und  es  sei  hiezu  ein  betreffender  Bundcsbcschluss  nicht 
nötig.  Am  23.  d*.  hat  sich  nun  in  Born  die  nationalritliche  Kommission 
zur  Begutachtung  der  betreffenden  Vorlage  versammelt  und  sich  mit 
vier  gegen  zwei  Stimmen  für  die  Einführung  der  Stundcnzuncnzeit  in  der 
Schweiz  entschieden,  so  dass,  wenn  nicht  im  Nationalrat  »ich  eine  er- 
hebliche Opposition  gegen  dieselbe  geltend  macht,  die  Stundenznnenzcit 
demnächst  in  der  Schweiz  zur  Anwendung  gelangen  wird,  was  nament- 
lich für  den  Eisenbahnverkehr  in  hohem  Grade  zu  hegTüsscn  wäre. 

Elektrische  Bahn  zwiechen  Brüssel  und  Antwerpen.    In  ähnlicher 

Weise  wie  zwischen  Wien  und  Budapest  wird  beabsichtigt  eine  clek- 
trische  Ei.tcnbahn  zwischen  Brüssel  und  Antwerpen  auszuführen,  nur 
sind  bei  diesem  letzteren  Projekte  die  Verhältnisse  insofern  günstiger, 
als  die  Entfernung  der  bellten  Städte  bloss  -4,.  /«z  betrat  und  die  Hahn 
fast  durchweg  geradlinig  angelegt  wurden  kann.  Die  Baukosten  werden 
auf  l'i  Millionen  Franken  veranschlagt. 

Eisenbahnunglück  bei  Zallikefen.  Am  «.die«,  nachmittags  a'  il'hr, 

wurde  vom  Amtsgericht  Fraubrunnen  das  l'rteil  im  Strafprozeß  be- 
treffend den  Fasenbahn-Ziisarnmcnstris-s  bei  Zollikofcn  vorn  17.  Aug.  1S01 
:  vldc  IM.  XVIII  \'r.  S  u.  '/..,  gefallt  und  es  sind,  wie  bei  den  vorwalten, 
den  Verhältnissen  um]  det  bei  uns  »blichen  Gvrichtspraxis  nicht  anders 
;u  erwarten  war,  sämtliche  Angeklagter,  freigesprochen  worden. 

Die  Generalversammlung  des  deutschen  Ziegler-  und  Kalkbrenner- 
Vereins  linde-  vom  Februar  ln>  zua>  1.  März  irr.  Architi-kten-Vcreins- 
haus  ^u  Itcrlin  stau. 

Konkurrenzen. 

Ideen-Konkurrenz  ohne  Geldpreise  für  den  Neubau  des  baye- 
rischen Nallonalmuseums  in  München.  Das  begehende  Gebäude  ir.r  a. 
bayerische  N.irionalmi.  s-mii  in  Munch-n  er  .•.•igte  si.  h  schon  I5ni:-t  als 
unz-ireichrrd  um!  •b.-s-en  baulicher  Zustand  ist  derart.  .1,v-s  «iit  Ne-.il.au 
■n  kir/e.-er  Frist  als  dringende  Xorwcnsigkeit  etk.n.r.t  »if.  Schon  im 

ie'iicii  Jahre  i-i  die  von  der  Kvgirr-m-;  verla-n-tc  Sacran-  von  4   •  •  M. 

-  Mlll.  Franken)  bewilligt  wurde:,    „,-.:!  |, .„niell    •.  :,   na,  iael,r  um 

>l'c  Erlangung  der  er<or>'erkVh.-n  l<i:i|iljtic.  Aul  Anregung  ,!  Archi- 
tekten [.i"ir,.inn    ha-  -.ier  Marct.-.-iier   ArrhitrUlcr-    ,:r.,|  |rg  -nb-nr- Verein 


am  24.  Marz  letzten  Jahres  beschlossen,  beim  Ministerium  dahin  tu 
wirken,  dass  zu  diesem  Zwecke  ein  Wettbewerb  unter  den  deutschen 
Architekten  eröffnet  werde,  und  es  wurde  zu  diesem  Zwecke  am 
24.  April  beim  Kultusminister  das  Gesuch  um  eine  bezügliche  Unter- 
redung eingereicht.  Damals  waren  jedoch  die  Vorarbeiten  noch  nicht 
so  weit  gediehen,  um  zu  einem  bestimmten  Entscheid  zu  gelangen;  die 
Unterredung  wurde  deshalb  bis  zum  28.  Jan.  dieses  Jahres  verschoben. 
In  derselben  gab  der  Kultusminister  einer  Abordnung  des  genannten 
Vereins  Auskunft  Ober  die  Sachlage,  aus  der  hervorging,  dass  er  ge- 
willt sei,  das  neue  Nationalmuseum  als  einen  hervorragenden  Monu- 
mentalbau zu  gestalten,  jedoch  müsse,  schon  mit  Rücksicht  auf  die  un- 
bedingte Feuersicherhell,  welche  bei  Vermeidung  jeglicher  Holzkonstruk- 
llonen  und  reichlicher  Anwendung  von  Eisen  für  das  konstruktive  Innere 
grosse  Mittel  beanspruche,  jeder  erhebliche  Luxus  am  Aeusseren  ver- 
mieden werden.  Einer  allgemeinen  Konkurrenz  für  die  Planbeschaffung 
seien  die  Kammern  entschieden  abgeneigt,  auch  erscheine  die  Umge- 
hung des  ressortmassigen  MinisteriaWllauheamtcn,  der  sich  schon  längere 
Zeit  mit  den  einschlägigen  Fragen  beschäftigt  habe,  als  unzulässig.  Da- 
gegen sei  er  bemüht,  die  künstlerischen  Bestrebungen  zu  fördern  und 
entschlossen,  die  Sache  gründlich  zu  prüfen.  Zu  diesem  Zwecke  wolle 
er  eine  Kommission  berufen,  welche  aus  Vertretern  der  Kammern,  Be- 
amten des  Museums,  Atchitekten  und  Künstlern 
den  und  der  auch  der  Finanzroinister  angehören  solle. 

In  dieser  Kommission,  zu  der  auch  der  erste 
Münchener  Architekten-  nnd  Ingenieur-Vereins,  Professor  von  Schmidt, 
einberufen  worden  war,  trat  die  bereits  erwähnte,  durch  Aeusserungen 
der  anwesenden  Kammermitglieder  bekräftigte  Abneigung  der  l-andes- 
Vertretung  gegen  jegliche  Mehrbewilligung  von  Geldmitteln  zur  Ein- 
leitung eines  allgemeinen  Wettbewerbes  entschieden  zu  Tage,  dagegen 
fand  der  Antrag  des  Professor*  von  Schmidt  auf  F.inleitung  einer  Ideen* 
Konkurrenz  unter  den  Münchener  Archittkten  ebne  Geldpreise  die 
nötige  Unterstützung.  Es  steht  nun  der  Ausdehnung  dieser  ldeert-Kon- 
kurrenz  auf  alle  bayerischen  Architekten  nichts  Im  Wege,  dagegen 
der  Heranziehung  der  ganzen  deutschen  Arcliitektenschaft 
abgesehen  werden,  weil  der  ausserbayerischen  Fachge- 
nosscnichafl  eine  Beteiligung  an  diesem  H-\-/iieuvri  .'hnc  Geldpreise 
nicht  wohl  zugemutet  werden  konnte,  wahrend  die  bayerischen  Archi- 
tekten es  als  eine  Ehrensache  betrachten  werden,  am  Gelingen  des  ge- 
planten Werkes  auch  ohne  materielle  r'ntlobnung  mitzuwirken. 

Gymnasium  In  Frankfurt  a.  M.  Auf  deutsche  Architekten  be- 
schränkter Wettbewerb.  Termin  24.  Juni  a.  c.  Preisgericht,  Preise  und 
Bausummr  sind  in  der  tsezüglichen  Anzeige  des  Magistrat«,  nicht  ange- 
geben. Programm  und  l.ageplan  sind  bei  der  städtischen  Baudep-jtation 
Pauisplatz  Xt.  3  kostenfrei  erhaltlich. 

Marfcuskirehe  In  Chemnitz.   flW.  xx.  S.  120.1  Eingegangen  sind 

So  (!)  I^ntwürfr,  wovon  7  verspätet.  1.  Preis:  Abrsscr  Sc  Kröger  in 
Berlin.  II.  Preis  (a):  Karl  Voss  in  Hamburg,  II.  Prot»  (b):  Kuh.  Mühl- 
berg In  Bei  Im. 

Redaktion:  A.  WAI.DNEK 

II  Btooi  l>chenk.'«rai*r  iSdnaui  /lincti. 

Vereinsnachrichten. 
Zürcher  Ingenieur-  und  Architekten-Verein. 

V.  Sitzung  am  1.  Februar  »893. 

Vorsiiirendcr :  Herr  Anblickt  G.  Gull. 
Anwc-end  :  Mi/giietter. 

Zum  beitritt  in  den  Verein  haben  sieh  gerne  Met  die  Herren: 
B.  Sehaller.  Ingenieur.  Fluntrrn, 
Jakob  Kehluss,  Architekt.  Zürich  I. 
Herr  Professor  Aflert  .Vä/.'rr.   Direktor   de-  Gcwrrhen-uscums. 
hält  rin.  n  -.ehr  interessanten  Vor  trag  über  Denkmäler  tirül-iseker  Kunrl 
>k  A'.-ö -o,    der   durch   eine  rcitlihalin;..-  Ausstellung  von  Photographien 
:tml  riilr.en,  .fiwie  durch  Mntei'.unj-  weiterer  vor:  den  1  It-rren  Baumeister 
X.il-llatT  lind  Ar.Oi]t..  .:t  Mu-cr  in  Egypten  und   Tunis   gemachter  Kei>e- 
bei.l,;,,.  lituu.M.-n  in  s..;-,-.rirr  Wils..-  i!lu-trierl  und  ergänzt  wurde.     /-.  \V. 


j'.o  .•.•J!vt:.- n  pvixl^hm  ,/»■:>;  in  /.und-. 

Stellenvermittelung, 
f.-'.--  ein  tüchtig»!  o     -Tr.1  ,  nul  ein  Architektin  I u.reau.  :S.S4- 

Au  kuntt  erteilt  Der  Sekrei-ir:  //.  P,i:ir.  Ingenieur. 

H:il-,n!l.jLstras- e-Mün/plali.  4,  Zürich. 
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Wettbewerb  für  die  Kolonie  Altenhof 

der  Firma  Fried.  Krupp  in  Essen. 

Infolge  de*  PreUausw-hreihens  vom  17.  Sept.  v.  J.  >.ind  bis  zum 
leMgesetrten  Termin  <»-|  Kni«ürfe  eingelaufen. 

Da*  PrclsKericbt  ist  am  15.  und  16.  Kchruar  r.  »uvammengetreten 
und  hat  narh  eingehender  Prüf  mg  beschlossen,  die  Preise  wir  folÄt  tu 
vergeben: 

I.  Pr*la.  .Karoilicnheim*. 
Vertauer:  Architekt  Walter  EverBtein,  Aachen. 

„Ein  eigener  Herd,  ein  braves  Weib,  sind  Gold  u.  Peilen  wert*. 
Aren.  Deutachländer  &  Sohasde,  Charlottenburg. 
HI.  Preis     „Can  amore*. 
Verlasser:  Architekt  Planne  &  Hagenberg;,  Elberfeld. 
Die  Entwürfe  mit  dem  Motto; 
,Aus  Liebe  «ur  Sache",   Vertaner:  Architekt  Puttfarken  &  Janda 
in  Hamburg, 

wurden  zum  Ankauf  empfohlen. 

Die  Entwürfe  sind  vorn  21.  Februar  bis  2,  Mär/  dj.  Js.  in  der 
Kruppschen  Bicrhalle.  Kronenberg  hier.  öffentlich  ausgestellt. 

Die  nicht  preisgekrönten  Arbeiten  könne.i  vom  »>.  Man  d.  |.  ab 
von  der  unterzeichneten  Kirroa  gegen  Rückgabe  der  etwaigen  Einliefe- 
ruogsbescheinigungen  abgeholt,  beiw.  lurQckverlangt  werden. 

Entwürfe,  welche  bis  15.  Mir«  d.  J.  nicht  mrückgelordert  sind, 
werden  nach  Eröflnung  der  eingesandten  Briefumschläge  an  die  Ver- 
fasser portofrei  zurückgesandt. 

Ensen,  den  n.   Fel.ruar  tS'ij.  Fried.  Krupp. 

Zu  Verkaufen  ab  Lager,  *j  lange  Vorrat: 

4  neu  erstellte  Cornwallkessel 

1  Ott  lö— 17  m>  lll-iznarhe  mit  oder  ohne  Garnituren,  auf  7—8  Alm. 

Arbeitsdruck  gestempelt  und  garantiert. 

Näheres  »u  erfragen  bei  der 

Kesselschmiede  Richtersweil, 

welche  sich  empfiehlt  zur  Anfcctigmig  von: 
Itampfkexftvln  jeden  Systems,  sowie  Apparaten  für  Spe  Uewatwer- 
reinignng.  Dampf-  und  Wn-tserhe  iznioren,  Dampfplatt  »,  ttowt- 
lcltuneen,  Turbincnrohrea,  Re*frvolra  für  Wasner.  Oe>l,  Spiritus 
etc..  llranprannen.  MalM-hhotlirhcn,  KOnlM-hllfcn.  Selfeafces»elii, 
Doppelkegeln.  Illeirhekcitsrln.  Parbkochapparatrii,  Trocknen- 
Apparaten,  (ieiiieteten  Ulcchträirerii,  sowie  Reparaturen  aller 
Art  in  Elsen  and  Kupfer. 

F.  Martini  &  Co,,  Masch-Fabrik,  FranenfeU. 

Gasmotoren  für  Leurhtgas. 
Naphtn  -  Motoren  für  Naphta,  l.igrom  elc, 

Petroleum-Motoren  für  gewöhnliches 

LampenpeUoleuni. 
Miniatur-Kohlenaaure-KUhlraaschine  xum 

Kühlen  kleiner  Käun  e. 


Ilolzprt^skulil.      /^tn,,^_  (Trockenbriqueltes) 

'  ™  Trocknen  L^ß^  »«  Neubauten 

■  (•>«>'!    liefen  ,J le             !                       J  Presskoblenfabrik 

1  Otto  Seh  n  Mr.  \  Kohlenstaub  /  Obf  rktrehen,  Westf. 

1    Anweisung  und  Prei-e         ^cYkiräS^'         gratis  und  franko. 

Fabrikschor  nsteine 

fur  alle  Industriceu  unier  Garantie. 

J.  Ferbeck  &  Cie., 

Lintert- lachen    Restes,  bewähr, 
tes    System    über    1100  Rauten 
'260  ohmi  in  allen  Landern. 

Ein  Bauzeichncr, 

Architekt,  guter  Zeichner,  gewan.lt 
sowohl  im  Entwerfen  von  Hassadcn, 
wie  in  der  Ausarbeitung  von  Aus- 
lührungsplänen  und  detaillierten 
Devisen  findtt sofort  Beschäftigung 
mit  einem  monatl.  Honorar  bis 
auf  Er.  }$•>. 

Anmeldungen  sind  zu  richten  an 
Haasenitein  &  Vogler  ia  Bern 

unter  Chiffre  W  1712  t. 

Die  schweizerische  Sudostb.thu 

sucht  rir.cn 

geübten  Zeichner 

/ur  Au-^artieitunj;  u.  Vcrvicltüliijjung 
\un  BaupL'tnrn.    Anmeldm i;e*i  mtt 
Zcugniftbeilage  u.  Angabe  der  fie- 
hjlts&ttbpmchc  nimmt  cmgcgcfl 
Oer  B»linlnjenieur  der  8.  0.  B. 
In  Wailensweil. 

Bauzeichner. 

Ein  junger  Hautet  hniker.  mit 
Mjurer*  und  Zimmermannspraxis 
welcher  die  k.  k.  Siaatsgearerbc- 
schule  in  Innsbruck  mit  Erfolg 
absolvicne,  sucht  per  I.  Apri 
Stelle  als  Bauzelchner.  (.e(l 
Oitr-rten  Mib  Chiffre  A  S;o  an 

Hans  Stickelberger,  li^nieur, 

Basel, 

Eisenbauwerkstätte  und  techn  Bureau. 
Rettungsleiter  „Protektor"" 

lür  Hotels,  Fabriken,  ITiealer. 

Vorzüge: 

Geschlossen,  jedoch  stets  gebrauchs- 
fertig! 

Unbefugten  unzugänglich. 
Sehr  stabil.  Leicht  zu  handhaben, 
l'cherall  anzubringen 
ohne  Verunzierung  der  Gebäude. 

Prospekte  zur  Verfügung. 

Kisfiikonstruktionr-n  tintl 
Bleekurbeiten  alh-r  Art. 
AnlVrtijruii^  tethn.  Neuheit«. 
««"  ■  -    Massenartikel.    -  ■«» 


Ausschreibung  von  Bauarbeiten. 

LVber  die  Erstellung  der  Granit  *  Steinhnucrurboiten,  sowie 
Lieferung  der  (rusteiaernen  Säulen  im  Gewichte  von  ca.  521*  > 1(  für 
das  neue  Schulgebaude  auf  dem  Emmeraberg  wird  Konkurrent 


Die  betreffenden  Pline,  Vorausmasse  und  Accordbedingungcn 
liegen  zur  Einsicht  auf  dem  städtischen  Roubureau  und  es  sind  Üebcr- 
nahms  -  Offerten  verschlnssen  mit  cler  Aufschrift  „Schulhaus  auf  dem 
Emmcrsbcrg-  bis  sp.'.testens  Mittwoch  den  S.  März  dem  stadtischen  Hau- 
referenlen,  Herrn  Sta<ltrath  C.  Flach,  einzureichen. 

Schaffhauaen,  den  24.  Febtuar  i8o.;|. 

C.  Oüchslin.  Stadtbaumclster. 

Ziegeleiverkauf. 

Kin  »eil  13  Jahren  bestehende?,  nea  eingerichtetes  und  in  t>esu*m 
Betriebe  sich  behndHcbe^ 

Ziegeleinescfiäft  (Haodziegelei  und  Handmaschinentietrieb), 

an  einer  Eisenbahnstation  der  Ortacbwtil  gelegen,  iüt  Familicnverhalt- 
nisse  halber  7U   verkaulen.     Anfragen   unter  Chiflre  M  >S  S  befördert 

RudoU  Kon«,  Schaffhau«on. 

Brennofen  lür  ca.  25,  30000  Stück. 

Lehm-  und  Sandgewinn  in  unmittelbarer  Nähe  der 


Bauführer  gesucht 

7,ur  Mauleitunp  und  Ucbv< 
wachuriK  der  buulk.ien  Arbeilen, 
Kundiimcme,  Ke^sclcinmaur 
rangen,  Kaminbaute  und  Ge- 
bäude einer  ^ros^en  Dampf- 
WttthfaMMBllglB  einer  Schwei- 
lern Ketu>rendcn  Katirik  Ober* 
italicns,  wird  ein  kjeblldeler, 
türhliprr  H.tUi ahrer  jjesurhi. 

Bewerber  BMM  der  italieni- 
schen Sprache  mächtitT  s»ein  und 
sich  mit  jt.ien  Zeugnissen  aus- 
weisen können.  <  Ulerten  mit 
ZruRnisabschrifien,  Angabe  vom 
KiiilunK^gang  und  Gehalisan- 
»■prfichen  befördert  sub  Chiflre 
Y  *jV 

Rudolf  Mosi«,  Zürich. 


Schiefer-Offerte. 

(»rössere  oder  kleinere  Partien 
Schieferlambria,  10—15«»  hoch, 
iS  —  20  mm  stark,  mit  oder  ohne 
Profil,  hat  »u  billigen  Preisen  mit 
4-6  wöchentlicher  Lielerieit  ab- 
zugeben 

V.  Mrliindler.  K»g;nx. 

Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse 

Alleinige  Iaseratenaiinahiue 

für  die  " 


..Prometheus" 

Automat.  Knminhut. 

*  3 

u 

V 

3  ■ 

=  * 

1  5 

T  3 

Funken-  und  Russfäni 

Ur, 

Gtirnntie-Lewtung! 

Preiali8t«n  zur  Varfi) 

raiMr. 

H» 

Iis  Stirkclhorffor. 

I   

EhenkmslruktwmeH, 

Jif,;h,iririttn. 

Zum  ErMellen  einer 

Drahtseilbahn 

für  industrielle  Z werke  wird  ein 
tüchtiger  darin  erfahrener 

Vorarbeiter 

mit  unten  Zeugnissen  gesucht. 

Offerten  unter  t  Ufr«  R  883  Q 
befördert  die  Annoncen  Kxpedition 
Haasenslein  &  Vogler  la  Basel 
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fjj.  Februar  1893. 


Konkurrenz  -  Ausschreibung. 

Dir  eidgenössische  Landesrnuseums-Koinmissiotl  eröffne!  hlemit 
freie  Konkurren«  über  den  Kniwurf  tu  einem  l'mschlagdeekel  für  die 
Urkunde,  womit  die  Geschenke  an  das  Landesmuseum  verdank!  werden 
sollen.  Für  die  drei  netten  Arbeiten  werden  Geldpreise  von  151J,  I<x> 
und  50  Franken  ausgeseut.  Die  Konkurrentbedingungen  sind  von  der 
Direktion  des  Schweixer.  Landesmuseums  in  Zürich  zu  beziehen. 

F.ntwürfe.  welrhe  blos  von  einem  Motto  begleitet  sein  müssen, 
sind  versiegelt  und  benennet  .Konkurren«-   bis  «um   31.  Mir«  per 
unter«eichnete  Stelle  einzusenden. 
15.  Febmar  Ig*». 

Namens  der  t.andcsmuseums  -  Kommission : 
Der  Präsident:  H.  Pestalozzi. 


Konkurrenz  -  Eröffnung. 

Für  die  Ausführung  der  Grab-  und  Verlegiingsnrboiten  für 


Ausführung 

die  neu  zu  erstellende  Wasserleitung  ins  Seminar  Wettuifreii  1  Leitungs- 
lange ca.  2400  m)  wird  anmit  Konkurrenz  eröffnet. 

Die  1  trab-  und  VerlegungsarlicitiMi  werden  auf  Grundlage  besonderer 
Verträge  getrennt  vergeben  und  es  liegen  die  bezüglichen  Pläne  und 
B  iui  i-  hilfb  n  I  Is  Kode  lifse«  M..n..t.  bei  •■<  r.i.  Sem!  i.-.rdir.  kn-.ii 
zur  Kinsichtnahme  auf. 

sind  innert  der  gleichen  Zeilfrist  der  unter- 


Aarau,  den  16.  Februar  iSoj.  Die  Ilandirektion. 

Ofiene  Lehrerstelle. 

An  der  AI  Ig  meinen  Gewerbeschule  Basel  ist  auf  1.  April  eine 
l.ehrerstelle  zu  besetze»  für  technisches  Zeichnen.  Perspektive  und 

Geometrie  mit  24  Stunden  a  10  1-  -  140  Kr,  die  wöchentliche  JahresMunde. 

Zeugnisse  über  Praxis  und  Bildungsgang,  sowie  eigene  Arbeiten 
sind  bis  Knrfe  Monats  hei  der  Direktion  einzureichen,  woselbst  auch 
nähere  Auskunft  erhältlich. 

17.  Februar  1S93.  D*r  Direktor: 


Sägeverkauf. 

In  holrreicher  Gegend  und  Ortschalt  mit  Kisenbahnstation  ist  in- 
folge Todesfalles  eine 

verbunden  mit  Kundenmühle 

S.ll  T'<31-l<Ii,«r<?Il. 

GcrlMmigr,  in  b«**tcm  ZitKtamte  «ich  bctinHrnrlr  (irl>Üulirhkrilcn, 
grosser,  bequemer  HoMagerptatf.    L-jmi  kann  nach  Bi-lirta-n  mil^ekault 
werden.    Nähere  Au>kiinft  nuf  Anfragm   unter  Chiffre  M  40  S  erteilt 
Rudolf  Mono.  Schaffhauaen. 

Konstante  Wasserkraft  Vi  Pferde, 

hei  grossem  Wasserstand  2.»  Pferde. 

Societe  d'exploitation  des  cäbles  eJectniiues 

MSTfjli:  BKKTHiH  I«.  BOICH,  A  (  je. 
CORTAILLOD  (Suiss*.) 
Cables   souterrains  pnur  tous  usages. 
Telegraphie,  Tclcpbonle,  Eclalrage,  Transport 
de  lorces.    Kniptovrs  dans  les  reseaux  d'eclai- 
I  rage  de; 

l.ucerne,  Vevey-Montreux,  Herne,  Zürich, 
Coire,  Kagaiz.  Vienne.  Naples,  Pari»,  (otogne, 
Monaco, Innsbruck, Carlsbad, Ui.irleroi.l  eMans, 
Toulouse,  Grcnoble,  etc.  elc. 
T'letramme- 


ible 


TeMnbcj 


Kollergang-  Beton. 

Patentiert. 


BeateB  Material  für  alle  Arten  von  Cementbauten  u.  I 
Trockener,  fester  und  haltbarer  als  die  rn 
natürlichen  und  künstlichen  Steine. 
Zulässige  Beanspruchuno;  auf  Druck  bei 
80  kg  pro  cm'. 
Gröbste  Widerstandsfähigkeit  gegen  Fluss-  und  Meerwasser,  weil 
vollständig  versteinert  und  wasserdicht.    Trockene   und  billige  Hinter- 
mauerung.   Oerade  feuerfeste  isolierende  Decken  aus  Ccmcnt- 
dielen  mit  Stuckverputz. 

Otto  Boklen,  Cementdielenfabrik 

in  Lauffen  am  Neckar. 


für  Baumeister  liefern  in  solider  Konstruktion  und  zu  billigen  Preisen 

BrUderlin  &  Fulbacher,  Eisengiesserei, 

 Ueeta.1.  

Pissoir-Modelle. 

Konkurrenz- Ausschreibung. 

Interessenten  sind  eingeladen,  für  in  der  Starb  Zürich  neu  zu  er- 
stellende Pissoirs  Pläne  oder  Abbildungen  samt  Kostenberechnungen  an 
unterzeichnete  Amtsslelle  bis  Knde  Februar  einzusenden. 

Zttrirh,  l.  Februar  1893. 
 Oer  Vorstand  des  OesmidheitswestHs. 

Gesucht: 

Iftf"  Ein  Ingenieur  "fef 
für  Bau  und  Betrieb  der  Trambahnen  in  Basel. 

N.'t.iere  Auskunft  erteilt  der 
gal  e  i1rr  Grhali>an^.prüc*he   und  u 

bis  18.  März  abends  *u  richten  an 
Ba  u  depa  rtenn  *  n  t 


Kantnnsmgenieur. 
ntrr  Mri?rhlu<iS  vo 


Offert  rn  rr.il  An- 
1  Zcui;nisj.cn  sind 


des  Kantons  Basel-Stadt. 


DiiTt  renzial- 

Flaschenzug 

mit  46  m  Kette,  »ixm  tjg  Tragkraft, 
neu,  wegen  Räumung  sehr  billig 
zu  verkaufen.  Kr  hängt  im  Treppen- 
haus von  Sihlstrasse  '1,  ganz  nahe 
der  Bahnhofstrassi-, 

K.  MrlinitOf.  Ingenieur, 
Tonhallesirasse  4. 

<iUkNii<'lit: 

In  ein  älteres  Haueeschäft  ein 
JBnirrrer.  tlii  htltrrr  und  solider. 

selbst  nnt.it  lieitender  Maurerpolier 
oder  Hautechniker,  welcher  eine 
ordentl.  Handschtift  fühlt.  Offerten 
unter  Chiflre  f)  eSo»  F  an 

Prell  Flissli  Annoncen  in  Zürich. 

Architekt. 

F.in  prnkl.  n.  thenret.  gcblld., 
gewandter  Zeichner  sucht 
dauernde  Anstellung.  —  Gute  Zeug- 
nisse stehen  N  Dien- len.  —  Offenen 
sub  Chiffre  W790CZ  an  die  An- 
noncen-Fxpediiinn 
Haasenslein  &  Vogler  in  Zürich 


Stelle-Gesuch. 

Kin  Baulechniker,  Ustschwcizcr, 

23  Jahre  alt.  der  frantüs.  Sprache 
ziemlich  mäc  htig,  der  seit  j  Jahren 
im  Ausland  teils  theoretisch  und 
teils  praktisch  als  Zimrrermann 
thfuig  war,  und  nächst.-»  Frühjahr 
rite  Baugewetkschulezu  Hid/minden 
abs.ilvien.  sucht  gestützt  auf  gute 
Zeugnisse  auf  I.  event,  15.  April 
Stellung  als  Bauführer  oder  auf 
Rureau  und  Platz. 

Gefl.  Offerten  mit  Angabe  des 
Anfangsgehaltes  erbeten  sub  Chiffre 
U  9x14  an 

Rudolf  Mos».  Zttrloh. 

Fiir  Bauiinlernehiiier, 

Wegen  Beendigung  des  Blues 
sind  sofort  sehr  hillig  abzugeben: 

eins  Lokomotive, 

25. Sick  hierzu  passende  Kippwagen, 
ca.  5000  m  Schienen  und  diverse 

Alles  in  sehr  gutem  Zustand». 
Anfragen  sub  H  1824  an 

Rudolf  Mosse.  Zttrloh. 


Submissions- A  nzeiger. 


Termin 

Stelle 

Ort 

2S.  Febr. 

Haiidirekfion 

Aarau 

2S.  . 

Hochbauami 

Aarau 

1.  Mars 

Armenhaus  r.  „M  .rgrnhaldr- 

Ballwll,  l.urern 

*-  . 

C.  Fliseh 

Rofheubrunnen, 

Graubünden 

8.  , 

l'räsidem  Oeriii 

F.nnenda 

Fritx  Lehmann,  Gerber 

Crünen.  Ilern 

\' 

G.  Helbling  &  Cie. 

Küsnachl  bei  Zürich 

(JeKenstaiuJ 


Ausführung  der  C.rab-  und  Vriltgungsarbeilen  für  die  neu  zu  erstellende  Wasser- 
leitung ins  Seminar  Vi'ettingeii  (Lange  etwa  24>k>  m\. 

Anfertigung  und  I  ieferung  der  eisernen  umf  hölzernen  Möbel  lür  die  Slraf  Krzie- 
hungsanstall  Aatburg. 

Maurer-,  Cernent-  und  Zimmerarbeiten  für  den  Neubiiu  der  Armenhausscheune  in 
Hallwil. 

Sämtliche  Arbeiten  für  die  F.niwasscrung  des  Kiedbodens  bei  Rothenbrunnen. 

Herstellung  einer  Wasserleitung   von   etwa   .Vi  <   m   I.Inge   aus  schmiedeisernen 

Köhren  auf  dem  K.'isi  Holenberg. 
Anlage  von  zwei  Wasserwerken  bei  der  Mühle  in  Grünen,  das  eine  mit  ungefähr 

40.  das  andere  mit  5  event.  10  l'ferdckräften. 
Weiher-  un:l  Dammreparatur.  Cementaibeit  am  Kilsnath-er  Weier. 


Urutk  von  Ztirslie«  *  Fuirer  in  Z.n.rh. 
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rfiroriffrifdir  Initffifung 


AbonnementBpreis: 

Ausland.  ■  .  Fr.  15  per  jähr 
Inlaad .  .  •  .  *  jo  „ 


l  S 


Fr.  iB  per  Jahr 


Wochenschrift 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 


Aualm  (!. 
Inland .  . 
«ot>rn  b-'im  Hrrau»frber 
abonniert  avh 

Abonnements 

whitim  «*ntjtrgi'r, ;  fftrau*- 
gthtr,  Kammi$M»nrrtrttgtr 
und  aJ/d  BMtkktnittttnttn 
und  Pttr/Jmttr 


-  Ko 


A.  WALDNER 

(Stäumi  Zürich. 
rlag  1011  Meyer  4  Zeller 


■kaa 


Organ 


Insertionsprels: 

Pro  viergespaltene  Petilreile 
ode  r  deren  Raum  J»  Ct*. 
HsurittiieUeue;     s»  CM 
Intarat« 
•imirn  »llein  Mlftfeii 
/»i'r   Aanoncio  ■  Rx+tJUien 
i« 

RUDOLF  MÜSSE 

in  Zürich,  Htrlin,  ftrutau. 
Üreittitt.  Frtmklnrt  . 
}iamtttirg.    AW«.  I.tipng. 

Xürmirrr,  Slilleurl,  «'», 


des  Schweizer.  Ingenieur-  and  Architekten -Vereins  and  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eidfj.  Polytechnikums  in  Zürich. 

bTxxi. 


ZÜRICH,  den  4.  März  1 89  3. 


N°  9. 


Stelleausschreibung1. 

Eü>  jüngerer  Ingenieur  findet  Anstellung  eventuell  Ar  4 — 5  Jahre 
bei  den  Vorarbeiten  unt!  dem  Bau  Her  Klausenttrasse.  Bewerber  haben 
sich  Ober  genügende  polytechnische  Bildung  und  «was  Praxis  im 
Strauenbau  auszuweisen.  Eintritt  am  I.  Mai  a.  r.  Anmeldungen,  b» 
von  Zeugnissen  oder  amtlich  beglaubigten  Abschriften  werden 
n  I  5  Min  entgegengenommen  von  der  Baudirektion  des  Kanton» 
Glarus,  Herrn  Regierungs-ai  I'.  Zweifel  in  l.inthal.  Naher«  Informationen 
sind  einzuholen  bei  besagter  Direktion  oder  auf  dem  Bureau  des  Kantnns- 
ingenicur». 

«,  den  1.  Man  1893. 

Die  Hnadlrektion. 


gleit 

bi> 


'An  rrrkaufen  ab  Lager,  solange  Vorrat: 

4  neu  erstellte  Cornwallkessel 


von  Ift — U  m*  llcirllärllf 
V  rbt  il -druck 


rarunt  iert. 


»uf  7-8  Alm. 


Näheres  ru  rrfragrn  bei  der 

Kesselschmiede  Bichtersweil, 

welche  sich  empfiehlt  zur  Anfertigung  von : 

Dampfkesseln  jaden  System*,  sowie  Appiiriitrti  für  Sprlsewusser- 
rrluicnnir.  Dampf-  und  tVasserhe  iziingcn,  Dampfplutt  11.  (.uns. 
lcltunircn.  Ttirbinciirnlirrn,  Itesi-nolrs  für  Wasser,  (Irl.  Spiritus 
etc.,  Braiiprai.neii.  Mais.  hboll  it-hru,  Kühlschiffen.  Selfenkcsseln, 
Doppclkcssrln.  lilelrliekrssolrt,  Farhkochnpparatiii.  Trocknen. 
Apparaten,  (ienielelen  Hlechlrägern.  sowie  Heparaluren  aller 
 Art  Im  Einen  and  Kapfer.  


Patent.  Kunststein-  u.  Platten-Pressen, 

Knit'liel>ol;sysft;in, 
filr  Hund-  u.  Riemenbetrieb,  für  alle  Arte»  Kunststeine, 
reliefarlige  11.  mehrfarbige  Cementplatten.  Asphallplatten  u.  Dachziegel. 

Neuestes  Schablonierungsverfahren, 

Patent  angemeldet. 
:  Leichte  Handhabung,  schärfste  Farbenabgrenzung. 
Zeilaulwand,  dabei  niedrigste  Herstellungskosten  Dan* 
neuerdings  getroffen,-  Vi-rlicvserungcn  habe  irh  die  Leistung  und 
Druckkraft  meiner  anerkannt  vorzüglichen  Pressen  noch  um  das 
ilta  erhöht.   Preise  bedeutend  herabgesetzt! 

Dr.  Bernhardi  Sohn.  G.  E.  Draenert. 
Kllessbnra;  bei  Leipzig. 

t.egründel  IS54. 
Ersle  and  leislungsrSliiirste  Fabrik  dieser  Branche. 


Pissoir-Modelle. 

Konkurrenz- Ausschreibung. 

Interessenten  sind  eingeladen,  für  in  der  Stadl  Zürich  neu  lu  er- 
stellende Pissoirs  Plane  oder  Abbildungen  samt  Kostenberechnungen  an 
eichnete  Amisstelle  bis  Ende  Februar  eintütenden. 
Zürich,  I.  Februar  iSoj. 

Der  l'orstand  des  (iesui 


im  «'s  11  «•  Ii  I : 

]HbF~  Ein  Ingenieur  "^0 
für  Bau  und  Betrieb  der  Trambahnen  in  Basel. 

Nähere  Auskunft  erleilt  der  Kantonsingenieur.  Offerlen  mit  An- 
gabe der  Gchaltsansprüchc  und  unter  Itciu  hluss  von  Zeugnissen  sind 
bis  18.  März  abends  zu  richten  an  das 

Baudi-parirment  ttes  Kantons  Hasel-Stadt. 


Wir  empfehle 


jnsern  bekannten  und  bewahrten 


schweren  hydraulischen  Kalk, 

sugen.  natürlichen  Portland  Marke  F.  P..  raachbindenden 
RomanccmcDt  („Grenoble"),    I1    künstlichen  Portlnnd- 

Fleiner  &  Cie.,  Aarau  | 

(vormals  AI. BERT  IT.EINKK  . 


i 


Society  d  exploitation  des  cäbles  6lectriques 


SYSTEME  BEKTlIol  I».  IMUihl.  *  '  i-. 
CORTAILLOD  (Suisse.) 
Cablcs   »outerrains  pour   laus  usag«. 
Telcgraphlc,  Telepbonle,  Eclalrage,  Transport 
de  force*.    Eroployrs  dans  les  reseaux  d'eclal- 
rage  de: 

l.ucerne,  Vevey-Montreux,  Berne.  Zürich, 
Coire,  Ragair,  Vlcnnc,  Naplcs,  Paris,  Cologne, 
Monaco,  Innsbruck,  Carlsbad,  Charlerol.l.e  Mans, 
Toulouse.  Grenoble,  etc.  etc. 
Telegramme»:  Cäble»  Cottalllod.  Telephone. 


Kolipretwkoble 

Trocknen 

iUM.ll    liefert  die 

0 1  t  o  S  r  Ii  fi  1 1 .  . 

Anweisung  und  Preise 


•  Kohlenstaub 


(Trockenbriquetles) 

Neubauten 

Presskoblenfabrik 

Olierkirilicit,  Westf. 

gratis  und  franko. 


Steinbruch-Gesellschaft  Ostermundingen 

bei  Bern.  U5003Z) 
Blauer  nnd  gelber  Sandstein.  Uefenmg  als  Rohmaterial 
auf's  Mass  in  jeder  Crosse  oder  twbauen  nach  Planen  und  Zeichnungen.' 

Betonbaugeschäfte,  Cementwarenfabriken 

können  »ich  an  einem  ausgezeichneten  Patent  beteiligen.    Prima  Refe- 
renzen. Nachweis  aufgeführter  Stanlsbauten  erfonlerlicb.  Gert.  Oflerten  an 
Otto  llüklen  la  I. null.  11  am  ~ 


Ein  theoret.  u.  ptakl,  gebildeter 

Architekt, 

tüchtiger  Zeichner  und  Rechner, 
Sucht,  gestützt  auf  beste  Referenten, 
Stellung  als  Bauzeichner  od.  Bau- 
führer. Offert,  «ub  Chiffre  Y  649  an 

in 


Karl  Geuser, 

[Zürich  V. 

Fabrik-Lager  v.  Bau- 
beschlagen. 
Keine  Architektur. 
Brome-  Beschläge, 
K»l>rik-l»r«is.t. 
Utestr,  Kaialog  gratis 


DiiTsrenzial- 

Flaschenzug 

mit  ab  m  Kelle,  2nu«tg  Tragkraft, 
neu,  wegen  K.iumiing  sehr  billig 
«u  verkaufen.  Er  hängt  im  Treppen, 
haus  von  Sihlstrassr  <>,  ganz,  nahe 
der  Itahnhofstrassr*. 

Bs  Kehsiiter,  Ingenieur, 
Tonhallesirasse  4, 
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Konkurrenz  -  Ausschreibung. 

Oic  eidgenössische  I-andesrouseums-Komraission  eröffnet  hlemit 
freie  Konkurrenz  über  den  Kniwurf  <u  einem  rmschlagdeckel  für  die 
Urkunde,  womit  die  Geschenke  an  das  Landesmuseum  verdank!  werden 
sollen.  Für  die  drei  besten  Arbeiten  werden  Geldpreise  von  151»,  100 
und  50  Kranken  ausgesetzt.  Die  Konkurrenzberiinirungcn  sind  von  der 
Direktion  des  Schweiler.  I.andestnuseum«  in  Zürich  zu  belieben. 

Entwürfe,  welche  blos  von  einem  Mntto  begleitet  sein  müssen, 
sind  versiegelt  und  bezeichnet  .Konkurren«*  bis  zum  31.  März  per 
l'ost  an  unterzeichnete  Stelle  einrußenden. 

Zürich,  15.  Februar  189J. 

Namens  der  Landesmuseums- Kommission : 
Der  President:  H.  Pestalozzi. 


Gemeindehausbau  Stäfa. 

Konkurrenz- Ausschreibung. 

Dfsj  Gemeinde  StaTa  bealKichiigt,  ein  Gemeindehaus  zu  er- 
stellen und  eröffnet  biemit  Konkurrenz  über  die  Erd-,  Maurer-, 
Steinhaurr-,  Zimmermanns- ,  Schreiner-,  Glaser-,  Spengler.  .Schlosser  •, 
Malet  -  und  Drckungs-Arbelten.  sowie  Ober  rfahliing,  Kisen-,  Parquet- 
und  Kolbtden- Lieferung 

F.inreln-Eingaben,  wie  Gesamt-l'ebernahms-Offerten  «ind  bis 
den  16.  Marz  abends  mit  der  Aufschrift  ,. Oemelnvteha.nl- 
bftU  Stlfcfe,4*  IwiacMuHÜ  dem  Präsidenten  der  Raukommissiun, 
Herrn  R.  IUohner  in  Btafa  (Uerikon)  einzusenden,  spater 
eingehende  Oflerten  können  nicht  mehr  berücksichtigt  werden. 

Pläne,  Vorausmass  und  Accord-Bedlngungen  liegen  vom  6. 
bis  15.  Marz  auf  der  Gemeinderatskanzlei  Stäfa  zur  Einsichtnahme 
auf  u.  wird  der  bauleitende  "Architekt.  Herr  A.  Hot«  von  Küschlikon. 
je  Dienstag  den  7.  und  14.  Marz  nähere  Auskunft  daselbst  erteilen. 

Stäla.  den  2.  Marz  1*93. 

Die  Baukommission. 


R,  BREITINGER  in  Zürich. 

Erstellung  von 

Centraiheizungen 


fOr  WohnhHuaer,  Fabriken  und 
öffentliche  Gebäude. 

Trockenanlagen. 

Lager  von 

—  Caloriftres  — 

Zur  Baliiiting  ton  fisnn  Lokalen. 


Heiick  k  Hambrock 

Maschinenfabrik 

Altona-Hamburg. 

Direkt  wirkende 

Patßüt  -Dampframiuen 

von  unübertroffener 
Leistungsfähigkeit 

Dampframmen  mit 
endloser  Kette  u. 
mit  rucklaufender 
Kette,  Priestman's 

Greifbagger, 

Damnfwinden 

Dampfkrähne. 

Transportable 
Fördermaschinen, 
Lokomobilen  Cen- 
tnfugalpiimpcn, 

Transportable 
Dampfmaschinen, 

Wasserhebe- 
Maschinen.  iL 


Stelle-Gesuch. 

I .  in  Bautechniker,  OsUchnreUer, 
13  Jahre  alt,  der  franzos,  Sprache 
ziemlich  mit  Mg,  der  seit  i  Jahren 
im  Ausland  teils  theoretisch  und 
teils  praktisch  als  Zimmermann 
thütig  war,  und  nächstes  Frühjahr 
die  Ilaugcwerkschuli-  zu  Ibd/minde» 
absolviert,  sucht  ge^iützt  aul  gute 
Zeugnisse   auf  I.  event.   15.  April 

Stellung  als  Bauführer  adln  ml 
Bureau  und  Platz. 

Gell.  I  Mienen  mit  Angabe  des 
Anfangsgehaltes  erbeten  subChiflri- 
D  904  an 

Rudolf  Messe  Zürich 

Bauzeichner. 

Ein  junger  Hautechniker,  mit 
Maurer-  und  Zimiiicrmannsprans. 
welcher  die  k  k.  Staatsgewerbe- 
schule  in  Innsbruck  mit  Erfolg 
absolvierte .  sucht  per  I.  April 
Stelle  als  Bauzoichner.  Gell. 
Oflerten  siib  Chiffre  A  876  an 
Rudolf  Mo*»c.  Zürich 


J.  Bleuler, 

38  Bahnhofslrasse  38,  ZÜRICH. 

TAPETEN-LAGER 

hervorragende  deutsche,  französische 
und  englische  Fahrikate, 

Mimterknrteu  franko  tun  Hann. 
•Spezialität : 
Lieferungen  für  ganze  Neubauten. 


Ausschreibung  von  Bauarbeiten. 

Ucber  die  Erstellung  der  Granit  -  8teinhauerarbelteu.  sowie 
Lieferung  der  (juaaeiaernen  Sanier,  im  Cewichte  von  ca.  5100  *4'  für 
das  neue  Schulgebnude  auf  dem  Emmersberg  wird  Konkurrenz 
eröffnet. 

Die  betreffenden  Pläne.  Vorausmasse  und  Accordbcdingungcn 
liegen  zur  Einsicht  auf  dem  städtischen  Kaubureau  und  es  sind  Lieber- 
nahras  •  Offerten  verschlossen  mit  der  Aufschrift  .Schulhaus  auf  dem 
Emmcrsbcrg"  bis  spätestens  Mittwoch  den  S.  Mär/  dem  städtischen  Bau* 
referenlen,  Herrn  Stadtrath  C.  Flach,  einzureichen. 

Sch&ffhnusen,  den  54.  Februar  1X93. 

C.  OejobjJlln,  Stadlhaumeister. 

Für  Wasserversorgungen. 

Seit  dem  Jahre  1SS7  werden  alle  unsere  Wasscmicsser  fßr 
einen  Wasserdruck  von  Z'>  Atmosphären  gebaut  und  in  unsrer  Fabrik 
auf  einen  solchen  von  25  Atmosphären  geprüft,  was  bei  der  älteren 
Konstruktion  aus  den  Jahren  1S7S  und  1M70  noch  nicht  geschah. 

Frankfurter  Wasser-  und  Beleuchtungs-Apparaten  -  Fabrik 

vorm  Valentin. 


J.  G.  Frommhc-ld, 

Chemnitz,  Sachsen. 

Thür-  und  Fenstergriff -Fabrik  gegr.  1844 

Leistungsfähigstes  Etablissement  für: 
aus  verschiedenen  Bronzen, 
Ilronze  mit  Horn,  Hüffelhorn, 
Kisen  mit  Horn. 

St  lC:'i:fii«Musi.j:  üi  mhi'M  h  iU\j\\n  . 


Griffe 


Eisenwerk  Joly  Wittenberg^ 

Feuernichere  patent. 
Treppen  mu  h« 


Für  Bauunternehmer. 

Wegen  Beendigung  des  Baues 

sind  s,ii,,ti  sehr  billig  abzugeben: 
eine  Lokomotive. 

2S.Stck  bierw  pa  sm  mit  Kippwagen, 
ca.  5000  111  Schienen  »ad  dl»er* 
Weichen 

Alles   in   sehr  gutem  Zustande, 
\  i    ige«        H  1824  an 
Rudolf  Mosic.  Zürich 


„Prometheus" 

Aiitiriiittt.  Kaniinluit. 


■  E 


-  > 


3  " 
s?  7 


Funken-  and  Russlänger, 

Garantie-Leistung ! 

ßra]«ltAtoii  zur  Verfttgung, 
Hans  rttlekelberger, 

Ingenieur.  Basel. 

BMmrtffttn. 


Carbolineum 

KJtaniiert  tiesie  Qualität.  In  FAssern 
von  lo'i  ä  i'ju  Kit.  ä  Fr.  20,  -  per 
I  -.  Kit.  in  Hasel  angenommen. 

Gebr.  TSCHOPP, 

KltMt'l. 
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1  N  II  A  1-  T;    t.eber  die  1  rsachen  des  Einsturzes  der  Morawa* 
Brücke  bei  Ljubitschewo.   —   Eidgenössisches  Parlamcnis  -  Gebäude  in 
Bern.  1.  —  Ausstellung  der  Gotthardbahn  in  Chicago.   —  Misccllanea : 
Die  elektrische  Hochbahn  in  Liverpool.    Betrieb  von  Strasscnbahnen 
mit  Pressgas.  —  Konkurrenten;  Kolonie  Alteohof  der  Firma  Fr.  Krupp 

in  Essen,  Gymnasium  in  Frankfurt  a  M.  —  Nckrologie:  i  Oskar  Miller, 
t  Karl  Grunow.  —  I.itteratur:  Leitfaden  der  Mechanik.  Die  Bauführung. 
—  Vereinsnachrichten:  Stellenvermittelung. 

Ilienu  eine  Lichidrucklafch  Eidgenössisches  Parlaments-Gebäudc 
in  Bern.    Neuester  Entwurf  von  Prof.  Haus  Auer.  Sud-Ansicht. 

Ueber  die  Ursachen  des  Einsturzes  der 
Morawa-Brücke  bei  Ljubitschewo. 

Vnmag,  gehalten  im  Züricher  Ingenieur-  und  Architekten- Verein 
von  Prof.  L.  Tttmajer. 

Eine  verhältnismässig  kurze  Spanne  Zeit  ist  verstrichen, 
>cit  unser  Land  eine  der  folgenschwersten  Brückenkatastrophen 
zu  beklagen  hatte  und  schon  wieder  gelangt  die  Kunde  von 
einem  Brückeneinsturze  an  uns,  welcher  nur,  dank  dem  Zu- 
sammentreffen glücklicher  Zufälligkeiten  ohne  Verlust  an 
Menschenleben  abgelaufen  ist. 

Eine  Notiz  in  Xr.  14  der  Schweiz.  Bauzeitung  vom 
1.  Okt.   1802  meldet,  dass  nun  auch  Serbien  durch  den 
Einsturz  der  neu  erstellten  Eisenbrücke  über  die  Morawa 
bei   Ljubitschewo  eine  allerdings   unblutige  Brückenkata- 
strophe zu  verzeichnen  hat.    Einige  Wochen  später  erg-.n^ 
an  den  Beiichterstalter  die  ehrenvolle  Einladung  des  kg. 

treten,  endlich  die  Gelegenheit  an  sich,  einen  so  ausser- 
gewöhnlich  interessanten  Gegenstand  mit  bearbeiten  zu 
können,  besiegte  schliesslich  alle  Bedenken,  und  als  auch 
die  wohlwollende  Zustimmung  der  mir  vorgesetzten  Be- 
hörde hetab  gelangte,  et  folgte  auch  meinerseits  die  An- 
nahme des  ehrenden  Auftrags  und  wenige  Tage  spätei  be- 
fand ich  mich,  ausgerüstet  mit  frischem  Mute  und  unter- 
schiedlichen Cholera-Mixturen,  auf  der  Fahrt  nach  der 
Brückenstcllc,  um  daselbst  zunächst  eine  Besichtigung  des 
eingestürzten  Bauwerks,  sodann  die  in  einer  Konferenz  mit 
Herrn  Oberbaurat  Gerber  vereinbarten  Aufnahmen  und 
Messungen  vorzunehmen. 

Die  Brückenstelle  liegt  in  Nähe  von  Ljubitschewo. 
also  etwa  30  km  südlich  von  Setnendria  und  ungefähr 
gleich  weil  von  der  Einmundungsstelle  der  Morawa,  des 
Nilstroms  Serbiens,  in  die  Donau.  Es  war  ursprünglich 
geplant,  die  Brücke  für  einen  kombinierten  Strassen-  und 
Eisenbahnverkehr   mit   gemeinsamer  Fahrbahntafel  einzu- 

Fig.  1.    StrasaenbrUcke  Uber  die  Morawa  bei  Ljubitschewo  (Serbien). 


serbischen  Bautenministers,  gemeinsam  mit  dem  kg.  bayer. 
Oberbaurat  Herrn  II.  Gerber  in  München,  die  l'rsachen  der  Kata- 
strophe zu  ergründen  und  die  Mittel  und  Wege  anzugeben, 
wie  die  intakt  gebliebenen  Ocffnungcn  der  Brücke  zu  ver- 
stärken seien,  um  dieselben  mit  der  wünschbaren  Sicherheit 
in  den  l)icnst  der  < Jcffcntlichkcit  zu  stellen. 

Eine  Zeitlang  schwankte  der  Berichterstatter  ob  der 
Annahme  der  ihm  zugedachten  Mission.  l'nwillkürlich  er- 
wachten allerlei  Erinnerungen  an  die  leidige  Katastrophe 
im  eigenen  l,andc,  zu  .leren  bemerkenswertesten  unzweifel- 
haft das  Verhalten  des  Eisenbahndepartements  gehört,  welches 
es  fertig  brachte,  ihren  Experten  nachträglich  ein  eigen- 
artiges Vertrauensvotum  auszufertigen.  Es  kann  nicht  meine 
Absicht  sein,  mich  an  dieser  Stelle  mit  dem  kürzlich  (S.  II.  93.) 
in  meinen  Besitz  gelangten  Elaborate  der  französischen  Ex- 
perten zu  befassen.  Indessen  kann  ich  die  Bemerkung  nicht 
unterdrücken,  dass  das  Gutachten  so  berufener  Fachgenossen 
wie  Colligiio»  und  Hiinsier  einen  Markstein  bei  Beurteilung 
des  französischen  Brückenbaus  in  Eisen  unserer  Zeit  be- 
deutet, und  den  Fachgenossen  diesseits  der  Vogescn  und 
des  Rheins,  welche  an  der  Mönchensteiner  Brücke  öffentlich 
Kritik  übten,  wird  die  Veröffentlichung  des  neuesten  Gut- 
achtens eine  willkommene  Gelegenheit  bieten,  die  Ursachen 
der  Katastrophe  im  Lichte  der  französischen  Auffassung 
kennen  zu  lernen. 

Die  seltene  Gelegenheit.  Land  und  Leute  an  der  untern 
Donau  aus  eigener  Anschauung  kennen  zu  leinen,  nicht 
minder  der  lebhafte  Wunsch,  dem  Altmeister  der  deutschen 
Brückentechniker  auch   in  fachlicher  Beziehung  naher  zu 


richten,  indem  die  Absicht  bestand,  von  der  Station  Elana 
der  Eisenbahnlinie  Nisch-IMana-Scmcndria  eine  Zweigbahn 
nach  der  handcls-  und  verhältnismässig  gcwcrbcreichcn  Kreis- 
hauptstadt Poyrtwat^  anzulegen.  Aus  finanziellen  Gründen 
musste  indessen  von  der  Ausführung  dieser  Zweigbahn  vor- 
läufig Abstand  genommen  werden  und  es  ist  schliesslich  die 
Brücke  als  Strassenbrücke  mit  5  m  Fahrbahnbreite  und  zwei 
anschliessenden  und  erhöhten  Gehwegen  von  «,61  m  Breite 
nach  einem  eigenen  Programme  projektiert  und  ausgeführt 
worden.  Mit  der  Bearbeitung  des  Brückenprojekts  für  das 
abgeänderte  Programm  war  der  Kegierungs-Ingcnicur  Herr 
/.  Slepbanovilsib  betraut.  Als  Gcncralbauunicrnchmcr  figu- 
riert ein  dem  Baufache  ganzlich  ferne  stehender  Industrieller 
Belgrads  gleichen  Namens.  Ausgeführt  wurde  der  eiserne 
l 'eberbau  im  L'nteraccord  durch  die  belgische  Gcscllsshatt 
„Societe  anonyme,  Compagnie  centrale  de  Construction  ä 
Ilainc-Saint-I'ierre-*.  Laut  Protokoll  über  die  Güteproben 
des  Eisens  rührt  das  Material  (Schweisseisen)  von  verschie- 
denen Werken  her.  Das  Nietmaterial  sowie  die  Winkeleiscn 
haben  das  l.arninou  de  Baume,  die  Bleche  und  Flacheisen: 
die  Esperancc  in  Lüttich,  die  E-  und  I-Eisen:  de  Wendel 
et  Comp,  in  Haymgcn  geliefert.  Verlangt  waren  für  Bleche, 
längs  3,60  /  a.  d.  cm'1  nebst  7  •/»  bezw.  5,6  Dehnung  für  die 
Oucrrichtung ;  für  die  Formeisen:  3,6  /  a.  d.  ein*  nebst  9  0/u 
Dehnung;  für  das  Niet-  und  Sch.ai-I'cnciseri  wat  4."  '  a.  I  .«j* 
angenommen.  Auch  sollte  das  Eisen  bei  1,5  /  a.  d.  ./«* 
keine  bleibende  Ausdehnung  ergeben.  Die  vom  Kontroll- 
Ingcnicur  Herrn  Stcphanovilsch  ausgeführten  Werksprol.cn 
haben  befriedigende  Resultate  ergeben,  ohne  dass  indessen 
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aus  nahe  liegenden  Gründen  die  Bleche  in  der  Querrichtung 
die  verlangten  Festigkcits-  und  Zähigkcitsvcrhältnissc  er- 
reicht hätten. 

Die  Brücke  besitzt  drei  OerThungcn  von  je  61,62  m 
theor.  Stützweite.  Strompfcilcr  und  Widerlager  wurden 
pneumatisch  fundiert.  Die  llauptträgcr  der  Brückcnfclder 
sind  kongruent  und  gehören  dem  System  der  einfachen 
llalbparabclträger  an,  mit  Pfosten  und  gegen  die  Grenz- 
lagen der  Ausweichung  des  Maximalmomcntcnqucrschnilts 
fallenden  Zugstrcbcn.  Die  Fachlänge  misst  5.135  m.  Die 
theor.  Trägerhöhe  in  Mitte  beträgt  8.<>o  m,  über  den  Stützen: 
3,50  «1;  es  ist  somit  die  Trägerhöhe  in  der  Mitte  .jeder 
Ocffnung  =  dem  f>.<)i2,rn  Teil,  —  am  linde  =  dem  17,6""' 
Teil  der  Stützweite  gewählt  worden. 

Die  Fahrbahn  liegt  zwischen  den  llauptträgcrn  an 
tiefster  Stelle  eingesandt,  Der  Lntergurt  des  vollwandigen 
ijucrträgers  wai  krummlinig  angekommen;  bei  einer  Hohe 
in  der  Mitte  von  0.76  m,  gegenüber  0.40  m  an  dem  Ende, 
wäre  derselbe  um  etwa  0,32  m  unter  die  l'nteikanten  der 


llauptträgcr-Zuggurtcn  fällt.  In  welcher  Weise  die  L  eber- 
tragung  der  Windkräl'tc  aus  der  obern  Windverspannung 
auf  die  untere  gedacht  ist,  geht  weder  aus  der  (jesamtan- 
ordnung  noch  aus  der  Durchbildung  der  Konstr  uktion  hervor. 

In  zweckentsprechender  Weise,  unter  Anwendung  von 
Bolzenkippern  ist  die  Lagerung  der  llaupttrager  bewerk- 
stelligt. Das  eine  Paar  der  I.agetstühle  jeder  Oeffnung 
sitzt  unwandelbar  auf  den  Lagerquadern,  während  das  andere 
auf  je  vier  10  cm  starken.  51,5  cm  langen  Vollwalzen  ruht. 

Der  statischen  Berechnung  der  Morawabrücke  lagen 
folgende  Belastungs-  und  Spannungsverhältnisse  zu  Grunde: 

l'crifbrslast :  0,400  /  a.  d.  m*  bezw.  ein  zweiachsiger 
Lastwagen  mit  i, So  m  Achsabstand.  1,40  111  Kadstand,  4. So  m 
Ladelängc.  a,o  m  Ladcbrcitc  bei  1.5  /  Raddruck. 

Wmddruck  für  die  unbelastete  Brücke:  0,270  /  a.  d.  m*. 
und  0,170  /  für  die  belastete  Brücke. 

Material- Inamprucbnahmc :  Nach  der  Launhardt  »Wey- 
rauch1 sehen  Formel  mit  der  Finschränkung.  dass  die  Inan- 


anschlicsscnden  l'ntcrgurtcn  der  llaupttrager  gefallen  und 
somit  bei  ausnahmsweise  hohen  Hochwassern  in  die  Fluten 
getaucht.  Bei  der  Ausführung  wurde  die  Nivellettc  der 
Fahrbahn  gehoben,  der  gekrümmte  «juerträgerguit  zum 
Druckgurt  gemacht,  so  dass  ein  Fintauchen  der  Querträger- 
untergurtteile  ins  Wasser  nunmehr  vermieden  erschien. 
Zwischen  den  Querträgern  liegen  fünf  Belagsträgcr,  von 
welchen  die  mittlem  bei  einem  Abstände  von  1,25  m  I» 
förmige,  die  äussersten,  von  der  Mittelebene  dei  llaupllräger 
um  0.76  m  abstehenden,  C-  förmige  (Querschnitte  erhielten. 
Die  Fahrbahn  wie  die  Trottoirc  sind  mit  eichenen  Bohlen 
auf  Quer»  bezw.  Langsch wellen  belegt  und  es  haben  die 
Tragbohlen  tO  cm,  die  Deckbohten  8,0  cm  Stärke  erhalten. 

Zwei  Windverspannungen  steilen  die  (iurlen  der  llaupt- 
trägerwände  unter  sich  ab.  Die  obere  Windverspannung 
reicht  vorn  ersten  zum  letzten  Zwisihcnpfostcn  der  Haupt- 
träger  und  besteht  aus  Huerstrcbcn  und  gekreuzten  Dia- 
gonalen, welche  Kai  h  für  Fach  in  den  geneigten  Schw  er- 
ebenen  der  <  M'crgurtcn  liegen,  so  dass  die  Windkräl'tc  cen- 
trisch  in  die  <  ibergurten  eintreten.  Die  untere  Windver- 
spannung bildet  ein  nahezu  horizontal  liegend  es  von  Auf- 
lager zu  Auflager  reichendes  Kachwerk  mit  gekreuzten  Dia- 
gonalen,  deren  Kbcnc  in  diejenige  der  L'nteikanten  der 


■JM mhnahme  des  Fisens  auf  Zug  und  Druck  0,90  /,  auf 
Abschcrung  (Nieten)  o,j6  /  pro  cm*  nicht  übersteigen  dürfe 

Die  Knickgrfahr  war  nach  der  Kuler'schen  Formel  zu 
berücksichtigen. 

Das  gewählte  Konstruktionsprinzip,  die  Formgebung 
der  ijuerschnittsllächen  der  einzelnen  Organe  der  Brücke 
und  die  konstruktive  Durchbildung  der  Details  wird  aus 
den  Zeichnungen  hervorgehen,  welche  nach  den  Ausführungs- 
planen  angefertigt,  in  nächster  Nummer  folgen  werden.  Auf 
den  ersten  Blick  erkennt  indessen  der  Fachmann  aus  den 
Fig.  1  bis  3,  dass  hierbei  sowohl  bei  der  allgemeinen  Dis- 
position als  auch  der  konstruktiven  Durchbildung  verschie- 
dener Finzelhciten  Mängel  vorliegen,  die  weder  die  exakte 
Rechnung,  noch  einzelne,  oft  vollendet  studierte  Verbindun- 
gen zu  verdecken  oder  unschädlich  zu  machen  im  stände 
sind.  In  erster  Linie  ist  die  Wahl  der  Trägerform  aus 
mehrfachen  Gründen  unzweckmässig.  Fach  werke  mit  ge- 
bogenen <  Jurten  fordern  eine  exakte  Wcikstättcnaibeit  und 
erschweren  die  Montage,  wenn  Knotennietungcn  angenommen 
sind.  Mit  Rücksicht  auf  die  örtlichen  Verhältnisse  der 
Brückcnstclle.  mit  Rücksicht  auf  den  gänzlichen  Mangel  im 
Kiscnkonstruktionsfache  kundiger  Ilüll'skriitte  hätten  die  llaupt- 
tragwändc  die  einfachste  Grundfoi  in  erhalten  und  ihre  kun- 
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struklive  Durchbildung  derart  bewerkstelligt  werden  sollen, 
das*  mit  Ausschluss  jeder  weitläufigen  Nielarbeit  das  Ab- 
binden der  Konstruktion  sich  der  Hauptsache  nach  auf  das 
hinziehen  einzelner  Bolzen  reduziert  hätte.  Vor  allein  hätte 
die  Formgebung  der  Hauptträgcr  unbeschadet  ihrer  ästhe- 
tischen Wirkung  und  ohne  Rücksicht  auf  den  Materialauf- 
wand derart  erfolgen  sollen,  dass  die  obere  Windvcrspan- 
nung  an  die  Endständer  der  Haupttragwändc  hätte  ange- 
schlossen werden  können,  welche  durch  einen  steilen  Qucr- 
rahmen  verbunden,  die  Windkräftc  der  oberen  Vcrspannung 
auf  die  Autlager  übermittelt  haben  würde.  Hei  der  ge- 
wählten Höhe  der  Endständer  war  deren  Querverspannung 
ausgeschlossen:  es  sind  somit  die  oberen  Hndpunkte  der- 
selben frei  schwebend,  den  schädlichen  Wirkungen  dcrQuer- 
kiäfte  preisgegeben. 

Die  Voraussetzungen  der  statischen  Berechnungen,  die 
der  Konstrukteur  prinzipiell  möglichst  weilgehend  zu  be- 
rücksichtigen, in  seinen  Konstruktions-Arbeiten  möglichst 
vollkommen  zu  verkörpern  hat,  haben  in  den  verschiedenen 
Teilen  der  llaupttragwände  der  Morawabrücke.  nicht  minder 
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Die  Formgebung  der  Querträger  wäre  niehl  unrationell, 
wenn  der  gekrümmte  Gurt  als  Zuggurt  eingebaut  worden 
wäre.  Zufolge  der  nachträglichen  Wendung  der  Querträger 
reichen  überdies  die  Befestigungswinkel  der  Belagsträgcr 
bloss  bis  zur  obern  Flansche  der  let2tern  und  erscheinen 
somit  die  Querlrägcrslege  und  die  Obergurten  der  mittlem 
Teilstrecken  mangelhaft  abgesteift.  Dank  der  strengen  Durch- 
führung des  gewählten  Konstruktionsprinzips  fielen  die  Quer- 
ttägcranschlüssc  mangelhaft  aus.  Namentlich  vermissen  wir 
wirksame  Eckaussteifungen  zwischen  den  an  die  Endsländer 
und  die  ersten  Zwischenpfosten  anstossenden  Querträger, 
welche  die  Stabilitätsvcrhältnissc  dieser  Ständer  und  Pfosten 
nicht  unwesentlich  erhöht  haben  würden. 

Die  J-  förmigen  Belagsträger  sind  ausreichend  stark : 
bei  einer  Länge  von  etwa  5,10  m  hätten  diese  Träger  mit 
Rücksicht  auf  die  Tendenz  allen  dünnstegigen.  auf  Biegung 
beanspruchten  Vollwandträgern  durch  Verbicgung  seitlich 
auszuweichen,  durch  einfache  Querrahmen  oder  doch  min- 
destens durch  ein  quer  auf  die  obern  Flanschen  der  Träger 
aufgenietetes  Winkeleisen  verbunden  weiden  sollen. 
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Fig.  3.    Eingestürzte  Strassenbrücke  Uber  die  Morawa  bei  taubitschowo  (Serbien). 


in  andern  Organen  der  Hrückc,  eine  sehr  vcrschiedcnwcrtigc 
llcachtung  und  Hcrücksir htigung  erfahren,  Während  bis 
auf  den  Ucbclstand  unglcichmässiger  Spannungszuständc 
rloppelwandigcn  Trägern  dvis  gewählte  Konstruktionsprinzip 
der  llaupttragwände  mehr  oder  weniger  auch  die  Wahl  der 
<Jucrschnitlsformcn  ihrer  ( >rganc  befriedigt,  die  Stosscin- 
tcilung  und  Deckung  sachgemäss  gewählt,  die  Knoten  sorg- 
fältig studiert  erscheinen,  ist  die  Formgebung  der  Endstän- 
der-Querschnitte,  die  Konstruktion  ihrer  unteren  Kndc  und 
namentlich  die  Anschlüsse  an  die  Querträger  unzweckmässig 
und  mangelhaft.  Immerhin  hat  der  Konstrukteur  die  den 
Ständerquerschnitt  bildenden  Winkel  durch  horizontale  Mem- 
brane verbunden  und  durch  Netzwerke  auf  beiden  Stirn- 
seiten .L  zur  Mittelebene  der  Ilaupttingwändc  ausgesteift. 
Angesichts  der  Sorgfalt,  mit  welcher  die  Aussteifung  der 
Fndständer  besorgt  wurde,  ist  die  l.'nlerlassung.  gleiches 
auch  für  die  gedrückten  Gürten  der  llauptträger  vorzusehen, 
geradezu  unbegreiflich. 

Quermembranen,  sowie  wirksame  Absteifungen  der 
getrennten  Gurtfragmente  zwischen  den  immerhin  5.135  m 
entfernten  Knoten  fehlen  gänzlich,  denn  die  in  Abständen 
von  45  cm  angebrachten,  mit  je  einem  Niel  befestigten 
Quer winkcl,  vcrgl.  die  Textfigur  3,  können  nicht  als  Ab- 
steifungsorganc  der  Gurtfragmente  gelten,  da  sie  nach  l'ebcr- 
windung  der  Reibung  beliebige  Winkcländcrungen  zulassen. 
Durch  diese  Qucrwinkcl  erscheinen  die  getrennten  Gurt- 
fragmente lediglich  bloss  zwangsliiutig  gekuppelt. 


Die  Disposition  des  obern  Windverbandes  ist  tadellos; 
das  Bestreben,  die  Gurtspannungen  in  den  Gurtachsen  ein- 
treten zu  lassen,  verdient  Anerkennung.  Weniger  glücklich 
erscheint  das  Detail,  namentlich  wenn  man  die  dreieck- 
förmigen  Kckausstcifungcn  in  Anschlag  bringt,  die  an  den 
Verbindungsstellen  mit  den  Querstreben  der  Windver- 
spannung schiefe  Anlagcrungstlächen  bedingen,  die  man  alle 
Ursache  hat.  in  Eiscnkonstruktionen  zu  vermeiden. 

Die  Aufstellung  der  Brücke  begann  mit  der  l.andofT- 
nung  auf  der  Scmcndriaci-Scitc  (linksufrige  OefTnung).  Im 
fanuar  1S93  war  man  mit  der  Montage  der  mitlk-rn  Strom- 
öflfnung  beschäftigt.  Die  noch  nicht  ausgerichtete  und  in 
mehreren  Fachen  noch  unverspannte  Kiscnkonstruktum  ruhte 
auf  den  Pfeilern  und  nunmehr  noch  auf  vier  Zwischenstützen. 
Den  11/13.  Januar  drängte  sich  ein  dichtes  Treibeis  auf 
dem  angeschwollenen  Fluss  gegen  die  Brücke.  Eine  grössere 
Eisscholle  stiess  mit  solcher  Wucht  gegen  das  Gerüst,  dass 
die  Arbeiter,  in  der  Meinung,  die  Gerüstbrücke  hätte  Scha- 
den genommen,  in  der  Absicht,  die  Eisenkonstruktion  zu 
reiten,  dieselbe  voreilig  und  fasi  plötzlich  loskeilien.  Infolge 
dessen  senkte  sich  die  Eisenkonsti uktion  und  erlitten  ver- 
schiedene Organe  derselben  teils  Verkrümmungen,  teils 
Kisse.  so  dass  nach  erfolgter  liebung  der  Konstruktion  ver- 
schiedene Auswechslungen  und  Reparaturen  Platz  greifen 
mussten.  Bemerkenswert  ist  übrigens.  das>  die  bei  dieser 
Katastrophe  windschief  gewordenen  Stehbleche  des  Ober- 
gurts im  zweiten  und  dritten  Fache  durch  kongruente  Bleche 
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der  noch  nicht  montierten  rechtsufrigen  Ocffnung  ersetzt 
wurden.  Spater  wurden  diese  lilcchc  gerade  gerichtet  und 
in  die  antässlich  der  Probcbclastung  eingestürzte  Endöffnung 
eingebaut.  Fragliche  Bleche  haben  die  Katastrophe  schad- 
los überdauert;  sie  sind  rissfrei  und  fast  vollkommen  eben- 
flächig  geblieben. 

L  nmittclbar  nach  der  Eisßang-Kaiasttophe  wurde  Hr. 
Prof.  /.  liauiibiiiger  in  München  eingeladen,  eine  Begutach- 
tung des  Materials  der  mittlem  Oeffnung  vorzunehmen.  Zu 
diesem  /wecke  erhielt  Hauscbingcr  Pfostenabschnitte.  Gutt- 
und  Anschlusswinkclstücke  der  Huer-  und  lielagsträger,  die 
teilweise  rissig  geworden  waren.  Die  Ergebnisse  der  Bau- 
fcbinger'schcti  Versuche  bestätigen  nur  unvollkommen  die 
Resultate  der  Werksproben,  und  es  deuten  namentlich  die  mit 
gelochten  Stäben  ausgeführten  Zerreissversuche  darauf,  dass 
das  Material  in  den  Werkstätten  entweder  gestanzt  und  un- 
genügend oder  gar  nicht  nachgerieben  wurde,  oder  durch 
übermässiges  Aufdornen  während  der  Montage  nachträglich 
beschädigt  wurde.  Die  polygonale  Grundrissform  der 
Gurten  —  es  sind  Abweichungen  der  Gurten  bis  zu  5,0  cm 
aus  der  Vertikalebene  durch  die  Eagermittcn  konstatiert  — , 
das  nicht  unbedeutende  Abweichen  einzelner  Pfosten  der 
Hauptträger  aus  dem  Lote,  die  wechselnden  Spannungs- 
zustände  der  Zugstreben,  die  zahlreichen  kleinen  Defekte  und 
Beschädigungen  einzelner  Organe  der  Konstruktion  drücken 
der  Ausführung  der  Moraw abrücke  den  Stempel  der  Minder- 
wertigkeit auf. 

Am  at.  und  22.  September  fand  die  Vornahme  der 
Probebelastung  der  rechtsufrigen,  nach  Aussage  aller  Kach- 
kundigen am  sorgfältigsten  ausgeführten  Ocffnung  der  Brücke 
durch  eine  vom  kgl.  serb.  Itauten  ministcrium  eingesetzte 
Kommission  statt.  Als  Belastungsmaterial  diente  Fluss- 
schotter  mit  1,75  spez.  Gewicht.  Die  Belastung  geschah 
ohne  Rücksicht  auf  die  ungünstigsten  Lasttagen  hinsichtlich 
der  Füllungsglicder  der  llaupttragwändc  vom  Flusspfeilet 
gegen  das  Wideilagcr  fortschreitend. 

Der  Einsturz  erfolgte  am  zweiten  Tage  der  Lastauf- 
fuhr, plötzlich,  unter  starker  Detonation,  ohne  das*  die 
Pfeiffer  schen  Elcxionsmcsscr.  von  denen  drei  Stück  an  jedem 
Hauptträger  angebracht  waren,  das  Herannahen  der  Kata- 
strophe angekündigt  hätten.  Die  unmittelbar  vor  dem  hin- 
stürze gemachten  Ablesungen  ergaben  völlig  normale  Hin- 
senkungen. 

Im  Augenblicke  der  Katastrophe  war  die  j  m  breite 
Fahrbahn  der  Brücke  auf  die  Lange  der  ersten  fünf,  an  das 
Widerlager  anstossenden  Fache  mit  einer  Schottcrschicht 
von  3i  cm,  die  übrigen  mit  einer  solchen  von  a6  an  be- 
deckt. (Schluss  folgt  | 

Eidgenössisches  Parlaments-Gebäude 
in  Bern. 

(Mit  eWr  I.USt.WV.n.M.) 
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Unserer  heutigen  Nummer  legen  wir  zu  den  in  Hand 
XIX  Xr.  26  veröffentlichten  Darstellungen  (Xordfassade, 
Crundriss  und  Schnitt)  eine  perspektivische  Ansicht  der 
Südfronl  des  neuesten  Entwurfes  für  ein  eidg.  Parlamcnts- 
Gcbäudc  in  Hern  mit  den  seither  von  Herrn  Prof.  Ihm 
.tinr  vorgenommenen  Acnderungcn  am  K-jppelaufbau  bei. 

Ausstellung  der  Gotthardbahn  in  Chicago. 


Die  C.ottlinnibahn  wird  an  der  Weltausstellung  in 
Chicago  111  bemerkenswerter  Weise  vertreten  -ein:  eisten« 
durch  eine  Sammlung  von  Aquarellen,  die  Oer  bekannt- 
Illustrator  der  europäischen  Wände:  bildei ,  Herr  I  Weber, 
aufgeführt  li::t,  zweitens  -iuvci;  eine  huch-;  eie  l-h.ii  ti:-;e  l  >.u  - 
sti 'Iking  einzelner  Partien  der  nördlichen  und  sudln  hen  Zu- 
tahrtsrampen  /um  gn «wen  Gotthiudtumic:.  Die-e  letztere, 
v.in  Professor  Er.  llcher  ,rn  vt-lu.  P>d;.Uv::n:knrti  ;m-t><>- 
führt,    w:rl  d.i.-   !r.u-:v<sr   von    i  .    :  .  •::::••:•)    und  I.-n.-n 
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um  so  mehr  erregen,  als  es  sich  hier  um  eine  neue  Art 
der  Darstellung  handelt,  die  unseres  Wissens  noch  nie  zur 
Anwendung  gelangt  ist  und  für  die  Herr  Prof.  Becker  das 
Urheberrecht  beanspruchen  kann. 

Es  handelte  sich  darum,  dem  nicht  fachmännischen 
Beschauer  in  möglichst  plastischer  und  verständlicher  Weise 
eine  Uebersichl  über  die  Terraingestaltung  der  technisch 
interessantesten  Partien  der  Gotthaidbahn,  nämlich  der  Ent- 
wickelungen  mit  den  Kehitunnels  bei  Guttnellen  und  Wasscn 
(Pfaffensprung-,  Wattinger-  und  Leggistein-Tunnel).  bei  Dazio 
Grande  (Freggio-  und  Prato-Tunnel)  und  der  Biaschina- 
Schlucht  (Pianotondo-  und  Travi-Tunnel)  zu  geben. 

Hauptaufgabe  war  daher,  eine  getreue  und  allgemein 
verständliche,  gewissermassen  als  Keliefbild  wirkende  L'cbcr- 
sicht  des  Terrains  zu  geben,  durch  welches  sich  die  Bahn 
mit  ihren  Entwicklungen  hinzieht,  eine  zweite  durch  den 
Zweck  bedingte  Aufgabe  war  die.  den  Beschauer  schon 
von  weitem  anzuziehen  und  seine  Aufmerksamkeit  zu  er- 
wecken. 

Was  die  Tcrraingcslaltung  anbetrifft,  so  waren  Auf- 
nahmen in  dem  gewählten  grossen  Masstab  von  )  :  1000 
allerdings  bereits  vorhanden;  dieselben  mussten  jedoch,  da 
sich  dieselben  nicht  auf  so  bedeutende  Entfernungen  von 
der  Bahnachsc  erstreckten,  ergänzt  und  durch  photogram- 
metrische  Aufnahmen  vervollständigt  werden.  Für  die 
plastisch  wirkende  Darstellung  konnten  nur  Aquarellfarben 
gewählt  werden,  und  bekanntlich  ist  es  mit  diesen  ausser- 
ordentlich schwer,  die  nötige  Kraft  im  Kolorit  zu  erhalten, 
die  für  den  bereits  erwähnten  Zweck  erforderlich  ist.  Ferner 
waren  die  zu  bemalenden  Mächen  {},o  .  1,5  m  und  zweimal 
2.5  •  1,5  "0  für  Aquarellmalerei  ungewöhnlich  gross.  Der 
Autor  sah  sich  deshalb  genötigt,  ein  eigenes  System  anzu- 
wenden, nach  welchem  die  Earbentöne  aus  wenigen  ein- 
fachen Farben,  rot,  gelb  und  blau  und  durch  mehrfaches 
Cebereinanderlegen  glatter  Töne  kombinieit  wurden.  Xur 
ein  solches  Verfahren  ermöglichte  es,  die  15  >«'  grosse 
Zeichnungslläche  einheitlich  und  gewissermassen  streng 
mathematisch  nach  Höhe  und  fiele  abgestuft  zu  bemalen. 
Einzig  der  Ton,  welcher  die  schiefe  Beleuchtung,  also  die 
Schattierung  giebl.  ist  cm  verarbeiteter  Ton.  Sehr  vor- 
teilhaft und  die  Fernwirkung  ungemein  erhöhend,  war  die 
reiche  Verwendung  eines  feurigen  Kot.  Die  Behandlung 
der  drei  1  cbersichtspläne  ist  jedoch  -keine  glcichmässigc  : 
diese  Verschiedenheit  gicbt  der  Ausstellung  eine  gewisse 
Mannigfaltigkeit. 

Die  bedeutende  Arbeit  musstc  in  der  verhältnismässig 
kurzen  Zeit  vom  Herbst  letzten  bis  Ende  Februar  dieses 
Jahres  bewältigt  werden,  was  für  einen  Einzelnen  nicht 
möglich  gewesen  wäre.  Durch  die  vom  Autor  gewählte 
) larstol  hmgsme tho d c,  rieten  Gesetzmässigkeit  sieh  erst  aus 
zahlreichen  Versuchen  und  Studien  entwickelt  hat,  war  je- 
doch dir  Möglichkeit  gegeben,  für  die  auf  rein  mecha- 
nischem Weg  durchzuführenden  Partien  Mitarbeiter  heran- 
zuziehen. 

Die  bezüglichen  Pläne  sind  seil  Donnerstag  im  Heltn- 
haus  in  Zürich  ausgestellt  und  werden  von  der  hiesigen 
Einwohnerschaft  mit  grosser  Aufmerksamkeit  betrachtet. 
Wir  sind  übet/eugt,  dass  dieselben  in  Chicago  um  so  mehr 
gewürdigt  werden,  als  auch  der  Gegenstand  der  Darstel- 
lung, mehr  als  irgend  ein  anderer,  dazu  angetban  ist,  allge- 
meines Interesse  zu  erregen.  Trotz  der  gewaltigen  Lei- 
stungen, die  Amerika  im  Eisenbahnbau  .Hinzuweisen  hat, 
wird  der  Bau  der  Gotthard  bahn,  die  sinnreiche  und  zweck- 
mässige lebet  wind  ang  bedeutender  Schwierigkeiten,  welche 
die  Natur  deren  Ausführung  entgegenstellte  und  nicht  am 
wenigsten  die  künstlerische  und  klare  Darstellung  dieser 
Schwierigkeiten  ihre  Bewunderer  linder.  Hon  Prof.  Heeker 
hat  damit  ein  neues  Gebiet  der  zeichnerischen  und  male- 
rischen Darstellung-  betreten  .  hoffen  wir.  d;«v»  1hm  und  der 
ausstellenden  E 1  s  c  n  Ii  a  h  n  g  c  s  e  i  l  *üi  ..ft  .Je:  Erfo! g  nicht  aus- 
bleiben weide 
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Miscellanea. 

Hochbahn  in  Liverpool  ist  am  4.  Febr.  eröffnet 
worden.  Dieselbe  bc-leht  nach  einer  Beschreibung  In  der  Elektrotech- 
nischen Zeitschrift  au»  platten  Kisenbalken,  welche  auf  gerippten  eisernen 
Säulen  gelagert  sind  und  eine  eiserne  Dielung  tragen,  auf  welche  der 
Schienenoberbau  direkt,  ohne  die  gewöhnliche  Zwischcnhettung,  gelegt 
ist.  Die  normale  Spannweite  beträgt  4.5  z/r,  disch  sind  einige  Spann- 
weiten von  u.  m  vorhanden.  An  einigen  Stellen  der  Linie  sind  gefällige 
Brücken  angeordnet,  um  dem  gewöhnlichen  Wagenverkehr  be<|uemcn 
Durchlas*  zu  gestatten  um!  den  Bedürfnissen  des  Dockverkehrs,  zu  ent- 
sprechen, wahrend  für  die  Kreuzung  der  hinfahrt  des  Stanley-Docks 
eine  besondere  Drrhbrürkc  vorgesehen  in.  II*  sind  1  t  Stationen  vor- 
handen;  die  Personenperron*  sind  ,,«.  nt  lang  und  _i/>  m  breit.  Der 
Zugang  lu  den  Perr.>ns  geschieht  in  allen  Fallen  von  der  Sirasse  aus 
und  die  wichtigsten  Stationen  haben  vier  Stiegen  zur  Erleichterung  de* 
Verlieht«.  Die  Anlage  der Stroroerieugungsstation  ist  folgendermaßen: 
Sechs  Kessel  ton  Lancashire-Typus,  welche  bei  8  Atm.  Ucherdriick 
arbeiten,  vier  horizontale  Compounddampfmaschinen  mit  Kondensation 
von  jr  4U0  P.  S.  und  vier  Klwcll-Parkcr  Dynamo*,  die  bei  einer  Ge- 
schwindigkeit von  41x1  Umdrehungen  45  >  A.  und  500  V.  geben.  Der 
Strom  wird  für  da»  Nord-  um!  Südgelcise  mittels  einer  Stahlleltung  zu- 
geführt. Diese  Leitung  ist  auf  Poriellanisolatorcn  verlegt,  welche  an 
Querbalken  zwischen  den  Schienen  jedes  Geleises  befestigt  sind.  Der 
Strom  wird  mittel»  in  Scharnieren  beweglicher  gusseiserner  Kollektoren 
abgenommen,  welche  auf  der  Leitung  schleifen  und  von  denen  er  zu 
den  Motoren  gelangt.  Kine  interessante  Kigentümlirhkeit  ist  der  Umstand, 
*iavs  die  Motoren  nicht,  wie  es  bei  der  City  und  South  London  Kailway 
der  Fall  ist,  aul  einem  separaten  1  nkomotivwagen  angebracht,  sondern 
unter  den  Personenwagen  angeordnet  sind.  Kin  Zug  besteht  aus  zwei 
Wagen,  von  deuen  jeder  an  dem  einen  Ende  einen  Motor  besitzt.  Die 
Wagen  sind  auf  Untergestellen  befestigt  und  die  Motoren  sind  derart 
angebracht,  das»  sie  von  jedem  Ende  des  Wagens  durch  den  Wagen- 
fuhrer  kontrolliert  werden  können.  Die  Wagen,  welche  für  je  56  Per- 
Minen  eingerichtet  samt,  haben  Coupe»  I.  und  II.  Klasse  und  man  kann 
Kontrolle  des  Schaffners  von  einem  P.nde  des  Zug«  bi»  mm 
gelangen.  Km  mit  Personen  vollständig  besetzter  Zug  wiegt 
41"*  /  und  ist  mit  Westinghouse-firemse  versehen.  Kine  neue  Kigentüm- 
lichkeit  ist  dir  Anwendung  automatischer  Signale  an  Stelle  der  gewöhn- 
lichen Signalmethoden.  Diese  automatischen  Signale  sind  an  den 
Zwischcnslatloncn  angeordnet  und  werden  von  den  Zügt-n  selbst  auf 
elektrischem  Wege  bethäiigi.  Die  I  Soge  der  l'-iscnbahn  betragt  etwa 
to  km:  die  Kosten  betrafen,  einschliesslich  *'er  Ausrüstung,  ungefähr 
1 1  1  Millionen  Kranken  per  Gcieisktloiseter. 

Betrieb  von  Strassenbahnen  mit  Prestnas.  Nebe»  dem  in  Nr.  4 

dieses  Bandes  unter  obigem  Titel  erwähnten  Projekt  einer  Strassenbahn 
von  Neuenburg  nach  St.  Blaise  mit  l'rrssgasl.eirieb  besteht  auch  in 
St.  Gallen  die  Absieht  ein  vollständige*  Strassenhahnnetz  mit  vier  Haupt- 
zweiglinien einzurichten  und  mit  Prcs^gasmotnren  zu  betreiben.  Nach 
einem  Referat,  da»  Herr  Architekt  IKirler  in  St.  Gallen  aber  dieses 
geplante  Unternehmen  inf  einer  Versammlung  von  Interessenten  hielt, 
sind  die  Kosten  de*  gesamten  t",l  hm  umfassenden  Net/es  auf  etwas 
Ober  eine  Million  Kranken  veranschlagt. 
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Konkurrenzen. 

Kolonie  Allenhof  der  Firma  FrierJr.  Krupp  In  Esten.   Wie  aus 

dem  Anzcigetheil  unserer  letzten  Nummer  ersehen  werden  kann,  sind 
zu  diesem  Wettbewerb  04  Entwürfe  eingesandt  worden.  Den  ersten  Preis 
erhielt  Herr  Walter  Evcrsheim  In  Aachen,  den  iwciten  die  HH.  Dcuisch- 
lander  St  Scbaede  in  Charlottenburg  uud  den  dritten  die  Herren  Plange 
Sl  Hagenberg.  Zum  Ankauf  wurden  empfohlen  die  Entwürfe  der  HH. 
Puufarkcn  Sc  Janda  in  Hamburg  und  Heinrich  Tscharicann  In  Leipzig. 

Gymnasium  in  Frankfurt  a  M.  IWrer  kurzen  Notiz  in  letzter 
Nummer  ütier  diesen  Wettbewerb  ist  noch  nachzutragen,  dass  das  Preis- 
gericht aus  den  IUI.  Stadtbaudirektor  Lieht  in  Leipzig.  Haurat  Wallnt 
in  Berlin,  Banrat  Kggert  in  Wiesbaden  und  Stadtbaurai  Helmke  in 
Frankfurt  a  M.  nebst  zwei  Nichttechnikern  besteht.  Die  Rausumme  für 
das  Schulhaus  betragt  450000  Mark  und  für  ein  besonderes  Dienst- 
wolinhaus  570x1  Mark.    Preis«-;  -,l*.i,  jooo  und  100.1  Mark. 

Nekrologie. 

t  Oskar  Miller.  Nach  längerem  Leiden  starb  am  1.  dies  der 
Begründer  uid  Direktor  der  Papierfabrik  Biberlsl  bei  Solothurn.  Oskar 
Miller,  im  f>7_  Lebensjahr. 

t  Karl  GruriOW.  Am  16.  Februar  Ist  lu  Berlin  der  Direktor  des 
dortigen  Kunstgewerbe. Museums,  Architekt  Karl  Grunow.  Im  fast  voll- 
endeten 70.  Altersjahre  gestorben. 

Litteratur. 


Lehrbuch  fOr  technische  Mittel- 
schulen und  zum  Selbstunterricht,  bearbeitet  von  R.  Lnuenstein, 
dipl.  Ingenieur  und  Professor  an  der  grossh.  Baugcwcrkschulc  in 
Karlsruhe.  Mit  140  Abbildungen.  Verlag  der  J.  G.  Cotta'schcn 
Buchhandlung  in  Stuttgart  1K02. 
Die  Bauführung  im  Anschluss  an  die  vom  Ministerium  für  öffentliche 
Arbeiten  erlassene  Anweisung  und  das  Ilaurerht  mit  Berücksichti- 
gung des  Baupolizcircchl',  Handbuch  für  Dautieamte  und  Bau 
führende,  sowie  Lehrbuch  lür  Fachschulen  von  <i.  Ucnkwitz. 
roeisler.    Verlag  von  Julius  Springer.  Berlin  iSna.    Preis  3 

Redaktion:  A.  WAI.DXKK 

U  l5(And»ciiriikrfctra*sc  tSeJnaul  Zürich, 

Vereinsnachrichten. 


Gesellschaft  ehemaliger 

der  eiJgenäisischtft  polyteclonnhev  S.i'uie  in  Zürich. 
Stellenvermittelung. 

Gesuch!  cm  junger  Ingenieur  mir  etwas  Praxis  auf  ein  Bureau 
für  Wasserversiirgutigspr.>jekte.  iSS>, 

Gebucht  dir  einige  Monate  ein  junger  Architekt  oder  Techniker, 
welcher  Gewandtheit  besitzt  Im  Anfertigen  von  axionotuctrischcn  Zeich- 
nungen |iör  Mobiliar'. 

Gesucht  ein  M.is  .'iiti.  itin/eitieiir  als  Rurcauchcf  fOr  <ile  tech- 
nische Abteilung  eines  Patentbureaus.  (SS'11 

Auskunft  erteilt  Der  Sekretär:  //.  f'aur,  Ingenieur, 

Hahnhotstrasse-Munzplair  4.  Zürich. 


Submissions- Anzeiger. 


Stell« 


Ort 


Gegenstand 


.=  .  März 

0.  . 


II.  . 

II  r 


'5- 


HnchbaUamt 
(Stadthaus  Zürich. 


Ilauinspektinn  Zimmer  Nr.  3* 
im  Obmanranil 
J..li.  Thcilcr,  Schreiner 
Städt.  Ha-ibureau 


Kant.  Rauhurrau 
Bauführer  Lüdi,  Hafnetslr,  47 

I 

Verwaltungsburea»  der 
Heil-  und  l'llegeanstalr 

Albert  Kramer 
Jos.  Meyer,  Architekt 


ZüMCh  I. 


Zürich  I. 


.•saiiistagcrn 
Schall  hausen 


(hur 

Zürich  MI. 

Konigsfelden 


Turbenrh.il 
S,  lialtriaus-.-n 


Folgende  Arbeiten   Im  Schulgcbändc  Rnscngartcnstrasse  Zürich  IV  ( Wlpktngcn' 

1.  Die  infolge  Urandausbruches  notwendigen  souie  anderweitige  Hauten,  be 
stellend  in  Manier-.  Zimmer-,  Schreiner-,  und  Malerarbeiren.  Kostenvoran-chlag 
etwa  6.J       Fr.     Diese  Arl>eiten  wridcn  zusaninien  vergeben. 

2.  Herstellung  einer  rcniralhei/ung  für  das  ganze  Gebinde. 

Legung  tun  4,1  m1  buchenen  RiemenbiHlcn  in  der  Irrenhcilan-talt  Burghölzli. 

Gbiset-  und  Schrelncrarbriien  zum  Schulbausbau  Samstagerri. 

Herstellung  der  Granit  -  Steinhaucrarheiten,  sowie  l.ielerung  der  gusseiserne» 
Saiilen  im  Gewicht.-  you  etwa  510.»  i;X  für  das  neue  Schulgcbatidc  auf  dem 
l.mmersbrrg. 

Aiislührniig  einer  KoinmuiialMrassc  vom  Dorfe  Kuis  an  die  Thalstrasse. 
Sämtliche  Hauarlieiten,  suwie  Lieferung  von  Kisenbalken  und  von  eisernen  Roll- 

laden  für  eine  P<wtteinis<   in  Ziirich, 
Hertsellung   «in  F.insteig Schächten  ans  Omenliühien  mit  yussei.sernen  Srh.iebi. 

rahmen    und    !><*ckein    lilr   das   Kanalisatinn>r.et/    der    Ib-il-    und  rtU-^e.n-.-tall 

KönigsfcldcTi. 

Herstellung  der  Wasserversorgung  lür  die  Genieinrie  TurbfP.Ihnl. 
Säitiiliobc  Bauarbeiten  zu  drei  event.  vn-r  Di.ppcihäuaern  für  d<e  Ci.-sellst,luft  <C 
KrMelfjn^  billiger  Wjhnhäuser. 
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Gesellschaft  für  Erstell«»?  billiger  Wohnhäuser 


Vergebung  von  Bauarbeiten. 

Die  zur  hrstellung  von  drei  eventuell  vier  Doppelhäusern 
erforderlichen  gesamten  ttauarr>citen  sollen  im  Submissionswege 
zur  Ausführung  vergeben  werden.  Die  bezüglichen  l'läne.  Hau- 
beschrieb  und  Ausführungsbedingungen  liegen  vorn  tt.  März  ab, 
auf  dem  Hur  au  des  Unterzeichneten  zur  Einsicht  auf.  wo  auch 
jede  weitere  Auskunft  erteilt  wird,  rebernahmsofferto  werden 
sowohl  fDr  die  gesamten  Arbeiisausfohrur.gen  in  Pauschal- 
summe oder  auch  für  rlie  einzelnen  Arbeiten  entgegen- 
genommen und  sind  solche  Iii-  zum  86.  März  1893  dem  Präsi- 
denten der  (iesellschaft,  Hetrn  F.  Sta-hel  z.  Weinburg,  franko 
einzureichen. 

Xchaffitausen,  2S.  Februar  1X93. 

A.  A.  rJw  VwwuttungtntM: 

J<>».  Weyer.  Architekt. 


Kollergang  -  Beton. 

Patentiert. 

für  alle  Arten  von  Cementbauten  u. 
Trockener,  fester  und  haltbarer  ah  die  meisten 
natürlichen  und  künstlichen  Steine. 

auf  Druck  bei 
ftO  kg  pro  cm*. 
Grfisste  Widerstandsfähigkeit  Reuen  Fluss-  und  Meerwasser,  well 
vollständig  versteinert  und  wasserdicht.    Trockene   und  billige  Hinter- 
mauerung.   Qerade  feuerfeste  isolierende  Decken  aus  Oemsnt- 
dielen  mit  Stuckverputz. 

Ott©  BSkien,  Cementdielenfabrik 


in 


Lauffen  am  Neckar 


Zu  verkaufen  wegen  Todesfall: 

Eine  grill  eingerichtete 

mechanische  Ziegelei, 

In  einer  «rüsseni  Stadt  der  Schweiz,  hart  in  Hnhnhofe  ge- 
legen, mit  SO  Jnclinrteii  nutzbarem  Lande  und  nat-hneishar 
sicherer  Kendite.  l'rodnktioitHrähirkeil  eine  Million  Ntüek. 
An.n.giii  Mih  Chiffre  BX791T  hefiirdert  die  Annoncen, 
lition  Hai 


tixpei.il  Inn 


tein  &  Voller. 


I  n  Im  iL  t.r-l.  i.t- 

unri  tragbare  Gclcisc 
Tran  Sportwagen 

für  jeden  /neck 

"We-  ichen 

und  Drehscheiben 
fDr  normale  und  schmale  Spur  liefert 
JOS.  VÖf.ll.r,  Männlich,,, 
Fabrik  für  Ei»enbnhnbndnrf. 
Wolf  &  Weiss  in  Zürich,  V  nn  tei 


In  meiner  Bekanntmachung  vom  16.  d.  M.  be- 
die  Entscheidung  des  Preisgerichts  Uber  die 
eingegangenen  Entwürfe  zur  Bebauung  der  Kolonie 
Altenhof  bitte  ich,  als  Verfertiger  des  mit  dem  ersten 
Preise  gekrönten  Entwurfes  gefälligst  Herr  Architekt 
Walther  ..Kvcrslieini"  in  Aachen  anstatt  „Everstein" 
lesen  zu  wollen. 

Essen,  den  22.  Februar  1893. 

FimmI.  Kriipi». 

Rollbahnschienen  aus  Stahl 

sind  in  ver«chieilencn  Profilen  neb>t  dem  dazu  gehörenden 

Kleineisenzeiip,  (Jtiersclnvellen 

stets  vorrätig  I>ei 


Kägi  &  Reydellet  in  Winterthur, 


[4.  Mftfl  1893^ 


Ziegeleiverkauf. 

15  Jnhren  bestehendes,  neu  cingerichtei 
fmdliches 

Ziegeleigeschäft  (Handziegelei  und  Hanflmaschinenbetrieb) 


Hin  «eil  15 
Betriebe  sich  befindliches 


an  einer  Eisenbahnstation  der  Ostschweiz  gelegen,  ist  Familienverhält- 
nisse halber  zu  verkaufen.    Anfragen  unter  v  hiffre  M  3S  S  befördert 
Rudolf  Motic,  Schaffhausen. 

Brennofen  für  ca.  25,  30000  Stück. 

Lehm-  und  Sandgewinn  in  unmittelbarer  Nähe  der 
Ziegelhütte. 


vormals  Cosulir.h-Sitterdmg 

gegründet  IS4:). 
ICrste  und  älteste  schweizerische 


nfnbrik 

empfiehlt  ihre  (euer-,  lall-  U.  diebs- 
sicheren  Panzerkastea  mit  eigenem 
federlosen  Patentschloss  Kassetten 

In  eleganter  solider  Ausführung 
Spezialität  in  leineren  Schlossern 
je.lrr  Ar«. 

Strassen  -  Sprengwagen 
und  Kehrmaschinen 

Ürfrrn  i:i  ani*rknrr«l  vorzüglichen 
und  rrprobtirn  Kon^trukliont-n 

Weygandt  &  Klein, 

.Masiliiiii'itfabrili. 
Stuttgart. 

Architekt. 

Ma  prakt.  n.  f  henret.  geblld., 
«re« »ndter  Zeichner  sucht 
dauernde  Anstellung.  —  Gute  Zeug- 
nisse stehen  zu  Diensten.  -  <  »flerten 
«ib  Chiffre  W  700  c  Z  an  die  An- 
noncen-Expedition 
Haasenstein  &  Vogler  in  Zürich. 

Betriebskraft. 

Zu  miiss,Rem  Treise,  1  5  Minuten 
von  Luguno  entfernt,  eine  Wasser- 
kraft von  mindestens  10  Plertle- 
kräften.  nebst  Gebäuden  und  aus- 
gedehntem t  Grundstück  an  brouemer 
Strasse  angri-n/end.  zu  «erkaufen. 
Ausküntie  enc iii  Morandi Francesco 
in  Vignola  b.-i 


Sägiiichl. 

auch  zartes,  leinjähr.  Itündner  Kut- 
tunnenhol/.  Herg'inden  und  Alpen- 
aftorn,  Modell-,  Bau-  u.  Kistenbretter 
aller  yual..  geschnittenes  U.mholr. 
I. allen,  Schwanen  empfiehlt  zur  gell. 
Abnahme  und  ist  stets  Käufer  von 
stehenden  Waldungen  u.  aufgerüste- 
tem Holr  aller  Sorten 
Alfred  Bosshsrdt.  fipnis.  IH,Iim.II«'. 
IU|fr.«il  in  frirrt-t  uel  itr:  in  Uilba.rt. 


Bauführer  gesucht. 

Zur  Bauleitung  und  (Yl,cr- 
wachung  der  baulichen  Arbeiten, 
Fundamente ,  Krsselcinmaur- 
rungen,  Kaminbaute  und  Ge- 
bäude einer  grossen  Dampf 
masehinenan'age  einer  Schwei- 
zern gehörenden  Fabrik  Ober- 
italiens, wird  ein  gebildeter, 
tüchtiger  Bauführer  gesucht. 

Bewerber  muss  der  italieni- 
schen Sprache  mächtig  sein  und 
sich  mit  guten  Zeugnissen  aus- 
weisen können.  Offerten  mit 
Zeugnisabschriften,  Angabe  vom 
Bildungsgang  und  Gehaltsan- 
sprüchen  befördert  sub  Chiffre 

Rudolf  Mosae,  Zürich. 


Die  schweizerische  Südostbahn 
sacht  einen 

geübten  Zeichner 

zur  Ausarbeitung  u.  Vervielfältigung 
von  Bauplänen.    Anmeldungen  tun 
Zcugmsbeilage  11.  Angabe  der  Ge- 
haltssiispniche  nimmt  entgegen 
Oer  Bahningenieur  der  S.  0.  B. 
M.  «fadensweil. 

Schwatto.  C, 

Handbuch  zur  Beurteilung  von 
■■>  Itaiian-..  I,  Iii-,-,,,  h 

<).  Aullage  mit  vielen  Holzschnitten 
und  1  2  Talein.  t'reis  I  zM„  gebunden 
l.i  V'  M.  franko  gegen  Einsendung 
oder  Nachnahme  des  Betrages,  vou 
der  Verlagshandlung  J.  J.  Arnd. 
Leipzig.  .Specialkatalog  über  llau- 
wissrnschaft  auf  Verlangen  gratis. 

Technisch  geb.  Kaufmann,  der 
die  Schweiz  regelmassig  bereist, 
•-!  ins,  -ii 


Vertretungen 

für  cntiranle  Artikel  zu  übernehmen, 
Offerten  unter  Chiffre  Z|..,i  an 
Zürich. 


Gesucht : 

l'er  I.  April  zur  Leitung  einer 
Baute  in  Hruntrut  ein  praktisch  ge- 

I  I  .üi 

Bauführer. 

Offerten  unter  Chiffre  F787  0 
Haasenstein  &  Voaler  in  Basel. 


Wir  suchen  sofort  einen 
tüchtigen,  künstlerisch  gebil- 
deten Architekten.  Monats, 
gehalt  M.  ijü— JOU. 

Limitiert  &  Stuhl,  Arch., 
Stuttgart. 


I»t»rt  m>  Zurch-,  sr  Fi.rrrr  In  Z-.incb 
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NS  l<t. 


Abonnementspreis: 

Ausland.  .  .  Pf.  25  p*r  J*Jir 
Inland ,...,.»„  _ 


Ff.    l-S    (JCf  |j».lf 


Au  «Und 

I  ■■;  in  i . 
tafern  beim  Herausgeber 
abonnjeit  wird. 

Abonnements 

nehmrn  entgegen,,  ifirumt 
f*S*r.  Kvmmisuontvtrhgtr 
und  *tft  RnrkkxHMungtm 


Wochenschrifl 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 

Herausgegeben 


V-r|,C 


des  Schweiler. 
B«1  XXI. 


Ä.  WALDNER 

.1/  Rrj»dKkt*k*rlr*,tt  (Stimm  ZCRICII. 
-  KMMaMOBWWrtll  >on  Meyor  *  Z«ll«r  Nachfolger  In  Zürich. 

Organ 


Imertlonsprel«: 

ITn  «  >rr(».pall'H'  l'.-«>ln-il« 
nj«r  drrra  Raum   to  <  i,. 
HaunrtitelMite:.    so  Ct.. 
tntcratc 

niinnir  allein  eliljt-grr' . 

.  ImMaut  fM  ■  Kxftitttt.tn 

RUDOLF  "mOSSC 

in  üfMM,  Htrliu.  KruUu. 

rirts/ttM.  fl«tf*«iii  «. 

//jm*>urf,    AV/if.  /.riff/f 


Tl.  II,. 


and  Archilekteo  Vereins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eidg.  PolytecbDikums  in  Zürich. 

ZÜRICH,  den  u.März  18g 3.  N°  10. 


Portlaiid-üoiiieiit-Fabrik  Laufen  (Canton  Bern) 

I1  Portla.ndcement  in  höchster  Festigkeit 

Garantiert  gleicliniüMMlge  uml  «etterbeMündijte  Ware,  für  jeglichen  Zweck  dienlich. 

Billige  Preise.    Grosse  Leistungsfähigkeit.    Prompte  Bedienung. 


Siinitlielio  Materialien 

zu  kauf  u.  Viele. 


Kader.  Kad«ütze. 
Welrhen.llri  li«,  brilicn. 


Mulden-  und  Knslen- 
kipplnnrles, 
Wasen  aller  Art, 

Oim  nsl4  111  #A:  jHoppel 

Kerlin  NW.  Rollbahn -Fabriken  l»«rtmunti 

Lokomotiven,  Stahlsrhiencii,  fertliri*  fJM»r. 

Lager  sämtlicher  Materialien 
(neu  und  gebraucht), 

Hepa  rat  11  r  •  Wer  k  xtüt  te. 
Filiale: 
Straubnrg  1.  E. 

Altar  Weinmarkt  13. 

Kantonales  Technikum  Burgdorf. 

f  Dctischulen  für  Bau-,  Maschinen-.  Elektrotechniker  und  Chemikjr. 

[Jas  den  ersten  und  dritten  Kur*  aller  Abteilungen  umfallende 
.S«,jrnmer'*rmr'''trT  beginnt  jin  I".  April  I893.  Die  Aifnahnisprüfungen 
linden  am  15.  April  stall. 

Anfragen  uml  Anmeldungen  sind  an  den  Direktor  der  Anstalt  /« 
richten,  der  Über  die  Aufnahmsbedingungen,  den  Lehrplan,  die  Unter- 
bringung der  Schüler  in  Kannliefl  elc.  Auskunft  erteilt. 

Hurgdarf,  den  8.  Februar  180J. 
Der  Präsident  der  Aufsichls-Kommissinn  ;    Der  Direktor  des  Technikums: 
.(Wr.  Schmitt.  Aug.  /lug. 


Wir  pmt 


bekannten  .ir.d  bewahrten 


schweren  hydraulischen  Kalk, 

sogen,  natürlichen  Portland  Harke  P.  P.,  raschbindenden 
Romancement  („G renoble"),   I"    künstlichen  Portland- 

Fleiner  &  Cie.,  Aarau 

(vormals  ALSBRT  H  EINKK,. 


Betonbaugeschäfte,  Cementwarenfabriken 

Iffluti   .Ich  an  einem  ausgezeichneten  Patent  beteiligen,    Prima  Refe- 
renzen, Nachmeis  «ngrführter  Staitsbaulrrn  erforderlich.  Gell.  Ofterlen  an 
Ott»  KHklen  In  I  niiflen  am  Neckar. 


Kanton  Uri.  Klausenstrasse. 
Zur  Vergebung  werden  ausgeschrieben: 

die  «Mmtlichen  Bauarbeiten  auf  dem  Tciljtück  Loretto  -  Brugg- 
Trudelingen,  km  2.400  km  4.200.  mit  Ausnahme  der  Lieferung 
der  Hrtonröhren  und  hi-enkon-truktionrn  und  der  Versetzung  der  C.ebäude. 

Btuüinge  1800  /«,  Kostenanschlag  112000  Fr. 

Bezügliche  Offenen  sind  verschlossen  und  mit  der  Aufschrift 
,Klansenstrasse  Brugg*  bis  spätestens  ;  •.  Mär*  1893  an  das  Bureau 
der  Kluut.enstrassc  in  Alldorf  ein/useiwlen,  woselbst  auch  die  Pläne  unil 
Bauvorschriften  zur  Rinsichl  aulliegen. 

tltdurf.  M.  Mär/  is-ij,         im  »uPraje  Her  Baukormssion 

Her  Klausanslrasse : 

Der  Kantoneingeuieur.  Job.  Malier 

Stelleausschreibung. 

Kin  jOngerei  ItikTf  llirnr  findet  Anstellung  eventuell  für  4  — 5  Jahre 
bei  den  Vorarbeiten  und  dem  Bau  der  Klausens»  as-e  Hevrctber  haben 
sich  über  genügende  polytechnische  Bildung  und  etwai  Praxis  im 
Slrasscnbau  auszuweisen.  Elnlrlu  am  I.  Wal  a.  c.  Anmeldungen,  be- 
gleitet von  Zrugnissen  oder  amtlich  beglaubigten  Abschriften  werden 
bis  tum  13  Miitz  entgegengenommen  von  der  Baudirektinn  des  Kanton- 
Glarus,  Herrn  Regier  ungsrat  P.  Ztreifel  in  l.inthal.  Nähere  Informationen 
tiad  =faf . 'holen  »  e,  *  .  sagtet  Direletton  c.fler  auf  dem  Bureau  des  Ksntnns- 
ingemeurs. 

lilnrtl«.  den  1.  Mär/  I.S..IJ. 
  IM*  Hamliiektitni. 

Societe  d'exploitalion  des  cäbles  ölectriques 

mwton  BBRTii'fi  1».  i«ii!Ki.  a-  ei.-. 

CORTAll-I.OD  (äubM.) 
Clbles   souterrains  pour   lous  usage». 
Tclegraphie.  Telepbonle,  Kclairage,  Transport 
force-.    Kmplov-t's  dans  le*  re-.eaux  dV-clai« 
age  de: 

I  urerne,  Vevey-Montreux,  Berne,  Zurtrh, 
Toire,  Kagat/.  Vienne.  Naples,  Pari»,  Cnlognr, 
Monaco,  Innsbruck.  t'arl»bad.(harlerot,l.eMan>, 


Toulouse,  Gre 
Ti  legrammes  :  l'.ible 


Itaillnd. 


Tel.p! 


Publikation. 


In  der  Absic  ht,  bei  der  schweizerischtn  1  cldartillerie  ein  ver- 
bcsaertei  Quadranten -Modell  i-inruliihren,  wird  vom  schwei«.  Miluar- 
departrment  eine  Konkurten/  eröffnet  zur  Kinrelchung  t'erliger  Modelle 
bis  15.  August  iSo),  abends  6  Uhr. 

Nähere  Bestimmungen  und  Programm  können  von  lntercs»citk-n 
bei  der  unterzeichneten  Amisstelle  !<e/ngen  werden. 
Hern,  den  IC.  r'ebruar  1X9;. 

Kidg.  kri<  g-iiiat.'iial  -\1i  uull11ng. 
Technische  Abteilung:. 

Digitized  by  v^oogle 


1 


Bd.  XXI  Nr.  io.| 


SCHWEIZERISCHE  BAUZKITUKG 


C.  F.  Ulr  ich,  Zür  ich 

z.  Strauss,  Niederdorf  20. 


fi  i.  März  1893. 

Grüsstes  Lager  in  Bauartikeln 

wie  Schlösser.  Fensterstangen  in.. Thür-  n.  Kensterheschläge 
in  allen  Bronze- Arten. 

Eigene  Werkstatte.   Ausstellung  im  Musterlager. 


Künstliche  Bausteine  (Potentin) 

A.  Greppi,  Baugeschäft, 

Bureau :  Zürich-L:nterstrass, 
Fabrik:  WoUishofen, 

Telephon  Ho.  508. 

offeriert  die  Au>fühtuni;  jeglicher  Steinhnucrnrbcit,  wie: 

<i<Mviinde.Yenla<huui;eu.  Konsolen.  Säulen, 
Skul|)tiii*eii  etc. 

SolidiMt  iiihI  I>iun'ih;ifii<:k«>ii  nrMtiert. 


Kirche  in  Amriswcil   1  uriohühe  >.J  m\, 

aufgeführt  vüt  Uawlrbna,  ImtliikM  von 

St.  M.ngJcthrn-Mein. 
vom  A|>til  iSki  bis  |uni  IfioJ. 


Weichen  ..  Drehscheiben, 
Fabrik-Geleise 

und  tragbare  Geleise, 

Transportwegen 

für  jeden  Zweck,  für  nurmale  und 
whmale  Spur,  liefert 

Jos.  Vögele,  Mannheim, 

Kaimt  für  Elscnbahnbcdarf. 

Wolf  &  Weiss  in  Zürich, 

Vertreter  fOr  die  Schweiz. 


KlflitriM'lip 

l ;  ■  ■  1 1  ■  u  ■  -  h  i  u  1 1  ur 
Lampenhalter 
f  Fassungen  J 
liefert  in  rauherer 
exakter  Ausführung 

Rd.  Troit 
Kflnten  i'Aargau.j. 


Ein  Bautet  liniker 


tr>it  mehrjahi.  Zimclicfpraxis  sucht 

Stelle  all  Baulahrer  event  Bau- 
zeichner »der  als  Palier  in  ein 
ZitnmergeschKIt.  Gell.  Offenen  nb 
J 1084  an 

Rudolf  Mosa«,  Zürich. 


J 


T  SPDNABEL. iMounRit cmhtih  ZÜRICH 


•  fr- 

i 

*  4j 

i\ 

-  tk   '  L  . 

>*>M 
it  Mi*af 


WASSEBBICHTE 

WauudVi-kt-n  1«  vef|U]i.  eetun  aatSiav. 
l*f«>r«li'«lfrk€'n  tat  eternit 
mit  tSutliT 

nurqni-i-ii -  und  Zt>h- 

-toll'c. 
Zelte  a«|.*upnin.i  Alt  naJ)  kc 
trtnbcrcr  .11 1. r:  -rtet  frfUHMt 

Leihaecken  .,„  emniM*«. 

tili  Ziantpeit  ..no  Vtraaenntiixtfc  — 
Fe-riljc*»  Slnfltliit  her. 

n«rqnim  11  Mrjct'l, 

Konneiir.elte  elf  1 
I*».  ■•kleine«,  Hesel  tack,  Ewllek,  XarcatoeaHtf'eU 

ls  ifliaft  nura-i&l  Ceti  j.i  n»  toj  viiitl. 

Jiitegpwehe,  l'aek  tiitli.  Snrkr  on<r  im  ,mt(.  Mc  in  ibm  eBniaiit.it 
Hbtuienotr  Met*.  SepoltiKh.  a,  Um*n-  Weber«',  Wagondeclen-,  Zelte-  a.  Sack'fabri»  10a 

L.  Strohineyer  &  Co..  Kreuxliiigeii. 


Transi^ons-Seile^ 

■  ^^Äf3f^i  

TicktiA'  11 


—  Conieiitrölirenformeii  ™ 
II.  l4icM»r.  Züi*i<*li. 
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INMALT:  l'ebcr  die  l'r«achen  des  Kinsiur/es  der  Morawa. 
Brücke  bei  Ljubltschew».  iSchluss.)  —  Eidgcnössi>ches  Parlamenis- 
Gehiudc  In  Bern.  II,  —  Konkurrenten :  Prlmarschulhau.,  in  Gab  :  Appen- 
Zell  A.-Rh.)  —  Vereir.snachriehten :  Zürcher  Ingenieur-  und  Architekten. 
Verein.  Stellenvermittelung. 


Ueber  die  Ursachen  des  Einsturzes  der 
Morawa-Brücke  bei  Ljubitschewo. 

Vortrag,  gehalten  im  Züricher  Ingenieur-  und  Architekten- Verein 
von  Prof.  L.  T<tmajtr. 

(Schluss.) 

Zur  Zeil  der  Untersuchung  iles  Trümmerwerks  (24.  Jus 
36.  November)  war  der  Itclastungsschotter  von  der  Fahr- 
bahn entfernt.  Der  vollkommen  intakt  gebliebene  Hrückcn- 
helag  bildete  der  Hauptsache  nach  eine  windschiefe,  tluss- 
abwärts  und  Herren  das  vierte  llrückcntach  vom  Flusspfelter 
gerechnet,  fallende  Fläche.  Unter  diesem  Hrückcnfachc 
waren  die  hoi izontrtlcn  Gcriistbalkcn  total  zersplittert,  wäh- 
rend das  umliegende  und  gegenüberliegende  Hol/werk  des 
Gerüstes  wesentlich  besser  erhalten.  stellenweise  bloss  un- 
bedeutend beschädigt  erschien.  I »ie  mittleren  Fache  beider 
Haupttragwändc  haben  sich  angenähert  vertikal  abwärts  be- 
wegt Her  '  ibcrgurt  der  llussabwärts  gelegenen  Träger- 
wand ist  vom  fünften  bis  zum  elften,  also  vorletzten  Fache 
am  Widerlager,  fast  geradlinig  geblieben  und  zeigt  bloss 
-Sputen  von  Verlegungen  und  Torsion  der  Gurtfragmente 
I)ei  Obelgurt  des  vierten  Faches  erscheint  in  der  Mitte  in 
der  Richtung  des  kleinsten  Tragheitshalbmcssers  flussaul- 
wärts  regelrecht  geknickt,  vetgl.  Fig.  2  auf  Seite  56  letzter 
Nummer.  Die  beiden  Gurtfragmente  haben  sich  bis  auf 
15,8  an  genähert  und  die  Versteifungswinkel  bis  auf  37 
t.'cnt. -Grade  verdreht.  Im  dritten  Fache  ist  der  Obergurl 
ziemlich  gerade  und  bloss  schwaih  verdreht;  in  der  Mitte 
des  zweiten  Faches  massig  ausgebaucht ,  doch  relativ 
stark  verdreht.  Im  ersten  Fache  erscheint  der  Obergurt 
S-förmig  verwunden;  die  Gurtfragmente  nähern  sich  an 
den  Inlli  Nionsstellcn  bis  auf  10.8  cm;  die  Drehung  der  Ver- 
stcifungswinkel  erreicht  iS°.  Achnlich,  doch  in  erhöhtem 
Masse,  ist  die  Deformation  des  <  »bergurts  im  zwölften,  durch 
den  Fndständcr  am  Widerlager  begrenzten  Brückenfachc  be- 
schaffen Während  das  freischwebendc  Fnde  dieses  Ständers 
flussaufwärts  ausgewichen  ist,  sein  Korper  sich  S -förmig-  in 
einer  Spuale  verl>og.  wobei  in  regelmässiger  Aufeinanderfolge 
die  Ränder  des  Versteilungsnetzwerks  geknickt,  bezw  an  der 
Nietstellc  gerissen  sind,  erscheint  der  gegenüberliegende  F.nd- 
ständeram  Flusspfeiler  nur  unbedeutend  verdreht,  dagegen  in 


Hierin  eine  Lichtdrucktafel :  Eidgenössische!  Parlaments-Gebäude 
In  Bern.    Neuester  Entwurf  von  Prof.  Hau».  Auer.  Nordfassade. 


der  Ebene  der  Trägerwand  verbogen,  so  dass  die  anschlies- 
sende Zugstrebe  verkürzt  wurde  und  sich  verbog  In  den 
beiden  folgenden  Fachen  sind  die  Diagonalen  zufolge  ähnlicher 
Formveränderung  dieser  Fache  schlaff  und  verbogen.  Im 
fünften  und  sechsten  Fache  waren  die  Hauptstreben  gespannt, 
die  Gegcnsti  eben  mehr  oder  weniger  schlaff.  Die  Gegenstreben 


StraaaenbrUcke  Uber 


iwa  bei  LjubitBchewo. 


Knoten  Nr.  1 

Fig.  5  und  6. 


'öjß*  1.15  *  I.K-«   i«H  H.«*Ot^ 

■•"ig.        Querschnitt  l  :  100. 


im  siebenten  und  achten  Fache  sind  gerissen,  während  die 
Hauptstreben  schlaff  hängen,  in  den  folgenden  Fachen  über- 
dies verwunden  erscheinen.  Offenbar  wechselt  mit  dem 
vierten  Fache  (Knickstcllc  im  Obcrgurtl  der  Sinn  der  Form- 


Nr.  1  und  2. 

Fig.  IJ  und  iK. 


Fig.  11.  Flg.  i]  u.  14. 

Quertrager-AnschlUase. 


-L  l  l  l 

n.  ' 


Fig.  IS  «■  •<».  Aufläget. 


I  :  5«), 
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Veränderung  der  Brückenftche  der  flussabwärts  gelegenen 
Tragwand ! 

Einen  durchgreifenden  Oucrbruch  erfuhr  der  Übergärt 
dieser  Trag  wand  lediglich  nur  an  der  Knickungsstcllc  im 
vierten  Fache.  Der  Untergurt  dieser  Tragwand  ist  bis  auf 
die  Winkeleisen  der  Endfache,  die  an  oder  in  Nähe  der 
Anschlussblechc  der  ersten  Zwischenknoten,  stets  aber  an 
einer  Nietstclle  gerissen  sind,  fast  vollkommen  intakt  ge- 
blieben. 

Knickerschcinungcn  oder  durchgreifende  I'fostenbrüche 
liegen  in  der  flussabwärts  gekehrten  Tragwand  nicht  vor. 
Zufolge  Biefang  sind  lediglich  einzelne  Q-  Eisen  der  ersten, 


Flg.  i<*.  Ansicht. 
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Haupttragwändc  aus  dem  Grunde  ausgeprägt,  weil  der  erste 
Zwischenknoten  eine  starke  Bewegung  flussabwärts  volt- 
führtc,  wobei  der  anschliessende  Hosten  hart  über  dem 
Knotenblech  am  Untergurt  einen  durchgreifenden  Oucrbruch 
erfuhr.  Die  beiden  benachbarten  Knoten  (3  u.  3)  zeigen 
gleichfalls  flussabwärts  gerichtete  licwcgungsnchtungcn.  so 
dass  der  Obergurt,  welcher  in  den  mittleren  Fachen  fast 
vollkommen  gerade  geblieben  ist  und  nur  Spuren  von  Ver- 
win  lung  zeigt,  im  2..  3.  und  4.  Brückcntäche  angenähert 
S-förmig  verbogen  erscheint,  in  seiner  Gesamtheit  vom  5. 
Fache  weg.  eine  polygonale  Grundrissform  erhielt,  welche 
bis  zum  ersten  zwischenknotig  stetig  gekrümmt  verläuft.  In 


bei  LjubiUehewo  (Serbien). 


jQ         12         fr         12  tn 


Flg.  20.  LSngcnschnitt. 


Fig.  21  Grundris*. 


Fig.  22—24.    Oljergurt -Profile. 

I  min  —  1.1745  I  min  —  '77.15  I         ~  I9°J'>  l"*4- 

k  =  ti,s  cm.  *  »  l»/1  .»»  i  —  tifi  cm. 

F  -        cm'.  F  -  mj  im*.  F  -  itaj  cm'. 


•''£■  *S— *7-    Oberg  un- Profile. 
I  min  ■  jojji  im*.        I  min  -   ijjii»  cm*.         I  min  —  a^lg  cm' 
k  m  u,5  cm.  k  —  u,K  cm.  k  —  u,H  cm. 

F  -  UM  cm'.  F  -  MJ.3  cm'  F  =  Ifld  '—'■ 


' ""Fl  T"rp I    1  '  F  '     1  -  F '  T    F '  T  -  F  ' 

J  i...bl  J LI   -J.LI    '  J  j  .kl  JJ...L1  J.J  Li 


Flg.  28—30.  Uniergurl-Profilr. 


F*K-  3'— 3j.    Untergurt -Profile, 


J I  u  J.  Li  J lLJ  y  L   J  j  Li  J  L 


F  =  ji/i  <«■'. 


f  =  1»,;  cm'. 


F  -  164,7  cm'. 


F  -  IJS.1  <"•'. 


-  »17,4  taA 


F  m  utfi  cm: 


1  :  20. 


zweiten  und  dritten  Zwischcnpfoslen  meist  hart  über  den 
Knotenblechen  anrissig  geworden. 

Aehnliche  Formvcränderungcn  und  Beschädigungen  er- 
fuhr auch  die  stromaufwärts  gelegene  Trägerwand.  Im  ersten, 
an  den  Endständer  über  dem  Flusspfeilcr  angrenzenden  Fache 
erscheint  der  (ibergurt  geknickt  und  tordiert.  Oer  schräg 
llussaufwärts  ausgewichene  Endständer  ist  verbogen  und 
schwach  lotdictt,  wodurch  wieder  in  regelrechter  Auf- 
einanderfolge die  Jtickzackfrtrnug  angeordneten  Vcrsteifungs- 
bänder  seiner  Aussenllächc  teils  gerissen,  teils  geknickt  sind. 
Die  (iurtfragmente  nähern  sich  an  der  Knickungsslelle  bis 
auf  etwa  3,0  cm  und  erreicht  die  grossic  Verdrehung  der 
Vcrstcifungswinkel  450-  An  der  Kniikstcllc  sind  die  ob  cm 
und  untern  Gurtwinkel  gebrochen  oder  anrissig  angetroffen 
worden.  Die  Knickung  des  1  Jbctguits  ist  in  dem  besprochenen 
Fache  charakteristischer,  als  in  den  übrigen  Endfachen  der 


diesen  firüekent'achen  zeigen  die  Verstcifungsw  inkcl  Spuren 
von  Verdi ehung.  deren  Gn'isstwert  im  *.  Fache  zu  .5*  fest- 
gestellt wurde. 

In  Bad  fache  am  Widerlager  ist  der  ( ibergurt  der 
flussaufw  äi  ls  gelegenen  Ttägei wand  ebenfalls  S-förmig  ver- 
bogen und  stark  tordiert,  ohne  jodoch  Ouerbrüchc  aufzu- 
weisen; die  grösste  Winkeländerung  der  Gurtvcrsteifungs- 
winkel  erreicht  45*.  Der  anschliessende  Endpfosten  ist  analog 
dem  gegenüberliegenden  der  flussabwärts  gelegenen  Trag- 
wand mit  seinem  freien  Ende  llussaufwärts  ausgewichen; 
er  erscheint  S-t'örmig  verbogen  und  tordiert.  wobei  wieder 
seine  im  Zickzack  angeordneten  Versteifungsbänder  teils  ge- 
rissen, teils  geknickt  sind.  Dank  den  mangelhallen  tjucr- 
trägeranschlüssen  (vergl.Fig.it)  ist  der  beschriebene  End- 
ständer  vom  anstossenden  ouerträger  gänzlich  abgerissen, 
wobei  nebst  den  Anschlusswinkeln  auch  das  ouerträger- 
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Sichblech  in  Nahe  dieser  Winkel  vertikal  durchgerissen 
ist.  Per  l'ntergutt  der  flussautwärts  gekehlten  Trägerwand 
blieb  bis  auf  die  Winkel  der  äusserslcn  Fache,  die  ähn- 
lich jenen  der  gegenüberliegenden  Ilaupttragwand  gerissen 
sind,  intakt.  Desgleichen  sind  die  Efitlungsglieder  dieser 
Tragwand  bis  auf  die  stromabwärts  stark  verbogenen  und 
daher  über  den  Anschlussblcchcn  gebrochenen  Pfosten  an  den 
beiden  ersten  Zwischenknoten,  intakt  geblieben  und  /eigen 
überhaupt  bloss  die  Pfosten  an  den  2..  3.  und  4.  Zwischen- 
knoten  beiderseits  stromabwärts  gekehrte  Verlegungen ; 
Knickerscheinungen  liegen  nicht  vor. 

Soweit  zur  Zeit  der  Untersuchung  der  eingestürzten 
Brücke  die  Eisenkonstruktion  der  Eahrbahntafcl  zugänglich 
war,  konnten  an  dieser  relativ  nur  unbedeutende  Beschädi- 
gungen konstatiert  werden.  Brüche  in  Siehblechen  der  Qucr- 
träger  sind  bloss  im  Querträger  am  Widerlager  entdeckt 
worden.  Dagegen  sind  die  Anschlusswinkel  der  Querträger 
an  die  Hauptliäger,  mit  wenigen  Ausnahmen,  in  den  Winkcl- 
ecken  längsrissig  geworden,  beziehungsweise  gänzlich  durch- 
gerissen. 

Der  untere  Horizontal- Verband  war  grössetenteils  un- 
zugänglich und  entzog  sich  der  Revision.  Der  obere  Wind- 
verband ist  fast  in  sämtlichen  Iirückenfeldern  der  Oeffnung 
stark  deformiert  und  zeigt  zahlreiche  Beschädigungen,  die 
wir  indessen  glauben  an  dieser  SteKe  nicht  besonders  her- 
vorheben zu  müssen,  weil  sie  bei  Beurteilung  der  l  isachen 
der  Katastrophe  nicht  weiter  in  Betracht  fallen. 

Die  Ergebnisse  der  Untersuchung  der  eingestürzten 
*  »crl'nung  der  Morawabrücke  haben  die  Experten  in  folgender 
Weise  zusainmcngefasst : 

„Die  allgemeine  Form  und  Lage  der  Fisenkmislniklion,  die 
Ff  ritt  und  fjige  der  Fabrhabntafel,  die  F«i  mverändei  ung  der  Fache, 
sou'ic  die  .Irl  und  Grösse  des  Zerstör uitgswerks  der  llaupltrag- 
wände,  endlich  die  .-tri  der  Zertrümmerung  des  Gerölles,  lassen 
keinen  Zweifel  darüber,  dass  die  primäre  Ursache  der  Katastrophe 
im  S'achgehen  eines  Organe*  dtr  fltissabwärt<  gekehrten  Trag- 
wand ;»  <ucben  sei.  Diese  Tragwand  verlor  ihr  Tragx'crtnögeu 
und  sank  mit  der  ganzen  H'ucht  ihrer  Belastung  auf*  Gerüste, 
welcher  Bewegung  in  kaum  wahrnehmbarer  Zeil  die  flußaufwärts 
gekehrte  Tragwand  folgte." 

„Die  Untersuchung  der  ül'crgitrteu  der  Haiipltragwände 
bestätigt  ferner,  dass  die  Versleifiingswinhel  der  Gurtfragmente 
in  sämtlichen  Trägerf neben,  deren  Obergurle  etwelche  Verlegungen 
erlitten,  Drehungen  um  die  Schäfte  der  Befesligungsuieten  als  Dreh- 
achsen erfuhren,  dass  sentit  auch  die  genannten  Giirlfragmente  thal- 
sächlich bloss  zwangsläufig  gekuppelt  waren,  somit  auch  nur  nach 
Massgabe  ihrer  Trnghcilsmcmotte  Anteil  au  der  Laslübcrtragtmg 
nehmen  hauten.' 

Den  nachstehenden  Ergebnissen  der  statischen  Be- 
rechnung der  llaupttnigwände  für  die  l'robcbelaslung  liegen 
folgende  Annahmen  zu  Grunde: 

Gewicht  der  Eisenkonstruktion  pro  <  »effnung  :  102,7/; 
spez.  Gewicht  des  Eichenholzes:  o.S;  des  Beiaslungsschottet s: 
1.-5  Zugfestigkeit  des  Eisens:  3,5  /  a.  d.  cur.  Knickfestig- 
keit der  Stahe- 

mit  Limgenverhältnissen  ^       du  :  tfk     3,03  —  0.013 


(I)' 


{;       1  10  :  ,1C  1074' 
wo  /  die  freie  Knickungslänge, 

/.  den  1  rägheilshalbmcsser  des  Sub<|ueischnitts  in  der 
Knickungsrichtung  bedeutet.  Als  Kniekungslängcn  sind  ein- 
gerechnet: 

t.  it.  tlurtunnt-n  J.  rur  Ti  aitw.in«) 
,  geirrpnit-Ti  C.urifraEmciitt*.^  /.  Tr;ij»nv.ind 
.  KmUtämlcr  J.  iur  Tragwaml 

„        in  ilcr  T  rägrrH.er.i- 
_  ZwisLl  rn;>tn*.|t-n  J_  iur  TugwunH 
m  .in  iVr  Träprri'bene 

Die  gespannten  und  auch  die  gedrückten  Stäbe 
letzteren,  soiernc  die  ouersehnittschwächung  durch  .Niet- 
en her  n  ".-'»  überschreitet,  sind  mit  ihren  effektiven  t.'uei- 
scV.nittlViehen  (mit  Nietloctubzugl  in  Rechnung  gebt  acht. 

1  f.r   Numerierung    der    Knoten    erfolgte    vom  I •feiler 
gr^en  das  Widerlager,  wobei  den  •  ii.ergci  tknoten  die  gc- 


/„  Ober.  Kneilrnflis.irin*. 
c >.(>  /u 

.  ,,o  ofiho.r  St.WIcrlÄJigri 
.»,S/. 

n,.|/o  ihror.  rioxIrnUnKel 


die 


raden,  den  Cntergurtknoteii  die  ungeraden  Ziffern  zuge- 
wiesen wurden. 

Folgende  Tabelle  enthält  die  Ergebnisse  der  Rechnungen  : 
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Aul  Grund  der  an  Ort  und  Sieile  gemachten  Iii  Hebun- 
gen, gestützt  auf  vorstellend  angeführte  Rechnungsicsultale 
Seilt  das  Urteil  der  Experten  dahin:  „da  11  ;ri  Folgt  mangel- 
hilf  Irr  Absteifung  der  Fragmente  der  übergärten ,  sodann  dank 
der  tutssehhi-siliJtiH  Anaendting  der  in  den  ipeeiellen  Forschriften 
für  die  Bearbeitung  des  I'rcjektes  der  Morawabrücke  bei  Ljnbitschmc 
niedergelegten  Knukungsjcrmtl.  wiche  bleu  bedingungsweise  Gültig- 
keit besitzt,  der  Sicherheitsgrad  der  Endständer,  sowie  der 
obeiguiien  in  sämtlichen  Fachen  der  Haupttiagwündc  unter 
diejenige  Grenze  sinkt,  welche  vom  Stande  der  öffentlichen 
Sicherheit  gehindert  werden  muss.  Die  schwächsten  1  >rganc 
der  Krücke  sind  die  Oberhörlen  in  den  vierten  Fachen.  Hier 
sinkt  der  Sicherheitsgtud  unter  1.0,  d.  h.  die  Knickgcfahr 
bestand  in  diesen  Fachen  bereits  vor  Erreichen  der  Be- 
lastung, bei  welcher  schliesslich  der  Zusammenbruch  der 
Oeffnung  erfolgte  und  es  gehörte  lediglich  bloss  noch  der 
Hinzutritt  einer  Zufälligkeit,  einer  heiligen  Erschütterung, 
um  das  Ausknicken  des  Gurtes  und  damit  den  Einsturz 
der  Konstruktion  herbeizuführen.  ThalsJehlith  weit!  muh 
der  Ober  gm!  der  strcminbnm  ts  liegenden  'Iragunitd  im  vierten 
Fache  (gerechnet  vom  FJusspfcilcr)  eine  regelrechte  Knickung 
auf  und  wir  gefangen  yiw  Schilift,  Jan  der  ljnsttirK  der  Ocjf- 
nnng  dort  feinen  Aufgang  nahm  und  alle  übrigen  Formverände- 
r ungtn  und  Hrticbe  sekundärer  S'atnr  sind." 


Eidgenössisches  Parlaments-Gebäude 
in  Bern. 

*,\U  «in.-»  Tal.-;.) 
II 

Die  eiclg.  Räte  werden  sich  demnächst  mit  der  bundes- 
rätüchen  Kotschaft  vom  .'.  Juni  letzten  Jahres,  betreffend 
den  Hau  eines  Parlamcntsgebäudcs  zwischen  den  beiden 
Hundesratshäusern  zu  beschäftigen  haben.  Nachdem  Professor 
Haas  Auer  seinen  in  Kd.  XIX  Xo.  26  veröffentlichten  Ent- 
wurf einer  nochmaligen  Ucbcrarbeitung  unterzogen,  nach- 
dem aul  Wunsch  der  vorberatenden  Kommissionen  mit  der 
Einwphncrgcmcinde  Kern  neue  Unterhandlungen  gepflogen 
worden  sind,  darf  die  schon  seit  acht  Jahren  schwebende 
Angelegenheit  als  spruchreif  betrachtet  werden. 

Die  neuen  Unterhandlungen  mit  der  Einwohncrgcmcindc 
Kern  haben  dahin  geführt,  dass  die  nicht  über  grosse  Mittel 
verfugende  Stadt  ihren  Beitrag  um  weitere  100000  Fr. 
erhöhen,  bezw.  ihre  Gesamtsubvention  auf  eine  halbe  Million 
aufrunden  will.  Es  ist  zum  mindesten  zweifelhaft,  ob  es 
gelingen  würde,  durch  ferneres  Zuwarten  und  durch  erneute 
Vorstellungen  bei  den  Gemeindebehörden  noch  mehr  aus 
der  Stadt  Kein  herauszupressen.  Voi  ausgesetzt  auch,  dass 
ein  solches  Votgehen  von  weiterem  Frfolg  tut  die  Kundes- 
finanzen  begleitet  wäre,  so  muss  man  sich  fragen,  was 
würden  einige  hunderttausend  Flanken  mehr  aufmachen 
gegenübet  dei  Kausumme  von  lund  fünf  Millionen  Franken '.' 

Unsere  eidg.  Räte  wei  den  sich  deshalb  diu  übet  ertl- 
schlicssen  müssen,  ob  sie  der  Vorlage  des  Bundesrates  bei- 
treten und  einen  sich  üLcr  viele  |ahre  hin  erstreckenden 
Kredit  von  etwa  fünf  Millionen  Franken  bewilligen  wollen 
für  den  Kau  eines  würdigen  Hauses,  das  dazu  t.estimmt  ist, 
sie  selbst  und  ihre  Kommissionen  zu  ihren  Beratungen  auf- 


zunehmen. An  der  schönsten  Lage  der  Stadt,  in  unmittel- 
barer Verbindung  mit  den  beiden  großen  Verwaltungs- 
gebäuden der  Eidgenossenschaft  errichtet,  bietet  der  vor- 
geschlagene Xcubau  den  Abgeordneten  der  Kantone  und 
des  Volkes  eine  allen  Anforderungen  an  die  Gesundheit 
und  die  Bequemlichkeit  entsprechende  Unterkunft.  Fr  gc- 
staltei  eine  rasche  und  zweckmässige  Abwickelung  des  mit 
den  Beratungen  verbundenen  geschäftlichen  Verkehrs  und 
ermöglicht  endlich  auch  der  Presse,  die  bekanntlich  im 
jetzigen  Nationnlratssaal  ausseist  stiefmütterlich  bedacht 
war,  eine  genauere  Berichterstattung. 

Gerade  dieser  letztere  Punkt  ist  nicht  so  unbedeutend, 
wie  er  erscheint.  Die  eidg.  Räte  geben  über  ihre  Verhand- 
lungen bekanntlich  kein  für  die  Oeil'enllichkeit  bestimmtes 
Protokoll  heraus  und  erst  spät  hat  man  begonnen,  über 
einzelne  Beratungen  und  Reden  stenographische  Bericht- 
erstattungen zu  veröffentlichen.  Jeder,-  der  sich  über  die 
Verhandlungen  der  Bundesversammlung  rasch  informieren 
will,  ist  daher  auf  die  Presse  angewiesen  und  es  ist  leider 
nur  zu  sehr  bekannt,  wie  mange!-  und  lückenhaft  oft  diese 
Berichterstattungen,  selbst  der  grösseren  schweizerischen 
Blätter  sind.  Solche  Lücken  und  Mäntel  werden  gewöhnlich 
und  zwar  nicht  ohne  Berechtigung  mit  der  eines  eidgenössi- 
schen Parlamentes  geradezu  unwürdigen  Unterkunft  ent- 
schuldigt, die  im  Nationalrat  den  Vertretern  der  Presse 
geboten  wird.  Bedient  man  sich  nun  einerseits  der  Presse 
als  des  einzigen  Mittels,  dem  Volk  Auskunft  zu  geben  über 
die  V  erhandlungen  seines  Parlamentes,  so  entsteht  anderseits 
die  Verpflichtung,  den  Vertretern  der  Presse  wenigstens  die 
Möglichkeit  zu  bieten,  die  gehaltenen  Reden  zu  verstehen 
und  den  V  erhandlungen  folgen  zu  können. 

Fs  unterliegt  wohl  keinem  Zweifel,  dass  sämtliche  Mit- 
glieder der  beiden  eidgenössischen  Räte,  handelte  es  sich  da- 
bei um  ihre  persönliche  Ansicht,  der  bundesiiitlichen  Vorlage 
fröhlich  zustimmen  wurden,  denn  jeder  —  wer  er  auch 
sei  sitzt  liebei  in  einem  hellen,  geräumigen,  gut  ven- 
tilierten, architektonisch  schön  ausgestatteten,  mit  allen  Be- 
quemlichkeiten versehenen  Saal,  als  in  einem  Raum,  dem 
diese  Vorteile  nicht  alle  zufallen.  |eder  wird  auch  em- 
pfänglich sein  für  die  unvergleichlich  schöne  Aussicht,  die 
der  helle  Konversation.*-  und  Lesesaal  darbietet  und  er  wird 
sich  treuen  über  die  vielen  wohldurchdachten  Finrichtungen, 
welche  den  Aufenthalt  in  unserem  neuen  Parlamcntshaus 
zu  einem  angenehmen  gestalten.  Jedoch  „der  brave  Mann 
denkt  an  sich  selbst  zuletzt"  und  da  unsere  Abgeordneten 
alle  brave  Männer  sind,  so  wird  ihnen  bei  der  Stimmgabe 
auch  jene  Nationalhälfte  vorschweben,  .welche  alles  billiger 
und  enthaltsamer  bewerkstelligt,  während  die  andere  so 
schrecklich  über  die  Schnur  haut". 

Fs  darf  daher  vorausgesetzt  werden,  dass  in  den  be- 
züglichen Veihandlungcn  der  eidg  Räte  die  Frage  gestellt 
wird,  ob  nicht  durch  Vereinfachungen  am  Bau  die  Kosten 
wesentlich  vermtndeit  werden  könnten.  In  der  Tagesptesse 
ist  diese  Frage  beteits  gestreift  und  sogar  die  Behauptung 
aufgestellt  worden,  dass  die  jüngsten  Abänderungen  am  Fnt- 
wurf  schon  eine  Fispamis  von  einer  Million  Franken  zur 
Folge  haben  werden.  Uns  ist  htevon  nichts  bekannt  und  es 
ist  auch  kaum  anzunehmen,  dass  das  neueste  Projekt,  gegen- 
über dem  früheren,  eine  so  bedeutende  Ermässigung  der 
Kosten  mit  sich  bringen  werde.  Denn  die  Aenderungen  am 
neuen  Grundnss  sind  nicht  wesentlich  und  die  einfachere 
Gestaltung  des  Kuppelaufbaues  wird  auf  die  Baukosten  nicht 
so  erheblich  einwirken.  Sei  dem  übrigens  wie  ihm  wolle, 
so  können  bedeutende  Ersparnisse  nur  bewirkt  werden  durch 
eine  Verminderung  des  Kubikinhaltes,  du-  Verwendung  billi- 
geren Baumaterials  und  durch  Vereinfachung  der  architek- 
tonischen Gestaltung:  des  Acussern  und  Innern. 

Nun  glauben  wir  mit  der  Ansicht  nicht  allein  zu  stehen, 
das*  wenn  die  Eidgenossenschaft  ein  Parlamentsh.ni<  errichtet, 
dieses  nicht  nur  den  Bedürfnissen  der  nächsten  Jahre  ent- 
sprechen, sondern  auf  viele  Jahrzehnte,  ja  wir  wollen  hoffen. 
no,.h  auf  Jahrhunderte  hinaus  seinem  Zwecke  dienen  soll.  Eine 
Republik,  die  ei  st  kürzlich  ihr  fütifhundertjähi  ig.  s  Jubiläum 
gefeiert  hat,  darf  die  Hoffnung  auf  einen  langen  Bestand 
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nicht  sinken  lassen,  und  wenn  die  Aussiebten  auch  Hübe 
sind  und  dem  Parlamentarismus  ein  baldiges  Ende  voraus- 
gesagt wird,  so  sollen  diejenigen,  die  dies  prophezeien,  zu- 
erst nachweisen,  wie  es  möglich  ist,  in  unserem  Lande  ohne 
Parlament  auszukommen. 

Das  neue  I 'arlamcntshaus  soll  eine  Verkörperung  unserer 
Bundesxerfassung  sein;  gleich  wie  diese  soll  es  aut  breiter 
Grundlage  ruhen,  von  festem  und  dauerhaftem  Material  er- 
baut, den  Stürmen  der  Zeit  Trotz  bieten  kennen.  Den  Bau- 
werken gegenüber,  die  das  alte  Bern  in  friihfien  |ai>ihundeiten 
errichtet  hat  und  die  heute  noch  Zeugnis  ablegen  von  seiner 
Macht  und  hervorragenden  Stellung,  darf  es  nicht  zurück- 
stehen, sondern  es  soll  dem  Charakter  der  Bundesstadt  ent- 
sprechen. 

Hüffen  wir  daher,  das»  die  eidg.  Rate,  wenn  sie  vor 
die  Frage  des  Pailamentshausbaues  treten,  frei  sein  möchten 
von  kleinlichen  Rücksichten  des  Tages,  beseelt  sein  mochten 
von  grossen,  weilblickenden  Gedanken,  so  dass  wir  uns  vor 
den  nachfolgenden  Generationen  nicht  zu  schämen  haben, 
die  sonst  mit  Recht  sagen  konnten,  dass  die  Zerfahrenheit 
unserer  Zeit  auch  in  ihren  Bauwerken  zum  Ausdruck  gelange. 
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Konkurrenzen. 

Primarschulhau*  in  Gais  (Appenzell  A  Bh.).  Im  Gegensatz  tu 
der  äusserst  spärlichen  Beschickung  des  kürzlich  erledigten  Wettbewerbes 
in  Zug  hat  derjenige  In  Gals  —  was  die  Zahl  der  Bewerber  anbelangt  — 
eine  «ehr  erfreuliche,  in  den  leinen  Jahren  bei  uns  noch  seilen  erreichte 
Beteiligung  aufzuweisen.  Es  sind  nämlich  nicht  weither  als  V.  Entwürfe 
eingesandt  worden.  Das  uuf  Seite  15  d.  B.  genannte  Preisgericht  hat 
am  9.  die*  »einen  Spruch  wie  folgt  gefallt : 

Ein  erster  Preis  wurde  nicht  erteilt,  dagegen  zwei  gleichwertige 
zweite  zu  je  nou  Kr,  und  e.n  dritter  zu  joj  Kr. 

Zweite  Preise;  Hl I.  /m/s  .1-  Messdorf,  Arch.  in  Bern. 

Herr  J.  Mri-jer,  Arch.,  Kteshach.Zürich. 

Dritter  Preis:      „     A.  Mütter,  ArchM  Speixergaxse,  St.  Gallen. 

Sämtliche  eingelaufenen  F.ntwürfe  werden  vom  15.  bis  und  mit 
32.  d.  Mts.  iiii  Gasthof  /um  Ochsen  in  Gais  öffentlich  ausgestellt.  — 

Redaktion  :  A.  WALDNKK 
JJ  Bru>d.chenl.e.tr».M  tSeliwul  Zürich. 


Vereinsnachrichten. 


VI.  Sitzung  am  22.  Februar  1893 

im  Hörsaal  der  eidg,  Festigkeitsanstall. 
Nachdem  am   15.  Februar   die  Herren  Architekten,   i$  an  der 
Zahl,  dir  tid%.  I't'itigkfitsanstail  besichtigt  hatten,  war  für  Leute  c<n 
Besuch  durch  die  Herren  Ingenieure  in   Aussirbl  genommen  worden. 


42  derselben  folgten  der  Einladung  und  fanden  sich  im  Hörsaal  der 
neuen  Anstalt  ein,  wo  Herr  Prof.  Tclmajer  einige  erläuternde  Notizen 
aber  die  Geschichte  des  Baues  und  über  die  Pläne  gal>,  so  das*  die 
Teilnehmer  gehörig  vorbereitet  die  Wanderung  durch  das  neue  Institut 
antreten  konnten.  Die  zweckmässigen  Dispositionen,  die  hellen,  luftigen 
Arbritsriume,  namentlich  aber  die  trefflichen,  ingeniösen  Maschinell, 
die  vom  Vorsteber  der  Anstalt  zur  Vorführung  einiger  1 
wurden,  erregten  das  grösste  Interesse  und  fände 

Durch  freundliches  Entgegenkommen  des  Herrn  Prof.  Tctmajer 
konnte  die  Vereinssiuung  nachher  im  Hftrssal  der  Anstalt  bei  vorzüg- 
lichem Hierstoff  stattfinden.  Herr  Präsident  Gull  eröffnet  dieselbe,  indem 
er  Herrn  Prof.  Tetmajer  den  wärmsten  Dank  dafür  ausspricht,  dass  er 
es  unserm  Verein  ermöglicht  hat,  die  Anstalt  in  so  gründlicher  Welse 
zu  besichtigen.  Die  zahlreiche  Teilnahme  der  Vercinsmilglteder  beweist 
am  besten,  wie  gross  das  Interesse  ist,  das  die  gesamte  Technikerschaft 
au  dem  Gedeihen  der  Amiall  nimmt. 

Hierauf  werden  in  den  Verein  aufgenommen  die  Herren  Ingenieur 
K.  Schaeffer  in  Fluntern  und  Architekt  J.  Kendls»  in  Zürich. 

Ein  Antrag  des  Vorstandes,  dass  auswart»  wohnende  Fach- 
genossen  nur  dann  al»  auswärtige  Mitglieder  aufgenommen  werden 
können,  wenn  sie  jeweilen  von  zwei  Verelnsmitgliedern  nur  Aufnahme 
empfohlen  werden,  wird  ohne  Abst.titmung  angenommen. 

Narhhcr  halt  Herr  Prof.  Tclmajer  an  Hand  von  Plänen  und 
Photographien  einen  Vortrag:  Uder  die  Urwiiitn  des  Einsturrcx  der 
Morand- Brücke  in  Stritt*  (siehe  Hauptartlkel  In  No.  9  und  10,  Band 
XXI  der  .Schneit.  Bauroitung'/.  der  vom  Vorsitzenden  ebenfalls  bestens 
verdankt  wird. 

Nachträglich  meldet  sich  zum  Beitritt  in  den  Verein  Herr  W. 
V  yssling,  Ingenieur  des  städtischen  Klektricilitswerkes. 
* 

Auf  Samstag  den  4.  Marz,  nachmittag»  I  Uhr,  hatte  Herr  Prol. 
F.  Becker  den  Ingenieur-  und  Arcl.itckien-Verein  nebst  anderen  Inter- 
essenten zur  Besichtigung  der  von  ihm  für  die  Ausstellung  In  Chicago 
angefertigten,  im  Ilelmhaus  ausgestellten  grossen  Rcbclplane  der  Gott, 
hardbahn  eingeladen,  woselbst  er  den  Zweck  und  die  Art  und  Weise 
der  Darstellung  dieser  Pläne  anschaulich  erläuterte.  (Näheres  siehe  in 
obgenannter  Nummer  der  .Schweiz.  Rauzeitung'.J  F.  W. 


•  / 


Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

der  eidgenössischen  polytechnischen  Schule  in  Zürich. 
Stcllenvermi  ttelung. 

Gesucht  ein  junger  Ingenieur  mit  etwas  Praxis  auf  ein  Bureau 
für  Wasserversorgungsprojektc.  (SSi) 

Gesuthl  für  einige  Monate  ein  junger  Architekt  oder  Teikniker, 
welcher  Gewandtheit  besitzt  im  Anfertigen  von  axtnnomeirischcn  Zeich- 
nungen (für  Mobiliar).  (Kh'5) 

Gesucht  ein  Maschineningenieur  als  Hureaurhef  für  die  tech- 
nische Abteilung  eines  Pau-niburcaus.  (SS6) 

Auskunft  erteilt  Der  Sekretär:  H.  Paur<  Ingenieur, 

Itahnhofsirasse-Mflnzplatz  4,  Zürich. 


Submissions-Aazeiger. 


Termin 


Stelle 


Ort 


Gegenstand 


u.  Mir« 

lt.  . 

'.1.  . 

n-  . 

'5  . 

'5  . 

,. 

><>.  „ 

1».  . 

in. 


A.  SteuLle,  Statthalter  Appenzell 

Langnau,  Kl.  Zürich 
Zütlch  I. 


Hncliliauatnt 
(Stadthaus  Zürich, 
Gemeindet  atskanzlcl 
Hahningerdeur 

Gemeindcpras.  Rauinann 

He/irksbauanir 

K.  I1.-M.ner 

Emil  V.yt,  Architekt, 
I  lirsrhmait -:r.v..se  t -<> 
K.i  nliKi-dt'^etiiciir 
k.intoi:s'.  .11: ,iml 

B-.ire.iu  der  KUusenstravse 


Langnau,  Kt.  Lu/ern 
St.  GalU-n 


Münrhenwvlcr  bei 
Murten 

Brciienl.arh. 
Kt.  Sol  .ibjttt. 
Stäla 

lu/ern 

St.  Gallen 
H.-rn 

Altdorl 


Maurer-,  Steinhauer-  und  Omentarbeiten  für  das  neu  zu  erstellende  Zeughaus  des 
Kantons  Appenzell. 

Herstellung  einer  Umfassungsmauer  des  neuen  Kirchhofes  von  75  1  m  und  Kigolcn 
von  etwa  I'*.*  ■  «*, 

Maurer  ,  Steinhauer  .  Zimmer-   und   Srhreinerarbci'en  zur  Erweiterung  der  Des- 

infekiinnsanstah  an  der  Fahriksitassc.  Kreis  III. 
Sämtliche  Bauarbeiten  für  den  Schillhausbau  in  Langnau. 

Buchene  und  tunnene  Kictncnhoden.  Malerarbeit  und  Zugjalnusien  für  das  neue 
Autnarnnsgc-li.'iude  in  Km -.i  hjch,  süintliciic  Arbeiten  fiir  zwei  Abortgcbäüde  uml 
für  eine  gemauerte  Warterbude  bei  der  Kaplaneistrus.se-  in  ICnrschacli. 

Zimmermanns-,  Mjurcr-  ui-d  Scbrciticriibeilcn  fiir  den  Scriulhausumliau. 

Verschiedene  Bauarbeiter,  sowohl  im  Hochbau  als  MT.i--er.b.iu  Im  IV.  Baubezirk 
Dorneck-Thierstein, 

S..i»tUrre  Bauarbeiten,   sowie   Pfählung.   Eisen-,  Pa-cjui  t-  und  Rolladen-Lieferung 

/um  GemeuKleliau-bau  Släla. 
Rrdachutig  der  Ausstellung si^.mien  der  kar.to'iale«  Gewer  rieaussiellung  in  Lu/ern 

1  S'ij  ititt  Zirgeln  und  1 ':i'-fl|'.l[:|ie,     Ges.irndläche  e:w.i  4s...  m't 
l'inli.-.u  des  Tn.miirv  län^  Her  S;r:d.inst.-ill  St.  t.it-.nl.  t.i  i  St  U.illen, 
ScSreinet-,  S<  hl- --er.,  Gipser-,  Maler-,  Spengler-  und  Da<  Ldei  kerarheiten  zu  einem 

Anbau  am  Kant.  ,.u huig el -linde  in  Pruiitrui. 
S.i.lslltcttt-    Raliarbeitcn    m:    ii.-r«    IVlIslüi  k    <'er    Kl.iil»enstrjs»e:     I  otetto-Rrügg. 

Trnilflingrn,  s.in   im  .•.4-.--  Iii.-  im  4.;<>.i,    mit   Au  n:.  Ii  nie    der   Lielerurg  der 

Rrlmirölirrn  und  l-  im-i.U  mii,ii  n.lioiu-f.    (nid   det   Vel-c-trung  der  t.'.eli.ni.te.  »,ui 

ITinge   l  s  ■:■>  m     Kos:«nai|.-c':ilag  l\i->f  It. 
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Königliche  Baugewerkschule  Stuttgart 

15er  So-nmerkur-i  beginnt  am  4.  Ajiril  und  -«-hliesst  am  8.  August.  Er  wird  dir  Vorklasse  und  die  erste  bis  einschliesslich  fünltp 
Klasse  der  Bauschule,  sowie  die  erste,  dritte  und  fünfte  Klasse  der  Maschinenbauschule  und  der  Georaeter-.<:hule  unifuwn.  Die  Diplomprüfungen 
für  Baulechnikcr  und  Maschinenbauer  linden  Knde  Juli  und  anfangs  August  statt.  Anmeldungen  können  jederteit  schriftlich  und  am  29.  Mär/, 
sowie  am  1.  und  4,  April  je  von  8  — Ii  und  3—6  t'lir  mündlich  gemacht  werden.  Das  t'nterrichtsgeld  betragt  jf>  Mark.  Programme  werden 
unentgeltlich  übersendet. 

Stuttgart,  den  4.  Man  1S93.  Die  Direktion  :  Egle. 


Fabrik  für  elektrische  Apparate 

J*     A.  Zolhx'tfor  in  l'stor. 

Elektromotoren  in  allen  Grössen, 


1? 


I  s 

1 


3  » 


liogcnlampeii.  Hl  Ali  Iiiiii  pon. 

Telephonapparate,  besonders  lautsprechend. 
Kiekt  r.  Kontrollappamte  flir  alle  Zwecke. 

MitK'Ko  'rini 


Gute  Zeugnisse. 


C-iebr.  Körting»-** 

Patent-Strahlkondensatoron. 

Anerkannt  Icixtuncifahigitc  und  bftttgStc  Kaftftanwtions- 
anlage  für  I>ani|>frnai>chinen  jeder  Dimension.  Knnv  l.uftj>uni|ic. 
Keine  Wartung,  Dampfer  sparni»*  bei  beziehend 
maschinen  20 — 50*  0  oder  entsprechende  KpaflveroMnnu  g< 
Leistung  gifalHiTT  Bei  mangelndem  Betriebs«  tuuUft  lerti^rn  wir 
zweckmässige  u.  wenige  Betriebskraft  erfordrrnHr  Kühlanlagen. 

Installation  und  Verkauf  für  die  Sr 

Maschinenfabrik,  Wollishofen-Zlirich. 


■ 


JHe  ernte  ttrhireiz.  MottaH;/)! <tttriij'<thrlfi 

von  Huldreich  Graf  in  VVinterthur 

empfiehlt  ihr  Fabrikat  »I« 

-=M.o$aikplai  im  =^ 

für  Bodenbelage  u.  Wandbcklcidungen 

Ht  iu  den  reich*irn  l)e*-.in*.  ^tat t  und  |  !fie4k  Römisch».' 
MoMikimitation.  Zeichnungen,  Preiao  UicDMen, 


Mim  Safenwy]  Herrn.  Hüssy  in  Safeewyl 

(Aargan). 

%.  Fertige  Waren. 

Tannene  Parquctrieme«  her*-  und  astfrei, 

Englische  Riemen  in  Weis»-  u  Kattannenhol«  ohne  Hera  in  I.  u.  II.  Qual. 
PitschPine  Langnomen  15  %,  Mark. 

Fussbodenbretter,  gehudelt  und  gelugt  oder  genutet. 
Fusslambris  gehobelt  un  I  gekehlt. 

Krallentäfer.  1  s,  J  •.  2<m.  j2  diik,  letztere  2  Sorten  rv.  heidseil,  gehobelt. 
Kehlslabe  jeder  Dimension  in  j  ..»■  1  .!/. 

Kislen  und  Kistchen  in  Tünnen*,  Pappel,  und  H\K:henhnlr  ruh  nder  ge- 
hot>eli,  mit  undohneCharnietei  und  M.irkr. 
Butter-  iMtd  Seilenkdbel  mit  H<d<-  und  Btacaretfea, 

lt.  Itoh  /.liefst  linii  (ein-  Waren, 

Tannene  Friese  lür  Thüren  und  Titel  etc. 

Thilrlüllungen,  Thürfufter  and  Verkleidungen. 

Modellbretter  in  naubrrrr,  rotunnrner  Wart-, 

Blindbeden-  and  Schiebbodenbretter. 

Dachlalten.  Haglattchen 

Fensterrahmen  in  Tannen-  und  Kohrenhol«. 

Jalousiebretlchen. 

Wickelbretlchen  und  Packladll  etc.  rtc. 

Selbstschliessendc 


Ventilationsklappen 

mit  Sieb  und  verstellbarer  Draht* 
<t hnui  zum  liinmauern  vnn  »o, 
30,  40.  .«.ti  i«t  Duithincs.scr.  lielrrt 


billigst 


Gottfried  Stierlin. 

Schaffhausen 


Vcntiljhons  tHei/ungsdnlagen  jeder  Art 

Ventilatoren  in  alten  Grossen  &, 
Cointrurtionrn 
jS-rlbsIwirktni't  Kraltbrlrifb  und 
1  Wasserdruck 
Venlilationsklappen *  Glas 
alousien  in  allen  Crossen 
'pcciahlät  inTrockenanUgcn 

J.R  BRÜX  N  E  R ,"  "T"f  1 
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Siemens  &Halske 

Berlin 

Berliner  Werk.     Charlottenburger  Werk. 


Sämtliche 

Maschinen  und  Apparate 


rar 


Beleuchtung 

Arbeitsllbertragung 

Eisenbahnen. 

Messinstrumente. 


Tflephoai«. 


Kabel  Leitungsmaterialien 

Bogeoluupen     GliibUiiiptD  -  ■  T«l«graphi« 
Kli'ktronu'lallurcit'.  ••«■ 

Städtebeleuchtung. 

Einzelanlagen. 

♦•  ♦•♦  •  ♦  •  •>•♦•»•  ♦  •  ♦  i 

Projekte  und  Kostenanschläge  frei 
»♦•♦•♦•»»»>•>•»•♦•»»»■>»♦•♦• 


Zu  verkaufen  wegen  Todesfall: 

Kino  s;nt  oiiigcrirhtrt«' 

liHM'lianische  Ziegelei, 

in  einer  a-röVscrn  Stadt  der  Schwellt,  liarl  am  lialmltofe  ee- 
leiren.  lait  IUI  .Ineliiirtcit  mit /Ii  mein  Lande  unil  narhnel«l>ar 
sicherer  Kcndltc.  ProduktloMfUlfkeM  <>ine  Million  Min  i.. 

Anfracen  sah  ChiiTrc  B  1791  Y  licfördcrt  die  Annoncen- 
Expedition  Haaaenateln  t  Vogler,  Bern. 


I>js  trehn.  Unnau  von 

R.  Wildberger.  Inceiiieiir  u.  Kookardatsgeonieter  in  Chur. 

fj;e^rümlrt  IN.SI)  übernimmt 
V  erniessuiiB-en  jeder  Arl.  Projekt icrunir*-  o.  AhsU'rkunirsiiriieilcn 
fUr  Ll»enhalinen.  Strassen,  WnsM'mcrk-niilniren  etc..  Vnferliiriinx 
von  Kotlrntoraniehlitireii.   Aliiralie  teclui.  t.ulurlilen  n.  >.  «. 
Zn-iclierune  iirnmoter  \u«riilirune. 


Hans  Stickelberger,  Inirc 

Buttel, 

Eisenbauwerkstatte  und  techn.  Bureau. 
Rettungsleiter  „Protektor" 

lür  Hotels  Fabriken,  Thealer. 

Vorzüge : 

<  icsihlos>cn.  jcdocli  stets  liebiauch-;- 
fertig. 

Cnbefugten  unzugänglich. 
Sehr  stabil.  Leicht  zu  handhaben. 
Ceberall  anzubringen 
ohne  Verunzierung  der  Gebäude. 

I'rr»pekle  z'.:i  Vcrliigunj; 

KNi-iikoiistruktionen  and 
ItlccharlHMten  aller  Art. 
Anfertigung  ttehn.  Nenhciien. 
tettinow.  -    Massenartikel.    -  •*«•• 


*  IS 


juKOCMWCirncw.     nMttmSUU  ■  OaiHiCHCIKM 


apier 

JT  l  Rolle  100  m  lang.  140  cm  breit,  ^ 


tftrrieri 


n  Fr.  lO. -    per  Rolle 

4         S.  BOSENSTIEL, 


ZÜRICH. 

KotrudtttriLH^e  14. 


9/ 

'»>      Bei  grässerer  Abnahme  Rabatt. 

'S*  v> 

\1<  Mutter  ß  .»li«  um!  Ir.ifil.it. 


5 


Voltz  &  Wittmer,  Strassburg. 

Special-Geschäft  rit  Sanitäre  Einrichtungen. 

Aldorf  ,  Kkwclt-  und  l'iMioir-Anlaprn, 
Ventilation,  Kanalisation. 

Bader  nach  eigens  konstruierten  Apparaten. 

Projekte  gratis. 


'S. 
X 

so 


Googl 
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Gemeinde  Murten. 

Konkurrenz-Aiisschreibim^-. 


Gesetzlich  geschützt. 

tTeber  luo  Architekten.  Hau-  und  Maurer- 
meister Deutschlands  attestierten  uns,  dass 
sie  mit  unsern  Drahtgerüstbinriestricken  »ehr 
zufrieden  seien,  dass  dieselben  «.ich  gut  he. 
währt,  dauerhaft,  preiswert  und  zuverlässig 
Prospekte  etc.  gratis. 

6  Probestricke  6  Mark 

franko  gegen  Nachnahme. 

J.  und  W.  Vorräumen, 
Iburg  L  IL   


Mech.  Ziegel-  und  Röhrenfabrik 

.  SCHAFFHAUSEN 

'  früher  Ziegler'sche  Thonwaarcnfabrik. 

Wir  offerieren  unsere  glasierten  und  sngiaslei  Ii  u  Kalwletcel 

lesler  Qual  (.«>.  insbesondere  empfehlen  uns  nur  Itebcrnahmc  vnn  ganzen 
Dachdeckungcn  zu  billigem  Preise. 


Ferner  empfehlen  wir  in  Prima  Qualität  und  billig»! 

Utlrit 

In  Thon  nnit  Meln/euir. 


nnoerr  glasii  r t .  n  Kühren    für  Wasser-    und   AMrittlcitnngf u 
In  Th< 

llraiiilrröhteii.  Terrarottea,  Backsteine  jeder  Art. 


J.  &.  Frommhold, 

Chemnitz,  Sachsen. 

Thür-  und  Fenstergriff-Fabrik  gegr.  1844 

Leistungsfähigstes  Etablissement  lür: 

flu'ffV  au"  verschiedenen  BYonccn{ 

Iii  I IIP.  H"1™«  mit  Horn.  Hülfelhrrn, 

Slilgm;hlB  Hmlef  RiiligB  Pru-it.  feirlinp-n.  Ingr 


HnlzpresHkohle 

Trocknen 

liefen  die 

Otto  Schütte, 

Anweisung  und  Preise 


ttenck  &  Hambrock 

Mam-.himMit'abrik 

Altona-Hamburg. 


Pateul  -Dampframmeü 

von  unübertroffener 
Leistungsfähigkeit. 
Dampframmen  tu 
endloser  Kelle  u. 
mit  rücklaufender 
Kette,  Priestmans 


(Trockenh 

°  Neubauten 

rrrssknhlrnfiitirik 

Oht'rkirfhfii.Westf. 

gratis  und  franko. 


Oampfwinden. 

Dampfkrähne. 

Transportable 
Fördermaschinen. 
Lokomobilen.  Cen- 
trifugalpumpen. 

Transportable 
Dampfmaschinen. 

Wasserhebe- 
Maschinet.  < 


Strassen  -  Sprengwagen 


und 

liefern  in  anerkannt  vorzüglichen 
und  erprobten  Konstruktionen 

Weygandt  &  Klein. 

UKhfiMBtohrik, 


..Prometheus" 

Automat.  Kaminhnt 


Funken-  und  Russfänger, 

Garantie-Leistung ! 


Halls 

.Im 


st  lekelheigM', 

rnieur,  Basel. 


Fabrikschornsteine 

für  alle  Iwhistrieen  unter  Garantie. 

J.  Ferbeck  tt  Cie., 

Lintert-Aachen  Hcstc-,  bewahr- 
tes Svsietn  ü*-cr  Uno  Hauten 
(atW>  Od  «■)  in  allen  Lindern. 


Die 
Arbeiten: 

1.  Erstellung  einer  Wasserversorgung,  bestehend  aus 
mit  51«  m1  Inhalt,   etwa   3700  m  Gussleitung  von  75  bis  JJj  tum 
Lichtweite,  samt  Formsiücken.  Schiebern  und  Hydranten. 

2.  Kanalisation,  bestehend  aus  der  Erstellung  von  zwei  Sammlern, 
jeder  von  etwa  35  **'  Inhalt  und  eines  Rohrennetzes  aus  Cement 
und  Thon  in  der  Lange  von  etwa  1700  ML 

Eingaben  können  für  das  Ganre  nder  lür  jede  Abteilung  getrennt 
bis  31.  Mär«  iSqj  .n  der  Stadtachreiberei  Murten  eingereicht  werden, 
wo  das  l.astenhelt  und  das  Elngabeformular  zur  hinsieht  aufgelegt  sind. 

Marita,  o.  Mir«  1893. 

Oie  Kommission  für  Kanalisation  und  Wasserversorgung. 


resp.  iitTeiitlii-he  I  liren, 
auf  Kirchen,   Kapellen,  Schul  tiKuaer,   diverse  Statt  tagebäude. 
Fabriken,  Villen  etc.  nach  bestbewahrtem  System,  empfiehlt  und 
liefen  prompt  und  billig  mit  loiähriger  Garantie  (übernimmt  auch  Repara- 
turen älterer  Werkel  die  diplomierte,  mii  vorzüglichen  Referenzen  ver- 


Jakob  Mäder, 


(Kt.  Zürich). 


Für  Wasserversorgungen. 

Seil  dem  Jahre  iS.S;  werden  alle  unsere  Wassermesser  für 
einen  Wasserdru-k  von  2>i  Atmosphären  gebaut  und  in  unsrer  Fabrik 
auf  einen  solchen  von  x%  Atmosphären  geprüft,  was  bei  der  alleren 
Konstruktion  aus  den  Jahren  187S  und  1870  noch  nicht  geschah. 

Frankfurter  Wasser-  und  Beleuchtungs-Apparaten -Fabrik 

vorm,  Valentin. 


Junger  Architekt  gesucht, 

Holter  Zeichner,   im  Entwerfen  von  bürgerlichen  Wohngebaudcn 

und   Villen  schon  etwas  erfahren   und   selbständig  arbeitend.^  Gute 
Bezahlung  wird   zugesichert.    Offerlen  mit  Gchaltsansprücbcn 
von  Zeugnissen,  kurzer  Angabe  der  Bildungslaufbahn  nimmt 
unler  Chiffre  LiniZ  <lic  Annoncen  ■  Expedition 

Haaaensteln  &  Vogler,  Zürich 


K.  Technische  Hochschule  in  Stuttgart. 

beginnen 


Die  Vorlesungen  des 
Das  Programm  wird  kostenfrei  zugesendet. 


Direktion: 


17.  April. 
Lomcke. 


Ingenieur -Stelle. 

Auf  einem  Waas  er  wer  ks- 

bureau  findet  ein  jüngerer 
Ingenieur  mit  Baupraxis  sofort 
Beschäftigung  bei  1 
fuhrung  grösserer 
arbeiten. 

Offerten  unter  Angabe  der 
Gehaltsaneprilche  sub  Chiflre 
C  1153  an  die  Annoncen -Ex- 
pedition von 

Rudolf  Blosse,  Zürich. 


Für  Frankreich 

gesucht  zur  Verwertung  eines 
Patente»  auf  Cernentgussat  heilen 
ein  dort  gut  bekannter  schweizeri. 
»eher  Architekt  als  Verminler. 
Offerten  sub  Chiffre  S  HON  an 


Siigmclil. 

■arte-s,  feinjähr.  Hünriner  Kot- 
titnnenholz,  Bergenden  un<l  Alpen 
ahorn.  Modell-,  Hau- 11.  Kistenbrctter 
aller  Qual.,  geschnittenes  Itaiiholz, 
Latten,  Schwarten  empfiehlt  zur  getl. 
Abnahme  und  ist  stets  Käufer  von 
stehenden  Waldungen  u.  aufgerüste- 
tem Hol«  alter  Sorten 
Alfred  Bosshtrdl,  Sio-  ii  ll-nuil  ■»;. 
Iii|.>m»l>n2iri'i»>i>4lsifl 


Granitbrüche 

Nicola  Della-Casa,  Baveno. 

Vorzügl.  vullkonimen  wetterbe- 
ständiges Material,  namentlich  für 
Sockel,  Stufen,  Postamente.  Säulen, 
Bassins  etc, 

Mechanische  Werksutten. 

Ehren.liplom.  goldene  u.  silberne 
Medaillen  v.  diversen  Ausstellungen. 

Vertreter  lür  du  deutsche  ScUui: 
Alfred  Weber.  Architekt. 
Strich. 


Carbolineum 

[■ar.intirri  beste  Qualität,  in  Fj^sctn 
curi  I»  •  ;i  ita)  Kit.  ;»  Fr.  2«.  -  per 
lo*  Kit,  in  Bsis-el  at.L;i'iioait»«:n. 

Gebr.  TSCHOPI», 

ltiiMel. 
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|n.  Marz  ;S</3 


Gemeindehausbau  Stäfa. 

Konkurrenz- Ausschreibung. 

Dir  Gemeinde  Stifa  beabsichtigt,  cm  Gemeindehaus  *u  er- 
stellen und  eröffnet  hiemit  Konkurrenz  ülter  die  Krd-,  Maurer-, 
.Sieinha«er-,Ziijiiiiermann9-,Srhrpincr-.C'.liiscr-,Sprn|!lf  r-..Schlos>rr-, 
Maler-  und  Deckung«- Arbeilen,  sowie  über  Piablung,  Kisen-,  Parquet- 
und  Rolladen  'Lieferung. 

Eimeln-Ringaben,  wie  Gesamt-Ccbertuhnis. Odetten  sind  bis 
den  |6.  Min  abends  mit  der  Aufschrift  „Oerucin dehaul- 
bau  St&fa,"  verschlnsicn  dein  Präsidenten  der  Bauknrumlsslon. 
Herrn  B.  ItMhnor  in  8 Ulfa  (UerlkOB),  einbüßenden,  später 
eingehende  Offenen  können  nicht  mehr  berücksichtigt  werden. 

Pläne,  Vorattima-ss  und  Accord. Bedingungen  liegen  vom  6. 
bis  15.  Mir/  auf  der  Gcmeindcralskanjlei  .Stäfa  ,ur  Einsichtnahme 
auf  u.  wird  der  bauleiiende  Architekt,  Herr  A.  Hut,  von  RiWMiknn, 
je  Pienstag  den  J.  und       Marz  nähere  Auskunft  daselbst  erteilen. 

8  Ufa.  den  i.  Marz  1S01. 

Die  Baukol 


Westschweizerisches  Technikum 

in  BIKIj. 
Eröffnet  am  I.  Mai  1890.  —  Gegenwärtige  Schülerzahl  313. 

Dasselbe  enthält  fulgen  le  Fachabteilungen  : 
i   Die  Utrenmuehtrsciu/e: 

2.  Die  Schute  für  Eleklr&teckntk  und  Kleiiimechnn'ii  ; 
j.  Dir  kHHJlgcxvtrblick  ■  bautecltnischf  Schule; 
4.  Die  Jiiseniitbnjititi'e. 
Oer  Unterricht,  welcher  an  das  l.chrjtiel  der  berniseben  Primar- 
schule anschlichst,  wird  In  deutscher  und  französischer  Sprache  erteilt 
und    berücksichtigt   sowohl  die  theoretische  als   die   praktische  Aus- 
bildung der  Schiller. 

Zum  Eintritt  ist  das  zurückgelegte  I Allersehl  erforderlich. 
Kür  die  Unterbringung  der  Schuler  in  guten  Kamilien  snwohl 
deutscher  wie  frani'jiischcr  Zunge  ist  ge--urgt. 

Kakult.-itive  I. ehrlicher.  F.nglisch  und  Italienisch. 
Dasdicsiäbiigc  Snmmersemester  beginnt  am  17.  April.  Aufnahms- 
prüfung  am   IS.  April.     Anfragen   und   Anmeldungen   sind   an  die 
Direkt. on  »u  rkhtcn.  bei  welcher  auch  das  Reglement  der  Anstalt,  sowie 
t.vhrplan  etc.  unentgeltlich  bezogen  werden  können. 
Biel,  den  lt.  Hebru.tr  iM>>_;. 

Der  J'r.indeur  der  Au/.ucittshjmmissi-Mt  : 

 N.  MEYER.  

Die  Erstellung  von  Betonkanälen 

in  hiesiger  Stadt  Im  Kostenbetrag  von  ra,  lon.Ksi  Kr.  ist  an  einen 
1'nternelimer  zu  vergeben.  Plane  und  Vorschriften  könne»  beim  Kanluns. 
ingenieur  beogen  weiden,  llebernahmsotlencn  sind  bis  27.  März  abends 
einzureichen  an  das  Sekretariat  de« 


*ufzjgnas^lnen 

fHr  /Um*-  m.  Kmfttptrlrt: 


Jf«M**M*Apv  M.  ffefeNcr/ifa- 
aeAciijlltfo/'.        odir  Hettm 

Winden  (tu  aas 

yf  Stahl,  MHrazritiilr 
Slrkrrkril,  tind 
IrttbUr  u  tttlllttrr 
*!•  Uoiwrlndtn. 
Itlumtrirtr  J'eetU- 
li'aren  rrntmln 
ttritlit  m.  (m.  dir 
Ftibrlk  roji 

Hau»  Ncl«  w  ar»  dt  de 

in  BassersdorHSciiwoUi 

('miranlt  1lv0**t.n  »tri*  »m  Lafirr. 

Garantie.  Billigste  Preise. 


akadem.  gebildet,  repräsentatinn*. 
lihig,  mit  langjähriger  und  cifolg- 
leichcr  Praxis  im  Hctrieb-  und 
Konstruktionsburcau,  bewandert  in 
der  l"cbcrw.icliung  baulicher  Ar- 
bcilen.  sucüi  auf  kommendes  Fruli- 

jahr   dauernde  und  selbständige 

Stellung  als  lerhn.  I  eitel  eines  indu- 
strielle» iMablissi  mint  oder  dergl. 
Späieie  K.i|.ir.iji>eiciU^nng  nit  ht 
;ii]S£rv,  hlo^en.  T'  Zcugn.  u.  Rcfc. 
Icn.cn  stellen  zu  D.enstei'.  (.eit.  An- 
fragen beliebe  man  -ub  Chiffre  CAi« 
■in  hl  Uli»!,  /tirieb.  «I  adressieren. 


Dirlcrcm-inl- 

Fiaschenzug 

1  r  I  i  •  V'  I»  K'-t-r-,   .-■  .  ,,.  \  |  J-kt.llt. 

neu,  wegen  K.V.iir.ung  >»hr  billig 
iu  verhauten,  b'i  I  iogi  rt»  Tr.-ppci;. 

haus  »OB  Sihlstrr.ss-.  r,,  £:.-!.■   1  ::::<• 

der  üahiTl.Mi-.i.-:,--.  . 

K.  MrhuiOr.  Ii^.Kh. 

Tonhaltestiassc  t. 


Architekt. 

Wi-  «.irhrn  »ofon  ein.11 
I  1  '„eil,  kün-tl-ri-.  ii  gebd 

deren    -\t,  nileVten  Mon.n-- 

.•»•'. al!  M.  j.i  j     ;  •  ., 


Lambert  *  Stuhl,  A- 
Stuttgtirt. 


(ifscllschafl  für  Erstdlng  billiger  Wohnhäuser 

in  Sclmlf  liaHsen. 

Vergebung  von  Bauarbeiten. 

l)?e  jur  l-lrifctelluBg  von  drei  eventuell  vier  Doppelhiusern 
erforderlichen  gesamten  Bauarbeiten  sollen  im  Submlssiottswege 
zur  Ausliibrung  vergeben  werden.  Die  bezüglichen  Pläne,  Flau- 
bescbrleb  und  Ausülhrungsbeslingungen  liegen  vom  3.  M&rz  ab, 
auf  dem  Burkau  des  l'nlerzeichneten  zur  K.n.icht  auf,  wo  auch 
jede  weitere  Auskunft  erteilt  »ird.  l'ebcrnahmsoffeiten  werden 
sowohl  lür  die  gesamten  Aibtitsausführungen  in  PauachaW 
summa  oder  auch  tllr  die  einzelnen  Arbeiten  entgegen- 
genommen und  sind  sob  lic  brs  tum  28.  Mftrz  1893  dem  Prä*i- 
dcnien  >ler  Cesellschad,  Herrn  P.  SUhel  t.  WeinburgT,  franko 
einzureichen. 

Sehaffi'auu-n,  JS.  Februar  1S.1.;. 

A.  \.  des  V,.r\\:i]|iiii^^iules : 
Joh.  Mejer,  Architekt. 


Fabrik  -  Verkauf. 

Wir  verkaufen  unser,  einige  Minuten  von  der  Eiaenbahn- 
station  Glattbrugg  gelegenes  Etablissement,  bestehend  in: 

a.  zu  62700  Fr.  brandversicherten  Gebaulichkelten, 

b.  den  in  diesen  befindlichen,  IU68900  Fr.  versicherten  Maschinen, 

c.  einer  ganz  neuen  Wasserwerk-  (Turbinen)  Anlage, 

d.  einer  permanenten  Wasserkraft  von  50  Pfcrdekraften, 

e.  einer  reichhaltigen  Brunnen-Quelle,  ca.  120  /  per  Min.  liefernd, 

f.  5  Hektaren,  90'  -  Aren  Land,  alles  in  bestem  Zustande  befindlich. 

Bezüglich  der  Kaufsbedingungen  und  der  Besichtigung  der 
Kaufsobjekte  beliebe  man  sich  an  das  Advokaturbureau  Robert  Notz, 
Lowenstrawe  37  in  Zürich,  zu  wenden. 

Zürich,  den  6.  Marz  1893. 

Chemische  Fabrik  Ulattbrugfe  in  Liqii. 

*M  r «#*««/"««  ab  Kager,  so  lange  Vorrat: 

4  neu  erstellte  Cornwallkessel 

»tili  1.1— 17  »»'  Heizfläche  mit  oder  ohne  Garnituren,  auf  7    S  Alm. 
Albe  II  «druck  gestempelt  und  «rftratil  lerl. 

Näheres  zu  erfragen  bei  der 

Kesselschmiede  Richtersweil, 

«  eiche  sich  empfiehlt  zur  Anl'et  tij;unn  v<m  : 
]lam|tfkeüiteln  jeden  Syttems,  sowie  Apparaten  flir  Spelsewasser- 
relnlgniig,  Wanipf-  und  WattHcrhelzmmcB,  Datnpfplutlen,  Gswx- 
leitnngcn,  Turhinenröliren,  Kesertoirs  fOr  Waiuer,  Oel,  Spirilu« 
etr  .  Ilraaprannen.  Malxchhottickeii,  KülilschllTen.  SeifenkesM-ln, 
l»o|>pflkesseln,  llleichekrsseln.  Karlikuctiapparute»,  Trorfcnea- 
Apparate»,  Genietelen  lllechlrilgerii.  sowie  Keparnluren  aller 
Art  In  Kinen  und  Knpfer. 

Schulhausbau  Gais. 

I  )en  til.  IUI.  Architekten,  welche  sich  an  der  eröffneten  Ideen, 
konkurren/  beteiligten,  diene  hiemit  zur  gell  Kenntnis,  dass  die  ein- 
gesandten  Entwürfe  f.S-t  an  der  Zahl]  vom  I  \,  bis  und  mit  iiem  12.  März 
im  Saale  /um  Ochsen  in  hier  öffentlich  ausgestellt  weiden  1  je  vor- 
mittags ' — 1-  I  n  und  nachmittags  1     '.  l'hr. 

0«i»,  s.  Mär,  IS.,,;. 

Die  Baukommission. 


Modellschreiner. 

Kin  Modellsohreitiermointor, 

srhon  mehrere  Jahre  einer 
«rossen  Maschinenfabrik  u,  P.isen- 
giesserei  Clt3li>;.  Wtlnacht  seilte 
gegenwartige  8telle  zu  Andern, 
t.eil.  OrT<'rien  behebe  :r-.tn  inner 
ChiH'tc  I  loei  1  ,u  r  i  Ilten  an 

Rudolf  Moni,  Zürich. 

Polytechniker 

<!.  s  III.  Kurse-,  der  lnv;e(iieill.St:!tuj' 
tltlcilt  fvas  <-.n  ie  lle-chäili^cn^  l'nr 
l1  ...  M..II.H-.  (,c!l.  <  )iiei  t. ("li-ljre 

a  1  .7'    an  Budsll  Masse,  Zürich 

l.i'^.-i're    ii.I-t    kMir.'T'  l'ar'ien 

Schieterlamliri».  i  -  ■     1  -       h  ,,  h, 

;  f  -  .-■>  mi»  -1,11k.  11. -t  öde-  1  .1  n  1. 
I'r.  I.i,  !i  .'  i  li.ili^rn  l'r..':  ...Vi  iiiit 
.|       '■  im    :  -  -  =  1 1 1  i  -  Ii-"      I  I  .."Ii.  .  ;.!,. 

<*.  Schiiittli'r.  Itiiciiv. 


Karl  Geuser, 

Xilrirh  V, 

Pabrik-Lager  v.  Hau- 
beschlägen. 
Keine  Arrl.itektnr- 
Mron,c  Uesehlagi-. 
|-Vil.nk-l>r.  is-. 


Bauingenieur 

sucht  Strlle.  <ie:l.  n,-jfr(,..,  - 1 1 , 
Oillre  f)  t  t  j  1  /.  .tu  die  Ann.ir.ri-r. 
Kxpcdilion 

H»asenstein  &  Vogler  in  Zürich. 

lrujonk'HV. 

l.i-i  iun;;cl  Jn^Lnienr.  italienisrh, 
;r.-..-„.,V-i  :i  h  und  de,:-,  .1  -|.-e.  hend. 

 hl  seine  so  ll,,  ru  äu-irrn.  (e  il. 

I  Mienen  s..b  '  l'.illre    \  T  .,  an 

Rudolf  Moase.  Zürich 
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riiiüfijfiifrijf  Smipifarag 


AbonnementBprela : 

.  Fr.  t$  per  1-.hr 


Fks  Vtr*msmügli4<ttr: 
AutUnd.  .  .  Fr.  t H  prr  Jahr 
InUad   t6   .  „ 

»oOre  Wini  Heran «g »-brr 


lliotintrr 


Abonnements 

nehnr-n  »nr^'*K»-n:  fftrtu*- 
gt^rr,  Kam ntisxutn ntrt/gt f 
und  sttt  /tMsAAunt/ittMjfiH, 
und  P*st*m(tr. 


Wochenschrift 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 

Herausgegeben 

A.  WÄLDNER 

jj  ttr*ndxktiik<ar*M  (Stln.nn  ZCRICH. 
Voll«  da  Herausgeben.  -  Kt>mtai»i»n«erUg  «an  Meyer  * 

Organ 


Inscrttonspreis: 

kr  ,incu  t 


RUDOLF  MOSSE 

in  Zurtth.  Htrhn.  HrrsUu. 
llrttdf»  h'rmnkfitrl  j  ,1/.. 
tfam**rr.     AV«.  l'if'i/. 

»Ugdtbuw-f,  Mimkt*. 
Sarttturg.  StMltfürt,  M'hh. 


des  Schweizer.  Ingenieur-  and  Architekten -Vereins  nnd  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 
B"  XXI. 


ZÜRICH,  den  18.  März  1893. 


Na  LI. 


iipfaMt 


unfern  bekannten  un  l  bewahrten 


schweren  hydraulischen  Kalk, 

sogen,  naturlichen  Portland  Murke  P.  P.  rrsohbinden  Jen 
Roir.nr.cciii.  nt  („Grcr.oble"),   l»    künstlichen  Pcrtla-id- 

Fleiner  &  Cie.,  Aarau  I 

(vormal«  AI.RKKT  KLEINE K 


Sämtliche  Materinlioii 


zu  Kauf  11.  Miele. 

Mulden-  und  Kasten-   '11  |oV>.n  * 

Kiaplonrir-s.  :  i  J^CTJlir,  Kader,  iind«nl/e. 

Wagr-ll  all»T  .Irl,         -   l  gy— »  .  li-hen  l)rr-lls.  heil>»  ll. 

Orenstein  «te  Koppel 

Berlin  »W.  Rollbahn -Fabriken  liortmimd. 

Stalils<hlf»uen,  ferlief  (Jlei«r. 
Lager  sümtltcher  Mntrrialirn 

(neu  und  gebraucht  i. 
Ii  t- parat  11  r  -  Werk  statte. 
Filiale: 
Btraubnrg  1.  E. 


d'exploitätion  des  cäbles  elecinques 

»Wn  Ml   I.KKTIHM  IL  IU1RBI1  *  «V. 
«  i  KIAIM.OI)  (Suisse./ 
*  ;*l  les      .utetraitls   pour    lous*  usanes, 

Tclrgrapliie.  1  I  -l.-pl.onie,  Krlairage.  Transport 
He  twree-,  Employes  Anns  les  reseaux  clVclab 
rage  de: 

l.ucerne,  Vevcy-MontrcuX.  Berne,  Zürich, 
Coire,  Rag.v.    Vienne.  Naples,  Paris,  C  nlogne, 
Monaco,  Innsbru.  k.Carlsbad.Charlernl.EeMans, 
Tnulncsr,  Grennble,  etc.  elc. 
1 .  I< rrammr- :  (  Abi«  Canailtnd.  Telephone 


Die  Erstellung  von  Betonkanälen 

in  hiesiger  Sladr  im  Koüienbeujg  von  ca.  loo ooo  Fr.  i-t  .vi  einen 
fnirrnrhine-r  fu  veTjjrbrn.  W:.ne  und  Vorschriften  können  beim  Kantons- 
Ingenicur  bezogen  werden.  l'ehernahmsotTcricn  sinrl  bis  27.  Män  abenr's 
einzureichen  an  rta%  Sekretariat  <lc* 

  Baudepartement»  von  B*iel-Btadt. 


Haigmehl, 

auch  zartes,  feinjahr.  Bündner  Kol- 
unneohulz,  BergÜmten  uarl  Alpen* 
ahorn,  Modell.,  Hau-  u.  Kistcnbrcticr 
aller  Qual.,  geschnittenes  Bauholz, 
Latten,  Schwarten  empfiehlt  zur  gell. 
Abnahme  um!  IM  stets  Käufer  von 
-trhenden  Waldungen  u.  aufgerüstc- 
lem  Holl  aller  Sorten 

Allreil  Bossnsrdt,  Sir-r.it.  B.bWli.r. 

viyp.r.ml  in  Zinr«...  ni  Hir-  m  lljllo»*. 


Bnr.d'.ctis'B  JusMiunj  durch 

irnflitJill  UtlälTICtl  in 

!Buch  undwin- 
ictialilicliii. 
tsutnarj.  Huhn«n.  Wechsel  -  lehre 
S:t'nsctn1l  u.  Oeu!sch.  Sprulis  k-  ce- 

ringeMonanrat.  V'crl.Siel'rosp.u. 
Lehrbriefe  I  fr.  u.  grau  zur  Uurch- 
sieht  v.  Krvten  Mandels-I.chr-Ii:- 
-ritut  Jul  Morgenstern, 

HatllelUrü.  laenl.Mra-.se  37. 


Kanton  Uri. 


Klausenstrasse. 


Zur  Vergebung  werden  ausgeschrieben: 

die  aamtlichen  Bauarbeiten  »uf  dem  Teiliiü.  s  Loretto  •  Hrügg- 
Trudclingen,  km  2,400  km  4,200,  mit  Ausnahme  iler  l.iefrrmg 
fler  Beti.nrühren  und  BisenkonMruktionen  und  der  Vers.et/unR  der  (.iebäude. 

liaulfiiijrc  IM»)  m.   Kosteiiiuisclilag  112000  Fr. 


•r-  Iii" 


Mär/ 


.!  mll 
'»93 
iM  auel 


ler  Aulvhrifr 
n  da-  Bureau 
die  Hla*.  un  I 


Hejtüuliche   Offerten  bind 
.KlaMsenstrassC  Itrögg*  l.i«  spatesten«  t< 
der  Klau-.cnstrasse  in  Altdurf  elnxuaeudcr 
Bauvorschriften  zur  Kinstrht  aulliei;en. 

Altdurf.  'i-  Matz  1S43.        in  HuJtrsne  der  BaikenmuiDii 

isr  KlausenMrme: 
Der  Kantonaingcnieur  Joh.  Müller. 

Stadtgemeinde  St.  Gallen. 
Ausschreibung  von  Bauarbeiten. 


Für 


der 


net.M  den  damit  im 


faHailtatllllira  lletlliaill  Strassen-  und  Kana's;iiinns.liaulen  auf  l-oo* 
I  und  II  l.ämrnlisl.runn<|uartier;  siiil  nachtveieiehnete  Arbeiten  in  Accord 
/u  vergeben: 

i.  Erdarbeiten  ca.  [OOOO  »r1 

9.  Beton,  und  Maurerarbeilen  für  Ktbtellung  de» 
Slcinachgewollie»,  von  Schächten,  Stülit.  und 
Futterroauern  .     33.»^  m' 

3.  Iiiverse  Kanäle  um!  Entwässerungen  .       5.».  tu 

4.  Sirasscubeitungen  iSteinvorlage  und  Bekiestin;;)      .      +u.»j  /«" 

5.  Kan.lsteinc  ,  700  m- 
ö.  Pflasterungen  .       t.o>i  m~ 

Pläne  un>l  Bauvorichriften  können  auf  dem  Baubureau  für  Wasser- 
versorgung und  Kanalisation  i'kathau».  Zimmer  Nr.  vom  Ii).—  V.  MJrt 
eingesrhen  werden.  Die  Eingaben  sind  bis  3^.  März  abends  ..  I'hr 
M-hrilllich  und  verschlossen,  mit  der  t'ebersthrift:  .Steinachül>erwdlhung" 
einzureichen  an: 

Die 

St.  Gallen,  15.  März  is.,3, 

Stette-A  usschreibung. 

Infnlge  Todesfall  ist  die  Stelle  eines  Kontrollingenieurs  beim 
Schweiz.  Kisenhahnilepartement,  mit  Silz  in  St,  Gallen,  neu  zu  besetzen, 
Anmeldungen  mit  Zeugnissen  Ober  Bcfahieunn.  bisherige  Praxis 
etc.  sind  bis  l<>.  April  nächsthin  dem  unterzeichneten  I  Jep.irlcment  ein- 
zurelthen,  welches  Äuch  über  Hie  Anstellungsverhältnisve  nähere  Aus- 
kunft erteilt. 

/f.rzz,  den  14.  Märi  iS<>3. 

und  Eisenbahndepartement, 


Kür  ein  Wasser-  und  Elektricitatswerk  wird  ein 

IMirlttor  ^fsiiclil. 

der  neben  kaufm.  Bildung  ei«-as  allgenu ine  technische  Vorkenntnisse  und 
Erfahrung  in  der  Führung  von  r-abrikctuhlisscmcnts  hat.  Ks  wird  nicht 
verlangt,  tiass  .fersrlbe  spezieller  Kleklrotechniker  sei.  Salär  45.«  bis 
5000  Fr.  Anmeldungen,  vorläulig  ohne  Zeugnisse,  alier  mit  Angabe 
der  bisherigen  Wirkungskreise  suh  Chülre  0  6170  F  an 
 Orellfüaali- Annoncen.  Zttrlch. 

Betonbaugeschäfte,  Cementwarenfabriken 

k.innen  «ich  an  einem  ausgezeichneten  Patent  beteiligen.    Prima  Kele- 
ausgelührter  Staitsbauten  erforderlieh.  (.eil.  Otlerien  an 
Ott»  ICiiMcii  i„  I   111  Il,-i.  um  Neckar. 
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SCHWKIZKRISCHK  HAUZKITUNC 


fiN.  März  18Q3. 


Königliche  Baugewerkschule  Stuttgart 

Der  Sommerkurs  beginnt  am  4,  April  und  schlichst  am  S.  August.    Kr  wird  die  Vorklassc  und  die  «sie  Iiis  einschliesslich  fünfte 
lauschule,  sowie  die  erste,  drille  und  fünfte  Klasse  der  Maschinenhauschule  und  der  Geotneterschule  umfassen,    Die  Diplomprüfungen 
iker  und  Maschinenbauer  linden  Kndc  Juli   und  anfangs  August  statt.    Anmeldungen   können  jederieil   schriftlich   und  am  29.  Mär«, 
sowie  MD  1,  und  4.  April  je  von  8  —  13  und  3—6  Vhr  mündlich  gemacht  werden.    Das  llnlerriclilsgeld   betraft  J«  Mark.    Programme  werden 

1  *  1 '    Dircliti     :  Kgl«. 


Stuttgart,  den  4.  Mär*  1893. 


^MOSAIKPLATTEN 

FÜRBoctNBSLA.t  UNO  WAKQBEKlElOUSGfnl 
VO»  DEN  tlHMCHSTE»  BIS  Zu  Of»  REICHSTEN 


Parquctcric,  Hobdwerk,  Kistenfabrikation, 
Danipfsäge,  Holzhandlung  en  gros. 

R.  Gintzburger  &  Fils, 

BoninnNhorn  (Thurjrau). 
Filialen :  Mühlhausen  i.  E.,  Bischofsholen  u.  Sonthofen. 

Parquetriemen  und  Parquettafeln  in  allen  vorkommenden  Dessins 

und  in  tadelloser  Auslührung. 
Pitchpine  und  Aephaltrienien. 

Engl.  Kiemen  in  Tannen  und  Pitchpine  in  I"  Qualit.'ii,  harz-  und 

astrein,  sowie  in  unserer  ULtigeu  bekannten  Sortierung. 
Krallentafer,  einfach  und  doppelt. 

Thurverkleiduncrcn,  Kehlleisten  ir.  alb-n  vorkommenden  l'rolilen. 
Bauholz  nach  Listen  jeder  Dimension  und  Lange. 
Doppel-Dach-  und  Gypslatten  in  allen  Dimensionen. 
Stammbretter  in  Tannen,  röhren,  Buchen.  Kirnen  etc.  etc. 
8tiegentritte  in  Eichen  und  Buchen,  roh  mgncMriMa  u.  ausgearbeitet. 
Kisten,  m^csi.  hnitten  und  b-ttig 
Rundholz,  Stangen  etc.  etc. 


Patent.  Kunststein-  u.  Platten-Pressen, 

K  QiehebelsyBteDa, 

für  llantl-  11.  Rleiuonbctripb,  für  alle  Arten  Kunstsleine, 
reliefartige  u.  mehrfarbige  Cementplatten,  Asphaltplatten  u  Dachziegel. 
Neuestes  Schablonicrungsverfahren, 

l'atent  angemeldet. 

getmhVni-  Verbesserungen  habe  ich  die  Leistung  und 
meiner  anerkannt  vorzüglichen  Pressen  noch  um  das 
Preise  bedeutend  herabgesetzt! 
Dr.  Bernhard!  Sohn.  fi.  E,  Dracnert, 
tSili-iiliin-g  bei  l.«'lpy.i|r. 

Erste  und  leistuniffnliigstc  Fabrik  dieser  Brnnclif. 


ri>sp.  i.flcntli«  liv  I  lin-tt, 
auf  Kirclien.    Kapellen.   Sehulhttuaer,    diverse  Stiu-ttitgcbaude, 
Fabriken,  Villen  etc.  nach  best  bewahrtem  System,  empfiehlt  und 
liniert  prompt  und  billig  Olli  lojühriger  Garantie  (übernimmt  auch  Repara- 
turen Älterer  Werke   die  diplomierte,  mit  vorzüglichen  Rcfcrcnien  ver- 


sehene Tut muhrenfahrik  von 


Jakob  Mäder,  Andelfingeii  (Kl.  Zürich). 


] 


Gesetzlich  geschützt. 


Tebcr  100  Architekten,  Bau-  und  Maurer- 
.     tuclster   Deutschlands  attestierten  uns,  das» 
sie  mit  unsern  Drahtgerüstbindesiriclien  sehr 

 s     lufrieden  seien,  das,  dieselben  sich  gut  bs> 

— '■    wähn,  dauerhalt,   preiswert  und  zuverlässig 
seien.    Prospekte  etc.  gratis. 

6  Probestricke  6  Mark 

franko  gegen  Nachnahme, 

J.  und  W.  Vornbäumen, 
 Iburg  l  H.  


J.  Bleuler, 

38  Bahnhofstrasse  33,  ZÜRICH. 

TAPETEN-LAGER 

hervorragende  deutsche,  ffaaaflalsehe 
und  englische  Fabrikate, 

MtwterkarteH  franko  in»  Hans. 
Spezialität : 
Lieferungen  für  ganze  Neubauten. 


flenek  &  Hambrock 

Maschinenfabrik 

Altona-Hamburg. 

Direkt  wirkrnrlr 

Patent  -Dampfrajoieii 

von  unübertroffener 
Leistungsfähigkeit. 

Damplrammen  mit 

endloser  Kette  u. 
mit  rücklaufender 
Kette,  l'riestman's 
Gr, 


Dampfkrahne, 

Transportable 
Fördermaschinen, 
Lokomobilen.  Cen- 
Infitgalpumpen, 

Transportable 
Dampfmaschinen. 

Wasserhebe- 


Eisenwerk  Joly  Wittenber 

Feuersichere  patent. 
Tre|ipen , 

oder  ifSCSMrt* 

Haupttreppen 

Wendel 
trepp 


Seliiefer-Offerte. 

Grössere  oder  kleinere  r.irtien 
Scliicfcrlunibria,  lo — lj  cm  hoch. 
18—20  mm  stark,  mit  oder  ohne 
Profil,  hat  /u  billigen  Preisen  mit 
4— 6  wöchentlicher  Lieferzeit  ab- 
zugeben 

<'.  MrliiiMlIrr.  Itiigiiz. 


I  Fenstergewände 

}Q  1.  itlc  wimtlgaa  n'«rka(elae  in  | 

l  Kunstsandstein 

B    sehr  sauberer  Stampfbeton) 
SO     liefert  franko  jede  Station 

jaGottl.  Burckhardt  Sohn,! 

':']  Oemrntwarenfahrik, 
BASEL. 
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INHALT:  Klekiri»che  Straßenbahnen.  —  Kltktucii.Hswcck 
der  Sladi  Zürich.  —  Die  Erhühunjt  des  Jahreskreditcs  für  das  eidg. 
Polytechnikum.  —  Konkurrenten:  Pfarrkirche  in  Zug.    —   Mi^ellanea : 


MönchenHeiner  Katastrophe.  -  Nekrolngie :  t  Hall*  Ziemer,  t  Christian 
Simonen. 


Elektrische  Strassenbahnen. 

Lchcr  diesen  Gegenstand  findet  sich  in  der  technischen 
und  vornehmlich  in  der  elektrotechnischen  Fachliteratur 
ein  reiches  und  ausgiebiges  Material,  und  auch  unsere  Zeit- 
schrift hat  sich  schon  vielfach  mit  dieser  zeitgemässen  Frage 
beschäftigt.  Eine  Ucbcrsicht  über  den  gegenwärtigen  Stand 
derselben,  unmittelbar  auf  jenen  Grundlagen  fussend,  die 
durch  die  elektrotechnische  Praxis  geboten  werden,  hat  aber 
immer  wieder  neuen  Wert,  indem  der  Gegenstand  den  je- 
weiligen Fortschritten  der  Elektrotechnik  entsprechend  ab- 
geklärt wird.  So  hatte  Herr  Ingenieur  l-.mil  Hub<r,  Sohn, 
Direktor  der  Maschinenfabrik  Ocrlikon,  in  der  Sitzung  des 
Zürcher  Ingenieur-  und  Architekten  -  Vereins  vorn  aS.  Dez. 
letzten  Jahres  eine  dankbare  und  aufmerksame  Zuhörerschaft 
vor  sich,  als  er  sie  mit  einem  Vortrag  über  dieses  Thema 
erfreute. 

Da  die  Hebung  und  Ausdehnung  des  modernen  Städte- 
verkehrs  durch  die  Anlage  von  Strassenbahnen  ein  atler- 
wärts  anerkanntes  Bedürfnis  ist,  das  sich  mehr  und  mehr 
geltend  macht,  so  waren  die  Ausführungen  des  Vortragen- 
den, welche  zwar  zunächst  auf  die  Bedürfnisse  der  vereinig- 
ten Stadt  Zürich  Bezug  hatten,  von  so  allgemeiner  Bedeutung, 
dass  es  gerechtfertigt  erscheint,  wenn  wir  etwas  einlässlicher 
und  an  anderer  Stelle  unserer  Zeitschrift,  als  es  sonst  üblich 
ist,  auf  den  erwähnten  Vortrag  eintreten.  Dabei  wollen 
wir  jedoch  nicht  unterlassen,  vorauszuschicken,  dass  wir 
im  Interesse  der  Kürze  bestrebt  sein  werden,  alles  das- 
jenige wegzulassen .  was  den  Lesern  unserer  Zeitschrift 
durch  vorhergehende  Abhandlungen  bereits  bekannt  und 
geläufig  ist. 

Der  Redner  verbreitete  sich  eingangs  über  die  Forde- 
rungen, welche  vom  Publikum  an  den  Strassenbahnverkehr  ge- 
stellt werden,  Forderungen,  welche  oft  mit  dem  besten 
Willen  nicht  alle  miteinander  zu  erfüllen  sind.  Man  verlangt 
grosse  Geschwindigkeit  und  —  möglichst  häufiges  Anhalten 
zum  Auf-  und  Absteigen,  geräumige  bequeme  Wagen,  weichen, 
gerauschlosen,  angenehmen  Gang  und  —  möglichst  niedrige 
Taxen.  Die  Strassenbahnen  sollen  nicht  bloss  in  der  F.bene 
bleiben,  sondern  auch  die  Orte  auf  der  Höhe  bedienen, 
dabei  sollen  jedoch  die  Zugtiere  nicht  überanstrengt,  oder, 
wenn  Motoren  verwendet  weiden,  kein  Rauch,  kein  Dampf, 
kein  Geräusch,  keine  Erschütterung  des  Hodens  mit  diesem 
Verkehrsmittel  verbunden  sein  ;  es  sollen  keine  Pferde  scheu 
gemacht,  keine  Menschen  oder  Tiere  überfahren  werden 
u.  s.  w.  Ist  es  möglich,  allen  diesen  Anforderungen  gerecht 
zu  werden  '    Wir  werden  sehen, 

Der  Redner  sieht  ab,  als  nicht  im  Rahmen  seines 
Vortrages  liegend,  von  den  Pferdebahnen,  den  Kabelbahnen, 
den  Bahnen  mit  Pressluft  und  Pressgasbetrieb  etc.  und 
wendet  sich  sofort  zu  dem  eigentlichen  Thema,  den  Strassen- 
bahnen, mit  elektrischem  Betriebe. 

Bekanntlich  sind  hier  zwei  Systeme  zu  unterscheiden, 
dasjenige  bei  welchem  die  elektrische  Fnergie  in  aufge- 
stapelten Zustand  (Sammlern)  im  Wagen  mitgefühlt  wird 
(der  Ai  ctimulatorenbetrieL)  und  dasjenige,  bei  welchem  sich 
auf  dem  elektrischen  Fahrzeug  nur  die  Motoren  befinden  und 
die  elektrische  Fnergie  von  aussen  her  zugeführt  wird.  Diese 
letztere  Kategorie  teilt  sich  je  nach  der  Art  der  Zuführung 
der  Energie  wieder  in  zwei  Unterabteilungen,  nämlich  in 
eine  solche,  bei  welcher  die  Zuleitung  auf  oder  untet  dem 
Boden,  und  in  eine  solche,  bei  welcher  sie  hoch  über 
dem  Boden  in  Drähten,  die  durch  die  Luft  gespannt  sind, 
erfolgt. 

Was  die  Bahnen  mit  Accumulatorenbctrieb  anbetrifft, 
so  sind  dieselben  den  Lesern  dieser  Zeitschrift  aus  einer 


Reihe  von  Artikeln*)  hinreichend  bekannt.  In  einer  Lade- 
Station  wird  der  elektrische  Strom  in  die  Sammler  geleitet 
und  dieselben  auf  den  Wagen  gesclzt.  woselbst  sie  die 
elektrische  Fnergie  in  Form  von  Strom  an  die  Motoren 
wieder  abgeben.  Die  Sammler  bestehen  aus  zwei  Gruppen 
von  Bleiplatten,  welche  in  einem  isolierenden  Gefässe  stehen, 
das  mit  verdünnter  Schwefelsäure  gefüllt  ist.  Wird  der 
Strom  durch  eine  Sammler batteiie  geleitet,  so  verändern 
sich  die  Oberflächen  der  Bleiplatten  in  bestimmter  Weise 
und  zwar  so,  dass,  sobald  an  Stelle  der  stromerzeugenden 
Apparate  ein  stromkonsumierender  Apparat,  z.  B.  ein  Motor 
tritt,  jene  Flächen  sich  zurüekverändern  und  dabei  eine  der 
aufgenommenen  Strommenge  sehr  nahe  kommende  Quantität 
Strom  wieder  abgeben.  So  vortrefflich  sich  diese  Apparate 
für  Beleuchtungs-  und  andere  Zwecke  erweisen,  wo  die 
Batterien  fest  aufgestellt  sind  und  einer  sorgfältigen  Aufsicht 
unterliegen  können,  so  schwierig  ist  es  heute  noch,  den 
Accumutator  in  wirtschaftlicher  Weise  auf  den  Stiassenbahn- 
betrieb  allgemein  anzuwenden.  Immerhin  ist  es  nicht  aus- 
geschlossen, und  durch  bezügliche  Anlagen  beieils  nachge- 
wiesen, dass  bei  richtiger  Disposition  solcher  Bahnen  und 
einem  sachgemäßen  Betriebe  derselben  der  Accumulatoren- 
betrieb  auch  mit  den  gegenwärtigen  Sammlern  durchführ- 
bar ist.  Aber  es  muss  als  feststehend  betrachtet  werden, 
dass  nicht  nur  die  Anlage-,  sondern  auch  dte  Betriebskosten 
solcher  Bahnen  höher  sind,  als  bei  denjenigen  mit  Fnergie- 
zulcitung.  Die  Anlage  desshalb,  weil  die  mit  den  Batterien 
belasteten  schwereren  Wagen  einen  entsprechend  stärkeren 
Oberbau  erfordern,  der  Betrieb  desshalb,  weil  die  Unter- 
haltung der  Batterien  eine  teure  ist.  Dies  weist  aber  dar- 
auf hin,  dass  der  Accumulatorcnbetrieb  nur  bei  grösserem 
Verkehr  zu  empfehlen  ist.  Für  erhebliche  Steigungen  ist 
der  Accumulatorcnbetrieb  überhaupt  weder  technisch  noch 
wirtschaftlich  durchführbar,  auch  für  den  Kall,  dass  es  ge- 
länge. Sammler  mit  geringerem  Gewicht  herzusielten;  denn 
zur  L'ebcrwindung  längerer  anhaltender  Steigungen  wird 
die  in  den  Sammlern  aufgestapelte  Fnergie  nicht  ausreichen. 
Bei  dem  gegenwärtigen  Stand  der  Technik  wird  ein  voll- 
ständig ausgerüsteter  Wagen  für  50  Personen  nach  dem 
Kraftzuleitungs-System  etwa  6500  kg,  ein  Accumulatoren- 
wagen  von  gleicher  Kapacttät  etwa  15500  kg  wiegen;  er 
braucht  also  zur  Fortbewegung  eine  bedeutend  grössere 
Kraft.  Die  Kosten  eines  solchen  Wagens  betragen  etwa 
ijuoüo  Fr.  gegen  1S000 — 20000  Fr.  für  einen  solchen  nach 
dem  Zuleitungssystem  einschliesslich  der  mittleren  auf  ein 
Fahrzeug  kommenden  I.eitungslänge. 

Gehn  wir  nun  über  nach  dem  Zulcitungssystcm  und 
betrachten  wir  zuerst  diejenige  Kategorie  desselben,  bei 
welcher  die  elektrische  Leitung  dem  Boden  nach  oder  unter 
demselben  geführt  wird.  Ein  Beispiel  dieser  letztern  Art 
tritt  uns  in  der  elektrischen  Strasscnbahn  in  Budapest  ent- 
gegen. Hier  befindet  sich  im  Bereiche  des  Geleises,  in  der 
Oberlläche  der  Strasse,  ein  etwa  3  cm  weiter  Schlitz,  der 
sich  zu  einem  fest  eingeschalten,  etwa  35  cm  weiten  und 
45  cm  liefen  tunnelartigen  Kanal  ausweitet.  In  diesem  sind, 
isoliert,  die  Drähte  gespannt,  welche  die  Kraft  dem  Wagen 
zuführen.  Der  Wagen  greift  mit  einem  Arm  durch  die  Ober- 
fläche der  Strasse  in  diesen  Kanal  hinunter  und  gleitet  in 
geeigneter  Weise  über  die  Leitungsdrähte,  so  die  für  seine 
Bewegung  nötige  Fnergie  abnehmend.  Es  ist  einleuchtend, 
dass  ein  solcher  Wagen  nur  da  fahren  kann,  wo  dieser 
Leitungstunnel  hinführt.  Dass  der  Tunnel  feiner  sehr  teuer 
ist,  kann  man  sich  denken,  ebenso  ist  es  nicht  schwer,  sich 

*)  Siehe  u.  a.  Srhw.  Bitg.  Bd.  XVII  S.  jl  u.  jS:   Die  Beförde- 
rung der  Trambarmwagen  mittelst  clektr.  Sammlern  (Sir.T*Nrnt«lm  von 
der  Place  Madelaine  nach  l.evalloia  Perrrt  In  Paris).    IM.  XVIII  S. 
Waldbahn,  elekir.  Ausstellung  in  Frankfurt  a.  M.  \U>.  IX  S.  1.3  :  Sir.is<cn- 
bahn  mit  Accuroulalorenbetrieb  in  Hamburg. 
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vorzustellen,  worin  die  Schwierigkeiten  dieses  Systems  liegen. 
Der  Kanal  muss  fortwährend  gereinigt  werden,  da  aller  mög- 
liche Strassenschmutz  in  ihn  hineingerät.  Dazu  sind  Kinsteig- 
schächte  und  Abwasserungskanäle  nötig  Das  einzige  richtige 
Prinzip  ist.  einen  sein  weiten  Kanal  anzulegen,  welcher  für 
einen  bedeutenden  Betrag  von  fremden  Körpern,  Steinen, 
Kot,  Schnee,  Kis  Kaum  hat,  bevor  diese  Zulhaten  die  Lei- 
tungen berühren ;  denn  jeder  Körper,  der  die  beiden  Leitungen 
berührt,  lässt  mehr  oder  weniger  elektrischen  Strom  durch 
und  erzeugt  einen  Verlust,  wenn  er  nicht  geradezu  eine  Be- 
triebsstörung verursacht.  Dass  die  Kanäle  sehr  weit  sind, 
ist  der  einzige  Grund,  warum  die  Jtudapestcr  Hahn  gehl. 
Ihre  Erbauer  sind  zu  beglückwünschen,  dass  sie  das  zum  vor- 
aus einsahen  und  die  bedeutenden  Baukosten  nicht  scheuten. 
Die  Anlagekosten  einer  solchen  elektrischen  Linie  verhalten 
sich  zu  einer  mit  Oberleitung  teichlich  wie  2:1,  eine  Zahl, 
die  in  allen  Fällen,  wo  der  Verkehr  nicht  erheblich  ist,  die 
Anlage  von  vorneherein  unrentabel  macht.  Wohl  lassen  sich 
die  Kanäle  unter  Umständen  enger,  kleiner  und  billiger 
machen,  allein  unter  ein  Verhältnis  von  1,5  :  t  ist  es  kaum 
möglich  zu  gehen,  wenn  man  einen  sichern  Betrieb  erzielen 
will.  Bahnen  mit  unterirdischer  Leitung  haben  in  Amerika 
in  einigen  Kxemplaren  bestanden,  sind  aher  durch  die  Ober- 
leitung verdrängt  worden.  Iis  ist  einleuchtend,  dass  gewisse 
klimatische  Verhältnisse  den  Strasscnkanal  überhaupt  un- 
möglich inachen.  Starke  Schneefälle,  denen  Tauwetter  folgt, 
füllen  diese  Kanäle  mit  grossen  Mengen  Schmutzwasscr.  das 
nicht  abfiiessen  kann,  in  den  schattigen  Kanälen  bei  ein- 
tretender Abcndkühlc  gefriert  und  dem  Verkehr  einen  Kiegel 
stösst.  Ausser  auf  gepflasterten  oder  asphaltierten  Strassen 
sind  die  Kanäle  beinahe  undenkbar.  Dabei  haben  Reparaturen 
an  der  Linie  leicht  das  so  unangenehme  Aufgraben  von 
Strassen  zur  Folge.  Um  billig  zu  sein,  muss  man  sagen, 
dass  ein  eingehendes  Studium  dieses  Systems  zu  der  Ueber- 
zeugung  führt,  es  könne  unter  günstigen  klimatischen  und 
vorteilhaften  Strassenverhältnissen  statt  des  Systems  mit 

<  »berleitung  dann  gewählt  werden,  wenn  es  sich  darum 
handelt,  durchaus  jeden  Draht  in  der  Luft  zu  vermeiden, 
wenn  ferner  der  Verkehr  so  gross  oder  so  einträglich  ist, 
das*  sich  eine  ganz  grosse  Kapitalanlage  rechtfertigen  lässt. 
In  der  Praxis  hat  sich  nur  die  mit  grossem  Aufwand  er- 
stellte Bahn  in  Budapest  bewahrt  und  zwar  in  mehrjährigem 
Betrieb.  F.in  anderes  Beispie!  ist  uns  nicht  bekannt. 

Die  zweite  Kategorie  des  Zuleitungssystems  ist  wie 
bei  eil*  erwähnt  —  die  jenige,  bei  welcher  der  elektrische 
Strom  durch  ziemlich  hoch  über  dem  Boden  gespannte 
Drähte  dem  Fahrzeug  zugeführt  wird.  Kmc  Strnsscnbahn 
dieser  Art  ist  die  von  Sissach  nach  Gcltcrkinden ')  im  Kanton 
Baselland;  auch  die  elektrische  Kiscnbahn  von  Grütschalp 
nach  Müllen1'  ist  nach  diesem  System  ausgeführt  Leber 
beide  Anlagen  hat  unsere  Zeitschrift  ausführliche  Beschreibun- 
gen und  Darstellungen  veröffentlicht,  ebenso  ist  über  die 
Ausdehnung  dieses  Systems  in  den  Vereinigten  Staaten') 
und  die  Kinfüluuiig  desselben  auf  dein  europäischen  Kon- 
linenf'l  näheres  mitgeteilt  worden.  Dies  enthebt  uns  der 
Verpflichtung  auf  die  sehr  cinlässlichc  Beschreibung  solcher 
Hahnen  und  die  damit  verbundenen  Vorweisungen  von 
Zeichnungen  und  zur  Verwendung  gelangenden  Hauptbestand- 
teilen <  Motor.  Kadgetriebc,  Rädergehäusc.  Plattform,  Ge- 
schwindigkeit* -  Regulator,  Kontaktt ollen.  Bleiskherungen. 
>.  halter,  Leitung*-  und  Moniierungsmatcrsal  etc.i  näher 
einzutreten.  mit  welchen  der  Keiner  seinen  Vortrag  et gänzte. 

Der  Redner  bemerkt,  -dass  zur  Zeit  in  den  Vet einigten 
Slaalen  etwa  101.00  hi;  Strassenbnhnen  mit  etwa  12000 
Wagen  und  10  000  M-.toren  nach  diesem  Swem  in  Betrieb 

Srhwri/.   FW.-in.n-    BJ.  XVII,  S.   Iii,   IM.   XVIII.   S.  ;;.<: 
KWkir.  Si-hroalsj>uTt>»»iii  von  Siss.n  h  nach  (.cltrrkin->n. 

:    SrhwcU.  It.iivriiun^..  H<l.  XX,  S.  44—46:  Kiekte  Kisrnbiihn  von 

<  .rüi».  >ial|i  imcIi  Mürrrn. 

■  Sih»n/,  Itai./eiiuni!.  Bd.  XVI.  .S.  144-  U''  it'id  14&  -151  : 
t'-'.cr-  .l.-ti  R-,:t-T.njrni;.n  Sian.l  drr  KlektToirrtip.ik  in  <Vn  Verr-aifet™ 
Siaatrn. 

♦,  srhwei/.  H.r.m.-tioie.  Kd.  XV.  S.  1  7  .  Kltl.tr.  Ikihnen  nachdem 
sp-sjuf  Sv-:i'in.    Bd.  XV1I1.  S.  410   l.lektr.  Str.isseiiliahn  in  Brunen 
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sind.  Die  Gesamtkapacität  der  Motoren  beträgt  ungefähr 
zoo  000  P.  S.  und  es  werden  damit  täglich  rund  zwei 
Millionen  Fahrgäste  befördert.  Das  Anlagekapital  dieser 
Bahnen  ersteigt  sich  bereits  auf  eine  halbe  Milliarde  Franken. 
Ls  sind  nicht  nur  etwa  kleinere  Städte,  welche  mit  solchen 
Bahnen  ausgerüstet  sind,  sondern  Städte  wie  Boston.  Brooklyn. 
Philadelphia,  Minneapolts.  St.  Paul  besitzen  oder  werden 
demnächst  solche  Bahnen  besitzen  und  zwar  jede  mit  mehreren 
Hundert  Wagen. 

Man  sollte  denken,  das*  angesichts  solcher  Zahlen 
die  Kinführung  dieses  Systems  auch  in  Kuropa  sich  rasch 
vollziehen  würde,  aber  hier  erheben  sich,  namentlich  mit 
Bezug  auf  die  aesthetische  Seite  gewisse  Schwierigkeiten, 
auch  sind  Befürchtungen  übet  die  Gefähr  lichkeit  oberirdischer 
Leitungen  in  bevölkerten  Stadtvierteln  vorhanden.  Was  die 
äussere  Krscheinung  anbetrifft,  so  können  die  Säulen  und 
Konsolen,  welche  die  Leitungsdrähte  tragen,  derart  ausge- 
führt werden,  dass  den  Anforderungen  des  guten  Geschmackes 
möglichst  Rechnung  getragen  wird,  ohne  dass  dadurch  die 
Kosten  erheblich  vermehrt  werden.  Die  Gefährlichkeit  det 
Luftleitungen  ist  sehr  übertrieben  worden;  in  Wirklichkeit 
ist  noch  Niemand  durch  den  bei  diesen  Bahnen  verwende- 
ten Strom  getödtet  worden,  ja  es  kann  der  Beweis  geleistet 
werden,  dass  sogar  ein  bedeutend  höher  gespannter  elek- 
trischer Strom  ohne  schädliche  Wirkung  ertragen  werden 
kann.  Die  verwendeten  Spannungen  betragen  allgemein 
;oo  bi<  f.>"  Volt  und  sie  werden  kaum  je  überschritten. 
Trotzdem  können  die  •  uierschnittc  der  Leitungen  in  müssi- 
gen  Grenzen  gehalten  und  die  Isolation  wird  nicht  zu  sehr 
beansprucht  werden.  Höhere  Spannungen  sind  schon  des- 
halb ausgeschlossen,  weil  die  den  1  intlüssen  der  Witterung 
ausgesetzten  Ausrüstungen  der  Wagen  dann  nicht  mehr 
leicht  zu  isolieren  wären.  Selbstverständlich  müssen  die 
erforderlichen  Kinrichtungen  auf  den  Strassen  daraufhin 
geprüft  werden,  dass  sie  zweckmässig  sind,  den  Verkehr 
nicht  beeinträchtigen  und  keine  Gefahren  bergen.  Werden 
die  Leitungen  in  zweckentsprechender  Weise  und  guter 
Arbeit  ausgeführt  so  sollte  jede  Gefahr  ausgeschlossen  sein. 
Idingens  werden  sich  wohl  auch  hier,  wie  s.  Z.  beim 
Kisenbahnvcrkehr,  gewisse  Nonnen  ausbilden  und  allgemein 
gültige  Vorschriften  aufstellen  lassen,  deren  Kinhaltung 
jedem  Unternehmer  bei  der  Koncessionsbewilligung  zu  über- 
binden wäre. 

Die  Wagen  der  elektrischen  Strassenbahncn  mit  ge- 
ringen Steigungen  werden  gewöhnlich  mit  Motoren  von 
15  P,  S.  ausgerüstet.  Dies  erweckt  den  Anschein,  als  ob 
hier  bedeutende  Kräfte  notwendig  seien.  Man  kann  sagen, 
das*  die  jetzigen  Wagen  der  Zürcher  Pferdebahn,  die  von 
einem  Pferde  gezogen  werden,  mit  je  einem  Motor  von 
10  P.  S,  ausgerüstet  werden  irtüssten.  um  mit  der  Ge- 
schwindigkeit fahren  zu  können,  die  man  bei  mechanischer 
Traktion  verlangt  IS,.*  P,  S.  bei  u  km).  Wagen,  die  auf 
Steigungen  fahren  und  bis  40  und  v  Personen  fassen, 
weiden  mit  zwei  Motoren  ausgerüstet,  jeder  bis  zu  1?  P.  S 
Dabei  bedeutet  die  Pferdezahl  die  Leistung,  welche  diese 
Mol  iren  bei  einer  gewissen  Tonnenzahl  auf  die  Dauer  geben 
Die  stärkste  Beanspruchung  tritt  beim  Anfahren  auf.  wo  die 
Motoren  eine  grosse  Leistung  bei  geringer  Tonnenzahl.  also 
mit  sehr  starken  specilischen  Beanspruchungen  *?eben  müssen. 
Km  sogenannter  15  P.  S.  Motor  für  Strassenbahncn  kann  auf 
kurze  Zeit  bis  30  P.  S.  geben,  sofern  ihm  nur  der  Strom 
zugeführt  wird.  Sie  können  auch  wahrend  ganzen  Fahrten 
übei  listet  weiden  und  gestalten  zeitweiliges  Mitschleppen 
von  Anhängewagen. 

Selbstverständlich  sind  die  Wagen  mit  allen  eidenk- 
üchen  Vorrichtungen  zur  f.;  höhung  riet  Sicherheit,  zum  An- 
lassen. Abstellen,  zur  Acndciung  der  Geschwindigkeit  aus- 
gerüstet, die  mit 
werden  können, 
wird  letzt  hantig 
we'.<  he  durch  las  blosse  Diehen  eines  kleinen  Hahnen*  re- 
glet t  wer. Irr.  kann.  Ts  rs,r  möglich,  bei  einer  Geschwindig- 
keit von  12  <»i  auf  weniger  als  Wagenlänge  anzuhalten, 
natürlich  nur  111  fallen  von  ivihev  Gelahr,  lienil  cm  solche- 


einem  einzigen  Hebel  in  1  hätigkeil  gesetzt 
Statt  der  drehorgelartigen  K  urbell  1  ein  sc 
in  Amerika  eine  l.u Ithremse  angewendet. 
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Anlialten  verschiebt  die  Passagiere  auf  ihren  Sitzen.  Der 
Redner  bemerkt,  dass  auf  der  Musterstrecke  in  der  Maschinen- 
fabrik Oerlikon  jeweilcn  obige  Bremse  in  Thätigkcit  gesetzt 
wird  zum  grossen  Ergötzen  des  Personals.  Ucbcrhaupt 
ist  das  Anhalten  und  Wiederanlagen  leicht,  Deshalb  sind 
auch  die  elektrischen  Wagen  bereit.  wo  es  auch  sei.  Damen 
oder  andere  im  Aufspringen  nicht  behende  Passagiere  still- 
stehend aufzunehmen.  Elektrische  Wagen  werden  stets  elek- 
tisch beleuchtet,  denn  man  hat  ja  den  Strom  dazu  so  wie 
so  im  Wagen.  Da  es  leicht  ist,  verhältnismässig  Marke  Mo- 
toren auf  den  Wagen  zu  setzen,  ohne  ihn  schwer  zu  machen, 
können  diese  Wagen  andere  schleppen,  können  auch  Strassen 
hinauffahren,  auf  welchen  nicht  einmal  mehr  zwei  Pferde 
einen  Straßenbahnwagen  befördern  können.  Kurz,  sie  eignen 
sich  wegen  der  bedeutenden  Kraft,  die  sich  auf  ihnen  unter- 
bringen lässt  und  wegen  ihres  geringen  Gewichtes  recht 
eigentlich  für  den  Strassenbahnbetrieb  unter  allen  Umstanden. 
Darin  liegt  überhaupt  einet  der  Hauptvoi  teile  des  elektrischen 
Traktionssystcmes.  Ks  ist  einem  zeitweilig  gesteigerten  Ver- 
kehr gewachsen,  ohne  dass  das  lebende  Material  bedeutend 
vermehrt  wird.  Dies  liegt  in  der  Natur  des  l-lekti omotoi s. 
Kr  kann,  ohne  eine  grosse  tote  Last  zu  weiden,  so  stark  ge- 
macht werden,  dass  er  der  ausscrgcwölinhchcn  Forderung 
jederzeit  gewachsen  ist.  ohne  unter  normalen  daständen 
ungünstig  zu  arbeiten. 

Ausserdem  sind  bei  Anwendung  der  lUcklricit.it  die 
Traktionsvcrh.iltnisse  an  sich  sehr  günstig  Wegen  des  ab- 
solut glcichmässigcn  Drehmomentes  der  Elektromotoren  für 
Gleichstrom  tritt  ein  Schleudern  viel  später  ein  als  bei  Loko- 
motiven mit  Kurbeln.  Ausserdem  wachst  bei  einem  auto- 
mobilen elektrischen  Tramwaywagen  das  Adhüsionsgew  icht 
mit  der  Belastung  durch  Pussagiere,  während  bei  Lokomotiv- 
betrieb  das  nötige  Adhasionsgewicht  auch  bei  gänzlich  un- 
beladenen  Wagen  da  sein  muss. 

Die  elektrische  Traktion  von  dem  besprochenen  System 
eignet  sich  last  für  alle  Kälte  des  Strasscnbahnbctriebcs. 
Sie  ist  die  einzig  anwendbare  Art  von  Bahnen  für  Netze 
mit  Streckenlängen  von  bis  h  im,  mit  Steigungen  von 
3  bis  S  %  und  mit  nicht  ganz  grosser  Frequenz.  Aber  auch 
in  allen  andern  Fällen  sind  die  elektrischen  Bahnen  mit 
Oberleitung  ebenfalls  anwendbar,  doch  kommen  untei  jenen 
Umstanden  ihre  Eigenschaften  gegenüber  andern  Systemen 
ganz  besonde  rs  zur  (i  eltung.  Sie  sind  übrigens  von  ganz 
allgemeiner  Anwendbarkeit  und  man  hat  sich  den  vielbe- 
sprochenen elektrischen  Betrieb  der  Normalbahnen  nach  dem- 
selben Systeme  zu  denken;  wie  das  im  einzelnen  etwa  zu 
geschehen  hätte,  kann  hier  nicht  näher  erläutert  werden. 
Wichtig  ist  bei  dieser  Krage  nur  die  Erkenntnis,  dass  der 
elektrische  Betrieb  überall  da  die  grösste  Ockonomic  er- 
reichen lässt,  wo  der  Verkehr  ein  in  kleinen  Einheiten,  ein- 
zelnen Wagen,  gleichsam  über  die  Linie  Messender  ist.  Dies 
ist  ja  auch  der  I  all  bei  den  S'.i assenbahnen.  gleichgültig, 
ob  die  primäre  Kraft  Dampf  oder  Wasser  .sei.  Wo  Wasser- 
kraft billig  zu  haben  ist,  da  empfiehlt  sich  der  elektrische 
Betrieb  auch  unter  ungünstigen  Vcrkclii  sverhältnissen.  Ein 
Beispiel  ist  die  elektrische  Bahn  von  Lauterbrunnen  nach 
Mürren,  welche  dieses  Jahr  so  gute  Geschälte  gemacht  l  cber- 
haupt  bieten  die  Berge  ein  Feld  für  elektrische  Sekundär- 
bahnen, Diese  haben  nicht  dasselbe  wirtschaftliche  Interesse, 
wie  die  Strasscnbalmen  Diese  letzleren  sind  eine  Wohlthat 
für  die  eine  Stadt  bewohnenden  Menschen.  Sie  sparen  Arbeit 
und  Zeit.  Insbesondere  sind  sie  eine  Wohltflat.  wo  sie  be- 
wirken, dass  der  im  Innern  der  Stadt  anstrengend  Arbeitende 
ohne  Mühe  und  ohne  grossen  Zeitaufwand  am  Abend  aus 
der  Stadt  hinaus  in  seine  Wohnung  gelangen  kann,  wo  er 
in  besserer  Luft  sich  erholt.  Die  elektrischen  Strasscnbahnen 
infolge  ihrer  Anpassungsfähigkeit  an  das  Terrain,  ihrer  Fahr- 
geschwindigkeit und  der  Art  und  Weise,  wie  sie  den  Ver- 
kehr handhaben,  sind  das  ausgezeichnete  Mittel,  die  Woh- 
nungsveihällnisse  einer  Stadt  zu  verbessern.  Sic  ermöglichen 
es  den  Leuten,  in  äussern  gesunden  Stadtteilen  zu  wohnen 
Sie  erweitern  die  Städte,  sie  entwickeln  das  Land  um  sie 
herum.  |.i  diese  durch  geeignet  angelegte  Stia-senbahnen 
erreichbaren  Wohlthaten  sind  so  gn«s  und  so  greif  bat.  rta-s. 


kcinc  fortschrittlich  gesinnte  und  geleitete  Stadt,  indem  sie 
auf  ein  System  der  Zukunft  wartet,  Zeit  verlieren  sollte,  um 
sie  ihrer  Einwohnerschaft  zugänglich  zu  machen. 

Elektricitätswerk  der  Stadt  Zürich. 


Es  ist  möglich,  dass  einzelnen  Lesern  des  unter  obigem 
Titel  vor  kurzem  in  dieser  Zeitschrift  erschienenen  Artikels 
des  Herrn  Ingenieur  //'.  H'yssliih'  sich  die  Krage  aufgedrängt 
hat.  wie  man  zu  der  eigentümlichen  Anordnung  des  An- 
triebes der  Dynamomaschinen  gelangt  ist.  Die  Antwort  auf 
diese  Krage  soll  in  nachstehendem  gegeben  weiden: 

Sämtliche  neun  Entwürfe  des  im  |ahrc  1SS0  ausge- 
schriebenen und  beurteilten  Wettbewerbes  *)  hatten  bis  auf 
fintn  Kiemen-  oder  Hanfseil-Antrieb  für  die  Dynamos  an- 
genommen. Die  Wahl  dieser  Betriebsart  hätte  jedoch  ver- 
schiedene L'ebelstände  im  tiefolge  gehabt.  Auch  für  den 
Kall,  dass  ein  Teil  der  Transmission  unterirdisch  gelegt 
worden  wäie  wie  dies  beabsichtigt  war  hätte  sich 
durch  die  Kiemen  oder  Seile  eine  starke  Beanspruchung 
des  freien  Platzes  ergeben;  dadurch  wären  L'cbersicht  und 
Betrieb  unbeejuem  geworden,  Ks  war  nun  ein  Verdienst  der 
mit  der  Anlage  und  Ausführung  des  Werkes  betrauten  Fach- 
männer, dass  sie  darnach  trachteten,  eine  Anordnung  zu 
erzielen,  bei  welcher  ein  grosser  freier  Kaum  um  die 
Maschine  gewahrt  bliebe.  Dies  ist  dadurch  in  glücklicher 
Weise  erzielt  worden,  dass  man  die  grossen  Dynamos  der 
Maschinenfabrik  oerlikon  durch  mehrere  conaxial  gelegte 
und  durch  lösbare  Kuppelungen  verbundene  Wellen  ver- 
mittelst Zahnradgetriebe  zum  Teil  von  der  langen ,  fast 
durch  das  ganze  Gebäude  laufenden  Welle,  zum  Teil  auch 
direkt  durch  die  Hochdruck-Turbinen  angetrieben  hat 

In  dem  bereits  erwähnten  Artikel  ist  auch  auf  diese 
Welle  hingewiesen  worden,  und  die  Gcsamtnnordnung  des 
Antriebes  der  Dynamos  ist  aus  dem  Grundriss  auf  Seite  6 
deutlich  zu  ersehen.  Sehr  wichtig  ist  jedoch  der  Ersatz  der 
Kiemen-  oder  Seiltransmission,  wie  sie  ursprünglich  vorge- 
schlagen war.  durch  die  Anwendung  von  Zahnrädern.  Gegen 
diese  letztein  erhob  sich  nämlich  von  in-  und  ausländischen 
Ingenieuren  Opposition,  indem  betont  wurde,  dass  es  nicht 
angehn  könne,  drei  oder  gar  vier  verschiedene  Motoren  mit 
einander  durch  ein  starres  System  Von  Zahnrädern  zu  ver- 
kuppeln und  es  »ei  notwendig,  zwischen  die  Motoren  und 
die  Dynamos  ein  elastisches  Medium,  wie  der  Kiemen-  oder 
Seiltrieb,  einzuschalten. 

Glücklicherweise  Hess  sich  die  Direktion  durch  diese 
Bedenken  nicht  beirren  und  behatrte  auf  ihrem  Entwurf, 
welcher  auch  ausgeführt  wurde,  und  siehe  da,  es  ging  — 
was  die  Zahnräder  anbetrifft  -  bis  heute  alles  aufs  beste 
Um  nun  die  verschiedenen  Motoren,  sowohl  unter  sich  als 
auch  mit  den  Dynamos  zu  verbinden  und  die  Verbindungen 
wieder  beliebig  aufzuheben,  sind  obenerwähnte  Kuppelungen 
zum  Aus- und  Einrücken  notwendig  und  es  muss  damit  während 
des  Betriebes  manövrier:  werden  können.  Selbstverständ- 
lich müssen  die  verschiedenen  Wellen  zu  diesem  Zweck  der 
Zeil  nach  au!  die  gleiche  oder  nahezu  die  gleiche  Zahl  von 
Umdrehungen  gebracht  werden,  um  Stösse  zu  verhüten.  Zu 
diesem  Zweck  wurden  nun  sehr  scharfsinnige  optische,  aku- 
stische und  elektrische  Apparate  ausgedacht,  um  die  Um- 
drehungszahlen anzugeben  und  abzulesen.  Als  es  sich  zum 
erstenmal  um  die  Einiückung  der  Kuppelung  während  des 
Betriebes  handelte,  wollte  keiner  der  anwesenden  Ingenieure 
das  Experiment  wagen,  bis  endlich  der  Obermeister  der 
Werkstätte  von  lischer  Wyss  u.  Co.  mit  einer  gewissen 
Todesverachtung  und  der  Gesinnung,  mag  da  brechen  was 
will,  sich  an  die  Kuppelung  stellte.  Die  Augen  auf  die 
beiden  Ucntrifiigal-Tadiometer  gelichtet,  nahm  er  die  Etn- 
rückur.g  vor.  und  siehe  da  —  es  ging  alles  glatt  und  ruhig 
von  statten,  und  nicht  die  geringste  nachteilige  Erscheinung 
stellte  s:<:li  ein.  Jetzt  wird  diese  Operation  von  jedem  be- 
liebigem Bediensteten  des  Werkes  vorgenommen. 

•i  Scbwri/cThch«  Baui-iiiing    Bl.  XIII  ,  S.  41   1:1.  IM.  XIV, 
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[nd.  XXI.  Nr.  11. 


Iis  sei  also  nochmals  hervorgehoben,  dass  durch  die 
eigentümliche  Disposition  der  Dynamos,  dun  Ii  Anwendung 
von  Zahnradern,  l-.in-  und  Ausrück-Kuppclungcn  der  schone 
geräumige  I'iatz,  sowohl  um  die  Dynamos,  als  auch  um  die 
Turbinen  und  Dampfmaschinen  erzielt  und  der  kostspielige 
Kiemen-  oder  Seiltrieb  verhütet  wurde,  —  X.  >.  /.. 

Nachschrift  äcr  Kedaktiim.  Wir  halten  uns  erlaubl  selbst, 
verfttandlich  im  FänvL-rxtändni*  mit  dem  F'insrnder  —  obige  Betrach- 
tungen Miwohl  <lrm  jetzigen  Direktor  des  Klcktricitäfswerkc  s.  Herrn 
Ingenieur  W.  Wysslwg,  als  auch  dem  früheren  Direktor  der  Uchi-  und 
Wasserwerke,  Herrn  Ingenieur  W.  Burkkard,  vorzulegen.  Herr  W)ss- 
ling  schrieb  uns  hieiaul.  dass  er  nach  den  bisherigen  F.rbilirutigen  die 
l'eberlegenlieit  des  Zahntriebes  gegenüber  dem  Kiemvntrieh,  namentlich 
was.  die  Dauerhaftigkeit  des  ersteren  anbetreffe,  nicht  so  unbedingt  an- 
erkennen könne.  Herr  Burkhard  teilte  uns  mit,  da*x  neben  der  Flal*- 
gewinnung,  auf  die  er  grossen  Wert  legte,  haupisSrhlich  auch  noch  der 
Umstand  mitgewirkt  habe,  dass  (ür  die  300-pferdißen  Dynamos  mit  2.*» 
Umdrehungen  pro  Minute  der  Riementrieb  Oberhaupt  nicht  hätte  be- 
werkstelligt worden  können,  wie  dies  bei  der  frühercu.  aus  der  Kun- 
kurreni  hervorgegangenen  Anordnuog  für  Gleich-  und  Wechselstrom 
mit  Dynamus  vun  bloss  2011  P.S.  und  6110  Umdrehungen  <ler  Fall  war. 
Kr  glaubt,  dass  tlie  IVbertragung  der  Darnpfkrah  auf  die  Hnuptwelle 
mit  Riemen  *u  einer  noch  etwa*  gleichförmigeren  Winkelgeschwindigkeit 
würde,  jedoch  hätte  erstcre  minderten*  tu  "  ,  mehr  Kraft 
höhere  Anlage-  und  rtrtrirbsknxten  zur  Folge  gehabt. 

Die  Erhöhung  des  Jahreskredites  für 
das  eidg.  Polytechnikum 

wird  in  der  anfangs  dieser  Woche  begonnenen  ausseror- 
dentlichen Frühjahrs-Session  der  cidg.  Räte  zur  Verhand- 
lung kommen.  Gestützt  auf  einen  cinlüsslichcn  Bericht  des 
eidg.  Schuhates  beantragt  der  Bundesrat,  es  sei  der  jähr- 
liche Beitrag  der  Fidgemcsenschaft  für  die  polytechnische 
Schule  im  ganzen  auf  Sou  o.h>  Fr.  festzusetzen.  Der  bezüg- 
liche Bcschluss  wird  als  nicht  allgemein  vetbindlicher  Natur 
erklärt  und  würde,  sofern  Zustimmung  zu  demselben  erfolgt,  auf 
den  1  [an.  1  N94  in  Kraft  treten,  wobei  alle  früheren  Beschlüsse 
betreffend  den  |ahrcskredit  des  Polytechnikums  aufgehoben 
würden.  Sehen  wir  zu,  wie  der  eidg.  Schulral  die  nicht 
unerhebliche  Mehrausgabe  von  rund  jioooo  Ft.  gegenüber 
der  Rechnung  von  1S01  begründet, 

In  dem  erwähnten  Bericht  wird  daran  erinnert,  das* 
die  letzte  aHgi-mtiue  FrhCdiung  des  ordcntl.  Beitrages  im 
Jahre  l  SS t  stattfand,  indem  derselbe  von  33-*  000  Fr  auf 
447000  Fr.  gehoben  wurde.  Daneben  blieben  noch  ijuouFr. 
von  früher  her  für  die  Gewinnung  und  Erhaltung  ausge- 
zeichneter Lehrkräfte.  Dazu  kamen  im  Laufe  der  achtziger 
lahre  neue  Zuschüsse,  nämlich  17000  Ft.  für  die  landwirt- 
schaftliche Schule,  jiiiii«!  Fr  für  bessere  Berücksichtigung 
der  französischen  Sprache,  iS  000  Fr.  für  das  neue  chemische 
I^iboratorium  und  1N91:  45000  Fr  für  das  neue  physika- 
lische Institut,  zusammen  110000  l'r  .  wodurch  der  Beitrag 
auf  557000  Fr.  anwuchs. 

Seit  1 S  s  1  haben  sich  jedoch  nicht  nur  diese  neuen 
Bedürfnisse  geltend  gemacht,  sondern  es  sind  auch  im  all- 
gemeinen vermeinte  und  neue  Anforderungen  eingetreten. 
Die  Schule  hat  sich  fortwährend  weiter  entwickelt,  der  Be- 
such hat  zugenommen,  die  .Studienzeit  wurde  ausgedehnt, 
neue  L'nterrichtsgegenstände  wurden  eingefühlt,  neue  Lehr- 
kräfte mussten  dafür  gctiinden  werde n,  um  die  Silniic  auf 
der  Hohe  zm  haben  und  nicht  hinter  anderen  Anstaitcn 
zurückstehen  zu  la-sen.  Zu  aV.cn  diesen  Faktoren  gesellt 
-ich  noch  der  ganz  'iligenvunc.  das-  das  Leben  wie  über- 
haupt, so  auch  für  de  polytechnische  Schule  teurer  ge- 
worden i-t. 

I  ntel  diesen  Verhältnissen  vei  machte  der  01  deutliche 
Leimig  samt  den  Zu-,  lui-on  du-  Aufgaben  eich'  mein  zu 
decken.  >.»  das*  vch  seit  >S.,.,  zunehmende,  sinke  Fehl- 
beträge in  der  Kechnti!-..,'  zeicter.  diese  nie  hl  r.m 
vrtiul. ergehende  -■"!!>■  I e :  • '  ,' l  1 1  ■  I  i  1 1  •.  1 11  !  e  n-;d  weite:  wachsende 
•■.-in    w-erd.-a.          <i.  r.:-r,     Ii'  -Ii. oii    1-1    e-    Wj'.v.  .  ;:  du;,  die 
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auf  festen  Boden  zu  stellen,  so  dass  sie.  anstatt  mit  Defi- 
ziten zu  kämpfen,  noch  etwas  für  die  Vermehrung  des 
Sehulfonds  thun  kann. 


Fr. 

/.  Beitrag  mm  Sitze  äcr  Anstalt 
2.  Gebühren: 

a.  Schulgelder  und  Honorare*)  72001 

b.  F'lnschr.  u.  Diplorogebührcn ',,  riono 
e.  BihUuth.  l-ahoral.  u.  Werkst.  352.». 


>-' 


Kr. 


7"  J"5 
6G05 

21  440 


Irin  Ikdjit 
Fr. 

16  0:10 


1|<M|.IH1 

Fr. 

ib  0,10 


le.l  2 


im  410 

9  uuu 

4  4'"' 
4646 


Fr. 
9  s;,,, 
14  ,>  «1 

45  Ooo 
25  Ji... 

9  ,:->., 
20000 

40 1  Joj 
2%  e»>. 
»4  0,1:1 
5  t>  Kl 
2S 

14  00,1 
.!  50" 
'3  5"" 


ui  10.1    t  .,,  1-5 


Beitrüge  an  die  Vcnvaltungskosten 

Beiträfe  an  die  Sammlungen  4  4'"' 

Verschiedenes   600 

Finnalitncn :    ijjmu  144456 
Durch  den  Hund  iu  decken  :    S04  750    594  300 

Total :    937  <>S"    73«  75'' 
Aufgaben:  m«  iu«i  iiom  un 

lldimturig :  Fr.  F'r. 

a.  Schtilrats-rVfuident    10,1:11  X  000 

l>.  Schulral   fTaggelder  und  KeisrentM-hädigungcn)  501*1  2  50.S 

c.  SekrelSr  des  Schulrate*   5  im  4.«m. 

d.  Kassier   4  <»i  3  125 

c.  Direktor   ...  2<»><>  1  5i>i 

f   Sekretär  det  Direktion   j:«i  26110 

g.  Zwei  Kanzlisten   3500  2775 

S  51m        7  1I>S 

4'  i»"i      jt  730 

1  Verwaltung  ■ 

a.  Fünf  Hauswarte  

b.  Reinigung       der  5  Ccbludc 

c.  Ueizg,  u.  FeuL-rg.  d.  5  Gcliäudc 

d.  ndruchig.  etc.  der  5  Gebäude 

e.  Was-cr  

f.  L'nterhali  und  Verschiedenes 
Besoldung  des  Lehrkörpers: 
ie  49  Pfofessorcn  ifesir  Hesoldg.  j 

b.  Fiitichidigii  i.bosond.l.eistgn 

c.  Hütblelucr  und  Assistenten  . 
rf,  lentschädign.t.bc-sond.Leistgn. 
i-,  Ruhegehalle  

f.  Anlcil  d.i. ehr.  n.  Schulgeld.eic. 

g.  Anteil d.Lchr.n.Diplomgrb.etc. 
Ii.  Gralilikatloncn  etc.       .  . 

4.  Unterrichtsmittel.  Anstalten  u 
Sammlung,  11  : 

Vorlagen.  Modelle  elc.      .  . 

b.  Modellierwerkil.  d.  lijusclnde 

c.  Werkst,  d.  meeh.-ieclin,  Schule 
d  l.abur.  <t.  chrni.-techn.  Sehule 
v.  Agrikidiurrhern  I.alK>r;itni!urn 

f.  Pholograpli.  Fatjoralorium 

g.  Physikalisches  Institut  . 

h.  Sternwarte  

i.  Znologischr»  l.aboratoiium 
k.  I'llanit-r.phvsiolog.  InMioit 
I.  Dot^n.  tiartcu  11.  Sammlung  . 
m.  Forst-  und  Und»'.  Anslall  .  . 
n.  Gi-meinscli.  nuturw.  Samml^n. 
o   lentnfrjolog.  Sjtnmlung 

]).  Iüb|ii>lhi-k  

■  |.  Kunstsamnilungen  ... 
fire.se  

0.  Z'i.-:.  i.  , ;  ,  se  ien,-  .... 


Fr. 

S  'hi  i 

lo  ,21 

37  4<*i 

21  976 

7  Mi; 

13  Ct»l 

313  40S 

2  1  S75 

''3-J5 
4  5u  -> 
134.*. 

.55  "J4 
.iS;i 
7  55'.» 


Vil  So..  463972 


16  0  .0 

'  t  337 

000 

55  7 

5  1-. 

4  S6S 

34  1 

.V7"3 

5  2:o 

4  905 

I  In  10 

4'»5 

5°  50.1 

3-s  .i5" 

1  ,-».:. 

99'. 

1    1  ~. 

(.,:, 

1  Co.. 

I  ...iL 

5  O.X1 

4  7 -'S 

7  *,:,:> 

(■  97s 

17 

I  I  2  )2 

3  5"' 

,  1  ,  ,:  . 

17  20.. 

5S5 

4  ,  ,0.  > 

3  20  ) 

'71  S5" 

IjS  2'J  I 

2  j"> 

Mo 

tu  ...»> 

3  »1.5 

Total : 

9t7'ls" 

73»  7?" 

Mit   Rück-ich;  hierauf 
wollen,    dc.-cn    I  lau \A  y<  sten 
ee.-l-.d.i.  haben.  1  lasse . [,,v-  h.,,1 
1  U  1:  1:,'  -,it  e  r,    der    S.  ..nie    •.  e 
An«  c.'e  sind  Rieht   1 . :  1  :■  -  -  atil 


wurde  ein  neues  Budget  ctit- 
\\h    oijensteheiid  zusamtiien- 
-:eli  im   hi-lie:  igelt,   durch  die 
geber.en    liahmen.    aber  seine 
die  Bedürfnisse  det  nächsten. 
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sondern  auf  diejenigen  einer  Linderen  Reihe  von  Jahren 
berechnet. 

Das  neue  Xormalbudgei  zeigt  bedeutend  erhöhte  Aus- 
gaben, während  die  Kinnahmen  niedriger  angesetzt  sind, 
als  die  letzte  Rechnung  auswies.  Die  hinnahmen  bestehen 
einerseits  aus  einer  Reihe  vertraglich  und  gesetzlich  be- 
stimmter Beiträge,  anderseits  aus  Schulgeldern  und  Ge- 
bühren. Weder  die  eine  noch  die  andere  ]-'innahmeo;ueüe 
wird,  nach  der  Ansicht  des  Schulratcs,  zu  bedeutend  stär- 
kerem Kl uss  gebracht  werden  können,  l-.incr  Erhöhung  des 
allerdings  sehr  bescheidenen  Schulgeldes  von  100F1.  jährlich 
würde  der  im  Zuge  der  Zeit  liegende  Drang  nach  Uncnt- 
geltlichkcit  oder  doch  äusserster  Verminderung  der  Kosten 
des  Schulunterrichtes  für  den  l-.inzelncn  widersprechen.  Das 
Studieren  ist  ohnehin  für  den  wenig  Hcmittclten  teuer 
genug,  und  zu  dem  Schulgeld  kommt  noch  eine  Reihe 
von  Gebühren  für  den  Resuch  der  Laboratorien  etc.  Von 
den  Schulgeldern  bleibt  der  Schule  als  Reineinnahme  nur 
etwa  die  Hälfte,  indem  die  andere  den  Docentcn  zufällt. 
Nur  eine  ilurtf  Krhohung  des  Schulgeldes  würde  Lrkleck- 
liches  eintragen 

Unter  den  Ausgaben  sind  die  beulen  llauptposten  i 
•and  t :  ISeamtung  und  Verwaltung  um  etwa  nooo  bzw. 
2 1  ooo  Fr.  höher;  letzterer  Ansatz  erklärt  sich  durch  die 
Mehrkosten  für  Reinigung.  Unterhalt.  Heizung  und  Hclcuch- 
tung  etc.  der  nunmehr  auf  fünf  Gebäude  angewachsenen 
Anstalt. 

Eine  wesentliche  Krhöhung  findet  sich  bei  Posten  3: 
Besoldung  des  Lehrkörpers,  indem  die  voraussichtlichen 
Mehrausgaben  auf  etwa  uSooo  Kr.  oder  °,o  angeschlagen 
werden.  Zur  Zeit  bestehen  am  Polytechnikum  51  Lehrstühle 
für  fest  angestellte  Professoren,  von  denen  zwei  leer  stehen. 
Im  Vergleich  mit  anderen  technischen  Hochschulen  erscheint 
diese  Zahl  gros*,  doch  ist  zu  bedenken,  das.*  keine  dieser 
Anstalten  so  vielgestaltig  ist  und  keine  für  den  Unterricht 
in  zwei  Landessprachen  zu  sorgen  hat.  wie  unser  Poly- 
technikum. Kür  wichtige  Spezialgebiete,  wie  Mechanik. 
Maschinenlehre  und  Maschinenbau,  hlcktrotcchnik.  Chemie 
sind  andere  technische  Hochschulen  mit  einer  grösseren 
Zahl  von  Professoien  bedacht  als  die  eidgenössische  und 
es  wird  sich  auch  hier  in  der  folge  eine  Verstärkung  als 
notwendig  erzeigen.  Line  Verminderung  der  bestehenden 
Lehrstühle  wird  sah  nicht  (.«wirken  lassen,  dagegen  ist  die 
Schaffung  und  Besetzung  neuer  Professuren  kaum  zu  umgehen, 
namentlich  wenn  du-  fianzösische  Sprache  in  noch  höhe- 
rem Masse  als  bisher  im  Unterricht  vertreten  weiden  soll. 
In  diesem  Kalte  müssen  noch  mehrere  Doppelprofessuren 
(für  darstellende  Geometrie.  Geometrie  der  Lage.  Mechanik. 
Maschinenlehre  oder  Physik)  geschaffen  werden.  Die  feste 
lahresbesoldung  eines  Professots  beträgt  im  Mittel  6000  Kr., 
wozu  noch  Kollegiengelder  kommen.  Pensionsbei  echtigung 
I .«steht  nur  in  beschränktem  Umfang.  Gegenübei  den  Be- 
soldungen in  Deutschland,  namentlich  wenn  die  dort  be- 
stehenden Pensions-.  Witwen-  und  Waisen  -Versorgung*- 
Verhältnisse  in  lictiachl  gezogen  werden,  steht  das  eidg. 
Polytechnikum  bedeuten!  zurück.  Will  man  daher  ausge- 
zeichnete Kräfte  der  Schule  erhalten  und  tüchtige  neue  ge- 
winnen, so  müssen  die  nötigen  Mittel  zur  Verfügung  stehen. 
Ks  muss  über  den  Betrag  der  miltlcien  Besoldung  von 
fj'MH)  Kr.  für  die  erhöhte  Zahl  von  57  Professoren  hinaus 
noch  eine  Reserve  von  etwa  000  Kr.  geschaffen  weiden. 
Line  ungefähr  gleich  grosse  Summe  muss  für  die  Ausrich- 
tung von  Ruhcgehalten  verfügbar  bleiben,  denn  es  gereicht 
der  Schule  nicht  zum  Nutzen,  wenn  alt  und  gebiechlich 
gewordene,  verdiente  Lehrer  bis  zur  Krschöptung  der  letzten 
Kräfte  sich  beim  l'ntci rieht  abmühen  müssen.  Was  von 
den  Professoren  gesagt  wurde  gilt  zum  Teil  auch  für  die 
Hülfslchrcr  und  Assistenten,  von  denen  zur  Zeit  5  bzw.  j> 
angestellt  sind.  Die  mittlere  JahrcshcsoMung  eines  Assi- 
stenten soll  von  i,?5"  Fr-  auf  170a  Kr  erhöht  werden. 

Der  vierte  Hauptposten  beschlägt  die  Unterrichts- 
mittel, Anstalten  und  Sammlungen,  deren  Budget  von  rund 
1 38  000  Kr.  um  34000  Fr,  oder  js  "  o  auf  17^  ><>■>  Kr. 
erhöht  werden  soll.    Den  Hauptamt!   hieran  haben  das 


physikalische  Institut  und  das  chemische  Laboratorium  mit 
16000,  die  Bibliothek  mit  7000  und  die  naturwissenschaft- 
lichen Sammlungen  mit  4000  Kr. 

Die  beiden  letzten  Ausgabeposten :  Preise  und  Un- 
vorhergesehenes geben  zu  keinen  weiteren  Bemerkungen 
Anlass. 

Wird  —  was  wir  hoffen  —  das  neue  Budget  von 
den  eidg.  Räten  genehmigt,  so  darf  sich  unser  Polytechni- 
kum, auch  mit  Rücksicht  auf  die  ihm  zur  Verfügung  ste- 
henden llülfsmittel.  neben  jede  ähnliche  Anstalt  stellen.  In 
der  Schülerzahl  hat  es  bereits  alle  deutschen  technischen 
Hochschulen  übertroffen,  mit  Ausnahme  der  in  Charlotten- 
bürg.  Das  nämliche  wäre  dann  auch  der  Fall  hinsichtlich 
des  Jahrcsbudgcts,  das  bei  letzterer  Anstalt  ungefähr  so 
viel  Mark  ausmacht,  als  bei  uns  Franken  bewilligt  werden 
sollen.  Was  die  wissenschaftliche  Höhe,  den  Umfang  und 
die  Mannigfaltigkeit  der  Studien  anbetrifft,  so  wird  kaum 
eine  der  konkurrierenden  Anstalten  Bedeutenderes  bieten 
können. 

Die  eidg.  Räte  haben  bis  anhln  unserem  Polytechni- 
kum stets  das  grösstc  Wohlwollen  entgegengebracht  und 
wenn  neue  Opfer  notwendig  wurden,  so  sind  dieselben 
lewcilen  fast  einmütig  bewilligt  worden.  Denn  nicht  nur 
in  unseren  Räten,  sondern  im  ganzen  Schwcizcrvolk  wird 
unsere  technische  Hochschule  als  eine  der  schönsten  und 
segensreichsten  Schöpfungen  des  Bundes  betrachtet  und  mit 
vollem  Recht.  Der  hohe  Stand,  den  die  Industrien  unseres 
Landes  einnehmen,  unsere  bedeutenden,  vom  Ausland  viel- 
fach als  mustergültig  betrachteten  Werke  auf  dem  Gebiete 
des  Ingenieurwesens  sind  zum  grössten  Teil  unserem  Poly- 
technikum zu  verdanken.  Was  war  die  Schweiz  vor  der 
Gründung  desselben  ?  In  allen  wichtigen  technischen  Kragen 
waren  wir  auf  die  Hülfe  des  Auslandes  angewiesen.  Unsere 
ersten  Kisenbahncn  wurden  von  Ausländern  projektiert  und 
gebaut,  unsere  Fabriken  von  auswärtigen  Technikern  ge- 
leitet. Wie  sehr  hat  sich  dies  in  den  letzten  Jahrzehnten 
geändert'  Anstatt  vom  Ausland  abhängig  zu  sein,  beginnt 
das  Ausland  mehr  und  mehr  Schüler  unserer  Anstalt.  Söhne 
unseres  Landes,  zu  seinen  technischen  Unternehmungen  heran- 
zuziehen; denn  das  eidg.  Polytechnikum  hat  sich  einen  ge- 
achteten Namen  erworben  und  es  giebt  fast  kein  Land  der 
Krde.  in  welchem  nicht  Schüler  dieser  Anstalt  in  wichtigen 
Stellen  wirken  Und  dies  ist  erst  der  Anfang;  denn  unsere 
eidg.  Schule  ist  eine  der  jüngsten  Schöpfungen  dieser  Art. 
Die  Saal  von  1  Ss.s  wird  noch  bessere  Früchte  tragen. 

Sind  auch  die  direkten  Ausgaben,  welche  die  neue 
Vorlage  dem  Lande  zumutet,  bedeutende,  so  wird  der  in- 
direkte Nutzen,  der  uns  dadurch  erwächst,  in  gleichem 
Masse  Schritt  halten.  Schon  von  diesem  rein  geschäftlichen 
Standpunkte  aus  sollte  sich  die  Mehrausgabe  rechtfertigen 
lassen 

Konkurrenzen. 

Pfarrkirche  in  Zug.  (IM  XX  S.  *\  5.5.  So,  116,  Bd.  XXI  S.  40 
und  46. .i  Wir  erhallen  soeben  das  Gntad/eu  dts  l'reis^.-rielilt^  über 
diesen  Wettbewerb.    Dasselbe  lautet  fül^cinJernias-cn . 

L 

Auf  t!ic  vom  Kirchenrai  in  Zug  ausgeschriebene  Konkurrenz  »iir 
F.inreichunif.  von  Killwürfen  lür  eine  neue  Pfarrkirche  sind  zwölf  l'rnjekte 
mit  folgenden  Mutlos  eii 


1.  .fax«. 

2.  Schwarte«  Kreuz. 
.).  .Herl". 

4.  Weisses  Kreuz. 

5.  ,.  Abend  vtern". 
<>  „iNy.5*. 


I 

I 


7.  .Granit", 
o,  Doppelkreis. 

10.  n 

1 1.  .Lauriate  Dominum*. 
13.  Zuger  Wappenschild. 


Die  Jury  versammelte  sich  .im  1  ->.  und  11.  Febr.  1.S93  voll/jhlic 
zur  Begutachtung  der  Projekte  und  Verteilung  der  Ihr  vom  K1rrhenr.1t 
tur  Verfügung  gestellten  Prämien  von  Fr.  für  einen  ersten,  i.j.m  Fr 

für  einen  zweiten  und  500  Fr.  für  einen  dritten  Preis.  Als  Vorsitzender 
wurde  Professor  Auer  von  Bern,  als  Protokollführer  A.  H-irdegger, 
Architekt  in  St.  (.allen  bezi-ichnet. 


Digitized  by  Google 


SCHWHIZKKJSCHK  BAL'ZKITUXG 


III. 


Nach  Besichtigung  des  Bauplatzes  und  Prüfung  des  dem  Kon- 
kurrenten ttjgcstcl'.ten  Programme*  wurde  folgendes  als  grundsätzlich  zu 


<r.  Projekte,  welche  den  Anforderungen  de»  katholischen  Kultus, 
namentlich  mit  Rücksicht  aul  Anlage  von  Emporen  oder  Plazierung  von 
Altlren,  Kanzel  etc.  nicht  entsprechen  oiler  nicht  die  verlangte  Anzahl 
Sitzplätze  mit  mindestens  50  (m  Breite  und  90  cm  Sprengung  aufweisen, 
sind  in  erster  l.inte  au»zuschlics*cn. 

t.  Die  Baukosten,  die  nach  Programm  „ungclähr  die  Höhe  von 
250 — jiiootK)  Fr.  erreichen  dürfen",  lallen  vorerst  nur  insofern  in  Betracht, 
als  Projekte  mit  möglich»!  kleinem  Kubikinhalt  bei  im  übrigen  künst- 
Icrlsch  gleichstehender  Ausbildung  vor  Projekten  mit  grosserem  Kubik- 
inhalte den  Vorzug  erhalten. 

Zur  Feststellung  der  Baukosten  wird  als  Einheitspreis  für  das 
Schiff  2<j  Fr.,  für  den  Turm  30  Fr.  angenommen,  unter  der  Voraus- 
setzung, dass  nur  eine  durchaus  künstlerische  Austührung  unter  Aus- 
schluss aller  Surrogate  (wie  Cement  und  Gipsgcsirase,  Lattengewölbe, 
Kunststeine  u.  dgl.)  angenommen  wird.  Zu  den  Höhenriunten  wird  bei 
Berechnung  des  Kubikinhaltes  jewetlen  vom  Kirchenboden  an  nach  unten 
150  cm  zugeschlagen,  da  das  ganze  Terrain  auf  die  ganze  Kirchenlänge 
etwa  i  m  fallt.   Die  Freitreppcnanlagen  werden  in  die  Berechnung  nicht 


IV. 

erst™  Prüfungsgang  fielen  als  durchaus  ungenügend  die 
y  6  und  S  ausser  Betracht,  ferner  wegen  Anlage  von,  dem 
katholischen  Kultus  durchaus  nicht  zusagenden  Kmporen,  zu  klein  be- 
messenen Sitzplätzen,  zu  kleinen  Chor-  und  Sakristeianlagen  die  Num- 
mern 7,  9  und  u. 

In  engerer  Wahl  blieben  somit  die  Nummern  1,  i,  ^,  5,  10  u.  1 1. 
Nr.  1.  Das  Projekt  sieht  einen  Kenalssancc-Bau  mit  (bis  zum 
Helmanfang)  60  zw  hohem  Turn«  und  Vierungskuppel  vor.  Das  ganze 
Projekt  erscheint  als  zu  gtoss  und  pompös  angelegt  und  weder  dem 
Charakter  der  Gegend,  noch  der  Silhouette  der  alten  Stadt  angepasst. 
Ersteres  geht  deutlich  genug  aus  der  Kostenberechnung  hervor.  Der 
Verfasser  rechnet  lur  Kirche  und  Turin  nur  7  Fr.  per  zu1  um  auf 
300000  Fr.  zu  kommen.  Die  Kausumrne  dürfte  sich  zum  mindesten  ver- 
dreifachen. Die  vier  Kuppelpfeiler  von  nur  je  t  zu*  Grundfläche  für 
die  bis  zum  Gesims  etwa  40  m  hohe  Kuppel,  wie  auch  die  dünnen 
Tunomauern  verraten  wenig  konstruktives  Gefühl.  Die  Kuppelpfeiler 
mOsstcn  in  Wirklichkeit  ganz  bedeutend  verstärkt  werden,  was  den  Aus- 
blick au<  den  im  ohnehin  langgestreckten  Chor  angebrachten  Hauptaltar 
noch  mehr  beeinträchtigen  wird.  Die  Scitenaltarnischen  erscheinen  er- 
zwungen und  gebucht.  Die  Kuppel  wirkt  im  Aeusscru  kleinlich,  nament- 
lich wenn  das  Qucrschiff  nach  der  Var.ante   ausgeführt   werden  sollte. 

iSchlun  ioJgi.) 


(Bd.  XXI.  St.  11. 


Miscellanea. 


Kla 


die*  hatte  das  Bundes- 
tschrift (Bd.  XX  Nr.  14 
gegen  die  J.  S.  B. 
'rteil   der  Gerichte 


sein 


Am  Ij 

gericht  In  Lausanne  (Iber  die  in  unserer  Z 
und  27)  besprochenen  civilrcchtlichen 
endgültiges  L'rteil  zu  fallen.  Entgegcr 
Baselstadt  entschied  es  mit  allen  gegen  eine  Stimme  (diejenige  des  Hrn. 
Bläu),  dass  die  eingeklagte  Eisenbahngesellschaft  kein  grobes  Ver- 
schulden treffe.  Die  Wirkung  des  Urteil*  Ist  die,  dass  nun  die  auszu- 
zahlenden Entschädigungen  —  es  sind  deren  68  noch  unerledigt  —  be- 
deutend niedriger  bemessen  werden  können.  Ob  das  Urteil  wesentlich 
zur  Erhöhung  unserer  Verkehrssicherheit  beitragen  wird,  die  durch  die 
Katastrophen  von  Zollikofen  und  Ouchy  bereits  in  ein  eigentümliches 
l.icht  gerückt  wurde,  ist  eine  andere  Frage.  Während  im  Ausland  von 
den  Transpurtunternehmungen  die  allerpe'HlichsU  Gewissenhaftigkeit 
und  Sorgfalt  gefordert  wird,  genügt  es  nach  unseren  Rechtsanschauungen 
vollkommen,  wenn  nur  dasjenige  gethao  wird,  was  jeder 
Techniker  vielleicht  auch  gethan  hätte. 


Nekrologie, 


t  Hant  Zltjler.  Nach  jahrelangem,  schwerem  Leiden  ist  am 
14.  dies  Ingenieur  Hans  Ziegler,  Mitglied  des  Schweiz-  Ingenieur-  und 
Architekten-Vereins  und  der  G.  e.  P.,  gestorben  und  gestern  in  Zürich 
beerdigt  worden.  Hans  Ziegler  hat  seine  Studien  von  1867  bis  1871 
am  eidg   Polytechnikum  gemacht,  von   1S71  — 1S74  war  er  hei  der 


österr.  Staatseiser.t-ahn 


■r 


1.. 


r  Kahlenberghahn  be- 
schäftigt; hierauf  folgte  ein  Aufenthalt  in  England.  Im  Jahre  1S75  kehrte 
er  wieder  nach  der  Schweiz  zurück  und  hethätigte  «ich  zuerst  an  den  Vor- 
arbeiten für  die  Monte-Cenere-Linic,  später  am  Bau  der  Strecke  Sisikon- 
Flüelen  der  Gotthardbahti.  Nach  Vollendung  des  Rahnbaues  begründete 
er  in  Zürich  ein  Baugeschäft,  dem  er  jedoch  nur  eine  kurze  Reihe  von 
Jahren  vorstehen  konnte,  da  die  Krankheit,  deren  Folgen  er,  kaum 
44  Jahre  alt,  erliegen  musste,  skh  geltend  machte  und  seinen  Arbeiten 
ein  Ziel  setzte. 

t  ChritÜM  Sim«nett.  In  St.  Gallen  ist  am  9.  dies  im  Alter  von 
60  Jahren  Kontrjllingenieur  <  b.  Simonen  von  Andeer  .'Bünden;  gestorben. 
Zuerst  15  Jahre  lang  Bezirksingenieur  in  seinem  Heimatskantun,  dann 
am  Bau  der  Arlh-Kigibahn  und  der  Strecke  Faido-Biasra  der  Gotthard- 
babn  beschäftigt,  versah  er  nach  Vollendung  der  let/tern  die  Stelle 
eines  eidg.  Kontrollingenieurs  mit  Sitz  in  llellininna.  Die  letzten  Jahre 
brachte  er  in  gleicher  Stellung  in  St.  Gallen  zu. 

Redaktion:  A.  WALDNEK 
t,7  Br«»ii»<rri»nii«-»trin«r  (S»|i)iul  Zürich. 
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Termin 


Stelle 


Ort 


Gegenstand 


19.  Mttrz 

2->.  , 

20.  , 


20. 
22. 
-j. 


-'5- 
»$■ 

26. 
2t). 

-•7- 

27- 
2«. 

.5". 
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Kurl,  l.cucli,  Ingenieur 

A.  Hafner,  Architekt 

Jb.  Küng 

Heinr.  Schwarz,  Präsid. 

Pfarrhaus 

Gcmelndcratskanzlei 
Kud.  Welti  z.  Falken 
R.  MulLr.  Architekt, 
neue  Beckenhofsttasse 
Kantnnsrat  Dielhelm 
Archit.  Tiiclic.  Maltenhof 

Gartenstrasse  1 
Direktion  der  cidg.  Itauten 
(l'uslgehäude  i.  2.  Stock) 
Kanton  s-tauamt 

Ratsherr  Ilaush-er 

in  der  Uüli 
K.intoo  Ingenieur 


L'tzen.-.torf,  Bctn 

Zütich 

Rümlang,  Kt,  Zürich 

Rnssau  1).  Mettmen- 
Melten,  Kl.  Zürich 
Seen 

Hinweil 
Baden 
Zürich  IV 

Srhübelbach,  Schwyz 
Bern 


Bauhtircau  für  Wasserver- 
sorgung und  Kj;uilisatiun 
Rathaus.  Zimm'-r  .10 
Stadls  hrci^m 


Hern 

Ki*rh,  Kt.  Zug 

Hasel-Stadt 
Bc.ikcn.  Kt.  Zürich 

St.  Gallen 
Muri,  ti 


Er«!-  und  Bctna-Arbciten  an  dem  neuen  Fabrikkanal  des  Herrn  Srhafr.ith  in  llurg- 
riorf. 

Lieferung  der  Bestuhlung  der  Arbcitsschul/immer  im  Sihulhau*  Kreis  IV.  Köhler- 

Strasse  (2R  Tische,  56  Stühle  etc./. 
Sämtliche  Arbeiten  und  Lieferungen  für  die  Hauiwasserversorgung  mit  Hydranten 

im  Dorfe  Rümlang. 

Lieferung  neuer  Schulbänke,  Herstellung  eines  Kieuicnbodens   im  Schulzin 
sowie  Schreiner,  und  Maurerarl-citen  im  Innern  des  Schulhauscs  Rns»au. 

Maurer-,  Steinhauck,  Zimmermanns-,  Schieferdecker-,  Spengler-  um 
arbeiten  für  die  Kirchturmbaute  :n  Seen. 

Bau  einer  Brücke  (Mauerwerk  und  eiserner  Oberbau). 

Legen  von  etwa  4oj,>  I.  iw  WasserlcitungsrührL-n,  sowie  Graliart>eii. 

Schlosser-,  Glaser-,  Schreiner-,  Patquct-  und  Malerarbeiten  zur  neuen  Turnhalle 
mit  Abwartwohnung  in  Wotli>hofen. 

Bau  eines  neuen  Si-hulhauses  in  Slcbncit. 

Schreinerarbeiten  zum  Centraigebäude  der  neuen  Iticnanstall  in  Münsingen. 

Eni-,  Maurer-,  Steinhauer-  und  Vvrseiz-Atbcitea  zum   neuen  Zollgebäude  an  drr 

Ehsabethenftrai-s.-,  Hasel, 
Erri,,  ('turnt-,  Mautct-,  Steinhauet-.  Zimmer-,  Dachdecker-  nn<l  Spenglerarbeiten 

zu  einem  Verw.ilterhaus  im  Lindenhot  zu  Witzwil. 
Korrektion  des  Strasscnstückcs   von   der  ,1-inde*   in  Kcthkreuz  bis  zur  Säge  in 

Knutwil.  1  änc;e  280  im. 
Herstellung  von  Bet, >»kanälen  in  der  Stadt  Hasel.  Kostenbetrag  1... >•_..!>  Fr. 

1.  Herstellung  eines  etwa  2-1  m  langet:  CctncMsuckcIs. 

2.  Lieferung  und  Herstellung  eines  eisernen  Geländers  auf  denselben. 
Agsliihfjng   der    Steinach-l'eber« ölbung    liebst    den   damit    im  Zusammenhange 

stehenden  Sna-sett-  w\  Kanaltsaiionshauten  auf  Los  I  und  11  fLamniüsbrunn- 
(piartieri. 

Wa*er»er-otgtmg  und  Kanalisationsliaalca  in  der  Gemeinde  .Mutten. 
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|tH.  März  iSc>3. 


Pauspapier 

f  l  Rolle  lOOj  lang,  HO  cm  breit,  ^ 

offeriert 

Ii  W r.  lO.  —  per  Rolle 
S.  RONEXSTIEL, 


ZÜRICH. 

Konrudatraiui«  14. 


'*>     Bei  grosserer  Abnahme  Rabati.  jfi 

•r^>  Mutter  fall*  um]  franko. 


st* 


R.  BREITINGER  in  Zürich. 

*35J4.  Krstcllung  von 

Centraiheizungen 

ftlr  Wohnhäuser,  Fabriken  und 
öffentliche  Gebäude. 


Trockenanlagen. 

I-ager  von 

—  Caloriilres  — 

Zur  Eiütizuiif  ni  (nun  Lokalen. 


Technikum  des  Kantons  Zürich  in  Winterthur. 

Kachsrhule  für  Bautechniker.  Maschinentechniker,  Elektro- 
techniker. Chemiker.  Geometer.  Rh  Kunstgewerbe  und  Handel.  In- 
struktionskurs Uf  Zeichnungslehrer  an  gewerblichen  Fortbildung»* 
«hulrn.  —  Das  Sommer-Semester  beginnt  den  l.S.  April. 

Aufnahmeprüfung  am  17.  April.  Anfragen  und  Anmeldungen 
sind  an  die  Direktion  zu  richten. 


Rollbahnschienen  aus  Stahl 

sind  in  verschiedenen  Profilen  nebst  dem  daiu  gehörenden 

Kleiiieisei./.cug  (Juerschwelleii 

stets  Vorrat  ig  bei 

Kägi  &  Reydellet  in  Winterthur. 


J.  G.  Frommhold, 

Chemnitz,  Sachsen. 

Thür-  und  Fenstergriff-Fabrik  gegr.  1844. 

Leistungsfähigstes  Etablissement  für: 
'flp     j  u  ■>  v  rrschiedrnrn  Hronien, 

ItpiiiA  !■ 

viuiu  mll  Dan 

Stil'UBrtU  HtiHr  Billig!  Pfine  ZeichBfn  Irei 


UoIzprPNskohl«' 

«™  Trocknen 

liefert  dir 
Otto  Schfll  fr. 

Anweisung  und  Preise 


^»tanf^x  (Trockenbriquettes) 

Neubauten 

_  Prrsskohlenfabrik 

KÖMinitaub  j  OlM'rkiri  hcii,  Westf. 

gratis  und  franko. 


Anfzugmaschlnen 

fUr  tl.i~.f-  m.  KraflMrtrfi, 

FLASCHENZÜGE 

ftit*r*fntOQ*  m  Srmntttflt- 
mrhonaftff*  f.  /Mi  oHmr  K*ttt 

W luden  fiai  aas 

Stahl,  tiirlr Ii  griftitr 
Slrb'rbell,  minH 

I  trirhtrr  w  btiti\/cr 

Jitustrirte  1'rH*- 

tistr-n  wrw»v/W 
•jrnri»  u.  fm*.  die 

f'mhrik  rmm 
1 1  ji  Ii*  Si  h  u  ;*  r  /  A  < 

in  Bassorsdort  (Schweiz.) 

Garantie.  Billigste  Preise. 


Carbolineum 

garantiert  tte»te  Qualität,  in  Fässern 
ron  10  >  a  a«H»  Ktl.  a  Fr.  so.  —  per 
Io>>  Kil.  in  liasrl  angenommen. 

Gebr.  TSCHOPP, 

Basel. 


Bldrlftoek« 
liilittiliiiiiiif. 
Lampenhalter 
(Fassungen) 
liefert  in  sauberer 
exakter  Ausführung 
Kd.  T.  os'. 
Künien  (Aurgau.j 


Kollergang-  Beton. 

Patentiert 

Bestes  Material  für  alle  Arten  von  Cementbautcn  u.  Comentwnren. 

Trockener,  fester  und  hallbarer  al>  die  meisten 
natürlichen  uml  künstlichen  Steine. 
ZuHuaige  Beanspruchung  auf  Druck  bei  Bruckenbögen 
ÖO  kg  pro  ctw». 
Gro&ste  Widerstandsfähigkeit  gegen  Fluss-  und  Meerwasser,  weil 
vollständig  versteinert  und  wasserdicht.    Trockene   und  billige  Hintrr- 
maucrutig.    Oerade  feuerfeste  isolierende  Decken  aus  Cement- 
dielen  mit  Stuckverputz. 

Otto  Bökleri,  Cementdielenfabrik 

in  Lauffen  am  Neckar. 

Km  rfikanft'n  »b  lauer,  solange  Vorrat: 

4  neu  erstellte  Cornwallkessel 

roll  14—12  m1  Hf'lzflärhf  mit  oder  ohne  Garnituren,  auf  1—9  XttU. 
Arbeitsdruck  gestempelt  und  gnrantirrf. 

Näheres  H  erfragen  bei  der 

Kesselschmiede  Richtersweil, 

welche  sich  empfiehlt  zur  Anfertigung  von: 
Dampfkesseln  jeden  Systems,  sowie  Apparaten  fBr  SpelsewinsiT- 
reinlgnog,  Dampf-  und  Wasserheizuniren,  Dampfplattrti.  Uns«, 
leltuniren.  TnrbliirnrülirfU,  Hesenolr*  fBr  Bawrr.  Oel,  Spiritus 
etc.,  Hr.iiipl.ii. in  ii.  Maisrlthot  I  IHipii.  Kühlschiffen,  Selfeiikpsseln. 
Doppelkegel».  Blelchekeiweln,  Fnrbkorkapparnten,  Trocknen- 
Apparaten,  (icnietetrn  lllrclitraeern,  sowie  Reparaturen  aller 
Art  In  Einen  und  Kupfer. 

Fabrik -Verkauf. 

Wir  verkaufen  unser,  einige  Minuten  von  der  Eisenbahn- 
station Glatlbrugg  gelegenes  Etablissement,  bestehend  in: 

a.  zu  62700  Fr.  brandversicherten  Gebäulichkelten, 

b.  den  in  diesen  befindlichen,  zu  69  900  Fr.  versicherten  Maschinen, 
-  c.  einer  ganz  neuen  Wasserwerk-  (Turbinen)  Anlage, 

d.  einer  permanenten  Wasserkraft  von  30  Pferdekräften, 

e.  einer  reichhaltigen  Brunnen-Quelle,  ca.  120  /  per  Min.  liefernd, 

f.  5  Hektaren,  90'  r  Aren  Land,  alles  in  bestem  Zustande  befindlich. 

Bezüglich  der  Kaufsbedingungen  und  der  Besichtigung  der 
Kaufsobjekte  beliebe  man  sich  an  das  Advokaturburcau  Robert  Notz. 
Ldwenstrasse  37  in  Zürich,  zu  wenden. 

Zürich,  den  6.  Marz  1S93. 

Chemische  Fabrik  Glattbrngg  in  Liqi. 

Selbstschlicsscnde 

Vi'iifilafiiSn'lii)i|)i'ii 

mit  Sieb  und  verstellbarer  Draht- 
schnür  zum  hinin.iuetn  von  20. 
30,  40.  50  cm  Iiurchmesscr.  liefert 
billigst 

Gottfried  Stierlin, 

Schaffhausen. 


Ingenieur -Stelle. 

Auf  einem  Wasaerwerks- 

bureau  findet  ein  jüngerer 
Ingenieur  mit  Baupraxla  sofort 
Beschäftigung  hei  der  Aus- 
fuhrung grösserer  Beton- 
arbeiten. 

Offerten  unter  Angabe  der 
Gehaltsansprüche  sub  Chiffre 
C  1153  an  dir  Annoncen -Ex- 
pedition von 

Rudolf  Monte,  Zürich. 


Für  Frankreich 

gesucht  nur  Verwertung  eine» 
Patentes  auf  Cenientgussarbelien 
ein  dort  gut  liekannter  srhwei/eri- 
scher  Architekt  als  Vermittler. 
Offerten  sub  Chiffre  S  IlgS  an 
Rudolf  Mono,  Zürich 


Strassen  •  Sprengwagen 

Ulli!  Kehrmaschinen 

liefern  in  anerkannt  mh /üblichen 
und  erprobten  Konstruktionen 

Weygandt  &  Klein, 

Masrlilueiifslirik. 
Stuttgart. 

Maschinentechniker, 

energisch  und  tüchtig,  mit  lang- 
jährigen Rrfahrungrn  in  Hureau  u. 
Werkstatt«,  sucht  entsprechendes 
Engagement  in  einem  grössern 
Rtablissement.  vorzugsweise  für 
Ueberwachung  des  Betriebes  und 

selbständige  Leitung  der  Reparatur- 
NVerkstStte;  crem,  auch  im  techtl. 
Hureau.  Beste  Rcfereni'en.  MiliiSr- 
frei.  G&nsiigenfall>  aurh  mit  Kapital- 
beteiligung. CtfL  Offen,  sub  I  kil 
K  lato  an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Google 
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SCIIWKJZl-KISCIIl-:  BAUZEITIXG 


|iS.  Mär*  1893. 


Gemeinde  Murten. 

Konkiiiu*enz- Ausschreibung*. 

Die  Gemeinde  Murten  eröffnet  freie  Konkurrenz  über  folgende 
Arbeiten: 

I.  Erstellung  einer  Wasserversorgung,  bestehend  au«  einem  Keservoir 
mit  yxt  m'  lohall.  etwa  3700  m  Gusslcitung  von  ;j  bis  21$  mm 
Lichtweite,  umi  Furmstücken,  Schiebern  und  Hydranten. 

3.  Kanalisation,  bestehend  aus  Her  Erstellung  von  zwei  Sammlern, 
jeder  von  etwa  35  m*  Inhalt  und  eines  Rohrennct/cs  aus  Cement 
und  Thon  in  der  l  ange  von  etwa  17 *>  m. 

Einladen  können  für  das  Ganze  oder  lür  jede  Abteilung  getrennt 

bi*  31.  Mär*  1S93  in  der  Stndtacbreiberei  Murten  eingereicht  werden. 

wo  dm  Lastenhell  und  das  Eingabetormular  zur  Einsicht  aufgelegt  sind, 
Marlen,  o.  Min  1893. 

Die  Kommlssldfi  für  Kanalisation  und  Wasserversorgung. 

Konkurrenz-Ausschreibung. 

Die  Erstellung  eine*  Bauprojektes  nebst  Yornnsrlilair  für 

die  Eisenbahnlinie  K  ilftiigeu-Hitsle.  sowie  d  e  Verifikation  des 

Bauprojekte«  fttr  die  l.lnle  Koiiolflngeii  Tliuu  wlfd  hiemit  jur 
öffentlichen  Konkurrent  ausgeschrieben. 

Otiertrn  lür  Erstellung  dieser  Arbeiten  sind  bin  lö.  April  näch't- 
hin  auf  dem  Bureau  de-«  Direktor«  der  Kmmenthalbahn  in  Rurgdurf  ein- 
zureichen, woselbst  die  bezüglichen  Vorschriften  und  Bedingungen  er- 
hoben werden  können  und  die  Akten  und  Pläne  aufliegen. 

Bern,  den  14.  Mätz  1S0;. 

Der  bpstcllte  AiinscIiuss. 

Wasserversorgung  Kreuzlingen. 

Zur  Vollendung  der  Wassergewinnungsarbcltcn  soll  der  Stollen 
um  zirca  2u.z  im  weiter  getrieben  werden.  Das  Nähere  über  diese 
Stolleiiarleii  ist  bei  Herrn  Otto  Vofller  in  hier  zu  erfahren,  bei  dem 
l'ebcrnahm-angebote  bi»  /um  j;,.  d.  Monats  »rhtiitüch  ein/ureichen  sind. 

Krtuz/iiig,-n.  den  12.  Mär»  I.So,.}. 

Die  U  asservrrmrzunjrskoiHmissioM. 

I.n  IHreetlon  des  traraux  du  Xonvel  Hotel  des  l'ostc*  et 
Trletrrnpb.es  n  Xcnclmtel  di-slre  engarrcr  «11 

Architecte  condueteur  de  travaux, 

parlattt  la  lanicue  frant;al*e. 

Un  volontaire 

poiirrall  etre  entrasre  daiis  le  nirmc  linrenn. 

Junger  Architekt  gesucht, 

flotter  Zelebrier,   im  Kniwerfen  von  bürgerliche!  Wohngebällden 

und  Villen  schon  etwas  erfahren  und  selbständig  arbeitend.  Gute 
Bezahlung  wird  zugesichert.  Offerten  mll  Gehaltsansprürhcn,  Beilage 
von  Zeugnissen,  kurzer  Angabe  der  Uildungslanfhahn  nimmt  entgegen 
unter  Chiffre  LllJlZ  die  Annoncen  -  Expedition 

Haaieniteln  te  Vogler,  Zürich 


Gesucht: 

Für  die  Erbauuni;  von 

Strassen- 
und  Lokalbahnen 

einen  <*r>trn,  uanz  »ell^tändigtro 

toclinisclieii  Leiter, 

mil  akademischer  flililung  und  prak- 
tischen Erfahrungen.  Es  wird  nur 
auf  ganz  erste  Krafl  rcllektiert,  und 
beliebe  man  sich  m  l  Ausweisen 
icbrtlulch  nb  M  2182  in 
Rudolf  Mosse.  Frankfurt  a  H, 

zj  wenden. 


Bautechiiikcr, 

Sarhse.  21  J.  all  u.  mililärfrel,  mi 
r*  Zeugn.,  in  allen  techn.  Arbeiter 
bewandert,  sucht  In  der  Schweb 
oder  sonst  im  Ausland  per  I.  Ma 
oder  später  Stellung.  W.  Off.eib, 
sub  KU  i  ;  an 

i  Sachsen. 


Maschineniniieuieiir, 

akaderr.  gebildet,  rcpräscntaiions- 
läliig,  mit  langjähriger  und  ctfulg- 
teirher  Praxis  im  Betrieb,  und 
Kouslruktionshurcau.  bewandert  in 
der  l'ebcrwiehung  baulicher  Ar- 
beiten, sucht  auf  kommendes  Früh- 
jahr dauernde  ur.d  selbständige 
Srclhing  alsterhn.  Leiter  eiiies  indu- 
striellen Etablissement  oder  dergl. 
Spätere  Kapitalbeteiligung  nicht 
ausgeschlossen.  I*  Zeugn.  u.  Refe- 
renden stehen  zu  Diensten.  Gell.  An- 
fragen beliebe  man  sub  Chiffre  CAiK 
an  Rill  H3SSP,.  Zuritt,  zu  adressieren. 


bereits 


Zu 

we-en  Nichtgebrauch : 


Girard-Torbine 

von-j  Pferdekräften.  Aii-kunft  «Hell« 

Agr.  Haag;.  .rdiitekt,  Biel. 


Ausschreibung 

einer  Lehrstelle  am  Technikum 

in  Winterthur. 

Am  kantonalen  Technikum  in  Winterthur  wird  die  durch 
Rücktritt  erledigte  Lehrstelle  für  Mechanik  und  Maschinenlehre  an 
der  Schule  für  Maschlneiiterhaiker  zur  Bewerbung  ausgeschrieben. 

Die  Besoldung  (mi  20  wöchentlichen  Unterrichtsstunden  betrugt 
4<HMi    4MB)  Fr.  per  Jahr. 

Schrifilichc  Anmiddungen  unter  Beilegung  der  Ausweise  über 
wissenschaltlirtte  und  praktische  Befähigung,  sowie  eine»  „eurrlrilluiu 
vitae-  sind  bis  Knde  Marz  lf»»S  an  die  Erziettung.direktion.  Herrn 
Kegierungsrat  Dr.  J.  8tö«sel  i»  Zürich,  zu  richten. 

ZiiricA,  den  13.  Marz  tSo.t. 

Für  die  Erziehungsdirektion. 

Der  Sekretär:  Dr.  A.  Huber. 


C.  Pünter  &  Cie. 


Verzinkanstalt. 

Sozialität  • 

PRastert'nsen. 

Plttttartübal, 
AufzuBfcübel. 
Wassertansen. 
Gtesskannen. 
Schapfefl. 

Preislisten 
gratis  u.  franko 


„Prometheus" 

A 11 1  oiiiitt .  K um inlnil 


2  f. 

s  -ü 

C 


ind  Rnssfänger, 

aaractie-LeUtun^: 

l'reislision  zur  Vorfilginii-. 
Haus  Nth-kfliM'rtfi'r. 

Ingenieur.  Baael. 
Eisi-ntons/rMklioncn, 
Blfckar^iltn. 


Granitbrüche 

Nicola  Oeila-Casa,  Baveno. 

Vor/ügl.  vollkommen  wellerbe« 
ständiges  Material,  namentlich  für 
Sockel.  Stufen,  Postamente,  Säulen, 
Bassins  etc. 

Mechanische  Werkstätten. 

Ehrendiplom,  goldene  u  silbrrne 
Medaillen  v.  diversen  Ausstellungen. 

Ttririler  für  äie  (feufictt  SiDieir 

All"r«>d   \V«'b«'r.  Architekt, 

 Z  Oim-Ii.  

Betriebskraft. 

Zu  massigem  Preise,  1  ,  Minuten 
von  Lugano  entfernt,  eine  Wa-si-r- 
kraft  von  mindestens  10  Pferd», 
kräften.  nehti  Gebäuden  und  aus- 
gedehntem Grundstück  an  bequemer 
Strasse  angrenzr-ml.  zu  verkaufen. 
Auskonfle  eneili  Morandi  Francesco 
ir.  Vignola     *  Lugano,  

Ein  junger 

Bauzeichner 

sucht  eine  Stelle  auf  einem  Archi- 
tektur-Bureau. Konnte  sofort  ein- 
treten. Offerten  sub  OhiflreZolu.1 
bei  Rudolf  Mosse.  Zürich 


Aul  Anlang  April  wird  ein  lüch- 


Bauzeichner 


mit  ptaklischer  Berufsbildung  ge- 
sucht. Offerten  mit  Angabe  der 
bisherigen  Thätigkeit  sowie  des 
Gi  Ii 'iltsunspruchessind  unter  Chiffre 

Nu,,K  an  Rudolf  Mosse  in  Zürich 


richtrn, 


(■esucht : 

Ei.i  tuet '  l;  •  Bauführer  a.Ban- 

■•lehaer  in  die  Ostschweiz. 

IJllerien  nebst  Angabe  der  bis- 
herigen Thäligkcil.  sowie  der  Ge. 
haltsansprüehe  sub  Chiffre  G  1  ;.s2  an 

"loaae  in  Zürich. 


Akademisch  gebildeter 

Bauzeichner, 

out     Bureaupraxis.  WUnSCht 
einem    Baugesch.ift  sich   zu  be- 
teiligen. 

1  liierten  sub  Chiffre  T  uuo  an 

ZUricb. 


Kin  Baiitechiiiker 

mit  BWbrjShr.  Zimmerpraxis  sucht 

Stelle  als  Bauführer  eeeni,  Bau- 
zeichner oder  als  Polier  in  ein 
Zimmergeschäft.  Geil.  Offerten  sah 
J  an 
Rudolf  1 


Rollbahn  gesucht. 

I  Lokomotive,  rn.  SjOü  Meter 
Sehieiifiigelri«  and  JU— iö  Boll- 

»II Ire  11.  gebraucht,  al.er  noch  gi.t 
ei  hallen, 

k»  11 IV 11  KfHiK'lit. 

flfTenen  mit  näheren  Angalien 
und  Preis  sub.  „1  .41'  .in  Itmloir 
»■•sse  Zürich  erbeten. 

Zu  kaufen  gesucht: 

In  TJnlveraallnntruiueiit. 

gut  erhalten    Kern  oder  Ertel  | 
Offenen  mit   Preisangabe  unter 

Chiffre  M  Istf  an 

Zürich 


Ift  .iL.  \»n  2tircber  ä.  I  uricf  in  Z.nirh. 
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cü^4  Revue  polytechnique 


KS  12. 


Abonnementspreis : 

.  Pr.  >5  per  Jihi 


.  Fr.  iH  prr  j*hf 
lonn.rrl  »itd. 


Wochen  seh  in  ft 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 

Herausgegeben 


Ä.  WALDNER 

jt  BrandMl*tnkf>tr*.\e  (Sttnani  ZVRtt'lf. 
Vrtl»n  .lr«  Herausgebe«.  -  K<nnnll.s.i>n»verUj  ..>,•  Meyer  *  ZeJler  Nachfolger  in  Zürich. 

Organ 

des  Schweizer.  iDgcolenr-  und  Architekten -Yereins  and  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  cid*.  Polytechnikums  In  Zürich 


Abonnement» 
«ehm«n  «ltgejrp»;  fftrMttx- 
rthtr,  Kotwmiiu.mrvtrltgtr 
und  mth  B*;kk*Mdtu*£*n 


Insertionspreis: 

Pro  i icrjjcfciiiiitrnf  l'rtiiiHI« 
oiler  liorfn  Raum  to  *  t »- 
HaupHitH«r*lc;     50  Cu. 

Imvrat« 

nimmt  «il«tn  r»»g«-urn; 
Di*  Ämm&mtHt  •  E*p*4üi«n 
vm 

RUDOLF  MOSSE 

in  Xmri\.kt  fi*rtin,  iirtttau, 
t fruit*  n.  Frankfurt  fl. 
Hambitrg.    A'S/m  .  Ltifsig. 

Ma{x1*fmre.  Afümtttm, 
.Vüru^rrjc,  Stuttgart,  »I  m». 
frag.  t  tt. 
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ZÜRICH,  den  25.  März  1893. 


N?  12. 


Stadtgemeinde  St.  Gallen. 
Ausschreibung  vou  Bauarbeiten. 

Für  Ausführung  der  Steinachuberwolbuaj  nebst  den  damit  im 
Zusammenhange  stehenden  Strassen-  und  Kanaltsatlnnsbauicn  auf  Loos 
I  und  II  1 Lämmlisbrunnquarticr;  sind  nashliezeichneie  Arbeiten  in  Accord 
zu  vergehen : 

I.  Erdarbeiten  ca.  loooo  m' 

t,  Beton-  und  Maurerarbeiten  für  Erstellung  des 
Stcinachgewöllie»,  von  Schachten,  Stütz-  und 
Puttermauern  .     3300  m' 

3.  Diverse  Kanäle  und  Entwässerungen  „       500  m 

4.  SRassentietlungcn  iSlcinvurlagc  und  Bekiesung)  .  401111  «" 
$.  Randsteine  ,  700  M* 
6.   POäMciungcn  .       600  m* 

l'läne  und  Bauvorschriften  können  auf  dem  Baubureau  für  Wasser- 
versorgung und  Kanalisation  Rathaus.  Zimtuer  Nr.  40)  vom  16.— 30.  März 
eingesehen  werden,  Uie  Hingaben  sind  bis  jn.  Mär»  abends  Ii  l'hr 
schriftlich  und  verschlossen,  mit  der  Debcrschrift:  „SieinachObcrwölbuoK* 
«Hinreichen  an: 

Die  gemeinderätliche  Baukommission. 

St.  Gullen,  15.  Man  iS^j. 

Vergebung  von  Arbeiten 

für  die 

Wasserversorgung  Winterlhur. 

Die  für  Zuleitung  des  Wassers  aus  den  Horosägequclleu  nach 
der  Stadt  ausführenden  und  durch  den  Stadtrat  Wintcrthur  zu  ver- 
gebenden Lieferungen  und  Arbeiten,  nämlich  ; 

aj  Lieferung  der  nötigen  Gussröhren  mit  65U,  550,  5'*-».  450,  300 
und  l  -n  mm  Durchmesser  aul  eine  Strecke  von  etwa  125011  m, 

b)  Oeflnen  und  Wiedereindecken  der  Lciiungsgräbeu  auf  die  ent- 
sprechende Uing.-  mit  einer  Nnrmallicfe  von  etwa  2  m  und  Stollcn- 
durchbruch  beim  liurgfelseo, 

c)  Legen  und  Dichte«  der  Köhren. 

werden  hieaiit  zu  freier  Konkurrenz  ausgeschrieben. 

Die  Akten  und  Pläne  mit  approximativem  Vorausmass  und  Ver- 
tragsentwürfen liegen  für  die  Bewerber  im  Hurc.ni  des  städtischen 
Wasserwerkes  an  der  Kaserncnstrasse  zur  Einsicht  auf. 

Offerten  sind  bis  spätestens  den  m.  April  d.  Js.  mit  der  Auf- 
schrift .Wasserversorgung  Wintcrthur*  der  Direktion  des  Wasserwerkes 
Wintenhur  einzureichen. 

Wintert), ur,  den  20.  März  1803. 

Vor  dem  Stadtrate, 

Der  Stadtschrcibcr:  Dr.  C.  Schenk. 

Stelle- AtiHHchveibung. 

Infolge  Todesfall  ist  die  Stelle  eines  Knntrnllingenieurs  beim 
Schweiz.  Elseniiahndepartement,  mit  Silz  in  St.  Gallen,  neu  zu  besetzen. 

Anmeldungen  mit  Zeugnissen  über  Befähigung,  bisherige  Praxis 
etc.  sind  bis  10.  April  nächsthin  dem  unterzeichneten  Departement  ein- 
zureichen, welches  auch  über  die  Anstellungsverhältnisse  nähere  Aus- 
kunft erteilt. 

Bern,  den  14.  Mirz  1843. 

Schweiz.  Post-  und  Eisenbahndepartement, 
 Elienbahn- Abteilung- .  

Betonbaugeschäfte,  Cementwarenfabriken 

sich  an  einem  ausgezeichneten  Patent  beteiligen.  Prima  Kefe- 
Nachweis  aufgeführter  Siaatsbautcn  erforderlich.  Gcfl.  Oflerten  an 

Otto  BBkleu  n 


Wir  empfehlen  unsern  bekannten  und  bewährten 

schweren  hydraulischen  Kalk, 

sogen,  natürlichen  Portland  Harke  F.  P..  raschbindenden 
Komanoement  („Orenoble"),  I*  künstlichen  Portland- 
cement. 


Fleiner  &  Cie.,  Aarau 

(vormals  ALBERT  KLEINER,. 


Sociele  Exploitation  des  cäbles  electriques 

SYSmiK  IIKKTIIOi  H.  lli'likl.  Js  Cie. 
COKTAILI.OD  Miisse  ; 
Cäbles  Souterrains  pour  tous  usages. 
Telegrapbie,  Telephonie,  Ecl.iirage,  Transport 
de  forces.    Emploves  dans  les  rcseaux  d'eclai- 
rage  de: 

Lucerne,  Vevey-Montreux,  Berne,  Zürich, 
Coire,  Ragatz,  Vienne,  Naples,  Paris,  Oolngne, 
Monaco,  lnnshrurk, Carlsbad,  Charleroi.l.eMans, 
Toulouse,  Grenoble.  etc.  elc. 
Telegramme»:  Cäbles  Cortaillod.  Telephone. 


Für  ein  Wasser-  und  Eleklricimtswerk  wird  ein 


Direktor  gesucht, 

kaufm  Bildung  etwas  allgemeine  technische  Vorkenntnisse  und 


der  neben  kaufm  Bildung  etwas  allgen 
Erfahrung  in  der  Führung  von  Fabrikctablissements  hat.  Es  wird  nicht 
verlangt,  dass  derselbe  spezieller  Elektrotechniker  sei.  Salär  4500  bis 
5000  Fr.  Anmeldungen,  vorläufig  ohne  Zeugnisse,  aber  mit  Angabe 
der  bisherigen  Wirkungskreise  sub  Chiffre  0  6I70  F  an 

Stelle- Ausschreibung^. 

Infolge  Resignation  ist  die  Stelle  eines  Kontrnllingcnieurs  für 
enerne  Brücken  beim  «oweiz.  F.i^eiibajmdrparteinent  neu  zu  besetzen. 

Anmeldungen  mit  Zeugnissen  über  Befähigung,  bisherige  Praxis  etc. 
sind  bis  15.  April  nächsthin  dem  genannten  Departement  einzureichen, 
welches  auch  über  die  Anstellungsvcrhültnisse  nähere  Auskunft  erleilt. 

Bern,  den  iS.  März  1X03. 

Schweiz.  Post-  und  Eisenbahndepartement, 
 ElMinbaha-AbfUong.  

Motor  gesucht. 

Es  wird  hiemit  Kimkurrenz  eröffnet  für  die  Lieferung  eines  Malgrs 
neuester   Konsttuktion   zum   Betrieb  eines  Butterfas>cs.    Gell.  <* 
adressiere  man  an  ilie  KäSerCigi'SClIschall  AllkOfl  b.Sins  Aargau 


^Ottene  St(SeT^| 

F:in  jüngerer  Ingenieur,  ev.  ' 

6e0lfl6ter  (Schweizer),  mit  ||i 
mehrjähriger  Praxis,  gewandi  m 
in  Aufnahmen,  findet  dauernde  T 
Stelle  als  Ingenieur  -Assistent  f 
bei  einer  kantonalen  Verwal-  4 
tung.  Otferlen  mit  Angaben  f 
über  bisherige  Thätigkeit  und  1 
Gebaltsansprüche  sub  Chiffre 
P  1315  an  Rudolf  MoSM  in 
I  Zürich. 


Granitbrüche 

Nicola  Deila- Casa.  Baveno. 

Vor/Ügl,  villkurnrnrn  wftterbe- 
»tündigea  Material,  namcnilich  für 
Sockrl,  Stufen,  Poitaracntc^  Säulen, 
Batisin^  etc. 

Mechanische  Werkstätten. 

Ehreti<ti|ilom,  golden«  u  silberne 
Mrriaillrn  v.  (tivrr%rn  Aufstellungen. 

Iiflttur  hr  iit  Utalscti  SchwBiz: 

Alfred  Weber,  Architekt. 
Ziirleli. 


Digitized  by  Google 


Hd.  XXI.  Xr.  u.| 


SCHWi-lZriKISCIlK  IUI  ZilTI  SC, 


März  ISOJ. 

Dampfstrassenwalzen 

mit  Lokoniotiv  ki-ssil 

Tender-Lokomotiven 

für  schmale  nnd  normale  Spurweiten 

Lokomobilen 

liefert  als  Sitri  iahiäirn 


in  Heilbronn. 


Hans  Stickelberger. 
Basel! 

Cisenbauwerkstaiie  und  lectin.  Bureau. 
Rettungsleiter  „Protektor" 

lür  Hotels,  t-almken,  Theater. 

Vorzüge : 

r;e>ililii>»fn    i,-;|.„li  Mi-t-  ncbi.iti.h-- 
tcni|>. 

l'nliclugicn  unzugänglich. 
Sehr  stabil.  I.cichl  zu  handhaben 
I  cbrrnlt  anzubringen 
ohne  Verunzierung  der  Gebäude. 

I'rn-pckie  /ui  Vcilügung 

KtsenkonstniktioiieN  nnd 
Blecbarbettet  tller  Art. 
Anferdffang  teeka.  leabeitaa. 
i<i:>i«-.tr      MassviuirtilcfL  o««. 


8 

% 


Me  entte  mr/ttrei».  MosniltpiatteitfabrUt 
von  II  ii  1<I (lirfit*  in  Wihterthur 

empfiehlt  ihr  Katirikat  aU 

-=  Mosa  i  kpln  i  t  cn  =- 

Ml  Bodenbeläge  u.  Wandbckleiriungrn  ^ ..<■>  .Im  omülnicn 
iu  den  reirhsten  Piülgt.  nlutl  und  genclt.  Römisch« 
Mo»aikimitation.  Zeichnungen,  Preis  courants  tu  DkmW 


5s 

3 


Horb»!  Kfwjnnbnngcncle  NebeubebcliiifUgiinir, : 
,,StanrK>w8**  lm|»f  .igniertc,  prwt  llrc  u.  |lll|)|i|luUl 

Doppelfalz  -  Cement  -  Dachsteine. 

l'.->t-  >  lau     M  i  i.-     i  M-  Nr.  IlSlt», 

PjHnle  für  OMlerreicti  Uriijrt.  Scltwti/.  Hain«. 
BiH-tt  und  Frjiireicti  snjermdel, 

Billige,  neuen  Keijen  o.  Schnee  -.lehere.  ge- 
lallte, leti'hle  u.  wilrrl.rMÜn.l.  BodactNIMi 
licenzen  werden  billigst  begeben. 
I'im-|h  |,i.  iih.I  Mu-l.  r  rTlli*. 

Oskar  Standow, 

GermcrsiJorf.    Posl  Guben  i.  Deutschland. 


Sii»iii4»lil. 

jtich  /ailr-,  trtniübr.  Hundncr  Kot- 
i4nnnilL.il/   \;  ,  un<\  Alpen- 

oh«»*«.  Mo«.'  II  .  ll.rj'U.  kiitt  niirrti'-r 
jlW  QtMTrl  .  ut'-rhnitrrnr>  ll.iuhiil/, 
f  .^ticn,  ^tltwurtvn  «,111(1111  Ith  zur  £t*tt. 
Abnahme  un«.  i>l  stets  Käujrr  vüd 
stchciMlrn  Waliiun^cti  u.  aufgerüste- 
tem Hol*  aller  Sorten 
Allred  Bosshnrdi.  Upnin,  Mih»idl«u. 
Kaf-f»-».»!  ut  Umi»"  t»4  tirt  an  lUli-iir«. 


Fabrikschoriisteine 


lur  alle  Industriccu  unter  Garantie. 

J.  Ferbeck  &  Cie., 

Lintert-Aachen.  Hr.-.--.  I,.  »  ,1  r- 
les  System  Uder  IIOÖ  Bauten 
[Ü  I  10  «»i  in  allen  Ländern, 


C.  Pänter  &  Cie.,  Verzinkanstalt. 

Specialität : 


PflastertansHn. 
:i(la5lerkuüel. 
Aufzunkubel. 
Wassertanspn, 
Giesskannen. 
Seil  aalen. 

Preislisten 
gratis  u  franko. 


J.  G.  Frommhold, 

Chemnitz.  Sachsen. 


Thür-  und  Fenstergriff-Fabrik  gegr.  1844 

ist  ung  (.fähigstes  l*.tatili"*.i-tiiriit  lür: 
au-.  ver-.eliici1enrn  Bronzen, 
llror./c  mil  Horn.  BufTcIrnni, 
Kisen  mit  II  ■ 
■■Y<  V:iV>  •   "     '   ■         "     "'J'l  "! 


Griffe 


r.  Karin  S  Co.,  lastt.-FaM,  Fraiieiifell. 

Ouamotoren  für  beucht  im-. 

Na phtn  -  Motoren  tür  Kapital  I  igrmi  etc., 

Petroleum-Motoren  hu  gewöhnliches 

Lamt,ieii|»ctr<ileiim, 
Minititur-Kohleusflure-Ktlhlmnstfliine  Kon 

Külilrn  kleiner  Käurr. 


..Prometheus" 

Automat.  Kamill b nl 


£  i, 


■  i 


ä"  — 
3  ■ 


Funken  und  Russfänger. 

Gnrnnt  te-Lrututig  I 
Prei»lisli-ii  int  Wrfi'iguii 
II, ihn  Mirki'lbt  T::rr. 
l  t  Basel. 


Elsenwerk  Joly  Witte nbern^ 

Frurrmehcre  patent. 
'l'ri-|>|M<n 

ümupttrcppr  n 

Wendel 
treppen 


Zu  verkaufen 

wc^cn  Nichtgcliraui:»:  eine  bereit, 
neue 

Girard- Turbine 

von«  Pfcrdekrlflcn.  Auskunft .  rteill 

Ag.  Haag.  ircMt  kt,  Blei. 


St'liicfeNXTcrte. 

<iriVH-eri»  mU-r  kle,n^re  f'.triiea 
btlneleriauitiiis,  i  •—  1 5  cm  soeh, 
IS  —  20  mm  Mark,  mit  oder  ohne 
Profil,  hj'  ru  lnlli|;en  Preisen  mit 
4  —  t»  wöchentlicher  Lieferzeit  al>* 
1  u^clien 

4'.  Mo  Iii  ml  Irr.  Kiikiix. 


Goog 


r  ^'fr 


jt.  Marz  1S0.3.] 

ausgegossen,  so  lassen  sich  vnn  ihm  Platten  in  Natur-Politur  herstellen. 
Der  Preis  des  Bitumellth,  dessen  spenf.  Gewicht  1,00  beträgt,  ist  ein 
mässiger.  Beispielsweise  stellt  »ich  1  tu'  Trottolrplatte  von  4  cm  Stärke, 
die  in  natürlichem  Granit  lu — II  Fr.,  in  Cement  6  Kr.  kettet,  in 
Bilunielith  auf  5— 51  t  Fr. 

Eid 9.  Polytechnikum.  Diplom-Erteilung.  Mit  Schluss  des  Winter- 
Semesters  1  RiH  ■' I S93  wurden  auf  Grund  der  bestandenen  Prüfung  fulgen- 
drn  in  alphabetischer  Reihenfolge  aufgeführten  Studierenden  der  Bau., 
Ingenieur-,  Maschineningenieur-  und  landwirtschaftlichen  Abteilung  des 
etdg.  Polytechnikums  Diplome  erteilt.    Ks  erhielten  das 

Diplom  als  Architekt:  IUI.  Charles  Bonjour  von  Blnnay  1  Waadll, 
Otto  Burgi  von  l.ys*  (Herni,  Max  lläfeli  von  Zflrir.li,  Joseph  Lang  von 
London.  Thomas  Morand!»!  von  Gemonavltalicn;,  Cornelius Nnncblos»  von 
Budapest,  Theodor  Oberländer  vnn  Schwerin.  Carl  Zipper  von  Strasburg. 

Diplom  Ingenieur:  HU.  Sergius  von  Blutrirnthal  von  Moskau, 
Alfred  Fornerod  von  Aveiiehesi  Waadl),  Guido  Hunzikcr  von  Aarau,l.eopold 
Maurice  von  Genf,  Heinrich  Maller  von  Warschau,  Samuel  Rappaport 
von  Tamopol  [Galiiienj,  Igna/  Silberscher  von  Marschau. 

Dipium  als  Maschineningenieur:  IIH.  Fugen  Bösiörtncn)  i  von 
Gros»wardein  (Ungarn,!,  Krnst  Brändli  voq  Horben,  Ludwig  Butermann 
von  Miskolcz  1  Ungarn  i,  F.mlle  Chavsinnes  von  Vcvey.  ltalo  Galli  von  Comn, 
Friedrich  Häusler  von  Lenzburg.  Huldreich  Keller  von  Atbon  iThurgau,, 
August  Labhardt  von  Basel,  Carlo  Marictti  v<vt  l.ocarno.  I.uigl  l'oletti 
von  Nen  (Tessin,,  Theodor  Schild  von  Gtcncheii  (Solothutn;,  August 
Schmid  von  Hasel,  Albert  Slammelbach  von  Chaux-de  Fonds. 

Diplom  als  Ijtntiw.rt:  IIH.  Ernst  Laur  von  Basel.  Conrad  Scbcllen- 
betg  von  Holtingen-Zürich. 

lieber  die  Wlderatandafthigkeil  v»a  Meaierbauten  wurden  jüngst 

in  Herlin  durch  die  Haupolizei  in  Gegenwart  einer  Anzahl  Fachmänner 
intcrrsfcanle  Versuche  gemacht  So  wurde  beispielsweise  eine  Treppe, 
die  aus  einer  5  cm  starken  Monier-Platte  mit  aufcroienlierteii  Stufen  be- 
stellt, auf  ihre  ganze  Länge  mit  vollkommen  durch  Wasser  gesättigten 
Mauersteinen  bedeckt  und  »war  wurden  diese  1  »«.  teilweise  sogar  2  m 
hueb  aufgeschichtet.  Trotz,  dieser  ausserordentlichen,  bis  zu  520 ;  .<y  auf 
den  m'  benagenden  Belastung  waren  mit  Ausnahme  einiger  feiner  Risse 
am  äusseren  Putz  keinerlei  Veränderungen  an  der  Konstruktion  zu  be- 
merken. Kin  Monicr-Dcckengcwölbe.  das  bei  4  m  Spannweite  nur  >>  cm 
Stärke  hat,  wurde  ebenfalls  tun  tund  27.  -..  ig  auf  deu  m'  einseitig  be- 
lastet, ohne  da*s  dadutch  irgendwelche  Formänderungen  oder  auch  nur 
Kisve  an  dem  Gewölbe  zu  bemerken  gewesen  wäicn. 

Elektrische  Stadtbahn  in  Wien.  Hin  neues  Stadtbalir.projekt  Ititt 
in  Wien  nunmehr  in  den  Vordergrund,  nämlich  eine  elektrische  Stadt, 
bahn  nach  dem  Vorbild  der  elektrischen  Strassenbahn  in  Budapest,  die 
bekanntlich  unterirdische  Zuleitung  der  Klektricität  hat.  Dem  Gemeinde- 
rat  ist  bereits  ein  detailliertes  Projekt  für  eine  die  innere  Stadl  um- 
kreisende Kinglinie  und  eine  Zwciglinie  eingereicht  worden.  Für  die 
Ausführung  ixt  ri:e  Firma  Siemens  ifc  Ilalske  in  Aussicht  genommen; 
de«  Strombedart  will  die  Aligemeine  österreichische  Klcktricitilsgescll- 
schaft,  welche  hoel.cn  ihre  »weite  grosse  Centralanstalt  in  <ler  Lenpolds- 
stadl  vollendet  hat,  lielrrn 

Grutonwerk  in  Magdeburg-Buckau.  Der  Vorstund  des  ürusmi- 
Werkes  hat  mit  der  Firma  Friedr.  Krupp  iii  lassen  einen  von  der  Aktionär- 
versunimliiu);  genehmigten  Betrlcbsüberlassungsvcrtrag  abgeschlossen,  wo- 
nach das  Grusonwcrk  unter  der  bisherigen  Verwaltung  als  selbständige 
AktiengeselLehalt  bestehen  bleibt,  aber  die  Verwaltung  dcs.clt.cn  unter 
den  Bestimmungen  det  Firma  Friedr.  Krupp  weitergeführt  wird,  die  als 
Gegenwert  den  Aktionären  eine  teste  Jabresdn  idende  garanlieft. 

Litteratur. 

Die  Siul«nordaunfl.en  und  da«  Wichtirjate  aber  Bauentwürfe  «le.,  als 

Lehrmittel  für  I  ehrer  und  Schüler  an  Keal  ,  höheren  Hütger-,  In- 
dustrie-,  Gewerbe.,  Hau-,  Handwerker-  und  Fortbildungsschulen  und 
anderen  gewerblichen  und  technischen  Lehranstalten,  >owie  zum 
Selbststudium,  von  G.  Dclabar.  Mit  70  Figuren  auf  -N  litiiogra* 
phii-rtcn  Tafeln,  und  <  Hol'schnitten.  Zweite  verbesserte  Auflage. 
6.  Heft  der  Anleitung  zuui  I  iiiearzelchiK  ii.  HerdrrVhc  Verlags- 
liaudlung,  Freiburg  im  B.-eisgau  iSoi.    Preis  geb.  Mk.  2.  Sn. 

Vortrage  Ober  Ela*tieilat*-Lehre  als  t.rundiagc  für  die  Fesiigkeits  -  He. 

rechnung  der  Bauwerke.  Von  Wilhelm  Keck,  Professor  an  der 
techo.  Hochschule  711  Hannover.  Krster  Teil.  Helwing'.sche  Ver- 
laKsBuchhan.llung.    Hannover  1802. 

Redaktion:  A.  WALDNKK 
M  Kran.l«rlieiisr(<ru>E  |StJnji.;,  /. -roll. 


Vereinsnachrichten. 
Zürcher  Ingenieur-  und  Architekten-Verein. 

VII.  SiUung  vom  5.  Marx  1893. 

Vortrag  von  Oberingenieur  f!.  Moser: 

TJeber  dl«  Aula.«;«  dar  rcchtanfrlgen  ZttrlohaMbahB. 

Der  Vortragende  erinnert  die  Versammlung  an  einen  Bericht, 
den  er  ihr  im  Mär»  1S00  über  die  Anlage  der  rechtsufrigen  Zflrlcliaet- 
hahn  vom  Tiefenbrunnen  bis  zum  Bahnhof  Zürich  erstattete*  !,  und  will, 
an  diesen  anknüpfend,  heule  die  Fortführung  der  Arbeiten  seeaufwlrts 
schildern.  Er  giebl  hierauf  einen  gedrängten  geschichtlichen  l'eberblick 
über  dieses  eJisenbahn-fnlernehmen.  Das  Komitee  für  die  Flrstellung 
dieser  Balm  bildete  sich  tu  Anfang  der  7  >er  Jahre  und  sehlos»  lür  die 
Ausführung  derselben  einen  Vertrag  mit  der  damaligen  Firma  Kuchen 
S  Napier  ab,  die  sich  aber  nicht  als  leistungsfähig  erwies,  indem  sich 
ihre  ganze  Thäligkeit  auf  die  Anschaffung  von  Schwellen  beschränkte. 
Die  Traceplanr  wurden  vom  ver.torbenen  Kantonsmgenicur  Wetli  ent- 
worfen, welcher  dir  Hahn  fast  auf  der  ganren  Strecke  unmittelbar  ans 
Seeufer  verlegte  und  einen  Hauptbahnhof  vor  der  Tonhalle  errichten 
wollte.  Wie  dieses  Wetlische  Projekt  von  der  Regierung  und  von  den 
Seegemetnden  (unbegreiflicher  Weise  sogar  von  Rtcsbach;  ufiierstuiti, 
von  der  Stadt  aufs  Ausserste  bekämpft  und  dann  infolge  der  L'cbernahme 
dutch  d>e  Xordosibahn  enilgUltlg  beseitigt  wurde.  i>t  den  meisten  von 
uns  noch  wohl  rckannt.  Der  Venrag  mit  der  Notdustbahn  kam  am 
y  Juni  1S73  ru  stände,  wonach  sich  diese  Hahogesellschaft  unter  er- 
heblichen Gegenleistungen  seitens  der  Stadl  Zürich  verpachtete,  ilie 
rechtsufrige  Seebabn  som  Tiefenbrunnen  unter  Vermeidung  des  See- 
ufers nach  Stadelhofen  und  von  da  mittelst  Tunnels  nach  dem  Bahnhof 
7 11  führen.  Die  Hauten  wurden  im  August  1.S75  begonnen,  dann  aber 
anfangs  1S77  inlolge  der  Finan/krisis  der  Nordostbahn  wieder  eingestellt 
und  die  Seegemeinden  iör  ihre  Bahn  auf  spätere  bessere  Zeiten  verlröstet. 

Im  Juni  tSS7  erklärte  der  Bundesrat  die  Xordnstbahn  für  genü- 
gend erstarkt,   um  die  Moratoriumsbnien   ta  bauen,  und  seife  int  Mal 
IÜSS  für  die  rechtsufrige  Seebahn  folgende  Fristen  fest: 
Rttigabe  det  PLne  I.  Januar  IJtHo. 

Beginn  der  F.rdarbciten  1.  Mär/  tSS-/. 
Bauvollendung  1.  Juni  t.V)j. 

Letztere  Frist  wurde  später  bis  zum  |.  August  verlängert, 

Beim  Studium  des  l'races  neigte  es  sich,  das»  im  Allgemeinen  <(as 
im  Jahr  1.H7U  aufgestellte  Projekt,  das  sich  fast  uberall  vom  See  ent- 
fernt hielt,  beibehalten  werden  kdnnc  und  unbedingt  vor  einem  dem 
See  entl.mg  führenden  Trace  den  Vorzug  verdiene.  Schon  die  Expro- 
priationskosten  fallen  beim  Bergprojekt  geringer  aus,  Indem  fflr  die  An- 
lage längs  des  Sees  /.war  weniger,  dafür  aber  desto  wertvolleres  Terrain 
in  Anspruch  genommen  wird.  Sodann  Ist  aber  ein  sehr  bedeutender 
Unterschied  bctügliih  der  Kosten  des  Unterbaues,  da  am  See  beträcht- 
liche l'fer-  und  Hafenbauten  u.  dgl.  iu  erstellen  wären.  Zudem  wären 
Abrutschungci*  wie  solche  am  linken  Ufer  (bei  Horgen  und  Alten!  urg  1 
und  auch  bei  der  Anschüttung  der  Station  im  Tiefenbrunnen  vorge- 
kommen sind,  durchaus  nicht  ausgeschlossen  gewesen  und  tief  einge. 
schniMene  Buchtel»  wie  manche  Stellen  wo  die  .Steilhänge  iu  nahe  au 
das  L'fer  treten,  würden  ohne  Zw*eifel  grosse  Schwierigkeiten  bereitet 
haben.  Alle  diese  Umstände  sprechen  7.1t  Gunsten  der  vom  See  abge- 
wendeteti  Linie. 

Massgebend  fflr  das  Bahntracc  «aren  vor  allem  die  Statioiisan- 
lagen.  Die  Lage  der  Station  Küsnnchi  war  von  vornherein  gegeben 
in  einer  nicht  bebauten  Lücke  zwischen  dem  untern,  am  See  gelegenen, 
und  dem  obern  Teil  des  Dorfes.  Zwischen  Küsnacht  und  Tiefenbrunnen 
ist  keine  grosse  Variation  im  Träte  möglich:  die  gewählte  Linie 
schmiegt  »ich  der  Lehne  an  und  fällt  mit  7%,,  Die  Statiun  Zollikon 
musile  nachträglich  noch  eingeschaltet  werden  und  lehnt  sich  an  die 
Dnri-trasse  an,  welche  überbrückt  wird,  —  Bei  Krlenbach  gehl  die 
Linie  oberhalb  des  Dorfes  hinter  sehr  wertvollen  Besitzungen  durch, 
ebenso  bei  Herrlibcrg,  wo  die  Bahn  ihren  höchsten  Punkt  auf  43  i.So  m 
erreicht.  Auch  in  Meilen  wurde  die  Linie,  um  das  stark  bebaute  Ter 
ram  zu  vermeiden,  hinter  dem  D  irfc  durchgeführt.  In  l'ettkon  gestat- 
teten die  Tcrra:nverhältnisse  nicht,  ohne  Beseitigung  einer  Anzahl  von  Ge- 
bäulichkeiten  durchzukommen.  Im  Ptioekl  von  1*711  war  für  die  beiden 
Ortschaften  l'ctikon  und  Mä.-incd.irf  eine  gemem-aroe  Station  in  günstiger 
Lage  angenommen  worden;  gestützt  auf  den  Vertrag  verlangten  indessen 
beide  Orte  ihre  eigenen  Stalionsanl.igen,  und  die  Krfültung  dieser  Be- 
gehren machte  grosse  Schwierigkeiten.    Nach  dem  zurr«!  abgelegten 
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t'mjcki  kamen  beide  Stationen  auf  die  Westseite  der  Ortachaden 
iu  liegen,  wo  auch  der  grösste  Verkehr  stattfindet,  und  es  konnte 
die  F.xpropriation  der  Gebäullchkelten  auf  ein  Minimum  beschränkt 
werden.  Jn  der  nachfolgenden  Gemeinde  Stäfa  konnte  die  Linie,  wenn 
700  m  langen  Tunnel  vermeiden  wollte,  nur  dem  Lattenbetg 
logen  werden ;  die  dortige  Slationsanlage  war  mischen  den 
beiden  Dorfteilen  Oetikon  und  Oberbausen  in  unbebautem,  ebenem  Ter- 
rain gegeben.  Von  da  gegen  Uerikon  kann  nach  Kreuzung  der  alten 
Landstrasse  eine  sehr  günstig  gelegene  Terrasse  ausgenützt  werden,  an 
deren  Knde  die  Station  Uerikon  direkt  bei  der  Kinmdndung  der  Strasse 
von  llnmbrerhtikon  iu  liegen  kommt.  Sodaon  gelangt  die  Linie  Über 
eine  der  zuvor  erwähnten  ahnliche  Terrassenbildung  nach  Feldbach,  wo 
die  Station  ebenfalls  in  günstiger  Lage  angebracht  werden  kann.  Die 
Versuche,  von  Feldbach  aus  die  Bahn  hinter  dem  HOgel  von  „Gollen- 
berg- durchzuführen,  ergaben  kein  befriedigendes  Resultat,  weder  in 
auf  die  Baukosten,  noch  für  die  Steigung«-  und  Rlchtungsverhält- 
Da«.  Tracc  folgt  daher  dem  südlichen  Abhang  des  Goldenbergs, 
aberschreitet  an  dessen  Ende  die  Kanlonsgrcnze  Zürich-St.  Gallen  zu- 
nächst oberhalb  der  Landstrasse  und  wendet  sich  dann  landeinwärts, 
um  am  Fuss  einer  steilen  Lehne  Kempraten  zu  erreichen.  Zwischen 
Kempraten  und  Kapperswil  ist  unter  mehreren  Varianten  diejenige  aus- 
gewählt worden,  welche  zwischen  der  See-  und  Kreuzslrasse  hinter  dem 
evangelischen  Kirchhof  das  Land  der  Bürgergemeinde  Kapperswil  durch- 
schneidet, um  in  grossem  Bogen  von  der  Ostseite  in  den  Bahnhof  Kap- 
perswil einzumünden. 

Die  nach  diesen  Angaben  ausgearbeiteten  Detailplane  wurden  für 
die  Strecke  Tiefenbrunnen-Meilen  im  Juni  18S9  in  sämtlichen  Gemeinden 

>ermittelt.  Ks  langten  aber  so  viele 
dass  in  Folge  von  Verhandlungen  mit 
den  Gemeinden  eine  nochmalige  Aullage  der  abgeänderten  Plane  im 
Februar  und  Marz  1S90  erfolgen  musste.  Im  Mai  1890  geschab  das- 
selbe tür  die  obere  Strecke.  Sodann  wurden  die  Pläne  im  gleichen  Jahre 
dem  Uund  zur  Genehmigung  vorgelegt :  für  die  untere  Strecke  anfangs  Juli, 
für  die  obere  zu  Knde  des  Jahres.  I>ie  Genehmigung  selbst  erfolgte  dann 
mit  viele»  Vorbehalten  und  Bedingungen :  für  die  Pläne  der  Strecke 
Ticfenbrunnen-Meilen  am  3.  Februar  1891.  lür  diejenigen  der  Strecke 
Meilcn-Rappcrswyl  am  25.  Sept.  1X01.  Die  Vorbehalte  bezogen  sich  na- 
mentlich auf  Beseitigung  einer  Anzahl  Niveauubergange,  Verlegung  der 
Stationen  Herrliberg,  L'etlkon.  Minnedorf.  Noch  ganz  unentschieden 
blieb  die  Anlage  von  Kempraten  bis  Rappetswd.  da  die  Regierung 
von  St.  Gallen  eine  totale  Verlegung  der  Linie  anstrebte.  Neben  einer 
grossen  Zahl  von  allerhand  Zwischenfällen  bereitete  die  Anlage  der 
Station  Herrliberg  besondere  Schwierigkeiten,  indem  die  Gemeinde 
durchaus  die  Anlage  der  Station  auf  dem  l'lateau  vor  der  Kirche  ver- 
langte und  sich  auch  mit  dem  abweisenden  Heschluss  des  Bundesrates 
nicht  zufrieden  geben  wollte,  sondern  an  die  Bundesversammlung  rekur- 
rierte. Eist  nachdem  sie  mit  ihrem  Begehren  auch  dort  abgewiesen 
worden  war,  konnte  nach  nochmaligen  langen  Verhandlungen  eine  Kini- 
Endlich,  am  .»•  Februar  tSijj,  wurden  die  betref- 
gettchmigt.  Fbenso  verzogene  sich  die  Plangcnchmigung 
für  Rapperswil  Ms  zu  F.ndc  de*  vorigen  Jahres,  so  dass  an  diesen 
>>citicn  Stellen,  wo  noch  die  grössten  Arbeiten  auszuführen  sind,  noch 
gar  nicht  hat  begonnen  werden  können. 


Die  Ausschreibung  des  Unterbaue*  der  Strecke  Tiefenhtunnen- 
Kapperswil  erfolgte  in  drei  Bauloosen  von  »,<),  g.n  und  R,i  km  Länge 
im  März,  der  Abschluss  der  Venräge  im  April  iS.jj.  Wegen  mangeln, 
der  PUngcnehmigungen  und  Expropriationen  konnten  die  Arbelten  nicht 
mit  der  wunschharen  Energie  betrieben  werden.    Doch  wurden  bis  zum 

F.inholtung  des  festgesetzten  Vollcndungstermines  unter  den  obwaltenden 
Umstanden  noch  möglich  sein  wird.  Ist  ungewiss;  doch  durfte  eine  er- 
hebliche Terminüberschreitung  kaum  eintreten  und  die  Schienenverbin- 
dung des  rechten  Seeufers  noch  Im  Lauf  dieses  Jahres  zur  Thatsache  wer- 
den. An  der  Verzögerung  der  Kroffnung  trägt  das  Baupersonal  keine  Schuld; 
die  Pläne  wutden  rechtzeitig  vollendet  und  eingereicht,  alter  bis  zur 
schliesslicben  Genehmigung  derselben  durch  die  Bundesbehörden,  ohne 
welche  mit  der  F.xpropriation  nicht  begannen  werden  konnte,  sind  nicht 
nur  viele  Monate,  sondern  Jahre  nötig  gewesen. 

Der  Vortragende  giebt  sodann  einige  Details  Ober  die 
Ausstattung  der  Bahn.  Der  Oberbau  besteht  ans 
und  Schwellen  nach  den  neuen  zwischen  den  Verwaltungen  vereinbarten 
Normalien,  Die  Stationen  werden  mit  centraler  Wrichenstellung,  Ver- 
riegelung der  Weichen  u.  s.  w.  versehen,  alles  entsprechend  dem  neue- 
sten Fortschritt.  Was  die  Hochbauten  anbetrifft,  so  wird  ein  Stations- 
gebäude zweiter  Klasse  in  Siadclhofcn  erstellt,  mit  grösseren  Wartsälen, 
Gepäcklokal  und  zweistöckiger  Wohnung.  Stationsgeblude  dritter  Klasse 
erhalten  Tiefenbrunnen  (etwas  vergrössert  im  AufbauJ,  Küsnacht,  Meilen, 
Männcdorf,  Stäfa  ;  Gebäude  vierter  Klasse  (ohne  Bureau  für  den  Vor- 
stand) Zollikon.  F.rlettbach,  Herrliberg.  Bei  allen  den  genannten  Sta- 
tionen [mit  Ausnahme  "von  Stadeiiiofen,  wo  keine  Einrichtungen  für 
den  Güterverkehr  vorgesehen  sind)  werden  besondere  Güterschuppen 
errichtet,  wogegen  bei  den  Stationen  fünfter  Klasse  (Uetikon,  Uerikon, 
Fehlbach;  Aufnahmsgebäude  und  Güterschuppen  vereinigt  sind.  Die 
ßahnwärterhäuser  erhalten  die  Neuerung,  dass  sie  mit  Anbau  lür  einen 
kleinen  Stall  versehen  werden.  -  Die  Hochbauten  wurden  am  12.  Sep- 
tember Iü.>2  vergeben;  bis  zu  Knde  de*  Jahres  wurden  schon  einige  Ge- 
bäude unter  Dach  gebracht  und  es  steht  zu  erwarten,  dass  alle  diese 
Bauten  rechtzeitig  vollendet  werden. 

Die  ziemlich  zahlreichen  Brucken  der  Bahn  werden  so  viel  als 
immer  möglich  aus  Stein  hergestellt,  weil  eiserne  Brücken,  die  den  heu- 
tigen  Anforderungen  genügen  sollen,  erheblich  teurer  zu  stehen  kommen. 
Die  Beschotterung  wird  auch  auf  den  eisernen  Brücken  durchgeführt; 
dieselbe  kommt  auf  eine  Ccmentunterlage  zu  liegen,  welch  letztere  von 
Zoreseisen  gehalten  wird.*)  —  Der  Keilner  erwähnt  noch  des  grnssen 
steinernen  Viaduktes  in  Aussersihl,  der  Matt  des  früher  vorgesehenen 
Dammes  aut  Begehren  der  Gemeinde  Aussersihl  erstellt  wird.  Die  Ge- 
wölbe werden  an  sieben  Stellen  durch  eiserne  Brücken  von  18  m  Wette, 
deren  OetTnungen  als  Durchfahrten  zukünftiger  Strassenzügc  dienen  sollen, 
unterbrochen.  Der  jetzt  bestehende  Damm  soll  im  Zeitraum  von  füuf 
Jahren  abgetragen  «erden. 

Der  mit  grossem  Interesse  aufgenommene  Vortrag  war  mit  Vor- 
weisung zahlreicher  Pläne  ältcrn  und  neuern  Datum»,  l.ängenpmtilcn, 
einigen  Photographien      s.  w.  begleitet. 
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Die  Einscha'itung  hölzerner  Schwellen  sollte  bezwecken, 
einmal  die  Montierung  des  <  »berbaues  zu  erleichtern  und 
anderseits  zwischen  den  starren  Hilter-  und  ( Hierbau  ein 
elastisches,  die  Dilatationski  äfle  verminderndes  Zwischen- 
glied zu  erhalten.  Nun  hat  sich  aber  er.sterc  Voraussetzung 
insofern  als  eine  irrige  erwiesen,  als  die  Ungsch wellen 
nicht  direkt  auf  die  Mauel Oppen  verankert  werden  konnten, 
sondern  sämtlich  nach  genauer  Ausrichtung  mit  Beton  unlcr- 
gossen  werden  mussten.  Der  Fintluss  direkter  Lagerung 
eiset nen  Oberbaues  auf  gemauerten  Unterbau  ist  noch  nicht 
genügend  abgeklärt,  immerhin  haben  sich  bei  derartig 
ausgeführten,  in  der  Schweiz  allerdings  noch  neuen  Anlagen 
bis  jetzt  keinerlei  L'ebclstände  gezeigt,  Direktes  Fingicssen 
der  Ouci  schwellen  wie  bri  den  Dahnen  am  liürgenstock, 
Salvatore.  Wancnstcin.  Stanscrhorn  und  Serrieies  hat  »ich 
in  jeder  Hinsicht  als  das  beite  erwiesen,  Obschon  hier 
L'ntcr-  und  Oberbau  ganz  starr  sind,  so  fahrt  es  sich  darauf 
bei  geringer  Fahigcschw  indigkeit  ganz  gut  Auch  ist  von 
einem  /ermalmen  der  fiettting  absolut  nichts  zu  bemerken 
und  die  durch  die  Warmeunterschiede  entstehenden  Längs- 
spannungen  haben  auch  bei  keiner  dieser  Anlagen  schädlich 
eingewirkt.  Kaisam  ist  jedoch,  die  Wagen  mit  Tragfedern 
auszurüsten,  damit  die  Lauft äder  überall  im  Kontakt  mit 
den  Uiufschicncn  bleiben  Ober-  und  Unterbau  der  Lauter- 
brunncn-Grütschbahn  sind  freilich  solid,  aber  nicht  ökono- 
misch, schon  der  dicischienigen  Anlage  wegen. 

Hei  der  l'rojektverfassung  wurde  auch  die  Frage  ge- 
prüft, ob  wohl  die  Anwendung  der  Leiterzahnstange  für 
bahnen  mit  60%  Steigung  noch  zulässig  sei.  Iliei  sowohl 
wie  bei  den  übrigen  zum  Teil  seit  10  Jahren  im  Betriebe 
stehenden,  um  50-00  %  geneigten  Seilbahnen  konnte  bei 
normalem  Betiieb  ein  Aufsteigen  des  Zahnrades  nie  kon- 
statiert werden.  Selbst  bei  den  vielen  Bremsproben  war 
die  Tendenz  zum  Ausgleiten  des  Zahnrades  nur  an  einer 
Bahn  mit  leichten  Wagen  von  sehr  ungleicher  Achs- 
belastung  und  Verteilung  der  Bremswirkung  auf  nur  eine 
Achse  augenscheinlich.  Sollten  nun  einmal  ilie  Wagen 
in  grossere  Geschwindigkeit  geraten  und  alsdann  rasch  ge- 
bremst werden,  so  wird  es  weniger  darauf  ankommen, 
ob  kiggenbach'schc,  Abt'schc  oder  Locher'schc  Zahne  vor- 
handen sind,  sondern  vielmehr  darauf,  welche  Anlage  die 
solidesten  Bremsen.  Verankerungen  und  Oberbnugcstängc 
besitzt,  Ein  jedes  Fahrzeug,  das  rasch  gebremst  wird,  hat 
ja,  da  es  nicht  in  seinem  Schwerpunkt  gebremst  werden 
kann,  das  Bestreben,  sich  zu  heben,  was  fast  ebenso  gut 
eine  Zahnstange  mit  horizontalem  als  mit  vertikalem  Zahn- 
cingntf  erlaubt.  Der  Hebung  drs  Wagens  der  Lauter- 
hrunncn-Grütschbahu  haben  zwei  adlcrzangcnformigc kräftige 
Anker,  die  unter  die  obern  Schenkel  der  Zahnslange  greifen, 
zu  widerstehen,  bei  welcher  Konstruktion  ein  Aufreissen 
derselben  ausgeschlossen  ist.  Ferner  versprechen  die  solide 
Verankerung  des  Überbaues  und  sein  schweres  Gestänge, 
wie  auch  die  hohe  Festigkeit  des  Unterbaue-!  und  die  Flasti- 
cität  der  Langschwcllen  eine  grosse  Widerstandsfähigkeit 
gegen  die  Finwirkung  rascher  Bremsungen, 

In  richtiger  Erkenntnis  der  mit  der  Gcfällszunahme 
sich  steigernden  Abnahme  der  Zuverlässigkeit  der  Zahn- 
stangen ist  die  nach  dem  Vorbild  der  Bürgenstockbahn  aus- 
getührtc  Stanscrhornbahn.  welche  eine  Maximalsteigung  von 
t>i  "  (i  hat,  durchgehend*  c/w  Zahmlangf  gebaut.  Im  balle 
eines  Scilbiuches  wird  eine  Schiene  Ii- ig.  i\  zur  Abbrem- 
sung  benuut.  wodurch  man  eine  dehnbare  Bremswirkung 
erhält.  Die  zahllosen,  auf  70  '.'»  Gefalle  vorgenommenen 
Bremsproben  ergaben  ein  Resultat,  das  von  den  bestehen- 
den Zahnradbiemsen  nie  hätte  erreicht  weiden  können,  so 
da>>  nachkommende  Seilbahnen  mit  Motor  betrieb  schwerlich 
zui  Zahnstange  zurückkehren  werden. 

Aehnlich  ist  auch  die  Sciriercs-Bahn  gebaut  Die 
Zangen  der  hier  angewendeten,  einfachen  und  praktischen 
Feder  br  emse  umfassen  ebenfalls  den  Schienenkopl-  Die 
Bremsproben  ergaben  ein  Resultat,  das  wenig  hinter  dem- 
jenigen der  Stanscrhornbahn  zurückbleibt. 

Auch  Bahnen  mit  Ballastwas-erbctrieb  können  vorteil- 
hafter ohne  Zahnstange  betrieben  weiden,  ins. .fern  sie  eine 


massige  Steigung  und  ein  günstiges  1  .fingen protil  besitzen, 
Zur  Regulierung  der  Fahrgeschwindigkeit  genügt  dann  eine 
gewöhnliche,  auf  die  vierLaufriidcr  oder  zwei  separaten  llrcms- 
scheiben  wirkende  Spindclbremsc,  vorausgesetzt,  dass  im 
ungünstigsten  Uclastungsfall  der  Wagen  die  Adhäsion  grösser 
ist  als  die  Differenz  der  Schwcrkraltskomponcnten  beider 
Wagen.  Bei  dieser  Berechnung  dürfte  ein  Adhäsions- 
koeticient  von  etwa  '/u  und  eine  mögliche  Abbrcinsung  des 
Wagengewichtes  von  60  °/o  zu  Grunde  gelegt  werden.  Als 
Xotbrcmsen  könnten  wie  am  Stanscrhorn  Zangenbremsen 
dienen.  Die  Figenschaften  des  vorgeschlagenen  Systems 
lassen  sich  kurz  zusammenfassen,  es  sind:  grossere  Ein- 
fachheit  von  Oberbau  und  Ausweichung,  sowie  leichtere 
Begehung  und  Kontrollierung  derselben  Geringere  schädliche 
Finwirkung  der  Dilatationskriifte  und  der  Langcnändei  ungen 
bei  Dammsetzungen,  die  Gefahr  des  Gefrieren»  der  Kühl- 
wassei  leitungen.  der  Vereisung  oder  Befettung  der  Brems- 
scheiben, des  Auftriebes  des  Zahnrades  ist  beseitigt.  Bessere 
Abfederung  der  Wagen.  Erhaltung  gleichniüssigcier  Fahr- 
geschwindigkeit und  leichtere  Zugänglichkeit  zu  den  Wagen, 
billigern  Bau  und  Betrieb. 

Schienenprofil  der  Stanaerhornbaho. 


Von  Gossonay  nach  dem  Bahnhof  sieht  eine  Bahn  mit 
') — 13.5  °.°  Steigung  im  Bau,  für  welche  das  soeben  be- 
schriebene System  vorgeschlagen  ist. 

Hüigfit.  Zur  Bestimmung  der  grösslen  Zugkraft  diene 
die  Gleichung; 
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Z      (S  •  v  40  .  0,07)  o..19>  —  s  •  »••'!' 4  + 

-I-  0.0035  .  i,)So  .  0.4s.S  -t-  (ki  —  4"  <>,o:)  0.005  \- 

-I-  0,00055  "3^o 

*  =  3313  k 

oder  bei  1  m  Fahrgeschwindigkeit 

J^-45  l'.S. 
Daraus  ergieht  sich  die  erforderliche  Menge  Batlastwasscr  zu 


0.5  i»3 


",5M 
worin  bedeutet: 

Q  Wagengewicht.  /  Anzahl  Reisende,  g  Gewicht  des 
Reisenden,  p  Kabelgcwicht  da»  m.  I.  Kabellänge,  »in  «  ehe 
untere,  sin  y  die  mittlere  und  sin  i  die  obere  Steigung  der  Hahn. 

Die  Btemsscheiben  der  lianJbrfms.-u  sind  mit  den  iib- 
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liehen  um  qo°  geneigten  Rollen  versehen,  die  bezwecken 
sollen,  die  Druckrlächc  zu  vergrössern  und  den  Bremsklotz- 
druck  zu  verstärken.  Letzteres  dürfte  eine  falsche  Voraus- 
setzung sein,  weil  die  Keilwirkung  am  Grund  und  Kopf 
der  Rillen  aufgehoben  wird  und  nur  bei 
Eindrehung  von  Xuthcn  a  (Fig.  6)  eintreten 
würde.  Solche  würden  aber  erfahrungsge- 
miiss  das  Lösen  der  Klötze  sehr  erschweren 
und  Betriebsstörungen  waren  die  Folgen.  Bei 
grosser  Bremsarbeit,  wie  hier,  leiden  aber 
die  mit  geringem  Oucrschnitt  versehenen 
Killen  unter  starker  Erhitzung  und  rascher 
Abkühlung.  Sie  werden  mit  der  Zeit  rauh,  unsymmetrisch 
und  querrissig,  demzufolge  das  Abspringen  von  Rillcnstück- 
chen  zu  befürchten  ist.  Glatte  Scheiben  würden  diese  Uebel- 

Flg.  3.  Seilbaljnwagen, 


Stint«  if  nun.  lim» 


stände  beseitigen,  den  Unterhalt  verringern  und  die  Betriebs- 
sicherheit erhöhen. 

Zur  Herabsetzung  der  Unterhaltungskosten  der  Brems- 
klötze wurden  diese  nachträglich  aus  zwei  Teilen  gefertigt, 
aus  Bronzesohlen  und  Haltern  aus  Martinstahlguss.  (Fig.  4 
und  5.) 

Die  Handbremsen  sind  als  Schliessbremsen  konstruiert, 
wobei  die  glcichmässige  Regulierung  der  Fahrgeschwindigkeit 
etwas  erschwert  wird,  indem  der  Führer  an  der  Brcmskurbcl 
mit  konstanter  Kraft  zu  manipulieren  hat.  Hingegen  erhöhen 
diese  Bremsen  die  Betriebssicherheit  insofern,  als  bei  nach- 
lässiger, ungenügender  Schliessung  derselben  die  Wagen 
während  des  Bclastens  in  unbeabsichtigte  Bewegung  geraten 
und  hei  Abwesenheit  des  Führers  durchgehen  können.  Weil 
bei  Seilbahnen  die  Sicher  heil  des  Betriebes  nicht  ausschliess- 
lich von  der  persönlichen  Zuverlässigkeit  des  Wagenführers 
abhängig  gemacht  werden  darf,  so  sollte  jeder  Wagen  mit 
einer  Schliessbreinse  oder  einer  Ccntrifugalbrcmsc  ausge- 
rüstet sein. 

I  >ic  Rillen  der  Bremsschuhen  der  UUtfMUtitt&tU  Eill- 


bremst  sind  zur  Verstärkung  der  Keilwirkung  um  400  geneigt 
und  im  Grund  von  Scheibe  und  Klotz  nutenfömig  einge- 
stochen. Da  bei  dieser  Bremse  die  Klotzabnutzung  uner- 
heblich ist,  so  sind  hier  Nuten  eher  am  Piltz,  Der  spitze 
Winkel  der  Killen  hat  sich  als  unpraktisch  erwiesen  :  im 
geöffneten  Bremszustandc  müssen  die  Klötze  ganz  präzis 
geführt  sein,  sie  dürfen  nirgends  anliegen,  ansonst  sie 
schlottern  oder  den  Wagen  stellen  und  bei  einigen  Mili- 
metern  Spielraum,  die  schon  der  seitlichen  Achsverschiebung 
wegen  vorhanden  sein  sollten,  steht  zu  befürchten,  dass  der 
Weg  des  Fallhcbcls  zu  gross  wird  und  dieser  aufschlägt. 

Bei  dieser  Seilbahn  ist  die  geringste  Seilspannung 
nahezu  gleich  gross  wie  die  Schwerkraftskomponente  des 
Seilgewichts.  Die  Federspannung  der  automatischen  Bremse 
vermag  demnach  im  Falle  eines  Scilbruches  das  ganze  Kabel- 
gewicht nicht  nachzuschleppen.  Man  darf  jedoch  annnehmen, 
dass  durch  die  Reaktionskraft  die  Auslösung  der  Bremse 
begünstigt  wird.    Uebrigens  ist  weniger  die  Unwirksamkeit 


F'C-  4. 


FiE.  S. 
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der  Notbremsen  zu  befürchten  als  vielmehr  die  Gefahr, 
dass  die  nach*  dem  Bruche  zurückschnellenden  Seilenden 
die  Wagenkasten  demolieren,  zumal  auf  einer  geradlinigen 
sehr  steilen  Bahn  mit  schwerem  Kabel. 

Die  Mängel  der  automatischen  Fallbremsen  wurden  schon 
in  einem  frühern  Artikel*)  beleuchtet  und  es  mag  hierbei 
nur  noch  bemerkt  werden,  dass  sich  seither  das  darin  em- 
pfohlene Xotbremssystem  bei  den 
Versuchen  an  der  Ragaz-Warten- 
steinbahn  durchaus  bewährt  hat, 
so  dass  zu  hoffen  ist,  dass  zu- 
künftig die  unvollkommene  Fall- 
bremserei  verschwindet. 

Die  zur  Auslösung  der  auto- 
matischen Bremse  dienenden 
Caitrifugaircgulalorcti  haben  die 
gleiche  Konstruktion  wie  die  der 
Lokomotiven  der  reinen  Zahnrad- 
bahn (Fig.  7  und  N).  Bei  diesen, 
wo  sie  in  der  Regel  alle  Aus- 

wnschtagc  entfernt,  gereinigt 
und    wieder    frisch  eingefettet 
weiden,  und  der  Bremsweg  durch 
Drosselung    des  Einslrömungs- 

dampfcs  regulierbar  ist.  mögen  sie  angebracht  werden.  Bei 
Seilbahnen  aber  tritt  einem  die  F'ragc  entgegen,  ob  es  nicht 
ein  grösseres  Verdienst  der  Behörde  wäre,  sie  zu  verbieten 
als  zu  verlangen.  Die  richtige  Einstellung  des  Regulators 
erfordert  mehrere  Versuche,  die  mit  einem  jeweiligen  Schlag 
auf  das  Kabel  und  die  Bremsen  verbunden  sind.  Weitere 
Auslösungen  finden  bei  den  amtlichen  Proben  statt  und 
unbeabsichtigte,  wie  durch  unvorsichtiges  Anfahren,  bei 
staiken  Kabelschwankungcn .  unachtsame  Bremsbedienung 
und  tlgl.,  im  Betriebe  selbst.  Wird  aber  der  Regulator 
zur  Schonung  des  Kabels  und  zur  Verhütung  des  unlieb- 
samen, die  Reisenden  erschreckenden  Anhaltens  auf  eine 
grössere  Geschwindigkeit  gestellt,  was  in  der  Regel  sofort 
nach  dem  Verschwinden  des  Kontrollbeaintcn  geschieht,  so 
ist  sein  Wert  ein  illusorischer.  Das  ist  keine  Garantie, 
wenn  wohl  bei  peniblen  Bremsversuchen,  nicht  aber  im 
Betriebe  ein  zufriedenstellendes  Resultat  zu  erreichen 
ist.  Unschädliche  und  zweckmässige! o  Centtifugalbrcmsen 
rinden  sich  an  den  von  der  Maschinenfabrik  Bern  aus- 
geführten  Wagen   der   Bicl-Magglingor-   und    der  Ragaz- 
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Wartenstein -Bahn,  wo  sie  bei  L'cberschrcitung  der  zu- 
lässigen Fahrgeschwindigkeit  ruhig  und  allmählich  auf  die 
Handbremsen  einwirken  und  den  Führer  zur  F.inschränkung 
derselben  aufmerksam  machen.  Diese  Bremsen  spielen  im 
Betriebe  fast  fortwährend,  sind  also  stets  in  betriebsfähigem 
Zustande,  welcher  eminente  Vorzug  den  Fallhrcmscn  abgeht. 

Iis  ist  zu  bedauern,  dass  im  Allgemeinen  das  Streben 
nach  Verringerung  des  Wagengewichtes  so  schwach  ge- 
blieben ist,  welcher  l'cbclstand  in  einer  gewissen  ängstlichen, 
im  Seilbahnwesen  grassierenden  Schnblonencinhaltung  zu 
suchen  ist. 

Die  Anordnung  des  Oberkastens  ist  ähnlich  jener  der 
meisten  übrigen  Bahnen.  Wir  lassen  sie  nicht  als  zweck- 
mässig gelten,  indem  den  Reisenden  nur  seitliche  Aussicht 
geboten  wird  und  ihnen  der  Blick  ins  Thal  fast  gänzlich 
verdeckt  wird.  Mit  einer  Konstruktion  des  Oberkastens 
etwa  nach  untenstehender  Fig.  9  würden  offenbar  Berg- 
bahnen mit  so  imposantem  ballongleichem  Aufstieg  neue 
unvergleichliche  Kcize  eröffnet  werden. 

Das  Drahtuil  trägt  bei  7,3  /  Belastung  tu  I  bis  zum 
Bruche  und  hat  aussen  126  Drähte  von  2,63  mm,  innen 
73  von  1,3  mm;  es  ist  nach  Längs  Patent  verseilt  und  hat 
33,5  mm  Durchmesser  und  3.5  kg/m  Gewicht.  Das  Kabel 
hat  bis  Finde  189z  etwa  5000  km  zurückgelegt,  in  welcher 
Zeit  es  sich  um  15  m  gestreckt  hat. 


Die  mutmassliche  Dauer  dieses  Kabels,  das  jährlich 
bei  etwa  3200  Fahrten  3036  km  zurücklegt,  kann  auf  8—10 
lahrc  geschätzt  werden. 

Die  runden  Kabel*)  (Fig.  »o)  fanden  leider  bis  jetzt 
wenig  Anwendung.  Das  einzige  seit  1 '/»  Jahren  im  Betriebe 
stehende  der  Serriercs-Bahn  zeigt  ungeachtet  der  seitherigen 
ungewöhnlich  hohen  Leistung  noch  keine  Spur  von  Abnutzung, 
hat  sich  im  Ganzen  bei  110  »'  Lange  um  kaum  2  CM  gestreckt 
und  die  Uollcnkränze  unversehrt  gelassen.  Xebstdetn  ist 
hier  der  Schmicrmatctialvcrbrauch  ein  relativ  bedeutend 
geringerer  als  bei  allen  übrigen  Bahnen. 

Gegenüber  der  gewöhnlichen  Verseilung  ist 
f'g-  'o.     der  grosse  Oucrschnitt  der  äussern  Drähte,  die 
^hmjk     glatte  Aussenflächc,  die  unbedeutende  Längung, 
'wB   ^cr  kompakte  un(^  wasserdichte  Querschnitt,  der 
^^^^V   kleine  Kabcldurchmcsser  und  die  durch  alle  diese 
^Öb^     Figcnschaftcn  bedingte  «m^eic  Lebensdauer  und 
ruhigere  Bewegung  des  neuen  Kabels  hervorzu- 
heben.  Auch  darf  nicht  unerwähnt  bleiben,  dass  bei  diesen 
die  äussere  Drahtschicht  ausgewechselt  werden  kann.  Das  ge- 
wöhnliche Kabel  mit  seiner  geringen  Berührungsfläche,  seinen 
scharf  vorspringenden  runden  Drähtchen,  muss  mit  seinem 
wellenförmigem  Längenschnitt  über  die  Rollen  hinwegholpern, 
diese  einschneidend,  erschütternd  und  sein  Fett  abstreifend. 
Ferner:  wir  haben  Kabel,  die  seit  13  Jahren  im  Betriebe 
stehen  und  während  der  Hälfte  dieser  Zeit  im  Schnee  liegen. 
DieHanfseelc  solcher  Kabel  vermodeit  und  der  Rost  schw  ächt 
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unablässig  die  innern  Drähte,  ohne  dass  äusscrlich  etwas 
davon  sichtbar  wird,  als  etwa  nach  Jahren  auftretende  ab- 
normale Streckungen,  wohl  eine  Folge  von  Litzenvcrschic- 
bungen,  die  morsche  Stellen  der  llanfscclc  verursachen.  Da 
also  gewöhnliche  Kabel  mit  Hanfseclcn  ein  hohes  Alter 
nicht  ohne  bedenkliche  innere  Schwächung  ertragen,  so  sind 
auch  aus  diesem  Grunde  die  empfohlenen  Drahtseile  vor- 
zuziehen. Den  Drähten  dieser  Seile  kann  bei  der  Walzung 
eine  spec.  Zugfestigkeit  von  höchstens  100  kgjmm*  gegeben 
werden,  wodurch  die  schädliche  Anwendung  zu  harter  Kabel 
von  vornherein  ausgeschlossen  ist  Ohne  Zweifel  wird  die 
gegenwärtige  unvollkommene  Kabelkonstruktion  nach  etwa 
zo  Jahren  bei  unsern  Seilbahnen  nicht  mehr  zu  treffen  sein. 

(Schluss  folgt,) 


Grosse  Dynamo  für  Aluminium -Erzeugung 

7500  Amp.  55  Volt». 

Kinc  der  hervorragendsten  elektrischen  Anlagen  ist 
diejenige  der  T  Aluminium  -  Industrie -Aktien  -  Gesellschaft  in 


Neuhausen."  Bis  jetzt  arbeiteten  daselbst  vier  Dynamos  von 
je  150  1*.  S.,  eine  von  30c»  I».  S.  und  zwei  von  600  1'.  S. 
Die  ihrer  Vollendung  entgegengehenden  bedeutenden  Ver- 
größerungen der  Anlage  fügen  zu  diesen  Dynamos  vier 
neue  hinzu,  jede  für  eine  Leistung  von  7500  Amp.  und 
55  Volts  bei  150  Umdrehungen  in  der  Minute.  Es  werden 
alsdann  in  einem  Maschinenräume  sechs  Maschinen  zu 
zu  600  I».  S.  und  eine  zu  300  I'.  S.  stehen,  welche  zusam- 
men eine  Kapacität  von  3000  I».  S.  darstellen.  Der  Betrieb 
ist  im  vollsten  Sinne  des  Wortes  kontinuierlich,  wie  ein 
Hüttenprozess.  Die  an  die  Maschinen  gestellten  Anforde- 
rungen sind  die  denkbar  höchsten,  und  es  versteht  sich, 
dass  ein  funkenloses  Arbeiten  der  Kommutatoren  und  der 
grossen  Anzahl  Bürsten  unumgängliche  Bedingung  ist. 

Die  obenstehende  Abbildung  zeigt  eine  solche,  von  der 
Maschinenfabrik  Oerlikon  gelieferte  Dynamo  von  7500  Amp. 
und  $5  Volts  komplett.  Dieselbe  ist  mit  vertikaler  Welle 
für  direkte  Kuppelung  mit  der  Turbine  konstruiert.  Der 


SCHWF.IZF.RISCHF.  BAIZKI TLNG 


Digitized  by  Google 


SCHWEIZKRISCUE  BAl'ZKITUNG 


[Bd.  XXI.  Nr. 


im  Hilde  ersichtliche  hagerstem  ist  auf  den  .Magnctkranz, 
welcher  24  radial  angeordnete  Magnetpole  hat.  aufgeschraubt 
und  dient  der  vei  längerten  'l  urbinenwelle  als  verlängerte 
Führung,  wahrend  der  Kranz  seinerseits  wieder  am  Gebäude 
befestigt  wird.  Die  Welle  trägt  ausser  der  Armatur,  den 
Kollektor.  Die  Bürsten,  lio  an  der  Zahl,  sind  um  den 
Kollektor  beweglich ;  sie  können  mittels  des  sichtbaren 
Handrades  beliebig  eingestellt  weiden.  Die  magnetische 
Anordnung  ist  derart,  dass  auch  starke  Variationen  der  Be- 
lastung die  neutrale  Zone  nur  unbedeutend  verändern,  so 
das.s  die  Maschine,  sobald  sie  einmal  richtig  eingestellt  ist, 
fast  keiner  Wartung  mehr  bedarf.  Die  Maschine,  selbst- 
erregend,  ist,  wie  weiter  oben  erwähnt,  für  150  t'mdrehun- 
gen  in  dei  Minute  gebaut.  Die  Ausführung  der  Maschine 
ist  zweistöckig;  die  Turbine  unterhalb  bildet  ein  drittes 
Stockwerk,  das  auf  dem  Hilde  nicht  ersichtlich  ist.  Drei 
übereinanderliegende  ISöden  ermöglichen  eine  leichte  Be- 
dienung des  gesamten  Mechanismus.  Als  Masstab  wurde 
bei  der  Aufnahme  des  Hildes  unten  rechts  eine  kleine  Dy- 
namo von  l.'o  Volts,  20  Amp.  bei  1300  Umdrehungen 
aufgestellt. 

Die  Turbinen  zum  Antrieb  der  neuen  vier,  sowie  der 
bereits  bestehenden  Dynamos  kommen  aus  den  Werkstätten  von 
Kscher  Wyss  A  Cie.  in  Zürich.  Deren  Anordnung  ist  so  ge- 
troffen, dass  das  durch  die  Dvnamo  -  Armatur  vermehrte 


feiles  auf  den  Zapfen  hydraulisch 


(iewicht  des  drehbai 
kompensiert  wird. 

Die  sämtlichen  Hauarbeiten  der  Umgestaltungen  und 
Neuanlagen  werden  von  der  Firma  Locher  &  Cie.  in  Zürich 
ausgelührt. 

Konkurrenzen. 

Pfarrkirche  ia  Zug.    Gutankttu  <!••$  Pnitgtrickitn.  fSchlus«.; 

AV.  J.  Auch  dieses  Projekt  ist  iu  gross  und  knthedralenmässig 
angelegt  —  es  hat  24  freistehende  Bündelsäulen ;  der  Gewnlheschub 
wird  dureb  freistehende  Strebebogen  abgeleitet  erc,  —  l>ir  dnmarlige 
in  guten  Verhältnissen  und  Formen  gehaltene  Fassade  ist  den  örtlichen 
VerUkataam  nicht  angepassi.  Auch  hier  ist  der  angenommene  Klnhelis. 
prei,  nicht  ernst  iu  nehmen.  Hei  der  reicheD  Steinmcuarbcit  wird  sich 
die  Bausumme  von  Jouooo  Fr.  sicherlich  vervierfachen. 

AV.  4-  Die  Grundris*anlage  ist  gut  gelöst.  Auch  der  Aufriss 
zeigt  wohlahgewogene,  hflhsche  Verhältnisse.  In  den  Details,  niiuiciillich 
in  den  Fensucranlagcn  bei  den  yuerschiffen  und  am  Turm,  sowie  bei 
den  Oberlichtern  im  Mittelschiff  erscheinen  bedenkliche  Schwächen  und 
ein  Hinneigen  zu  schablonenhafter  Behandlung.  Da»  Kuhikmass  ergiebt 
17  000  Ht'  für  die  Kticbe  und  4400  «**  für  den  Turm.  Die  erforderlichen 
Bausummen  überschreiten  die  Bestimmungen  des  ßauprogramms  um 
naheru  das  Dreifache. 

AV.  Das  Projekt  zeugt  vun  künstlerischer  Begabung  de-  Ver- 
fassers. Die  GrunurlsslAs ung  und  die  innere  Kauniwitkiiiig  Schöten 
wohl  zum  bestdutchduchten  der  eingelaufenen  Pläne.  Unbedingt  zu  klein 
sind  die  Sakristeien,  die  ab«  leicht  durch  Kassierung  der  ohnehin 
kleinlich  wirkenden  Seitenaltarnischen  vergrößert  werden  konuen,  Im 
Aeusscrn  wirkt  der  Vierungsturm  malerisch;  nicht  1.0  der  westliche 
Turin  mit  »einen  gedrungenen  Verhältnissen.  Nach  der  vom  Verfasser 
gegebenen  Variante  konnte  er  aber  ganz  weggelassen  werden,  wodurch 
auch  die  Baukostensumcne  auf  eine  Hohe  reduciert  würfe,  welche  im 
Vergleich  xu  den  andern  Projekten  diskulicrbar  erscheint.  Immerhin 
wird  auch  so  die  im  Programm  vorgesehen«  Summe  um  mehr  als  .Las 
Doppelte  überschritten. 

AV.  11  zeigt  das  Bestreben,  die  ßausuniirx'  möglicli.-t  einzuhalten. 
Die  zwcilürmige  Anlage  stellt  das  Ke-itlut  dic-cs  Bestrebens  allerdings 
wieder  in  Frage.  Immerhin  ist  der  K11lul.inh.1lt  Im  Verhältnis  /u  den 
bisher  hc-prot  liencn  Projekten  der  nicdrig-ic.  Die  Grundris.s|.,.sung  ist 
hclriedigend.  Die  Fassaden  «eigen  eine  athulgcrecht«  Gliederung,  immer- 
hin  giebt  die  rlnpprburmisre  Anlage  eine  wirkungsvolle  Silhouette,  l'n- 
giinstirt  erscheinen  dir  grossen  rurnlen  I.üchct  im  zweiten  Turir^MiioNs, 
Im  Irutcrii  ist  \or\  (,i  w.'ill.ebau  l'itigang  ^cn'>iiiincn  und  statt  des-en  1  ine 
Holzdcrke  angeordnet,  wurmch  eine  i  e tr-iei-iilicbe  Reduktion  der  Ii. 01- 
!,i's'.t'ti  bewirk:  wtri'. 

AV-  [■'..'  im  \  oir.  ;"i  t h<-:  :.sc  ":i e ri  und  |irak- i.chrn  Standpunkte  aus 
ihc  weitaus  beste  und  hervi.rragrr.d-.te  I  rfaua.t,  D:  r  K-.ih.kinrult  ist 
auf   lS       ,  11,    dir  die  Kirche  und  .Ulf  -•  •  .• .  Iii'  lur  '  -en  Turn  berechilrt. 


Das  war  allerdings  nur  möglich  durch  die  geringe  Hühenentwickelung 
der  drei  Schiffe,  die  freilich  namentlich  bei  den  Seilensch. Ilen  auf  der 
Grenze  des  Zulässigen  angekommen  sein  tlürlte,  Immerhin  wird  das 
Mittelschiff  mit  15  m  Scheitelhöhe  noch  räumlich  tiefriedigend  wirken. 
Die  Grundrisslosung  ist  durchaus  gut  und  durchgearbeitet ;  der  Wert 
des  Churumganges  ist  fragwürdig.  Der  äussere  Prospekt  des  Ganten, 
insbesondere  des  Turmes  ist  äusserst  malerisch  komponiert  und  schmiegt 
sich  sowohl  der  Gegend  als  auch  dem  Bilde  der  allen  Stadt  vorteilhaft 
an.  Vor  Kleinlichkeiten  in  Ausführung  von  Details  wire  allerdings, 
schon  der  Baukosten  wegen,  sehr  zu  warnen. 

V. 

Den  Program mbedingungen,  namentlich  in  Rücksicht  auf  den 
Kostenpunkt,  entspricht  nach  obigen  Auseinandersetzungen  keines  der 
Projekte,  im  Gegenteil  überschreiten  beinahe  alle  die  zur  Verfügung 
gestellte  Haiisumme  ganz  erheblich. 

Als  diskutierbar  bleiben  diesfalls  lediglich  die  Projekte  5.  lo  und 
11  übrig.  Die  Nummern  I,  2  und  4  fallen  völlig  ausser  Betracht.  Den 
Bestimmungen  des  Programmes  am  flachsten  stehend,  wie  auch  künst. 
lerisrh  weitaus  am  vorzüglichsten,  Ist  Nr.  10.  Dieses  Projekt  allein 
kann  zur  allfälligen  Ausführung  als  Grundlage  angenommen  werden. 
Die  Bausumme,  die  wir  auf  43.1000  Fr.  (ohne  Freitreppe)  berechnen, 
konnte  reduciert  werdeu : 

aj  Durch  Weglassen  des  Cluirumganges  und  der  v.elcn  Vorhallen, 
namentlich  der  westlichen. 

b;  Durch  Reduktion  des  Projekte»  in  den  Horizoctalausdehnungcn, 
da  die  vom  Verfasser  in  Aussicht  genommene  Quadraillache  von 
$0/1.0  cm  pro  Sitz  (ohne  Gänge)  ganz  gut  auf  5,,  00  .  ««  pro  Silz 
reduciert  werden  kann.  Die  Hohcovcrhäluusse  dürlen  allerdings  keine 
Keduktionen  erhalten,  im  Gegenteil  wate  es  geboten,  dieselben  wenn 
immer  möglich  etwas  schlanker  iu  gestalten. 

Die  Jury  erteilt  dem  Projekt  Nr.  1  1  mit  dem  Motto:  0>  des- 
halb den  ersten  Preis  im  Betrage  von  ioo3  Kr  Den  zweiten  Preis  im 
Betrage  von  1000  Fr.  spricht  die  Jury  dem  Projekt  Nr.  5  mit  dem 
Motto:  .Abendstcrr."  und  den  dritten  Preis  im  Betrage  von  $00  Fr.  dem 
Projekt  Nr.  11  mit  dem  Motto:  „l-audaic  Dominum"  lediglich  riesfialb 
zu,  weil  das  Programm  die  Erteilung  von  drei  Preisen  vorschreibt. 
AV,  c  neben  Nr.  10  als  die  künstlerisch  wertvollste  Arbeit  erscheint, 
und  in  Nr.  11  sich  das  Bestreben  kundgiebt  thunllchsi  innert  den  Grenzen 
des  Bauprogrummes  zu  bleiben.  Die  F.rörTnung  der  Couvcrts  ergab  als 
Verfasser 

von  Nr.  10:  (Motto:  <*>  )  die-  Ucrreu  Curjel  &  Moser  in  Karlsruhe, 
von  Nr.    5:  (Motto:  .  AbendMcri.")  den  Hrn.  Arch.Clerc  in  Chaux.defnnds. 
von  Nr.  11:  (Motto:  ,l.audate  Dominum')  den  Herrn  Arch.  Faul  Keber 
in  Basel. 
Zug,  den  11.  redruar  1  S„, i. 

MK-.  //•  .-/*•/-. 
Effmaun. 
Ouxfav  G»K 
.      Dr.  /•.  .Vhn  l  K„;,„ 
.In-,  ft'ardezx.'r,  Aldi. 


Miscellanea. 


Von  einem  neuen  unter  der  Bezeichnung  .Bitumelith* 
eingeführten  Kunststein  legte  in  der  Vereinigung  der  Berliner  Architekten 
vom  15.  Februar  Herr  Bildhauer  von  t'eclnrit/  rahln-iche  Proben  vor 
und  führte  u.  a.  aus,  dass  sich  die  betreffende  Masse  ganz  wie  Gips 
behandele,  also  formen  und  gio.i-n  lasse  und  mit  Krfolg  für  plastische 
Arbeiten  kleine.-  und  grosserer  Art  Verwendet  wer  den  könne.  Da  der 
.Stuf)  ans  einer  ursprünglich  icigartigett  Masse  besteht,  der  ziemlich  be- 
träctithche  (,tuantitSten  von  Sard.  Quar/pulver  u.  5.  w.  zugesetzt  werden 
ki-innen,  so  hat  man  es  in  des  Hand,  durch  Wahl  dieser  Zusatzstoffe 
Nachahmungen  verschiedener  Sieinsorlen  zu  erzielen;  doch  lassen  sich 
auch  beliebige  Töne  duicli  Beimischung  entsprechender  F:.rb.-n  herstellen. 
Im  Verlauf  v .«  etwa  14  Tagen  soll  das  Ititu.i.rliili  nai  h  dei  Dem  sehen 
Baiizellung  bis  zu  ein.  r  F.-iM^keit,  welche  die  des  PorllanJ.i'cmcnls 
etwa  um  das  Arhtlarhe  til.eririffr,  erhärten;  lis,t  sich  tri  diesem  Zu- 
stan'lv  g.m/  wie  ein  \aiursr,-,n  bearScite-n.  N^ben  der  Verwendung  zu 
kLn^ll.■^iscile:l  /wecken  s-d|  sich  -Irr  Sdd*,  welcher  wasserundurchlässig, 
unenie.dudlj,  h  jj. -^'ii  ^.'inre  sei  und  i.iemal-.  ris  i:;  werde,  auch  lür  manig- 
tallire  Vcrivcnit.n,:  in  -ler  Technik,  insl>esnp.;ierc  n.T  Her:.felbing  von 
Fussf-...|.-n-l»el;ig«:i  und  Ii  strichen.  Tr-ppensvalep,  f.ui.-r-,  l-weilc  Sielen, 
W.indbekleid enger,  u.  •.  w.  w>i    \V.r.|  er  ,mf  eine  polierte  Flicke 
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INHAL  T :  Specialbahnen,  insbesondere  die  Berghahn  Lauier- 
Mürrcn.  —  Grosse  Dynamo  für  Aluminium-Erzeugung.  —  Kon- 
n:  Pfarrkirche  in  Zug.  MUcellanea :  Mitumelilh.  Eidg.  Pol)- 
Ueber  die  W.derstandslähigkelt  von  Monlerbaülcn.  Kick- 


Specialbahnen 


Von  E.  Strut,') 
Intpekioi  der  Bcrnci  Oberton. I  tUhecii 

Nachdem  die  Brünigbahn  die  bedeutenden  Fremden- 
ccnlrcn  l.uzrrn  und  Intcrlakcn  verbunden  hatte,  wurden 
seither,  wie  zur  Zeit  um  Luzcrn.  auch  in  der  Umgebung 
von  Interlakrn  unablässig  auf  die  lohnendsten  Aussichts- 
punkte Bergbahnen  gebaut.  Von  allen  diesen  verspricht 
ohne  Zweifel  die  Bergbahn  Lauterbrunnen  -  Murren  den 
grössten  tinan/iellcn  Erfolg,  weil  sie  die  mächtigen  Wasser  - 
läute  in  und  über  dem  I.autej brunnenthal  nicht  unbeachtet 
Hess  Durch  deren  Verwendung  erhielt  si«  eine  billige 
Anlage,  die  ihr  geringe  Betriebsausgaben  verursacht  und 
den  Reisenden  nebstdem  eine  angenehme  Fahrt  bietet.  Die 
Mürrcnbahn.  wenn  für  Dampfbetrieb  gebaut,  wäre  voraus- 
sichtlich ebenso  unrentabel  geworden,  wie  die  sämtlichen 
schweizerischen  Bergbahnen  mit  Lokomotivbetrieb,  mit  Aus- 
nahme der  ältesten,  der  Vitznau-Rigibahn.  Freilich  ist  die 
Mürrcnbahn  weniger  leistungsfähig  als  Bahnen  mit  Dampf- 
betrieb, bei  denen  mehrere  Züge  sich  auf  kurze  Distanzen 
folgen  können  und  eine  den  Variationen  des  Verkehrs  ange- 
messene Beförderung  vorhanden  ist.  Die  Hahn  kann  alle 
30  Minuten  nur  4«  Personen  in  jeder  Richtung  befördern, 
nicht  selten  mochten  aber  100—150  Personen  gleichzeitig 
fahren.  Hin  Ti ansporlzwang,  wie  bei  andern  Bahnen,  braucht 
aber  unseres  Erachten»  für  Luxusbahnen  nicht  zu  bestehen, 
obwohl  er  in  das  Rechtsbewusstsein  der  Reisenden  über- 
gegangen ist.  Dieser  misslichc  Umstand  ist  jedoch  gegenüber 
den  Vorzügen,  die  das  angewendete  Betriebssystem  in  sich 
schliefst,  nicht  derart,  dass  I.okomotivbctricb  sich  recht- 
fertigen he-se.  Weil  eben  lange,  zumal  steile  Setibahnen 
nicht  die  gewünschte  1  -eistungsfähigkeit  besitzen,  sollte  um 
s»  mehr  auf  möglichste  Herabmindcning  dieses  Uebelstandes 
Bedacht  genommen  und  wohl  in  Erwägung  gezogen  werden, 
wie  die  vorhandenen  Wasserkräfte  am  zweckdienlichsten 
verwendet  werden  können,  — 

Es  giebt  keinen  einfachem,  leichtern,  ökonomischeren 
und  sichereren  Betheb  als  den  einer  gut  angelegten  Seil- 
bahn Dass  diese  Behauptung  zutreffend  ist,  wird  bewiesen 
dadurch,  dass  er  während  einem  13-jähtigen  Bestände 
keinen  Unfall  zu  verzeichnen  hat,  dass  ferner  die  meisten 
dieser  kleinen  Anlagen  eine  befriedigende  Rendite  ab- 
werfen. Und  die  übrigen  würden  eine  solche  abwerfen, 
wenn  sie  rationeller  angelegt  wären.  Aber  ihnen  droht  eine 
Gefahr:  die  geradezu  leichtfertige  Konzessionserteilung  und 

•)  Der  unier n  Litern  durch  »eine  Arbeiten  über  schweizerische 
Bergbahnen  bekannte  Autor  hat  uns  kurzlich  mit  ubgenannter  Abhand- 
lung erfreut,  die  wir  in  Anbetracht  ihres  reichen  Inhalte«  gerne  voll- 
ständig in  unsere  Zeitschrift  aufgenommen  hauen,  wenn  dienern  Vor- 
haben nicht  die  Thatsachr  entgegengextanden  wäre,  das*  die  Murren* 
Halm  bereits  durch  Herrn  Ingenieur  SmalUniurg  in  ftd,  XX  Nr.  7  der 
Hauptsache  nach  beschrieben  und  dargestellt  worden  ist, 

l>a  jedoch  die  Strub'vhc  Arbeit  nicht  eine  blosse  Beschreibung 
der  ltahn,  sondern  v irloiehr  ein«-  kritische  Beleuchtung  dieser  und  an- 
derer Bergbahnen  ist  und  da  in  derselben  viele  beachtenswerte  Winke 
und  Andeutungen  darüber  enthalte»  sind,  wie  lii^Zukunfi  gebaut  werden 
sollte,  so  legten  wir  einen  besondern  Wert  darauf,  sie  auch  unserem 
Leserkreise  zugänglich  zu  machen.  Infolge  dessen  haben  wir  uns  mit 
dem  Aulur  dahin  geeinigt,  dass  in  unserer  Zeimchrift  nur  dasjenige  da- 
von erscheinen  snll.  was  unsern  l.rsern  noch  neu  ist,  während  die  ganse 
Abhandlung  —  wie  wir  hotten  —  später  im  Buchhandel  erscheinen  soll. 
Wir  sind  übertrugt,  dass  dieselbe  In  Fachkreisen  bald  die  verdiente 
Beachtung  und  Anerkennung  finden  wird.  Die  Krd. 


irische  Stadtbahn  in  Wien.  Grusonwerk  in  Magdeburg  •  Buckau.  — 
I  itteramr:  Die  Säulenordnungen  und  das  Wichtigste  über  Bauentwürfe 
etc.  Vortrage  über  Elasticitats  - l  ehre.  —  Vereinsnachrichten:  Zürcher 
Ingenieur-  und  Architekten -Verein, 


der  Bau  von  unmittelbar  daneben  liegenden  Konkurrenz- 
bahnen. So  erwächst  der  I'ilatusbahn  nächstes  Jahr  in  der 
Stanserhorn-Bahn  ein  gefährlichci  Konkurrent,  der  nicht  er- 
mangeln wird,  seine  um  die  Hälfte  niedrigeren  Fahrtaxen 
und  die  ruhigere,  angenehmere  Fahrt  anzupreisen.  Für  eine 
Leubringer-Bahn  werden  Aktienzeichner  gesucht,  obschon 
die  daneben  tiegende  Seilbahn  nach  Magglingen  seit  ihrer 
Eröffnung  noch  keine  Dividende  zahlen  konnte.  Der 
Bundesrat  befürwortete  die  Ronzession  für  die  Napf-Bahn, 
obwohl  es  bekannt  ist,  dass  von  den  Zahnradbahnen  ausser 
der  alten  Kigi-Bahn  keine  zweite  eine  befriedigende  Rendite 
abwirft,  und  es  ferner  handgreiflich  ist,  dass  von  allen  diesen 
eine  Napf-Bahn  die  geringste  Aussicht  auf  finanziellen  Fr- 
folg hat,  Im  Berncr  Oberland  liegt  die  Rothorn-Bahn  auf 
dem  Rücken,  die  finanzielle  Lage  der  Beatenbergbahn  ist 
bekannt,  und  ohne  nur  das  Ergebnis  der  im  Baue  stehenden 
Bahnen  abzuwarten,  wird  jetzt  schon  eifrig  für  eine  Härder- 
Bahn  „gcgründclr. 

Viele  unserer  Bergbahnen  sind  um  5«  Jahre  zu  früh 
gebaut  und  nun  fressen  sie  sich  zum  Teil  gegenseitig  auf. 
Die  Unrentabilität  aber  bringt  eine  Betriebsgefahr  mit  sich. 
Die  Beschäftigung  der  Betriebsleiter  solcher  Bahnen  besteht 
nicht  mehr  darin,  ihre  Anlage  zu  verbessern  und  zu  ver- 
vollkommnen, sondern  nur  im  Sparen.  Die  Oaalität  des 
Betriebspcrsonals  wird  auf  ein  bedenkliches  Niveau  hinun- 
tergeschraubt, das  Allernotwcndigste  wird  unterlassen,  die 
Verwaltung  sucht  sich  den  Angriffen  der  Behörden  zu  ent- 
winden und,  spitzen  sich  diese  Verhältnisse  bis  zur  Kata- 
strophe zu,  so  mus»  mit  fast  grausamer  Strenge  an  einem 
harmlosen  Detail  gedickt  werden  und  das  Hauptübcl.  die 
schlechte  ökonomische  Lage,  bleibt  ja  doch.  Indessen  bringt 
das  Eisenbahndepartement  mit  unerhörter  Geduld  rück- 
ständige Arbeiten  zum  i>..  lj..  14  n""  Mal  auf 

seine  Listen,  zuwartend,  bis  endlich  mit  einigen  gut  ge- 
führien  Strichen  an  unsern  veralteten  Eisenbahngesetzen 
gestrichen  und  zu  diesen  Zeitgemasses  beigefügt  wird.  Mit 
der  Verlotterung  unrentabler  Linien  schwindet  auch  die 
Autorität  der  Behörden,  indem  viele  solcher  Verwaltungen 
machen,  was  ihnen  gelallt,  wogegen  die  der  meisten  ren- 
tablen Linien,  darunter  die  Mürrcnbahn,  jeden  Vorschlag 
der  Betriebsleitung  gern  genehmigen.  Daraus  ist  erklärlich, 
dass  an  unrentablen  Linien  seit  zehn  und  mehr  |ahren  Ein- 
richtungen bestehen  können,  die  das  Eiscnbahndepartcmeiii 
als  betriebsgetährlich  bezeichnet.  F>ic  schweizerische  Presse 
hatte  es  seiner  Zeit  freudig  begrübst,  als  die  Konzession»- 
begehren  von  Weggis  auf  den  Rigi ,  vom  Rothhorn  auf 
den  Bninig  und  für  eine  Gurnigelbahn  abgewiesen  wurden. 
Weshalb  wird  nicht  in  gleicher  Weise  fortgefahren  .' 

Seilbahn  Lautcrbrunnen-Grütschalp.  Für  dieselbe 
wäre  eine  bessere  Verwendung  des  Wassers  am  Platze 
gewesen,  wie  überhaupt  bei  fast  allen  längern  und  be- 
sonders sehr  steilen  Seilbahnen  der  Betrieb  mit  Wasser- 
übergewicht zu  schwerfällig  wird,  wogegen  beispielsweise 
das  Betriebssystem  an  der  Bürgenstockbahn  und  am  Salvalore 
als  aussergewöhnlich  ökonomisch  dasteht.  Weil  man  dieses 
System  zu  wenig  gewürdigt  hat,  sind  auch  Anlage  und  Be- 
trieb der  Lauterbrunnen- Gr  jjbichbahn  etwas  schwerfällig 
ausgefallen,  und  bei  keiner  zweiten  Bahn  wäre  bis  jetzt  die 
Ausnutzung  der  Wasserkräfte  zur  Lebet  tragung  mittelst 
Elektricität  billiger  zu  sieben  gekommen  als  hier.  Dazu 
hätte  sich  der  Vorteil  gesellt,  Maschinenbaus  und  Strom- 
leitung beider  Sektionen  gemeinschaftlich  verwenden  zu 
können.  Die  Vorzüge  der  Aufstellung  eines  festen  Motors 
gegenüber  dem  Betriebe  mit  Wasserübergewicht  lassen  sich 
im  allgemeinen  zusammenfassen  wie  folgt: 

1,  Die  Wagen  werden  bedeutend  kleiner,  einfacher 
und  billiger,  woraus  auch  eine  grossere  Betriebssicherheit 
resultiert.    Letzteres  schon  deshalb,  weil  die  Uetricbsgrlähr 
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nichl  nur  mit  der  Grösse  der  Fahrgeschwindigkeit,  sondern 
auch  mit  der  des  Wagengewichtes  wächst.  Das  Brutto- 
gewicht  des  Wagens  beträgt  nun  nahezu  t(»  /,  wahrend  es 
bei  Motorhctrieb  aui  kaum  die  Hälfte  gekommen  wäre. 

3.  I>a  keine  Rcgulicrbrcmscn,  sondern  nur  Notbremsen 
erforderlich  sind,  so  kann  deren  Konstruktion  einfacher  ge- 
halten w  erden.  Dei  Wegfall  der  erstcren  gestattet  die  An- 
wendung eines  Obcrbausystems  ohne  Zahnstange.  Ferner 
ist  der  Unterhalt  der  bremsen  ein  wesentlich  billigerer: 
bei  Wasserübergewicht  ist  man  in  der  Dimensionicrung  der 
Regulierbremse  beschtankt,  wogegen  der  Motorbetrieb  Brcms- 
scheiben  von  beliebiger  Grosse  und  ferner  Holzklötze  zu- 
lässt.  die  namhafte  Unterhaltungskosten  nicht  verursachen 
So  wurden  beispielsweise  in  diesem  Jahre  durch  die  Hand- 
bremsen auf  3030  Wagenkilometer  125  tr  Rotgus»  abge- 
schliffen, die  einem  Weil  von  etwa  750  Fr.  gleichkommen. 

3.  Das  leichtere  Wagengewicht  ermöglicht  die  An- 
wendung eines  entsprechend  leichtern  und  deshalb  solideren, 
billigeren  und  dauerhafteren  Kabels,  das  auch  die  Seil- 
rollen weniger  abnutzt.  Iis  lässi  lerner  eine  grössere  Fahr- 
geschwindigkeit zu.  Die  Fahrzeit  beträgt  .-5  Minuten  oder 
0.0.2  Sekundenmeter ;  gestattet  sind  von  der  Ilchörde  23  Min. 
oder  1,00  Sekm.  Hei  Motorbctricb  könnte  aber  infolge  der 
bedeutend  leichlern  Fahrzeuge  die  Fahrschnelligkeit  ohne 
Bedenken  auf  1  ü  Min.  oder  1.27  Sekm.  gebracht  werden. 
Die  Bahn  wird  also  leistungsfähiger.  Finc  schnellere  Folge 
der  Züge  wäre  sehr  wünschenswert,  weil  die  Thalbahncn 
häufig  über  100  Personen  bringen,  die  alle  gleichzeitig  spe- 
diert werden  wollen,  was  alsdann  längeres  Warten,  Unzu- 
friedenheit und  laute  Klagen  zur  Folge  hat. 

4.  Der  Betrieb  mit  Wasseriibergcwicht  erheischt  eine 
sehr  grosse  Aufmerksamkeit  von  seiten  des  Fahrpersonals 
und  eine  peinlich  genaue  Instandhaltung  der  Regulierbremsen 
und  der  Kühlwassereinrichtung.  Die  Qualität  des  Fahrper- 
sonals ist  deshalb  bei  diesem  Betriebssystem  von  grösserer 
Wichtigkeit  als  beim  andern. 

5.  Das  Fassen  des  Wassers,  wie  die  Verständigung 
des  Fahrpersonals  über  die  Belastung  behufs  Bestimmung 
des  nötigen  Ballast  wassers  sind  umständlich  und  zeitiaubend. 
Missverständnissc  könnten  leicht  ein  Steckenbleiben  nach  der 
Abfahrt  herbeifahren.  Um  dies  zu  verhüten,  wird  gewöhn- 
lich ineht  Wasser  grfasst,  als  zur  Fahrt  notwendig  wäre; 
die  Brcmsatbcit  ist  somit  eine  grössere  als  beim  Motor- 
betrieb. 

0.  Fin  weiterer  Vorzug  ist.  dass  man  bei  .Motorbctricb 
die  Fahrgeschwindigkeit  glcichmässiger  einhalten  und  auf 
der  Strecke  nötigenfalls  beliebig  vor-  oder  rückwärts 
fahren  kaun 

7.  Bei  Seilbahnen  mit  Wassel -Übergewicht  und  ohne 
Schliess-  oder  C'entnfugalbremscn  kann  sich  der  Zug  wäh- 
lend des  Füllens  der  Wasserkasten  und  des  Fir.steigens  der 
Reisen  len  bei  unbesetzten  und  aus  Nachlässigkeit  zu  leicht 
angezogenen  Handbremsen  in  Bewegung  setzen  und  durch- 
gehen. Fs  sind  einige  Fälle  hekannt,  wo  der  Kondukteur 
nur  mit  knapper  Not  die  Plattform  des  in  Bewegung  ge- 
ratenen Wagens  erreichen  und  eine  entsetzliche  Katastrophe 
verhüten  konnte  Wagen,  die  durch  einen  stationären 
Motor  betrieben  worden,  gefährden  den  Botrieb  in  diesci 
Weise  viel  weniger 

Der  Betrieb  mittelst  Motor  hat  freilich  gegenüber  dem 
mit  W.asscriibcrgc\v icht  auch  seine  S<  hatieii-.eiten.  die  aber 
mei-t  untcrgerm-ltioter  Nanu  sind  Solche  Ueludstände  sind  : 
Vermehrung  de»  Bahnpcisonal»,  Gefahr  de«  Gleitens  auf 
den  Umleitungstolleti  und  des  nicht  lechlzeitigen  Ah-tellcn» 
des  Motors,  Maike  Ar.spruchnahir.c  des  Kabel»  bei  ailfalligetn 
Auslosen  der  autf»nia'.is'.hen  I-'allbrein»e  und  der  Umstand, 
d.c-s  -|.;|-  Mr.st liinist  \  i;r.  -einem  Standoii  au»  nicht  die 
IM  tue  S'.ieckc  uber-chen  kann  und  das»  Maschinen-  und 
WiiL".r.biem»en  nicht  von  gleicher  Hand  bedient  neiden 
ki  amen . 

Kann  die  gl.-iciv.-  eh-ktr  Ki  alTiiberiiäguiig  auch  zg 
.indem  Zwecken,  wie  l.ei»j!:r].s\vri«e  um  IVai -cns-o,  x  und 
Salvnieic  zur  Belein.htung  benutzt  «Malen,  so  k-itnra:  di-sos 
Sy-iein  billige:-  z..  »ithe-,  ab.  da-  1.  -  Bal1a-.'wasserbc.i  achcs.. 


Unter-  utnl  Oberhau.  In  der  Schweiz  hat  sich  endlich 
ein  einheitliches  l 'ntcrbausystcm  für  längere  und  steilere 
Seilbahnen  herausgebildet,  wie  es  am  Bürgenstock,  Salvatore. 
Wartenstein,  Stanscrhorn  und  in  Serrieres  gefunden  werden 
kann.  Dieses  vereinigt  alle  guten  Figenschalten  in  sich 
und  ist  daher  mustergültig.  Nach  der  praktischen  Ft- 
fahrung  und  der  theoretischen  Untersuchung  gehören  die 
genannten  Bahnen  zu  unsern  betriebssichersten,  folglich, 
sind  alle  übrigen  längern  drei-  oder  vicrschicnigcn  Bahnen 
mit  unnötig  hohen  Kosten  erstellt  worden.  Zu  diesen 
gehört  auch  die  Lauterbrunnen  -  Grütsch  -  Bahn.  Deren 
gigantische  Dimensionicrung  des  Unterbaues  befremdet  um- 
somehr.  als  die  Beischaffung  der  Baumaterialien  wegen 
der  grossen  Transporiweite  und  der  starken  Steigungen  sehr 
erschwert  wurde.  Der  1 303  m  lange  Unterbau  erforderte 
allein  etwa  1 1  000  m*  geschichtetes  Bruchsteinmauerw  erk 
oder  7.S  m*'m,  wogegen  bei  zweischieniger  Geleisanlage  nur 
ungefähr  7.500  »ts  notwendig  gewesen  wären.  Das  ws  Mauer- 
werk kam  im  Durchscnill  auf  23  Franken  zu  stehen,  so- 
dass bei  jenem  System  am  Unterbaukörper  allein  über 
So 000  Franken  hätten  erspart  weiden  können. 

Der  Unterbau-Mauerkörper  ist  durchwegs  auf  hori- 
zontal abgestuften  Baugrund,  der  überall  aus  verwittertem 


M.iss-31.  1:5.,. 


Bergsturzmaterial  von  grosser  Konsistenz  besieht,  massiv 
aufgeführt.  Fr  bildet  zwei  durchgehende  Rippen  von  je 
So  Breite  zur  Aufnahme  der  l.angschwclleil.  In  der  Mitte 
der  Bahn  liegt  ein  dut  eligchciidei  hölzerner  Laufsteg  zur  Be- 
gehung und  Kontlolle  det  Bahr.  Fberiso  befindet  sich  ein 
solcher,  jedoch  mit  Geländer,  auf  dei  1  echten  Seile  der  Via- 
dukte und  hat  den  Zweck,  dem  Wärter  überall  zu  ermög- 
lichen, den  Wagen  auszuweichen  und  ihm  auch  eine  sichere 
Begehung  bei  Schnee  und  Fislage  zu  gestatten.  Dieser  Steg 
kann  ferner  von  den  Reisenden  im  Falle  des  Stecken  bleiben.» 
der  Wagen  benutzt  werden, 

Die  Kontrolle  und  der  Bahmintcrha'.t  »in  I  ungeachtet 
der  beiden  Laufstege  wegen  der  bedeutenden  Kronenbreite 
schwierig.  Sie  nväs»en  doch  vom  i-inern  Laufsteg  ans.  den 
man  mit  Geländer  nicht  ver>vhea  kann.  \o:  genommen  werden. 
Die  Begehung  i-t  hauptsächlich  thalwärt*  »ihwieric  und 
nimmt  die  ranze  Aufme:k»:unkcit  in  .\ii»|m  uch.  weil  ein 
Ausgleiten  schlimme  liegen  haben  kö::nte.  Ist  der  Laut- 
steg noch  mir  Schnee  oder  las  bedeckt.  \ur»  in  einer  Höhe 
Von  las'.  1500  nt  übe:  Meer  auch  wählen  1  dei  Saison  möglicdt 
ist.  so  :-t  die  Begehung  geradezu  ge.xhGu-'n.  in  dieser 
Hinsii.li*.  haben  /w  ei«rhiettige  Anlagen  'den  nicht  zu  ciiiler- 
s<  hätzenden  Vorzug,  dass  jbr  fast  um  die  Hüllte  »c':iii..ik*rer 
Unlirbau  vom  Seitensleg  aus  eine  wesentlich  siehe: OVO  !>e- 
gehu:::;  und  I  ein  1 -a  h!  11  ae:  die  Anlage  ermöglicht.  Sic 
his-eii  b.-shail:.  vir.  Standpunkt  der  Halmbegehung  au»  weit 
eher  eine  g:  <'s-ei  c  M.og  ung-  za  als  die.-  "La  viersi  lueriige 
Anlagen 
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SCI I \V KJZKR ISCHE  BAl'ZKITl :X0 


i5.  Marz  iSqi). 


Königliche  Baugewerkschule  Stuttgart. 

Der  Sommerkurs  beginnt  am  4.  April  und  schliesst  an»  S.  August.  Kr  wird  dir  Vorklassc  und  dir  erste  Iiis  einschliesslich  fünfte 
tflltir  der  Bauschule,  sowie  die  erste,  drille  und  fünfte  Klasse  der  Maschinenbauschule  und  der  Gcomeicrschule  umfassen.  Die  Diplomprüfungen 
für  Bautechnikcr  und  Maschinenbauer  finden  Knde  Juli  und  anfangt  August  statt.    Anmeldungen   können  jederieit   schriftlich   und  am  29.  Mär» 

gemacht  werden.    Das  Unterrlchtsgeld  betraft  jti  Matk.    Programme  werden 


sowie  am  1.  und  4.  April  je  von  8  — 11  und  1 — 6  L'hr  ml 
unentgeltlich  übersendet. 

den  4.  Min  iSu.,. 


Die  Direktion:  Kgle. 


C.  F.  Ulrich,  Zürich 

z.  Strauss,  Niederdorf  20. 


Grösstes  Lager  in  Bauartikeln 

wie  Schlösser.  Fensterstangen  «...Thür-  n.  Fensterbeschläge 
in  alleu  Bronze-Arten. 

Eigene  Werkslätte.   Ausstellung  im  Musterlager. 


Ausschreibung  von  Bauarbeiten. 

Tür  die  Ausführung  unserer  neu  711  erstellend™  Seidenweberei 
in  BadUch-Khelnfeldeii  werden  nachbeieieham  Bauarbeiten  tut  Ver- 
gebung ausgeschrieben: 


I. 

X. 


und  VWh 


clrka    jojo  m' 


4. 

5- 
6, 

7- 
S, 


I 


IJOO  m' 
241x1  m' 
J4»i  «.» 

tlOO  m' 
»50.  >  m1 
2800  m' 

1  auf  unserem 
April,  Fest- 


Krdarbeltei. 

Bruchsteinmauerwerk  für 
fasxnna-ainanern 
Beton  iwbchwi  I  Blaaa 
lietoabüden 
KiüFiikon.lrukllonrri 

iNIMH  11.  int»  r<  *  •  1  _  1  ■  1  - 11  Iii?  v.  Dacholibclitern 
Holzrenienthfdnrliun«:  mit  Korksteinisoüerung 
Holzboden  auf  I,agerhol»ern 
<>.  Spenplerarbrlten  diverser  Art. 

Plane,  Bauvorschriften  und  Massberechnungen  kü 
Bureau,  Nr.  tu  Thalgasse  Zürich,  Tom  25.  Marz  hin 
tage  ausgenommen,  eingesehen  werden.  Spezielle  Ausku 
selbst  am  3?.  und  v.  Muri  nachmittags  von  2 — 4';'»  I  hr  der  baulritende 
Ingenieur  ('.  Seunlli-Rronnrr.  Die  Eingaben  sind  schriftlich  und  ver- 
schlössen  bis  10.  April  den  L'nlericichneten  iuruslcllen. 

zarich.  23.  Man  181)3.  Baumum,  StreuU  &  Cle. 

Hecb.  Werkstätten  1  aiÄ  Etablissements 

rmpfchlcn  wir  unt  .ür  Lieferung:  ah  Lager,  »der  in  kur/rr  KriM,  von 

fertigen  Werkzeugmaschinen 

neuester  Konstruktion, 

wie:  englische  Drehbänke  von  io<>— 400  mm  Spitrcnbobe. 
Kopfdrchbailkp  bis  2S._kj  mm  Plnnschribenrlurchmesj.fr, 

Sto«»hobeIinascliineB  und  Kraisainsrhlnen  div.  Grösse. 
Kaulen-,  Stllnder-  und  Radlal-Bohrniast  hliicn. 
Kaderarhiield-Manrhinon,  Stoßmaschinen, 
Friktions-Fnllh&inmer  mit  beliebig  regulierbarem  Hub. 
»nwle  anck  mir  Lieferung  nur  der  1. »-steil,  zu 
allen  obltr«  n  Maschinen 
in  rohem,  vorgearbeitetem  oder  gani  fenlgem  Zustande, 
nach  uusern  eigenen  Modellen. 

Aemmer  &  Cie  in  Basel, 

Maschinenfabrik  und  Eisengieaaerei. 

Zn  verkaufen  event.  zu  verpachten: 

in  einer  grossen,  gewerbreichen  Ortschaft  am  linken  l'fer  des  Zflrich- 
sees  ein  seit  45  Jahren  mit  bestem  Erfolg  l-ctriebenes,  gut  eingerichtetes 

Maurer-  und  Steinhauergeschäft 

samt  Inventar. 

Dasselbe  bietet  für  einen  soliden,  tüchtigen  Kachmann  gesicherte 
Kxistem. 

Weitere  Aufschlüsse  werden  bereitwilligst  erleilt  unter  Anfrage 
sub  t  hiffre  K  1342  an  die  Annoncen-F.xpeditinn  von 
  Rudolf  Mone  in  Zürich 


MaschineniDiienieiir, 

akadem.  gebildet,  reprlsentalions- 
liiiig.  mit  langiähriger  und  erfolg- 
teicher  Praxis  im  Betrieb-  und 
Konstriiktionsburrau,  bewandert  in 
der  l'cbcrwuchung  baulicher  Ar- 
beilen, sucht  auf  kuimnendes  Früh- 
jahr dauernde  und  selbständige 
Stellung  alstechn.  Leiter  eines  indu- 
striellen Ktablissement  oder  dergl. 
Spätere  Kapitalbeteiligung  nicht 
ausgeschlossen.  I»  Zeugn.  u.  Refe- 
renzen stehen  iu  Diensten.  Gell.  An- 
fragen beliebe  man  sub  Chiffre  CA  IS 

an  (IK.  Uoisa  Zurick.  «i 


Üin  junj-cr  Mann  mii  (iymnasial- 
liilHung  möchte  als 

Volontär 

bei  einem 

Geometer 

eintreten.  ,  Feld    ■  I«  r  Bureiuarbeit.  1 

Gell  Offerten  sub  Chiffte  J  1  5*4  an 

Kndoir 


Zwei  junge 

Ueometer 

finden  sofort  dauernde  Besciiaftl- 
gung.      Offerten    mit  Zeugnissen 

richte  man  an  Haasenslein  &  Vooler, 

St  Imier  sub  II  1400Q, 


Kollergang- Beton. 

Patentiert. 

Beete»  Material  für  alle  Arten  von  Cementbauten  u.  Cementwaren. 

Trockener,  fester  und  hahbarer  ■]>  die  meisten 
natürlichen  und  künstlichen  Sieine. 
Zulässige  Beanspruchung  auf  Druck  bei  Brückenbagen 
50  kg  pro  cm'. 
G.rosste  Widerstandsfähigkeit  gegen  Fluss-  und  Meerwasser,  weil 
rollständig  versteinert  und  wasserdicht.     Trockene    und   billige  Hintcr- 
tnauerung.    Gerade  feuerfeste  isolierende  Docken  aus  Ceznent- 
dielen  mit  Stuckverputz. 

Ott©  Boklen,  Cementdielenfabrik 

in  Lauffen  am  Neckar. 

Wasserdichte  Leihdecken 


in  grosser  Aniahl,  in  verschiedenen  Grössen,  »ur  Verwendung  bei 
baulichen  Reparaturen,  für  Bahntransporte  »Her  Art.  für  provisorische 
Bedachung  von  Festhallen.  Ausstellungsloealcn,  ArbeitsrSumen  u.  s.  w. 
Iiesonders  geeignet,  ballen  tum  Ausleihen  gegen  massige  Miethe  bereit 

Im  Stromeyer  &,  Cie.,  Kreuzlingen. 

M.r.hss  Sfteüuctt-  uii!  Ltminiilirii,  Waiendackan .  Ztlli-.  Säcka-Faarlk 

Kabelwinden 


füt  Baumeister  liefern  in  sulider  K 

Brliderlin  & 


»n&iruktion  untJ  /u  l»illtj;«n  Prrisrn 

Fulbacher,  Eisengiesserel, 

Lieital. 


Ilenck  &  Hambrock 

Matst-Iiiiieiifabrik 

Altona-Hamburg. 

Direkt  wirkende 

Patent  -Dampframtnen 

von  unübertroffener 
Leistungsfähigkeit. 
Oatnpframmen  mit 

endloser  Kelle  u. 
mii  rücklaufcndet 
Kette.  Friestman's 
Greifbagger, 

Damplwindcn, 

Damplkrähne. 

Transportable 
Fördermaschinen, 
Lokomobilen.  Cen- 
trifugalpumpen, 

Transportable 
Dampfmaschinen, 


Kb'klrisih.' 

MtuktQuf. 
Lampenhalter 

'Fassungen/ 
iefert  in  sauberer 
rxakter  Ausführung 

Rd.  Troft, 
Künten  (Aurgau.) 


Aufzugraaschlnen 

FLASCHENZÜQE 

St(*trn*  ltr.f(ii|,  SrArimA^H- 
fl-i *rh r  111  Ufj'  n  MrJtnrJlfl'i- 
**h*H»ily*  f.  .SViT  utlrr  Ki-tt* 

Winden  gau  am 

Stahl.  U.U.  (trfulr 
Mrbrrkrlt,  »<in< 

IrlrM^r  «  MIH„rr 
•W  „I.  H;tt,ein.lrn. 
ff  \  ItluMtrirlt  rrt**- 

t,.'rn  v*r*i->vt>-t 
ffn*H»  h.  /Vtss.  4U 

IlHDMMcIlNIirX  s*  Ol». 

io  Bassersdtrl  (Schweiz.) 

''»wr-ttnie  tVrJIwp«  nuu  -tm  I.aytr. 

Garantie.  Billigste  Preise. 


Sprengwagen 

KCl'.  Kehrmaschinen 

liefern  in  anerkannt  VorrigflfcAtCl 
un<t  rrprobicn  Konsifukllonrn 

Weygandt  &.  Bbritt, 

Miischineiifitlirik, 
Stuttgart. 

Malergeschäft 

wird  zu  pachten. 

B 


estlCht    fiefl.  tlff.  rtcn  sub  (  hiflre 

in  Stuttgart. 
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SC  H  W Hl /. KRISCH K  B AUZEITfX G 


|as.  Mär«  iSo3- 


Praktisches  Skizzenbuch  für  Fassaden-  und  Innen -Dekoration 

herausgegeben  von  Professor  J«»B  Pap«.    Jährlich  60  Tafrlo  I.icht.  und  Karhendruck  in  5  Lieferungen  ä  f. 

Serie  I  (Jahrgang  1*91—18»?)  vollständig  30  Mark,  in  Mappe  32  Mark. 

Serie  II  (Jahrgang  tfpi—t&pj)  im  Erscheinen  begriffen.    Lieferung  j  derselben  gelangt  Mille  Fehruar,  Fortselxung  in 

Zwischenräumen  tun  da  ah  anr  Ausgahe. 

Zu  bestehen  durch  alle  lturhhniidlaiic<-n.  aewle  direkt  vea  der 

dlberw'schen  Kgl.  Hof- Verlagsbuchhandlung,  J.  meyl,  Dresden 


oer  m,  Mz      Feuers  -  Gefahr      ¥erJShunf  der 
Müller'schen  Feuerlöschmasse 

von  Gg.  Müller  in  Kaufbeuren 

erreicht,  welche  nachweisbar  in  vielen  Hrandlallen  ichon  ganz  vortreffliche  Dienste  leistete.  Geprüft  und 
empfohlen  von  der  kgl.  ba>er.  Bfandvcrsichcrung>;kamn)er  muH  eingeführt  bei  verschiedenen  Staats-,  Millt.V- 
und  KUenhahnhehörden,  sowie  in  ca.  6co  industriellen  Etablissements  etc.  im  In-  und  Auslande  bis  jetzt  un- 
übertroffen, weil  die  Beimischung  zum  Wasser  auch  erst  im  Notlall  erfolgen  kann  und  sofort  lösbar  Ui.  — 
Wasserschaden  aufgeschlossen.  — 

Patent  Handfeuerlöseher,  mit  LüschniaKse  gefüllt, 

der  einfachste  und  beste  Loschapparat  zur  Bekämpfung  eine*  Feuers  im  Entstehen,  Ziimncrhrätide  etc.  Laichte 
Handhabung  und  von  jedermann  ohne  besondere  Information  sofort  verwendbar.  —  Kor  Hitelt,  Thealer, 
Institute.  Anstalten  etc.  wie  auch  für  jeden  Haushalt  unentbehrlich. 

Jlüller'r,  flammen»! vherer  Kalkanstrich. 

Derselbe  wird  gewöhnlichem  Wcistkalk  beigemischt  und  leisten  die  damit  ubersthehenen  Objekte 
fDachsparrcn.  Ilolmreppen.  Speicher-  oder  Lagcr-Käume  Baracken.  Stallungen,  OeknniimiegebSuile  jeder 
Art  etc.;  im  Brandfalle  den  erüssien  Widerstand.  —  Jahrelange  Haltbarkeit.  — 

Ausführliche  Prospckle  mit  zahlreichen   Ältesten   und   Guiachten,  sowie  Preisliste. 
Wunsch  gratis  und  franko 

J.  Q.  Drentwett,  General  -Vertrieb,  München. 

Tüchtige  Vertreter  werden  allerorts  aufgestellt. 


SSS5S 


I  u.  alle  wulstigen  Werksteine  in  | 

Kunstsandstein 


»rhr  %auhercr  Stampfbeton) 
Hefen  franko  jed«*  Station 


Gottl.  BurckhardtSohD 

Ccmentwarenfabrik, 
BASEL 

ffi&b     Karl  Deuser, 


Zürich  V. 

Fabrik-Lager  v.  Bau- 
beschlagen. 
lreine  Arclurektur- 
Rronze-  Besch  läge. 
Kabiik-I'ni-u. 
Illustr.  Katalog  gratis 
tu  Dientsen. 


Konkurrenz-Ausschreibung. 

Die  Erstellung  eines  Bauprojektes  nebst  Voranschlag  för 
die  Eisenbahnlinie  Konolttniten-rJasle,  sowie  die  Verifikation  des 
Bauprojektes  flr  die  Utile  KonolfliigenTliun  wird  hlemit  zur 
öffentlichen  Konkurrenz  ausgeschrieben. 

Offerten  lür  Erstellung  dieser  Arbeiten  sind  bis  13.  April  nächst- 
■s  Direktors  der  Emmenlhalbahn  in  Burgdorf  ein- 


hin  auf  dem  Bureau  des  Direktors 
zureichen,  woselbst  die 

hoben  werden  können  und  die  Akten  und  Plane  aulllegen. 
Bern,  den  14.  Mar»  iSyj. 

Der  bestellte  AiifsScIinsA. 


Wasserversorgung  Kreuzlingen. 

Zur  Vollendung  der  Wassergewinnungsarbeiten  soll  der  Stollen 
um  lirca  J,u  m  weiter  getrieben  werden.  Das  Nähere  über  diese 
Stollenarbeit  ist  bei  Herrn  OltO  Vtfler  in  hier  zu  erfahren,  bei  dem 
Uebernahinsangehote  bis  »um  2j.  tl.  Munats  schriftlich  einzureichen  sind. 

Kreuzlingen.  den  12,  März  tMyj. 

Die  H'asserversorgUHgskommission. 

Bauführerstelle  zu  besetzen. 

Die  Stelle  eines  Bauführers  für  den  Neubau  eines  Krauenspitals 
in  Basel  ixt  zu  [«setzen.  Die  Anslellungsiicdingungcn  sin<t  auf  dem 
unterzeichneten  Sekretariat,  Kheinsprung  21  einzusehen,  be/w.  zu  be- 
ziehen; Gehalt  Fr.  3000  Iiis  Fr.  3600  (nach  Vereinbarung,.  Schriftliche 
Anmeldungen,  von  Zeugnissen  begleitet,  sind  spätestens  bis  12.  April 
eichen  an  das 

Sekretariat  des  Baudepartements  des  Kantons  Basel-Stadt. 


I.n  Plrcctlon  de«  trnratix  da  Nouvel  llölel  des  1'oates  et 
Trltgraphes  ä  Xenehittel  desire  engairer  ua 

Architecte  conducieur  de  travaux, 

purlant  la  lunitoc  fraiicitise. 

Un  volontaire 

IHiurrait  etre  enirairr  dans  le  meine  liurtau. 


Für 

mechanische  Präcisions-, 
optische,  elektrische  und 
mathematische  Arbeiten 

in  gewissenhattester  Ausführung 
empfiehlt  *ich 

0.  Kleinpeler,  Felnnieclianiiier, 

Zähringerslrawe  18,  ZÜRICH. 


Rollbahn  gesucht. 

1  Lokomotive,  ca.  2500  .Meter 
Srhipiteiiprelei«  un<|  20—20  Roll, 
«tagen,  gebraucht,  aber  noch  gut 
erhalten, 

xn  kaufen  gc«urlit. 

Olierten  mit  näheren  Angaben 
und  Preis  sub.  ,ii.-4M"  an  Kodolf 
Mosse  ZUrlrh  erbeten. 


Thurgauische  Gewerbeaussteilung 

Frauenfeld. 

Kuiikai'rf-nK-RHilThunir  über  die  Xiinnit-rnrbeiten 

zu  den  h  :  ,,r  i.-r  Gcwerbtiausste llung  1693  in  Frautaltld.  Plane.  Veratis- 
tnaasa  Uebernatimsbedingungen  k'-m-n  Unterzeichnetem  eingesehen 
werden  n.vl  i.-nd  Oifertei:  bist  kciim  I.  April  1H93  an  das  Bau- 
komlter  einzusenden. 

hrautn/eld,  den  !u.  März  1S9J, 

Für  das  Baukomitee ; 

  IiL-r  Präsident:  C.  Meyer,  Architekt. 


Eidg.  Polytechnikum  in  Zürich. 

Das  Sammersemester  1893  beginnt  den  II.  April.  An- 
meldungen sind  bin  ■piUt'HtfitM  4en  3.  April  einzureichen. 

Programm  und  Aufnahmsregulatir  können  auf  der  Direktionskanzle 
bezogen  werden. 

Zürich,  den  i».'  Min  lSot, 

Der  llirektnr  des  l'elvlechniUlii»: 

Geiser. 


Gesucht: 

Für  die  Erbauang  von 

Strassen- 
und  Lokalbahnen 

einen  ersten,  ganz  selbständigen 

technischen  Leiter, 

mit  akademischer  Bildung  und  prak- 
tischen Erfahrungen.  Ks  wird  nur 
auf  ganz  erste  Krall  reflektiert,  und 
beliebe  man  »ich  mit  Ausweisen 
schriftlich  sub  N  2182  an 

Rudel!  Matte.  Frankfurt  a  M., 

zu  wenden. 

^V«iiäsi*H.iisf  ioi*  to« 

ZU  Wkailfen:  Länge  Ca.  ifnxj  m. 
Sich  zu  wenden  an  den  Betriebs- 
Chef  der  T.  B.  B„  Beatenbucht  am 

Thune  rsee. 

Ofenlack,  geruchlos, 

glänzend  und  ra--<  h  trnricnencl. 

Friadr.  Haff, 

Oartenfeld.  Bittinte. 


Maschinentechniker, 

energisch  und  tüchtig,  mit  lang- 
jnhrlgcn  Erfahrungen  in  Bureau  u. 
Werkalätle,  SUCtl' 
Ennarjemant  in 
Etablissement,    vorzugsweise  för 

Ueberwachung  des  Betriebes  und 

selbständige  Leitung  der  Reparatur- 
WerlislStte;  event.  auch  im  techn. 
Bureau,  lleste  Keferenzen.  Militär- 
frei,  tiün^iigenfalls  auch  mit  Kapital- 
beteiligung. Geil.  Offert,  sub  Chiffre 
K  1=10  an  Radoll  Mosse,  Zürich 


Ein  gewandter 

Bauzeichner 

mit  prima  Keferrnren  »ucht  unter 
bescheidenen  Ansprüchen  baldigst 
Stellung.     Offenen   unter    (  hiflrc 

MojsE  an  Rudolf  Messe,  Barn. 

Ein  jetzt  absoleierter 

Bau-Ingenieur 

sucht  Stelle.  <- eil.  Offeric?!  sub 
('hiflrc  O  1 141  c  Z  an  tlit?  Annonc  en- 
Fxpcdn.n» 

Haaseastein  &  Vogler  in  Zürich. 
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Abonnementspreis: 

AufcUnd.  .  .  Fr.  »5  p*r  [.ihr 
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Für  Vertinsmiiglitdir: 
Aualand.  .  .  Fr,  18  p*r  Jahr 


Wochenschrift 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 


sorVrn  brim  H«*Tam|rrlx'r 
abonniert  wir<|. 


Herausgegeben 
von 

A.  WALDNER 

Verlag  .!*:.  Herausgebe».  -  Kotnnvwim.Trrl.g  von  Meyar  4 

Organ 

des  Schweizer.  Ingenieur-  und  Architekten -Vereins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  tidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 


...-.i  entgvftn;  Her***- 
f *h*r%  tCammi\ii*nxvtritgtr 


Insertionspreis: 

Pro  virrgr^palifne  HenirHl« 
oder  iTcicn  Kaum  vn  <_t». 
Ilauptiiielscitri     50  O*. 
Inserate 
nimm!  allein  eüi^pjjciii 

f)rt    .tnnonti»  ■  Sxft^tff^m 

RUDOLF  MOSSE 

in  JTtiruA,  Bf r im,  Bristen. 
PrttJtH,  Frankfurt  a.  \J. 
Hamburg,     KHn .    /.  *•  t'^'ig 

Mag.it bürg,  Müncktn, 
Sürn'trg,  Stuttgart,  Hun 

Pr*£.  /.•/Vifen. 
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ZÜRICH,  den  31.  März  1893. 


N2  18. 


liefert 


Portliiiid-Cenient-Fabrik  Laufen  (Cauton  Bem) 

Ia  Portlandcement  in  höchster  Festigkeit 

Garantiert  gleielimftMRlge  und  wetterbeNtEndiffe  Ware,  für  jeglichen  /weck  dienlich. 

 Billige  Preise.    Grosse  Leistungsfähigkeit.    Prompte  Bedienung.  


und  bewahrten 


Wir  empfehlen  un*eni 

schweren  hydraulischen  Kalk,  | 

s'ucn.  natürlichen  Portland  Harke  P.  P.,  raaebbindendon  Z 
»nt  („Grenoble").   1*    künstlichen    Portland-  • 

Fleiner  &  Cie.,  Aarau  ~ 

(vormals  ALBERT  Fl  KlNF.Ri. 


Mulden-  und  Katlrn- 
Klpplowrles, 
Wae«'n  allrr  Art. 


■ntlicliv  Materialien  jf^jP^dL 

Kanf  ii.  Miete.  JgjsäL 


linder.  Kadüätzp 
Wrlrhen.Oreliselielben. 


OreiiKtein  &  Moppel 

Iterlin  t*>v.  Rollbahn -Fabriken  i»ortuiuiid. 


,  Stalikrhleiien.  fertige  Weise. 

Lager  sämtlicher  Materialien 

(neu  und  gebraucht l. 
Ii  eparat  nr  •  Wer  k  sl  ä  1 1  e. 
Filiale: 
Btraaabnjg  t.  E. 

Alter  Weinmarkt  13. 


Betonbaugeschäfte,  Cementwarenfabriken 

Pr.ma  Relc- 


rernee,  Nachweis 


cführler  Staiisbauien  erforderlich  <>n.  Offerten  an 
Otto  Itftklen  in  I. Hutten  am  Neckar. 


*Iffene  Stelle. 


F.in  jüngerer  Ingenieur  IT, 
Geomeler  i  Schweiler),  mit 
mehrjähriger  Praxis,  gewandt 
in  Aufnahmen,  Itndet  dauernde 
;  Stelle  als  Ingenieur  Assistent 
l>ei  einer  kantonalen  Verwal- 
tung. Offerten  mit  Angaben 
Ober  bisherige  Thäligkeit  um! 
Gehaltsansprüche  sub  Chiffre 

l'  i ji s  an  Rudolf  Mosse  in 
I  Zürich. 


Fenstergewände 

|  u.  all.'  Hiiistigen  Werkiti'ilie  in  | 

Kunstsandstein 

(sehr  sauberer  Stampfbeton} 
liefen  franko  jerle  Station 

Gottl.  Burckhardt  Solln, 

Cent  rnt  Warenfabrik, 

BASEL. 


Publikation. 


In  der  Absicht,  bei  der  s«nwe!ierischf n  Feldartillerie  ein  ver- 
baUCTte«  Quadranten -Modell  einzuführen,  wird  vnm  schweii.  Mili-är- 
departement  eine  Konkurrent  eröffnet  zur  F-inreichung  fertiger  Modelle 
bis  15.  Au  just  tSu},  abends  6  Uhr. 

Nähere  Bestimmungen  und  Programm  können  von  Interessenten 
bri  der  unterzeichneten  Amtssteile  [«.zogen  werden. 
Bern,  den  15.  Februar  1893. 

Kiiljr.  KriegMiiatcriul  -  Veinulttiiijr. 
 Taohnlache  Abteilung. 

Stelle- Ausschreibung. 

Infolge  Resignation  ist  Hie  Stelle  eines  Kontrollingenieurs  für 
eiserne  Brücken  beim  schwel«.  Eiscuhahndepanemcnt  neu  tu  besetzen. 

Anmeldungen  mit  Zeugnissen  über  lleiäbigung,  bisherige  Praxis  etc. 
sind  bis  15.  April  nachsltiln  dem  genannten  llcpartcnient  einrurcichen, 
welches  auch  über  die  Ansiellungsvcrhällnisse  nähere  Auskunft  erteilt. 

Bern,  den  18.  Marr  1S.4.5. 

Schweiz.  Post-  und  Eisenbahndepartement. 

 Elaenbahn-Abtellnng.  

Für  ein  Wasser-  und  Elektricitätswerlt  wird  ein 

[Direktor  Kesueht, 

Her  neben  kitutra  Ki  Mutig-  etwa*  allgemeine  technische  Vorkenntnis»  unH 
Kffdhtung  in  drr  Führung  von  Fabrikctahlissrntents  hat.  Ks  wtr<1  nicht 
verlangt,  ibs*  tlcr&elb*  bpeeieller  Rlvktrntrtrhniker  sei.  Satär  4500  t>i -v 
5, x>r»  Fr.  Anmelrlunj;en,  vcriauli^  ohne  Zeuijni^r,  alter  mit  Angalii? 
der  bibhcri|£cn  Wirkungskreise  sub  Cbiftn*  0  6170  F  an 
Oi  ellfliisli- Annoncen.  Zürich. 

Yerblendsteine 

von  PHILIPP  HOLZMANN  &  Cie.,  Frankfurt. 

Vertreter  für  che  Schweiz:  Kujgeil  Jeueli, 

Xaturmuater  um)  l'rcifiCourant  zu  Dirn>irn. 


Sociele  d'exploitation  des  cables  electriques 

SVSTKm:  liKUTlim  I».  IlORBt  i  13«. 
^y^Ö^Ss5\  CORTAILLOO  (Suis.«.; 

Cäble*  Souterrains  pnur  tous  usages. 
Telegraphie,  Telephonie,  Krlairage,  Transport 
■  de  force*.    Emploves  dans  les  rcseaux  d'cclal- 
rage  de: 

l.urerne.  Vcycy-Montreu.x.  Berne,  Zürich. 
Coire,  Kagati,  Vlenne,  Naples,  Paris,  l  ulegne, 
Monaco,  Innsbruck.  CarUhad,  Charleroi.I.e  Mans, 
Toulouse.  Grenoble,  etc.  etc. 
Telegramme*:  Cables  Conaillud.  Telephone. 
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Praktisches  Skizzenbuch  für  Fassaden-  und  Innen -Dekoration 

herausgegeben  von  Professor  Jean  Pape.    Jährlich  uo  Tafeln  Licht-  unrl  Karbendruck  in  5  Lieferungen  ä  fi  Mark. 

Serie  I  (Jahrifani:  lS9l—W9ty  vollständig  :»0  Mark,  in  foppe  88  Mark. 

£rrN!  //  (Jahrgang  tfya—ifys)  im  Ersehenen  begriffen.    Lieferung  j  derselben  gelang!  Mille  Felruar,  Fortsetzung  in  ea.  smon.iWchen 

Zwischenräumen  von  da  ah  zur  Ausgabe. 
Zu  Ii.  /n  i, ,11  In  <  Ii  uili  Itnrhliandlunsen.  Kowie  direkt  van  der 

Silber*- sehen  Kgl.  Hof  - Verlngshuflihaiidlmig.  -I.  Illeyl.  Dre*<leii. 


Arbeitsübertragung 
Eisenbahnen. 
Kabel  —  Leilungsmaterialien  Messinstrumente. 

Bogenlampen     GlilhUmpfD  —  Tekgnpbie  —  Telephonie. 

ElektrometallDrgie.  •■«- 

Städtebeleuchtung. 

Einzelanlagen. 
>•»•♦•»•«•• •♦• ♦•♦•«■< 

Projckto  und  Kostenanschläge  frei. 

MI 


J.  G.  Frommhold, 

Chemnitz,  Sachsen. 

Thflr-  und  Fenstergrilf-Fabrik  gegr.  1844. 

Leistungsfähigste*  Klabliisemeiu  (ür: 

Iii  IIP  Brost*  um  Hont.  Bat 
vaniiu  KKcn  raj,  Hon( 

S'i'gerachtg Muslir.  ii  HieaFr-'se.ZmclKiii  i-ei. 


Franz  Mosentbin,  Lebzi^-Eiitritzsch, 

Eiaenbaufabrik  und  EisengiesBerei. 


SperlnHahrlk  für  eiserne  ßrtrurhshantM'r.WIntorcnrteii, Veranden, 
Ilalkons,  ParlHon«,  (•arten/elto,  Frühbeetfenster,  Oberhaupt  für 
alle  Fisenknostriiktloiien  und  Stalleinrirhtnag'en. 

Wnrmwasserboizungen  in  Eisen  »nd  Kupfer  nach  eigenem 
bewährtem  System 

Kataloge  unrl  Kostenanschläge  stehen  zu  Diensten. 

Hsmktiraltts  EHurt  IS76    Leipzig  U>?9    Leiruia  '881     Hall«  1881     Berlin  18« 

I  l'rris  L  Pltll      Kurmg.  ,\q««t.|     <.nbTinir  I.  Pfcla  I.  Frei* 

Gold.  MVd,  i  Silh,  M*i.  II.  Prei«.  |  Medaille  |silb.lted»ilb-.  jSilb.  Slaitiuv 
Allenburj  IMf  I  Prcii  Slb.  Slaaumedaillc.   Dresden  IMT  I.  Preis  Staat «m »hülfe. 


Special  -  Geschäft  für 
Gas-  und  Wasser 
Installationen, 

Wasch-u.Bad8einrlchtungBn!/^Ji\\  &%//r 

Pissoir-  u.  Klosett  v^y^*£ 
Einrichtungen.  P^&T&T 

X^  ^  <i**  ^    &r  Badeöfen, 
^  Vwandbecken,  Urinais, 

«jsj^  A'X  Toilettetische. 


•"achncmässe.  solide  und  den 
modernen  Anfordet  ungen 
entsprechende  AuaftHunn*, 


Höchst  gewinnbringende  Nebenbeschäftigung: 
,,8tAndowa"  imprägnierte,  gewellte  u.  fffbsaslfie 

Doppelfalz  -  Cement  -  Dachsteine. 

Deutschland  Musterschlllr  Nr,   II.Sl  i. 

Patente  fir  OMUrraicli-Uiig?ni.  Sctwei;,  Italien. 
Belgien  e*d  Frtnkretci  angemeldal. 

Hilhge,  gegen  Wegen  u,  Srhnce  sichere,  ge- 
fällte, leichte  u.  weiterbestand.  Bedachung. 

Licunzen  werden  billigst  begeben. 

PrMpfkti  und  Muster  grul i>. 

Oskar  Standow, 

Germersdorf.    Post  Guben  i.  Deutschland. 

Rollbahnschienen  aus  Stahl 

mikJ  in  vcrMrhirrirnc-n  I'rolilrn  nr.»st  'Irin  daxtl  nchtVrnf.cn 

Kleiiieisenzeug     *mn  Qnerschwellen 


■  1  ■  1  :  i  ."1 : 1  •  Im 


Kägi  k  Reydellet  in  Winterthur. 
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INHALT:  -Sperialbahnen  insbesondere  <flc  Bergbahn  Lanier- 
hrunnen-Mürren.  Schluss.}  —  Korrespondem.  —  MtM-ellanea:  Die  vierte 


Specialbahnen 
Bergbahn  Lauterbrunnen- Murren. 

Von  E.  S/rui, 

Inspektor  -Ict  Hr-rurr  Obrf hin.  1-IUhocn. 

(Schluss.) 

Die  elektrische  Bahn  Grütschalp-MUrren  beginn« 
bei  der  Umsteigestation  Grütschalp.  In  einer  Entfernung 
von  1370  von  derselben  kreuzt  das  Träte  den  Staubbach, 
der  das  Wasser  sowohl  zum  Betrieb  de:  Seilbahn  als  auch 
der  Turbinen  für  die  elektrische  Hahn  liefet t.  Nach  der 
Konzession  wurden  die  Erbauer  verpflichtet,  das  aus  den 
Turbinen  abgehende  Wasser  dem  Staubbach  wieder  zuzu- 
führen. Diese  Bedingung  erforderte  die  Anlage  des  Turbinen- 
hauses in  nächster  Nähe  des  Staubbaches.  Dieses  belindet 
sich  »50  »1  unterhalb  jenci  Kreuzungsstelle.  Die  aus  25  cm 
weiten  Gussröhren  bestehende  Druckleitung  erstreckt  sich 
dem  Staubbach  entlang  bis  hinauf  zum  Vereinigungspunkt 
der  sogenannten  sieben  Brunnen  auf  der  Bietschenalp,  von 
denen  sechs  durch  zwo   kleinere,  offene    Reservoirs  auf- 


So 


materialien.  —  Vereinsnachrichten:  Schweizerischer  Ingenieur*  und 
Archiickicn-Verein.  Gesellschaft  ehemalicer  Studierender  der  eidgenössi- 
schen polytechnischen  Schule  in  Zürich. 


i        1  MM» 
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1  :  500. 

gefangen  werden.  Die  Druckhohe  dieser  tioo  m  langen 
Leitung  beträgt  2311  m  und  es  liefern  die  sechs  Brunnen 
nach  bis  jetzt  rorgenom m  c  n  e  n  Messungen  wenigstens  50 
Sekundenliter,  wovon  die  elektrische  Bahn  etwa  66  und 
die  Seilbahn  höchstens  2  /  braucht  Bei  der  Kreuzungs- 
stelle der  Bahn  und  der  Diuckleitung  zweigt  eine  schmied- 
ciserne  Leitung  von  5,5  an  Lichtweite  ab  und  führt  der 
Bahn  entlang  bis  hinter  das  Stationsgebäude  in  ein  100  m* 
fassendes,  offenes  Reservuir  der  Seilbahn. 

Die  sehr  günstige  Lage  der  Quellen,  die  beträchtlich 
über  die  Bedürfnisse  der  Bahn  ausreichende  Ouantilät  des 
Wassers,  sowie  die  vorzüglichen  Tcrrainverhällnissc  und  das 
bedeutende  Gcläll  auf  eine  verhältnismässig  kurze  Leitung 
machten  die  Wahl  des  Betriebssystems  für  die  Bahn  nicht 
schwer.  Nicht  weniger  glücklich  war  die  Wahl  des  elek- 
trischen Systems  leihst.  Welch  ein  Unterschied  zwischen 
diesem  und  dem  veralteten,  unschönen,  teuren  und  häulig 
zu  Störungen  Anlass  gebenden  System  mit  doppelter  ober- 
irdischer Leitung,  wie  es  sich  an  der  Vcvcy - Montreux* 
C'hillon-Bahn  vorfindet!  Bei  jenem  sind  alle  diese  Nachteile 
mit  überraschender  Einfachheit  vermieden,  und  nachdem 
einige  Hebelst  lud  ■  in  passender  Weise  beseitigt  worden 
sind,  lässt  es  wenig  zu  wünschen  übrig.  Das  Betriebssystem 
mit  Accumulatorcn  wurde  bei  der  I'rojcktabfassung  ernst- 
lich in  Erwägung  gezogen,  aber  fallen  gelassen,  weil  es 
der  Technik  bis  jetzt  noch  nicht  gelungen  ist.  einige  den 
Accumulatorcn    anhaftende   Nachteile  wesentlich    zu  ver- 


ringern: der  grosse  Arbeitsverlust  bei  der  Umwandlung 
der  elektrischen  Energie  in  chemische  und  umgekehrt, 
sowie  die  im  Verhältnis  zu  den  andern  in  der  Technik 
verwendeten  Eneigieum  wand  lern  geringe  Lebensdauer  und 
ihr  grosses  Gewicht.  Für  die  fast  fortwährend  mit  5  °/o 
steigende  Balm  würden  die  Wagen  ein  Eigengewicht  von 
etwa  12  /  und  mit  Passagieren  von  15  /  erhalten  haben. 
Die  Accumulatorenbatteric  ist  zweifellos,  wenn  einmal  ver- 
vollkommnet, auf  ebenen  Strecken  wegen  Einfachheit  der 
Einrichtung  und  Bewegungsfreiheit  der  Wagen  ein  sehr  will- 
kommenes Betriebsmittel.  Bis  jetzt  hat  sie  sich  noch  nicht 
bewährt,  zudem  sind  über  ihren  Betrieb  zu  wenig  Erfahrungen 
und  Resultate  gewonnen  worden. 

Die  Lage  des  Maschinenhauses  darf  als  eine  günstige 
bezeichnet  werden.  Je  weiter  nämlich  ein  Strom  von  gege- 
bener Spannung  geleitet  werden  soll,  um  so  grosser  muss 
der.Kupferquerschnitt  der  Leitung  werden.  Kann  daher  wie 
hier  die  Ktaftstation  in  der  Mitte  des  Leitungsnetzes  an- 
geordnet «erden,  so  sind  die  Leitungskosten  niedriger,  als 
bei  jeder  andern  Lage  der  Kraftstation  zum  Leitungsnetze, 

Das  Maschinenhaus,  wie  auch  die  drei  Slationshäuscr 
haben  Feuerlöscheini  iclitung  l  Anihilatoren). 

Die  Betricbskrat't  ist  durch  eine  1  too  m  lange  'jucllcn- 
leitung  gewonnen,  deren  Wasser  durch  eine  2;  Cm  weite 
Leitung  mit  230  m  Gefälle  eine  Tangentialturbinc  mit  Löffel - 
rad  von  80  cm  Durchmesser  treibt.  Der  grüsstc  Ouerschnitt 
des  Auslautes  beträgt  10,4  CM*,  die  Ausflussgeschwindigkeit 
63.5  Sckm.,  somit  die  Ausflussmenge  66  Sehl.,  der  Wirkungs- 
grad der  Turbine  04  und  deren  Stätke  130  V.  S.  Bei  ganz 
geöffnetem  Auslaut  bewegt  sich  das  Wasser  in  der  Druck- 
leitung mit  1,34  Sckm.  Geschwindigkeit.  Das  Manometer 
der  Druckleitung  zeigt  im  Ruhezustand  des  Wassers  in  der 
Leitung  auf  235  '"  und  bei  arbeitender  Turbine  auf  230  1», 
wonach  also  der  Druckhöhenvcrlust  bloss  ;  m  oder  rund 
2  •/•  betragen  würde.  Nach  der  Formel  von  Darcy  und 
Bazin  würde  man  erhalten 
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Dabei  ist  freilich  zu  betonen,  dass  Messungen  mittels 
eines  gewöhnlichen  Manometers  Anspruch  auf  Genauigkeit 
nicht  machen  können. 

Die  Druckhöhe  schwankt  beim  Ein-  und  Ausschalten 
zwischen  170  und  320  m  bei  halboffenem  und  zwischen  160 
und  340  m  bei  geschlossenem  Leerlauf.  Beim  Füllen  der 
Druckleitung  kamen  auch  bei  sorgsamstem  <  >cffncn  momentan 
Drucksteigerungen  bis  auf  400  m  vor,  weshalb  nachträglich 
am  Blindflansch  vor  der  Turbine  ein  Sicherheitsventil  an- 
gebracht wurde. 

Die  Turbine  ist  mit  regulierbat  ein  Schieber  und  mit 
vom  Wasser  getriebenem,  indirekt  wiikendem  Kolbcnrcgu- 
lator  versehen,  der  bei  dem  stark  wechselnden  kraftbedarf 
eine  konstante  Tourenzahl  nicht  erhalten  kann  und  deshalb 
einen  besondern  Angestellten  zur  Mitregulierung  erfordert. 
Ein  Regulator  mit  Steilhemmung  und  das  Anbringen  eines 
Schwungrades  an  die  Turbinenachse  würden  offenbar  der 
jeweilig  geforderten  Kraft  besser  entsprechen. 

Die  Turbine  ist  vollkommen  in  einem  Schutzkasten 
eingeschlossen  und  es  erfolgt  der  Wnsscrabfiuss  unterirdisch. 
Es  sind  auch  alle  Massrcgcln  getroffen,  um  das  Maschinen- 
baus möglichst  trocken  zu  halten. 

Die  Turbine  treibt  direkt  eine  Glcichstrom-l'ompound- 
maschine.  welche  bei  675  Touren  per  Minute  einen  Strom 
von  130  A.  bei  600  V.  Spannung  erzeugt.  Turbine  und 
Dynamomaschine  sind  durch  biegsame  Lederkuppelung  ver- 
bunden. T'ie  für  die  Bewegung  von  zwei  Zügen  gleichzeitig 
erforderlich  werdende  StroromeDge  beträgt  120  A.  Die 
Kraftsuition  muss  also  bei  6oo  V.  Spannung  7200«.  Watts 
Meiern,  d.h.  in  mechanische  Arbeit  umgeseizt  etwa  08  I*.  S. 
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I)ie  Xutzwirkung  dieser  Leistung  der  Turbine,  ausgeübt  auf 
die  Laufrädcr  der  I.okomotoren,  kann  zu  62  •/«  angenommen 
werden.  Nun.  beim  Lokomotivbetricb  ist  sie  auf  alle  Halle 
geringer,  indem  die  Zugkraft  das -0,5 lache  des  hc-kannten 
Verhältniswcrtrs  zwischen  (  ylinderdurchmcsscr,  Kolbenhub 
un<l  Dampfdruck  ist.  der  Wirkungsgrad  also  auch  nicht 
mehr  als  50*/«  beträgt. 

Im  Krregcrstrom  ist  ein  Handrheost.it  eingeschaltet, 
der  hauptsächlich  zum  Anlassen  und  Ausgleichen  der  Be- 
lastung benutzt  wird. 

Die  Beleuchtung  der  Stationen  Grätsch  und  Murren 
geschieht  je  durch  5  16  kerzige  und  5  300-kcrzige  Glüh- 
lampen; die  der  Lokomotorcn  durch  5  16-kcrzigc  Glüh- 
lampen.   Sie  erfordert  im  ganzen  25  P,  S. 

Dynamo  und  Leitungen  sind  mit  entsprechenden  Blci- 
sichcrungen  und  Bützschutzvoi  rirhtungcn  verschen. 

Dir  Oberbau  ist.  wie  bereits  in  Bd.  XX  Xr.  7  erwähnt, 
eingeleisig  und  meterspung  In  der  Mitte  der  Linie  befindet 
sich  die  Ausweichstelle  und  auf  den  Hndstationen  je  eine 
Schiebebühne  zum  Auswechsein  von  Fahrzeugen.  Die  nur 
<),iocm  hohen,  1 7  kg/m  schweren,  9111  langen  Stahlschiencn 
sind  dutch  n>  Ilolzschwellen  von  1.70  m  Länge  und  12 '15  an 
Starke  unterstützt.  Diese  bestehen  in  der  Geraden  aus  imptüg- 
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niertem  Tannen-  und  in  den  Kurven  aus  lüchcnholz.  Die  beiden 
Stossschwellen  und  jede  dritte  Schwelle  besitzen  Unterlag.«- 
plattcn.  Auf  der  innern  Seite  sind  die  Schienen  mit  Holz- 
schrauben und  auf  der  äussern  mit  Hakennägeln  geheftet 
Das  Gewicht  für  1  »1  Gclcis  ist  an  Metall  30  kg.  im  ganzen  56  kg 
in  der  Geraden  und  iiftkg  in  den  Kurven.  Infolge  der  fliehten  Zug- 
folge und  der  zahlreichen  IJahtikriimtnungcn  gestalteten  sich 
die  l'ntcrhaltungsarbeitcn  etwas  kostspielig  Um  den  I  >ber- 
bau  namentlich  gegen  die  Hinwirkung  wagrechter  Kräfte 
in  grosserer  Ruhe  zu  behalten,  wurden  nachträglich  Stein- 
bankette erstellt  und  in  starkern  Kurven  Langschwellen 
ausU-Kisen  zwischen  die  Schienenstrange  befestigt  und 
die  Schiene  beiderseits  bis  zur  Oberkante  mit  Schotter  ver- 
füllt. Durch  diesen  wird  das  Gewicht  des  Überbaues  ver- 
mehrt, was  für  die  Stabilität  des  Geleises  von  wesentlichem 
Hinfluss  ist.  Dem  Geleise  wurden  l'eberhühungen  bis  zu 
10  o>i  und  Erweiterungen  bis  zu  2  an  gegeben.  —  Der 
Oberbau  leidet  etwas  unter  den  Folgen  zu  weitgehende! 
Be»i  hiänkung  der  Anlagekosten.  Diese  konnten,  wie  ohne 
Widerrede  zugestanden  weiden  wird,  zweckmässiger  dutch 
Anschaffung  kräftigen  Altmaterials  herabgemindert  werden, 
als  dutch  liezug  neuen  aber  zu  knapp  bemessenen  ober- 
Baumaterials. 

Wie  bei  andern  hochgelegenen  Bahnen  zeigen  sich 
auch  hier  Holz  und  l-.iscn  viel  widerstandsfähiger  gegen 
Fäulnis  und  Rost  als  in  Thälcm.  Die  Schienen  sind,  ob- 
wohl sie  im  Winter  nicht  befahren  werden,  noch  meist 
metallblau  und  die  grosse  Dauerhaftigkeit  des  Holzes  auf 
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grössern  Höhen  ist  bekannt.  So  hat  die  Rigi-Schcidegg- 
Bahn  von  ihren  2u  Jahre  alten,  nicht  imprägnierten  Weich- 
holzschwellcn  sehr  wenige  ausgewechselt  und  die  gleich 
alten  Schienen  haben  ein  Aussehen,  als  ob  sie  vor  einigen 
Monaten  gewalzt  worden  wäicn.  Die  Brücke  dieser  Bahn 
bei  Unterstätten  erhielt  erst  nach  iS  Jahren  den  zweiten 
Anstrich,  obgleich  er  nicht  dringend  war.  und  überall  da, 
wo  etwas  Farbe  abgefallen  war.  kam  blaues  metallisches 
Kiscn  zum  Vorschein.  Dieses  gute  Verhalten  von  Holz  und 
Bisen  mag  verschiedenen  Einflüssen  zugeschrieben  werden, 
wie  dem  auf  grossen  Höhen  herrschenden  geringen  vege- 
tabilischem Leben,  den  geringem  Temperaturunterschieden 
und  namentlich  der  chemisch  reinem  Beschaffenheit  der  Luft 
Dtr  Fabrpark  besteht  aus  zwei  Güterwagen,  zwei 
Personenwagen  und  drei  Lokomotorcn.  wovon  eine  in 
Reserve  steht.    Ausserdem  ist  ein  Rollwagen  vorhanden. 
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Hin  Zug  besteht  immer  aus  einem  Lokomotor  und  nur 
einem  Wagen,  und  zwar  gehen  die  Züge  wie  bei  der 
Seilbahn  von  jeder  Hndstation  gleichzeitig  ab  und  kreuzen 
sich  ebenfalls  in  der  Rahnmitte. 

Bei  der  Bergfahrt  wird  der  Wagen  gezogen,  bei  der 
Thaltahrt  geschoben. 

Die  Zugbesetzung  besteht  aus  einem  Führer,  seinem 
Gehülfen  und  einem  Kondukteur. 

Die  Ptrsweuivageu,  deren  Hauptabmessungen  aus  Fig. 
12  und  13  zu  ersehen  sind,  enthalten  auch  nur  eine  Wagen- 
klasse und  fassen  selbstredend  gleich  viel  Personen  wie  die 
Seilbahnwagen.  Sic  weichen  in  ihrer  Bauart  von  den  bis- 
her gebräuchlichen  ab  durch  die  Anordnung  des  1  >betkastcns. 
I  m  möglichst  ungehinderte  Aussicht  gemessen  zu  können 
und  doch  auch  für  rauhere  Witterung  zu  genügen,  sind 
zwei  geschlossene  Coupes  für  je  sieben  Sitzplätze  und  da- 
zwischen ein  Raum  mit  26  Klappstühlen  angeordnet,  welcher 
seitlich  bis  Hüfthöhe  mit  leichtem  Drahtgittcr  abgeschlossen 
ist.    Die  beiden  Plattformen  dienen  als  Standort  für  den 
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Kondukteur  unJ  zur  Aufnahme  des  Gepäckes.  Hei  regem 
Veikehr  werden  sie  auch  als  Aufgang  von  den  Reisenden 
benutzt.  Im  mittlem  Kaum,  der  auch  als  Steh-  und  Gcpäck- 
laum  verwendbar  ist,  treffen  auf  den  Sitzplatz  0.30  nr 
Fläche. 

Der  Wagen  hat  zur  guten  Bclahrung  der  starken 
Kurven  zwei  Drehgestelle  mit  i.jo  tu  festem  und  5  m  be- 
weglichem Kadstand  und  ist  mit  einer  gewöhnlichen,  auf 
alle  vier  Achsen  wirkenden  Spindclbrcmsc  ausgerüstet 
Auf  die  Anbringung  doppelter  Bremsschuhe  hat  man  ver- 
zichtet, da  die  Bauweise  sonst  zu  verwickelt  gewesen  wäre 
und  sich  bei  unserer  Anordnung  der  Ucbclstand  des  Vorn- 
überkippens  beim  Bremsen  weniger  bemerkbar  macht, 
ohne  auf  die  Vorteile  von  Drehgestellen  im  allgemeinen 
hier  näher  einzugehen,  möge  nur  angeführt  werden,  dass 
sie  sich  durch  sehr  ruhigen  Gang  auszeichnen.  Das  Leer- 
gewicht beträgt  0500  kg.  entsprechend  einer  toten  Last 
von  1620  kg  per  Sitzplatz.  Auf  der  Seite  des  Führer- 
Standes  befindet  sich  eine  mit  der  Glocke  des  Lokomotois 
verbundene  Zugleine,  die  vom  Kondukteur  beim  Vorhanden- 
sein fremder  Körper  auf  dem  Geleise  benutzt  wird. 

Dil-  Gültrwagtn  sind  zweiachsig,  haben  einen  Kad- 
stand von  1  m  und  Kadialachsbüchsen.  Sie  wiegen  .'340  kg 
und  sind  für  eine  Tragkraft  von  5  (  bestimmt. 

üir  UtkemotMoi  sind  nach  dem  Typus  der  Sissaeh- 
Gelterkinden-Bahn*)  gebaut.  (Fig.  14  und  15..I  Auch  hier 
hat  jede  Achse  ihren  eigenen  vierpoligen  Motor  mit  Serien- 
wickelung und  25  P.  S.  -  Es  war  bis  jetzt  nicht  möglich, 
einen  Elektromotor  zu  bauen,  der  bei  so  niederer  Touren- 
zahl der  Triebachsen  ein  hinreichend  grosses  Drehungs- 
moment  liefert,  um  mit  Sicherheit  den  Beharrungszusland 
beim  Anfahren  zu  überwinden.  So  musste  man  sich  mit 
den  in  Amerika  üblichen  .schnelllaufenden  Motoren  Be- 
helfen und  den  Antrieb  auf  die  Triebachsen  durch  Zahn- 
räder vermitteln.  Der  Anker  macht  durchschnittlich  454» 
Umdrehungen  in  der  Minute  und  es  ist  zur  l'ebertragung 
dieser  Bewegung  ein  einfaches  Stirnradgetriebe  mit  einem 
die  Umdrehungszahl  ermäßigendem  Uebcrsetzungsvcrhältnis 
von  .4 :  1  gewählt  w  orden.  Die  Zähne  sind  gefraist  und 
laufen  in  Oel.  Das  grosse  Zahnrad  ist  aus  feinkörnigem 
Gusseisen  und  der  Kolben  aus  Aluminiumbronze  gefertigt. 
Die  Elektromotoren  sind  in  einem  Blcchgchäusc  einge- 
bettet, welches  sie  mit  dem  gesamten  zugehörigen  Trieb- 
werk gegen  Schmutz  und  Nässe  schützt.  Das  vom  Ge- 
triebe und  von  den  Lagern  abmessende  *>c]  muss  nämlich 
von  der  Ankerwickelung  fern  gehalten  werden  Dasselbe 
würde  die  isolierenden  Stoffe  zum  Teil  angreifen  oder 
mit  der  Zeit  eine  Schmutzkruste  bilden  und  dadurch  die 
Isolation  behindern  können.  Die  Motoren  sind  mit  dem 
einen  Knde  schwingend  auf  der  Laufradachsc.  mit  dem 
andern  federnd  am  Mittcltrager  des  Untergestelles  auf- 
gehängt.  wodurch  die  l'ebertragung  von  Vibrationen  von 
den  Motoren  auf  den  Kasten  vermieden  und  ein  unverän- 
derlicher Zahneingriff  gesichert  wird.  An  den  grossen 
Zahnradein  ist  noch  gar  keine,  und  an  den  Zalmkolben  eine 
Abnutzung  von  kaum  '/«  mm  wahrnehmbar 

Die  Lokomotoren  sind  in  den  von  der  Kraftstation 
ausgehenden  Stromkreis  parallel  geschaltet,  d,  h.  also  bei 
der  der  I.okomotoi  enbewegung  entsprechenden  Arbeit  ist  die 
Spannung  (Volt)  gleichmütig,  die  Stromstärke  (Ampere) 
dagegen  veränderlich. 

Die  an  den  Kontaktarm  sich  schliessende  Leitung  ist 
mit  einer  Bleisicherung  verbunden,  die  bei  altfällig  vor- 
kommender übermässiger  Strommenge  schmilzt  und  so  den 
Anker  vor  Zerstörung  schützt. 

Von  der  lileisicherung  führt  die  Leitung  an  eine  Blitz- 
schutzvomchlung.  Dieselbe  führt  atmosphärische  Entla- 
dungen selbstthätig  direkt  zur  Krde  und  schützt  damit  den 
Motor.  Vom  Blitzableiter  gelangt  der  Strom  in  den  Ilaupt- 
umschaltcr,  von  wo  derselbe  den  Motoren  zugeführt  wird, 
uin  nach  verrichteter  Arbeit  durch  die  Schienen  zu  dem 
entgegengesetzten  Pol  der  Dynamomaschine  zurückzukehren. 
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Die  Kolicktorbürsten  sind  aurTc-dcrndc  amerikanische 
Kohlenstifte,  die  genau  in  der  theoretisch  neutralen  Zone 
aufliegen  und  ein  für  allemal  feststehen,  sowohl  beim  Vor- 
ais auch  Rückwartslaufcn  des  Ankers,  ohne  irgendwelche 
I-'unken  zu  bilden.  Uebcr  beiden  Kollektoren  und  Zalm- 
kolben sind  im  Fussboden  Fallthürcn  angebracht,  von  wo 
aus  das  Auswechseln  der  Spulen  und  Börsten  möglich  ist. 
wie  auch  die  Reinigung  der  Kollektoren  und  die  Schmie- 
rung der  Lager  und  des  Zahngetriebes. 

Die  Regulierung  der  Fahrgeschwindigkeit  erfolgt  durch 
Bin-  resp.  Ausschallen  von  Widerständen,  das  Biemsen  mit 
Hülfe  einer  Spindelbremse  und  in  der  Weise,  dass  der 
Magnetisierungsstroni  des  Elektromotors  in  entgegengesetzter 
Richtung  zu  rotieren  bestrebt  ist.  Beim  Bergabwärtsfahren 
unterstützt  die  Spimlelbremsc.  wenn  der  Zug  rasch  ange- 
halten weiden  soll,  die  elektrische  Bremsung  des  Ankeis,  in- 
dem man  einen  schwachen  Strom  umgekehrt  durchgehen  lässt. 
Der  Strom  der  Arbeitsleitung  bleibt  auf  der  durchgehend  im 
Gefalle  liegenden  Bahn  ausgeschaltet.  Dagegen  sind  die 
Motoren  auf  den  Widerstand  kurz  geschlossen  und  wirken 
somit  als  Generatoren.  Jede  der  Zugsbremsen  ist  im  Stande, 
den  Zug  bei  trockenen  Schienen  und  normaler  Fahrgeschwin- 
digkeit (11  i-oi/Std.j  auf  7  bis  n  m  Bremsweg  anzuhalten. 

Die  Grenze  der  Zugkraft  liegt  hier  nicht  in  den  Wider- 
slanden der  Bahn,  sondern  im  Adhäsionsgewicht  der  Loko- 
motoren. Ein  voll  belasteter  Zug  kann  sogar  auf  Stei- 
gungen von  ;  %  nicht  anfahren  ;  das  Adhäsionsgewiehl  des 
Lokomotois  ist  hiefür  mit  7  /  zu  gering.  Dessen  Zugs- 
kraft ist  bei  '.  c  Adhäsionskoefticient  nur  1160  kg,  während 
die  Widerstände  inGetaden  wenigstens  (30-1-50)16  —  1  2S0  ig 
und  in'  Kurven  noch  mehr  betragen  Die  Widei stände  des 
Anfahrens  und  die  Adhäsionszugkraft  hielten  sich  bei  den 
Versuchen  bei  '/n  Belastung  des  Personenwagens,  also  bei 
(30-I  50114,5=  1  160  kg  das  Gleichgewicht. 

Beim  Anlassen  des  voll  belasteten  Zuges  auf  der 
Horizontalen  beträgt  der  Stromver  brauch  70-  So  Arup,  und 
während  der  Fahrt  auf  ;°>  Steigung  00-05  Amp.  bei  550  V. 
Spannung.    Die  Volt  variieren  von  500  bis  550. 

Erwähnenswert  ist  noch,  dass  die  Motoren  keinen 
freien  Magnetismus  haben,  also  die  Uhren  des  Fahrpersonals 
nicht  gefährdet  werden.  Gleichwohl  hat  die  Verwaltung 
diesem  antimagm-tischc  Uhren  angeschafft,  da  das  Personal 
auch  im  Maschinenhaus  verkehren  muss 

Zur  Warnung  von  Personen  und  Fuhrwerken  dient 
eine  neben  dem  Kontaktarm  befindliche  Alarmglocke,  welche 
jeweilen  vor  scharfen  Kurven  und  vor  den  Strasscnüber- 
gangen  geläutet  wird. 

Unangenehm  ist  die  Funkenbildung  beim  Ein-  und 
Ausschalten  der  Widerstände.  Zahlreiche  Versuche,  sie  zu 
beseitigen,  blieben  bis  jetzt  erfolglos.  Dem  Führer  musste 
deswegen  ein  Gehülfe  gegeben  werden.  Diesem  liegt  wäh- 
rend der  Fahrt  nebst  dem  Ausblasen  der  Funken  mittelst 
eines  Handblasbalges  ob  die  Schmierung  der  Achsen,  das 
Schmirgeln  der  Kollektoren  und  die  Bedienung  der  Glocke. 

Im  Ucbrigen  sind  die  Betricbsresultate  dieser  Loko- 
motoren ausgezeichnet.  Diese,  wie  überhaupt  das  System  mit 
einfacher  oberirdischer  Stvomzufüluung,  erfüllen  so  ziemlich 
alles,  was  man  von  ihnen  verlangen  kann:  niedrige  Anlage- 
kosten, billigen  und  zuverlässigen  Betrieb,  sanfte,  gerausch- 
und rauchlose  Fahrt.  Der  Motor  verträgt  die  veränder- 
lichsten Belastungen  mit  Leichtigkeit:  er  hat  Moseinen  be- 
weglichen Teil  und  dieser  hat   eine  rotierende  Bewegung. 

Die  Bedienung  des  Lokomotois  ist  die  denkbar  ein- 
fachste; der  Führer  braucht  nur  die  Umschaltekurbel  und 
die  Bremse  zu  handhaben.  Zur  Abnahme  des  Stromes  hat 
jeder  Lokomotor  zwei  Kontaktvorrichtungen. 

Besondere  Erwähnung  verdient  noch  das  ganz  st<i-,. 
freie  Anfahren  und  Anhalten  der  Züge. 

Betriebsstörungen  sind  selten  eingetreten  und  sie  waren 
jeweilen  von  kurzer  Dauer.  Sie  wurden  verursacht  durch 
einige  Kurzschlüs.-e.  Zerstörung  der  Blitzsicherung,  Lösungen 
der  gelöteten  Enden  der  Arbeitslcitung  und  Vereisung  der 
letztem.  Xebstdem  wurde  während  Gewittern  der  Betlieb 
eingestellt.  —  Dies   ist   gewiss  ein  zufriedenstellen  Je.«  Kl- 
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sultat.  wenn  man  erwägt,  dass  der  Betrieb  mit  einem  noch 
wenig  erprobten  System  und  mit  noch  wenig  geübtem 
Personal  geführt  wird  und  das»  die  Lokomotoren  während 
der  Hochsaison  den  ganzen  Tag  fast  ununterbrochen  fuhren, 
ohne  dass  sich  die  Motoren  schädlich  et  wärmten.  Die  Loko- 
motoren wurden  nach  der  letzten  Fahrt  beiseite  gestellt  und 
im  Frühjahr  kann  man  sie  wieder  getrost  dem  Betriebe 
übergeben,  ohne  dass  vorher  irgend  welche  Reparaturen 
ausgeführt  werden  müssen.  Immerhin  hat  die  bisherige 
Erfahrung  gezeigt,  dass  dieser  Betrieb  ein  durchaus  sorg- 
sames und  tüchtiges  Personal  erfordert  und  dass  nachlässige 
I-cutc  die  Motoren  in  kurzer  Zeit  zu  Grunde  richten  können. 
Die  Führer  sind  erfahrene  Elcktromechaniker ;  die  gesamte 
elektrische  Hinrichtung  unterliegt  überdies  der  beständigen 
Aufsicht  eines  Fachmannes. 

Die  Bahn  besitzt  ein  tragbares  Fcldtclephon,  tlas  bei 
Betriebsstörungen  die  Verbindung  dieser  Stelle  mit  den 
Stationen  zu  vermitteln  hat,  damit  das  Stationspersonal  den 
Reisenden  über  die  Dauer  und  Ursache  des  Lnterbruches 
Aufschhtss  ei  teilen  und  sie  somit  beruhigen  kann. 

Berechtigt  ist  nun  die  Frage,  ob  es  für  die  hiesigen 
Verhältnisse  nicht  rationeller  gewesen  wäre,  an  Stelle  der 
Lokomotoren  mit  besonderen  Personenwagen  nur  Motor- 
wagen zu  bauen.  Wir  müssen  sie  bejahen,  denn  diesen 
stehen  gewiss  grossere  Vorzüge  zur  Seite,  als  zusammen- 
gesetzten Zügen:  das  tote  Gewicht  hätte   um  wenigstens 

4  I  verringert  und  das  Gewicht  für  die  Schienenreibung 
bedeutend  besser  ausgenützt  werden  können,  was  für  eine 
dauernd  mit  5  steigende  Linie  eine  Ersparnis  an  Zug- 
kraft von  30 °/»  bedeutet.  Der  feste  Radstand  wäre  er- 
heblich kleiner  geworden  und  damit  auch  die  Gefahr  des  Knt- 
gleisens.  die  Widerstände  und  die  Anspruchnatimc  des 
Oberbaues.  Da  der  Gütertransport  unbedeutend  ist  und 
sich  fast  ausschliesslich  auf  Vor-  und  Nachsaison  beschränkt, 
so  wäre  die  Anschaffung  und  Ausrüstung  der  Güterwagen 
mit  Motoren  nicht  Bedürfnis  gewesen ;  die  Anlagekosten  des 
Fahrparkes  würden  sich  also  günstiger  gestaltet  haben. 
Die  Zugsbelastung  ist  unveränderlich;  es  handelt  sich  immer 
nur  um  den  Transport  von  höchstens  40  Personen  und 
etwas  Gepäck.  Der  Fahrpark  hätte  somit  auf  drei  Motoren- 
wagen  und  zwei  Rollwagen  beschränkt  weiden  können.  Die 
Zuglänge  wäre  kurzer  und  die  Geleisanlage  an  den  End- 
stationen cinfachei  und  billiger  ausgefallen.  Zur  Bedienung 
des  Zuges  hätten  zwei  statt  drei  Mann  genügt.  Diesen 
Vorzügen  steht  im  wesentlichen  nur  der  \achleil  schwererer 
Zugänglichkeit  zu  den  Motoren  gegenüber,  der  aber  bei  der 
jetzigen  vorzüglichen  Konstruktion  derselben  mit  ihren  auf- 
klappbaren Magnetgehäusen  die  genannten  Vorteile  bei 
weitem  nicht  aufwiegt.  Jedenfalls  würde  kein  Amerikaner 
für  beule  i,S  /  wiegenden  Motoren  einen  separaten  Wagen 
gebaut  haben. 

/)/■•  eberirdisdv  l.iihwg,  welche  auf  Seite  45  von  ltd.  XX 
abgebildet  ist,  wurde  nach  dem  System  mit  einer  einzigen 
oberirdischen  Stromleitung  angeordnet,  Sie  besteht  aus 
zwei  Pfostenreihen,    welche  Ourrkabcl    tragen,   an  denen 

5  m  über  der  Gclciscachsc  die  Arbeitsleitung  hängt  von 
welcher  der  Strom  den  Motoren  des  zu  bewegenden  I.okn- 
motors  durch  den  Kontaktarm  zugeführt  wird.  Auf  eine 
kurze  Strecke,  wo  die  Sirasse  über  der  Bahn  und  parallel  zu 
dieser  läuft,  ist  nur  eine  Pfostenreihe  mit  Konsolen  aufgestellt. 
Die  Pfosten  tragen  nchst  den  I'elcphonlettungen  1  iclisolatoren 
zur  Aufnahme  der  SpcUelritung.  welche  aus  <  mm  dickem 
Ktiptcnli  aht  besteht  Durch  die  Spetsclcitutiir  wird  die 
Arheitsleitung  in  angemesser.cn  A-b»t-:inden  gespeist  und  o> 
wird  dadurch  auf  eine  gleichrnävsige  Stromvct teiEing  hin- 
gewirkt, so  dass  an  jeder  Stelle  der  Leitung  Stiom  von 
gleicher  Spannung  zur  Verfügung  -teilt  und  die  Poldiffercn«! 
innerhall-  der  angenommenen  Grenzen  bleibt.  W.iltte  man 
Speis,'-  und  Arheitsleiüing  in  einem  Draht  vereinige:;.  >•> 
würde  da-  Gewicht  der  >t/tcrn  zu  m.  Ii  wer.  be/w.  dcicn 
Durchhang  zu  tief. 

Die  uuork."ibel  -im":  bei  den  Pf  .stenk-'ipten  mit  Sper- 
rad und  Sperrkollkc  \  er  •  Ii  ::  um  die  Ai  I -.ei  .leitmig  s::atV 
erhalten  /u  V>n".t!i.     Die  Befestigung  an  den  i-ir.zelr.ct:  Au:- 


hängepunkten  der  Arheitsleitung  ist  so  gewählt,  dass  nach  unten 
hin  überall  der  Ouerschnitt  derselben  frei  liegt,  so  dass  die 
Rolle,  welche  unter  dem  Draht  läuft,  überall  frei  passieren 
kann.  Die  Arbeitsleitung  hat  6  mm  starken  hartgezogenen 
Kupferdraht,  dessen  Enden  bei  den  Verbindungsstellen  auf 
etwa  >  cm  Länge  zugespitzt,  mit  verzinntem  Eisendraht  quer 
umwunden  und  schliesslich  gelötet  werden.  Diese  Arbeit 
erfordert  kunstgerechte  und  sorgfältige  Ausführung,  ansonst 
die  Verbindungen  infolge  der  stark  auftretenden  Spannkräfte 
und  der  Eischütterungen  gelost  werden  und  Betriebsstö- 
rungen veranlassen.  Die  Arheitsleitung  selbst  soll  elastisch 
und  zähe  sein  und  soll  allen  mechanischen  und  chemischen 
Einflüssen  gut  widerstehen  können.  Der  Durchhang  beträgt 
bei  der  höchsten  Temperatur  und  geraden  Strecken,  wo  die 
Pfosten  40  in  Abstand  haben,  etwa  40  cm.  In  Kurven  ge- 
schieht die  Aufhängung  der  Arheitsleitung  von  m  zu  20  m 
abwechselnd  bei  Doppel-  und  einfachen  Pfosten.  Diese  be- 
stehen aus  15  —  200»  dickem  Tannenholz  und  sind  —  etwas 
Störend  für  das  Auge  —  nach  innen  gebogen.  Es  sollte 
nämlich  bei  der  Aufstellung  der  Pfosten  darauf  gehalten 
werden,  dass  dieselben  um  das  Mass  ihrer  rerhnungsmäs- 
sigen  Durchbiegung  geneigt  nach  aussen  zu  stehen  kommen, 
wodurch  bei  Anspannung  des  Drahtwerkes  die  Pfosten  in 
die  senkrechte  Stellung  gezogen  werden.  Teurer,  aber  be- 
deutend solider,  schöner  und  dauerhafter  wären  schmied- 
eiserne Gittermaste. 

Der  l'ebergang  von  einem  Geleise  auf  das  andere  ge- 
schieht mittelst  sogenanntet  Luftweichen,  die  nahezu  in  der 
Senkrechten  über  dem  mathematischen  Mittelpunkte  der 
Geleisweiche  angeordnet  sind. 

Kosten  und  Rentabilität  der  ganzen  Anlage.  Der 
Prospekt  der  Konzessionäre  gehört  zu  den  seltenen  Aus- 
nahmen, bei  welchem  die  Rentabilitatsrechnung  mit  dem 
Betriebsergebnis  in  allen  Teilen  nahezu  übereinstimmt. 
Bei  4260  Zügen  oder  $<>\  5  zurückgelegten  hm  auf  der  Seil- 
bahn und  3333  Zügen  oder  >4'()^km  auf  der  elektr.  Bahn 
betragen  die  Gesamteinnahmen  im  jähre  1  So.» 

Fr.  1  öS  595. 1  5 

und  die  reinen  Betriebsausgaben  r  4s37?öJ 

Somit  der  Einnahmenüberschuss  Fr.  izojig.03 

Nach  Verzinsung  des  Obligalionenkapilals 

4 '/»  °;»  auf  Fr.  600,000  Fr.  27000 

Einlage  in  den  Erncucrungs-  und  Reservefonds     .,  10000 

Amortisation  _  12820 

verbleiben  Fr.  >>t  S70.50  oder  10.2%  des  Aktienkapitals 
von  Fr.  000  000. 

Von  diesem  Fr.  1  500000  betragenden  Gesellschaft*- 
kapital  wurden  den  Unternehmern  Fiei  und  Haag  Fr  1  570000 
für  Projektierung.  Erstellung  und  Ausrüstung  der  gesamten 
Hahn  bezahlt  und  die  weitern  Fr,  „>3|<>o<>  waren  für  Kon- 
zcssmnscrwerbung,  Bauzinse.  Organisation*-  und  Verwaltungs- 
kosten bestimmt. 

Die  Anlagekosten  verteilen  sich  wie  folgt  : 

1.  Sektion.    II.  Sektion.  Total. 
Kr.  Kr,  Fr. 

Allgemeine  Kosten  und  Vor- 
arbeiten      .               .     .  Jliunii 

Projektausarbeitung  und  Bau- 
leitung   _omj...i       ;jten.e  50000 

Lander«  'erb   30  <.,,.>       4^0011  70000 

Ankauf  des  zum  Betrieb  nö- 
tigen Wassers      .     .    .      5  5  i>.ji>       20  000 

Unterbau   25S  ,..<►•.     172  1,03     430  0O3 

überbau   157  7 -'3       7'i->o     -'.*.S')2  2 

Ibn-hbau     .......  Ss  71...       i-  500      1  )', 

Mechanische  und  eiektr.  Ein- 
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In  Wirklichkeit  stellten  sich  die  Anlagckostcn 
etwa  io°;0  hoher. 

Im  Personenverkehr  wurden  int  |ahrc  tSo2  befördert 
im  Mai  452.  |uni  4S0S.  Juli  1  ^4,"  August  19  53».  Sep- 
tember ;oS6  und  Oktober '752,  Iota!  44X12  Personen  mit 
75i>3  Wagen,  also  per  Wagen  6  Passagiere,  woraus  sich 
eine  mittlere  Ausnutzung  der  Sitzplätze  von  i.i"/o  ergibt. 

Die  maximale  Tagestrequenz  zeigt  der  13.  August 
mit  JK/d  Personen,  die  in  46  Scilbahnzügcn  und  44  Zügen 
der  eleklr.  Mahn  spediert  wurden. 

Da  wahrend  der  145  Betriebslage  (24.  Mai  bis  15.  Ok- 
tober) auf  beiden  Sektionen  mittels  7593  Zügen  44*12 
Passagiere  befördert  wurden ,  ergiebt  sich  eine  mittlere 
Tagcsfreijuenz  von  rund  309  Personen.  Ks  beträgt  demnach 
die  maximale  Tagesfrci|ucnz  die  siebenfache  der  mittleren. 

Personentarif. 


Stationen 

Kini.  Fahrt 

1  Hin- 
inri  Rückf-ihrt 

Laulerbrunnen  nach 

It. 

Fr. 

Grütschalp  .  .  . 

"5 

4.2; 

.-.75 

6. 

Grütschalp  nach 

t.autcrbrunnen  . 

••  5  ' 

4  25 

1. 

'■75 

Murren  nach 

Grütschalp   .  .  . 

--  75 

75 

l.aulerbrunnen  . 

2.  2.5 

(..  - 

Die  Taxen  für  die  Anwohner  des  Bahngebietes,  sowie 
für  Schulen  si:id  um  5»":t  und  diejenigen  für  (iesellschaftcn 
um  3ou/o  ermassigt.  sofern  die  Zahl  der  Teilnehmer  jener 
mindestens  S  und  dieser  im  Minimum  i'>  betrügt.  Für  direkte 
Killetc  ist  die  Taxe  von  6  auf  Fr.  4,50  ermässigt.  Die 
Taxe  für  Gepäck  betragt  4  Finnken,  diejenige  für  Güter 
Fr.  2.50  per  100  Lg. 

[>cr  gesamte  Iietrieb  wurde  der  Gesellschaft  der 
Herner  Oberland-Hahnen  auf  Rechnung  der  Lauterbrunncn- 
Mürren-Iiahn  übertragen.  Sic  besoigt  das  kechnungs-  und 
Tarifwesen,  die  Lieferung  der  Drucksachen,  Formulare  uud 
Iii  1  lerte.  sowie  die  Organisation,  Leitung  und  IScaui'sichtigung 
des  Betriebes  um  die  feste  Summe  von  Fr.  6000  per  |ahr. 

An  Beamten  sind  ein  Bahnmeister,  zwei  Maschinen- 
wärter, zwei  Führer  und  zwei  tiehülfen,  vier  Kondukteure, 
fünf  Bahnwärter,  ein  Weichenwärter,  drei  Slationsvorstände, 
fünf  Stationsgehüifcn  und  ein  Aufsichtsbcainter  für  die  elek- 
trische Anlage,  im  ganzen  also  26  Mann  mit  durchschnittlichem 
Gehalt  per  Tag  von  Fr.  131.0;  oder  per  Person  von 
Fr.  4.38  angestellt. 

Korrespondenz. 

An  die  Redaktion  der  ,Sihitei:.  ßaneeifutt/' 
Züriih. ') 

Die  Nummer  II  des  XXI.  Bandes  Ihr«  geschätzten  Zeitschrift 
cnthal:  eine  kurze  Notiz  über  <'.xr  Möndiensteiner  Katastrophe,  in 
welcher  der  bemerkenswerte  Passus  vorkommt:  .Während  im  Ausland 
von  den  Transportunternehmungen  die  atterpeinlielsste  Gewissenhaftig- 
keil  und  Sorgfalt  gefordert  wird,  genügl  es  nach  unseren  Recht*. 
anschauungen  vollkommen,  wenn  nur  dasjenige  gerhan  winl,  was  >erier 
ordentliche  Techniker  vielleicht  auch  gethan  hitie." 

Sie  beurteilen  die  Monchenyciner  Katastrophe  nach  der  gleichen 
Schablone,   wie   diejenigen  von   Znlhknfen   und   Ouchv.    IC-s  isi  jedem 

','  Dieses  SirJusschen,  d.i>  uns  gewunden  wird,  ist  an  der 
bunde>gerichilichen  Sonne  etwa»  :u  früh  aufgeblüht.  Dass  dasselbe 
im  Gjrtcn  der  J.-S-B.  gewachsen  i>t,  braucht  kaum  erwähnt  xu  werden. 
Aus  Schonung  für  den  Absender  sei  vorläufig  dessen  Name  noch  ver- 
schwiegen. Das  Itundesgericht  l.atte  »ich  mit  der  rein  Juristischen 
Krage  der  freien  Fahrlässigkeit  zu  belassen  un't  dieselbe  verneint,  ob. 
schon  in  den  Kinzclerwägungen  der  Kichter  liie  J..S..B.  durchaus  niebl 
ohne  Fehl  dasteht,  Daniii  1-1  aber  der  iwit«!«/ titelten  Forschung 
üler  die  Ursachen  der  Katastrophe  zum  (,lück  das  Wext  n'Klt  nicht 
abgeschnitten  und  diese  wird,  wie  wir  h  >flen,  druilith  genug  /eigen, 
wer  Kecht  halle. 


Leser  Ihrer  Zeitschrift  bekannt,  in  welchem  Tone  Sie  s.  Z.  die 
Seile  dieser  Sache  behandelt  haben  und  welche  Ausfalle  fob  gerecht- 
nicht,  mag  dahin  gestellt  bleiben;  Ihre  Zeitschrift  gegen  die 
'.i  Im  Allgemeinen  und  gegen  die  Ingenieure';  der- 
selben im  Speziellen  der  Oeffenllichkeit  preisgegeben  hat.  Worauf 
stüiten  sich  die  Ausfalle  gegen  die  J.  S-Bahn?  Auf  dem  ;!j  Gutachten  der 
HH.  Kiiter  und  Teimajer. 

Bitte,  Herr  Redaktor,  informieren  Sie  .-.ich  gel.  einmal  genau 
darüber,  wie  l  itte  der  bekanntesten  Brückenbautechniker  der  Schwel«  *) 
und  des  Auslandes  das  genannte  Gutachten  als  richtig  anerkennen.  Ich 
glaube,  es  würden  deren  nur  wenige  sein,  Ks  wurde  sogar  behauptet, 
Herr  Professor  Ritter*)  wäre  nicht  einmal  mit  demselben  in  allen 
Punkten  einverstanden.    Sollie  dies  aber  eine  falsche  Behauptung  sein. 

Was  bedeutet  die  Handlungsweise  des  Ii.  Bundesrate»,  welcher 
trutz  dem  Guiachten  der  HH.  Ritter  und  Teimajer  ein  Obergulachlen 
von  den  IUI.  Hauser  ?l  und  Ollignon  verlangie;  Das  kann  sich  |eder 
Ingenieur  selbst  leicht  erklären. 

Hai  dann  das  Iiiindesgericht  nach  Kenntnisnahme  dieses  Ober- 
gulaihten*  ein  anderes  frteil'l  fallen  können,  als  das  thatsächllch  ge- 
fällte: Wenn  .jeder  ordentliche  Techniker"  nach  dem  Hochwasser  des 
Jahres  18S1  in  hezug  auf  die  Mönchensteiner  Brücke  den  Nagel  auf 
den  Kopf  h&lle  treffen  können,  warum  haben  es  dann  die  damaligen 
Ingenicure,  resp.  der  damalige  Chef  des  Eisenbahndcpanemcnis  nicht 
geihan  und  warum  hal  man  die  BiOcke  bestehen  lassen?*) 

.Sie  sagen,  es  werde  im  Auslände  von  den  Transportuntcr- 
nchmungen  die  allerpeinlichste  Gewissenhaftigkeit  und  Sorgfall  gefordert. 
Es  wird  Ihnen  wohl  nicht  unbekannt  sein,  was  im  Jahre  1SÜ2  mit  der 
Po-Brücke  bei  Borgoforie  und  noch  gam  kürzlich,  im  September  i0<»>, 
mit  der  F.ricusBrücke  bei  Beauciiastel  geschehen  ist.  Die  Nummer 
22  des  XII.  Bandes  Ihrer  Zeilschrift  enthält  sehr  interessante  Mitthei' 
lungen  Aber  die  Kormveränderung  der  Broye-HrDcke  bei  Moudon,  welche 
eine  grosse  Analogie  mit  derjenigen  der  Mönrhensleincr  Brücke  an- 
weist. Warum  hat  das  Eisenhahndcpartenient  nxch  der  Mönchensteiner 
Katastrophe  auch  die  Verstärkung  einzelner  Brucken  der  ,non  plus 
ultra*  aller  Bahnen,  der  Golthardhahn  angeordnet  und  einen  Spezialisten 
mit  der  Ueberwachung  der  Brücken  betraut? 

Herr  Redakinr,  nennen  wir  die  Sache  einmal  beim  richtigen 
Namen,  damit  wir,  Ingenieure,  sogar  ehemalige  Schiller  des  eidg.  Poly- 
technikum* uns  vor  dem  diesem  wissenschaftlichen  Streite  fern- 
gehenden  Publikum  nicht  blamieren:  .Weder  das  1 
noch  die  HH.  Ritler  und  Teimajer.  weder  die  HH.  Hauser  und  < 
noch  die  Ingenieure  der  J.  S.-Bahn,  weder  Sie  selbst,  noch  andere 
Ingenieure  hätten  im  Jahre  iSSt  und  später  jemals  eine  Ahnung  davon 
haben  können,  dass  die  staltgefundene  Foriiiveränderung  der  Mönchen- 
slelner  Brücke  nach  lo  Jahren  «u  einem  Einstürze  derselben  führen 
sollte  und  /war  unter  einer  Belastung,  welche  geringer  war  als  diejenige 


'j  Gegen  die  J.-S..B.  haben  wir  keine  Voreingenommenheit.  Oder 
sollen  W/r  elwa  daran  schuld  sein,  dass  die  zwei  grossen  Unglücksfälle 
der  letzten  Zeit  auf  dem  Neu  der  J.-S.-B.  vorgekommen  sind?  Unsere 
Haltung  war,  wie  bei  allen  ant!e»n  ähnlichen  Katastrophen,  einzig  durch 
das  BeMrchen  geleitet,  die  Wahrheil  ru  ergründen  und  >chonungslos 
auf  IVI.elsiände  aufmerksam  zu  mache« 
Unglück  bewahrt  bleiben  möge. 

:)  Dies   i-l  einfach   nicht  wahr; 
einen  einziger:  Ingenieur  der  J.  S..I).  nennen,  den  wir  speiiell 
gntfeii  haben. 

')  Die  Zahl  der  hervorragenden  Hrürken!>autechniker  in  der 
Schweiz  ist  nicht  gross  und  es  bleiben  »ach  Abzug  derjenigen,  die 
ineiii  oder  minder  stark  an  dem  beireffenden  Fall  beteiligt  sind,  nur 
noch  wenige  übrig.  Wenn  nun  dk-sc  Wenigen,  was  der  Einsender  noch 
zu  beweisen  hatte,  wirklich  seiner  Ansicht  wären,  so  können  wir  den- 
sellin,  ausser  den  HH.  Prof.  Ritter,  Te;majer.  Ing.  7-sth.  kke,  Ing. 
Seifert  noch  die  IUI.  Oberbaurai  Gerber  in  München,  Prof.  Brlk  in 
Wien,  Prof  Kngesser  in  Karlsruhe.  Ing.  Dr.  Köppl  in  Leipzig  u.  a. 
gegenüberstellen,  die  vom  Brückenbau  ebenfalls  etwa»  »erstellen.  Wir 
slekrn  suirut  doch  nicht  so  verlassen  da,  wie  der  Einsender  glaubt, 
und  fühlen  uns  in  durchaus  guter  Gc-ir-llschafl '. 

*,  Allzu  gütig  gegenüber  Herrn  Prof  kitler!  Wir  nehmen  an,  Herr 
Prüf.  Ritter  werde,  wie  jeder  rechte  Mann,  seinen  Namen  nirLt  unter 
etwas  setzen,  mit  dem  er  nicht  einverstanden  rst. 

s)  Wir  wollen  liofien,  dass  dieses  Obcrgutat:hlcii  bei  der  l'rtells- 
fatlung  nichi  Aus-chlag  gebend  gewesen  sei;  denn  gegen  dassell**  können 
seMvere  Bedenken  erhoben  werden.  Wir  behalten  uns  v>r,  diese  Be- 
hauptung zu  gegebener  Zeit  zu  belegen. 

',  Dieser  Passus  ist  uns  unverständlich  und  stimmt  ni^ht  zu  dein, 
was  wir  gesagt  haben. 
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von  hundcrlen  vnn  Zügen,  welche  viir  der  Katastrophe  über  die  Brücke 
hinweggegangen  sind.* 

Das,  Herr  Redaktor,  ist  .de*  Pudel*  Kern*.  Wenn  Jemand 
dennoch  behaupten  möchte,  es  liege  hier  von  Seiten  der  Bahnverwaltung 
grobe  Fahrlässigkeit  vor,  so  versetzt  derselbe  mit  dieser  Behauptung 
der  gtsamltH  JngtHieurwissrnscksi/t  ur.d  deren  iämt'itrkeu  Vertretern 
einen  Faustschlag  in*  Gesicht  ',1. 

';  Hier  müssen  wir  eine  Frage,  die  wir  früher  schon  gestellt 
haben,  wiederholen.  Wir  fragen: 

1.  Wenn  bei  der  Katastrophe  keine  äusseren  Ursachen  (Orkan,  Krd. 
liehen  etc.)  mitgewirkt  baben  und  es  sind  keine  solchen  bekannt ; 

2.  Wenn  der  Bahnkörper  vor  der  Brücke  und  die  Widerlager  derselben 
in  gutem  Zustand  waren  und,  wie  nachgewiesen  warde,  keine  Ent- 
gleisung stattgefunden  hat; 

J.   Wenn  die  Konstruktion  des  BruckentrJgers  eine  gute  gewesen; 

4.  Wenn  das  verwendete  Eisen  allen  billigen  Anforderungen  entsprochen 
hat; 

5.  Wenn  die  Brücke  durch  das  Hochwasser  nicht  beschädigt  oder 
wenn  diese  Beschädigungen  sachgemäs*  ausgebes-vert  und  die  Brücke 
überhaupt  stets  sorgfältig  im  stände  gehaben  wurde, 

warum  i*t  sie  dann  elna;e»ttirxt? 

Wenn  alles  dies  miteinander  zutreffen  soll,  so  ist  kein  änderet 
logischer  Schhiss  mehr  möglich  als  der,  dass  unsere  ganze  Brücken- 
theorie  und  Brückenbauuraxas  nichts  laugt. 

Wer  somit  der  .gesamten  Ingenieiirwissenschafl  und  deren  säim- 
Iklien  Vertretern"  den  obenerwähnten  Fausrschlag  inj;  Gesicht  gieht, 
den  brauchen  wir  unserem  Herrn  Einsender  nicht  näher  »u  bezeichnen. 

Die  Kfd. 


Miscellanea 


Die  lierle  Kenferenz  zur  Vereinbarung  «Inheillichtr  Prüfung»- 

methoden  für  Baumaterialien  findet  am  24.  und  25.  Mai  dieses  Jahres 
iu  Wien  im  Hause  des  osierr.  Ingenieur-  und  Architekten- Vereins  (Eschen- 
bachgaise  0}  statt.  Unter  dem  Vorsiti  des  Herrn  f )herbaurat  und  Stadt- 
baudireklur  Betgcr  hat  sich  daselbst  ein  Lokal-Komitee  mit  den  nötigen 
Vnrliereilungsarl-eiten  beschäftigt. 

Das  Programm  der  Konferenz  ist  folgendes;  2j.  Mai:  Vorbcspre- 
chungen  der  Sub- Kommissionen,  abends  Empfang  im  Restaurant  des 
Vereinshauses.  24.  Mai:  Erste  Hauptversammlung  von  0—4  Chr.  25.  Mal: 
Zweite  Hauptversammlung  von  <>-4  l-'rir,  5  Llhr  gemeinsames  Essen. 
lb.  Mai:  Drille  Hauptversammlung  und  falls  dieselbe  nicht  erforderlich 
wird:  Besichtigung  der  Versuchsanstalt  im  leehnolog.  Gewerbemuseum, 
des  mcch.-techn.  Lahoratnriums  in  der  teclin.  Hochschule  und  der  städti- 
schen Probieranstalt  für  hv  draulische  Bindemittel  im  Kathaus;  narhmit- 
tags:  Ausflug  auf  den  Kahlenberg.  Der  Besuch  dicker  Konferenz  ist 
jedem  Kachmann  gi-stattet,  der  gegen  I2'i  r"r.  beim  Sekretariat  des 
risierr.  Ingenieur-  und  Architekten- Verein*  eine  Teilnehmerkarte  bezieht. 

~~~  Redaktion:  A.  WALDNEK 

\l  Brsii.jsrlirnl.r.tra..,r  (Srlnaul  Zurn-h. 

Vereinsnachrichten. 
Schweizerischer  Ingenieur-  und  Architekten-Verein. 

Cirkular  des  Cenlral-Komltee 

an  die 

Srktii  1  «Ii'»  whneiiteriH'hi'll  ItlKflliclir-  ninl  Atvhiiekli  Ii-Vereins. 

Gethrttste  Kollegen  ! 
Am  !'->.  November  tSo2  kamen  die  Delegierten  zur  Beratung 
des  Hiinorartarife«  für  Mar-chincnlngcnlcure  und  verwandle  Fächer  in 
Zürich  zusammen  und  e^  resultierte  aus  dieser  Beratung  ein  bestimmter 
Tarifenlwurf  mit  den  erforderlichen  Erläuterungen,  der  nachfolgend  ab- 
gedtuckt  wird. 

Wahrend  bei  den  die-fälligen  Beratungen  die  Vorschläge  des 
Vereins  .ehweireriseher  Ma  .chinrnindustrictler,  .sowie  <!es  Verein ^  der 
Elcktrole«  hrnker  mitlierürksichti^r  »erden  niusslen,  lie^l  die  an-lloge 
Aufgabe  bei  den  Architekten  und  lngemean-n  mehr  aus.vrhbcssai  h  im 
Kabinen  >]<:<i  Ingenieur-  unH  Architekrcnvrri-ins. 

Diese  S.vM»ge  ist  daher  bei  der  Prüf. 11. t,  des  delinilit  etr  Resultate«. 
Ii.  <!rs  vereinbaren  Tarifes.  /a  berück -icnti>:cM.  »'«•  der  Wtcin 
vi  hwei/e:  is'.h«'r  Masah  ;:i  '-■  1; 11s  1 .1  -  [r  lel  k-r  in  ni.;:i<\en  E'unk'.CTi  d;  .  rigun  cinb- 
Vur-c'rilä^r  ändert..:  un  uie  uuHi  der  Klektistci  Nidker  -  Vi  rein  tJursli 
seine  unter  ::e:i  Delegierten  :  i i  Ii  h-timliicbcn  Mügiic:'.«.-  .-.ein.-  volle  Zu- 
r-iimmtnc  gab.  vi  war  es  au.h  S.fhr  Her  Maselyineniagirfate  de» 
■rh»rii.  Iri|;rni«iir-  Arel,itek;en    Verein-.,   ,:h-U  nii:    de»   ar.dere.  Be- 


icillgten  zu  verständigen  und  dadurch  eine  in  jeder  Richtung 
bare  Vorlage  zu  stände  zu  bringen. 

Wir  zweifeln  nicht  daran,  dass  die  Maschineningenieure  der  ein- 
zelnen Sektionen  bei  Her  Prüfung  des  Tarifes  Vorstehendes  berück- 
sichtigen werden. 

Erhebliche  Aenderungen  würden  das  Zustandekommen  eines  Tarifes 
verunmoglichen  können,  nachdem  die  diversen  Beteiligten  nicht  ohne 
Mühe  die  beifolgende  Vorlage  vereinbart  haben. 

Durch  die  Zustimmung  der  narhsien  Generalversammlung  wird 
der  Tarif  zur  praktischen  Verwendung  gelangen  und  damit  einem  sehr 
fühlbaren  Bedürfnisse  entsprochen  werden. 

Ueber  den  in  Aibelt  sieh  befindende»  Tarif  der  Ingenieure  fCeo. 
däietr)  erfolgt  eine  besondere  Vorlage. 
Zürich,  Marz  1S93. 

Mit  Hocltsthatzung  und  kollegialischem  Graue 

Namen*  des  Central  Cnraites, 
Der  Viceprasident : 
A.  Geiser. 
Kür  den  Aktuar; 
Weisseuliuk,  lug. 
NB.  Es  wird  beamragr,  io  S  4  »1.  c  ru 
:  „Htchl  ÜHdeud*. 


der  Delegierten-Konferenz  für  Maschinen-Ingenieure  und 
Elektrotechniker,  Zürich  30.  November  1892, 
Horm  zur  Berechnung;  de»  Honorar» 
für  Arbeit»  dar  Ingenieur»  dll  allgemeinen  Maschlnen- 
banaa  darElektroteohnik  und  de «  He lxunga-,  Baleuohtana;»- 

■t  I.  Die  Honorierung  der  in  Krage  stehenden  Arbeiten  foll  Immer 
dann  angesprochen  werden,  wenn  diese  auf  Grund  einer  besondern  Auf- 
forderung seitens  des  Bestellet*  geleistet  wurde;  bei  Arbeiten,  welche 
in  Folge  öffentlicher  Ausschreibung  eingereicht  wurden,  sull  /um  min- 
deslen  ebenfalls  die  Honotleiuttg  nach  diesem  Tarif  erfolgen  für  jene 
Arbeiten,  welche  zur  Verwendung  erworben  werden. 

$  2.  Das  Honorar  wird  im  allgemeinen  als  ein  Prozentsatz  der 
Gesamt  er  Stellungskosten  berechnet. 

Das  Honorar  für  die  Gesamrmleistung  vertheilr  sich  aul  die  ein- 
zelnen Leistungen  nach  der  (tilgenden  Tabelle,  in  der  Meinung,  rlass 
für  mehrere  Einzelleitungen  eines  und  desselben  Auftrages  die  Prozent- 
sätze zusammenzurechnen  sind. 

Betrag  des  Honorars 
in  "  „  der  Gesamterstcllnngskosien  in  Fr. 

Bezeichnung  der  Leistung 

bis  raxss 

1.  Allgem.  Entwurf.  Skizze 
und  ungci.'ihrcr  Kosten- 
anschlag   ....  2,.! 

2.  Au-.irbeiiuiig  des  Ent- 
wurfs    .    .        ...  2..S 
Detallllrter     K usii-nan 
schlag   0,7 

4.  Arbeitszeichr.ungen  und 

Details  4.» 

v.  t'.en>rel|e    Leitung  der 

Ausführung  ...  1.2 
i).  Abrechnung-    ....  1.,. 

1  ot.,1      1 1 .0 


bis  LT.issr 
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>M 

'.7 
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().<! 

■'.J 

■:i 

<:i 

...2 

iA 

i,l 

's 

1,1 

.... 

0,6 

o,i 

7.fi 

S.4 

Honorar  für  ISausummrn  von  über  $.,.,.»>  l  r  unicrliegc-n  «'er 
besonderu  Vereinbarung. 

>  !.  Allgemeine  Bestimm  arger,  i-bct  die  Anwendung  Her  vor- 
stehenden Honorar  skala: 

a  Solange  ir.  Hrn  An'.'m^en  rsnrr  Her  Ki '--  tenstnlen  1I.1-  riaeK 
den:  Prozent:  atre  Hiivt-r  S:ub  I  .er  v :  hn?':c  II  iriorar  e:nrn  Uleirlerrn  Be- 
rra^    er^lbr.    als    der  I U:  1  hsr  I  a  lr.T-   i'^-s    !  I  ib'r    ^  iirbrl^clu-nHe:! 

S(.||i',  t.ererhnet  nach  deren  Pn./rr.ts:it/,  S.ildet  dieser  II'  "-  h-  tlrslrag 
Iis-.. .rar. 

1%        fnd..s.iteit  ist       .b-r.  :ar  Nenarlagea   .-r  ■    -1  des  Tari:* 

ÄUfgefä!  ru-i  Aiv-.ii/ell   1  ,  /  :•>         1 ,1  -  r  11. 

.  /  i  lebssst        Ba.ra. -.  •■im.'  <..     -.-r..:  H..-  .''-.he-  An.  so 
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ist  r!as  Honorar  für  sämtliche  Gegenstände  zu  berechnen,  wobei  zur 
Bestimmung  der  llonorarstufc  rlic  Gesarntcrstellung-kostcn  als  Ganzes 
in  Anschlag  kntnmen- 

d;  Fflr  die  Berechnung  des  Honorars  der  Gesamtleistung  sind 
die  Erstellungskosten,  für  diejenigen  einzelner  Leistungen  det  Kosten- 
anschlag od«  eine  Schürzung  der   mutmasslichen  Kosten  umstellend 

el  Die  zur  Aufstellung  des  Entwurfs  erforderlichen  Nachmessungen, 
Voruntersuchungen,  Aufnahmen  jeder  Art  sind,  falls  nicht  anderen  ver- 
einbart wird,  bi-sonders  zu  vergüten  oder  vom  liesicller  zu  liefern. 

fl  Die  Anfertigung  mehrerer  Kntwürfe  für  rin  und  dasselbe  Ob- 
jekt Ki  besonders-  zu  honorieren  und  «war  nach  Massgalie  der  entstandenen 
Mehrarbeit  bis  zur  Hälfte  des  be.ligiichen  Tarifansatzes  für  jeden  zweiten 
oder  ferneren  Kniwurf. 

gl  Die  Küsten  des  fOr  die  spccicllc  Lebet wachung  der  Aufstellung 
und  Ausführung  erforderlichen  Personals  an  Hülfiingcnicurcn,  Monteuren, 
Schreibern  u.  »  w.,  wie  auch  deren  für  diese  Arbeit  nötige  Baraus- 
lagen  hat  der  Besteller  tu  tragen. 

h)  Die  Projekte  und  Schriftstücke  <-iod  dem  Auftraggeber  je  in 
einem  Exemplar  zu  liefern.  Fflr  gewünschte  weitere  Exemplare  werde« 
in  der  Kegel  die  Erstellungskostcti  besonders  In  Rechnung  gebracht. 

i  Alle  Zeichnungen  und  Projekte  bleiben  geistiges  K.igcntnm 
deü  Verfassers.  Der  Besteller  erwirbt  durch  Bezahlung  de?  Honorare» 
nach  dein  Tarif  nur  das  Recht  der  Verwertung  des  Projektes  für  da« 
in  Frage  stehende  Werk,  nkhi  aber  iu  dessen  anderweitiger  Benutzung; 
Patentrechte  sind  vurlwhaltcn.    (Siehe  $  l.j 

k;  Abschlagszahlungen  auf  das  Honorar  sind  auf  Verlangen  nach 
Maßgabe  der  effektiv  geleisteten  Arbeit  zu  entrichten,  der  Kest  nach 
Vollendung  aller  übernommenen  Leistungen. 

L  l'mfas-1  ein  grosseres  Bauwerk  verschiedene  Gebiete  der  Tech- 
nik (Hochbau,  Wasserbau  etc.),  so  soll  das  Honorar  womöglich  für  jedes 
derselLen  nach  den  für  die  respektive  Fachrichtung  aufgestellten  Normen 
getrennt  berechnet  werden. 

m;  Kür  Auskunfterteilung  über  couranle  Masrhinen  und  Maschinen- 
teile  nach  Prospekten.  Normalien,  Preiwourants  findet  die  Honorar- 
skala  des  J  2  keine  Anwendung. 

i  4.  Entschädigung  für  Leistungen,  welche  nicht  nach  der 
Skala  des  j  a  honoriert  werden. 

»i  Kür  Konsultationen,  Korrespondenzen.  Berechnungen,  Anferti- 
gung einzelner  Zeichnungen,  RechtiungsrevKionen,  Inventuren,  Schätzungen 
und  tlergl.  «ird  berechnet  für  den: 


c.-i«zen  ia-       !ialb>-n  Tag 
für  den  leitenden  Ingenieur  jo  Fr.  20  Kr. 

„     .    Hülfslitgcnlcur  15   ,  io  . 

„    Zeichner  und  Schreitier    .        Io   „  6  ,. 

b)  Kür  Reisen  ausserhalb  des  Wohnortes  werden  nel.st  den  obigen 
Ansätzen  die  wirklichen  Auhagen  an  Transportkosten  für  Personen  und 
GepAck  und  ein  Zuschlag  von  Fr.  10  für  den  Tag  mit  Lcbernachtung 
und  Kr.  12  für  den  lag  uhne  Uebernachtung  in  Rechnung  gebracht, 
für  Hülfsingenieurc  die  Hälfte  der  vorstehenden  Ansätze. 

c)  Für  Gutachten,  Expertisen,  Reisen  ins  Ausland,  sowie  für 
Arbeiten  außerordentlicher  Natur  sind  clie  Ansalze  suh  a)  und  b)  nicht 
anwendbar. 

d,  Kür  Ausarbeitung  der  Detailpläne  tinztitter  MttJcitnrn.  sowie 
auch  für  Aibeiicn,  Studien  etc.,  mit  denen  eine  wirkliche  Gefahr,  be- 
deutender Risiko  oder  Verantwortlichkeit  verbunden  sind,  kann  eine  all- 
gemeine Norm  nicht  aufgestellt  werden;  für  solche  Arbeiten  soll  eine 
Vereinbarung  mit  dem  Auftraggeber  der  Wichtigkeit  des  Falles  ent- 
sprechend, im  voraus  von  Fall  zu  Kall  getroffen  werden. 

Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

der  eidgenössischen  polytechnischen  Schult  in  Y.üruh. 
B*raoh  <Wr  AnsaUUang  In  Chlotgo. 

In  Aiislührung  des  an  der  Generalversammlung  in  Genf  geäusserten 
Wunsches  haben  wir  uns  sowohl  ilarnaclt  umgesehen,  was  technische 
Vereine  unserer  Narhbarländer  hinsichtlich  der  Krlcichterung  iles  Be- 
suches für  Ihre  Mitglieder  planen.  als  auch  iniitelsi  Rundschrelben  den 
Kai  unserer  in  tier  NordamerikanUchen  t'nion  lebenden  Kollegen  eingeholt. 

Die  so  gesammelten  Angaben  und  von  unsern  Mitgliedern  er- 
haltenen bereitwilligen  Auskünfte  hallen  wir  nun  unsern  Kollegen,  welche 
sich  für  dieselben  interessieren,  gerne  zur  Verfügung  und  bitten  bezüg- 
liche Anfragen  an  uns  zu  richten,  möglichst  mit  Angabe  der  Teile  des 
Landes,  welche  die  Fragenden  ausser  dein  Ausstellungsort  noch  zu  be- 
suchen gedenken,  um  son  Fall  zu  Kall  auf  jene  unserer  Mitglieder  auf- 
merksam machen  zu  können,  welche  sich  erboten  haben,  je  in  den  ver- 
schiedenen Centren  der  Union  ihren  Kollegen  mit  Rat  und  That  nur 
Hand  zu  sein. 

Von  allgemeinen  Raifchllgeti  wollen  wir  hier  nur  einen  hervor- 
heben, der  dahin  geht,  zum  Besuche  lieber  die  Zeit  vor  dem  Monntc 
Juli  und  nach  dem  Mnnatr  Augusi  zu  wählen,  da  in  diesen  beiden 
Monaten  die  Hitze  in  Chicago  den  Besuchern  leicht  lästig  fallen  möchte. 

Nachdem,  der  Nalur  unserer  Gesellschaft  nach,  e.n  korporatives 
Auftreten  derselben  bezu .  ein  gemeinsamer  Besuch  nicht  \  cranstallel 
werden  kann,  machen  wir  ferner  darauf  aufmerksam,  dass  es  den  Mit- 
gliedern der  G.  e.  P..  welche  s/jehes  wünschen,  leicht  fallen  dürfte,  sich 
den  grösseren  Reisegesellschaften  anzuschlieisen,  welche  verschiedene 
rechnisrhe  Vereine  der  umliegenden  Lander  zu  bilden  beabsichtigen. 

Wir  stehen  zu  weiterer  Auskunft  bereit. 

Mit  kollegialem  Grussr. 
Namens  des  Ausschusses  der  G.  e.  P., 
Der  Präsident:  A.  Jegktr.  Der  Sekretär;  // 

Zürich,  Jo.  Mälz  1.193. 
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Saniaden 

fGraubünden: 

1 

Bureau  des  Tra>au\  Publics 

Ciiaux-deKonds 

Submissions-Anzeiger. 


Gegenstand 


Verputz-  und  Malerarbeit  am  Srt.ulhaus  in  Rüschlikop. 

Maurer-,   Zimmermanns-,  Schreiner-,   Glaser-  und  Maler-Arbeiten  zur  Errichtung 

eines  ßetsaales  im  Asyl  St.  Kalhariiicnlh.il. 
Zimmerarbeiten  »11  den  Bauten  der  Gewerbeausstellung  lSuj  In  Krauenfeld. 
Anlage  der  PafalleUtrasse  zur  Bahnlinie  im  Babnhoüpjartier  und  der  Kronenstrasse 

bis  zur  Kreuzung  bei  der  Rösslistrasi*,  sowie  Kanalisation  derselben. 
Verlängerung  des  Güterschuppens  in  St.  Kiden.    Kostenbetrag  etwa  31,110  Kr. 
Ausführung  der  Kommunalstrasse  Sarn-Tartar-Kazis. 

Gipser-,  Glaser-  und  Schrcinerarbelten,  sowie  hölzerne  Treppen  zum  Pfarrhausbau 
Weinkon. 

Maurerarbeiten  zum  Schulhausbau  in  Malters, 
Mauierarbciten  zum  Schulhausliau  Wollerau. 
Herstellung  einer  neuen  Sennhütte  in  Wagen. 

Ausführung  der  Erd-,  Maurer-,  Steinhauck,  Verputz-  und  Zimmerarbeiten  für  Her. 

Stellung  der  Hochbauten  aur  der  neuen  Station  Gnrdola-Val  Verzasca. 
Bauschnnedearlicllcn  und  Lieferung  von  Walzelsen  für  das  neue  Zollgcblude  an 

der  Elisabethenstrasse  in  Basel. 
Herstellung  der  Strassenbcleuchtung. 

Verschiedene  Bauarbeiten  zu  einer  neu  zu  erstellenden  Seidenweberei  in  Badisch- 

Kheinb-Iden  für  die  Herren  Baumann,  Streuli  &  Cie. 
Herstellung  eines  Wasserres-ervoirs  von  Koojo  /  Inhalt. 
Bau  einer  neuen  Strasse  von  22oj  m  Länge. 

Zimmerarbeiten  für  den  Hau  des  Schiess-  und  Scheibenslandes,  sowie  der  Pest- 

hütte  für  das  Basellandsche  Kanhiii.ilschül/eiilrsl  in  Binningen. 
Kundamentierungs-,  Maurer-  un<l  Ztmmermannsarbeitcn  sowie  Eiudeckung  <les  Schul- 

und  Gemeindehausbaues  llanz. 
Arbeilen   für  die   Hochdruck-Wasserversorgung.    Reservoir  von  23,,  mx  Inhalt. 

Leitungsrohren  von  150,  120  und  Io  >  mm  Lichtweite,  Schieberltahnen,  liy*'ranieii 

und  Kurmslücke. 
Verputwrlietten  des  Pfrundgeb.ludes. 

Sämtliche  Glaser-  und  Schreinerar Ueiten  für  das  neue  Schulgebäude  rlrr  Gemeinde 
Samaden. 

4...J  ä  450  tu-  Slrassenpdäslerung  in  <ler  Gemeinde  Chauv-de  Fonds. 
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[31.  Min  1803. 


.  Depot  der  Ziereisen 

von  L.  BfannstSdl  \  Co. 

Vorrätig  sind  -amtliche  Profile  des  Werke«,  dienlich  »ur  Kon. 
n  von  vemrrlen    lit  ■  IMIU'II     Mot'kflil,    It  11  Ii  III  <■  II . 

Verl«  h-i<liiiig<-o. Thor«  «•r/.ii,riiiii;i'ii  etc., 

Einen  bester  Qualität,     lllu  ti.er'e  PreislUlen  Matts. 

Grösstes  Lager  in 


andern 


Vorrätig  siti't 

Normulproöle  Nr.  8,  10.  12,  14,  15,  16.  18,  20,  22, 

24.  26.  30  and  32,  In  1  .Ingen  l.l»  t:  Meter. 

iiiasi  iiiiiciirr Klarlelit«uigen  i 

Li«1! Vi-iiii»,«-ii  <Tir  j;aii/.,'  Ituutrii  iimi-il  weill- 
jr.rn  Tnjfcii  \  0111  Lager 

bei 

Julius  Schoch  &  Co.,8*^™-  Zürich. 

Best  assortiertes  Lager 
in  allen  Bedarfsartikeln  der  gesamten  Metall-Industrie. 


..Prometheus'' 

Automat.  Kuniinlnit. 


e  v 


■  w 

1 

1  i 

1  ZI 
3  « 

2  s 

^  3 


Funkeo-  QDd  Russfänger, 

Qnrnntie-LeUturjg .' 

I'roisiistoii  /nr  Vf rfilgutivr. 
Hans  Stickell»eri;«'r, 

Ingenieur,  Baad. 
.,».•■'■',•      .•</!  », 
BlfckarbritfH. 


Ueometer 

fin<!rn  M>lurt  daurrmJe   I1---    .  .iin 
Kung.     Offenen    mit  S^.cupnisven 
richte  man  an  Haasenslein  &  Vogler, 
St  Imier  >ui>  H  i4»o<.>.  

Zu  verkaufen: 

Eine  eiserne  Passerelle,  lang 
7,50  tu,  hrrit  2,(15  m. 

WiirliisioriHiitj  II.  st  in.  Bern. 


nfJrJrJrJrirJrJrJrJrlrJrlrJrJiiD|rJrJ 


OSAIKPLATTEN 

iBODENECLACl  UNO  WaKOBEKLCiOUNCBI 
v:i  DIN  (INFACNSTE*  BIS  ZU  Pf»  REICHSTEN 
;DISSIHS,Ci»TTUND  CERIfFT  ZEICHNUNGEN 
tföSvHO  FREISCOUSANTS  2U  DUNSTEN 

rvrN   


Selbstschlicssende 

VentflatioDsklapjM 

mit  Siel»  uml  vcr.sicllkircr  Itr.ihi- 
schnur  zum   linmauern    von  20, 

;jo.  40.  JKl  r».  1  »urchmesscr,  Udert 


billigt 


Gottfried  Stierlin. 

Schaffhausen 


UoizpreMiikohle 

Trocknen 

liefert  Hie 


■^W/s,  (Trockenbriquettes) 

>  Neubauten 


i- 


I 


CHECKE,  STJ^ 


am  rflrirtitojf  Schweis), 


Fabri- 
kation 


rohen 

Hanf- 
schläuchen 


(Garantie  lur  hfirtlH  t>riirkfihigl»eit), 
Kamelhaar-  and  Baumwolltreibriemen. 
Hantriemen  (doppelt,  vier-  und  sechsfach^. 
Hanf  köpergurten  in  Elevatoren  und  Becherwerken, 
Möbelgnrten  au»  Jute  und  Leinen. 


■^CXY   I     Prt  ibrit 
Otto  Sc  h  ü  1 1 1',  \  KoMenstaub  }  OfcerklrCB«,  Westf.  I 

Anweisung  unil  Preise        xWfcjrr};?-^        Sraii*  um)  franko. 


J.  Bleuler, 

38  Bahnhofstrasse  38,  ZÜRICH. 

TAPETEN-LAGER 

hervorragende  deutsche,  framösi^vhe 
und  englische  Fabrikate. 

Mutti  r/.tirtrii   1  i  iinl.it   ins  llnus, 

S|H'/inlität : 
Lieferungen  für  ganze  Neubauten. 


Goog 


IM  \\l    \:  ),-}.( 


scmviiizi-KTSCin-  HArzi:m\.; 


|at.  Miirz  tSi>j. 


Ausschreibung  von  Bauarbeiten. 


■i 
- 


2411.)  ni' 

J4ix>  w' 

3  Ii».  «! 

251-«  «»' 

2S  »>  «' 


Kür  die  Ausführung  unserer  tini  »u  erstellenden  Sfidennelierei 
in  nadisrll-RhrlnreMoii  w«dcn  nachbeicichnete  Bauarbeiten  nur  Ver- 
gebung auigesi hrlcbcn  : 

i-  i:ri]nrl»c:1>-:i  drka    2*0  «/' 

2    Hruchsleinniancrnrrk  für  Funinncn«  und  l'ul- 

fnssiingsiiiauorii 
3.   Beton  /wischen  I  leisen 
Hetmibiideii 
KI*cnkoii»trukt  Ionen 

Apu»<n>re u.  innere  Vergasung  v  Dachohliclitern 
7.  HoljtcententbMnrhuuir  mit  Kurksieinisoherung 
S.  Hnluhnden  aid  Lagerhölzern 
1.1.  S|irntrlernrbeitou  diverser  An. 

Pläne.  Bauvorschriften  und  MasidH-rechnungen  können  auf  unserem 
Bureau,  Nr.  |<>  Thalgaise  Zürich,  tum  SS.  März  Iii»  4.  April.  Fest- 
tage ausgenommen,  eingesehen  werden.  Spezielle  Auskunft  ertrilt  d.i- 
»rlh>t  am  17.  und  .1".  Munt  nachmittag*  von  »  — •)'..»  I  hr  der  bauleitcndc 
Ingenieur  V.  Set|Uln.Brnimer.  Die  Hinsahen  sind  schriftlich  und  ver- 
schlus-en  Ms  in.  April  den  l'nterreichneten  iiirustellcn. 

zurich.  2.;.  Mir/  is.jj.  Baumano,  Slrtuli  4  Cie. 

Ausschreibung  von  Bauarbeiten. 

Die  Bauschmiedearbeitei»  und  die  Ueferuag  von  Walzeiien  f»r 

das  neue  Zollgebäudt!  an  Her  Klisabethenstrasse  in  Basti  werden  hiemit 
*ur  Konkurrent  ausgeschrieben.  Bedingungen  und  Angeboiformulate 
Vierden  aut  sehriltlirhes  Verlangen  <ien  Icellektanten  durch  riie  unter- 
zcichneie  Aullsstelle  ruge-.indt  werden. 

l'ebernahmsotferten  sir.d  <1er  D  rektion  der  eidg  Raulen  in  Bern 
verschlussen  und  unter  der  Auf-chrifi :  .Anleimt  für  Znllgehiude  Basel" 
bis  und  mit  dem  8.  April  »achathln  franco  einzureichen. 


Bern,  den  is.  N:iri  1  Sn 


Die  Direktion  der  eldg  Banten. 


Gemeinde  Chanx-de -Fonds. 

Ausschreibung  von  SIrassenpflästerung, 

Die  (Gemeinde  Chaui  dc-Konds  «chreilit  hiemit  die  Arbeiten  für 
4>t  •  a  45  j  ih1  SlrassenptläMcrung  (Steinpflaster)  zur  Ireien  Kenkurrenz  aus. 

Eingaben  sind  an  rfas  Buroaa  Coraraunal  versiegelt  unter 

Aufschrift  ,Sir.issctipfl'tstcrung"  i\  adressieren 

Das  Piiichtenhaft  kann  im  Bnraaa  da*  Travavx  Publica,  chatn- 

de-Kond»,  verlangt  "der  eingesehen  »erden. 
Termin  15.  April  iSoj. 

Der  Gemeinderat. 


Bauführerstelle  zu  besetzen. 

Die  Stelle  eines  Bauführers  für  den  Neubau  eines  F1.1jcnsph.-1l5 
in  Hasel  ist  zu  hcsei/cu.  Die  Ansiellufigsbetlingungen  -.ir.tl  auf  dem 
unterzeichneten  Sekretariat.  KV*tti-p'iing  21  cmziisi  tice,,  berw.  zu  be- 
ziehen; Gcli.lll  Fr.  3000  bis  Fr.  3600  (nach  Vereinbarung.  Schrifll  che 
Anmeldungen,  mn  Zeugnissen  begleitet,  sind  Spätestens  blt  12.  April 
abend«  einzureichen  an  das 

 Sekrelariat  des  Baudepartemefils  des  Kantons  Basel-Stadt. 

I.a  lllrcition  «V«  tritt  »uv.  du  SoutM  Hotel  des  Pontes  et 
Tcleiruphes  ä  Ncnrhulel  tlesirt.  riiiragrer  tin 

Architecte  condueteur  de  travaux, 

parlant  la  In»  rite  franraite. 

Un  volontaire 

ponrrnil  «'•Ire  enraire  dan*  le  memo  hureau. 


ttilgiuelil. 

auch  zarte-,  feinjähr,  HünHner  Rot- 
lannenholz,  HergtinHen  und  Alpen- 
ahorn,  Modi.  ll-.  Bau-  u.  Kistenbreiter 
aller  Qual.,  geschnittenes  lUuhnlz, 
1  jtten.  Schwarten  empfiehlt  zur  gell. 
Abnahme  und  ist  stets  Käuh-r  von 
stehenden  Waldungen  u.  aufgerüste- 
tem Hulz  aller  Sorten 

Alfred  Bosahardt,  Siz-mi.  IWri.^inr. 

Kijpirurl  ib  Uriditr*  cid  Kur;  in  WilUin-f. 

Malergeschäft 

wird  zu  pachten,  etrent.  iu  kaufen 

getackt.    Cef!.  Offerten  sub  Chlflre 
Müsse  in 


Strassen  -  Sprengwagen 
und  Keh  nnascliinen 


;inrrk;innl  viirzü^liciico 

aadt  &  Klais, 

iiM-hini'iil'iitink. 
Stuttgart. 

Karl  Heuser, 

Zürirh  V. 

f  alirik  l. ager  v.  Hau. 


Keine  Aribtteklur. 
lirnnrel^'M'hirige. 
FaWik-l'rois.t. 
Illustr.  Katalug  gratis 
zu  Dientseti. 


Kollergang-  Beton. 


Patentiert 


ateria.1 

Trocki 


jr  alle  Arten  von  Cementbauten  u,  Ceinentwaren. 

ler,  freier  und  haltbarer  al-.  riie  meiMen 
natürlichen  und  künstlichen  -Steine. 

Zulässige  Beanspruchung  auf  Druck  bei  Brückenbögen 
SO  ig  pro  e tu'. 

Grn$Me  Widerstandsfähigkeit  gegen  f'luss-  und  Meerwasser,  weil 
vollständig  versteinert  und  wasserdicht.  I  rockene  mit!  billige  Hinter- 
mauerung.  Oerade  feuerfeste  isolierende  Decken  aus  Cement- 
dielen  mit  Stuckvorputz. 

Otto  Böklen,  Cementdielenfabrik 

in  Lauffen  am  Neckar. 

Zu  ri'rknitl'ril  ab  Lager,  sn  lange  Vnrt.il: 

4  neu  erstellte  Cornwallkessel 

voll  1.1  —  17  im'  llelzfliit-he  mit  oder  ohne  Garnituren,  auf  7    S  \|ln. 
Arbeit s(l rock,  gestempelt  und  garmiMcrl. 

Näheres  /u  erlragen  bei  der 

Kesselschmiede  Richtersweil, 

welche  sich  cmiilktih  zui  Anfettigun^  von: 
Dampflienseln  ieten  System-,  sowie  Apparaten  für  Spoisewasner- 
reiulgiiiiir.  llaiHpT-  und  Wasserhel/niigen,  Dampfplntton,  tinss- 
leltnegen.  Turbinenröhren.  Re?<er*olris  fiir  Wavit'r.  Oel.  Spiritus 
etc.,  Rranpfaaneii,  .Maisrhboltirheii,  Ktthl*<-bihVn,  Solfeiikesseln, 
OoppelkrK^ln,  Hli>l<  liekesseln.  Farbkocbapparatf».  Trocbnen- 
Apparalen.  Oeoictelen  Blethtrü^erti.  sowie  Upparnfuren  aller 
Art  Iii  Einen  und  Kupfer. 

Zu  vtrkatifeti  t'M'tit.  zu  MTpafliteii : 

in  einer  grossen,  gewerbreichen  Orischdit  am  bnken  l'let  des  Zurich- 
sees  ein  seit  45  |ahren  mit  be-lein  Krlolg  tn-triebenes,  gut  eingerichtetes 

aurer-  und  Steiniiauergeschäft 

Inventar. 

Dasselbe  Iiietet  für  einen  stiliden,  tüchtigen  Fachmann  gesirherte 
Kxistenz 

Weitere  Auf»<hlüs-e  werden  bereilwdligsl  erteilt  unter  Anfrage 
sub  Chiffre  K  1  ;.|  *  au  die  Annoncen-Kxpe'ütinn  von 

in  Zürich 


Granitbrüche 

Nicola  Deila- Casa,  Baveno. 

Vor/ügl.  vollkommen  wetterbe, 
ständiges  Material,  1  amentiieh  fiir 
Sockel.  Stufen,  IWamcnte,  Säulen, 
Bessins  etc. 


Bhrendiplom,  gol<!ene  ti  silbrrne 
Medaillen  v.  diversen  Ausslellungen. 

Verfrelir  dr  tie  leuische  Srtwui 

Alfred  Weber.  Arrhiiekt 
XQrirli. 


iriiiiicicrsriiiniit 


eigener  Konstruktion,  nji  s<di  !este 
und  praktischste  in  diesem  Genre, 
mit  Iterg^liick  und  Klammern  lum 
befestigen  des  Schirme«  empfiehlt 

Eduard  Müller.  SchirmfabrikaBl, 
A  a  r  a  n. 

tlbige  Schirme  u-«rden  seit  Jahren 
an  den  Befestigungsbauten  am  Gott 
hard,  Kisenbahnb.nilen  und  mpn- 
graphischeti    Arbeiten  verwendet. 

Schiofcr-Offerte. 

Grössere  oder  kleinere  Pallien 
Schieferlambris,  i  >  - 1  c.  cm  hoch, 
IS — 10  tum  stark,  mit  orler  ohne 
Trold,  hat  zu  billigen  Preisen  mit 
.(  — 11  woc-hentlicher  Lieferzeit  ,ib- 
Kugeben 

Seliindl,  r.  ItttKH/. 

Ofenlack,  geryclilos, 

j;l~inz«?ni:t  utr.l  rust  h  trotktifti  l. 

Frledr  Haff, 

Oartenfeld, 


Gesucht 

/ur  I  riiui  je  cinvt  Hautr  in  Pnmtrui 
einen  praUtist'n  ^ebiMt-tcn 

Bauführer, 

Antritt  im  April 

E.  Vischer  &  Fueterr  Basel. 

Garbolineum 

garantiert  he=ie OualiiSt.  in  l-as»rrn 
von  Im  it  'o  Kil.  a  Fr.  z<>.  per 
tu  ,  Kil.  in  Hasel  angeno 


(iebr.  TSCHOPP, 


Ftlr 

mechanische  Präcisions-, 
optische,  elektrische  und 
mathematische  Arbeiten 

in  gewis-enhaltester  Ausführung 
empfahlt  -ich 

0.  Kleinpeter,  Feinmechaniker, 

Zahringerttratie  18,  ZÜRICH 

Betriebskraft. 

Zu  niä-sigem  Preise.  15  Minuten 
von  Lugano  entlerni,  eine  Wasser- 
kraft von  mindestens  10  Picrde- 
krAflen,  nebst  l.ebäuilen  und  am 
ge.'ehnieni  Grundstück  an  be>.)uenicr 
Strasse  angrenien  l,  ZU  Verkaufen. 
AuskCinbe  erteilt  Morandi  Francesco 
In  Vinoela  bei 
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|ji.  März  1HQ3. 

Wegen  Todesfall 

des  Erbauers  ist  eine  neu- 
erstellte 

Cementfabrik 

in  der  Ostschweiz 


stigen  Bedingungen  zu  ver- 
kaufen. Gefl.  Anfragen  sub 
Chiffre  0.  N.  an 

Rudolf  Nüst,  St.  Galleo. 


in  junger 

Ins; 


LBgenienr, 

ehemaliger  Schüler  de»  eidgen. 
Polytechnikums,  mit  I  Jahr  Praxis 
bei  Ausführung  einiger  Kisenbahn- 
prnjekte,  sucht  Stelle.  Offerten  »üb 
Chiffre  1)  1504  an 


Stirnemann  &  Weissenbach,  Zürich 

empfehlen  &Uh  zur  RrMrllung  von 

Elektrischen  Beleuchtungsanlagen 

jerler  An  und  in  jedem  Umfang,  mit  besttiewährtcn 

ZZZ  BjTiamomaschiiKMi. 


Transformatoren  und  Bogenlampen. 

Elektrische  Kraftübertragung 

eralvanoplastischp  und  elektrochemische  Hinrichtungen. 
Reichhaltiger*  Lager  von  Leuchtern 

für  GIQhlicht  sowie  lür  Gas-  unrl  Glühlicht, 

ElekL  Apparate,  Messinstrumente  und  Leitungsmaterial. 
Turbinen,  Dampfmaschinen,  Gas-  und  Petrolmotoren, 

für  elekr,  Lichtanlagen  speziell  geeignet. 
Referenzen  über   einige    hunrlen    in    der    Schwei«  ausgeführte 
clekt,  Anlagen.    Auskunft  und  Kostenanschläge  stehen  »ur  Verfügung. 


1  Rolle  100  m  lang,  140  cm  breit. 


Pauspapier 


a  Fr.  IO.  -  per  Kolle 
S.  ROSENSTIEL, 

Hfc  ZÜRICH, 


4f 


KonradBtntBBe  14 


Rabalt.  s<f^ 


Muxrr  g  iul»  u«d  HanVn. 


Konkurrenz-Eröffnung 

über 

Zimmerarbeiten. 


Ucber  die  Ztmmerarl>citeti  im  den  Hauten  der  Thurg.  Ocwerbe- 
Auaatellung  1893  in  Frauenfeld  wird  Konkurrent  eröffnet.  Pläne. 
Vofausmav.e  und  rebernabmsbedingungin  können  bei  llnter/cichnclem 
eingesehen  werden  und  i.ind  Offerten  bis  /um  4.  April  1X93  an  das 
Baukomite  ein*u»enden. 

FroAtenfcld,  den  lu,  Märr  1S0.5. 

Für  das  B  I  u  k  O  m  i  t  e, 
Der  Präsident:  O.  Jlever.  Architekt. 


f.m  mit  det  Sägerei  und  Holz- 

einleileil    ert:.  .rener 


Stelle  als 

Vorarbeiter, 

ml.  auf  einem  ZlRUnerplalZ,  um  sich 
auch  in  diesem  Herut  besser  au»xu< 
büden.  Antritt  Mine  Aprilod.  »nller. 
Offert.  *»b  Wl4»  an 


nnt  <|m 
I  UpSSB.  h 


Junger  Bauführer, 


und  prakt 


«uCht.  gestaut 
auf  gute  Zcugnls-e  und  Kefeten/cn, 
Stellung  p*T  anfangs  April  für 
Bureau  «der  Bauplatz. 

Gell.  ( »tieften  »ub  Chiffre  1. 14(11 
in  Zürich. 


loch.  Werkstätten  mi  Mm  Etablissements 

empfehlen  wir  uha  für  Lieferung  ab  Lager,  oder  in  kurier  r~rKt\  voi 

fertigen  Werkzeugmaschinen 

neuester  Konstruktion, 

wie:  englische  DrtAbänke  von  100— 400  mm  Spltrcnhöhc. 
Koprilrelihftnkp  bb  aSuo  mm  rinaerlif  Hu ■ilini Iwi  Iii  r. 
Clxen-HobfiinaKrlilnea  bis  6  m  Tisrhlangc, 
SloKühobelmaHrhinen  nnd  Kruismnschineii  div.  Grösse, 
Säulen-,  Mandl f  -  und  Rn<llul-ltnlirllta«clllncri, 
RnderHrhaeid-MaKehinen,  StottHmaKchinrn, 

KrlktloiHi.FallhaBimer  mit  beliebig  regulierbarem  Hub. 

»»wir  ;i  111  Ii  zar  Lieferung-  nnr  der  QaMtellt  zn 
allen  obigen  Jl asolilnen 

in  rohem,  vorgearbeitetem  oder  ganz  fertigem  Zustande, 
nach  unsern  eigenen  Molellen. 

Ae mmer  &  Cie  in  Basel, 

Maschinenfabrik  und  EisengieaaereL 


W.  Schwarzenbach. 


Pol 


reschäft, 


ZÜRICH, 

:  WerdznttUegrftM«  11  (Telephon  1. 
ir  War«  n  billigsten  Preis«: 


empttehli  in 

Cp  mPnt  Grenoble  und  Portland,  Hydraul.  Kalk  etc. 
WUIIIUIII  l.,1i;er  um]  t-         i.- ,i..iu.,..i««. 


Detail  ab 


Cementröhren 


1 


in  allen  l.ie htweiten,  auch  Sickerrähren, 
Brun ntröge. Springbrunnen- Bassins,  ls  ! 

belag- Platten  etc.  etc. 


HniirrilC     hoble  Gtnölbesteinc  (/wischen  I  Haiken), 


Menek  &  Hambrock 

.Ma.stliiiu'iit'abrik 

Altoua-Hambnrg. 

Direkt  wirkende 

Patent  -Dampframmeü 

von  unübertroffener 
Leistungsfähigkeit 
Dampframmen  mit 

endloser  Kette  u. 
mit  rücklaufcnder 
Kette,  Priestman's 

Greifbagger. 
Dampfwinden, 
Damplkrähne, 


Fördermaschinen, 
Lokomobilen. Cen- 
lr  fug ;t lpt1  innen. 
Transportable 
Dampfmaschinen. 
Masserhebe- 
Waschinen. 


Akademisch  gebildeter 

Bauzeichner, 

mit  Bureaupraxix,  Wünscht  bei 
einem'  Baugcschaft  sich  ZU  be- 
teiligen. 

Offerten  sub  Chiffre  T  1269  an 
Kndolf  Moese,  Züxicb. 

zu  verkaufen:  l  änge  ca.  if,.>i  »«. 
Sich  zu  wenden  an  den  Betriebs- 
Chel  irr  T.  B.  B.  Bealenbucht  am 

T  hunersce. 


Bauzeichner 

mit  aikadcm.  lWi!unp  unH  4  \&ht. 
Hau-  u.Bufe..ii|>f.»xis  SUChtStMLMf* 
( Merten   unter  ChiiTre  O  I48*)  an 


Druck  von  Zureitet  &  Kurier  in  /mich. 
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djuiiijmlrfjf  Bniijcitmifl 


Abonnement  spreiz : 

Au»lunl-  .  .  I'i.  25  js*-i  jähr 
laUftd  ...._*»_  _ 


tÄ  p«f  Jahr 


InUftil  .  ... 
tofrrn  brim  H*rau*g*t>rr 
abonniert  wird. 


Abonnements 

r.ehnKft  efttgeren:  /// 
ff^tr,  /C^mmisrioMn'ff 

und  totnämur. 


Wochen  schlaft 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 

Herausgegeben 

A.  WALDNER 

j*  »rmnäxktmktm-m  fSetmsHß  MÜM1CM* 
Vtriag  ttet  Herau«c*?b-f'r»        Kn,nrai«*trmrrrria|r  von  Mey«r  A  Zeller  Nachfolger  in  Zürich. 

Organ 


Insertionsprets: 

r  «Terra  Kaum   v*  O«. 
itiltUcJte;     50  Cn. 
Inserate 

nimmt  allein  «ilfeuef : 

Pt4    .Innanitm  Exf«<fiti*n 

RUDOLF  MOSSE 

m  Mthi.  Utrhm.  h*t>U«, 
ftrttdf».  Frmmkfurt  a  M.. 
MnB#liffifj    Köfn,  ftiptif, 

Afaf*it'*iMrf .  Slü nrhtn. 
Süfnhtrg ,  Slt*tlf*rt,  W'itn, 


des  Schweizer.  Ingenieur-  and  Architekten-Vereins  and  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierinder  des  eld|.  Polytechnikums  in  Zürich. 
Bü  XXI. 


ZÜRICH,  den  8.  April  1893 


N°  14. 


Portlaiid-CeniMt-Falirik  Laufen  mm  m) 


liefert 


Ia  Portlancloeinent  in  höchster  Festigkeit 

Garantiert  gleleliniäl>fil|re  und  wetterbeständige  Ware,  für  jeglichen  Zweck  dienlich. 

Hillige  Preise.    Grosse  Leistungsfähigkeit.    Prompte  Bedienung. 


F 


►  CO« 


Wir  empfehlen  unsern  bekannten  und  bewahrten 

schweren  hydraulischen  Kalk, 

iijjfn.  naturlichen  Portland  Marke  P.  P..  raachbindenden 
(„Grenoble"),    I"    künstlichen  Portland- 

Fleiner  &  Cie.,  Aarau  \ 

Uc.rin.iU  AI.BKRT  Kl. KIM-K;. 

Sämtliche  Materialien 

Kauf  1.  Biete. 


Mulden,  und  Kasten- 

Kl|»|>l..v.rk».       9*Z*$j7^f^jB*     Kader.  Iladsütre. 
Waisen  aller   Vi  t.        —    ■■W-+r»g<_  » riehen. Itr,  h-  hrlhen. 

OreiiNtein  *V  Koppel 

Berlin  NW.  Rollbahn  -  Fabriken  i>»rtmiind. 

Lokomotiven.  Htabbc&lMNHij  fertig«  (Sie las. 

Lager  sämtlicher  Materialien 

(neu  und  gebraucht», 
Kf  parat  ur  -  Werkstatt«1. 
Filiale: 
B trat  »bürg  1.  E. 

Alter  Weinmarkt  13. 


Schweizerische  3S.  Nordostbahn. 

Bauausschreibung. 

I>ie  Bauarbeiten  für: 
i.    Ycrgrössetung  des  Stationsgebäudes  in  Oerlikon  im 

Voranschläge  von  Fr.  11040,70 

J.    Erstellung  eines  Perron Vordaches  EiscnLonviruktirm, 

an  demselben   34*7.9» 

J.    Erstellung  eines  Nebengebäudes  daselbst  ....  , 

Zusammen  Kr.  tut 525.55 

•>ullen  im  S  jbmissionswege  vergehen  werden. 

Bewerber  für  die  Gesamiurbeiten  aller  oder  einreiner  Objekte 
werden  eingeladen,  von  den  Plänen  und  L'cbrrnahmsbedtiigungL'n  auf 
dem  technischen  Bureau  des  Oberingenieurs  für  den  Bahnbetrieb,  Herrn 
Tb.  Wells,  Knhmaieiialbabnbaf  Zürich,  Kinsirh«  u  nehmen  und  ihre 
Offerten,  ausgedruckt  in  Prozenten  der  VoranschlagspreLsr.  bis  spätestens 
den  15.  April  L  J.  der  Unterzeichneten  einzureichen. 

ZUrich,  den  1,  .\pr;l  1S15. 

l»ie  Birektii.u  der  Schweiwriitrlitii  Xoidiwtbiiiin. 

Selbstschliessende 


Societe  d'exploitation  des  cables  electriques 

BTSUMK  BKKTIIOlh.  WUhl,  it  VW. 
CORTAII-IO»  (Suisse.J 
Cäldes   souterrains  pnur   tous  usuges. 
'    Tclcgraphie,  Trlephonie,  Kclairage,  Transport 
de  furees.    Employes  dans  les  rcseaux  d'cclai- 
rage  de: 

Lucerne,  Vevey-Moetreux.  Berne.  Zurich, 
Coire,  Kagat/,  Vienne,  Naples,  Paris,  (otogne, 
Monaco.  Innsbruck. Carlsbad,  Charlerui.Lc  Maris, 
Tnulouse,  Grenoble.  etc.  etc. 
Tclegrammcs:  Cables  Cortailiod.  Telephone. 

Kabelwinden 

fei  Baumeister  tiefern  in  v,lidcr  Konstruktion  und  zu  billigen  Preisen 

Brüderlin  &  Fulbacher.  Eisengiesserei. 


\:eiitilali(ii]sliliipj)i'ii 

mit  Sieb  und  verstellbarer  Draht- 
schnur  zum  Vbtmtnttu  von  20, 
30,  40,  <<»  cm  Durehmesscr.  liefert 
billigst 

Gottfried  Stierlin, 

Schaffhausen. 


Yerblendsteine 

von  PHILIPP  HOLZMANN  &  Cie.,  Frankfurt. 

Vertreter  für  die  Schweiz:  Hilgen  Jetich.  BNxel. 

Naturmustcf  und  l'rcisc>«ri»nt  /u  Diensten. 

Betonbaugeschäfte,  Cementwarenfabriken 

können  sich  an  einem  ausgezeichneten  Patent  beteiligen.    Prima  Kelc 
renzen,  Nachweis  auigefOhner  Suitshaulcn  erforderlich.  Ceft  OBerlen  an 
Otto  KKlilen  la  l.iuiflVn  am  Neckar. 
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Praktisches  Skizzenbuch  für  Fassaden-  und  Innen -Dekoration 

herauf  ej;ebrn  von  l*roiV*>or  Jean  Pape.    Jährlich  6l>  Tafeln  Licht-  und  Karbendruck  in  5  Lieferungen  a  6  Mark. 

Serie  I  (Jahreaut:  1S91-1MW>  vollständig  Mi  Mark,  in  Mappe  t»  Mark. 

Serie  II  ( /airgang  iSgi—tfyj)  im  Erscheinen  begriffen.    Lieferung  j  derselben  gelangt  Mitte  Februar,  Fortsetzung  in  ca.  3mon.it/icben 

Zwischenräumen  von  fia  ab  zur  Ausgabe. 
'Au  in  /i.  Ii.  11  .1 111  .  Ii  alle  Kuelih  n  ■■  d  1  u  ii  ge n.  Monle  direkt  von  der 

Crllfoors'srhm  Ktrl.  Hof- Vorlaysluichliand hing,       Bleyl.  Presden. 


Künstliche  Bausteine  (Patentirt) 

A.  Greppi,  Baugeschäft, 

Bureau :  Zürich-Unterstrass, 
I  •ahrik :  VVollishofcn, 

Telephon  No.  608. 

otTcncit  die  Ausfüllt un«  jeglicher  Sleinhauerarbeit,  wie: 

(jewiindc.Vcrdiichmiitoii.KoiiNoleii.Säiilon, 
Skulpturen  etc. 

Solidität  und  Hanerhaftiskeit  garantiert. 


Kirche  in  Amnswoil   Turmhohe  S;  in). 
ausgelOhn  als  Massivbau.  Imitat  ein  von 
St.  Margrctben-Stcin, 
vom  April  iS<)i  1>is  |uni  \^<>i. 


Dir  ffutr  srhirri:.  M  iisii  i  l./i/ a  t  trnj'iihri /.• 

von  II  1 1 1 1 1 1  < ■  i <•  Ii  <ilrnf  in  W'interthur 

em|ilirhh  ihr  I  .    -  .  .i  als 

-=  Mosa  i  k  pla  1 1  eil  =- 

I  m  Bodenbeläge  u.  Wandbekleidunfitn  von  den  einfachsten 
l>is  tu  den  reichsten  Dessins.  glatt  und  geiiett.  Römische 
Musaiklmltatlon.  Zeichnungen,  Preiicuurants  tu  Diensten. 


tmUtmVrHU      rat»P*KT«BU  «  WtltSCHClM»        KURVE  NRMtMtl. 


Hans  Stickelberger. 

Basel, 

Eisenbauwerksislle  und  lechn.  Bureau. 
Rettungsleiter  ..Protektor" 

I0r  Hmrls  Fabriken,  Theater. 

Vorzüge : 

< icschlosscn.  jedoch  stets  ".ebrauchs- 

L'niicfugtcn  unzulänglich. 
Sehr  stabil.  I. eicht  zu  handhaben, 
t  eberall  anzubringen 
ohne  Verunzierung  der  Gebäude. 

Prospekte  zur  VctfOgting, 

l'.iseiikoiislniktidiieii  und 
Itlerliarbeitcii  Klier  Art. 

Anferugaag  teeha.  .Neuheiten. 
mumm  -    HMKenartikel,  «">• 


O 


SB 


>      Voltz  &  Wittmer.  Strassburg. 

Special-Geschäft  tu,  Sanitäre  Einrichtongen. 

Aber)  .  Klosett-  und  IVsnir- Anlagen, 
Ventilation,  Kanalisation. 

Bader  nach  eigens  konstruierten  Apparaten. 

Projekte  gratis. 

Steinbruch-Gesellschaft  Ostermundingen 

bei  Iii  i  11. 
Blauer  und  gelber  Sandstein,  l  rferung  .     H     i  ..teri.it 

auf»  Mass  in  jeder  Grosse  o.ln  behauen  nach  Planen  umi  Zeichnungen. 


Google 
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SCI1WKIZKRISCHK 


INHALT:  l'eber  Photogrammeirie.  -  Der  Winterbetrieb  auf 
den  Berner  Oberland. Bahnen.  —  Misccllanea.  :  leber  Erfahrungen,  welche 
bei  starkem  Frostvetter  mit  Achsbuxen  gemacht  wurden.    Carrlexes  de 


Ueber  Photogramtnetrie.*) 

Von  Ingenieur  A'.  Imft/it. 

Die  Schweiz.  Bauzeitung  brachte  in  Nr.  i  Bd.  XX 
eine  Abhandlung  über  Photogrammetrie  und  Photographie 
von  V.  Pollack.  Oberingenicur  der  k.  k,  Generaldirektion 
der  (üterr.  Staatsbahnen.  Der  Artikel  führt  uns  verschiedene 
Typen  photogram metrischer  Apparate  vor.  wie  sie  von 
Lechner  in  Wien  ausgeführt  werden.  Gegenüber  dem  von 
Paganini  in  ausgedehnter  Weise  für  die  topograph.  Auf- 
nahmen des  ital  militai  geograph.  Instituts  verwendeten 
Phototheodoliten  unterscheiden  sich  die  Lechnei  sehen  In- 
strumente prinzipiell  durch  konstante  Brttinureilc  des  pholo- 
graph.  Objektivs  und  feste.  horixonlaU  Lagt  der  Camera.  In- 
folge dieser  Anordnung  vereinfacht  sich  sowohl  die  Kon- 
struktion des  Instrumentes  als  namentlich  auch  die  Aut- 
nahmsmethode  und  die  damit  verbundenen  Rechnungen, 
ohne  die  Genauigkeit  oder  (ganz  seltene  Fälle  ausgenommen) 
die  Leistungsfähigkeit  zu  beeinträchtigen 

Konstante  ßramu-etle  dts  plwtegrapl).  Objtklivf. 

Ks  ist  bekannt,  dass  sich  bei  Annäherung  des  abzu- 
bildenden Objektes  an  die  Camera  die  Bilddislanz  ver- 
grössert.  d.  h.  die  Lnticrnung  der  Mattscheibe  vom  Objek- 
tiv, in  der  sich  das  Bild  am  schärfsten  zeigt.  Behält  man 
für  nahe  Objekte  dieselbe  Distanz  der  l.mse  von  der  em- 
pfindlichen Platte  bei.  die  für  sehr  entfernte  Objekte  die 
richtige  ist,  so  erhält  man  unscharfe  Bilder,  Diese  Unscharfe 
wird  jedoch  nur  für  ganz  geringe  Kntfcrnungcn  bemerkbar, 
und  Gegenstände,  welche  da*  hundertfache  der  Brennweite 
und  mehr  entfernt  sind,  werden  bei  kleiner  Blende  voll- 
kommen scharf.  Für  diese  ganz  nahen  Objekte  ist  aber 
eine  Unscharfe  ohne  Bedeutung,  Nehmen  wir  an,  dass  für 
einen  Anastigm.it  Zciss  von  der  Brennweite  l/l  141  mm  bei 
einer  Kntfernung  (DI  des  abzubildenden  Gegenstandes  von 
1.5  m  eine  Unscharfe  von  +  0.5  mm  entsteht,  so  bedeutet 
das  eine  Unsicherheit  in  der  Tangente  des  horizontalen  oder 
vertikalen  Winkels  einer  Visur  nach  jenem  unscharfen 
Punkt  von 

+    mi    ^    ~  «>.o"H5. 

was  für  den  grossen  Masstab  1:  1000  für  15  m  Distanz  = 
1;  »«fr»  im  Plan  eine  Cngenauigkeit  von  ö-  0.05  mm  ergiebl. 

In  dem  Mass,  wie  sich  für  noch  kleinere  Distanzen 
die  I'nschärl'e  verg.ös«,ert,  verkleinert  sich  infolge  dieser 
kleinem  Distanz  auch  der  Kintluss  der  Cngenauigkeit  im 
Winkel. 

FoU  kmioittule  Li:.;c  der  Canum  (vertikale  Lays 
der  Iii td ebene). 

Das  Neigen  der  Camera  isl  in  den  meisten  l  allen 
überflüssig.  l-.in  gutes  Weitwinkelobjektiv  zeichnet  mit 
kleiner  Blende  bis  zu  1  im  "  (t  cntesimnl-i  .rade»  vollkommen 
schart'  und  durch  Vertikalvei -Schiebung  des  Objektivs  ver- 
mittelst Trieb-  und  Zahnstange  kann  dieser  Winkel  vollkommen 
nusgcnüzt  werden,  so  dass  man  ohne  Neigen  der  Camera 
Klevations-  und  Depressionswinke]  bis  zu  y>'J  erhalt.  Frei- 
lich kommen  Fälle  vor,  wo  man  von  einem  Turm  oder 
einer  steilen  Felswand  beinahe  senkrcchl  niederbückt  und 
mit  einer  neigbarc"  Camera  Bilder  erhalten  würde*,  die 
für  die  Zeichnung  der  Situation  vor.  besonderem  Wert 
wären,  zu  deren  Aufnahme  die  l.echner'schcn  Ir^mimcntc 
nicht    mehr   ausreichen.     Aus-erdem    seh  eint    mir  dieser 

*)  Wir  «türlen  vinjiis^l/ri;,  da«.-  viele  l.eser  an  n.i«-!il«jle.e.n(fer 
Atthan.Hünj;  nirhl  allein  ihres  tnluiltr-s  we^o-n,  si.inVrn  a«i<-h  de.h.iili 
besondere  Kren  de  haben  «erden,  «eil  sie  daraus  ersehen,  da»»  K  ■  >  1 1 .  u  t- 
lir.feld  von  »einer  laocrn  und  «bweren  Krankheit  nur,  soweit  hergestellt 
ist,  um  Schreib-  und  Keo.feder  wieder  in  i;ewid.n;er.  (reril-iher  \V,i-e 
führen  ru  können.  /.'/•■  /,'<-./. 


Saillon.  —  Vereinsnacbrichten:  Zürcher  Ingenieur-  und  Architekten- 
Verein  und  Gesellschaft  ehemaliger  Polvlecholker.  Gesellschaft  ehema- 
liger Studierender,  Besuch  der  Ausstellung  in  Chicago. 


Lechncr'schc  l'hototheodolit  noch  einiger  Verbesserungen 
fähig  zu  sein.  Die  horizontale  Fernrohrachsc  ist  wohl  etwas 
kurz,  um  eine  genaue  Lage  der  vertikalen  Drchungscbcnc 
des  Fernrohrs  zu  garantieren,  auch  scheint  die  Camera 
(nach  Fig.  6  der  angeführten  Abhandlung  von  Pollack  zu 
urteilen)  den  Horizontal  kreis  zu  überragen,  was  beim  Ab- 
lesen der  Winkel  hinderlich  sein  muss. 

Diese  Nachteile  versucht  der  auf  folgender  Seite  ab- 
gebildete Phototheodolit  zu  heben. 

Das  Instrument  hat  Achnlichkcit  mit  den  von  Otto 
Fennel  in  Cassel  konstruierten  Hcpetitionstheodoliten.  Die 
Abbildung  bezieht  sich  auf  einen  Apparat  von  der  Plalten- 
grösse  1  3 .'  1  S .  Der  Horizontalkrcis  (,*"  Paris)  ist  in  '/s  Grad 
(neu)  eingeteilt  und  mit  dem  Nonius  auf  1'  ablesbar.  Die 
Klemmen  für  Alhidade  und  Linibus  wirken  central. 

Der  Vertikalkreis  (4"  P  I  ist  in  gleicher  Weise  ge- 
teilt und  ablesbar  wie  der  horizontale.  Zur  Ablesung  der 
Höhenwinkcl  ist  ein  auf  der  Achse  drehbarer  und  durch 
eine  Libelle  justierbarer  Alhidadcnkreis  angebracht,  welcher, 
wie  der  Ilorizontalkreis,  zwei  gegenüberliegende  Nonien  hat. 

Der  Höhenkreis  und  das  Fernrohr  (7"  und  iSmalige 
Veigrösserung)  mit  Reversionslibelle  sind  symmetrisch  an 
den  zwei  entgegengesetzten  Fnden  der  horizontalen  Fein- 
rohrachse angebracht,  und  können  mit  dieser  in  den  Lagern 
umgelegt  werden,  da  auch  die  Klemmen  der  Mikrometer- 
werke symmetrisch  sind.  Der  zwischen  den  Armen  des 
gabelförmigen  Fernrohrträgers  liegende  Teil  der  Fernrohr- 
achsc besteht  aus  einem  1  echteckigen  Rahmen,  in  welchem 
die  konische  Mctallcamera  geschoben  und  oben  und  unten 
mit  Klemmschrauben  festgehalten  wird.  Die  Camera  wird 
dadurch  genau  in  ihrer  Lage  fixiert,  dass  sich  durch  das 
Anziehen  der  zwei  Schrauben  ein  um  die  Camera  laufender 
Rahmen  gegen  den  der  Feinrohrachse  presse  Auf  diese 
Weise  wird  ein  sicheres  und  stets  gleiches  Anliegen  der 
Camera  erzielt,  Diese  Verbindung  hat  sich  bei  einem 
Phototheodolitcn,  den  das  cidg.  topographische  Bureau  kon- 
struieren Hess,  vollkommen  bewährt,  und  der  Mechaniker 
hatte  es  vollständig  in  der  Hand,  den  Rahmen  so  abzurichten, 
dass  die  optische  Achse  des  phot.  Objektivs  genau  parallel 
der  opt.  Ach^e  des  Fernrohrs  wurde. 

Die  Camera  soll  möglichst  leicht  —  etwa  aus  Alu- 
minium —  hergestellt  und  so  ausbalanciert  sein,  dass  sie 
mit  eingelegtem  Doppelchassis  nach  rückwärts  neigt,  Sie 
hat  hinten  auf  der  Cntenscitc  einen  Ansatz,  der  gegen  eine 
Stellschraube  als  Anschlag  lehnt,  wodurch  die  Plattencbenc 
der  Camera  in  vertikaler  Lage  gehalten  wird,  auch  wenn 
die  Klemme  der  Ferni  oiu  achse  nicht  angezogen  ist.  Als 
objektiv  ist  ein  Aiutsligtnat  Zciss  (/=  14  1  m-n  Serie  V  1  :  18) 
angenommen,  der  einen  Lichtkreis  von  30  >.m  bedeckt.  Bei 
der  Platte ngiossc  13/18  <»«  kann  man  «Jas  « ►bjektiv  vermit- 
telst des  Triebes  und  der  Zahnstangen  leicht  um  j  ,m  auf- 
oder  abwäits  vet schieben,  wodurch  m  in  bei  unveränderter, 
hori/onU'.ei  Lage  der  Camera  Klevations-  und  Dep:  essions- 
winkel  von  4."  0  erhält.  Los  Mass  der  Verschiebung  wird 
an  einer  Millimetcrteiluiig  mittelst  Xoniii»  abgelesen.  Hori- 
zont und  Hauptvertikale  weiden  (annähernd  1  duieh  einen 
Kähmen  mit  Centimetei letlung  markiert,  der  sich  gegen  die 
lichtempfindliche  Platte  piesst  und  sich  auf  dieser  abbildet. 
Durch  diesen  Kähmen  werden  alle  Platten  übet  dies  in  der 
genau  gleichen  Kntfernung  vom  i  »bjektiv  gehalten  i System 
Lechner. 1,  wo  Kirch  die  Constanz  der  Brenn« eite  garantiert 
wird,  Handelt  es  sieh  nun  um  Aufnahmen,  zu  denen  die 
horizont.  Camera  nullt  mehr  ausieiiht.  so  kann  diese  bis 
zu  "  geneigt  werden,  und  wir  erhallen  als  laiin  ibei 
mittlerer  Lage  des  objektn  Brettes I  Neigungswinkel  von 
50  -  -10  =  Sr,  ".  was  wohl  Hu  alle  Kalle  genügen  dürfte. 
Bc;  einer  grössern  Neigung  der  Cameta  «chiel-t  .ich  der 
Horizimtalkrei.s  des  Thc.d.riit.s  .s|..u  eml  vor  «las  objektiv. 
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In  der  Gabelung  des  Fcrnrohrträgers  befindet  sieh 
eine  justierbare  Röhrenlibelle,  ebenso  an  dem  einen  Arm 
des  Trägers  eine  zweite,  senkrecht  zur  ersten.  Der  andere 
Arm  trägt  ein  röhrenförmiges  Deklinatorium,  dessen  Null- 
marken justierhar  sind  und  deren  Verbindungslinie  parallel 
der  Drehungsebene  des  Fernrohrs  gestellt  wird.  Uiingt 


Zur  Verbindung  des  Theodolits  mit  dem  Stativ  ziehe 
ich  den  gewöhnlichen  Haken  den  nun  vielfach  eingeführten 
Schraubenstangen  vor.  Diese  bleiben  eben  bei  schiefer  Stel- 
lung des  Stativs  doch  nicht  vertikal,  sondern  sie  schmiegen 
sich  diesem  an  und  erzeugen  am  Theodolit  dadurch  ein 
schädliches  Spannen  und  Zwängen. 


t>-qo 
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man  nun  bei  einspielender  Nadel  (Nord  heim  okular  des 
Fernrohrs)  den  Xontus  des  lloriz-mtalkrcises  auf  4«mj°  minus 
magn.  Deklination  und  klemmt  man  den  l.imbus  fest,  so 
geben  die  auf  demselben  abgelesenen  einlachen  [forisonlal- 
winkcl  unmittelbar  die  Azimuthc. 

Der  Theodolit  ist  mit  und  ohne  Camera  balanciert. 

Die  Teilungen  sind  durch  Schuizringc  verdeckt. 


Der  {4<ot«ii>rttm>n(tth<hiii  l'nuitsnuig  hat  im  allgemeinen 
eine  Triangulation  vorauszugehen,  deren  Signale  auf  den 
phiitographischen  llildern  sichtbar  sind  und  zur  1  »rientierung 
der  einzelnen  Platten  in  horizontalem  und  vertikalem  Sinne 
dienen.  Die  Triangulation  kann  jedoch,  um  Zeit  zu  sparen, 
gleichzeitig  mit  den  photogrammetri-»  hen  Vermcssungs- 
arbeiten  ausgeführt  weiden,  so  das*  man,  nach  vorherge- 
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gangcncr  Fi Stellung  der  Signale,  die  Winkel  der  Dreiecke 
erst  miss!.  wenn  man  die  Signal  punkte  zum  Zwecke  der 
Photographie  hen  Aufnahme  besucht. 

Photogiammctrischc  Stationen,  die  nicht  gleichzeitig 
Diricckpiinktc  sind,  werden  nach  geeigneten  Signalen  po- 
Ihem  .tisch  (eigentlich  nach  Snclliusl  bestimmt. 

D;c  spezifisch  photn-rnmmelrischcn  Vermessung*- 
arbeiten  bestehen  alsdann  in  Folgendem  : 

iiy  f>brt»grap!>h<b<  Aufitafaiten.  Der  voi  beschriebene 
Theodolit  yiebt  die  vollständige  Kundsicht  in  acht  Bildern, 
deren  Hauptvcrtikale  jeweilcn  einen  llorizonlalw  inkcl  von 
50  11  cinschiicsscn.  Sie  sin ri  nach  der  Bussole  und  wenigstens 
einem  Signal  zu  orientieren.  Für  jede  Platte  ist  der  Nei- 
gungswinkel der  <.  amera,  sojetn  diese  nicht  horizontal  steht, 
und  die  Verschiebung  de*  « »bjektivs  auf-  oder  abwärts  an- 
zugeben 

b)  Mf>>oi  der  Vertikal-  und  von  ;c  drei 

Punkten  jeder  Platte  zur  Kontrolle  des  Horizontes 

e)  Stessen  der  Vertikal-  »i>.l  Hfriyntalwiukel  dei  irigcn)- 
mtlriseben  Signale  und  anfälliger  weiterer  Punkte,  deren 
Hohe  und  Lage  mit  besonderer  Genauigkeit  ermittelt 
werden  soll. 

Für  die  Winkelmessung  wird  die  Camera  durch 
Losen  der  zwei  Schrauben .  welche  sie  im  Kähmen  der 
Femrohrathsc  festhalten,  entfernt 

•  • 

Die  Veiarbettuug  der  durch  die  photogrammetristhe 
Aufnahme  gewonnenen  Flcmcntc  zu  Pläne«  oder  Karlen  kann 
durch  Konstruktion  oder  Kechnung  oder  beide  zugleich 
geschehen. 

Das  phologiaphischc  llild  ist  eine  centrale  Projektion 
auf  eine  Fbene.  Aus  den  gemessenen  Winkeln  und  den 
Koordinaten  der  Signale  erhalten  wir  die  nötigen  'Kiemente, 
utr.  die  projektivischen  Beziehungen  eines  Bildes  zum  Ori- 
ginal und  zu  den  übrigen  Bildern  zu  bestimmen  und  damit 
ist  auch  die  Möglichkeit  gegeben,  die  Lage  im  Kaum  einer 
beliebigen  Zahl  der  unendlich  sielen  abgebildeten  Punkte 
abzuleiten  und  in  andciet  Weise,  durch  Parallclptojcktion, 
als  Pian  oder  Kaue  wieder  abzubilden 

Die  bequemste  Melle-  le  besteht  darin,  die  Ihriyntal- 
irinket  graphisch  aut-ut  ragen,  die  Visurcn  entsprechender 
Punkte  aus  verschiedenen  Stationen  zum  Schnitt  zu  bringen 
und  die  Iliibn:  aus  den  Vertikatu-iaketn  und  den  durch  Ken- 
strnktien  eihaltencn  Datan^cn  zu  rechnen. 

Diese  Methode  lehnt  sich  vollständig  in  die  Kai  ticrungs- 
methode  des  Messtisthes  an.  dieses  so  vielfach  als  veraltet 
betrachteten  und  als  ungenau  verschmähten  Instrumentes. 
Lr.d  dennoch  wird  der  Mcsstisch  vom  I'.uhymeter  niemals 
erreicht  werden,  wenn  es  sich  um  eine  mit  Verständnis  rii r 
Tci rainformen  und  Natunvahrheit  gezeichnete  Karte  oder 
Planautnahme  handelt,  und  nicht  um  dämm,  ein  ma^eies 
Netz,  willkürlich  gewühlter  Punkte  mit  besonderer  Genauig- 
keit festzulegen,  wahrend  alle»  l'ebi ige  weniger  genau  als 
beim  Mcsslisrh,  schablonenhaft  und  uunatiii  lieh  bleibt 

t J.is  Auftragen  der  Signale  und  Station*puttkte  aus 
ihren  Koordinaten  in  das  Gradnetz  ist  bekannt  und  wird 
tür  das  Folgende  ais  ausgefüllt  1  vorausgesetzt.  Füi  die  Be- 
stimmung der  Brennweite  der  (ameia  <  Bild  weite)  geben 
Pagamni.  Koppe.  Pollnek  u.  a.  geeignete  Methoden.  F% 
leuchtet  ein,  das*  die  genaue  Kenntnis  dei  Bil  lw  eite  \  an 
grosster  Wichtigkeit  ist.  da  sie  gleichsam  den  Masstab  des 
phofograptiischen  Hildes  vorstellt,  von  dem  alles  abgeleitet 
werden  soll. 

Fällt  man  (vgl  Figur  aul  S,  *V|  vom  Vre-jektie-nsccntrum  C 
(dem  optischen  Mittelpunkt  des  ^holographischen  1  ibjektivsl 
eine  Senkrechte  auf  dir  Hiidebeu/  i.  \  Photographische  Blattei, 
so  trifft  sie  diese  im  Hauptpunkte  II.  Die  Distanz  C  1!  ist  die 
ßiltlu'fite  oder  die  Brennw  eite  f.  Jane  Ycrtikalcbene  durch 
CH  gelegt  schneidet  b  in  der  Haupt;  erfü  llen,  eine  zweite 
Fbene  durch  CH  und  senkrecht  zur  vorigen,  schneidet  /:' 
in  der  horizontalen  Spur  >■■,  welche  bc:  vertikaler  Lage 
der  Bildebene  der  H.'nyut  des  Bilde*  ist, 

BildhorUonl  und  Ilauptveriikaic  bilden  ein  rechtwink- 
liges Koordinatensystem,  auf  w  elches  die  lür  den  Plan  zu  vci- 


wendenden  Punkte  des  Hildes  bezogen  weiden.  Der  senk- 
rechte Abstand  eines  Punktes  von  der  llaupn ertikalcn  heisst 
v,  der  von  der  Spur  ss  heisst  v. 

Das  Messen  der  v  und  v  geschieht  mittelst  eines 
Koordinatographs  nach  den  aut  ein  Kctouchiei  pult  aufge- 
legten und  von  unten  durch  einen  Reflektor  beleuchteten 
Negativplatlen  (oder  einem  Diapositiv)  Papierabziige.  die 
durch  das  Tonen  und  Fixieren  sich  ziehen  und  eingehen, 
sind  für  genaue  Messungen  nicht  geeignet. 

Statt  des  PunktierstiKs  trägt  der  Koordinatograph 
ein  kleines  Mikroskop  mit  Fadenkreuz,  das  ;eweilen  über 
dem  Punkt,  dessen  \  und  v  bestimmt  werden  sollen,  ein- 
gestellt wird.  Die  Koordinaten  des  Punktes  werden  dann 
an  den  Masstäben  des  Instrumentes  abgelesen,  welche  Null 
in  der  Mitte  (entsprechend  dem  Hauptpunkt  //)  tragen  und 
nach  beiden  Seiten  hin  1^1  geteilt  sind. 

Darf  min  die  Brennweite  (/|  als  konstant  betrachten 
(System  Lethner j.  so  tragt  es  zur  Veiemfuchung  der  Rech- 
nungen wesentlich  bei.  wenn  man  die  Masstäbe  des  Ko- 
ordinatograplicn  so  teilt,  dass  /  als  linlicit  genommen 
wird. 

Für  unsern  Theodolit  ist  t  —  141  mm  tot  ausgesetzt ; 
es  wird  alsdann 

0,1 " "0  /  —   14.1  nun 
0.050/  —  - 
0.00t  /  -       0,7  . 

als  kleinster  Masstnbteil  und  mit  N'onius  *,io  können  wir 

0,0005  }  --  0,07  mm 
mit   der   Lupe  sehr  gut   ablesen,   was   einem  Winkel  von 
etwa  ;i*  entspricht. 

Der  oben  beschriebene  Lechnci  sehe  Rahmen  mit 
Ccntimetcrleilung.  welcher  »sich  vor  die  lichtempfindliche 
Platte  legt  und  sich  auf  dieser  abbildet,  markiert  die  Achsen 
des  Koordinatensystems,  doch  thut  man  gut.  dieselben  zu 
kontrollieren,  da  von  deren  Richtigkeit  alics  übrige  ab- 
hängt. Die  Vcritikation  lässt  sieh  am  besten  tür  den  Hori- 
zont austühreii.  indem  man  für  jede  Platte  drei  markante 
Punkte  aussucht,  die  möglichst  am  Horizont  liegen  und  auf 
die  Bieite  des  Bildes  gleichmässig  verteilt  sind  (einer  in 
der  Mute,  zwei  zu  beiden  Seiten)  und  deren  Horizontal- («'I 
und  Vertikalwinkel  mtsst,  um  die  entsprechenden  drei 
v  und  v  zu  rechnen.    Bei  vertikaler  Platte  haben  wir 

v      Hg « 
v  ^        '  tg 

I*t  alsdann  die  Platte  genau  im  Rahmen  des  Koor  Jinato- 
graphen  eingepasst.  so  werden  mit  //  als  Mittelpunkt  des 
Küöidinatensystcms  die  v  und  1  aller  Punkte,  deren  Lage 
und  Hohe  zu  bestimmen  ist,  abgemessen.  Auf  Papierabzügen 
wei  len  diese  Punkte  vorher  ausgewählt,  markieri  und  die 
identischen  in  den  von  verschiedenen  Standpunkten  aufge- 
nommenen Bildern  mit  korrespondierenden  Nummern  belegt. 

A  11s  den  v  und  v  berechnen  sich  die  Horizontal-  und 
Vettikalw  inkrl  1«  und  i\  eines  pjnktes  wie  folgt; 

l.s  sei  L  (siehe  Seite  SS)  die  unter  dem  Winkel  o  ge- 
neigte Projektionsebene.  I"  da*  Bild  des  Punktes  /'  und  /) 
dessen  horizontal  gemessener  Abstand  von  C.  Die  Linien 
,jt  und  l"r  sind  Senkrechte  auf  die  Ilorizontalcbenc  durch 
f.*.  Hm  und  Ha  solche  von  //  auf  und  O :  Ah  ist  der 
Höhenunterschied  zwischen   /'  und   der  Insti umenthöhe  C. 

CH  -  -  Bildwei'.e  =  Hauplbrcnnwcite  / 
/  cos  <•>  =  Cu  :  Oi  —  Hm  =i  C. 

-••  sin  '•'  =  ts  "  ~    O  vs   " 

/  sia  o  -  !!n 

■!'-'■        '«        c,  Q      /        ,,       ,  s,„  .,      1 "  1 

U       -  Cr 

cus  1: 

Diese  I  01  mein  vereinfachen  sich  wesentlich  dadutch. 
dass  wir  es  in  dei  Praxis  meist  so  einrichten  k'"-nnen.  d.i>- 
wir  es   nur   mit  zwei  Spccialf.iF.cn  des  Winkels  n  zu  tliun 
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haben,  indem  wir  die  Camera  horizontal  stellen  \n  -■-  o| 
oder  dann  gleich  um  '/*  Rechten  neigen  (f.*  =  50°). 

Ist  die  Camera  um  30 0  geneigt,  so  wird: 
cos  c<#  —  sin  ij  —  und 


1 


I 


{/     y  \  cos 


(3* 


/  T  V 


(-1) 


r, 

In  weitaus  den  meisten   Fällen  ist  aber  ein  Neigen 
der  Camera  nicht  nötig  und  es  ist  alsdann  für 
«  =-•  o"  und  wenn  v  und  v  in  Teilen  von  f  gemessen,  also 
/  =  1  tgn  =   v  (5) 

<U      ™      eos  " 

A  l>  =   ßv  tits  n.  (;l 
Alle  diese  Ausdrücke  werden  mittelst  des  abgebildeten 
Rechenschiebers  durch  eine  einzige  Sc hiebei  Stellung  gefunden. 

Das  Lineal  (II)  dieses  Rechenschiebers  gleicht  voll- 
ständig dem  des  gewöhnlichen  Rechenstabes.  Die  obere 
Skala  (*)  enthält  die  Logarithmen  der  Zahlen  von  1  — mo 
mit  Ig  10  =  li,s  <">,  die  untere  I/)  die  Logarithmen 
von  t  — 10  im  doppelten  Masstab  {Ig  10  =  .«5  em).  In 
gleicher  Weise  ist  auch  die  Vorderseite  (IUI  der  Zunge 
geteilt;  die  Rückseite  (I  oder  IV)  dagegen  enthält  die 
Logarithmen  der  Tangenten  der  Winkel  (Neue  Teilung) 
und  zwar  die  untere  Skala  diejenigen  der  Winkel  von 
6*40 — 50°  im  gtossen  Masstab,  während  die  obere  Skala 
entweder  so  geteilt  ist.  dn.-s  sie  die  Winkel  10'  bis  6°4<> 
im  kleinen  Masstab  giebl  (In),  oder  so.  dass  die  eine  Hälfte  die 
Winkel  iu—  iiu4o  enthält,  wahrend  die  andere  Hälfte  für  die 
Winkel  50— So0  im  grossen  Masstab  Raum  bietet  (IVa'b'l. 
Hei  geneigter  Cameia  wird  man  mit  diesen  grossen  Winkeln 
zu  leclitien  haben;,  obwohl  man  so  steile  Depressionen  nicht 
dazu  benützen  wird,  Höhenunterschiede  zu  bestimmen,  so 
können  sie  doch  seht  gute  Dienste  leisten,  um  bei  schon 
bekanntet   Höhe  die  Distanz  (Ol  genau  zu  ermitteln 


Die  Tangenten  der  Winkel  \on  o"  1"  lassen  sich  bei 
der  Anordnung  IV  als  propoitionalc  Teile  von  1 0  mit  der 
Vorderseite  der  Zun-e  [c  und  /)  tinden: 


Ig  Ig 

k< 

'S 

KrMhrft. 


=  8.1H0  15'-.  lg  1 


•15  ;oo 


, ..  "    :  v"tv!t     ,K  ,       '  "3-'''' 
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Hortrontalwinkel  c. 


Sriguti|{  n» 

Objeklb  +  •»„ 
BK-r-.lc  * 

K\pns.7f." 

rlr. 


Pki. 


Kon.  I 


WmWrl 


Die  Skalen  .:  und  /  der  Zunge  erhalten  bei  6306  einen 
Index  mit  dem  Zeichen  '  für  neue  Gradminuten :  stellt  man 
diesen  auf  den  Logarithmus  der  Zahl  ?i  des  Lineals,  welche 
mit  der  Tangente  (oder  dem  Sinus)  eines  Minutenwinkels 
multipliciert  weiden  soll,  so  hat  man  nur  die  Zahlen  der 
Zungenskala  als  Minuten  aufzufassen  und  das  Produkt  (ritg/P) 
an  der  Linealskala  beim  Zungcnteilstrich,  der  die  Minuten- 
zahl angiebt,  abzulesen.  Die  Proportionalität  zwischen  Tan- 
gente und  Bogen  für  Winkel  unter  1  0  ist  eine  ziemlich  voll- 
ständige. Bei  3*  beträgt  der  Unterschied  (tg.'°  — Jtgi») 
nur  tg  1"  und  noch  bei  50  erreicht  der  Fehler  kaum  die 
Grösse  von  1'. 

Ausser  den  beschriebenen  Teilungen  enthält  die  Vorder- 
und  Rückseite  der  Zunge  links  und  rechts  und  in  beiden 
Masstäben  die  Logarithmen  der  Cosinusc  von  o°  -25"  auf- 
getragen. Da  es  sich  für  die  Praxis  nur  um  cos  «  handelt 
und  11  stets  unter  25  0  bleibt,  ist  eine  weitere  Ausdehnung 
dieser  Skala  nicht  notig.  Pur  die  Berechnung  bei  geneigter 
Camera  (50")  enthält  die  Vorderseite  der  Zunge  fi  be- 
sonders markiert. 

Vermittelst  dirser  Anordnung  kann  jeder  der  obigen 
Ausdrücke  (3  —  7)  mit  einer  einzigen  Einstellung  gerechnet 
werden,  ebenso  die  v  (aus  6)  zur  Verifikation  des  Hori- 
zontes. Die  Abbildung  zeigt  in  drei  Beispielen  die  hauptsäch- 
lichsten Schicbcrstcüungcn 

Die  Genauigkeit  dieses  Instrumentes  ist  bei  der  be- 
schriebenen Grösse  und  für  che  angenommene  Genauigkeit 
der  v  und  v  13')  eine  vollkommen  hinreichende.  Selbst- 
ledend  kann  durch  Vergl össerung  des  Masstabes  der  Teilung 
ein  entsprechend  grösserer  Genauigkeitsgrad  erhalten  weiden, 
auch  wird  man  zur  Erleichterung  des  Operierens  die  übliche 
Couli-sc  mit  den  Indexen  beigeben,  die  in  der  Abbildung 
weggelassen  ist. 

Auf  der  Innenseite  weist  eine  Skala  die  Weile  für 
1-idki  üinmung  und  Refraktion  für  die  veisduedencn  in  Kilo- 
nietet n  markierten  Distanzen 

Du  fouslrulaidit  i/V.<  l'Limt  und  Jii  Iicr,\hm,:ig  J.r  lirhen 
ist  nun  nach  alledem  aussei  ordentlich  einfach: 

Die  I  lotizon'.ahi  inktl  Irr)  werden  auf  jeder  Station 
duicli  ihre  v  als  zweite  Kathete  eines  rechtwinkligen  Drei- 
ecks aufgettiigen.  deren  eiste  die  Hauptachse  (.' //  von  der 
Länge  j  ist.  Die  Orientierung  der  Hauptachse  geschieht, 
wie  beschneben,  sowohl  mittels!  der  Bussole  als  dua  h  ihre 
Beziehung  auf  bekannte  Signalpunkte  durch  Winkeltncssung, 

Zur  Erhöhung  dei  Genauigkeit  der  Konstruktion  werden 
i  und  \  in  doppelter  oder  dreifacher  Grösse  genommen, 
z  B.  für  unsern  Fall  könnte  für  /'  ■  141  mm  als  binheit 
1   Fuss  ,-,„  gewählt  werden.     Sind  die  korrespondic- 
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renden  Strahlen  zum  Schnitt  gebracht,  so  misst  man  die 
Entfernung  (Dl  des  gefundenen  Punktes  von  der  Station  im 
Masstal)  des  Plane*. 

Zur  Schonung  des  Zeichnungshlattes  empfiehlt  es  sich, 
dieses  mit  Pauspapier  oder  Pauslcinwand  zu  überspannen 
und  alle  Konstruktionen  hierauf  auszuführen  und  dann  nur 
die  gefundenen  Schnittpunkte  durchzustechen. 

Hör  die  Rechnung  der  Höhen  ist  vorab  <t  zu  ermitteln 
(nach  Formel  3  und  51.  Hei  horizontaler  Lage  der  Camera 
(51  wird  die  Rückseite  der  Zunge  auf  Null  gestellt  und  diese 
giebt  dann  ohne  weiteres  die  «  für  die  auf  dem  Lineal 
verfolgten  v.  Mit  Hülfe  von  ff  erhalten  wir  (4  und  <•) 
Ig  .f  und  direkt,  ohne  <i  abzulesen,  den  Ilohenuntei schied 
AÄ  =  D  tg  ,1  IM 

Aus  A  /',  der  Stattonshohe  (ht)  un<l  dem  lietrriy  für 
Sphäricität  unei  Refraktion  wird  in  bekannter  Weise  die 
Seehohe  \l>)  des  anvisierten  Punktes  bestimmt. 

Der  Höhenunterschied  &b  läs.»t  sich  bei  horizontaler 
Camera  auch  mu  dem  gewöhnlichen  Rechenschieber  als 
viertes  Glied  einer  Proportion  berechnen,  wobei  die  Ent- 
fernung rf  des  Centrums  C  von  der  Projektion  des  Punktes  l" 
auf  den  Horizont  bekannt  sein  moss:  diese  aber  ist  nichts 
and  et  es  als  die  Hypothcnusc  des  rechtwinkligen  Dreieckes, 
denn  eine  Kathete  die  Hauptachse  C  II  und  deren  andere  \ 
ist.  Sie  lässt  sich  daher  ohne  weiteres  aus  dei  Konstruktion 
abmessen.     Wir  haben  alsdann: 


=  l)  ;  J  and  _\.  h  --- 


Diese  Rethnangsweisc  ist  rneir.es  Wissens  die  gebräuch- 
liche. Ks  liegen  aber  in  der  konstruktiven  Bestimmung  von 
J  und  damit  in  dieser  Methode  mehr  Fehlerquellen  als  in 
der  oben  entwickelten  rein  rechnerischen  und  diese  sichert 
daher  einen  weit  höhern  Grad  von  Genauigkeit,  wovon  man 
sich  durch  Vei  folgung  der  verschiedenen  '  'peralionen  ieicht 
überzeugen  kann. 

Vorstehende  dwei  Formulare  für  das  l-eldhctt  und  tür 
die  Berechnung  zeigen,  wie  die  Erhebungen  mit  dem  Instrument 
und  die  daraus  abgeleiteten  Berechnungen  in  übersichtlicher 
Weise  geordnet  weiden  können.  Für  die  Hcrcchnungcn  der 
Triangulation  würde  man  die  von  den  Gcoir.ctern  aeeeptierten 
l'ormulaie  beibehalten. 

Der  Winterbetrieb 
auf  den  Berner  Oberland-Bahnen. 

Der  Verkehr  auf  den  Herner  Oberland-Bahnen  (Strecke 
Iiuerlaken-Zwciliit-t  binen  -  Grindelwald  und  Zvveilüt.schinen- 
Lautcrbi  iinnenl  ist  im  Winter  ein  ausserordentlich  schwacher, 
so  dass  die  daraus  resultierenden  l  innahmen  nicht  von 
ferne  die  Betriebskosten  zu  decken  vermögen.  Die  ohnehin 
schwache  I'icijuciu  hat  in  ilcn  letzten  Jahren  weiter  ab- 
genommen und  wird  voraussichtlich  nach  Vollendung  des 
Baues  der  anschliessenden  Bergbahnen  nach  der  Schynigen 
Platte  und  der  Wengeinalp  noch  geringer  werden  Folgende 
Ziffern  geben  aber  die  Betriebs- Kinnahmen  und  -Ausgaben 
Auskunft.    Es  bcziffeiten  sich 

in  driii  /.j.trjum  vom  die  Betriebs-    -Einnahmen  Deficite 

15. Nov.  iN>,,bi>  15M.it/  :soi  auf  Kl.  4S74C/.  1  Fr.  1  ; -75.59  Fr.  35471.01 
1 5. Nov.  IS  11  bis  15. März  i*i)2  ,  .  }S<>;<,,4<>  .  •..573.7»  .  jS4>5.-., 
I  J.Nov.  IS92L  .KndeFeli.  I  So  ;    .      .  49r.7n.2  j    ,    1,537, In    .  3.1142.1.. 

Das  Betriebsder-cit  I1.1t.  obschim  in  den  letzten  fahren 
noch  viel  Baumaterial  für  die  im  Ba-i  begriffenen  Berg- 
hahnen transportiert  wurde,  stetig  zugenommen.  Da  die 
l.andstrasscnfracht  im  Winter,  infolge  de-  Schltttenverkchrs 
nicht  wesentlich  teurer  kommt,  als  die  Kisenb.ihnfi  acht,  so 
ist  an  eine  Besserung  dieser  Verhältnisse  n.cht  zu  denken. 

Viel  wichtiger  als  diese  -.mgiinstigen  Bet:  icbsverhält- 
nisse  sind  jedoch  die  Be'riebsgefahren  auf  dieser  bekanntlich 
nach  dem  gemischten  Adhäsions-  und  Zahnstangen  -  System 
gebauten  Bahn,  In  einem  Gutachten,  das  die  obgenannte 
EiscnbahngeseKschalt  dem  l  isenbahn  -  Departement  untcr- 
b reitet  hat  und  das  auch  uns  vorliegt,  weiden  die  Betrieb*- 
gefahren  wie  folgt  beschrieben; 


Schnee  uml  Kis.  twsomleis  Schneestürme  und  dl«  infolge  Ihres 
Auftreten*  gebildeten  Schneeverwehungen  sind  die  gefährlichsten  Feinde 
des  Kisenbalinhetriehes.  Sie  sind  es  um  so  mehr,  je  verwickeitere 
Anordn ungen  eine  ßahnanlage  besitzt. 

Da*  komplizierteste  aller  Bahnsystemc  aber  ist  das  gcmibchlc 
Adhäsion*-  und  /ahnt.t:vngcnsy,.teni.  da*  hier  angewendet  ist  In  den 
hochgelegenen  engen  Thälern  der  LOischincn.  in  denen  streckenweise 
während  der  Wintcrmoiiutc  kein  Sonnenstrahl  die  Uahn  erreicht.  Der 
Schnee  bleibt  mehrere  Monate  liegen,  er  macht  jede  Kontrolle  de» 
Zustande»  des  Oberbaues  unmöglich,  und  jagt  der  Föhn  durch  die  Thäler, 
50  bilden  sieh  die  bekannten,  die  Geleiilage  v  erschlechiernden  Blähungen. 

L'mschlagen  von  Fro>i  und  Tau  bewirkt  ferner,  das«  eine 
machte  Linie  in  der  nächsten  Nacht  wieder  verweht  wird. 
Die  F.igemümlicbkciten  des  Klimas  bringen  für  den  Winterbetrieb  mehrere 
bedenkliche  Nachteile: 

Hei  der  kleinen  zweicylindrigen,  hauptsächlich  für  die  Zeiten  des 
schwächsten  Verkehrs  bestimmten  Lnknmoiivc  ißt  es  die  wechselseitige 
Verbindung  vnn  Zahnrad  und  Laufrad,  welche  schädlich  bccinlluNst  wird, 
Schon  bei  gärn-tiger  Witterung  nötigt  das  Zahnrad  die  I  aufräder  bei 
ungleichen  Ab« icVclungskreiscn  eine  genau  gleiche  Umdrehungszahl 
auszuführen  wie  das  Zahnrad,  eine  Bedingung,  die  nur  auf  Kosten  der 
Alinm/ung  d.r  Bandagen,  der  Vernichtung  der  F.iKenwiderstände  und 
grosserer  hcinspruclinahine  der  arbeitenden  Teile  »ich  verwirklichen  IJsst. 
Dieser  Vorgang  verschlimmert  sich  im  Winter  t>ei  beschneiten  Schienen 
und  Zahnslangen,  itie  ein  Heben  und  Senken  der  Lauf-  und  Zahnräder 
verursachen,  und  dazu  auf  einem  Geleite,  denen  schlecht  gewordene 
Lage  monatelang  nicht  knrrigieri  werden  kann. 

Nicht  selten  versagen  7-ahnsiangeneinfabrten  infolge  vollständiger 
Vereisung  ihrer  elastischen  l'nlerlagcn  die  vertikale  Bewegung.  Die 
Lokomotive  steigt  aut  und  man  ist  froh  mit  durchgebogenen  Zähnen 
Wegzukommen.  Habe»  die  Fahrzeuge  die  Kiofahtt  anstandslos  passiert, 
su  beginnt  bei  ftisch  gefallenem  oder  weichem  Schnee  iler  holprige 
Gang  auf  det  Zahnstange.  Der  Schnee  backt  sieb  eisenlc-st  zwischen  den 
Zähnen,  der  Zahncingriff  witd  unregeliuässig,  Achsen  und  Federn  erleiden 
eine  Inanspruchnahme,  auf  die  sie  nicht  dimensioniert  sind  und  daher 
Gefahr  lmilcn  zu  brechen.  Die  Brüche  an  1  ragfedern  und  ihren  Schrauben 
verhüllen  sich  zu  den  während  des  Snmmers  vorkommenden  Brüchen 
wie  5  1.  Die  Lokomotiven  arbeiten  bei  Schneefall  schwerer  ab  unler 
normalen  Verhältnissen,  ihre  Zugkraft  ist  geringer,  ihr  Verbrauch  au 
Brennstoff  und  Wasser  grosser.  Der  Fuhrer  hat /uwellen  Mühe  auf  dem 
HochsigcflUc  cn  12*'»  bei  geöffnetem  Regulator  mit  dem  Schnecpllug 
uurchfudringen.  Dabei  grhi  der  Zug  luckweisc  ihalwärts,  indem  bei 
lichtem  Stellen  lasch  gcbiemsi  und  dann  wieder  Dampf  aufgegeben 
werden  ran,  um  durchzukommen.  Derartige  Fahrten  erhöhen  aber  die 
Gefahr  des  Ausgbtschens  der  Zahnräder  ganz  bedenklich,  eiumnl 
durch  die  raschen  Bremsungen  und  dann  infolge  der  ausgestopften 
Hohlräume  »wischen  den  Zahnen  und  des  ungeschmierien  Zustande*  der 
Zuliuflauken.  Zu  der  grossem  Anstrengung  des  Materials  gesellr  sich 
dessen  grossere  Sprüdigkeii  bei  niedriger  Tcmperalur.  So  sind  die  acht 
Achsenbriichr  auf  der  Laicbpiart-Davos-Buhn,  ort  denen  sieben  auf  die 
Monale  Januar  und  Februar  und  nur  einer  auf  die  Sommermonate  fallen, 
zum  grössten  't  eil  den  l.'c-belstäivdcn  de*  Winterl^Jiriebes  ruzuschreiben. 
Am  ärgsten  werden  die  .Sleueruugen  tnilgcnommen ;  sie  verlollern  im 
Winter  vollständig.  Bei  Meierspur  und  zwei  Dampfmiischinen  ist  der 
Hall  zur  Anbringung  der  beweglichen  Teile  sehr  beschränkt.  Iläuiig 
isl  «wichen  vilcheu  nicht  I  mm  Spielraum,  was,  wenn  es  vnn  Schnee 
ur.it  bis  .liisgepiropft  ist.  gewaltsames  Ausluegen,  Anfressen  der  Zapfen, 
An' riiclie    und    selbst    Brüche   von   Steuerungstellen   herbeigeführt  hat. 

D.i-.s  die  (rnterhah nngxkoslen  eines  so  komplizierten  ur.d  auf  sx, 
un^Cinslige  Weise  in  Anspruch  genommenen  Systems  ungewöhnlich  hoch 
sind,  v>ird  selbst  dein  Laien  einleuchten.    Naiurgemass  s.,lllen  die  Mehr- 


•11  de- 
lllich 


Wiincfhcthebes  durch  höhere  Tarif.-  kompensiert  werden. 
Thalsaclilich  i-i  das  Gegenteil  der  Fall.  Du-  Fahrla\en  des  Winters 
sind  um  y.  "  u  niedriger  als  die  des  Sommers.  Die  jährlichen  Ausgaben 
flir  die  t'nterhallunt;  des  Zahngelrieben  lier  l.ukomutiven  stellen  sich 
allein    höher   als   die   Betriebseinnahmen  eine»   ganzen  Wintermonates. 

Die  durrhsc.hnic.lieht!  Abnulzung  der  °l"rielita<lziihne  l.elrägr  im 
Sommersenn  s:er  bei  12  ..  > .,  I  .okomoiivkilntrclern  1,2  mut  and  im  Winter- 
seme-ter  bei  50.,..  Kilometern  -,S fnd  da  »ich  deren  Zvigsgewichtc 
verhallen  wie  2:1.  so  ist  dir  Abnutzung  im  Winler 

'"'  '  '     •    *  S    -  —  llmal  grösser  als  im  Sommer. 

y-'.  1.2  I 

Dieses    uni^ülislige    Velh^ltnis  bewirkt  v  1  nn«*b'lilu  Ii  de:   l'ir^  -Mnd, 
dass  die  Zähne  wie  auch  die  filir;gen  arbeitenden  Teile  nicht  g;-s.-htr.iert 
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werden  können.  Das  Del  geirieri  und  flie*st  (Linn  nicht  oder  es  »irrt 
vom  Schnee  sofort  wcggcwaschcn.  wodurch  die  Nässe  und  der  schwere 
Gang  Her  vereisten  Teile  die  Reibung  und  damit  die  Abnutzung  ganz, 
l.cirfirhilirh  erholten.  Die  Zabnknlben  müssen  alljährlich  ausgewechselt 
werden.  Am  unzuverlässigsten  sind  im  Winter  die  wichtigsten  Orgaoe 
des  Ucrghahn-Rollinatctials,  die  Bremsen.  Am  hebten  erhellt  die*  au* 
einem  am  20.  Jtnm.tr  iSui  stattgehabten  Vorfall.  Während  der  Berg, 
fahrt  an»  Staldcn  auf  der  Ho-elistsiclgung  vun  12  u/u  brach  au*  schon 
angeführtem  Grunde  ein  Stcuerungshcbel.  Der  Zug  bewegte  sieh  rück- 
wärts, denn  die  Lufibrcmsc  war  unbrauchbar  geworden  und  die  Ins  auf 
einen  Ccntiineler  an  die  Zahnstangen  herabreichenden  gänzlich  vereisten 
Bremsselteibcn  vun  Lokomotiven  und  Wagen  begannen  erst  zu  wirken, 
abi  der  Zug  bereits  ia  größere  Uenchwindigkeit  und  glücklicherweise 
auf  eine  schwächer  geneigte  Kampe  geraten  war.  Auf  dem  im  in 
zurückgelegten  Weg  brachen  drei  weitere  Hebel,  zu  derer  Demontierung 
der  Schnee  milteb.1  Meinet  und  Hammer  beseitigt  werden  musste,  Und 
wenn  nun  der  Hebel  nicht  am  Kusse  der  starken  Kampe,  sondern  weiter 
oben,  gebrochen  wäre,  wen  träfe  dann  die  Schuld?  Die  Sache  ist  aller- 
dings glücklich  verlaufen;  dadurch  aber  wird  das  Gefühl  fOr  Gefahr  und 
Verantwortlichkeit  abgestumpft,  bis  es  eine  Katastrophe  aus  seinem 
isichcrliritstaumel  aufschreckt. 

Nicht  unerwähnt  dürfen  die  zahlreichen  den  Hetrieb  gefährdenden 
Holzlatte  und  l.awinenzüge  bleiben.  Wenn  auch  zur  Zeit  des  Holzfällens 
das  Geleise  zum  Schuir  gegen  die  mit  grosser  Wucht  herunterstürzenden 
Stimme  gedeckt  wird,  so  l*i  doch  die  Möglichkeit  vorhanden,  dass  das 
Oberb.tumaterial  demoliert  werden  kann,  zumal  die  Vorschriften  des 
Holzrclstreglcmcr.lcs  von  Seite  der  HolzfUllenden  oft  genug  umgangen 
»erden. 

Verschattungen  des  Geleises  durch  l-awinen  finden  alljährlich  stall 
und  deren  Kosten  fiir  Abrjumung,  und  Bewachung  der  eiponienen 
Stellen  belasten  die  Betriebsausgaben  stark,  Und  Abhülfe  mittelst  Ver- 
buuuiigcn  konnten  selbst  riesige  Summen  Geldes  nicht  verschaffen,  indem 
der  l.aul  der  Lawinen  veränderlich  ist. 

Die  Fahrzeuge,  tj  Tonnen,  sirot/end  bis  an  dir  flrust  von  Schnee 
und  Iris,  seil  Tagen  ohne  rinen  Tropfen  wirksamen  Oels  :m  den  arbei- 
tenden Teilen  mit  den  vorgeschriebenen  vi«*  Mann  Zugsbedienung 
müssen  so  dem  Vetschleiss,  dem  Zulall,  der  Gefahr  preisgegeben  werden, 
und  weshalb?  Sozusagen  des  Transportes  einiger  leerer  Postsäcke  wegen 
in  eine  Gegend,  wo  weder  Handel  noch  Gewerbe,  noch  irgend  eine 
Hausindustrie  gelrieben  wird. 

Mit  Uücksulii  auf  diese  Vcrliiiilnisse  hat  die  Ver- 
waltung der  Hemer  '  ilici'land  -  Jiahneti  an  den  Bundesrat 
zu  Handln  der  llundesveisamiiiluni;  das  (.jesuih  gestellt, 
es  m~>tic  ihr  in  Aliänderun«  des  Art.  Ii  der  Konzession 
gestaltet  weiden,  künltiiilini  den  Üelnet)  vom  i.s.  Xovembei 
bis  i  v  Miirz  einzustellen. 


Miscellanea. 

Ueber  Erfahrung««,  welche  bei  starkem  Frostwetter  mit  Ach*- 

buitn  gemacht  Wurden,  teilte  Kisenhahndircktnr  Burk  im  Verein  für 
Lisenbahnkuudc  kürzlich  folgendes  mit.  Iis  harn-  .sich  aul  dem  ihm 
iiiilcrstchcndcii  läsenbahnnelze  gez.-igi.  dass  während  der  kalten  Tage 
lies  verflossenen  Winters  ein«-  grusse  Zahl  von  l'mcrbuxcn  verloren 
ging  und  zwar  während  der  Kahn  des  Zuges.  Schon  v  ir  zwei  Jahren 
wurden  in  den  starken  Prusttagen  ähnliche  unliebsame  Beobachtungen 
gemacht,  die  den  Wer  k  Hätten  viel  zu  lliun  gegeben  haben.  Herr  Bork 
führte  dies,!  Krscheiming  ;iaraul  zurück,  dass  sich  die  Scluaiibe,  welche 
den  Unterteil  gegen  den  Oberteil  drückt,  lockerte.  Hie  Sicherung  dieser 
Schraube  wird  -.11  bewirkt.  Mass  man  über  den  Si  hraube nkoj.t  unrl  einen 
sechskaiitigcn  Ansatz  einen  King  1cm.  Die  Sicherung  dieses  1't-her 
.rhu-hrmgi-s  gegen  Hera  I  .lall  en  crluli-te  in  verr-ch  iedencr  Weise:  der 
Büjel  stuve  suh  gegi-n  einen  Hund  oder  e.s  W  irde  ein  Splint  durch  den 
Km.'  und  de.»  K..|.t  binrlur.  Iigelulin.  Itr-i  der  ersten  Anordnung,  bei 
der  1 1 r  King  I  >  e  ;,,if  den,  .W-at/  eines  Kopfes  ruh;,  gingen  die  A<  lis- 
lin.v.  n  i-i  gto-sei  Zahl  verlöten,  weil  bei  -larken  SnW-n  der  King  in 
d:e  M  'In-   sprarg  und  d.i  Inn  h  in   -einer  ohe'cll  Lage    —    ein  Ver- 

drehen  emlftcr.  konnte.  H.i  de,  z» eilen  Anordnung  »•»•  ein  tri  <:ie 
Hube  -prirgcii  t'.i  -   Kinges  r.»  ht  l;ch:    inäe>.M'H    hielten    am  Ii  hur 

i':e  r-rtirnul.en  t:iri;l.  Der  Stijt  wur.u*  :n  vh-lrn  lallen  einlach  .ibje  j 
silier-      Vor   zwei   J. ihren   kam   man   zu    der  feberzei.gur.g.  dass   man  1 
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die  Schrauhensicherung  ändern  müsse,  Aber  auch  wenn  die  Verdrehung 
verbinden  wird,  ist  die  Anordnung  an  kalten  Tagen  den  Anforderungen 
nichl  gewachsen.  Kr.  hat  sich  gezeigt,  dass  der  Bnlzen  tbaisJchlich  ge- 
staucht wird  und  es  haben  »ich  an  den  Schrauben- P.nden  Kopfe  gebildet, 
was  eine  Lockerung  zur  Folge  halle.  Aurh  die  Gewinde  haben  sich 
deformiert.  Man  würde  hiernach  gut  ihun.  stau  einer  Schraube  deren 
mehrere  anzuordnen. 

Carrieres  de  Saillon.  Hans  la  Revue  polytechntcjue  (Schweiz. 
BauzeiiungJ  du  v>  Juillet  iSoi  se  trouve  une  descriplion  des  carrieres 
de  Saillon  Aujourd'hui  nous  pouvnns  dire  <|u>lles  sont  en  pleine  acti- 
vll<  d'cxploitation.  Une  commande  ]>our  un  casino  ä  Bristol  de  ao 
colonnes  et  24  pllastres  de  4,50  m  de  hauieur  eu  cypolm  rubannrj  avec 
base  en  vert  moderne  est  en  ouvrage.  l'ne  de  ces  colonnrs  est  dejl 
ä  l.nnttrez.  danx  une  expusitiun  d'archilecture,  une  untre  est  expo&ee  ä 
la  gare  de  Vevev:  elles  funi  l'une  et  l'autre  Tadmiration  de  chacun.  -  rr  - 
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,tz  Brand.chenke.tra»ie  (Stlnaul  Zürich. 

Vereinsnachrichten. 
Zörcher  Ingenieur-  und  Arohitekten-Verein 

unrl 

Gesellschaft  ehemaliger  Polytechniker. 

Kiner  freundlichen,  sehr  verdankenswenen  Kinladung  de»  Herrn 
Professor  l'trnel  Folge  gebend,  bringen  wir  unsern  Mitgliedern  zur 
Kenntnis,  dass  Herr  Pernet  am  kommenden  Snnntag,  den  o.  April  vor- 
mittags punkt  lo'/it'hr,  in  seinem  Audltntiurti,  südwestlicher  Flügel  de» 
neuen  Physikgebäudes,  einen  Vortrag  mit  Demonstrationen  Ciber  die 
Ausbreitung  der  eleklrischtn  Arn//  tittf/r  l'er/uiruup  der  Versuche 
-■an  Herl:  und  von  l^rther  für  die  Mitglieder  beider  Vereine  veran- 
stalten wird,  und  laden  unaere  Kollegen  liieinit  ein,  sich  zu  demselben 
zahlreirh  einzufinden. 

Zuriet,  den  5.  April  1S0J. 
Der  Prä  s.  d.  ZOrch.  lng-11.  Arch.  Ver.;   Der  Präs.  d.  Sektion  Zürich  d.  G.  e.  P.: 
G.  Gull,  /-'.  Hifltrli. 

Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

der  ritt^oiöfinl'iii  polytechnischen  Schule  in  Zürich 
Beanob  d»r  Autatelliuig-  in  Chioag-o. 

In  Ausführung  des  an  der  Generalversammlung  in  Genf  geäusserten 
Wunsches  haben  wir  un6  sowohl  darnach  umgesehen,  was  technische 
Vereine  unserer  Nachbarländer  hmsichibcri  der  Krleichterung  des  Be- 
suches für  ihre  Mitglieder  planen,  als  auch  mittelst  Rundschreiben  den 
Kat  unserer  in  der  N-irdamerikanischen  Titian  lebenden  Kollegen  cingeholl. 

Die  so  gesammelten  Angaben  und  von  unserr.  Mdgliedern  er- 
haltenen bereitwilligen  Auskünfte  halten  wir  nun  unsern  Kollegen,  welche 
sieb  für  rücsellicn  intercssii  ren,  gerne  zur  Verfügung  und  bitten  bezüg- 
liche Antragen  an  uns  zu  lichten,  möglichst  mit  Angabe  der  Teile  des 
Landes,  welche  d.e  Klagenden  aussei  dem  Ausstellungsort  noch  zu  be- 
suchen gedenken,  um  von  Fall  zu  Fall  auf  ;ene  unserer  Mitglieder  auf- 
merksam machen  zu  können,  welche  sich  erboten  haben,  je  in  den  ver- 
schiedenen Cemren  der  Union  ihren  Kollegen  mit  Kai  und  Thal  zur 
Hand  zu  sein 

Von  allgemeinen  Kaischlägen  wollen  wir  hier  mit  einen  hervor- 
heber., der  dahin  geht,  zum  Besuche  lieber  die  Zeit  vor  c.eni  Monate 
Juli  und  nach  dem  Monate  August  zu  wählen,  da  in  diesen  beiden 
Monaten  die  Hit/e  tu  t  hicago  den  Besuchern  icicht  lästig  lallen  iiekhle. 

Nachdem,  der  Natur  unserer  Gesellssball  nai  h.  ein  korporative- 
A.iftreien  derselben  beziv,  ein  gemeinsamer  Rcsucli  ni'.ht  1  cransialict 
werden  kann-,  machen  wir  ferner  daraul  aulrnerks.ini.  da.-,  es  den  Mit- 
gliedern der  G.  e.  P.,  welche  solches  wünschen,  leicht  lallen  dürlte.  sich 
di.-i  grosseren  Kei  a-ge-elKrhaften  anzuschliesM-r,  welc'ie  verschiedene 
teclirisrhe  Vereine  der  undic^endrc.  Länder  zu  bilden  beabsichtigen. 

Wir  sieh  er.  ZU   weiterer   Auskunft  bereit 
Mit  ki  llc;,iu;em  Gru-->.  . 
Narttvns  <'es  Aus -chu --r.es  det   f..  e.  I'., 
Der  l'räsnlcni:  .-!.  /.;./  .  ■  -  I  ••  r  ScVritäi:  //  l'nur. 

Xf"  k'i.  ;■ ..  Mäv  is..;, 
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C.  F.  Ulr  ich,  Zür  ich 

z.  Straitss,  Niedevdorf  20. 


|H.  April  1893. 

Grösstes  Lager  in  Bauartikeln 

wie  Schlösser.  Feiistersiuiigen  ,t,-..ThOr- 11.  Fensterbeschhlfie 
in  allen  Uronze-Artttn. 

Eigene  Wetkslätte.   Ansstellang  im  Muslerlager. 


Itel.  WerkstättBE  m  andern  EtaDlissements 

i-mptelilen  wir  uns  lür  Lieferung  ab  Lager,  oder  in  kurzer  t  ri«,  voi 

fertigen  Werkzeugmaschinen 

neuester  Konstruktion, 

wie:   englische  Ilrchbllllke  \on  lou  —  400  mm  Spitzcnhöhe. 
kopfdrrlihünkc  l<i»  jS'>>  mm  IMansfhril.enclurchmr5.ser. 
Flsen-Hobelmasrliliieii  Iiis  b  m  Tischllngc, 
Slosshobelinagchiiien  nnri  Fräsmaschinen  rliv.  Grösse, 
Stinten-.  Ständer-  und  Kndlal-Bnhrinaschliifii, 
Kiiderschneld-Miixchliien,  Stoßmaschinen, 
Frlktions.Fallb&ninter  mit  beliebig  regulierbarem  Hub, 
sowie  auch  atar  I.leferniia;  nur  der  Uasstelle  zn 
allen  obigen  Maschinen 
in  rohem,  vorgearbeitetem  o.ler  ganz  ferilgem  Zustande, 
narh  unsern  eigenen  Modellen. 

Aemmer  &  Cie  in  Basel, 

Maschinenfabrik  und  Eisonpiewerni 


Patent.  Kunststein-  u.  Platten-Pressen, 

Kniehebelsy  stein, 

für  Hund-  u.  Klemenbetriob,  für  alle  Aden  Kunststeine, 
11.  mehrfarbige  Cementplatten,  Asphaltplalten  u.  Dachziegel. 

Neuestes  Schablonierungsverfahren, 

latent  angemeldet. 

Vorzüge:  Leichte  Handhabung,  schärfste  Farbenabgrenzung, 
geringer  Zeitaufwand,  daher  niedrigste  Herstellungskeste*.  Durch 

neuerdings   getroffene   Verbesserungen   habe   ich  die  Leistung  und 
leiner  anerkannt  »orzuglichen  Pressen  noch  um  das 
Ihl.   Preise  bedeutend  herabgesetzt! 
Dr.  Bernhard!  Sohn,  ü.  K  Dracncrt, 
Kil«>nburK  bei  I  •  i, 


Gegründet  1S54. 

Erste  und  1.  i-tr,  gsfähiirsti  Fabrik 


dieser  Branche. 


Dampfsä£B  Safewyl  Hera.  Hüssy  ii  Safemyl 

(Äargau). 

A.  Fertig«*  Haren. 

Tannene  Parquetriemen  hm-  und  astfrei, 

Englische  Riemen  in  Weiss-  u  Rottanncnholz  ohne  Herz  in  La. II,  Qual. 
Pitsch-Pine  Langriemen  25  stark. 

Fussbodenbretter,  gehobelt  und  gefügt  nrfrr  genu:et, 
FuSSlambriS  gehobelt  und  gekehlt. 

Krallentäfer,  iS,  2 ....  J'.u  31%,  «tick,  letztere  2  Sorten  es-,  1-eidseit.  gehobelt. 

Kehlstäbe  jeder  Dimension  in  Tanncnliaea. 

Kisten  und  Kistchen  in  Tannen-,  Pappel-  und  Buchenholz  ruh  o.ler  ge- 
hobelt, mit  und  ohne  Charnit  res  und  Marke. 
Butler-  und  Seilenkübel   mit  Hot»,   und  Kisenreifen. 

B.  Boll  xuireHt'hiiittene 
Tannene  Friese  für  Thoren  und  Täfel  etc. 
Thürfttllungen,  Thilrfutter  und  Verkleidungen. 
Modellbretter  in  sauberer!  rottannerter  Ware. 

Dachlatten.  Haglättchen. 
Fensterrahmen  in  Tannen-  und  Knhrenholz. 
Jalousiebrettchen, 

Wickelbrettchen  und  Packlidli  e.r.  e,,-. 


J.  G.  Frommhold, 

Chemnitz,  Sachsen, 

Thür-  und  Fenstergriff-Fabrik  gegr.  1844. 

Leistungsfähigste»  Etablissement  für: 
n  'ff.  aus  s  rrschiedrnen  Bronzen. 
uTIQu  ":nr""'m'  H"">,  Buffelhorn. 

Stüfierachte  Master.  B'lligi  Prt'88.  Ziichii'i.trti, 


Gebr.  Körting 

Patent-StrahlkondeDsatoren. 

Anerkannt  leistungsfähigste  und  billigste  Kondensations- 
anläge  lür  Dampfmaschinen  jeder  Dimension.  Keine  Luftpumpe. 
Keine  Wartung.  Damplersparniss  bei  bestehenden  Auspull- 
roaschinen  10  —  50*;,  oder  entsprechende  Kraftvermehrung. 
Leistung  garantirr.  Hei  mangelndem  Betriebswasser  fertigen  wir 
zweckmässige  u.  wenige  Betriebskraft  erfordernde  Kühlanlagen. 

Installation  and  Verkauf  für  die  Schwei*  durch: 

PS««-.*)     King  «&:  Oie., 

Maschinenfabrik.  Wollishofen-Zürich. 


~  Cenientrölirenformen  ~ 
II.  Kieser.  Zürich. 


Termin  Stelle 

Ort 

10.  April 

Fritz  Schiesser,  Säckingrn 

Laufenturg 

"»•  ■ 
10.  „ 

10.  . 

lo.  . 

10.  . 

Gemeinde.  Amt 
Präsidium  der  Srhulpllegc 
Euseb  Schmld, 
Maurermeister 
Vet waltcr  Hunker  t.  Adler 
Gemeindeammann 

Chur 
Bachs  (Zürich; 
Ollen 

Nebikon  Luzernl 
II.  linken  1  Aargau) 

IS.  , 
li.  . 
'S-  . 

K.  Schlüpfer 
Jos.  Meuwlj-,  Ammann 
Prls.dent  Keller 

Kalkhofen,  Appenzell 
Gurmels  (FfeiburgJ 
Völker.  Zürich) 

«$•  . 

Wetzikon 

Schulhausbaukooimis&ion 

Banz  Graubündcni 

Th,  Weiss. 
Kollmaterialbahnhof 

Zürich 

«J.  . 

'S-  ■ 

Aug.  Hardegger,  Architekt, 
Blunicnaustr.  30 

Johs.l, rieder,  Gmde.-Sehfbr. 
Gcmelndekanzlci 

St.  Galleu 

Tenmken  'Baselld.; 
Teufenthai  t  Aargau 

■x.  , 

Alb.  Locher,  Kaupfleger 

Güttingen  (Thurgau. 

ja-  . 

Üircktlonsbureau  der 
Langenthal!  lattwil-ll, ihn 

Huttwil  (Lstttra) 

Submissions-Arizeiger. 


Lieferung  der  Strinbauerarbeil  in  rotem  Sandstein   für   rlas  Verwaltung  -gel.Sude 

ler  Krs|  jmiskaä  - 1-  in  Laufenbut  ß, 
Bauausführung  der  Kommunalstravse  von  Horgo  di  Poschiavo  Iiis  Colognn. 
Etwa  250  rtt'  Malcrarlwiten  am  Schulhaus  in  Bach«. 

Zimmer-,  Schreiner-,  Glaser-,  Gipser-,  Maler-,  Schlosser-,  Spengler-  und  Hafner- 
Arbeiten  zu  einem  Neubau  in  Ölten. 
Herstellung  eine^  Wasserreservoirs  von  Suu>kj  /  Inhalt. 

Lieferung  von  24  Stück  sweiplaizlgen  Schulbanken  'St.  Galler  System)   für  die 

Gemeinde  Hülziken. 
Bau  einer  neuen  Strasse  von  2200  m  L-ange, 
Herstellung  eines  SpritzenhauEes  in  Gross-Gurmels. 
Herstellung   eines  eisernen  Zaunes  n-.it  Cement 

Garten  des  Schulhauses  in  Volken. 
Ausführung  der  Arbeiten  für   eine  Friedhofbau'e  und  eines  l.eichenhauses  in  der 

Gemeinde  Wetzikon. 

Kundamentierungs-,   Maurer,    und    Zimmcrni.innsarbcilcn,    sowie    Eintetkung  des 
Schul-  und  Gemeindeh.-iusbaurs  Banz. 

1.  Vergrüs-erung  des  Stationsgebäudes  in  Oerlikon  im  Voranschlage  v.  12040  Fr. 

2.  Herstellung  eines  l'erronvordaches  (Eisenkonslruktinnj  an  demselben  ,1427  Fr. 

3.  Herstellung  eines  Nebengebäudes  daselbst  405h  Fr. 

Granit-  und  Steinhauerurbeilen,  sowie  Eisenlieferung  iT-Balkeni  für  den  Neubau 

der  Anstaltskirche  zum  guten  Hirten  in  AltslÄlten. 
Herstellung  einer  Brücke  mit  Ccment-Quadera  und  eisernen  Tragbalken. 
Lieferung  vnn  24  Vorlensiern  fürden  Schulhausnetibaii  in  1  eufenthal,  sowie  Herstellung 

eines  neuen  Spritzenhauses  daselbst. 
Herstellung  eines  .tS  m  langen  eisernen  soliden  Zaunes  samt  Pönal  um  den  Pfarr. 

garten  In  Güttingen. 

fnlrr-  und  Oberbau  für  die  Eisenbahnstrecke  Huttwil  Wnlhuscn,  sowie  Herstellung 
der  Hochbauten  auf  sämtlichen  Stationen.  ,-->  z 
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[S.  April  1S03. 


Material  18t 


Bergwerks-  u.  Hüttenprodukte. 

FRITZ  MARTI,  WINTERTHÜR. 


m  Arbeiten. 


„<SS  UW""W|'"  lllr  M 


vnn  grünster  Festigkeit,  in  verschiedenen  Härtegraden, 
in  allen  wünschbaren  Formen  für 
Maschinenteile  etc.  von  0.250  bis  1500  hg  üewicht. 


je  nach  Wunsch  und 
Verwendung  in  weich- 
stem Eisen  bis  zum 
härtesten  Stahl.  Das 
Mitis-Eisen  lässt  sich 
kalt  und  warm  biegen, 
schmieden  und  sogar 
schweissen.  Der  Mitis- 
Stahl  lässt  sich  hiirtcn 


und  kann  selbst  zu 
Werkzeugen  verwendet 

werden.  Bedeutend 
grössere  Festigkeit  als 
Weichguss  nd.  Temper- 
stahlguss.  sowie  son- 
stige wesentliche  Vor- 
teile, auch  gegenüber 
geschmiedet rn  Stücken. 


OltV*rti'n  und  I v<>!-itoji«ii«<«liliij>-«*  j>'i-;iii-. 


Verkauf  und  Vermietung 

von  transportablen  Slahlbahnen  in  'ler  Praxis bewährtet  Konstruktionen, 
Rollbahnschienen  In  diversen  kleinen  u.  grussen  1'rohlm  mit  Hefctl- 
(tun)j»niliirln  far  DienMgcleisr,  Rollwägelchen  »wwWedutt  Grössen  u. 
Svvtrmr  inkl.  allem  /.ulHrhör  lür  Material-'!  ranspnrt  bei  Halm-  u.  andern 
öflewlichen  Hauten.  Von  diesen  Materialien  halle  ich  an  verschied.  Platten 
sicis  ein 

grosser« 

Quantum 
auf  Lager 

u.  verfüge 

ebenso 
über  Par- 
tien von 
solch.  Ma 

terialien, 
die  von  mir 
geliefnt  11. 
nach  been- 

Schienen  In  zahlreichen  Profilen. 

QtttnehWttttH,        Slnlilffiissrihlvf  für  Holttrtif/,  11. 
IDr  **li«oll*»t  bnn. 

Radsätze,  Bandagen.  Achsen.      Kreuzungen  etc. 


Tragbalken 

von  So  bis  $00  mm  Hohr  sowie  alle  andern  Fiscn  ru  Hau-  und 
K  onstrukti«  n   /      '  ;t  n, 
Wasserleitungsröhren.  Gasrohren.  Mannosmann-Stahlrfihreri 

lür  1 1  ti  c  h  d  r  u  c  k  I  c  i  t  u  n  n  e  n. 

SlederSiiren  aua  Kupfer.  H3l2;:ohler.sjien  u.Fluaeeleen. 

Fol  -  Cimi 

JaK 
AM 
für 

Mal, 
Babblt- 
Metall 

Ab 
Lager- 
schalen 
Kabel, 
Drsht». 

Drahtseile  aus  Eisen  und  Stahl 

(ür  Trar.Ä.-nlaeicr.er.,  Drah'-eeiltahnen,  Aufzüge  etr. 
Srlmarxe  und  irahiiiil-leite  W ellhleriii'. 

IiImjb.  Wenden.  Welitiröcke,  Roliti.  Fiuuiiziji.  FeUscm  itm  elc. 


Kupfer, 


Messing, 


Kaltsägen  bewährtester  Systeme  /um  Schneiden  von  Eisenbahnschienen,  Tragbalken  und  allen  übrigem  Kiscn. 


PreisJiSf 


T0 


FRITZ  MARTI.  Winterthur. 


Sp€kte,  Offerten  und  *°s 


cYvVaee  gratis. 


Googl 
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SCHWEIZERISCHE  BAUZHITÜXG 

Weichen  u  Drehscheiben, 
Fabrik-Geleise 

und  tragbare  Geleise, 

Transportwagen 

für  jeden  Zweck,  für  normale  und 
schmale  Spur,  liefen 

Jos.  Vögele,  Mannheim, 

Fabrik  für  Eisenliahnbedarf. 

Wolf  &  Weiss  in  Zürich, 

Verueier  für  die  Schweiz. 


[R.  April  1893. 

Schiefer-Offerte. 

Grössere  oder  kleinere  Partien 
Sohieferlambrie,  i<— 15  cm  hoch, 
18 — 20  mm  Mark,  mit  oder  ohne 
Prolit,  ha»  >u  fälligen  Preisen  mit 
4  —  6  wiVhenllicher  Lieferzeit  ab. 
rugehen 

<'.  rS<-liinill<M-,  Ititgiiy,. 

Malergeschäft 

wird  zu  pachten,  event.  zu  kaufen 
gesucht.  Gefl,  Offenen  sub  Chiflre 
H  1668  nn 

Rudolf  Mime  in  Stuttgart. 


C.  Pünter  &  Cie.,  Verzinkanstal!. 


Spezialität: 

i  fldstertamen 
masterkübel, 
Aufzugkubel, 
Wassertansen, 
Giesskannen. 
Sctiapfen. 

Preislisten 
gratis  u.  tränke. 


Höchst   ;• winnbringendo  Nebenbeschäftigung: 
,,8tandows*'  imprägnierte,  gewellte  u,  verbesserte 

Doppelfalz  -  Cement  -  Dachsteine. 

Deutschland  Mntencbuti  Nr.  11810. 

PUMP]  lur  DisiBiTiitli  Uaiam.  Sclmei;.  Hallen, 
Bilgxi  und  Framrelcli  rnrjtiiaicet. 

Billige,  gegen  Kegcn  u,  Srhnee  sichere,  ge- 
lällige,  leichte  u.  weiterbestand.  Bedachung. 

Licaiuen  werden  billiget  begeben. 

Prwpekti'  and  Master  gratis. 

Oskar  Standow,  tantifsrHililKü, 

Germersdorl.  Poet  Guben  i.  Deutschland. 

Schmidt  l  Schraidweber. 

Seefeltl  11.  Zürich, 

Marmor-,  Granit-  und  Syenit  -  Industrie. 

Dampfbetrieb, 

liefern  jede  Arl.eit  in  hartem  Stein.  Säulen  und  Balustrcs-Drchere!. 
Vertretung  de,  weltbekannten  Hauses  für  BsvenC -Granit : 

Adami  f'rntelli.  IIa  veno. 


1 11.  alle  twMtigau  ITwlntelM  in  I 

Kunstsandstein 

sehr  >julxTrr  Kumpllitlon) 
lirfrn  frank n  jede  Station 

iGottl.  Burckhardt  Sohn,  i 

Ceiiienlwarenfabrik, 


Granitbrüche 

Nicola  Della-Casa,  Baveno. 

Vnrrugl.  vollkommen  wetterbe- 
ständiges Matertal,  namentlich  für 
Sockel,  Stufen.  I'<«v:amciile.  Slulen, 
Bansins  eie. 

Mechanische  Werkstätten. 

Ehrendiplom,  goldene  u.  silberne 
Medaillen  v.  diversen  Ausstellungen. 

ItrlrtUr  lur  die  dmUefl«  Schweiz: 
AITr<>d  Weber.  Architekt 
Xürirh. 

Stelle-Gesuch. 

Hin  junger 

Iiijteiiieiiiv 

Schweizer,  der  das  eidg.  Polyiech- 
nikum  ataolviert  hat,  sucht  Stelle 
auf  anfangs  Juli.  Gefällige  Offerten 
unter  Chiffre  R  1  ?<>i  an 

Rudolf  Moane.  Zürich. 

Ofenlack,  geruchlos, 

glänzend  und  rasch  trocknend. 
FrUdr.  Haff, 
Gartenfeld, 


Mech.  Ziegel-  und  Röhrenfabrik 

SCHAFFI IAUSEN 

früher  Ziegler  sehe  Thonwaarenfabrik. 

Wir  ollerieren  unsere  glanlcrtrn  lind  llllirlftslerten  Falzziegel 
bester  Qualität,  insbesondere  empfehlen  uns  zur  (reliernahnie  von  ganzen 
Dachdeekungcn  /u  billigem  Preise. 

Kerner  empfehlen  wir  in  Prima  Qualität  und  billigst 
untere  glasierten  Rühren    fllr  WlHW>    und    Ablt  Kneitlingen 

in  Thon  und  Kleinzeug. 
 »ralnlrröhren.  IV  rrarotlen,  Backsteine  jrder  Art. 


flenek  &  Hambrock 

Maschinenfabrik 

Altona-Hamburg. 

Direkt  wirkende 

Patent  -Dampframnieu 

von  unübertroffener 
Leistungsfähigkeit. 

Dampframmen  mit 
endloser  Kette  u. 
mit  rflcklaulcn-Vc 
Kette.  Pnestman's 

Greifbagger, 

Dampfwinden, 

Damplkrähne. 

Transportable 
Fördermaschinen, 
Lokomobilen,  Cen- 
trifugalpumpen, 

Transportable 
Dampfmaschinen 

Masserhebe- 


Wegen  Todesfall 

des  Erbauers  ist  eine  neu- 
erstellte 

Cementfabrik 

in  der  Ostschweiz  unter  gün- 
stigen Bedingungen  zu  ver- 
kaufen. Gefl.  Anfragen  sub 
Chiffre  0.  N.  an 

Rudolf  Haut,  St.  Gallen. 

Garbolineum 

garantiert  beste  Qualität,  in  l'Jissern 
von  i»<  a  j.  •>  Kil.  a  Fr.  ju.  —  per 
lou  Kit,  in  Basel  angenommen. 

Gebr.  TNCHOPP, 

Huxel. 
€rCMllC*llt. 

ein  Zeichner, 


gewandter  Konstrukteur  auf 
zeugmaschinen.    Eintritt  sofort. 

Offerten  »üb  Chiffre  X  1573  be- 
fördert dsr-Ann. jocen-Expedltion  von 


Prometheus1 


Aiilonutt.  Kinn i  11  Ii  1 1 1 


V  C 


2.  H 


Funken  ond  Russfänger, 

Garantie-Leistung : 

Proisliston  zur  Verfügung. 

Maus  Ntirkelhrrirer, 

Ingenieur,  Basal. 
Ei.ifnkOHStruktinitrn, 
litcthurbfiten. 


Si.ffiuelil. 

aucli  zartes,  feinjihr.  HQndner  kot- 
tannenhnlj.  ßcrglinden  und  Alpen- 
ahorn, Mod.  Ib.  Bau-  u.  Kistenbrctter 
aller  Qual.,  geschnltienes  Bauholz, 
Lutten.  Schwarten  empfiehlt  zur  geU. 
Abnahme  und  ist  stets  Kauler  von 
stehenden  Waldungen  u.  aufgerüste- 
tem Holz  aller  Sorten 


Alfred  Bosshr.rdt,  y>: 

KizptrtRtl  an  Zindu+t  ui 


II.J.UitliuK. 
'  in  »jll(i<~. 


Strassen  •  Sprengwagen 

-LI  I  Kehrmaschinen 

liefern  in  anrrk.'innt  vorzüglichm 
uri'l  rrpriih'cri  KnnMruktinnrn 

Woygandt  & 

aruchinennibrlk, 


Fabrikschornsteine 

für  alle  Industrieeu  unter  <;aranlie. 

J.  Ferbeck  &  Cie., 

Lintert-  ttirllell  Bestes,  bewähr- 
tes  System  ülwr  lloo  Bauten 
(36000  m<  in  allen  Landern. 
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Htl.  XXI.  Nr.   M  I 

Kuhrn- 

Die  Eisenbahn -Gesellschaft 
Huttwil-Wolhusen 

schreibt  hiermit  nachfolgende  Arbeiten  und  Materiallieferun- 
gen zur  Konkurrenz  aus: 

I.  Unterbau. 

a.  Sämtliche  Iirdat bellen  der  zu  erstellenden  Kiscnbahrtlinie 
Huttwil-Wolhusen.  i.i,3  hu  lang.  t;csamMirdbewfgung 
cirka  iSoooo  w*. 

b.  Erstellung  von  ciika  141m  Hein,  m  Ccincntrohrcn-Dohlen. 
t.    Krstellung  von  cirka  2200  m3  Mauerw  erk  für  Stützmauern, 

Drücken  und  Durchlässe. 

d.  I.iefeiung  und  Einbringung  von  cirka  30 o<»n  m3  Sthottcr- 
Mntcrial. 

e.  Chaussierung  von  Strassen.  Wegen  und  Vorplätzen,  zu- 
sammen cirka  Scmi.  mJ. 

IL  Oberbau. 

a.  Lieferung  von  cirka  3*000  Stück  HolzsihwcUcn  von 
2Ht.it  4/ st  cm. 

b.  Legen  des  Oberbaues. 

III.  Erstellung  derHochbauten 
auf  sämtlichen  Stationen. 

L-cbernahmsoffeitcn  für  d;is  Ganze  oder  einzelne  Ab- 
teilungen sind  bis  den  30.  April  iSq;{  schriftlich  und  ver- 
schlossen mit  der  Aufschrift  . IVuci nnhmsofferte  für  die 
lluttwtl-Wolhusen-ltahn-  beim  I  nteizeithneten  einzuicichcn. 

Kostenvoranschlägi-  und  Üedingungen  können  auf  dem 
Dtrektionsluireau  der  Langenthal  -  Iluttwil  -  liahn  in  Iluttvvil 
eingesehen  werden. 

mUhitu.  den  31.  M;iiz  is<j.,. 

Eisenbahngesellschaft  Huttwil-Wolhusen: 

Tür  die  Direktion: 

In  Vertretung: 
C.  lIochntraSHCl*.  Xationalrat. 

Gemeinde  Chaux-do -Fonds. 

Ausschreibung  von  Strassenpflästerung. 

IJie  Gemeinde  Chaux-dc-r'onds  schreibt  Uicmil  die  Arheiten  für 
4.  •  >  ü  450  m>  StrassenptlSstcrunf;  i  Steinpflaster)  «ur  freien  Konkurrenz  aus. 

Eingaben  sind  an  das  Bureau  Oommnnal  versiegelt  unter 

Aufschrift  ,5tra»seu]>llä»tcrun|5"  *.i  adressieren. 

Das  Plllchienheft  kann  im  Bureau  de*  Travaux  Publies,  Chaux- 

depunds,  verlang:  oder  eingesehen  »erden. 
Termin  15.  April  |S«J. 


SC  11  \V  I : I / 1: K I SC  11 K  IIA  UZ l-.1 1 1 ' NC 


Der  Oemoinderat. 


ii'oiiii'li'rsfliiriiii 


eigener  K.-.nsUuUt<jn,  das  sulideste 
und  pi;ikii-<  nstr  in  diesem  Genre, 
Pili  Keratin ',.  und  Klammern  /cm 
befc-lijp-r.  dr>  S«  hirntes  cmptiehlt 

Eduard  Müller,  Scbirnifataikant, 
Aura  u. 

Obige  SeWrna-  »i  rden  »«•;!  J.d'i-e.'i 
an  den  Fi.  l'i-.iif.iT'i;-.li..',]lrn  am  Gnit- 
h»»d,  l-is'-Ti  Ha  ti-ii  1  it  i-n  und  t»|nt. 
Crap*»i«-hen     AriA-Heo  »T«";!" 


Karl  Gouser. 

Zürich  V, 

r'ahrik-t.*e.er  v.  Hau- 
l>eschl."ie;t'P. 
Keine  Arc.iitektur- 
Bror.ze-  liest  IiIük<\ 
FuIm  ik.-l'rai-,\ 
IILustr.  Ka'.il.^  Cialis 
zu  Dienten. 

Zu  verkaufen: 

[•irr  t  srrriv  Pa  --ereile,  liin»; 
,■-.«  in.  breit  j.11,  in. 

»ilirtui-ralies  »11t.11.  Um. 


|V  April  iSo.V 

Konkurrenz-Eröffnung. 

Ks  wird  h.emit  Konkurren/  erfiflnet  über  die  Ausfübruiin  nach- 
folgender Bauten  ol*  Ganzes,  snwie  nach  einzelnen  lierufcarheiicn : 

1.  Hines  l.etc  henhaiise»». 

2.  Kine-  Sockels  für  den  Friedlin/,  von  Iu5  tu  Mn^e  und  yo  cm  Hübe. 
2  Portal-  um!  3  Kck-Pnstanienten,  und  »war  mit  und  ohne  Kiir.dalitin. 

3.  Oer  Aiitrlnplaiien  für  das  Portal. 

4.  Kine«  Geländers  von  I05  m  l.änj;e. 

I>ie  Votsrhriften  für  diese  Raulen  liegen  in  der  Gemeinderats- 
kanzlei  zur  Hinsicht  auf  und  sind  die  tletjernahms-Olferien  verschlussen, 
mit  der  Aufschrift  .  KriedhoH.aute-  versehe.!,  bis  den  15.  April  d.  Jahres 
en  Behörde  einzureichen. 
4    April  iKgj. 

Die  Gesundheitsbehörde. 

Zu  verkaufen  event.  zu  verpachten: 

in  einer  grossen,  gc»etbrcichen  Ortschaft  am  linken  l'fet  des  Zürich- 
*ee*  ein  seit  45  Jahren  mit  bestem  Krfnlg  betriebenen,  gut  eingerichtetes 

Maurer-  und  Steinhauergeschäft 

samt  Inveniar. 

Hassel!«  bietet  für  einen  soliden,  tüchtigen  Kachm  ann  ge-irlierte 
Existenz 

Weitere  Aufschlüsse  werden  bereitwilligst  erteilt  unter  Anfrage 
*u(>  Chiffre  K  1  54a  an  die  Annonren-Kxpedition  von 
"  in  ~  " 


PreismiHschreibung. 

Zur  Krlangung  von  Entwürfen  zu  einem  Jona!  Furrer-Denk- 

mal  1  Winterthar  eröffnet  der  K  uiiMvercin  Wlt.ttrrihur  hinter  den 
schw«ixerixrh*'ri  und  eleu  in  drr  Schwri/.  nitriergclasNi-ncn  Künstlern 
einen  Wruhcwerb. 

Zur  Honorirrung  der  hcsirn  Arbeit«!!  stehen  dem  rrrUj-cnclilc 
25«»  1;r.  zur  Vcrlüifun^. 

Prrhgranime  und  Situation*))]  ünc  sind  /u  l»e/ieNen  bot  Herrn 
Architekt  Jangt  Trlistdent  des  KuriMvereimt  Winterthar. 


Associe. 

nerlnhaber  einer  im  besten 
Hetrieli  l.etindltchen  Bau-  u. 
Mibelfabrik  surltt  zu  seiner 
personl.  I'niersturzung  11.  la- 
bufs  Ausdehnung  des  Ge- 
schäfte» einen 

Associe 

mit  einer»ucCas*ivenFinlage 

von  50000   100000  Fr. 

Kin  junger,  tllrh'.iger  Bau- 
meister od.  Architekt  «  ürde 
bevor/u^r.  Giite  Kendite 
nachwei-.iia:.  Nähere  Aus- 
Uunlt  erlrdt  ger.ir 

.1.  U.  Arnold  :r,  /llrlt  b. 


Zu  kaafen  begehrt: 

Ein  in  gutem  Zustand  belindl. 

Lokomobil 

S—  t ' )  Pterdel.riifre. 

Ausmündungs  Oeffnung 1 5b»- 
1S  cot.  (ietl.  Otterten  mit 
Preisangaben  unter  Ciiitfrc 
('  157s  an  <iie  Annuni rcn-Fx- 
pedilion  von 

Rudolf  Moese,  Zfirioh. 


Fin  mit  der  Sägerei  und  H0I2- 
eiltteilen   erfahrener   Mann  SMCht 

Stelle  als 

Vorarbeiter, 

oil.  auf  einem  ZÜemerplatZ,  um  sieh 
aueh  in  tliesent  Beruf  lir*>cr  auszu. 
bilden.  Antritt  Mitte  April  ml.  »p."tler. 
Offert,  sub  \V|.,js  an  fl  MOSSB.  ZiriCll. 

Kin  jmiicer  Ingenieur. 

ehemaliger  S4'hüler  de.%  eicl^en. 
r<dvtechnlkuws  mit  t  Jahr  Praxis 
bei  AuslühruriK  eini|>er  I'.l^elll.>alltl• 
prrijckte.  «uclli  eine,  »enr.  nm^lich 
-.elbvtänd.  Stelluri;  in  iler  bv,  et/ 
udr-r  im  An^l.iiHl.  Oilerten  >ub 
Chiürc  1)  1*,  .4  an  RuO  Müif  Z.riCll. 

Ingenieur  sucht  .Stelle. 

Kin  junger  Maschinen  Ingenieur 
mit  Inlett  Zeii^ni--en,  welcher  zvel 
|ahre  auf  dem  Bureau  um!  einige 
Zeit  In  der  Wrr(,s(itie  thÄric  war. 
sucht  bei  bescheidenen  Ansprüchen 
StellunR,  t'.elt.  Offerier.  >t:b  K  1  ,'.7 
betoniert 


Wir  HefiTt  eine  praktisflie, 
r  .'ide  und  b.ili^e  Bedachung  >•»•. 
Matcltinenlagers    M>r        m  im 

V«Hilr»r     ß„.  ,  «.efl.  I  »lletten 

nimmt  enlO'C.ci'  -i.bCWffre  A  I  ; -•" 

Rudolf  Hoase. 


Welche 

Maschinenfabrik 

(ibernimmt  Konstruktion  und  Aus- 
fertigung  einer  zu  paler.tierit.den 

SpscialwemZßuumasctiine? 

(»Ifetien  sub  Chitlre  W  u;;  an 
Rudolf  Mosse.  Zürioh. 


Zukaufengesucht: 

1  Gasmotor 

v.:r.  t  »  -IN  IVldetraftre.  Otter  teil 
n.r     l'r  11  ...ti  ^.il m     I ;  id:'n  '  I  r:t  ii'C 

An-K-m -en - spr-'.iiion  Haasenstein 
ftVoglor.  Berti  i.  .'  i:iHn.  w  v  ;  ^  • 


/  .1 '  1  lir  l    V    I     r  :  et 
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<£J&Ü  Revue  polytechnique 


NS  US. 


(TV' 


rliuirijrrifriir  Smi«ifimg 


AbonnementspreU : 

Ausland.  .  .  Pr.  »5  per  Jane 
Inland.  »  »  •   *  mV  «  . 

flir  l'ertiMsmiiglMätr: 
Autland.  .  .  Pr.  18  per  Jahr 
In  Laad.  .  .  .    „    16  „  „ 

sofern  beim  Herausgeber 
alionnirrl  »ird. 

Abonnements 

nehmen  entgegen;  H?r*Mt- 
fth*r,  .mi  •       i,-  -  • 

und  BHtkkandtungtH 
and 


Wochenschrift 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 

H  r  r  a  u  s  ^cjjr  hr  n 

A.  WÄLDNER 

jt  ftramifokfuJkrtirMtJtf  (Srfmait,  ZCRK'H 
Vftrlac  den  H«-r  KiisKnbrr».  —  Knnimi**M>n»vtlj^  <  r»n  Meyer  &  Z«ll«r  Nachfolger  in  ZUrich. 

Organ 


Insertlonsprcia: 

Pro  *  irr*n*^paltntr  l'dilralc 
odrr  t .  r  ■   .  k^iitu    IO  Cu. 

Haupiiitetaeiie  •     50  Ctt. 
Inserate 
nimmt  allein  entgegen. 
pt*    .tnmoneftt  •  £xfttlitt*n 
von 

RUDOLF  MOSSE 

in  '..>■••  Hrtifsn. 

firrvrffH,   Frmwk/urt  a.  ,1/.. 
Hamburg,     Köln,  t-txf-sig, 
'■f.,  tri  MtttUkiM, 

Xurrtfi/ff.  Stuttgart.  \\ 


des  Schweizer.  Ingenieur-  and  Architekten -Vereins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  tidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 


Bd  XXI. 


ZÜRICH,  den  15.  April  1893. 


N2  lö. 


I.  Depot  der  Ziereisen 

von  I,.  Mannst üill  \  Co. 

V..r  tätig  sind  .amtliche  Profile  des  Werken,  dienlich  *uf  Kun- 
4iiPHiniHt>ii,  Norkrln,  Knliiiicn, 
1  «-rklt'iilinigen.  Tli<>i-v<-rxii>riiiig;eii  «Uli 
Risen  bester  Qualität.    Illustrierte  Preislisten  gratis. 


Grösstes  Lager  in 


und 
andern 


Vorrätig  sind 

NornmlproMlf  Nr.  H,  10.  12,  14,  15,  16,  18,  20,  22. 

24.  26,  30  und  32,  In  Längen  bis  u  Meter. 

lll»N(*llinC'll«'l'  l  im  i<  Iii  linken 

Lieferungen  für  Kanne  Rauten  innert  weni- 
jferi  Tajreii  vom  I<njjer  len 

Iwi 

Julius  Schoch  &  Vo.,s,Ü™r Zürich. 

Best  assortiertes  Lager 
in  allen  Bedarfsartikeln  der  gesamten  Metall-Industrie. 


„Prometheus" 

Automat.  Knmiiilnit 


i   u- 

2.  ? 

3  » 


Funken-  und  Russfänger. 

Oarft n t te -1  eistun g  '. 
Preislisten  /.nr  Verfügung. 
Hirns  Stii-kelberger, 

Ingenieur.  Basel. 
Ei.imkenslrukli»tt<Ht 
Hlfckariiiltu. 


Sftgmehl« 

auch  rartes,  !c injähr,  llündner  Kot* 
tÄtinrnhol/,  Hcrglindcn  uod  Alpcn- 
ahnrn,  Mod-It-.  Kau-  u  Kistenhrelter 
aller  Qual.,  geschnittenes  Itauhotr, 
l.ntten,  Schwanen  empfiehl!  zur  gell. 
Abnahme  und  Kl  stets  Käufer  von 
stellenden  Waldungen  u  uufgerQste- 
trm  IloU  aller  Sorlen 
Alfred  Bosshsrdt,  hpftil  iblduwllur. 
tUffn-n  jl  in  liriiki«  nid  Hurt  aa  faUnm. 


Cmcihc:    cC  C^tc 

Cemcntjaliilt. 

«Stcnou. 


Sociele  d'exploitation  des  cäbles  electriques 

si-.ll Ml  BERTHOÜr),  BOIBL  1  Cfc. 

CORTAILI.OO  (Suisse./ 
Cäble*   %nutrrrains   pour   touv  usage*. 
Telegraphie.  Tch'puonle,  Kclalrage,  Transport 
de  furces,    Kmployex  dans  les  reseaux  dVclai- 
rage  de: 

l.ucernr,  VeveV'Monlreux,  Berne,  Zürich, 
Coire,  Kagat*,  Vienne,  Naples.  Pari»,  Cologne, 
Monaco,  Innsbruck,  Carlsbad,  Charten», l.e  Man». 
Toulouse,  Grenoble,  rtc.  etc. 
Telegramme*:  Cable-  Cortaillod.  Telephone. 


Hader.  Kndslilze. 
\\  eli-rteii.lireii«ihelbeii. 


Siimtliclif  Materialien 

Xu  KanfaJiete. 

laldrn.  und  Kasten-  *|J!  

kipplonrles. 
Wage»  aller  Arl. 

Orensteiii  4%:  itoppel 

Brrlln  NW.  Rollbahn  -  Fabriken  tiuuml. 
Lokomotiven,  fttahlMllMMj  fertige  tilelse. 

Lager  sämtlicher  Materialien 

(neu  und  (rebrauobt), 

Separat  ur-  fferkstltte, 
Filiale: 
Str.naburg  I.  E. 

Altor  Weinmarkt  13. 


A  ni-4i*2i.ii<f  i«>i*t«3fli 

lr^ll«»>»«  "il 

zu  vcrkaulen:  I  jnge  ca.  in.u  m 
Sich  au  wenden  an  den  Betriebs- 
Chef  irr  T.  B.  B.  BeatenbucM  am 

1  hunersce. 


Google 


schwkizkrische  bau/kii  ing 


[15-  April  1SQ3. 


biiii 

Die  Eisenbahn  -  Gesellschaft 
Huttwil-Wolhusen 

schreibt  hiermit  nachfolgende  Arbeiten  urul  Mate: iallietei Un- 
heil tut  Knnkurretu  aus: 

I.  Unterbau. 

.1.  Sämtliche  Erdarbeiten  der  zu  erstellenden  liscnbalinlinie 
Iluttwil-Wolluiscn.  25.3  km  lanj;.  (Icsamt-KrdbcweRunK 
cirka  iSoono  m*. 

h.    histellunK  von  cirka  1  40»  Hein,  m  ("ernenn »liten-Dohleii. 

c.  I-rstellunK  von  cirka  jjoo  w1  Mauerwerk  für  Stützmauern. 
Drücken  und  Durchlasse. 

d  Lieferung  und  Kinbrinijunn  vnn  cirka  3111.00  «s  Schotter- 
Material. 

e  Chau&üicrunK  vnn  Strassen.  Wegen  and  Vorplätzen,  zu- 
sammen cirka  Sr.oo  ws. 

II.  Oberbau. 

a     Lieferung  von  cirka  3.»  .,00  Stück  lintzsch  wellen  von 

lliii  14/i-' 
b.    Legen  des  Oberbaues. 

III.  Erstellung  derHoch  bauten 
auf  sämtlichen  Stationen. 

t 'cbcmahmsiiM'ei ten  lür  das  G.uize  mloi  einzelne  Ab- 
teilungen sind  iiis  den  30.  Apiil  1S03  schriftlich  und  ver- 
schlossen mit  der  Aufschi  ift  - 1  ebei  n.ihmsofk-i  te  für  die 
Iluttwil-Wolhusen-Üahii-  beim  l  nlerzeichnelcn  einzui eichen. 

Kr.stenvoranschüige  und  lierlingungen  kennen  auf  dem 
Direklionsburcau  dei  Langenthal  - 1  luttwil  -  liahn  in  lluttwil 
eingesehen  weiden. 

iVi'iliiiiu.  den  31    Mär/  i*>'i3. 

Eisenbahngesellschaft  Huttwil-Wolhusen: 

Für  die  Direktion: 

In  Yeitietung: 
C.  HocllHtraHMer.  Nationalrat. 

Konkurrenz- Aussclireibiinsr. 

l>ie  Mech.  Schlosserei  KleinlUUel  wünscht  eine 

und  eine  kleine  Stanzmasnhine  anfertigen  zu  lassen. 
Nähere  Auskunft  über  K.  .nsu  uktion  etc.  erteil: 

H.  Dreier,  de-  häiMüluer 


(T/r»'s  v.'  i : ; m 
Zu  kaufen  begehrt: 

Kin  in  i;u:em  Zus-.-ui.l  lie;iii<;!. 

Lokomobil 

s  -  1. .  rii-rH<-:^.iii..-. 

/   i  'fili/l  I  )ui  m  fir. 

.\  ,1  >,tn  Ullil  .1 J:  j;  -  <  Wlrin.;!  '.Iii- 
IS    ..<■;.      C.lT.    ICIftlr.     IS .  I T 

l'r.i-in-nl.i'n  unor  Cl.alre 

'  1             ,)K.  Anri'  iiL  ■  n-I-  \- 
|i:>:itiini  is.r. 
Rudolf 


Rudolf  Mo.se.  Zürich. 

'     ■      •  •  •  •  •  •.; ; 

Ofenlack,  geruchlos. 

•.;|jn«T-;  -and  i»m  h  :r..rlr«.-r  . 

Friede.  Half. 

Garten t'fld.  Miunz. 


As  so  ei«. 

lie-hiliahei  esner  im  hpitca 
Ueiricii  licntidlirlien  Bau-  u. 
Möbelfabrik  -1  -n 

!-■' -..iitf.  L  nr.«TMi»l/U!in  u, 
ii'-il-     Ali&il.-tlf-un^     .fc  (,,-. 
«-i'lj.d't's  einen 

Associe 

mir  einer  SUCCSSSIVen  Kinlajji' 

■"  50000    100000  Fr. 

i.'.n  (»rgt-r.  t-i.-Misv.'  Bau- 
meister ■  • Architekt  war». 

"t  >  1:  .•  I.  K-T'ili- 
nach*,  ,-i  ,-.  .Villen-  Aus- 
Ii  .1  n  1  r  r  r r .Ii  trern- 


Konkurrenz-Eröffnung. 

Ks  wird  hii-roit  Konkurrenz  eröffnet  ül>er  die  Ausführung  nach- 
fnlnemler  Bauten  ab  Gantcs,  sowie  nach  cinielnen  Berufnarbetten  : 

1.  Hin«»  Leichenhauses 

2.  l-.ines  Sockels  für  den  t  riedhof,  von  105  m  Lange  und  J'jim  Höhe. 
1  Portal-  und  3  Kck-I'nstainentcn.  und  iwar  mit  und  uhne  Kundalion. 

3.  Der  Antrittplatten  fOr  das  Purl.il. 

4.  F.ines  Geländer*  von  105  m  Län^e. 

flie  Vorschriften  für  diese  Hauten  liegen  in  der  Gemeinderat*, 
kanjlei  tat  Einsicht  auf  und  sind  die  Uebernuhtns-OITcrten  ver*chl.i*wn, 
Uli!  der  Aufschrift  ,  Fricdholbauic"  vergehen,  bis  den  15.  April  d.  Jahre* 
der  unterzeichneten  Behörde  einzureichen. 

Wetdkan,  4  April  i.v>_i. 

 Die  Gesundheitsbehörde. 

Kantonales  Technikum  in  Burgdorf. 

Ausschreibung  einer  Lehrstelle. 

Die  Stelle  des  Hauptlchrer»  an  der  elektrotechnischen  Abteilung 
de»  kantonalen  Technikum»  in  Rurgdorf  wird  *.ir  freien  Bewerbung 
ausgeschrieben. 

Die  jährliche  Besoldung  beträgt  4  —  j.jju  Kr.  hei  j<>  «flehentlichen 
Vortragsstunden.    Antritt  der  Stelle  auf  [.  Oktober  tSoj. 

Vorher  schon  soll  der  Gewühlte  bei  der  Anschaffung  und  Auf- 
stellung der  benötigten  Apparate  und  Einrichtungen  beratungsweise 
mitwirken.  Schriftliche  Anmeldungen  mit  Ausreisen  über  wissenschaft- 
liche und  praktisch.-  Befähigung  »,nd  bis  Ende  April  1S03  der  Direktion 
Innern  in  Bern  einreichen,  woselbst  jede  weitere  Auakunlt 
erteilt  wird. 


Wir  suchen  zum  Verkaufe 

rentable  Wirt« halten.  Lüden.  HVkcreien  und  Mci^geieigesrhtiltc  Bauern- 
geuerbe.  I'rivathiiuser.  die  sich  ru  Gesebafuttwe,  ken  eignen  etc  elc. 
Wir  vermittelt,  nur  au  «ol.de  i-ahlung-Jahige  Käub-r  und  nehmen  sM^nige 
Benichtigung  und  phniograpltlsche  Aufnahme  der  Kaufobjekle  vor.  um 
^■eelgneiete  Auswahl  treffen  /u  können. 

Anfragen  gell,  j-i  Cts.  in  Marken  lür  Rückporto  beilegen 

E.  Steiger, 

Geschäftsbureau  und  Lieqenschaffsagentur, 
'IS  Anliirsirassc  2S,  Zürich  III. 


Offene  Bauführerstelle. 

Emc  SchweUei  (.rnssbrauerci  -.urlit  einen  nichtigen,  mit  Kühl- 
anlagen  vertrauten  Bauführer  tQr  einen  beiliglichcn  Neubau  und 
nachfolgenden  l'mbau.  Kiutrltt  bald  möglichst.  Schriftliche  Anmeldungen 
mit  Zeugnissen  und  Ansprüchen  sind  tili  /um  »5.  dies  einzureichen  .iniei 
Cltillre  K  K1.S5  an  dir  Annoncen- Expeditinn  von 

Hudolf  Moste,  Zttriob. 


Kupitalanhi<iv 


Zun-:  Zwei  l,t:  i:er  rmi»,irii|lut:g  ein-.  gri."i>»erii  1' .il.rik.ninn-gc- 
.schälic-  der  Baubrancbe  m  eine  Akti.-itge.ell^cbai:  sucht  man  >k-h  mit 
K.ipn.d.Mi'ii  in  V.-tl.mdung  zu  M-i/r.i,  V..r/t!gli.-he  I -  al.rikanlagc  und 
<:.r  zur  K.,l„  knistmeti  V    Mil.i-1    -nI-m,   Tri|„-|,nten:    n.u  bueis. 

tirii  gute  K-pttalaclage  bei  höhet  kcK!>,te  tu.    <;,•«.  Adressen  su'>  Zu,,,, 
11 

Rudolf  Mo«se.  Zttrloh. 


Wegen  Todesfall 

des  Erbauers  ist  eine  neu- 
erstellte 

Cementfabrik 

in  der  Oslschweiz  unter  gün- 
stigen Bedingungen  zu  ver- 
kaufen. Gefl.  Anfragen  sub 
Chiffre  0.  N.  an 

Rudolf  Mosst,  St.  Galten. 

Stelle-Gesuch. 

Km  y. Inger 

In«>-eiiieiii*. 

S  .b\vci/--i,  .|-t  z.is  c.i'g.  I''.lvtccb. 
rrkurn  a:.s.,!vie-r   l:ai,    nul  lit  Sli-l.r' 

n.u  .Mi'  I  i.;-,  .uli.  i  .u.illi,:..-  <  ):l..tten 

u:i'it   I  i.if.u-   l<  I  .,11 

Rudolf  " 


Zur  Ausfüllt  utij;  iir.tJ  \'cr- 
wertun.11  eines n  ucnPropellorS 
für  Schiffe,  inl*  Ji  bkrctscnsolir 
Uünsrij;  l,ctn  t«:ilt  u.  putentiert. 
sulIh  man  mit  uiiKiu  Inlcr- 
es~cmi.ii  in  Vorbindunn  .11 
tn-'cil.     <  Uteri  :._-n  sub  (  luffi  r 

\     I  Ii  s  ]     I Iii 

Rudolf  Mo8se,St.Oallen. 


r  in  -u.-igt  r  Ingenieur  m  1 1  I  hplom 
■Ii  s    t  i:'.';     I'..>lv:ei  hnikuTns  Sltobt 

«'•inrt  AnsteUang  in  der  Schwei? 

-ler   Irl!    Au-I.UhIc.    Ii    Irl   JUi  ll  ge- 

nr:i;t,  yeitwet-e  l'rivot.irbelii 11  zu 

1". !  ■rli.I'I.Nin:, 

<>ITvi:-"i  iii'i.'r  Chiitre  <■  »i-S; 
i>:i  Rudolf  Mobae.  Zürich, 
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INHALT:  Klckiriciiatbwcrk  «Icr  Stadl  Hern.  --  Siaiisiik  der 
rlekirischen  Anlagen  in  <lcr  Schwell  für  ilie  Jahre  iS.ji  -  IS<»2.  — 
Apjiar.it   zur   Bereichnunjc  mangelhafter   Stellen   iter  Schienenlajje.  — 


Elektricitätswerk  der  Stadt  Bern. 

Die  Stadl  l!e:n  war.  würdig  der  Stellung,  welche  >ic 
unter  den  eidgenössischen  Städten  einrammt,  und  wie 
immer  —  :m  Vordergrund  der  neuzeitlichen  liestrebungen, 
auch  unter  den  eisten  Städten  der  Schweiz,  welche  die 
elektrische  lieleuchtung  eingeführt  haben. 

In  der  Wasserki  aft  iter  Aare,  die  hier  bei  einein 
maximalen  Gefälle  von  3  m  etwa  400  P  S.  repräsentiert, 
verfügte  die  Stadt  über  einen  hillig  herstellbaren  Antrieb 
für  das  1  Icktncitätswcrk.  In  der  auf  I-  ig.  1  und  ersicht- 
lichen Weise  wurle  das  Maschinenbaus  über  dem  zur  Ge- 
winnung der  Wasserkraft  erbauten  Kanal  aufgeführt.  I»rei 
Turbinen  zu  je  1  zo  V.  S. 
nehmen  die  Kraft  auf  zum 
Antrieb  der  liyramos  die- 
nen in  erster  Keihe  nur 
zwei  davon,  während  die 
dritte  die  zum  liamway- 
lietrieb  nach  Mckarski  von 
den  Ateliers  des  amstruc- 
tions  irier ani(|iies  de  Vevey  _[ 
konstruiere  und  in  einem 
N'arhbargeläude  unter- 
gebrachte Kompressoren 
Anlage  treibt  *\ 

Die  drei  Tut  Innen 
arbeiten  milteist  Kegelrad- 
Lcbcrsctzung  auf  eine  ge- 
meinsame Welle  von  lij 
I'xdretuingcn.  auf  vi  elther 
Riemenscheiben  von  -\!/u 
Durchmesser  zum  An- 
trieb der  Dynamomaschi- 
nen sitzen,  lau  Stirnrad- 
Getriebe  übersetzt  auf  die 
Welle  für  die  Kompres- 
soren. Irnich  Klauenkup- 
pelungcu  kann  die  1:.: 
rmdrehuiigcii  machende 
Welle  unterbrochen  wer- 
den, so  dass  auch  jede 
Tutbine  von  den  andern 
unabhängig  wirken  kann. 

r »ic-  Turbinen  sind  nach 
b>n\al  konstruiert  und 
haben  behufs  Kcguliciung 
drei  Ktänze.  von  denen  bei 
Niederwasser  nur  der  aus- 
sei stc  arbeitet.  Die  Regu- 
lierung der  Kranze  kann  entweder  automatisch  oder  auch 
v.  n  Hand  aus  geschehen.  Die  hydraulische  Anlage  ist  von 
Th.  Hell  A  (."ic.  in  Knens  ausgeführt. 

I>cr  elektrische  Teil  (Fig.  -\l  umfasst  die  Dynamo- 
maschinen des  seclispoligen  Typs  der  Maschinenfabrik  C'rrli- 
lo,n  (wovon  eine  in  Kc-sctve),  eine  Accumulatot enbattcrie 
von  der  Oerlikoner  Filiale  der  Fabrik  Hagen  >  W,  iFig  51 
und  die  zugehörigen  Mcs».  Schalt-   und  Kegiilierapparaic. 

Die  Dynamomaschinen  liaben  infolge  ihrer  Konstruk- 
tion und  Ausführung  alle  wünschenswerten^  Eigenschaften 
einer  Lichtmaschine  im  besonderen  Grade  Ihr  Anker  ist 
nicht  nur  elektisch  günstig,  sondern  auch  mechanisch  sehr 
vollkommen;  derselbe  ist  bei  der  vorzüglichen  Isolation 
der  Wickelung  und  weil  nach  einci  !  cwährten  Methode, 
mich  welcher  die  benachbarten  Lagen  nie  die  volle  Spannung 

*;  Vide  H.i.  XVI  Sr.  25  -an.! 


Misecllanca:  Eidgenössische*  ParlamentsKel.äiKle  in  Hern.    Neue  Ton- 
halle  in  Zürich.    Stuwtenioiienjeil.   —   Nekrologe:   t  Wilhelm  l.ühke, 
K  t>trt^[nni<!cnz. 


Stadt  Bern. 


gegen  einander  haben,  gewickelt,  gegen  Llcschädigungen 
vollständig  geschützt.  Die  Maschinen  dieses  Typs  werden 
im  Allgemeinen  für  die  Leistung  reichlich  dimensioniei t. 
so  dass  sich  ihr e  Spannung  durch  Kcgulierung  des  Neben- 
schlusses bedeutend  steigern  lässt :  sie  sind  dann  auch  zum 
gemeinschaftlichen  Arbeiten  mit  Accumulatorcn  sehr  gut 
geeignet.  Die  Hemel  Maschinen  spccieil  sind  --  da  für 
die  Anlage  ursprünglich  Accumulatorcn  nicht  vorgesehen 
waren  —  ohne  Rücksicht  auf  die  zur  Ladung  nötige  l'ebei- 
spannung  konstruiert  worden.  Die  Maschinen  haben  sechs 
Pole  und  drei  Üürstenpaare  und  leisten  bei  451.  I'mdrehun- 
gen  und  120-140  Volts  S4  Kilowatts.  Ihre  grossen  Kollek- 
toren arbeiten  funkenlos  und  zeigen  nach  zweijährigem 
Hctricbc  fast  gar  keine  Abnützung. 

Die  Accumulatot  enbat- 
tcrie ist  111  einem  beson- 
deren .  um  ventilierten 
Nnchhaigcbäude  unterge- 
bracht (Fig.  si-  Sic  besteht 
aus  144  T'jdor- 

zellen  Nr.  10  der  Accunni- 
latorcnfabrik  Hägen  i  W., 
von  denen  10  =  ^> 
durch  die  Zellcnscbalter 
ab-  und  zugeschaltet  wer- 
den können  und  hat  eine 
Kapaeitiit  von  000  Amp.- 
Stunden. 

Die  Anlüge  arbeitet  im 
Dreileitet -System,  sie  bt 
zu  diesem  Zwecke  in  der 
aus  Fig.  o  ersichtlichen 
Weise  geschaltet.  I  und 
II  sind  die  beiden  normal 
im  Iletrie'ue  befindlichen 
Maschinen,  lerle  von  ihnen 
kann  mittels  des  bmschul- 
ters  und  durch  die  Reserve- 
Maschine  k  ersetzt  weiden. 
Die  Ladung  der  beiden 
iiattcrien.  welche  gewöhn- 
lich bei  lag  vorgenom- 
men und  zu  lleginn  des 
[  { au pt licht  betriebe*  been- 
det wird,  geschieht  in  einer 
Keihe  und  zwar  behats 
Hrlangung  der  l'cbe:- 
sjiannung  über  die  vom 
Motor  M  getriebene  Zusatz- 
maschine  /.  lue  Ladung 
erfolgt  :111t  175  Am]), 
dabei  hat  die  Znsatzdynamo  noch  etwa  100  Volts  an 
Spannung  beizutragen.  Wie  aus  Fig.  ersichtlich,  sind 
jedoch  mittels  C,  und  ('»  Schaltungen  möglich,  bei  denen 
jede  der  HMtcricn,  welche  durch  ungleichmassigc  Hclasumg 
etwa  tili  Ii  c  1  entladen  worden  wäre,  auch  für  sich  nachge- 
laden werden  kann,  Ilc;  all  diesen  Manipulationen  kann 
das  Netz  gleichzeitig  gespeist  M  eiden.  —  ltei  der  Entladung 
imit  maximal  i;<>  Amp  i  sind  die  Iiattcrien  zu  den  Dyna- 
mos parallel  geschaltet.  Dabei  unterstützen  sie  entweder 
die  Maschinen  oder  sie  arbeiten  gewöhnlich  nach  Mitter- 
nacht --  allein  auf  das  Netz.  In  beiden  Fällen  ist  d  e 
Spanrtiegulierung  durch  die  angewandten  automatischer, 
Zellenschalter  wesentlich  er  leichten. 

Der  automatische  Zellenschalter.  Fig.  4,  besteht  zu- 
nächst aus  einem  Relais,  welches  an  zwei  Funkte  de> 
Leitungsnetzes  angeschlossen  isl.  Pei  zu  gelinget  Spar.nuv.g 
sinkt   der   frc-ischwebenilc  Kern   des  Kclai-    und  vet  anlaset 


1    Maschinenbaus  Gromlriss 

M.lv-I.li>   I  :   ( :„>. 
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und   stellt   einen  Kontakt   mit  der  obern  Kontaktschraube 
hei.    L)urch  diese  Stromschlüsse  wird  der  eine  oder  andere 
l.lcktromagnet  des  l'mschalters  erregt,  zieht  seinen  Anker 
an  und  schliessl  dabei  den  Stromkreis  für  einen  der  lileklro- 
magnete  des  Zellcnschaltcrs.    Derselbe  zieht  infolgedessen 
seinen  Ankerkern  an ;  der  an  diesem  befestigte  Sperrzahn 
gteift  in  das  Sperrad  ein  und  dreht  dadurch  den  auf  seiner 
Achse  befestigten  Kontakl-IIebcl.     Kincr  vollen  Bewegung 
des   Ankerkerncs  ent- 
spricht ge»M  die  Ver- 
schiebung des  Kontakt- 
llcbels  von  einem  Kon- 
takt zum  andern.  Der 
ganzeingezogene  Anker- 
kern unterbricht  zwang- 
läutig  die  Stromquelle 
tiir  den  kleinen  Elektro* 
magneten :  dieser  tässt 
los  und  unterbricht  da- 
mit den  Stromkreis  des 
Haupt  magneten.  Heim 
Rückgang  des  Anker- 
kerncs   in    seine  An- 
tangsstellung  cchUeftt 
derselbe    die  unter- 
brochene Zuführung 
zum  kleinen  Magneten 
wieder  und   falls  das 
Relais  DOCh  weiter  Kon- 
takt  giebt.  d.  h.  die 
Spannung    noch  nicht 
die     gewünschte  ist. 

beginnt  der  beschriebene  Vorgang  aufs  .Neue.  Erreicht  der 
Kontakt-Hebel  eine  Lndstellung  aul  dem  Wellenschalter,  so 
wild  ebenfall-  der  Stromkreis  des  kleinen  Magneten  unter- 
brochen. Die  Apparate  funktionieren  rasch  genug,  um  die 
vorkommenden  Belnstungsseh  wankungen  nicht  bemerkbar 
werden  zu  lassen. 

Gegenwärtig  umfasst  dir  Anlage  ein  Acquivalcnt  von 
3000  Glühlampen  zu  16  Nk..  welche  an  ein  durch  drei 


starken  Leitungsmast  sitzt.  Die  Mäste  sind  0  M  hoch  und 
tragen  1  »clisolatoien  auf  Bolzen,  die  an  schmiedeisernen 
Schellen  befestigt  sind.  Die  Kabel  selbst  sind  muster- 
gültig gespannt  und  der  gesamte  Eindruck  dieser  schweren 
Leitung  ist  dabei  ein  so  günstiger,  dass  man  sie  füglich  als 
eine  Sehenswürdigkeit  bezeichnen  kann. 

An  der  Münzterrassc  geht  die  Luftleitung  in  einem 
eingemauerten  Kcllcrraume  in  die  unterirdische  über. 
Leitungssehl icsscr  ermöglichen  hier  jeden  einzelnen  Kabel- 
strang behufs  Prüfung  zu  öffnen,    /um  Schutze  gegen  atmo- 

.-phärische  Umladungen 

. .  .   ,  _  ist    daselbst   auch  für 

ElektrieittttBwerk  der  Stadt  Bern.  .   ,  ..... 

jede    Lultlcitung  eine 

Blitzschutz  Vorrichtung 
angebracht. 

1  He  unterirdische  Lei- 
tung, welche  das  ganze 
eigentliche  Stadtgebiet 
durchzieht,  besteht  aus 
Bcrthoud  -  Borcl  •  Blei- 
kabeln der  Societe  des 
cäblcs  e!ectrU|ues  in 
(  ortaillod.   welche  in 

imprägnierte  Holz- 
kästen     verlegt  sind. 
Die    Verbindung  der 
Hauptkabelstränge,  so- 
wie der  Anschluss  der 
öffentlichen  Bogenlam- 
pen erfolgt  in  besondern 
Kasten,    fliese  Kästen 
enthalten    nebst  Hlei- 
sicherungen  auch  Aus- 
schalter für  jedes  an- 
geschlossene Kabel ;  ihr  unterer  Teil  ist  mit  Isoliet  massc 
ausgegossen.  Die  Kästen  sind  an  den  meisten  Si rassenecken 
aufgestellt,    welche  sie   bei    der    schmucken  Ausstattung 
durchaus  nicht   verunzieren.    Zum  Anschlüsse  der  Haus- 
installationen weiden  normale   dreiteilige  Gusskästen  ver- 
wendet, welche  im  Niveau  des  Kabels  verlegt  sind. 

Die  öffentliche  Beleuchtung  wird  durch  30  bis  60 
Schuckert'schc  Bogenlampen  von  je   1     Amp.  Stromstärke 


Kig.  2.  Maschinenraum. 


Kir.  3.  Nburfhlncnhau* :  Q.irf-chnlli. 


I  :  Jix-. 


K-dci  paare  und  zwei  Kompensationslcitungen  gespeistes 
Ringnetz  angeschlossen  sind.  Vom  Maschinenhause  bis 
zur  Münzterrassc  (Sou  ni\  führt  längs  der  Aare  die  Luft- 
leitung mit  sechs  Kabeln  zu  32.5  uinr  und  zwei  Kabeln  zu 
-'?<)  UM*  Querschnitt,  überdies  fühlen  auf  dein  Gestänge  die 
Spannung-ledern  zu  den  Relais  zurück.  Diese  Leitung 
(Fig.  7)  ist  sehr  bemci  ken-wert.  In  einer  I  niteinung  von 
je  30  m  ist  die  Ballu>tl  ide  de*  Aaie-ijuais  durch  einen  Stein- 
Bockel  verstärkt,  auf  welchem  der  Gussfuss  für  den  300  min 


Ki|{.  4.   Auiiunati>rhrr  Zcllcn^hallcr. 


besorgt,  w  elche  zu  4  bezw.  2  hintereinandergeschaltet,  teils  an 
Kandelabern,  teils  an  Konsols  angebracht,  stellenweise  auch 
auf  ül>cr  die  Strasse  ge-pannten  Drahtseilen  aufgehängt  sind. 

(Jntcr  den  1-inzelinstallationen  verdient  besonders  jene 
am  Bahnhof  erwähnt  zu  werden,  welche  go  Bogenlampen 
ZU  10  Amp.  umfasst.  Diese,  sowie  die  Installationen  in  den 
Bundcsvcrwaltungsgcbäuden.  in  Hotels  und  l'rivathäuscrn. 
wie  auch  die  Lampen  der  öffentlichen  Beleuchtung  sind  von 
dei  Pirma  Stirnemann  A-  Wcissenbach  in  Zürich  ausgeführt. 
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Der  nun  bald  zweijährige  Betrieb  dieser  (Zentrale  zeigt, 
dass  dieselbe  sowohl  wcucn  der  sicheren  Funktion,  als  der 
zweckmässigen  Strasscnbeleuchtung  zu  den  besseren  gehört, 
die  in  der  Schweiz  bestehen.  Es  ist  Aussicht  vorhanden. 
doM  der  noch  etwas  hohe  Preis  des  I.ichtstromes  sich  bald 
günstiger  gestalten  wird.  Die  Projckticrungs-  und  Aus- 
liihrungsarbeitcn  leitete  der  Direktor  der  dortigen  Licht- 
und  Wasserwerke.  Herr  Ing.  Kothenbach,  dem  auch  der 
Betrieb  unterstellt  ist. 


Fig.  5.  Accumulatnrrnra 


Statistik  der  elektrischen 
Anlagen  in  der  Schweiz 
für  die  Jahre  1891  1892. 

Von  Dr.  A.  Pemttr, 
Ingenieur, 
Doccnl    (ür  Klrktrmcchnik 
am  cldg.  Pokies'hiükum. 

Infolge  verschiede- 
ner Schwierigkeilen  in 
der  Beschaffung  der 
nötigen  Installation»- 
daten  konnte  die  Stati- 
stik für  das  Jahr  1S91 
erst  sehr  verspätet  ab- 
geschlossen werden, 
weshalb  dieselbe  nicht 
mehr  für  sich  veröffent- 
licht, sondern  mit  der- 
jenigen für  tSoa  zu* 
sammen  neu  überarbei- 
tet wurde. 

Die  Grundlagen  für 
die  vergleichende  Zu- 
sammenstellung und 
die  Anordnung  der  Ta- 
bellen sind  im  ivcsent- 
lichen  dieselben  geblie- 
ben, wie  für  die  Statistik 
von  iSS(i  unrl  1  Soo  in 
ltd.  XVI    Xr.   14  und 
Bd.  XVIII  Xr.  10  der 
.Schweiz.  Ilauzcitung". 
Ks  bedeutet  wieder: 
.V  die  Zahl  der  In- 
stallationen einer 
Klasse. 
D  die  /fahl  der  Dy- 
namomaschinen. 
C  deren  Gcsamtka- 
pacitat  oder  elek- 
trische Nutzlei- 
stung in  Kilowatts 
=  1000  Voltam- 
peres, 
G  die  Zahl   der  an- 
geschlossenen 
Glühlampen  ohne  l'nterscheidung  der  Lichtstärke, 
B  diejenige  der  installierten  Bogenlampen  ohne  Rücksicht 
auf  Stromstarke.  Serien-  oder  Parallelschaltung. 
Die  Tabellen  I  und  II  lassen  für  die  beiden  letzten 
lahre  einen  noch  stärkern  jährlichen  Zuwachs  an  elektrischen 
Installationen  ei  kennt  n  als  selbst  für  das  Jahr  1890. 

Charakteristisch  ist  für  die  letzte  Periode  die  Ver- 
mehrung und  der  Ausbau  der  CtKltttttütiont*t  von  denen 
10  dem  Betiieb  übergeben  wurden,  womit  die  Zahl  der 
schweizerischen  Bcleuchtungscentralen  auf  37  ansteigt.  Die 
neuen  Centralen  befinden  slch  in:  Aarburg,  Baden,  Bern, 
Bremgaitcn,  Brugg.  Bulach,  (."hur,  Freiburg,  Prultigen.  Genlll. 
Langnau.  Licstal,  Pfäffikon,  Ragaz-Bad,  Kagaz-Pfaffers,  St. 
Moritz.  Silvaplana-Si.  Montz-Bad,  Weesen,  Zürich. 

Von  diesen  arbeiten  mit  einfachem  Wechselstrom: 
Baden,  Chur,  Genf.  Langnau.   Kagaz-Pfäfl'ers,   St.  Moritz, 


Silvaplana  und  Zürich.  Die  übrigen  Centralen  verwenden 
alle  Gleichstrom.  In  Genf  ist  unabhängig  von  der  bereits 
seit  iSSS  bestehenden  Glcichstromanlagc  im  lahre  im>z  im 
neuen  Pumpwerk  eine  besondere  Wechselstromccntralc  er- 
stellt worden  zur  Beleuchtung  der  äussern  «Juarticre. 

St.  Moritz-Dorf  verwendet  ein  gemischtes  System  in 
derselben  Centrale,  nämlich  Gleichstrom  für  das  Dorf  und 
Wechselstrom  für  St.  Moritz-Bad. 

Die  frühere  Wcchselstromanlagc  Ibach-Brunnen  wurde 
dagegen  in  eine  Fünflciter-Glcichstromanlagc  umgebaut. 

Die  Kapacitätcn  der 

Elektrioitatawerk  der  Stadt  Bern.  obigen  Wechselslrom- 

undGlcich»tromanlagen 
verhalten  sich  wie 
1600  kw  :  1 165  kw. 
Die  gnissic  Entfer- 
nung zwischen  Maschi- 
nenstation und  Üclcuch- 
tungscentrum  beträgt 
S  km  bei  der  Wcchsel- 
stromanlagc Mabrack- 

Ptäffers-Kagaz  und 
i.o  km  bei  der  Cleich- 
stromccntralc  Fi  eiburg. 
entsprechend  linden  sich 
hier  amh  die  extremen 
Werte  der  Betriebs- 
spannungen, nämlich 
3300  Volts  primär  in 
Kagaz  und  t  .  150  bezw. 
2  .  I90  Volts  in   Fi  ei- 
burg. — 

Zu  llelt'uchtiings- 
zwecken  fanden  3  soge- 
nannte Sckundiirgencra- 
toren  oder  I'mformcr 
Anwendung,  nämlich 
1  lileichstromumfor- 
mer  in  der  Centrale 
Bulach, 
z  Drchstrom-CIcich- 
stromumfonner  in 
llerisau  und  Wic- 
dikon. 
Kraftiiberlr  Eglings  An- 
tiig<  11  wurden  i<>,  Ktafl- 
vtrftüwngfnnliutn  1  ge- 
baut    Vnn  denselben 
arbeiten 
15  mit  Gleichstrom, 
1  mit  Wechselstrom. 
3  mit  Drehst roin ; 
die   dazu  verwendeten 
77  Maschinen  besitzen 
eine  Totalkapacttät  von 
.•380  ku:     Unter  den 
Installationen  dieser 


I.uftlcilung  am  AarcQtmi. 


Gruppe  sind  hervorzuheben: 

eine  von  lou  P.  S.  mit  synchron  laufenden  \\  echsel- 
strommaschinen  in  Chur.  als  erste  dieser  Art  in  der  Schweiz; 

die  Kraftverteilungsanlagc  Spreitenbach  -  Aussersihl- 
Wiedikon.  welche  mit  51100  Volts  L'ichstrom  auf  17  km 
7  Elektromotoren  von  iz<>  P.  S   Nutzleistung  betreibt; 

die  Drchstromanlage  Bülach-Oerlikon.  gebaut  füiT'eber- 
tragung  von  450  P.  S.  auf  19  km  unter  Anwendung  von 
13000  V.  Primärspannung. 

Relativ  gross  ist  die  Zahl  der  lUtklromolorai,  welche 
an  bestehende  Beleuchtungsanlagen  angeschlossen  wurden; 
Ende  1892  waren  65  neue  im  Betrieb  mit  einer  totalen 
Nutzleistung  von  314  P.  S.  Von  diesen  sind  4s  Stück  Gleich- 
strommotoren, die  übrigen  1 7  Einphasen  und  Zwciphnsin 
Wechselstrommotoren. 
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Die  bedeutendste  Kiaftvcrtcilung  besitzen  die  Elektrici- 
tä'.swetke  von  l.c  l.orlc,  l'rcibui'K  und  Baden. 

Als  spccicllc  Anw  endungen  der  Kraftübertragung  sind 
noch  7ii  erwähnen  die  1  ele'ulritehfit  Hahne» 

ElektriciWtawerk  der  Stadt  B«rn. 


■ 


■ 


J 


.G. 

-CL 


.O 


O— ■■■{  \  r  -  ;0'-  <- 

1  I     -    ;  1 

F'C  <•- 


1.  Vcvey-Montreux, 

.».  Sissach-Geltet  kinden. 

,5.  Gi ülschalp-Müi Ten. 

4.  die  Verbindung  zwischen  der  Maschinenfabrik  und 
Station  ucrlikon; 
sämtliche  Anlagen  arbeiten  mit  oberirdischer  Stromzuführung 

Tabelle  I.    Neuanlagen  i8gi— 189a. 


Kl. 


Beleuchtung*.  >ljiekt 


1 

!- 

III 

IV 

V 

VI 

VII 
VIII 

IX 

X 

XI 
XII 
XIII 
XIV 
XV 
XVI 
XVII 
XV1I1 
XIX 

NX 
XXI 
XXII 
XXIII 
XXIV 

XXV 
XXVI 


Spinnereien:  B'wnllc.  Kammgarn,  Sciiappe 
Webereien:  B'wnlle,  Kammgarn,  Leinen 
Seidenwebereien 

B'nnll-  u.  SrinVtiiwirncrcIcn  u.Windrrririi 
Siirkereicn  ut><!  Sirirkereien 
Appteiurrn.  Birinlitfcicti,  F.lrl.rn -i ■■  r. 
Me.ham-.ch--  \Verk--l.\in-n.  riurniai.riken 
Gie*srreien 

Me.-hanisr  lu-  Schreinereien,  Sauereien 
1'apicr-  und  llol/siofmibfiken 
BuchrlriKkercren,  Kuustau  fallen 

Backstein-  u.  TriorwarcnfaljriW. 


* 


dienliche  Industrien 

Bierbrauereien 

Mühlen.  Mehlwarenlalirilien 

Haunh.'ife 

Oanipil;  »nie 

Str-i-si-n.  Pläne  ih.'l  l'rnni.  ri.ütci 
HöteU 

'tv^Mir.-.V,-,  IlKTlullrl, 

liun-.uev.  Ve/^iu>l.,.|rn.  M.iK:>(jn« 
Wohnlage-,  Villc, 
I  rhun-valien,  MnaLvn.  I.'.-vj-äl.j 
1  -i  v  A'.I.t^'.--i 

hi»^i,fni-t,i.'n 

( ■fitlra/M,:-!.  Munx.'.iit!.  •■;  .-» 

I  atri;>er.r,n.pper.  <>hn<  Iuimih,- 


: 

; 
; 

3 


3! 


\ 
t 

» 


'.to 


47 

I  y: 

21 

'■: 
1 

.5 
14 
4* 

1  1 

34 

I  : 

iS 

1..5 
7 

5J7 


G  B 

V2»..  i<> 

5«  ■ 

Inll  j 

.1  •  •  — 

75''  S 

-'4I.>  5K 

-M5  - 

Sr,  -- 

-•I  I 


40; 
151. 
-4'' 
1 1 : 
'4" 
'-'5  • 

■47-' 
11. 

3 '5 

475  5 


1..  ,2:  <i',2  i.iu;  345 


Total:    <-'S  ISN  1  ;N  1  4755s  n-S 


Seilbahnen  mit  thWtahtm  Anhieb  existieren  am  Bürgen- 
stock.  Salvatore  und  am  Sianserhom. 

l'nter  den  4S  neuen  Jecumuhilerenlatteru».  deren  Ge- 
samtkapaeitiit  nicht  mit  .Sicherheit  ermittelt  weiden  konnte, 
sind  die  zwei  bedeutendsten  diejenigen  in  der  städtischen 
Centrale  in  Bern  mit  144  /eilen  von  713  Anipürcstundcn 
und  die  im  neuen  Stadttheater  in  /im  ich.  letztere  mit  02 
Elementen  von  16.5-,  A.-St.  Beide  Batterien  wei  len  mit  elck- 
Insch  betiiebenen  /usatzmaschinen  aufgeladen. 

I  Ml-  Verwendung  der  Accumulatoien  für  elektrische 
/uusbeleuchtung  hat  nicht  in  dem  Masse  zugenommen,  wie 
zu  erwarten  und  zu  wünschen  war;  es  wurden  in  l'ersoncn- 
und  l'ostwagcn  zusammen  4A0  Lampen  neu  installiert, 

Eür  Elektrochemie,  Galvanoplastik,  elektrische  Schweis- 
sung.  I  nterrichtszwecke  u.  dergl.  wurden  1  .('Maschinen  von 
460  tu-  Nutzleistung  aufgestellt,  so  dass  in  «liesc  Kategorie 
nunmehr  <,2  Maschinen  von  3336  !;:<■  grhOrcn. 

Im  folgenden  sind  die  sich  ergebenden  Hauptresultate 
noch  kurz  rekapituliert:  darnach  waren  in  der  Schweiz  im 
Betrieb 


1SS0 

1S.7-' 

,/ 

Beleuchtungsanlagen 

434 

30  0  0  " 

Kratttransmissionen 

2  5 

33 

y.i 

Oo.S 

Accumulatorenbatterieii 

4> 

73 

1 1 

'15.  S 

Dynamomaschinen  und 

Elektromotoren 

■vs" 

7i-' 

1  l>5  l> 

4^-3 

Gesanitkapacitüt  in 

7000 

'3«44 

34.7 

Glühlampen  51t.5.1 

1  150.M) 

"0,5 

Bogenlampen 

S45 

l-(f>S 

1  746 

''3.5 

L'nter  Annahme  der  frühe»  n  Einheitspreise  würde  der  In- 
siallationswertderA  »lagen  von  iNoi  —  w*u  etwa  I  r.  5  ioooo<t. 
somit  derjenige  sarntticlier  elektrischer  Instaltationen  in  der 
Schweiz  Fr.  12  700 ouo  betiagen,  wobei  wieder  die  Bctricbs- 
niotoren  und  Wa-serw  erksanlagen  nicht  inbegriffen  sind. 

.  Zu  den  31  elektrotechnischen  Eimen,  die  i^oo  in  der 
Schweiz  bestanden,  sind  7  neue  hinzugekommen,  von  denen 
sich  hauptsächlich  mit  der  Konstruktion  elektrischer  Ma- 
schinen. 3  mit  der  Installation  und  je  1  mit  dci  Fabrikation 
von  Accutnulatoren  und  Glühlampen  befassen. 

/um  Schlüsse  sei  noch  darauf  hingewiesen,  dass  die 
In-tallationsth.itigkeü  auf  elektrischem  Gebiete  für  die  Schwei/ 


Tabelle  II. 
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I) 

K 
F 
1. , 

iL 

K 

I. 

M 

N 

I 

H 
I 

f 
V 

v, 

X 

v 

■f 


Kaninnc 
Aarj;au 

Atip^nicll  a.  Kh. 
Appenzell  i.  Kn. 

H.  ,,.,1  I.ü-kI 
Ha^cISU'll 
Bttn 
Krriliurj; 
S:  Oallrn 
tienf 
Gljfub 
GrauLDridc.-i 

I.  uzern 
XcucnbuiK 
Xulwal.li- 11 


IM'ifIluirmli?!« 

N 


SfhatTha.iscii 

Srhwv/ 

S5..|.)ihurii 
Ii— »in 
T  liur^au 
tri 

\\aa:ll 

W.'Ji, 

Zuri,  h 


2 

<■ 
- 

-. 

1 

1 

■ 

■ 

1 
1 
■ 
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lo,l 

>,<> 

4,S 

:w> 
'55 

».j 
•2,4 

.»,N 

J.! 
4.S 
.?.« 
-Vi 

,,.s 

I,' 


1  ., 

I." 

o.S 
i.I 

'".5 


Mlei.1i!.- 

inolo  r  <?*i 
St.i!!DnL-n 
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lal.ircn- 
Anl.t|;«n 
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in  den  |ahicn  1891 —  1  ohne  Zweifel  auf  einem  Höhepunkt 
angelangt  ist,  der  schon  im  laufenden  Jahre  auch  nicht  an- 
nähernd mehr  erreicht  werden  dürfte 


Tabelle  III.    Gesamtübersicht  für  End 

t  a 

92. 

Kl. 

Kcleui  htunga-ubjckl 

N 

i) 

,C  | 

(.  B 

1 

Spinnereien:  B'wolle.  Kammgarn,  Schuppe 

21) 

.VI 

falu 

•J-14  45 

II 

Webereien:  H" wolle,  Kammgarn,  Leinen 

31 

.3  ! 

5" 

758*  7 

III 

Seiden  Webereien 

IS 

2ri 

481 

7«87  5 

IV 

HVull  11,  Seiilen/wirnereien  u.  Windereien 

7 

1 

4-. 

3«>>  '7 

V 

Stickereien  und  Strickereien 

S 

8 

66 

9>5  7 

VI 

Appreturen,  Bleichereien,  Färbereien 

16 

2K 

2..7J  75 

VII 

Mechanische  Werkstätten,  threnfabriken 

59 

71  I1.JO    (.243  297 

VIII 

Giessereien 

9 

1  ' 

90 

40I.  1X7 

IX 

Mechanische  Schreinereien,  Säcercien 

16 

■  6 

5.; 

hu7  15 

X 

r'aplcr-  und  Hol/stoffiabrlkeo 

6 

68 

9<>7  12 

XI 

Buchdruckereien,  Kunstansialien 

11 

1  1 

49« 

XII 

Cemenl-,  BatkMein-  und  T  Ii-  .nwarenfabrik 

| 

9 

42 

44J  19 

XIII 

Lliemisthe  Industrien 

'4 

15 

"3 

•US  21 

XIV 

Bierbrauereien 

20 

21 

103 

75»  » 

XV 

Mühlen,  Mehlwarenlabriken 

1" 

1 

Iu9 

1368  4 

XVI 

llahnhöfc 

5 

8 

99 

840  60 

XVII 

Daorp  (boote 

34 

34 

95 

lo26  14 

XVIII    Str.-.ssen,  Plätze  u  l'rnmcnvlra 

12 

1 1 

*' 

330  26 

XIX 

IL'uels 

4.1 

53 

651 

7082  152 

XX 

Restaurants.  Bierhatlen 

•3 

«4 

Ms 

490  40 

XXI 

Burcaux,  VerkaufsUden,  Magazine 

»3 

»J 

229 

3*34  33 

XXII 

Wohnhäuser,  Villen 

19 

12 

44 

967  5 

XXIII 

Lehranstalten,  Mu-een,  Lesesäle 

IN 

->4 

gl 

971  49 

XXIV 

Diverse  Anlagen 

70 

•II 

8« 

S611  71 

Einztlanlagen 

5i5  tel 

59i9f>3')7'  1163 

XXV 

G-nlra/isi'tucIttuHgsati/iigeH 

37  i"7 

55'J3  »II9J  >n3 

XXVI 

l^ampengruppen  ohne  Dynamos 

Total  18..12 : 

51? 

Hilf 

nun  m 

Total  1890: 
Zuwachs  in 


434  ilt  INI 

79,5  36.1  84,5 


mit  iobr 

SS.S  ÜJ 


Tabelle  IV.    Gesamtubersicht  für  Ende  1S92. 


Kantone 

;.!•,  in. 

r.ml.f" 

Kraft- 

iim* 

miliian». 

1  kluro 
nidoren- 

Utnren- 

N 

% 

Aniaffna 

M»lionen 

AaU;eti 

A 

Aargau 

35 

0,2 

12 

B 
< 

Appen  teil  a.  Rh. 

Appenzell  i.  Rh. 

7 

l) 

Kasel-Land 

» 

[* 

t 

Ba«el-Stadt 

37 

••.5 

1 

F 

Bern 

7o 

'V4 

C 

Kreihurp 

■ 

M 

7' 

: 

" 

St.  Gallen 

5" 

8,0 

4 

•5 

1 

Genf 

19 

3,4 

•» 

K 

Glarus 

9 

l,(» 

1 

L 

Graubündcn 

4-X 

2 

: 

M 

1  jiern 

20 

3.5 

2 

i 

2 

N 

Neuenbürg 

21 

3.7 

1 

23 

4 

1 

Nldwalden 

5 

0,8 

3 

1  ' 

ObwaMci 

o«4 

V 

Sehaßhausen 

1  - 

.'>•'' 

2 

K 

Schwvr 

1: 

2,1 

1 

8 

Solothurn 

14 

=.5 

4 

T 

T«»in 

1 

•,4 

: 

1 

l'  Thurgau 

16 

-\7 

V 

Ii. 

5 

0,8 

w 

Wandt 

33 

».« 

». 

X 

Watlfc 

5 

0,8 

_ 

Y 

Zuy 

•j 

2.1 

1 

1 

4 

z 

Zürich 

«3 

22.0 

10 

*7 

Toial  IN'U. 

562 

53 

94 

- 

121 

Total  1890: 

434 

33 

19 

73 

Zuwachs  in  •/•: 

IJr« 

6o.fi 

22'. 

65.« 

<3 


- 


? 
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Apparat  zur  Bezeichnung  mangelhafter  Stellen 
der  Schienenanlage. 

Der  in  Nr.  7  dieses  Jahrganges  Ihrer  Zeitschrift  be- 
schriebene, von  Herrn  1  »bei ingenieur  G.  Mack  in  Nürnberg 
sehr  sinnreich  konstruierte    »elbstwirkendc    Apparat  zur 
l'ntersuchung  und  Bezeichnung  mangelhafter  Schiencnlage 
wird  zwar  den  <  iberbeamten  bei  den  jährlichen  Hauptunter- 
Buchungen  gute  Dienste  leisten  und  denselben  den  Vergleich 
des  ZuMandes  der  verschiedenen  Strecken  erleichtern,  aber 
schwerlich  zum  allgemeinen  Gebrauch  für  den  die  Gleisuntet- 
haltung  unmittelbar  leitenden  Streckeningenieur  und  Bahn- 
meister sich  eignen.    Denn  erstens  ist,  wie  in  genanntem 
Artikel    auch    besonders   hervorgehoben   ist,   eine  gleich- 
massige  Geschwindigkeit  des  Zugs  vorausgesetzt,  welche  in 
Tarifzügen  nicht  stattlinilcn  könne  und  es  wären  somit  nach 
Bedarf  Sonderzüge  einzuschalten,  welche  den  regelmässigen 
Bahnbetrieb  stören  und    gefährden,  und 
zweitens  ständen  die  Apparatwagen,  selbst  1 — 1 
wenn  eine  grössere  Anzahl  solcher  ange- 
schafft würde,  doch  dem  unmittelbar  ver- 
antwortlichen   Beamten   gerade    in  den 
lallen  nicht  jederzeit  zur  Verfügung,  wo 
die  Glciseuntcrsuchung  am  notwendigsten 
ist,  nämlich  bei  rasch  eintretendem  Tau- 
wettet oder  Frost,  bei  langandaucindcm 
Regen,    unmittelbar    nach    dem  Durch- 
stopfen  im    Accord ,    vor    Ablauf  der 
Garantiezeit  u.  s.  \v. 

Nach  meinen  vieljahiigen  Ftfalirun- 
geo  ist  für  den  Ingenieur  der  beste 
Prüfstein  des  Geleises  die  Lokomotive, 
auf  w  elcher  jeder  Mangel  am  Geleise  sich 
fühlbar  macht,  und  um  nun  solche  Stellen, 
welche  dein  Gedächtnis  leicht  entschwin- 
den, von  der  Lokomotive  aus  sofort  be- 
zeichnen zu  können,  hatte  ich  mir  im  Jahr 
ISN.;,  als  inic  noch  eine  Bahnstrecke"  zur 
Unterhaltung  Übertragen  war.  einen  Spritz- 
apparat konstruiert,  welcher  mir  ermög- 
lichte, bei  der  einer  Lokomotivfahrt  fol- 
genden Strrckcnbege hung  die  mangelhafte 
Stelle  aufzufinden  und  zu  untersuchen  und 
deren  Ausbesserung  anzuordnen. 

Derselbe  wurde  von  einem  gewöhn- 
lichen Klempner  gefertigt  und  bestand 
aus  einer  runden  Blechbüchse,  welche  unten 
mittelst  eines  beweglichen  Stöpsels  derart 
verschlossen  war,  das*  letzterer  an  einem 
durch  die  Büchse  durchgehenden  lasen- 
Mangehen  befestigt,  oben  mittelst  der  den 
lbindkn'.pf  /,  hinaufdrückende  Feder /' festgehalten  wurde. 

Vor  der  Besteigung  der  Lokomotive  wurde  die  Büchse 
mit  rotgefärbtem  Wassel  gefüllt  und  an  der  Schutzstange 
links  vom  Heizerstandc.  welchen  ich  stets  einnahm,  nach 
auswärts  aufgehängt. 

Die  linke  Hand  auf  dem  Knopf  k  aufgesetzt,  konnte 
nun  bei  Wahrnehmung  eines  Mangels  sofort  durch  Hinab- 
drücken  dieses  Knopfs  ein  <  luantum  Farbwasser  auf  das 
Planum  geschüttet  werden  und  bei  der  nun  folgenden  Bahn- 
begehung von  dieser  Stelle  aus  mit  Berücksichtigung  der 
Fahrrichtung  und  Zugsgeschwindigkeit  die  mangelhafte 
Gleisstrecke  leicht  aufgefunden  werden. 

Damit  bei  jedem  Druck  ein  bestimmtes  Mass  von 
Flüssigkeit  ablief,  war  am  Stangchen  innen  eine  Scheibe  i 
■■gebracht,  welche  beim  Abdrücken  auf  dein  Boden  der 
Blechbüchse  aulstiess  und  hier  einen  Verschluss  herbei- 
führte, so  das*  nur  etwa  so  viel  Farbwasser  abfliessen 
konnte,  als  der  Ansatz  a  fasste. 

\n  der  Fndstation  verde  die  Büchse  geleert  und 
Konnte  so  ohne  Umstand  an  den  dienstlichen  Wohnsitz 
nrQckgesandl  werden,  und  es  hat  mir  der  Apparat  sehr 
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«Ute  Dienste  neleiste'.,  so  da>s  ich  denselben  den  Herren 
Ingenieuren  und  ISalinmeis'.em  bestens  empfehlen  kann. 
Marbach  (j  y.  |\Vü,  Hemberg),  den  »4.  Mar/.  iS<i,,. 

RttrkbarJi, 
K.  würitenib.  F.isenbahnbauin-pektor. 


Miscellanea. 

EidgenlSMKhes  Parlamentsgelitlurlc;  in  Bern.  In  dci  Nachmittags- 

sitzung  vom  24.  März  gelangte  die  Krage  de-*  Farlaroentshausbaues  lin 
Nationalrat  zur  Verhandlung.  Die  Mehrheit  Her  nallonalräillcrien  Kom- 
mission 'HM.  Brenner,  Favon,  dcilirger,  Jon»  unci  Pernouy!'  beantragten 
was  folgt: 

,An.  1.  Die  Kasinoliegcnsclwft  mit  Kaiinopbix  ur.ii  einem  Teil 
tier  Vannazhaldc,  «usammen  mit  einem  Flächeninhalt  von  45K0  nt'  und 
einem  Assekutanzweric  von  10S  50.1  Fr.,  nach  Plan,  wir«!  durch  den  Bund 
von  der  F.inwohncrgeroclndc  Hern  erworben  gegen  Abtretung  des  an 
der  Bundesgasse  «ertlich  >oin  Berncrhof  gelesenen  Bauplatzes  von 
-IJöo  m'  und  Regen  eine  Entäcliiidljiunj;  von  25000 »  Kr. 

An,  2.  Die  Liegenschaften  "nördlich  von  ilein  nenen  Bundestal- 
hau«,  zwischen  Bärenplat/,  luselgassc,  Insclgä  »selten  und  Aiuthausgasse, 
mit  einem  Flächeninhalt  von  5824  w*  und  mit  Gebäulichkeiten  im  Asse- 
kuranzwert von  922  tu>>  Fr.  werden  vom  Bunde  erworben. 

Von  diesen  Grundstücken  werden  nach  Plan  2729  m*  an  die 
R inwohnergemeinde  der  Stadt  Hern  als  öffentlicher  Grund  abgetreten 
unter  folgenden  Bedingungen: 

iri  Die  lünw-obnergemeinde  Bern  entrichtet  einen  Beitrag  von  350000  Kr. 
und  übernimmt  auf  ihre  Rechnung  die  weitere  Verpflichtung  der 
Anlage  der  Strassen  und  Plätze,  sowie  der  Leitungen,  Abzugsdnlen 
und  elektrischen  Beleuchtung  lür  das  ganze  fiebtet  im  Ko-ilcnvnr- 
aii&ehlagc  von  ungefähr  15000.1  Fr. 
i)  Der  Staat  Bern  verzichtet  auf  eine  Kntsehädigung  für  die  im  Gebiete 
gelegene,  abzutretende  Staatsapnlhekc  mit  einem  FlUcheninhaltc  von 
4.>SijrI  und  den;  AssckuranzwcMe  von  S<);oj  Fr. 

Den  bezüglichen  Vertragen  mit  der  Kinwohnergemeinde  Berti  und 
dem  Staate  Bern  vom  32,  M;lrz  1*95  wird  die  Genehmigung  erteilt. 

An.  ,;.  Zwischen  den  beiden  Bundcsrathäusern  wird  ein  Neubau 
tür  die  Sitzungssäle  der  cidg.  K5te  nach  vorliegenden  Plänen  im  Kostcn- 
voranschlagc  von  4650000  Fr.  erstellt. 

Art.  4.  Dieser  Beschluß  tritt  al»  nicht  allgemein  verbindlicher 
Natur  sofort  in  Kraft  und  wird  vollzichbar.  sobald  von  den  kompe- 
tenten Behörden  de»  Staates  und  der  F.inwohiicrgeinciiidc  Bern  die  be- 
züglichen Verträge  genehmigt  sind. 

Art.  5.  Die  erforderlichen  Kredite  «erden  cttcill  mit  dem  Vor- 
behalte  beireifend  die  jährlich  durrh  den  Voran<chlag  festzustellenden 
Verwendungen  für  den  Hau. 

Art.  t>  Der  Bundesrat  ist  mit  der  Vollziehung  des  Beschlusses 
i-cauftragt - 

Die  Kommis>ionsmindcrheii(HH.  Koten,  Schobinger  und  Schwanden 
stellte  den  Antrag: 

„I.  üs  sei  zur  Zeit  auf  den  bundorätlichen  Antrag  betr.  Kr- 
Stellung  eines  Patlaitieiilsgebaudes  nicht  einzutreten. 

2.  Der  Bundesrat  sei  eingeladen,  der  Bundesversammlung  Bericht 
und  Antrag  über  Krwerbung  Her  Kasinoltcgen-cliafl.  tfiigcnfalls  auf 
dem  Tauschwege  gegen  den  wcsiwätls  des  Bciiicrhofc»  gelegenen  Bau. 
platz,  oder  auf  dem  Wege  Her  Kipr-.-priattun.  /u  uinct  breiten.* 

Mit  gegen  24  Stimmen  wurde,  entgegen  dem  M.ndcrhclls- 
alillae,,  K.intrcten  auf  die  Anträge  der  Mehrheit,  ihm!  .11  der  Scalu»-- 
alistininmng  wurde,  ilie  Vorlage  H-r-elhen  mit  01  gegen  i.\  Stimmen 
anger.ijmnieri. 

Neue  Tonhille  in  Zürich.  Tin  Generalversammlung  Her  Neuen 
I  .ir.balle  GcselUi  li.iit.  welche  am  4.  dies  in  Zürich  si.itttand,  lagen  die 
wn  der  Firma  Fellner  &  llelmer  vollveipslig  unigcaTbchf  t'.'n  hnl<Aürfc 
IGT  eine  neue  Tonhabe  \in'.  bezügliche  Anirä;;.'  ''.*:-  Au  -  St.  Im  -  -  Mir. 
Ani  'ii-lTi  einleiten 'H-n  llrrirbt  u-  -;  f'räMHen:en  erfüll  s:cb.  .las»  ilie 
Schrille  » ere«-i,lich  »•an-n,  nie  rjcihun  wurden,  am  Herrn  t't,/.  Üluiiirc'ili 
zu  Lewe- er,  mit  —  u.t.i.  Ilni-v.,rle  nrioni  i!  ir.  di.-  SeliTa:ikc:i  iv.  tretea. 
I;.,    blieb   miihii    rr.it   i    da.  IV-  -jeli»    i  '  II.  rn-r.  Fella-t   .v  lirkr-rr 

uhtig.  D'e  K-.stc-t  Ii:.'  'Ii  ':-  li'-i.i'  l'f.'.ekl  'iveran  Mi'  .!e:r.  Il-raa! 
er-Mitt-r   ilettn  l'lof.  H->  l:ei    wie  f..li;i  .i- . e:- ./  ...  n  : 
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Hauptgebäude   1  jjooj..  Fr. 

L'mgebungsatbeilen,  Terrasse   ^uiun  . 

(.arten  und  r^infriedigung   7'j-jjo  , 

Umbau  der  Orgel   I^csni  „ 

Beleuchtung                                                               .  j...xh>  , 

Versch.  Kinrichtungcn,  Bestuhlung  etr   52000  . 

Vorarbeiten.  Konkurrenzen  etr   1 1 .7  »cid  . 

Architeklcnbonorar  und  Bauleitung   7.1000  , 

Hnvorherzu5ehendes   7» du  , 

Total  1 S5000,,  Fr. 


Ei«,  jetzt  terfCgl  die  Cestllschafl  Ober  lui5u  .11  Fr.  und  bis  zur 
llccndlgung  des  Itiues  wird  das  Vermögen  derselben  mit  der  städtischen 
Subvention  auf  etwa  1  5.150)0  Kr.  angewachsen  sein.  F-s  lehlen  somit 
noch  rund  3500U.1  Kr.,  die  durch  freiwillige  Beiträge  aufzubringen  sind. 
Mit  dem  Bau  kann  solnrt  begonnen  werden,  sobald  die  nötige  Beitrags- 
summe  gezeichnet  ist.  Die  Bauleitung  wird  Herr  Architekt  Wehrli  »iber- 
nehmen. 

In  der  hierauf  folgenden  Diskussion  erklärte  Herr  Stadlbaumeistcr 
Geiser,  das*  gegen  das  vorliegende  Projekt  keine  Opposition  erhoben 
werde,  erstens  weil  Herr  Prof.  Hluntschli  seinen  F.ntwurf  zurückgezogen 
habe  und  zweitens  weil  die  neuen  Pläne  der  Firma  Kellner  &  Helmer 
wesentlich  anders  und  besser  ausgefallen  seien.  Die  Opposition  »ei  für 
die  Tonhalle  Angelegenheit  nur  heilsam  gewesen,  Indem  sie  bewirki 
habe,  riass  alle  Kräfte  angespannt  wurden.  Man  könne  daher  mit  Be- 
friedigung auf  das  Kesuhat  blicken,  denn  erst  jetzt  liege  eine  gereifte 
Arbelt  vor.  Die  OpjKisiti. >n  habe  übrigens  in  guten  Treuen  gebandelt 
und  nur  das  Wohl  der  Gesellschaft  und  der  Stadt  Zürich  im  Auge  gehabt. 

Hieraul  werden  einstimmig  folgende  Antrage  zu  Beschlüsse» 
erhoben : 

1.  Die  t.eneralversammtung  nimmt  das  Projekt  der  Herren  Kellner 
S  llelmer  als  gut  und  rur  Ausführung  geeignet  an. 

2.  Der  Ausscbuss  wird  bevollmächtigt,  beim  Stadtrat  die  Ge- 
nehmigung der  Pläne  Im  Sinne  des  Sc),CIIuuri|tsverlraijM  nachzusuchen 
und  sich  mit  demselben  wegen  F.tsttcckung  der  Frist  für  die  Vollendung 
de»  Baues  zu  verständigen. 

3.  Die  Generalversammlung  beauftragt  den  Ausvchus».  sofnr;  die 
nötigen  Schritte  zu  tbun,  um  wo  immer  möglich  die  noch  fehlenden 
Mittel  aufzubringen  und  bevollmächtigt  ihn.  nach  deren  Beschaffung  die 
Ausführung  des  Baues  den  Herren  Kellner  Sr  llelmer  zu  übertragen. 

StundenZftnenztil.  Mit  dem  .r»ren  dieses  Monats  ist  in  ganz 
Deutschland  die  mitteleuropäische  Zeit  als  Finheitsicit  für  das  gesamte 
bürgerliche  Leben  eingeführt  worden,  Das  Keichsgcseiz  vom  1  .-.  Märzd.  J„ 
aul  welchem  diese  Massregel  beruht,  enthalt  nur  die  fulgenden  zwei  Salze: 

„Die  gesetzliche  Zeil  In  Deutschland  ist  die  miniere  Sonrenzeii 
des  fünfzehnten  Längengrades  östlich  von  Gicetiwieh. 

Diese»  Genelz  ititt  mit  dein  Zeitpunkt  in  Kraft,  in  welchem 
nach  der  im  vorhergehenden  Absatz  festgesetzten  Zeitliest immung  der 
I.  April  iSu.s.  f^eginnt  ' 

Nekrologie. 

t  Wilhelm  Lübke  .  Am  4.  dies  -tatb  zu  Karlsruhe  der  Kunst- 
historiker \V.  I.übke,  von  1S01  bis  1  Su6  Professor  am  eidg.  Pol>  teehnikum. 

Korrespondenz. 

Vohsieur  A.    JfV/'T>,vv,  Ingenieur, 

K'-dactcur  de  la  .Schwei/.  Baiizritung". 

Zürich. 

Miiilsieor  ! 

Je  wj«  M  r.il,  «sMIgi'-de  btcii  vouloir  publirr  lians  vorn  r  i-roc aain 
r.urner .1  .|ue  la  lettre  -e'at:vc  au  pil.-lt  de  Möncberlslcin  in-. Tee  Huri  U 
.Builzcitur.g  '  'In  31  mal-,  desnier  Nr.  13  [i'ent  i;i  He  in  u  ni  d'ain  ull 
ingenie-.r.  .in  eraployi'.  attache.  de  pre-s  ou  de  lein,  au  scrviec  <!ts  /•■-u!., 
He  la  (Innij.ai^ni.'    i'.i  |i:r.'.-.Smi[il.:-r. 

/.  ryv.7. |   v.  ril  1S0:. 

.'  .  tff, 

Irg-'-ii-ar  c-tr»  pnnts  ni.-ialb.,ue  .      -.  C:i  i.xs 
<le  b-r  du  l.it.'1-Sicip'..rr. 

:<■•         ui    A.  W  \I.H\t  H 

>■>    «•••>■  Ises«        *S'..M        IS-.»»-.  •   Z.-i  1  I., 
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Ä Ö  S  AI  KPLATTEN 

'^J&%Zy^/>&/fV*  BoorNBIlUCt  l)*0  W«NCaCHlEIDIIIItSi 
DIN  tINfACMSTfN  BIS  ZU  Cid  Bf  ICHSTEN 

^^iotssiiis.CUTTuiiio  ti*\trr  Zdcmnungin 

"  III  OIINSTIN. 


Schmidt  &  Schmidweber. 

Seefeld  1 1 ,  Zürich, 

Marmor-,  Granit-  und  Syenit  -  Industrie. 

Dampiketrieb, 

jede  Athen  in  Innern  Siein.  Säulen  und  Balustrcs-Dreherei. 
Vertretung  de»  weltbekannten  Haides  für  Ba«enO-Gr*nit : 

Adami  frntelli,  ßaveno. 


J.  G.  Frommhold, 

Chemnitz.  Sachsen. 

Thür-  und  Fenstergriff-Fabrik  gegr.  1844 

l.ei»lung*»hie»tw  Etablissement  für: 
A  »J|>A  au*  verschiedenen  BroacM, 
IT  I  1  TTr  BW»*«h  Horn,  Büffelhern, 

uiiiiu  KUpi>  mi|  |)orn 

i-.f-:  ■H,mri.,;n, 


(15.  April  18113. 

Parqueteric,  llobclwcrk.  Kistenfabrikation, 
Dampfsajre,  Holzliandlung  cn  gros. 

R.  Gintzburger  &  Fils, 

RomanHliorn  (Thurgau). 
Filialen :  Mahlhausen  i.  E  ,  Bischofshofen  u  Sonthofen. 

Parquetriemen  und  Parquettafeln  in  allen  vorkommenden  Dessin» 

und  in  tadelloser  Ausführung. 
Fitchpine  und  Aaphaltriemen. 

Engl.  Riemen  in  Tannen  und  Pitchpine  in  1»  Qualität,  ha«,  und 

asuein.  sowie  in  unserer  übrigen  bekannten  Sortierung. 
XrallentaTer.  einfach  und  doppelt. 

ThUrverkleidungon,  Xehlleisten  in  allen  vorkommenden  Profilen. 
Bauholz  nach  Listen  jeder  Dimenaion  und  Lange. 
Doppel-Dach-  und  Gypalatten  in  allen  Dimensionen. 
Stamnibretter  in  Tannen,  Kohren,  Buchen.  Kichen  etc.  ele. 
Stiegentritt«  in  Eichen  und  Buchen,  roh  zugeschnitten  u.  ausgearbeitet. 
Kiaten.  zugeschnitten  und  fertig 
Rundholz,  Stangen  etc.  etc. 


J.  Bleuler, 

38  Bahnhofstrasse  38,  ZÜRICH. 

TAPETEN -LAGER 

hervorragende  deutsehe,  französische 
und  englische  Fabrikate. 

MiiHtcrLtirtfi,  f,o„hu  ihm  IIiiiik. 

Spezialität : 
Lieferungen  für  ganze  Neubauten. 


Preisatisftchreibuitg. 

Zur  Krtangung  von  Entwürfen  ru  einem  Jona«  Furrcr-Denk- 
mal  in  WinUrthor  eröffnet  der  Kunstverein  Winterthur  unter  den 
schweizerischen  und  den  in  der  Schweix  niedergelassenen  Künstlern 
einen  Wettbewerb, 

Zur  Hooorierung  der  besten  Arbeiten  stehen  dem  ftdagWfchM 
2  500  Kr.  rur  Verlügung. 

Programme  und  Siluationspllne  sind  zu  beziehen  bei  Herrn 
AixhiUkt  Jana;,  Präsident  de»  Kunstvercins  Winterthur. 


Transxmisions-Seile, 


Submissions-Aiizeiger. 


Termin 

Stelle 

Ort 

in  April 

Strassen*  u.  Üaudepurtetuent 

Krauenfcld 

16.  . 

J.  Schaub.  Baumeister 

AaaVttagea 

■  7.  „ 

1  lochbauamt.  Stadlhau»  II. St. 

Zürich  1 

■7.  . 

l'tiMhalier  Imhof 

Binningen 

1«.  . 

l'farrer  J.  Bar 

IMer 

. 

1  Ii  1  ei    1  üi  hslin  \ri  h  1,  '■■  icn 

Itatlen 

I«.  . 

Kanrlei  der  .Stadt 

Solothurn 

Gegenstand 


.Meegen,  l.u/ern 


22. 
** 

26. 

30. 

jo- 


Herisau 
Wartau,  St,  Gallen 
Ölten 
Biet 


J.  Sigtist,  Pfrunilgchiude. 
Verwalter 

H.  Zweifel.  Kamonsing. 

(.cmeir.deamt 
A.  Büttiker.  Architekt 
II.  Schaffner,  H.iuinspektor 

Cemelndcratskanrlci       Albcrswil.  Kt  l.u/ern 
Pfarramt  Hornussen.  Aargau 

Dirckllnnsbureau  der  tluttwil,  Lurcrn 

I.  angenitial-Iluttwil-Bahu 

Caacladakaaüal  Kirchdorf,  Aargau 

H.  Arber,  VUe-Amniann      Oftrlngen,  Aargau 


K.  Cintzl.urger  ft  Iiis. 


I  hur- Korrektionsarbeilen  auf  dem  Gebiete  der  Korporationen  Ochsenfurt,  Wei. 

ningen  und  Krxenhnjz.llnrgrnbacb. 
Schmiede-,  Spengler-  und  Djcl'.dcckerarbeiten  für  die  Kirchturmbaute  Dorf. 
Schreiner-  und  Glaserarbeiten  fQr  den  Klageriauf bau  am  Sihlamtsgebäude. 
Rrd-,  Maurer-,  Zimmer-,  Sleinhauer-  und  Gvp»er-Arbeitcn  für  einen  Maate«, 

1.  Deckung  des  Kirchturmes  mit  Schuppen  aus  verzinktem  Eisenblech. 

2.  Einsetzen  von  17  Stufen  und  2  Platten  in  die  Treppe  von  der  Kirchgasse  zur 
Kirche. 

Steinhauerarlieilen  zu  einem  Neulau  in  Baden. 

Maurer-  und  Steinbauerarbeiten  für  den  Neubau  der  Nordfassade  und  Herstellung 

einer  steinernen  Treppe  des  Thüringerhauses. 
Herstellung  eine.  Daihe-  au-  Kupferblech  event.  aus  Schuppen   von  verzinktem 

Kisenl.lech  auf  dem  Turm  der  Pfarrkirche  in  Meggen. 
Verschiedene  Hoch-  itud  Strassenbauarbeiten  im  Kaninn  Appenzell. 
Ausführung  einer  Scbutzbaute  bei  Trühbatb. 
Sämtliche  Bauarbeiten  für  eine  Turnhalle  in  4 Ilten. 
Verschiedene  Malerarbeiten  in  der  Stadl  Blei, 
Hau  einer  Brücke  ober  die  Wigger  in  Alberswvl. 
Restauration  der  Fassade«  de,  Pfarrhauses  In  Hornussen 

l'nter-  und  Oberbau  für  die  Kisenbahnstrecke  Huttwil-Wolhuscn,  sowie  Herstellung 

der  Hochbauten  auf  sämtlichen  Stationen. 
Renovation  des  Schulhnuses  in  Kirchdorf 

/.liwnier-.  Maurer-,  Sleinhauer-,  Gypser-,  Glaser-,  Maler-  und  Cemenlarbelten  ti.r 
den  Aufbau  eines  Stockwerkes  und  Anbau  eines  Abtritlgehäudcs  -im  Schulh.ius," 
Küngoldingen. 

Legen  von  sämtlichen  l'ztrketi*  und  englischen  Riemen  für  die  Ij  Bahnhöfe  der 
rcchisulrigcn  Secl.ahn. 
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April  iS.,,1. 


v-  <w 


Abgabe  von  Musterbüchern  nur  an  Architekten  um!  Baugeschäfte. 


Strassen  -  Sprengwagen 
Kehrmaschinen 


l>icn  K<»nalmktionrn 


Weygandt  &  Klein. 

Mum  lihii'iiliil.ril,. 
Stuttgart. 


Special  -  C  jeschäft  für 
Gas-  und  Wasser- 
Installationen, 

Wascti-u.Badeeinrictitüngen^i^xN    ^  \^>y^ 
Pissoir-  u.  Klosett- jx^y^^*  ^ 
Einrichtungen.  /w-Sj^^ 

xTQ  Badewannen. 

*i*    ^C\>  •>  '      vx  •  Badeöfen, 


oxV.,  •    Wandbccken.  Urinais. 

„.<{>    'jifS    Fachcemässe.  solide  und  den 

-V* 


Toilettetische. 


W  Ö 


m'Kleinen  AniiirdeiunRen 
entsprechende  AmfQhrnng. 


C.  Piinter  &  Cie., 


Specuilit.il 

Fflaslertansen. 
•'flaslerkuael. 
Aufzuekubel. 

Wassertanspn, 
Giesskannen 

Schauten. 

Preislisten 
gratis  u.  franko. 


Centriftigal-Pumpeii. 

w>  Bewährteste*  Sjstem  m  dir. 

<.r'is>c-n  halten  stew  ituf  Lager 
leih- 
weise Abgabe. 


Schweiter  &  Mcili.  J 

Zürich  -Aussersihl. 


i 


/.iii  ii  li  \ 


Zu  kaufen  gesucht: 

■ 

Bank  roh  neu. 

Rudolf  Mosse  In  Zürich. 


T.SP3RAtEl.wDHnii«uunn  ZÜRICH 


i 

2E 

Eisenwerk  Joly  Wittenberg 

Feuersicher«  patent. 
Trc|i|i<-ii  •,  . 


Haupttropf 
Wendel- 


Fabrikschornsteine 

J.  Forbeck  &  Cie., 

l.lllleH- tarlll'll     He-Jr-.  I  t  »fjlif. 


lencli  it  Hambrock 

Mstttliiucnfabrik  | 

Altona  Hamburg. 

IHjekt  W'iken-Jr 

Patent  -Oampfrafflmen 

vf>»  imfllHTir.»ffe«i<T 
l.rtaunc,sfiitti|;fcctr. 
Oampframmen  nn 

«•n>[|o«rt  Kttlc  u. 


Gr?iHi:igger, 
Dampf  winden. 
Onmplkrahne 
Transportable 
Fördermaschinen 
Lokomobilen. Con- 
trifugalpumpen 
Transportable 
Dampfmaschinen. 
Masserhebe- 
Waschinen. 

Ein  junptr  Mi 
niBcher   Bildung,    Mefct  Be* 
M'Iialtigtm^  bei  eineui 
Ingenieur 

oder 
Gcometer. 
Oftl.  Olli  rten  &u  u  ChinVe  Q 10CO 
im  Rudolf  Mosse.  Zttrtch. 
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F.  Saurers  Söhne,  Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei,  Arbon. 

•   Fetrole-mm  ZMIotoren. 

\  ei  brauch  an  gewöhnlichem 
Petroleum    pro  I'ierdekr.ift 
und  Stunde 
<"o.  7 — »  Centime». 
I.'cber  300  Stück  von  '/.  his 
IS  Pfcrdckiatlcn  in  Hctrieb 
Komplete  elektrische  Licht- 
anlagen.   Fahrbare  Motoren 
in  solidem  Haus.  Schiffe  mit 
Motorbetrieb  für  Sport  und 
Verkehr. 

Billigste  Betriebskraft  für  elektrische  Anlasen. 
Lampe  pro  Brennitande  3  .      1  Centime.   Aach  bei  </>'» 
ruhlgee  Lieht  garantiert. 


Betriebskosten  pro  lBkerzlge 
rkti  ni  Betrieb  wird  absolut 


Fabrik  für  elektrische  Apparate 

A.  Zell  weger  in  Fster. 

Elektromotoren  in  allen  Grössen. 


lio»<  iiiniii|M  11.  <■  I  Ii  h  htm  (m  11 

Telephonapparate,  besonders  [autsprechend. 
Kiekt r.  Koiitrollappiinite  für  alle  Zwecke. 
Ii  oi<- Uo  11  im- ii  «11 


Gute  ZeuguKsc. 


Vcnhlahunsi  Hei/ungsanlagen  jeder  Art 

ftnlitoforrn  w  sllrn  Grös.rrn 
f'onslructionrii 
Seltslwtrlmdp  Krjfltr'nrb  ti n d 
Wasserdruck 
Venltlalionsklappen  1  Glas 
Jalousien  in  allen  Grossen 
■Spezialität  inTrocktmnUgca 

JPBRL\NKR.°,s,SYt 


Zu  verkaufen  event.  zu  vermieten. 

Grosser-  Fabrikgebäullchkelten.  am  -ihwei/.  Bodenseeufer. 
10  Minuten  von  einer  Kisenbalinstatinn  entfernt,  »ehr  vorteilhaft  geeignet 
für  Errichtung  einer  Dampfziegelei,  Nl  HM  M  .terial  in  unmiilelbarer 
Nahe  reichlich  rorhaailen. 

Die  einsame  l  äge  des  (ir—rllHefcse  gesi.niet  auch  die  Fabrikation 
gewisser  chemischer  Pnxlukie.  welche  mancherorts  verweigert  wiril. 

Dampf kesielanlage  15  m'  Heirlläche)  mit  llnchkamiii  vorhanden. 
Arbeitskräfte  leicht  bllltc  erhältlich.  Gel.  Anfragen  unter  Chillre  1. 1711 
.in  Rudolf  Mosse.  Zürich. 


Ing.  Augusto  Stigler. 

Hydraulische 

Personen -Aufzüge. 

700  Anlagen  in  Europa. 
38  Anlagen  in  der  Schweiz. 


rauliscHe  Warenanfzüge, 
hydraulische  Gejiactanfzüce, 

hyöruiilisciie  Speiseauföuge, 
Transmissiansaulzüee. 

AlleliMertretunir : 

Geo.  F.  Bamel, 

Masrhincfi-Ingciiivur, 

Seefeld  41.  ZÜRICH 

Prima  Referenten. 

Ausarbeitung  von  Projekten  und 
Kostenvoranschlägen  gratis. 

Svstero  der  l'er>nnenaiif/üge  für 
bestehende  und  Neubauten. 


tr  iluKii  hilku  Austru-k  mit 


Carbolineum 


ff^n  « .  rtanemdeu  Schot*  iMMzcs 

 r\en  will,  Wahl«  n«r  rli«  echte. 

*cit  I s Julien  Ixm  lihrtel  1  ncir.»lni«tli  t 


D.  R.-Pits-it  No,  46071 

Emil  Bastady, 

»         F  Bauer  ACie..  Basel. 


[15.  April  ^893. 

Granitbrüche 

Nicola  Deila- Casa.  Baveno. 

Vor/Ogl.  vollkommen  Wetterl«-, 
ständiges  Material,  namentlich  für 
Sockel,  Stufen,  Postamente,  Säulen, 
Bassins  etc. 

Mechanische  Werkstätten. 

Ebrendiplnm.  goldene  11  vilbeme 
Medaillen  v.  diversen  Ausstellungen. 

Venntir  für  du  deutsche  Schweiz : 

Alfred  Woher.  Architekt 
Urieh. 


eigener  Konstruktion,  das  solideste 
und  praktischste  in  diesem  Cenre, 
mit  Bergstork  und  Klammern  *um 
tiefestigen  des  Schirmes  empfiehlt 

Eduard  Müller.  Sehirmfabrlkut, 
Asrai. 

Obige  Schirme  werden  »eit  Jahren 
an  den  Befestigungsbauten  am  Gott- 
hard,  Kisenliahnbauten  und  lopo. 
graphischen    Arbeiten  verwendet. 


Bau -Ingenieur 

(wMMf  Pulyi.  zwei  Staatsexamen!, 

5  Jahre  in  Deutschland  bei  Vorarb. 

11.  Bau  (Kegie)  von  Eisenbahnen, 
vorzüglicher  Konstrukteur  u.  Zeich- 
ner, bewandert  in  Berechnung  von 
Elsenkonstr  .  veriraul  mit  Material- 
l'ebernalinie,  sucht  sich  zu  ver- 
ändern.   Gen,  oftcrirn  erbeten 

unter  1079  an 
Rudolf  Mosse.  Strassburg  i  C. 

Wer  liefen  eine  praktische, 
solide  und  billige  Bedachung  eines 
Maschlnenlagers  von  60  m  im 
Ouadrat  (J61M  m'j.  Gell.  Offenen 
nimmt  entgegen  sub  Chiffre  A  1  $2t> 
Budolf  Mosse.  Zürich. 

Zukaufengesucht: 

1  Gasmotor 

von  12  — IS  Pferdekrlftcn.  Ollerlen 
mit  Preisangaben  befördert  '  die 
Annoncen  -  Expedition  Haasenstein 

6  Vogler,  Bern  sub  (  hitlre  W  ji  joV. 

Bautechniker 

mit  vier,  mit  gutem  Erfolg  ansei 
vierien  Semestern  am  Technikum 
Winierthur  SUOht  mit  lie-* 'lieidenen 
Ansprüchen  Stellung. 

Offerten  untet  Chiffre  X  1114  s  an 
Rudolf  Mosse.  Zürich. 


1-n.n.r.ii.s.jEgg 


Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse 

Alleinige  Inserat  man  na  Ii  im 
für  die  Schweiz.  Bauzeitung. 
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ßanmaterialien  und  Lösclistoiiifaftrikation. 


Dm  Herren  Architekten  nncl  BnuiiielHtern, 


>wie  einem  Tit.  Publikum  teilen  wir  auf  iliesom  Wege 


mit.  dass  wir  unsere  seit  vielen  Jahren  an  der  Laiiroatsc  beim  Kahii-Uehcreaiit;  Im  KaiisrierhHlinhof  der  N.-O-.H. 

gehabte  Niederlage  unserer  Fabriken,  sowie  I.ösrhstcinfabrikation  in  ein 

Baumaterialiengeschäft  mit  Lösch-  und  Schlackensteinfabrikation 

vergrössert  haben.    -  Als  Baumaterialien  halten  wir  als  Spccialitat  nur  sämtliche  Alten  hydraulische  Uindemittel.  wie: 
i    Primn  liydraulit»ch«T  Schwerkalk  (ebenes  Fabrikati 
-*.    Prima  Portlant-t'ement  (von  einer  IcistunnstahiRcn  Schweiz.  Fabrik». 
3    Prima  Alabawtcr-,  weinnen  und  grauen  <«ip*  (von  leistungsfähigen  Fabriken). 

4.  Prima  Cirenoble-t'ement  (schnell  ziehender  fement). 

5.  Prima  weiNNen  Portland-C'ement  (SpedaliUU  für  Cetnentplattlifäbrikanteu  u.  künstl.  Haustein-Fabriken). 

In  hydraulischen  Bindemitteln  und  LSneh-  und  MehlackenMteinen  sind  wir  in  jeder  Beziehung  lelutungM- 
rälii-.  Für  sämtliche  Produkte  leisten  wir  Garantie  «Im  prima  Ware.  -  Coalanter  Bedienung  dart 
jedermann  bei  uns  versicher!  sein! 

Bei  Zuwendung  von  Korrexpondenxen  wolle  man  genau  unsere  Adresse  vormerken: 

Kalle-  n.  Cementfabriken  Beckenried 

in  ZI  RI€ H. 

Beim  lYlephunieren  wolle  man  die  Ceotralatation  wie  folgt  anrufen: 

Nr.  450  „Beckenricdkalk"  und  nicht  mehr  wie  dies  bisher  geschehen  Xi.  .450  .Sevestve".  — 
Wir  bitten  hievon  genau  Kenntnis  nehmen  zu  wollen.  — 

Kalk-  und  Cementfabriken  Beckenried 

A.      v i  11  h ruinier.  Direktor. 

XB  I  nnere  Bauinaterlallenhandlung  in  Zürich  III  Imt  nbaolut  in  keiner  Weifte  identisch 
mit  der  Bavmaterialcnhandluag  unseres  früheren  Angestellten  Herrn  Fmil  Scvcstrc  Sohn  Zürich  V.  mit  w  elch'  letzterem 
wir  keinerlei  geschäftliche  Beziehungen  haben.  — 


H.  Wernecke.  Stäfa 

(Zürich). 

Meine 

Kamelhaar-Treibriemen 


bewahren  sieh  In  jedem  Betrieb  vorztlglieh. 
OröMte  Zugfestigkeit  bei  geringster  Dehnbarkeit. 
Billiger  nie  Lederriemen. 

Weitgehendste  Garantie ! 

Biemenyerbinduugeii 

Patent  af.  Nr.  51)90. 


W.  Schwarzenbach,  Cemenigeschäfi 


ZÜRICH. 

Bureau    Wcrdmtihlegaaae  11  (Telephon), 
mipiirhli  in  beater  Ware  1  1  billigsten  Freuen : 

Cßment  Grenoble  '"   Portland,  Hydraiii.  Kalk  etc.    Detail  ab 

i  »u  Fabrikpreisen. 

PnntnnlunliMAH  '"  •lllc'n  Lientwehen,  .iul|,  Sickerr8hre.n, 
Uemenil  Olireil  Brunntr«g«.Springbrunn.in-Bassins  1 

BSH*« 


HniirrilQ     hf,hlf  Cewölbeteioc  (rwlscheo  IBal 

MUUI    UIO.  .,  ; 


Anfertitunn  aller 
et  chitek  tonikchen 
Arbeiten  naen  Jeder 
Zeichnung. 


Ornamente 


Brfuatt'oilen. 


Hau-  unri   Hekur  utlon- 

Stanzerei  und  DrUckerei  mit  Wasserkraft. 

OpcLIdllldl  |><Tkbl)-ell«n,  Gesimse,  Hekrfinun^rn ,  Mar- 
kisen. I.amhrequin«.  Halustraden,  Kon-solen.  Pilaster,  Acrmcrien,  Ki'.pfe, 
Wasserspeier,  Vasen,  CapitSIc,  Rosetten,  Mütter  etc. 

KBr  Kirchen:  Windfahnen.  Krc.irhlumen.  Kugeln, 

Schindeln  Z  ££ST    w"d~*Wd-*"  in  - 

Baaeelnriehttuiireii :  Badewanne«,  BadeMcn,  Sit«-  und  Paw- 

bartewannen,  Dnuchcn,  Necken. 

Vergoldete  Firmabuchstaben, 

Kntwilrfe  unrl  Kostenantchlihie  (trati.  und  franrn.  Gediegene 
Ausführung  iu  liilliu»lrn  Preisen  und  (.araulic. 

Reiche  Auswahl  in  Modellen  und  Zeichnungen. 

—  Album  und  Creisc.mrant  ;u  Diensten,  ■ 

J.  TRAKUK.  «  hur. 

ZiriltorTlftixsenten  -  Fatorikt. 

ficsrtiiiftjif/riiiiiliiiif/  tsiiU.  Bauapanglerel.  


Hydraulische 

IVrsoiieii-  und 
Wamiau./Jiire 

nmiTikaniheher  tt»J  vnttl.  S»i>teiue 


die  Maschinenfabrik 
ROBERT  SCHINDLER 

(vorm.  Schindler  Jt  Villiger), 

Luzern. 

Prima  Referenzen. 


Wruit  i«n  Zlirrtirr  *  t'ut.cr  in  Z&rieli. 


Digitized  by  Google 


UÜ  XXI. 


cL^#i  Revue  polytechnique 


KS  16. 


Abonnementspreis: 

AusUn.l.  Fi.  i'  [>rr  Jahr 
Itiinid.  .  .  .   „   n   „  „ 

/«r  VtritHAmilflitdtrr 
Aualani!.       Fl.  I»  p»r  Jahr 
InUml.  .  .  .    „    16   .  . 
»olcrn  tir.m  Hcriin^-nn 
:  »Irit 


Wochen  schrift 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 


Iniertionspreis: 

Pro  siergespslleti?  P«olfeU> 
o4tr<Mne  Raum  >o  Cts, 

rittMMi  .?■»  CM. 
lAMMta 


»Dil  ^ 

RUDOLF  MOSSE 

in  Zmruh.  Htr/im.  »rtxU* 

Ormäm,  RnmthtH  «.  Ab 

AVA».  £ 


,v*zr,  A'ammisii  iHr.'trt/frr 
unil  #Z7#  RNchh-am.iiuwx** 
um!  /'.7<z.tmj/r. 


A.  WALDNER 

.U  Hra»iiclit*kiUriSH  (Stluau)  ZÜRICH. 
Verlag  .1«  )lcrau»cebers       Kainmn.inn».rrl»g  von  Meyer  4  Zeller  Nachfolger  m  Zürich. 

Organ 

des  Schweiler.  Ingenieur-  und  Architekten  -  Vereins  and  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eidg.  Polytechniknms  in  Zürich. 


Mifdfburf.  Münch**, 
Xurnbtrjr.  Stttttrari,  W>#». 
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RICH. 


il  iX. 


N°  l 


Poi1lillHl-<VlllHl!-Fillnik  Lallfell  (Canton  Boro) 


]  r-.V,, 


ja  ]Portla,ncicement  in  höchster  Festigkeit 

Garantiert  jrlt  i .  Im.  a^i ge  und  welterbeNtändljce  Ware,  für  jeglichen  Zweck  dienlich. 

Billige  Preise.    Grosse  Leistungsfähigkeit.    Prompte  Bedienung. 


cuau. 


Sämtliche  Materialien 

ym  Kaufii.niete. 

Tibi. 


Mulden-  nnd  h  i-lu- 
Klpplowrles, 
Wagen  aller  AH, 


Kader,  RaoSaUe, 
Welchen, l>reh*clielben. 


Ort' ns. vi ii  «fr  Koppel 

k.t  ii  ii  mw.  Rollbahn -Fabriken  Wortmund. 

SlahlKrh leiten,  fertige  «leine. 

Lager  sämtlicher  Materialien 

(Leu  vji'i  ß«hre-'4i;ht), 
Reparatur  -  Werk stalle. 
Filiale: 

Strasburg  1.  E. 
Alter  W.lnmarkt  13. 

Yerblendsteine 

von  PHILIPP  HOLZMANN  &  Cie,  Frankfurt. 

Vertreter  für  die  Schweiz:  Eugen  Jench,  Bastei. 

Nalurmuster  und  Preiscourant  z 


Fnblikation, 


In  rlrr  Absicht,  bei  der  schweiterisrhen  HeMartillerie  ein  ver- 
bessertes Quadranten -Modell  einzuführen,  wird  vom  Schweiz.  Militär- 
departement  eine  Konkurrenz  eröffnet  /ur  Kinreichung  fertiger  Modelle 
bis  15.  August  l8<J.l,  abends  6  l.'hr. 

Nähere  Bestimmungen  und  Programm  können  von  Interessenten 
bei  der  unterzeichneten  Amtsstellc  belügen  »erden. 
Bern,  den  15.  Februar  1  »•>}. 

Kidg.  Krie^miteriitl  -  Verwaltung. 


Lehrstelle  für  dekorative  Malerei. 


An  der 
Lehrstelle  für 


rewerbeichule  Zürich  Ist  .be  neu  kreierte 


dekorative  Malerei 


auf  Anfang  Oktaler  laufenden  Jahre«  lu 

Die  Besoldung  beuägt  bei   25  wöchentlichen 
4  —  5000  Fr. 

Bewerber  um  diese  Stelle,  die  «ich  üb«  praktische  Thätigkeil 
ausweisen  können,  wollen  ihren  schriftlichen  Anmeldungen  nchst  An- 
gabe ihres  Bildungsganges,  sellistenlworfene  Arbeiten  beifügen. 

Die  Anmeldungen  sind  bis  tum  lf.  Mai  an  Herrn  Stadtrat  Cirob, 
Schuirursland,  yu  richten.    Nähre  Auskunft  erteilt  auf  Verlangen 

Zürich,  den  10.  April  189V  Der  Direktor: 
 Alb.  MttllT. 

Kantonsschul-Neubau  Aaraii. 

Zur  Krlangung  von  Offerten  für  Lieferung  und  F.inrlehlung  einer 
Ccntralhenung  im  Kantonsschul-Neubau  Aarau  wird  eine  Submission  er- 
öffnet.   Pläne  und  Bedingungen  sind  von  der  Bautcrwaltung  Aarau  xu 

Eingabetermln:  6.  Hai  1893. 

Der  Gemeimlerat  von  Aarau. 


Schweizerische  sSä  Nordostbahn. 


Bauausschreibung". 

Ks  wi-näi-n  hii-mit  die  Eni-,  Maurer-  und  Steinhauerarbeiten  für 
die  Verlängerung  der  Unterführung  der  -Schaff hauscr-  und  Wülllinger- 
strassc  in  Winterthur.  sowie  für  eine  l.okomotivdrchscbeibc  ebendaselbst, 
im  veranschlagten  Kostenbeträge  von  1517t  Fr.  zur  freien  Bewerbung 
im  Submissionswege  ausgeschrieben. 

Pläne,  Kostenvoranschlage  und  Bedingungen  können  auf  dem 
technischen  Bureau  des  Obcnngenieurs  (ür  den  Bahnbetrieb,  Herrn 
Th.  Weiss,  K'ihmaterialbahnhot  Zürich  eingesehen  werden. 

Bewerbet  um  einzelne  oder  uro  die  Gesamtarbeiten  wollen  ihre 
Offenen  in  Proienten  der  Voranschlagpreise  unter  der  Aufschrift 
.Kingahe  iür  Unter  bauarbeiten  der  Bahnhof-Erweiterung  in  Winterthur" 
spätestens  Iiis  Ende  April  d.  J.  an  die  Unterzeichnete  einsenden. 

Zürich,  den  20.  April  1803. 

l»ie  Direktion  der  Schitei/erincheii  Nor<l»«l><alin. 


Ein  junger,  angehender  In- 
genieur, guter  Zeichner  und 
im  Besitze  der  deutschen, 
französischen  u  italienischen 
Sprache,  sucht  eine  Stelle. 

Offerten  sub  P  1790  an 


Gesucht: 
Ein  Bauzeichner, 

der  bChon  praktisch  th.ltig  war. 
Ceti. Offerten  subTi  704  befördert 
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C.  F.  Ulrich,  Zür  ich 

z.  Strauss,  Niederdorf  20. 


Grösstes  Lager  in  Bauartikeln 

wie  Schlösser.  Fensterstangen  ei,.,  Thür-  n.Fensterbeschläge 

in  allen  Bronze-Arten. 

Werkslätte.   Ausstellung  im  Masterlager. 


Abgabe  von  Musterbüchern 


nur  an  An 


Granitbrüche 

Nicola  Deila- Casa,  Baveno. 

VorrAgl.  vollkommen  wetterbe- 
ständiges Material,  namentlich  für 

Sockel,  Stlife«,  I 
Bassin*  etc. 

Mechanische 

Khrendiplnm,  güldene  u.  : 
Medaillen  v.  diversen  Aus*t< 

Vertreter  für  die  diulicfii  Schweiz: 

■UfrCM]  Weber,  Architekt, 
Zürich. 


Strassen  -  Sprengwagen 
und  Kehrmaschinen 

liefern  in  anerkannt  vorzügliche 

und  trpcobtea  Konstruktionen 

Weygandt  &  Klein, 

.Miwbim-iilitbiik, 
Stuttgart. 


Hans  Stickelberger,  Inircniw, 

IttlHOl, 

Eisentiauwertstaile  und  tectin.  Bureau. 
Rettungsleiter  „Protektor*4 

für  Hotels.  Fabriken,  Theater. 

Vorzüge : 

Geschlossen,  jedoch  stets  gebrauchs- 
fertig. 

Unbefugten  unzugänglich 
Sehr  stabil.  Leicht  zu  handhaben, 
l'ebcrall  anzubringen 
ohne  Verunzierung  der  Gebäude. 

Prospekte  zur  Verfügung. 

KiseiikonstniklioiKMi  und 
Illeiliarlieiten  aller  Art. 
Anfertigung  torlm.  Neuheiten. 
5i«>,»«h  -    Massenartikel.  - 
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Rollbahnschienen  aus  Stahl 

sind  tn  verschiedenen  Prulilen  nebst  dem  dazu  gehörenden 

Kleiiieisenzeiig  m*  &m  ((Hörschwellen 
Kägi  &  Reydellet  in  Winterthur. 


Mcis  vorrätig  bei 


J.  Cr.  Frommhold, 

Chemnitz,  Sachsen. 

Thür-  und  Fenstergriff-Fabrik  gegr.  1844. 


Griffe 


■n  Bronten, 
Hüflrlhnrn, 


t  Horn. 


Schmidt  &  Schmidweber. 

Serfeld  u,  Zürich. 

Marmor-,  Granit-  und  Syenit  -  Industrie, 

Dampfbetrieb. 

liefern  jede  Arbeil  in  hartem  Sinn.  Säulen  und  Balustrcs.Dreherei, 
Vertretung  de*  wehbt- kannten  Hasse*  tjr  Bateno-Gran.it : 

Ailiinii  Initclli.  Biiveno. 


Ith'  erste  Schweiz.  Mosaikplattenfabrtk 
von  II  nltli  vlrlt  Gräfin  Winterthur 

empfiehlt  ihr  Fabrikat  at« 

M  o  sai  kp  I  a  1 1  c  n 

(Ol  Bodenbeläge  u.  Wandbekleidungen  von  den  einfachsten 
bis  jtu  den  reichsten  Dessins,  glatt  und  gerieft.  Ronlisch«» 
Mosaikimitation.  Zeichnungen,  Preivcourants  *u  Diensten. 


Prometheus" 

Automat.  Kaminhut. 
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Flinken-  und  Russfänger, 

Garantie-Leiatuitfr ! 

Preislisten  zur  Verffli 

im 

Hans  Ntlekelbers; 

er. 

Iti^r-nt.-ur,  Basel. 

i 

Eisenwerk  Joly  Wittenb 

Fouersichcro  patc 

Tl'tupp—  bmsms». 

Huupltrppp 

Wendel 
tropp 


Offene  Stelle. 

Ktne  Maschinenfabrik,  welche 
mehrere  Neubauten  zu  erstellen  hat, 
su>-l»l  einen  gründlich  getnltieten. 
prjktNcherlahrenen  u  energischen 

Arrliitekten 

tu  engagieren,  welcher  dieKr»teMllM 
der  Pläne  und  <lie  gesamte  Bau- 
liilun^  bell^tftmli^  tu  besorgen  im 
Falle  wi.  Hl*  1.1  bar  mii  Ausweis 
ül«:r  Praxis  l»eiK.ibrik!iau.cn  werden 
tK'Vorruct,  Kintriit  sofort.  Oflcrten 
unter  <  hittre  J  1759  an 

Rudolf  Mosie,  Zürich. 


Aufzugmaschlitpn 

für  llnn.J-  ss.  Krn/fMHrA, 

FLASCHENZUGE 


,S. /.»,■„,  M  rmtoit, 
^.«.Ig,  M.  *<*MW//t,l- 
(,  Sril  <*lrr  K-ilr 

Winden  gani  ans 

Stuhl,  hielni  »tilsstr 
SUlrrbelt,  mtnd 

Wi*ffr  h.  MUgrr 
Wl  »In  llols'rin-i'n. 
01  Itlvmtrtnr  VrrU- 
liMtrH  rei-jrjwj't 

gr*Hi  u.  fr**,  die 

fabrlk  ri» 
IlttiiK  Krim  »irr.  &  t'l» 
111  Bassersdortf.Sehwalz.) 

C.iiras'i  tVrtl»MM  mtri»  ,rm  L*tg*r. 

Garantie.  Billigste  Preise. 
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Ingenieur'  und  Architeklen.  Verein,  Besprechung  der  Kefrrendnrnsvorlage 
für  ein  neues  Zürcherische*  Baugeseti  für  Ortschalten  mit, städtischen 
Verhältnissen;  VI).  Sitzung  vom  8.  März  t »<>.!.  Gesellschaft  ehemaliger 
Studierender.  Stellenvermittelung. 


Die  Knickfestigkeit  der  mittleren  Streben  und 
der  Gütewert  des  Materials  der  Mönchensteiner 
Brücke.*) 

Von  Prof.  /..   Ttimajcr  in  Zürirh. 


[. 

Ks  war  meine  Absicht  in  Angelegenheiten  der  Mönchen- 
steiner  Katastrophe  nichts  zu  unternehmen,  was  die  Bnt- 
Schliessungen  der  angerufenen  Gerichte  meinerseits  beein- 
rlusst  oder  Anlas*  zu  Mißdeutungen  geboten  haben  konnte. 
Nachdem  nun  aber  auch  das  oberste  < lenchuforum  unseres 
Landes  gesprochen  hat,  eine  nochmalige  amtliche  Begut- 
achtung dei  mutmasslichen  Ursachen  der  Katastrophe  wohl 
nicht  mehr  geplant  sein  dürfte,  halte  ich  es  als  l'tlicht,  der 
<  »effentlichkeit  gegenüber,  aus  ilcr  bisher  beobachteten  Re- 
serve herauszutreten  und  die  Angelegenheit  nochmals  zur 
Sprache  zu  bringen.  Eine  unmittelbare  Veranlassung  hiezu 
bietet  der  Ausfall  der  Gutachten,  welche  über  den  Wert 
und  die  Bcsc halTenhcit  der  eingestürzten  Brücke  im  allge- 
meinen, über  d:e  mutmasslichen  Ursachen  der  Katastrophe 
im  besondern.  einerseits  durch  die  basellandschultliche  Re- 
gierung, anderseits  durch  den  Schweiz,  Bundesrat  nachträg- 
lich einverlangt  wurden  Krstcrc  hat  bekanntlich  Herrn  Ing, 
Rc:i>li>krger  in  Turin,  der  schwei/.  Bundesrat  die  Herren 
Prof.  O/.Vew.w  in  Paris  und  <  »beringenieur  tfouswr  in  Bor- 
deaux zur  erneuerten  Bearbeitung  und  Kundgebung  der  strei- 
tigen Angelegenheit  aufgefordert.  Die  eingelaufenen  Gut- 
achten stehen  mit  den  Krgehnis>cn  <ler  l ,'ntci "suchungen  so- 
wohl der  Baseler  <  ivilgcrichts-  als  auch  der  eisten  Bundes- 
experlen  in  mein facher  llinsiclit  in  Widei Spruch.  Wider- 
sprüchc  in  cir-cr  Angelegenheit,  die  so  vielseitige  Meinungs- 
verschiedenheiten zuläßt,  als  die  votliegende,  wurden  allein 
kaum  rechtfertigen,  den  Gegenstand  nochmals  vor  die  Oefl'ent- 
lichkrit  zu  bringen.  Ks  kommt  indessen  hier  wesentlich  auf 
die  Art  der  Behandlung  des  Stoffes,  auf  den  Wert  und  das 
Gewicht  der  Hülfsimtiel  der  Begründung  an,  auf  welchen 
die  Urteilsfällung  aufgebaut  wird.  In  dieser  Hinsicht  dürfen 
die  Arbeiten  der  Herren  SiitblLbtrger  und  Celligiievlhusstr 
als  ziemlich  gleichwertig  bezeichnet  weiden.  Sachlich  stehen 
sie  auf  gleichem  Boden  und  dies  ist  wohl  der  Hauptsache 
nach  Grund,  weshalb  sie  auch  zu  gleichwertigen  Resultaten 
gelangten. 

Gestützt  auf  seine  Erfahrungen  und  Berechnungen  be- 
antwortet Herr  RelMiibergcr  die  ihm  vorgelegten  Frage».  Die 
Herren  CfUigiion-ihuuer  vet leihen  ihrer  Arbeit  ein  wissen- 
schaftliches Aeusserc,  betreten  im  übrigen  in  aller  Höflich- 
keit den  polemisch-kritischen  Weg  und  bringen  schlie-.sl-.ch 
ein  abgerundetes,  wohlgeiügtes  Ganzes  an  die  Oeifcnthch- 
keit,  welches  dank  der  glänzenden  Dialektik  auf  den  Laien 
und  den  halbgebildeten  Techniker  mit  Ucbcrzcugungskratt 
einwirkt.  Analysiert  man  indessen  die  Grundlage  ihrer  Arbeit, 
so  gelangt  man  bald  zur  Erkenntnis,  dass  diese,  mithin  auch 
die  darauf  aufgebauten  Kolgerungen,  nicht  einwurfsfrei  sind 
und  dass  .-.owolil  das  angeführte  Zahlenmaterial,  nicht  min- 
der verschiedene  Anführungen,  wesentliche  Richtigstellungen 
fordern. 

Nach  Ansicht  der  Herren  Coltignon-Hausscr  sowie  des 
Herrn  Röthlrsbcrgcr  sei  der  Mönc hcnstcincr  Brückcncinsturz 
l-olge   der   Hochw.is-.crkatastroplic    vom  Jahre  1SS1.  Die 

•)  In  eiuer  Anmerkung  ra  der  in  Nr.  Ij  u,  7..  erschienenen 
Korrespondenz  sagten  ivir,  das*  gegen  das  Obergutachten  der  Herren 
Cnllignon  ur.d  Hausier  schwere  Bedenken  erhoben  werden  können  und 
behielten  uns  vor,  diese  llehniipliing  *u  gegebener  Zeit  zu  belegen, 
l'nser  Versprechen  lösen  wir  nunmehr  ein  duich  die  Veröffentlichung 
nachfolgenden  Artikels,  welchem  wohl  m;ch  andere,  die  rein  firücken- 
haulechnische  Seite  der  Angelegenheit   betreffende  Mündungen  folgen 

Die  Ked. 


Herren  Collignon-Hausser  sprechen  von  .lokaler  Desorgani- 
sation'' IwelcherV)  dei  Konstruktion,  bezeichnen  im  übrigen 
die  Eiffet'sche  Brücke  als  durchaus  lebensfähig,  die  Sicher- 
heitsgrade ihrer  Organe  als  ausreichend,  das  verwendete 
Material  als  gut.  die  Aufsicht  und  Kontrolle  als  sachgemüss, 

Ks  kann  nicht  in  meiner  Absicht  liegen,  mich  an  dieser 
Stelle  in  eine  Polemik  über  die  unmittelbaren  Ursachen 
der  Katastrophe  einzulassen  oder  über  den  Wert  der  kon- 
stiuktiven  Durchbildung  der  verschiedenen  Teile  der  Birs- 
brücke  nochmals  zu  vet  breiten,  beziehungsweise  eine  Kritik 
der  Aufsicht  und  Kontrolle  zu  üben.  Soweit  dies  im  Rahmen 
der  mir  vom  V isenbalii;de]iartement  zugewiesenen  Mission 
möglich  und  erforderlich  war,  habe  ich  mein  Urteil  über 
diese  Verhältnisse  im  Expertenberichte  vom  Ja.  Aug.  1N01 
in  streng  objektiver  Weise  mit  zum  Ausdrucke  gebracht  und 
dieser  Kundgebung  selbst  nach  Kenntnisnahme  der  spätem 
Gutachten  nichts  beizufügen.  Don  ist  insbesondere  und  hin- 
reichend deutlich  ausgesprochen,  dass  dutch  die  Hochwasser- 
katastrophe  vom  fahre  iSSt  die  Brücke  bleibende  Beschädi- 
gungen erfuhr,  weiche  den  Bi  ückeneinsturz  vom  Standpunkte 
der  zu  schwachen  Mittelstreben  nur  beschleunigen  konnten. 
Die  hinsichtlich  der  Planentstehung.  Zulässigkeil  der  Ab- 
änderung des  buridesratlich  genehmigten  Projektes,  des  Werts 
dei  konstruktiven  Durchbildung  des  deliniliven  BrüGicn- 
piojekts  u.  d.  m.  aufgetauchten  Meinungsverschiedenheiten 
mit  Denen  Uollignon-llausser,  bezw.  mrt  Herrn  Köthlis- 
beiger,  können  unbeschadet  bis  auf  Weiteres  bestehen  bleiben, 

Anders  verhält  sich  die  Sachlage  bezüglich  der  Sicher- 
heitsgrade der  einzelnen  1  irgane  der  liiücke  und  insbeson- 
dere jener  der  streitigen  I- üllungsglieder  der  llaiipttrag- 
wämlc.  Ks  wird  wohl  von  Seite  der  Herren  Collignon- 
Hausser  zugegeben,  die  mittleren  Streben  hätten  stälkcr 
dimensioniert  werden  sollen,  bestritten  wird  indessen,  dass 
diese  überhaupt  zu  schwach  gewesen  sind  und  gclählTich 
werden  konnten.  Der  ehemalige  Direktor  der  süddeutschen 
Brückcnhauanstalt,  Herr  1  ibei  baurat  Ctrhcr,  hat  nachgewiesen, 
vergl.  die  Deutsche  Rau/cilung  lSgz.  Seite  11,  dass.  wenn 
diese  Streben  nach  den  in  Bayern  üblichen  Kcrhnungsv  er- 
fahren dimensioniert  worden  waren,  dieselben  die  4- fache 
Stärke  erhalten  hätten.  Wäre  die  zur  Zeit  der  Erstellung 
der  Brücke  Herrn  Oberingenieur  liridtl  längst  bekannt  ge- 
wesene Knickungslormel  von  Scliwari-Rjuiiin 

<>,t 

"»  ■- 

oder  die  /:'n/<r'sche  Eormcl :  r;t  =  sr  ^  .»•*  r  (  '  j 

wenn  auch  nur  mit  n:  ■—  vierfacher  Sicherheit  benutzt  worden. 
—  bekanntlich  wird  diese  Eoiniel  gew  öhnlich  mit  fünffache) 
Sicherheit  verwendet  so  wurde  beispielsweise  die  Strebe 
Nr.  <t  (/■  nach  Colügnon-llausser)  anstatt  Winkel  von 
S  .  S  .  1,1  cm  deren  4  mit  mindestens  S.S.  o,S  cm  Stärke 
auch  dann  erhalten  haben,  wenn  die  allerdings  eist  später  auf 
Verlangen  beigefügten  . Knoicnvcrstcitungshlechc  Bridels"  in 
Anschlag  gebracht  und  nach  (  oilignon-liaussers  Vorgang  die 
Knicklänge  der  Strebe  senkrecht  zur  Trägerebene  zu  570  (m 
angenommen  worden  wäre;  vergl.  Seite  10  des  französischen 
Gutachtens 

Die  mittleren  Streben  waren  jedoch  nicht  nur  zu 
schwach  dimensioniert,  sondern  auch  mangelhaft  konstruiert, 
was  sowohl  die  französischen  Herren  Bundesexperten,  wie 
der  Brückenkonstrukteur,  Herr  Ing.  Köthlisberger.  völlig 
übersahen,  Zur  Zeit  der  Abfassung  des  Expertenberichtes 
vom  i\  Aug.  1N01  konnte  specull  auf  diese  Verhältnisse 
nicht  näher  eingetreten  werden,  weil  hiefür  ein  «ahlenmas- 
siges Iklegmatcrial  fehlte  und  in  der  Eile  nicht  Beigebracht 
werden  konnte,  es  blieb  nichts  übrig,  als  dem  Gefühle  der 
Unsicherheit  durch  entsprechende  Wahl  der  fieicn  Knick- 
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länge  der  streitigen  Sueben  Ausdruck  zu  verleihen.  Heute 
sind  wir  im  Falle,  den  zahlcnmässigcn  Nachweis  zu  liefern, 
dass  die  damaligen  Annahmen  die  wirklich  obwaltenden 
Verhältnisse  vollkommener  zum  Ausdrucke  brachten,  als  dies 
nach  der  Kundgebung  der  französischen  Gutachter  den  An- 
schein hat. 

Bevor  wir  indessen  auf  den  eigentlichen  Gegenstand 
unserer  Erörterungen  eintreten  könnten,  erscheint  es  uner- 
lässlich  die  allgemeinen  Gesichtspunkte  der  Herren  Collignon- 
Hausscr  hinsichtlich  Druck-  und  Knickungsfestigkeit  des 
schmiedbaren  Kiscns  näher  zu  beleuchten. 

Auf  Seite  9  ihres  Berichtes  finden  wir  diesbezüglich 
die  folgenden  Angaben: 

.Wenn  ein  Stab  auf  Druck  beansprucht  wird,  so  kann 
der  Bruch  auf  zweierlei  Art  erfolgen : 

t.  .Ist  der  Stab  kurz,  so  bewirkt  der  Druck  Stauchung 
und  seitliche  Ausdehnung  des  Ouerschniits  bis  zum 
.Momente,  wo  der  Bruch  entweder  durch  Abschiefc- 
rung')  oder  durch  Zerfallen  in  Stücke  stattfindet." 
i.  -Bei  genügender  Länge  des  Stabes  tritt  zunächst 
eine  Biegung  auf,  die  als  Knickung  bezeichnet  wird. 
Die  Knickfestigkeit  muM  besondere  Berücksichtigung 
finden,  denn  vom  Momente  an.  wo  das  Knicken  be- 
gonnen, defor- 
miert sich  der  F>e-  1 
Stab  immer 
mehr,  das 
Biegungs  -  Mo- 
ment wächst 
schnell  u.  der 
Bruch  folgt  un- 
vermeidlich.11 
An  Hand  un- 
serer mehrere 
hundert  Einzel- 
versuche  umfas- 
senden Druck* 
unrl  Knickungs- 
proben mit 
schmiedbarem 
Eisen,  Konstruk- 
tionsqualität,vgl. 
l.i-    |    Hoc  Irr 
Mitteilungen  der 
eidg.  Fcstigkeits- 
anstalt.  Seite  58  —  83 
konstatieren,  dass  da: 
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sowie  Seite  144  — 170,  können  wir 
ehmiedbare  Eisen  —  und  doch  wohl 
nur  \nn  diesem  kann  hier  die  Rede  sein  —  Brucherschci- 
nungen,  wie  solche  unter  1.  angefühl  t  wurden,  nicht  erfährt. 
Selbst  ganz  kurze  cylindiische  Stabe  (Dicke  =  Höhe  = 
1,0  cm)  aus  mangelhaft  geschw  eisstem  Kisen  zeigten  ledig- 
liche  Stauchvorgänge,  eine  fassfürmige  Breitung  mit  hin  und 
wieder  aufgehenden  Schweissnähtcn. 

Bezüglich  Punkt  2.  ist  zu  bemerken,  dass  Vtrbitgungtn 
schlanker  auf  centiischen  Druck  beanspruchter  Stäbe  noch 
keine  tKuictang"  bedeuten.  Im  Augenblicke,  wo  diese  ein- 
tritt, verliert  der  Stab  sein  Tragvermögen  und  erfährt  er- 
hebliche bleibende  Formvciänderungcn  oder  'Juerbruih  Wir 
gehen  mit  (ollignon-Hausser  vollkommen  einig,  w  enn  sie 
fordern,  dass  .die  Knickfestigkeit  besondere  Berücksichtigung 
fordert";  allein  die  Motivierung  .denn  von  dem  Momente  an. 
WO  das  Knicken  Isoll  heissen:  „Ausbiegung"»  begonnen  etc." 
steht  im  Widerspruche  mit  den  Auslassungen  auf  Seite  12 
ihres  Gutachtens: 

.Wir  hallen  diese  letzten  Weite  (nämlich  die  Sicher- 
heitsgrade t>,  4,  2,5)  für  zulässig,  denn  es  ist  nicht  ausser 
Acht  zu  lassen,  dass  ein  Ausknickcn  I  Ausbiegung ')  noch 
kein  Bruch  ist.  Eine  derartige  Deformation  ist  vergleich- 
bar mit  elastisc  hen  lormverän  lerungen.  da  sie  wie  letztere 
mit  den  Lasten  verschwindet.  Mit  Bezug  auf  die  Elast  ici- 
tätsgrenzu  ist  aber  eine  Sicherheit  ^on  2—3  genügend." 
Wenn,  wie  die  Herren  Experten  annehmen,  «vom  Mo- 

')  oder  Abblatterung ;  im  Original:  .rpaulrements*. 


mente  an.  wo  das  Knicken  (soll  heissen:  das  Ausbiegen I 
begonnen",  der  Stab  sich  irrmer  mehr  und  rasch  deformiert, 
das  Biegungsmoment  schnell  wächst  und  so  schädlich  wiik'. 
so  könnte  die  Anwendung  einer  zwei-  bis  dreifachen  Sicher- 
heit doch  nui  den  Sinn  haben  zu  verhüten,  dass  diese  schädliche 
Deformation  beginne.  Es  ist  jedoch  zu  bemerken,  dass  die 
von  den  Herren  Experten  auf  Seite  10  ihres  Gutachtens  an- 
geführten Skhei heitsgrade  (2.5  bezw.  2,7)  der  mittleren 
Streben  sich  keineswegs  auf  den  Beginn  der  Deformation, 
sondetn  auf  die  Grenze  des  Tragvermögens,  also  auf  die 
Kraft  bezieht,  bei  welcher  thalsächlich  Knickung  verbunden 
mit  Verlust  des  Tragvermögens  eintritt.  Auch  sind  die 
elastischen  Furii.verändciungen  langer,  schlank  gebauter 
Stäbe  bei  deren  Inanspruchnahme  auf  centiischen  Druck 
mit  den  elastischen  Formveränderungen  und  insbesondere 
mit  der  Elasticitätsgrcnze  auf  Zug,  einfachen  Druck  Otter 
lliegung  schon  deshalb  nicht  vergleichbar,  weil  nach  l'cber- 
schreifen  dieser  ein  Intervall  erheblicher  Spannungsvcrmeh- 
Hingen  und  Deformationen  folgt,  bevor  Trennung  der  Teile, 
ein  Rruch  eintritt*).  Nun  ist  aber  nicht  möglich,  den  Be- 
ginn 1er  Ausbiegung  oder  dessen  Grösscnzustand  in  Anschlag 
zu  bringen,  denn  die  Knickungsx  orgänge  sind  sehr  verschieden- 
artig und  es  tragen  Stäbe  mit  Uingcnverhältnisscn  /:/=-ctwa 

10  bis  1 10  gegen- 
über solchen  mit 
I  :  i  >  110  we- 
sentlich andern 
tharaktern.  Ge- 
meinsam ist  bei- 
den bloss  das 
Moment,  wo  sie 
ihr  Tragvermö- 
gen verlieren 

liegen  diese 
Grenze    ist  die 
Anwendung  be- 
stimmter Sicher- 
heitsgrade mög- 
lich, doch  dürfen 
diese  bei  dyna- 
misch bean- 
spruchten hisen- 
koiwruktionen. 
wie   bei  Eisen- 
bahnbröcken. 
nicht  auf  2 — 3  herabsinken. 

Auf  Seite  11  und  12  des  französischen  Expertenberichtes 
wird  zunächst  die  Knickfestigkeit  der  Streben  der  FätTel'schen 
Birsbrückc  ohne  Rücksicht  auf  die  Abminderung  der  freien 
Knicklänge  durch  die  Bridclschcn  Knotenvei steifungsbleche 
angeführt  Verwendet  wird  die  Euler  s«  he  Formel  unter  An- 
nahme einer  Stablänge  von  650  cm  in  der  Ebene  der  Träger- 
wand, 610  cm  senkrecht  zu  ihr  Im  ersten  Falle  werden  die 
Stäbe  als  vollkommen  starr,  in  letzterem  Falle  als  beweg- 
lich eingespannt  angeschen.  Als  Eigehnis  der  Rechnung  wird 
sodann  angeführt, 

es  betrage  die  Sicherheit  der  Stieben  A    C  i 

gegen  Knickung  in  der  Ebene  der  Trag»  and  :  17    13  q 
senkrecht  zu  dieser:    o     4  2..<i 

Iliezu  wird  bemerkt : 

.Nun  sind  wir  überzeugt,  dass  die  Enden  der  Druck- 
stäbe.  wenn  auch  nicht  völlig  eingespannt,  doch  nicht  frei 
drehbar  waren:  es  muss  ein  mittlerer  Zustand"),  dargestellt 
einerseits  durch  die  Zahlen:  17,  13  und  <j.  anderseits  durch 

*  Es  broii'en  daher  KnnsimktinnM-lemente,  <llc  mit  »wcl-  Iiis 
dreifacher  Sh  llerliril  neuen  Klasliillalsnren«-  hinsichtlich  Zur,  einfachen 
Druck  uder  Biegung  dimrnsiiinlert  sind,  fpfgtM  Bruch  vier*  bis  sechsfache 
Sicherheit,  was.  seihst  wenn  <!ie  Möglichkeit  vorliegen  würde,  eine  zwei- 
Ms  dreifache  Sicherheit  gegen  den  Beginn  der  Dun  htnegung  Knickung 
nach  Cntlignon  Hauiscri  in  Anwrndung  ru  bringen,  auch  angenähert 
nicht  zu  erreichen  wäre, 

*\l  II  dcvail  se  rrali-er  une  snrte  dVlal  mnyen  entre  celui  defmi 
par  les  chlffres  17,  13,  >>  dun  o'itc,  »1,  4,  2,5  rlc  l'auirc  .... 


ülililjliüi : 


■mm 
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0.  4  und  j,j  bestanden  haben,  was  die  Siclieihcitsvcibält- 
nisse  noch  erhöhen  würde." 

Mit  diesen  sowie  mit  den  Zahlenwelten,  welche  unter 
Berücksichtigung  der  Bridelsclien  Verslcifjngsbleche  ge- 
wonnen und  auf  Seite  lo  zusammengestellt  Mild,  steht  und 
fallt  das  Gebäude  des  Gutachtens  der  Herren  Collignon- 
Hausser.  Nun  ist  aber  »eicht  nachzuweisen,  das*  die  Zahlen- 
werte  (Sicherheitsgrade)  (  7,  <t  überhaupt  unrichtig,  die- 
jenigen i,s  und  3,0  für  die  Streben  Xr.  S  und  6  (/:  und  /■' 
nach  ("ollignon-llausser,  vergl.  Seite  13)  nicht  massgebend 
sind.  Die  ersten  sind  unrichtig,  weil  die  Herren  Cslliginm- 
Ihusur  die  Au/Vr'sche  Formel  in  einem  Intervall  der  mass- 
gebenden  I.angcnvcrhältnissc  der  Streben  verwenden,  für 
welches  diese  Formel  keine  Gültigkeit  mehr  besitzt;  die 
letztern  sind  für  dir  Beurteilung  der  thalsächtkhcn  Verhält- 
nisse nicht  massgebend,  da  übersehen  wurde,  das.*  die  Vor- 
aussetzung drr  Rechnung,  die  Winkel  des  Krcii/qucrschnitts 
der  Strebe  bilden  ein  Ganzes  und  nehmen  entsprechend  dein 
Trägheitsmomente  des  ganzen  Sircbemiucrschnitis  an  der 

1.  aMübrrtragung  Anteil,  nur  unvollkommen  erfüllt  Ist. 

Theoretische  Gründe,  welche  übrigens  durch  zahlreiche, 
längst  bekannte  Versuche*)  ihre  Bestätigung  landen,  besagen, 
dass  die  Gültigkeit  der  lallet  sehen  Formel  aufhört.  wenn 
die  mittlere,  sptajitebe  tiiniiit-tuMäbme  der  gedrückten  St  übe  die 
FUslisiliilsguuif-  Ja  Materials  überschreitet,  Für  das  Schwciss- 
eiscn  liegt  diese  Grenze  bei  etwa  1.6  /  pro  cur, 
Ist  also  K  in  /  die  Knickkraft  einer  Strecke  berechnet  nach 

Fuler's  Formel. 
/•"  in  cur  deren  Oucrschnittsfläche,  so  ist  die  genannte  Formel 

gültig,  wenn  : 

K 

f.      1 ,0  ausfällt. 

Wiese  Bedingung  erfüllen  alle  gedruckten  Stab.',  denn 
I.ängenverliäitnts  Idas  Verhältnis  der  freien  Knickung-lange 
zum  massgebenden  Tiägheitshalbmessei  des  Stab.iueischnittsi 
.'  :  /  >  etwa  1  10")  ist. 

liir  Stabe  mit  Ungenverhältnissen 
/  :  1     ■  etwa  m  I  is  1 1  u 
kann  nach  amerikanischen  Vei suchen,  vergl.  die  Zeitschrilt 
der  deutschen  Ingenieur  e  iSKS  Seile  1 1    1 ,  angenähert : 

K  —  J  J  F      ,      gesetzt  werden. 

1  -j-         «.«,  (  \  )1 

l'nscre  Knickungsversuchc  mit  Sthweis-ei-en  .  Kon- 
slrukti .-mstjualirät  ergaben  liir  das  Interval  der  mass- 
gebenden Fängen  Verhältnisse 

'.  —  etwa  10  bis  iio  im  Mittel:    p\  —-  3.03  —  "•"':<(') 
wobei  die  Glosse  der  Knickkraft  aus: 
K  -  p\  .  /• 

erhältlich  ist. 

Auf  Seile  10  ihres  Berichtes  bei  echnen  nun  die 
Herren  t'oüa-non-llausser  die  Kntckkrail  der  Strebs  .4  in 
der  Fbcne  der  Träge;  wand  zu:  1  .>;.(,.> ,|o  /. 

lia  diese  Stiebe  eine  ijutrschnitM'.<iche  von  1  1 4 . *>  cur 
besitzt,  so  wurde  deren  spezif.  Knickspannung  den  absolut 
unmöglichen  Wert: 

=    '.u',»    ~ —    "■<"<  ' 
erreichen,   l'nscre  ältern  Versuchst rsultaie.  angenähert  auch 
die  amci  ikar.isrhcn.  geben  für  die  gleiche  Strebe,  die  gleiche 
Knickliingc  und  für  die  nämlb  he  Knickrichtung  !>:.,>>: 

p\  =  z.aN  /  pro  cur 
welchem  Werte  der  s  pect  f.  Knickspannung  eine  Knickkraft 
von  K        z>4,;  1 

entspricht. 

•)  Siehe  da*  4  Uffi  der  M. Heilungen  der  Annult  im  Prüfung  v«.n 
Baumaterialien  im  whwe«.  Pnlytestinikum.  Seile  144  ■  i'j'i  'iSm--/;  vergl. 
auch  die  Textligur  1. 

•*:  Verordnung  betreffend  Berechnung  und  Prüfung  ei-.ert.rr 
Brücken  auf  schwel/.  Eisenbahnen,  Schwei*.  Il.iureitung  Bd.  XX  S.  S7 
Spalte  2:  t.  Knickung. 

Vergl.  die  grapb.  Ijar^h-llung  unserer  Versjch-r''Multutc,  Te\l- 

llgur  1. 


Für  die  Strebe  C  wird  eine  Knickkraft  von  65S.0  t 
I  angegeben,  welcher  eine  Knickspannung  von: 

7,51  /  pro  cm" 


«7.- 


I  entspricht,  l'ntcr  Zugrundelegung  ilcrCollignon-IIausser'sclien 
'  Annahme  würde  indessen  diese  Strebe  nähnungsweise  schon 

bei  ßk  --  3,0 3   —  o.oi3(^j  ~    z.36  /  pro  cur  also  bei 

K  —  S  7,6  .  »,31'i  ~  joo,7  /  knicken,  d.  h.  endgültig  ihre 
Tragfähigkeit  verlieren. 

Aehnlicb  liegen  die  Verhältnisse  bezüglich  der  auf 
Seite  m  und  13  im  Ctniigncn-HniKier'ücUcn  (iutachten  aus- 
gewiesenen Knickungskräfte.  Für  die  unwandelbare  Fin- 
Spannung  der  Streben  und  der  Knickung  in  der  Fbcne  der 
Tragwar.d  giebt  folgende  Zusammenstellung  eine  i'ebersicnt 
über  das  einschlägige  Zahlenmaterial: 

Strebe    :       ./  C  E 

Qucrschnittstlarhe,  ohne  Niel. 

nli7Ug  II4..S         .S-.l>  sZ.l 

Trdghelismnroem.lii  der  r.bcne 

der  'f'ragwand     ....  5'V'J5          \  «»o  Uli) 
TrigheiOihidlimrtner.  in  der 

Kl^er.e  <!er  Tragw.ind    .    .  7,11  4.^  » 

Slihllnge     narh  Collignon- 

Hjussrr    (.;■.         650  Ä50 

Kreie  Knie  kungslänge  .    .     .  ^15 

Massjeb.  I.Sngenverhilini»  .  45,7        ,(.6        7  1,2 

Iten-ctineie  KniL-ksparinung  .  ^,44        2.31  j.ij 

Kn-xkungskruft  .  iSi.I       1,12,3  "".4 
Nach    Ccl/ignett  ■  Hausier 

berechnete  Knickspannung  .  11  i\  (»,41 

Kniekuiigskral't  .  ioS4.SS2  vio.ftn. 
Ktperimentell  ermittelte'; 

Kitlekungskrafi.  im  Mittel 


J- 

,?2.S  cm' 

4hS  cm' 

;.7S  cm 

<.;i»  et» 

iii  cm 

Sti.i»  tm 

i.'H  /prn.-«t» 


4,os  2.(17  Zpri>t-»«»» 
209  127  87,463  / 


64.3  36.3 


F-B.  s. 
1-20 

110  cm 


■0  ■& 

 "  —  

1  10 


2.0  cm 
*  1.0  cm 


2,0  cm 


Aus  vorstehenden  Darlegungen  geht  zur  Genüge  hervor, 
•l.iss  die  &>lii£ii<>>i-ll>»Ui.u-i  für  w'ir  beiderseitig  uimvideiv-ire 
hu  <pttu  iiuug  uuigewtoenen  Kuhliuugykeäl'lf  und  damit  die  Siel'sr- 
i'sitsgrads  der  Duithlii h,n  der  cingeftür^teu  Hir (brücke  wertlos  sind. 

Aber  auch  die  unter  Annahme  beweglicher  Finspannung 
der  Strebenden  abgeleiteten  Sicherheilsgt ade  können,  wie 
\' ersuche  lehren,  keinen  Anspruch  auf  Zuverlässigkeit  machen. 
Fin  sicheres  Urteil  über  das  Tragvermögen  der  aus  zwei 
Winkeleisen  gebildeten  K 1  cirzstreben  zu  gewinnen,  die  nach 
Art  der  \b im  hcnstcincr  Brücke  mittelst  viernietigen,  in  Ab- 
ständen von  etwa  llo  rwi  angeordneten  Vei  bindungsplättchen 
abgebunden  waren,  vcvgl.  Fig.  z.  liess  ich  auf  der  Burbacher 
Hütte  z.|  Stück  750  ,•<«  lange  W inkcleisen  in  Schweissciscn. 
Konstruktionsqualität,  walzen  und  aus  diesen  in  der  Brät  kenbau- 
anstalt  I  h.  Hell  «V  l.'ie.  in  Kriens  sechs  Streben,  bestehend  aus 
zwei  Winkeln  mit  nominell :  S.S.  i.i  cm  Stärke,  weitete 
sechs  Sireben  aus  Winkeln  mit  w>  10  i,4  cm  Stärke, 
unter  thunlkbster  Berücksichtigung  der  konstruktiven  Vei- 

1  Für  unw^ndelttare  Kirsjisnnimg  liei  einer  Strebrnläncc  von 
t>59  sm  ju'i-chen  den  Ansclilus.bVi  hen.  Mittet  aus  «»et  l,rr.v.  drei 
Vctsiiolitit ;  vetgl.  die  nachfolgenden  7.iis.itunH-niilelloni{en  r!i-r  Versuchs- 
ribuhatc. 
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hältnissc,  wie  sie  die  Strebe  der  Birshrücke  belassen,  her- 
stellen Zunächst  wurden  44  Stück  40.0  cm  lange  Gurt- 
stöcke, bestehend  aus  Steg  (40  .  1,0),  zwei  Winkeleisen 
(9  .  9  .  ).o)  und  zwei  Gurtlamcllcn  (zu  etwa  40  .  i,o),  erzeugt 
und  auf  diese  sechs  nach  Anleitung  der  Fig.  2  abge- 
bundenen Winkclstrcbcn  derart  aufgenietet,  dass  die  Winkel 
mit  etwa  2  mm  Spielraum  an  die  Gurtwinkel  stiessen 
(vergl.  Fig.  3).  Die  Länge  der  Winkel  dieser  Stieben  be- 
trug rund  7*0  cm,  der  lichte  Abstand  der  Gurtstege  (An- 
schlussbleche) 659  <*J  die  Stablänge  zwischen  den  :'iusserstcn 
Befestigungsnieten  067  cm.  Jede  Strebe  besass  fünf  im 
rechten  Winkel  versetzte  Versteifungsplättchen  (nach  Fig.  s), 
von  welchen  eine  in  die  Stabmitte  fiel  und  _L  zum  An- 
schlussbleche angeordnet  war.  Die  Anzahl  und  Stärke  der 
Befestigungsnieten  war  der  Ausführung  an  der  Hirsbrücke 

entsprechend  gewühlt. 

Auf  diese  Weise  wurden  drei  Streben  mit  S  .  S  .  1.1, 
drei  weitere  mit  10  .  1..  .  1,4  starken  Winkeln  angefertigt. 
Wir  wollen  diese  Streben  zum  Unterschiede  von  den 
übrigen  in  der  Folge 


4t) 


0  ^0;k,O 


j)  ^  ^ 

53 

40 
1 


L  Ö,0. 


als  ^Streben  oder  Stäbe 
mit  einfachen  Ansil'iuss- 
blechen"  bezeichnen. 

Bei  den  übrigen 
sechs  Streben  wurden 
die  Winkel  (vergl. 
Fig.  4)  über  die  Gurt- 
winkel gekröpft  und 
mittelst  Winkel  und 
Kreuzplattcn  derart 
abgesteift,  dass  eine 
Tangentenänderung 
der  Stabende  von 
vornherein  nahezu 
vollkommen  ausge- 
schlossen erschien. 
Diese  Probekörper 
sollen  in  der  Folge 
als  ,Slreben  »der  Stäbe 
mit  Krtu\platlen"  an- 
geführt werden.  Ihre 
totale  Länge  betrug 
rund:  744  cm;  der 
lichte  Abstand  der 
Gurtstcgc  sowie  die 
Strebenlänge  zwi- 
schen den  äussersten 
Befestigungsnieten, 
entsprach  denStreben 
mit  einfachen  Anschlussblechen. 

Sämtliche  Stieben  wurden  exakt  gerade  gerichtet, 
hierauf  in  geeignete  Drehbänke  gespannt  und  die  äussersten 
Gurtlamellen  J.  zur  Stabaxc  abgedreht,  so  dass  die  Stäbe 
mit  thunlichster  Genauigkeit  centrisch  und  an  die  ebenfalls 
ebenen  Druckplatten  der  Werder-Maschine  satt  angelagert 
werden  konnten.  Beim  Finlegen  der  Stäbe  in  die  Maschine 
war  das  Gurlsiehblech  stets  in  horizontaler  Lage. 

Verbiegungen  der  Stäbe  beim  Transport,  sowie  beim 
Auf-  und  Abladen  zu  verhindern,  wurden  dieselben  in  der 
Werkstätte  der  Herren  Th.  Bell  \  Cie.  an  angemessen 
starke  Holzbalken  gebunden  und  in  diesem  Zustande  in  der 
cidg.  Fcstigkcilsanstalt  eingeliefert. 

Die  Finspannung  dieser  Streben  in  die  Werder'schc 
Festigkeitsmaschine  erfolgte  unter  Berücksichtigung  der  ge- 
botenen Vorsichtsmassrcgeln.  l'm  das  Moment  des  Figcngc- 
wichts  der  Stäbe  zu  parallisieren.  wurden  dieselben  bei  den 
eisten  vier  Versuchen  in  den  Dritteln,  bei  den  übrigen  sym- 
metrisch zur  Milte  in  Abständen  von  etwa  1.45  cm  von  dieser 
mittelst  Seilchen  gefasst,  die  über  Köllen  liefen  und  an  deren 
Knde  Gegengewichte  von  zusammen  o.S  bezw.  0,7  der  Stab- 
gewichte  angebracht  wurden. 

Nachdem  die  Stäbe  wie  beschrieben  ausgerüstet, 
centrisch  in  der  Maschine  lagen,  wurde  die  Geradheit  derselben 
mittelst  Libellen  geprüft.    Sämtliche  Stäbe  erwiesen  sich 


10 


hierbei  als  nahezu  vollkommen  gerade.  Nun  wurde  ein 
Druck  von  5,0  /  ausgeübt  und  hierauf  die  Arretierschrauben 
der  Druckplatten  allmählich  gleichmässig  fest  angezogen,  so 
dass  diese  und  somit  auch  die  dagegen  gelagerten  Gurt- 
lamellen der  Probestäbe  keinerlei  Bewegung  zu  vollführen 
im  stände  waren. 

Aus  der  Art  der  Finspannung  der  Stabe  geht  hervor,  dass 
1.  Die  Stäbe  mit  Kreuzplattcn  als  starr,  unbeweglich 
eingespannt, 

1.  die  Stäbe  mit  einfachen  Anschlussblechen  als  nicht 
völlig  beweglich,  jedoch  um  die  Kanten  der  Gurt- 
winkcl  mehr  oder  weniger  drehbar  gelagert, 
3.  sämtliche  Stäbe  als  centrisch  eingespannt  angesehen 

werden  dürften. 
Dass  die  unter  l.  angeführte  Bedingung  thatsächlich 
erfüllt  war,  konnte  durch  Auflegen  von  Libellen  an  die 
Anschlussbleche  kontrolliert  werden.  Mine  geringfügige 
Spur  von  Lagenänderung  der  Luftblase  war  bloss  nach 
erfolgter  Ausknickung  der  Stäbe  zu  beobachten 

Die  auf  folgender 
Seite  stehenden  Zu- 
sammenstellungen 
enthalten  die  Resul- 
tate der  Knickungs- 
prohen  mit  den  be- 
schriebenen Ver- 
suchsstreben. Wir 
bemerken,  dass  den 
Versuchsausführun- 
gen zu  verschiedenen 
Zeiten  als  Gäste  bei- 
gewohnt haben:  die 
Herren  Prof.  Ritter, 
Obering.iWcHfr.Direk- 
tor  HurUfardt.  Ober- 
ing.  ScJ'rafJI,Oberinf>.- 
Stell vertretet"  Zubliii, 
Ing.  I'rivatdoc.  Kinkel 
und  Ing.  I'rivatdoc. 
H  alter  u.  a. 

Zu  nachstehenden 
Versuchen  ist  erläu- 
ternd beizufügen, dass 
im  Gegensatz  zu  allen 

andern  Versuchs- 
Stäben    die  Streben 
Nr.  4*)  und  io')  mit 
fünf-,   jedoch  zwei- 
nietigenVerbindungs- 
bändem  versehen  waren  und  zwar  dies  aus  dem  Gnade, 
um  die  Wirkung  dieser  Verbindungsbänder  gegenüber  den 
in  Fig.  2  dargestellten,  viernictigen  kennen  zu  lernen. 

Das  von  der  Hiobacber  Hütte  gelieferte  Versuchsmaterial 
hatte  folgende  Beschaffenheit: 

n.    Xugfestigktiis-  und  ZUUkatmrUUmsft. 

Im  Mitu-I  aus  4  Vergehen. 
Winkel  8. 8. 1,1  cm.    Winkel  10.I0.M  cm. 
Flasticitätsmodul  .    .    .  20N0  /  pro  cm1 : 
Grenzmodul     ....    1,50  „ 

I,IS      .  .',11 

3-4 ')     -  3.45 
JO.S      °o  25,0 

.*i.3       -  *°.3 


1.10 


20t)  1  /  pro  cnr. 
U8  . 


Streckgrenze    .    .  . 
Zugfestigkeit    .    .  . 
Kontraktion 
Bruchdehnung  . 
Dehnung  nach  Bruch 
auf  10  cm  Messlänge 
-    *o  , 
Oualitätskoeftkient  , 


»6,1       .  2  3.S  , 

»3.7       -  si.9 
0.87  0,70 
Gcfiige  der  Bruchllächc:  sehnig  geschichtet,  mit  Spuren  von 
Schwcissnähtcn. 
/•.  Kälftrvcbprobt. 

Im  Mittel  WM  2  Versorhrn. 

Stabdimensionen    .    .    .    .3,10.1,110*1;     4,88 .  1,40  cm. 

Bicgungswinkel  

Minierer  Krümmungsradius: 


Krümmungskocfficicnt 


1670; 

1,74  cm  , 
3".9; 


2.38 
20,4. 
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c.  Rtilbnicbprobt. 

Im  Mittel  au*  z  Versuchen. 

Stabdimensionen    ....  5,iu.i,um;  4. SS  .  1,40  cm. 

ISicgungswinkcl                              1S00;  1  So0. 

Mittlerer  Krümmungsradius:          o.<i'M«>;  o,-;  rw. 

Krümmungskoefficient     .    .        y'i.i  :  03,3. 


1 0.1 


</.     Gült  ihr  Schwei  isung. 

Die  Güte  der  Schweissung  war  hei  sämtlichen  Proben 
normal. 

Fassen  wir  die  gewonnenen  Resultate  zusammen,  so 
ergiebt  sich : 

1.   Die  anfänglichen  Verlegungen  sämtlicher  Stäbe  er- 
folgten vorwiegend  vertikal,  d.  h.  senkrecht  zu  den 


Bosultate  der  Knickungsproben. 

/.  Serie;    Slreteit  mit  Kreuzfilaltcn  IKig.  4*. 


Qiir. 

l.Mfl 

llltll 

&Vl« 
c«r* 


TrlgHifiMfltllr 
"  "* 

■  lliHI-   I  ■  11 
•tri     (»<•  «1 

litotai. 
'  t»'«riii  'i 


Kni<kk.afC<-  ..1  / 


'.I.. 


l-rlt  rvi:ttr 
ivatfiiH.  iir 
IncfttJll-  *n!tnlm 
»urtir.  1  »iitti 


»titlirttl 

X 


'HillCIKlUt  C»tt, 

tttipiir-  ltt«i,«r 

*»»"        fll    /  IKI 

1lc/-i  MIC  1.  1.4  /, 


IrJiipirh- 

Sicher- 

Dn 

fci-ilt- 

:tliir 

g-a-l 

'  9'jtli 

w 

■  r 

I 

Bemerk  ungen 


1       33- < 


J  33-5 
3 


4'  52.4 

] 

$  |  S*J 

Jl 

(•  5V1 


8  .  8  . 1,1  t». 


3,oS 

3,74 

74  t 

'•}■> 

'.07 

.57-75 

87,403 

53" 

10.5,, 

3,0 

Ausgeprägte  Sinusoide:  Biegungs-richtung  vorerst  vor- 
wiegend vertikal,  endlich  .-ingenahcrt  In  der  Richtung 
den  grössien  TrigheltsbalbmeMer* ;  Verbiegung 
schliesslich:  vertikal :  —4,7  cm.  horizontal :  7,7  cm. 

3.°* 

V74 

745 

«'59 

667 

SS.75 

S7-40.3 

53.0 

In.  5,1 

'  3-7 

Wie  vorher;  schließlich«  Verbiegung  vertikal;  7,0  cm, 
horizontal:  4,0  cm. 

3...S 

3-74 

|« 

o;o 

6f»7 

87-403 

5.5.0 

l<>.5"> 

;  3.. 

Wie  oben;  scliliesiliche  Verbiegung  vertikal:  3,3  cm, 
horizontal :  ),2  cm. 

Im  Mittel: 

fo.i 

«7,403 

53,0 

K-.5" 

. 

3. 

Krcuis 

xcben  au 

s  Winkeleisen  10.10. 

M  <"»»- 

3,«2 

•!/'<> 

744 

..5., 

1.67 

40.30« 

109,127 

•)9,0 

57,<>5 

1.7* 

Zicmlicb  pl6trliche  Knickung,  Stab  vorher  fast  vollfc. 
gerade.  Ausgeprägte  Sinuxolde,  Biegungiricbtung  an. 
genähert  in  der  Richtung  des  größten  Trlgheits- 
halbmessers.  .Schlieulicbe  Verbiegung  vertikal: 
0.5  cm,  horiirnntal ;  4,0  cm. 

3>2 

4.69 

745 

659 

5<v*> 

i  09.127 

9'».0 

27,"" 

2.o 

Bei  2:i  t  Spur  von  Bewegung.  Stab  bleibt  sodann  fast 
unverändert.  Alles  andere  wie  vorher.  Schliesslicbe 
Verbiegung  vertikal:  -4.5  cm,  horizontal :  4.2  cm. 

3>* 

4/.<» 

745 

i>59 

r.07 

73,5" 

2>M,I27 

9't.O 

17,14a 

=.0 

Wie  bei  Nr.  4*),  Stab  bis  nahe  an  der  Knlckgrenic, 
fast  unbeweglich,  schlie%*liche  Verbiegung  vertikal: 
iu,9  cm,  horizontal:  S,8  cm. 

Im  Mittel  aus  5  und  6:       1.4,35      2o<i,w;     <jy,6  27,-1^ 


3*3 


H>0SUltftte  der  Xßitvkur.g'BprobcTi. 

Strf&t'H  tmt  ein fiichi'H  *\N-fcklu$$^ftch 


g.i> 

Lauf.  '<■"' 


I 


Hin 

S.  v.uari, 


T'JflW  ,I>il|nit.|r 


...  '-r- 


Mabl.ln/Ln  in  m 


Kmckktam  in  l 


■r4»1fr.*ict>. 

•IIB!  Sitlw-r- 

•triiilmtlrtt  tuit       "  "'  heil»- 
,,„1        tri        (n      i„|llt!»!     t<lli|ioi.  :  tu«,»-  „".•]"' 

l.u.i.      m..,.  ^"f     '»  '  «"''■ 

/,  .,.  /,  *         tlr.'-  II«,» 


Bemerkungen 


10*  51,3 


1.  Kreuutreben  aus  Winkeletten  8.8.  i,t  cm. 


1  j3.o 

II 

3,o» 

3,70 

; 

05, 

00-  17,30 

24.S27 

13.'J  10,50 

,.6 

I- 

8  ll  33." 

3.oS 

3,70 

1 

743 

O59 

O67  17.50 

j.),Sj7 

13.9  10.50 

i 

i| 

9  j  33.'^ 

3-70 

743 

050 

66;  lü.XS 

J4.S2  7 

| 

13.0  10.5.. 

.) 

! 

t.»  | 

1 

Im  Mittel;  17.S9 

34>J7 

13,0  i",5" 

Bei  etwa  11  /  Benino  des  Steigen*,  Bewegungsrichtung 
vorwiegend  aufwärttt.  schliensliehe  Knickrirhtnng  ^n- 
genAhert  in  der  Richtung  des  grössten  Trägheit^* 
hall)mei%era,  vertikal ;  -5,'jcm.  horizontal ;  etwaj.of». 

Reginn  des  Steigens  bei  etwa  10  /.  Bewegung»,  und 
Knicktichtung  fast  vertikal;  vertikal:  —7,4 1«,  hori- 
zontal :  elva  .»,»)  cm. 

Aehnlich  wie  vorher,  schlie«llchc  Verbiegung  vertikal : 
— 7,z  cm,  horimntal :  Spur. 


3.SJ 


4-0o 


3.  Kreuzstreben  aua  Wlnkelcisen  10  . 10 

(»67      37,jo*     59,31.3  .   34,"     27.')  >  '  1-3* 


3-82  j  4,ö9 

I 


743 


3.S3 


(.59 


4-09      743  05., 


W-7 


r,<>7 


34,2  5 


3S.50 


5<).303 


j'-'.3"3 


34.0  27.'") 


1.2 


34."       27.9'  »,4 


1,4  cm. 

Bei  etwa  20  /  Spur  von  Sinken;  ziembcl 

Knickung  angenähert  in  der  Richtung  de»  grössten 
Triigheitihallimesser»,  ziemlich  «ieutlich  ausgeprägte 
Simiwtde.  Schlies*liche  Verbiegung,  vertikal :  5,S<  «, 
horizontal :  2,0  cm. 

Bei  etwa  iS  /  Beginn  des  Steigens;  Stab  verliert  ziem- 
lich allmählich  »ein  Tragvermögeo.  Schliculiche 
Knickrichtung  vorwiegend  aufwärt».  Verbiegung  be- 
trägt vertikal:  — 6,u  cm,  horizontal:  1,0  cm. 

Bei  etwa  20  I  Beginn  der  Bewegung.  Schliesslicbe  Ver- 
legung vertikal:  5.4  cm,  horizontal:  o,&  cm. 


Im  Mittel:        ;6,<.}        59  ^.^     34.«      17,1)0  1,3 
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Ansi  hlussblechen,  also  .L  zur  Kbene  de»  lirücken- 
ti.fgcis,  dem  die  Streben  angehörend  gedacht  sein 
können. 

2  Die  schliessliclie  Ausknickunß  erfolgt  seit»;  bei  den 
Sueben  mil  Kieuzplatten,  entgegen  der  Theorie  und 
den  Versuchen  mit  absolut  drehbar  gelagerten  Probe- 
slaben.  in  einzelnen  Fallen  senkrecht  zur  Ebene  der 
Ansehlussbleche.  der  Mehrzahl  nach  angenähert  in  der 
Richtung  dos  gnissten  Tr'ägheitsrialiiniessers  des  kreuz- 
förmigen Strebcmjurrsehnitt.s  also  in  dci  Richtung 
des  kleinsten  Ti iighcilshalbmessers  der  l-inzelwinkel. 
Die  Knickkr.iftc  der  Streben  irit  Kreuzplatten  (feste 
l-.inspannung  |  liegen  im  Mittel  um  47,?  bezw.  um 
s,s.<j"/o  unter  denjenigen  Werten,  welche  für  die  Rich- 
tung (ies  kleinsten  KnickungswiderMtandcoi  unter  zu 
Gruntlelcgung  der  angenähert  richtigen  Formel  (nach 
Tetmajcr)  berechnet  wurden:  sie  weichen  im  Mittel 
um  140,7"  a  lu-zw.  um  2 25,3"/«  von  denjenigen  Werten 
ab.  die  die  Experten  t'oKignon  und  Hausscr  angegeben 
haben. 

4.  Die  Hicgungsrichtung  der  l'robcstrebcn  mit  einfachen 
Anschlussblcthcn  war  (Irr  Hauptsache  nach  durch  ihre 
llu-gungsfahigkcit  längs  der  Gurtwinkclkanten  be- 
stimmt. Es  mussten  daher  die  beobachteten  knick- 
kräftc  etwas  grösser  als  diejenigen  ausfallen,  weiche 
für  die  Richtung  des  kleinsten  Widerstands  unier  An- 
nahme von  Spitzenlagerung  und  einer  Stablänge  von 
007  cm  vorausberechnet  wurden;  sie  wichen  von  den- 
jenigen, welche  durch  die  Experten  GoUigman-Hnusicr 
für  die  nämliche  Knicknchtung  berechnet  wurden, 
immer  noch  um  3*,S  bezw.  6;,o",o  ab. 

Grund  der  unter  1.  2,  j  und  .)  angejahrten  Versucht- 
re.'/titiile  darf  geschienen  werden,  duss  die  viernieligen  ferstet' 
juugsbänder  bei  der  .liierdnnne;.  'wie  sie  die  Hilfe!  sehe  Hitsbrücke 
bo.tss,  \ur  Vereinigung  der  Winkel  \u  einem,  mil  dem  vclleti 
Tr,ighei!smc-wen!c  ntbeilendcn  Kreii^ijuer  schnitte  nicht  ausreichten, 
und  dj'<  umiit  die  auf  Grund  der  Annahmt,  die  Kreu\iiucr$clntittt 
der  Streben  l:.  11, >d  F  (nach  Odliciam-Ituusur)  bilden  that utchlich 
ein  widei -stitndf/ähiges  Ga>l{f>.  aufgebaut*  Sciilus<f«lgeru»g  des 
! lernt  big.  Rtlblisbei  ger,  n  ie  der  //<t 1 01  Cu'iigucii-ILms  -er  mich 
nicht  inliegend  sind, 

Illing!  man  vorstehende  Ergebnisse  der  direkten  Ver- 
suche in  Anschlag  und  berücksichtigt  man,  dass  dieselben  unter 
den  denkbar  günstigsten  Verhältnissen  ausgeführt  wurden, 
dass  in  der  Wirklichkeit  zu  Ausführungsmängeln  ungleich- 
massige  Anstrengungen  der  einzelnen  Winkel,  zufällige  15c- 
sthädigungen.  Einflüsse  der,  wenn  auch  geringen  Durchbie- 
gungen der  OiuTträgcr.  zu  den  cxcentnschcn  Kraftwirkungen 
noch  die  .i;:di  von  den  Experten  Coi:i-non-l  lausser  zuge- 
gebenen scitluhtn  Schwankungen  beim  Hef'ahrcn  der  Eisen- 
ki -Instruktion  hinzukommen,  an  welchen  stlil.ir.Ur  Strrben 
hervorragenden  Anteil  nehmen,  so  wir  1  man  zugeben  müssen, 
dass  die  ersten  liundesexpei  ten  berechtigt  waren,  dir  freie 
Knicklänge  entsprechend  gross  zu  wählen  und  dass  die  auf 
Seite  10  ihres  Hrrirhtes  angeführten  Sic herheitsgrade  der 
mittleren  Stielen  im  Betrage  von  1  1  .1  1>:>  i'j  »ür  wirk- 
lichen Verhältnisse  angenähert  richtig  zum  Ausdrucke 
brachten,  (Schlu-s  folgt. ) 

Mtscellanea. 

Oer  Verein  schwelMriieber  Cemenl-,  Kalk,  und  Gipsfabrikanten 

hielt  .im  K.i.  und  die-  unter  dem  Vorsitz  von  Ober.st  V,  Hr  .si  seine 
<".fm-ralvi-r-.imn.liir.-  in  der  ei.lg.  Kestigkeit.virist.ili  tu  Zürich  ah.  Zuerst 
wu.-.li  unter  der  Führung  von  IV. >f.  Ti-imajcr  die  Anstalt  i.oichhgl. 
>!i-r..-n  Finricr.Mi'cen  u„.l  tretdiche  1  irg.vtisation  ungeteilte  Aietkenn-jtiK 
N,,.  h  Kib.  igung  <!rt  Vcteinsge*  Ufte  dielt  JU-rr  Prof.  Tctmaier 
eine-t  Vortr.n:  <:ii  F,rliariuiic.switc..oi>:c  h.4i  auii...  tum  Uim!..*Ni!ilel  bei 
niedrigen  7>-.  1 1  [ ) r r . i"  11  r rj  11  und  üb'-r  die  I tt-tl i n j;  11  t: t-ri  utrl  I  lüHs-niltct.  die 
M.i.irer-  ii n  1 1  Bei  u  arlic  Icn  vir  Frostschaden  zu  bewahren,  Iberau!  Ix-, 
g.ilicn  i-  Ii  'Ii.  I  ei]-iehl:ier  au;  d;e  v.jti  der  S:jilr  Xur.cli  ü':.t-rlas ,cne 
V<Ts.irh-!.sl     :n.    Jv:.iLi.::.irli:n-Ar.'.il,    um    '1k-    I '  r  ol.'-'^c .".  r  j  ir-r,    TV.Iehe  in: 

.'  -••iar  i  S'.i  7  Vi-     -  l :  •  <'.  unter  Anwrnd-a»«  ■ai-.irt  srhicilicher 


suchen  Der 


Kalk- 


Btn'leiöittcl  hergestellt  Warden,  jtu  besichtigen  und  tu 
i»ciie  lag  tirachle  weliere  interessanie  Vortrige,  nämlich: 

1.  L'eber  neuere  Mahlapjiaratc  von  In/.  A.  Bauermeimr. 

2.  LVber  eine  neue  Nfelhode  der  KohlenAäurel>e&timmunj; 
steinen  und  Mergeln  von  Pr-jf.  Or.  Lunge. 

J   Leber  «Iii-  Kninehunjt  und  da>  Vorkntnroen  der  Thone  und  Kalk- 
mercel  mit  hewinilerer  Rüclcsichi  auf  die  sch»-eiyeri*rhen  Vetlilli- 
nii»e  von  Prüf.  Heim. 
4.  IVber  Wind»e(aratoren  und  I tori«onta!kuKelmfiblen  v.mi  Masrhlnen- 
fal.rikanl  |.  I'leiifrr  in  Kaiserslautern. 
Wir  behalten  uns  vnr.  in  einem  besnndern  Derichte  auf  die  Ver- 
dammungen der  ernen,  iro  eidg.  Fesiigkeiisinstilute  abgehaltenen  General- 
versanimlunj-  der  schweiierischen  Kjlk-  und  Ceincni-lnduslrlelleu  larüek- 


Nekrologie. 


+  Hebert  Oerer.  Am  i).  dies  siatb  In  seiner  Vaierstadt  Ba.is-n 
(AarirauJ  an  cinenn  Herischlai;  der  Rildbauer  Robert  Duter,  geboren 
am  l  t.  Februar  1S3  ..  der  Schöpfer  des  Natnuialdenkmal»  in  Genf  <  I Js 7 1  s 
und  lahlreirhcr  Werke  der  Blldhauctkunst,  ein  Schüler  von  Schwanlhaler. 
Kietschel  und  Hahnel. 

t  Ludwig  8cblieider.  Nach  >fb«trpn  Leiden  »tarb  am  15.  dies 
>u  Iterlin  der  lanujlhriße  Präsident  der  k.  Akademie  des  Bauwesens: 
Oberbaudirektor  L.  Sehneider,  geboren  am  9.  fuli  isji,  einer  der  be- 
dcutcndslen  Kistnbalin.  l'echniker  Preussens. 

Konkurrenzen. 


Jena«  Furrer- Denkmal  in  Wintertbiir.  Zur  Krlangung  tun  Km- 
wOrfen  för  ein  Jonas  Furrer- Denkmal  erutfnel  der  Kunstverein  Winter- 
ihur  unter  den  schweltcrischen  und  in  der  Schweii  niedergrlassenen 
Kdnstlern  einen  Wettbewerb,  dessen  Programm  wir  lolgende»  enlnrhmen  : 
Termin:  5.  AuRust  lüo.t.  Bausuinme:  2500.)  Fr.  Oem  aas  den  HH. 
Prof.  Auer  lu  Bern,  Arch.  Jung  in  Winterthur.  Ibldhaurr  Kissllng  in 
Zürleli,  Prof.  Landry  in  Neuchalel  und  Dr.  Stückelherg  in  Basel  be- 
siehenden Preisgericht  sind  iy>o  F'r.  ünr  PrAmiiernni;  öberwif-en.  Vlerrebn- 
l3£ii;e  öffentliche  Amitellung  »ämilicher  Kntwilrfe,  Öffentliche  Bekannt- 
machung des  pri-isgericl.ilicden  LrteiU.  l")je  preisjjekrönien  Entwürfe 
gehen  ins.  Kigentum  de»  Kunslvereins  Ober.  —  Verlangt  werden  Modelle 
im  1  j  oder  Zeichnungen  (zwei  Ansichten,  Grundrl-s,  eventuell:  Schnitt 
und  I'irspekiive;  im  1  i„.  Der  Pia«  ffir  das  Denkmal  liegt  in  einer 
otfentlichrn  Anlage  mit  schönem  llintercrund  in  der  Nühe  des  Bahn, 
hofes.  Das  Denkmal  soll  aas  einer  Büste  mit  arehitektunischer  l  m- 
rabmung  (eventuell  mit  Reliefs)  bestehen.  Programm  und  Lageplan 
können  bei  Herrn  Arch.  Jung  in  Winterthur  bezogen  werden. 

Redaktion  :  A.  WA1.DNF.K 
jj  Br»ndfchcnkt«iraise  [Sclnaui  ZtrUli. 

Vereinsnachrichten. 
Zürcher  Ingenieur-  und  Architekten-Verein. 

Besprechung  der  Referondumavorlage 
fax  «in  neues  Zürcherisches  Baugesetat  für  Ortschslten  mit 


In  der  Versa inn>luti>;  des  Z.  L-  u.  A.  V.  v^m  5.  April  1S93  rc 
ft-llerle  Hetf  Stadlpräsidenl  Pcs(al.>zn  namens  der  vom  Verein  besteliten 
Kommission  üV'er  dicn-s  Thema,  lür  welches  .r  inli.lgr  i!er  grossi-n 
Wichtigkeit  det  Gcsctie-Vi.rlafcc.  welche  die  beslrhrndrn  Verhältnisse 
bedeutend  ändert  und  auf  die  /ukiinfti^e  bauliche  C.estnltung  unserer 
<  »ilst-haliL-n  mit  siädiischen  VerhältnissL-n  von  fm^rm  und  sichtbitrem 
Kir.fl-a.v.  -ein  wird,  sehr  aufmerksame  Zuhörer  fand.  Als  Mitglied  der 
kanionsräilu-hrn  Kommission,  wed  he  <l.;s  t.e.ct/  durcol.eraten  und  re- 
di^ierl  h^:te,  war  Herr  .Staeltpri-idenl  IV  l:ile/.'i  in  der  L.i^e.  in  seinem 
Keierao-  die  hauptsärhlicdsten  l .fur.il-.ii^-,  wekhen  d.i-  neic  Gesetz 
/um  Durt-hbrur.h  vrr!  .  bei  .11,  Mini  die  Zielt-,  wel<  he  0  erstrebt,  in 
kl.ir.  r  und  i.Ondi^cr  Wei.e  v..-/ule.',.'f'.  '"lern  er  /  jer-t  ein.gr  ge-Lhich:« 
lic  'ie  Dalen  gab,  dal'.l  di<-  ^tll.o-uieinen  i  ,j  an  '-.'i'  .•'.*  darlegte  und  sodann 
aul  die  «•in/e!een  l'.-st  tiitiiui  |:en  e-  -  lie.  lu-,  ü]>.  r^ir.g. 

Iii'-  eisten  Ve- otdnar  ::e:l  üliel  d..-.  il:..ii-n  hn:er.  MC  h  INI.-  in  der 
H.i.ii.-dnung  lür  das  Sia.-.fll..ilenju;-.rr.cr,  wel  hur  im  Jahre  »Nr  ;  das 
e:>le  und   :,is  heute  giilt        k  nilrm.il:-  lnl-te. 
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Schon  nach  kurier  Zell  zeigten  sich  die  Mängel  desselben,  so 
dass  IS;;  des  Z.  I..  u.  A.-V.  von  sich  aus  einen  neuen  Geset-esentwurf 
ausarbeitet«  und  vorlegt«.  F.s  dauerte  aber  Iiis  tXu.i,  bis  die  heule  vor- 
liegende Gesetzesvorlage  zu  üikIc  kam. 

Als  tvinlcitung  «ines  Referates  erwähnte  der  Vortragende  die 
Grundsätze,  welche  vom  deutschen  Verein  für  öffentliche  Gesundheits- 
pflege im  September  1.SK8  in  Frankfurt  a.  M.  als  Grundlage  (ür  reich». 
gesetzliche  Vorschriften  zum  Schutze  gesunden  Wohnen*  aufgestellt 
worden  waren.  Diese  Grundsätze,  welche  als  minimale  Anforderungen 
zu  betrachten  sind.  (Iber  welche  hinaus  die  Städte  noch  weitere  Vor- 
schrillen  erlassen  können,  sind  tolgcnde:  Bauhohc-Sltasscnbrellc  und  da» 
l>  .lache  der  Hofbrcite.  Mindestmass  der  Baultnienabstände  12  m,  der 
Holbreile  4  m,  Wohn-  und  Schlafrävime  sollen  l'enster  ins  Freie  hal.en 
und  jede  Wohnung  einen  ebenen,  mit  Ventilation  versehenen  Abtt.tt. 
Kenstertlache  1  ,t  der  Bode-ifläche,  Mindestraum  für  Schlaträurr.e  lo  m' 
per  erwachsene  Person  und  5  m*  per  Kind.  In  alten  Quartieren  kennen 
Konzessionen  gemacht  weiden,  wenn  durch  dieselben  Verbesserungen 
gegenüber  dem  jetzigen  Zustande  erreicht  werden,  welche  ohne  diese 
Konzessionen  ganz  unterbleiben  würden.  Zur  Abwehr  ungesunder  Ver- 
hältnisse darl  bis  zum  Hauverbut  und  zur  Zwangsetitclgnung  von  Ge- 
bäuden geschritten  werden. 

Zu  den  einzelnen  Bestimmungen  der  neuen  Gcsetzesvorlagc  über- 
•zelictt-J,  bespricht  sodann  der  Referent,  indem  er  das  alte  Ba.igcbcu  aK 
bekannt  voraussetzt,  hauptsächlich  rliejenigen,  in  welchen  sich  das 
neue  Gesetz  vom  alten  unterscheidet,  und  neue  Bestimmungen,  welche 
im  allen  nicht  einbanden  waren. 

Im  eisten  Abschnitt  voni  Geltungsgebiet  ist  neu,  das»  in  politischen 
Gemeinden   auf  dem  Lande  das  Baugesetz  teilweise  einpelübrl  werden 
kann,   indem  die  Gemeinde  Bau-  und  Niveaulinien   feststellt   und  dann 
bloss  diejenigen  Gesetzesbestimmungen  Geltung  haben,  welche  sich  auf 
die  Bau-  und  Niveaulinien  und  die  QuarilcrplÜne  beliehen.  Der  »weite  Ab- 
schnitt handelt  vnn  der  lunteihing  de»  Gebietes  und  der  Quartiere.  Für  die 
L'cberbauiing  wird  festgesetzt,  das*  ein  Bebauungsplan  für  das  Gemeittde- 
gebiet  durch  die  Gemeinde  («(zustellen  ist,  unter  Genehmigung  durch  den 
Regierungsrat.   Ucbcrbauiingspläne  lür  einzelne  Quartiere  sind  durch  die 
beteiligten  Grundbesitzer  aufzustellen  unter  Genehmigung  durch  die  Ge- 
meiride.  Wenn  sich  t}ii  Grundbesitzer  nicht  einigen  können,  so  stellt  die  Ge- 
meindebehörde  den  Quarlicrplan  auf.   Zur  Krreichung  einer  gunstigen  und 
praktischen  Gestallung  der  Quartiere  und  Bauplätte  ist  Grenzbereinig  unrund 
Güterzusammenlegung  neu  in  das  Gesetz  aufgenommen.  Die  Gemeinde  Ist  in 
Bezug  auf  Durchführung  der  durch  Bau-  und  Niveaulinien  vorgesehenen 
Strasscr.zügc  an  keine  Frist  gebunden,  hingegen  kann  sie  untet  Lmiyländen 
5  Jahre  nach  Aulstellung  derselben  zur  Ktileignung  solcher  Grundslücke 
veranlasst  werden,  deren  Besitzer  durch  Aufstellung  der  Baulinie  an  der 
baulichen  Ausnutzung  seines  L.in  t«s  vollständig  gehindert  wäre.   Der  dritte 
Abschnitt  handelt  vom   ölfenüirhen  Grunde,  den  Strassen  und  Plätzen, 
ihrer  Anlage  und  Ausllthrung  und   von  der  Beitragspflicht.    Der  vierie 
Abschrott  l.emfft  die  Anlage  der  Bauten,  wnbei  oeu  ist.  dass  auch  der 
Sockel  nicht  Ober  die  Kaulinie  vorspringen  darl.    Letzteres  wird  nur  in 
beschi  änktrr  Weise  lur  architektonische  Gliederungen  gestatiet.  Neu  ist 
auch,  dass  die  Gebäude  unter  gewissen  Voraussetzungen  hinter  die  Bau- 
b:nc  yset/t  «er;eo  können,  wahrend  sie  bisher  auf  die  Baulinie  gesetzt 
werden  mu-sten.    Ls  wurde  im  Gesetze  davon  abgesehen,  den  Behörden 
das  Kcchi  einzuräumen,  für  bestürmte  Quattlcrc  geschlossene  o»ler  üfleuc 
Be.'-auung  rotiuschreilcr..   da  sich  der  l  harakier  einer  Quatlictanlage 
mit  der  Vergtösserung  der  Siadt  oft  in  kurzer  Zeit  ändert.    Das  wich- 
tigste in  diesem  Abschnitte  sind  die  Bestimmungen  über  die  Bauabstände 
und  Höhen,  welche  in   dreierlei  Beziehungen  geregelt  werden.    A.  Ab- 
stände und  Höhen  in  Bezug  auf  den  Banlinienabstand  und  den  Abstand 
von  Nachbargrenxcn  lür  Gebäude  längs  der  Strassen.   B.  Ahszände  und 
Höhen  in  Bezug  auf  narhbarlichc  Grenzen  furGehäude  hinter  dem  Strassen* 
gebiet.   C.  Abstünde  und  Hohen  in  He/ng  auf  die  Gebäude,  die  auf  dem- 
selben Grundstück«  errichtet  werden,  unter  sich.    iVide  nebenstehende 
.Skizze. ,1  Di« Bcstimmungr-n  itber  diese  Punkte  bilden  einen  Hauptfortschriti 
gegenüber  dem  alten  Gesetze,  indem  diese  Abstände  bedeutend  grösser 
angesetzt  werden,  ungefähr  auf  das  Doppelte,  nämlich  A.  die  Bauhöhe 
längs  der  Strassen   wird   mit  geringen  Abweichungen  gleich  dem  llau- 
hnienabstand  festgesetzt ;  dei  Abstand   beistehender  Gebäude  längs  der 
Strassen   auf  7  m   und  wenigstens    i,c:j  tu  von  der  Grenze.    B.  Der 
Abstand  hinter   dem   Strassengebiet   von   der   Grenze   soll  wenigstens 
-J,^    m    -f-   dem   Mass   der   Mehrhöhe   über    12   m   hinaus  betragen. 
C   Der   Abstand  der  Irei  stehenden  Gebäude   auf  demselben  Grund- 
stück  unter  sich  soll   wenigstens   3,5   m  und   zugleich    wenigstens  ^ ,' ^ 
der  grössern  Gcbäudchöhe   betragen.     Füi    Hintergebäude   mit  einer 


Maximalhöhe  von  5  m  Ist  es  gcsiattet,  sowohl  seitlich  als  rückwärts  an 
die  Grenze  zu  bauen,  doch  hat  der  Genieinderat  da*  Recht  zu  verlangen, 
da»  auf  dem  hintern  Teil  der  Grundstücke  ein  Teil  unüberbaul  bleibe, 
damit  für  Notfälle  ein  Zugang  zu  den  Nachbargrundstücken  vorhanden 
ist.  In  diesem  Abschnitte  linden  sich  auch  die  Bestimmungen  über  Da.  h- 
prnfile,  Lukarnen,  Aufbauten,  Balkone  und  Rrker.  welche  vom  allen  Ge- 
setz nicht  stark  abweichen.  Der  fünft«  Abschnitt  handelt  von  der  Ausfüh- 
rung der  Bauten.  F.s  linden  sich  hier  die  Bestimmungen  über  die  höchste 
Zahl  {5)  der  erlaubten  bewohnbaren  Geschus-.e,  die  Mindesthöhe  fbloss 
2,5  m)  der  Räume  im  Lichten,  Kubikinhalt  (wenigstens  15  W3I  und  Grund- 
fläche (wenigstens  6  w-'l  der  Wohn-  und  Schlafräume,  ferner  über  Beleuch- 
tung, Lüftung,  Masse  der  Vorplätze,  Treppen  und  LicluhcMe.  sowie  Bestim- 
mungen über  Brandmauern  und  Baumaterial.  Neu  ist,  dass  von  den  Bau- 
behörden italische  Berechnungen  verlangt  werden  können.  Der  sechste 
Abschnitt  enthält  gesundheitspuli-eiliche  Bestimmungen,  wobei  dem  Re- 
gierungsrate  vorbehalten  bleibt,  eine  besondere  Verordnung  über  den 
Bezug  neu  erstellter  Wohnungen  zu  erlassen.  Der  siebente  Abschnitt 
regelt  privatrechtliche  Verbalinisse,  der  achte  enthält  die  Bestimmungen 
über  Aenderungen  an  bestehenden  Gebäuden,  auf  welche  die  gleichen 
Vorschriften  angewandt  werden,  wie  aal  die  neu  zu  erstellenden,  doch 
wird  unter  gewissen  Voraussetzungen  gestattet,  dass  Gebäude,  auch 
wenn  st«  Ober  die  ßaullme  vorspringen,  umgebaut  weiden  dürfen,  so- 
fern der  Kigentiliiicr  aus  dem  l'mbau  hei  alllälliger  späterer  Knlcignung 


r 


-  A 

<  ~  .1 


keine  Mehrforderung  ableitet.  Der  neunte  Abschnitt  handelt  von  der 
l'nterhaltungspflii  ht  der  Gebäude.  Der  zehnte  redet  von  der  Baubewilli- 
gung  und  Aufsicht  und  enthält  die  Vorschriften  über  das  Verfahren  bei 
F.inrcichung  und  Prüfung  von  Bauprojekten  ll'läne  im  Doppel  und  Si- 
tuationspläne dreifach  in  Aktenformat),  Termine  und  L'cbcrwachung  der 
Bauten,  Die  beiden  letzten  Abschnitte  enthalten  Slrafbestimmungen  und 
l'elergangsbestimmutigen. 

Der  Referent  scblicsst  seinen  Vortrag,  indem  er  namens  der  vom 
Verein  bestellten  Kommission  demselben  Zustimmung  zum  Gesetze  em- 
pfiehlt. Wenn  dasselbe,  wie  die  meisten  Gesetze,  auch  nicht  vollkommen 
sei,  so  wurde  mit  demselben  ein  grosser  Fortschritt  erzielt.  Die  Annahme 
tles  Gesetzes  ist  um  so  dringender  wünschbar.  als  die  heutigen  Zustände 
einfach  nicht  m.-hr  haltbar  seien.  Allerdings  Mosse  die  Gesetzes-Vorlage 
in  den  Kreisen  der  Grundbesitzer  teilweise  auf  Widerstand,  weil  ein« 
Kntwertung  des  Bodens  befürchtet  werde,  allein  diese  Rücksicht  kann 
den  I.- u.  A..V.  nicht  abhalten,  lllr  die  Annahm«  des  Geseire  s  einzustehen. 

In  der  Diskussion  bedauert  Herr  Stadtbaumeister  Geiser,  dass 
nicht  lür  gewisse  Gebiete  offene  und  für  gewiss,,  geschlossene  Be- 
bauung vorgeschrieben  werden  könne,  da  sonst  die  sichtbaren  Brand- 
mauern, an  welche  t.le  angebaut  wird  und  welche  die  Strafen  ent- 
stellen, nicht  verschwinden  werden.  Er  sieht  aus  den  Bestimmungen 
Ober  Gr«nzh«r«inigung  und  Quarticranlagen  viele  Schwierigkeilen  vor- 
aus, welch«  den  Mangel  eine,  Vctwaltungsgerichtsbufe»  fühlbar  machen, 
eine  F.inrichtung,  die  sich  anderorts  bewährt  bat  und  auch  bei  uns 
zu  wünschen  wäre.  Als  überwiegend«  Vorteile  des  neuen  Gesetzes  f 
.sieht  er  aber  die  grossen  Fortschritte  an,  welche  dasselbe  in  Bezug 
auf  rationelle  Eniwickrh-ng  der  Stadt  und  nuf  gesundheitliche  und 
Wohnungss  cibältnlsse  ihrer  Bewohner  bringen  wird.  F.r  steht  dj-  neue 
Gesetz  dem  allen  gegenüber  für  einen  eben  so  grosse»  Fortschritt 
an,  wie  das  alte  gegenüber  dem  Zustande,  als 


noch  gar    keines  cor- 
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haoden  war.  Eine  groi.se  (Errungenschaft  des  neuen  Gesetzes  i»t  auch, 
abgesehen  von  Kleinigkeiten,  seine  Klarheit,  welche  c*  jedem  Fachmann 
ermöglicht,  selbst  zu  ermessen,  wji  er  roachro  darf  und  was  nn  ht,  so 
■lau«  er  nicht  mehr  vnn  den  individuellen  Ansichten  der  Hanhehürden 
abhängig  in  und  als  rin  Gesurhstellender  und  quasi  llitlender  erscheint. 

Herr  Arch.  Alf.  Weber  findet,  dass  «las  Gesetz  in  den  Abstünden 
von  den  Kachbargrundslücken  bei  grossen  Bauhnhen  zu  weit  gehe,  in- 
dem sich  bei  Gebäuden  von  2<j  w»  Hohe  AbstÄnde  bis  zu  :  i  m  ergeben. 
We  SS  55 — 59  scheinen  ihm  nicht  klar  Genug-  Dennoch  mochte  er 
nicht  gegen  das  Gesetz  stimmen,  es  aber  auch  nicht  gerade  eni|tfcliltn 
und  bedauert,  dass  der  I.-  u.  A.-V.  nicht  vor  der  Vorlage  ans  Volk 
noch  einmal  Gelegenheit  hatte,  die  neue  Fassung  sich  anzusehen.  Es 
hatte  dadurch   noch  Verschiedenes  abgeklärt  »erden  künnen. 

Herr  Stacllhaumeister  Geiser  führt  hierauf  aus  uml  illustriert  durch 
bezügliche  Heispiele  an  der  Tafel,  wie  er  die  f§  55  —  5'>  über  die  Ab. 
stünde  auffasse.  Diese  Paragraphen  seien  allerdings  nicht  ganz  logisch 
zusammengestellt,  aber  ein  Zweifel  über  ihre  Bedeutung  sei  nicht 
mnglich  mit  Ausnahme  von  ji  50  für  den  Fall,  dass  schon  ein  Gebäude 
an  der  Grenze  stehe,  hier  sei  der  Ausdruck  freistehend  für  ein  anxu- 
l-auendes  Geblude  nicht  ganz  zutreffend.  Ks  müsie  aber  angenommen 
worden,  dass  In  diesem  Kall  angebaut  werden  könne. 

Herr  Arch.  K.  Nif  -  Halt  rügt,  dass  das  Gesetz  bei  GebSuden 
von  fünf  Geschossen  Mansardenwohnungen  nicht  gestattet,  während  die 
Verwendung  des  Dachstockes  zu  einer  solchen  Wohnung  dafür  die  Ver- 
legung der  Dicnstbotcmauine  in  die  Wohnböden  erlauben  wüttie,  was 
sowohl  für  die  Miether  wflnsclibar  ist,  als  auch  für  die  Dienstboten 
besser  wlre,  du  letztet c  bei  ihrem  Zusammenleben  in  unüberwachten 
Dachböden  meistens  nichts  Gutes  von  einander  lernen  und  sittlichen 
Gefahren  ausgesetzt  sind.  Er  tadelt  auch,  dass  durch  die  Vorschriften 
über  Lichthöfe,  welche  mindesten-'*  das  Quadrat  des  Viertels  der  Schicht- 
höhe zur  Grundfläche  haben  müssen,  ilie  Anbringung  solcher  so  erschwert 
werde,  dass  man  eher  ganz  darauf  verzichten  müsse,  wodutch  die  Zu- 
stande In  dieser  Beziehung  schlechter  siatt  besser  werden.  Auch  die 
Bc'tlmmungen  aber  den  Abstand  der  Haume  vnn  den  Haulinien  geben 
ihm  Anlass  zur  Kritik.  Fr  findet  den  Abstand  von  5  ih  zu  gross.  da 
derselbe  z.  ii.  das  Pflanzen  von  Bliumen  in  den  neu  angelegten,  der 
Sonnenhitze  ausgesetzten  Strasse«  auf  dem  Zflrichbcrg  verhindere.  Kr 
wünscht  daher  Zurückweisung  des  Gesetzes. 

Herr  Oliering.  Moser  empfiehlt  <!em  Verein,  nicht  wegen  klein- 
licher Ndrgcleicn  das  lt-iugeset/,  welches  nach  seiner  Anstellt  eher  zu 
wenig  weit,  als  zu  weil  gehe,  zu  beanstanden,  sondern  kraftig  für  dasselbe 
einzutreten,  eine  Verwerfung  wäre  eine  Schande  für  den  /_  I.-  u-  A.-V. 

Die  Abstimmung,  welche  hieran!  folgt,  ergiebt,  das*  .•!,  for  und 
4  Stimmen  gegen  das  Gesetz  sind,  Einem  Antrage  von  Herrn  Aich. 
Ziegler  Folge  leistend  wird  beschlossen,  in  öffentlicher  Weise  und  im 
Namen  des  Vereins  für  das  Gesetz:  einzustehen.  Die  Art  und  Weise, 
wie  dies  gesrbehen  »oll,  wird  dem  Vorstände  überlassen  und  dieser  mit 
der  Ausführung  des  Beschlusses  beauftragt.  Der  keferent: 

Max  Guyer. 


[Bd.  XXI.  Nr.  16. 

VII.  Sitzung  vom  8.  Mar»  1&93. 
Vorsitzender:  Herr  Architekt  G.  Gull. 
Anwesend:  Etwa  60  Mitglieder  und  Gäste. 

In  den  Verein  wird  aufgenommen  Herr  \V.  Wfssling,  Ingenieur 
des  städtischen  F.leUricit5t*werkcx. 

Herr  Oteringeuietir  Mojfr  hält  darauf  einen  Vortrag  über: 
Anlage  der  rechtsufrigen  Zürichsechahn  Tit fem 'ruitnen- Hafifierrsvyi, 
welcher  mit  grossem  Heifall  aufgenommen  wird  und  über  den  bereits 
ein  Referat  in  der  Schweiz.  Bauzcilung  erschienen  ist.  Der  Herr 
Vortragende  nimmt  Veranlassung,  auf  die  bekaunten  lehelstande  in 
der  Gcschiflsleitung  des  Schweiz.  F.isenbahndepartcments  hinzuweisen 
und  seinen  scharfen  Tadel  auszusprechen  über  die  oft  ganz  ungehörige 
Verschleppung  bei  Begutachtung  der  von  den  Bahngescli«:httfien  zur 
Genehmigung  eingereichten  l'läne,  wobei  er  zum  Heweis  einige  Daten 
aus  der  Baugeschichte  der  rechtsufrigen  Zllrichseebahn  anführt.  Dieser 
Punkt  wird  in  der  Diskussion  von  den  Herren  Waldner,  Jegkct  und 
Guyer,  Freuler  aufgegriffen  und  es  wird  der  Vorstand  beauftragt,  sich 
näher  mit  der  Angelegenheil  zu  befassen  und  namentlich  die  Frage  zu  prüfen, 
ob  und  in  welcher  Weise  cler  Verein  vorgehen  solle,  um  der  in  Fach- 
kreisen schon  langst  als  notig  anerkannten  Reorganisation  des  Kisenlwihn- 
departement*  Vorschub  zu  leisten;  dabei  soll  es  dem  Vorstand  frei- 
stehen, andere  mit  den  Verhältnissen  vertraute  Mitglieder  beizuzieben. 
—  Der  Vortrag  wird  vom  Vorsitzenden  bestens  vetdankt.  Wahren.!  der 
Diskussion  liess  Herr  l'rof.  Becker  die  vom  artistischen  Institut  Orell 
Filssli  angefertigten,  sehr  gelungenen  Photographien  seiner  RcJicfpl'nc 
der  Gotlbardbahn  zur  Besichtigung  cirkulieren. 

Zum  Beitritt  in  den  Verein  ist  angemeldet :  Herr  Ingenieur  Meissner. 

F.  W. 

Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

der  aJgtu$ssi$(brn  polyluhniichtr.  Schule  in  /Strich. 

Die  Sektion  Zürich  der  G.  e  P.  beabsichtigt,  Sonntag  den  7.  Mai 
eine  Exkursion  zur  Besichtigung  der  Süd-Ost-Bnhn  auszuführen.  Das 
Programm  wird  nächstens  den  Mitgliedern  mitgeteilt  weiden.  Wir 
inachen  hierauf  unsere  Kollegen  von  Zug,  I.uz.ern.  Wlnterlltur  etc. 
aufmerksam:  die  Sektion  Zürich  würde  ihren  Anschluss  zu  dieser  Fahrt 
mit  besonderer  Freude  begrüssen !  Die  Programmzeit  wird  so  eingeteilt, 
dass  die  Rückkehr  sowohl  nach  1-uzern,  als  auch  nach  Wmterthur  am 
gleichen  Tage  noch  erfolgen  konnte 

Stellenvermittelung. 

O11  ätercite  pour  une  usine  de  la  France  .v/z  chimiste  pc.ur 
analyses,  recherches  et  surveillancc-  de  la  fabricalion.  (NS7) 

Ott  cherche  für  la  France  nn  iagrnüur-m.  canicirn  rorome  Chef 
de  lal.riratiou  dans  une  usine  de  produils  chimi<|uc>.  (SS.Si 

Grsucht  für  sofuti  in  cm  Archiiektur.Bure.ni  ein  Holter  Zeichner 
mit  etwas  Praxis.  (««•)) 

Auskunft  erteilt  Der  Sekretär:  //.  Paur,  Ingenieur, 

Bahtiholstrasse-Müiizplatz  4.  Zürich. 
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llahningetceur  d.  II.  Bezirk- 
1111  Aufnahirsgi-Ii.uiile 
Dr.  Wälle 
Frttz   Schneider,  Architekt, 

nundes(:.lsse  S 

Znllin^f-r,  Präsident 
Scliulcjit-vct  Wallung 
l'larramt 

Ttt.  We.  -, 
Hokniateriaüialtr.hof 


Züticli  I 

Zürich  1 

Langnau  a,  A. 
Appenzell 
Wciufcldcii 
Beilinz  una 

Wattwvl 
Bern 

Nxder-l'-ter 
1'iiwiescn   I  Zürich 
Kuswil    ;>'t.  l.uzerr. 
Züticli 


I 


A.  Isler,  Maler 
(ietiicinderatsscbreilielei 


Ktilibrunn  ;Züricb: 
Langnau 


Co 


s:ia-l  Z':nib. 
Haute.  ■Iinil. 


Iii.  PrästdeCt  (. 
r  K.ip;» 


H.iuverwalt':-!;; 


clen  i.Ct.  Hein 
Knrschach 


Aarau 


Anstrich  der  Uihlbrückc  und  der  Militätbrückc  In  Zürich. 

Frd-,  Maurer-  um'  Sieinhanerarbeiien  'worunter  etwa  250  m'  Beton  für  die  Parterre. 

mauern!  der  Neubaute  lür  tiie  Kübelwäscherei  im  Harri,  Zürich  III. 
Herstellung  eines  Wassei-Kcsenoirs,  sowie       t.r.il  arbeiten  lür  eine  Wasserleitung. 
Scbtn-scr.  und  Dachdcckerarbeitrn  zum  Zeughausiiaii  Appenzell, 
Sc  breiner  arbeiten,  sr.wie  l  icferuug  der  Parquet-  u.  RicMienbövten  /ut  Mühle  Weinfelden. 
Frd-,  Maurer-.  Vefputz-,   Sleinhauer-,   /immer-   und  li.irl'.di',  scr.irl'.riten   lür  Her- 

Stellung  <-ines  neuen  Hahndiccstsebaude-  auf  dein  Bahnhof  ll:asca. 
Her.-.lellun:;  eines  Pr< 'bestoileit ■,  not  Voteinsehuitt  vnn  elwa  >*'.>  z/z  Liin^e. 
/.inin'.ermann-.-  und  F.in  ii-rkung-ail.eitcn  mit  |lach;-appe  des  für  .Ii«:  Schweiz,  land- 

witts.  h.iftli<  he  Ausstellung  in  Hern  bestimmten  „ForstjKivillon»". 

Diverse  Maleratl.eiten  in  iler  Gemeinde  Nieder  I  sler. 

Herstellung  vn  17  neuen  Schulbänken  tür  die  Kkiiientat-divile  fJhwiescn. 
\rerjvatz  der  Piarrkir«  ?ir  in  Ruswil. 

Lid-.  Maurer-  und  Steinhaiicrailu-iten  für  <Jie  Veri.-.pgefiiBg  ''er  l'metführuug  der 

Sc  :ia!S  haust  r.  uii;^  \\  äi;lingerstr.is,.e  in  Winterthur,    sowie   Jüt  eine  Lokomotiv- 

dreh-«h<-i!<e  ebendasi-lbst,    V.,rar.s.:hl.«g  tsi;i  Fr. 
Maurer  ,  Steinbaiief,  Zimmerman-i»-.  S«:hreiner..  Giaser-.  Sch'o-ser-  und  Hafner. 

.vrLfiten  zura  .Sek undar.se hu I h a .. s':<a n  Rykon-Zo'.!. 
Krti-.  Maliter-,  Zimim  rmatins-,  S,  ateiner    und  andere  Arbeiten  für  (|..-n  Sohulhaus- 

t:.l,l  ir.  der  t.ohl,  t.emeiniie  I  :,Hi;n.,.i, 
Kiiilne-Ii^ung  de-,  tieiien  I  rieillad'-s  der  Gi'iiM'iti'le  Cu.-zclen. 

Maler. :rla-il,    HildhauerarVeiten.    Miwie  I  :(  ferung  der  Kou'.eauv  zum  Schulhaasbau 
H-  1  -  c  Ii  jlIi. 

Lieferung  und  Einrichtupg  einer  (Vntralhrirur.g   im  Kant<ir.Mscbulgebäu<!e  A.irau. 
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Adolf  Bleichen  &  Co. 

Leipzig-Gohlis. 

Aelteste  und  grösste 
Special-Fabrik 

für  den  Hau 


icticr 

650  Anlagen 

mit  mehr  als 

700000  Meter 

wurden  bereits  von  uns  ausgeführt. 


Bau -Ingenieur 


'Wiener  Pulyl.zwei  Staatsexamen), 
5  Jahre  in  Deutschland  bei  Vorarb. 

u  Bau  (Regie]  von  Eisenbahnen, 
vorzüglicher  Konstrukteur  u.  Zeich- 
ner, bewandert  In  Berechnung  von 
1-lisenkonstr.,  vertraut  mit  Material- 
l'ebernahtne.  sucht  sich  zu  ver- 
ändern. Gelt,  OHerten  erhelen 
unter  1079  an 
Rudolf  Messe,  Strassburg  i  E. 

Stelle-Gesuch. 


Iiigeiiieru*, 

Schweiler,  tlcr  da»  eiilg.  Polyterh- 
nikutn  absolviert  hat,  sucht  Stelle 
auf  anfangs  Juli.  Gefällige  (  liierten 
unter  Chittre  K  isyj  an 


Stirnemann  &  Weissenbach,  Zürich 

einpiehlrii  skh  mr  Erstt-llutv,;  von 

Elektrischen  Beleuchtungsanlagen 

jeder  Art  und  in  jedem  l'mf.an5.  mil  WeMliewährten 

Dynamomaschinen,  ZU 

Accumulatorcn,  "Irarsfurinaturen  und  Bogenlampen. 

Elektrische  Kraftübertragung 

urah  ;i m>|.l;i  -1 1 sr Iii  und  eli'ktrot'honiist'hc  KiiirirlitiitiKfii- 

Kcirhhnltiges  Lnarcr  von  Leuchtern 

für  GlOhlicht  »«wie  lur  Gas.  und  Ctühlirht, 

Elekt.  Apparate,  Messinstrumente  und  Leitungsmaterial. 
Turbinen.  Dampfmaschinen.  Gas-  und  Petrolmotoren, 

für  elck'..  Lichtanlagen  speziell  geeignet, 
Referenzen   üt>er    einige    hundert    in    der    Schwei/  uu%gr(ührtr 
elekt.  Anlagen.    Au-kiinli  un<!  KnMenansrhläße  Mchcn   zur  Wrtüi»unic. 

C.  Pfinter  &  Cie.,  Verzinkanstalt.  ~ 

Spwialität: 

pna^tenansen. 
Fflasterkübßf, 
Auf2ugkubeL 
Wasserlansen, 
Giessfcannen, 
Schapfen. 


gratis  u.  tränke. 


)lenek  &  Hambrock 

Miwciiiiicnfiibrik 

Altona-Hamburg. 

I>irekt  wirkende 

Patent  -Dampframn:^it 

von  unübertroffener 
Leistungsfähigkeit. 

Dampframmen  mi- 

endloser  Kette  u. 
mit  rQcklaulender 
Kette,  Hriesiman's 


Damplkrahne 
Transportable 
Fördermaschinen, 
Lokomobilen.  Cen- 
trifugalpumpen, 
Transportable 
Dampfmaschinen, 


r  durch  einen  Aeauri 


ffcF~ 


Carbolineum 


«l.-lirrrnn  .l»a»rrnii.n  Schutz  d.llcdrn 
-rr.  U  n  v,!  .  »  .hl-  Mr  dl«  ■■<*■ 
t  lsj»nrt.nbtj»  »Itrt 


O.  R-P«t»nt  Na.  46021, 

Emil  Bastady, 

vorm  F.  Bauer  &  Cie.,  Basel. 


Siigmehl. 

auch  zartes,  feinjähr.  Ilflndncr  Ro|- 
tannrnhol«.  lleigtinden  und  Alpen- 
ahorn, Modelt-,  Bau-  u.  Kistenbrettcr 
aller  Qual.,  geschrittenes  llauh.il/, 
tauten,  Schwarten  empliehlt  zur  gefl. 
Abnahme  und  ist  stets  Kaufer  von 
stehenden  Waldungen  u.  aufgerüste- 
tem Höh  aller  Sorten 

Alfred  Bosshr.rdl.  xj;.~i  i.  If .Lbudlot;. 

Iliffr...  I  >n  Üri-t.-r  Irl  ttr;  im  IWIlto.-r. 


Echter  Holzeement,  prima  Qualität. 

Amtlich  geprüft.  1U  Jahre  «urnntle  TUr  llultburkt  lt.  Von 
kaut,  rhemlxrhen  Laboratorium  la  t'hnr  an  S5.  April  lHH.'i  nnd 
ton  der  1'riirnrirsiuislalt  für  Baumaterialien  am  »rhwelz.  I'oly- 
technifctiiu  in  /Brich  um  4.  Munt  1H»0  untersucht  und  dun  Ii 
Anuljxe  frst-rt-st,  in.  das*  mein  Holzremenl  dem  echt  srhlenlsrheit 
mindesten*  ebenbürtig;  Ist. 

AiiHilllirung  von  Hnlir.remeiittlacherii  in  allen  Gegenden  unter 
Garantie. 

Dachpappe  in  verschiedenen  Stärken,    Papier  für  Holzeement- 
bedarhungen.   CnrbolineuiH.    Isnllrrplntten.  Isollerpnppe. 
Allerätisserste  Koiikorrei  , 

Acltcstcs  und  leistungsfähigstes  Geschalt  diese,  Faches  in  der 
Schwei/.    «esrhartsifrllndanir  IHK». 

.1.  TltARKB,  (  hur. 

Ilnl/reuient-  und  Dachpappen-Fabrik. 
Amtliches  Gutachten,  Zeugnisse,  sowie  jede  Auskunft  und  Knsien- 
vornnschläge  zu  Diensten. 

9*V  Vertretungen  werden  gesticht  für  alle  Gegenden,  "slkor. 


Patent.  Kunststein-  u.  Platten-Pressen, 

Knieliebclsystem, 
für  Hand-  n.  Blemenbetrieb,  lur  alle  Arte»  Kunstsleine, 
reliefartige  u,  mehrfarbige  Cementplattcn,  Asphaltplalten  u.  Dachziegel. 

Neuestes  Schablonierunp,sverfahren, 

l'atcnt  angemeldel. 

Vorzügt:  Leichte  Handhabung,  schärfste  Farbenabgrenzung, 
geringer  Zeitaufwand,  daher  niedrigste  Herstellungskosten.  Durch 

neuerdings    getroffene   Verbesserungen   habe   ich  die  Leistung  und 

Druckkraft  meiner  anerkannt  vorzüglichen  Pressen  noch  un  du 
Doppelle  erhöht.   Preise  bedeutend  herabgesetzt! 

Dr.  Bernhardi  Sohn.  G.  K.  liraenen. 
Kilt'nburc  bei  l.i  i  [>/i_. 

Gegründet  1X54. 

I  rslc  und  Irisl  uriL--l  ,i  Ii  i::  -     Fabrik  dieser  Uranehe. 


Math.  Kutsch,  Attendorn  in  Westf., 


Metallwarenfabrik,  liefe«  Ulli 


Nieten  und  Schlüssel  etc.    PrcMxich  und  Katalog  gratis  und 

lraiiko. 


Kail  Geuser, 

Ziirieh  V. 

Fabrik-Lager  v.  Bau- 
bcschlägen. 
Keine  Arrhitektur- 
Btonite- Beschläge. 
Kalirik-Preif«». 
Illustr.  Katalog  gratis 
zu  Dienisen. 


Kin  Grundstück  von  ca.  4. 
in  Zürich  III,  an  die  Badenerstrasse, 
und  eine  FMlfMlrsn  sto säend,  isi 
für  3j,o  «)  Fr.  leil.  Ausgezeichnet 
geeignet  tür  Krrichtung  von  Wcrk- 
und  Lagerplätzen,  Werkstätten,  wie 
auch  von  Wohnhäusern. 

Offerten  sub  Chiffre  S  1718  an 


Kaufgesuch. 

Wer  liefen  eine  praktische, 
solide  und  billige  Bedachung  eines 
Maschinenlagers  von  60  m  im 
Quadrat  I360.J  m':.  Geil,  t  Werten 
nimmt  entgegrn  sub  Chiffre  A  1516 
Rudolf  Blosse,  Zürich. 


Zu  kaufen  gesucht: 

Verschiedene  jjröxsere  und  kleinere 

Ilaukralinni. 

Offerten  sub  Chiffre  K  Ibott  an 
die  Annoncen- KxiHxlhion  von 

in 
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Baumaterialien-  und  Loschsteinfakikation. 

Den  Herren  Architekten  nnd  Kau  meistern,  sowie  einem  Tit.  Publikum  teilen  wir  auf  diesem  Wege 
mit.  da*s  wir  unsere  seit  vielen  Jahren  an  der  I.anggaüse  beim  BahuvUehergaug  im  ItangierbRlinhof  der  Jf.-O-.B. 

gehabte  Niederlage  unserer  Fabriken,  sowie  L6>rlisteinfabrikation  in  ein 

Baumaterialiengeschäft  mit  Lösch-  und  Schlackensteinfabrikation 

vergrössert  haben.  —  Als  Baumaterialien  halten  wir  als  Specialität  nur  sämtliche  Arten  hydraulische  Bindemitte!,  wie : 
1.  Prima  hydrnnlUrher  Mchwerkulk  (eigenes  Fabrikat). 
i,   Prlllia  Portlant>Cement  (von  einer  leistungsfähigen  Schweiz.  Fabrik). 

3.  Prima  Alabaster-,  weissen  nnd  grauen  <>lp»  (von  leistungsfähigen  Fabriken). 

4.  Prima  direnoble-Cement  (schnell  ziehender  Ccmcnt». 

j.   Prima  weissen  Portlaild-Cement  (Specialität  für  Ccmcntpirittulabrikirilcn  u.  künstl.  Haustein-Fabriken). 

In  hydraulischen  Bindemitteln  und  LSsch-  und  St'lilttekenstelnen  sind  wir  in  jeder  Beziehung  leistmt^N- 
falilg.  Für  samtliche  l'rodukte  leisten  wir  Garantie  als  prima  Ware.  —  Coulanter  Bedienung  darf 
jedermann  bei  uns  versichert  sein! 

Bot  Zusendung  von  Korrespondenzen  wolle  man  genau  unsere  Adresse  vormerken: 

Kalk-  u.  Cementfabriken  Beckenried 

In  ZÜRICH. 

Helm  Teleplinidereil  wolle  man  die  (  entralstation  wie  folgt  anrufen  : 

Xr.  450  „Beekenrieriknlk"  und  nicht  mehr  wie  dies  bisher  geschehen  Xr.  450  „Scvcstrc".  — 
Wir  bitten  hievon  genau  Kenntnis  nehmen  zu  wollen.  — 

Kalk-  und  Cementfabriken  Beckenried 

A.  ftteiiibrunner,  Direktor. 


NB  Innere  Ilanmateriallenliandlnng  in  Zürich  III  ist  absolut  in  keiner  Weise  identisch 
mit  der  Baumatcrialenhandlung  unseres  früheren  Angestellten  Herrn  Hmil  Sevcstre  Sohn  Zürich  V.  mit  welch'  letzterem 
wir  keinerlei  geschäftliche  Beziehungen  haben.  —   


Kantonales  Technikum  in  Burgdorf. 

Ausschreibung  einer  Lehrstelle. 

Dir  Stelle  de*  Hauptlehrers  an  der  elektrotechnischen  Abteilunp; 
des  kaatonalcn  Technikums  In  Burgdorf  wird  tur  freien  Bewerbung 
ausgeschrieben. 

Die  jährliche  Besoldung  betragt  4— 5000  Fr.  bei  26  wöchentlichen 
Vortragsatunden.    Antritt  der  Stelle  auf  1.  Oktober  lN>>_}, 

Vorher  s.hon  soll  der  Ccwfthlte  bei  der  Anschaffungr  und  Auf- 
Stellung  der  benfttie'en  Apparate  und  Einrichtungen  beratungiwcUe 
mitwirken.  Schriftliche  Anmeldungen  mit  Ausweisen  über  wissenschaft- 
liche und  praktische  Befähigung  sind  bis  Ende  April  -1er  Direktion 
de»  Innern  In  Bern  einiuri-iehen,  woselbst  jede  weitere  Auskunft 
erteilt  wird. 

Preimitsschreibung. 

Zur  Krlangung  von  Entwarfen  zu  einem  J0B.M  Farrer-DeiÜt- 
mei  In  Winterthar  eröß'net  dei  Kunstvcrein  Winterthur  unter  den 
schweizerischen  und  de«  in  der  Schweiz  niedergelassenen  KflnstUrn 
einen  WetttK-w.-rb. 

Zur  Hnnorierung  der  besten  Arbeiten  sieben  dem  Preisgerichte 
2501  Hr.  zur  Verfügung. 

Programme  und  Situationsplane  sind  zu  beziehen  bei  Herrn 
Architekt  Jung,  Präsident  de«  Knnstvereins  Winterthur 

Zu  verkaufen  evenl.  zu  vermieten. 

Grossere  FlbrlkgebHullchkelten,  aui  schwel«.  Bodenseeufer, 
lo  Minuten  von  einer  Kisenbahnstation  entfernt,  sehr  vorteilhaft  geeignet 
Ifir  Krrichtung  einer  Dimpfzlogelel,  indem  Material  in  unmittelbarer 
NShe  reichlich  vorhanden. 

Die  cinvime  Lage  des  Grundstockes  gestalte!  auch  die  Fabrikati  on 
gewisser  chemischer  Produkte,  welche  mancherorts  verweigert  wird. 

1  lampl kenne  Umlage  ,2t,  m'  lirizlläche)  mit  lliirbkamin  vorhanden. 
Arbeitskräfte  leicht  billig  erhältlich,  t.ell.  Anfragen  unier  Chiffre  L1711 
.in  Rudolf  Hone,  Zttrich. 

Schweizerisches  Polytechnikum. 

An  der  eidg,  polytechnischen  Schule  in  Zürich,  ist   eine  Stelle 
eines  Aufstellten  (Cr  den  Unterricht  in  darstellender  Geometrie 

und  Geometrie  der  Lag«  an  der  II.,  III.  und  VI.  Abteilung  der 
Schule  auf  1.  Oktober  d.  J.  neu  zu  besrtjen. 

Bewerber  um  diese  Stelle  werden  eingeladen,  ihre  Annielduugen 
unter  Heitegiing  von  Ausweisen  und  »ugnKsrn,  sowie  eines  curririilum 
vitae  bis  f.>.  Mal  an  den  Unterzeichneten  einzureichen,  der  auf 
Verlanen  nähere  Auskunft  erreilrn  wir!, 

ZttrlOb,  den  15.  April  1S0}. 

Der  l'riisiilen' 
dc-i  schweizerischen  Schulrates: 

H.  Bleuler. 

Kapitalanlage. 

Zum  Zwecke  der   l'mwandlung  eines  grossem  Fabrikationsge- 
sebäfte*  iler  Itaubranche  in  eine  Aktie  ngesellschaft  surht  man  »ich  mit 
Kapitalisten  In  Verbindung  zu  setzen.    Vorzügliche  Fabrikanlage  und 
der  zur  Fabrikation  kommende  Artikel  sichern  Teilnehmern  nachwcin. 
lieh  gute  Kapitalanlage  bei  hoher  Rendite  zu.    Gel).  Adressen  sab  Zld;<> 
efbttcn  an 

Rudolf  Moese.  Zürich. 

Wir  suchen  zum  Verkaufe 

rentable  Wirl-i  haften,  1. Tiden,  llückerei-  und  Metzgererge,:  riäftc,  Mauertt- 
gewerLe,  Pf ii athauser,  dir  sieb  /«  Oese Lifts«  wecken  eignen  etc.  etc. 
Wir  vermitteln  nur  an  solide  zahlungsfähige  Kaufer  und  nehmen  sofortige 
B<*i  hiigung  und  ph.itnKr.i|ihisrhr  Auinahnic  der  Kaufsol«ekte  vor,  um 
geeignetere  Auswahl  IrelTen  können. 

Anfragen  gell.  ?  >  Cts.  in  Marken  lür  Kürkpor-o  beilegen. 

£.  Steiger, 
Rechtsagentur  und  Liegenschaftsbureau, 
JS  Ankersliiisse  '>\  Zürich  III. 

Wegen  Todesfall 

des  Erbauers  ist  eine  neu- 

Cementfabrik 

in  der  Ostschweiz  unter  gün- 
stigen Bedingungen  zu  ver- 
kaufen.  Gefl.  Anfragen  sub 
Chiffre  0  N.  an 

KaM  Messe,  St.  Gallen. 

S  Fenstergewände  3 

jfj  Ii,  alle  ».listigen  Werkstein-  iii  fjj 

l  Kunstsandstein  \ 

P  .sehr  sau(>erer  Stampfbeton)  H 

S  Gottl.  BurckliardtSohnj 

jrj          ('-mentwarenlalirik,  [jj 

}G              BASEL.  S 

l>r.ivV  «..n  Zunh-r  .•»  f  .irret  in  /  ■.  r  .c:. 


Digitized  by  Google 


B:!  XXI. 
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KS  17. 


rijrrifrijr  laupiürag 


Für  Vtr4iu.tmUftt4.i4r: 
AdvUni].  .  .  Ft.  iK  prr  Jahr 
Inland   Ift    ,  ,, 

.ui- 1-  b«-im  tl- 1     •  rt 
abonni'rt  wird. 

Abonnement! 
nehm**»  enrifcgm:  j/trsus- 
gittr.  Kommune*  txtrhgtr 
md  s/U  ftM.'MManJJnttftn 
und  P&xiimicr . 


Woclienscl  1  r  i  1 1 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 

A.  WÄLDNER 

Jl  fir**t4wm4Mktttr*M  (St/»*»/  ZCRICI9. 
Vrrlac  <^c«  HeTeUnqjefcei*      If wiiiaiitiftm H I tt||        Meyer  4t  Z«ll«r  Naclifjicrr  bi  Zürich. 

Organ 


Insertlonaprci«: 

Pro  virr»«*»|»»h»«f  lVui»*Ue 
eder  *Tcf  rn  Raum   \o  1  t*. 
H.f.j  :ii  -  -  ■•■       50  Cr«. 
Inserate 
nimmt  allein  i-itt^**j£'*p  . 

\  on 

RUDOLF  MOSSE 

in  Xurtfä,  HtrÜH.  /IrttJjit. 
t)rts4tn,      ,  i.  ■  ■  .,rt  s.  A/„ 
//j  mt-ttrf,     K<*lm .  fsifst'c. 
\f*)'it>>>Urt<.  .'!u,ttkgm, 

.YurM^rf,  Slutigart.  Wt4*t. 

Pf**.  t.JM0*OM. 


des  Schweizer.  Ingenieur-  und  Architekten-Vereins  und  der  Gesellschan  ehemaliger  Studierender  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 
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ZÜRICH,  den  29.  April  1893. 


NS  1 


1 . 


.  Depot  der  Ziereisen 

von  L,  Miiiiiistüdt  &  Co. 

Vorrätig  sind  .11-1'.  .  ; ,  Profile  des  Werke,  dienlich  zur  Kon- 
«rukii^n  von  meierten  (lenininen.  Hockeln.  RhIini«>ii, 
\  <  1  U  I '  i  il  11 11  ^  1  11 .  I  Ii  11 1  \  1  1  /  1.  1  ihi^  .  11  etc.,  aus  ..il'lcm 

Kixen  Vi   :  -  r  Qualität,    Illustrierte  Preislisten  gratis, 

Grösstes  Lager  in 


und 
andern 


-  Vorrätig  s^ml 

Normalproflle  Nr.  8.  10,  12.  14.  18,  16,  18,  20,  22, 

24.  20,  30  und  32,  in  I  äugen  Ins  IJ  Meter. 

Infolge  maKehineller  Hinrichtungen  können 
Lieferungen  für  ganze  Knuten  innert  weni- 
gen Tagen  vom  Lager  ausgeführi  werden 

Julius  Schoch  &  Co.,  st";r  Zürich, 

Best  assortiertes  Lager 
in  allen  Bedarfsartikeln  der  gesamten  Metall-Industrie. 


Hambrock 

Miiscliiiit'iit'abrik 

Altona-Hamburg. 

Direkt  wirkendr 

Patent  -DampframiDeu 

von  unQbrrtronenei 
Leistungsfähigkeit. 
Damplrammen  im 

endloser  Kette  u, 
mit  rücklaufenfVr 
Kette,  Prieslmjn's 

Greilbagger, 

Damplwinden, 

Oampfkrihne, 

Transportable 
Fördermaschinen, 
Lokomobilen.  Cen- 

trifugalpumpen, 

Transportable 
Dampfmaschinen. 

Masserheee- 
Waschinen. 


Karl  Geuser, 

Zürich  V. 

Fabrik-Lager  v.  Bau. 
lieschliigcn. 
Feine  Arclutcktur- 
Hronire-  Keschlägc. 

Ftbrik-Praiite, 

lllustr.  Katalog  gratis 
ru  Dienisen. 


Sämtliche  Materialien 

zu  kauf  II.  Mete. 


Muhl,  n-  nml  Kn«ten- 
Klpplnwrli'«. 
Waren  aller  \rt, 


ttüiler.  Kinl-iit/e, 
Wrlrheii.llrpli  Scheiben. 


O reust  ein  A  Moppel 

Kerlin  KW.  Rollbahn  -  Fabriken  llortmnnd. 

Lokomotiven,  siahlsrhit  n.  rrrtiirr  Glehc-. 

Lager  sämtlicher  Materialien 
(neu  und  gebraucht), 

Reparatur  < W  er  kstitte 
Filiale: 
gtraaebnrg  1,  E. 

Alter  Wolnmarkt  13. 


kleiner  i\* 

iculfcil-tili. 


ßj 


enau. 


Yerblendsteine 

von  PHILIPP  HOLZMANN  &  Cie,  Frankfurt. 

Vertreter  tür  die  Schweis:  Kugen  Jeueh.  Ba*H 

Naturmuver  unit  Preisrourant  /u  Diensten. 


Societe  d'exploitation  des  cables  electriques 

STSTfelE  IKITKM19,  BOIli  j*  Vit. 

CORTAILLOD  (Suiae.J 
Cäble»  souterrains  pour  lous  »lag». 
Telegraphie.  Telrplionle,  F.i'lairagr,  Transport 
de  forces.    Emplovcs  dant  les  rcseaux  d'vclal* 
rage  de: 

l.ucerne.  V'evey-Montreux,  Derne,  Zürich, 
Coire.  Kaeat/,  Vienne,  Naplen,  Paris,  (  ulogne, 
Monaco, Innsbruck. Carlsbad,  (-'harlerrii.l  cMar^. 
Toulouse,  Grenoble,  etc.  etc. 
Tcleeranones ;  Cables  Conaillnd.  Telrphime. 

Betonbaugeschäfte,  Cementwarenfabriken 

können  «ich  an  einem  ause;c/clchi>eten  Patent  beteiligen.    P/ima  Refe- 
renten, Nachweis    i      uhrter  Slaatsbauten  erlorderlirh.  C.ell.  Oflerten  an 
Otto  HUklrn  I  i  Lauften  «m  Neckiir. 
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SAIKPLATTEN 

«BOOfNMlACf  UN0WAN0(fHlfl0U*C» 
L  VOM  OEM  EIN'ACIlSTEN  itS  ZU  OEN  REICHSTEN 
^OCSSINS.CUTTOND  CtWirr  ZciCHNUNCCN 
??s>(UH0  PmiSCOUHAtlTS  ZU  DIEItSTll» 


BOCHUMER  VEREIN  für  BERGBAU  und  GUSSSTAHL 
FABRIKATION  n  BOCHUM.  w«*. 

Feld-.  Forst-  und  Industrie -Bahnen  aUer  Art 


HCRSTILLUHt  VM.LSTM- 
MGU  IMMNUCU  II 


B.B  A  ARE.     V  15/ 

HrrUr,  VW..  UiiN'n  Sir  'I  /  / 

.»TM-  '  $TMum«*iU»! 

SU      »PH«»'»»  101WU«K!IKUI- 


nWWCIOI  •  KOJTEH- 


j  cum  zw  »ur(l«»c  '»oc^locmouvei..  ._MCIW^ 


W«LD6AHIIW*0tl( 


STAHlMUlOCJMWfWWU, 


2i«cE«wtirHEM    Huaspwnmc  -  tutacHtm»  iumunum* 


w  Städtebeleuchtung.  J| 
il?  Einzelanlagen. 

1*^»* •«•«•*•«•« • ♦ • ♦ • ♦ • ♦ • *•••♦• < 

Projekte  und  KoBtenniiiclillißp  frei. 

Rollbahnschienen  aus  Stahl 

>jnr1  in  vcrschiedrnrn  Profilen  nebst  'lern  dazu  ^rhörrntirn 

Kleineuenzeng  Qnerschwellen 

stn-.  vorrätig  Ihm 

Kägi  &  Reydellet  in  Winterthür. 


..Prometheus" 

Automat.  Knniinliiit. 


*1 

2  5 


Funken-  und  Russfänger. 

Garan  tie-L«iatu  ng '. 

i'rolsiiM'Mi  tut  VarMgiing 
II  ans.  StirkellierctT, 

Ingenieur,  Basel. 

KhrttlnnstrukHonfn, 


Granit  •  Kulkslein- 


Marmor« 
Arbeiten . 


Gesucht 

xu  sofortigem  1  .iniritt :  Km 

Architekt, 

welcher  eine  polytechn.  Schuir  mit 
Kr  folg  abv>tviert  hat. 

Hch.  Ernst,  An  h. 

Zürich. 


Iiar-  Wer  dürcU  tiorn  Atunnea  mit 


Carbolineum 


M'Vrrnu  i|»B«T»ilrBH~hnl/.ii.Hi>l«e« 

rnl-l-n  »III.  wuH«  •»■•■  !llr 
wltisj»iireni'*»attrt*t>rurin»lniirk'! 


Avenanus 


_m-  o.  R.-P«t«n»  No.  48021.  *^aj 
^rutp«kle  iluiva  lUtFaUnkuMlariaK* 

Emil  Bastady, 

vorm.  F.  Bauer  &  Cic,  Basel. 


Granitbrüche 

Nicola  Deila- Casa.  Baveno. 

Vm/ttgl  vollkommen  wetterbe- 
ständiges  Material,  namentlich  für 
Sockel.  Stufen.  Pnctamralc,  Säulen, 
Ravsins  etr. 

Mechanische  Werk  stallen. 

Khrentliplntn.  goldene  u.  silberne 
Medaillen  v.  thvrr*r»  Ausstellungen. 

Vsnmir  lir  iib  fleuiscti«  Srtmt: 

Alfred  \Vi>ber.  Architekt. 
Xiirieh. 

ttägiiielil, 

auch  rartes  frinjähr.  Itündncr  Kot- 
tannenhnlr.  Merglinrien  und  Alpen- 

abdra,  M»d.  II  .  Baa>a,  Kisti-nbrciicr 

.liier  (,>.ul..  geschnittenes  llauhulr. 
Lallen,  Schnürten  etn|iiichli  «ur  gell. 
Ahrahme  und  i-»1  stet>  Käufer  von 
stehenden  Waldungen  u.  aufgerü&te- 
lern  Mol/  aller  Surfen 

Alfred  Bossh&rdL  <i.-r-.  ■  H.hU.ijioc 

liipmutl  »  liriroir»  nd  Hure  ia  WiBtmi. 

Strassen  ■  Sprengwagen 
und  Kehrmaschinen 

Hefern  in  anerkannt  vorzüglichen 
unrl  erprobten  Konstruktionen 

Weygandt  &  Klein, 

IlHrküirnfaJbiili. 

Stuttgart. 
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Die  Knickfestigkeit  der  mittleren  Streben  und 
der  Gütewert  des  Materials  der  Mönchensteiner 
Brücke. 

Von  Prof.  /..  Ttttnajcr  in  Zürich. 


II.  (Schluss.) 

Wir  kommen  nun  auf  die  Krage  der  Oualitälsvor- 
schriften  und  die  Ergebnisse  der  Oualitätsprobcn  mit  dem 
Malcriale  der  Mönchen- 


thoden zwingen  snllcn.  läsen  von  der  Verwendung  iwh 
schlicssen,  welches  nach  dem  l'llichtcnhefte  der  jurabahn 
vom  Jahre  1 S 74  zugelassen  worden  wäre.**) 

Mit  den  hier  niedergelegten  Anschauungen  dürften  die 
Herren  Collignon-I (ausser  heute  wohl  ziemlich  allein  da- 
stehen, denn  jeder  Materialkundigc  weiss,  dass  es  eine  Un- 
zahl von  Schweisseisensorten  giebt.  die  die  Bedingungen 
von  31  kg  bezvv.  jj  kg  erfüllen,  jedoch  bald  in  kaltem, 
bald  in  warmem  Zustande  brüchig  sein  können.  Man  wird 
wohl  erwidern,  dass  solches  läsen  eben  kein  „£«/«"  ge- 
wesen.    Allein  gerade 


steiner   Brücke  zu 
sprechen. 

Auf  .Seite  7  ihres  Gut- 
achtens führen  die  Herren 
Collignr  vn  - 1  lausser  zu- 
nächst die  gebräuchlich- 
sten Vorschriften  für  die 

Zugfestigkeit  des 
Schwcissciscns  für  Brük- 
kenbauzwecke    an  und 
bemerken  hierzu: 

«Diese  Zahlen  schie- 
nen indessen  noch  un- 
genügend, um  die  Art 
des  Material*  völlig  zu 
bestimmen.  Zur  Ergän- 
zung führte  man  ent- 
weder das  Minimum  der 
Form  Veränderung  beim 
Bruch  (im  allgemeinen 
S —  to  •/«)  *)    oder  die 

Elasticitätsgrenzc  (im 
allgemeinen    die  halbe 

Bruchbelastung)  ein. 
lindlich  haben  auf  <  irund- 
lagc  der  I  ntersuchungen 
Grosbofs  in  Deutschland 
gewisse  Ingenieure  em- 
pfohlen, die  (Jualität  des 
Eisens  zu  beurteilen  auf 
Grundlage  eines  Koefti- 
eienten,  erhalten  durch 
Multiplikation  der  Bruch- 
festigkeit in  die  relative 
Ausdehnung  nachBruch." 

Nach  Ansicht  der  IUI. 
Collignon-Hausser  wird 
also  die  Verwendbarkeit 
des   Eisens   durch  die 
Vorschrift  eines  Kleinst- 
wertes an  Festigkeit  noch 
nicht  völlig  bestimmt;  sie 
wird  es  offenbar,  wenn 
als  Ergänzung  die  Fest- 
setzung der  Elasticitätsgrenzc  hinzutritt.    Die  HH.  Gutachter 
sind  ferner  der  Ansicht,  dass  die  Vorschrift  von  31  kg  für 
die  kleinste  zulässige  Zugfestigkeit  und- 15  kg  pro  cm1  für  die 
Klasticitälsgrenzc  nicht  nur  zur  Zeit  der  Ausführung  der 
Birsbrücke  die  Beschaffenheit  des  Eisens  völlig  hinreichend 
kennzeichnete,  sondern,  dass  diese —  vergl.  Seite  6  — ■  .auch 
beult  noch  \ulässig  sei',  und  dass  die  neuern  Untersuchungs- 
methoden,  als:  „Kalt-  und  Warmbiegeproben.  Härteproben, 
Stauchprobcn"  keine  notwendigen  Zuthaten  bedeuten.  Auf 
Seite  7  wird  nämlich  ausdrücklich  hervorgehoben: 

„Wir  sind  indessen  nicht  der  Ansicht,  dass  diese  Mc- 


Wettbewerb  für  eine  Pfarrkirche  in  Zug. 

I.  Prei«.    Motto:    \)<    Verf.  Curjel  «{-  Moser,  Arch.  in  Karlsruhe. 


Iii, 


*)  Welche,  Dehnung  odet  Kontraktion' 


um    dies  festzustellen, 
gehört  die  Erfüllung  wei- 
terer Forderungen, 
t'eberdies  bewegt  sich 

die  Elasticitätsgrenze 
beim  guten  wie  beim 
schlechten  Eisen  zwischen 
relativ  engen  Grenzen ; 
auch  ist  sie  nur  unter 
Zugrundelegung  von 
Feinmess  Werkzeugen 
fe-tzustellen,  die  den  Ab- 
nahmebeamten auf  Wer- 
ken überhaupt  nicht  zur 
Verfügung  stehen.  Es 
wird  daher  mit  Kccht 
auf  die  Lage  tlcr  Elasti- 
citätsgrenzc, als  für  das 
Material  nicht  genügend 
kennzeichnend,  auf  Wer- 
ken nicht  durchführbar, 
in  techn.  Vorschriften 
neuerer  Zeit  kein  Ge- 
wicht gelegt,  dafür  aber 
der  Ausweis  von  ange- 
messener Zähigkeit  und 
Zuverlässigkeit  verlangt. 

Auf  Seite  6  ihres  Gut- 
achtens geben  die  IUI. 
Collignon-Hausser  auch 
noch  eine  Definition  der 

Elasticitätsgrenze 
.Unter  Elasticitätsgrenze 
von  1 5  kg  pro  mm*  ist 
zu  verstehen,  dass  eine 
allmählich  bis  auf  15  kg 
pro  MMN'  anwachsende 
und  dann  entfernte  Be- 
lastung keinerlei  sicht- 
bare Spuren  zurücklassen 
soll.u  Was  unter  „nVi/- 
baren"  zum  Unterschiede 
Perspektive.  von  T  unsichtbaren  "Spuren 

zu  verstehen  sei,  haben 
die  Herren  Experten  unterlassen  näher  zu  bezeichnen. 
Weil  die  Vorschrift  der  Elasticitätsgrenzc  von  15  kg  pro  mm* 
lür  den  Abnahmebeamten  bestimmt  ist,  will  der  Ausdruck 
.sichtbaren  Spuren"  wahrscheinlich  l.ängcnänderungen  kenn- 
zeichnen, die  mit  unbewaffnetem  Auge  und  unter  Zugrunde- 
legung einlacher  Messwerkzeuge  erhoben  werden  können. 
Treten  jedoch  solche  Spuren  ein,  so  hat  das  Material  bc- 
leits  eine  Zustandsänderung  erfahren.   Die  Grenze,  wo  dies 

*)  Gemäss  Art.  4  des  Plllchlenheftes  verlangte  t\-.r  Jutahahn  I S7 ( 
einfach  gutes  Schweisseisen  mit  mindestens  32  kg  pro  mm'-  Zugfestig- 
keit, welches  15  ig  pro  mm'  .Sans  oflrir  la  moindre  trace  d'alteratinn' 
tragen  sollte. 


Google 
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ausgesprochen  stattfindet,  bezeichnet  man,  je  nach  der  Alt 
derMaicrialinanspruchnahmc,  als  „Streckbeginn*  od.  , Streck- 
grenze", „Stauchbcginn"  od.  „Stauchj;rcnzc~,  JSicgegrenze" 
etc.  Die  eigentliche  Klasticitätsgrenzc  liegt  oft  wesentlich 
tiefer  und  hinsichtlich  ihrer  wissenschaftlichen  Definition 
verweise  ich  auf  Prof.  Bauschinccr's  Mitteilungen.  13.  lieft. 
Seite  13,  sowie  auf  Seite  2  meiner  ßaumechanik.  II.  Teil. 

Was  die  Herren  Collignon-Haussei  über  den  Ursprung 
der  angeblich   in   Deutschland  empfohlenen  Methode,  die 


Haussei  zu  kontrollieren,  dies  um  so  mehr,  als  die  Mög- 
lichkeit nicht  ausgeschlossen  war.  dass  mir  eine  frühere 
Arbeit  Grashof >  entgangen  sein  konnte.  Mit  der  Bitte  um 
Auskunft  gelangte  Ich  zunächst  an  den  mir  befreundeten 
Herrn  Prof.  C.  Bach  in  Stuttgart,  welcher  mein  Schreiben 
an  Prof.  Grashof  zu  vermitteln  die  Güte  halte.  Prof.  Grashof 
antwortete  hierauf: 

.Ich  bitte  Sie.  Herrn  Prof.  Tetmajer  gefl.  versichern  zu 
wollen,  dass  die  von  ihm  mitgeteilte  Xotiz  des  fraglichen 


L  frei*.  Mono 


Wettbewerb  fOr  eine  Pfarrkirche  in  Zug. 

<^>    Vcrfa**cr:  Cnrjtl  A:  A/firr,  Arrh.  in  KarUruhe. 


tlTt 

mm 

JL-j_  * 

1 

m 

rj^s.crr?-  ' 

gucr-choln  1  :  So... 


Ltngcnachnill  I  :  Sik«. 


Oualität  de*  l-.isens  durch  das  uhen  citierte  Prolukt  zu  be- 
urteilen, nniührcn.  beruht  auf  völliger  Unkenntnis  des  Sach- 
vcrhaKs. 

Als  Urheber  der  Methode*),  die  Zähigkeit*-  und  I.ci- 
sturu^fahigkcilsvcrhälinisse  des  schmiedbaren  l'isens  duich 
da»  seinem  Arbeitsvermögen  angenähert  proportionale  P10- 
dukt  aus  specitischer  Zugfestigkeit  in  die  relative  Dehnung 
nach  Bruch  auszudrücken,  war  es  meine  Pflicht,  die  so  be- 
nimmt ausgesprochenen  Angaben  der  Herren  Collignon  und 

•j  Vcrtl.  rKi5enbahn"  IUI.  XV,  Seite  lf.  v.-n.  I«,  Juli  ItUtl. 


Gutachtens  der  franz.  Herren,  was  mich  betrifft,  durchaus 
irrtümlich  ist.* 

Wie  die  Herren  Coltignon-H.iusser  bei  Ausw  ahl  ihrer 
Quellet?  verfahren  sind,  beweist  unter  andern)  die  Anfüh- 
rung auf  Seite  ja  welche  angeblich  einer  Schweiz.  Zeitung 
entnommen  ist: 

Jntcrrogcs  par  un  ivdactcur  de  j-.urnal.  MM.  RlUer 
et  Tetmajer.  experts  nommes  par  le  Gouvernement  föderal, 
ont  fnit  des  1c  debut  de  leur  mission  la  dcdaiation  sui- 
vante.  etc.  etc." 

Hieran  i-l  natürlich  kein  Wort  wahr:  die  Ksperten 
waren  selbst  nicht  übel  überrascht,  den  Inhalt  eines  von 
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Mönchenstein  an  den  damaligen  Chef  des  schwell,  Posi- 
Und  Hscnbahndcpartcmcnls  abgelassenen  Uriel'es,  welcher 
lediglich  diesen  zu  verständigen  beabsichtigte,  dass  die  Ex- 
perten die  ihnen  anvertrauten  Arbeiten  angetreten  haben, 
dermalen  aber  etwas  bestimmtes  über  die  mutmasslichen 
Ursachen  der  Katastrophe  anzugeben  ausser  stand  sind,  in 
politischen  Tagesblältcrn  anzutreffen. 

Auf  Seite  40  und  41  Ihres  Gutachtens  beschäftigen 
Sie  die  Herren  Collignon-Hausser  mit  den  Ergebnissen  der 
Festigkeitsproben,  zu  welchen,  wie  der  Expertenbericht  vom 
14.  Aug.  1801.  Seite  14  angiebt,  nur  oberflächlich  tadel- 
lose, d.  h.  solche  Stäbe  zugelassen  wurden,  die  durch  die 
Katastrophe  keine  Beschädigungen  erlitten  haben. 

Die  Herren  Collignon-Hausser  bemerken,  dass  das 
Eisen  durch  den  Einsturz  nur  eine  Schwächung  der  Wider- 
standsfäbigkeil  erlitten  haben  könne  und  sollten  die  ge- 
wonnenen Zahlenwerte  in  grösserem  oder  kleinerem,  für  alle 
Falle  in  einem  bestimmten  Verhältnisse  vergrössert  werden, 
um  auf  den  anläng- 

Wettbewerb  für  eine 

II,  Preis.    Moll":  Abendstern.  Verf. 


liehen  Zustand  zu 
gelangen, und  sagen : 
.Nun  aber,  so  klein 
aber  auch  die  Ver- 
größerung sei.  man 
muss  daraus  schlies- 
sen,  dass  sogar  heut- 
zutage diese  Eisen- 
sorten als  gut  zu 
bezeichnen  wären." 
Nach  unserer  An- 
sicht und  Erfahrun- 
gen hat  die  Forde- 
rung einer  Erhöhung 
der  am  Eisen  der 

Mönchensteincr 
Brücke  gewonnenen 

Festigkcüszalilcn 
keinen  Sinn,  denn 
einmal  hat  das  Eisen 
in  den  ['rücken  in- 
nerhalb der  Elasti- 
citätsgrcnzc  gear- 
beitet und  diese 
bloss  an  solchen 
Stellen  erreichen 
können,  die  zu  den 
Proben  nicht  bei- 

gezogen  wurden, 
anderseits  war  das- 
selbe derart  ge- 
wählt, dass  man  mit 
Sicherheit  behaup- 
ten darf,  es  sei  dessen  Streckgrenze.  Stauchgrenze,  Biegc- 
grenzc  nicht  überschritten  worden.  Allein  auch  wenn  diese 
überschritten  worden  wären,  so  involviert  daraus  noch  lange 
keine  Abminderungen  der  Eestigkcitsvcrhältnissc.  wie  dies 
direkte  Versuche,  Erfahrungen  mit  Dampfkcssclmaterialicn 
u.  d.  m.  bestätigen.  Ja  die  Hcricn  Experten  hätten  wissen 
dürfen,  dass  sogar  ein  einmal  nicht  nur  deformierter,  sondern 
zerrissener  Stab,  durch  die  Anstrengung  bis  an  seine  ursprüng- 
liche Kohäsionsgrenzc  an  Festigkeit  gewinnt.*!  Die  Einflüsse 
einer  einmaligen  Stosswirkung  auf  die  Oualitäts-  und  Festig- 
keitsverh.lltnissc  des  Eisens  sind  gänzlich  unbekannt,  und 
die  Herren  Collignon-Haus>ei  nicht  kompetent,  hierüber 
Axiome  aufzustellen. 

*)  Vergl.  die  beiügl.  Versuche,  ausgeführt  ini  Arsenale  tu  Woolwich 
uml  im  Laboratorium  des  Ilm.  Prof.  RauM.'hinger. 

Das  unfern  Versuchen  tu  Grunde  gelegte  Strebenmalcriat  nnl 
ursprünglich  : 

.5,49  beiw.  3.45  /  a.  d.  ent'  Zngfr-.iie.keir 
ergab  nach  einer  gewaltsamen,  scharfen  VcrWegung  'KrOmmungj  und 
darauffolgender  Geraderichtung  In  kaltem  Zustande  im  Mittel  aus  je  xwri 
Versuchen: 

3.7S  be«w.  3,63  /  a.  d.  cm-  Zugfe->llgkcil ! 


Auf  Grund  unserer  Vei suche,  gestützt  auf  vieljährigc 
Erfahrungen  haben  wir  konstatiert,  dass  die  Materialien  der 
Streben.  Qu/r-  und  Schi  i' eilen träger,  Hängesäulen- Winkel  der 
Birsbrücke  von  normaler  Beschaffenheit  waren.  Weniger 
befriedigen  die  Gurtungswinkel.  Die  Flacheisen  waren  in- 
dessen —  vergleiche  Seite  17  des  Expertenberichtes  vom 
24.  August  1801  —  wegen  Fabrikationsfehlern  von  ausge- 
sprochen zweifelhaftem  Wette!  Die  zahlreichen,  offenen, 
an  die  Oberflächen  der  Gurtlamellen  und  der  Gurtstchbleche 
auslaufende  l/s  1  mm  liefen  Schweissnähte,  sowie  unganzc 
Partien  bis  auf  ;  mm  'fiele,  nicht  minder  der  Umstand,  dass 
das  Eisen  in  den  Ouerproben  bis  auf  eine  Zugfestigkeit 
von  1,0  /  pro  an'  sinken  konnte,  während  eine  andere 
Querprobe  schon  in  der  Appretur  brach,  endlich  die  That- 
sachc,  dass  die  Beschaffenheit  dieser  Eisensorte  die  In- 
filtration des  Wassers  und  örtliche  Oxydation  bis  auf  7  MM 
Tiefe  gestattete,  drücken  derselben  den  Stempel  der  Minder- 
wertigkeit auf.    Aus  naheliegenden  Gründen  war  und  ist 

dicVcrwendunL;  toi* 
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eher  Flacheisen  zu 

Gurtstchblechen 
von  Fachwerkbrük- 
ken  unstatthaft.  Den 
Wert,  der  Auslas- 
sungen dermaterial- 
kundigen  Herren  Ex- 
perten Collignon- 
Hausser.  „  dass  solches 
Eisen  auch  beule  noch 
als  gut  111  bezeichnen 

wäre,'  näher  zu 
kennzeichnen,  darf 
angesichts  der  Sach- 
lage füglich  jeder- 
mann überlassen 
werden. 

Auf  Seile  4  1  ver- 
säumen die  Herren. 
Experten  nichl.  auf 
den  scheinbaren 
Widerspruch  auf- 
merksam zu  machen, 
welcher  zwischen 
der  schliesslichen 
Verurteilung  be- 
stimmter Eisen- 
sorten der  Mönchen- 
steiner Brücke  und 
dem.  dem  Briefe 
vom  10.  Juni  i8gi 
an  den  Chef  des 
Schweiz.  Post-  und 


Eisenbahndeparlements  entnommenen  Schlusspassus  besieht, 
welcher  lautet:  _On  ne  peut  attribuer  la  responsabilite  de 
la  catastrophe,  ni  au  mode  de  conslruction.  ni  <1  la  ,p,i/ov 
des  jers."  Dabei  wird  aber  die  Einleitung  des  gleichen 
Briefes  nicht  minder  die  Umstände,  unter  welchen  dieses 
Schreiben  abgefasst  war,  gänzlich  ignoriert.  In  der  Ein- 
leitung heisst  es  nämlich:  „Un  jugement  decisif  sur  les 
causes  principales  de  la  catastrophe  ne  pourra  ctre  donne 
i|u'apres  des  experiences  precises  sur  la  resistance  des 
materiaux  et  apres  des  calculs  cxacls". 

Anderseits  is|  zu  bemerken,  dass  zur  Zeil  der  Ab- 
fassung des  Berichtes  das  Käumungswerk  et  st  recht  be- 
gonnen hatte;  die  meisten  Teile  der  Konstruktion  noch  un- 
zugänglich waren  und  dass  somit  das  vorläufige,  mit  Vor- 
behalt abgegebene  Urteil  über  den  Wert  des  Eisens  ledig- 
lich auf  Untersuchung  der  Beschaffenheit  des  Uefügcs  ein- 
zelner Btuchslelkn,  der  Deformationen  einzelner  Konstruk- 
tionsteile, auf  «las  Beobachten  des  Verhaltens  des  N'ictcisens 
bei  den  Abnictungcn  Bezug  haben  konnte.  Ucbrigens  wurde 
das  vorläufige  Urteil  durch  den  schliesslichen  Spruch  nicht 
aufgehoben,  sondern  bloss  an  Hand  der  Vcrsuchsrcsultate 
entsprechend  ergänzt. 
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Mit  dem  Gutachten  der  Herren  Collignon-Hausser  und 
damit  auch  mit  jenem  des  Herrn  Röihlisberger  bin  ich, 
soweit  sich  dieses  auf  die  Festigkeitsverhältnisse  der  mitt- 
leren Mönchensteiner  Streben,  sowie  auf  den  Gütewert  des 
Materials  bezieht,  zu  Ende.    Absichtlich  wurden  alle  rein 


stellte  Bauprogramm  erfuhr  wesentliche  Modilikationcn,  wo- 
nach die  Aufstellung  eines  neuen  Entwurfes  notwendig  wurde 
Anstatt  nun,  wie  es  die  Billigkeit  erforderte,  die  Prä- 
miierten bei  der  Xeubeaibeitung  des  Planes  in  erster  Linie 
zu  berücksichtigen,  zog  es  der  Vorstand  der  Bibliotheks- 
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brückcntcchm-chcn  Fragen  in  den  Rahmen 
vorliegender  Arbeit  nicht  einbezogen.  Ich 
behalte  mir  indessen  vor,  auch  auf  diese 
zunkkzukommen.  wenn  dies  nicht  von  an- 
derer Seite  geschehen  sollte. 

Wettbewerb  für  eine  Pfarrkirche 
in  Zug. 

Dem  in  Xr.  11  und  II  des  laufenden 
Bandes  unserer  Zeitschrift  vetört'enilichten 
Gutachten  des  Preisgerichte!  lassen  wir 
heute  Abbildungen  der  drei  preisgekt önten 
Entwürfe  dieses  Wettbewerbes  folgen. 

Zum  Neubau  der 
Universitätsbibliothek  in  Basel. 


Sie  brachten  in  HJ.  XX  Xr.  12  — 14 
Ihrer  Zeitschrift  die  bei  dem  bezüglichen 
Wettbewerb  preisgekrönten  Entwürfe,  von  denen,  wie  damals 
gesagt)  keiner  der  Ausführung  zu  Gtundc  gelegt  wurdc- 

f.s  trat  ein  Wendepunkt  in  der  Sache  ein.  als  —  noch 
vor  Abiaul  jener  Konkurrenz  —  der  hochverehrte  bisherige 
oherbibhothekar,  Heir  Dr.  L.  Sieber,  aus  dem  Lehen  schied 
und.  wie  es  in  ähnlichen  Fällen  sehr  oft  geschieht,  mit  dein 
Personenwechsel  in  der  Bibliothekaisteile  zugleich  auch  an- 
dere Ansichten  sich  geltend  machten  und  zwar  insbesondere 
über  die  sihwcbrndc  Bauangelegenhcit.  —  Das  der  Kon- 
kurrenz zu  Grunde  gelegene,  von  Siebei  und  Reese  aufge- 


Grundrlss  1  :  toxi. 


kommission  vor,  einen  ihm  empfohlenen 
Architekten  damit  zu  beauftragen,  dessen 
BntWttrf  sodann  dieser  Behörde  dermassen 
geliel,  dass  sie  ohne  weiteres  dessen  Aus- 
führung bei  der  Regierung  empfahl. 

Als  dieser  Sachverhalt  bekannt  wurde, 
hielt  es  der  Basler  Ingenieur-  u.  Architekten- 
verein  für  seine  Pflicht,  sowohl  im  Interesse 
der  Sache  selbst,  als  auch  in  demjenigen 
der  ganzen  Fachgenussenschaft.  vermittels 
einer  Eingabe  bei  der  h.  Regierung  vorstellig 
zu  werden,  einmal,  um  das  Enge  wohnliche 
dieses  Vorgehens  darzuthun.  sodann  um  der 
Behörde  den  Weg  anzugeben,  der  damals 
,  noch  hätte  eingeschlagen  werden  können  zur 

1  '  *v  Erreichung   einer    allseitig    beft  iedigenden 

,  Lösung  der  baulich  so  wichtigen  Frage.  — 

Diese  Eingabe  blieb  jedoch  unberücksichtigt 
—  Eine  von  der  Regierung  bestellte  Special- 
kommission hatte  den  Entwulf  nach  be- 
stimmten Fragen  hin  zu  prüfen  und  das 
Resultat  davon  war  die  nochmalige  Bear  bei- 
tung desselben  durch  den  n.imluhcn  Architekten.  Diese 
neueste  Arbeit  nun.  die  sich  nur  sehr  wenig  vom  ersten 
Entwürfe  unterscheidet  und  in  welcher  die  Ansichten  der 
Fachmänner  jener  Specialkommission  so  gut  wie  unbeachtet 
blieben,  erhielt  die  Genehmigung  der  Regierung  zur  Vorlage 
an  den  Grossen  Rat,  dessen  Majorität  ihm  voraussichtlich 
die  Zustimmung  nicht  versagen  wird. 

Für  die  Leser  der  Bauzeitung  dürfte  eine  ausführ- 
liche Beschreibung  des  Entwurfes  ohne  Beigabe  der  zum 
Verständnis  erforderlichen  Abbildungen  nur  geringes  Inter- 
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esse  bieten;  wir  beschränken  uns  deshalb  auf  einige  all- 
gemeine, den  Grundgedanken  der  Komposition  berührende 
Bemerkungen. 

Bekanntlich  ist  als  Baustelle  ein  seit  vielen  Jahren  auf- 
gelassenes, grosses  Kricdholurcal  vor  dem  Spaienthor  de- 
signiert, das  nach  einem  frühem  Ratschlag  auch  das  Kol- 
legiengcbäude  und  das  botanische  Institut  mit  Carlen  auf- 
zunehmen hat.  —  Ohne  alle  Rücksicht  auf  diese  Verwen- 
dungsweise  brachte  der  Architekt 
mit  seinem  ersten  Entwarf  eine 
vollständig  geschlossene  L"m- 
bauung  de«  ganten  Grundstückes, 
die  zwar  eine  giüssiuiögliche 
Ausnutzung  desselben  gestattete, 
von  der  jedoch,  —  ganz  abge- 
sehen von  andern  Gründen,  — 
schon  angesichts  der  soeben 
erwähnten  Verwendungsweise 
gar  keine  Rede  sein  konnte.  In 
diesem  Entwurf  bildete  der  Bib- 
hotheksbau  eine  E.ckpartie  der 
geschlossenen  Gcsamtanlage  und 
es  hätte  die  sonderbare  Grund- 
form, die  er  der  ihm  angewie- 
senen Lage  zufolge  erhalten 
musstc.  in  diesem  Zusammen- 
hang allenfalls  noch  gerecht- 
fertigt werden  kennen.  —  Der 
Plan  wurde  zurückgezogen  :  aber 
anstatt  nun  den  Bibliothcksbau 
frei  auszubilden  und  die  übrigen 
Hauten  zugleich  mit  ins  Studium 
hineinzuziehen,  bringt  der  Ver- 
fasser in  dem  zur  Ausführung 

empfohlenen  hntwurf  wieder 
dieselbe  Lage  und  schwierige 
Grundform,  wie  sie  in  dem  auf- 
gegebenen ersten  l'lane  mit  dem 
geschlossenen  liausystem  pro- 
jektiert   war:   nur  sucht   man  Perspektive. 


Hasel. 


eines  harmonisch  in  sich  abgeschlossenen  Ganzen  erreicht 
werden  kann.  Ob  das  mit  dem  projektierten  Bibliotheksbau 
der  Fall  sein  wird,  bleibe  dahingestellt;  jedenfalls  wird  das 
einfache  Aneinanderpfropfen  der  beiden  äusserlich  sehr  ver- 
schiedenartig behandelten  Gebäudcki'lrper  die  Einheitlichkeit 
der  Gesamterscheinung  stark  beeinträchtigen. 

Die  Mängel  im  Grundriss  des  Eckbaues,  die  im  ersten 
Projekt  von  der  Specialkommission  gerügt  wurden,  sind  zum 

Teil  wieder  im  neuen  Entwurf 
vorhanden;  es  ist  jedoch  nun- 
mehr zwecklos,  darauf  einzu- 
gehen. 

Die  mit  grossem  Geschick 
angewandte  Fassaden-  u.  Innen- 
architektur ist  unbedingt  die 
starke  Seite  des  Entwurfes:  sie 
bewegt  sich  in  den  Formen,  wie 
sie  etwa  in  der  ersten  Hälfte 
de*  vorigen  Jahrhunderts  na- 
mentlich von  Xeuinann  an  seinen 
crzbischötlichcn  Palästen  und 
Schlössern  in  Mittel-  und  Süd- 
dcutschland  gepflegt  wurden. 
Leber  die  Wahl  dieses  Stiles 
wollen  wir  mit  dem  Autor  nicht 
rechten ;  ebensowenig  über  das 
Mittel,  das  er  anwandte,  um 
über  die  verschiedenen,  freilich 
meist  nur  den  Fachleuten  auf- 
steigenden Bedenken  hinwegzu- 
täuschen ;  es  ist  das  die  treff- 
liche Darstellung  des  Entwurfes, 
die  im  übrigen  alles  Lob  ver- 
dient. F.  IV. 


Miscellanea. 

Brücke  aus  Stampf  beton  von 
Pvrtlandcement  bei  Munderkingtn 
1  Württemberg).    Am  5.  da,  Mts.  haue 


Seitenfassade  1  :  Soo. 


Querschnitt  1  :  Soj. 


jetzt  umsonst  nach  den  zum  Verständnis  der  Komposition  so 
notwendigen  Anschlussbauten.  —  Der  als  abgerissenes  Glied 
eines  nun  von  der  Bildtläche  verschwundenen  (Jcsamtorga- 
nismus  erscheinende  Bau  zerfallt  in  i  Hauptteile:  Den  Ver- 
waltungsbau  an  der  spitzwinkligen  Ecke  der  Schönbcin-Ber- 
noulli-Strassc,  gleichschenklig  disponiert,  und,  an  einen  der 
Schenkel  anschliessend,  das  langgestreckte  Büchermagazin. 
Die  Anlage  weicht  also  schon  insofern  von  allen  prämiierten 
Entwürfen  ab,  als  sie  aul  eine  symmetrische  Durchbildung 
völlig  verzichtet.  Das  ist  an  und  für  sich  kein  Fehler,  zu- 
mal es  in  der  Architektur  genug  Beispiele  gibt,  die  beweisen, 
dass  bei  völliger  Symmctriclosigkeil  dennoch  der  Eindruck 


Ich  als  Vorstandsmitglied  der  Ballgesellschaft  Heilbronn  Veranlassuni; 
mit  unserem  Oiteklor  Oesseker  einer  öffentlichen  Offcrtverhandlung  .über 
diesen  Bau  in  Munderkingen  (Wilnteinb.  Ühcramt  Ehingen)  beizuwohnen. 

Zu  dem  dicht  am  rechten  Donauufer.  auf  sanft  ansteigendem  Pla- 
teau, etwa  10  m  Ober  dem  Flusse  gelegenen  Stiddien  fahrt  die  Strasse 
über  eine  auf  Hulzjochen  ruhende  alte  1. rücke,  welche  viele  und  kost- 
spielige Reparaturen  erforderte,  weshalb  die  etwa  Jimx>  Einwohner  zahlende 
Stadlgeitieinde  nach  Genehmigung  der  staatlichen  l'merMütiung  »ich  ent- 
schloss,  eine  neue  Brücke  aus  Beton,  dicht  unterhalb  der  bestehenden, 
tu  erbauen. 

Das  »ur  Ausführung  benimmtc  HrCickenprnjekt  wurde  beim  würtiero- 
bergischen  Ministerium  des  Innern  nach  dem  Entwürfe  von  Regierung*- 
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direktor  v.  Leibbrand  mit  einem  eleganten,  kühnen  Stichbogen  von  50  m 
lichter  Spannwelte,  5  m  Pfeilhrihr  und  sog.  verlorenen  Widerlagern, 
bezw.  Erhöbung  der  Spannung  im  Fundament,  auf  So  m  bearbeitet.  Die 
S  m  breite  Fahrbahn  liegt  in  3°,,.  Steigung  und  schneidet  die  Donau 
unter  75».  Auf  dem  linken  L'fcr  ist  eine  schief  gestellte 
im  Kienbelte  des  Flusse»,  auf  dem  rechten  ein  Kelsfundame: 
Der  ganze  Bau  wird  aus  Stampfbeton  von  Porllandcement  hergestellt. 
Der  grosse  Brückenbogen,  an  welchem  sich  beidseitig  halbkreisförmige 
Durchlässe  anschliesscn,  erhält  entsprechend  der  statischen  Berechnung 
eine  Starke  von  1,0  m  bis  1,4  m  und  im  Scheitel  Könne  in  beiden  Kämpfern 
eisern«  Scharniere.  Die  Pläne  'statische  Berechnung,  Voranschlag  etc.) 
wurden  In  Stuttgart  von  Reg. -Baumeister  Schweiher,  Abteil.-Ingenieur  bei 
der  Strassenbaulnspcktlon  Ulm,  ausgearbeitet  und  demselben  auch  die 
Leitung  des  Brückenbaues  Obertragen. 

Zu  demselben  sind  etwa  500000  kf  Porllandcement  erfnrdrrlich, 
welche  nach  Massgabe  des  Baufortscltrittes  dem  Unternehmer  seitens  der 
Bauleitung  zur  Verfügung  gestellt  werden.  Bei  der 
wurden  die  Ccmentlicferung  der  Stuttgarter  Cemenlfabrik 
die  eigentlichen  Ausführangsarheitcn  samt  Gründung,  Gerüsten  etc.  im 
Gesamtbeträge  vor.  43000  Mark  lohne  Cementlieferungf  dem  Bauwerk- 
mclsier  Buck  in  Ehingen  uJXi.  als  Meistbietendem  mit  Q*/e  un,c'  drn 
Voranschlagspreisen  übertragen. 


vorgekommener  Schienenbrüche.  An  einem  einzigen  Tilge  wurden  nicht 
weniger  als  Kl  Schienenbrüche  gemeldet.  Die  Bahn  hat  den  bekannten 
rheinischen  Langschwellen-Oberbau,  Die  angestellten  Untersuchungen 
haben  darauf  hingewiesen,  das*  auf  dieser  Bahn,  die  Steigungen  bis  Io,6*  » 
hat,  an  einem  sehr  kalten  Tage  ein  Bremser  die  Bremse  eine«  15  /  Wa- 
gens festgedreht  hatte.  Die  hierdurch  festgestellten  Räder  schleiften  und 
es  bildete  sich  auf  dem  Keifen  eine  fingertiefe  Rille.  Da  die  Bremsstange 
riss,  so  wurden  die  Kider  wieder  gelost,  die  beim  Kundlauf  bei  jedem 
Umgang  hammerartig  auf  die  Schienen  niederfielen  und  sie  durchbrachen. 
Diese  Erklärung  für  das  Vorkommnis  wird  auch  dadurch  bestätigt,  dass 
immer  zwei  Brüche  einander  gegenüber  lagen.  Die  Schienen  bestanden 
aus  Stahl  und  waren  1 30  mm  hoch.  Der  Wagen  diente  für  den  Kohlen- 
transpnrt. 

Di«  Ausdehnung  des  Telephon-Netzes  in  den  Vereinigten 

betrug  in  Tausenden  von  Kilometern  am  1.  |anuar: 
1882  1883  1884  1865  1886  1887  1888  1889  1890  1891  1892  18 

»J5    >ii"   >«44  IKK.  2493  2769  3HI  3«oo  447«)  5J°D  °lt>4  6736. 

Das  Baugesetz  für  Ortschaften  mit  sUdlischen  Verhältnissen  im 
Kt.  Zürich  wurde  in  der  Volksabstimmung  vom  23.  ds.  mit  26334  gegen 
20473  Stimmen  angenommen.  Näheres  Ober  das  Gesetz,  welches  sofort 
in  Kraft  getreten  ist  und  durch  welches  die  Uauordnucg  fOr  die  Städte 
Zürich  und  \\  interthur  vom  30.  Juni  1S63,  sowie  alle  damit  «usaromen- 


Wettbewerb  für  eine  Pfarrkirche  in  Zug. 

III.  Prel».    Motto:  .Laudate  Dominum".    Verfasser:  Paul  Htttr.  Aren,  in  Basel 


Grundriss  I  :  IOOO. 


l.ängensLhnitl  I  :  Sou. 


Der  Vollendungstermin  ist  auf  15.  November  1S93,  die  Dauer  der 
Garantiezeit  auf  5  Jahre  festgesetzt. 

Bei  der  Betonherciiung  will  der  Unternehmer  die  sog.  Kugel- 
mühle in  Anwendung  bringen,  welche  aus  einer  t,5  m  wellen,  I  m  langen 
Trommel  von  Eisenblech  besteht.  In  diese  Trommel  kommen  ausser 
den  Betonniaterialicn  50  Stück  je  I»  *  schwere  Stahlkugeln,  worauf  die 
Mischung  bei  150  Umdrehungen  etwa  10  Minuten  lang  lür  jede  Portion 
stattfindet. 

tliilKrvnn,  21.  April  1X03. 

■  K.  BtdUtti  Ingenieur. 

Ein  Apparat  zum  Erkennen  innerer  Fehler  im  Konslruktionsmate- 
rial,  namentlich  in  Schienen,  Achsen,  g>  walzicn  Trägern  etc.  ist  kürzlich 
im  Materialdepot  der  Iranzösischen  Nord  bahn,  zu  Krrtiont,  erprobt  wor- 
den und  er  hat  seine  Probe  gut  bestanden.  Ks  wurde  damit  eine  grosse 
Zahl  von  Schienen  untersucht,  wobei  es  gelang,  nicht  nur  die  vollkom- 
menen Stücke  von  denen  zu  unterscheiden,  die  mit  Fehlern  behaftet 
waren,  sondern  es  konnte  auch  die  Stelle  genau  bezeichnet  werden,  wo 
sich_  innere  Schäden  vorfanden,  die  dann  beim  nachträglichen  Bruch  der 
Schienen  "Ifen  zu  Tage  tialcn.  Das  Prinnp.  auf  wrlrhem  iler  von  Herrn 
I..  de  Plan-  crlunilene  Apparat  beruht,  besieht  in  einer  sinnreichen  An- 
wervlun^  ,irs  Telephon*,  des  Mikrophons  und  eines  Tonmessers,  Je  nach 
Klangfarbe  und  Stärke  eines  durch  das  Telephon  übertragenen  T  mr>, 
der  durch  einen  auf  den  zu  untersuchenden  Kotistruktionsteil  anschlagen- 
den Hammer  hervorgerufen  wird,  kann  auf  das  Vorhandensein  von  Fehlern 
und  Si  baden  1111  Material  gcsrhliisM-n  werden. 

eigentümliche  Sdiienenbrüche.  Im  Verein  für  EUenliahnkontte 
zu  Berlin  machte  der  Geh.  oherhaurat  Siambke  Mitteilungen  über  einen 
eigenartigen  Fall  auf  der  Linie  Neuwird-Siersliahn  der  Westcrw.ildhahn 


und  Regle- 
letzten 


hängenden,  dem  neuen  Gesetz  widersprechenden  Verordnungen 
mer.le  aufgehoben  sind,  findet  sich  auf  Seite  I  14— 106 
Nummer. 

Konkurrenzen. 


fBd.  xvm  s.  31.  Bd.  xix 

S.  171).  Eingesandt  wurden  bloss  13  Entwürfe.  Es  wurde  weder  ein 
erster  noch  ein  zweiter  Preis  zuerkannt,  sondern  die  verfügbare  Summe 
von   Ijooo   Mark   gleichmassig  an   folgende  Bewerber   verteilt:  HH. 

Aeneeneynrit  in  Hannover.  A.  Frühwirih  X-  W.  Brüning  in  Plauen, 
Job.  Lehnen  in  Berlin  und  Prof.  C  llenrici  in  Aachen.  Lnhende  Er- 
wähnung fanden  noch  die  Entwürfe  der  IUI.  Mich.  Dosch  und  Prof. 
Hauberrisser  In  München;  letzterer  Entwurl  wurde  zum  Ankauf  empfohlen. 


Nekrologie. 

i  Joh.  Rud.  Stanz.  In  Hasel  starb  am  lu.  dies  im  Alter  von 
vN  Jahren  Jnh.  Rud,  Stän».  Hahnirigcnieur  der  schweizerischen  l'entral- 
bahn.  Derselbe  trat  imfi.  April  1S53  in  den  Dienst  der  Verwaltung,  Eine 
wissenschaftliche  Ausbildung  hallen  ihm  zu  jener  Zelt  seine  Mittel  nicht 
erlaubt,  aber  er  fand  in  dem  damaligen  Seklionslngrnieur,  Hrn.  Oberst 
O.  Zschokke,  einen  treulichen  Lehrmeister  und  machte  unter  dessen 
Leitung  vorerst  auf  det  Linie  Aatju-Olicn,  später  auf  der  Sektion  Solo- 
Ibarn  Biel  die  Vorarbeiten  und  den  Bau  mit.  Im  Jahr  tSs-S  wurde  er 
nach  Basel  versetzt  und  nahm  unter  Leitung  des  damaligen  Sektions- 
ingenieurs Merian  am  Hau  des  Bahnhof»  Basel  ihätigen  Anteil  und  wurde 
nach   Eröffnung    des,  Bahnbetriebs  dessen    Adjunkt.     AI*    Merian  im 
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Jahr  1S62  »um  Kantonsingenieur  von  Ba>elStadl  ernannt  wurde,  iriit 
Stanz  an   Jesar ti  Stelle  als  Bahningenieur. 

Was  Stanz  an  wissenschaftlicher  Bildung  abging,  suchte  er  durch 
unermüdlichen  Klei«  zu  ergänzen  und  in  manchen  schwierigen  Killen 
wuwle  er  mit  seiner  reichen  Krfahrung  und  praktischem  Sinn  da» 
Richtige  zu  treffen, 

Seit  30  Jahren  liekleideie  er  die  verantwortungsvolle  Stelle  eines 
Bahoingenicurs  der  Linie  Hascl-Oltcn  und  der  Verbindungsbahn  und  hat 
mit  seltener  Gewissenhaftigkeit  und  unverdrossenem  Pflichteifer  bis  zu 
Einern  letzten  Tage  seinem  Herufe  gelebt.  Stanz  nahm  es  sehr  ernst 
reit  den  Pflichten  eines  Bahnbearoten.  und  wie  er  allezeit  mit  gutem 
Beispiel  voranging,  wusste  er  dadurch  auch  ae:n  Personal  zu  pünktlicher 
Dienstleistung  anzuspornen. 

Seine  Kotlegen  hatten  auf  den  S.  dies  eine  kleine  Feier  zu 
seinem  40jährigen  Dienst  juhiläum  veranstaltet,  aber  ein  tragisches  Geschick 
wollte  es  anders. 

Nachdem  er  noch  aro  Abend  vorher  durch  eine  bezügliche  F.in- 
laduug  hoch  erfreut  worden  war,  nahm  er  am  Morgen  noch  die  Glück* 
wünsche  seiner  Untergebenen,  sichtlich  grrührt,  entgegen,  Aber,  bald 
darauf  tiaf  Ihn  In  »einer  Wohnung  ein  Srhlaganfall.  dem  er  am  Muntag 
früh  erlag. 

Mit  Stanz  ist  ein  wackerer,  bescheidener  Mann  dahingegangen, 
den  sich  mancher  |ungc  Rahnbeaoite  zum  Muster  nehmen  darf.  Seine 
Vorgesetzten  verliefen  in  ihm  einen  ihrer  luvcrlissigsten  neunten,  seine 
Knilegen  einen  lielienswürdigcn  Freund!  M. 

Kedaktion:  A.  WALDNER 

st  (Sdnau)  Zürich. 


Vereinsnachrichten. 
Zürcher  Ingenieur-  und  Architekten-Verein. 

VIII.  Sitzung  vom  5.  April  1893. 
Vorsitzender:  Herr  Architekt  Gull. 
Anwesend:  31  Mitglieder. 

Nach  Vorlesung  und  Genehmigung  des  Protokoll»  macht  der  Vor- 
sitzende aufmerksam  auf  die  im  Saal  ausgestellten,  in  Holter  Atpiarelb 
manier  ausgeführten  Farbendrucke  der  AusstcUiingsbautcn  in  Chicago, 
welrhe  von  den  Herren  Hofer  Sc  Bürger  nebsi  einer  Anzahl  Photographien 
in  freundlicher  Weise  dem  Verein  zur  Besichtigung  zugestellt  worden  sind. 

Ks  folgt  darauf  ein  Referat  des  Herrn  Stadiprisidcnt  Pestalozzi 
über  den  Kntwurf  de»  neuen  BaugCsctzes.  namens  der  seiner  Zeit  vom 
Vorstand  bestellten  sicbengliedrigcn  Kommission,  bestehend  aus  den 
Herren  Siadtpr.'isidcnt  Pestalozzi,  Stadtbaumeister  Gei6cr.  Architekt  G  Gull, 
Architekt  Alf.  Weber,  Baumeister  Kriti  Lochet,  Krelslngcnicur  v,  Murall 
und  a.  Stadirat  Ulrich.  Dir  Komrois»ion  hatte  in  zwei  Sitzungen  den 
Entwurf  durchberaten  und  kam  zum  Resultat,  das»  wenn  auch  einzelne 
Bestimmungen  nicht  allseitig  befriedigen  können,  der  vorliegende  Kntwurf 
doch  einen  wesentlichen  Fortschritt  gegenüber  dem  bestehenden  Hau- 
gesetz  bedeute  und  daher  dein  Verein  zur  Annahme  tu  empfehlen  sei. 

Kin  ausführliches  Keferat  über  den  Vortrag  sowohl,  als  auch  über 
die  sich  daran  anschliessende  Diskussinn  findet  »ich  in  der  Schwell, 
Bauieitung  Nr.  Mi  Seite  104  — 106. 

Hierauf  wird  Herr  Ing.  Meissner  in  Zürich  111  den  Verein  auf- 
genommen. 

Zum  Schills^  mach:  Herr  Irg.  Jeglier  die  Mitteilung,  da«  Herr 
Prof.  JVrnet  f O r  die  Mitglieder  des  Ingenieur,  und  Aithltcktcn-Vcreins 


und  der  Gesellschaft  ehem.  Polytechnikrr  am  Sonntag  den  0.  April,  vor- 
mittags lo'/i  L'hr,  10  »einem  Auditorium  im  Physikgebicude  einen  Vortrag 
mit  Demonstrationen  über  die  Ausbreitung  der  elektrischen  Kraft  unter 
Vorführung  der  Verbuche  von  Hertz  und  von  Lecher  veranstalten  wird; 
Herr  Jeghcr  ersucht  die  Mitglieder  um  zahlreiche  Teilnahme. 

Htcmil  wird  die  Reihe  der  ordentlichen  Sitzungen  des  Winters 
l8i)3,'93  geschlossen. 

Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

der  cidgcmhsitchcn  polytechnischer.  Schule  in  Zürich 
Sektion  Zürich. 
Scnntutr  den  ;.  Mm 

d«r  l 


6  L'hr  21  Votrti 

S  „    -  .. 

n  -  20 

•1  *  J'J 


Programm. 

Abfahrt  von  Zürich  nach  Zug. 

,         ,    Zug  nach  Arth  per  Schiff. 
,         »    Arth  Goldau  mit  Extrazug  der  S,  O.  B. 
Ankunft  in  Sfeiuerierg.  Besichtigung  der  Rahnanlagc. 
Fusstour  längs  iler  Bahnlinie  bis  .W/V/  event.  Rolhen- 
tburm  oder  Abstecher  nach  Morgarten. 
11    .    01  Nachm.  Abfahrt  von  Sattel. 
II    ,     15       .  ,         .  Kothenthurm. 

II    „    44       .       Ankunft  in  Schindellegi. 
)     .    —       „       Gemeinsames  Mittagessen  'Gailhof  »uro  Hirschen  . 
a    ,    jo       .       Spaziergang  nach  Feusisl>erg,  ollwo  kräftige  Stärkung ! 

Abstirg  narhKirhtersweil  (event, Pfäffiknn  od. Wollerau). 
6    ,    55  event.  S  Uhr  36  Rückfahrt  nach  Zürich  ab  Richterswcil  ;Zug 
f>  l'hr  55  bat  in  Zürich  noch  Anschlus»  nach  Luzcrn 
und  Winterihur). 

Jeder  Teilnehmer  hat  ein  Rund/ahrtkillet  I"  17  'Züiich-Zug- 
Zugersri-Arth-Goldau-W Jdenawell-Züfich;  zu  lösen.  Preis  Fr.  ■->.  50 
II.  Klasse.  Für  das  gemeinsame  Mittagessen  im  Hlrschcn-Sebindellegi 
ist  ein  Pteis  von  Kr.  2,  $•>  vereinbart. 

Sollte  wegen  ausgesprochen  schlechtem  Wetter  die  Kahrt  Sonntags 
den  7.  Mai  nicht  stattfinden  können,  so  wird  dieselbe  auf  den  nächst- 
folgenden Sonntag  verschoben.  Hievon  würde  Samstag  den  t'.  Mal 
allen  angemeldeten  Teilnehmern  Mitteilung  gemachr.  Er/o/gt  keine 
Mitteilung,  so  findet  die  Exkursion  statt.  Anmeldungen  sind  bis 
spätestens  den  7.  Mai  an  Herrn  //-  Paar,  Ing.,  Mümplatz  4,  Zürich,  zu 
richten.    Der  Vorstand 

Stellenvermittelung. 

Oft  rherehe  pour  une  usine  de  la  France  an  thimiste  pour 
analyses,  rcchcrchcs  et  surveillance  de  la  fabrication.  (SSj, 

On  cherelie  |iour  la  Krance  uti  ingenienr-mecanicien  comme  chef 
de  fabrication  dans  une  usine  de  produits  chimi<|ues.  (SSK, 

Gesucht  für  »ol'ori  in  ein  Architektut-Burcau  ein  llotier  Zeichner 
mit  etwas  Praxis.  iSS-i j 

Gesucht  mehrere  junge Ingenieur- T*fn>grxpl<t *  (Schweizer j.  Iß')", 

Auskunft  ettellt  Der  Sekretär:  //.  Paur,  Ingenieur, 

Bahnbolstrasse-Münzplatz  4.  Zürich. 

 ' 

XXIV.  Adressverzeichnis. 

Die  Mitghi^ler  »erden  gebeten,  ihre 

AilrcsNü  11  «1  orangen 

für  <I.is  Adressverzeichnis,  welches  diese;  Jahr  in  tedmeierter  A*ig>\*t 
erscheint,  he/ärderlich  einsenden  zu  wollen. 


Submissions-Anzeiger. 


Termin 


Stelle 


Ort 


(jlt'fjenMtaiid 


t.  Mai 

1-  . 

I.  , 

3-  - 

.;.  . 

&  - 

r>.  . 

s.  , 

i".  . 


K  henbauhureau 
HultJcncg£i|ujrtirr 
Tiefbauamt  III,  Krci-- 
gebäude  H.idenc-rstras>e 
Hauierhniker  Kopp 

Architekt  Hreunrr 


Zürich  I 

Zürich  III 

Rorschaeh 

Kwr/dnrf 
bei  Frauenfel',1 
1  .wem 


Oberg  lall 


Oberingrnicur 
der  Gntthardbiihn 
Alfred  Maag 
Kauvcrwaltn-ng 
Wasst r versorg, .K« mm  1  ssion  Trun*  •Graabünden i 
Albert  YVvsv  Posthalter,      Walklingen  iKem 
in  Nrnhö'js 

C,  GiemH  Krvariingen 


Zimmer-,  Dachdecker-  und  Schmiedearbeiten,  sowie  Lieferung  von  etwa  i'.n  lenstcr- 

gittetn  in  Gusseisen  »uro  katholischen  Kirchctibau  Zürich. 
Karalisationsarbeiien  in  der  Kanonengasse  Zürich  1(1 

Malerarbeit,  lüluhaiierarheiten.  sowie  Lieferung  iler  Kouleauv  zum  Srhulhaiisb.v,! 
Kor  schach. 

Maurer-,  Stcinliaurr-,  Zinimermanu--,  l- last hner-,  Schlosser  .  Dachdecker-,  t.lascr- 

uml  Maler- Ai beiteit  ei  einem  neiien  Zeo^hause  in  Kranenlrlil. 
Pariptt-lerir    und  Schreiner- Arbeiten   mit   den  zugehörigen  Scl.losser-  uncl  Glaser 

Atbeln-n  für  da»  Aufrtahn»sjeli,iinie  auf  der  neini  Station  Gutdola-VaS-Verzasca. 
Maler-  und  Dachiieckcr-Arljciten  am  Kircltturm  Ol.erglatl. 

Lirlerung  un.l  l:..nrichtung  rinn  Onitalht-irung   mi   KanioiisscImlgtbiiiiV  Aara.i. 

Hetslellurg  der  Wasserversorgung. 

Anstrich  <'.es  Schulhnii.es  in.  D.irte  Walkrir.gen. 

Herste',;i.ing  von  5  1  Krcuzstncicr.-Fe iM'-r  -amt  Vorfen-ii-rn   za  einem   Kal.i  o.liau. 
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F.  Saurer's  Söhne,  Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei,  Arbon. 

DPetroleu.m  IMIotoren. 

Verbrauch  an  ifewuhnlichom 
Petroleum    pro  Pi'erdekraft 
und  Stunde 
ea.  7—1»  Cent  im«**. 
Uebcr  300  Stück  von  l/i  bis 
15  I'ferdckräflcn  in  Betrieb. 
Komplete  elektrische  Licht- 
anlagen.   Fahrbare  Motoren 
in  solidem  Haus    Schiffe  mit 
Motorbetrieb  für  Sport  und 
Verkehr. 

Billigst*  Betriebskraft  für  elektrische  Anlagen.   Betriebskosten  pro 
pro  flrennitunde  *.  —  1  Centime.    Auch  bei  illrektem  Betrieb 
Lloht  garantiert. 


[iQ.  April  1803. 

Wichtig  f.  Baumeister 

und 

Holzhändler. 

Der  Gefertigte,  in  der  llauhol/- 
branetae  gut  Hewandcrtc,  ist  bereit, 
gegen  mäßige  Proviaion  jede  lle- 
Stellung  auf  »ubcreiteie  Itauhol/er 
nach  jedem   Mais  und  Dimension 

xu  liefern.  Anfragen  und  Bestel- 
lungen werden  sofort  beantwortet 

Joseph  strimpfl.  t;astwirt. 
Landeck  (Tvroll. 


lekerxtge 


Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse 

Alleinige  InxeratenaniiahHie 
für  die  Schweiz.  Bauleitung. 


Gebrüder  T. 


Witmeur, 

Giesserei, 

Liege 


Triebwerke,  Schwung- 
räder und  Flaschenfilge  für 
r  Seil-  u.  kiemcnbelrlcb  etc. 
ohne  MnHrll,  unbearlwitet 
oder  fertig.  Hydraulische 
Pressen,  feilschende  oder 

transportable  Krahnen, 
Prohebelaslung   1 500  bis 
V>*i  bis  5.100  od.  70.10  kr. 
Patentierte     Aufzüge  iu 

Itauiwecken,  Mörtel- 
niasihlncn,  für  Dampf-  u. 
Pferrfebetrieb.     Stet»  auf 
Lager  oder  in  Arbeit. 


Stirnemann  &  Weissenbach,  Zürich 

empfeldeii  für  gewerbliche  Zwecke  und  elekir.  Fteleitrhiung  : 

Crossley's  Gasmotoren. 

System  „Otto  -,  mit  Ventilsteuerung,  von  '  s  300Pferdeltrafl, 
»ur  Steinkohlengas,  Oelgas  und  faeneratorgas  Dowsongas; 

Einfachste  um)  hrstbewahrte  Konstruktion  mit  geringstem 
(lasverbrauch  und  prä/i~«r  Regulierung.  2-> i>oo  Crossley- 
Motoren  in  Itetriel»,  700  —  Koo  >tels  in  Arbeit.  Cn  isslejr's  «as- 
mntoren  sind  in  der  Schwell  wegen  Patentiertet  erst  »eil  kurzem  lieferbar, 
jei«  aber  in  verschiedener  Stärke  bis  .  Plerdekraft  in  Funktion  >u 
besichtigen. 

lVtroImotoren 

bis  15  Pferriekraft  von  derselben  engl.  Fabrik  in  ebenso  vorzüglicher 
Qualität. 

KlektriMche  BHeiiclitiingMnnlagt'i. 

erstellen  wir  als  unsere  langjährige  SpeeialitSt  auch  mit  Dampf-  oder 
Wasserbetrieb.  Interessenten  geben  wir  gerne  jede  wünschenswerte  Aus- 
kunft, sow  ie  Kefeten/cD  Ober  einige  hundert  in  der  Schweif  ausgeführte 
Installationen. 

Die  neu  errichtete 

Kalk- und  Cementfabrik  Ehrendingeii 


liefert 


vorzüglichen  hydraulischen  Kalk  und 

Kahnstjtion  W'ettingen. 


Cemente. 
4  Cle. 


ltaiifiihrer 


Maschinen -Ingenieur 


sucht  Stellung,  ada  rieh  mit  Kapital 
in  einem  industriellen  GsstMnt  H 


für  Hoch-  Crd(  r  TicTti  111  sucht 

sofort  Stelle.    1  ifferten  unter 

t  hiltre  11  IM  f.  an  Offerten  unter  M  79  S  befördert 

Rudolf  Mosse.  Zürich.  |  Rudolf  Moiae.  Schaffhansen. 


J.  Bleuler, 

38  Bahnhofstrasse  38,  ZÜRICH. 

TAPETEN-LAGER 

hervorragende  deutsche,  franrösische 
und  englische  Fabrikale. 

MuMferkrirfen  franko  ihm  tlnit*. 
Spezialität : 
Lieferungen  für  ganze  Neubauten. 


Special  -  Geschäft  für 
Gas-  und  Wasser. 
Installationen, 

Wasch-u.eadeeinriCutungen^^ysS^ .   j&  \^y^ 
Pissoir-  u.  Klosett- /r^J^^.  ^ 
Einrichtungen. 

v        V  Badewannen, 

V  dT  +  v>  '  Badeöfen, 

Urinais 


vv 


1  ■"»•«I 
Toilettetische. 

Fachgcmässc,  solide  und  den 
modernen  Anforderungen 
entsprechende  Ausführung. 


!-Ventilations  *Hei2ungsdnlagen  jeder  Art . 
Llentilalarcn  in  allen  Grosren  i, 

Conslructionen 
lirir  SftlstwirktnJ«  Krallbclneb  und 
awyi  -/  issrr  i'iii k 

J  Ventilationshlappen  f.  Glas 
I  Jalousien  in  allen  Grossen 
ISpeeialitäl  inTrcckcninUselt 


UFHRUNNER.08/,",1!^^ 


Gesucht: 
Ein  Bauzeichner, 

der  schon  praktisch  th.ltig  war. 
C.ell.Offerten  ssbTlTM  befördert 
Rudolf  Mosse.  Zürich. 


Ein  junger,  angehender  In- 
genieur, guter  Zeichner  und 
im  Besitze  der  deutschen, 
französischen  u  italienischen 
Sprache,  sucht  eine  Stelle. 

Offerten  sub  P  1790  an 
Kuilolf  Mo«*»-.  Kurich. 
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Abgabe  von  Musterbüchern  nur  an  Architekten  und  Baugeschäftc. 


A'jfzugmaüchinen 

/Tie  Itttnd-  u.  Kmfthrlrltb, 

FLASCHENZÜGE 

N  I ,'  «  '  r"  » 1 1    H  r  fffl  |»,  \--.'<f.t  M  'w-, 

flumrJtmitMilgt  w  -Wlnritßtn- 
*rhvMiiitf*  f.  5ml  *t£«r  AW-'* 

Wliitlen  gau  ans 

Stuhl,  UflfMfcr*»lr 
Ja,  Slrhfrkrlt,  »W  ^ 

1  «I«  ll*Jxtrtm*lrn~ 
MUttmtrirlm  /Wh- 
listen  NfMWfW 
.1 1  r 1  . »  11  frro.  die 

Fmbrik  mm 
Haiim  NcliMiir/  4V  Cl- 
in Bassendorf  (Schweix.) 

'    1 1  . j  1.''  Or*i««i  nWa  «im  Lager. 

Garantie.  Billigste  Preiae. 


Kanalisierungsarbeiten. 

Kür  die  Kanalisierung  der  hintern  Bahnhnfstrassc  und  des  neuen 
Quartiers  in  Aarau  werden  folgende  Arbeiten  und  Lieferungen  «ur 
Konkurren/,  ausgeschrieben: 

1.  Erdaushub  ca.  jlOO  m>. 

2.  Bekiesung  ca.  420  n»s. 

_$.  Lieferung  von  ca.  1200  m  Cemcntrdhren  von  21 — 45.  <rw»  Weile. 
4.   Verlegen  von  ca.  Jom  m  (.'ement  röhren  von  21  -  du  cm  Writr. 
Das  Vnrausmass  der  Pläne  und  das  Bedingung -heft  liegen  liei  der 
städtischen  Bauverwaltung  zur  Hinsicht  orten. 

Angebote  fOr  L'cbernahme  aller  oder  einzelner  dieser  Arbeiten 
*ind  verschlossen  und  mit  der  Aufschrift  r  Kanalisierung-  versehen,  bis 

15.  Mai  dem  Gameinderat  einzugehen. 

AarxiH,  den        April  1*93. 

Die  Bauverwaltung. 

Centrifugal-Pumpeii. 

Bewährtestes  System  in  div. 
Grössen  halten  stets  auf  Lager 
für  den  Verkauf  und  leih- 
weise Abgabe.  Ausführ- 
liche illustrierte  Prospekte 
sofort  franko. 

Schweiler  l  Meili,  Mech.  Werkstätte, 

Zürich  -  Aussersihl. 


C.  Pfinter  &  Cic, 


r 


Special  ität: 

Pflastenansen. 
Pflaslerkub»), 
Aufzugkübel. 
Wassertansen. 
Giesstannen, 
Schaffen. 

Preitliaten 
gratis  u.  franko 


J.  G.  Frommhold, 

Chemnitz,  Sachsen. 

Thür-  und  Fenstergriff-Fabrik  gegr.  1844. 

Leistungsfähigste»  Etablissement  für: 
verschiedenen  Bronzen, 
Brome  mit  Horn,  BüfTelhorn, 
Eisen  mit  Horn. 
.    ■ 


Griffe 


Zu  verkaufen: 

Eine  eiserne  Paaaerelle.  Ung 

7,50  m,  breit  2,05  «r. 
Ntttnrhititurlsches  XtUKttM,  Hern. 


*  PATENTE   MARKEN  * 

Ed  v.  Waldkirch  Bern 

INTERNATIONALES  PATENTBUREAU 

*  MUSTER.  MODIUC  * 


W.  Schwarzenbach,  Cementgeschäft, 


ZÜRICH. 

m:  WerdmühiegaMe  11  (Telephon) 
beator  Ware  .  .  billigsten  l'n 

Cß  Hl  Gilt  Gre"ol,lc  "r'(  Portland,  Hydraul.  Kalk  etc. 

  I  .iner  und  waggonweise  zu  Fabrikpreisen. 


•mpliehlt  ii 


Detail  ab 

Pnmnnltinhnnn  '"  a,len  Lichtwelten,  auch  Sickerrohren, 

uemenironren  nm^t^a^wm^umim,  \m™ 

bclag-Platten  etc.  etc. 


HOUrdlS     ■' (*h  ^»•k«*'«*««  ("«sehen  IBalken), 
'   60    1  ■  rin  Länge. 


F.  Martini  &  Co,  Masel-Fabrik-,  Fratieufeli 

Gasmotoren  für  Leuchtgas. 
NuphtR  ■  Motoren  für  Naphta,  Ligroin  etc., 
y  geruchlos. 

'    Petroleum-Motoren  für  gewohnliches 
Lampen|»etroleutn. 
Minrntur-KohlenaSure-Kahlroatichine  n.m 

Kuhlen  kleiner  Räume. 

Schmidt  &  Schmidweber. 

Seefeld  it.  Zürich. 

Marmor-.  Granit-  und  Syenit  -  Industrie, 

Dampfbetrieb, 

jede  Arbeit  in  hartem  Stein,  Säulen  und  Balustres-Dreherei. 
Vertretung  des  weltbekannten  Hauses  für  BavenO-Granit 

 Ailniiii  .ratclH,  Baveno.  

Mech.  Ziegel-  und  Röhrenfabrik 

SCHAFFHAUSEN 

früher  Ziegler'sche  Thonwaarenfabrik. 
Wir  offerieren  unsere  blasierten  nntl  uiirlaslerlen  Kal/iii  gel 
bester  Qualität,  insbesondere  empfehlen  uns  zur  t.Vtsemahme  von  ganzen 
Dachdeckungen  zu  billigem  Preise. 

Kerner  empfehlen  wir  in  Prima -Qualität  und  billigst 
unsere  irlasltrten  Röhren    f«r  Wasser-    ind  Abtrittlpltungrii 

in  Thon  and  Sfelnzenr. 
 Irralnlrröhrfti.  Te rracotte n,  Backsteine  Jeder  Art. 


Ein  gewandter 

Bauzeichner 

mit  zehnjäriger  Praxis  und  guten 
Zeugnissen  sucht  (ür  sofort  Stellung. 

Offerten  unter  Chiffre  Cx  4242  V 
an  die  Annoncen  •  Expedition  von 
Haaaenstein  &  Vogler  m  Bern. 

Jung,  Bautechniker, 

gel.  Maurer.  2  Sem.  Uaugewerk- 
schule  Karlsruhe,  sucht  unter  besch. 
An-pr.  Stellung  auf  Bureau. 


Bau-Ingenieur. 

I'inlngenieurmitmehralszwanr.g- 
jähriger  Baupraxis,  der  selbständig 
schon  grinse  Arbeiten  im  Eisen  - 
hahnbau  und  ebenso  im  Wasser- 
bau ausgeführt  und  ausgezeichnete 
Zeugnisse  aufzuweisen  hat,  sucht 
eine  Anstellung.  Eventuell  würde 
er  sieh  auch  mit  jemand  associeren 
zur  L'ebernahme  eines  Baues,  wozu 
er  ein  grosses  Bauinventar  schon 
besitzt. 

Gell.  Offerten  erbeten  Mit»  Dl  9*9 
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St  11W1 -1ZKKISCHK  UM  /.ITH  SC, 


April  i Sq3- 


Baumaterialien-  und  Löschsteinfabrikation. 

Den  Herren  Architekten  and  Baumeistern,  suwie  einem  Tit.  Publikum  teilen  wir  auf  diesem  Wege 
mit,  t|;ns  wir  unsere  seit  vielen  Jahren  an  der  Lani«asse  beim  Bulin-UolMTjjaiific  im  Itaii^icrbahnhnf  der  N.-O-.B. 

gehabte  Niederlage  unserer  Fabriken,  sowie  I.t'isi  listeinl.ibrikriiion  in  ein 

Baumaterialiengeschäft  mit  Lösch-  und  Schlackensteinfabrikation 

vergrößert  haben.  —  Als  Raumaterialien  halten  wir  als  Spccialit.it  nur  sämtliche  Arten  hydraulische  Bindemittel,  wie: 
i    Prima  hydranÜMcher  Nehwerkalk  leinenes  Fabrikat). 

Prima  Portiand-Cement  ('von  einet  leisiunRsiähiKcn  Schweiz.  Fabrik), 

3.  Prima  Alabanter-,  weituien  nnd  grauen  <>i|iM  (von  leistungsfähigen  Fabriken) 

4.  Prima  Wrenoble-Cement  ischnell  ziehendei  Cementi. 

5.  Prima  weismen  Purtland-Cement  (Specialitiit  für  Ci-rnentpl.ittlifabrik.-inten  u.  künstl.  Haustein-Fabriken). 

[n  hy  draulischen  Rindemitteln  und  Lösch-  und  Schlackensteinen  sind  wir  in  jeder  Beziehung  leintnn}rH- 
ftihig.  Für  «amtliche  Produkte  leiten  wir  Garantie  al«  prima  Ware.  —  Coiilanter  Bedienung  darf 
jedermann  bei  uns  versichert  sein ' 

Bei  Zuwendung  von  KorreMpoildenxeil  wolle  man  genau  ui^ete  Adresse  vormerken: 

Kalk-  n.  Cementfabriken  Beckenried 

in  K  Ü  R I C  II. 

Beim  Telephillliemi  wolle  man  die  ("entra'.station  wie  foli-t  anrufen: 

Xr.  450  „Beckenriedkulk"  und  nicht  mehr  wie  dies  bisher  geschehen  \i   4.5.-  .Sevestrc'.  — 
Wir  bittci.  hievr.n  genau  Kenntnis  nehmen  zu  wollen.  — 

Kalk-  und  Cementfabriken  Beckenried 
A.  Steiiibrunner,  Direktor. 

VI!  i  nttere  Banmaterialienhandluiig  In  Zürich  III  ixt  abnolnt  In  keiner  Weine  ider.tisdi 
mit  der  liaumatcriaiienhandtung  unseres  früheren  Angestellten  Herrn  Fmil  Sevestrc  Sohn  Züi  ich  V.  1111:  welch'  let/tcrem 
wir  keinerlei  geschäftliche  lieziehungen  haben.  — 


Konkurrenz  •  Eröffnung. 

I>«m  Komitee 

lür  die  projektierte 

Strassenbahn  Wetzikon-Stäfa 

eröffne  t  liientit  Konkurren/  über  die  zur  llurcliführur.g  des 
Baues  nötigen  technischen  I  Jet.iil -\ orarbeitrn. 

Behufs  Au>kunlt-crleilung  wende  man  sich  .in  den 
Unterzeichneten,  wo  die  diesbezüglichen  Vorlagen  zur 
Hinsicht  aufliegen,  sow  ie  an  die  Herren  Krd.iktor  Altorfer 
in  Wetzlkon  und  <H  incindci.it  Baumann  in  Stäfa. 

IVbi'in.ihmsoitci  ten  mit  rreisangaben  per  Kil-imeter 
oder  i"  runder  Sntnir.e.  sind  bis  zum  \  Mai  unter  der  Ani- 
se :>rift  „Strassenbahn  Wetzikon-Stäfa''  dem  Präsidium 
desKnimtces  llm.StatthalterSchaufelberger  inOttikon. 
verschlossen  einzut eichen. 

,.•4.  April  iSoj.     Im  Auftrag  des  Komitees 
 J.  Ulr.  Sigrist,  Notar. 


Anfertigung  aller 
archileUlonnchon 
Arbeiten  nach  j«o>r    ...  ,,..„ 
Z.iehnuuis. 


Ornament© 


Uericrnatime  von 


Bauarbeilen. 


unil    Dekor:. tions- 
t.  wecke 

Stanzerei  und  Druckerei  mit  Wasserkraft 
Qnooialität         l>nelil>ri,<t«.rii ,   l>in  lis|iil/eii .  Juloasie- 
0|JCLIdlll<U     lle<Ulle<liell ,    Cesii.n.,-.    I!.  krOrnir^  n ,  M.,i 
i]'jiiM,  l.jnitte.ijins   Balu»ir.tu>n,  Konsolen,  l'ilaster.  Arrotetie.t,  KV>pfc, 

W:  «crspei<T,  Vasen,  <a|,i:jle.  Knsetten.  llläaer  elr. 

Kill*  Kirelieii:  \\  indiahneti.  Krr./l.luiiien,  Kugeln. 

Schindeln    $:lZ%rn un"  w-,wkI"!*"*  -  •  ■■• 

Hadl'l'ilirirlllunc'HI  :    Itadewanm  n.   li.idcoter..   Sil*  •    i.r.l  Kuss. 
I,:,  !.-»v.inrii,  Oe.  liehen.  Berken 

Vergoldete  Firmabuchstaben. 

K-uwiirri-    uii-l    K  — UTanst  hl.^e   ^tmi:   und   Iran.  ".    ( ,!•  :i,--nt 
A.i-: jlirun-  11.  t,illii;.[en  l'rri-i  ii  iind  (".arau'i--. 

Reiche  Auswahl  in  Modellen  und  Zeichnungen. 

— —  Alli.im  jr.il  l'Tcr.i  ...uranl  /u  üier. %«•.••!.  — ^— 

.1.  TR.4KF.lt,  (  liiir, 

i5iinllorr»»rrs.en.ten  -  raibrllc- 

(;c*r/„ijt.s,,,ii>t,hiiif/  istiu.  Bauspenglerei. 


Schweizerisches  Polytechnikum. 

An  i!er  .  idy;.  r>olyiei  hnisrIien  Srhule  in  Zttrloh  isc  eine  Stelle 
eines  Assistenten  für  den  t'n:erriehi  in  darstellender  Geometrie 

und  Geometrie  der  Lag«  an  der  II.,  J[|.  und  vi.  Ahteilun*  der 
Si  hule  auf  1.  Oktober  d.  J.  neu  /u  I.es.-Uen. 

Bewerber  un>  ^Jie^e  Stelle  werden  eingeladen,  ihre  Anmeldungen 
unter  Beilej-iini:  von  Ausweisen  und  Zeugnissen,  sowie  eines  c.irtlculum 
viiae  hl*  f.».  .W«fi  an  den  Unter/eirlineten  einzureichen,  der  aul 
Verlangen  njneie  Auskunft  erteilen  wird. 

ZfirlOh,  den  15.  April  i.Vij, 

Der  1'nUiden* 
dei  schweizerischen  Sehulrato: 


II.  Bleuler. 


~  Ceiiieiitröhreiiforiiien  : 
11.  Kiefer.  Zürich. 


Will  e.ue.-l)  criJ-srreu 

elektrotechnischen 
Fabrikationsgeschäft 

»in!  ein  ' iti  l.t i^-i r.  -pi j<  likundi^-f 

Reisender  gesucht, 

I  inYrien  ndl  Ann:!':.»-  ui  er  i.:s- 
nerir;.  l  li.'i»i^U*'i:  nr.ii  ( itl;.ii|.;.!l 
-pr.'r.  Mi  ,.|  11:  irr  C.iiilTre  t.  toll 
.1:1   die    A'-r,  Mir  ..vi  .  Ks  |  i-d  n  i.  MI    >  .  •« 

Rud«M  Mosse  Zürich  send,-,-. 


Fabrikschornsteine 

iür  alle  lirii;--Ti.*en  unter  (.Urämie. 

J.  Ferbeck  &  Cie., 

l.iuli'rt-  ta< dien    Kc-ics.  i>t-«.ilir- 

U-.  S\  teil,  L'  IT  Ilm  Bauteil 
':>■'■          in    h  allen 


1  '■■:■  I     '.■■:>/:  f..  .-.    J  ,11  1  .1     n    /    f  r1. 
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<^jr&  Revue  polytechnique 


Abonnementspreis: 

Fr   J.(  (M-r  J.ihr 


Wochenschrift 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 


Fmr  Vtr 

A.nt»«<l.  .  .  Fr.  i.H  p«r  Jahr  Herausgegeben 


Inaertionspreis : 

Pro  u*rtfe.paltenc  Petiueile 
oder  deren  Rn'jm  in  Cr« 
HaiinttiteUeitf:     :w  Ii«, 


•rtrr,  A'o 
iin.l  allt 


A.  WALDNER 

Jf  X,  jnJuktui,  .irj.st  fStlntai  Xt'KUH. 
Verlag  de.  Herauteeberv  -  Kommi..H>n,> erlag  von  Meyer  4  Zeller  Nachfolger  in  ZUrieü. 

Organ 


hu 

rudolf  mosse 

m  Zürich.  fUrlin.  Hrttfan. 
/'fllittn.  Frankfurt  j.  M.. 
JUm'art.    Kji*.  l.tifttf. 

MiHikt«. 

.  ii  In* 


fruwn.    .-ranv/nri  « 

UtrAmrr,  IMac*. 
MnHugk  Amtiert,  i 


des  Schweiler.  Ingenieur-  und  Architekten-Vereins  ond  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 
B<*  XXI. 


ZÜRICH,  den  6.  Mai  1893. 


N°  18. 


PortlaiwI-Ceineut-Fabrik  Laufen  (Canton  Bern) 


liefen 


ja  JPortlfmcloement  in  höchster  Festigkeit 


Garantiert  gleichmäBHltre  und  wetterbeHtäiidijce  War 

Billige  Preise.    Grosse  Leistungsfähigkeit. 


für  jeglichen  Zweck  dienlich. 

Prompte  Bedienung. 


SRcincr    &  (Sie., 

Cemcntjar-tift, 

0 


Sämtliche  Materialien 

zu  Kauf  11.  Miete. 
I 


.Mnlili  m-  and  Kasten- 
Kipplon  rle», 
Wagen  aller  Art, 


Kutter.  Kail-iit/o. 
\>  eichen. Iiieh*i'hcibcti. 


Orenstein  cV  Koppel 

Kerlin  NW.  Rollbahn  -  Fabriken  Dortmund. 

Lokomotiven,  Stalilisehleiieri,  fertige  Nielse. 

Lager  samUiChei  Materialien 

(neu  und  gebraucht), 
Reparatur  -Werk  statt p. 
Filiale: 

L  E. 


Alter  Weinmarkt  13. 


Societe  d'exploitation  des  cäbles  electriques 

SVSTWIK  BKltTHOl l>.  BOlttl,  k  VW. 

CORTA1LI-OD  (Suis*e.) 
Cables   souterrains  pour   tnus  usagi 
Telegraph!*,  Trk'pbonie,  Eclairage,  Transport 
clr  forces.    Kmplnycs  rians  le^.  reseaux  d'eclai- 
rage  de: 

t.ucerne,  Vevey-Montreux,  Herne,  Zürich, 
Coire,  Ragatr.  Vicnnc.  Naples,  Paris.  Cologne, 
Monaco, Innsbruck,  Carisbad,  Charleroi.l.e Man». 
Toulouse.  Grcnoble,  elc.  etc. 
Telegramme-.:  Cäbles  Curtaillod.  Tülcuhune. 

Verblendsteine 

von  PHILIPP  HOLZMANN  &  Cie.,  Frankfurt. 

Vertreter  für  die  Schweiz:  Engen  Jeneh,  Hasel. 

Naturmusfcr  und  Preiscourant  zu  Diensten. 


Schweizerische  a=ä.  Nordostbahn. 


Aausschreibung  von  Bauarbeiten. 


arbeiten  Im 

t.  Glaserarbeit 
2.  Schreinerarheit 

Malerarbeit 
4.     Parkett- Kiemen 

Roll- Lad« 


in  Cham  Villen 
n  werden: 
veranschlagt  ru  2  ,79  Fr. 

-   J58I  . 
a     92«  - 
ten  .  ,1  54X  . 

5.    nuiebatirn  .  „      5S4  _ 

Bewerber  um  diese  Arbcitrn  werden  eingeladen,  von  den  Planen, 
dem  Voranschlag  und  den  Vertragsbedingungen  auf  dem  technischen 
Bureau  des  Ilm.  Th.  Weil«,  Oheringenieur  für  den  Bahnbetrieb  (Roh- 
materialbahnhof  Zürich  1.  Einsicht  tu  nehmen  und  ihre  ITeliernahmsoffcrten, 
ausgedruckt  in  Prozenten  der  Voranschlagpreise,  bis  spätestens  den 
2u.  Mai  d.  J.  der  Unter/ekhneleit  einiureichcn. 

Zürich,  den  4.  Mai  1S93.  IMe  MMkÜM 

der  Schwei/..  Nerik.sllpuliii. 

Steinbruch-Gesellschaft  Ostermundingen 

bei  Bern. 

auPs  Mass  in  jeder  Grösse  oder  behauen  nach  Plänen  und  Zeichnungen. 

Betonbaugeschäfte,  Cementwarenfabriken 

können  sich  an  einem  ausgeieichueten  Patent  beteiligen.  Prima  Refe- 
renzen, Nachweis  nusg.-führicr  Siaatsbautcn  erforderlich.  Gell.  Offelten  an 

Otto  Bffiklen  In 


Ingen  leur« 

F.inwissen-chaltlichgebildeler.im 
■  u.  Wasserbau  erfahrener 


Ingenieur  lindet  bleibemteAnstellung 
mit  Jahrcgehalt  von  Fr.  yoo — 6000 
bei   einer   kantonalen  Verwaltung. 

Anmeldungen  und  Ausweise  ver- 
millelt  unter  Chiffre  B  1977  bis 
,51.  lfd.  Ml«,  die  Annoncen-Kxpe- 
dltion  von 

Rudolf  Hosae,  Zürich. 

Ein  in  pneumatischen  Funilie 

rungen  vidlkumtncn  vertrauier 

Ingenieur 

wird  tu  engagieren  gesucht.  Zeug- 
nisse und  Gehaltsansprüchc  unter 
T.  A.  26  an 


Tender- 
Lokoinotiveii, 

gebraucht,  aber  noch  betriebsfähig, 
iloo  Spur,  1j,  40,  50,  5*1  HP., 
billig  ru  verkaufen. 

Ruhnau  &  Toarpioh. 

ftrwna&ttealrerk. 
Ars  a,  d.  Mosel  Lothringen  . 

Gesucht: 
Ein  Bauzeichner, 

der  schon  praktisch  ihütig  war. 
Gefl. Offenen  >ubTi;04  l  efördert 


Hosae,  Zürich.  ^  QOQg[e 


1 
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st  h\vi-;izi;kisciii-:  lurzunT.v, 


|*>.  .Mai  .S.,3. 


C.  F.  Ulrich^  Zür  ich 

z.  Stranss,  Niederdorf  20. 


Grösstes  Lager  in  Bauartikeln 

wie  Schlösser.  Fensterstunjren  «»„Thür-  u-Fensterbeschlüge 
in  allen  Bronze- Arten. 

Eigene  Werkstätte.   Ausstellung  im  Musterlager. 


Gebrüder  T.  i  L  Witmeur, 

Giesserei, 

Liege  (Belgien). 

Triebwerke,  .Schwung- 
räder und  Kla»chcnzüge  für 
-Seil-  u.  Kierncnl>etrieh  elr. 
ohne  Modell,  unbearbeitet 
oder  lertig.  Hydraulische 
Pressen,  feststehende  nder 

transportable  Kralmcn, 
Prohebel.nlung   t  c«ki  bis 
Jouo  bis  5'MK>  n<l.  7003  if . 
Patentierte     Aufrage  tu 

Bm Zwecke«,  Mörtel- 
maschinell,  für  Dampf-  u. 
I'(erdebetrieb.     Siels  auf 
1-agrr  oder  in  Arbeit. 

Kanalisierungsarbeiten. 

FOr  ilie  Kanalisierung  der  hintern  llahnhnf»tra*se  und  des  neuen 
t.tuarlirrs  in  Aarau  werden  folgende  Arbeiten  und  Lieferungen  xur 
Konkurrenz  ausgeschrieben: 

1.  Krdau.huh  ca.  JIOO  >»'. 

2.  Bekiesung  ca.  420  m'. 

3.  Lieferung  von  ca.  lio-»  m  'cmcntröhrcn  von  21—45  cm  Weite 

4.  Verlegen  von  ca.  Iu-jo  m  Cementrühren  von  II  —60  cm  Weite. 

Das  Vorausmass  der  Pläne  und  das  fledingung»heft  liegen  bei  der 
städtischen  Bauverwallung  zur  Einsicht  offen. 

Angebote  für  l'ebernahme  aller  uder  einreiner  dieser  Arbeiten 
sind  verschlossen  und  mit  der  Aufschrift  .Kanalisier  11  ng"  versehen,  bis 

zum  15.  Mai  dem  Gemeinderat  einzugeben. 

Anrilu,  den  Vf.  April  180.4. 

Die  Bauverwaltunff. 

Seh  tdhattsbau  Bremgarteti. 

Die  Lieferung  und  F.rsiellung  einer  Cenlralheizung  Niederdruck- 
dampf  oder  Warmwasserheizung!  fttr  das  projektierte  Schulgeblude  wird 
hicmil  iur  Konkurrenz  ausgeschrieben. 

Die  Pläne  und  Bedingungen  liegen  bei  Hndunter/eichnetem  »ur 
F.insicht  aul. 

Ucbernahm-ofTcrtcn  sind  verschlossen  mit  der  Aufschrift  .Schul- 
hausbau  Bremgarlen-*  bis  spätestens  Jo.  Mai  an  den  Präsidenten  der 
Baukommixsinn,  Herrn  Ur.  Weissenbach,  t.cnicindcatnmann  in  Bremgarlen. 
einzureichen. 

1.  Mai  iS'i,  .Im  Auftrage  dm  Gcmcinilsratas: 

J0I1.  Metnirer.  Architekt. 

1»,  Zürich  V.  


Techniker  gesucht. 

FOr  das  technische  Bureau  einer  grössern  Maschinenfabrik  in 
Unierltalicn  werden  zu  baldigem  Eintritt  zwei  tüchtige  Techniker  gesucht, 
welche  im  Hau  von  Oampfmaschinen  erfahren  sind  und  die  dazu  nötigen 
Konstruktionen  selbständig  ausfuhren  können.  Offerten  unter  Angabe 
der  t  ifhalisanspruchc  befördert  unier  Chiffre  7.  I97J  die  Annonccn-Ex- 
pedhion  von  Rudolf  Mone  in  Zürich. 


SÜglllChl. 

auch  zarte.,  fnnj.ihr.  I'undncr  Km- 
lannenholz.  Berg!in<len  und  Alpen- 
ahorn,  Morli-Il-,  Bau.  u.  Kistenbreiter 
■lief  Qual.,  geschnittenes  Uauholx, 
Latten,  Schwarten  empl'rhlt  zur  gell. 
Abnahme  und  ist  stets  Käufer  run 
stehenden  Wal rlungen  u.  aufgerüste- 
tem Holl  aller  Sorten 
Alfred  Bosshardt,  - ..  --.«.  IMikniln*. 
Kiff.r»»Tl  hi  HüriHo»  m.|  Wt  m  « jlirc-f . 


Von  einem  grösseren 

elektrotechnischen 
Fabrikationsgeschäft 

wiitl  cm  lücliligrr,  bprachkun<li^L*r 

Reisender  gesucht. 

Offenen  mit  Angabe  Aber  bis- 
herigi.*  Thätigkeit  und  (.challsan. 
spräche  sind  unter  Chiffre  L  loti 
.111  die  Annoncen  -Expedition  v.m 
Rudolf  Mosse  Zürich    1  >i  nden. 


Echter  Holzcement,  prima  Qualität. 

Amtlich  geprüft,  10  Jahre  (äaranlic  für  Haltbarkeit.  Vom 
kant.  rhemlurlirn  Laboratorium  in  Chur  am  2.1.  April  Ms»  und 
von  der  Priirungianritnlt  für  Baumaterialien  am  schwel/.  Pol)- 
tochnlkum  in  Zurieh  am  4.  Mir*  IS»»  untersucht  und  durch 
Analyse  festgestellt,  «las*  mein  Hobcreinent  dem  echt  »rhlcslschen 
mindestens  ebenbürtig-  Ist. 

Aii«rtlhrunir  »on  HolKceraentdarhern  in  allen  Gegenden  unter 
Garantie. 

Dachpappe  in  verschiedenen  Stärken.    Papier  für  Holzcement- 
bedachungen.   Carbolinenm.    Isollerplntten  Isollerpappe. 
Alleräusserste  Konkurrenzpreise. 

Aeltestes  und  leistungsfähigstes  Geschäft  dieses  Fachet,  in  der 
Schweiz.    «ieschärtKirrilndana-  IS«». 

.1.  TIIAKF.lt.  (  hur. 

HoUcemcnt-  und  Dacbpappea-Fahrtk, 

Amtliches  Gutachten,  Zeugnis«,  sowie  jede  Auskunft  und  Kosten- 
Voranschläge  zu  Diensten. 

ajetr   Vertretungen  werden  gesucht  für  alle  liegenden. 


Hans  Stickelberger, 


i 


Eisenbauwerkslalte  und  techn.  Bureau. 
Rettungsleiter  „Protektor" 

lür  Hotels,  Fabriken.  Theater. 

Vorzüge : 

C.eschlosscn,  jedoch  stets  gebrauchs- 
fertig. 

Unbefugten  unzulänglich. 
.Sehr  stabil.  I. eicht  zu  handhaben. 
UebertlU  anzubringen 
ohne  Verunzierung  der  Gebäude. 

Prospekte  zur  Verfügung. 

Kisi'iikonstruktioncn  und 
lllerharbfiten  aller  Art. 
Anfertigaag  terhn.  Nfiiheiten. 
(noimn.  -    Massenartikel.  «•«■ 


J.  G.  Frommhold 

Chemnitz.  Sachsen. 


Thür-  und  Fenslergnlf  Fabrik  gegr.  1844 

Leistungsfähigstes  Etablissement  für: 
aus  verschiedenen  Bronsen, 
Bronze  mit  Horn,  BOffelhorn, 

Eisen  mit  Horn, 

iinetwti'i  M^itf.  6  ii  f.  rvsc,  Zmclnn-ln*. 


Griffe  E 


Zu  verpachten : 

An  einen  geschäftskundigen  i hängen  Mann  eine  in  der  Nähe  einer 
Bahnstation  der  Ostschweix  gelegene,  gut  eingerichtete 


mif  Turliinenanlage  und  konstanter  Wasserkraft,    Gell.  Offerten  unter 
Chiflre  V  1070  »n  die  Annoncen-Expedition  von 
Rudolf  Moese    ,  Zürich 


Holzverkauf. 


Kin  grösseres  i.luantum   »ehr  schöne» 
(Brennholz)  wird  zum  Verkauf  ausgeschrieben, 
Antragen  und  Auskunft  erteilt 

Die  Cfnifindslaozki 


den 


Mai  is.»;. 


und 

(ELCbrt>>. 


Jung.  Bautechniker, 

gel.  Maurer.  -  Sciu.  Bangewertt- 
schule  Karl-tuhc.  lacht  unter  Ik  -lIi. 
AlMUT,  Stellung  auf  Bureau. 
Ernst  Billinger, 


Zu  verkaufen: 

I     ■  eiserne  Paaserelle.  laog 

Niittiiliisi„riM  lt. •»  M 11. .11111.  Bein. 
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INHALT:  Die  Kolumbiscrie  Weltausstellung  in  Chicago.  I. 
—  Besänftigung  der  Wellen  durch  Oel.  —  Wilhelm  Lütke.  —  Miv 
cellanea:  Die  Sprengung  Je»  Kup(>elturmes  de*  allen  Berliner  Dnmes. 
£j&eubahnKe->chwindi£keilrn  in  den  Verein igten  Staaten  von  Nord-Amerika. 
Kirlg.  Polytechnikum.  Die  Zuualime  i!er  elektrischen  Strassrntiahnen  in 
<ien  Vereinigten  Staaten.    Schweizerisches  I.andesnxiseum  in  Zürich,  — 


Die  Kolumbische  Weltausstellung  in  Chicago. 

(Mit  einj-r  Licle.drurL  T.t.rL) 


Am  letzten  Montag  vollzog  sich  jenseits  des  atlantischen 
Occans  ein  Ereignis,  das  nicht  nur  auf  die  Kultur-Fntwicke- 
lung  der  Vereinigten  Staaten,  sondern  auch  auf  jene  der 
alten  Welt  von  erheblicher  Rückwirkung  sein  wird:  Am 
ersten  Mai  erklärte  Präsident  Cleveland  vor  zahlreicher  Ver- 
sammlung die  Kolumbische  Weltausstellung  in  Chicago  für 
eröffnet,  und  indem  er  durch  einen  Druck  seiner  Hand  auf 
einen  elektrischen  Taster  gleichzeitig  sämtliche  Maschinen 
der  Ausstellung  in  Bewegung  setzte,  übergab  er  die  Hoff- 
nungen und  Bestrebungen  der  amerikanischen  Union  jenen 
Kräften,  «die  in  einer  künftigen  Zeit  wirksam  sein  werden 
zum  Wohle  der  Würde  und  der  Befreiung  des  Menschen- 
geschlechts.' 

Die  Ausstellung  ist  eröffnet,  obschon  sich  manche 
Teile  derselben  noch  in  jenem  chaotischen  Zustand  befinden, 
der  jeder  grossen  Schöpfung,  namentlich  aber  der  Ent- 
stehung von  Weltausstellungen,  vorausgeht  Wenn  die  Be- 
richte nicht  trügen,  so  soll  auch  diesmal  wieder  —  wie  in 
Paris  —  die  kleine  schweizerische  Abteilung  verhältnismässig 
am  Heitesten  vorgeschritten  sein.  Immerhin  mögen  —  auch 
wenn  der  ungeheuren  Schaffenskraft  der  Amerikaner  Rech- 
nung getragen  wird  -  noch  einige  Wochen  dahingehen, 
bis  sich  die  Ausstellung  in  allen  ihren  Teilen  als  fertig  und 
empfangsfähig  zeigen  wird,  Dies  soll  uns  jedoch  nicht  hin- 
dern, den  Lesern  unserer  Zeitschrift  heute  schon  einen  l  eber- 
blick über  dieselbe  zu  verschaffen 

Wir  haben  mit  diesem  l  eberblick  absichtlich  gewartet 
bis  zum  Eröffnungstag.  Bekanntlich  et  leidet  das  Bauprojekt 
jeder  Ausstellung  während  der  Ausführung  desselben  noch 
erhebliche  Abänderungen.  Ganze  Teile  der  Ausstellung,  die 
geplant  waren,  müssen  aus  diesem  odei  jenem  Gl  unde  weg - 
lailcn;  andere  Ideen  tauchen  auf,  weiden  gut  befunden  und 
finden  in  letzter  Stunde  noch  ihre  Ausführung.  So  ist  es 
auch  in  Chicago  gewesen,  und  da  unser  Bestreben  dahin 
gerichtet  war,  unsein  Lesern  womöglich  die  Ausstellung  in 


Konkurrenzen:  Kantonales  Zeughaus  in  Sine«  (Wallis), 
der  Hauptlaisade  des  Polytechnikum»  in  Zürich.  •  Nekrnl.igie :  t  Dr. 
Matthäus  Hipp.  —  K.Hfe*pondeni.  —  Verci nsnachric Ilten :  Stellenver- 
mittelung.   XXIV.  Adrcssverteichniä. 

Hie»  eine  l.iehtdrucklafel :  Die  K.ilumhische  Weltausstellung 
In  Chicago. 


ihrer  thatsächlichen  Ausführung  zu  zeigen,  so  warteten  wir 
mit  unseren  Veröffentlichungen  so  lange,  um  in  Besitz  der 
neuesten  Angaben  zu  gelangen. 

Während  der  Lageplan  auf  Seite  1 1  7  kaum  mehr  irgend 
eine  nennenswerte  Abänderung  erfahren  wird,  ist  es  uns  trotz 
aller  Mühe  nicht  gelungen,  eine  perspektivische  Uebersicht 
zu  gewinnen,  die  in  allen  Teilen  der  Ausführung  genau  ent- 
spricht. Die  beigelegte  Vogelperspektive  giebt  zwar  ein  ent- 
sprechendes Bild  der  Anlage,  sie  stimmt  jedoch,  was  die 
Partie  des  Hafens  im  Vordergrund  anbetrifft,  nicht  voll- 
kommen mit  dem  Lageplan.  bezw.  mit  der  Ausführung  über- 
ein, wühlend  indes  alle  übrigen  Teile  im  grossen  und  ganzen 
getreu  wiedergegeben  sind.  — 

Die  beiden  Bilder  zeigen,  dass  in  überaus  geschickter 
Benutzung  bestehender  Verhältnisse,  durch  Bildung  von  Bas- 
sins. Weihern  und  Kanälen  mit  der  Ausstellung  eine  See- 
stadt -  ein  zweites  Venedig  —  geschalten  wurde  Breite 
Wasserstrassen  umgeben  fast  alle  Hauptgebäude,  weite 
Bassins  mit  grossartigen  Fontänen  breiten  sich  vor  den  Haupt- 
fronten aus,  und  werden  der  ganzen  Anlage  einen  seltenen 
Reiz  verleihen,  besonders  zur  Xachtzeit,  wenn  elektrische 
Lichter  den  Platz  taghell  erleuchten,  die  „  Fontaines  lumineuses* 
aus  alten  Bassins  farbenprächtige  Wassergat  ben  emporsenden 
und  zahlreiche  Gondeln  die  leuchtenden  Wassel  Strassen  durch- 
furchen. 

Inmitten  dieses  gewaltigen  Konglomerates  von  Pa- 
lästen, fern  vom  Getümmel.  Treiben  und  lauen  der  Aus- 
stellung, unberührt  von  F.lektricität  und  Dampf,  träumt  eine 
grosse  bewaldete  Insel  —  „Woorlcd  Island"  genannt  —  noch 
von  Indianerzeilen.  Es  war  cm  glücklicher  Gedanke,  diese 
Insel  in  ihrer  Ursprünglichkeit  zu  erhallen  und  so  den  Aus- 
stellungsbesuche:n  ein  stilles  Ruhrplätzchen  zu  schaffen,  wo 
sie  sich  von  den  Mühen  des  Beschauens  erholen  können. 

Zwischen  den  Lagunen  von  .  Woodcd  Island"  und  dem 
Michigan-See  erhebt  mcIi  das  gewaltigste  Gebäude  der  Aus- 
stellung :  der  Palast  für  Industrie  und  freie  Künste  (Lage- 
plan  Xo.  <>).  LHescr  Riesenbau  von  ,514  m  Länge  auf  J40  m 
Breite  bedeckt  eine  Flüche  von  1  i  :<  3'o  ■  m!,  d.h.  die  giösste  je 
von  irgend  einem  Gebäude  der  Welt  bedeckte  Fläche.  Schon 
durch  seine  ungeheuren  Abmessungen  wird  er  das  Haupt- 


Besänftigung  der  Wellen  durch  Oel. 

Wenn  Schiller  in  seiner  Ballade  .Hvro  und  Leander"' 
von  jener  sagt:  Al'c  Göttinnen  der  Tiefe,  alle  Götter  in  der 


Höh"  iteLt  sie.  lr„i,r:,J  (.),■/ 


,•>!  in  Jii 


)'<•:;,••.•,•  .S.v. 


so  ist  dies  mehr  als  eine  blosse  Metapher,  durch  welche 
die  Stillung  des  ungestümen  Meeies  tiezeichnet  weiden  soll. 
Dem  Ausdruck  liegt  eine  altbekannte,  fteilich  lange  Zeit 
vergessene  und  erst  in  neuerer  Zeit  wieder  der  Aufmerk- 
samkeit gewürdigte  Thatsache  zu  Grunde. 

Cebet  den  Fintluss  öliger  Substanzen  auf  die  beun- 
ruhigte Wasseroberfläche  führen  die  Brüder  Emst  Heinrich 
und  Wilhelm  Weber  in  ihrem  isz?  erschienenen  Werke 
über  die  . Wcllcnlchre"  eine  Reihe  von  Thatsachen  an.  von 
denen  die  wichtigsten  mit  Angabe  der  Muclten  hier  er- 
wähnt sein  mögen. 

Plutarch  ')  sagt:  „Warum  entsteht,  wenn  auf  Wasser 
fiel  geträufelt  wird,  Durchsichtigkeit  und  Kühe.'  Erregt 
etwa  der  Wind,  wie  Aristoteles  sagt,  von  der  Glätte  ab- 
gleitend, weder  Stösse  noch  Wogen  '  Oder  ist  es  nur  als 
Wahrscheinlichkeit  hingestellt?  Aber  man  erzählt  auch, 
dass  die  Taucher,  wenn  sie  in  den  Mund  genommenes  oel 
ausspeien,  in  der  Tiefe  mehr  Licht  und  Klarheit  bekommen, 
und  so  kann  man  d;e  Ursache  nicht  wohl  dem  Abgleiten 
des  Windes  zuschreiben." 


'j  Qua.it.  nat.    Ihim  •/mixtu  Cap.  XII. 


Heinrich  Canisius  ')  bemerkt,  man  rechne  es  zu  den 
Wundern  des  hl.  Cudbcrt.  dass  er  einem  Priester  zu  einer 
Seereise  geweihtes  Oel  mitgegeben  habe,  wodurch  dieser 
in  den  Stand  gesetzt  wurde,  das  durch  einen  Sturm  in 
heftiger.  Aufruhr  gebrachte  Meer  sogleich  wieder  zu  be- 
sänftigen. 

Otto  berichtet  in  den  Ailgem.  geograph.  Fphcme- 
riden  von  1  ;<>S  "I.  Linne  habe  von  Gronov  gehört,  dass  die 
holländischen  Crünlandsfahrcr,  welchen  man  den  Vorwurf 
machte,  dass  sie  die  Eigenschaft  des  (.»eis  zur  Besänftigung 
der  Meere«wogen  geheim  hielten,  allezeit  einige  Fässer  da- 
von mitnähmen,  wenn  sie  auf  ölen  Wallischfang  ausgingen. 
Ebendaselbst  führt  Otto  an,  das  annual  register  habe  folgen- 
den Bericht  enthalten:  .Bei  der  letzten  leuersbrunst  in 
Thomas-Strect  ward  man  gewahr,  dass  das  (hl,  welches 
man  zur  Verhütung  der  weitern  Ausbreitung  des  Feuers  in 
den  Fluss  gegossen  hatte,  die  stürmische  Bewegung  des- 
selben sichtbar  stillte.  Diese  Eigenschaft  des  Oels  scheint 
schon  seit  langer  Zeit  bekannt  zu  sein.  Fan  altes  Scegesetz 
verordnet,  dass,  wenn  bei  einem  Sturm  aus  einem  Schiffe 
Güter  übei  Bord  geworfen  werden  müssrn,  und  sich  unter 
der  Ladung  od  belindc.  dieses  zuerst  ausgegossen  weiden 
solle. - 

So  kam  es  denn,  dass  dieser  Erscheinung   wohl  hie 

')  Ant.  lecl.  T.  lt.  pg.  .S  (Ingolstadt  1A02.) 
-•;  Bl.  II,  pK.  517—52... 
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intcresso  der  Ausstidlungsbesucher  auf  sie K  lenken.  Seiner 
Stunliont  gcgcnührr  und  getrennt  durch  das  Bassin  (34)  liegt 
■1  ie  .U  kes  hauhalte  (5)  mit  ihrem  Annex-Anbau  (4?),  wäh- 
ren'1  gegenüber  'Irr  Idingsfront,  durch  einen  Kanal  getrennt, 
die  Fiektricitnts.-  MM  und  Bcrgbauh.illc  (17)  errichtet  sind. 
Inmitten  des  freien  Platzes  vor  diesen  beulen  Marlen  erhebt 
sieh  der  geschmackvolle,  schön  durchgebildete  Verwultungs- 
bau  I3I.  welchem  gegenüber  die  grasartige  Maschinenhalle^! 
angelegt  ist. 

Indem  wir  uns  vorbehalten,  auf  die  hauptsächlichsten 
)  tau  werke  der  Aufteilung  später  einlä-slich  zurückzukommen, 
wollen  wir  nur  im  Yorbetgehen  bemerken,  dass  dieselben 
hinsichtlich  ihrer  Abmessungen  und  der  Figenartigkeit  ihrer 
Bauweise  a'.ies  übel  bieten.  was  l'i  uhor  in  dieser  Art  geleistet 
wurden  ist.  Nach  der  letzten  Pariser  Weltausstellung  glaubte 
man,  dass  es  nicht  möglich  wäre,  diese  zu  überbieten,  und 
gerade  jene  Ausstellung  ist  es  gewesen,  die  den  Anstoss  zu 
der  in  Chicago  gegeben  hat 

Vier  Städte  bewarben  sich  damals  um  die  Ausstellung, 
die  das  400jährige  1  ubiläum  der  Plntdec  kung  Amerikas  durch 
Kolumbus  verherrlichen  sollte.  Lange  schwankte  die  Wahl 
zw  ischen  New- York  und  (  htcag  >.  1ms  endlich  ain  js.  April 
iJmiu  durch  den  Präsidenten  der  \'c-i einigten  Staaten  eine 
Gcsctzcsvorlage  bestätigt  wurde,  durch  weiche  Chicago  als 
Sitz  der  K(  lumbisclicn  W  eltausstellung  bestimmt  wurde. 

1  Hin  h  den  Wcttknmpf  zwischen  \ew  -Y>>rk  und  Chicago 
ging  indes  so  viel  Zeit  verloren,  dass  es  nicht  mehr  mög- 
lich war.  auf  den  u.  Oktober  iK.>z,  d.  Ii.  auf  den  4001,111- 
ngen  Gedenktag  der  Landung  Kolumbus  auf  den  ll.ihama- 
liiseln,  die  Ausstellung  zu  eröffnen  Immerhin  fanden  111  den 
Tagen  vom  21..  :i,  u.  «3.  Oktober  letzten  Jahres  s.-.woht  in 
Chicago,  als  auch  111  der  Ausstellung  selbst',  grossariige  Fin- 
weihuris-sfeicrlichkeiten  statt,  die  gew  issernmssea  ein  Yot- 
spiel  für  die  Lrofinung  bildeten,  Der  Menschenandrang  zu 
diesen  F.ir.weihungsfcterlichkciten  war  ein  so  gross.u  liger. 
dass  alle  die  zahlt  eichen  und  gut  organisierten  Beförderungs- 
mittel, über  die  Chicago  verfügt,  kaum  im  stände  waren, 
denselben  zu  bewältigen. 

Die  Piiiwciliungseercmonie  fand  in  dem  obenerwähnten 
Palast  für  Industne  und  freie  Künste  statt,  in  welchem  zwei 
Tribünen  aufgeschlagen  waren,  die  eine  für  die  officio:;  zur 
Feier  Abgeordneten,  die  andere  für  einen  Chor  von  «000 
Sängein.  In  der  Halle  sollen  1=0000  Personen  Kaum  ge- 
funden haben,  Fs  war  dies  jedenfalls  die  grosste  Massen- 
versammlung in  geschlossenem  Kaum,  welche  die  Welt  je 
gesehen  hat.    Das  Kolosseum  in  Koni,   das  giosste  Amphi- 
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tlieater  des  Altertums,  konnte  ursprünglich  S7000  Zuschauer 
lassen.  Wird  die  überdeckte  liodentläche  von  1*3300  m* 
ohne  die  Gallcricn  in  Betracht  gezogen,  so  war  die  Halle 
mit  ihr t-n  15001:0  Güsten  nicht  einmal  dicht  gefüll. ,  und 
es  hüllen  in  derselben  becjuom  370000  Menschen,  also  mehr 
als  das  Yici  fache  der  Zuschauer  im  Kolosseum  Kaum  lin  len 
können. 

Gleichzeitig  mit  'lern  400jährigen  Jubiläum  der  F.nl- 
deckung  Amerikas  leiert  Chicago  in  diesem  Jahr  das  »5  jäh- 
rige lubiläum  seiner  Gründung.  Während  indessen  alle  Welt 
sich  mit  der  Geschichte  Amerikas  beschäftigt,  kümmein  sich 
die  wenigsten  um  jene  der  neuesten  Millionenstadt,  l'nd 
doch  bietet  gerade  das  Werden  und  Scharten  der  Königin 
der  canadischen  Seen  so  viel  Interessantes,  dass  wir  uns 
nicht  versagen  können,  näher  auf  die  beispiellos  rasche  l-.nt - 
stehung  und  Ausdehnung  der  Ausstcllungsstadl  einzutreten"!. 

Chicago. 

Der  Hoden,  auf  dem  sich  seine  hunderttausend  Häuser 
erheben,  war  allerdings  schon  zu  Lille  des  siebzehnten 
|ahrhun  lerts  bekannt,  a's  Frankreich  noch  die  Ober- 
hoheit über  jene  Gebiete  halte  und  seine  Missionäre  ihre 
Hekchrungszüge  zu  den  wilden,  tapfei  11  In  lianer. stammen  unter- 
nahmen. Durch  diese  Mi-stonäie  I Batet  Maniuette.  p.liet  und 
de  la  Salle)  erhielt  Fnropa  die  erste  Kunde  von  den  Lucht- 
baren  Länderstrecken  westlich  der  canadischen  Seen,  von 
den  gewaltigen  Strömen,  die  sie  dui  chlliessen.  von  den  Kot- 
hii uten.  die  sie  bewohnen.  Sie  erwähnten  zuerst  des  kleinen 
l  iusscs  Chicago  lin  der  Indianerspi ache  .Zwiebel")  und  der 
Ycrhchrssti  assc  ib-r  Indianer  an  diesem  Flusse  nach  dem 
Mississippi  Während  des  ganzen  achtzehnten  Jahrhunderts 
folgten  indes  nur  wenig;-  Ivizjäger  und  Trapper  ihren 
Spuren,  und  erst  gegen  I  n  ie  desselben  baute  ein  entflohener 
Negersklave.  Namens  Point  de  Saible.  die  eiste  elende 
Blockhütte  auf  dem  Suinpfland  dei  Chicagornündung  in  den 
Miehigansee  i  S..4  kam  der  erste  weisse  Ansiedler:  John 
Kinzie:  er  baute  sich  daselbst  ein  Blockhaus,  trat  in  eifrigen 
Geschäftsverkehr  mit  den  Indianern,  die  ihm  auch  in  den 
nachfolgenden  blutigen  Kriegen  ihre  Freundschaft  bewahrten 
und  ihm  zu  einer  lokalen  Berühmtheit  verhalten,  so  dass  er 
heute  als  der  Gründer  von  »dnc.igo  f . t- 1 1  achte;  wird.  Bald 
darauf  erwaiben  die  Amei  ikaner  eine  Stteckc  Land  an  der 

*;  Wir  thun  <iirs  an  Hand  eines  Werke*.  H.i.  wir  jedem,  der  Aber 
Ctileano  nähere-,  tu  erfahren  wünM-ht,  i-n-r.lehl.-n  knniien,  nämlich  des 
Ireillict. K<'Mhtie(>enen  Emilies:  Chicago  \»n  K.v. Hesse- Waileeg,  Deutsche 
Verlags  gcse'IUeh.ifi  l'nioit.  iS<*l;. 


und  da  gedacht  wurde,  dass  auch  neue  bestätigende  Frf.ih- 
rnngen  datübet  zur  Kenntnis  kamen,  ohne  dass  jedoch  ein 
denkende)  Physiker  über  die  Bedingungen,  unter  welchen, 
und  über  die  Kiäitc.  durch  welche  das  <  >c-l  -d  h  -  Wir- 
kungen hcivot  bringt,  Cntcrsudiangen  anstellte,  und  ohne 
dass  man  den  Grad  der  Wirkung,  dessen  das  fiel  zur  Be- 
sänftigung der  Weilen  fähig  wäre,  bestimmte. 

Franklin  mit  seinem  allumfassenden  Geiste  war  der 
eiste,  weichet  suchte,  die  verschiedenen  gelegentlichen  Wahr- 
nehmungen übet  den  F.influss  des  neb  zur  Stillung  der 
Wellen  zu  wissenschaftlichen  Resultaten  zusammenzulassen. 
Nachdem  er  einmal  auf  diesen  1  o.-g  i  nstand  aufmerksam  ge- 
woiden  war.  bemühte  er  sich,  teils  eine  grosse  Menge  glaub- 
würdiger Fi  fahl  ungi  n.  die  andere  vor  ihm  gemacht  hatten, 
zu  s  impel;  .  Ulis  stellte  et  eigene  Yei suche,  im  kleinen 
und  1111  grossen,  mit  dem  Dcle  an.  Dabei  ergaben  si:  h 
ihm  zwei  nichtige  I  diut*achc:i  m  Beziehung  auf  die  Wir- 
kung des  1  '  1. 1  >  zu:  Bciuhigung  aulgeregten  Wassers,  welche 
abt-i  Nieder  in  cir.em  gcui-sUi  Zusammenhang  unter  sich 
stc-hrn. 

1.  Das  1  ;/:o'.'l-'  /Cr-, macht  sie  spiegelnd 
durch  Beseitigung  alles  Gc-ki.iuseli-  und  rauhen  Au-s.-hrns 
de:  -ell  e.il 

2.  D.i*  1  Ol  !>,!>:m!  die  wellenkar.ii:i-  Uli'',  schau  111 1  ildcride 
U'ii  'l.'c,.'  II  :;<,!,  ■..  ohne  vd-u-h  die  w  ugende  Bcw.  guiig 
der  gros. en  Mec-t  eswc-.lcr.  ganz  liiitzuln  ia  n.  welche  vielmehr 
t-  i:  '.i  estciit.   Ivb  .rh  iii'.l   völlig  gi'gl.'r.-ctci    '  liiei  Ii  iclie 


Franklin  tu  litt  in  Beziehung  auf  den  eisten  Punkt 
folgende,  ihm  durch  andeie  mrtgetei.te  Thatsachcn  an 
Oilfiel  l.awson  versicherte  dem  Brownrigg.  mit  welchem 
Franklin  in  Bt  lefw  c<  hs;  I  stand,  er  habe,  wiihrrnd  er  längere 
Zeit  in  Gibraltar  diente,  oft  ges^.eri.  :!e>  iic  Fischer,  um 
die  dort  seht  grossen  Austen,  auf  bin  Baien  des  Meeres 
sehen  und  sie  dann  mit  besondein  Instrumenten  herausheben 
zu  können,  ein  wenig  "cl  au:  die  See  gic-ssen  in  dei  Ab- 
sicht, die  Bewegung  des  Wassers  zu.  beruhigen.  Iii  sagte, 
dass  dies  Yer fahren  auch  an  andern  <>ilcri  der  spanischen 
Küste  angewendet  werde. 

Franklin  seihst  bo-.e  von  jemandem,  dei  oft  auf  dem 
mittelländischen  Meere  gewesen  war.  dass  die  Taucher, 
wenn  sie  an' er  Wasser  heller  und  deutlicher  sehe.-:  wollten 
dann  und  wann  eine  geringe  Menge  i  >cl  aus  dem  Munde 
Hessen,  wodurch  das  Kräuseln  res  Wassers  auf  der  ober- 
•Flehe  des  Meeres  unl  die  daduieh  verursachte  Hemmung 
des  I  lrhts  ,-r.ifg .-hoben  würde,  so  dass  das  lacht  emen  freien 
Fingang  :n  die  l  iefe  erhalte.  Fm  alter  Scekajitlän  erzählte 
ihm  auch,  das-.  , J 1 ..-  [Vi  niudie;  1  iel  auf  I-'.-  unruhige  Wasser 
zu  gössen  p -legen  um  die  !  i-i  he  «.--hrn  zu  können,  die 
sie  stecticn  w-dlcn. 

F't  anklin  erfuhr  von  t- : - .  leer—.,  I  i—  das  Wass-r  hinter 
einem  Si.lofic.  das  kurz  vraliei  mir  leer  angestrichen  wor- 
den, luhigct  sei.  res  hinter  einem  lange  nicht  gereinigter, 
Schifte,  ti::  1  r,K  er  emi-i.C  au:  dem  Meere  ful'.r.  bemerkte 
er  selbst,  d ..ss  il.i-  W. isser    h.nter  zwei  S. Hillen  merklich 
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Chicago-Mündung,  eirichtotrn  daselbst  das  Kurt  Denrborn 
mit  einer  ( i.irnisr.n  von  70  Mann  aim  Schutze  der  Händler 
und  l'clzjäger.  Im*  I- ort  bc*t:in>1  jedoch  nicht  lange,  «l.i  c* 
schon  iSü  von  den  Indianern  zerstört  und  dessen  Garnison 
zum  grössten  Teil  niedergemacht  wurde.  Vier  Jahre  später 
überlirssen  die  Indianer  den  Amerikanern  gegen  Entschädi- 
gung eine  grossere  Strecke  Landes  und  da*  Kort  wurde 
wieder  aufgebaut.  Aliein  die  t;  am  igen  Ki  1 ähi  ungen  der 
ersten  Ansiedler  hielten  die  Weissen  vor  weiterem  Vor- 
diingcn  in  die  entfernten,  fast  unzugänglichen  Gebiete  ab. 
sm  dass  die  Ansiedlung  nicht  wachsen  wollte  und  sich  noch 
iSj.i  h<ich-tfn*  zwei  Dutzend  Menschen  daselbst  befanden. 

Cm  weitem  Atisiedlungen  Vorschub  zu  leisten,  beschloss 
die  Regierung  der  Vereinigten  Staatin  im  |alne  1  V30  die 
Anlage  e;nes  ScliilV.ihttsk.mals  von  den  canadsschen  Seen 
durch  den  Chicago-  und  IHinois-Fluss  nach  dem  Mississippi; 
die  Ansitdlung  wurde  organisiert,  abgegrenzt,  und  wj>  noch 
unbesetzt  war,  versteigert,  '  Jbschon  die  Bauplätze  nur  wenige 
Dollars  kosteten,  gab  es  doch  keine  Kautel  Heute  besitzt 
jeder  derselben  einen  nach  Millionen  Dollars  zahlenden  Wert! 

ht  -t  itn  I' rühjahr  1S33,  nach  Beendigung  des  In  i i.iner- 
kneges.  trafen  von  den  f  .Mutanten  her,  zu  Wagen,  zu  Werde 
oder  zu  Fu-,s  so  viele  neue  Zuwanderei  ein.  das*  binnen 
zwei  Monaten  150  neue  Häuser  entstanden,  doch  mag  deren 
licu 'dinerschaft  ungefähr  gleich  ausgesehen  haben,  wie  die 
von  l.cadviile  in  rolorado.  Do  Igc-City  und  Wicluta  in 
Kansas  im  Anfang  der  siebziger  Jahre.  1  irlc.  die  seither  zu 
wohlgeordneten,  grossen  Stallten  herangewachsen  sind.  Die 
Bevölkerung  Chicago*  bestand  damals  meist  ans  ]'<  Izjäget  n. 
Händlern.  Viehzüchtern,  ia  es  fehlten  unter  den  Durchzäglcrn 
nicht  flüchtige  Verbrecher.  Abenteurer  und  aller  !ci  Gesindel, 
Xu  dem  tolU-n  Lagerieben  gesellte  sich  noch  jene*  von  etwa 
;ooo  Indianern,  welche  von  den  amerikanischen  Kommis- 
saren berufen  Wul  len  waren,  um  übet  die  Abtretung  ihrer, 
westlich  von  den  cana  lischen  Seen  gelegenen  Ulndereien 
zu  verhandeln.  KOstltch  schildert  ein  englischer  Reisender, 
f.  C,  Catrobe.  diese  Verhandlungen.  Kr  et  wähnt,  w  te  Tage 
und  Wochen  vergingen.  <dme  d.iss  man  die  Indianer  zu  einer 
Kntseheidung  Illingen  konnte.  Sie  landen  immer  neue  Aus- 
flüchte :  Kin mal  war  ein  wichtiger  Häuptling  nicht  zur  Stelle; 
ein  andeies  Mal  war  der  Himmel  bewölkt,  und  Indianer 
unter  nehmen  wichtige  Geschäfte  niemals,  ausser  bei  klarem 
Himmel:  so  ging  es  fort,  bis  endlich  die  Pottaw  altomies 
sich  zu  den  Beratungen  bereit  erklärten, 

Da*  Beratung-teuer  wurde  angezündet,  abei  es  dauei  te 
lange,  bis  alle  cinl'.ussrcichen  Häuptlinge  beisammen  w  aren. 


und  noch  länger,  bis  das  Schweigen  gebrochen  war  Kn  l- 
1  ich.  spät  am  Nachmittag,  stund  ein  alter  Krieger  auf  und 
stellte  der  Krage  des  Kommissär*,  ob  sie  ihre  Kandel eien  ver- 
kaufen wollten  oder  nicht,  die  andere  entgegen:  Warum 
denn  dei  „Grosse  Vater"  in  Washington  seine  roten  Söhne 
nach  Chicago  berufen  habe.  Sämtliche  Indianer  wussten 
selbstverständlich  sein. 11  lange,  um  was  es  sich  handelte 
aber  sie  waren  bestrebt,  die  bereits  geno-sene.  w  eitgehende 
Gastfreundschaft  des  Grossen  Vaters  noch  weiter  auszu- 
dehnen, so  das*  der  .l'auwau*  keine  Fortschritte  machen 
wollte.  Als  nun  ein  junger  Krieger  eine  kräftige  Rede  in 
gleichem  Sinne  hielt,  wurde  dem  Kommissar  die  Sache  zu 
viel,  er  erklärte,  da*.*  der  Grosse  Vater  nicht  mit  sich 
spielen  la-sc,  hob  den  _l';tuwaii~  auf  und  kehrte,  begleitet 
von  seinen  1  Ulizicren  und  Dolmetschern,  in  das  Kort  zurück. 

Am  April  1*33.  alsu  noch  wahrend  der  Cnter- 
han  Hungen  mit  den  Indianern,  erhielt  <  htc.igo  von  del  Re- 
gierung des  Staates  Illinois  den  Ortsbiiel.  In  den  _»<„, 
Ulock-  und  llrellei  halten  wohnten  etwa  .»50  Menschen,  fast 
durchweg  Männer.  Von  städtischen  Hinrichtungen  war  noch 
keine  Spur  Die  erste  Thal  war  die  Kibauung  eines  Ge- 
fängnisses ans  Baumstämmen  und  die  Aufnahme  einer  städti- 
schen Anleihe  im  Betrage  von  '10  Dollai*  l'l.  um  daraus 
eine  Strasse,  die  Cläre  Stiert,  anzulegen.  Am  i'>  N'ovbr. 
desselben  Jahres  erschien  die  erste  /Zeitung,  der  .Chicago 
Demokrat",  die  uo  Abonnenten  hatte,  Kine  der  eisten 
.Nachrichten,  die  darin  veröffentlicht  wurden,  war  der  Ver- 
trag mit  den  Indianern,  nach  welchem  diese  ihre  Ländereien 
1111  nördlichen  Illinois  und  Süd-Wisconsin.  *owie  grosse 
Strecken  in  Indiana  und  Michigan  den  Vereinigten  Staaten 
abtraten  und  .-ich  am  Missouristi  oin  anzusiedeln  ver- 
pflichteten. 

Am  6.  Juni  1 S3 4  lief  der  etste  D,ini]>fer  und  am 
1  1  fuü  das  eiste  grosse  Segelschiff  in  Chicago  ein.  Heule 
ist  dieses  Dörfchen  del  besuchteste  Hafen  platz  von  g.;nz 
Amerika'  Damals  tial'en  wöchentlich  zwei  Diligenzen  von 
New-York  ein  und  heute  genügen  Sooo  Ktsenb.ilmzüge 
wöchentlich  nicht,  um  ilen  Vetkehr  zu  bewältigen!  Noch 
leben  Männer,  die  das  Chicago  von  damals  gekannt  haben; 
sie  können  erzählen  dass  dort,  wo  heute  der  Geschälts- 
millelpunkl  liegt,  in  dem  dichten  Walde  ein  llär  geschossen 
wurde! 

Die  Nachricht  von  der  Räumung  der  Uindeteien  seitens 
der  Indianer  brachte  bal  l  Zehntausend«  aus  allen  Teilen 
der  l'nion  nach  Chicago.  Da  es  unmöglich  war.  diese 
Menschenmenge  im  Orte  selbst  unterzubringen,   so  lagerte 


ruhiger  war.  Der  Schi ll'skapitiin.  welchen  Franklin  darüber 
befragte,  nieinte,  >ic  hatten  "  ■ah; -cheiiilicll  ihr  fettiges 
Wasser  ausgegossen,  und  that.  als  wäie  diese  W 11  kling  all- 
gemein bekannt. 

Auch  luhit  Kiaidilin  an.  dass  111  Rhode-Island  im  Hafen 
von  New  port  hemeik!  w  urde,  wie  der  von  Waltischfängerti 
daselbst  ausfliessende  Tin  an  das  Wasser  auffallend  glättete. 

Fla  mit  stimmt  auch  überein.  was  Lelyveld  '1  erzählt: 
Die  Fischer  der  holländischen  Insel  Texel  feinen  immer  1  lel 
mit  sich,  um  das  Meer  zu  stillen,  damit  sie  die  liutte  auf 
dem  Meeresgründe  sehen  können. 

Franklin  führt  noch  folgende  Zeugnisse  an  :  I'ennant 
erzählt,  dass  die  schottischen  Fischer,  welche  den  Seehunds- 
lang betreiben,  an  dem  merklich  ruhigem  Wasser  erkennen, 
da-s  cm  Seehund  einen  öligen  Fisch  gefressen  habe,  und  an 
diesem  Merkmale  wissen,  wo  sie  nach  dem  Seehunde  spähen 
müssen. 

Auch  wurde  Franklin  von  Pringle  eizählt.  dass  man 
nach  Aussage  schottischer  lläringsfischcr  die  lläringsbänke 
im  Wasser  schon  aus  der  Kntterniing  an  der  Ruhe  der 
Wasserfläche  erkenne.  Piingle  schrieb  diese  Erscheinung 
dem  öligen  Stoffe  zu,  welcher  vom  Körper  der  lläringe 
ausgeht. 

*i  Kssüi  sur  les  muvtns  <!«.-  liiminuiT  les  clAn»rrs  dr  la  mer  par 
IVffiiiion  iL-  l'huiti-,  ile  K'>uilr.iii  -m  <W  <(ue:i|ue  .iure  roaner.-  ilrxt.intr. 


Franklin  wurde  durch  diese  Mitteilungen  über  die 
Kläffende  Kigcnschaft  des  auf  unruhiges  Wasser  ausgegossenen 
(  icls  veranlasst,  die  Versuche  darüber  in  der  mannigfaltigsten 
Weise  im  kleinen  zu  wiederholen  und  fand  die  erwähnte 
Kigcnschaft  des  <  »eis  immer  bestätigt.  Die  Gebrüder  Weber 
haben  ebenfalls  sehr  sorgfältige  und  zahlreiche  Vet suche 
mit  den  vet  sclnedensien  fetten  und  ätherischen  <  »eleu,  mit 
halblcstcn  Fettigkeiten  und  mit  Campher  angestellt  und 
immer  eine  überraschend  schnelle  Ausbreitung  des  Fettstoffs 
auf  der  Wasserfläche  beobachtet;  die  Ausbreitung  geschah 
dabei  unter  Mntw  ickelung  lebhafter  Kegenbogenfarben,  be- 
sonders bei  ätherischen  '  »eleu,  wie  Terpentin-  und  I.evendel- 
öl.  bis  zur  Bildung  eines  ganz  dünnen  Oelhäutcliens,  bei 
welchem  zuletzt  die  Regenbogenfarben  wieder  verschwanden  : 
und  zwar  geschah  diese  Ausbreitung  mit  solcher  Kraft,  las* 
z.  lt.  kleine,  leichte,  mit  fiel  befeuchtete  Gegenstände  auf 
dem  Wasser  in  lebhafte  fortschreitende  oder  drehende  Be- 
wegung gesetzt  wurden.  Datei  wurde  stets  die  gekräu- 
selte Wasseroberfläche  spiegelnd  und  lies*  infolge  dessen 
den  Grund  des  Wassers  bis  in  alle  Einzelheiten  klar  er- 
kennen. 

* 

Praktisch  viel  wichtige)  als  die  bi-her  angeführten 
Erscheinungen  ist  die  Wirkung  des  Gels  als  fVr  »■!•/£»««,',- 
miUti  iiVi  fii«  Stürmen  ituf^'/e^ln;  A/iYmo. 


(Fortsetzung  auf  Seite  1  1  vi 
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der  grösstc  Teil  derselben  im  Freien,  unter  ihren  Emi- 
grantenwagen und  rasch  zusammengenagelten  Flugdäehern. 
Die  Bauplätze  stiegen  im  Preis  im  Verhältnis  zu  der  her- 
beigeströmten Mcnschcnmassc ;  Spekulanten  trieben  die 
Preise  zu  ungeahnter  Höhe.  Plätze,  die  früher  aufgegeben 
worden  waren,  weil  die  Grundsteuer  von  z  Dollars  zu  hoch 
erschien,  stiegen  auf  «o,  50.  100  und  mehr  Dollars.  Ende 

1834  war  aus  jedem  Einwohner  ein  Bauspekulant  geworden, 
nicht  um  die  Plätze  zu  behalten,  sondern  um  sie  um  doppelten, 
dreifachen,  vierfachen  Preis  wieder  loszuschlagen.  Im  Jahre 

1835  erreichte  da»  Fieber  seinen  Höhepunkt.  Die  Versteige- 
rung der  RegierungslUndercien.  welche  vier  Monate  dauerte, 


davon  in  die  Seefläche,  und  die  Käufer  der  vermeintlich 
wertvollen  Baugründe  .hatten  für  ihr  gutes  Geld  nicht  ein- 
mal ein  Stück  Wü&tenland.  Dass  dieser  Schwindel  nicht 
lange  andauern  konnte,  war  selbstverständlich,  und  mit  Natur- 
notwendigkeit erfolgte  1S37  der  Krach.  Damit  fielen  auch 
die  künstlich  emporgetriebenen  Werte  "der  Landereien.  Ein 
Teil  derselben  war  bald  wieder  auf  dem  ursprünglichen 
Wert,  aber  glücklicher  Weise  für  die  Einwohner  des  Haupt- 
marktes, nämlich  Chicago,  waren  es  nicht  sie,  sondern  die 
Spekulanten  in  den  Grosstädten  des  Ostens,  welche  die  Ver- 
luste zu  tragen  hatten. 

Eine  Folge  dieser  wohlthäligcn  Rückwirkung  war  die, 
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hatte  Tausende  von  Spekulanten  und  Abenteurern  herbeige- 
zogen. Grosse  I.ätiderstrecketi.  auch  solche  in  grosser  Ent- 
fernung \ <>n  Chicago,  wuiden  um  den  festen  Preis  von  i 1  •  i 
Dollars  per  Acre  losgeschlagen.  Kaum  befanden  sich  diese 
Ländcrcicn  in  <len  Händen  der  Spekulanten,  so  wuiden  an- 
schauliche Pläne  der  darauf  zu  gründenden  Stadt  herausge- 
geben und  über  das  ganze  Land  versendet.  Am  ineisten 
Abnehmer  fanden  bau  platze  von  Städten  an  Vereinigungen 
von  Müssen  oder  an  riussmümlungcn.  Waien  auf  der 
Ijndkarte  keine  FltHse  vorhanden,  -so  wurden  sie  eben  von 
den  Spekulanten  erfanden  und  mit  indianischen,  schon  klin- 
genden Namen  vei sehen.  Heitere  Zwischenfälle  ergab  die 
Vielfach  ungenaue  Landesaufnahme :  so  kam  es  vor,  dass 
bei  späteren  Vermessungen  yanzc  l.änjei  strecken  überhaupt 
verschwanden,  da  sie  nur  auf  der  Landkarte,  nicht  aber  in 
Wirklichkeit  bestanden.  Sli'ulie.  die  auf  der  Landkarte  an 
Fluss:ilüiiduni;cn  lagen,  fielen  in  Wirklichkeit  meilenweit 


dass  sich  die  Einwohner  Chicagos  wieder  mehr  mit  ihrer 
rasch  wachsenden  Ortschaft,  anstatt  mit  entfernten  Landeteien 
befassten.  1830  war  die  Einwohnerschaft  auf  3SZ0  ge- 
stiegen, am  4.  März  1 S37  wurde  Chicago  von  der  Regie- 
rung zur  Stadt  erhoben.  L>as  Alter  der  Stadl  Chicago  be- 
trug somit  am  t.-.  "ktober  i  vi, ».  J.  h.  am  Tage  des  400- 
jähiigen  Jubiläums  der  Wiederentdeckung  Amerikas  durch 
Kolumbus  etwas  über  55  Jahre.  1  S47  war  die  Bev  ölkerung 
auf  17000  und  weitere  sechs  |uhre  darauf  [  1  S.s3)  auf  01  000 
gestiegen.  Von  |alir  zu  Jahr  musite  das  Stadtgebiet  ver- 
gnissert  weiJen.  Das  weiteie  Anwachsen  der  Stadt  ist 
aus  folgenden /ilfern  ersichtlich:  1K60:  toonoo  Einwohnet". 
iSuö:  200000  Einw..  1X70:  300000  Linw.,  1SS0:  000000 
Einw.,  iSt^ti:  1260000  Einw.,  i>><\;\  etwa  1500000  Einw. 
Clcichzeitig  mit  diesem  in  der  Geschichte  einzig  dastehen- 
den Ansehwcüen  der  Bevölkerung  entwickelten  sich  auch 
Handel.   Verkehr,   Industrie  und  Reichtum,  aber  auch  die 
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Steuern.  Diese  betragen  1  S37 :  1  V,  Dollars,  1 S5 7  :  <>•/» 
Dollars.  1  S 7  7 :  tz'/t  Dollar*  und  heute  betragen  sie  etwa 
25  Dollars,  auf  den  Kopf.  Die  Steuern  verdoppelten  sich 
also  in  Zeiträumen  von  je  20  Jahren. 

Im  fahre  1S3S  wurde  in  Chicago  das  erste  Theater 
mit  dem  hochtrabenden  Namen  .Rialto*  eröffnet,  1843  trat 
ein  regelmässiger  Postverkehr  mit  New-Yotk  ins  Leben; 
wie  sehr  es  aber  mit  der  etwa  muuu  Einwohner  zahlen- 
den Stadt  noch  im  Argen  lag,  geht  aus  einet  Verordnung 
hervor,  der  zufolge  „das  freie  Umherwandern  der  Schweine 
in  den  Strassen"  als  dem  Verkehr  hinderlich  verboten 
wurde:  1845  erschien  die  erste  deutsche  Zeitung,  der  „Chi- 
cago Yolkslrcund".  Am  15.  Januar  1S4N  wurde  die  erste 
telegraphische  Depesche  aus  Chicago  gesandt  und  am  10,  April 
desselben  Jahres  passierte  das  erste  Schiff  durch  den  neu- 
erbauten  Illinois-  und  Michigankanal;  am  25,  Oktober  lief 
der  erste  Eisenbahnzug  in  Chicago  cm.  Die  erste  Eisen- 
bahnverbindung mit  New- York  und  den  andern  Städten  des 
o.stcns  erhielt  die  Stadt  jedoch  erst  im  Jahre  1 S 5 2 ,  also 
vor  41  Jahren;  heute  ist  Chicago  der  bedeutendste  Eisen- 
bahnmiüelpunkt  Amerikas' 

Mitten  in  das  Anwachsen  und  die  sich  mehrende 
Prosperität  trat  am  s.  Oktober  1S71  ein  ungeahnter  Schlag, 
der  grosse  Brand,  der  innen  .'4  Stunden  die  junge  Stadl 
in  einen  einzigen  Trümmerhaufen  verwandelte.  So  gross 
und  einzig  dastehend  die  Entwicklung  der  Stadt  bis  zu 
jenem  unheilvollen  Zeitpunkte  war,  so  sehr  wurde  dieselbe 
durch  die  darauffolgende  Ausdehnung  übertroffen,  welche 
der  Energie  und  Ausdauer  ihrer  Bewohner  ein  glänzendes 
Zeugnis  ausstellt.  Von  dem  grossen  Brand  bis  heute,  also 
in  einem  Zeitraum  von  is  Jahren  wurden  in  Chicago  nicht 
weniger  als  100 000  Gebäude,  also  durchschnittlich  4500  Ge- 
bäude im  |ahr.  15  in  jedem  Aibeitstag  errichtet,  die  zu- 
sammen 400  Millionen  Dollars  kosteten;  die  Bevölkerung 
stieg  auf  nahezu  i'  t  Millionen,  der  Handel  von  loa  auf 
1500  Millionen  Dollars.  Das  ist  die  Stadt,  die  noch  vor 
fünfzig  Jahren  aus  wenigen  elenden  Hütten  bestand. 

Wilhelm  Lübke, 

gel.,  den  17.  Januar  i.Szfi,  u«si.  <l«n  5.  April  i.Hij. 


Zur  Erinnerung  an  Wilhelm  I.iibkc.  der  vielen  unserer 
Leser  aus  ihrer  Studienzeit  noch  in  gutem  Andenken  steht, 
hat  Herr  Alfen  llofmann  in  Xr.  30  der  .Deutschen  Bau- 
zeitung" eine  ausführliche  nekrotische  Studie  veröffent- 


licht, der  wir  auszugsweise  nachfolgende  Absätze  entnehmen 
wollen: 

Die  früheste  kunstwissenschaftliche  Thätigkeit  l.übkcs 
begann  mit  einer  Aufnahme  der  damals  noch  so  gut  wie 
unbekannten  zahlreichen  frühmittelalterlichen  llaurcstc  der 
hannoverschen  und  braunschwcigischcn  Gebiete  und  brachte 
ihm  die  Bekanntschaft  mit  Kranz  Kugler  und  AdolfSchnaa.se. 
die  für  ihn  von  Vorteil  werden  sollte.  Durch  die  Ereund- 
schaft  mit  Friedrich  Eggers  wurde  er  Mitarbeiter  am 
„Deutschen  Kunstblatte"  und  wurde  zur  Mitarbcitersehaft 
an  der  .Spener'schen  Zeitung"  herangezogen. 

Die  Richtung  für  sein  Lebenswerk  war  ihm  dann  aber 
gleich  durch  seine  erste  grossere  Arbeit  gegeben  Im 
Jahre  r S 5 2  erschien  in  Dortmund  die  .Vorschule  zur  Ge- 
schichte der  Kirchenbaukunst  des  Mittelalters",  die  siel: 
solchen  Anklanges  et  freute,  dass  1S73  bereits  die  6.  Autlage 
unter  dem  veränderten  Titel  „Vorschule  zum  Studium  der 
kirchlichen  Kunst  des  Mittelalters*  herausgegeben  werden 
konnte.  1S-3  erschien  dann  in  Leipzig  .die  mittelalterliche 
Kunst  in  Westfalen",  welche  von  Schnaase  .das  Muster 
einer  Provinzialforschung"  genannt,  für  die  kunslgeschichl- 
liche  Darstellung,  die  damals  noch  in  ihren  allerersten 
Anfängen  lag,  von  Einlluss  war.  Nach  weiteren  zwei  Jahren 
-  •  man  bemerke  die  aussei  ordentliche  Leichtigkeit  des 
Schaffens  Lübkes  —  erschien  die  .Geschichte  der  Architektur", 
die  schon  iSo.<  die  dritte.  1S75  die  fünfte  und  IÜS4  bereits 
die  sechste  Autlage  erlebte  und  seine  Berufung  als  Lehrer 
der  Architektur-Geschichte  an  die  Bauakademie  zu  Berlin 
im  Gefolge  hatte.  iStio  veröffentlichte  er  den  .Grundriss 
der  Kunstgeschichte",  der  seitdem  zehn  Autlagen  erlebt  hat 
und  ihm  1S61  die  Berufung  als  Professor  der  Kunstgeschichte 
an  das  Polytechnikum  nach  Zürich  brachte,  1S01  widmete 
er  dem  .Totentanz  in  der  Marienkirche  zu  Berlin"  eine 
kleinere  Arbeit,  um  schon  1N63  wieder  mit  einer  „Geschichte 
der  Plastik",  die  1SS0  die  dritte  Auflage  sah.  hervorzutreten, 
1S64  erschien  von  ihm  im  Verein  mit  I.iitzow  die  Volks- 
ausgabe der  .Denkmäler  der  Kunst",  deren  vierte  Auflage 
jS!>4  in  Stuttgart  herauskam;  1S65  folgte  eine  Arbeit  über 
.Die  alten  <  lefen  der  Schweiz",  eine  Arbeit  über  „Kloster 
Wettingen  und  seine  Glasgcmäldc"  und  1S00  eine  solche 
über  -die  alten  Glasgemälde  der  Schweiz"  (Zürich),  mit  der  er 
gewisser  mausen  seine  Thätigkeit  in  der  Schweiz  abseht  oss, 
da  1S66  seine  Berufung  als  Prolcssor  der  Kunstgeschichte 
an  das  Polytechnikum  und  an  die  Kunstschule  in  Stuttgart 
erfolgte,  wo  er.  wie  sein  Nachfolger  Prof.  Lcmcke  an  seinem 
Grabe  rühmte,  etwa  .<o  Jahre  in  schaffensfreudiger  Thätig- 


Eine  der  mcikwürdigstcn  Mitteilungen,  welche  Franklin 
über  die  wellenbcsänftigendc  Kraft  des  oels  erhielt,  findet 
sich  in  einem  Briefe  des  Herrn  Tcngnagel  an  den  Grafen 
von  Bcncnk  au*  Baiavia  vom  15.  lanuar  1770:  „In  der 
Nähe  der  (n-ein  Paulus  und  Amsterdam  erlebten  wir  einen 
Sturm,  welcher  nichts  für  Sie  besonders  De  tuet  kenswerte» 
aufwies,  ausser  dass  der  Kapitän  sich  genötigt  sah.  Gel  ins 
offene  Meer  auszugießen,  um  zu  verhüten,  dass  sich  die 
Wellen  gegen  das  Schiff  btechen:  das  war  von  guter  Wir- 
kung.  und  so  gelang  es  uns.  uns  zu  retten.  Da  er  auf  ein- 
mal nur  eine  kleine  Menge  uusgicssen  liess,  verdankte  die 
Compagnie  die  Et  Haltung  ihres  Schiffes  vielleicht  dem 
kleinen  Opfet  von  seOis  Eimern  1  »livenöls.  Ich  war  dabei, 
als  dies  vor  sich  ging,  und  ich  hätte  Sie  nicht  mit  diesem 
Umstand  behelligt,  wenn  nicht  die  Leute  so  ungläubig  ge- 
wesen Maien,  dass  die  Schiffsofriziei e  und  ich  uns  veranlasst 
sahen,  die  Wahrheit  diesei  Umstände  durch  ein  schriltlithc.s 
Zeugnis  zu  bestätigen. " 

Von  einem  allen  Seekapitän  halte  Franklin  gehört, 
die  Fischer  von  Lissabon  pflegten,  wenn  sie  im  Begriff  waren, 
in  den  Fluss  einzuläuten  und  eine  zu  starke  Brandung  statt- 
fände, eine  bis  zwei  (  laschen  <  lel  in  die  See  auszugießen, 
wodutch  die  brandenden  Wogen  sich  beruhigten, 

Mehrfache  gelegentlich  gemachte  Krtahrungen  hierüber 
sind  von  LelyvelUi  zusammengestellt  worden. 

')  EiMi  sur  In  mnyras  «••<:. 


Er  erzählt  von  einem  holländischen  Schill'shauptmann 
Tys  Fireman.  er  habe  den  Versuch  mit  Oel  17611  im  grossen 
bei  einem  Sturme  erprobt,  nachdem  er  schon  sein  Steuer- 
ruder und  sein  Segel  verloren  halle,  und  habe  mit  sechs 
halben  Ankern  (etwa  1  /•.')  Oel  die  brausenden  Wogen  ge- 
stillt. Feiner  erzählt  er,  Herr  May.  damals  Sehiffstieutenant. 
habe  1735  bemerkt,  dass  zwei  mit  Oel  bcladcne  und  leck 
gewordene  Schilfe  durch  eine  glatte  See  gesegelt  seien,  so 
dass  um  dieselben  herum  keine  Wellen  waren 

Ein  Schiffshauptmann  namens  Pral  hat  die  Stille  in 
einer  Gegend  des  Meeres,  wo  altes  Oei  aus  dem  Schifte 
rann,  auch  bemerkt,  und  ein  Kaschelot.  aus  welchem  Fett 
austloss,  soll  die  See  wohl  zwei  holländische  Meilen  weit 
um  sich  herum  glatt  gemacht  haben. 

Nach  der  Besehreibung  eines  Schiffbruchs  der  Anna 
Cornelia  soll  sich  auch  bei  diesem  Vorfall  die  heilsame 
Kraft  des  Oels  bewährt  haben. 

Lelyvcld  tührt  an.  dass  durch  nel  ein  Hat  ingsschnf 
gerettet  worden  sei,  während  ein  anderes,  300  Klafter  da- 
von entfernt,  mit  samt  der  Bemannung  zu  Grunde  ging. 
Ein  Zeeländer  habe  auf  der  französischen  Küste  die  Wir- 
kung des  Oeles  beobachtet  und  glaube,  das  Oel  allein  habe 
ein  Schill  gereuet.  Ein  Herr  Destouches  de  la  Ftcsiiayc. 
ehemaliger  Schiffshauptmann  von  Granville,  habe  1730  ge- 
sehen, dass  ein  aller  Matrose  hei  der  Bestürzung  des  Haupt- 
manns bloss  durch  das  gerade  vorhandene  Kabeljau-'  'el  die 
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keil  verbrachte  Aus  der  Stuttgarter  Zeit  stammen  die 
..Geschichte  der  Renaissance  in  Krankreich*  1 1  K6S.  i.  Auflage 
i  SS;  i,  (In-  „  Kunsthisttu  ischcn  .Studien"  I  tS'xjl,  der  „  Abnss 
der  Geschichte  der  Baustile",  der  1 S74  in  vierter  Auflage 
erschien,  die  .Geschichte  der  Renaissance  in  Deutschland " 
I1S73,  >.  Auflage  tSSii.  die  .Gcschichsc  der  italienischen 
Maierei  vom  4.  bis  10  .Jahrhundert"  I » S  7  s  1  und  die  ..  Hunten 
Blatter  aus  Schwaben"  { 1  m.o —  1SS4I.  \*<.n  anderen  Arbeiten 
sind  aus  dioer  Zeit  /u  nennen:  .Düreis  Kupferstiche  in 
Kacsimiles-  11*771.  .Peter  Vischel*  Werke"  (Nürnberg  is;S. 
4s  l  ab  In  mit  Text",  dann  das  in  Dresden  iss.»  erschienene 
.  Raläelwerk  mit  Lichtdrucken",  neben  ihnen  sind  von 
kleineren  Arbeiten  dieses  Zeitraums  nennenswert:  .Die 
neuere  franzosische  Kunst"  iiV-ji,  .das  Kunsthandw  er  k  in 
Vergangenheit  und  < iegenwat t"  I1S7S1  sowie  eine  grossere 
Reihe  in  verschiedenen  Zeitungen  und  Zeitschriften  zerstreuter 
Aufsätze,  die  ei  im  Jahre  is.*o  in  Karlsruhe,  wohin  er  in- 
zwischen libetgesieJell  war.  unter  dem  Titel  .Kunstwerke 
und  Künstlet "  (Breslau  1SS7)  gesammelt,  herausgab.  Die 
Betufung  nach  Karlsruhe  erfolgte  1SS5.  nicht  ganz  freiwillig, 
sondern  untei  l  niständen.  auf  die  wir  noch  zu  sprechen 
kommen  werden.  Seine  Wirksamkeit  hier  sollte  nur  acht 
Jahre  wallten,  bis  ihn  der  Tod  abrief.  Aus  dieser  Zeit 
stammen  neben  dein  oben  ei  wähnten  Werke  nut  die  .Ge- 
schichte der  deutschen  Kunst",  wenn  auch  diese  Zeit  sonst 
reich  an  Gelegenheils  - Aufsätzen,  natu  entlieh  für  il  i«  .Münchener 
Allgem.  Zeitung"  und  die  .National-Zciturg"  in  Berlin  war, 
der  er.  da  sie  ihm  schon  früh  die  Spalten  für  seine  eisten 
kuizen  Arbeiten  öffnete,  eine  treue  Anhänglichkeit  bewahrte. 
Die  jüngste  Zeit  noch  sali,  sowohl  in  erstcret  wie  in  letzterer 
Zeitung.  Aufsätze  von  ihm,  wie  .Monumentale  Standbilder" 
und  .Alte  Kunst  in  den  baltischen  Ländern"  in  den  Peuillei..n- 
spaltcn  der  Nalional-Zeitung.  Diese  letzten  zerstreuten 
Ai  heilen  trugen  jedoch  vorwiegend  den  <  haraktei  von 
Rezensior.cn.  da  sie  an  die  zufällige  Herausgabe  dieses  oder 
<cncs  Werkes  anknüpften.  An  zusammenhängenden  grösseren 
Arbeiten  kamen  in  Karlsruhe  mir  noch  die  .  Leben  s- 
ciinncrungcn",  die  zunäi  lest  bis  zu  seinem  40.  Lebensjahre 
reichen,  heraus  Wenn  auch  las  Alter  natui  gemäss  auf 
die  Geistesarbeit  einen  steigend  hemmenden  Kmlluss  ausübt, 
so  kann  die  Stille  der  Karlsruher  gegenüber  dei  Schaffens- 
freudigkeit der  Siuttgaitcr  Zeit  noch  nicht  allein  hierin 
gesucht  weiden,  sondern  die  das  Schaffen  lähmende,  nicht 
immer  stille  Resignation  der  letzten  Lehensjahic  Lübkes 
muss  aus  anderen  Gründen  erkläit  weiden. 

Die  im  Vorstehenden  gegebene  t  ebersicht  über  die 
Arbeiten  des  populärsten  der  deutschen  Kunsthistoriker,  ja 
man  kann  sagen,  der  Kunsthistoriker  aller  Nationen,  zeigt 
sein  reiches  Lehenswerk.  Seine  Schliffen  sind  in  die 
weitesten  Kreise  gedrungen  und  sind  in  die  meisten  lebenden 


Kullurspiachen  übersetzt  winden.  Das  ist  ein  beispielloser 
äusserer  Kr  folg  eines  ganzen  Lebenswerks.  Der  innere  Kr- 
folg  liegt  in  der  umfassenden  und  allseitigen  Krziehting  der 
Mitlebenden  zum  Verständnis  der  Kunst,  ihrer  Geschichte 
und  Meister  und  in  dem  Hierdurch  gewonnenen  ethischen 
I- r>rt schritt  im  besten  Sinne  des  Wortes. 

Sacht  man  nach  dem  künstlerischen  Glaubensbekenntnis 
Lübkes.  so  findet  man  ts  in  der  uneingeschränkten  J Se- 
gelst«» ung  für  die  Renaissance,  sowohl  Iii r  die  in  Italien, 
wie  die  in  Krankrcich  und  Deutschland  gewordene.  Nichts 
ist  hierfür  charakteristischer,  als  die  Ausführung  des  |>e- 
geisteitcn  Wortes  Huttens,  das  in  den  Ausiuf  ausklingt: 
•  Iis  ist  eine  Lust  zu  leben*,  in  des  Verstoi  benen  ,Geschichtc 
der  deutschen  Renaissance'  Die  künstlerischen  Acussciungcn 
dieser  Kultui  periode  ersc  heinen  ihm  wie  das  Hohelied  der 
Kunst,  wie  der  klare,  erquickende  ilucll.  zu  dem  der  nach 
frischem  Wasser  schreiende  Hirsch  vordringt,  gleich  den 
nach  der  neuen  Kunst  dürstenden  und  vom  Hanne  des 
Geistesdruckes  umfangenen  strebenden  Geistern  des  Mutel- 
alters, 

Wie  Lübke  von  dem  mächtigen  Zauber  der  Renaissance 
eitasst  und  erfüllt  war.  das  empfand  der.  der  in  seinen  Vor- 
trägen zu  seinen  Küssen  sass  und  ■  las  rcii  he  Lob  und  volles 
I  ntzucken  übet  die  italienischen  Baudenkmale  und  andere 
Werke  der  bildenden  Kunst  aus  seinem  Munde  vernahm. 
Kreilich  wollte  manchem  dieses  Lob.  das  er  gerne  geneigt 
war.  in  gleichem  Mnsstabc  auch  auf  andere  minderwertige 
Gegenstände  zu  übertragen  und  durch  das  er  sieh  sehr  01t 
des  erwünschten  Mnsstabes  der  Steiget ung  in  der  Beur- 
teilung der  Kunstwerke  selbst  beraubte,  «dt  allzu  reichlich 
und  überschw anglich  erscheinen  und  ein  gute;  Teil  der  gegen 
ihn  nicht  immer  aus  den  lautet sten  Motiven  gerichteten  An- 
giiffe  setzte  hier  ein.  um  ihm  am  Zeuge  zu  flicken.  Ilietüu 
geholt  vor  allem  der  om  einem  nach  seinen  Schriften  sehr 
schätzenswerten  Stuttgarter  Kunstschriftsteller  gegen  Lübke 
unternommene  Verkleinerung*-  und  \  erriichtungs- Keldzug, 
in  dem  oft  der  für  wissenschaftliche  Krorterungen  und  selbst 
der  für  persönliche  Gegnerschaft  zulässige  Ton  111  beklagens- 
werter Weise  ühcischitlten  winde.  Wenn  dieser  Keldzug 
auch  dem  Ansehen  Lübkes  nur  wenig  geschadet  bat,  am 
allerwenigsten  da.  wo  ihm  in  seinen  Schriften  mit  hämischem 
Behagen  Irrtümer  nachgewiesen  wurden,  die  der  Kinsichtige, 
dem  die  Bedeutung  des  cm  so  gewaltiges  Gebiet  umspan- 
nenden Lebenswerkes  Lühke's  bewuss;  ist.  gerne  nachsteht, 
so  balle  er  tiotzdem  zur  Kolge.  dass  Lübke  Stuttgart,  mit 
dem  er  seit  m  Jahren,  man  kann  sagen,  verwachsen  war. 
verliess  und  nach  Karlsruhe  ging.  Wenn  Lübke  selbst  diese 
1'cbersicdcUing  auch  mit  einer  Krwciterung  des  Wirkungs- 
kreise* in  Karlsruhe  begründete,  so  bleiben  doch  die  er- 
wähnten Angriffe  mit  die  eiste  rrsaehe.    Zu  ihnen  gesellte 


Gefahr  abgehalle-,  habe.  Dieses  1  icl  sei  sehr  übehiechend. 
aber  das  weichsle  von  allen  1  lelen. 

Herr  Day.  Beamtet  einer  Iranzusischen  Gesellschaft, 
habe  sein  und  des  Schiffes  Hei!  einet  halben  Tonne  <  >el. 
das  er  ausi innen  Hess,  zu  danken  gehabt ;  und  dasselbe  Glück 
sei  durch  '  >e  1  dein  Hauptmann  Klyra  in  einer  an  den  hol- 
ländischen Inseln  gestrandeten  Sc  haluppe  zu  teil  geworden. 
Zu  Xoortwyk  behaupteten  die  besten  Seeleute  einstimmig 
die  Ktalt  des  1  »eis  zum  Stillen  der  See, 

l'nge.jchtet  so  mannigfaltiger  Vi  lahrungcn  hat.  wie 
Baron  \  Zach  anführt  'l.  der  Kater  Kr:s,  *j  behauptet,  da», 
las  <  »cl  die  Wellen  nicht  besänftigen  könne,  und  dass  die- 
jenigen, welche  dies  behaupten,  wahrscheinlich  duuh  eine 
opns-che  fauschimg  irregeleitet  worden  s-ni.  — Heu  v.  Zach 
selbst  ist  jedoch  nicht  dieser  Meinung,  viellllehl  fühlt  er 
f  rt.if.i  ungc-11  tur  das  Gegenn  il  an  So  erzählt  ei  z.  Ii.  . Kin 
Glied  i.er  S. .riete  loyale  hv.m»i»r.  ein  erf.ihlette:  Seemann, 
habe  im  Li'nr  öi.»  der.  Vorschlag  gemacht,  um  !•  euei- 
sptttzen  •  iel  auf  das  Meer  zu  -.putzen.  um  seine  1  ibcrtl.ö  he 
zu  beruhigen,  rimn  nur  ~.  wurlen  zui  Rettung  a !  ■gcschickn- 

1  1  .  .r  r<- -]...(-  ,1. ;„i'„r,  ix.-?. 
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Kahrze-.rge  ■di::e  Gelabt  einem  gescheuerten  Schiffe  nahen 
können,  ohne  bald  zei  Hümmel  1  zu  w  erden."  Derselbe  See- 
mann erzählt  in  diesei  Hinsicht  folgende  Thalsachc:  -Als 
ich  muh  1111  Jahr  1774  im  Hafen  von  Kingston  jaul  lamaikal 
befand,  war  der  Wind  so  stark  und  tobte  das  Meer  so 
heltig>.  d.iss  kein  Kahrzeug  sich  dem  Rande  des  Schilfes, 
das  ich  besteigen  wollte,  nähern  konnte.  In  .yt/u^v»  Knt- 
fer ir.ing  von  diesem  Schiffe  wurde  eine  Kregatte  geteert. 
Die  S,  .nnenwiinne  mac  hte  den  l  eer  abtröpfein  und  die 
darin  ciHhalte.-.e  tette  Materie  beruhigte  «vj',*  herum  die 
'  ibei  Ihn  .he  des  Meeres.  Man  sah  nicht  ein«  einzige  Riefe 
.111;  dem  Wasser.  Zwei  kleine  Boote  erhielten  sich  ganz 
iuh ig  an  seinem  Ramie."  Keiner  berichtet  der  nämliche 
Gcwut.i  smann.  .Kin  holländisches,  mit  '  'cl  beladen«*  Schiff 
wrn  in  einem  gl  e s-.t n  Stu  1  m  e  a  ut  '  ••  d  w  in-S and*  gescheitet  t. 
Die  Mannschaft  winde  Verl  einem  buerzeug«  von  Deal  gc- 
leitet,  ab«;  es  w.'igte  nicht  eher,  sich  dein  .Schill«  zu  nahen, 
als  bis  man  eine  Ouantital  1  's- 1  in  das  Meei  hatte  fliesscil 
lassen  .  i;st  dam  V  n:;te  da>  La  In  zeug  den  Schiffbrüchigen 
zu  Halte  kommen."  iSchluss  folgt.) 
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sich  muh  eine  Keilte  anderer,  als  deren  tiefsten  Beweggrund 
mar.  nicht  uhl  «cht.  den  zum  Teil  gl.iiuenden  Krfolg  der 
Werke  des  Verstorbenen  anzusehen  und  welche  die  Srhaß'cns- 
iust  der  Karlsruher  Zeit  nicht  unwesentlich  leeintlusstcn 
Nur  mühsam  vermochte  I.ühhe  in  seiner  letzten  Zeit  ein 
Gefühl  der  Bitte: keit  zu  unterdriieken.  oft  brach  es  in  den 
Vorlesungen  "de;  Bei  rindeten  Gelegenheiten  in  irgend  eine 
Aeusserung  gekleidet  durch. 

Neben  seiner  Bedeutung  als  Schriftsteller  mu»>  Wilhelm 
t.iibke  namentlich  auch  a.s  Lehrer  heut  teilt  weiden  und 
zwar,  ent-jji  cchenil  einet  Betrachtung  des  Lebenswerkes  des 
Verstorbenen  an  dieser  Stelle.  \o:  allem  als  Ai  chilekiur- 
lehrei.  Als  solcher  besass  e:  die  sonst  hei  Doccnten  für 
Kunslge-chichle  an  technischen  Hochschulen  selten  Vorkom- 
mende (labe,  sich  in  das  niilieu  des  zu  beschreibenden  Bau- 
werkes zu  versetzen  und  einzuleben,  die  Ansichten  und  Ge- 
sichtspunkte, unter  denen  es  entst.irti,  klar  zu  legen  und 
sich  bis  zu  e.nem  gewissen  Grade  mit  dem  künstlerischen 
Kuiptindcn  seines  Krl •auers  zu  identiri.  leien.  Kr  tei  le  diese 
seltene  Gabe,  die  Schnaase  7.  Ii,  fast  gar  nicht  besass,  mit 
Kuglei  ;  es  ist  dasselbe  Vermögen,  das  Adler  und  Dürrn  in 
ilm  n  Arbeiten  •and  Vorträgen  über  die  historischen  Bauwerke 
in  so  gi.ÜTVen  lein  Masse  iic-itzen  I  s  war  I.ühke  gegeben, 
neben  den  allgemeinen  Kultur-  und  physischen  Bedingungen, 
unter  ■denen  ein  Bauwerk  entstund,  namentlich  die  Kntstchung 
seiltet  Formen  aus  konstruktiven  Gesichtspunkten  zu  erklären 
l  ud  d;is  ist  für  das  Lehren  der  B  iugeschichte  an  technischen 
Hochschulen  durchaus  not  ig.  Der  technisch  konstruktive 
Smn.  sei  er  nun  nafjiliche  Anlage,  die  zu  /eilen  durch  Auf- 
nahme von  Bcleluungen  um  bell euudeter  Seite  gefördert 
und  ausgebildet  wirb  wie  es  bei  I.ühke  der  Fall  War 
l.asius  in  Zürich  hat  in  dieser  Richtung  besonders  auf  ihn 
eingewirkt  —  oder  sei  er  sehn  Im. issig  erworben,  muss  der 
stete  Begleiler  der  bauge-schu  hl!i< dien  Darstellung  bleiben 
Denn  die  Ihiugcst  lvchtc  bietet  tausend  Fragen,  deien  Beant- 
wortung nur  aus  konstruktiven  Gesichtspunkten  erfolgen  kann 
Wir  erinnern  mir  an  die  zahl i eichen  und  viel  erörterten  Fra- 
gen, /u  welchen  die  griechischen  Tempel  Veranlassung  ge- 
ben, wir  et  innen)  an  die  Kntstchimg  der  Formcnwelt  des 
nautischen  SuU.  an  die  Anfänge  der  Gothik.  an  die  bei  den 
l "nterstichunuen  von  za  ve: scluedcnen  Zeiten  entstandenen 
Bauwetken  entstehenden  lT.iu.en  u.s.  w.  Aus  alledem  leuchtet 
ein,  dass  das  Gebiet  der  Ai  i  lctektur  eine  gesonderte,  von 
den  an  leteti  Künsten  unabhängige  Dai Stellung  erfordert  und 
bei  ihm,  das  zur  1  let voi  I  i'ingutig  seiner  Kunstwerke  in  liei- 
Vorr  iger.de.il  Masse  konsli  uktive  Mittel  beansju  licht,  lltu-s 
die  a: clnv absehe  l  or-ihung  hinter  die  Fol  »<. iuing  nach  dem 
konstruktiven  Gedanken  zui  uckti  eleu.  Dessen  war  sich  l.ubkc 
bewusst.  Bei  seinen  oralorischen  Darstellungen  kam  ihm  in 
vorlrettliciiei  Weise  eine  gewisse  Zeic  heiltet  tigkcit  zustatten, 
die  ihn  befähigte,  auf  Reisen  Aufnahmen  zu  machen  und 
besprochene  Giur.dnsse  oder  Details  an  der  lalei  zu  skiz- 
zieren oder  sonst  .las  Woit  durch  die  sichtbare  Darstellung 
zu  ergänzen. 

Kübkc  s  l'cisönl ichkeif  war  e  ine  fesselnde,  sein  Verkehr 
ein  bezaubernder.  Dem  seharten  Beobachter  ei  wies  er  sich 
nach  wenigen  Worten  ,tl-  <  ine  vornehm  zurückhaltende,  har- 
monisch geklärte  Natur,  die  mit  hinreissender  Begeisterung 
auf  die  höchsten  Ziele  der  Kunst  hinwies  und  den  Klassikern 
in  der  bildenden  Kun-t.  der  Dichtkunst  und  der  Musik  ein 
feinfühliges  Verständnis  und  höchste  Verehrung  entgegen- 
brachte. 

Miscellanea. 

Oie  Sprengung  des  Kup  pelturmes  de«  alten  Berliner  Demes,  wek'.e 

am  S.  und  n.  April  vorgeiionni-en  w  arde,  verdient  insofern  ein  l.-csundercs 
iiteresse,  weil  hier  inmiiten  einer  Stadl  und  in  ;:er  Nähe  größerer  Hau- 
we*rke  Sprengungen  mit  tietiäcl.tliehen  Mengen  von  Dynamit  zur  Aus- 
fuhr ang  gelangt  sind.  I>et  t'racf iiotirntT,  .Icf  die  Niedcrlrgung  des  Domes 
mnert  eines  Zetir aurucs  von  vier  Mona'e-n  durchzuführen  halle,  >ah  bald 
ein,  dass  der  Abbruch  de.  I  iiriiic-  durch  Mens-  Ii eoh.1  od  zu  vif!  Zeil 
und  <;<-|  |  ;n  Ansprach  nehmen  wür;!r.  und  da  in  lieilin  ijmf..ngrciche 
Sjife-nguajfrn    nur   H ur eh   die-   l'.i  enl  abnloi^-aie 


dürfen,  so  wandte  er  sich  an  diesen  Truppenkürper,  der  unter  dem 
Kommando  von  Major  Grrding  Hir  Sprengung  vornahm,  t J«rT  1  urni 
ruht«,  auf  einer  etwa  3,5^  starken  Kalkstein. I- undanirntptatte  von 
ly  m  länge  auf  i*.  in  llreite;  darauf  stand  der  LS  m  hohe  Kuppet- 
.innitian  und  darüber  c-ilml>  sich  Her  lS  »«  Hohr  K iipprltamhonr  mit 
11.0  m  Su-s.Tcm  end  S.fi  m  inn.rrn)  l>ur. •Iiniosrr.  Der  lliarrti.ni  mil 
ilrn  anschlicssfndcn  Mjucruil-n  halte  Zjou.  ilcr  T.initmur  9.S.1  »»' 
Manermasse,  deren  Ges;i'iitge«tcht  runr]  y,  1  luitagcn  haben  in.ij. 
Die  Maurrn  waren  aus  Ziegelmein,  wahrend  Säulen  und  Gesimse  aus 
S.netslein  liutgeslelll  «raren.  Nich  de't  Spren^unj;  Jei|jle-  es  sieh,  das, 
.htä  Mauerwert,  in  vur/ü^lielieni  Zusiani)  war.  Ausser<!cn>  vrürue  das- 
>clhe  ilurrh  starke  radiale  ur.il  rinj;lörmi|;e  VeranVerungen  /Lisanißjen- 
■^ehallen, 

i 'r sprünglich  «aren  lür  die  eiste  Sprengung  14  Minen  von  zu- 
sammen 110  e/  Dynamit  KepUut.  I)a  j -<ioch  eine  rusanimencetretene 
ilk'Htitriisai.ir.  au»  «icr  Sprengung  in  diesem  l'infan^c  edne  (»ctahr  fiir 
die  t>enaeht>.irien  Gehau  le  liefätclitete.  ..I.M  ti'in  (letiiin);  eine  solche 
nicht  zu(5e!>e»  wühle,  so  wurden  vier  Minen  aussei  Iteltlet.  |>escl/.t,  s>> 
da»»  nur  n«.-h  »ehn  Minen  mit  i.g»  le  Dynam:t  verhlirhcn.  Majur 
(lerilin);  erklärte  ndtirl.  itas%  diese-  Menne  Spreujjstolf  unzureielieni!  sei. 
Der  Krioljr  gah  ihm  Uerht,  Ks  war  lie.disi.-iaijt,  den  Turm  in  sieh 
seil.»!  ruvammen-tur/en  zu  lassen;  es  konnte  jeilorh  nur  eine  allgemeine 
Kr-j-tiiitierun,;  desse':>.rr.  Ie(,f>arhtei  wct'trn.  Viele  Sv>c-  un.l  La^cf- 
tilgen  tiffneien  sieh,  liessen  icicble  Kalkslauhwniken  ausströmen  und 
viilns.en  sich  ini  Kiippeh.imb..ur  wie-ier.  Vnni  U."tupi^e»ims  waren 
mehrere  Stöcke  heodigci-illrn  o<lcr  «erschot  <  :e  Im  t'nier:>aii  waren 
indess  blörkere  Wirkungen,  nain.-ntlich  rwci  lt.lrec'hte  Risse  an  der  Norrl. 
lit.ii  Südseite  erkennbar.  Das  brdreich  war  .in  der  Stelle  wn  die  Miaen 
liifen.  2  m  lief  auh;e»übli  uml  emlliih  iiallc  och  der  jan/e  Turm  um 
15  cm  ueht.lu-n  und  ist  dann  in  »ritte  frühere  l.as-e  wieder  «uföckgrswekei». 
).-denl.ill-  hatte  diese  erste  S|»enKung  die  Stamifeatinken  dc-s  Turmes 
nur  unweseniüeh  ers,  hütteri,  ul.sction  die  flrdet sehüiicrung  in  der  Nach- 
lurschaii  de»  lUuwrrlte»  nicht  unerhel  lieh  Krwe»eii  ist. 

Hei  der  zweiten  Sprengung  am  II.  April  Warden  2<>  Minen  mit 
1 3S  /.e  Sprengstoff  im  reinen  Ziecetm.nierwerk  etwa  :«  hühcr  ange- 
legt, Aue?i  sie  haue,  wenigstens  nicht  ».ivtcrt,  die  erho-fte*  Wirkung,  in- 
dem .1er  Turm  trolz  tiehluer  MrschuiteniitR  und  lief  einleitenden  Zet- 
stüruni;en.  namentlich  i  1  seinem  Kusse,  stehen  blieb  und  mir  eine  le-it  hie 
Neigung  nach  Osten  zeigte.  Kinr  fort«  ätitctuie  Bewegung  war  zu  lie- 
ohaehien,  zeilweise  leises  Knistern  unrS  Heral, fallen  riniehier  Steine  und 
grosserer  Malierteile. 

lüs  sohle  nun  noch  eine  dritte  Sprengung  t.dgeii,  wobei  die  Minen 
au  d.n  am  srarksien  zerstörten  Kusüeilen  der  Dstse.tr  angelegt  werden 
M.l'lrn.  Als  sich  ic  tneli  nach  mehreren  Stunden  llrwriterungrn  der  Kissr 
reiglen  und  stärkere  Bewegungen  eintraten,  wurden  die  Mannschaften 
zurückgenommen  und  eine  Vierlelstunde  spater  »lür/le  der  'lurm  tu- 
samnien.  Die  Starke  Ankeruug  »irkle  aurh  heim  falle  günstig;  die 
Massen  stürzten  eng  zusammetigehallen.  ein  Schleudern  von  Stücken  aut 
weile  Kialernung  trai  niehl  ein.  Die  HiTschOt'eriing  der  zweiten  Spreng- 
ung war  geringer  als  die  der  rr.irn.  Das  Cc-niraltdait  der  llauverwal- 
tung,  drm  wir  hei  diesem  Bericht  in  der  Hauptsache  gefolgt  s.nd,  ><e- 
dauerl,  .las»  die  Krsehüllerung  der  Umgebung  niclil  duich  » iiscnsehal't. 
Ii.  lies  Messungen  lestgesielli  wuolen. 

Eisenbahngeselrwindigkeilen  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
Amerika.  Der  F.mpire  State  Kxpresszug,  der  die  Strecke  von  New. 
York  ülnr  Albany  nach  Svr.iru-e  in  S  Stunden  40  Minuten  zutüeklegt. 
ist  Iii,  |eizi  der  schnellst.-  F.isenSahnzug  der  Welt,  l'eücr  einige  tu-, 
sinniere-  SchiielUahrien  dieses  Zuges  giel.t  die  Zeitschrift  de»  Vereins 
deutscher  Elsciihatinverwahiingen  auf  t. rund  eines  Heiichlcs  der  Kailruad 
Gazette  nachstehende  Daicn  . 

Der  amtliche-  Fahrplan  gicla  jeizi  eine  Fahrzeit  von  170  Minuten 
für  die-  2 jn  km  lange  Slre-ekc  von  New-York  nacii  Albany,  und  eine 
Fahrzeit  von  ,,50  Minuten  lür  die  a;7  im  lange  Strecke  von  Albane 
Buftalo  an.  In  diese  Zeit  ist  das  Halten  auf  v  ier  Siatl-.iic-n  ein^c 
Die  llaltezeit  l.eträgl  hierunter  zweimal  je  5  Mumien. 
Am  .8.  Mätz  v.  |.  lief  der  Zug  von  Onei'a  Dach  De  Will.  d.  I. 
eine  Slreeke  von  Jl,4  im  in  17  Minuten  4.1  Sekunden;  mithin  Stunden- 
geschwindigkeit 117  Arm. 

Am  25,  Juli  v.  J  wurde  eine  102  im  lange  Strecke  auf  der 
lludsonlluss  iiahnabtcilung  mit  einer  ürohwindigkeit  ton  öS  in  der 
Stunde  zurückgelegt. 

Am  .•!<,  Sept.-mher  v.  |  wurde  die  10)  km  lange  Slreeke  von 
Iwingtnn  nach  Albany  mit  einer  Stundengesrhwinligkeil  von  o;,:  Im 
durchfahren. 
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durchlief  der  Zug  die  330  km  lange 
Huffalo  inii  einer  Geschwindigkeit  von 


Am  t4.  Oktober  v.  J. 
Strecke  von  Syracusc  nach 
95,6  km  In  der  Siuudc. 

Am  S.  Novbr.  v.  J.  wurden  zum  Zurücklegen  der  S3  im  langen 
Strecke  von  Svracuse  nach  l'tica  46  Minuten  gebraucht;  mithin  Stunden- 
geschwindigkeit I0S.5  km.  Die  1S7  im  lange  Sirecke  von  Chlttenango 
nach  Shcnectady  wurde  in  llo  Minuten  durchlaufen;  mithin  Stunden- 
geschwindigkeit I ol  im. 

Hiebei  »ei  bemerkt,  das»  die  Newyork  Central  und  die  Lake 
Shore  Bahn  »ich  entschlossen  haben,  einen  Schnellzug  einzurichten,  der 
die  1550  km  lange  Strecke  von  New- York  nach  Chicago  in  19  Stunden 
zurücklegen  »oll.  Die  F.inzelheitcn  de*  Fahrplans  werden  zur  Zeit  fest- 
gesetzt, und  es  steh»  zu  erwarten,  da«  der  Zug  bereits  zur  Ausstellungv 
zeit  in  Betrieb  sein  wird.  Der  Zug  soll  aus  drei  Schlafwagen,  einem 
Speisewagen  und  einem  anderen  Wagen  bestehen.  Der  Zug  wird  also 
schwerer  sein,  als  der  Empire  State  F.xpress,  der  nur  aus  vier  Wagen 
besteht,  von  denen  drei  Tageswagen  sind.  Sollte  dieser  Zug  witklich 
in  Betrieb  gesetzt  werden,  so  wäre  das  allerdings  ein  bedeutendes  Er- 
eignis lür  den  Eisenbahnbetrieb. 

Eidg.  Polytechnikum.  Nach  einer  elnlissliclien  Besichtigung  aller 
eiuzeloeu  Abteilungen  de»  Polytechnikums  durch  die  Kommissionen  des 
National-  und  Standerates  unter  Führung  des  Schulrattprasidefitctt  und 
drs  Direktors  der  |k>!) technischen  Schute  beschloss  die  Kommission  des 
Stüudcrjies,  welcher  die  Priorität  für  das  Traktandum  der  Krliohung 
der  Kredite  für  das  Polytechnikum  zugeteilt  ist,  eine  weitere  Vervoll- 
ständigung der  Akten  zu  verlangen.  Wie  der  Neuen  Zürcher  Zeitung 
mitgeteilt  wird,  scheine  in  den  Kommissionen  die  Meinung  vorzu  herrschen, 
das»  es  nicht  zu  empfehlen  sei,  den  künftigen  Jahreskredit  durch  eine 
gesetzlich  festgestellte  Summe  zu  binden. 

Die  Zunahme  der  elektrischen  Straßenbahnen  in  den  Vereinig- 
ten Staaten  Ist  eine  überraschend  grosse;  so  hat  beispielsweise  St.  Louis 
nur  noch  etektri*che  Straßenbahnen,  die  im  vergangenen  Jahre  nicht 
weniger  als  hundert  Millionen  Fahrgaste  beförderten.  Da  .St.  Louis  etwa 
(Kjnooo  Kinwohner  hat,  so  treffen  im  Mittel  nuf  den  F.inwohncr  jährlich 
167  Fahrten  -  eine  ausserordentlich  hohe  Ziffer.  Die  Gesamtlänge 
sämtlicher  im  Hetricb  befindlicher  Strassenbahnen  beiragt  etwa  4.S.J/»», 
wozu  noch  So  km  kommen,  die  Im  Bau  begriffen  sind.  F.lnc  dieser  Linien 
ist  allein  $1  im  lang. 

Schweizerisches  Landesmuseum  in  Zürich.  Samstags  den  2%  April. 

vormittags  1 1  I  hr,  fand  ohne  besondere  Feiet  die  Grundsteinlegung  des 
in  Bd.  XVI  Nr.  ;j  u.  Z.  beschriebenen  und  dargestellten  Baues  für  das 
schweizerische  l.andcsmuscum  in  Zürich  stall. 

Konkurrenzen. 

Kantsnales  Zeughaus  in  Sitten  (Wallis).  Das  Preisgericht  hat 

in  diesem  Wettbewerb  Tid,  XXI  S.  J|)  keinen  ersten  Preis  erteilt.  Den 
zweiten  Preis  (8*x»  Fr.,  erhielt  der  Kutwurt  mit  dem  Mono:  ¥tl5*.-ju  Fr.* 
Verfasset  :  Arch.  Ott-Knnigcr  in  Zürich.  Die  Verlasser  dernicht  prämiierten 
Entwürfe  können  dieselben  vom  15.  Mai  an  beim  Kriegskommissuriai  in 
Sitten  zurückverlangen. 


Fignrenschmiick  der  Haiiptfassade  des  Polytechnikums  in  Zürich. 

(Bd.  XX,  S.  95,  150  und  155.)  Zu  dem  ersten  Wettbewerb  sind  von 
37  Bildhauern  nicht  weniger  als  SS  Modelle  eingesandt  worden.  Das 
Preisgericht  tritt  am  S.  dir*  zusammen,  nachher:  Ausstellung  »amtlicher 
Arbeiten  in  der  Aula  des  Polytechnikums. 

Nekrologie. 

t  Dr.  MatlhttM  Hipp.  F'ast  achtzig  Jahre  alt  starb  am  3.  dies 
zu  Zürich  nach  lauger  Krankheit  der  ehemalige  Direktor  der  Telegtaphen- 
fahrik  in  Neuenburg,  Dr.  M.  Hipp,  ein  hervorragender  Erlinder  auf 
dem  Gebiete  der  angewandten  Klektrirität  Die  techni»chen  Wissen- 
schaften verdanken  demselben  eine  grosse  Zahl  »innreich  erdachter  und 
vortrefflich  konstruierter  Apparate. 


Korrespondenz. 


An  die  Afeditktian  der  Schweiz,  JlxuzcitUHg 
in  Zürich. 

Nachdem  ich  den  nähern  Bericht  über  die  letzten  internal.  Ver- 
handlungen erhalten  halie,  sehe  ich,  das»  sich  in  meinem  letzten  Aufsatz 
(Nr.  5  vom  4.  Februar  d.  J.;  ein  Irrtum  bezüglich  der  Ausgleichungen  ein- 
geschlichen  hat,  weshalb  ich  Sic  hierdurch  ersuchen  möchte,  nachfolgende 
Berichtigung  aufnehmen  zu  wollen  : 

Berichtig«»«.  In  dem  Artikel  „Heber  die  Bestimmung  der  Meeres- 
hohen In  der  Schweiz",  Seite  J  >  Zeile  jo  v.  u.,  muss  es  heissen  :  .durch 
eine  zweite  und  dritte  Ausgleichung  des  östlichen  bezw.  westlichen  Teiles 
',  statt:  .unter  Zugrundelegung  geeignet  gewühlter  Gewichte". 
Hoetiaclitungsvollsl 
Zürich,  3.  Mai  I.S03.  /  B.  Sfessersehmüt. 


Keda 


WA1.DNKK 


Vereinsnachrichten. 


der  eidgenössischen  polytechnischen  Schult  in  Zürich. 

Stellenvermittelung. 
Gesucht  für  sofort  in  ein  Archiiektur-Bureau  ein  Dotier  Zeichner 
mit  etwas  Praxis.  i'SSoj 
Gelacht  mehrere  jungc/«e?«/V«r-  Tofii'^rj/htn  (Schweizer;. 
Gesucht  von  einer  kantonalen  Verwaltung  der  deutschen  Schweiz 
ein  im  Strassen-  und  Wasserbau  erfahrener  Imreuieur.  :8qi; 
Auskunft  erteilt  Der  Sekretär:  //.  Paar*  Ingenieur, 

Hahnhülstrasse-Münzplatz  4.  Zürich. 

XXIV.  Adressverzeichnis. 

Die  Mitglieder  werden  gebeten,  ihre 

Ad  ressainder  migen 

für  «I  is  Adrcs*verzrichni».  welches  dieses  Jahr  in  redacierler  .latptte 


Submissions-Aazeiger. 


Termin 

Stelle 

Ort 

7.  Mai 

II.  Prirk,  Genieinderat 

Ittenberg,  Zürich 

■s.  . 

Bernhard  Kuhn  im  Dorf 

Wildhaus,  Tnggcnb. 

S.  . 

Karl  Würglcr 

Feuerthalen 

Ji.  . 

Gemein  debuuamt 

St.  Gallen 

k.iihau-  Zimmer  Nr.  ^5 

"■  . 

llrltlt  Saxcr,  Lehrer 

Sevelen 

1  1.  . 

Gemrindcrat 

Wikhingen.  SchattY 

t  t  . 

M.  Meister 

UplcrtshofL-n.  Thurg. 

1  -•  » 

Präsident  Itbrcn-pertfer 

Tagelswangeji 

»-.  . 

Kanr,  Itaul.iireau 

Schill  na  iisen 

•  :-  . 

Sljdt-Ha  uuilll 

Biel 

1.5-  , 

j.  Iiiiber,  Gemeindeammann 

Metirndorf,  Tnurgau 

- 

St.V't.  Bauieiwaln.ng 

Aauu 

Jon,  Metzger.  Architekt. 

Zürich  V 

K<>sel'W<-g  \<> 

M.  , 

1h.  Weis-, 

Züri<  \ 

Kohni.iti-rialbahnh.d 

Hauptmann  l'htfner 

Mels 

. 

1  ehrer  Kn 

K.illigen,  Bern 

Gegenstand 


Ausführung  der  Wasscrversurgung  für  die  Gemeinde  Lblenberg. 

\\  as-.crableituni;  und  Herstellung  von  Luilrügen  unter  der  Kirclle  durrll, 

Bau  einer  Leichenwagen-Remise  n.u  angebauter  Lck  herkam  liier. 

Herstellung  einer  etwa  2f"  Ii  !,  »zr  langen,  4.)  rm  weiten  Cementkanal»  vom  Hiitel 

St,  Leonhard  bis  fiemrindr^renre  Straubenzell. 
Wohnliausbau  lu:t  Schopf  in  Sevelen. 

Verschiedene  Reparaturen  an  der  Kirche  und  in  der  Kleinkindcrschulc. 
l,ief.-TMnii  vnn  50  m  I'.  .rllaiul  Cenienlrühren  mit  J4.  uml  von  3.  ■  m  mit  2t  cm  Licht- 

weile. 

Neuan^trirh  des  Turmes.  <!e,  Fenster  und  der  Jalousicla  Ich  am  Scbuthau*  in 
T  agelswangen. 

I.e^rn  von  etwa  -uo  zw-  eich,  Kienienboiien  uul  der  Kailiul.'C  ii<  Schallhausen. 

Herstellung  vun  Het  .M:k.inaleii  1:1  der  Stadt  Biel  im  Kostenbetrag  von  50C00  Fr. 

Ausführung  der  Wasserversorgung  lür  die  Gemeinde  Mefenrlnri. 

Kar.alisierung  der  bimeri)  flatinhüfsir.issc  uinl  des  neuen  Quartiers  In  Aarau. 

Lieferung  und  Hcrstellaiig  r-incr  Zentralheizung  .; Xiederdr urktlamjjf-  oder  Warm- 
wasserheizung t  fi:r  rleTi  Scliulhausl>au  llreni^arten  fl\t.  Aurgaui. 

Gl.i-L-r-,  Selireinvr-  und  Malerar Lititen,  -i.wie  Parl.ett-Kicmen^riden  und  Kull-Laden 
liir  das  neue  Stationsgebäude  in  ("hani. 

Anstrich  der  Kuppel  und  de»  Achtecks  an  der  Kirche,  sowie  Herstellung  u.  fürt- 
setzen  von  vier.  bezw.  iwöll  neuen  Jalousien  von  Kisenldrrh  für  die  Srballött- 
nen^en  am  Kircliiurnie. 

Lieferung  v.n  j.>  zweiidätzigen  Seliultischen  für  die  Svhulgemeiml«  Bulligen. 
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Weichen  »  Drehscheiben, 
Fabrik-Geleise 

um)  tragbar«  Geleise. 

Transportwagen 

für  jeden  Zweck,  für  normale  und 
schmale  Spur,  liefert 

Jos.  Vögele,  Mannheim, 

Fabrik  für  Kisenbahnl.cdarf. 

Wolf  &  Weiss  in  Zürich, 

Vertreter  fCr  die  Schwei/. 


|6.  Mai  iSo.r 

Bau-Ingenieur. 

Kinlnt;cn;euTrnit  mehral-  zwar.ng« 
jähriger  Haupraxt»,  Her  selbständig 
schon  grosse  Artseilen  im  Ki*en* 
bahnbau  und  eliensn  im  Was»er- 
hau  ausgefühil  und  ausgezeichnete 
Zeugnisse  aufzuweisen  hat,  sucht 
eine  Anstellung.  Eventuell  würde 
er  »ich  auch  mil  jeir.and  associerrn 
Mir  L'ehcrnalimc  eine»  Raurs,  wo/u 
er  ein  grosses  Bauinvemar  schon 

bajajtat, 

Ceti.  OtT>nrn  erbeten  sub  Otoiij 


am  Zürichsee  (Schwell). 


rohen 

Hanf- 
schlauchen 


Kamelhaar-  and  Banmwolltroibrlcmen. 
H«.nfrlemen  «doppelt,  vier-  und  sechsfach,. 
Hanf  köpergurten  .■■    I  levatOTCI  und  Becherwerken, 
Möbelgurten  und  Leinen. 


jj 


kJ    l>ir  rr*te  nvhtrelx.  Mo*fiik/>hittrnf<tbrik 
•Oj    von  Huldreich  4*rnf  in  WinUrthur  ^ 


hli  ihr  Katirikai  als 


-=  Mosa  ik  platten  = 

für  Bodenbeläge  u.  Wandbekleidungen  von  den  einfachsten 


Ing.AugusIoStigler. 

Hydraulische 

Personen -Aufzüge. 

700  Anlagen  in  Europa, 
a8  Anlagen  in  der  Schwei«. 


>       Voltz  &  Wittmer.  Strassburg. 

Special-Geschäft  tu  Sanitäre  Etniichtnngen 


At*ort  .  Kt..s 


— 

3C 


eigens  konstruierten  Apparaten. 

Projekte  ur.iti*. 


Hydraulische  Wareiiaufziige, 
hydraulische  Gepackaufzine, 


Gewicht  tu  baldigem  Kintriite 
in  eine  grosse  Baumwollspinnerei 

Nurdliaycrns  als 

Techniker 

»ur  UnlerstCM/ung  des  Oitektors 
ein  mil  dem  Spinnmuschinenfache 
theoretisch  und  praktisch  vertrauter 
jüngerer  Mann  mit  guten  Km. 
pfehlungen.  Anmeldungen  unter 
U.  466  .m:  Haasenslein  &  Vogler. 
A.  G.  Nurnkern 


•Carbolineum 


-i-lieri:o».iUt>'rr.iienR'-huii<l  Holre» 

erjtt'dr*  will,  wühle  «» 
üriUsJmhreahewUirti.Or.Bhiaunarli'' 


J0f-  O.  R.-Pitml  N».  46021.  -^(| 

J.'iu»n«in  dank  4M  FatnkaiederlAge 

Emil  Bastiäy, 

m  t  in  F.  Bauer  &  Cie..  Basel. 

Studierender 

am  Polytechnikum 

w  ar  seht  für  4  Tage  in  der  Woche 
als  Masihincn*7eii.hner  eine  ange- 
messene lies«  hätiigung  hier  in 
Zürich.  Offenen  sul>  '  hlffre  F*l«>u$ 
an  Hudoll  Moase.  Zürich. 


o(joiucnuiouP. 

Tra  nsmissionsau  izii£e . 

Alli'imt  rtrrtiiiii; : 

Geo.  F.  Ramel, 

Maschinen-Ingenieur, 

Seefeld  41.  ZÜRICH 

Prima  Meferemen. 
Ausarbeitung  von  Projekten  und 


»»lagen  gratis. 

System  der  l'ervnncnaul/ÜL-e 


I  1 


*  PATENTE  .  MARKEN  * 

Ed.v.  Waldkirch  Bern 

INTERNATIONALES  PATENTBUREAU 

*  MUSTER.  MODELLE  * 


lenck  &  Hambrock 

Maschinenfabrik 

Altona-Hamburg. 

Direkt  wirkende 

Pdtrjnt  -DamjjrramineD 

von  unübertroffener 
Leistungsfähigkeit. 
Oamufrantmenmit 


•Pf 


Ketle  u. 
mit  Tücklaufender 
Kelte.Priestman's 
Greifbagger, 
Oamnlwinden 
Dampfkrahne 
Transportable 
Fördermaschinen, 
Lokomobilen, Cen- 
Infugalputnpen, 
Transportable 
Damplmaschtneti, 
Miisscrhtbc- 
Waschineti.  i 


Eisenwerk  Joly  Wittenberg^ 

Feuersujherc  p&tetil. 
Tr<-|i|i(-n  ...  1  „ 


H»ut 

WlI 

trepp 


Diff.-Flaschenzug 

mit  Kelle,  2-Ktu  kg  Tragkraft,  neu 
um  !■    Fr.  zu  verkaufen:  koHde 


E.  Schulter.  Ing.. 

Zürich,  I  onhallestr.  4- 
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Baumaterialien-  iiihI  Löschsteiiifabrikatioo. 


Den  Herren  Architekten  and  Banmeiatern,  sowie  einem  Tit.  Publikum  teilen  wir  auf  diesem  Wege 
mit,  dass  wir  unsere  seit  vielen  Jahren  an  der  LniitrirnsHe  beim  Buhn-Upberffang  im  Raneirrbahnhof  (Irr  V-O-.li. 

gehabte  Niederlage  unserer  Fabriken,  sowie  Loschsteinfabrikation  in  ein 

Baumaterialiengeschäft  mit  Lösch-  und  Schlackensteinfabrikation 

vergiössert  haben.       Als  Baumaterialien  halten  wir  als  Specialitiit  nur  sämtliche  Alten  hydraulische  Bindemittel,  wie: 
1.    Prima  Ii  yd  raul  i  sei  nr  Mcliwerkülk  I  eigenes  Fabrikat), 


.v    i" r min  Portland-Cement  (von  einer  Icistungsfähißcn  Schweiz.  Fabrik). 

3.  Prima  Alabaster-,  »eisaeit  nnd  grasen  iälpn  (von  leistungsfähigen  Fabriken». 

4.  Prima  direnoble-Cement  (schnell  ziehender  Cement). 

5.  Prlata  wetawen  Portland-Cement  1 Specialitiit  für  eernentplättlifabrikanten  u.  künstl.  Haustein-Fabriken). 

In  hydraulischen  Bindemitteln  und  liüach-  nnd  Schlackensteinen  sind  wir  in  jeder  Beziehung  leistungs- 
fähig. Für  sämtliche  Produkte  leisten  wir  <iSarantie  als  prima  Ware.  —  Conlanter  Bedienung  darf 
jedermann  bei  uns  versichert  sein! 

Bei  Zusendung  von  Korrespondenzen  wolle  man  genau  unsere  Adresse  vormerken : 

Kalk-  u.  Cementfabriken  Beckenried 

in  ZÜRICH. 

Beim  Telephoniereii  wolle  man  die  (Zentralstation  wie  folgt  anrufen: 

Xr.  450  „Beekenriedknlk"  und  nicht  mehr  wie  dies  bisher  geschehen  Nr.  4.10  „Scvestre*.  — 
Wir  bitten  hievon  genau  Kenntnis  nehmen  zu  wollen.  — 

Kalk-  und  Cementfabriken  Beckenried 

-A.lctien.g'eeellsclia.ft 

A.  Steiiibriiniier,  Direktor. 

NB.  I  nnere  Baumaterialienhandlung  in  Zürich  III  Ist  absolut  In  keiner  Welse  identisch 
mit  der  Baumaterialienhandlung  unseres  früheren  Angestellten  Herrn  Fmil  Scvcstrc  Sohn  Zürich  V.  mit  welch1  letztcrem 
wir  keinerlei  geschäftliche  Beziehungen  haben.  — 


Abgabe  von  Musterbüchern  nur  an  Architekten  und  Baugeschäfte. 


Math.  Kutsch,  Attendorn  in  Westf., 

Metallwarenfabrik,  liefen  liilllusi : 

Meng.   Thtlrdrtteker  und  KoohherdbeiohUge. 
Mieten  und  SeUOMel  etc.    I'reitl.uch  «im  Katalog  gratis  und 

Iranko. 


<•!  •*<•'  II;' 


Die 


Kalk- und  Coiiioiitfabrik  EhreiidiiigeH 

vorzüglichen  hydraalleohen  Kalk  und  Roman  -  Cemente. 

Habnst.nlon  Wen.nKen. 

 R.  FREY  tt  Cte. 

ZT  (Viiiciitrölirciiforiiieii  ~ 

H.  l4i>H4*l".  Ziiri«  Ii. 


Karl  Geussr, 

Zürich  V. 

Kabrik-LtiRrr  v.  H.m- 
I>«?schl5gcn. 
V     Keine  Architektur- 
Di  UM!  Dilti!!!. 
Fabrik*  Prota« 
Rhntr,  Katalog  gratis 


Stelle(.esinli. 

I'.in  junger  Mann,  itrm  dir  brMrn 
Zeugn.  als  Baumaterialkonlrohcur 
/ut  Vrriügunj;  Mrhcn,  sucht  Stelle 
Kontrolleur  in  ein  Baugescha» 
ndrr  aU  Magaziner.  Zeugn!*.*« 

stehen  tu  Oiensten.  Offerten  unter 


Rudolf 


„Prometheus" 

Automat.  Kanünhut. 


II 
3  ■ 


Funken-  und  Rnssfänüer, 

Garantie-Leistung '. 
l'iPisliM-'it  /.in  Verfilmung 
Hans  NtiekrlbcrR<*r, 

Ingenieur,  Baiel. 


Granitbrüche 

Nicola  Della-Casa, 


Vor/rügl.  \ullkommen  weitertir- 
sianrfiee*  Material,  namentlich  für 
Sockel,  Slut'cn,  P«i<.|amonic.  Säulen, 

Mechanische  Werkstätten. 

Khrendiplnm.  goldene  u.  %ilhrrne 
Med.iillcn  v.  diversen  Ausstellungen. 

»Hirtin.-  In  He  deutsche  Srtttiz: 
Alfred  Weber.  Architekt, 
 y.iirlcli.  

Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse 

Alleinige  l  n  «erat  eimn  n  ahme 
für  die  Schweix.  Bauzeitung. 
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Für  Vtrti 


Wochenschrift 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 

Herausgegeben 


Inserttonsprela: 

Pro  mrrz'S|K«lt'nr  Pimlrrilir 
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nimm:  »Item  cnifgt«: 
Pit 


A.  WALDNER 

Verla;  des  Herjmpfcm       Kiimmi«.v.!.»ir,laS  ,on  M.y.r  a  Z.llor  Nucbfolfer  in  Zürich. 

Organ 

des  Schweiler.  Ingenieur-  nnd  Architekten-Vereins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich, 


nt« 

1  ■HMMBJ  Hir«Hi 
untl  tilg  ftH,-kksuM»n£,n 


RUDOLF  MOSSE 

in  Z\iri<k.  Htrim.  flrf^tn, 
DmdtB,  Frankfurt  \f,t 
//umVvf/,     Koia,    t  flfflT 

Xiii'nhtrf.  Stmtijsrt,  fl  mm, 
Prag,  /..'«.Ai«. 


Mi 


N°  19. 


r" 


kleiner 

sTcmcuffai-nft. 


intliclu'  M:itori;ilun 

kiinfiiJliHi1. 


Rüder.  Radsätze, 
Weichen. I>r.lts.hi-Ih«.|i. 


Maiden-  nml  Kosten 

Orenstcin  *V  Koppel 

Kerlin  MW.  Rollbahn -Fabriken  »ortmaiid. 

Lokomotiven,  Stnhlsrhinien.  Tertlfc-e  «leUe. 

Lager  siffiüicker  Materialien 

•  Ü;-,  (neu  und  gebraucht), 

"Tm/Jn  K <"|i n  r  11 1 11  v  M  prkstatto. 

Filiale: 
Btraubnrg  1.  E. 

Alter  Weinmarkt  13. 


Schmidt  &  Schmidweber. 

Secfeld  n,  Zürich. 

Marmor-,  Granit-  und  Syenit  -  Industrie. 

Dampfbetrieb. 

liefern  jede  Arl.c  it  in  hartem  Stein,  Säulen  md  Bal..strcs-r.fcricrci. 
Verlretung  <!r,  weltbekannten  Hau««»  für  Baverts-Granit : 

Adaiiil  tVatelli,  Uuvc-no. 


J.  G.  Frommhold, 

Chemnitz,  Sachsen. 

Thür-  und  Fenstergriff-Fabrik  gegr.  1844. 

I  <■  in £'-l.rtni£-.'.es  I . : - i ■  1 1 1  -  -  •  m enl  für : 
n    'fpn  au-,  verschiedenen  Bronzen, 

«™  r^mtR80*^ 
SliIcefuctiltHuslif.  Billige Pm'»  fYiUfri.'rn, 


Tender- 
Lokomotiven, 

gebraucht,  alier  noch  betriebsfähig, 
11 00  Spur,  21,  40,  5,),  5<»  IIP., 
zu  verkaufen. 


Ruhnau  *  Toerpich. 

RhraMltteamrk. 
Arttyd.  Motel  (üzlnrfnc«  . 


Iii^en  ioiir* 

Kin  wissenschaftlich  gehi  Weier,  im 
Strassen-  u.  Wasserbau  erfahrener 
Ingenieur!  ndrtbleihende.Vnsti-llung 
mit  Jahresgchalt  von  Fr.  $'jOu — fKX>> 
hei   einer  kantonalen  Verwaltung. 

Anmeldungen  und  Ausweise  ver- 
miiteli  unter  Chiffre  B  l'J77  bis 
II,  lfd.  UM.  die  Annonren-Kxpe- 
dili.in  von 

Rudolf  Hone.  Zttil:h. 


Schweizerische  |g.  Nordostbahn. 

Schaffhausen-Etzweilen. 

Bauausschreibung. 


Die  Hochbauarbeiten  der  Stationen  V ciicrthaleu.  Schlatt,  Diessen- 
.Schlattingen,  der  Hallsletlc  Langwiesen  und  der  Wärterhäuser, 
im  Betrage  ran  zirka  2JO ooa  Fr  werden  hiermit  zur  freien  Bewerbung 
im  Submission^wege  ausgeschrieben 

Plane.  Koslcnvnranschläge  und  Bedingungen  sind  aut  dem  ttau- 
hureau  der  Nordostbahn,  Glarnischstrasse  Nr.  55  Zürich,  einzusehen, 
woselbst  auch  jede  weitere  Auskunft  erteilt  wird. 

Angebote  unter  der  Aufscl.rilt  „llnchbaueingabe  SchafThauscn- 
Etzweilen*  sind   längstens  bis  /um   aj.  Mai  d.  J.  der  t'nter/elcliticten 


Zürich,  den  ü    Mai  1S91. 

 Die  Direktion  der  Schweiz,  Nordostbahn. 

Schweizerische  Nordostbahn. 


Ausschreibung  von  Bauarbeiten. 


Die  Bauarbeiten  für  einen  Güterschuppen  auf  der  Station  Au, 
veranschlag!  zu  laNso.Jw  Kr.  sollen  im  Scibniissionswege  \ ergeben  werden. 

Bewerber  um  diese  Arbeiten  werden  eingeladen ,  von  den 
Plänen,  dem  Voranschlag  und  den  Vertragsbedingungen  auf  dem 
technischen  Bureau  des  Herrn  Tb.  Weiss.  * Jbcringcnicur  für  den  Bahn- 
betrieb im  Kohmalcrialbnhnhnt  Zürich.  Kinsich*  zu  nehmen  und  l'cbcr- 
nahtnsorTertcti  ausgedrückt  in  Prozenten  der  Vuranschlagsprelie  bis 
spätestens  den  25.  ds,  Mn  der  fnterzeirhneten  einzureichen. 
Zuritt),  den  9.  Mai  iSg.l. 

IMe  IHrektioii 

der  Schweiz.  Nordostbahn. 

Soci6t6  d'exploitation  des  cäbles  electriques 

SYSTKXK  HUKTIHH  Ii.  BOliKI,  i  rie. 
C  OKTAII.l  Oll  [Suisscj 
C.ibles   souterrains  p4>ur   tous  usages. 
Telegraphte,  Telepbonie,  Kilairage.  Transport 
de  lorce».    Employes  dans  les  reseaux  d'cclai- 
rage  de: 

l.ucerne,  Vevey-Montreux.  Berne.  Zürich, 
Coire,  Ragat«.  Vienne,  N'aples,  Paris,  t'obigne. 
Monaco. Innsbruck, Carlsbad,  Charleroi,!  .rMans, 
Toulouse.  Cirenol-le.  etc.  etc. 
TtliTrammea :  Cäblc 


1  '  .rlail 


Ti 


Verblendsteine 

von  PHILIPP  HOLZMANN  &  Cie.,  Frankfurt. 

Vertreter  für  die  Schweiz:  Engen  Jeuvli,  BttMel. 

NaiurmuHtcr  unil  lJreiscuurunt  /.u  I)iensten. 

Betonbaugeschäfte,  Cementwarenfabriken 

können  sich  an  einem  ausgezeichneten  Palen«  beteiligen.    Prima  Kefe- 
renren.  Narhweis  .vusgeführter  Staatsbaulen  erforderlich,  t'.ell  Oflerten  an 
Otto  ItSkleil  in  l-a„  il  1  ,,  am  Neckar. 
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SCHWKMKRISCHK  KAt  ZHITL'NO 


I.  Depot  der  Ziereisen 

von  L.  Maniistiitft  &  Co. 

Vorrätig  sind  -amtliche  Profile  des  Werkes,  riienlirh  »ur  Kon- 
struktion von  vertierten  <.o*iiit»eil.  Sockeln.  Knlimcn. 
V«>rklfidunKi>n.Tliorvorr.l<>runie«>ii  eir..  aus  gewaUuqt 

Kixeu  bester  Qualität.    Illustrierte  Preislisten  KrjiK. 

Grösstes  Lager  in 


und 
andern 


Vorrätig  sind 

Normnlpronle  Nr.  8.  10,  12.  14.  19,  10,  18,  30.  22, 

24.  26.  30  und  32,  in  Längen  Ins  12  Meter. 

Infolge  nia»ehineller  Hinrichtungen  können 
Lieferungen  für  ganze  Hauten  innert  weni- 
gen Tagen  vom  Lager  auaflcführi  werden 

bei 

Julius  Schoch  &  Co.,  *t?™  Zürich. 

Best  assortiertes  Lager 
in  allen  Bedarfsartikeln  der  gesamten  Metall-Industrie. 


f  1 3 .  Mai  180g. 

Menck  &  Hambrock 

Maschinenfabrik 

Altona-Hamburg. 

Direkt  wirkende 

Patent  -Dampframmen 

v«n  unübertroffener 
Leistungsfähigkeit. 
Oampframmen  mit 

endln»er  Kette  u, 
mit  rucklaufender 
Kette,  Prieslman's 

Greifbagger, 

Damplwinden, 

Dampfkrähne. 

Transportable 
Fördermaschinen, 
Lokomobilen.  Cen- 
trilugalpumpen, 

Transportable 
Dampfmaschinen, 

Masserfteke- 

Waschincn.  UT" 

Granit  •  Kalkstein- 


annor« 
Arbeiten. 


Dampfsäp  Safenwyl  Herrn.  HUssy  ii  äafemil 

(Aargau). 
A.  Fertige  Waren. 
Tannene  Parquetriemen  bete  und  .ist im", 

Englische  Riemen  in  Weiss-  u  Koitannenholx  ohne  Merl  In  I. u.M.  Qual. 
Pitsch-Pine  Langriemen  »j  stark. 
Fussbodenbretter,  gehobelt  und  gefügt  oder  genutet. 
FuSSlambrls  gehadert  un  I  gekehlt. 

Krallentalor.  iS,  ;.>,  2<»u.  dick,  letxtere  2  Sorten  ev.  Iicidseii.  gehobelt. 

Kehlstabe  jeder  Dimension  in  Tanocnhuli. 

Kitten  und  Kittchen  in  Tannen-,  Pappel-  und  Huchenholr  ruh  oder  ge- 
hobelt, mit  und  ohne  Charnicrc*  und  Marke. 
Butter-  und  SeifenkUbel  mit  Hol»  und  Eisenreifen. 

B.  IC0I1  r.uge*ehnittene  Waren. 

Tannene  Friete  Klr  Thören  und  Tafel  etc. 

Thurfullunnen.  Thurfutter  und  Verkleidungen. 

Modellbretter  in  saiiln-rer,  rottannener  Ware. 

Blindboden-  und  Schiebbodenbretter. 

Dichlalten.  Haglittlchen. 

Fensterrahmen  in  Tannen-  und  Fohrcnhnli. 

Jalousiebrettchen. 

Wickelbrettchen  und  Packlidli  «4c  etc. 


W.  Schwarzenbach,  Cementceschaft 


ZÜRICH, 

Bureau:  Werdmvlblegaaae  11  (Telephon), 
empfiehlt  in  beater  Ware  tu  blllig-aten  Preisen: 

Pompnt  Grenoble  anal  Portland,  Hydraul.  Kalk  etc. 
Vviiiuiii  Lager  und  waggonweis-  tu  Fabrikpreise«. 


Detail  ab 


Pamonfr>nltr>aii  ''«•''iweiirn,  auch  Sickerrohren. 

UBrncntrOnrCll  Brunntrltge,Sprtngbruiinen-BRSsins,l("'i(  n 


Hourdis. : 


jbcl.ig-PI.nicn  etc.  etc. 


hie  Gewüthesieinc  (/wisc  hen  X  Ilalken), 
N  .  er«  Lange. 


Bauausschreibung. 

Der  Ausbau  des  hiesigen  Turn-  und  Gemeindesaales.  |n  m  laag 

und  15  m  l.reit,  bestehend  in  Zimmermann^-.  .Schreiner-,  Gipser-,  Glaser-, 
HaleT'  im)  llafnerarbeilen  wird  gesjirjthatt  oder  ei»/. In  \  ergeben. 

Plane.  fteu\ nrschriften  und  Vertragsbedingungen  sind  auf  der 
Gemeindcratskanrlei  einzusehen  und  diesbezügliche  Ange'mto  sind  bis 
2;,  Mai  einzureichen  an  den 

Muri.  -..   -   Mal  i-  >;.  Gciueinderat 


Special  -  Geschalt  für 
Gas-  und  Wasser-  , 
Installationen,  y/^V 

Wasch-u.Badeeinrichtungen^/^J^  ^    ^ ,  sjjr 

Pissoir-  u.  ^y^^4^^  m 

Einrirtitungen.  /C$Jgfä& 

XC\  .  §rL v  cigx  Badewannen, 

\y  ö    vO>/  Badeöfen. 

Wandbecken,  Urinais, 


Toilettetische. 

F.'tcttKcmnssc.  solide  und  den 
modernen  Anforderungen 
entsprechende  Ausführung. 


Ventilations*  HeiNingsanlaucn  jeder  Ar! 

I  enlibtaren  in  allen  Grössen  i_ 
ConstruetiBtten 
Itbstwirkintc  Krdllbrtrrt  und 
Wasserdruck 
V^nlilaltonsKlappen  t  Glas  ■ 
jalousten  in  allen  Gtossen 
^Spccialität  inTrocktntnUgen 


Rollbahnschienen  aus  Stahl 

sind  in  verschiedenen  Profilen  nebst  dem  dam  gehörenden 

Kleiiieiseiizeiij?  w  ...<n-i  ({nerseli  wellen 

stets  vorrätig  bei 

 Kägi  &  Reydellet  in  Winterthür. 

Die  neu  errichtete 

Kalk- und  ('emeiitfahrik  Ehrend. Ilgen 

liefert 

vorKUgltchen  hydraulischen  Kalk  und  Roman  -  Cemente. 

ltahnstation  Wett.ngen. 

R  FREY  &  Ote. 
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INHALT:  Erwiderung  auf  das  Gutachten  der  Herren  Collignon 
und  Hauvrr  üher  die  Mönchensteiner  Hruckenkatastrophe.  —  l>ic  Kolum- 
hjsche  Weltausstellung  in  Chicago.  11.  —  Generalver*ainnilungderM:hwetz. 
Gips-,  Kalk-  und  Ceitenlbbnkanien  vom   19  , 2  >.  April  io  Zürich.  - 


Erwiderung  auf  das  Gutachten 
der  Herren  Collignon  und  Hausser  über  die 
Mönchensteiner  Brückenkatastrophe.») 

Von  Pmfe«or  W.  Hilter-. 


I  »er  Bericht  über  die  Mönchenstcincr  Brüekenkatastrophe. 
den  die  Herren  E.  Collignon,  Professor  und  Geiieralinspektor 
in  Paris,  und  A.  E.  Hausscr,  obe:  Ingenieur  in  Bordeaux,  dem 
hohen  Bundesrate  auf  dessen  Einladung  hin  gegen  linde 
vorigen  Jahres  eingereicht  haben,  weicht  in  seinen  Iktiaup- 
tungen  und  Schlußfolgerungen  verschiedentlich  von  den 
Ansichten  ab.  die  im  Berichte  der  Experten  Ritter  und  Tet- 
majer  vom  .'4.  August  iSm  niedergelegt  sind.  Die  Herren 
Collignon  und  Hausser  behaupten  sogar  (S.  1  j,  das*  sie  mit 
den  genannten  Experten  in  vollständigem  Widerspruche 
Idesaccord  complcti  stehen.  Ich  bemerke  gleich  hier,  dass 
ich  zwischen  den  beiden  Gutachten  keinen  so  bedeutenden 
Unterschied  habe  entdecken  können,  wie  dieser  Ausdruck 
vermuten  lüs^t.  dass  vielmehr  die  ( "riitachtcn,  wie  später 
gezeigt  weiden  soll,  in  manchen  Punkten  übereinstimmen. 
Dasjenige  der  Herren  Collignon  und  Hausscr  enthält  jedoch 
neben  manchen  beachtenswerten  Betrachtungen  und  Sebluss- 
lblgerungen  eine  Reihe  irrtümlicher  Auflassungen  und  Be- 
hauptungen, die  geeignet  sind,  den  .Sachverhalt  in  ein  ein- 
seitiges Licht  zu  stellen.  Diese  irrigen  Punkte  zu  berich- 
tigen, die  Angriffe,  die  die  Verfasser  gegen  die  bundesrät- 
lichen  Experten  richten,  zu  entkräften,  soweit  dies  nicht  be- 
reits durch  Herrn  Professor  Tetmajer  geschehen  ist,  und 
aus  den  Thatsachen  und  Forschungsergebnissen,  wie  sie  heute 
vorliegen,  das  Eacit  zu  ziehen,  ist  der  /weck  lieser  Ei- 
widerung. 

Nahezu  zwei  fahre  sind  seit  dem  Unglücksfalle  ver- 
flossen. Zahlreiche  Fachmänner  haben  sich  darüber  ausge- 
sprochen. E>ie  Ansichten  haben  sich  geklärt  Manche  in  der 
Erregung  der  ersten  Wochen  ausgesprochenen  Behauptungen 
und  Vermutungen  sind  fallen  gelassen  worden.  Heute  ist 
e>  ohne  Zweifel  leichter,  übet  die  Ursachen  der  Katastrophe 
ein  sicheres  Utteil  zu  lallen,  als  es  unmittelbar  nach  dei- 
seiben  der  Fall  war.  — 

Zunächst  sei  daran  etinnert,  dass  es  niimuh  Aufgabe 
der  Bundesexperten  gewesen  ist,  die  Frage  zu  erörtern,  wer 
au  dem  Einsturz  der  Mönchenstcincr  Brücke  schuld  sei,  ob 
grobe  Fahrlässigkeit  vorliege  oder  nicht  Sowohl  die  Herren 
Collignon  und  Hausscr,  als  auch  die  Verfasser  einiger  anderer 
auf  unser  Gutachten  gelobter  Entgegnungen  gehen  von  der 
gänzlich  irrtümlichen  Voraussetzung  ans,  dass  wir  den  Auf- 
trag oder  die  Absicht  gehabt  hatten,  die  Schuld  frage  za 
losen,  wahrend  unser  Auftrag  einzig  dann  bestanden  hat, 
.die  Ursachen  zu  ermitteln,  welche  das  Eisenbahnunglück 
veranlasst  haben  *  Demzufolge  ist  der  uns  gemachte  Vor- 
wwf, wir  hatten  an  die  1  »ualität  des  Eisens  und  an  die 
Zweckmässigkeit  der  Konstruktion  die  Anforderungen  vom 
fahre  1*74  und  nicht  die  heutigen  stellen  sollen  (siehe  CH 
S.  41"!,  ein  ganz  ungerechtfertigter.  Durch  die  bestimmt 
und  klar  lautende  l  assung  unseres  Auftrages  waren  wir 
hierzu  nicht  nur  berechtigt,  sondern  genötigt.  So  lag  auch 
die  Untersuchung  und  Betonang  des  schädlichen  Einflusses 


Sowohl  der  in  Nr.  in  und  17  d  I).  etithienciir  Aul- 11  *  des 
Herrn  Prof.  Tetmajer  als  aurh  nachfolgende  Krwiderung  sind  dem  Vor- 
steher  de»  schweizerischen  l'ost-  und  Ki'.rnhahn-De^arlenicnls,  Herrn 
Bundesrat  7.emu,  von  den  Verfassern  überreicht  wurden  und  e»  hat  der. 
selbe  deren  Vi  röfler.ilichung  in  unserer  Z-eiischrift  ausdrücklich  uesuiiet. 

f>r  Kr,/. 

"l  Oer  Kur/r  wegen  sei  da»  t.utarhtrn  d-r  Herren  Collignon 
und  Haasser  in  der  Folge  mii  C  H.  das  Killer- [  einiajeis.  fic  mit  R  T 
bereichnei. 


Konkurrenzen:  Figurennthmuck  der  Hauptfaasade  des  Polytechnikum» 
in  Zürich.  —  Miscellanea :  Eisenbahn  von  Salonichi  nach  KonMaminopel. 
Schweilerische  Specialljahnen,  —  Vereinsnachrichten  :  Slellenvermillelung. 


der  Nebenspannungen  durchaus  im  Rahmen  unseres  Auf- 
trages, unbekümmert  darum,  ob  deren  Berechnung  zur  Zeit, 
da  die  Brücke  gebaut  wurde,  schon  möglich  war  oder  nicht. 

Der  im  Gutachten  eingenommene  Standpunkt  soll  auch 
in  der  vorliegenden  Erwiderung  eingehalten  werden. 

Noch  eine  andere  Richtigstellung  mehr  allgemeiner 
Natur  sei  mir  hier  gestattet. 

Die  Herren  Collignon  und  Hausscr  drucken  auf  S  >o 
ihres  Beuchtes  das  Schreiben  ab,  das  die  bundcsr.itlichen 
Experten  am  20.  Juni  1 S ■>  1  an  Herrn  Bundespräsident  Wclti 
richteten,  und  legen  dabei  absichtlich  Gewicht  auf  den 
Satz:  _ Weder  der  Konstruktionsalt  der  Brücke,  noch  der 
<  »ualität  des  Eisens  können  wir  die  Schuld  an  dem  Unglücke 
zuschreiben."  Sic  sind  mit  manchen  andern  der  Ansicht, 
als  hätten  wir  damit  der  Brücke  ein  Lob  gespendet  und 
als  widerspräche  dieser  Satz  unsern  Aussagen  vom  54.  Aug. 
1891  I.S.  Ol.  wo  es  heisst,  dass  „einige  Mängel  der  Kon- 
struktion dem  l-arhmanne  schon  bei  oberflächlicher  Besichti- 
gung entgegentreten.-'  In  der  I  hat  scheint  biet  ein  Wider- 
spruch zu  bestehen,  aber  nur  weil  der  erstere  Satz  ver- 
stümmelt wiedergegeben  ist.  Warum  hat  man  in  diesem 
Satze  die  W.'.rtchcn  „bis  unterdrückt  .'    Sie  stehen  so- 

wohl in  unserem  üriginalschrcibcn  als  in  der  gedruckten 
Ausgabe  desselben,  die  der  Bundesrat  den  Gliedern  der 
Bundesversammlung  zukommen  Hess.  *)  Wird  der  Salz  durch 
die  Einschaltung  der  genannten  Wörlchen  richtig  gestellt, 
so  giebt  et  in  Verbindung  :111t  dem  vorhergehenden  Satze : 
»Ein  abschliessendes  Erteil  über  die  primären  Ursachen 
der  Katastrophe  kann  erst  abgegeben  werden,  nachdem 
sorgfältige  Matcrialpiol.cn  und  genaue  statische  Berech- 
nungen angestellt  worden  sind',  über  unsere  damaliger.  An- 
schauungen so  deutlichen  Aulschluss.  dass  nur  ein  voiur- 
teil-voller  Leser  einen  Widerspruch  mit  unseten  späteren 
Aussagen  herauslinden  kann. 

Schliesslich  noch  die  Erklärung,  dass  ich  mich  in  der 
vorliegenden  Erwiderung  ausschliesslich  mit  dem  Berichte 
der  Herren  Collignon  und  Hausser  belassen  und  die  An- 
sichten anderer  Gegner  bloss  andeutungsweise,  wo  es  zur 
grösseren  Klarheit  dient,  streifen  werde.  Es  darf  dies  um 
so  eher  geschehen,  als  die  gegnerische:!  Behauptungen  last 
alle  111  dem  Gutachten  CH  einhalten  sind. 

1.  Allgemeine  Beurteilung  des  Eiffel'schen  Projektes. 

In  Bezug  auf  die  Au  und  Weise,  nie  die  I leiten 
Collignon  und  Hausscr  das  Projekt  der  liiisbrücke  vom 
konstruktiven  Standpunkt  aus  beurteilen,  kann  man  sich 
kai/  ta-scsi  Mar.  ist  il bei  lascht,  beim  Uesen  ilnes  Gut- 
achtens fast  alle  die  Aussetzungen  Wiedel  zu  linden,  die 
das  Gutachten  R  T  auf  Seite  0--7  enthält.  Die  gel inge 
Stärke  der  Gurtungsstchbleehe  und  der  Stehblechc  der 
«Jitcr-  und  Längslruger,  die  Durchbildung  der  Wir.dvcr- 
strcbur.g,  die  ungenügende  Absteifung  der  Endrahmcn  der 
Brücke,  das  alles  wild  in  dem  Berichte  der  Herren  Collig- 
non und  Hausscr  ebenfalls  getadeil.  Ebenso  wird  die  Ge- 
fahr betont,  die  in  der  sehiefen  Lage  der  Brücke  besteht. 
(Vergleiche  die  .Schlussbemei  kungerU  dieser  Erwiderung, 
wo  die  bezüglichen  beiderseitigen  Aussagen  einander  gegen- 
über gestellt  sind.!  Hinsichtlich  der  konstruktiven  Gestal- 
tung der  Hirsl  rücke  gehen  somit  die  beiden  Berichte  nicht 
auseinander,  sondern  sie  summen  111  den  meisten  Punkten 
miteinander  überein.  Die  Herren  C  ollignon  und  Hausscr 
anerkennen,  dass  die  Brücke  verschiedene  Mängel  gehabt 
habe;  sie  sagen  (S.  iS)  zusammenfassend:  „C'ctait  un  pont 
d  un  type  leger  et  clance;  il  devait  mammer  de  raideur 
transversale,  tant  en  raison  du  biais  que  des  mode.s 
d'attache  des  cntreioises  superieures  contre  des  nervales  de 
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10  mm."  Einzig  flie  Behauptung,  dass  die  excentrische  Be- 
festigung der  Stieben  zu  tadeln  sei,  wird  von  den  Herren 
Collignon  und  Iiausset  in  Abrede  gestellt.  Mit  welchem 
Rechte,  soll  spater  gezeigt  werden. 

2.  Die  Knickgefahr  der  Mittelstreben. 

Ueber  die  Knickgefahr  der  Mittelstrcbcn  hat  sich  bc- 
leits  Herr  Professor  Tctmajcr  ausführlich  ausgesprochen. 
Ich  habe  seinen  Auseinandersetzungen  und  Schlussfolgcrungcn 
wenig  mehr  beizufügen. 

Wenn  man  den  Bericht  der  Herren  Collignon  und 
Häuser  liest,  muss  man  annehmen,  wir  hätten  die  teilweise 
Einspannung  der  Sireben  völlig  ignoriert  oder  verneint. 
TXier  1'encastiement.  c'esl  sc  mettre  cn  dchors  de  la  rcaliuf", 
rufen  sie  pathetisch  aus. 

Haben  dia  Herren  un-  .  ,-  -  -. 

sern  Bericht  so  unauf- 
merksam gelesen?  Ist 
nicht  auf  Seite  ig  deut- 
lich gesagt,  weshalb 
wir  die  ganze  IJinge 
des  Stabes  als  freie 
Knicklänge  gerechnet 
ha  ben  ? 

Wir  wollen  uns  in- 
dessen eine  Zeit  lang  auf 

den  Standpunkt  der 
Gegner  stellen  und  an- 
nehmen, die  sechste 
Strebe  sei  unten  als 
eingespannt  zu  betrach- 
ten, ihr  Sicherheitsgrad 
ergebe  sich  somit  gleich 
ungefähr  3.  Kann  man 
sich  damit  in  der  Hut 
zufrieden  gehen.'  Oder 
um  anders  zu  reden, 
wird  dadurch  ein  Bruch 
vollständig  ausgeschlos- 
sen? Warum  rechnet 
man  denn  in  der  Praxis 
gewöhnlich  ohne  Rück- 
sicht auf  die  Einspan- 
nung  und  verlangt  trotz- 
dem vier-  und  mehr- 
fache Sicherheit  ? 

Jeder  Brückentech- 
niker weiss,  dass  die 
Formeln,  auf  die  sich 
die  Rechnung  stützt, 
einen  mathematisch  ge- 
nauen, vollkommen  ge- 
radlinigen, aus  homo- 
genem Eisen  bestehen- 
den, nur  ruhigen  Be- 
lastungen ausgesetzten 
Stab  voraussetzen.  Wo 

in  der  Wirklichkeit 
weiden  diese  Bedingun- 
gen je  erfüllt .'  Wie 

leicht  werden  namentlich  solche  lange,  schlanke  Stabe 
schon  bei  der  Monticrung  der  Biücke  verbogen!  Und 
bei  der  sechsten  Strebe  der  Mönchenstemer  Brücke  genügt 
>rhon  eine  Abweichung  der  Kraftrichtung  von  der  Stab- 
achse von  10  mm.  um  die  im  Eisen  vorhandene  Spannung 
auf  das  doppelte  zu  -leigem.  Halten  die  llcricn  t'ollignon 
und  Hausser  es  für  unmöglich,  dass  eine  solche  Abweichung 
infolge  ungc*iliiiktcr  Montieiung  oder  bei  Gelegenheit  der 
Hocliwasseruntcrspühlung  vom  fahre  1  HS  1  vorgekommen 
ist?  —  Xcin!  denn  nach  ihrer  Ansicht  hätte  die-e  Abwei- 
chung selbst  ein  „Cantonnicr"  sehen  müssen!  (Seite  40  oben. I 
Gerade  solche  schlanke  1  Muckstabe  müssen  mit  er- 
höhter Vorsieh!  behandelt  werden.  Schon  eine  einseitige 
Sonnenbestrahlung  kann  die  Biuchgefahi  steigern.  Erwärmt 
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sich  die  eine  Kante  nur  um  zz0  mehr  als  die  gegenüber- 
liegende (und  bekanntlich  kommt  eine  solche  ungleiche  Er- 
wärmung nicht  so  gar  selten  vor),  so  entsteht  bei  frei  dreh- 
baren Enden  bereits  ein  Biegungspfeil  von  10  mm. 

Xun  wird  aber  die  Tragfähigkeit  der  mittleren  Streben 
schon  dadurch  wesentlich  vetiingert.  dass  die  beiden  Winkel- 
eisen blns  alle  1,13  m  durch  ijucrplaitchen  verbunden  sind. 
Die  Herren  Collignon  und  Hausser  halten  dies  für  aus- 
reichend. Das  ist  ihre  persönliche  Ansicht :  den  Beweis 
dafür  bleiben  sie  schuldig.  Die  Versuche  des  Herrn  Prof. 
Tctmajcr  dagegen  zeigen,  dass  die  Tragkraft  des  Stabes 
durch  die  Zwcitciligkeit  ganz  beträchtlich  vermindert  wurde 
und  dass  die  Ausbiegung  des  Stabes  nicht  dem  kleinsten 
Trägheitshalbmcsscr   der  vtrrinigltti   Winkclciscn .  sondern 

dtmjeiiigtu    dtr  Fii>\tl~ 

 '-   j     wiitkeleisf»  folgt. 

Leber  die  Theorie 
dcrKnickungcnt  wickeln 
die  Herren  Collignon 
und  Hausser  eigentüm- 
liche Ansichten.  Xach 
ihrer  Meinung  befindet 
sich  cm  schlanker  Stab 
noch  nicht  in  Gefahr, 
auch  wenn  er  sich  seit- 
lich ausbiegt.  ,11  nc 
faul  pas  perdre  de  vue 
que  tlambage  n'cst  pas 
encore  rupture.  On  peut 
assimiler  celte  defor- 
mation  (jui  disparait 
avec  la  Charge  aux  de- 
formations  clastiqucs. 
Or,  par  rapport  ä  ces 
dernieres,  la  charge  de 
securite  peut  etre  dc- 
finic :  la  moitic  ou  le 
tiers  de  la  charge  corre- 
spondante  aux  limites 
d'elasticlte."  IScite  13.) 
Das  heisst  mit  andern 
Worten,  so  gut  wie 
man  bei  der  Beanspru- 
chung auf  Zug  odei 
Biegung  bis  auf  die 
Hallte  der  Elasticitäts- 
grenzc  gehen  darf,  so 
darf  man  beim  Knicken 
bis  auf  die  Hälfte  der 
thcurelischenKnickkraft 
gehen.  Hiernach  wate 
also  bei  der  Knickung 
zweifache  Sicherheit  ge- 
nügend.Unter  deutschen 
Fachmännern  dürfte 
dieser  Standpunkt 
schwerlich  Zustimmung 
finden. 

Ferner  sind  die  IUI 
Collignon  und  Hausser 
der  Ansicht,  dass  wenn  ein  I>ruckstab  zu  stark  beansprucht 
witd,  er  allmählich  eine  bleibende  Verbiegung  annimmt,  aber 
gleichwohl  foitfährt.  seine  Aufgabe  zu  erfüllen.  .Des  que 
les  poids  roulanls  disparaissent.  la  piece  reprend  sa  dis- 
position  piemiere,  et  c'est  la  repclition  des  efforls  qui  finit 
par  laisscr  apercevoir  une  deformation  peimanente.  qui  est 
toujouis  un  signe  grave.  bien  qu'il  n'indique  pas  un  peiil 
imininenl."  ....  _t"est  ce  qui  explique  qu'une  barre 
avant  seulement  la  tendance  ii  tlambcr  peut  montier  au 
bout  d  une  periode  plus  ou  moins  tonguc  des  deformations 
permanentes,  sans  que  ces  deformations  soient  1  indice 
d'une  Situation  disespcrcc."  (S.  22  und  Sie  schliessen 

daiaus  weiter,  dass  wenn  die  mittleren  Streben  der 
Mönchensleinei    Brücke   zu  geringe  Knickfestigkeit  gehabt 
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hätten,  man  schon  vor  der  Inbetriebsetzung  der  Brücke  blei- 
bende Verlegungen,  hervorgerufen  durch  die  Wirkung 
der  Arbeitszüge,  hätte  bemerken  müssen.  .11  n*cst  pas  ä 
notre  connaissance  qu'unc  barrc  de  trcillis  arrive  i  s.i 
limitc  de  puissance  et  nu'cllc  y  reste  longtcmps  sans  inani- 
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wenig  zu,  wenn  einmal  eine  merkliche  Ausbiegung  einge- 
treten ist  ;  sie  nimmt  rasch  ab,  sobald  die  Elasticitätsgrenzc 
überschritten  ist.  Es  ist  mir  daher  ganz  unverständlich, 
wie  ein  Stab,  der  unter  seiner  gewöhnlichen  Belastung  bis 
über  diese  Grenze  hinaus  beansprucht  wird,  noch  fortfahren 
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L 


Rand-McNally  Gebäude  in  Chicago. 


fester  cette  faiblessc  par  une  defonnation  permanente  visible 
ä  l  oeil."    (S.  43.) 

Bekanntlich  brechen  kurze,  aul  Druck  beanspruchte  Stäbe 
fast  plötzlich,  ohne  sich  vorher  wesentlich  seitlich  auszubiegen. 
Auch  bei  schlanken  Stäben  nimmt  die  Tragkraft  nur  noch 
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soll,  seine  l'tlicht  zu  erfüllen. 

Es  ist  möglich,  das.*  die  Herren  Collignon  und  II. unser 
bei  diesen  Betrachtungen  die  Verlegungen  von  Streben  im 
Auge  gehabt  haben,  die  infolge  seitlicher  Befestiguni;  an 
den  Gui  tungen  oder  auch   infolge  der  Durchbiegung  der  , , 
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(Querträger  eintreten,  und  dass  sie  diese  Verbiegungcn,  die 
bekanntlich  ebenso  gut  bei  Zustreben  auftreten,  mit  der 
Knickung  verwechselt  haben.  Ich  werde  in  dieser  Vermu- 
tung dadurch  bestärkt,  dass  auch  Herr  Ingenieur  Röthlis- 
berger  in  seinem  Gutachten  diese  beiden  Erscheinungen 
miteinander  verwechselt.  Freilich,  wenn  die  Herren  zwei 
so  verschiedenartige  Dinge  in  einen  Topf  werfen,  »o  muss 
man  die  Hoffnung  aufgeben,  sich  in  der  Knickfrage  mit 
ihnen  verständigen  zu  kennen.  (Schluss  folgt  ) 


Die  Kolumbische  Weltausstellung  in  Chicago.*) 

IL 

Eine  Eigentümlichkeit,  die  Chicago  gemeinsam  mit 
einer  Reihe  von  Städten  der  amerikanischen  Union  besitzt, 
besteht  in  den  tuimartigen  Häusern,  deren  Höhenabmessungen 
alles  übertrifft,  was  die  Baukunst  der  alten  Welt  je  ge- 
leistet hat.  I  »et  Ursprung  dieser  Bauweise  muss  in  Ncw- 
York  gesucht  werden.  Auf  einer  schmalen  Insel,  zwischen 
zwei  Wasserstiassen  eingepfercht,  konnte  sich  diese  Stadt 
in  horizontaler  Richtung  nicht  weiter  ausdehnen;  es  musstc 
daher,  um  dem  stets  wachsenden  Bedürfnis  nach  Unterkunft 
zu  genügen,  aus  der  Not  eine  Tugend  gemacht  und  in  der 
Veitikalrichtung  dasjenige  gesucht  werden,  was  die  hori- 
zontale Ausdehnung  nicht  mehr  zu  bieten  vermochte.  Auf 
diese  Weise  entstanden  die  bekannten  Turmhäuser  mit  ao 
und  mehr  Stockwerken.  Als  eines  der  ersten  Hauwerke 
dieser  Art  kann  das  im  fahre  i  S 73  für  Jas  Telcgraphen- 
bureau  .Western  Union"  errichtete,  elf  Geschosse  hohe  Ge- 
schäftshaus in  New-Vork  bezeichnet  werden.  Hin  zweiter 
Bau  dieser  Art  ist  das  „Union  Trust  Building"  zwischen 
New-Strcct  und  Broadway,  welches  23  m  breit,  33  in  tief 
und  61  m  hoch  ist  und  12  Geschosse  hat.  Noch  höher  ist 
das  .Tower  Building",  das  sich  über  einem  mächtigen,  aus 
grossen  Ouadcrn  gefügten  Bogen  in  romanischer  Stilfassung 
in  elf  Geschossen  aufbaut.  Die  höchste  Steigerung  der  Ge- 
schosszahl dürfte  jedoch  in  einem  Ncw-Vorkcr  Turmhaus 
gesucht  werden,  das  sich  über  einem  Ouadrat  von  23  m 
Seite,  122  tu  hoch  erhebt  und  31  Geschosse  aufweist. 

Man  sollte  nun  glauben,  dass  solche  Bauwerke,  die 
manchen  ansehnlichen  Kirchturm  um  Erhebliches  überragen, 
für  New-Vork  gerechtfertigt  sein  können,  jedoch  für  Chi- 
cago, dessen  horizontale  Ausdehnung  in  keinerlei  Weise  be- 
schränkt ist.  ausgeschlossen  sein  sollten.  Dem  ist  jedoch 
nicht  so  Da  durch  die  Fahrstühle  die  vertikale  Erhebung 
leicht  und  rasch  überwunden  wird,  so  bevorzugt  der  Ameri- 
kaner, der  den  Wert  der  Zeit  viel  höher  anschlägt,  als  wir 
es  gewohnt  sind,  gerade  diese  Bauwerke.  Kaum  ist  ein 
solcher  „Sky-Skraper"  (llimmclkratzcr).  wie  sie  der  Volks- 
mund  treffend  benannt  hat,  fertig,  so  ist  er  auch  schon  bis 
in  die  höchsten  Stockwerke  vermietet.  Unter  den  )  t  (iou  (!) 
Häusern  Chicagos,  welche  in  dem  eiiun  [ahrc  vom  1.  Jan. 
bis  3  1 .  Dczbr.  i$qi  gebaut  wurden,  waren  21  rSky-Serapers" 
mit  zusammen  230  Stockwerken,  die  alle  schon  während 
des  Baues  bis  unter  die  Dächer  vermietet  waren. 

Eines  der  bedeutendsten  dieser  Bauwerke  isl  das  Audi- 
toi  tiim-Hotcl  an  der  Michigan-  Avenue  1  vidc  Seite  124).  Seine 
Hauptfassade  ist  2 1  >i  m  lang  und  44  m  hoch;  darüber  er- 
hebt sich  der  K,  m  hohe  Turm  1111!  der  .1  m  hohen  Laterne, 
so  dass  die  Gesnnithöhe  des  Laues  Si  m  beträgt.  Es  hat 
im  ganzen  IS  Stockwerke,  zu  welchen  13  Elevatoren  führen. 
..Nur"  die  untern  zehn  Stockwerke  «erden  als  Hotel  be- 
nutzt, das  1111  ganzer,  über  4..0  Schlafzimmer  vertagt.  Der 
Siicisrsa.il  (in.  in  langl  und  die  Küche  beenden  >ich  1111 
.-.-.".inten  Cr-  --.  Ein  anderer  'feil  des  Palastes  i-l  Gc- 
schäftszweclicn  gi-w  id mel  und  enthält  etwa  14"  linrcaux 
der  verschiedensten  Art.  von  welchen  .«ich  einige  im 
zehnten  und  ehfn  lies,  le,-,-  befinden.  Der  -ahn  sie  Teil 
•      Turmes  wird  yn  der  Kanzleien  des  staatlichen  mcten- 
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rologischen  Observatoriums  eingenommen.  Im  Innern  des 
Baues  befindet  sich  das  Auditoriumtheater,  eines  der  grössten 
Theater  der  Erde  mit  einem  Zuschauerraum  für  4000  Per- 
sonen. Bei  politischen  Versammlungen  und  drgl.  wird  auch 
der  Bühnenraum  mitverwendet,  wodurch  Kaum  für  weitere 
4000  Personen  gewonnen  wird.  Nicht  genug  damit :  Irgend- 
wo in  diesem  Labyrinth  ist  auch  noch  eine  Konzcrthallc 
vorhanden.  Trotz  dieser  ausserordentlichen  Ausdehnung 
ging  der  Bau  mit  staunenswerter  Schnelligkeit  vor  sich, 
Die  Entwürfe  der  Architekten  Adler  und  Sullivan  wurden 
im  April  1887  genehmigt  und  im  März  iXXS,  also  elf 
Monate  später,  war  das  Gebäude  bereits  unter  Dach,  so 
dass  schon  im  Juni  die  republikanische  Konvention  der 
Vereinigten  Staaten,  welche  die  Präsidentenwahl  vorbereitete, 
dort  abgehalten  werden  konnte.  Hotel  und  Theater  wurden 
am  o,  Dezember  iSSq  eröffnet  und  die  Chicagoer  bekamen 
nun  Gelegenheit,  auch  die  Eleganz  und  den  verschwende- 
rischen Reichtum  der  innern  Ausstattung  kennen  zu  lernen. 
Die  Baukosten  betrugen  16  Millionen  Franken. 

Das  Auditorium-Gebäude  ist  nicht  Jas  einzige  dergrossen 
„Sky-Scrapers",  das  teilweise  für  Hotelzwcckc  verwendet 
wird.  So  ist  das  neue  „Schillcrthcatcr"  bis  zum  sechs- 
zchnten  Stock  hinauf  als  Hotel  eingerichtet  ;  ferner  enthält 
das  .Chicago  Opera  Housc*  ausser  dem  Theater  in  seinen 
zehn  Stockwerken  gegen  500  Burcaux.  Ausser  diesen  Ge- 
bäuden sind  noch  Dutzende  anderer  vorhanden,  von  denen 
manche  4000 — 5000  Einwohner  enthalten  und  täglich  von 
15  bis  jn  Tausend  Personen  besucht  werden.  Da  ist  bei- 
spielsweise .The  Rookcry",  ein  zwölfstöckiger  Bau  mit  600 
Bureaux.  monumentalen  Treppen,  Cranilwändcn,  Stahl- 
pfeilcrn,  zwischen  denen  elf  Fahrstühle  wie  Pfeile  auf-  und 
niederfahren,  stets  zum  Erdrücken  11111  Menschen  gefüllt, 
die  zu  den  Banken,  Kiscnbahnburcaux,  Advokatenkanzlcien 
u  s.  w.  hinauf  wollen.  In  den  Gängen  der  einzelnen  Stock- 
werke herrscht  fast  so  reges  Leben  wie  auf  der  Strasse 
drunten.  Ferner  zu  erwähnen  sind:  Das  Monongcbäude, 
das  Manhattan,  das  Gebäude  der  Handelskammer,  der 
Tcmplc  Court,  der  Palast  der  Home  Insurance  Company, 
das  Maller  Building  und  unweit  davon  das  l'henix  Building. 
Kein  einziges  dieser  Gebäude  hat  weniger  als  zehn  Stock- 
werke, jedes  derselben  hat  mehr  als  300.  einzelne  davon 
sogar  bis  700  „Offices*: 

Das  auf  Seite  124  der  heutigen  Nummer  dargestellte 
Kand-Mc  Nally  Gebäude,  in  welchem  sich  das  Hauptquartier 
der  Ausstellung  hch'ndct,  hat  eine  Fassade  von  45  in  Uinge 
an  der  Adams-Strcct  und  erstreckt  sich  auf  50  m  Breite 
nach  der  (Juiney-Strcet.  In  der  Mitte  des  Baues  ist  ein 
Hof  von  18  auf  21  m.  Die  grössten  dieser  Bauwerke  be- 
finden sich  jedoch  in  der  Lassallc-  und  Madisr.nstrasse. 
darunter  das  Toc  0111a.  die  Insurance  Exchange,  der  Tcmpcr- 
ance  Tcmplc,  das  C.ilumnct  Building.  Was  soll  man  je- 
doch zu  dem  gewaltigen  Freimaurer- Tempel  sagen  (vidc 
Seite  123),  der  mit  seinen  20  Stockwerken  wie  ein  phan- 
tastischer Turm  auf  nahezu  00  m  Höhe  sich  erhebt.  Nur 
die  schwindelnde  Höhe  verleiht  ihm  das  Aussehen  eines 
Turmes,  denn  er  hat  eine  Crundtläche  von  iVio  nr  und 
einen  innern  Huf  vnn  370  nr.  An  der  <  Istseite  des  Hofes 
sind  in  einem  Halbkreis  geordnet  14  Fahrstühle  und  zwei 
Ei. achten. uitzjge,  die  unliniert« orhen  auf-  und  niedersausen. 
Mit  Ausnahme  der  obersten  Sn.rkwcrke,  in  welchen  sich  die 
Freimaurer-Logen  und  ein  „Drillroom".  eine  Exerzierhalle  (!) 
befinden,  ist  das  Gebäude  ganz  mit  Kaulläden  gefüllt,  wäh- 
lend das  Errlgcschoss  vollständig  von  einem  enormen  Re- 
staurant eingenommen  wird  Im  Untergcschoss  sind  die 
Kessel-  und  Maschinenräume,  Das  ganze  I  laus  wird  näm- 
lich tnil  Dampf,  kaltem  und  heissem  Wasser,  elektrischem 
Lieht  versehen, 

Wie  find  vi  aber  det  liesu;  rrr  eine-  s'ilchen  Kiesen- 
urbii udes  das  Bureau  oder  den  Kaufladen,  den  er  sucht  .1 
L  ies  Bureau  besitzt  eine  Nummer,  die  der  Inhabet  seiner 
Ail: esse  l.rifiigt.  z.  B.  N,  V  |;;"  ..Tin-  Masonie  Tcmplc". 
Hat  .Jev  Bestich  er  die  Nummer  v. 1  ge-sen.  findet  er  die- 
-e'le-  in  .Ten  :ilph.ibettM;|i  geordneten  Namenüs'en  '.er  ILlus- 
Lew.diner.  die  in  der  V  1:  Lille  bei  den  Fahv-tuhl-.\-jt/üger. 
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aufgehängt  sind,  neim  Finsteren  in  den  Aufzug  gibt  man 
dem  Bediensteten  nur  die  Zunmernunimer  an  und  er  wird  den 
Aufzug  hei  dem  betreffenden  Stockweik  anhalten.  Der  in 
den  Fallt stulilbetrieb  Fingeweihte  wird  jedoch  nicht  in  den 
ersten  besten  dieser  Aufzüge  einsteigen,  sondern  den- 
jenigen auswählen,  der  ihn  am  schnellsten  zum  Ziele  führt. 
Gewisse  Fahrstühle  sind  nümlich  als  Lokalzüge,  andere  als 
Schnellzüge  eingerichtet,  d.  h.  letztere  Fahrstühle  halten  erst 
vom  zehnten  Stockwerk  an.  Will  nun  jemand  in  höhere 
Regionen  steigen,  so  wird  er  diese  letztet  e  Sorte  von  Fahr- 
stühlen auswählen,  l'm  rasch  zu  überblicken,  wo  man  ein- 
steigen soll,  finden  sich  an  den  liingangsthüren  jedes  Fahr- 
stuhl lange,  mit  einer  roten  Flüsstgkeitssäule  gefüllte  Glas- 
röhren, die  den  jeweiligen  Stand  und  die  Bewegung  des 
Fahrstuhles  nach  oben  oder  unten  angeben.  Der  Besucher 
wird  daher  zuerst  seine  Blicke  rasch  über  die  verschiedenen 
Glasröhren  der  Fahrstühle  gleiten  lassen  und  sich  zu  jener 
Thiite  begeben,  wo  die  tote  Flüssigkeit  im  Fallen  begriffen 
ist  und  am  tiefsten  steht,  denn  er  weiss,  dass  an  dieser 
Thüre  der  Fahrstuhl  zunächst  eintreffen  wird  und  er  also 
nicht  lange  zu  warten  braucht,  [n  manchen  Ilausern  sind 
die  Glasröhren  durch  Masstäbc  ersetzt,  an  weichen  ein  Zeiger 
auf-  und  niedcrglcitct  und  das  Steigen  und  Fallen  des  Fahr- 
stuhls angicht. 

Generalversammlung 
der  Schweiz.  Gips-,  Kalk-  und  Cementfabrikanten 
vom  I9./20.  April  in  Zürich.*) 

Ilie  Hirsjährige,  nrdcntliche  Generalversammlung  de*  Vereins  der 
schweir.  Gips-,  Kalk-  und  CcTnenlfabrikanten  hat  am  J  April  im 
Neubau  der  eidg,  Fesugkeitsansialt  stattgefunden  und  war  sowohl  von 
Mitgliedern  als  Gästen  zahlreich  besucht.  Unter  letztern  ist  insbesondere 
das  Khrrnmitglied  des  Vereins,  Herr  Oberingenieur  Hob.  Mover,  hervor- 
zuheben, welcher  durch  sein  Erscheinen  das  lebhafte  Interesse  an  der 
Entwickelung  der  Industrie  hydraulischer  Bindemittel  neuerdings  bekundete, 
die  ihm  bekanntlich  viel  zu  verdanken  hat. 

Die  Versammlung  wurde  vom  Vereinspräsldentcn,  Herrn  Direktor 
Brosl  von  l.utertxch,  Solothurn,  mit  einer  Ansprache  eröffnet.  Un- 
mittelbar nach  der  Eröffnung  folgte  die  Besichtigung  der  Einrichtungen 
der  Fc-stigkeltsanstalt,  welche  eine  ungeteilte  Anerkennung  sämtlicher 
Anwesenden  fand.  Hierauf  wurdeu  die  Vcrelnsgcschifte  rasch  erledigt, 
die  Buch-  und  Kas-afDhrung  genehmigt  und  der  bisherige  Vereinsvorstand 
einstimmig  wieder  gewählt.  Zunächst  gelangt  der  Bundesratsbeschluss 
vom  14.  januar  abhin  betreffend  die  Nacht-  und  Snnntjgs.it heil  in  den 
Fabriken  zur  Verhandlung.  Allgemein  fand  man,  da.s  die  Bewilligung 
zur  Snnntagsarbeit  auch  auf  die  Mühle  ausgedehnt  wer.len  sollte,  indem 
»nnst  die  Interessen  dieser  Industrien  schwer  geschädigt  werden.  Ks 
wurde  deshalb  beschliissen,  an  den  hohen  Bundesrat  das  Gesuch  m 
richten,  er  möge  in  Berücksichtigung  der  Wunsche  unserer  Industriellen 
seinen  Iteschluss  in  dem  angegebnen  Sinne  abändern. 

Hierauf  erhielt  Herr  Professor  Trtmajer  das  Wort  zu  seinem 
mit  verdankenswerter  Gefälligkeit  übernommenen  Vortrag:  l'eber  die 
Hülfsmittel  /um  Schutze  gegen  Frostschäden  von  Beton,  und  Mörlelarheiten 
bei  niedrigen  Temperaturen. 

Nachdem  der  Vortragende  zunächst  einen  l'eberhltck  über  die 
einschlägige  l.itteratur  und  die  verschiedenen  Krlahrungen  gegeben,  die 
in  der  Schweiz  und  andern  Staaten  bei  Ausführung  von  Maurerarbeilen  bei 
niedriger  Temperatur  gemacht  wurden,  ging  derselbe  zur  Besprechung 
der  Bedingungen  und  llüilsmittel  einer  möglichst  erfolgreichen  li-ton- 
und  Maurerarbeit  bei  Temperaturen  unter  Null  über.  Ks  würde  hier 
iu  weit  führen,  die  Kinzelheilen  des  Vortrags  wiederzu^clw-n  ;  wir 
müssen  es  Herrn  Prot  Tetmajer  überlassen,  seine  Ausführungen 
In  einer  selfiständigcn  Abhandlung  den  Itautrchnikern  zugänglich  zu 
machen.  Bei  der  Fülle  des  Stoffe-,  den  zahlreichen  wissenschaftlichen 
und  praktischen  Versuchsresultatcn  und  der  Wichtigkeit  der  Sache  selbst 
können  wir  nur  wünschen,  dass  die  Veröffentlichung  der  bezüglichen 
Arbeiten  dc>  Herrn  Prof.  Tetmajer  in  Bilde  erfolgen  möge.  Als  wesent- 
liche Bedingungen  für  eine  thtinlich-t  gute  lieton  und  Maurerarbeit  hei 
niedrigen  Temperaturen  führt  der  Vortrag  ju>: 

1.  Die  Anwendung  vr.n  Bindemitteln,  welche  in  kürzester  Zeit 
die  grnsste    Kraftrntfaltuttg   erreichen.     Hie»   rangiert   der  l\>rllan<i- 

' ,  Vide  Seite  1,14  d,  Ii, 


1  if> 

Cemenl,  der  rasch  und  mittelbindettdc,  eben  an ;  dann  folgt  der  Schlackett- 
Cement   Kalk,  etc, 

2.  Die  Anwendung  von  Zuschlägen,  die  den  Abbindeprni-ess  der 
Bindemittel  beschleunigen  Der  Vonragende  hat  verschiedene  StofTe 
untersucht,  insbesondere  die  Wirkung  des  Kochsatzes  Studien  und  hierin 
eine  Reihe  neuer  Kigcnscbaften  der  Bindemittel  aufgedeckt.  Seine  dies- 
bezügliche Arbeit  war  von  zahlreichen  Diagrammen  und  Kcsultaten  von 
Messungen  illustriert,  welche  den  Interessenten  In  allen  Details  zugäng- 
lich gemacht  waren. 

3.  Die  Anwendung  von  Zuschlägen,  welche  den  Gefrierpunkt  des 
Wassers  erniedrigen.  Zur  Sprache  kamen  die  Vor-  und  Nachtelle  der 
Chlorverbindungen,  einschliesslich  des  Kochsalzes,  des  Alkohols,  des 
Glycerlns  und  andere  Stüde. 

4.  Die  Anwendung  von  Hülfsraitteln  zur  Krhühung  der  Tempera- 
tur des  MörteU  während  seiner  Verarbeitung  u.  s.  w. 

Herr  Prof.  Tetmajer  führte  am  Schlüsse  seines  Vortrages  die 
Teilnehmer  der  Generalversammlung  auf  das  Versuchsfeld,  welches 
die  Stadt  Zürich  in  verdankenswerter  Bereitwilligkeit  zur  Vurnahme  von 
grossen  Beton*  und  Maurerarbeiten  bei  Frust  zur  Verfügung  stellte. 
Hier  wurde  die  Wirkung  des  Koch»alze-t  durch  teilweisen  Abbruch  der 
bei  —  7  bis  —11"  C.  ausgefühnen  Versuchskörper  vorgeführt  und  mit 
Recht  betont,  das»  in  der  Frage  der  Frostfestigkeit  des  Mauerwerks 
die  absaugende  Wirkung  der  Steine  eine  ausschlaggebende  Kalle  spiele. 
Interessant  waren  insbesondere  die  ganz  schlechten  Resultate,  die  mit 
Weisskalk.  sowohl  bei  Bruchsteinmauerwerk  aU  bei  Ziegelmauerwerk 
erzielt  wurdeu, 

In  Fortsetzung  der-  Verhandlungen  hielt  am  folgenden  Morgen 
Herr  Ingenieur  Bauermeister  einen  Vortrag  über  die  verschiedenen,  der- 
malen in  Gebrauch  stehenden  Mahlapparate  unter  Hinweis  auf  die  er- 
forderliche Kraft  und  beschrieb  sodann  die  neue  Kollmühle  von  Nagel 
und  Kämp  in  Hamburg,  ferner  eine  llorirontal-Kugeliziühle,  die  mit 
grosser  Kraftersparnis  arbeilen  soll.  Hierauf  ergreift  Herr  Pfeiffer, 
Maschinenfabrikant  in  Kaiserslautern,  das  Wort,  um  von  einem  von  ihm 
patentierten  Kollergang  zu  sprechen  und  die  Vorzüge  hervorzuheben. 

gegenüber  den  Kollern  älterer  Konstruktion  und  den 


Im  weitern  bespricht  er  die  von  Ihm  konstruktiv  verbesserte 
Horizonlal-Kugelmühle,  sowie  seine»  Wlndscparator,  eine  Maschine  zur 
Rrz.ielung  eines  möglichst  feinen  Cementpulvcr-,,  welches  Ziel  den 
Ceroentfabrikanten  schon  viel  Kopfzerbrechen  verursacht  bat.  Die  Zu- 
hörer folgten  dem  trefflichen  Vortrag  mit  ungeteilter  Aufmerksamkeit. 

Kbenso  interessant  war  der  nun  folgende  Vortrag  des  Herni 
Prof.  Dr.  l-iinge  „üIm-t  die  von  ihm  erfundene  neue  Koblensäure-Be- 
stimmungsmethode".  Ks  ist  in  Fachkreisen  bekannt,  dass  die  bis  jetzt 
in  den  Fabriklaboratorien  üblichen  Methoden  keine  befriedigenden  und 
zuverlässigen  Resultate  ergeben.  Nach  der  neuen  I.unge'schen  Methode 
wird  die  Kohlensäure  volumeirisch  bestimmt  und  der  von  ihm  kon- 
struierte und  >.chr  praktische  Apparat  arbeitet  genau  und  rasch  und  ist 
unabhängig  von  Temperatur  und  Barnmeterstand.  Hiebei  wird  nur  die 
Kohlensäure,  aber  die  sämtliche  Kohlensäure  bestimmt.  Durch  eine 
geniale  Idee  des  Krfinders  steht  der  Apparat  mit  einem  Reduktion*- 
apparat  in  Verbindung,  der  die  üblichen  Korrekturen  betr.  Barometer- 
stand und  Temperatur  brseitigt.  Durrh  Anwendung  bestimmter  Sub- 
stanzntcrigen  können  hei  der  Bestimmung  die  Prozentzahlen  an  Kohlen- 
säure  oder  Ca  COs  direkt  abgelesen  werden.  Der  genau  arlwitendc 
und  praktisch  konstruierte  Apparat  wird  namentlich  den  I.aboraturien 
der  Ccmuntfabrlken  grosse  Dienste  leisten  und  es  steht  daher  zu  er- 
warten, dass  er  bald  allenthalben  eingeführt  werde. 

Den  Ketgen  der  Vorträge  schloss  Herr  Prof.  Dr.  Heim,  indem 
er  die  Flage  behandelte:  ' 

.Wie  sind  die  Thone,  wie  sind  die  Mergel  entstanden  und  wo 
sind  dieselben  zu  finden?4  Ks  würde  uns  zu  weit  führen,  w.vllten  wir 
auch  nur  der  Hauptsache  nach  auf  diesen  höchst  Interessanten  Vortrag 
hier  eintreten,  der  den  Zuhörein  einen  wirklichen  Horhgcnuss  bot. 
Auf  die  vnn  Herrn  Zurlinden  aufgeworfene  Frage,  ob  die  Mcrgellager, 
die  In  Grenoblc  zur  Fabrikation  van  rasch  bindendem  Cement  dienen, 
in  der  Schweiz  auch  zu  finfen  wären  und  nb  dieselben  für  eine  ähnliche 
Fabrikation  sich  eignen  würden,  erwiderte  Herr  Prof.  Heim  mit  dem 
Hinweis  auf  die  Thatsachr,  dass  dieselben  Formationen  Isei  uns  auch 
vorkommen,  dass  jedoch,  da  die  Knilernung  der  Lagerstätte  eine  zu 
grosse  sei,  eine  ähnliche  Zusammensetzung,  wie  diejenige  der  l.as'et 
van  Grenobie,  unmöglich  anzunehmen  sei.  Die  Frage  müsse  für  um- 
so gestellt  werden:  «Wu  sind  In  der  Schweiz  Mergelbger  *.i  linden, 
die    sich    für    die    Fabrikation    vnn  KninaiiC'-nic-i-t   rignen",    und  üictil; 
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»sind  bei  uns  Grenoble-Formattonen  vorhand-enr"  Nach  den  Mitteilungen 
de»  Herrn  |)Upa»<pjier  hat  die  Sociite  vaudoise  des  Ingenieur  et  des 
»rchitectes  »ich  bereit*  mit  dieser  Krage  beschäftigt  und  den  Bundesrat 
ersucht,  bezügliche  Studiep  machen  zu  lassen. 

Der  Verein  der  Kalk-  und  Cementfabrlkantcn  beschloss.  sich 
diesem  Gesuch  anzusch  Hessen  und  dasselbe  zu  unterstützen. 

Damit  «raren  die  Trakunden  erledig!  und  die  Teilnehmer  fanden 
sich  zu  einem  gemeinschaftlichen  Mittagessen  im  .Hotel  LltBinathof* 
ein,  wo  noch  manches  treffliche  Wort  gesprochen  wurde.  Mit  dem 
Gefühl  der  Dankbarkeit  wurde  der  Opfer  gedacht,  die  für  die  eldg. 
PrGfungsanstalt  gebracht  worden  sind,  Miwie  auch  der  hohen  Verdienste 
des  Herrn  Prof.  Tetmajer  um  diese  Anstalt  und  um  unsere  Industrie. 

Die  neue  eidg.  Festigkeitsanstalt  wird  fortan  der  ständige  Ver. 
sammlungsort  untere«  Vereins  sein ;  sie  wird  tum  geistigen  und  wissen- 

Kalk-   und  Cememindustriellen, 


E.  E 


Konkurrenzen. 


Figurtnachmuck  dar  Hauptlassade  des  Polytechnikums  in  Zarich. 

(Bd.  XX,  S.  95,  150  und  155:  Bd.  XXI  S.  121.)  Am  *.  die*  versammelte 
sich  das  Preisgericht  für  diesen  Wettbewerb  in  Zürich.  Laut  den 
t'rogrammbedingungen  waren  für  den  ersten  Teil  de»  Wettbewerbes 
Modelle  in  '/'»  einiusenden.  Unter  den  besten  Arbeiten  waren  für  jede 
der  vier  Figuren  höchstens  drei  F.ntwürfe  auszuwählen,  wobei  für  jede 
der  vier  Figuren  ein  erster  Preis  von  500  Fr.  und  ein  «weiter  von  300  Fr. 
zur  Verteilung  gelangen  sollte.  Eingesandt  waren,  wie  schon  bemerkt. 
SS  Modelle  von  27  Bildhauern.  Da*  Preisgericht  hat  nun  zuerkannt  einen: 

I.  Preis  den  vier  Modellen  mit  dem  Motto ;  „Ne  m'oublle*  pas"  (4 .  51»  Pr.) 

II.  Preis  zwei  Modellen  mit  dem  Motto:  .Dem  Vaterland  und  Kemper4. 
II.  Preis  zwei  Modellen  mit  dem  Kennzeichen  .— >*  fje  2  .  j.jo  Fr.). 

Es  sind  somit  die  Verfasser  dieser  Entwürfe  zu  dem  zweiten 
Wettbewerb  mit  Termin  bis  zum  1.  November  a.  c,  zugelassen;  zu 
demselben  wurden  ferner  noch  eingeladen  die  Verfasser  der  Kntwürfc 
mit  den  Motti:        Kreuz  im  Kreis,  ^Kosmos*  und  „Akropolis". 

Die  ErötTnuug  der  Couverts  ergab  folgende  Verlader: 
I.  Preis:  Motto  .Ne  m'oubl.ez  pas"  :  Natale  Albisetti  rem  Staliio  in  Paris, 
II.     »         .     .Dem  Vaterland  und  Semper*  :    Adolf  Meyer  in  Basel. 


(Bd.  XXI.  Nrw^ 


II.  Preis:  [ex  aequo)  Mono:       >u :  Maurice  Reymond  in  Paris. 

Eingeladen : 
Motto  + :  August  Bosch  in  Zürich. 

»      Kreuz  Im  Kreis:  Charles  Iguel  in  Genf. 

.      .Kosmos':  Richard  Klssllng  In  Zürich. 

„      .Akropolis":  Otto  Schweizer  au,  Zürich  in 

Sämtliche  Entwürfe  sind  jeweilen  von  in  bis  4  Uhr 
vom  II.  bis  und  mit  20.  dies  In  der  Aula  des  Polytechnikums  in  Zürich 
ausgestellt. 

Miscellanea. 

Eiteitahn  «tu  Saloiichi  nach  Konetarilinopet  Am  1.  Juni  d.  J. 
werden  die  Unterbau -Arbeiten  der  ersten  tuo  km  der  Linie  Salonichi- 
Knnstantinnpel  vergeben  und  Im  August  und  Oktober  »ollen  weitere 
Linie  zur  Vergebung  gelangen.  Plane  und  Re- 
20.  dies  In  Salonichi  und  Konsiaotinopel  einge- 


Scttwaizariache  Spacialbabnan.  Schon  m  Anfang 
fand  die  Wiedereröffnung  des  Betriebes  der  Pilatus-  und  der  Lauter. 
brunnen-MOrren-Bahn  statt. 

Redaktinn:  A.  WALDNER 
Ki  BrsntUc-hrnkralrusftr  iH<<tnA>i)  Zllrirn. 

Vereinsnachrichten. 
Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

der  eidgeneuiseben  polytechnischen  Schule  in  7.üritb. 
SteUrnvcrtnittcluTig 

Gesurft  von  einer  kantonalen  Verwaltung  der  deutschen  Schweiz 
ein  im  Strassen-  und  Wasserbau  erfahrener  Ingenieur.  (891) 

Gesurft  für  sofort  ein  jüngerer  Ingenieur  zum  Zeichnen  der 
Detailarbellcn  {nach  gegebenen  Dispositionen)  einer  grössern  Wasser- 
werksanlage. (*92j 

Gesurft  ein  BetneSsineenieur  zur  Leitung  de«  Betriebes  einer 
grössern  Kesselschmiede  und  Schiilsschroiede;  verlangt  wird  Nachweis 
über  erfölKreiL-he  praktische  Thätigkeit  auf  diesem  Gebiete,  die  Stelle 
könnte  sofort  angetreten  werden.  {S93.) 

Auskunft  erteilt  Der  Sekretär:  //.  Pater,  Ingenieur, 

Rahnhcjfsirassc-MOn.plai»  4.  Zürich. 
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Dampfstrassenwalzen 

mit  Lokomotix  "kesscl 

Tender-Lokomotiven 

för  schmale  und  normale  Spnrweitei] 

Lokomobilen 

lit-frrt  »U  Sjurfalttairn 


in  Heilbronn. 


Ab-abe  von  Musterbüchern  nur  an  Architekten  und  Baugeschäftc. 


..Prometheus" 

Antoiniil.  kiniiinliiit 


Funken-  und  Russfänger, 

'r^i-li-ii-n  /in  Verfilmung. 

Minis  K1irkelhergera 

tagend  ii  Basel. 


Centrifii^al-Pumpen. 

Bewährtestes  System  in  iThfi 
<ir<n»sen  halten  stet* auf  taget 
ffli  i  •  V'et  i  leih- 
weise Abgabe. 

liehe     illu»ll  ielte  l'i'«»»|>eUto 

nofofl  franko 

Schwsiter  &  Meili,  Mech.  Weiksiätte. 

Zürich  -  Aussersihl. 


Gehrüder  T.  &  L  Witmeur, 

Giesserei, 

Liege  (Belgien). 

I  rin  werkr,  Srhwung- 
rAdcl  utii)  F.:t*thcn*Ctjje  für 
|  ,  Sefjt-  u,  K  lernenden  id>  etc. 
■  »hm*  Mnrlrtl,  unbearbeitet 

odttf  fertig«  Hv'Iraulisrh« 
l*rc»%rn.  f*.*)»)*l<*h**ii'ir  wirr 
tfan*|M«rt.»ltlr  Kr.iltm-n, 

;  mh>  Ml  5'mxi  oil.  n 

rmi  iniirti    Aiif/u-i-  iu 

HauJWrrUcn,  Mortel- 
masi  liiiicii,  <ur  Ii.tmj.l  u. 
IWnJeltetnel».     Strit»  auf 
I-Uljcr  in'.cr  in  Arbeit. 

Mech.  Ziegel-  und  Röhrenfabrik 

S(  I  [AFFHAUSEN 

frOltffl  Ziculcr'sche  Thonwaarenfabrik. 
Wir  nilitimii  ml.  ic  ula»ii-i'l«n  iiikI  iiiiirl««irrliii  Knl//i<iri-l 

ItnIct  (.lautHM,  insKp^niulrrc  <*ni)>f«- lilcn  uti*  /ur  PeMMalMtl  vnu  ean  rn 
Djchito  Lünern  >u  lilllicrm  l'reihe. 

ht'rner  rmpfrhk'M  wir  in  1'rim.i  (Qualität  imil  lillliK^I 
un»rrr  L'ln«i<  rl.  ii  If.ilin  n    rUr  Ha«. er-    iiml    VUt ril«  1«  M um:,  n 
in  Ttiim  hikI  KttbuMs;« 

Iii  ainin  "Iii  .  h.  Icnai  ulti».  H;irL>triiH'  Jiilir  Art. 
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F.  Saurer's  Söhne,  Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei,  Arbon. 
Petroleum  IMZotoren. 

Verbrauch  an  gewöhnlichem 
Petroleum    pro  I'ferdekraft 
und  Stunde 
ca.  7—9  Centimes, 
l'eber  300  Stück  von  '/f  bis 
15  Pferdekräftcti  in  Betrieb. 
Komplete  elektrische  Licht- 
anlagen.   Fahrbare  Motoren 
in  solidem  Haus.   Schiffe  mit 
Motorbetrieb  für  Sport  und 
Verkehr. 

Billigste  Betriebskraft  für  elektrische  Anlagen.    Betriebskotten  pro  16ker>ige 
Lampe  pro  Brennstand«  '  .  —  1  Centime.   Auch  bei  direktem  Betrieb  wird  absolut 

ruhiges  Licht  jmrmnittri. 


Adolf  Bleichen  &  Co. 

Leipzig-Gohlis. 

Aelteste  und  grösste 
Special-Fabrik 

für  den  Hau 


L'cbcr 

650  Anlagen 

mit  mehr  als 

700000  Meter 

bereits  von  uns  ausgeführt. 


Avfzuginaschlnea 

/'•■  r  flu  ml-  m.  Krmfihrtrirb, 

FLASCHENZÜGE 

RjfM>em  WrMton,  .WAraH^M- 
)Ll*'h.  i,  Urttnrllfin- 

mrttrni  l>0t  f.  Stil  ,-l.r  I,  i  ■ 

W  \  ml  4*  11  gaui  aas 

Stahl,  >MfD  pisslr 
j»  Slftrrldl,  »in* 

ygt  tU  IloUirinHtn. 
jffl  HlttUritft  VtwtM 
limtm  vrriemlrt 
HHS  graHa  w,  (rm.  di» 
l  ubrlk  tot, 
tl  .1  11-  v<  Im  :i  1/  et  Vir 
ia  Batsersdori  (Schwei*.) 

C&ttrUMJt  firfoiwM  <>*••  l.ag*-r. 

Garantie.  Billigste  Preise. 


*  Wur  durch  einen  Austrieb  mit 


Carbolineum 


slensiesi.iiaei^sillnHrtijl  ltnn*f 
errHen  will,  wühl»  «•■■»■  d>e  eckt«. 
«#i«lSJahr»nli«wahr1rurii:lii»1iuarke 


Avenarius 


D.  B.-P.i.-i  No.  460SI.  ""«.  _ 
V'i  ufpekte  durch  die  Fal)iU.ai*J*ikij«  ] 

Emil  Bastady, 

\  »rm .  F.  Bauer  &  Cie..  Basel. 

Granitbrüche 

Nicola  Deila- Casa.  Baveno. 

Vorjrügl,  vollkommen  wetierbe- 
Händige«  Material,  namentlich  für 
Sockel,  Stufen,  Posamente.  Siulen, 
Ha&xin»  etc. 

Mechanische  Werkstatten. 

Ehre ndijilnm.  goldene  u.  silberne 
Medaillen  v.  diversen  Ausstellungen. 

VBrtrelir  für  eis  leulsdt  Sonic: 

Alfred  Urhrr,  Architekt. 
Zürich. 


Fabrik  für  elektrische  Apparate 

A.  Zellweger  in  Uster. 

Elektromotoren  in  allen  Grössen. 

i. 


Bogen  Inn.  pcn.  U I  üli  lnninen. 

Telephonapparate,  besoudera  lauteprechcud, 
Blektr.  KontroUapparate  für, alle  Zwecke. 
Iloi  i*  Kon  m  l n  n 


Oute  Zeugr 


'  wo  Haller  Industrie,  H.  Faulhaber  |  SfZ». 


Musterschutz'  D 


in  Schw.  IImII  (WOrttemberg) 

tBHpdehll 

Koch's  neue 

Windschutzhauben  &  Ventilatoren 

ptltrnttcrt  tu  vtrlrti  fittiaft  tt. 

Si«-hpr»tir  BebHti  R«-;rrn  des  SCnrftek 
di'itii!!i<n  von  Hauch.  I11111-1  ett 
Wind-  und  Sonnendr Utk. 

CnvenrAstlieht'  HWrttlii  lik'ii  .  weil 
Drehpunkt  ausserhalb  Rauchfang*. 
Ki-iiii'rlri  (Mime  im  I  •  nH 
!)«•»(<•  /inirniw  vnii  Kii,  lilvil,  ]i  und 
l"rivatcn  Milien  zu  [Mensten, 
Pro*i>*rlr  yrnttn  Wut  /rattro/ 


Ornamente 


Anfertigung  aller 
architektonischen 

Arbeiten  nach  jeder  c-„       .    .  _j  n  i. 

Zeichnung.  ,ur  "au'  unt'  Dekoralions- 
  iwft  ke 


Uchernahme  von 
kompletten 
Bauarbeiten. 


Stanzerei  und  Drückerei  mit  Wasserkraft 

Qnonialitcjf  '"  Irnelifetisterii ,  l»n<h«pllz«u,  Jnluu-U- 
O|JC0iailiai    »eekhlrekeo,   Geslnse,   Bekrön  11  ngen ,  Mar- 

quisen,  l.ambrequins,  Ilalustraden,  Konsilien,  l'ilaster,  Acrolcrien,  Köpfe, 

Wasserspeier,  Vasen,  Capitüle,  Rosetten,  Itlatter  etc. 

l'ilr  Klrrhent  Windfahnen,  KrciiiWumen,  Kegele, 

Set)! nd6ln    "'   "<"'1irhu"':cn  u"''  Wandverkleidungen  in  ca. 

Ila«leeiiirlrlituiiu:rn :  Badewsemfl,  Badeöfen,  Sin-  und  Pu*s- 
badewannrn,  Dnurhcn,  Becken. 

Vergoldete  Firmabuchstaben. 

Rniwürfe  und  Kostenanschläge  Rrati,  und  franeu.  Geilirgene 
Auaführung  iu  billigsten  Hreiien  und  C.arautie. 

Reiche  Auswahl  in  Modellen  und  Zeichnungen. 

Allium  und  Prelscourani  zu  Diensten. 

.1.  TR  ABER.  «hur. 

Zl11komam.nt.n  -  Ft&lorili. 
(irsrtiii/'t/tf/riHi'lioi'/  1999,  Banspenglerel. 
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Wasser-Versorgung. 

ßauausschreibimg. 

Ucber  die  Ausführung  und  Erstellung  der  Wasser- 
leitung I'lavna-Vulpera  eröffnen  die  l/nterzcichnctcii  hier- 
mit freie  Konkurrenz: 

a.  Grabaibeit  und  Legen  von  Stcinzcugröhrcn  nebst  even- 
tueller Lieferung  derselben  oder  Erstellung  eines  Itcton- 
knnals  im  Graben  gegossen,  und  zwar; 
Ca.  »500  Ungcnmetcr,  250  mm  Lichtweile, 
„    jjoo  .  325  mm  a 

l).  Grabarbeit  und  Lieferung  von  Dmckleitungcn : 

I.  S>  phonleitung  Val-ZuoSt,  200  Längenmeter,  Köhrcn- 

licht wette  250  mm. 
II,  Syphonleitung  Avrona,  170  l.ängcnmcter,  Köhren- 

Hcbtweitc  2  25  mm. 
III.  Firuckleitung  Avrona-Vulpcra,   300  Längnnmcter, 
Köhienlichtweitc  150  mm  samt  nötigen  Vorrich- 
tungen und  Hydrantenanlagc. 
Obige  Arbeiten  werden  gesamt  oder  getrennt  vergeben. 
Offerten  weiden  vom  20.  bis  25.  dieses  entgegengenommen. 
Pläne  und  Bauvorschriften  stehen  zur  Hinsicht  bei 

Gebrüder  Pinösch. 

A  rdez-  V  u  1  j  .01  «vEn^adin. 

P.  S.  Für  obige  Arbeit  wird  ein  tüchtiger,  erfahrenei 
Bauführer  gesucht.  

Schulhausbaute 

asu  vei*ffcl>cii. 

tvi.cr  die  Maurer-,  Sleinhauer-,  Zimmermanns-,  Dachdecker-, 
Spengler-,  Schreiner-,  Parquet-  Schlosser-,  Glaser-,  Hafner-  und  Maler- 
arbeilen tur  dm  Hau  eines  neuen  Sekundar-Schulhanses  drr  Sekundär- 
suhulkrersgeineiwic  [zürnten   wird  andurch  freie  Konkurrenz  eröffnet 

Ks  werden  Kingaben  für  (Sie  einzelnen  Arbeiten,  wie  für  den  ge* 
sannen  1 1 ,i i j  entgegengenommen  und  sind  dieselben  Iiis  spätesten*  den 
IS,  Mai  a.  c.  verschlossen  mit  der  Aufschrift  .Schulhausbaute"  an  den 
Präsidenten  der  llaukiimmitfcion,  Mrn.  Kantnnsrat  Kub.  Hürlimann  in 
Edikun-Dümicn,  /u  richten,  Le,  welchem  inzwischen  die  l'IJnr,  flauvor- 
schriften  und  das  Vnrausmass  eingesehen  werden  können. 

mriihit,  6.  Ma.  iS»;.  Die  Baukornrnission, 

Sek  ulhauabau  Bremgarten. 

Die  Lieferung  und  Krsiellung  einer  Centraiheizung  Niederdruck- 
dampf  oder  Warmwasserheizung  1  für  das  projektierte  Schulgebludc  wird 
hiernil  jur  Konkurrent  ausgeschrieben. 

I He  Plane  und  Bedingungen  Hegen  bei  Kndutiterieichnetcm  zur 
Einübt  auf. 

l'chernahmsotTcrtcn  sind  verschlussen  mil  der  Aufschrilt  .Schul- 
hausbau  Breir.garten*  bis  spätesten»  20.  Mai  an  den  Präsidenten  der 
HauVnmmivMnn,  Herrn  Dr.  Weissen  liach.  (.cmeir.dearopiann  in  Brenigarten. 

einzureichen. 

l.  Mai  Im  Auftrag*-  de*  Oemmadmutmi 

Joll.   »Irl /-rr.  Architekt. 
 Roscnwcg  fi,  Zürich  V,  

(iesuclit  ein  (»eschaftsiibernehiner 

in  ein  giossr-re-  technisch kaufmännische!»  Geschäft  (wegen  huhen  Alters 
und  Wegzug  vom  jetzigen  llctriebsortj.  Betriebskapital  Kr.  50000  bis 
«•-  1  • fie-i-hlft-auvlchnung  und  Kttrag  bei  gehöriger  t'mshht  and 
F.Mahrung  einer  bedeutenden  Entwicklung  lähig.  Adresse  «ur  vorläufigen 
Besprechung  erteilt  sub  Chiffre  IIB  6230  die  Annoncen-Expedition 
H.  Blom  in  Bern. 


Fabrikschornsteine 

für  alle  Industrieeu  unter  Garantie. 

J.  Ferbeck  &  Cle-, 

I.lnterl-Aurlien    Hestes,  bewähr- 
tet»   System    über    1100  Bauten) 
(a6oOO  /wi  in  allen  Lindern. 

4\     Karl  Geuser, 

/        Zürich  V. 

mm   rihflfc  T  Uff  v.  Bau- 
1  jpJ    jB  hc-*.rhl;ißc*n, 
fl  ^*GzfR(     Keine  Areliiicklur* 
1         Jh  BronxcBcaVcblägc. 
■  Kabrik-l'rei-ju. 
J    *    lllustr.  Katalog  gratis 
*■                  tu  Oientsen. 

Bauzeichner, 

»eil.!  in  Nu  ai   1        '.  findet  Stfllp. 
Offerten  unter  Chiffre  E  4585  V  an 

Haasenslein  &  Vogler  in  Bern. 

IIH»la:l,7.Sll»l'Mli-s1JTiTl^Tl:'/Tl 

*  MUSTER.  MODELLE  *  | 
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Baiiausschrribung. 


ir  Erhöhung  und  l'iutiaute  des  Kirchturmes  in  Dielsdorf  wir! 
hiemit  Konkurren/  eröffnet  über  die  Ausführung  der  Maurer-,  Sandstcin- 
hauer-,  Zimmer-,  Schmied-  oder  Schlosser-,  Spengler-,  Kupferdecket- 
und  Malerarbeiten. 

Plane.  Vorausmasse,  llaiibrschrcibung  und  Akknrdbedingungen 
können  beim  bauleilcnden  Architekten,  Herta  /Vo.'/V.  Plattenstrasjc  37, 
Kluntern. Zürich,  eingesehen  wrrrten. 

Diesbezügliche  Eingaben  für  einzelne  Arbeiten  oder  sammeihafle 
Pebernahme  derselben  sind  verschlossen  mit  drr  Aufschrift:  „ Turmbau 
Diclsdorf*,  bis  spätestens  den  26.  Mai  d.  J.  an  den  Präsidenten  der 
Baukoioroisslon.  Hrn.  t. emeinderat  Müller  in  Dierdorf  einzusenden. 
Dielsdorf,  den  I*.  Mai  uSoj. 

NiiitiiMis  d«r  hirviictipllegc. 
I>er  Präsident:  Der  Aktuar: 

J.  Schtlepp.  ffr.     J.  Vontobel.  Gmdri, 

Schweiz.  LaiHiesimiseum. 

l'eber  die  Ausfühiuns: 

der  Zimmermannsarbeiten, 
der  Spenglerarbeiten, 
der  Dachdeckerarbeiten 

für  das  Landesmuseum  wird  hiermit  Konkurrenz  eröffnet. 

Die  Pläne  und  l'ebei  nahmsbedinL;uni;en  sind  von  Montag 
d.  13.  Mai  an  im  Liureau  des  l'ntet/eichneten,  Bleicherweg  36 
Parterre,  zur  hinsieht  aufgelegt  und  sind  daselbst  auch  die 
Eingibeforniulare  zu  beliehen. 

Die  i  ifferten  sind  verschlossen  und  mit  der  Aufschrift: 
I'ieiscingabe  für  das  Landesmuseuni  versehen,  bis  spätestens: 
Montag  den  29.  Mai,  »ormittags  9  Uhr  an  den  Baavomand 
der  Stadt  Zürich,  Herrn  Stadtrat  Dr.  Usteri,  einzusenden. 

Bauleitung  des  Landes-Museums : 
 «.»UN.av  «.'uli,  Architekt. 

Im  Verlag  der  M  Rieger  sehen  Univ -Buchhdlg  tGu>ta»  HIsHMtr) 

in  München  erschien  soeben  und  ist  durch  alte  soliden  Buchhandlungen 
ru  beliehen: 

Statik  Her  Hochbankon strukt ionen. 

II.  Teil. 

Holz-  und  Eisenkonstruktionen 

von 

I>r.  W.  Wittniftuii. 

l'rojessor  an  der  lechn.  Ho<lisckult  in  Stüuckeu. 
2-  limgearb.  Aull,  mit  357  Fig.  u.  3  Tafeln. 
21 '  i  flogen  in  gr.  S".  Preis  M.  12.— . 
Fachkatalng  .Hau-  und  Ingenleurwlssinsclutflen"  erschien  sieben 
gratis  und  nach  auswärts  Itankn  iu  halten. 

Techniker  gesucht 

Für  das  technische  Bureau   einer  grössern  Maschinenfabrik  in 

Cnteritaiien  werden  »u  baldigem  Kintritt  zwei  tüchtige  Techniker  gesucht 

weiche  im  Bau  von  Dampfmaschinen  et  fahren  sind  und  die  da/u  nötigen 
Konstruktionen  selbständig  au-dübren  können,  Offerten  unter  Angahe 
der  Gehaltsanspruch.-  befördert  unter  ChifTre  7.  1075  die  AamÖiMWSVB«- 
l»edition  von  Hiidol f  Moise  n  Ztjrlott.  

Zu  verpachten: 

An  einen  geschäftskundigen  thatigen  Mann  eine  in  der  Nahe 
Ostschwei«  gelegene,  gut  eingerichtete 


tantcr  \\ 


mit  Turbinenanlage  und  konstanter  Wasserkraft.  Gell.  Offerten  unter 
Chiffre  LI  1070  an  die  Annoncen-Expedition  von 

Rudolf  Moese  in  Zürich 


Gesucht    zu   baldigem  Kintrkte 

in  eine  grosse  Baumwollspinnerei 

Kordbaycrns  als 

Techniker 

zur  Unterstützung  des  Direktors 
ein  mit  dem  Spinnmaschinenfachc 
theoretisch  und  praktisch  vertrauter 
jüngerer  Mann  mil  guten  Km- 
plehlungcn.  Anmeldungen  unter 
U.  466  an  Haasenstein  &  Vogler. 
*.  C.  Nürnberg. 

Annoncen-Expeditton 

Rudolf  Mosse 


für  die  Schweiz.  Bauzi 


Arcbitokt, 

jjewanHtrr  Zeichner,  im  selhhtämtU 
wum  BBNPtfftei  caftbc,  finrlct  gut 

bezahlte  «Ijuernfle  Stelle.  Anmel- 
düngen  unter  Beifügung  rle»  Au5- 
weUe»  Ober  Studicii£sang  u  weherer 
Zeugniifse  befördert  unter  Chiffre 
Q2u*)t  tliea\nnoncen-K\per1.tiriii  vor 
Rudolf  Mosse  in  Zürich. 
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[13.  Mai  iS<»3 


Baumaterialien-  und  Loschsteinfabiikation. 

Ken  Herren  Architekten  and  HauiiielHterii,  •sowie  einem  Tit.  Publikum  teilen  wir  auf  diesem  Wege 
mit,  dass  wir  unsere  seil  vielen  Jahren  an  der  hnnggitssi  briiii  Hahn  l  ebenriuii:  im  IUnt;ierl)Hliiih<>r  der  X.-O-.B. 

gehabte  Niederlage  unserer  Fabriken,  sowie  I.öschstcinfabrikation  in  ein 

Baumaterialiengeschäft  mit  Lösch-  und  Schlackensteinfabrikation 

vergrössett  haben.  —  Als  Baumaterialien  halten  wir  als  Specialiläl  nur  sämtliche  Alten  hydraulische  Bindemittel,  wie: 
1.  Prima  hydraullftcher  Schwerkalk  {eigenes  Fabrikat). 
i.   Prima  I'ortland-Cement  (von  einer  leistungsfähigen  Schweiz.  Fabrik). 

3.  Prima  Alabaster-,  weisen  und  grauen  <jip«  (von  leistungsfähigen  Fabriken). 

4.  Prima  Cirenoble-Cement  (schnell  riehendet  Cemcnti 

5.  Prima  wel**en  Portlnnd-1'eiiient  (Specialität  für  CemcntplattllfabrUcanten  a.  kflnstl.  Haustein-Fabriken). 

In  hydraulischen  Bindemitteln  und  l,ü><- h-  nnd  SrhlackciiNtcinen  sind  wir  in  jeder  Beziehung  leistung*- 
fähig.  Für  sämtliche  Produkte  leisten  wir  Garantie  alt»  prima  Ware.  —  C'oulanter  Bedienung  darf 
jedermann  bei  uns  versichert  sein! 

Bei  Znnendmig  von  Korrenpondenzen  wolle  man  genau  unsere  Adresse  vormerken : 

Kalk-  u.  Cementfabriken  Beckenried 

in  ZÜRICH. 

Beim  TVlephoniereii  wolle  man  die  Centralslation  wie  folgt  anrufen : 

Xr.  450  „Beckenriedkalk"  und  nicht  mehr  wie  dies  bisher  geschehen  Nr.  4*0  „Sevestre*.  — 
Wir  bitten  hievon  genau  Kenntnis  nehmen  zu  wollen.  — 

Kalk-  und  Cementfabriken  Beckenried 

A.  fttciiibriiiiiicr,  Direktor. 

M!  I  nxere  Baumaterlalieahandlnng  in  Zürieh  III  Igt  iibHolut  in  keiner  \Vel*e  identisch 
mit  der  Banmatcrialienhandlung  unseres  früheren  Angestellten  Herrn  Fluni  Sevestre  Sohn  Zürich  V.  mit  welch' letzterem 
wir  keinerlei  gcschäfi liehe  Beziehungen  haben.  — 


Chemin  de  fer  Jonction  Salonique-Constantinople, 

Avis. 

Le  l'r  Juin  proebain  la  Regie  General*  \,<>ut  la  Cunslruclion  et 
FExplnitaiinn  de  themins  de  fer  medra  cn  adiudicstion  ä  Sa!nni<|ue 
les  travaux  d'tnfrastructure  (Terrassemenls,  mav"niierie>,  betonnageü, 
rlc.)  <les  ernt  prrmier»  kilnmrtrrs  tlc  la  ligne  de  Jonclion  Sulonique  t  ort- 
staniinople.  compris  cotre  Salonique  et  Dotran,  divlses  en  sepl  lots 
d'une  longueur  de  !  ^  kdnmetres  charun  envirnn,  maK  tlont  plu^icur* 
d'entr'eux  pourrnni  eirc  groupes  et  donnes  ä  un  meine  Kntrepreneur. 

A  panir  du  2t>  rounni.  le*  prrsnnnes  <|ui  sernient  dlsposees  ii 
conrnur.r  ä  relir  adjudicali  .n  pourront  consulter  le  dossier  des  dnrumenis 
relailfs  aux  condition»  d'execution  de»  Iravaux  i  Salonique  au  bwM 
de  l'lngrnieur  ™  chel  He  la  I"  Division,  ei  ä  Convtantinople,  417  Grande 
Kue  de  Pera  ä  la  nirecliun  de*  Travaui. 

IVautres  adjudlraiionn  pour  lex  travaux  de  la  nu'mc  ligne  entre 
Dolran  et  Uedüagatch  pour  4., ,  ki!«metrcs  de  I  mgueur  envirnn,  auront 
lieu  surressivement  eri  aoill  et  oefotm  pmchalns,  pour  lesquelles  de 
nouveaux  avis  >periaux  icront  public*.  bes  Kmrepreneur»  qui  se 
presenleront  pour  la  premlire  parlle,  pourront  pmfiMf  M  Imc  rvfMgß 
pour  prendre  connaissance  du  terrain  et  de»  avani-prnjet«. 
Ir  (.  Mai  1K93. 


€*chr*  Körting9» 

Patent-Strahlkondensatoren. 

Anerkannt  lcistung>f'ihlgstc  und  billigste  Knndrnsationv- 
anlagc  tür  Dampfmaschinen  jeder  Dimension.  Keine  l.uttpumpe. 
Keine  Wartung.  Damplersparniss  bei  bestehende»  Auspull- 
masebinen  20 — S'j0ia  oder  entsprechende  Kraftvermcurung. 
Leistung  garantirt.  Hei  mangelnden»  Itctricbswas.ser  fettigen  wir 
/w-cknia-.'.ige  u.  wenige  Hetriebskraft  erfordernde  Kuhlanlagen. 

Installation  und  Vcikauf  tür  die  Schwei/  durch: 


J.  Bleuler, 

38  Bahnhofstrasse  38,  ZÜRICH. 

TAPETEN -LAGER 

hervorragende  deutschr,  frnniÖM«ehc 
und  englische  Fabrikate. 

Mii*t,rktirlrn  f  ruit /.<>  ins  llmix. 

Spezialität : 
Lieferungen  für  ganze  Neubauten. 


(M  .VM:  Z) 


l %  i i in  &  Oie., 

Maschinenfabrik.  Wollishofen-Zlirich. 


C.  Pfinter  &  Cie.,  Verzinkanstalt. 

Specialität : 

■  Pflastfirtansen. 
Ftesierküfeel, 
Aüfzuffkiibel, 
Wsssunansen, 
Giesskannen, 
Sctiapfen. 

Preislisten 
gratis  u.  tränke 


Kin  in  pneumatischen  Fundie 
rungen  irolnVommen  \crtrauicr 

lii^eiiiemv 

wird  iu  engagieren  gev.irhi.  /e.ig- 
nisse  und  (.i  hall-ansprüehe  unter! 
T.  *.  26  an 
Rudolf  Biosso.  Hamburg 


Diff.-Flaschenzug 

mil  Kette,  j.kju  ig  Tragtral'i, 
Mm  km)  Fr.  zu  verkaufen 
If3  Fr. 

E.  Sohnlter.  la(., 
Zürich,  lonhallrsir.  a. 


Umck  wm  Zürchtr  *  I  nner  in  Kfich. 
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Abc 


Aastud.  .  .  Pr.  jj  per  Jahr 


A!<-  VtrtiHtmOfliiiltr; 
Auiland.  .  .  Fr,  1«  p*r  Jahr 
tt 


beim  'Hrrau.gebr'r 
.,.,.11  _ ;  >  ,< 

lonmnri  Wim. 


Abonnement» 

nthmrn  «firgegen :  Htratti- 
ftbtr,  Kammüuenn^rltgtr 
und  mllt  gutUsMj/ttitftm 
und  PaslimUr, 


Wochenschrift 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 

Herausgegeben 
von 

Ä.  WALDNER 

Jl  Brandvlirntistrasu  fSUmml  ZCRICH 
Verlag  da  llerauigeber».  —  Knnnm««i<in.>rrl»r  «in  May«r  *  Z«ll«r  Nachfolger  in  Zürich. 

Organ 


Insertionsprei»: 

Pro  ti«j;a|»al!<-tie  l'ecltn 
oder  dere«  Raum  je.  Cis. 
Haupttilelwitr:     50  Cl», 

Inierate 
nimmt  allein  rmregifp: 
/tu   A<iHt>*itH  •  F.rf'täHm 
vun 

RUDOLF  MOSSE 

in  Zrtrt^A,  Htrliu.  HniUu. 
Drtsdtn.  Frankfurt  <i.  .1/., 
//J*t«'f,    AV.'x  Lafzig, 

M*ir'.i<*urf,  MÜHiktn, 
plnrmhlrg,  SifUfart,  Wun, 
l'rtg.  /^«rf™. 


des  Schweizer.  Ingenieur-  ort  Architekten-Vereins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  tidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 
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ZÜRICH,  den  20.  Mai  1893. 


N°  20. 


Chemin  de  fer  Jonction  Salonique  -  Constantinople. 

AVIS. 

Le  1"  Juin  prochain  la  Re*gie  Generale  pour  la  Construction  et  l'Exploitation 
de  Chemins  de  fer  roettra  en  adjudication  h  Salonique  les  travaux  d'infrastructure 
(Terrassements,  maconneries,  bltonnages,  etc.)  des  cent  premiers  kilometres  de  la 
ltgne  de  Jonction  Salonlque-Constantinople,  compris  entre  Salonique  et  Doiran,  divise3 
en  sept  lots  d'une  longueur  de  15  kilometres  chacun  environ,  mais  dont  plusieurs 
d'entr'eux  pourront  ötre  groupe's  et  donnes  ä  un  mime  Entrepreneur. 

A  partir  du  20  courant,  les  personnes  qui  seraient  disposees  ä  concourir  ä 
cef.e  adjudication  pourront  consulter  le  dossier  des  documents  relatifs  aux  conditions 
d'execution  des  travaux  ä  Salonique  au  bureau  de  l'Ingenleur  en  chef  de  la  f  Divi- 
sion, et  ä  Constantinople,  417  Grand  Rue  de  Pera  ä  la  Direction  des  Travaux. 

D'autres  adjudications  pour  les  travaux  de  la  meme  ligne  entre  Doiran  et 
DCdeagatch  pour  400  kilometres  de  longueur  environ,  auront  lieu  successivement  en 
aoüt  et  octobre  prochains,  pour  lesquelles  de  nouveaux  avis  speciaux  seront  publies. 
Les  Entrepreneurs  qui  se  presenteront  pour  la  premiere  partie,  pourront  proßter  de 
leur  voyage  pour  prendre  connaissance  du  terrain  et  des  avant-projets. 

Constantinople,  U  6  Mai  /Äo;. 


Ingenieur. 

Hin  wissenschaftlich  gcblldctei ,  im 
Strassen-  ■,  Wasserbau  erfahrener 
Ingenieur  findet  bleibende  Anstellung 
mil  Jahresgehall  von  Fr.  5uou— Ijcxki 
bei  einer  kantnnalen  Verwaltung. 

Anmeldungen  und  Ausweise  ver. 
niillell  unter  ChiHre  H  1-177  bis 
31.  lfd.  Mts.  die  Annoncen-Expc- 
ditiun  vun 

Rudolf  Mosa«,  ZUrlch, 


Ein 
rungen 


pneumatischen  Fundie 

•ltk.  innn'/n  vertrauter 


In 


gemeur 

wird  »u  engagieren  gesueht.  Zeug- 


T.  A.  26  M 


Rudolf  Mosse 

Alleinige  Inseratenaiiiialime 
für  die  Schweiz.  Bauzeitung. 


C.  F.  Ulrich,  Zürich 

z.  Stratiss,  Niedei  dorf  20. 


Grösstes  Lager  in  Bauartikeln 

wie  Schlösser.  Fensterstangen  etc.,  Thür-  n.  Fensterbeschläge 

in  allen  Bronze-Arten. 

Eigene  Werkstätte.   Ausstellung  im  Musterlager. 


v3? einer  (Sic, 

(Pcmtufjatiitt, 

£latau. 

Schweizerische  jjjg,  Nordostbahn. 

Schaffhausen-Etzweilen. 

Bauausschreibung. 

nie  Hochbauarbeiten  der  Stationen  Feuerthaleti,  Schlatt,  Diesscn- 
hofen,  Schlattingen.  der  HalHtelle  l.angwiesen  und  der  Warterhsuser. 
im  Betrage  voo  zirka  2$>  ro«  Fr  werden  hiermit  «ur  freien  Bewerbung 
im  Subniissionswege  ailifmVlaljia, 

Pttne,  Kostrnvoransrhliige  und  Hedingungen  sind  auf  dem  ttau- 
bureau  der  Kordosibahn,  GISrnisclisira-.se  Nr.  35  Zürich,  einzusehen, 
woselbst  aueb  jede  weitere  Auskunft  erteilt  wird. 

Angebote  unter  der  Aufschrift  „Hnchbaueingahe  Schaff  hausen- 
Eliweflen*  sind   längsten»  bis  /.um  23.  Mai  d.  |.  <!ef  Unlerielclincten 


zaricit. .  Ma.  ,893.  Qje  [Mtlon  der  Schweiz.  Nortlosilialw. 


.11 11  hl. 'ii-  oittl  Kasten 

Klpplonrles,  \ 
Waren  ulli  1  Art. 


Sämtliche  Materialien 

zu  Kaufu.  Miete. 

1 


Rader.  Kad»atzc, 
L  WeichoB.Drehschelben. 


OrcnKtein  *V  Koppel 

Berlin  SW,  Rollbahn -Fabriken  warimnad. 

Lokomotiven,  StahlM-hlenen,  fertige  filcUr. 

Lager  sämtlicher  Materialien 

(neu  und  gebraucht), 
Reparatur  •  Wer  k  statte. 
Filiale: 
Btraiaburg  1.  E. 

Alter  Welnmarkt  13. 


Yerblendsteine 

von  PHILIPP  HOLZMANN  &  Cie.,  Frankfurt 

Vertreter  für  die  Schweiz:  Fügen  Jenen,  Basel. 

Naturmusicr  und  l'rei$<:ourant  tu  DieniHll. 
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(10.  Mai  1803. 


Wasser-Versorgung. 

Bnuausschreibung. 

Uebcr  die  Ausfiihrunu  und  Erstellung  der  Wasser- 
leitung PUvna-Vulpcra  eröffnen  die  l'ntcrzcichnctcn  hier- 
mit freie  Konkurrent: 

a.  Grabarbeit  und  Legen  von  Stcinzcugröhrcn  nebst  even- 
tueller Lieferung  derselben  oder  Erstellung  eines  licton- 
kanals  im  Graben  gegossen,  und  zwar: 

Ca.  1500  Längenmetei,  z;o  mm  Lichtweile, 
.    3500  .  aas  mm  . 

b.  Grabarbeit  und  Lieferung  von  Druckleitungen: 

I.  Syphonlcitung  Val-Zuost,  300  Liingenmeter,  Kühren- 

lichtwcitc  350  mm. 
IL  Syphonlcitung  Aviona,  170  IJingenmeler,  Köhien- 

lichtwcitc  335  mW. 
III.  I>rucklcitung  Avrona-Vulpcra,   300  Längenmeter, 
Köhrenlichtweite  150  mm  samt  nötigen  Vorrich- 
tungen und  llydrantenanlage. 
Obige  Arbeiten  werden  gesamt  oder  getrennt  vergeben. 
Offerten  werden  vom  30.  bis  35.  dieses  entgegengenommen. 
Pläne  und  Hauvorschriften  stehen  zur  Einsicht  bei 

Gebrüder  Pinöach, 

Ardez- V  u  1  pe  ra-E  u  #adi  n. 
1*.  S.    Eür  obige  Arbeit  wird  ein  tüchtiger,  erfahrener 
Bauführer  gesucht.  

Elektrische  Kraftübertragung. 

Wir  suchen  zurUcberwachung  unserer  elektrischen  Kraftübertragung 

i  Gleichstrom  at*>,>  Vollsj  einen  in  dieser  Branche  durchaus  bewanderten 


Monteur, 


welcher  im  blande  ist,  vorkommende  Reparaturen  selbständig  auszuführen. 

Eintritt  telort. 

Offene  mit  Zeugnisabschriften  unter  Angahe  Her  Gehaltsansprüche 

J*api.erf abrilp  BvU©»"iets 

Für  eine*  jungen,  sprachkundigen,  technis 

ist  eine 

Ingenieur-Stelle, 


in  der  maschinen-lechnischen  Branche  und  «elt- 

weiligem  Aufenthalte  in  Italien,  gegen  |ful«  Bezahlung,  event.  späteren 
Nut/antcil  in  einem  ersten  Mause  nffen.  Eine  weitere  Stelle  ist  unter 
den  nämlichen  Vethaltnissen  fOr  MpailiVn  zu  besetzen.  —  Ausweise 
und  Zeugnisse  in  Kopie  mit  selirilllicher  Bewerbung  unter  Chiffre  1.21  jfi 

'an  die  Annoncen-Expedition  von  Rudolf  Mono  in  Zürich 

Zu  verkaufen  oder  zu  vermieten. 

n  M3  Leistungsfähig, 
.il  von  u  Hl*, 
für  M.iicii.ilirjivsport. 
lang,  15  mm  dick. 


l-.tne  HaKKermntK'lilne 

keit  per  Tag.    Gr.'.sstcr  1  jefgang 

Vier  giösseru  f*oniOIIM.  s. 
Ein  Ornlltwcil  für  Fähre, 


Bei  Ritz  Rossi  &  Co.,  l.'niei nehmer, 

(be.  Solmhurn). 


iu;\ti  KM. 

Kin  erfahrener 
technlker.  Schweizer), Lirger,  mit 
ausgedehnte t  Bekanntschaft,  welcher 
seit  14  Jahren  in  einer  der  gross- 
len  Maschinenfabriken  in  Warschau 
(Kus.sland,i  beschäftigt  Ist,  wünscht 
neben  seiner  .Stellung  einige  in  sein 

Fach  einschlagende  Agenturen  von 

Nehweizcr-Firmen  zu  übernehmen. 
Offerten  unier  Chiffre  P  214  , 
an  Rudolf  Moese  Zürich 

Junger  llann 

At>solvent  einer  guten  Bauschule, 
mit  Zimmermannspraxis,  weither 
langete  Zeil  In  Zütich  tl.ltig  war, 
sucht  per  t,  Juni  irgend  Stelle  bei 
einem  liefbaue.  Ansprüche  be- 
scheiden. 

Offerten  unier  |  21S4  an 
Rudolf  Mose«,  Zürich. 


Zu 

Kin  schöner 

Steinbruch  in  Mägenwylerberg 

reit  grosser  abgedeckter  Kelse, 
grossem  Ablagerungsplatx  von 
Steinen  und  Schult,  Abfuhr  sehr 
günstig  und  nahe  bei  der  Eisen- 
bahnstation MAgenwyl. 

Offerten  unter  Chiffre  B  an 
Rudolf  Mo»««,  Zürich. 

Junger  Maschineningenieur, 

dipl.  Polytecbniker, 

Sucht  Stell«  in  Frankreich  oder  in 
<!cr  franz.  ->!,".■:.■ 

G*H.  ntfrrtrn  suti  K  iif-*  an 
Rudolf  Moise.  Zürich. 


*  PATENTE. MARKEN  *. 


W .'f.' Irin  vl  1.2 ^ 


Batiaussehieibmif/. 


Für  Erhöhung  und  Umbaute  des  Kirchturmes  in  Dielsdorf  wird 
hieroit  Konkurrenz  eröffnet  über  die  Ausführung  der  Maurer-,  Sandslein, 
hauer-,  Zimmer-,  Schmied-  oder  Schlosser-,  Spengler-,  Kupferdecker- 
und Malerarbeiten. 

I'läne,  Vorausmasse,  Hauliesrhreibung  und  Akkordbedingungen 
können  beim  baulcitcndcn  Architekten.  Herrn  Rotb,  Planenstrasse  37, 
Kluntem-Zürich.  eingesehen  werden. 

Diesbezügliche  Kingahen  für  einzelne  Arbeiten  oder  sammethafle 
l'ebernahme  derselt>en  sind  verschlossen  mit  der  Aufschrift:  „Turmbau 
Oielsdorf,   bis  Spätestens  den  26.  Mai  d.  J.  an  den  Präsidenten  der 
Gemeinderat  Mülltr  in  Diclsdotf  einzusenden. 
12.  Mai  1893- 

Xllllli  ll»  dir  Kircllell|itlege. 
Der  Präsident :  Der  Aktuar  : 

J.  Sohttepp,  Pfc    J.  Vontohel,  Gmdn. 

Bauausschreibung. 


Der  Ausbau  des  hiesigen  Turn-  und  Gemeindesaales.  .;n  m  lang 
und  15  m  breit,  («stehend  in  Zimmermanns-,  Schreiner-,  Gipser-,  Glaser-, 
Maler-  und  Hafncrarheiten  wird  gesamthaft  oder  einzeln  vergelten. 

Pinne,  Bauvorschriften  und  Vertragsbedingungen  sind  auf  der 
Gemeinderatskanzlei  einzusehen  und  diesbezügliche  Angebote  sind  bis 
25.  Mai  einzuteilen  an  den 

Muri,  den  S.  Mai  1S03.  Gemelndorat 

Techniker  gesucht 

Für  das  technische  Bureau  einer  grossem  Maschinenfabrik  in 
Unteritalien  werden  zu  baldigem  Eintritt  zwei  tüchtige  Techniker  gesucht, 
welche  im  Bau  von  Dampfmaschinen  erfahren  sind  und  die  dazu  nötigen 
Kunst  Diktionen  selbständig  austobten  können.  Offerten  unter  Angabe 
der  Gehaltsansprürhe  befördert  unier  Chiffre  Z  1175  die  Annoncen-Ex- 
pedition von  Rudolf  Hone  in  Zürich. 

Gesucht  ein  (ieschaftsübeniehiuer 

in  ein  grösseres  technisch  kaufmännisches  Geschäft  (wegen  hohen  Alters 
und  Wegzug  vom  jetzigen  Betriebsart;.  Betriebskapital  Kr,  50000  bis 
louoou.  Geschafisausdehnunj«  und  Ertrag  bei  gehöriger  l'mucht  und 
Erfahrung  einer  bedeutenden  Entwicklung  lähig.  Adresse  zur  vorläufigen 
Besprechung  erteilt  sub  Chiffre  IIB '"12.5t,  d:e  Annoncen-Expedition 
H.  Blom    1  Bern. 

Elektrotechnik. 

Kin  vielseitig  technisch  und  kommerziell  gebildeter  Fachmann  mit 
langjähriger  gründlicher  Praxis  und  erfolgreicher  Kciaethaiigkeit  wünscht 
sich  zu  verändern.  Suchender  ist  auf  den  Gebieten  des  Gleich-  und 
Wechselstromes  bewandert  und  reflektiert  auf  einen  Posten  —  sei  es 
für  Projektierung.  Reise,  Betriebs-  niler  Montageleitung  —  welcher  eine 
zielbewusste.  selbständige  und  gewissenhafte  Arbeitskraft  erfordert.  Gel!. 
Offerts«  unter  P  2190  erbeten  .in  Rudolf  Moiie  in  ~ 

Eisenwerk  Joly  Wittenberg^ 

Feuersichere  patent. 
Treppen  «u 


Ingenieur 


Zürn  her  Polytechnikum  1  Sucht  per 
sofort  Stelle  in  der  Schweiz  oder 
Im  Ausland. 

1  ifferten  poste  rc  ,t.i  n'e  Zürich  1Z. 
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I  S  II  A  LT:  Krwideruiig  auf  d.isGut.ichten  der  Herren  Collljnon 
und  Hau-ner  über  die  MünrhenMeiner  llrückenkatastrophr.  II.  -  Nie  !!<•■ 
siinftigun^  der  Wellen  durch  Oel.  (Schluss.)  —  Hie  Kolumbisehe  Welt- 
ausstellung in  Chicago.  III.  —  Miscetlanra :  liiMiuthek-dehäude  in  liaxel. 


Erwiderung  auf  das  Gutachten 
der  Herren  Collignon  und  Hausser  über  die 
Mönchensteiner  Brückenkatastrophe. 

Vun  l'rnfe«nr  Killrr. 


II 

3.  Die  Nebenspannungen. 

Im  Berirhtr  der  Kxperten  RT  werden  die  Spannungen 
besprachen  und  abgeleitet,  die  aus  der  feslcn  Vernietung 
der  Knotenpunkte  und  besonders  aus  der  cxcentrischcn  Be- 
festigung ilrr  Streben  an  den  Gurtungen  hervorgehen.  Ks 
wird  gesagt:  .Ks  ist  hiernach  nicht  zu  zweifeln,  da.«  «um 
mindesten  in  der  ersten  und  zweiten  Strebe,  vermutlich 
auch  mehrfach  in  den  Gurtungen  die  Klaslicitätsgrcnzc  drs 
Materials  wiederholt  überschritten  worden  ist  und  demge- 
mäss  bleibende  Verlegungen  entstanden  sind."  IS.  jo..| 
Diese  Behauptung  wird  von  den  Merten  (  ollignon  und 
Mausscr  mit  grossem  Kifcr  bestritten.  Ks  dürfte  daher  am 
Platze  sein,  das  Vorhandensein  dieser  Xehc-nspannungcn  hier 
noch  etwas  eingehender,  als  es  im  Berichte  geschehen  ist, 
nachzuweisen  und  zu  zeigen,  d.iss  ihre  llerleitung  nicht  auf 
willkürlichen  Annahmen  oder  Vermutungen,  sondern  auf 
streng  wissenschaftlichen  Rechnungen  l'usst.  In  der  Knick- 
frage mag  man  sich  über  die  Wahl  der  freien  Knicklänge 
streiten;  da  müssen  in  dcrThat  häufig  der  geüble  statische 
Sinn  und  die  Krtahrung  den  Ausschlag  geben.  Bei  der 
Berechnung  der  Nebenspannungen  dagegen  bewegen  wir  uns 
auf  dem  testen  Huden  der  reinen  Mechanik,  deren  Krgcbnisse 
zu  bestreiten  fruchttos  ist. 

Kassen  wir,  um  dies  zu  zeigen,  den  letzten  Knoten- 
punkt der  obein  Gurtung  ins  Auge  In  diesem  Punkte 
treffen  vier  Stäbe  a  bis  ,1  zusammen.  Ihre  Längen,  Oucr- 
schnittstlächcn.  1  räghcils-  und  Widerstandsmomente  sind  in 
nachfolgender  Libelle  enthalten. 


Besänftigung  der  Wellen  durch  Oel. 

(Suhliis*.; 

Kinc  äusserst  merkwürdige  Beobachtung  über  die  be- 
ruhigende K:gensihali  des  • (eis  teilt  C.  K.  M.  Richter  mit  in 
seinem  Ruche:  .Reisen  zu  Wasser  und  zu  Lande  von  1  So- 
Iis  j  S  1  7 _ . 1 1  Kr  war  Begleiter  des  dänischen  Kapitäns 
Kcddcrsen  auf  einem  nach  St.  Thomas  bestimmten  Schiffe 
und  stand  während  eines  furchtbaren  Sturmes  am  l'ter  der 
Insel  Port»  Santo.  Kr  sali,  wie  iht  Schiff,  von  den  Ankern 
losgerissen,  zertrümmert  und  verschlungen  wurde.  .|euf, 
fährt  er  in  seinem  Berichte  fort,  .zeigte  sich  mitten  in  det 
Bai  ein  Boot,  welches  von  Wind  und  Wellen  uns  entgegen- 
getrieben wurde.  Als  es  den  Strand  erreichte,  schien  das 
Meer  rund  um  dasselbe  stiJs  zu  stehen,  und  es  war.  als  ob 
dessen  hellglänzende  Schaumfarbe  in  diejenige  überging, 
welche  dem  Meer  111  seinem  ruhigen  Zustande  eigen  ist. 
Aber  bald  erholen  sich  die  Wogen  mit  verdoppelter  Kraft 
und  trugen,  ■.'!.■<: ■■  ,id>  in  iViv/vK,  das  Boot  hoih  auf  den 
Strand  herauf.  Ks  sprangen  dann  viele  Menschen  heraus, 
welche,  um  v»n  den  nacheilenden  Wellen  nicht  eingeholt 
und  zurückgc-schwcmmt  zu  werden,  in  gl össtei  Hilf  die  An- 
höhe ei  stiegen,  auf  welcher  wir  uns  befanden."  —  .Die 
Vorsicht  Unsens  Kapitäns,  im  giossen  B»ote  jederzeit  ein 
Kässchen  m-.l  od  bet eit  zu  hallen,  war  ihm  jetz;  voi treulich 
zu  statten  gekommen,  und  ohne  dieselbe  wurde  eine  glück- 
Lehe  Landung  r.icht  möglich  gewesen  sei:!.  Denn  als  da-: 
nach  dem  innein  Knde  det  Rai  getiiebcne  R-.ot  get  .de  in 

'.  '  .  K.  M.  Richter.  K.  ».  W.  ...  /.  I..  I)r--,!'-n  iS.-t.   II.  p.  '  ... 


Elektrische  Stra»senl>e|eii<-hnin|r  in  München.  Heatenberg-Batin.  Zur 
Erhaltung  d«  Kaufhaus»  in  Zürich.  Was*rr\ ersorRunc  v«n  Sl.  Immer. 
Die  Oslermundinjer  Steinbruch-Gesellschaft.  —  Nekrologe:  Otio  Wirth. 
—  Vrrein.snachrichten :  Stellenvermittelung. 
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Wird  die  Brücke  vollständig  belastet  (die  zweite  Achse 
des  Zuges,  der  am  14.  Juni  1S01    über  die  Brücke  fuhr, 


r\g.  1. 


befinde  sich  am  letzten  Hängciscn).  so  entstehen  in  den 
vier  Stäben  die  in  der  Tabelle  (sowie  in  beistehender  Fig  O 
eingeschriebenen  Kräfte  und  Spannungen 

Wenn  sich  nun  die  Schwcrlinicn  oder  Achsen  der  vier 
Stäbe  in  ein  und  demselben  Punkte  schneiden  würden,  so 


grösstcr  Gefahr  war,  von  Jen  am  Strande  sich  brcchnnlni  If'rlten 
verschlungen  zu  weiden,  hatte  man  der.  Hoden  des  odlasses 
cingestossen  und  das  Oel  ins  Meer  geschüttet,  wodurch  jene 
plrtulichc  Veränderung  des  Wassers,  die  ich  von  meinem 
Standpunkte  aus  bemerkt  hatte,  erzeugt  worden  war."  Kr 
fügte  bei,  das  Oel' vermöge  zwar  das  Meer  nicht  völlig  zu 
stillen,  es  bewirke  aber  hauptsächlich,  _da*s  die  Wellen, 
welche  beim  Krrekhen  des  Strandes  als  Brandung  brechen 
würden,  sich  wie  ein  dicker  zusammenhangender  Wulst  be- 
trächtlich weil  den  Strand  hinaufwälzen."  .Die  Wellen 
treiben  dann  das  Schiff,  anstatt  es  an  die  Kante  des  Strandes 
zu  setzen  und  dann  darüber  hin  zu  brechen,  so  weit  auf 
denselben  hinauf,  dass  die  nachfolgenden  es  nur  noch 
schwach  berühre:;  können  "  —  ..Das  Oel  wird  noch  heutigen 
Tages",  schreibt  Richter,  .von  Seefahrern,  besondets  von 
den  holländischen,  in  dieser  Absicht  auf  Kahr/cugen  und 
Ponten  mitgefühlt."  Aus  neuerer  /eil  ist  über  einen  Ver- 
such aui  dem  Genfcrser  von  K.  A,  K'orcl  im  fahre  1*73 
eine  Broschüre1]  veröffentlicht  worden:  er  nennt  die  durch 
Oel  und  andere  Fettstoffe  auf  dem  Wasser  entstehenden 
Kettlagen  .Fontaine-»',  und  berichtet,  da.ss  solche  I  «mtaines 
zuerst  durch  die  fettigen  Abfalle  einer  Lohgcrberc.  und 
einer  Bleichet  ei  entstanden,  später  aber  auch  im  Gefolge 
von  Dampfschiffen,  weiche  sich  ihrer  fetten  Ablalle  ent- 
ledigt hatten,  beobachtet  worden  seien.  Hiedurch  angelegt, 
habe  nun  später  beobachtet,  da-s  sich  Oel  mit  ausser- 
ordentlicher Raschheit  ati-breite  und  eine  geringe  Mcn::-.' 
•  »eis  geniige.  um   eine  «rosse  Fläche  damit  zu  :.r6-.  ken. 

:;  .V  Forcl.  i.-.  uches  d'h.iite.    I.au-.anne  IS;;. 
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fielen  die  Kräfte  fast  ganz  mit  diesen  Achsen  zusammen. 
Da  sich  aber  die  Achsen  der  Streben  ^5.6  cm  oberhalb 
der  Achse  dei  Gurtung  schneiden,  so  ist  dieses  Zusammen- 
fallen unmöglich,  weil  sonst  kein  Gleichgewicht  /wischen 
den  Kräften  bestände.  Die  Kräfte  müssen  sich  somit  Ton 
den  Stabachsen  entfernen,  und  dadurch  entstehen  im  Kisen 
Biegungsspannungen,  die  sich  zu  den  Hauptspannungen 
addieren. 

Man  kann  den  Sachverhalt  auch  so  erklären:  Setzt 
man  die  Kräfte  der  drei  Stäbe  ihn  einer  Mittelkraft 
zusammen,  so  bekommt  man  eine  im  Schnittpunkt  der 
Strebenachsen  wirkende,  wagvechte  Kraft,  die  gleich  der 
Kraft  d  ist,  aber  mit  dieser  nicht  zusammenfällt.  Ks  ent- 
steht somit  ein  Kräftepaar,  dessen  Moment 

M  =  59.3  •  «5,6  =  1515  emt 
ist.    Dieses  Moment  verteilt  sich  auf  die  vier  Stäbe.  Jeder 
nimmt  einen  Teil  davon  auf. 

Die  Theorie  der  Nebenspannungen  zeigt  nun,  das»  die 
einzelnen  Momente  den  Quotienten  / :  >  angenähert  pro- 
portional sind. 

Diese  vier  Quotienten  sind  für  die 
Stäbe  a  b  c  d 

J  :  v  =        S,t5        0,35        y,39  20,84 
Hiernach  ergeben  sich  die  einzelnen  Biegungs-Momente 

M  —        356         15         235  009 
Ihre  Summe  ist,  wie  es  sein  soll,  gleich  1515.  Divi- 
diert man  diese  Momente  durch  die  Widerstandsmomente, 
so  erhält  man  die  Nebenspannungen 

°i  =        »=*3       ".5"        '.o*  { 
Von  den  beiden  für  den  Stab     angegebenen  Werten 
bezieht  sich  der  eine  auf  die  obere,  der  andere  auf  die 
untere  Kante. 

Fügt  man  hierzu  noch  die  Hauptspannungcn  hinzu,  so 
ergibt  sich  die  Gesamtspannung 

<7,  4-  <T.   =         1,82         I.I4         K64        j  ;^ 

Das  sind  Werte,  von  denen  mindestens  der  erste  die 
Elastizitätsgrenze  überschreitet.  Auch  die  andern  müssen 
als  für  ein  Bauwerk  durchaus  unzulässig  bezeichnet  werden. 

Nun  trauen  aber  die  Heuen  Collignon  und  Hausier 
der  namentlich  von  deutschen  Gelehrten  entwickelten  Theorie 
der  Nebenspannungen  nicht.  .Lhypothise  joue  naturellement 


Herr  Forel  berichtet,  dass  20  rm's  genügten,  um  4000  m* 
zu  bedecken,  so  dass  die  Duke  der  Oelschicht  nur  '/soooo«  mm 
betrage. 

In  jüngster  Zeit  hat  das  Hydrographische  llurcau  der 
Vereinigten  Staaten  sein  Augenmerk  der  Sache  zugewendet, 
ebenso  die  britische  Admiralität.  Im  Jahr  1SS2  brachten 
der  belgische  Gelehrte  Van  der  Mensbrugghc  und  der  Ad- 
miral  IWiutgois  in  der  Akademie  der  Wissenschaften  den 
Gegenstand  wieder  zur  Sprache  und  der  schottische  Ingenieur 
Shiclds  hat  durch  seine  Versuche  in  englischen  und  schot- 
tischen Häfen  der  Sache  grossen  Vorschub  geleistet. 

In  neuester  Zeit  hat  auch  die  dculatht  Murine  Vei suche 
angestellt,  wobei  auf  die  Wirkung  der  verschiedenen  (tele, 
sowie  den  Verbrauch  an  Oel.  feiner  auf  die  Beschaffenheit 
der  Ausgussgeßsse  und  die  Art  ihrer  Anwendung  Bedacht 
genommen  wurde.  Diese  Versuche  n  an  der  Zahl  — 
sind  im  Oktober  und  November  t\r,r>  v..n  den  Kt iegssehitfen 
.Kaiser-  und  .I'feir  durchgeführt  worden,  l'eber  die  l.i- 
gehnissc  dieser  Versuche  liegt  in  dem  amtlichen  Oigane 
des  Kcichs-Manneamts  cm  ausführlicher  Beucht  vor.  Auch 
die  J?nti,-hr  t,iu!Mtft  xu>  AY.'.'ruie  .SWa'/f;>rj/f hat  sich* 
zur  Autg.abe  gemacht,  das  i'n]  in  den  Dienst  ihres  humani- 
tären Wirkens  zu  stellen. 

Was  die  Wir  kung  der  vi'i sc .hiedenen  ' Jelai ton  bettifft, 
-'i  stimmen  alle  Versuche-  darin  ü herein.  d<cs  die  anima- 
lischen und  vegetabilischen  <  ade  die  witksumsten  sind, 
wahrend  da:  mineralischen  '  nie  denselben  weit  nachstehen 
und  ge:einigtfs  l'eticdcnm  s-.  zu  sagen  gar  Keme  W;ikung 
e:ken::-n  S;..«.:. 

Aij.laliile.  ;il-s   übe:    d,e   riene-'eu  !te  •bi.t.'ct.ingw.   a:;  1 
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son  röle  dans  des  recherches  semblablcs ."  (S.  43.)  So  un- 
gerechtfertigt dieses  Misstrauen  ist,  so  wollen  wir  doch  die 
Aufgabe  noch  etwas  anders  anfassen  und  den  denkbar  gün- 
stigsten Fall  annehmen.  Wir  wollen  voraussetzen,  das  Moment 
von  1515  emt  verteile  sich  so  günstig  als  möglich  über  die 
vier  Stäbe,  das  heisst  so,  dass  die  Gesamtspannung  in  jedem 
von  ihnen  dieselbe  Grösse  erhalte.  Dabei  gelangen  wir  auf 
folgende  Zahlen: 


Stab 

m 

i 

c 

d 

Biegung»mnnient  M  .    .  . 

«5 

IX 

222 

980  emt 

WMerstandsmomeal  W  .  . 
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460  cm' 
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0.am.»pannUng  «,  i  o,  . 

1.57 

'•57 

'.57 

'  57  . 

Man  sieht,  dass  auch  auf  diesem  Wege  Spannungen 
herauskommen,  die  wenn  auch  nicht  über  der  Elastizitäts- 
grenze, doch  sehr  nahe  an  dieser  liegen.  Günstiger  kann 
das  schädliche  Biegungsmoment  offenbar  nicht  auf  die  vier 
Stäbe  verteilt  werden.  Denn  drückt  man  das  Moment  des 
einen  Stabes  herab,  so  vergrössern  sich  dafür  die  auf  die 
anderen  Stäbe  treffenden  Anteile. 

Es  sei  nochmals  betont,  dass  diese  Berechnung  der  Neben- 
spannungen auf  keinen  willkürlichen  Annahmen  oder  Hypo- 
thesen fusst;  sie  stützt  sich  auf  das  unantastbare  Gesetz  des 
Gleichgewichts  und  auf  die  gewöhnlichsten  Regeln  der  Festig- 
keitslehre, die  die  Herren  Collignon  und  Hausser  wohl  eben- 
falls als  richtig  anerkennen. 

Bei  der  Berechnung  dieser  Spannungen  ist  auf  die 
Schwächungen,  welche  die  Querschnitte  durch  die  Nietlöcher 
erleiden,  keine  Rücksicht  genommen  worden;  sonst  wären 
sie  noch  grösser  ausgefallen.  Nicht  berücksichtigt  ist  ferner, 
dass  die  Ilauptbleche  der  beiden  Streben  seitlich  am  Gurtungs- 
stege anliegen,  dass  infolge  der  schiefen  Richtung  der  Brücke 
weitere  schädliche  Spannungen  am  ersten  Knotenpunkte  ent- 
stehen, dass  die  Inanspruchnahme  des  Eisens  nicht  ruhig  vor 
sich  geht,  sondern  mit  Stössen  und  Erschütterungen  verknüpft 
ist.  dass  durch  Monticrungsfchlcr  und  durch  Temperatur- 
unterschiede (einseitige  Sonnenbestrahlung)  weitere  Neben- 
spannungen entstehen  können  u.  s.  w.  Haben  nach  allem 
diesem  die  Experten  RT  Unrecht,  wenn  sie  behaupten,  dass 


Bestrebungen  auf  diesem  Gebiete  hat  der  eisten-.  Ober-Ingenieur 
Josef  Grosstnann  in  einer  im  letzten  Jahre  zu  Wien  er- 
schienenen Broschüre  veröffentlicht. 

Als  neueste  Bestätigung  der  wogenbesänftigenden  Kraft 
des  Oels  dient  der  Bericht  über  eine  gefahrvolle  Fahrt 
des  Dampfers  .Spree"  vom  „noiddeutschen  Lloyd".  Dieses 
prachtvolle  Schiff,  das  am  letzten  23.  November  mit  753  Per- 
sonen von  Stiuthampion  nach  Ncw-York  abgefahren  war, 
verlor  am  ao.  November  durch  einen  von  fürchterlichem 
Krach  Legleiteten  Bruch  der  Hauptwellc  seine  Schraube 
und  erhielt  beim  Beisten  ein  tiefes  Loch  im  Schiffsboden. 
Zwar  hielten  die  sämtlichen  I'umpcn  das  Schiff  über  Wasser, 
aber  es  war  bei  furchtbarem  Sturm  widerstandslos  der  Macht 
der  Wellen  preisgegeben.  Es  wurde  1  iel  ausgegossen,  um 
die  Gewalt  der  Wellen  zu  brechen,  was  auch  gelang,  Um 
'in  rhr  l'iüh  kam  ihm  Hilfe  durch  den  kleinen  Dampfer 

„Lake  Iluson".  der  es  im  Schlepptau  nach  ( »uecnstown  führte, 
*  « 
» 

•  Die  üben  asciiende  Schnelligkeit,  womit  sich  ein  Tropfen 
Oel  auf  Wasser  ausbi citet,  wobei  je  nach  der  Natur  der 
oügtn  Substanz  sieh  die  lebhaftesten  Kegenbogcnlärben 
/eigen,  die  gleichsam  sti ahlciifii  iriig  auseinandrrfahren,  hat 
viele  Beobachtet  auf  den  Gedanken  gefühlt,  es  seien  hier 
elektrische  Kluft  v  mit  im  Spiele.  Man  braucht  jedoch  seine 
Zu:'.ucht  nicht  zu  einer  sob.dicn  Erklärtmgswcisc  zu  nehmen ; 
es  genüg:,  hie  tu:  die  trv:!cktilai  >•  BcsehatVenheit  der  in  Kon- 
takt kommenden  Substanzen.  W  i-u  und  '>,,>:.  in  Betracht 
zu  zieuen.  ich  W.hM.'l  ist  vnirr  allen  Substanzen  eine  der 
■  •i-.f.ich-ten:  -  aie  Vnleküic  daher  die  denkbar  kleinsten 
UnUl    den  legigen  aliel    ..lie":e-ehcn  Ye;b;n  Inngen      I.'ie  Meie 


SCHWEIZERISCHE  BAUZEITUNG 


Digitized  by  Google 


>u.  Mai  i  S o 3 . | 


SCHWEIZERISCHE  BAUZEITUNG 


in  der  Motichensteiner  Brücke  die  Elastizitätsgrenze  des  Eisens 
Stellenneise  wiederholt  überschritten  worden  ist' 

Die  Herren  Collignon  und  llausser  bezweifeln  die  Rich- 
tigkeit unserer  Berechnungen.  Im  Tone  gönnerhafter  Aufmun- 
terung sagen  sie  zwar:  J  >n  nc  saurait  trop  encourager  des 
recherches  de  ce  genre."  (S.  43. 1  Dann  aber  heisst  es:  „Les 
choses  n'avaient  pas  la  gravitc  supposee."    (S.  44.) 

Man  ist  gespannt,  hicfijr  den  Beweis  zu  hören.  Man 
erwartet,  die  Herren  hätten,  um  die  Behauptungen  der  Bundcs- 
experten  zu  w  idcrlcgcn.  ebenfalls  sorgfältige  Untersuchungen 
angestellt  und  seien  zu  anderen  Ergebnissen  gelangt.  Doch 
nein,  das  war  nach  ihrer  Ansicht  nicht  nötig.  Mit  einer 
einzigen  kecken  Einwendung  setzen  sie  sich  über  die  Frage 
weg  und  geben  sich  damit  zufrieden.  Ihre  Beweisführung 
lautet:  Sind  die  Rechnungen  der  Experten  richtig,  so  musstc 
sich  das  Eisen  bleibend  deformieren.  Niemand,  weder  die 
Kontrollingcnicurc,  noch  die  Beamten  der  Bahngcscllschaft, 
hat  je  solche  Deformationen  bemerkt:  folglich  sind  obige 
Rechnungen  und  Schlu.ssfolgc-rungcn  falsch! 

Die  bundesratlichen  Experlen  haben  sich  in  ihrem  Be- 
richte bereits  gegen  diese  Einwendung  verwahrt:  sie  sagen 
(S.  m):  »Es  ist  schwierig,  solche  Verlegungen  von  blossem 
Auge  zu  erkennen,  namentlich  wenn  man  nicht  weiss,  auf 
welche  l'unkte  man  sein  Augenmerk  richten  soll  "  Allein 
das  geben  die  Herren  l  ullignon  und  Hausser  nicht  zu:  „l.cs 
Deformation*  permanentes  so«  au  contraire  faciles  h  decouvrir 
sur  des  pieces  i|ui  se  prolilent  aussi  exaetement  ouc  des 
pic-ecs  melallii|ues.".     IS.  44.) 

Diese  Behauptung  steht  auf  so  schwachen  Eüssen,  dass 
man  geneigt  ist  anzunehmen,  die  beiden  Herren  hatten  nie- 
mals eine  eiserne  Brücke  auf  Geradheit  der  Stabe  untersucht. 
Es  ist  klar,  dass  sie  steh  gar  keine  Mühe  gegeben  haben, 
die  Erage  auch  nur  emigermassen  zu  prüfen;  sonst  hätten 
sie  sich  sagen  müssen,  dass  die  Formänderungen,  von  denen 
hier  die  Rede  ist,  sich  auf  die  beiden  Endpunkte  der  Strebe 
beschranken  und  so  gering  sind,  dass  sie  auch  dem  aufmerk- 
samsten Auge  entgehen  können. 

Dass  die  Experten  R  T  mit  ihrer  Ansicht  nicht  allein 
stehen,  beweist  eine  Acusset ung,  die  Herr  A.  Kieppel.  Direk- 
tor der  Maschinenbau-Aktieii-Geseilschaft  in  Nürnberg,  schon 
bald  nach  der  Katastrophe  gethan  hat,  iZcntralhl.  d.  Bau- 
verwaltung v.  iS.  fuli  u.  Schweiz,  liauztg.  v.  2;.  |uli  1S01I 
und  noch  mein  der  soigfältig  abgefasste  Bericht,  den  Herr 


A.  C.  Biockman  dem  holländischen  Handelsministerium  auf 
dessen  Verlangen  eingereicht  hat.  In  diesem  Berichte  wer- 
den die  Nebenspannungen  ebenfalls  sorgfältig  besprochen 
und  berechnet,  und  die  Ergebnisse  stimmen  mit  den  von 
uns  angegebenen  Zahlen  nahezu  übercin, 

Die  Herren  Collignon  und  llausser  thun  sich  was  zu 
Gute  darauf,  dass  sie  unabhängig  von  Herrn  tngenieur  Röthlis- 
berger  zu  den  nämlichen  Schiussfolgeningcn  wie  dieser  ge- 
langt sind.  Dass  Herr  Brockrnan  hinsichtlich  der  Nebcn- 
spannungen  mit  den  bundesrätlichen  Experten  übereinstimmt, 
dass  er  bei  seinen  Berechnungen  auf  dieselben  hohen  Werte 
wie  diese  gelangte,  und  zwar  ebenfalls  bevor  er  deren  Be- 
richt gelesen  hatte,  scheint  dagegen  wenig  Eindruck  auf  sie 
gemacht  zu  haben. 

4,  Beschädigungen  der  Brücke  beim  Hochwasser 
des  Jahres  1881. 

Die  Beschädigungen,  welche  die  Brücke  beim  Hochwasser 
vom  September  i  S S 1  erlitten  hat.  sind  von  den  Experten 
Ritter  und  Tetmajer  sorgfältig  und,  soweit  es  möglich  war. 
an  der  Hand  von  Berechnungen  erwogen  und  untersucht 
worden.  Angesichts  der  Bedeutung,  die  den  Vorfällen  vom 
fahre  1 S S 1  von  selten  der  Herren  Collignon  und  Hausser 
beigelegt  wird,  darf  hier  betont  werden,  dass  jene  Experten 
die  ersten  waren,  welche  die  damals  eingetretenen  Begnadi- 
gungen eingehender  prüften,  und  die  einzigen  sind,  die  den 
Versuch  gemacht  haben,  deren  Grösse  durch  Berechnungen 
nachzuweisen.  Die  Ergebnisse  dieser  Rechnungen  sind  im 
Berichte  vom  24.  Aug.  iSgi  kurz  wiedergegeben  IS.  ao--*i). 
wie  es  scheint  zu  kurz,  uin  allseitig  verstanden  worden 
zu  sein. 

Die  Hencn  Collignon  und  llausser  stossen  sich  daran, 
dass  sich  nach  jenen  Rechnungen  die  Senkung  des  frei 
schwebenden  Autlagers  gleich  0.12  m  ergeben  hat.  während 
eine  Senkung  von  0.40  oder  gar  von  0.75  m  beobachtet 
worden  i>t.  rIl  a  du  se  passer  des  phenomenes  spe'ciaux 
Hui  onl  c'chappe  au  calcul.u  (S.  4.O  Auch  Herr  Ingenieur 
Röthlisberger  behauptet,  unsere  Rechnungen  müssten  arige- 
Mchls  dieses  Unterschiedes  zwischen  der  berechneten  und 
der  beobachteten  Senkung  unsicher  sein. 

Die  Herren  haben,  w  ie  es  scheint,  nicht  gelesen,  dass 
es  in  unserni  Berichte  heisst:  „Die  Senkung  des  frei 
schwebenden  Auflagei  punklcs  berechnet  sich  nnitr  der  /vr- 


dagegen  sind  organische  Störte  und  als  solche  bestehen  sie 
aus  sehr  zusammengesetzten  Molekülen,  welche  drei  Elemen- 
tarstoffe :  Wasserstoff,  Kohlenstoff  und  Sauerstoff  in  nicht 
sehr  einfachen  Atomvcrhäitnisscn  vereinigen.  Die  hieraus 
sich  ergebende  grosse  Verschiedenheit  der  Wasser-  und 
«lelmolekülc  lässt  es  erklärlich  erscheinen,  warum  die  <>el- 
molekülc  nicht  leicht  zwischen  die  Wassermolekflle  einzu- 
dringen vermögen  und  sich  daher  mit  diesen  nicht  mischen 
lassen.  Es  muss  aber,  noch  etwas  anderes  hinzukommen, 
w  as  einerseits  die  Kohäsion  der  <  »cltcilchcn  unter  sich  und 
andrerseits  deren  ausserordentlich  leichte  gegenseitige  Vcr- 
sclüebbarkeil  erklärt.  Dieses  Neue  entzieht  sich  freilich 
vorläufig  jeder  Untersuchung .  muss  aber  wohl  darin  be- 
stehen, dass  die  <  »elmolckülc  sich  möglichst  der  Kugelform 
nähern.  Denn  die  Kugclform  gestattet  eine  mölichst  enge 
gegenseitige  Annäherung  der  Moleküle  und  zugleich  deren 
leichte  Verschiebbarkeit.  Wenn  nur  ein  Oeitropfen  auf  die 
Wasserfläche  gelangt,  so  wird,  da  die  Oele  spezitisch  leichter 
sind  als  Wasser,  das  Del  so  lange  schwimmend  auf  der 
Wasserfläche  zcrfliesscn,  I  is  seine  sämtlichen  Moleküle  ihre 
möglichst  tiefe  Uage  auf  der  Wassertläche  eingenommen 
haben,  d.  h.  bis  sie  nur  noch  ein  dünnes  Häutchen  von 
einer  einzigen  Höhenlage  einnehmen,  welches  lläulchcn  durch 
die  Englage  der  kugelförmigen  Moleküle  seinen  Zusammen- 
halt bewahrt.  So  dürfte  sich  am  einfachsten  die  rasche 
Ausdehnung  einer  geringen  ( lelmenge  zu  einem  dünnen  zu- 
sammenhängenden <  lelhäutchen  erklären. 

Wie  hängt  nun  diese  Ausbreitung  des  '  "clhäutchcns 
mit  der  Glattung  der  Wassertläche,  und  infolge  dessen 
mi:  der  grossem  Durchsichtigkeit  und  heilern  Erleuchtung 


der  Wassertiefe  zusammen  .'  Die  atmosphärische  l.ufl  ist 
ein  Gemisch  zweier  sehr  einfacher  Elemente,  Sauerstoff  und 
Stickstoff,  deren  Atome,  ohne  chemisch  mit  einander  ver- 
bunden zu  sein,  sich  im  I.uftmccr  in  konstantem  Verhältnis 
beisammen  linden.  Diese  Atome  bilden  daher  einen  ähnlichen 
Gegensatz  zum  Del.  wie  die  Wassermoleküle.  So  mengt 
sich  also  auch  das  Oc!  nicht  mit  l.uft,  sondern  bietet  der- 
selben nur  eine  glatte  Schicht,  welche  den  Luftelementcn 
keine  Angriffspunkte  bietet.  Während  daher  die  Luft  dem 
Wasser  wegen  der  Achnlirhkeit  in  de:  Grösse  ihrer  kleinsten 
Teilchen  mit  Leichtigkeit  betkommen  und  es  beunruhigen 
kann,  wie  denn  auch  die  l.uft  mit  Begierde  Wasser  durch 
Verdunstung  aufnimmt  und  ebenso  Wasser  sich  mit  l.uft 
sättigt,  so  bietet  das  trennende  Oelhautchen  dem  Wasser 
einen  Schutz  gegen  die  Angriffe  der  Luftströmungen:  seine 
Oberflache  bleibt  unbehelligt  von  den  letztern  und  die 
Kohäsion  des  Üelhäutchens  selbst  wirkt  wie  eine  elastisch 
gespannte  Fläche  am  das  beunruhigte  Wasser:  letzteres 
glättet  sich  bis  zur  spiegelnden,  sanft  wellenförmigen  Fläche. 

Es  ist  nun  klar,  dass  unruhig  bewegtes  Wasser  dadurch, 
dass  es  das  von  oben  einfallende  licht  nach  allen  möglichen 
Richtungen  zerstreut,  weit  weniger  Helligkeit  ins  Innere  des 
Wassers  eindringen  lässt,  als  eine  nur  sanft  gewellte,  sonst 
möglichst  glatte  Fläche,  die  gerade  dem  wirksamsten,  direkt 
von  oben  einfallenden  Lichte  am  leichtesten  ein  Eindringen 
gestattet.  So  erklärt  sich  die  Wahrnehmung,  dass  Oed  das 
Wasser  durchsichtiger  und  in  der  'liefe  besser  beleuchte? 
erscheinen  liisst.  Aber  auch  der  andere  Umstand,  dass  man 
von  der  Luft  aus  die  Gegenstände  unter  Wasser  klarer  er- 
kennen könne,  wenn  dasselbe  durch  den  Einl'.uss  des  <  »eis 
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nuistlytug.  dass  die  Formänderungen  den  Spannungen  proportional 
'.,■!,!!,  ul.-i.  Ii  :  ;  ;  :  ,»i  I la  jedoch  die  l-llasticitäts-  und  telbSl 
die  Fesitgkcitsgrenze  des  Eisens  stellenweise  überschritten 
worden  ist,  so  kann  es  nicht  wunder  nehmen,  dass  die 
Senkung  40  oder  gar  75  cm  betragen  hat.'  Es  ist  doch 
sonst  Sitte,  dass  man  zueist  aufmerksam  liest,  was  man 
widerlegen  will  ' 

Ich  halle  es  im  Blick  auf  die  erhobenen  Einsprachen 
für  geboten,  die  Rechnungen,  die  zu  den  im  lierichtc  ange- 
gebenen Zahlen  gefühlt  haben,  in  einer  Beilage  wiederzu- 
geben.*) Die  Rech- 


|Bd.  XXI.  Xr,  io. 


nungen  sind  in  die- 
ser Beilage  mit 
grösserer  Sorgfalt 
durchgeführt,  als  es 
bei  der  Abfassung 
des  Berichtes  ge- 
schehen konnte:  die 
Schlussergebnisse 
sind  jedoch  in  der 

Hauptsache  die 
nämlichen. 

Wenn  auch  diese 
Rechnungen  nicht 
Anspruch  auf  volle 
Genauigkeit  machen 
können,  sondern  aus 
vcrschicdcncnf  Bün- 
den als  angenäherte 
betrachtet  werden 
müssen ,    so  folgt 

aus  ihnen  doch  mit  Sicherheit,  dass  das  Eisen  der  München- 
Steiner  Brücke  im  Jahre  1  SS  1  ganz  bedeutende  Uebcran- 
strengungen  erfahren  hat;  vor  allem  in  den  den  Auflagen 
benachbarten  Streben,  in  zweiter  Linie  in  den  ersten  und 
letzten  ijucrvcr'uindungen,  also  gerade  in  denjenigen  Teilen, 
die  sich  bei  der  damaligen  Untersuchung  der  Brücke  als 
beschädigt  gezeigt  haben.  Sodann  erkennt  man  aus  diesen 
Berechnungen,  dass  ohne  Zweifel  auch  die  Stehblechc  der 
oberen  Gurtungen  an  den  Hefestigungsstcllcn  iler  Streben 
stark  gelitten  haben  müssen     Denn   da  die  Streben  nicht 


Kolumbische  Weltausstellung  in 

VrnvalluH^stau.  —  Arch.  Mr.  Rickard  Hunt  in  Nrw-York. 
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über  die  Winkclcisen  der  Gurtungen  hinweggeführt  waren, 
so  mussten  die  in  den  Streben  auftretenden  Biegungsmomente 
allein  vom  Stchbleche  aufgenommen  werden.  Es  ist  als 
wahrscheinlich  anzusehen,  dass  sich  damals  schon  die  An- 
fänge zu  jenen  1-ängsrisscn  am  Saume  der  Gurtungswinkel- 
eisen  gebildet  haben,  die  beim  Einstürze  der  Brücke  in  so 
auffallendem  Masse  sich  zeigten.  Durch  die  geringe  Ouer- 
festigkeit  des  Stehblcchmatcrials  wurde  die  Entstehung  dieser 
Risse  selbstverständlich  begünstigt.  Es  ist  zu  bedauern,  dass 
man  im  Jahre  1881  die  Untersuchung  der  Brücke  erst  vor- 
genommen hat, 
nachdem  sie  bereits 
durch  Winden  in 
ihre  ursprüngliche 
Lage  zurückgedreht 
war.  Hätte  man  die 
Brücke  in  ihrer  ver- 
drehten Lage  genau 
untersucht,  so  wären 

vermutlich  weil 
mehr  beschädigte 
Stellen  aufgefunden 
worden,  als  im  Be- 
richte des  mit  der 
Untersuchung  be- 
trauten Ingenieurs 

aufgezählt  sind. 
(Vergleiche  den  Be- 
richt R1\  S.  7—8 
u.  Schweiz.  Bauz:«. 
1801,  S.;d. Beilage.) 
Die  Herren  Collignon  und  Hausser  erkennen  in  den 
Beschädigungen  vom  Jahre  1S81  die  Hauptursaehe  des  Ein- 
sturzes. „Ceti  l'accidcnt  de  1881  qui.  par  les  fatigue- 
imprevues  i|u'il  a  imposecs.  a  transforme  lc  pont  de  München- 
Stein  en  conalruction  dangereuse."  (s.  63  )  .11  se  peutqu'alors 
la  nervurc  se  soit  tissuree.  soit  au  ras  des  cornieres  des 
semellcs.  soit  sous  les  cornieres  memes.  au  noeud  1  ou  au 
noeud  2."  (S.  'i3  \  Diese  Ansicht  gewinnt  durch  die  an- 
gestellten Berechnungen  wesentlich  an  Wahrscheinlichkeit, 
und  ich  muss  gestehen,  dass  ich  nach  nochmaliger  Durch- 
führung derselben  die  Schädigungen  vom  Jahre  1SS1  höher 
schlitze,  als  ich   es  zur  Zeil  der  Abfassung  des  Expetten- 
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geglättet  sei,  findet  seine  genügende  Etklärung.  Eine  leicht 
gewellte,  aber  völlig  geglättete  Oberfläche  des  Wassers  ver- 
zerrt die  Bilder  der  unter  Wasser  befindlichen  Gegenstände 
lange  nicht  in  dem  Grade,  wie  gekräuseltes  oder  schäumen- 
des Wasser,  abgesehen  davon,  das«,  bei  ruhigem  Wasser 
mehr  Licht  zur  Beleuchtung  der  Gegenstände  in  die  Tiefe 
gelangt. 

Was  nun  die  Beruhigung  des  von  Stürme»  aufgeregten 
Meeres  durch  Oel  betrifft,  so  ist  zunächst  vorauszuschicken, 
dass  man  sich  im  allgemeinen  vom  Verhältnis  der  Höhe 
stürmisch  bewegter  Wellen  zu  ihter  Breite,  d.  h.  von  einem 
Wellenberg  zum  nachfolgenden,  viel  zu  übertriebene  Vor- 
stellungen macht.  Hiezu  wirkt  z.  T.  die  optische  Täuschung 
mit.  das>  man  von  einem  Schill"  aus  die  Wellenberge  hoch 
über  dem  Horizont,  die  Wellenthalcr  tief  unter  sich  erblickt, 
je  nachdem  das  Eahrzeug  in  die  Tiefe  eines  Wcllcnthales 
vetsenkt,  oder  auf  den  Scheitel  eines  Wellenberges  empor- 
gehoben ist.  Ausserdem  hat  man  den  Ucbcrblick  über 
die  ganze  bewegte  Wasserfläche  nicht.  Die  hinter  einander 
her  sich  wälzenden  Wngenkctten  verdecken  einander,  sie 
sind  perspektivisch  eng  hintereinander  gerückt  und  der 
wahre  Massiab  ihrer  gegenseitigen  Entfernung  ist  uns  so 
genommen. 

Wenn  llremonticr1)  das  gewöhnliche  Verhältnis  der 
Höhe  der  Wellen  zu  ihrer  Breite  gleich  eins  zu  vier  schätzt, 
so  hat  er  sich  hierin  sehr  stark  getäuscht.  Die  Brüder 
Weber  sagen  in  ihm  „  WcUcnlc-hrc*  (8  qH):  .Dass  die 
Wellen  im  allgemeinen  sehr  flach  seien,  d,  h.  dass  ihre 
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Höhe  im  Verhältnis  zu  ihter  grossen  Breite  äusserst  gering 
sei.  davon  überzeugt  man  sich  ebensosehr  bei  den  aller- 
kleinsten  Wellen,  als  bei  den  allergrößten." 

Zur  optischen  Täuschung  über  die  Höhe  der  Wellen 
gesellt  sich  auch  noch  die  grosse  Gefährlichkeit  der  schäumen- 
den, sich  überschlagenden  Kämme  der  Wellenberge,  das 
Brechen  der  Wellen.  Wenn  bei  grossen  Seestürmen  die 
schäumenden  Kämme  der  Wogen  gegen  die  Schiffswändc 
schlagen,  so  ist  ihre  mechanische  Wucht  eine  unwider- 
stehliche, zerschmetternde  ;  solche  Sturzwellen  bilden  daher 
eine  fast  ebensogrossc  Gefahr  für  Schiffe,  wie  heftige 
Brandungen.  Wenn  dagegen  die  Wasserwegen,  durch  Oel 
geglättet  und  dadurch  verhindert,  die  gefährlichen  Kämme 
zu  bilden,  in  verhältnismässig  Hachen  Wölbungen  hingleiten, 
so  tragen  sie  die  Eahrzcugc  mit  sich  empor  und  wieder 
hinab,  ohne  die  Wucht  zerschmetternder  Stössc  gegen  die- 
selben auszuüben.  Die  gewaltige  Kraft  der  Wasserwogen 
ist  nicht  geringer,  aber  sie  ist  durch  die  ruhigere,  stossfreic 
Bewegung  gefahrlos  geworden. 

Viele  unserer  Schweizcrsecn,  der  Vicrwaldstättcr-,  der 
Walensee,  der  Genfer-  und  Bmlensce.  sind  oft  gefährlichen 
Stürmen  ausgesetzt.  Es  wäre  bei  dem  grossen  Verkehr  auf 
denselben,  wiewohl  ja  von  schweren  Unglücksfällen  durch 
Stürme  glücklicherweise  wenig  gehört  wird,  vielleicht  doch 
gut,  ein  so  einlaches  und  wenig  kostspieliges  Beruhigungs- 
mittel wieder  zu  Ehren  zu  ziehen,  wenigstens  durch  gelegent- 
liche Erfahrungen  über  seine  Wirkung  wertvolle  Belehrung 
zu  gewinnen,  und  wäre  es  auch  nur.  um  über  eine  so  merk- 
würdige Eigenschaft  dcs<  )els  weitere  Aufschlüsse  zu  bekommen. 

Dr.  I  J.  B. 
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Verwaltungsbau. 

AfchiieLt:  Mr.  Kkhitrd  //mit  in  Xew-Yurk. 
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berichte»  gethan  habe.  Allein  dass  die  entstandenen  Risse 
die  erste  Ursache  des  Einsturzes  gewesen  sind,  ist  damit 
noch  nicht  erwiesen,  da  sich  gegen  diese  Annahme  gewich- 
tige Bedenken  erheben  lassen.  Vor  allem  ist  nicht  leicht 
zu  begreifen,  weshalb  dann  die  Brücke  unter  dem  Zuge  174 
nachgegeben  hat  und  nicht  schon  zwei  Stundet)  früher  beim 
Zuge  163.  als  die  betreffenden  Stellen  wesentlich  stärker 
beansprucht  waren. 

Man  hat  vielfach  die  Krage  aufgeworfen,  oh  an  der 
eingestürzten  Brücke  keine  alten  Risse  aufgefunden  worden 
seien. 

Als  die  bundesrätlichen  Experten  zu  der  Brücke  gc- 
gelangten.  war  bereits  Kegcn  eingetreten  und  sämtliche  über 
Wasser  befindlichen  KissteUen  waren  angerostet,  die  unter 
Wasser  liegenden  naturlich  ebenfalls.  Alte  und  neue  Risse 
mit  Sicherheit  zu  unterscheiden,  war  nicht  mehr  möglich. 
Ein  Augenzeuge,  der  wenige  Stunden  nach  dem  Einstürze 
zur  Drücke  kam,  will  an  einer  bestimmten  Stelle  (so  viel 
ich  mich  erinnere,  war  es  am  unteren  Ende  der  letzten 
Strebe  der  linken  Tragwand)  einen  verrosteten  Riss  bemerkt 
haben.  Wenn  man  jedoch  bedenkt,  dass  das  Wasser  beim 
Einstürze  der  Brücke  hoch  aufspritzte  und  das  Eisen  be- 
netzte, und  dass  da»  blanke  Eisen,  wenn  es  nass  wird,  sich 
in  kurzer  Zeit  mit  Rost  überzieht,  so  verschafft  uns  auch 
diese  Beobachtung  in  der  schwebenden  Krage  keinen  sicheren 
Boden.  Man  muss  sich  somit  dazu  bequemen,  auf  die 
Krage  nach  alten  Rissen  die  Antwort  schuldig  zu  bleiben. 

ISchluss  folgt.  I 

Die  Kolumbische  Weltausstellung  in  Chicago. 


111. 

Wie  schon  aus  dem  in  letzter  Nummer  angeführten  Bei- 
spiel des  Auditoriumhotels  hervorgeht,  werden  die  ,Sky- 
Scrapet"  mit  aussergewühnlicher  Schnelligkeit  gebaut;  trotz- 
dem stehen  sie  fest  da,  wenigstens  sind  bis  jetzt  keiner  lei  nam- 
hafte Senkungen  oder  Einstürze  vorgekommen.  Der  Grund 
liegt  in  deren  Bauart.  Bei  dem  weichen  Boden  Chicagos,  der 
in  den  ersten  2  bis  3  111  aus  Sand  und  weiter  unten  aus 
einer  5  bis  15  in  starken  l.ehm>clncht  besteht,  und  bei 
dem  ungeheuren  Druck,  den  die  hohen  Bauwerke  auf 
den  Boden  ausüben,  mussten  ganz  ausserordentliche  Mass- 
regeln für  die  Kundalion  ergriffen  werden,  Plahlrost- 
l'undationen  hatten  sich  schon  bei  verhältnismässig  nie- 
drigen Gebäuden,  wie  beim  Poslgebüude.  das  in  steteiri 
Sinken  begriffen  ist,  nicht  bewährt.  Es  mussle  daher  zu 
einer  Emulation  geglitten  weiden,  die  in  der  Hauptsache 
aus  einem  gewaltigen  Rost  von  Flusseisen  bestellt,  der  in 
eine  Betonunterlage  eingebettet  ist.  Diese  Beionunlei  lugen 
halien  die  Form  von  abgestumpften  Pyramiden  und  ihre 
Grosse  wird  derart  bemessen,  dass  auf  eine  Tonne  Belastung 
ein  Ouadratfuss  Fläche  (1 1  Lg  pro  ivt''\  entfallt.  Ie  grösser  und 
schwerer  der  Bau,  desto  stärker  sind  die  Unterlagen,  die  weil 
über  die  eigentliche  Grundfläche  des  Hauses  hinausgreiferi. 
Auf  dieser  Grundlage  ruht  nun  das  Stahlgei  ipne  des  ganzen 
Hauses-,  denn  dasselbe  ist  nicht  aus  Stein  erbaut,  sundern 
es  ist  nichts  anderes  als  ein  titanenhafter  stählerner  Käfig, 
in  welchem  das  Granit-  oder  Ziegelmauei  werk  nur  die  Ver- 
kleidung, nicht  aber  das  tragende  Element  bildet.  Sobald 
das  stählerne  Gerippe  »ich  über  den  Erdboden  zu  erheben 
beginnt,  folgt  auch  schon  die  Bekleidung  mit  Granitblöcken, 
wenigsten»  in  den  untern  Stockwerken.  Vom  dritten  oder 
vierten  Stock  werk  an  verwendet  man  für  die  Aussc-mnauer  n 
gepre»ste  Ziege1.,  in  den  höheren  Stockwerken  werden  die 
A«s»er.m:uiern  mit  Terrakotten  oder  Suico.  verkleidet.  Die 
cm/elnen  Stockwerke  weiden  ebcnfnEs  dutch  stählerne 
Tr'igrr  abgeteilt  und  mit  Backstcinmauerwetk  ati»ge\völb:. 
Zu  den  Fusshoden  verwendet  man  entweder  I'ai ketth' d/er 
oder  lieber  noch  Mosaik,  da  da»  Hauptbestreben  der  Ii- 
lauer  dahin  gehl,  die  Gebäude  ><»  feuersicher  als  ir.oglkli 
herzustellen  •.  Holz  kommt  :U>:..iIh  nut  »ehr  - 1  > i i  1 1 1  i  1  zur 
Verwendung.  Die  /Wischern -iunie  werden  ebenfa'.ls  mit 
5:,>cMi.-inm.r;m,  i-rl;  -t.: -L.t ei"i Iii  und  zu  den  Ticppcn  wird 
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meistens  Marmor  verwendet.  Seihst  das  Stahlgerippe  des 
Baues  wird  mit  Terrakotten  verkleidet. 

Verglichen  mit  den  Monumentalbauten  der  alten  Welt 
können  diese  unförmlichen  Häuserkolosse  keineswegs  als 
schön  bezeichnet  werden.  Alter  dem  Amerikaner  geht  das 
Praktische  und  Nützliche  stets  dem  Schönen  voran  und  er 
würde  das  Krstcrc  niemals  dem  Letztem  opfern.  Immer- 
hin wäre  die  Vorstellung  eine  unrichtige,  wenn  angenommen 
würde,  dass  in  Chicago  nur  solche  Monsterbauwerke  neben 
unbedeutenden  Strassentluchtcn  gewöhnlicher  niedriger  Ntttz- 
bauten  vorkommen  :  die  auf  Seite  IZ4  letzter  Nummer  dar- 
gestellte Ansicht  der  Randolph-Stras.sc  mit  dem  schönen 
Courthousc  zeigt,  das»  dort  auch  schön  gebaut  werden  kann. 

Bei  dem  ungemessenen  Wachstum  der  Stadt  war  es 
nicht  anders  denkbar,  als  dass  die  Abfuhrvcrhältnissc  und  die 
Versorgung  der  Stadt  mit  Wasser  Schwierigkeiten  begegnen 
mussten.  Anfänglich  mündeten  nicht  nur  sämtliche  Kloaken, 
sondern  auch  die  Abfuhrkanälc  der  grossen  Schlächtereien 
in  den  Chicago-K iuss,  dessen  langsam  flicssendos  Wasser 
dadurch  in  bedenklicher  Weise  verunreinigt  wurde.  Da 
nun  die  Wasserscheide  zwischen  dem  Chicago-Kluss  und 
den  westlich  nach  dem  Mississippi  abtlicssenden  Gewässern 
nur  wenige  Melcr  über  dem  Spiegel  des  Michigan-See»  hegt, 
so  errichtete  man  bei  Bridgeport,  einem  westlichen  Stadt- 
teile Chicagos,  grossartige  Pumpwerke  und  pumpte  damit 
das  verunreinigte  Wasser  des  Chicagoflusses  in  den  Illinois- 
Kanal,  durch  welchen  es  dem  Mississippi  zulliesst.  Dadurch 
wird  das  ausgepumpte,  verunreinigte  Wasser  des  Chicago- 
flusses durch  klares  Secwasscr  ersetzt,  das  durch  die  KTuss- 
mündung  vom  Michigan-See  her  cinllicsst. 

Das  Trink-  und  Brauchwasser  wird  dem  Michigan-See 
entnommen  und  zwar  mittelst  mehrerer  unter  dem  Seegrund 
vorgetriebenen  Stollen  von  3  bis  ö  Im  Länge.  Durch  grosse 
Pumpwerke  wird  es  in  einem  Wasserturm  auf  die  Höhe 
von  54  m  gehohen  und  gelangt  von  dort  in  das  Leitungs- 
netz der  Stadt,  Da  jedoch  die  .Sky-Scraper»"  höher  sind 
als  die  Druckhöhe  des  Leitungswasser»  reicht,  so  mussten 
für  dieselben  unter  ihren  Dächern  eigene  Wnsscrs-immicr 
angelegt  und  das  Wasser  muss  durch  Dampfmaschinen  aus 
den  städtischen  Leitungen  auf  diese  Höhe  hinaufgepumpt 
werden 

Der  Grund  zu  dem  beispiellos  raschen  Anwachsen  der 
Stadt  Chicago  muss  in  ihrer  günstigen  Lage  und  ihren  vor- 
züglichen Verkehrsveibindungen  zu  Wasser  und  zu  Land 
gefunden  werden,  Wie  bereits  hervorgehoben,  ist  Chicago 
der  eiste  und  bedeutendste  Eisenbahn-Knotenpunkt  der  neuen 
Welt.  Von  diesem  Conti  um  aus  gehen  strahlenförmig 
Eisenbahnlinien  nach  allen  Richtungen  rlei  Windrose  mit 
Ausnahme  der  Nordostrichtung,  die  dem  Schiffsverkehr  auf 
dem  Michigan-See  vorbehalten  ist.  der  »ich  gleich  wie  der 
Eisenbahn voi kehr  ausserordentlich  entwickelt  hat  Ursprüng- 
lich war  Chicago  nur  Handelsplatz,  indem  sich  daselbst  der 
Austausch  der  Industrieproduktc  des  Ostens  mit  den  Natur- 
produkten des  Westens  vollzog.  Die  wichtigsten  Produkte, 
die  aus  einem  Umkreis  von  über  Soo  km  nach  Chicago 
gelangen,  sind  Schweine.  Rindvieh.  Schafe.  Getreide.  Mehl 
und  Holz.  Schon  längst  ist  Chicago  als  der  grösstc  be- 
stehende Schweine-  und  Rtntlvichmatkt  der  Welt  bekannt 
und  nicht  umsonst  hat  man  die  .Perle"  der  kanadischen 
Seen  „pr.rcopoljs"  benannt.  Ks  werden  also  hier  zwar 
nicht  Perlon  vor  die  Säue,  aber  Säue  vor  die  Peile  ge- 
worfen, indem  beispielsweise  allein  im  Iahte  iSru  Sl  s  Mill. 
Schweine  in  Chicago  ausgeladen  wurden.  Dazu  kamen  noch 
.V/t  Millionen  Stück  Rindvieh.  1  .  Million  Kälber,  über 
Millionen  Schafe  und  gegen  1. .00110  Pferde,  zusammen 
als,.,  übet  14  Millionen  Tiere,  was  einer  täglichen  hinfuhr 
von  über  ;{S  <»•<>  Stück  gleichkommt.  Um  diese  Massen 
nach  den  Viehparken  zu  bringen,  wat  en  über  300  i.«n.  Vieh- 
waggons ci  fordei  licli.  also  10..0  an  jedem  Wochentag.  Der 
Wert  der  Flei»chpro.iukte  ort  eichte  in  jenem  |ahr  die  Summe 
von  700  Millionen  Franken.  Dem  Vtehhandel  an  Wichtig- 
keit steht  zunächst  rlei  Getroidohandel.  was  aus  folgenden 
Zahlen  hervorgeht.  In  genanntem  prln  wurden  auf  den 
verschiedenen  Ki.»enl  •ahnen  und  Wa*>ci-'.ra<»cn  nach  Chicago 
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eingeführt:  Hafer  74',«,  Mais  73.  Weizen  43,  Gerste  u'.'t, 
Roggen  (j,  übriges  Getreide  4V«.  zusammen  216  Millionen 
Dushcl  Getreide.  Den  Hushcl  zu  35  V*  '  und  das  durch- 
schnittliche Gewicht  eines  Bushcls  zu  23  kg  gerechnet,  er- 
giebt  sich  hieraus  ein  Grsamtquantum  von  50  Millionen 
Kilocentnern  oder  3  Millionen  Tonnen  Getreide.  Da  von 
den  einßeführten  2)6  Millionen  Bushcl  wieder  194  Millionen 
ausgeführt  wurden,  so  mussten  im  ganzen  410  Mill.  Bushel 
oder  über  o  Millionen  Tonnen  Getreide  in  Chicago  ausge- 
laden, aufgespeichert  und  wieder  zur  Verschiffung  einge- 
laden werden.  Sollte  dies  durch  Handarbeit  geschehen,  so 
wäre  hiezu  ein  Heer  von  toooo  Arbeitern  erforderlich. 
In  der  That  waren  dazu  kaum  100  nötig,  dank  den  Eleva- 
toren, deren  es  in  Chicago  26  giebt. 


Miscellanea. 


in  Basal.    (Bd.  XVlll  S.  14,  10,  38.  151. 

Bd.  XX.  S.  74.  75>  78,  80,  94,  95.  Bd.  XXI.  S.  110.)  Am  18.  dir, 
behandelte  der  Gros«  Rat  des  Kantons  Basel  die  Frage  des  Neubaues 
einer  öffentlichen  Bibliothek.  Referent  war  Herr  Keglerungsrat  Dr.  Zu«. 
Derselbe  gab  einen  Ueberbllck  Ober  die  den  Leiern  dieser  Zeitschrift 
bekannte  Vorgeschichte  des  La  Roche'sehen  Enwurfes  und  erläuterte 
denselben.  Nebenbei  erwähnte  der  Referent  einer  erneuten  Eingabe 
des  dortigen  Ingenieur-  und  Archltekten-Vererns,  in  welcher  der  Hat 
ersucht  wurde,  vor  der  Ausführung  des  Bibliothekbaues  durch  Vorlage 
eines  Lageplanes,  In  welchen  sämtliche  in  Betracht  fallende  Hauten 
einzuzeichnen  wilren,  sich  Ober  die  Verwendung  des  ganzen  Areals  klare 
Rechenschaft  geben  iu  lassen.  Der  Herr  Referent  hielt  diese  Maßregel 
für  überflüssig  und  bekämpfte  sie,  wihrend  Herr  Ingenieur  Kd.  Kiggen- 
bach  für  dieselbe  eintrat.  Nachdem  mit  grossem  Mehr  Eintreten  in  die 
Frage  beschlossen  war,  einigte  sich  der  Rat  nach  längerer  Diskussion 
und  mehreren  Abstimmungen  über  einzelne  Zwischenantrage  mit  67 
gegen  1  Stimme  auf  nachfolgenden,  von  Dr.  Zun  erweiterten  Hauptantrag  : 

.Der  Grosse  Rat  genehmigt  nach  den  vom  Reglerungsrat  vor- 
gelegten Plänen  des  Hm.  Arrh.  F.mamiel  La  Roche  die  Erstellung  eines 
Keubaue,  für  die  öffentliche  Bibliothek  auf  dem  Areal  des  Spalengottes- 
acker  in  den  Jahren  I80J,  1SU4  und  1895.  sowie  die  vom  Keglcrungsrat 
mit  der  Akademischen  Gesellschaft  getroffene  L'ebcrclnkunft  vom  8.  und 
12.  April  1S93,  und  hewilligt  den  hiefur  notigen  Kredit  von  817450  Fr. 
(abzüglich  der  von  der  Akademischen  Gesellschaft  zugesicherten 
von  400000  Fr.;. 

Bevor  Baupläne  für  weitere  auf  dem  Areal  des 
»11  erstellende  Bauten  ausgearbeitet  werden,   und  dem  Grossen  Rate 
Situationsskizzen  Ober  die  projektierte  l,age  dieser  Bauten  vorzulegen." 

Elektrische  StrMsenbeleuchtung  in  München.  Der  Magistrat  der 
Stadt  München  hat  beschlossen,  die  elektrische  Strassenbeleurbtung  vor- 
läufig im  (Dnern  der  Stadt  zur  Ausführung  zu  bringen  und  zwar  sollen 
in  den  hauptsächlichsten  Strassen  Im  ganzen  juo  (!)  Bogenlampen  auf- 
gestellt werden.  Zum  Betriebe  dieser  Anlage,  deren  Ausfahrung  der 
Firma  Schlickert  fit  Clc.  in  Nürnberg  übertragen  wurde,  dienen  zwei 
der  Stadt  gehörende,  günstig  gelegene  Wasserwerke,  die  unter  Zuholfe- 
nahroc  von  Accumulatorcn  auch  noch  die  Kcleiirhlung  der  Räumlich- 
keiten im  Rathaus  mit  etwa  laoo  Glühlampen  zu  in  Normalkerzen  be- 
werkstelligen weiden.  Durch  diese  Anlage  erhält  München  eine  Straßen- 
beleuchtung, wie  sie  In  ähnlicher  Weise  unter  den  Städten  des  europäi- 
schen Kontinents  nur  noch  Mailand  aufzuweisen  hat.  Da  jedoch  eine 
baldige  Vergrösserung  der  Aolage  auf  das  Dnppelte  geplant  ist,  so  wird 
die  Münchcnc-r  Straßenbeleuchtung  bald  auch  das  hellerleuchrele  Mailand 
in  den  Schalten  stellen. 


In  dem  kürzlich  In  unserer  Zeltschrift  er- 
ialbahncn"  hat  Herr  Inspektor  Strub  u.  a, 
cht,  wie  schwerfällig  und  verhältnismässig 
er  Betrieb  längerer,  sehr  steiler  Bergbahnen 


Beatenberg-Bahn. 

sebienenen  Artikel  „Spet 
darauf  aufmerksam  gen» 
wenig  ökonomisch  sich  c 
mit  Wasserübergewicht  gestaltet.  FQr  solche  Bahnen  hat  er  als  System 
der  Zukunft  den  elektrischen  Betrieb,  wie  er  am  llürgenstock  und 
Salvatore  besteht,  bezeichnet.  Nun  lesen  wir  im  .Bund*,  das*  der  Ver- 
waltungsrat  der  Beatenbergbahn  Herrn  Strub  eingeladen  habe, 
Entwurf  über  die  Abänderung  des  I 
Ersatz  desselben  du« 

lieh  einzureichen.    Kine  konstante  Wasserkraft  von  1 50  P.  S.  »ei  1 
vorhanden. 

Zur  Erhaltung  des  Kaufhauses  in  Zürich  (Bd.  XVIII  Nr.  24  und 
Bd.  XIX  Nr.  18}  hat  die  hiesige  Künsilcrgeseltschaft  eine  erneute  Ein- 
gabe an  den  Stadtrat  gerichtet,  welche  in  sehr  geschickter  Weise  alle 
Gründe  gegen  den  beschlossenen  Abbruch  des  alten  Bauwerkes  zusammen- 
last und  denselben  noch  die  l>eschterjswerte  Erwägung  beifbgl,  dass  Erd- 
und  erster  Stock  des  Kaufhauses  sehr  wohl  zu  städtischen 
1,  die  gerade 


sorgumg  von  8t.  Immer.  An 

St.  Immer  im  Berner-Jura  die  Eröffnung  Ihrer  nach 
den  Plänen  des  Ingenieurs  Spiess  aus  Basel  ausgeführten,  wohl  gelun- 
genen Wasserversorgung.  F.in  von  unserem  Kollegen  E.  Hauen  heraus- 
gegebenes, geschmackvoll  illustriertes  Festheft,  das  uns  freundlichst  zu- 
gesandt wurde,  enthält  u.  a.  Daten  ans  der  Geschichte  des  St.  Immertales 
und  eine  Beschreibung  und  Darstellung  der  interessanten  Wasscrweiks- 
anlage,  aul  welche  wir  später  cinlässlicher  zurückzukommen  hoffen. 

Die  Ostermundlnftr  8l«iabraek-Gesellschaft  wird  demnächst  ihren 
tüchtigen  Direktor  Herrn  Architekt  Jenzer  verlieren,  der  »ich  altersbalber 
zurückzuziehen  gedenkt  Die  Gesellschaft  wünscht  die  Stelle  durch  eine 
Kraft  zu  ersetzen,  eventuell  wird  sie  auch  die  Steinbrüche 
verkaufen. 


Nekrologie. 


t  Ottf  Wirt».  In  St.  Gallen  starb  am  18.  dies,  erst  42  Jahre 
alt,  Maschineningenieur  Otto  Wirth  Jakob.  Direktor  der  Vereinigten 
Schweuer-Hahnen,  ein  löchriger,  allgemein  beliebter  und  geachteter 
Eisenbahntecbniker,  dessen  Verlust  in  seinem  Wirkung*--  und  Freundes- 
kreis schmerzlich  empfunden  wird.  Kollege  Wirth  machte  seine  Studien 
in  den  Jahren  1871-  1874  an  der  mechanisch-technischen  Abteilung  des 
eidg.  Polytechnikums,  war  bis  1877  Konstrukteur  in  den  berühmten 
Schncider'schen  Werken  in  Creuzot.  bis  1881  Assistent  des  Maschinen- 
meisters der  V.  S.  B.,  bis  1884  Werkstättevotstand  der  V.  S.  B.  in 
Chur  und  seit  1S88  Direktor  der  V.  S.  B.  in  St.  Gal'en. 


Redaktion  : 
M  BrasilKhense. 


WALDNEK 
.<■  iSelnaul  Zürich. 


Vereinsnachrichten. 


Gesellschaft  ehemaliger 

itr  eidgenössischen  pulyttchnischtti  Schult  in  Zürich. 

Stellenvermittelung. 
Genullt  ein  HelrieijinjjenÜMr  zur  Leitung  des  Betriebes  einer 
grössern  Kesselschmiede  und  SchihTsschmiede;  verlangt  wird  Nachweis 
über  ctfolgrciche  praktische  Thiiigkelt  auf  diesem  Gebiete;  die  Stelle 
könnte  sofort  angetreten  werden.  (S91) 

Gfsucltt  als  ItaitHiHgtmnirasiisti-Httn,  zwei  jüngere  Ingenieure 
mit  Praxis  im  Hau  oder  llnterhall  von  Eisenbahnen.  ($94} 

Auskunft  erteilt  Der  Sekretär:  H.  Paur,  Ingenieur, 

4.  Zürich. 


Submissions-Anzeiger. 


Termin 

Stelle 

Ort 

Gegenstand 

24-  Mai 

Strafen-  und  Brückenbau- 
bureüu 
Lehrer  Kreb-. 
Evangelisches  Pfarrhaus 

Freiburg 

Hau  eines  neuen  Hafens  In  Mutten. 

*5-  . 
»7.  . 

Molligen  (Bern) 
Almau  (Thuigauj 

Lieferung  von  y>  /weiplättlgen  Schulischen  für  die  Gemeinde  Holligen. 
Sielnhauer-,  Maurer-  und  Verputzarbriien  zur  Keparamr  der  evangelischen  Kirche 
in  Attnau. 

Maurer-,  Zimmermanns-  und  Scbrc-inc-tarbeit   lür  den  Schulhausbau  der  Gemeinde 
1  iefenkaslen. 

Lieferung  von  etwa  <iy  .Schulbänken  (Züricher  Mo-Ii  ll  .  sowie  des  üliricen  Mnbdi.ua 
für  sämtliche  Scliulzimmer  und  den  Gemeinde.™]  der  Gemeinde  Kl:c-inau. 

29.  . 
\ 

Vorstand  der  Getnc.nde 

L.  Hautet  Binder,  Arch., 
Union-nasse  7 

Tiefenkasten 
'Graubünden) 
Zürii  h-llottingcn 
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Abgab«  von  Musterbüchern  nur  an  Architekten  und  Baugeschäfte. 


Prometheus" 

Automat.  Kaininlint. 

~  3 

2.  8 

-c  — 
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e 
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.0  § 

-  c 
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Funken  und  Russfanger, 

Qarantie-Leistung ! 

li.-ii<>n  cur  VerfEL 

rnng. 

Hans  Stickelberger,  i 

Ingenieur,  Bafel. 

Eistnkonstruktionfn,  \ 

Bleckarieilttt. 

H.  Wernecke.  Stäfa 

(ZSrlrh). 

Meine 

Kamelhaar-Treibriemen 


bewahren  sich  in  jedem  Betrieb  vorzüglich. 
Qrfiaste  Zugfestigkeit  bei  geringster  Dehnbarkeit. 
Billiger  nls  Loderriemen. 

Weitgehendste  Garantie! 

Riemenverbindungen 

Patent  afi  Nr.  5690. 


T.SP0M6U.iiiDimt»-puTna  ZÜRICH. 

£ 


Gebrüder  T.  t  L.  Witmeur, 

PI  Giesserei, 

Liege  (Belgien). 


Triebwerke,  Schwung- 
räder und  FlascheniOge  für 
Seit-  u.  Kiemcnbelrieb  elc. 
uhne  Modell,  unbearbeitet 
oder  fertig.  Hydraulische 
Pressen,  feststehende  oder 

transportable  Kralincn, 
Ptobebelastung  1500  bis 
3000  bis  5000  od.  7<*u  kf. 
Patentierte    Aufzüge  «u 

Haut  wecken,  Morlel- 
maschinen,  für  Dampf'  u. 
Pferdebeirleb.     Stet»  auf 
Lager  oder  in  Arbeit. 


Hydraulische 

Personen-  und 
Warenaufztige 

WH rÜHUrisX^M  und  i'ligl.  S>Ktctu« 
liefert 

die  Maschinenfabrik 
ROBERT  SCHINDLER 

(vorm.  Sfliintller  Jt  Villijrer), 

Luzern. 

Priina  Referenzen. 


Wer  liefert 

gusseiserne  od«  schmiedeiserne. 
verstellbare 

Ventilations-Rosetten 

von  Jn  -45  cm  I>ui<hme»>cr. 
'Werten  unter  Chiffre  Z  IIa  1  an 
Rudolf  Mosae,  Zürich 


Sä^melil. 

auch  zarte-.,  feJnjjhr.  Uündner  Kut- 
tnnnenhoh,  ftergtinden  und  Alpen- 
ahnrn.  Modell',  Itau-  u.  Klstenbrciler 
aller  Qual..  geschnittene»  Uaubolr, 
I  jtten,  Schwarten  emptiehlt  mir  gell. 
Abnahme  und  Ist  stet»  Käufer  von 
stehenden  Watdungen  u.  aufgerüste- 
tem Hot*  alter  Sorten 
Alfred  Bassherdt. 

I.i  I'  >t  '1  -i-  ■  itl  V.r.-  jm»i|  t  —  . 


C.  Piinter  &  Cie.,  Verzinkanstalt. 

Specialiiät : 

FRasteriansen. 
ilasterkubel. 
Auhugkübel. 
Wässertaiisen. 
Gie&skannen. 
Schapfen. 

Preislisten 
gratis  u.  franko 


rl  hv 
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Stirnemann  i  Weissenbach,  Zürich, 

empfehlen  fQr  gewerbliche  Zwecke  und  elekir.  Heleuchiunj; : 

Crossley's  Gasmotoren 

.1  f  ILIA»   System  „Otto    mit  Ventilsteuerung,  vertikal  bis  6.  hegend  bis  300  Pf«r4«krft, 
J^-Jfcj  L  BVtfJi  ,llr  Steinkohlengas,  Oelgaa  und  Generatorgas  Dowsongasi. 

BtAMSÜWIHB        Rinfachsie  und  besthewfihrtc  Konstruktion  mit  geringstem  Gasverbrauch 
I H/bVj  und  prIUiser  Regulierung. 

Crossley  Motoren  fgegcnwartlg  21000  in  Hctrieh,  7»» — 800  &teis  in 
Arbeit)  sind  in  der  Schwei«  wegen  Hatentverlrag  etil  =eit  kurzem  lieferbar. 
jet«t  aber  in  verschiedener  Starke  hi<      rterdekraft  in  Funktion  «u  berichtigen. 

Petrolmotoren 

his  15  l'fertlckraft  von  deisellx-n  Fabrik  in  ebenso  vnrxOßHcher  Qualität. 

Stationäre  und  transportable  Dampfmaschinen 

Fabriken, 


MM  ersten  in-  und 
ab   Laser   oder  in 

Auskunft.  Prospekte  und  zahlreiche 


Verfugung. 


\to.  Mai  1S03. 

Gesucht 

ein  tüchtiger,  energischer 

Bauführer 

für  Ausführung  eines  Neu.  und  An- 
haue» einer  (iro-ss-llrauerei.  Kin- 
trill  möglichst  bald. 
Offerten  an 

Chiodera  Je  Techudy, 
Architekten. 
DufourstraeBe  42.  ZÜRICH. 


Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse 

Alleinige  In^rrntf  riamiabiiie 


Erste  Preise  auf  alten  beschickten  Ausstellungen. 


TO 


C.  Eberhard  Oechslin 

Feuerthalen  und  Schaffhausen. 
Drahtseile  rlflllfcpilp 

in  allen  möglichen  Dimensionen  und  1 1 U  II  I U  U  I IU 

Systemen  für 
Transmissionen.  Fähren.  Seil- 
bahnen. Brücken,  Bergwerke.  Berg- 
riesen. Seiltrajekte  jeder  Art,  an- 
gefertigt aus  bestem  Gusstahl, 
Bessemerstahl,  Schwert.  F.i-cn,  Pius*- 
eisen   und   prima  luraeisendraht. 

Kupferdrahtseile 

für    Blitzableiter    und  elektrische 
Kraftl'ebcrtragungen. 

Feine  Drahtschniire 

von  vertlnntem  u.  verzinktem  Stahl- 
od.  Kuendraht,  Aluminium,  Kupfer, 
Mc-sing,  Tombark. 


Transmissionen  von 

Schlciss,  lial.  Hanf  und  Haumwolle. 

Flascbenzüge.  Krahnen  e.  Gerüst« 

ar  Sctuffseiie.  -mm 

weiss,  geteert  und  halb  geteert. 
Ilanfpackung  für  Dampfmaschinen, 

gedreht  und  iiehochteis, 
llanfpackung  lOr  Wasserleitungen, 
wein»,  geölt  oder  geteert. 

Adhäsionsfett 

für  Draht-  und  Hanlseile. 


Maurice  Schmidt  jgr.  in  Ölten 

offeriert : 

I.  Casale-Mont  ferrato  -  Portland  -Cement. 

per  1  cm'       In  7  Tagen:  In  28  Tagen: 

Nr.  I  Zugf  U'7  *C  Druckt **€»,6  ig  Zugf.  jy.K  ig  Druckf.jXj.o  ig 
■    3      .  r        a  •       .  .       .  . 

.     .5        -     IJ.i    m  m       'SS'1     «    I      •      *5»°    •  •  ■ 

.    4      -    II.'-    .         .      "OJ.4    ,        .     IS.I   .        .      157,5  . 

II.  Bergamo -Roman -Cement. 

Nr.  I  Zugf.  4,6  ig  Druckt  41,0.  *g   Zugf.  «»,5  ig  Druckt  85,9  ig 

Geprüft  an  der  „Anstalt  Kur  Prüfung  von  Baumaterialien  am 
Schweiz.  Polytechnikum  In  Züticlr. 

Fe 


III.  Hourdis  von  Cremona. 


i>  und  7  rm 


n»  1a 


id  20  cm  breit,  I»  Qualität. 

IV.  Hohle  Backsleine,  Einfache  und  Doppelfalzziegel, 

Gewicht  per  Stück  2  und  1,30  kg,  14  und  13  Stück  j«r  w',  muf 
dicht  und  ^arjr.iicrt  tfejjrn  Frost. 

V.  Feuerfeste  Steine  von  St.  Antonino  di  Susa  b.Turin, 

bei  t  loo*  gebrannt,  gleichwertig  <lem  ,Dina"  allen.    Alles  in  Wagen- 
von  lo  Tonnen.    Preise  aul  Verlangen. 


Parqueterie,  Hobehverk,  Kistenfabrikation, 
Dampfsäge,  Holzliandlung  en  gros. 

R.  Gintzburger  &  Fils, 

RouiittiHhorn  (Thurjjau). 
Filialen :  Mohlhausen  i.  E.,  Bischofshofen  u.  Sonthofen. 

Parquetnemeii  und  Parquettafeln  in  allen  vorkommenden  Dessins 

und  in  tadelloser  Ausführung. 
Fitchpine  und  Aapbaitriemen. 

Engl.  Biemen  in  Tannen  und  Fitchpine  in  I*  Qualität,  hart-  und 

astrein,  sowie  in  unserer  übrigen  bekannten  Sortierung. 
Xrallentafer,  einfach  und  doppelt. 

Thür  Verkleidungen,  Kehlleiaten  in  allen  vorkommenden  Profilen. 
Bauholz  nach  Listen  jeder  Dimenaion  und  Lange. 
Doppel-Dach-  und  Oypelatten  in  allen  Dimensionen. 
Stammbretter  in  Tannen,  Fohren.  Buchen,  Rieben  etc.  etc. 
Stiegentritte  in  Eichen  und  Buchen,  roh  zugeschnitten  u.  ausgearbeitet. 
Xiaten,  *.igeschnincn  und  fertig  nach  aufgegcl>cncti  Dimensionen. 
Kundholz,  Stangen  etc.  etc. 

Ziegelei-,  Cement-,  Gips-,  Kunst- 
sandstein- u.  Bausteinfabriken 

kompl. -t  wie  auch  einzelne  Maschinen,  fix  Hand- 
ln; d  Maschinenbetrieb,  liefen  und  erstellt  die 

Maschinenfabrik  11.  (iiessorci  Rurseliach 
Korner  »V  Cle. 

Katalog. 


Send  &  llaiiiliriitkl  K^Qmich 


M.'iM'liiiit'iitaiirik 

Altona-Hamburg. 

Direkt  wirkende 

Patent  -Darapframmerj 

von  unübertroffener 
Leistungsfähigkeit. 
Damplrammcn  r.  i 


rn.llc 


Kett 
(laufe 


Greifbagger. 

Oampfwutden, 

Damplkrahne. 

Transportable 
Fordermaschinen, 
Lokomobilen.  Cen- 
trifugalpumpen, 

Transportable 
Dampfmaschinen 

Masserhehe- 


bci  Anwena^nj  aes  FREISTEHENDEN' 

Aboprsirzes  ^ 


BRAimVOLZ 


WURTTJHEER*. ASPHALT  GESCHif- 

T  TtfA  R  T  . 


Prospecte  -  Preise  gratis 
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Baumaterialien-  und  IMsteiiifalmkatioii. 
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4- 

S< 

fihlK. 


Den  Herren  Architekten  nnd  Bnomelstern,  sowie  einem  Tit.  Publikum  teilen  wir  auf  diesem  Wege 
mit,  dass  wir  unsere  seit  vielen  Jahren  an  der  Langpässe  beim  Bahn-Uchergang  im  Ranerierbahnhof  der  N.-O-.B. 

gehabte  Niederlage  unserer  Fabriken,  sowie  I-öschstcinfabrikation  in  ein 

Baumaterialiengeschäft  mit  Lösch-  und  Schlackensteinfabrikation 

vergrossert  haben.  —  Als  Haumatcrialien  halten  wir  als  Spccialität  nur  sämtliche  Arten  hydraulische  Rindcmittcl,  wie: 
1.   Prima  hydrnuliacher  Schwerkalk  (eigen«  Fabrikat). 
3.   Prima  Portland-C'ement  (von  einer  leistungsfähigen  Schweiz.  Fabrik). 

Prima  Alabaater-,  welaaen  and  grauen  Glp»  (von  leistungsfähigen  Fabriken). 
Prima  Urenoble-Cement  (schnell  ziehender  Cement). 

Prima  weiaaen  Portland-Cement  (Specialität  für  Cementplattlifabrikantea  u.  künstl.  Haustein- Fabriken). 

In  hydraulischen  Bindemitteln  und  LSach-  nnd  Sehlaekenateinen  sind  wir  in  jeder  Beziehung  leiatnnga- 
Für  sämtliche  Produkte  leisten  wir  Garantie  ala  prima  Ware.  —  €onlanter  Bedienung  darf 
jedermann  bei  uns  versichert  sein! 

Bei  Znnendung  von  Korreapondenaen  wolle  man  genau  unsere  Adresse  vormerken: 

Kalk-  u.  Cementfabriken  Beckenried 

in  ZÜRICH. 

Belm  Telephonieren  wolle  man  die  Ccntralstalion  wie  folgt  anrufen  : 

\r.  450  „Ueekenrledkalk"  und  nicht  mehr  wie  dies  bisher  geschehen  Nr.  450  .Scvcstrc".  — 
Wir  bitten  hievon  genau  Kenntnis  nehmen  zu  wollen.  — 

Kalk-  und  Cementfabriken  Beckenried 

-A.lctiexj.g-esellsclia.ft 

A .  Steinbruniier,  Direktor. 

NB.  I'naere  Banmaterialienhandlnng  in  Zürich  III  tat  abnolut  in  keiner  Weiae  identisch 
mit  der  Baumatenahcnhandlnng  unseres  früheren  Angestellten  Herrn  Fmil  Scvcstrc  Sohn  Zürich  V,  mit  welch'  letztcrem 
wir  keinerlei  geschäftliche  Beziehungen  haben.  —  


Hans  Stickelberger, 

Basel, 

Eisenbauwertstatte  und  tertin.  Bureau. 
Rettungsleiter  „Protektor" 

IOr  Hotels,  Fabriken,  Thealer. 

Vorzüge : 

Geschlossen,  jedoch  stets  gebrauchs- 
fertig, 

Unbefugten  unzugänglich. 
Sehr  stabil.  Leicht  zu  handhaben. 
Ueberall  anzubringen 
ohne  Verunzierung  der  Gebäude. 

Prospekte  ztn  Verfügung. 

Eisenkonstrnktionon  nnd 
Illerbarheitcn  «Hit  Art. 
Anfertigon«  techn.  Neuheiten. 


schißt  Fte'TZ?':  SS  « 

[  Mechanische  /»«<«"/««        (  .„  Ditnitt«L 

Tichlir  - 


Math.  Kutsch,  Attendorn  in  Westf., 

Metallwarenfabrik,  liefert  t.illicst : 
_>.   Thürdrttcker    und    Xochhordbeachl&a;«,  ei« 

Hietan  uiw!  Sehlüaael  ete,   Piebbitch  und  Kaub«  erait» 


Echter  Uolzcement,  prima  Qualität. 

Antlleh  geprüft,  10  Jahre  IJarantie  für  Haltbarkeit.  Vom 
fcant.  chemli<ehen  Laboratorium  In  ('hur  am  23.  April  ifW5  und 
von  der  l'riH  uu;  *a  w-;  alt  f.ir  Baamalerialieii  am  Schweix.  Poly- 
technikum In  /Brich  an  4.  Mint  1MM)  unternurht  nnd  durch 
Analyse  fesla;e<ttellt,  dass  mein  Moizceinenl  dem  echt  Hchlcslschen 
mindestens  ebenbürtig  M. 

Aasrehruna;  ron  Holnceuientdüchrrti  in  allen  Ceeenden  unter 
Garaad». 

Dachpappe  in  verschiedenen  Stärken.    Papier  für  Hnlxcemcai. 
hedachungen.   Carbolineum.    Isollrrplattco.  Inolierpappe. 
Allcränsscrtii-  KoakurrenxpreUe. 

Aelicsie*  und  leistut»|{!>t!lDijt>ite»  Ge-ahält  diese  Faches  in  der 
Schwei/.   lietiehärticrRndunr  1*«». 

J.  TRAUER,  (  har. 

Holicemcnt-  und  [l.-ich|iap|>rn  Fabrik. 
Amtliches  liutachicn,  Zeugnisse,  sowie  iede  Auskunft  und  Koiien- 
voranschlage  zu  Diensten. 

9BtV~  Vertretungen  werden  gesucht  für  alle  tiefenden.  *^PaC 


Die  ernte  Schweix.  Mo*«ikpfatieitfabrik 
von  Huldreich  «iSraf  in  Winterthur 

em|i<i.-hlt  ihr  Fnlirikat  als 

-=  Mosaikplatten  =- 

für  Bodenbeläge  u,  Wandbekleidungcn  von  rlcn  einfachsten 
Ins  xii  den  rviebMeil  Dl  II  I  IM.  nUtx  uml  gerieft,  Römische 
Mosaikimitation.  Zeichnungen,  Preivcuurants  M  I  )ieiuti?n. 


J.  G.  Frommhold, 

Chemnitz,  Sachsen. 


Thür-  und  Fensterjritf  Fabrik  gegr.  1844. 

.res  Etablissement  für: 
.•erschiedenen  Broocen, 
ic  mit  H  irn,  KüfTelhorn, 


Griffe 


Hr.^k  im  Zuteiler  &  tun  er  in  /urick, 
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Abonnementtpr  ei» : 

Ausland.  .  .  Kr.  I*;  prr  Uhr 
Im  .tri  1     ...„«>„  „ 

^"ni r"  J  't  rtimmitf Istdtr  ■* 

AutUnd  Ff.  Iii  per  Jahr 

Inland   lö  „ 

tvofern  b«*irn  Hrrautgeticr 
abonnirrt  »ird 

Abonnemente 
itvKmrn  «•nt(rr,jr»"n ;  //tr.?nr- 
ft^tr,  K&mmittiann'rrltftr 
w«tj  Hmz fthjindistngtm 


Wochenschrift 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 


Imcrllonsprels: 

Pro  » iergeipaltene  rViiu*ll« 
ndT  ,I*-Tr»  Kaum  Ji»  Clfc. 
llaupitiielteitr:     jo  Cl». 
Interata 
nimm!  aHein  m^n. 
0« 


A.  WALDNER 

.„  Hraud«t.ni.*r*u*  (S,ln.M>  ZÜRICH 
V«rlar  dra  Hmntrbm  —  KMnaanaiaRatetlar  »m.  Mayar  a  Zallar 

Organ 


RUDOLF  MOSSE 

in  Zürich.  Htrlttt.  Brtilm, 
f'rttdfN.  Framkfnrt  a  M 

M*(./.  »«>  .•  MiituklH, 


M  - 


/Va/. 


des  Schweizer,  legenleor-  and  Architekten -Vereins  nnd  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  cidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 
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ZÜRICH,  den  27.  Mai  1893 
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Ia  Portlandcement  in  höchster  Festigkeit 

Garantiert  gleicliiiiätiiiige  und  wetterbeständige  Ware,  für  jeglichen  Zweck  dienlich. 

Billige  Preise.    Grosse  Leistungsfähigkeit.    Prompte  Bedienung.  


f 


Cheine:    &  <_tic. 

Gcmcnfja  Grift. 


Sümtliebe  Materialien 

kauf  u.Miete. 


Mulden-  und  Ka»ten- 
KIpplowrieH, 
Wan  n  aller  Art, 


Rüder.  Badutttze, 
Wek'heii.nrrhai'helben. 


Oi  <  iis. 4  in  Sl  Koppel 

Berlin  HW.  Rollbahn  -  Fabriken  Dartmand. 

Lokomotiven.  Stall  l-chiinen.  fertige  (ilei-e. 

Lager  sämtlicher  Materialien 

tnvn  und  gebnatuthti, 

Kepn  rat  ur  -  Wer  k  st  iltte. 
Filiale: 
Btrassbnrg  1.  E. 

Altar  Weinmarkt  13. 


Emil  Schwyzor  *V  Co.,  Zürich, 

StadthatlSqual  Nr.  I,  zunächst  der  neuen  l|iuitl>rn<ke 
Engros  Lager  und  Verkaufsstelle  -..Wucher  rechn.  Gummii 
und  Bedarfs  AtiiH!  für  den  Maschinenbetrieb.  Schläuche  mit  »ad 
Spirale  Ij<>  jo  Atm.  Druck:  ebirurg.  Artikel.  Asbest  un.l  Ebonit« 
iso'ierto  Kupferdrahte  »ad  Kabel  (ür  eiektr.  Anlagen. 

feuerfeste  Geldschränke.  Kassetten  nc.  eigener  Katiirikaii«.ii. 
Aelteate  achwalx.  Kassenfabrik,  gegründet  1840. 

—    Vertretungen.  Import. 


Granit  •  Kalkstein- 


0  , 

Marmor« 
Arbeiten. 


Zu  verkaufen. 

Ein  schöner 

Steinbruch  in  Mägenwylerberg 

mit  grosser  abgedeckter  Kelae, 
grossem  Ablagerungsplau  von 
Steinen  und  Schult,  Abfuhr  »ebr 
günstig  und  nahe  l«ei  i!rr  l'.isen- 
liahnMatiou  Mlgenwyl. 

Offerlen  unier  Chiffre  H  2152  an 
Rudolf  Moaae.  Zürich 


Kirchenbau  Enge. 

Ausschreibung  der  Schreiner-  u.  Malerarbeiten. 


Pir  Sthreiner-  und  Malerarbeiten 


neuen  Kirche  in  Enge 


werden  Iiiemi;  tut  öffentlichen  Bewerbung  ausgeschrieben.  f)ie  Preis- 
eingatven  für  Sirhreinerarbeii  sind  bi&  10.  funl  d.  J.,  diejenigen  für 
Malerarbeit  bis  17.  Juni  an  Herrn  Siadtral  K.  Hakler  einjureirhen. 
ttebernahrmibedingungen  und  ßau/eichnungrn  s*nd  vom  23.  Mai  an  he) 
dem  bauleitenden  Architekten.  Herrn  Prof.  Hluntathli  im  Polytechnikum, 
Zimmer  17  b,  einzusehen. 

Zürnk,  den  24.  Mai  18  )3. 

 Die  KirchenbaukommisBlon. 

Societe  d'exploilation  des  cäbles  ölectriques 

SYSTEM K  BKKTIIiiI  Ii,  BOKEL  k  t.'ie. 
CORTAILLOD  (Suis»«.) 
Cible«  Souterrains  pour  loua  usages. 
Telegraphie,  Telephone,  Kclairage.  Tramport 
de  force».  ejtaplnycs  dans  les  rcseaux  d'cclai- 
rage  de: 

Lucernc,  Vevrv  Montreui,  oernr,  Zürich, 
f  Calrc,  Hagau.  Vlenne,  Naples,  Paria,  Cologne, 
Mnnaco.Innabruck.Carlsba  I.  Charleroi.l.eMans. 
Toulouse,  Crenoble,  eic  *lc. 

Cible«  Corialllod.  Telephone. 


Yerblendstcmc 

von  PHILIPP  HOLZMANN  &  Cie,  Frankfurt 

Vertreter  tür  die  Schweiz:  Eugen  Jenen,  Kasel. 


Betonbaugeschäfte,  Cementwarenfabriken 

können  «Ich  an  einem  ausgezeichneten  Paten«  beteiligen.    Prima  Kele- 
ren/en,  Nachweis  nu;gi-füntter  Staalsbauten  erforderlich.  Gefl.  Oflerten  an 
Otto  Itlililril  in  IjftuflVlt  am  Neckar. 


fV«'.i.ur.i,.r-tA,.»  ; 

™353355SäBBi 

r»au  daoarn  l»n*chiii»d.Hoti!>'» 
len  will,  wtilil*  ■•■«'  dl«  »cht«, 
ibawälirte«  uurbialinuk' 


■a*r-  D.  R  -Palant  No.  4S05I.  -Tag 


d.  R,-p.nm  fto.  «soat. 


Emil  Bastady, 

v  nttr.  F.  Bauer  &  Cie.,  Basel. 


Fabrikschornsteine 

für  alle  Industrien  unter  (iaranlie. 

J.  Ferbeck  &  Cie., 

Lllltert-Aarhe»  Ifeste;..  bewähr- 
tes System  Uber  Ilm  Rauten 
(2bouo  «tri  in  jllen  Lindern. 


I 
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F.  Saurers  Söhne,  Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei,  Arbon. 

IPetrole-u.m  ZMCotoren. 


Verbrauch  an  gewöhnlichem 
Petroleum    pro  I'icrdekiafi 
und  Stunde 
ca.  7 — U  OntlmcH. 

l'cber  30«  Stück  von  '/2  Ms 
15  l'l'crdckriiften  in  Hctricb. 

Komplete  elektrische  Licht- 
anlagen. Fahrbare  Motoren 
in  solidem  Haus.  Schiffe  mit 
Motorbetrieb  für  Sport  und 
Verkehr. 

Billigste  Betriebskraft  für  elektrisch«  Anlagen. 
Lampe  pro  Brenne tande  ■/,  —  1  Centime 
ruhiges  Licht  MrSHsHerfa   


Betrlebikoaten  pro  lGkerzige 
Auoh  bei  rfii  «  *  /«•»«  Betrieb  wird  absolut 


 [17.  Mai  1  *tQ^. 

SiigmeliK 

auch  zartex,  feinjähr,  HOndnrr  Rot- 
isnncnhnlt,  Bcrgllnden  und  Alpen- 
ahorn, Modell-,  Bau.  u.  KUienhretter 
aller  Qual..  gcschninenes  tlauholr, 
Latten,  Schwarten empfiehlt  zur  gel). 
Abnahme  und  i*t  stets  Käufer  von 
behenden  Waldungen  u.  aufgerüste- 
tem Holz  aller  Sorten 
Alfred  Bosshtrdt,  »pfrit.  Itlijaidlmt. 
Ri|.j>-rml  ■■  ZartrtMt  ill  lirr  ta  Uallrurt. 

Gesucht : 

Kür  baldmöglichst  nach  dem  Hard 
ein  grö>seres  tjuantum 

Auffüllungsmaterial 

in  beliebigen  Pn&ien,    Offerlen  mit 
Preisangabe  und  l.ieferungnermiii 
unter  Chiffre  O  22S9  liefordert 
Rudolf  Moase,  Zürich. 


Maurice  Schmidt  jgr.  in  Ölten 

offeriert: 

I.  Casale-Mont  ferrato-  Portland  -Cement. 

per  1  nir       In  7  Tagen:  In  28  Tagen: 

Xr.  1  Zugf.34.7  ig  Druckt  I2<».6  ig  Zugf.  20.8  ig  Drurkf.2N7,.>  ig 

,    3      .  IV   .        .     2«7.«   -  .    **.9  .       .     393,1  . 

.  3     -  17.3  .       .     "55. 1   -  .    *W  .      -     22,s  • 

.    4       .    12,6    .         „      lo3,4    .         -     "8.3    -         -      IS7.5  - 

II.  Bergamo -Roman -Cement 

Nr.  I  Zugf.  4.6  ig  Druckf,  41,1)  ig   Zugf.  9.5  i#  DrutM.  S5.«)  */ 
.2      ,     3.8  .        .      36,n   .  4."  -       -       32.6  . 

Geprüft  an  der  „Anstalt  zur  Prüfung  von  Raum.urrulien  am 
«ohu't-iz   Polytechnikum  in  Zürich". 

Kerner: 

Hourdis  von  Cremona. 

0  und  7'/f  < m  dick,  50  ä  ujo  <:m  lang  und  M  cm  hrrit,  l4  Qualität. 

IV.  Hohle  Backsteine,  Einfache  und  Doppelfalzziegel, 

Gewicht  per  Stück  2  und  2,30  ig,  14  und  13  Stück  per  m:,  wasser- 
dicht und  garantiert  gegen  Fron. 

V.  Feuerfeste  Steine  von  St.  Äntonino  di  Susa  bJurin, 

hei  1  80  i*  c<'l.rannt.  gte&chwertlg  ilem  „Irina"  allen.  Alle*  in  Wagen- 
ladungen vi>n  lu  Tonnen.    I'rei*«?  aul  Verlangen. 


CebrauchI- 1  Di..  Haller  Industrie,  H.  FauUiaber 1 


Reichspatent. 


in  Kcliw.  Hall  (Wflxtti 

rmlilirlllt 

Koch's  neue 


/intrntivrt  III  vitlrn  Stmi/cH. 

SicliiTMi-r  Schutz  segelt  dM  Zuiltck- 
ilriingin  von  HaiirU.  Dans)  Hr.  hei 
Wind-  und  Sonnendruck. 

fnvi-rwiistlichc  BewegHeUteit,  weil 
Drehpunkt  aauerhalb  Rauchfangs. 

—  HXaerlei  Oetatsj  neiii  aMig, 
HoMf  ZeiiiriiimH"  von  l'neUentefl  »ml 
Pnvnii-n  stcfcea  zu  Wessten. 

/'ro*p<-rfr  ynttiK  »mf  /lilUCO  / 


C.  Pünter  &  Cie.,  Verzinkanstalt. 

Specialis: 

Pflasleriansen. 
laslerkutiel. 
Äufzug'itubet. 

Wasserlansen. 
Giesscannen, 
Schaffen. 

Preislisten 
gratis «  frank» 
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I  N  II  A  LT:  Erwiderimg  auf  da*  Gutachten  der  Herren  Cullignon 
and  Hau«er  über  die  Mflnchensteiner  BrackenkatBstrophe.  (Schlussj.  — 
Kirchenfeldbrücke  in  Bern.  —  Die  Kiilumbische  Weltausstellung  in 
Chicago.    [V.   —  MiacelUoea:  Eidg.  Parlaaicntsgcbiude  in  Bern.  — 


Erwiderung  auf  das  Gutachten 
der  Herren  Collignon  und  Hausser  über  die 
Mönchensteiner  Brückenkatastrophe. 

Von  Pmfeuor   W.  Killer. 


(Schluss.y 

5.  Die  Ursachen  des  Einsturzes. 

Die  Herren  Collignon  und  Hausser  schreiben,  wie  be- 
reits bemerkt,  die  Ursache  des  Einsturzes  den  Beschädi- 
gungen zu,  welche  die  Brücke  iuijahre  1SS1  erlitten  hat.  „On 
voit  qu'il  suftit  d'admettre  une  desorganisation  localc  ä  la 
poutre  de  droite,  cüte  de  la  culee  Bale,  pour  explizier 
toutes  lcs  circonstanccs  presentees  par  la  chute  du  pont 
de  Mönchenstein.  Le  caractere  de  cette  desorganisation 
nepent  ctrc'defini  avec  exaetitude,  et  ob  hc  peut  envisagcr 
ici  <|ue  des  causes  probables."  (S.  61 — 63.)  Später  in  den 
Schlussfolgcrungcn  heisst  es:  .Lcs  causes  probables  de  l'cf- 
fondrcincnt  nr  tiennent  ni  au  projet,  ni  ä  son  cxexution: 
etles  doivent  ctre  attribuecs  i«  des  desorganisation*  localcs 
demeurecs  invisiblcs ,  et  (|ui  sont  la  conscqucnce  de 
l'accidcnt  de  lSSi."  (S.  03.» 

Man  sieht,  die  Herren  bezeichnen  die  von  ihnen  be- 
tonte Ursache  ausdrücklich  als  eine  .wahrscheinliche'  ;  eine 
klare  und  sichere  Antwort  auf  die  Frage,  weshalb  die 
Brücke  eingestürzt  sei,  wissen  sie  nicht  zu  geben.  Sie 
stellen  in  Abrede,  dass  die  Ursache  in  andern  Umständen 
zu  suchen  sei ;  es  bleibt  daher  nur  noch  der  Unfall  vom 
Jahre  1SS1  übrig. 

Auch  Herr  Röthlisbcrger  drückt  sich  in  diesem  Sinne 
aus;  , I.es  causes  de  la  rupturc  du  pont  sont  impossibles 
a  determiner  exaetement  .  .  ,  I'robahlement,  dos  fissures 
reslces  inobservees  dans  lcs  cntrctoiscmcnts  supeneurs  pres 
de  la  tete  du  pont  vers  B.ilc  sc  sont  agrandics  peu  a  peu. 
et  ont  prnvoqu«,  au  moment  de  lcntrcc  du  train  sur  le 
pont,  les  luplurcs  daltachc  constatecs  par  le  chauffenr  de 
la  premiere  machine. " 

Nach  meiner  Ansicht  thut  man  gut  daran,  die  Be- 
schädigungen vom  jähre  1SS1  bloss  als  „wahrscheinliche"1 
Ursachen  zu  bezeichnen  ,  denn  die  hiefür  vorgehlachten  Be- 
weisgründe sind  anfechtbar. 

Zunächst  muss  es  sonderbar  erscheinen,  dass  die  Heuen 
Collignon  und  Ilausser  so  bestimmt  und  wiederholt  be- 
haupten, kleine  Verlegungen  von  Streben  hätte  man  bei 
den  Revisionen  der  Brücke  bemerken  müssen,  vorhandene 
Risse  dagegen  könnten  leicht  übersehen  werden.  „Les  de- 
formations  permanentes  sont  faeites  a  decouvi  ir  . .  -  (S.  44) 
und  „Une  semblablc  Solution  de  continuite  pres  des  culees 
pouvatt.  par  <a  positton.  passer  inapetcue.*  |S.  62. 1  Diese 
Behauptung  lässt  sich  zum  mindesten  bezweifein. 

Sodann  aber  steht  mit  der  Annahme  der  Herren 
Collignon  und  Ilausser  der  Umstand  in  unaufgeklärtem 
Widerspruch.  Ja>s  der  Einstuiz  begonnen  hat,  bevor  die 
Brücke  vollständig  belastet  war. 

Zugegeben,  dass  ein  vorhandener  Riss  nach  und  nach 
grosser  werden  kann,  erscheint  es  doch  sehr  unwahrschein- 
lich, dass  der  schliesslich«  Bruch  bei  einer  Beanspruchung 
erfolgen  soll,  die  weit  kleiner  ist  als  eine  kurz  vorher  ein- 
getretene. Warum  erfolgte  denn  der  Einsturz  nicht  zwei 
Stunden  frühei,  als  die  nämlichen  Lokomotiven  über  die 
Brücke  fuhren,  als  diese  vollständig  belastet  war  und  die 
(iurtungen  bedeutend  stärker  beansprucht  wurden,  als  im 
ersten  Augenblicke  des  Zusammenbruches.'  Die  Herren 
geben  hiefür  folgende,  nach  meiner  Ansicht  ziemlich 
dürftige  Antwort:  „Ve:s  les  exttemilcs.  les  fatigues  d.ins 
lcs  membrurcs  sont  peu  importantes  cn  regime  noimal. 
Mais  chaque  circonstancc  qui  ptovoqua  une  attaque  luus- 
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que  du  pont  par  lcs  trains.  teile  qu'un  tassement  du  rcmblai. 
une  traversc  dansantc,  un  coup  dans  la  voie.  pouvait  par 
reaction  ngir  sur  la  fissurc  et  l  augmcnter.  Chaquc  train 
n'intcrvcnatt  pns  dans  cette  propagation  du  mal.  II  fallnit 
des  conditions  particulieres,  et  c'cst  ainst  iiu'on  peut  cx- 
]>liqucr  que  le  pont  ait  resiste  pendanl  dix  ans,  sans  mani- 
fester aueune  delormation,  alors  qu'il  poitait  une  lesion 
doni  l'evtension  faisait  des  progres  insensibles,  sans  mani- 
festation  extericure.  Si  les  irains  qui  precederent  le  train 
174  du  14  juin  1H01  avaient  amen«  la  ou  les  fissures  ii  la 
limitc  dommagcable,  il  n'y  aurait  rien  d  etonnant  a  ce  que 
le  train  174  aii  trouve  la  poutre  de  droite  cöle  Bälc  dans 
une  Situation  teile,  qu'il  au  suffi  de  sa  presence  dans  la 
l""  ou  2°  travee  pour  provoquer  laffaisscmcnt  definttif  de 
la  poutre  de  droite  et  tous  les  phenomencs  subsequents  " 
(S  03.)  Mir  kommt  es  im  Gegenteil  eistaunlich  vor.  dass 
eine"  verhältnismässig  skhr  geringe  Belastung  bewirkt  haben 
soll,  was  «ine  grosse  Belastung  nicht  vermochte.  Die  Er- 
klärung, die  uns  in  diesen  Worten  gegeben  wird,  setzt  sich 
aus  lauter  Vermutungen  zusammen. 

Der  Ansicht  der  ersten  Bundesexperten,  dass  die  Strebe 
6  durch  ihre  zu  geringe  Knickfestigkeit  den  Einsturz  einge- 
leitet habe,  stellen  die  Herren  Collignon  und  Hausser  haupt- 
sächlich drei  Einwendungen  entgegen.  Erstens  behaupten  sie. 
die  Strebe  hätte  in  diesem  Falle  schon  vorher  bleibende 
Verlegungen  zeigen  müssen.  Wie  unhaltbar  diese  Be- 
hauptung ist,  wie  sehr  sie  dem  Wesen  der  Knickung  zu- 
widerläuft, ist  bereits  früher  betont  worden 

Sodann  stützen  sie  sich  darauf,  dass  die  obere  Gur- 
tung in  der  Nähe  der  sechsten  Strebe  ganz  geblieben  sei. 
Das  ist  ein  Irrtum;  die  obere  Guttung  der  rechten  Trag- 
wand ist  am  oberen  Ende  der  sechsten  Strebe  vollständig 
durchgebrochen.  Ich  verweise  auf  den  Bericht  RT,  S.  13, 
big.  10  und  auf  die  Erklärung  dieses  Bruches  auf  S.  21, 
linke  Spalte  unten.*)  Die  Herren  Collignon  und  Ilausser  be- 
haupten freilich,  in  diesem  Falle  hätten  sich  viel  weit- 
gehendere Zerstörungen  der  oberen  und  auch  der  unteren 
Gurtung  ergeben  müssen.  .La  compression  au  cours  de  la 
chute  aurait  littetalcment  ecrasc  cette  membrure;  au  meme 
moment  la  membrure  inferieure.  violemment  thiree.  aurait 
cöde  aussi."  (S.  45.)  Sie  übersehen,  dass.  sobald  in  einem 
brechenden  Bauwerke  ein  einzelner  Bruch  eingetreten  ist, 
die  Kräfteverteilung  sich  gänzlich  ändert,  dass  neben  dem 
brechenden  Glicdc  sofort  andere  Glieder  in  Mitleidenschaft 
gezogen  werden  und  der  weitere  Vei  lauf  des  Vorganges 
höchstens  vermutet  werden  kann. 

Drittens  behaupten  die  Denen  Collignon  und  Hausser, 
der  Einsturz  habe  begonnen,  sobald  dei  Zug  auf  die  Brücke 
auffuhr,  und  in  diesem  Augenblicke  habe  die  sechste  Strebe 
noch  wenig  zu  tragen  gehabt.  Sie  stutzen  sich  hiebei  aut 
die  Aussage  des  Heizers  Frey  der  ersten  Maschine,  er  habe 
schon  beim  Auffahren  auf  die  Brücke  gefühlt,  dass  die 
Lokomotive  sich  etwas  nach  rechts  drehe  und  schräg  ab- 
wärts fahie.  Wie  schwer  es  ist.  den  Beginn  einer  solchen 
Katastrophe  mit  Sicherheit  anzugeben,  liegt  auf  der  Hand 
Dei  Führet  der  zweiten  Maschine  fühlte  im  Gegenteil  erst, 
als  er  .auf  der  Mitte  der  Brücke"  war.  einen  Ruck  und  dass 
er  leicht  und  sanft  bergab  fahr«.  Wer  die  Aussagen  dieser 
beiden  Manner  selbst  mit  angehört  hat.  kann  sich  den 
Widerspruch  leicht  crkiäten  Der  eine  berichtete  von  seinen 
Erlebnissen  ausführlich  und  lebhaft.  Jet  andere  sehr  zögernd 
und  vorsichtig.  Was  der  eine  zu  viel  sagte,  sagte  der  andere 
zu  wenig.  Man  kommt  der  Wiiklichkeit  am  nächsten, 
wenn  man  zwischen  beiden  Aussagen  die  Mitte  festhält,  das 
heisst,  wenn  man  annimmt,  die  Brücke  habe  erst  zu  brechen 
begonnen,   als   sie   zu  etwa    'j   belastet   w.u.    Wer.n  der 
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Bruch  früher  begonnen  halte,  so  wäre  der  Zug  kaum  noch 
bis  zum  jenseitigen  Widerlager  gefahren,  ohne  sich  stark 
zu  senken.  Dass  dies  aber  geschehen  ist,  wird  sowohl  durch 
Augenzeugen.  a!s  durch  eine  am  rechten  Dampfcylindcr 
der  ersten  Lokomotive  aufgefundene  Beschädigung  bestätigt. 

Eän  auf  der  Strasscnbrückc  stehender  Beobachter  be- 
merkt: „Die  zwei  ersten  Kader  der  Lokomotive  berührten 
bereits  das  Widerlager,  da  sank  die  Drücke,  zuerst  in  der 
Mitte.'  iRT.  S.  10.) 

Die  erwähnte  Beschädigung 
des  Dampft  yjinders  ist  durch  neben- 
stehende [-ig.  3  dargestellt.  Sic  be- 
steht in  einer  starken,  etwa  über 
ein  Viertel  des  L'mfangcs  sich  er- 
streckenden (Quetschung  und  lässt 
sich  nur  dadurch  erklären,  dnss 
der  Dampfcv linder,  nachdem  sich 
die  Lokomotive  um  etwa  -|5°  um 
ihre  Längsachse  gedreht  hatte,  auf 
die  Maucrkante  des  Widerlagers 
aufgeschlagen  hat.  Die  (Quetschung 
enthält  eine  deutliche  Furche,  deren 
Richtung  genau  mit  derjenigen  des 
Widerlagers  übereinstimmt 
Die  Herren  Uollignon  und  llausser  ziehen  zur  Unter- 
stützung ihrer  Ansicht  einen  Vergleich  zwischen  dem  Ein- 
sturz der  Mönchcnstcincr  Biücke  und  demjenigen  der  Brücke 
über  die  Garonnc  bei  Miramont  herbei,  Ich  kann  nicht 
finden,  dnss  sie  damit  einen  glücklichen  Griff  ge'han  haben. 
Die  Brücke  bei  Miramont  brach  zusammen,  weil  ihre  Trag- 
wände oben  nicht  verbunden  waren  und  zu  wenig  (Quer- 
steitigkeit  besassen.  Das  geht  aus  dem  Bilde,  das  das  ver- 
unglückte Bauwerk  im  Grundrisse  bietet,  klar  hervor.  Diese 
_5-X-Form  der  oberen  Gurtungeri  is'.  so  charakteristisch,  dass 
der  Kenner  die  Ursache  des  Zusammenbruches  sofort  heraus- 
findet, Was  das  aber  mit  der  Mönchcnsleincr  Brücke  zu 
thun  haben  soll,  was  man  aus  dem  Bilde,  das  diese 
Brücke  darbot,  herauslesen  soll,  kann  ich  schlechterdings 
nicht  einsehen  Allenfalls  das,  dass  die  Mönchensteiner 
Brücke  nicht  deshalb  gebrochen  ist,  weil  sie  oben  offen 
war  und  ihre  Pfosten  zu  geringe  Festigkeit  besassen.  Die 
Herren  Uollignon  und  Ilausser  sagen:  Da  die  Brücke  bei 
Mßnchcnstcin  in  ihrem  mittleren  Teil  nahezu  unbeschädigt 
geblieben  ist.  so  bleibt  eine  Schwäche  in  diesem  Teile  aus- 
geschlossen. <S.  jtq.l  Wir  haben  bereits  erwähnt,  dass  die 
Herren  sich  hierin  irren.  Die  obere  Gurtung  ist  in  der  Nähe 
der  sechsten  Strebe  entzwei  gebrochen.  Auch  die  untere 
Gurtung  zeigt  in  ihrem  mittlem  Teile  mehrfache  Beschädi- 
gungen ;  sie  ist  nicht  .intacte".  wie  S.  36  behauptet  wird. 
Auf  .Seite  3»  etc.  berichten  die  Herren  Collignon  und 
Hausscr,  dass  weitaus  die  meisten  Zertrümmerungen  von 
den  .stürzenden  Lokomotiven  und  Wagen  hert iihren,  und  nun 
wollen  sie  aus  dem  Trümmerhaufen  bestimmte  Rückschlüsse 
auf  die  erste  Ursache  des  Einsturzes  ziehen!  Zu  ihrer  Ent- 
schuldigung sei  erwähnt,  dass  sie  die  zerstörte  Brücke 
nicht  selbst  gesehen  haben,  sondern  bloss  die  Photographien 
zu  Kate  ziehen  konnten,  Die  ersten  Bundes-Experlen  haben 
auch  ihre  Vermutungen  gehabt,  sich  jedoch  gehütet,  aus  der 
Form  und  Lage  der  Brücke  mit  solcher  Bestimmtheit 
Schlüsse  zu  ziehen. 

Es  mag  hieraus  deutlich  genug  het  vorgehen,  dass 
die  Herren  Odlignon  und  llausser  lecht  hatten,  wenn  sie 
die  Beschädigungen  vom  Jahte  is<i  nur  als  die  .cause 
probable"  des  Einsturzes  "hinstellte:::  sr?  hätten  wohl  rich- 
tiger _i.au>'.'  pos-ible"  gesagt. 

6.  Schlussbemerkungen. 

Vergleichen  wi:  den  Berti  Ii:  der  Experten  Ritter  und 
'letrü.;et  11: i*.  dein  de:  [Liren  ColligRon  un-.  llau>ser.  so 
tin.icii  wir.  1^---  '•enie  :n  /ahln-.chen  Punkten  ubercin- 
stimmeii.  N.i'.l,;-'rlicirU  i  ;-g'.-...l-.e:stel!ung  mag  ■lies  darthun: 
RT:  CH: 
D:l-  ]<-mii  i!-,r  <  -  er  1 1  ■  ( .:  '_-r  -  Les  eatret..isv>  supei  icures 
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befriedigt  die  Starke,  welche 
d  ie  Steh  bleche  erhalten  haben. 
Mit  Rücksicht  auf  die  Art  der 
Befestigung  der  Füllungs- 
glicdcr  und  auf  die  geringe 
(Querfestigkeit  der  als  Flach- 
oder Universaleisen  packe- 
tierten  und  gewalzten  Stch- 
blcchc  muss  eine  Stärke  von 
1  cm  als  zu  klein  bezeichnet 
werden.  (S.  6.) 


An  clen  (Querträgern  fällt 
vor  allem  die  geringe  Stärke 
der  Stchblcche  auf.  |S.  6.) 


Die  gewählten  Abmessun- 
gen der  Schwellen!!. iger  sind 
ebenfalls  unbefriedigend  ;  ,  .  . 
ihre  Slehblechc  hätten  stärker 
gewählt  und  in  der  Mitte 
vertikal  und  quer  versteift 
werden  sollen.  (S.  7.) 

Die  konstruktive  Durch- 
bildung der  Windversteifung 
ist  nicht  einwurfsfi  ei.  IS.  7.) 

Bedenkt  man  noch,  dass 
zwei  rasch  über  die  Brücke  fah- 
rende Lokomotiven  die  ganze 
Konstruktion  in  lebhafte  Er- 
schütterungen undSch  «anklin- 
gen versetzen,  so  kann  man  sich 
der  Ucbcrzeugung  kaum  mehr 
verschliesscn.  dass  die  sechsle 
und  achte  Strebe  der  Monchen- 
sleincr  Brücke  in  höchst  be- 
denklicher Weise  überan- 
sprucht  waren.  (S  ig.)  Die 
sechste  Strebe  der  Mönchen- 
steiner Brücke  wurde  vermut- 
lich schon  seit  langer  Zeit 
bis  nahe  an  diese  Grenze  be- 
ansprucht, sie  befand  sich 
häutig  in  einer  Alt  labilen 
Gleichgewichtes.  Eine  unbe- 
deutende Mehrbelastung,  das 
zufällige  Zusammentreffen 
einige  ungünstiger  Umstände 
konnte  sie  zum  Einknicken 
bringen.    (S.  zi  ) 

Eine  weitere  (Quelle  von 
Nebenspannungen  bildet  die 
schiele  Kichlung  der  Brücke 
gegenüber  dem  Flusse,  in- 
folge deren  die  I 'ragwände 
sich  ungleirhrr.ässjgeinsenkcn. 
....  Es  ist  klar,  dass  die  un- 
gleiche Senkung  /Weier  ein- 
ander gegenüber  liegender 
Knotenpunkte  wiederum  eine 
Verbieg  ung  der  Brücke  in 
der  <  ».ici  ia:  htinig  hervorruft, 
und  dass  überdies  der  Bahn- 
zug um  -..Inger  übe:  die  Brücke 
fahrt  anl  <tärk.re  Schwan- 
kungen cc.'eugl,  nl-  wenn  die 
ilr-äi  Ie-  gerade  w;i:e.  iS.  \ 


füd.  XXL  Nr.  zt.  = 

deux  dans  un  noeud  du  treillis ; 
dans  rinicrvallc.  cllcs  s'ap- 
puvaient  purement  et  simplc- 
menl  Sur  la  nervure  de  la 
membrure  supericure  qui, 
constituee  par  un  fer  plat  de 
10  mm.  n"availpas  une  raideur 
absolument  süffisante  pour 
s'opposer,  sans  crainte  de 
defoi  malion,  h  l'ctfort  qui 
pouvait  se  developpci 
Or,  dans  l'espccc.  nous  le  ic:- 
petons.  on  pouvait  craindrc 
que  ces  nervures  n'cussenl 
pas  toule  la  rigidite  neecs- 
saire.  (S.  16.) 

On  peul  trouver  grele  une 
äme  de  0,007  pour  des  pieecs 
de  pont  qui  on!  4,70  111  de 
portee  et  qui  ont  ä  recevoir 
les  attaches  des  lcmgerons 
supportant  la  voie.    |S.  16.) 

On  peut  faire  ici  une  Ob- 
servation de  meine  natuie. 
("es  dimensions  paraissent 
praliquement  fa:bles.  (S.  10.) 


(_'e  contreventement  peut 
aussi  paraitte  quelque  peu 
insuflisant.  (S.  tri.) 

(ertaines  dcfectuoäites, 
commc  celle  de  !a  legerete 
des  barrcs  de  treillis  cen- 
trales.pouvaient  faire  redoutcr 
des  deformations  en  cours 
d'exploitation  ...  (S  iS  ) 
Dans  le  cas  actiicl.  r.ous 
l'avons  dit.  on  pouvait  rc- 
proc'nci  au  pont  un  mnnque 
de  rairlcur  transversale  et 
aux  banes  centrales  de  treillis 
une  lendance  au  ilambage. 
.  .  .  Si  une  piecc  tend  a 
tlambvr.  il  sc  peut  que  Jcs 
vibrations  lui  donnent  une 
lleche  süffisante  pour  per- 
mettre  momcntancinent  ä  la 
lension  lonijitiidinalcd'airivcr 
ä  un  effort  voisin  de  la 
hmile  d'elasiK  ite.  (S.  _>i| 


<  c  qui  augmeniait  encore 
les  roiiditions  defcclueiises, 
c'etait  le  |vpC  biais  du  pont. 
Nous  nc  croyons  pas  que  les 
jionts  biais  irict.illrq.ies  con- 
stituenl  une  Solution  satislai- 
s.mte,  Ii  ycceplcr  courainment. 
....  I.'line  des  polllies  lk'clut 
plus  que  lautre,  d'01'1  un 
mouveiuent  tletorsion  nutsible 
pour  les  asscmblages  .... 
I  es  con.sequenites  de  ces  dis- 
pos,iti..ns  p'i.uvaient  pataitre 
d'autai;!  pp.:s  cl  it::|.!al)les, 
q-.ie  i'on  devait  ciair.dre  un 
•n-> -.veir.enl  de  Licet  .«ur  le 
p  'i:t  .1.:  passage  des  trains. 
(S.  1:  |  11  e-t  entain  que  la 
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Ic'gercte  du  pont.  son  carac- 
tcre  biais,  son  manque  de 
raideur.  sont  intervenus  pour 
favoriscr  les  circonstanccs  de 
la  chute,  (S.  53  ) 
Es istalssicheranzunchmcn.        II  sc  peut  qu'alors  la  ncr- 
dass    (infolge   der   Vorfalle    vurc  sc  soit  fissurec.  soit  au 
vom  fahre  1 8 S 1 )  an  manchen     ras  des  cornicrcsdcs  scmcllcs, 
Stellen   Deformationen   ver-     soit  sous  les  coroicres  memes. 
blieben,  die  ihrer  Kleinheit     (S.  öj.)    Ost  l'accident  de 
wegen    übersehen    wurden.     iSSi  qui,    par  les  fatigucs 
Auch  mögen  einzelne  kleine     imprevues  qu'il  a  imposecs. 
Risse    entstanden  sein,    die     a    transforme    lc    pont  de 
sich  dem  Auge  des  Contro-     Mönchenstein  cn  construetion 
Icurs  entzogen  ...  Auf  alle    dangercusc.  (S.  63.) 
Fälle  kann   behauptet  wer- 
den, dass  die  Eiscnkonstruk- 
tion  im  September  1  SS  1  be- 
denkliche Schädigungen  er- 
litten und   einen  Teil  ihrer 
Tragfähigkeit  cingcbüssl  hat. 
<S.  ji.) 

Wir  können  es  nach  dieser  Zusammenstellung  dem 
Leser  überlassen  zu  entscheiden,  in  wie  «eil  die  Herren 
Collignon  und  llausser  berechtigt  waren,  von  einem 
„desaecord  complet"  zwischen  ihrem  Berichte  und  dem  der 
bundesrätlichen  Experten  zu  sprechen. 

Worin  besteht  nun  schliesslich  der  Unterschied  zwischen 
den  beiden  Berichten? 

Er  besteht  im  wesentlichen  nur  noch  in  drei  Punkten. 

Erstens  verneinen  die  Herren  Collignon  und  Hausser 
die  schädliche  Wirkung  der  cxcentrischcn  Strebenbefestigung. 
Wie  sehr  sie  sich  in  diesem  l'unktc  im  Irrtum  belinden, 
ist  weiter  oben  bereits  gezeigt  worden. 

Sodann  erklären  sie,  das  Eisen  der  Mönchensteiner 
Brücke  sei  gut  gewesen.  „Ces  fers  devaient  etre  consideres 
commc  bons.*  |S.  40.)  Es  sei  wiederholt,  dass  ein  Eisen, 
dessen  Längsdehnung  bis  auf  3"  «  herabsinkt,  und  dessen 
Oucidchnung  nahezu  null  ist,  nach  unserer  Ansicht  nicht 
die  Bezeichnung  -gut"  verdient. 

Drittens  —  und  das  ist  der  Hauptunterschied  —  stellen 
sie  die  von  ihnen  selbst  zugestandenen  konstruktiven  Mängel 
der  Brücke  als  bedeutungslos  hin  und  schreiben  die  wahr- 
scheinliche Ursache  des  Einsturzes  den  Schädigungen  vom 
Jahre  1  SS  1  zu,  während  die  Experten  Ritter  und  Tctmajcr 
"die  Hauptursachc  in  den  zu  schwachen  Mittclsti  eben  finden. 

Nun  muss  zugegeben  werden,  dass  man  hinsichtlich 
der  Knicksicherheit  dieser  Streben  verschiedener  Ansicht 
sein  kann;  die  Verhältnisse  liegen  hier  so  verwickelt,  dass 
man  nicht  mit  mathematischer  Gewissheit  nachweisen  kann, 
dass  die  schwächste  Stelle  der  ganzen  Brücke  in  den  Mittel- 
streben gelegen  hat.  Es  lag  auch  nicht  in  unserer  Absicht 
zu  behaupten,  dass  die  Brücke  wegen  der  zu  schwachen 
Mitteistreben  notwendig  zu  Giunde  gehen  musste.  Wer 
unsern  Bericht,  namentlich  die  letzte  Seite,  aufmerksam  liest, 
wird  erkennen,  dass  wir  eine  Reihe  von  Umständen  auf- 
zählen, die  der  Brücke  zum  Nachteil  gereichten  und  erst 
in  ihrer  Gesamtheit,  in  ihrer  Vereinigung  die  Katastrophe 
herbeiführten.  Oder,  um  mich  anders  auszudrücken:  Ich 
halte  es  für  möglich,  dass  die  Katastrophe  unterblieben 
wäre,  wenn  das  verwendete  Eisen  hinsichtlich  tjuerfestigkeit 
und  Dehnung  besser  gewesen  wäre,  oder  wenn  die  Brücke 
von  Anfang  an  kräftiget  und  rationeller  gebaut  gewesen 
wäre,  oder  wenn  die  Unterspülung  des  linken  Widerlagers 
unterblieben  wäre.  Welche  von  den  verschiedenen  Ursachen 
als  Hauptursache  zu  bezeichnen  ist,  darüber  gehen  die 
Ansichten  auseinander.  Dass  die  verschiedenen  Ursachen, 
die  in  unserem  Berichte  aufgeführt  sind,  zu  dem  Unfälle 
beigetragen  und  ihn  wenigstens  begünstigt  haben,  darüber 
sind  die  verschiedenen  Gutachten  bis  zu  einem  gewissen 
Grade  einig:  aber  welche  von  diesen  Ursachen  den  ersten  An- 
stoss  zu  dem  Bruche  gegeben  hat.  das  wird  wohl  für  immer 
unaufgeklärt  bleiben.     Gerade  das  Zusammentreffen  ver- 


schiedener ungünstiger  Umstände,  die  Wechselwirkung  ver- 
schiedener Faktoren  hat  den  Fall  der  Mönchensteincr  Brücke 
zu  einem  so  verwickelten  gemacht  und  die  Erforschung 
des  Hauptübels  so  ausserordentlich  erschwert. 

Sollen  wir  dieses  Facit  beklagen '! 

Freilich  wäre  es  höchst  wertvoll,  wenn  wir  das  Haupt- 
übel als  solches  mit  unzweifelhafter  Gewissheit  bezeichnen 
könnten.  Aber  auch  so  war  die  durchgeführte  Untersuchung 
mitsamt  der  Polemik,  die  sich  über  der  Mönchensteincr 
Brücke  entsponnen  hat,  nicht  umsonst.  Denn  diese  Unter- 
suchung hat  dargethan.  dass  hier  eine  Reihe  von  ungünstigen 
Umständen  zusammengetroffen  sind,  wie  sie  sich  glücklicher- 
weise höchst  selten  oder  niemals  wieder  vereinigt  finden 
werden.  Wenn  wir  auch  nach  all  den  zahlreichen  Unter- 
suchungen und  Diskussionen  zu  der  Uchcrzcugung  gelangen, 
dass  die  erste  und  wichtigste  Ursache  des  unglücklichen 
Sturzes  nicht  mit  Bestimmtheit  festgestellt  werden  kann, 
so  bleibt  doch  wahr,  was  am  Schlüsse  des  Berichtes  RT 
steht:  ,Aus  den  angestellten  Betrachtungen  erwächst  die 
beruhigende  Ucbcrzcugung,  dass  die  Mönchensteincr  Kata- 
strophe nicht  einer  allgemeinen  Unsicherheit  der  eisernen 
Brücken  zuzuschreiben  ist,  sondern  dass  vielmehr  unsere 
eisernen  Brücken  nach  wie  vor  volles  Vertrauen  verdienen, 
vorausgesetzt,  dass  sie  richtig  berechnet,  aus  gutem  Material 
und  nach  gesunden  Grundsätzen  erbaut  sind  und  mit  Auf- 
merksamkeit überwacht  werden." 

Damit  stimmt  auch  die  Folgerung  überein,  mit  der 
Herr  A.  C.  Bradtman  seinen  vorzüglichen  Bericht  abschliesst: 
„Die  Brücke  befand  sich  in  solch  aussergewöhnlichen  Um- 
ständen, dass  ihr  Zusammenbrechen  in  Bezug  auf  andere, 
nach  den  gebräuchlichen  Bedingungen  erbauten  Brücken  in 
keinem  Falle  zu  Befürchtungen  Anlass  zu  geben  braucht." 
Und  Herr  Direktor  A.  Rieppel  hat  sich  schon  früher  in 
ähnlichem  Sinne  ausgesprochen:  „Wenn  ein  Werk  wie  das 
vorliegende  so  viel  leistet,  so  kann  man  bei  gut  ausge- 
bildeten Brücken  vollständig  beruhigt  sein,  auch  wenn  teil- 
weise die  Belastungen  im  Laufe  der  Zeil  durch  Verwendung 
schwerer  Lokomotiven  etwas  gesteigert  werden." 

Nachdem  vor  dem  Foruni  des  eidgenössischen  Bundes- 
gerichtes die  Schuldfrage  erledigt  worden,  ist  es  nach  meiner 
Ansicht  Pflicht  aller  derer,  denen  Amt  und  Wissen  das 
Recht  verleihen,  in  dieser  Sache  mitzusprechen,  ihren  Ein- 
lluss  dahin  geltend  zu  machen,  dass  das  Vertrauen  der  Be- 
völkerung ift  die  Zuverlässigkeil  der  eisernen  Brücken,  das 
vor  bald  zwei  Jahren  einen  solch  empfindlichen  Stoss  er- 
litten hat,  wieder  befestigt  weide.  Dazu  wird,  wie  ich  hoffe, 
auch  diese  Schrift  eimgermassen  mit  beitragen.  Wenngleich 
sie  in  erster  Linie  der  Polemik  gewidmet  ist,  so  geht 
doch  aus  unsern  Sch'ussbetrachtungen  deutlich  hervor,  dass 
die  verschiedenen,  einander  vielfach  widersprechenden  An- 
sichten in  der  Hauptsache  zusammenlaufen:  Die  Mönchen- 
steincr Brücke  hat  eine  Geschichte  hinter  sich,  die  ihren 
Einsturz  zwar  nicht  voraussehen  liess.  ihn  aber  erklärlich 
macht.  Wir  stehen  nicht  vor  einer  völlig  rätselhaften 
und  dadurch  beängstigenden  Thatsache.  sondern  wir  er- 
kennen, dass  hier  aussergewöhnliche  Ursachen  zu  ausser- 
gewöhnlichen Wirkungen  geführt  haben.  Man  geht  daher 
fehl,  wenn  man  aus  dem,  was  geschehen,  eine  allgemeine 
Unsicherheit  der  eisernen  Brücken  herleiten  will.  Wenn 
man  beachtet,  dass  diesen  Bauwerken  seit  der  Mönchen- 
steiner Katastrophe  sowohl  in  der  Schweiz  als  in  andern 
Staaten  erhöhte  Aufmerksamkeit  geschenkt  wird,  dass  ste 
sorgfältiger  als  je  geprüft  und  wenn  nötig  verstärkt  wer- 
den, so  darf  man  im  Gegenteil  behaupten,  dass  die  eisernen 
Brücken  niemals  grösseres  Vertrauen  verdient  haben,  als 
gerade  jetzt.  Die  traurige  Saat  hat  eine  bleibende  Frucht 
gezeitigt. 

'/Strich,  den       Mai  1S03. 

Kirchenfeldbrücke  in  Bern. 


Am  12.  Mai  d.  |.  fanden  an  der  Kirchenfcldbnicke  in 
Bern  eine  Reihe  von  Versuchen  statt,  deren  Zweck  darin 
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bestand,  die  Schwankungen  zu  prüfen,  welche  die  Eisenkon- 
struktion beim  Darüberfahren  schwerer  Lastwagen  ausführt. 

Die  Brücke  ist  im  Jahre  1883  erbaut  worden.*)  Sie 
besitzt  zwei  Ocffnungcn,  die  mit  grossen  Bügen  von  80  m 
Weite  und  3i  m  Pf'cilhöhc  überspannt  sind.  I>ie  Breite  der 
Brücke  beträgt  13,3,  die  Gesamtlänge  der  Eisenkonstruktion 
230  m.  Schon  hald  nach  Vollendung  der  Brücke  wurden 
in  der  Bevölkerung  Klagen  darüber  laut,  dass  die  Fahr- 
bahn in  auffallendem  Masse  hin-  und  herschwanke,  sobald 
sich  eine  grosse  Menschenmenge  über  dieseibe  bewege,  ja 
dass  schon  eine  einfache  Droschke  im  stände  sei,  sie  in 
Schwingungen  zu  versetzen.  Nun  ist  es  bekannt,  dass  alle 
eisernen  Brücken  mehr  oder  weniger  zittern  und  schwanken, 
wenn  Vcrkehrslastcn  über  sie  hinweggehen,  und  dass  eine 
luftige  Kiscnmasse  von  über  25  «1  Hohe  lebhafter  schwankt 
als  eine  kleine  Brücke,  darf  nicht  wunder  nehmen.  Den- 
noch hat  sich  die  kantonale  Haudircktton  entschlossen,  dem 
l'cbclstandc  so  viel  als  möglich  abzuhelfen  und  demgemäss 
die  Herren  Ingenieur  M.  Probst  in  Hern  und  Brot.  \V.  Ritter 
in  Zürich  damit  beauftragt,  Mittel  vorzuschlagen,  die  er- 
eignet wären,  die  Schwingungen  der  Brücke  zu  mildern. 
Die  Experten  hielten  es  vor  allem  für  nötig,  sich  auf  Grund 
genauer  Messungen  von  der  Grösse  und  dem  Wesen  dieser 
Bewegungen  ein  deutlicheres  Bild  zu  verschaffen.  Zu  diesem 
Zwecke  wurde  an  dem  genannten  Tage  ein  schwerer,  mit 
sechs  bis  zwölf  Bierden  bespannter  Lastwagen  bald  im 
Schritt  bald  im  Trab,  bald  geradlinig  bald  in  Schlangen- 
linien über  die  Brücke  geführt  und  hierbei  die  wagrechte 
und  die  lotrechte  Schwankung  der  Brücke  im  Bogcnscheitel 
sowie  an  einigen  andern  Punkten  gemessen 

Auf  Veranlassung  der  F.xpertcn  wurde  zu  diesen  Ver- 
suchen auch  Herr  Geheimrat  Dr.  Frankel.  Protcssor  am 
Dresdener  Polytechnikum,  eingeladen.  Bekanntlich  ist  es 
schwierig,  wagrechte  Bewegungen  genau  zu  messen,  wenn 
man  nicht  dicht  an  der  Messtelle  einen  festen  Punkt  besitzt. 
Die  Experten  hatten  indessen  erfahren,  dass  Herr  Professor 
Frankel,  der  den  schweizerischen  Brückentechnikern  durch 
seine  voi züglichen  Durchbiegungs-  und  Dehnungszeichner 
bereits  rühmlichst  bekannt  ist,  neuerdings  einen  Apparat 
zur  selbstthäligen  Registrierung  von  wagrechten  Schwin- 
gungen erfunden  hat.  Herr  Professor  Friinkcl  folgte  der 
Einladung  in  verdankenswerter  Weise  und  brachte  seinen 
neuen  „Schwingungszeichner"  mit  nach  Hern.  Wie  dieser 
Apparat  im  Innern  eingerichtet  ist,  wie  es  dessen  Erfinder 
gelungen  ist,  frei  im  Raum  einen  festen  Punkt  zu  schaffen, 
das  darf  hier  nicht  verraten  weiden.  Genug,  dass  der  auf 
dem  Asphalttrottoir  aufgestellte  Apparat  vorzüglich  arbeitete 
und  der  Schreibstift  mit  wunderbarer  Schärfe  jede,  auch 
die  kleinste  Seitenbewegung  der  Brücke  auf  dem  Fapier- 
streifen  verzeichnete.") 

Um  die  lotrechten  Schwingungen  der  Brücke  zu  messen, 
wurden  zwei  Fränkclsche  und  zwei  Askenasy'sche  Durch- 
biegungszeichner  verwendet.  Ferner  wurden  die  Bewe- 
gungen des  Bogcnschcitels  vom  Ufer  aus  mittelst  eines 
starken  Nivellierinstrumentes  und  die  in  den  Windstreben 
auftretenden  Spannungen  mittelst  eines  Fränkel'schen  Dch- 
nungszeichners  beobachtet.  Sache  der  Experten  wird  es 
nun  sein,  aus  dem  umfangreichen  Beobachtungsmaterial 
weiteie  Schlüsse  zu  ziehen  und  geeignete  Massnahmen 
zu  grösserer  Versteifung  der  Brücke  in  Vorschlag  zu 
bringen. 

Die  Kolumbische  Weltausstellung  in  Chicago. 

IV. 

Diese  Elevatoren  sind  grosse,  mehrere  Stockwerke 
hohe  Magazine,  welche  sich  längs  der  llafcnmauern  über 
die  andern  Warenhäuser  erheben  und  ringsum  von  den 
Schienensträngen  der  Eisenbahnen  umgeben  sind.  Die  Höhe 

*i  Schweis  Bauzlc.  Bd.  III  S.  12S  und  I2'j. 
•*)  Wir  wir  erfahren,  itedcnki  Herr  Prüf.  Dr.  Fränkcl  in  nächster 
Zeit  eine  Beschreibung  des  neuen  Instrumente^  iu  veröffentlichen. 


der  Elevatoren  beträgt  50  bis  00  Meter,  die  Länge  eben- 
soviel und  die  Breite  etwa  25  '«.  so  dass  in  jedem  der- 
selben zur  Aufnahme  des  Getreides  60000  bis  75000  m* 
Raum  verfügbar  ist.  Das  Innere  dieser  Getreidemagazine 
ist  in  zahlreiche  Vorratskammern  abgeteilt.  Tag  für  Tag 
treffen  Hunderte  von  Waggons,  mit  losen  Gctrcidekürnern 
gefüllt,  bei  den  Elevatoren  ein.  Das  Getreide  fällt  in  unter 
den  Waggons  befindliche  Kammern,  von  wo  es  durch 
Pasternosterwerke  mit  metallenen  Kübeln  in  die  Kuppel 
des  obersten  Stockwerkes  gehoben  wird.  Von  dort  fällt  es 
in  besondere  Behälter  von  je  2000  Bushcls  Fassungsraum, 
die  als  Wagen  eingerichtet  sind.  Nachdem  es  verwogen, 
fällt  das  Getreide  in  das  sogenannte  Revolverstockwerk,  das 
mit  einer  Anzahl  weiter  Rohrenvcrtciler  am  Boden  ver- 
sehen ist.  Am  untersten  Fnde  dieser  Röhren  bclinden  sich, 
kreisförmig  um  jede  derselben  geordnet,  andere  Röhren, 
welche  nach  den  verschiedenen  unterhalb  befindlichen  Ge- 


Vcrkchr  auf  dem  Chicagofluau. 


trcidekammern  mit  2000  bis  6000  Bushcls  Fassur.gvraum 
führen,  in  welche  das  Getreide  abtliesst.  Der  Eigentümer 
des  hier  aufgespeicherten  Getreides  erhält  auf  Grundlage 
der  Wägcergcbnissc  eine  Ouittung.  die  sofort  auf  der  Ge- 
treidebörse in  den  Markt  kommen  kann.  Soll  das  Getreide 
wieder  verladen  und  versandt  werden,  so  fahren  die  Waggons 
wieder  nach  dem  Elevator,  aus  welchem  weite  Schläuche 
heraushängen,  unter  welche  die  Waggons  geschoben  werden. 
Durch  diese  Schläuche  ergiesst  sich  das  Getreide  in  die 
Waggons.  Eine  besondere  Vorrichtung  besorgt  die  gleich- 
massige  und  ebene  Verteilung  der  Körner  im  Waggon. 
In  ähnlicher  Weise  werden  auch  die  Schiffe  beladen 

Ebenso  praktisch  ist  auch  der  Holzmarkt  eingerichtet. 
Am  Chicagofluss  sind  etwa  ein  Dutzend  weit  ins  Land 
reichende  Hafendocks  angelegt,  so  dass  sämtliche  Schiffe 
zum  Aus-  und  Einladen  des  Holzes  direkt  zu  den  Lager- 
plätzen gelangen  können,  die  auch  durch  zahlreiche  Schienen- 
stränge mit  den  Eisenbahnlinien  verbunden  sind.  Durch 
Krahnen  werden  die  eintreffenden  Baumstämme.  Balken. 
Pfosten.  Bretter  ausgeladen  und  aufgeschichtet.  Der  grösste 
Teil  des  eintreffenden  Holzes  ist  bereits  behauen  oder  ge- 
sägt, für  die  Naturhöker  sind  in  unmittelbarer  Nähe  des 
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Lagerplatzes  grosse  Dampfsägen  und  zum  Trocknen  der 
feuchten  Hölzer  umfangreiche  mit  Dampf  geheizte  Trocken- 
häuser angelegt.  Von  dem  bedeutenden  Verkehr  auf  dem 
Chicagolluss  giebt  die  Abbildung  auf  Seite  138  eine  an- 
nähernde Idee.  — 

Wir  haben  bereits  erwähnt,  das.s  in  der  ersten  Zeit 
seiner  Entwickelung  Chicago  vornehmlich  Handelsstadt  war. 
Das  hat  sich  seither  bedeutend  geändert,  denn  in  den  letzten 
Jahren  hat  sich  auch  die  industrielle  Thätigkcit  gewaltig 
"entwickelt.  Der  Holzhandel  hat  die  Anlage  grosser  Möbel- 
fabriken begünstigt,  die  heute  gegen  10000  Arbeiter  be- 
schäftigen. Ferner  bietet  Chicago  die  grössten  Fabriken 
von  Ackerbaugeräten.  Seit  zehn  Jahren  hat  Kimball  seine 
grossen  Pianol'abrikcn  und  Orgclbauwcrkstätten  in  Chicago 
errichtet,  die  mit  den  besten  Ncw-Yorker  Geschäften  erfolg- 
reich konkurrieren.  Der  Viehverkehr  und  die  Schlächtereien 
haben  der  Anlage  grosser  Gerbereien  und  Schuhfabriken 
gerufen;  Schmelzwcrkc,  (iiessercien,  Dampfhämmer,  Walz- 
werke u.  s.  w.,  die  sich  an  Grösse  mit  den  ausgedehntesten 
Werken  Amerikas  messen  können  und  zusammen  über  30000 
Arbeiter  beschäftigen,  sind  in  kurzer  Zeit  entstanden.  Eine 
einzige  Firma,  die  „Illinois  Steel  Company",  beschäftigt 
10000  Arbeiter  mit  einem  jährlichen  Lohn  von  30  Millionen 
Franken.  Seit  drei  Jahren  baut  sich  Chicago  auch  seine 
eigenen  Schiffe;  die  , Chicago  Ship  building  Company"  hat 
in  einer  Vorstadt  grosse  Werkstätten  errichtet,  die  einen 
Flächenraum  von  über  20  Acres  (S  ha)  bedecken  und  mit  den 
sinnreichsten  Vorrichtungen  versehen  sind,  um  die  stählernen 
Bestandteile  der  Schiffe  zu  heben,  zu  transportieren  und 
genau  an  jene  Stelle  zu  bringen,  wo  sie  zur  Weiterbear- 
beitung und  zum  Zusammenfügen  hingelegt  werden  müssen. 
Auch  zahlreiche  Fabriken  zur  Herstellung  von  Lokomotiven, 
Waggons  und  anderem  Eisenbahnmaterial  sind  entstanden. 
Zunächst  die  grosse  Waggonbauanstalt  von  Pullman,  welche 
täglich  .50  bis  100  Kisenbahnwaggons  liefern  kann.  Pull- 
man  hat  etwa  22  km  von  Chicago  entfernt  eine  eigene  Stadt 
für  seine  Werkstätten  und  seine  3000  Arbeiter  gebaut  mit 
Kirchen,  Theater,  Schulen.  Hotels,  Verkaufsläden,  Magazinen, 
Bankhäusern  u.  s.  w.  |cdcs  Haus,  alle  städtischen  Einrich- 
tungen sind  sein  Eigentum;  er  ist  hier  unumschränkter  Herr 
und  Gebieter  über  die  nun  schon  14000  Einwohner  zählende 
Stadt.  —  Ferner  sind  in  Chicago  Fabriken  zur  Herstellung 
von  Waggonrädern  und  anderer  Waggonbestandieile  ent- 
standen, ebenso  Werke  zur  Erzeugung  von  Blechbüchsen 
für  die  Verpackung  von  Fleisch.  Gemüse.  Früchten,  in 
welchen  täglich  Sooono  solcher  Büchsen  geliefert  weiden. 

Aus  diesen  wenigen  Angaben  mag  ersehen  weiden, 
wie  sehr  sich  die  Industrie  Chicagos  entwickelt  hat.  Im 
ganzen  besitzt  diese  Stadt  augenblicklich  über  3500  Fabriken 
mit  iSooui.  Arbeitern  und  einer  Kapitalanlage  von  mehr 
als  einer  Milliarde  Franken.  Ks  sind  dies  Zahlen,  die  den 
Vergleich  mit  den  ersten  Industriestädten  der  Welt  aus- 
halten können,  um  so  mehr,  als  in  Betracht  fällt,  das»  diese 
ganze  Entwickelung  sich  innert  zehn  bis  höchstens  zwanzig 
Jahren  vollzogen  hat.  — 

Miscellanea. 

Eidg.  ParlamenUgebäude  in  Bern.  Nachdem  der  Nationalrat  am 
24.  März  die  Vortage  des  Bundesrates  betreffend  die  Ausführung  de* 
eidg.  Parlamctitsgcbäudcs  mit  01  gegen  LS  stimmen  angenommen  halte, 
bcschlu-s  am  17,  die.»  die  ständeräthehe  Kommission,  es  sei,  mit  Kürk- 
sicht  auf  die  Notlage  der  Landwirtschaft,  die  cinlä-sslkhr  Prüfung  der 
Vuriagc  -iul  die  Dezember. Seision  zu  verschieben. 

Redaktion:  A.  WAI.DNKR 
 11  Hnii  lic>iiMil.e>trn.<-  iSrliu.ul  7.iui»li.  

Vereinsnachrichten. 
Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

dtr  eiiigtnösuu-lu-ii  pohUihiiiCh-n  Schau  in  Zürich. 
Exkursion  an  dl«  SUdoitbahn 

6,  Mai  1893. 

!>te  LrintH-TMitL!  .in  die  e/dungcne  l'd.itu.s-1- .ihrt  lie.-.:,  uuter  den 
Mitgliedern  der  Sektion  Zürirh  den  Wi;n-*:i  re^e  werden,  wieder  et ,c:i » 
ähnliche»  zu  unter r.rha'.'T..  Ks  wurde  die  .Südostbahn  aU  Ziel  gcwüal: 
lim:-.  >1:e  vh.*r.e  Zahl  viel  etwa  y>  [  eiinehuiern  le-wic.'.,  c,i  ..»  den  ehe- 
rn :il !>; e n  I'. d >  I-  «hnikerr-  die  <  ,r|< -e.rid  ieit,  in  Vetbii;  'un;;  mit  der  uitl  l-gcn- 


'  den  Besichtigung  eines  interessanten  technischen  Werkes,  kollegialen 
Verkehr  und  heitere  Geselligkeit  «u  pflegen,  stets  eine  willkommene  ist. 
Es  fanden  «ich,  der  Einladung  der  Sektion  Zürich  Folge  leistend,  auch 
andere  Mitglieder  aus  der  Ostschwciz  und  Vertreter  der  Studierenden 
des  Polytechnikums  ein.  Sammlungspunkt  der  ans  verschiedenen  Rich- 
tungen angekommenen  Teilnehmer  war  Gotdau,  von  wo  aus  die  Herren 
Ingenicure  der  S.  O.  B.,  Auer  und  Isaak,  die  Fahrung  übernahmen.  Bin 
Katrazaig  brachte  die  Gesellschaft  nach  Steinerberg,  wo  die  Begehung 
der  Strecke  Steinerborg-Sattel.  der  interessantesten  und  «n  N'aturschrin- 
heiten  reichsten  der  Bahn,  begonnen  wurde.  Herr  Ing.  Isaak  haue  die 
Freundlichkeit,  uns  ausser  »einen  mündlichen  Erläuterungen  «rührend  des 
Begehen»  zu  Händen  der  Bauleitung  einige  Notizen  au  Obersenden, 
denen  wir  folgendes  entnehmen: 

.Von  den  bedeutenden  Objekten  der  10  im  langen  Südrampe 
Goldau-Biberegg  sind  zu  nennen  : 

Vter  Tunnels  von  39  bis  64  m  Länge,  mehrere  Lehnenhauten 
mit  mächtigen  Stütz-  und  Futtermauern,  zahlreiche  ausgedehnte  Ent- 
wässerungsanlagen mit  Versenkungsschächten  und  Abzugsstollen.  Die 
Verbauung  von  vier  Quertobcln  und  des  Aabaches  mit  vielen  2  bis  5« 
hohen  Thalsperren  und  (.'fermauero.  Grössere  eiserne  Brücken :  awei  mit 
je  30  m  Stützweite,  etoe  mit  drei  Oeflnungen  von  10,  2u,  lu  m,  eine 
mit  drei  Oellnungen  von  20,  30,  2u  m  untl  zwei  von  83  m  Stützweite. 
Diese  letzte  Spannung  ist  die  grösste.  welche  unter  den  Schweizer- 
brücken  vorkommt. 

Die  eine  aberschreitet  die  verrutschte  Thalmulde  beim  sog.  Kapf. 
welche  in  der  ersten  Zeit  des  Baues  nach  mehrere  Tage  langem,  hef-  > 
tigen  Regen  am  I.  Sept.  1X90  samt  dem  angefangenen  Steinsalz  der' 
Hahn  in  Bewegung  geriet.  Die  Rutschung  wurde  durch  eine  tiefliegende 
Quelle  verursacht,  welche  infolge  des  anhaltenden  Regens  stark  ange- 
schwollen war  und  »ich  in  dem  alten  Mergelschutt  der  Mulde  gestaut 
hatte  bis  rum  Gleiten  der  aufgeweichten  Massen.  Die  nachher  aufge- 
deckte Quelle,  anfänglich  145.  später  noch  60  Minutenliter  haltend, 
wurde  an  der  Aitstrinsstclle  in  einem  20  m  tiefen  Schacht  versenkt  und 
(|ucr  unter  der  Kutschllächc  durch  mit  einem  I2u  m  langen,  ausge- 
mauerten Stollen  in  das  benachbarte  raralleltobcl  geleitet.  —  Beide 
Widerlager  der  nötig  gewordenen  Brücke  ruhen  auf  Konglomeratfelsen, 
der  für  das  II.  erst  in  15  m  unter  Terrain  gefunden  wurde.  Die 
Kisenkonstruklion  ist  von  der  Firma  Probst,  Chappuis  &  Wolf  in  Bern. 
Die  halhparabelförmigen  Haupttäger  sind  in  der  Milte  In  m,  an  den 
Enden  6  m  hoch.  Die  Konstruktionshobc  für  die  untenliegende  Fahr- 
bahn beträgt  1,03  m  und  wurde  auf  dieses  Mass  beschränkt,  um  die 
Nagellluhschichte,  auf  welcher  die  Auflagcrquader  des  I.  Widerlagers 
ruhen,  nicht  durch  Absprengen  schwächen  zu  müssen.  Die  Brücke  liegt 
im  untersten  Viertel  in  der  IJebergangskurve  eines  Bogcns  von  2ou  m 
Radius  sonst  in  der  Geraden.  Bahnneigung  --  46"/»»,  Trägerentfernung 
=  0,3  r»,  Fachdistanz  -  0,0  tu.  Querträgrratistand  —  n,o  m.  Der 
Berechnung  wurde  eine  Belastung  mit  drei  Lokomotiven  der  G.  B.  von 
77  Tonnen  in  ungünstigster  Stellung  und  beidseitig  angehänglen  Güter- 
wagen zu  Grunde  gelegt.  Die  ganze  Eiscnkonsiruklion  wiegt  320  Tonnen 
und  wurde  in  zwei  Monaten  montiert.  ■ —  Bemerkenswert  ist  ferner  die 
Anwendung  von  steifen  Gitterstäben  für  Zug  und  die  zweckmässigen, 
eigenartigen  Querschnitte  der  Druckstabc  mit  Einbindung  der  Burbacher 
Kolbenpfotile. 

Die  zweite  Brücke  von  S3  m  StQtzwcdc  Uberspannt  die  Lehm- 
mulde im  sog.  Grümpcl.  Die  nasse  l.ehmscbichle  war  wegen  ihrer 
Mächtigkeit  nicht  soweit  entwässerungsfähig,  um  einen  hohen  Damm 
ohne  Rutschung  aufnehmen  zu  können.  Nur  zu  beiden  Seiten  der  Mulde 
fand  man  den  gewachsenen  kompakten  Mergelfelscn  in  Tiefen  von  lo 
bis  ij  m.  worauf  dann  die  Brückcnwiderlagcr  fundiert  wutden,  —  Die 
Eisc-nkonsirukijon  ist  von  der  Firma  Theodor  Bell  Jt  ("ie.  in  Kriens. 
Die  Parallrlträgcr  tut  doppeltem  System  der  Gltlcrstäbc  haben  eine 
Hohe  von  S  tu.  Trägeremfernung  -  5,31  m.  Abstand  der  Querträger 
-  4,15,4  m.  Die  Konstruktionshöhe  für  die  untenhegende  Eahrhaho 
betragt  _\»<i  m.  Dir  Brocke  liegt  ganz  in  der  Geraden  und  in  einer 
liahnneigung  von  46  Auch  diese  Brücke  macht    einen  sehr  guten* 

Kindruck;  bemerkenswert  ist  der  »ehr  sorgfältig  durchgeführte  ijngs- 
verband.  Kür  die  Berechnung  wurde  die  gleiche  Belastung  angenommen, 
wie  bei  der  vurigen  Brücke. 

Auch  die  Prohebelastungcn  wurden  mit  der  angegebenen  Zugs- 
köoiposmun  für  die  Berechnung  ausgeführt,  wobei  sich  beide  Brucken 
gut  bewährt  haben," 

I:u  Sattel  wurde  der  Zug  benutz!  bis  «ach  Schindellegi,  wo  ein 
Mittagessen  im  Hirschen  die  Teilnehmer  vereinigte.  Es  verbreitete  sich 
bald  )cnc  behagliche  und  hcllcte  Stimmung,  welche  die  durch  dies 
Studium  an  derselben  Schule  und  Erinnerungen  an  die  Studienzeit  ver- 
bundenen ehemaligen  Polytochniltcr  in  solchen  Momenten  zu  erlassen 
ptlegi.  Ein  gutes  Glas  Wein  Inste  die  Zungen  in  ausgiebigem  Masse, 
so  da.»»  an  kleinen  Reden  und  Scherzen  kein  Mangel  herrschte  und  die 
Zeit  bald  da  war,  wo  Au»llü'f;e  naca  verschiedenen  Richtungen  neue 
Abwechslung  in  die  Ereignisse  <:es  Tages  brachten.  Auch  die»e  Bummel 
verliefen  zur  vollen  Zufriedenheit  und  am  Schlüsse  derselben  lart.il  sich 
noch  eine  griwse  Zahl  /u  einem  Sehlu-sukte  in  Wädensweil  zus^ninten, 
wo  Herr  Prot.  Snmmba.eh  aus  Winierr/uir  den  Wunsch  ausdrückte,  das 
lleisptcl  der  Sektion  Zürich  möge  In  andern  Städten  Nachahmung  finden, 
da  solche  Anlässe  da.-  Gefilhl  der  Zusjonmengehiirigkeit  unter  den  ehe- 
maligen Pol) teCTr.i kern  immer  fordern  und  stärken.  .1/.  O. 

Stellenvermittelung. 

r'.V:.' ii >:.'■.'  äl»  /'ii'V/ir/^rK'ir.'triUMj Uuu  ji.  zwei  jüngere  Ingenieure 
mit  l'r:i\i-  im  Hau  oder  I  nterhalt  von  Kisenbahnen  1  ."s.j 4 

Auskunft  erteilt  Her  Sekretär:  }!.  P.iur.  Ingenieur. 

liahnh  ilMraü  e-MünzpIntz  4,  Zürich. 
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SC  H  \V  E1Z  KRISCH  E  H  A  l'ZHTt-  N*G 


Mai  1S..3 


I.  Depot  der  Ziereisen 

von  L.  Mmmstüdt  &  Co. 

Vorrätig  sind  «amtliche  Profile  de»  Werke»,  dienlich  »ur  Kun- 
strukit-m  von  vertierten  <;  <*»  i  in  * ,  ,, .  Hockeln,  Kähmen, 
Verkleidungen.  Thorverr.icrii 

Elsen  bester  Qualität.    IlluMrierte  Prei»h*irn  gratis. 

Grösstes  Lager  in 

und 
andern 

Voiräiig:  sind 

Ncruialprofile  Nr.  8.  10.  12.  14.  10,  16,  18,  20,  22, 

24.  26,  30  um!  32,  in  Längen  Iiis  12  Meier. 

Infolge  maschineller  Einrichtungen  können 
Lieferungen  für  ganze  Bauten  innert  \s  öli- 
gen Tagen  vom  langer  ausgeführt  werden 
bei 

Julius  Schoch  &  Co.,  8UST  Zürich. 

Best  assortiertes  Lager 
in  allen  Bedarfsartikeln  der  gesamten  Metall-Industrie. 


Jlenck  &  Hambrock 

Miiscliiiicntubrik 

Altona-Hamburg. 

Direkt  wirkende 

Patent  -Dauirfraismen 

von  unübertroffener 
Lei*tungil.lhigkeit. 
Oampframmen  mir 

endloser  Kelle  u. 
mii  rücklaufen-'er 
Kelle,  Priest  rBao'e 

Greifbagger. 

Oampfwinden. 

Oamplkrahna. 

Transportable 
Fördermaschinen, 
Lokomobilen.  Cen- 

trifugalpurapen, 

Transportable 
Dampfmaschinen, 

Masserhebe- 
Waschinen. 

Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse 

Alleinige  Inseratenaiiualiiue 
für  die  Schweiz.  Bauleitung. 


nferfhur 


SA1KPLATTEN 

'VüaBfloiNSiiAei  unoWAROSEatEiauiicBi 

.3»  DIN  EINFACHSTEN  BIS  ZU  DEN  REICHSTEN 

^«gJ^OESsiN^cimtmD  gerieft  Zeichnungen 

VS>  UNO  PRltSCOURANTS  ZU  DIENSTEN 


W.  Schwarzenbach.  Cementgeschäft, 


ZÜRICH, 

Bureau:  Werdmuhlegaeee  11  (Telephon!, 
empfiehlt  h  beater  Ware  n  billigsten  Prebni 

Ppmonf  Grenoble  und  Portland,  Hydraul  Kalk  etc.   Detail  ab 
La ger  und  waggonweise  /u  Fabrikpreisen. 


QgJügüJpQ p| r6rt  ''ir^,wfi,cn'  aucl1  Sickerrfihren, 


Brunnträge. Springbrunnen-Bassins,  Bu 

|belag-PIatten  etc.  etr. 


Hourdis  0m| 


cm  Länge. 


F.  Martini  &  Co,  Mascb.-Fabrik,  Franenfeld. 

Gasmotoren  für  Leuchtgas. 

Nnphta  -  Motoren  für  Naptita.  Ligruin  etc.. 

geruchlos. 
Petroleum-Motoren  für  gewähnliches 

Lampenpetroleum, 
Miniatur-Kohlenaauro-Ktlhlmnschine  'uro 

Kühlen  kleiner  Käume. 


Submissions-Anzeiger. 


Termin 

Stelle 

Ort 

2X.  Mai 

A.  Oeleli,  Mcl/grr 

Meilen 

jo.  - 
.V>-  . 
jo.  , 

Bauführer  Münch 
Kud.  Knecht 
Gemeinderatskan/  lel 

Soloiburn 
Mm.nl 
Bülai  h 

V-  . 

J».  . 

1.  Juni 

Bahningenieur 

Caaaiilwfli.  i  n  wtl  aa-lliil 
Arch.  Mariin 

St.  Callen 
Malters  Luiern) 
Kreu/Iingen 

I-  . 

Gemcindrratskanth-i 

H'inau  :l.uzern) 

5-  . 

Probst,  Chappuis  &  Wolf 

Nidau 

7.  - 

Kanlnnshauamt 

Bern 

»7-  . 
» 

Pr<d.  Bluntsrhli.  Polvtcrhnl 
k        Zimmer  Nr.  17  Ii 
Verwaltung  der  An>laU  | 

Zürich 
Kappel 

Gegenstand 


Maurer-,  Strinhauer-,  Zimmer-.  Schreiner*.  Maler-.  Glaser-,  Schlosser-  und  Spengler- 

arbeiten  für  den  Bau  eines  Wohnhauses  in  Feld-Meilen, 
Schlosser-  und  Malerarbeiten  für  das  neue  Pnstgebäude  in  S'doihurn. 
Herstellung  von  33  neuen,  /weiplat/igen  Schulbänken  für  die  Schulgemeinde  Hinweil. 
Herstellung  von  Kicmrnböden  2.  Qualität  in   die  beiden  Sekundarschul/immer  in 

Hülach. 

Herstellung  einer  neuen  Lokontotivrernise  in  Kappersw)!.  Voranschlag  (>2oooFr. 
/immerarbeiten  für  den  Schulhausbau  in  Maliers. 

Kohl. anarbeiten  »I  einem  Gebäude  lür  halbruhige  Krauen  in  Münsierlingen,  ferner 

Malerarbeiten  an  den  beiden  Tobhiuscrn  in  MOnncrlingen. 
Herstellung  eines  Wasserreservoir*  und  Wasserleitung  mit  Hydranlenanlagc  in  der 

Gemeinde  Hunau. 

Erdarbeiten,  etwa  IBM  AN*,  und  Beton-  und  Maurerarbeiten,  etwa  450  b»j.  tu  einer 
Turtiinenanlage  im  Garren  des  Herrn  Dr.  Neuhaus  in  der  Elfeuau  ru  Biel. 

Sämtliche  Bauarbeilen  /u  den  I -fielen  Pavillons  lilr  Halbruhige  und  /am  |\>rticThans 
der  neuen  Irrenanstalt  in  Münsingen. 

Sihreiner-  und  Malerarbeiten  nur  neuen  Kirche  in  Enge. 

Vi  rschiedene  Reparaturen  und  Neuen,tellungrn  an  der  Anstalt  Kappel. 
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BEflGWERKS-  S  HUTlENPnOOUKTE. 
MATERIALIEN 
FÜR 


Gerüst^ 


Schweix.  Patent  Nr.  1478. 

Fit.  t. 


EISENBAHNEN,  UNTERNEHMUNGEN 
UNO  ÖFFENTLICHE 
ARBEITEN. 


In  sich 
verschiebbare 

Gewölbe- 
lehrbogen 


sich  selbst 
regulierender 
Stichböhe. 


Die  Anwendung  cler  Gewolhelehrhngen  ist  eine  äusserst  einfache;  dieselben  werden  bin  zu  der  nötigen  Spannweite  ausgezogen 
und  mit  den  auf  jeder  Seite  befindlichen  2  Klauen  auf  die  entsprechenden  Flanschen  der  I-TrSger  nder  Widerlager  des  zu  mauernden 
Hilgens  gelegt.  Der  an  jedem  Lehrbogen  befindliche  Stift  wird  dann  durch  den  Bogen  geschoben  und  die  Schallatten  hexw.  Schal- 
bretter darauf  gelegt.  Vermittelst  einer  Oese  wird  der  Bogen  mit  der  Schallatte  hezw.  Schalbrett  verbunden  uml  dadurch  das  Seit- 
würtibiegen  des  ganzen  Halters  verhindert.  -  Aul  der  einen  Seite  ist  der  Bogen  durch  eine  FlQgelmutierschraubc,  auf  der  andern  Seite 
durch  einen  mit  einem  Splint  versehenen  Bolzen  zwischen  den  Klauen  befestigt  und  muss  darauf  gesehen  werden,  das*  alle  mit  einem 
Bolzen  versehenen  Klauen  sn  eine  Seite  des  Gerüstes  kommen. 

Fi«.  I  zeigt  den  Halter  zusammengeschoben  benutzt.    Fig.  2  etwas  ausgesogen. 

Die  I.Snge  des  Norroalbogens  betragt  t  Meier,  ausziehbar  bis  auf  1,90  Meter. 

Halter  für  Gewölbeverschalung. 

Modell  1.    Schweiz.  Patent  Nr.  331a.  '     Flg.  3.  Modell  S.    Schweiz.  Palent  Nr.  2240. 


*r**>-L:*'*'l 

■ 


Diese  Halter  haben  den  grossen  Vorteil,  dass  neben  der  bedeutenden  Zeitersparnis  beim  Aufbau  des  Gerüstes  die  seither 
nötigen  Hölzer  zum  Absteifen  ganz  fonlnllen.  Der  Aufbau  eines  Gerüstes  nach  früherer  Methode  bedingt  ungefähr  t»  viel  Zelt  wie  das 
Rüsten  md  Mauern  einer  Gewölbekappe  bei  Anwendung  dieser  Haller. 


BAUGERUSTHALTER 

Schweiz.  Patent  Nr.  701. 


TRAGBALKEN 

ron  HO  bin  500  mm  Höhe 

M»uie  alle  »•■•Irrrrt  Elten  ru  Kau-  11.  Kt>rt«irulu>oii»-7.»rrkr 


i 


G 
— 

S 
5 

1 1 

r 

1 


'jii.s'CcMtaiitc  j;oli>  im  *  (tmfio,  | 


FRITZ  MARTI 


^  1 


Ell« ■haha    und  Strasscnhahnschirncn.  Ittffjllll« 
transportable    Geleise    in    verschiedenen  Profilen, 
Kollwagen  ganz  aus  Stahl  oder  mit  llolimubU-n  in 
den  cnurantesien  Spurweiten  und  Grössen. 

Pfüji-iri  md  K[,>!«n}ucrijage  pm  und  [rjtko. 

■■'•""ivr*  - 


W  i  11  t  e  r  t  h  11  r. 
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SaiWI-lZKRlSCIIE  BAt.Zm  l'NG 


Abgabe  von  Musterbüchern  nur  an  Architekten  und  Baugeschäfte. 


J.  Bleuler, 

38  Bahnhofstrasse  38.  ZÜRICH. 

TAPETEN-LAGER 

hrMorr.ii*«*fvlr  drut^-hr.  fr-inrüi|.i:he 
uml  englische  Kiilirikair, 

Miiytirl.mtri,   /r'lii/.'i    in-  Ihm*. 

Spezialität  i 
Lieferungen  für  ganze  Neubauten. 


J.  G.  Frommhold. 

Chemnitz.  Sachsen. 


Thür-  und  Fenstergriff-Fabrik  geyr.  1844 

LfrLsiuit^^W'ti^Ätea  Ktaltli>%4*iTirn(  fiir: 
au»  ier*rhic<leiii-n  Hton/fit, 
li-o  tnii  Hirn,  HiiffrlhiTn, 
•\i-vn  mit  ll.iriv 

StilfMBtt-l! MitHr.  Billig twu  tomni.'rei. 


Griffe  s 


Math.  Kutsch.  Attendorn  in  Wesif.. 

Mcullwarenfal.ML..  liitert  UUigtti 
Messe    Thürdrllcker  KochhcrdbcichUge. 
Nieten  un-t  8chlUM6l  eic.    hri-liuch  uml  Katuh»u  craiii  und 
franko. 


..Prometheus" 

Automat.  Kaitiinnnt 

j:  — 

■  1 

b  C 

G  ?c 

JS  § 

3  Z. 
?  " 

»1 

'  V 

. 

n 

Funken-  und  Russfänger, 

Ga  im  i  • ..  -I..  .  tung ! 

1  'l  '        1  -1  •    1    /     1     V'c  1 

Hans  Htlekelterger, 

In^t  Basel. 

H/.chTri.iten. 

Eisenwerk  Joly  Wittenberg 

Feurmcherc  patent.  ' 
I  ri'|i|i<-ii 

M.,r....,l„l_. 

Haupttreppen 
Wcnrtol- 

tl'LPl  '  II 


A  c  Ii  i  11 11  u •! 

Aufruf  .in 
Bauunternehmer 
u.  Kapitalisten. 

Für  »lie  L'cl-ernahmr  von  I'  ih  .- 
luuln,  in  Marriinnirr.,  <  iriecfetrfttajMl 
"ixt  Türkei  iui  In  ein  mii  <lrn  Vrr- 
liätlnt.-eti  i  rrtra<iirr ,  mehliger, 
praktisch  cjfnhu'iKf  lm«<hmr, 
!•  iltuh/irrs.     Ailte.-en  ali/ugelien 

tuUCpHtr  1       1  .in  Rudolf  Mosse. 

AnnrtBi  t*-Kx|r«  I»u»b.  Zürich. 


 1 3 7.  Mai  1 8g,v 

Ing.AugustoStigler.- 

Hydraulische 

Personen -Aufzüge. 

700  Anlagen  In  Europa, 
28  Anlagen  in  der  Schweix. 


Hydraulische  Warenaufziige, 
«Fflrafllische  Gepfoofziiße, 


TraniissioDsaiilzune. 

V  ll.inv  11 1  rcliinu- : 

Geo.  F.  Ramel, 

M  -1-1  !      '  I  ■  ,■■  ;• 

Seefeld  41.  ZÜRICH 

PriiMI  KWrrrit/rn, 

Ausarbeitung  von  Projekten  und 
KosteitToranschlagen  gratis. 

Sy»irm  »ler  1'ir^i.nriMiif/ii^c  für 
t»i-.t4*h..nilc  unil  N^iili.niii'n. 

Gesucht 

ein  tOfhttgte.  etirr^iirrirr 

Bauführer 

lur  Ausfüllt ung  eine«.  Nm-  iin'I  An- 
haue» einer  tirn»-  llraurrrt.  Kin- 
tritt  ir...);llrh-t  liilil. 

I  iltriir-n  an 

Chiodera  &  Tschndy, 

Aichitrkt'-n, 
Dufoiiratntuse  42.  ZÜRICH. 

AURXTI'RKX. 
I  m  rrfahrenci  Maschinell- 
techniker. Seh«  ri/i-rliürjjrr,  nur 
aus^fflt-hnirr  ltt»k;inri;-ciitif!,wt*h -hvt 
*(*M  14  J.ihren  in  girier  *\er  grAftn 
trn  M.i-ciirnrnljltnk«'n  in  \Vur»rhau 

nt-lirn  titittt  Siellitnjc  riniijr  in  sriu 

ßa<  h  '-ihm  M.ifciHr  Agenturen  rttn 

Sr h  w  ri/i'i  •  I  tr  in#-n  r\i  ütirrnrhmrn, 
OArrirn  Mt*r  ('hifln*  V  2l4>* 
an  Radolf  Mone  Zarich 

hu  •_>•!■  Maschineningenieur 

dipl.  Polytechniker. 

sucht  Stelle  Ii  1  1  ittkn  -1 
•irr  lr.ni/.  Srl.wei/ 

t'.rll.  Ilflf  Tin,  .,1,  K  .'II  .  .111 

Radolt  Mosse.  Zürich. 
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Bauinaterialien-  und  teWeiüfabrikatioo. 

Den  Herren  Architekten  and  Baumeistern,  sowie  einem  Tit.  Publikum  teilen  wir  auf  diesem  \Vece 
mit,  tlass  wir  unsere  seit  vielen  Jahren  an  der  Laui?gtt*äe  beim  Uahn-Uebers&llK  im  Kanßierlialinhof  der  N.-O-.B. 


gehabte  Nied 


5 wie  Loschsteinl 


Baomateriaiiengeschäft  mit  Lösch-  und  Schlackensteinfabrikation 

vergrüssert  haben.       Als  Baumaterialien  halten  wir  als  Spccialitat  nur  sämtliche  Arten  hydraulische  Bindemittel,  wie: 
i.   PrlniB  liyuranlinrher  Sehwerkialk  (eigenes  Fabrikat), 
s.    l'rima  Fortland-C'enient  (von  einer  leistungsfähigen  Schweiz.  Fabrik). 

3.  Prlnm  Alabaster-,  wel»*«*n  and  grnnen  taipn  (von  leistungstähigcn  Fabriken). 

4.  Prima  dreneble-Cement  (schnell  ziehender  Ccmcntj. 

5.  Prima  weissen  Partland-Cement  (Speciaütät  für  Ccrnentplättlifabrikanien  u.  künstl.  Haustein-Fabriken). 

In  hydraulischen  Bindemitteln  und  Lösen-  und  Schlackensteinen  sind  wir  in  jeder  Beziehung  leistungs- 
fähig. Für  sämtliche  Produkte  leisten  wir  Garantie  als  prima  Ware.  —  Coulanter  Bedienung  darf 
jedermann  bei  uns  versichert  sein! 

Bei  ZiiHpnduiig  von  Kerrespondenxen  wolle  man  genau  unsere  Adresse  vormerken  : 

Kalk-  u.  Cementfabriken  Beckenried 

In  Zl  RI(  II. 

Bflm  TVIephoniereu  wolle  man  die  Centraistation  wie  folpt  anrufen: 

Xr.  450  „Beckenrledkalk^  und  nicht  mehr  wie  dies  bisher  geschehen  Xr.  4.10  r Severe-,  — 
Wir  bitten  hievon  genau  Kenntnis  nehmen  tu  wollen.  — 

Kalk-  und  Cementfabriken  Beckenried 
A.  Stelnbrunner,  Direktor. 

NU  l'nsere  Banmaterlalienhandlung  in  Zürich  III  ist  absolut  In  keiner  Heise  identisch 
mit  der  Baumatcnaiienhandlung  unseres  früheren  Angestellten  Herrn  Hmil  Sevestre  Sohn  Zürich  V.  mit  welch' letzterem 
wir  keinerlei  geschäftliche  Beziehungen  haben.  — 


Vereinigte  Schweizerbahnen. 
Bauausschreibung. 


einer  ncufjn 


»ind 


folgende  Arl  eilen  tu  vergeben  : 

Krdarheii  1  <io.>  Kr. 

Maurer-  und  Sicinliaueraibeit  4'.  m«  . 
Zirnmerarlieit  9  „ 

Schrcinrr.irl.eil  I  0.1.1  . 

Ktasehnerartieil  1  lui  „ 

Clairrarheii  1  >>>  „ 

Stlimiedarurit  50*  - 

<-*..  Fr. 

ll;iuvr>r»chriden  und  l'lin-  können  beim  Bahningenieur  in  Sl  Gallen 

ein^e-ehrn   werden,    t.ri   welchem   aurh   (Uferten   bis  spätesten*  10m 

31    Wfli  eip/ilf  eiehen  sind. 

si         11,  den  1».  Mai  iN.j.  Die  Direktion. 

Für  Konkordatsgeometer. 

Infolge  Todesfall  ist  die  Stelle  eine*  Revisors  de*  Kheinkataster» 
neu  zu  bcictrcn.    Crhall  3 5  >■  >  Kr.  ncl.M  KrMjtilagrn  und  Reiseveri:  inline. 

Nähere  Auskunft  ertcill  und  ninnli!  Anmeldungen  bl-  tum 
5.  Juni  (I.  J.  entgehe»  das 


81.  Gallen,  2<j.  Mai  iS.i;. 


Baudepanement  des  Kantons  St.  Gallen. 


Gesucht  ein  (ieschäftsühernehmer 

in  ein  et"--,        te.hui.c  h-kml^ännwi  lir>  (>><•  \.M  >e,;eii  bohrn  Aller« 

und  \\\  c«is  m.iii.  jri/i^cn  Bririft.-e.ri..    lleineN-k.ipita!  Kr,  5   ,  bis 

I  ,,  ....  t ...  :  :iäll-.!us.i'_'hnunr;  und  l-rtrae.  l.ri  >:clu*.»i^.  r  t'uisi'di:  urij 
!■>!  ,!:,,. n-  rini-r  Lederner, den  Fnt  i.  1. 1  Uhi;.;  .V'rrs.,.-  vur  Vorländern 
Ii: -;r.  1  hi.n^  er'edi  s,j.-  1.  hilf  !l  <:"*  Anr,.>:i<  cri-f:  s  |  o- iii  i.  .n 

H.  Blom   n  Bern 

f  -  r  <  stäiltisthesKanalis.ilions- 
bureau  jüngerer 


Ingenieur 

fleSlICht-  '  dl'ilri,  iir'er  1  '»11: ; 
I  I         ,,   1      ■  1  r . .l  f  [ 

Rudolf  Mosa«  in  Zürich. 


l.'-i  lnr,:er 

Bniizeicliner 

v.l.  ht  eine  M«llr  an'  ennii  Archi- 

trk;..r!...re.  .,.  -1,;,.  1  MrHm 
rw    Vr.l  1.-1,1  e. 

<   Herl  eil                /  .in 

Rudolf  Hone.  München 


Bauwesen. 
Ausschreibung  von  Stellen. 

Die  Verwaltunnsabteilung  de»  Hauwe«ens  der  Stadl  Zürich  sucht 
1  —  2  A*vi-ienien  für  BearlK-ilung  von  QuarilcrplSncn,  tluartiereinteilunger, 
Grcnr\ crlilider ungen,  Zusammenlegung  und  Neueinteilung  v,.n  Grend- 
Mücken  pj  22  u.  ff.  des  slädt.  H.uige>ci.cs  vom  23.  Au.nl  i.">9jj.  Diene 
Arbeiten  erfordern  Kennlinie  un,|  Erfahrungen  teil»  auf  technischem 
(.tl.vete,  leil«  aul  dem  C.eliirirries  Vrrwaliun^kreehics  und  <te>  Itimouiliar- 
sjchcnfechtr*. 

Die  IttMiliiunir  der  AntiMenten  beltaet  naeh  Ail.kel  14»  der 
Gemeindeordn.in;;  15.1,1  fr,  l.K  45«;  l't.  Zui,.'e.hil  i=l  Anstellung  mit 
entsprechendem  M'.naK^ehalle  V'»rj.'es*.lien. 

ttewerljer,  welel.e  d:p  hiesigen  Vrrhultnts^e  kennen,  wntlen  ihre 
Ccm»,  lie  unter  Heilen-jnß  von  Zeu^{^i^-.en  t>i-,  zum  ji.  Mat  dem  liau- 
von.tan.Ie.  ti.-rrn  SraHirat  Dr.  r^ien.  Staittha.i»  ;  S'^ek.  einsenden; 
die    l.ersoiili.  Ke   Atinieldun^    timlet  im    Ti.i-.ll  Anurdnüni;    ile>  Hau- 

votMande-  stall. 


Xiirieh,  2.4.  Mai  lS  i|, 


Kanzlei  des  Bauwesen». 


Elektrische  Kraftübertragung. 

^\  ir  -  uehen  rurt  'clierwaehuni;  ua irrer  elektrischen  Kmltühertfügung 

;Cle,rhs!r  .in  tu,,,,  \V|iv  einen  in  dieser  Ittanctit  durchaus  bewandenea 

Monteur, 

wel.  lit  t  im  s'amle  ist,  votk'.nirnrnde  Keparaturen  »rlbslär-diK  ausi  jfüLren. 

Eintritt  solort. 

Miiene  mit  Zeugnisabschriften  umet  A-.-.die  dei  Gehaitsanapriicht 
FnpieTf al>rik  liiberlst. 

Zu  verkaufen  oder  zu  vermieten. 

Line  ltMKK«>riUHMI'hlll(>  M.n  2  ;  .  ;  .  ■  /«'  I  sHir-sJ-hi^- 
kei!  per  T.,;.    I.r,.s»ier  1  iefgani:  "  tu,  I  ,  I  .        .il  1.  III'. 

V'iet  e.t.">-.s.Ti-  l'untOMM.   s.-lid   ,vl  .1,11.   tiir  M;i'vri,ilv.iii-port. 
I  in  IkrnllfMt'il  l«r  1  mie,  etwa  1,    m  I..m„\   i  j  1:1  m  <:irk. 
li'.'i  Ritz  ROBfli  ft  CO.,  I  n'..-!  nehme:. 
Luterbacli         s..|  .»h.im-. 


etliitlrt 


*  PATENTE. MARKEN  *, 

Ed.v.  Waldkirch  Bern 
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0,-r  I  iti:|i:  1  Nu  mm  it  liegt  eine 
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Kr,|  s--..<i,onri  v -■  ri  C.  U11 


Ij,  ,.  •  im  .s  1  ,  ,,1  .  ,.1  ' 


Digitized  by  Google 


BS  XXI. 


ci^i  Revue  polytechnique 


KS  22. 


rltmrif  rri]i|j  Saupifimg 


Abonncmentsprels : 

AutUnci,  .  Fr.  35  prr  Jahr 
Inland .  .  .  .    „    an    „  „ 

Für  VirtiutmitfUtMtr: 
AuftUnd.  .  .  Fr.  tH  prr  Jahr 
16 


a-OlVfuJ»««  Hef*U.KrhiT 


t»eame» 

und  *//#  RHchhamdSttngtn 

und  P&xi.imJtr. 


Wochen  sch  r  i  f t 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 

Merausgegrbrn 
von 

A.  WALDNER 

Jf  HrnHdKktnkitlratu  (S/tnauj  ICRICH. 
Verlag  lin  lleriufgeb^r».      KsraninionnerUf  von  Meyer  k  Zeiler  Nachfolger  In  Zürich. 

Organ 


Insertionepreis: 

ffo  » ieigrf|.nllene  l'eMjelle 
oder  deren  Raum  «o  Ct*. 
Kaupt«il«lf»iler     «■  Cl«. 
Interaie 


RUDOLF  MOSSE 

,»  JMnfak,  t*rit%  Hnnliii. 

IJrtaUm.  Frankfurt  a  .V-, 
iUmhnrg,  Kiln. 

Mardthnre,  Mümktn, 
.Virmirrjf.  Slnttfarl.  Wun. 
Frajr.  /.t/n4im. 


BS 


des  Schweiler.  Ingenieur-  und  Architekten-Vereins  nnd  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 
XXI.  ZÜRICH,  den  3.  Juni  1893. 


N« 


Foillaiid-Ceiiieiit-Fätirik  Laufen « .mion  B«m) 


ja  Portlandcement  in  höchster  Festigkeit 


Garantiert  fflelelimiiMMfge  und  wetierbeMtandige  Ware,  für  jeglichen  /weck  dienlich^ 

Grosse  Leistungsfähigkeit.    Prompte  Bedienung. 


Billige  Preise 

0 


Se&wyzev  &  Co.,  Zuriefe, 

Sliiilthaus(|nai  Xr.  I,  zunächsl  der  neuen  Quibrleke. 
Engros  Lager  und  Verkauftstelle  iintUchet  lechn.  Gummiwaren 
und  Bedarfs  Artikel  lür  (im  Maschinenbetrieb.  Schläuche  mit  und  ohne 
Spirale  bk  jo  Alm.  Druck;  chirurg.  Artikel.  Asbest  und  Ebonitwaren; 
isolierte  Kupferdrähte  und  Kabel  lür  elekir.  Anlagen. 

Feuerfeste  Geldschränk«.  Kassetten  etc.  eigener  Fabrikation, 
Aeltaat«  Schweiz.  Kasaenfabrik,  gegründet  1840. 
 Batport.   —   Vertretung*!]-  —  Import. 

Sämtliche  Materialien 

zu  Kauf  ii.  Miete. 


Mulden-  and  Ka»lvn- 
kipplowrles 

Wagen  aller  Art,      -  ^SE^rg**^  W> I.  heii.l.rchschribrn. 

Orenstcin  «&  Koppel 

Herlin  »W.  Rollbahn  -  Fabriken  »ortmand 

Lokomotiven,  StahHehleam,  hurtig  Siebe. 

Lager  sämtlich«  Materialien 

(neu  und  gebraucht), 

lief  jiratur  •  Merl  »litte. 
Filiale: 

Btrumihurg  1.  E. 
i      Alter  Weinmarkt  13. 


Societe  d'exploitation  des  cäbles  ölectriques 

SVSTr.MK  IlKKTIlol  I».  IM>KEI.  i  <V. 

C0RTAILI.OD  (SuisaeJ 
Cäbles  soulerrains  pour  lous  uaagea. 
legraphie.  Telephonie,  Ki  lalrage,  1  ramport 
force».    limployes  dans  les  rrseaux  d'rclai- 

«  de:  - 

t.ucerne,  Vevcy-Mrmtreux,  Berne,  Zürich, 
Coirr,  Kagau,  Vienne,  Kaples,  Paris,  fotogne, 
Monaco,  ltin-vhruck.C'arlshad.  Charlerni.t.eMans. 
Toulouse,  Orenoble,  etc.  etc. 
Tclegrammes :  CAtdes  CottalMod.  Tele]>hone. 

Ferblendsteine 

von  PHILIPP  HOLZMANN  &  Cie.,  Frankfurt. 

Vertreter  für  die  Schweiz:  Engen  Jeuch,  Banel. 

Nnturmusier  und  PiabgOf  ai  tu  Diensten. 


\ 


cHzincz  Sc 

CeiiicutjaCtifi. 

Claicut. 


N 


QUECKE,  srfr 


am  Zürii 


4 


rollen 

Hanf- 


'Garantie  lör  höchste  nnKkfJhigkeit,, 
Kamelhaar   und  Baumwolltreibriemen. 
Hanfrlemen  (doppelt,  vier-  und  »echsfarhj, 
Hanf  köpergurten  ru  Elevatoren  und  Becherwerken, 
Möbelgurten  aus  jutr  und  Leinen. 


^A?  AV AT  AT A>AS  AYA/'  AT  AYA 


IHe  rrstr  Mvhtreiz.  MomtilcplatU'nl'ahrtk 
von  II  Ii  hl  im  i«  Ii  («raf  in  Winterthur 

empfiehlt  ihr  Fabrikat  als 

-=  Mosaikplatten  = 

Ml  Bodenbeläge  u.  Wandbekleidungcn  von  den  einfachsten 
bis  iu  den  reichsten  Desmins,  tjlatt  und  gerieft.  Römische 
Mosaikunitation.  Zeichnungen,  Preiscourantg  tu  Diensten. 
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C.  F.  Ulr  ich,  Zür  ich 

z.  Strau88,  Niederdorf  20. 


Grösstes  Lager  in  Bauartikeln 

wie  Schlösser.  Fensterstangen  ct.. .Thür- 11.  Fensterbeschläge 

in  allen  Bronze- Arten. 

Eigene  Werkstätte.   Ausstellung  im  Musterlager. 


Erste  Preise  aut  allen  beschickten  Ausstellungen. 


C.  Eberhard  Oechslin 

Feuerthalen  und  Schaffhausen. 

Hanfseile 


Drahtseile 

in  allen  möglichen  Dimensionen  und 
Svsicmen  für 
Transmi«sler.en.  Fahren.  Seil- 
bahnen. Brücken,  Bergwerke.  Berg- 
riesen, Seiltrajekt»  jeder  An,  an- 

BUS  I    "■!      IT!  (.:...!.. 

Hessemerstahl.Srhwed.  Kisen.  H«.- 
eben  unil  prima  Juraelsendraht. 

Kupferdrahtseile 

für    Blitzableiter    und  elektrische 
Krall  l  eberiragungen. 

Feine  Orahtschnüre 

vnn  vertinntem  u.  vcrrmktera  Slahl- 
od.  Kisendraht,  Aluminium,  Kupfer. 
Messing,  Tomback. 


Schlelss,  bat  Hanf  uml 
Flaschenziigo.  Krahnen  u. 
mm-  Schiffseile,  -ma 

wci*s,  geteert  und  halb  geleert. 
Ilanlpackun.!  für  Dampfmaschinen, 

gedreht  und  yellochten, 
llanfpjckung  für  WaaserlerlBOfe», 
weis-,  geölt  oder  geteert. 

Adhäsionsfett 

icr  Oraht-  »nd  Hanfseile. 


Stirnemann  &  Weissenbach.  Zürich 

empfehleu  »Ich  rur  EtMüII— t  von 

Elektrischen  Ileleiithtmigsanlagen 

jeder  An  um!  in  jedem  Umfang,  mit  besit>cwahnen 

Dynamomaschinen,  uz 

Accumulaturen,  Transformatoren  und  Bogenlampen. 

elektr.  Kraftübertragung 

galvanoplaßt.    und    elektrochem.  Einrichtungen. 

Reichhaltiges  LKger  von  Leuchtern 

für  (ilühlichl  sowie  für  Ca»  und  GlOhlichi. 

Elekt.  Apparate,  Messinstrumente  und  Leitungsmaterial. 
Turbinen.  Dampfmaschinen,  Gas-  und  Petrolmotoren, 

far  eleki.  Lichtanlagen  speziell  geeignet. 
Referenten  ül.er   einige    hundert    in   der   Schweiz  ausgclührlc 
eleki.  Anlagen.    Auskunft  und  Kostenanschläge  stehen   zur  Verlügung. 

C.  Pünter  &  Cie.,  Verzinkanstalt. 

Specialität: 

Pflastertansen. 
I  flasterkübel. 
Aufzufikübel, 
Wassertansen, 
Giesskannen, 
Schapfen. 

Preislislen 
gratis  u. franko 

Rollbahnschienen  aus  Stahl 

Mmt  in  verschiedenen  Profile*  nel.st  dem  dazu  gehörenden 

Klcineisenzeng  Quersckweüen 

stet»  vorrätig  bei 

Kägi  &  Reydellet  in  Winterthur. 


Gebrüder  T.  t  L.  Witmeur, 

Giesserei, 

Liege  (Belgien). 

Triebwerke,  Schwung- 
räder und  Fltischer.xüge  für 
£  Seil-  u.  Kleraenbetriebetc. 
ohne  Modell,  unbearbeitet 
oder  fertig.  Hydraulische 
Pressen,  feststehende  oder 

transportable  Kralmen, 
Probebcla^tung   IJoO  bti 
]Oaa  bis  5000  od.  7.100  kg. 
Paientiertr    Aufrllge  au 

Bauiwerken,  Mürtel- 
ma%cninen,  für  Dampf-  u. 
Pferdebetrieb.     Stets  auf 
Lager  oder  in  Arbeil. 


Hans  Stickelberger,  hgaueor, 

Basel, 

Eisenhauwerkstatte  und  1  echn.  Bureau. 
Rettungsleiter  „Protektor" 

lür  Hotels,  Fabriken,  Theater. 

Vorzüge: 

f.c-ehlo.vcn.  jedoch  stets  gebrauch*- 
fertig, 

Unbefugten  nnrofttnglicb. 

Sehr  stabil .  Leicht  zu  handhaben, 
l'cl  >eral  1  anzubringen 
ohne  Verunzierung  der  Gebäude. 

Prospekte  zur  Verfügung. 

BisenkoBStroktionen  uml 
ßlecharbeiten  aller  Art 
Anfertigung  teebn.  Neuheiten. 
km*ihih>.  -  Staftsennrtikel. 


Voltz  &  Wittmer,  Strassburg. 

Special-Geschäft  oh  Sanitäre  Einrichtungen. 

Abort  ,  Kkisett-  und  Pissoir- Anlagen, 
Ventilation.  Kanalisalion. 

Bader  nach  eißer.s  konstruierten  Apparaten. 

 Prolekl«'  pr.ttls.  


SB 
C 


—  Cementröhrenformen  — 

M.  Kicker.  Zi'iricli. 
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INHALT;  Die  Maschinettanlagc  der  Alunimium-MuMrle-Aktien- 
Gesellschaft  iu  McidMMHOu  1.  —  Die  Kolumblsche  Weltausstellung  in 
Chicago.  V.  —  Miscellanra :  Wänueaufspelcherung  für  ekktr.  Central- 
Stationen.  Biegsame  Mnalln'ihri-n.  Schnellzüge  nach  amerikanischem 
Syslent  auf  den  deutschen  Hahnen.    Elektr.  Slrassenbahn  oder  Pierde- 


Die  Maschinenanlage 
der  Aluminium-Industrie-Aktien-Gesellschaft 
in  Neuhausen. 

[Mit  einer  Doppe  täte! ) 

i. 

Die  Nutzbarmachung  der  Wasserkräfte  für  elektro- 
technische /wecke  hat  in  der  Schweiz  zur  Zeit  einen  Um- 
fang angenommen,  welcher  selbst  die  kühnsten  Iii  Wartungen, 
denen  sich  die  Elektriker  vor  einem  Jahrzehnt  hingegeben 
haben  mochten,  befriedigen   muss,    Die  technischen  An- 


bahn.  Der  Ni>rdos(»ee.Kanal  auf  der  WeUaus-Hellung  in  Chicago  .He*änl- 
tigung  der  Wellen  dureh  Oel.  Neuer  Kaminaufcal»  Die  Aluminium- 
Industrie-Aktiengesellschaft  in  Neuhausen.  —  Konkurrenzen  :  Krankenhaus 
in  Anggarten.  Kathulische  Plarrkirche  in  E«.seg.  Nekrologie:  t  Alben 
Wi-iis.  —  l.itleratur. 


im  folgenden  eine  Skizze  dieser  nunmehr  fertig  erstellten, 
2.5  Millionen  Watt  «ploiticrcndcn  Anlage. 

Das  Hauptgebäude  (wie  der  gesamte  bauliche  Teil 
von  Locher  ,V  Co.  in  Zürich  ausgeführt)  bedeckt  einen 
Hächenraum  von  1S96  m*  (54,8  .  3.1,0  tu)  und  enthalt  nebst 
den  Oefen  die  zu  beschreibenden  Turbinen  und  Dynamo- 
maschinen.   (Vidc  Fig.  1,  Lageplan!. 

Das  Wasser  für  die  Turbinen  ist  oberhalb  des  Rhein- 
falles durch  eine  Wuhrmauer  gefasst,  welche  bis  ungefähr 
'/&  der  Strombreite  in  den  Rhein  hinausreicht  und  deren 
oliere  Kante  im  Niveau  des  Mittelwassers  liegt,  sodass  jedes 
Hochwasser  direkt  darüber  abtlicssen  kann.    Am  Ende  des 


SCHWEIZERISCHE  BAUZEIT  UXG 


Wnimerwcrk  der  Aluminium-Induatrie-Aktien-QeBeUachaft  am  Rheinfall  in  Neunaugen. 


Flg.  I,    Lageplan.  —  Mautau  1  :  2600. 


Wendungen  der  Elcktricität  haben  denn  auch  trotz  des  im 
Lande  bestehenden  Mangels  an  Rohstoffen  eine  Fülle  neuer 
Industrien  hervorgebracht.  Eine  der  ersten  darunter  hatte 
zum  Zwecke,  die  Erfolge,  welche  Männer  wie  Davy,  Dunsen. 
Dcvillc  und  Wühler  in  ihren  Laboratorien  erzielt  hatten, 
in  das  Bereich  der  industriellen  Wirklichkeit  überzuführen, 
indem  in  der  Schweiz  dir  erste  Aluminium-Fabrik  des  Kon- 
tinents entstand,  nämlich  in  Neuhnuscn  am  Rheinfall.*) 

Im  Jahre  isss  gründete  sich  zu  diesem  Zwecke  die 
Aluminium-Industrir-Akticn-Gcscllschaft.  welche  anfangs  1  S8«i 
vom  Kanton  Schafthausen  das  Recht  erlangte,  für  ihre 
Zwecke  am  Rhein  oberhalb  des  Falles  ein  Wasscr<|uantum 
von  jo  hj3  pro  Sekunde  zu  entnehmen,  was  bei  dem  vor- 
handenen Gefälle  einem  Effekte  von  4000  p,  s.  entspricht. 

Bis  vor  kurzer  Zeit  war  die  verfügbare  Kraft  nur  zur 
Hälfte  ausgenutzt.  Gegenwärtig  ist  die  Gesellschaft  damit 
beschäftigt,  ihr  Etablissement  auf  den  gesamten  Umfang 
der  bewilligten  Kraftcntnahmc  zu  erweitern,  und  wir  geben 


•J  Vide  .Schwei».  Bau/eitung"  Bd.  IX  Nr.  11  vom  12.  Mär/  ISN; 
Bd.  XII  Nr.  s  vom  4.  August  lIUUS, 


nur  etwa  150  tu  langen  Zuleitungskanals  erfolgt  obcrhalh 
der  Fabrik  die  Wasserentnahme  durch  die  mächtige  Leitung 
von  zwei  Blcchrohrcn,  von  denen  jedes  mit  einem  Durch- 
messer von  2,5  in  und  einer  Wandstärke  von  S  mm.  Am 
Anfang  dieser  Kohrleitung  wurde  1111  Kheinbecken  oberhalb 
des  Rheinfalles  eine  Drosselklappe  von  3.00  m  Ocffnungs- 
durchmesscr  eingesetzt,  welche  den  Abschluss  der  ganzen 
Rohrleitung  ermöglicht.  Diese  Leitung  ist  nur  60  m  lang  und 
mündet  unmittclhar  vor  dem  Maschinenraum  durch  konische 
Rühren  in  die  dazu  senkrecht  angeordnete  Vcrteilungs- 
leitung.  Wie  aus  der  beiliegenden  Tafel  ersichtlich,  besteht 
diese  Vcrteilungslcilung  aus  einem  Mittelstück  von  3  m 
Durchmesser,  welches  sich  nach  beiden  Seiten  hin  propor- 
tional der  Wasserabgabe  verjüngt.  In  dem  Mittrlstück 
zwischen  den  beiden  Zulcitungsröhrcn  vom  Rheine  her  ist 
ein  gussciserncs,  kurzes  Rohrstück  eingesetzt,  in  welches  ein 
Deckel  eingeschoben  werden  kann,  wenn  die  eine  oder  die 
andere  Zuleitung  ausser  Betrieb  gesetzt  werden  soll.  Für 
den  normalen  Betrieb  ist  dieser  Deckel  nicht  eingesetzt,  so 
dass  sich  dir  ganze  erforderliche  Wasscrlieferung  auf  bei  le 
Zuleitungen  glcichmässig   verteilen   kann.    Die  Wassetge- 
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für 


schwind igkcit  wird  dann  in  diesen  zwei  Zuleitungen 
eine  Lieferung  von  »oooo  Liter  gleich  3.44  m. 

Wir  wollen  noch  hier  erwähnen,  dass  die  (aus  beifol- 
gender Tafel  ersichtliche!  eigentümliche  Richtung  des  Ablauf- 
kanals durch  das  Bauprogramm  einerseits  und  durch  das 
lockere  Terrain,  welches  sich  innerhalb  des  Gebäudes  zeigte, 
anderseits  bedingt  war.  Durch  Verfolgung  dieser  Richtung 
gelangte  man  ausserhalb  des  Gebäude-Gebietes  sofort  in 
soliden  Kalkfclsen  und  die  Aufführung  des  Hochbaues  war 
viel  weniger  gestört,  als  wenn  die  Richtung  des  Ablauf- 
kanals  das  Inncrc  des  Eabrikbaues  durchschnitten  hätte. 

Die  Turbinen  und  die  damit  direkt  gekuppelten  Dynamo- 
maschinen sind  mit  besonderer  Rücksicht  auf  das  Bedürfnis 
nach  Raumersparnis  angeordnet.  Wie  die  Tafel  zeigt,  nimmt 


Die  Kolumbische  Weltausstellung  in  Chicago. 


Die  Ausstellung. 

Der  Ausstellungsplatz  befindet  sich,  wie  bereits  be- 
merkt, am  Ufer  des  Michigan-Sees,  im  Jackson  -  I'ark,  etwa 
11  km  von  der  City  Hall,  dem  Stadtcentrum  entfernt.  Un- 
gefähr i'/'t  km  mehr  stadteinwärts  liegt  der  prachtvolle 
Washington  -  I'ark.  der  durch  einen  breiten  Landstreifen, 
.Midway-I'laisance",  mit  dem  Ausstellungsplaiz  verbunden 
ist.  Während  der  Washington  -  I'ark  keine  Ausstellungs- 
gebäude  enthält  und  lediglich  als  Erholungs-  und  Ruheplatz 
für  die  Besucher  dient,  bieten  sich  denselben  in  „Midway- 


Kolumbisehe  Weltausstellung  in  Chicago. 

■MaiTVM— tWfc    Architekten :  Pealody  .1  SUarns  in 


ftaupt-( Xord-)FaSi(idt.    Masxtab  I  :  ju*x>. 
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diese  Muchincnanlagc  für  3,s  Millionen  Watt  relativ  auch 
einen  sehr  geringen  Raum  ein.  Die  Maschinenanlage  ist 
vom  Ofenraume  durch  Glaswände  getrennt.  Ein  Träger- 
fachwerk, welches  drei  durch  Treppen  verbundene  Stock- 
werke bildet,  dient  zur  Stütze  der  Maschinen  Der  Kon- 
struktion der  letzteren  entsprechend,  ist  dabei  die  Anord- 
nung so  getroffen,  dass  im  Etdgcschoss  die  Turbinen  stehen, 
während  von  der  ersten  Galleric  aus  die  Kollektoren,  von 
der  zweiten  aus  Lager,  Magnete  und  Armaturen  der  Dynamos 
beobachtet  und  gewartet  werden.  —  Die  erweiterte  Anlage 
umfasst  S  Maschinen-Gruppen,  von  denen  die  ersten  drei 
seit  iSrji  im  Betriebe  sind,  während  Nr.  4  bis  7  Mitte 
Mai  d.  J.  in  Betrieb  gesetzt  wurden  und  die  Reserve  Xr.  8 
in  Bälde  aufgestellt  sein  wird.  (Schluss  folgt.) 


I'laisance"  eine  Reihe  von  Schaustellungen  und  _  Attractions" 
dar,  ähnlich,  aber  in  viel  grosserem  Masstab,  wie  es  in  der 
_Rue  du  Caire*  der  Pariser  Ausstellung  der  Pal]  war. 
Hier  weiden  u.  a.  Typen  von  Wohnhäusern  und  Bauwerken 
verschiedener  Völker  die  Aufmerksamkeit  der  Besucher 
auf  sich  lenken,  ferner  ist  eine  Gleitbahn,  System  Barre, 
eingerichtet  u.  a.  m.  Die  Ausstellung  im  |ackson-lJark  hat 
einen  Gesamtflächeninhalt  von  337  ha.  in  Midway-I'l.nsance 
von  33  ha  und  der  Washington  -  I'ark  hat  150  l;a  Fläche, 
so  dass  der  gesamte,  für  die  Ausstellungsbesuchcr  verfüg- 
bare Elächenraum  die  gewaltige  Ausdehnung  trOfl  410  ba 
oder  4.3  ijuadiatkilometer  umtässt. 

Bei  dieser  noch  von  keiner  Weltausstellung  auch  nur 
im  entferntesten  erreichten  Weitläufigkeit  erscheinen  die 
Transportmittel  im  Innern  der  drei  Ausstellungsplätze,  soweit 
wir  davon  Kenntnis  haben,  nicht  ausreichend;  denn  ausser 
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der  elektrischen  Eisenbahn,  die  sich  rings  um  den  Jackson- 
Park  herumzieht  und  der  Gleitbahn  in  Midway-  Plaisancc. 
ist  uns  nur  noch  die  Stufenbahn  auf  dem  Her  (Lageplan  33) 
bekannt,  die  jedoch  kaum  als  Transportmittel  fcctrachtet 
weiden  kann. 

Es  wird  somit  die  Bewältigung  des  Personenverkehrs  im 
Innern  des  Ausstellungsplatzes  fast  ausschliesslich  der  elek- 
trischen Eisenbahn  zufallen.  Diese  ist  als  Hochbahn  ausge- 
führt. Der  eiserne  Unterbau  derselben  ruht  auf  hölzernen 
Pfeilern,  die  durchschnittlich  etwa  7,5  m  von  einander  ent- 
fernt sind.  Es  sind  im  ganzen  zehn  Stationen,  bzw.  Halte- 
stellen vorgesehen,  Die  beiden  Endstationen,  die  eine  in 
der  Nahe  des  Annex- Anbaues  zum  Landwirtschaftsgebäude 
(Plan  45),  die  andere  beim  Kcgicrungsbau  der  Vereinigten 
Staaten  (Plan  :)  sind  mit  Schleifen  zum  Kehren  der  Züge 
versehen.  Der  elektrische  Strom  geht  von  der  Kraftstation 
(Plan  z6)  aus  und  wird  durch  eine  T-förmigc  Schiene  zu- 
geführt, während  die  Rücklcitung  durch  den  eisernen  L'ntcr- 


anbetrifftt.  so  kommt  hiefür  in  erster  Linie  die  Illinois 
Central- Eisenbahn  in  Betracht.  Dieselbe  hat  einen  gewalti- 
gen Bahnhof  (Lageplan  4 1  >  gegenübe;  dem  Verwaltungsbau 
errichtet,  dessen  Hauptfassade  (i)  sich  dem  Stil  jenes  Ge- 
bäudes anschliesst.  Die  Verwaltung  dieser  Eisenbahngesell- 
schaft hat  besondere,  speciell  für  den  Ausstellungsverkehr 
geschaffene  Waggons  hergestellt  und  sie  wird  im  stände 
sein  stündlich  über  ij  000  Personen  zu  befördern.  Sämtliche 
Stadtbahnen  und  alle  anderenVerkehrseinrichtungcn  zusammen 
können  in  der  Stunde  einen  Personenverkehr  von  aoooo 
bewältigen;  dazu  kommt  noch  der.  r>ampfschiffverkehr  auf 
dem  Michigan-See  mit  15000  Personen,  so  dass  es  möglich 
sein  wird  in  der  Stunde  im  ganzen  60000  Besucher  dem 
Ausstcllungsplatz  zu-  oder  abzuführen. 

Nach  angestellten  Berechnungen  kann  von  einer  Ren- 
tabilität der  Ausstellung  nur  dann  die  Rede  sein,  wenn 
dieselbe  im  ganzen  von  30  Millionen  Personen  besucht  wird  ;  das 
macht  auf  den  Tag.  die  Sonntage  mitgerechnet,  mindestens 
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bau  erfolgt,  der  mit  Kupfct  platten  verlascht  ist.  Als  Motor 
für  die  Dynamo  dient  eine  Verbund-Dampfmaschine  von 
aooo  P.S.  Die  Maximalstetgung  der  Bahn  beträgt  15  °m, 
Im  ganzen  beträgt  die  Länge  der  doppelspurig  angelegten 
Bahn  vun  Endstalion  zu  Endstation  etwas  über  5  h».  Acht- 
zehn Züge  von  je  vier  Wagen  sollen  den  Verkehr  ver- 
mitteln. Der  erste  Wagen  eines  solchen  Zuges  dient  als 
Motorenwagen  und  ist  mit  vier  Motoren  versehen,  die  der- 
art konstruiert  sind,  dass  sie  eine  möglichst  rasche  Ingang- 
setzung des  Zuges  ermöglichen.  Tedet  dieser  Motoren  soll 
bis  auf  133P.  S.  leisten  können,  so  dass  die  Gesamtleistung 
auf  53*  P-  S.  gesteigert  werden  kann.  Die  Wagen  sind 
14,3  M  lang  und  können  96  Personen  aufnehmen;  sie  sind 
mit  elektrischer  Beleuchtung  und  Luftliremsen  versehen, 
welche  gestatten,  den  Zug  bei  schnellster  Fahrt  auf  eine 
Strecke  von  120  m  zum  Stehen  zu  bringen.  Eingerechnet 
die  Halte  an  den  Zwischenstationen  soll  eine  Rundfahrt 
durch  den  Ausstellungsplatz  nicht  mehr  als  40  Minuten  in 
Anspruch  nehmen.    Der  Fahrpreis  beträgt  iu  Cts. 

Was  den  Personenverkehr  nach  dem  Ausstellungsplatz 


löoooo  Personen.  Es  würde  also  schon  mehr  als  3 ',» 
Stunden  brauchen,  um  diese  Millcl^ahl  von  Besuchern  des 
Vormittags  nach  der  Ausstellung  hinaus  zu  befördern.  Viel 
stUiker  und  plötzlicher  wird  jedoch  abends  der  Andrang 
sein,  wenn  alles  auf  einmal  nacht'hicagu  zurückkehren  will,  und 
noch  bedenklicher  erscheinen  die  Verhältnisse,  wenn  der 
Maximalbesuch  in  Betracht  gezogen  wird.  Die  viel  kleinere 
Pariser  Weltausstellung  hatte  einen  Maximalbesuch  von 
41«.  .11,0  im  Tag.  I  m  eine  solche  Menschenmenge  zurück- 
zubefördern.  wären  in  Chicago  6'/«  Stunden  erforderlich, 
d.  h.  die  vorhandenen  Verkehrsmittel  würden  einfach  nicht 
ausreichen.  In  Paris  waren  die  Verhältnisse  insofern  wesent- 
lich günstiger,  als  die  Ausstellung  vom  Verkehrs-  und 
Ei  emden-Centrum  der  Stadt  nicht  übermässig  weit  entfernt 
war.  so  dass  beim  Mangel  von  Fahrgelegenheiten  die  Besucher 
.-11  Eu-s  iiii<-h  .  *  ,um:  kehrten.  AI  et  wet  Wfirdt  de::)  (I 
müdeten  Ausstellungsbesucher  noch  zumuten  wollen,  in  später 
Abendstunde  eine  Fusstour  von  über  10  km  zu  unternehmen, 
um  in  seinen  rWigwam"  zu  gelangen.  Es  ist  vorauszusehen, 
dass  auch  diese  Schwierigkeit,  wie  so  manche  andere,  von 
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den  praktischen  Amerikanern  Überwunden  wird:  teilweise 
ist  sie  schon  dadurch  vermindert,  das»  sich  in  der  Nahe 
vom  |ackson-Park  zahlreiche  Hotels  erhoben  haben,  deren 
Hauart.  jedoch  nach  den  jüngsten  Berichten,  nicht  als  Vor- 
bild möglichster  Solidität  betrachtet  weiden  kann. 

Wir  gelangen  nunmehr  zur  Beschreibung  der  haupt- 
sächlichsten Bauwerke  der  Ausstellung,  deren  Abmessungen 
und  Kosten  aus  nachfolgender  Zusammenstellung  ersicht- 
lich sind,  wobei  die  erste  Kolumne  die  entsprechende  Ziffer 
des  Lageplanes  auf  Seile  11;  unserer  Nummer  iS  aneiebt : 
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Wenn  der  Aussudliingshcsucher  die  Illinois  Central 
lüsenbahn  benutzt,  und  das  Üahnhofgeb.iudc  verlassen  hat, 
so  stellt  er  unmittelbar  vor  dem  in  Nummer  in  auf  Seite 
131  und  dargestellten  I'<nvi\ltunn<hv>  (Plan. Vi,  der  als 

einer  der  schönsten  und  imposantesten  Bauwerke  der  Aus- 
stellung bezeichnet  werden  kann.  Der  Architekt  rlessclhen. 
Richard  Hanl  in  Ncw-Vork,  ist  Präsident  dir  .American 
Institution  of  Archilects".  Der  Grundriss  vom  Frdgesthoss 
(S.  131 1  zeigt  ein  Ouadrat  von  So  »1  Seitenlange,  dessen 
l.ckcn  als  ouadi absehe  Pavillons  von  je  Z5  Seitenlange 
ausgebildet  sind.  1  ier  achteckige  Mittclr.ium  ist  v  n  einer 
Kuppel  bedeckt.  Dtc  Höhe  des  iXrdgrschossc.s  1  •  Lt  1  1  t:t  2.1  m 
und  das  sich  daiuber  erhebende  Obcrgesthoss  bat  die  näm- 
liche Höhe.  t>t  jedoch  wie  der  Grundriss  un  Masstab 
1  :  tooo  /eist  — ■  von  geringerem  l'mläng,  Hin  Säulengang 
von  etwa  6  in  Breite  und  1  >  m  Höhe  lauft  als  offene  (lallet ie 
um  das  Obergeschoss  herum  und  wird  an  den  vier  Leken 
durch  kleinen-  Pavillons  unterbrochen,  auf  denen  etwas  ab- 
gct'.achlc  Kuppeln  ruhen.  lue  Kckpfciler  des  Pavillons 
tragen,  gleich  denen  des  krdgeschosses  allegorische  Figuren- 
gruppen  aus  Marinui.  Die  grosse  Kuppel  hat  ar.  ihrem 
Scheitel  eine  <  •  lasileckung  von  u  in  Durchmesser,  wridnrch 
der  Mutclraum  1  ibcrlirhl  erhalt.  Von  dieser  . .1,1- .gonalen 
Rotunde,  die  im  hinein  reich  ausgestatict  ist.  vrrsp::.  ht 
man  sich  reizv  olle-  I.ichlwi:  kungen.  Die  grosse  Kuppel  I1.1t 
einen  1  >ui i hmesser  von  ;p.  m  un.l  ihr  Scheitel  liegt  s,,  ,H 
lirer  dem  li".ien;  sie  ist  ausserhalb  reich  vergoldet  un.l 
»  •.!'!.  -i.li'-n  von  w  e:tr-m  sichtbar,  die  Autrnerksair.keit  ler 
Lc-ucher  auf  s-.ch  ztrhen  :  >re  :st  durch  I  i  ■-']!' en  ur.  I  l-arv.i- 
i.i.'ii  c::er.  h'-.ir.  In  den  Pavii'.ons  ber.ndrn  sich  die  Ünieaux 
de:    wtschic-lvneli    VenvnPur.gen,  die    ]•  e',::  :  wei.t  .  ,i:e 

1'i:-sl'.  die  l'b.'ri.  .Li  11  .n/:lr  r.en  Dienst,  ferne-  g:ö--:-ie 
urr:  klvir.ei  :  A;l  •.-)%.  ur..!  £.e.iv:rr.r«er  Heppen  ::n  I  Kle- 
c.i-otc::    v  i  1  ir.io-  ]■;    ,|  :-.   /  ..  ,::/  Ii-  --;    K.aiir.ni.     I>  - 


Gesamtbaukoslen  für  diesen  auf  Pfahlrost  fundierten  Hau 
belaufen  sich  auf  2  7.-0000  Fr 

Beim  Austritt  aus  dem  limpfangsgebaude  des  Bahn- 
hofes liegt  rechts  von  demselben  die  von  den  Architekten 
l'cttbvdy  X  Stearin  in  Boston  in  den  Stilformen  der  spani- 
schen Renaissance  entworfene  MaschinctthalU  1  Plan  4).  hine 
perspektivische  Ansicht  der  Ostfassade  dieses  Baues  haben 
w  ir  bereits  auf  Seite  130  unserer  letzten  Nummer  der  heute 
folgenden  Beschreibung  vorausgeschickt.  Wir  ergänzen  die- 
selbe duich  Darstellungen  der  Hauptfassade,  des  Haupt- 
giundfisses  und  zweier  Schnitte.  Im  l.agcplan  (Seite  117) 
ist  der  Annex-Anbau,  welcher  den  westlichen  Teil  des  Ge- 
bildes einnimmt,  nicht  vom  Hauptbau  unterschieden  und 
es  stellt  sich  somit  dort  der  Gesamtbau  als  ein  Rechteck 
von  i.«6  —  1<>S  —  4>4  m  lange  auf  152  1/1  Breite  dar. 
Die  eigentliche  Maschinenhalle,  ohne  Kesselhaus  (Plan  46) 
und  Annex  ist  256  m  lang  und  i.sj  tu  breit.  Ihre  dem 
Süd-Arm  des  Bassins  (341  zugewendete  Ostfassade  ist  in 
ähnlicher  Weise  wie  die  llauptfassadc  ausgebildet.  Die 
perspektivische  Ansicht  der  ersteren.  verbunden  mit  dem 
Aufiiss  der  letzteren  geben  von  der  äusseren  architektoni- 
schen Ausbildung  des  Baues  ein  hinreichendes  liild.  Das 
Innere  ist  dem  Zwecke  des  Baues  entsprechend  einfach  ge- 
halten. Drei  getrennte  je  40  ,>i  breite  und  gleich  hohe 
Hallen  weiden  durch  ein  Transept  von  gleichen  Abmes- 
sungen gekreuzt  und  deren  Schnittpunktr  sind  durch  drei 
Dome  markiert  Die  llauptbogen  sind  halbkreisförmig 
und  bestehen  aus  je  zwei  Trägern,  die  uin  drei  Punkte 
beweglich  sind,  einen  im  Scheitel  und  die  leiden  an- 
dern an  den  Auflagern.  Der  Annex  -  Anbau  i-t  grössten- 
teils ans  Holz  heigestellt  und  sehr  einfach  gehalten.  In 
den  vier  lickpavillons  des  Hauptgebäudes  sind  Treppen 
nach  den  höher  liegenden  Gallertccn  angelegt  je  zwei  Treppen 
befinden  sich  auch  neben  den  beiden  llaupteingangeti  in 
der  Mitte  der  beiden  Haupt  •Fassaden.  Nebentreppen  und 
Klevatoren  fühien  ebenfalls  nach  der  Galleric. 

Zur  Aufstellung  der  Maschinen  dienten  grosse  Lauf- 
ktahnen.  dieselben  werden  nunmehr,  ähnlich  wie  lies  111 
der  Pariser  Maschinenhalle  geschah,  zum  Ivrsonenti ansporl 
in  der  Höhe  der  Gallerie  benutzt.  Wenn  die  bedeutende 
I  ntwickelurig  des  Maschinenbaues  in  Amerika  und  die  Grösse 
der  ganzen  Ausstellung  in  Betracht  gezogen  wird.  >o  et- 
scheint  die  Maschinenhalle  als  verhältnismässig  klein.  Iis 
ist  jedoch  zu  bedenken,  dass  eine  grosse  Zahl  von  Maschinen, 
die  in  anderen  Ausstellungen  in  der  Maschinenhalle  aufge- 
stellt waren,  hier  in  den  Gebäuden  für  Transportmittel. 
Bergbau.  !■  icktricität  und  in  dem  Palast  für  Industrie  und 
freie  Künste  untergebracht  sind  Da  samtliche  Maschinen 
diesei  Get.aude  von  der  Maschinenhalle  aus  in  Uewegung 
gesetzt  werden,  so  ist  eine  stete  Verbindung  zwischen  dem 
Peisonal  in  diesen  Gebäuden  erforderlich  1  diese  wird  durch 
unter  11  lischt'  <  länge  hergestellt.  /uniirhsf  dem  Kesselhaus 
stehen  in  der  Maschinenhalle  die  Ileiriebsdampliiiaschinen 
und  die  I'vnami.s  für  die  elektrische  Arbeit-Übertragung 
nach  allen  Theilen  der  Ausstellung  und  es  befinden  sich  die 
Leitungen  in  besonders  angelegten,  unterirdischen  Kanälen. 
Im  Innern  der  Maschinenhalle  seil. st  witd  Arl  eitstifertragung 
durch  Druckluft  bewerkstelligt. 

Miscellanea. 

Wärmeaufspeicheruna  für  elektrische  Central*tMi»nen    Ks  i.t 

eir.e  lirk.iiin.-  Thalsacbc.  ilass  liir  die  Kenlabilirät  von  ('.•ntralsr-iiionen 
itie  Aiil-pfiehcruiii;  >un  Kni-Tjvr  v<n  l.e.lfuien.feni  Vi.riri]  e,:  ;  denn  pe- 
wolinl:eh  erslrerkt  -ieh  de  liniirr  des  ui-i^iiii-dvii  K'.n-jmr  v.ur  ;iiU 
wenige  Sfun  t--n  <lrs  l.^^t-  ,  ms  ilns.  A.Mirt  ie:  .1. t  i.lpri^rn  /--il  die  An- 
I a i^e-  :  . -i  ijnbr  l  .srec  l.letl.i  \'m  n.in  :t-ni  iee\iin.(li-e  V.-r'.i ,( 1  r I,  G.-nüge 
Ic-i-ien  /.1  ki.nin-ii  nv.e-s  die  11 1  .•  - ,e 1. 1 11 .- 11  r-  K.ifit|.-.i!in«  de-  Cc-iuale  für 
r.i.;-i  t.  (  .o.s-e.eri  I;  .-ii'^erirl  i,-!  ,,-,„,  „r.\  v.et:r.  die  nenei  i-.'|-.e  Kiafl 
e.i:.  f    l>,in,]'l.l...-'  le.p'pp  „•rliefell   w.r.l.   s>  ;i,  ,1  -s  ,He  Anlace   »vurrd  lies 

j,  I'  ,;..-  l>..mpf  gr.  ..lim  «-.-.b-it.    !)..--'•   i.-i.:0r!-:i;;.T  Vcr- 

hM-fll-e  habe.-;  ->m-  .f.:  Wiks!   11     en   I  ).:-r  ;.|n  ,  - .  i  :,piei .  jl,  awh 
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Unterhalten  des  Feuer»  bei  den  Kes-eln  einen  tiedeuunden  Aufwand  an 
Köhlen  erfordert.  Um  den  Verlust  in  den  Dampfmaschinen,  «elcher 
durch  ungünstige  Belastung  entsteht,  zu  vermeiden,  besitzen  die  meinen 
Cent  Talstationen  eine  Keihe  kleiner  Dampfmaschinen  lür  den  Tagcsbe- 
trieb.  Kin  ähnliche»  Miuel  e\i»ticrt  jedoch  nirht,  um  den  erwähnten 
Verlust  bei  den  Kesseln  zu  vtrtneidrn.  In  der  Kensington-Statinn  zu 
London.  wosel!»»t  die  Dampfmaschinen  stets  mit  voller  Belastung  arbeiten, 
erfordert  die  elektrisrhe  Flerdekraftslundc  z.  B.  einen  Aufwand  von 
2,5  *f  Kohlen,  dagegen  wurde  durch  eine»  zö-stünriigeti  Verbuch  er- 
mittelt, das«,  bei  derselben  Anlage  der  Kuhlcnkonsum  bloss  1.75  iy 
durch  Fortfall  de-  Anheizen»  betrug.  Durch  Einführung  einer  «Uten 
Kratlaufspcicherong  sind  wir  demnach  im  »lande,  eine  Kohlenersparnis 
von  .,75  kg  pro  Plerdekraftstunde  zu  machen.  Zur  Erreichung  diesem 
Zwecken  sind  bis  jetit  nur  die  Sekiindärelcmente  herangezogen  wotden, 
doch  erfordern  dieselben  einen  s/ilch  ln-deutenden  Aufwand  an  Kapital 
und  verui»uchcn  einen  Verlust  von  20  "  u,  das»  der  eigentliche  Gewinn 
nur  verhältnismässig  gering  Ist.  Professor  G.  Forhes  hat  bereits  früher 
den  Vorschlag  gemacht,  Kessel  und  Dampfmaschinen  während  de»  ganzen 
Tages  dadurch  voll  zu  Ildamen.  das»  Ulan  in  ein  hochgelegene»  Reser- 
voir Wasser  pumpt  und  das  Icutete  wählend  des  maximalen  Kuusums 
zum  netrieb  von  Turbinen  mit  Dynamomaschinen  heranzieht.  Hierdurch 
L'isst  sich  der  Kohhnverbraurh  von  2,5  auf  1,5  pro  Plerdckraft- 
stunde  vermindern. 

In  neuester  Zeit  im  ein  anderer  Vorschlag  von  Mr.  Druitt  lialpin 
In  England  gemacht  wurden,  wrlclier  die  Schwierigkeiten  auf  eine 
wesentlich  andere  Wt  ise  «1.1  überwinden  sucht.  Derselbe  schlägt  vor, 
die  Ke»selanlage  nur  für  <lic  miniere  Leistung  zu  projektieren  und  die. 
selbe  Tag  und  Nachi  in  Betrieb  1.1  halten.  Zu  Zeiten  de»  geringen 
Konsum»  wird  der  erzeugte  Dampf  In  grosse  eiserne  Reservoirs  geleitet 
und  dient  dazu,  das  Wasser  in  denselben  auf  eine  hohe  Temperatur  zu 
bringen.  Gegen  Wärmeverlust  durch  Strahlung  werden  die  Reservoirs 
mit  einer  geeigneten  Wärmeschutzmasse  umgeben.  Diese  Anordnung 
hat  zwei  weitere  Vorteile  101  Gelolge,  welche  auf  den  ersten  Blick  nicht 
sogleich  in  die  Augen  Iptingen.  Der  eine  besteht  darin,  das*  die  Kessel 
nur  reines  Wasser  von  den  Reservoirs  empfangen,  weil  sich  der  Schlamm 
in  den  letzteren  absetzt,  woselbst  er  nichts  schadet.  Natürlich  wird 
auch  das  Speisewasser  in  die  Kcrservnirs  geleitet.  Der  weitete  Vorteil 
dieses  Systems  besteht  darin,  dass  die  Verdampfungsfähigkeit  lür  die 
Einheit  der  Heizfläche,  infolge  Keulen*  von  Unreinheiten  des  Wasser», 
auf  das  doppelte  steigt,  »n  davs  die  erforderliche  Anzahl  Kessel  nur  die 
Hälfte  wie  bei  dem  gewöhnlichen  System  ist.  Mr.  lialpin  hat  die  rela- 
tiven Kosten  fOr  die  Centrale  in  Herlin  berechnet:  Ersten*  ohne  Kraft- 
aufspeicherung,  zweitens  .i.it  Sekunriärelementen  und  dl  utens  mit  Wärme ■ 
.iiifspclcherung.  F.r  wählte  diese  .Station,  weil  die  Daten  Ober  den  Kon- 
sum  für  Jede  Stuude  des  Tages  veröffentlicht  waren,  bevor  ähnliche  An- 
gaben  von  anderen  Centralen  vorgelegen  haben.  In  Berbn  beziehen  vier 
Ccniralsttiioncn  ml:  einer  Gesamtleistung  von  etwa  lo.«i  P.  S.  Die 
Belastung  wechselt  zu  den  verschiedenen  Tageszeiten   etwa  wie  folgt: 

Maxiniale  Belastung   .    .    .    7500  Kilowatt. 

Mutiere  Belastung      .    .     .    2o)  ; 

Differenz  5470 

Dauer  derselben    ....         7.5  Stunden, 
Nun  ersetzt  Mr.  lialpin  22  gewöhnliche  Kessel  dur.  h  fünf  »eines 
Systems  und  02  Damplkammern,   welche  »ehr  billig  herzu-teltcn  sind. 
Die  Knsier.  für  das  Wärmc-aiilspcicheruny,»»v»tem  stellen  -kh  folgender  - 


5  Itabcoek-  unil  Wilco*. Kessel  .     .     loSzoo  Mark, 

Kessel   !*•>■••> 

Schjrnslcin  I9  4'»> 

Dampi  kammerhaus  .  .... 

93  Dampi  kümmern   7  >o  'o<!  „ 

Total    1  •  •.!.»; Mark, 
wahrend  er  die  Kosieit  des  ge^cn» 5i tluen  Systems   »4  7  ;  i.S.sj  M.  an- 
nimmt.   Rechnet  man  für  jährliche  Abschreibung  auf  Kessel  und 
auf  die  Dampfkamroern  $",*,  vi  stellen  sich  die  jährlichen  Kosten  auf: 
Bestehendes  System: 

jii  54-j  Mark. 
47  "4>  . 


5' 


von  710K-10  Mark  Kapital  . 
471  4 •>>      -     Kessel  . 


Gebäude  . 


.     .  I04... 
Total    'U'jS."  Mark. 
Mil  \\  ärmeaulspeichcrung  : 
lo;4.S',.i  Mark  Kapital 
1-iJiJ.j..      .     Kessel     .  . 
I.snj<.i        ,      Gcliä.l'.e       .  . 

7jii.s.      „  Dani[ifkainniern 

Total    ].a..y.io  Mark. 


;t  740  Maik. 

I.iflo 

7  <:••:.  . 

y.Noo  . 


Die  jahrlichen  Mehrkosten  stellen  sich  also  bei  dem  System  mit 
Wärmcaulspclchcrung  auf  12SS0  Mark.  Diesen  Mehrkosten  steht  jedoch 
eine  Kohleuerspumls  von  7000  /  gegenüber,  was  einer  Summe  von 
iatiiio  Mark  gleichkommt;  dabei  sind  die  damit  verbundenen  Erspar- 
nisse an  Löhnen  nicht  gerechnet  Bei  Sekuiidirbatterien  stellen  sich 
die  Kosten  auf  292KS00  Mark  Kapital  und  443 oju  Mark  jährliche  Auf- 
Wendungen,  was  die  l'eberlegrnheit  de»  Systems  mit  Wärmeaufspeiehe- 
rung  beweist. 

Schliesslich  weist  Prof.  G.  Forbes4)  auf  eine  »ehr  wichtige  Neue- 
die  durch  die  Kinführutig  der  Wärmeaccumulaioren  leicht 
äre.  Es  betrifft  dies  nätulleh  die  Verbrennung  des  ge- 
samten  Kehrichtes  einer  Starb  unter  den  Kesseln  einer  derart  einge- 
richteten Centrale.  Herr  Prof.  Korbes  schätzt  den  dadurch  erzielten 
Gewinn  lür  eine  Stadt  von  tiw«w  i  Kinwuhnern  auf  50  -  too  Tausend 
Franken  im  Jahr,  abgesehen  von  dem  Nutzen,  den  eine  solche  gründ- 
iche  Vernichtung  gesundheitsgefährlicher  Abfallsiofle  mir   sich  bringt. 

Biegsame  MeUHrJhreu.    Die  für  die  Dampfheizung  der  Eisen- 
bahnwagen jetzt  im  Gebrauche  stehenden  Schläuche  und  Rnhren  ent- 
sprechen den  an  sie  gestellten  Anforderungen  nicht  genug  und  es  war 
bisher  auch  nirht  gelungen,  derartige  Köhren  herzunellen,  welche  allen 
Ansprüchen  genügten.    Nun  hat   der  Franzose  E.  l.cvasscur,  der  sich 
al»  Goldarbciter  mit  der  Herstellung  von  Armbändern  in  Schlangenform 
beschäftigte,  welche  aus  einzelnen,  in  sich  beweglichen  Gliedern  zusammen- 
gesetzt wurden,  biegsame  Melallröhren  erfunden.    Nach  Art  dieser  Arm- 
bänder   hat    derselbe   dünne,    verschiedenartig    profilierte    Glieder  in 
Sehrnut>enform  gewunden  und  eines  über  das  andere  geschraubt,  wodurch 
eine  bewegliche  Rohre  von  sehr  geringem  Durchmesser  entstand.  Zum 
Abdichten  der  Köhren  «et wendete  Levasseuf  eine  dünne  Verpnckungs- 
schnur.    Obwuhl  diese  Rühren  ihren  Zweck  erfüllten,  so  wollte  er  doch 
auch  die  Vcrpackungsscliuur  l  och  vermelden  und  die  Röhren  ohne  jedes 
weitere  Hülfsiniticl  durch  einfache»  Hallen  von  Metall  auf  Metall  zum 
unbedingten  Dichthalten  bringen.    Nach  langwierigen  Versuchen  erreichte 
er  auch  diese»  Ziel  und  da  sich  diese  Röhren  trotz  ungläubigen  Kopf- 
schünelns  vieler  Fachleute  in  der  That  bewähren,  so  tauchen  natürlich 
auch  allerhand  Theorieen  auf,  um  die  Wirkungsweise  der  Spiralen  m 
erklären,    Es  wurde  konstatiert,  dass  diese  Röhren  einen  hohen  inneren 
l>ruck  bis  IS  Alm.  aushallen  und  auch  unler  einer  ntässigen  Luftleere 
verwendbar  sind.    Die  Verbindung  zweier  RöhrcnstOrkc  kann  entweder 
in   der   bekannten,    bei    Schlauchverbindungen    gebräuchlichen  Weise 
miitclsl  l'eberwurfmutlcr  oder  mittelst  einer   Muffe  hergestellt  werdeu. 
Die  Herstellung  der  Röhren  soll,  nach  einer  Mitteilung,  die  die  Oestcrr. 
F.isenbahn  Zeitung  dem  „Etvglnccr"  entnimmt  in  folgender  Welse  erfolgen: 
F.in  flaches  Metallband  wird  zu  vollkommen  fertigen  Rimr^n  ver- 
arbeitet.  Zu  3  .zölligen  Rohren  verwendet  man  Metallbandcr  von  0,6  mm 
Dicke  und  14  «rz«  Breite,    Für  das  laufende  Meter  Kohr  hat  man  un- 
gefähr      m  Hand  n.Vtig.    Gegliederte  Melallröhren  haben  nicht  die 
Nachteile   von  Gummiröhrcn,  sie  l>esiljen   gegen   inneren   Druck  eine 
hohe  Wtdcrsiandsfahlgkelt  und  in  «och  höherem  Masse  gegen  äusseren, 
ein  Vorzug,  welcher  keinem  anderen  Rohre  in  gleichem  Grade  eigen  ist. 
Von  nicht  zu  unterschätzendem  Werte  beim  biegsamen   Metallrohr  ist 
seine  hohe  Widerstamlsfahigkeil  während  des  Gefrieren»  von  Leitungen, 
weil  es  nachgiebiger  ist   als  starre  Köhren.    Einige  Verwendungsarten, 
bei  welchen  die  biegsamen  Metnilröhren  bereils  Probe  bestanden  haben, 
sind:  bei  i.icsteinbohrmaschiiien,  um  ihnen  hochgespannte  Pressluft  zu- 
zuführen; lerner  als  mir  lu  Atm,  Druck  zu  beanspruchenden  Dampf- 
leitungen,  sowie  als,   Leitungen   für   iKdirbijje   andere  Zwecke   bis  zu 
15  Atm.  Arbeitsdruck,  endlich  um  die  Behälter  der  Strassenbahnwagen 
mit  PetroteuntgÄs  zu   versehen  etc.    Sie  fanden  aucii  Verwendung  in 
der  l-ack-  und  Firnissfabrik:>tion,  boi  der  Ib-rsrellung  von  Konserven 
u.  a.,  ferner  zur  Umhüllung  und  zum  wirksamen  Schutze  lür  elektrische 
Leitungsdrähte  und  Kabel.    Durch  toriwahrcndc  Verbesserungen  :in  den 
Einrichtungen  zur  Fabrikation  dieser  Röhren  ist  es  gelungen,  sie  auch 
im  Preise  mit  den  Schläuchen  und  Rühren  aus  Gummi  konkurrenzfähig 
zu  machen,  so  dass  sie   mit   Rücksicht   auf  ihre  Vorrüge  trotz  des 
immer  noch  etwas  höheren  Preises  mehr  und  mehr  verwendet  werden. 

Schnellzage  nach  amerikanischem  System  auf  den  deutschen 

Bahne«.  Auf  den  Strecken  Berlin-Köln  und  Berlin  Franklurt  a  M.  sind 
in  den  diesjährigen  Somrnerfahrplan  24  neue  Schnellzüge  nach  amerika- 
nischem System  eingestellt,  die  erhöhte  Bciuenilichkeiien  für  die  Reisenden 

*)  Vortrag,  gehalten  >,m  s.V  Februar  tNo;  in  der  National  Elec- 
tric Light- Association  in  St.  Louis,  veröffentlicht  in  der  Elektrotechnischen 
Zeitschrift  vom  20.  Mai  d.  J. 
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bieten.  Dir  neuen  Züge  begehen  aus  fünf  vieracbslgcn  Drehgestell, 
wagen.  Hie  einzelnen  Wagen  sind,  Ahnlieb  wie  die»  bei  den  LuxuszOgcn 
der  Paris-Lyon-McMiterranec-Bahn  geschieht,  durch  Uebergangsbiiicken, 
e  durch  Lcdcrb&lge  umrahmt  und  geschützt  sind,  verbunden,  so 
die  Passagiere  wahrend  der  Kahn  aus  einem  Wagen  in  den  anderen 
Bei  grossem  Verkehr  wird  der  Zug  um  einen  Wagen 
verstärkt.  Die  Wagen  sind  16.11  m  lang  und  ahoein 
Jusserlich  den  zur  Zelt  bestehenden  Schlafwagen.  Jeder  Wagen  besitzt 
zwei  Waschräume.  Die  Wagen  weiden  durch  Gaslntenslv-Lampen  er- 
leueritet,  auch  die  Heining  ist  so  vorteilhaft  eingerichtet,  das*  mit 
Leichtigkeit  eine  normale  Wirme  von  lu"  C.  erzielt  werden  kann.  Im 
hinteren  Teil  des  vorletzten  Wagens  befindet  »Ich  der  Kuchen-  und 
BufTeiraum;  «um  Kochen  wild  Gas  verwendet.  Die  Büffets  werden  an 
Rcstaurateure  vergeben.  Zui  Bedienung  befindet  sich  in  jedem  Zuge 
ein  Kellner,  der  durch  eine  elektrische  Klingelanlage  nach  jedem 
Wagen  berufen  werden  kann.  Nur  ein  Schaffner  und  ein  Zugführer 
begleiten  den  Zug.  Letzterer  hat  »einen  Platz  im  Packwagen.  Krsterer 
im  Vorraum  de»  letzten  Wagens.  In  jedem  Wagen  befinden  sich 
Raucher-,  Nichtraucher,  und  Frauen-Coupes  Jeder  Zug  hat  lab  nume- 
rierte Platze,  wovon  24  bis  30  auf  die  I,  Klasse  entfallen.  In  sämt- 
lichen Coupes  befinden  sich  heweglicbe  oder  Klapptische.  Bestimmte 
Platze  können  nur  gegen  eine  VurmerkungsgebQhr  von  1  Mark  eine 
halbe  Stunde  vor  Abgang  des  Zuges  am  Billetscbalter  gekauft  werden. 
Diese  verkauften  Plätze  werden  alsdann  im  Zuge  mit  einem  Schilde 
„belegt*  vergehen  und  der  Käufer  erhält  eine  Platzkarte,  die  mit  der 
Fahrkarte  vorgezeigt  werden  musx. 

Elektrische  Strassenbabn  oder  Pferdebahn  ?  Ueber  diese  zeit- 

Frage  hat  kürzlich  Oberingenieur  Hugo  Köstler  im  nieder- 
rerbeverein  zu  Wien  einen  Vortrag  gehalten,  in 
welchem  er  namentlich  die  Bedeutung  hervorhob,  welche  den  elektrischen 
Eisenbahnen  für  den  Lokalverkehr  in  Großstädten  zukommt.  Gegenüber 
den  Pferdebahnen  haben  die  elektrischen  Kisenhahnrn  den  Voneil 
grösserer  Geschwindigkeit,  sicheren,  ruhigeren  Fahrens,  rascheren  An- 
halicns.  leichteren  Ueberwindens  von  Steigungen  bis  auf  10  */«,  abge- 
sehen von  den  zahlreichen  sanitären  Vorzügen,  die  wir  hier  nicht  speziell 
alle  aufzählen  wollen.  Da  elektrische  Eisenbahnen  mit  I  uftlcitung  zu 
allen  diesen  Vorzügen  noch  denjenigen  des  billigeren  Betriebes  gegen- 
über den  Pferdebahnen  haben,  so  erscheine  es  ganz  unbegreiflich,  warum 
eine  Reihe  von  Pferdebahngesellschaften  nicht  sofort  zum  elektrischen 
Betrieb.  Obergehen.  Der  Grund  liegt  unseres  F.rachtcns  hauptsächlich 
darin,  dass  die  Ucbergangsperiodc  mit  ganz  bedeutenden  Unkosten  ver- 
knüpft Ist,  die  nur  durchaus  gut  sltulerte  Pfcrdebahngcsellschaften  auf 
sich  zu  laden  In  der  Lage  sind.  In  manchen  städtischen  Gemeindewesen 
verhalten  sich  auch  noch  die  massgebenden  Behörden  ablehnend  gegen 
den  elektrischen  Betrieb,  teils  deshalb,  weil  sie  Befürchtungen  hegen 
über  die  Verunstaltung  des  Strassenhildes  und  üt>er  ilie  angebliche  Ge- 
fähtlichkeil,  die  mit  dem  elektrischen  Betrieb  verknüpft  sein  -soll,  ob- 
scLon  durch  eine  Keihc  ausgeführter  elektrischer  Strassenhahnen  durch 
stark  frequentierte,  schön  bebaute  Strassenzüge  thatsächluh  erwiesen 
ist,  dass  diese  Befürchtungen  grösstenteils  unbegründet  sind. 

Der  Nordostsee-Kanal  auf  der  Weltausstellung  in  Chicago.  In  der 

deutschen  Abteilung  der  Weltausstellung  zu  Chicag-j  befinden  »ich  »ehr 
übersichtliche  und  trefflich  ausgeführte  Darstellungen  des  Kordostsee- 
Kanals,  namlieh  ein  7.5  rtt  langer  und  1,5  r»  breiler  Keliefplan  der 
ganzen  Anlage  in  dem  allerdings  etwas  unrunden  Masslahc  von 
1  :l'>oü7,  lerner  Keliefpläne  im  1  :  :ut>>  der  Srhleusenanlagen  bei 
Hohenau  und  Brunsbüttel,  Querproble  im  1  :  4/>),  eine  Darstellung  der 
Brücke  bei  Grünenthal  und  endlich  ein  vollmundige  Modell  der 
Schleusenanlage  bei  Holtenau  im  1  :  50,  das  als  ein  MciMerstfick  mecha- 
niM:her  Kunstfertigkeit  die  Bewunderung  der  AiisKtclJungsbesucticr  er- 
regt. In  einer  der  Schleusenkammern  befindet  sich  ein  ei.enso  :~>rg- 
lältig  ausgeführtes,  bis  in  alle  Detail  gehende.  Modell  der  Krciiicr-Corvctlc- 
.Prinz«»»  Wilhelm'.  Bei  dem  ersterwähnten  Detwrsichts-Rcllefplan 
sind  der  Anschaulichkeit  wegen  die  Hohen  gegenüber  den  l  angen  um 
das  Fünffache  verzerrt. 

Besänftigung  der  Wellen  durch  Oel.  AK  Ergänzung  der  in  Nr.ts 

und  m  u.  '/..  unter  obigen»  Titel  crs.hteiiencn  Studie  mochten  wir  auf 
«ine  Mitteilung  des  Herrn  Dl  Kippen  hinweisen,  die  im  IV.  lief;  des 
fuilcniltn  l.ihr^aiin'-»  der  Annalcn  Jet  Hydrographie  und  maritimen 
Meteoroingie,  hc  rau-iv-icljcn  via  der  deutschen  Seewart«  in  Haiiibut|s 
er.M-hiccen  ist.  Herr  Dr.  Küppen  erkläit  die  beruhigen;'!-  Wirkung  des 
Orli-s  damit,  da>,  i1;i--ellie  die  1  ilietiiScticmpamiung  de:-  Wasser»  ver- 
mindere und  gleichzeitig  die  Zähigkest  der  Oberfläche  erhübe,  wodurch 
die  Rvibun,;  des  Wir  lies  rr:!i:ciert  wcr::e.    Kr  weist  eVichfalK.  wie  iler 


Verfasser  unserer  Studie  nach,  dass  Petroleum  unwirksam  ist,  dagegen 
vegetabilische  und  animalische  Oele  die  wirksamsten  sind  und  teilt  ferner 
mit  —  was  uns  als  neu  erscheint  — ,  dass  eine  Lösung  gewöhnlicher 
grüner  Seife  in  Wasser  Im  Verhältnis  von  t  :  looo  allen  Oelen  überlegen 
sei,  so  dass  in  Zukunft  an  Stelle  des  Oclens  das  Seifen  der  Wellen 


Unter  der  Bezeichnung :  Kochs  neue  Wind- 
schutzhaubc  und  Ventilator  Ist  kürzlich  ein  Kaminaufsati  patentiert  worden, 
der  insofern  neu  und  beachtenswert  ist,  als  der  Drehpunkt  völlig  ausser- 
halb des  Kauchfaoge*  angeordnet,  somit  von  Rauch,  Dunst  und  jedem 
Witterungseiniluss  abgeschlossen  Ist.  Dadurch  wird  erzielt,  dass  die 
Beweglichkeit  des  bezüglichen  Kaminhutes  ln>  Drehpunkt  weder  durch 
Einrosten  noch  durch  Elnrussen  gehemmt  wird  und  derselbe  auch  keinerlei 
Oelung  tiedarf. 

Die  Alaminlum-Induatrie-Akliengesellsehaft  ia  Neehausen  bat  im 

vergangenen  Jahr  nach  regelmässigen  Abschreibungen  einen  Reingewinn 
von  400,  2S4  Fr.  erzielt,  der  nach  statutarischer  Dotierung  des  Reserve- 
fonds die  Verteilung  einer  Dividende  von  8  u/'u 


Konkurrenzen. 


Krankenhaus  in  Anggartea  (Schweden}.  Kine  von  den  Stadt, 
verordneten  in  Gothenhurg  ernannte  Kommission  eröffnet  zur  Gewinnung 
von  Entwürfen  zu  einem  Krankenhaus  einen  internationalen  Wettbewerb, 
Terrain:  31.  August  1X9.1.  Preise:  31100,  1500  und  750  Kronen  gleich 
4200,  2100  und  1050  Franken.  Verlangt  werden  skizzenhaft  ausgeführte 
Grundrisse  aller  Stockwerke,  Schnitte  und  Fassaden,  alles  im  Masstab 
von  I  :  200,  ferner  eine  annähernde  Kostentierechnung.  Das  Freis- 
pricht besteht  in  seiner  Mehrheit  aus  Nichttechnikern.  Programm  und 
Lage)  ton  können  bei  Herrn  Dr.  med.  Ritter  F.  K.  r.i«r  Sydote  in  Gothen- 
bürg  I  Schweden)  bezogen  werden. 

Katholische  Pfarrkirche  in  Esssg,  iBd.  XXI  S  .5.)  Eingelaufen 

sind  31  Entwürfe.  I.  Preis:  Franz  Langenberg  in  Bonn.  II.  Preis: 
Aug.  Kirchstcln  In  Wien.  III.  Preis:  Aug.  Grnthc  und  Kud.  Jacobs  in 
Dre.dcn.    Zum  Ankauf  empfohlen  die  Entwürfe ;    .St.  Georg-,  .Den», 


Nekrologie. 


•f  Albert  Weiss.  In  Bern  ist  am  2h.  Mai  nach  kurzer  Krankheit 
Ingenieur  Albeit  Weiss  (Mitglied  de»  schweizerischen  Ingenieur-  und 
Architekten-Vereins)  gestorben. 


Litteratur. 

Folgende  litterarische  Neuigkeiten  sind  in  letzter  Zeit  bei  uns 
eingelaufen.  Eine  ausführliche  Besprechung  einzelner  Werke  behalten 
wir  uns  ausdrücklich  vor: 

Der  Kaiserdom  in  Frankfurt  a.  M.  Eine  baugcschichtliche  Darstellung 
von  Cc,rl  Wulff,  Stadthaumspektor  und  Rcgicrungsbaumcister.  Heraus- 
gegeben auf  Veranlassung  und  mit  Unterstützung  der  Administra- 
toren des  Dr.  Johann  Friedrich  Bnhmer'schen  Nachlasses.  Mit  .;•> 
Tafeln  und  41  Text-Abbildungen,  Carl  Jugel's  Verlag  (M.  Abend- 
rothi  Frankfurt  a.  M.  i.Soj. 

lieber  Lüftung  und  Heizung  insbesondere  von  Schulhlusarn  durch  Nieder- 

druCkdaropl-LuftheiZung  von  Ingenieur  Ib-rman  Berancck,  Heiz- und 
Ventihtinnsinspekior  der  Stadl  Wien.  Mit  zwei  Tafeln  und  mehreren 
Figuren.    A.  H.irtleben's  Verlag.  Wien. 

PrOCeS  de  ChavanneB-Burnat  &  Cie  ä  Lausanne  c.ner  la  ("ompagnie 
du  Jura-Siniplon.  Memoire  lo  ä  Pauditncr  de  la  (mir  civil«  Vaudoise 
Ic  I"  r  auits  l  Su>  l  .iliialiie  F.  Kooge,  nie  H.ildiman:',  4  Lausanne  iSmj. 

Statik  der  Hochbaukonstruktionen  iwciter  I  heil.  Holz-  und  Ei»en- 
kutisiruklionen  von  Dr,  W.  Wiltniaisn,  Professor  ;,n  der  tc  hn.  Hoch, 
schule  in  Mttnchc».  Zweite  umgearbeitete  ,V.H.«r  mit  .frei  Tafeln 
M.  Rieger- »che  Universität»  Buchhandlung.  Gust.  lliiinnet.  K.  B.. 
Hoflieferant.    München.    1  So ,. 

Das  Projekt  einer  Fusion  der  Schweiz.  Centraibahn  und  der  Schweiz. 
Nordostbahn-  Eine  e-se.nl iah  n  pol it i.-.-bc  und  ei  »ccbahnrechtlichc  Studie 
als  Ik-itraj:  zur  I  cmg  Her  s.'.!iwei/.  Ki-eiih^mlr.!:;:-  von  l>r.  JlÜus 
frei      Duik  11.  Wl.ig  iw  H   H.  S.iuc -rl.'if.  !cr  Ä  (  u    :n  A:irju,  I.S-.it. 

Keitakuon:  A.  WAI.DM-lk 

."   I.--:-:.'.  r  (v.näv!  ? .  ri  Ii. 
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Einladung  zur  Preisbewerbung. 

l.aal  fcrniiicbl  Irrung  der  SUdtvcrordnmtg  zu  Uothrnbnrc  (Schweden)  ladet  hierdurch  dir  Kommission  fBr  ein 

nene*  allgemeine«  Krankenhaus  in  Änggarden 

zur  öffentlichen  Beweruunic  «w  den  Preis  für  die  Projekt-Zeichnungen  und  den  aostenansHtlng  für  die  erwähnte  Anstalt  ein. 
narh  dem  hier  untenstehenden  l'rocraiuai,  welchen  nebst  Plan  de«  kraukenhausplatze*  den  Bewerbern  auch  livMelluntr  bei  dem 
Vnrslt «enden  der  knnunl.isioii,  Or.  med.  and  Ritter  pp.  K.  vm  »j'dow,  hlerselbst,  ausgegeben  wird.  —  IIa»  Prorramn  enthalt 
anter  anderein : 

das*  fllr  die  Bewerbung  drei  Preise  restjceMellt  sind  und  zwar:  ein  erster  von  3000  Kronen,  ein  «weiter  tun 
1500  Kronen  nnd  ein  dritter  von  7JSO  Kranen,  und  betreffs  der  Verteilung  derselben  ein  zur  Hegutnchtnng  der 
Bewerbungsprojekte  elugesel/tes  Preisrlchler-Kolleiriuni,  bestehend  aus  dem  Ohernrst  de*  Nabbatsbe  rg'r«  Kranken- 
hauwea  zu  Mtorkh.lm  ete..  F.  W.  Warivins;«*.  dem  ernten  Ntad.nrsc  zu  Stockholm.  Herrn  Pror.  Kla« 

.  Mnrath  aad  dem  Hof-Intendanten  Herrn  Axel  Knawllen,  entscheidet,  nnd  endlich, 

das»  die  Bewerbung  nnd  aosteiianschläge  spatesten»  vier  Monate  nach  de»  Tatte  des  insschrelbeas  In  die  Hinde  des  Vor- 
aitzenden  des  Komltea  gelangt  sein  müssen. 

«otlienbnrK.  den  i.  Hui  ISB».  Die  KomuilftMioii. 


Die  Kommission  der  Stadtverordneten  zu  Gothenburg 
für  ein  neues  allgemeines  Krankenhaus 

ladet  hierdurch  zur  allgemeinen  Bewerbung  um  den  Preis  für  die  Projekt-Zeichnunnen  und  den  Kostenanschlag  für  die 
erwähnte  Anstalt  laut  folgendem 

Programm 


Das  neue  Krankenhaus,  welches  auf  das  Gebiet  de*  Gutes  .Inf  • 
(auf  dem  Programmplan  bezeichnet;  verlegt  wird,  ist  nur  lür 
solche  Kranken  bestimmt,  die  laut  gesetzlicher  Vorschriften  In  Epidemie- 
Krankenhäusern,  Kurhäusern  cxler  in  andern  speciellen  Krankenhäusern 
nicht  gepflegt  werden  können.  Geisteskranke  dürfen  nicht  auf| 


jedes  lür  C».  60  Kranken- 


FQr  die  Anstalt  sind  erforderlich 

a)  zwei  frei  gelegene 

betten  berechnet; 
h;  ein  frei  gelegenes  Isolicrunasheu»; 
c,  ein  oder  mehrere  Gebäude  für  Administration,  Küche. 

Wachtstube.  Dem  ~ 
di  ein  Leiche«-  und 

e. 

Da  die  Anstalt  künftighin  narh  Redarf  für  ca.  <ioi  resp,  7t» 
Krankenbetten  vergrösseri  wird,  so  muss  den  Bewerbungsprojekien  ein 
allgemeiner  Plan  in  einer  Skala  von  t  :  40«  für  die  lertiggestellte  An- 
stalt beigelegt  werden,  in  welcher  Hinsicht  gewisse  Gebäude  und  »war 
die  für  Administration.  Küche,  Waehtstube  etc.  entweder  »<>  angeordnet 
werden  müssen,  dass  dieselben  durch  Zubau  die  Gro-.se,  welche  die 
grössere  Zahl  det  Krankenbetten  erfordert,  erhalten  künneti,  odet  jetzt 
schon  in  solcher  Grösse  abgemessen  werden.  Hierüber  werden  alter- 
native Vorschlage  gewünscht.  Die  unter  al  erwähnten  1  Krankenhäuser 
werden  nicht  unter  denselben,  die  künftighin  erweitert  werden  Millen, 
inbegriffen. 

Samtliche  Gebäude  müssen  aus  gefugtem  Ziegel  und  natürlichen 
.Steinarten  ausgeführt  und,  wenn  erforderlich,  mit  Keller  versehen  werden. 

Die  Gebäude  müssen  in  einfachem  aber  würdevollem  Stil,  ohne 
Luxus  und  überflüssigen  Ornamenten,  gehalten  werden,  sie  müssen  mit 
Grundmauern  versehen  und  der  Krankenpflege  völlig  entsprechen. 

Folgende  allgemeine  Bestimmungen  dienen  im  übrigen  zur 
Nachricht. 

}■ 

Die  Kranken  können  nur  in  2  Etagen  über  einander  placiert 
werden  und  die  Krankcnväle  dürfen  nie  in  direkter  Verbindung  mit 
einander  stehen.  JlsIcs  Krankenrimnrcr  muss  so  gelegen  sein,  dass  das- 
selbe das  ganze  Jahr  hindurch  eitiigc  Stunden  des  Tages  Sonnenschein 


Vorzugsweise  muss  das  Pavillunsystem  angewendet  werden,  dass 
in  jeder  Fuge  neben  einem  grossen  Krankensaal,  (Hösels,  Waschungs- 
und  Spüiiluugs.Räumliehkelten  angeordnet  werden  können,  ferner  ein 
kleinere«  Itadezimroer,  Tageszimmcr  für  nicht  bettlägerige  Kranken,  ein 
Zimmer  für  die  Wartefraueii  in  unmittelbarer  Nähe  des  KrankcnsaaK 
Theeküche,  eine  Anordnung  zum  Wegschaffen  schmutziger  Wasche  und 
ein  Verwahrtingszimmcr.  Die  Krankcnsak  können  auch  auf  die  Ireiden 
Seiten  eines  Gebäudes  verlegt  und  die  übrigen  Zimmer  In  die  Mitte  an- 
geordnet werden.  Kin  Vorschlag,  gemischtes  Pavillon-  und  Korridor- 
system  umfassend,  ist  nicht  ausgeschlossen. 

In  jeder  Klage  des  Krankenhauses  müssen,  nebst  dem  Kranken- 
saal oder  den  Krankensalen  und  den  übrigen  erwähnten  Räumlichkeiten, 
ein  oder  zwei  kleinere  Krankenzimmer  für  höchstens  drei  Krankenbetten 
per  Zimmer  und  ein  Isolierungwinimer  mit  einem  Hell,  und  diese* 
Zimmer  so  eingerichtet  »ein,  dass  dasselbe  sehr  leicht  deslnficlert  wer- 
den kann.  In  den  Kranken-  und  Tage*zimmcrn  wie  auch  in  den  Zimmern 
für  die  Warlefrauen  kann  Holzboden  verwendet  werden.  In  den  übrigen 
Räumlichkeiten  wie  auch  im  Isolierungvzimmer  muss  das  Hodentnaterial 


undurchdringlich  sein.    Kisernes  Gebälk  mit  Gewölbe  oder 
gewünscht. 

jede  Klage  de«  Krankenhauses  muss  ca.  30  Krankenbetten  um- 
fassen. Auf  jedes  Bett  wird  mindestens  8  Quadratmeter  Bodenllächc 
und  mindestens  30  Kubikmeter  Luft  berechnet.  Die  Itetien  müssen  so 
weit  von  der  Wand  placiert  werden,  dass  man  an  dieselben  unbehindert 
herumgeher  kann,  nicht  dem  Zug  ausgesetzt  werden  und  in  geeigneter 
Entfernung  von  einander  stehen.  Die  Fensler  dürfen  nicht  bogenförmig 
sein.  Die  gesamte  FcnsietQäche  in  jedem  Krankentimmcr  muss  '  i 
resp.  ',■'»  der  ßodentläche  entsprechen.  Tageszinimer  werden  mit  Kranken- 
saal oder  Krankew-älcn  so  zusammen  verbunden,  dass  da*  Luftmass  des 
ersieren  dasjenige  des  letzteren  ergänzen  kann  und  dass  ein  sekundäres 
Tageslicht  tider  Lufterneuerung  durch  das  Tageszimmer  den  Sälen  zu« 
geführt  werden  kann.  Boden  und  Treppen  in  den  Gebäuden  de» 
Krankenhauses  müssen  so  angeordnet  werden,  dass  auf  jeden  (Inden  zwei 
Wohnzimmer  verlegt  werden  können. 


Das  Isolierungsgebäude  besteht  aus  einer  F.tage,  enthaltend: 
4  Zimmer,  jedes  füt  2  Krankenbetten ; 
2  Zellen  lür  gewaltsame  Kranke; 

Zimmer  für  die  Wartefrau.  Badezimmer,  Theeküche  und  übrige 

notweudige  Räumlichkeiten, 
Dieses  Gebäude  wird  in  angemessener  Entfernung  von  den  Ge- 
bäuden des  Krankenhaifes  verlegt  und  wird  in  zwei  von  einander  zu 
Bade-  oder  Closeuimmer  etc.  vollständig  getrennte  Ableitungen  geteilt. 
Eines  der  Zimmer  wird  mit  einem  grösseren  Fenster  als  die  übrigen 
versehen,  um  hei  Bedarf  alsOpcrationsrinimcr  verwendet  werden  zu  können. 

Das  Isollerungsgebäudc  ruoss  gehetzt  und  ventiliert  werden 
können,  unabhängig  vom  lleizungssystem  der  übrigen  Gebäude.  Die 
Fussböden  müssen  undurchdringlich  sein,  und  die  Räumlichkeiten  50  ein- 
gerichtet, dass  dieselben  leicht  desinfreiert  werden  können. 


Das  Administrattnnshauft  soll  bei  dem  ersten  Projekt  enthalten; 

a)  Poliklinik,  enthaltend  einen  grösseren  Sammel-  oder  Warte- 
saal, zwei  resp.  drei  L'ntcrsuchungsziromer  und  ein  kleineres 
Opemlionxzimmer,  dieses  mit  Licht  von  Norden  oder  Westen. 
Die  Abteilung  muss  einen  eigenen  Eingang  und  undurch- 
dringlichen Fusslxjden  haben  und  so  eingerichtet  werden, 
dass  dieselbe  von  den  übrigen  Teilen  des  Gebäudes  leicht 
abgetrennt  werden  kann. 

b)  Kin  Arbeitszimmer  für  den  Oberarzt,  zwei  resp.  drei  einzelne 
Krankenzimmer,  jedes  lür  zwei  Betten,  ein  Operationszimmer 
mit  Licht  von  Norden  oder  Westen  und  undurchdringlichen 
Fussbodeo,  ein  Zimmer  für  die  Wartefrau,  eine  Vorrats- 
kammer für  Leinen,  Verbandslücke  nebst  Anstalt  zum 
Sterilisieren  derselben;  diese  Zimmer  auch  mit  undurch- 
dringlichem Fus&boden  und  endlich  ein  Laboratorium,  be- 
stehend aus  zwei  Zimmern  mit  reichlicher  Beleuchtung  und 
undurchdringlichem  Fussboden. 

c)  Kin  CorT.ploirlok.il  und  Sitzungssaal  für  die  Vorstandsmit- 
glleder der  Anstalt. 

dl  Zwei  Amtswohnungen    für  den   Unterarzt,   drei   resp.  vier 
Amtszimmer  mit  Küche  für  den  Kommissar  und  zwei  Amts- 
zimmer für  die  Vorsteherin, 
e)  Kin  Apotheklokal  mit  Laboratorium. 
Das  Adminislrationsgebäudc   mttss  durch  überdeckte  Gänge  mit 
den  Gebäuden  des  Krankenhauses  in  Verbindung  slelicn. 
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Kine  Küche  mit  Speisezimmer  für  die  Bedienung  und  andere  dazu  Die  l Ici^nnjf  «irrt  mittelst  Dampf,  entweder  direkt  odet  indirekt 

gehörende  Räumlichkeiten  wird  im  Geb5ude  cingerlchiet.  welches  auth  mit  hclsscm  Wasser  gemachl.    Die  1  emperatur  im  Krankenzimmer  oder 

Wohnungen  lor  das  Küchrnpcrsnnal.  ein  für  da-.  Krankenhau»  erforiler-  in  dm  übrigen  Räumlichkeiten,  welche  durch  Heizapparat  erwärm!  wer- 

liches  Badezimmer   und   ein   Zimmer   zur  Aufbewahrung   der   v.in   den  den,  muss  eine  gleichmäßige  Wirme   von   IM  Grad  Celsius,   auch  bei 

Kranken  mitgebrachten  Kleider  enthalten  nu».    Diese*  Gebüu de   soll  strenger  Kälte,  sein,  wovon  jednch  Gänge  und  Treppen  eine  Ausnahme 

durch  überdeckte  Glinge  mit  den  Gebäuden  des  Krankenhauses  in  Ver-  machen,   welche   mindesten*  u  Grad  Celsius  haben   ni&ssen.    Für  die 

kleineren  Krankenzimmer,   wie  auch   lür  Wolinungs.   und  OektMinmte- 

;.  Räumlichkeilen,  kann  eine  andere  I  leizungsmelLude  al-  mit  Heizapparai 


VV achtstub.^  Dampf  ke*selraitm,  Desinfektionsanstalt  mit  Verbren- 
nungsofen und  Maschinenraum  für  die  elektrische  Beleuchtung  werben  in  "j- 

ein  Gebäude  zusammen  ausgeführt.  Ventitatinn  wird  <lurch  das  Hereinlassen  von  frischer,  erwärmter 

^  l.uft  in  solcher  Menge  gemacht,  das»  in  den  krankcnsalen  ca.  bo  Kubik- 
meter per  Stunde  aul  jede»  Krankenbett  kommen  und  dass  iu  den  Tages- 

Das  l.eictienhaus  mu.»  ein   grösseres  Verwahrung-zimmer  der  ,„„„,„„.  Treppen-  und  Verbmdungsgängen  MC.  die  l.uft  ein-  resp.  zwei- 

l.eichen  enthalten;  Tcrncr  ein  Obdilkiionszimrncr,  ein  Arbeitszimmer  für  in  j«.,.  Stunde  erneuert  wird.    Auch  muss  die  Ventilation  so  ange- 

den  Ar«  und  ein  einfaches  llesialiungszimme».    Die-es  Gebäude   muss  „t(|„rl  wrrrten,  das*  kein  Zug  bei  den  Krankenbetten  entsieht, 
abseits  heuen  und  mit  einen  eigenen  Ausgang  vom  Gebiet  des  kranken- 


"4 

•  I.  Ausser  dem  im  $  2  erwähnten   Plan    muss  auch 

lür  männliche  Diener  un-l  Kaum   zum  Aufbewahren      Ptcisl-ewerbung  abgcg.-ben  werden; 
Brennholz  müssen  auf  geeignete  Plaue  angeordnet  »-erden.  a;  ein  Grundriss  von  jedem  GebRude  und  jeder   darin  befind. 

liehen  Wohnung,  inklusive  Hoden  un<l  Keller, 

,      ,,        ,            .  .               .  .  b,  Kassadenreichnungen   über    ilie    verschiedenen  Seiten  jedes 

Uom  Abtasten  iler  Bewerbungszeichnungen   können   ilie  tn  ilen  '    .  .  .    ,  * 

i*  ;,  i.k  ;  erwähnten  Gebäude  zu  einer  kleineren  Anzahl   als  drei   /,..  t.ewuctes,  unn 

saiitniengeb-gt  werden.  r    Finr  genügende  Anzahl  Längs-  und  ff.ordiirchsifjniltsieich- 

1 1  nungen, 

l>ie  Anstalt  wird  n.i,  Wasser   von   der  Wasserleitung   der  Stad,  Ski«.,,«»  und  in  Skala 

versehen,   die  in  alle  Krankensäle,   Bade-,   Waschung-,   Theeküchen  .  <D  annähernder  Kosienanschlag,  auch  die  Grundlegung  und  die 

Spül-    und    Closeuimmer,   Küchen    und   übrigen    Räumlichkeiten,   wo  hinrichtung  der  Gebäude  umfassend. 

Wasser   erforderlich   ist,   eingeführt   wird.    Auf   alle  Stellen,    wo  das  lk   -  -  tM  .  .  ■  ,  . 

,„  »,1.  .       i        ,      ....    ,  .  .  Ilunreeen  arafn»»l  dl«'  l  1 1  l«hen«runng  nicht 

Wasser   eingeführt  wird,    werden  Abllussleitungen   angebracht,  welche 

durch  Wasserschloss  gut  abgeschlossen  werden  müssen   und   so   ange-      1'eUnna.en  für  Walser,  Keleurhtnnff.  HelxailC  oder 

ordnet  werden,  das*  die  Hauptiöhien  immer  \öllig  gelüftet  sind.  Ventilation. 

Zeichnungen  und  Kostenanschläge  sollen  mit  einem  versiegelten  N.ii>K-ns>ei1el.  aussen  mit  einem  Zeichen  u der  Motto  versehen,  begleitet 
werden,  welche  auch  auf  den  Zeichnungen  und  Iw-teiianschlägcn  angebracht  werden  müssen. 

Bew.-rbungszeichnungcn  und  Kostenanschläge  mQssen  an  den  t'nicrzeichneten  VOD  HydOH.  Vorsitzenden  der  Kommission,  spätestens 

bis  I>leii*tii£  den  31.  August  d.  «I. 

eir.geüeleit  sein  un.i  werden  dieselben  nach  Ablaut  der  Bi-werbungsicit  von  Ha  ein  Freinriehter-Kollegiam.  beistehend  nun  dem 
Oberarxt  de»  MubliiitNiieren-Kmukenlinnaen  xn  Mtoekholm  etc..  Herrn  F.  %V.  Warfvin^e.  dem  ernten 
Niiiritarz«  xu  HlocUhoInt,  l*rat*.  Klax  Linrtilh  und  dem  Hot-Inteudanten.  Herrn  Axel  Kuinlien  iienrteiit. 

Nur  der  Namensrtttel  eines  preisgt krönten  oder  angekauften  VutsCblags  wird  gerdtnet.  Das  Oellncn  wird  öflenilich  c^der  unter  ot'tcnt- 
llcher  Kontrolle  vor  sich  gehen. 

rür  ilie  Bewerbung  6tnd  drei  l'rei««'  b-sigevct/t  und  «war  ein  rrster  I'reit  i «11  S0(»0  Krimni,  ein  rwt'ilcr  l'rcltt  T<m  ISOO  Kronen 
und  ein  dritter  I'rcls  TOI«  J."»0  Kronen.    Betreffs  Vettetlung  derselben  entscheidet  ein  Preisrichter. Knllc-ium. 

t'nmitteltwr  nach  der  Kntscheidung  werden  alle  Bewerbungszeirbuungen  liier  in  G  •ihcnl.urg  ölfsnilicl.  ausgestellt. 

Die  Vorschläge,  welche  mit  einem  Preis  ausgezeichnet  werden,  bleiben  Kigentuin  der  Stadt  Gothenburg  un  I  haben  die  Stadtverordneten 
über  die  Verwendung  derselben  r.u  verfugen.  Niehl  prämiierte  Hewerbungsvorsthläge  können  nacb  der  Ausstellung  be^  dem  oben  erwähnten 
Vorsitzenden  der  Kommission  abgeholt  werden. 

F.ln  Abdr  ick  dieser  Kinladung,  wie  auch  ein  Plan  des  l\rjnkeiihaus|ilat/es  in  Attggarilcii.  Areal.  iNeigungsvrrhSIlnisse  und  gemachte  Hob- 
rtingen  umfassend,  können  den  Bcwetbetii  nach  Bestellung  bei  dem  l'nterzeichneten  voll  J4ydow  au-gelit-fert  werden. 

täotlit'iibuix«  i'^n  -;-  April  iS<>;. 

F.  K.  von  Mydow. 

Ivan  Warn.  Fr.  Kelfrage.  JnatiiN  A.  Waller.  F.  41.  I*eter«on. 
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Termin 


Stelle 


Ort 


Gegenstand 


4-  l-'fi 


■ 
l 


- 


Iii.  . 

Is.  . 

Is.  . 

JO.  , 


F.idg.  li.iubuteaa 


G     I  r.Kb-Ll.  Notar 
Ott-,  i-'^li,  Wrwnper 
Gcniei-i  k-r.n  |'..tn  Hübet 

Ho.  Lb.HL.tl.t  Sl.idlb.Hi;  II  St. 


I'r.  |   •    Cnap-.ui»  jt  \\  ll 

>lä::t.  ! i.i u 1 ; ii r f a ;j 
<,.i-.'.:.|.i:i-  '  .Kr.-i.7- 
<  .  t- n  i  **  i  ri  ■ !  rl  .Li  ■  ]<"■ 

Ii.!....-!.' 
I •".<•  ,  .  ■  r  -  t-r :.  t  -:;.r/...i 

i 

\V.  l;-:n-.i  i\  l>.;|..-!-.-rcnt 

II  ,  -  'i  |,  r'rn:.'.'! 
I'.  T..>-.i  .-l.-l  'i 

U'-,  -  /'i,l||  ,»f  Nr. 

f  '  '  •!■-!     t  ,.:rt 


I 


I 


Thun 


W  a(tenw>  1  tiW'rn. 
L.iupen  Herni 
Mflmr  Tl.tettrt: 

•  />■"■  "' 

Züti..-!i 
N.<:.iu  Hern 

S.  h,"ii::t.iust-n 
( 'kam  '/.i.:i 
I  n  si.d 

rsursr-e    1  i:  -i-rn 
\V  Li  II  t  i. -f ...  1  r 
S:.  d.d..  r, 

N.,-jii .! u -.  ti,.it  h 
l;..,. 
Krien-    I  -m  l  v  i 

,  t: 


Maurerarl»-iien  ftir  liutandstelling  der  h\er»iftliattetie  für  du-  Piishk^.sarltllerje 
auf  il»i  Allmend  in  Thun,  sowie  du-  Zinonrr-.  .Spengler-  und  S.  h;r-u-r di-rker- 
Arileiter.  idr  die  l'llidt-ck jng  des  Haches  .'er  K-.-itbahn  Nr.  I  bei  der  Kaserne 
in  1  litjn. 

II  ui  der  :«-.ien  stra--t-  \\  Mt.  nwvl-llurgi-tein-K./i-iirr^.  Voraus,  hia^  7  r  .  >  1  -i_ , . .  Fr. 
1  b-r - 1 v 1 1  :i  11  ^  \on  ;..  itc.ien  zweiplätri^cn  Si  hulbänkeii  lur  iKe  t, einein. le  I  ,iuj>en. 
[  telern  '.nid  l  eger,  vi.n  etwa   I  J  ■      '  1  om  1  t-lier  Kienietib,  i'.  n,  ^rwa  17  >     "'  l..ntK-'ter 

l.a-:-enb.i.!i-r.  «».'.  et«  .1  7s      "  S,.atgiriündc»p)i'.tti  hen  in  det  I  .ei-itet  Wöhr,  atrg 
Zlrntlifi.if  eit.-n  lur  i:Il.  Kübe-.wäscherei  im  llard,  Krus  Ii:. 

Krdarbeiten.  etwa  1  .•  .  .  »« \  und  (i.  tan-  und  Mai-.r-T.it  l.'-to-t;  etwa  ty>  m-  r.u  cince 

Tutbiiwuiil.ige  im  Garten  di'-  Hrn.  Dr.  N'.-:ib;;us  in  llrel. 
Hvt-It  llur.g  eisernen  t..-iatt. iet  s  a.l'i  n-.a  i    Kh  1:1  S  _!i.iir  :  ai...;n. 

Me-stellMiig  eir.es  K ä-eieigrbä-ai'.es  on  Dort-  I  k;uii 

l't.r.  .  -:.a....i-i^  .iir.  y  >rtsl.arli  /Ah.  Iler.  'Ii  t  Si  l'.i-.'i  t-  nid  Sri'.. iltt, u.  I  ■  -  si-,  iri-.l 
IV. t  che. 

Kt-!-,  Ma.if.-t-  cril  /itnrcrr  ArlB-it.-n  'um  <  ,e  i  ät-t  'i  i --  •-'  i '.  1. 1-  if  Sai»ee. 
\"<T''.:',..ai'.--:,-l,;-'lfn  ^:|,   ll:|.i|ra:    ,nl  I     am    I  ■■•  I  .er  .1 1  |-  er ' :  a '  I  .      \'   r  a  I'     i  .1  n  g 

;»•)  •  fr. 

I.i.-ler  .1     M.il   I.C-i  |;    ,  1  ■;".,-!.  I  „•--,.  -,    K  ,.  ,t.  r     !  -■  .'»Iis  -.Olli    Ulf.  ü.   .t."l   V  ..II  et  Wä  "' 

G  (■('.-,    '■lau-ir-  Mtl.:  S  :•  n  :i  a  1. 1  1  ■  A  - 1  o-.tcri  ;  a  r  f..  n  N .  i:  i :  a  i:  .: .  .  I  r  a'  i-.-i  ■  ['.:  t  -  1 1;  H  a  >  "1. 

hat.    •!   ,1.         I..T    Ss"  Ii  -  I T,  ,  I.  <      ei.    Hell       K  I  iel'S, 

[.tele;. 11  ,;    ...,.|    I,..-    I.  •     1.     II.      \\  .  .--.atir  r-   '.  I'l  1  ..-Itrl  I.   .  '{ör.^-.  I  tj:  I.  ilwe-M-ti 

Kmeu  -n;  de-  l'.  dr-  I:   .  -brücke  bei  Dtlenfaeh. 
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I3.  funi  1  Su^. 


Echter  llolzcemeiit,  prima  Qualität. 

Amtlich  geprüft,  10  Jahre  (•rtrantte  für  Hullburkrit.  Vom 
laut.  i-Im-uiNi'Im-ii  Laboratorium  in  l'hnr  am  S.l.  A |> r 1 1  s»«..,  nnd 
1011  ilrr  l'ri)runir«an>'lalt  filr  Itnumntei  inllcit  am  whwciit.  Pol)- 
terhaiknm  in  Zürich  am  4.  Marx  1MM»  untersucht  und  .Im  .  Ii 
AnalTM  festgestellt,  ilass  mein  Holzreni»-nt  «Irin  echt  *chlesl*chcn 
mindestens  ebeiihiirt iir  ist. 

Ausführung  von  Hnl/rcuictildürlirrn  in  allen  Gegenden  unter 

Gareatte, 

llarhpappe  in  \  rrschiedenen  Stärken.    Papier  für  ll.il/ci-mf in- 
l.edarhungen.    farlmliiMUiii.    I>oI  Ii' r|.  I  a  1 1  .'ii  Isnlierpnppr. 
Altarloaserstr  Konkurrenzpreise. 

Acltestc-  unil   leistungsfähigstes  (*m  haft  dieses  rächt-»  in  der 

Schwei«.  ««■««•hUfNerlliKlntiv  Ihm». 

.1.  TKAIII.lt.  4  Imr. 

UnUceiticnl.  und  Darhpappen-rahrik. 
Amtliches  I  iulacMen.  Zeugnisse,  suwie  jede  Auskunft  untl  Kosten- 
w,raPM-hläj;e  /  j  DieMste*. 

Vertretungen  wertlcn  gcsi-cht  f"  all«'  Gegenden. 


Gebr.  Körting9* 

Patent-Stralilkondensatoren. 

Anerkannt  leistungsfähigste  und  billigst.-  Kondensation*, 
anlage  liir  I  »amrifmax-hinrn  jeder  Dimension.  Keine  l.ultpumpc. 
Keine  Wartung.  Dampiersparnis*  hei  bestehenden  Ati*pufl- 
maschinen  20  —  50*..  oder  entsprechende  Krafl\crinehrung. 
Leistung  garantttt.  Hei  mangelndem  Hetriebswasser  fertigen  «tr 
rwc«mässige  u.  wenige  Hetriebskrali  enorderndc  Kühlanlagen. 

Installation  um!  Verkaul  für  ihr  Schwei*  durch  : 

I  v  i  ii«;  «Sc  Oie», 

Maschinenfabrik,  Wollishofen-Zürich. 


ist  eine 


Für  «inen  jungen,  sprachkundigen,  technisch  gebildeten  Schweizer 


Ii  ifje  nie  tri-  Stelle . 


namentlich  /um  Reiten  in  «'et  maschinen-technischen  Branche  und  «cit- 
weiligetn  Aufenthalle  in  Italien,  gegen  gute  Bezahlung,  event.  spateten 
N'utiantcil  in  einem  ersten  Hause  offen.  Kine  wettere  Stelle  tut  unter 
den  nämlichen  Verhält  n  issen  für  Npnnicn  >u  l>e»etjen.  —  Ausweise 
und  Zeugnisse  in  Kopie  mit  schriftlicher  He«erl>ung  unter  Chiffre  I  ii  jo 
an  die  Anooncen  Kx ji.-.  n.  r         Rndolf  Hotie  in  Zürich. 


Weichen  u  Drehscheiben, 
Fabrik-Geleise 


Transportwagen 

für  jeden  /.wer!;,  für  normale  und 
vhmale  Spur,  liefert 

Jos.  Vögele,  Mannheim, 

Falirik  lür  Kiwnt>ahn.n*darf, 

Wolf  &  Weiss  in  Züricli, 

Vertreter  für  die  Schwel«. 


„Prometheus" 

Automat.  Kuminhiit. 


-  c 

c  c 

—  -r 


Fanken-  aod  Russfinji«., 

Garantie-Leistung-.' 

I'rMsli.sten  zur  Verfügung. 
Hans  StirkHbortror, 

Ingenieur,  Baad 
Ei-  ifnkoHSfruk-li-'ncn. 


*  PATEN 

Edv.Wi 

INTERNATION 


KEN  * 

Bern 

READ 


HU5TIR  MODELLE 


Ein  junger 

Iuggeiiieiu* 

mit  dreijähriger  Praxi»  heim  Hau 
und  Unterhalt  von  Hahnen,  gcMüt/t 
auf  gute  Zeugnisse,  wünscht  »ich 
»u  verändern     Offenen  n>h  Chiflre 

r  ;  ..u  an  Rudolf  Moese.  Zürich. 


„PROTEKTOR 

(Srlbstlhiillgwirkenüe 
„Holl -Latlen-Stel  Ihrem**") 

Deutsche*  Kcichspaicnt  Nr.  08441 
vereml.lL hte  Handliahung  beim  Auf- 
ziehen und  AMa-nen  von  Kolladen 
und    Rolljalousien,   verhindert   mit  unbedingter 
Sicherheit  das  Herabstürzen  derselben, 


SeltisttMtier  liwersciss 

Deutsches  Rcichs-patent  Nr.  68*78 

«erhindert  *elbstthatig  abselut  sicher  das  Hoch- 
schieben der  Rolladen  von  aussen  u.  kann  nur  heim 
Aaf/ichcn  derselben  von  innen  ausgelost  werden. 

Badische  Jalousien-  u.  Rolladenfabrik 

Carl  Willi.  Fuchs  —  Pforzheim. 


lleiick  &  Hambrock 

Maschinenfabrik 

Altona-Hamburg. 

Direkt  wirkende 

Patent  -Dampframmen 

von  unübertroffener 
Leistungsfähigkeit. 
Dampframmen  mit 

endloser  Kette  u. 
mit  rücklaufender 
Kette,  Prieslroan'-s 

Greilbagger. 
Oantnfwinden. 
Dampfkrahne 
Transportable 
Fordermaschinen, 
Lokomobilen.  Cen- 
trilugalpumpen. 
Transportable 
Dampfmaschinen, 
Masserhebe- 
Waschinen. 


cruch 

bei  Anwendi/nJ 'des  FREISTEHENDEN 

Aborrsirzes 


BRAUN  8.V0LZ 

IwÜRTT.THCER*.  ASPHALT-CESCHAFT 

^TT^TÄRT. 
Prospecte  -  Preise  gratis 
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(3.  Juni  1803. 


Baumaterialien-  und  Loscbsteinfabrikation. 


Den  Herren  Architekten  und  Baumeistern,  sowie  einem  Tit.  Publikum  teilen  wir  auf  diesem  Wege 
mit.  dass  wir  unsere  seit  vielen  Jahren  an  der  Lanreasse  heim  Kahu-Uehergailg  im  Kaiiüierltahiihof  der  N'.-O-.B. 

gehabte  Niederlage  unserer  Fabriken,  sowie  Loschsteinfabiikation  in  ein 

Baumaterialiengeschäft  mit  Lösch-  und  Schlackensteinfabrikation 

verdrössen  haben.  --■  Als  Haumaterialien  halten  wir  als  Specialität  nur  samtliche  Arten  hydraulische  Hin  iemitlel,  wie: 
1    Prlna«  hydmaliitcher  Behwerkalk  (eigene«  Fabrikat). 
i.   Prima  Portlaiid-t'ement  (von  einer  leistungsfähigen  Schweiz.  Fabrik). 

3.  Prima  Aiaba*ter-,  weiwien  nnd  grauen  <>ip»  (von  lcistungstrihigen  Fabriken). 

4.  Prima  «renoble-Cement  (schnell  ziehender  Ccmcnt». 

5.  Prima  weinnen  Portland-Cement  (Specialität  tiir  Ccmentpirmtifabrikanien  u.  künstl.  Haustein-Fabriken). 

In  hydraulischen  Bindemitteln  und  E»8»ch-  und  Ht'hlaekennteinen  sind  wir  in  jeder  Beziehung  leiNtungN- 
fnhig.  Für  sämtliche  Produkte  leisten  wir  diarantle  aln  prima  Ware.  —  C'oulanter  Bedienung  darf 
jedermann  bei  uns  versichert  sein '. 

Bei  Zuwendung  vt>n  Korrenpondenxen  wolle  man  genau  unsere  Adresse  vormerken: 

Kalk-  u.  Cementfabriken  Beckenried 

in  ZÜRICH. 

Beim  Telephonieren  wolle  man  die  (Zentralstation  wie  folgt  anrufen : 

Xr.  450  „Berkenriedkalk"  und  nicht  mehr  wie  dies  bisher  geschehen  Nr  4*0  .Sevestte*.  — 
Wir  bitten  hievon  genau  Kenntnis  nehmen  zu  wollen.  — 

Kalk-  und  Cementfabriken  Beckenried 

_A.lctien.g-esellscixa.ft 

A.  Steinbrunner,  Direktor. 

NB  l  nxere  Baumaterialienhandlnng  In  ZBrieh  III  int  ab»olut  In  keiner  Weine  identisch 
mit  der  Baumaterialienhandlung  unseres  früheren  Angestellten  Herrn  Fmil  Sevestre  Sohn  Zürich  V.  mit  welch' letzterem 
wir  keinerlei  geschäftliche  Beziehungen  haben.  — 


Wallenstadt. 
Bauausschreibung. 

Der  Gcroeinderat  von  VYallensladt  eröffnet  Mw Ii  freie  Konkurrenz 
Aber  folgende  Verhauungsarbeilen: 
I.  am  Barichnerbach: 

a;  Vert.auung  der  tt>wnWI|  Voranschlag  Fr.  IJ500 

b)         .         de»  Vurderbachei;  .  ,  I4uuu 

cj         r        der  .Simniel-lochrun»,  lt.  Los;        „  *  6oo»> 

II  am  Tacherlachorbaoh:    Dm  teilweis  rn  t'nibau  und  die  Kr- 

höbung  der  linksseitigen  Bachni.-.uer  am  unlern  Ende  des  Kieslanges 
im  IKtrfe  Tscherlarh  :  Voranschlag  rund  Kr.  %  40.* 

llei  obigen  Hauten  wird  für  jede  Abteilung  ein  bmiaJuw  Ver- 
trau abgeschlossen,  t'läne,  Bauvorschriften  und  Vorausmasse  können 
auf  der  unter/eichnden  Kan/lfi  eingesehen  werden. 

Offenen  sind  verschlossen  und  mit  der  Aufschrift  ..Wildbach- 
verbauungen  I*  Wallen  siadt-  verschen  bis  am  10.  Juni  an  den  Ge- 
meinderar von  Wallenstadt  einjtugeben. 
Walltnstadl,  den  m,  Mai  18..,$. 

Aus  Auftrag: 

Die  Gemeinderatskanzlei. 

Zu  verkaufen  oder  zu  vermieten. 

Kine  Kl«|rgerinn«rlllNC  von  »«'  Leistungsfähig- 

keil  per  Tag.    Grösster  Tiefgang  ».  m.  Lok  -mobil  von  <.  HP. 

Vier  grössere  Ponton«,  solid  gebaut,  für  Mulerialtranaport. 
I  n  Orahtneil  frtr  f. ihre,  erw.,  151  m  lang,  15  mm  «iirk. 

Bei  Bit«  Rossi  &  Co.,  Unternehmer, 

1.11t  er  Im  eh  |bei  .Solothurn). 


Gesucht: 

Kür  baldmöglichst  nach  dem  Hard 

Äuffüiiungsmaterial 

in  behelligen  l'osieii.   <  Werten  mit 
Preisangabe  und  l.ielerungsiermin 
unter  rhiffre  O  ja)vy  befördert 
Rudolf  Motu»«.  Zürich. 


Man  sucht  mit  einem  Hfschäfti- 
gung  suchenden 

Maschinen-Ingenieur 

in  rnierhanilbn.g  ru  treten. 
Ktwa*  Vermögen  erwünscht. 
OtTerren  sub  t  hifrreO711.sK  an 
in  Zürich. 


Ai  iHHch  reib  tn  ig. 

Die  l'rojektaulnahmc  für  Knrrrklion  und  Verhauung  des 
Frittcnbachn  und  seiner  Zuflüsse,  von  der  sog.  Cninichrn  bi*  in  die 
Krame  bei  der  Zcillbrucke.  auf  eine  Länge  von  S450  m  wird  tur  Kon- 
kurrenz ausgeschrieben. 

Die  nibern  Bedingungen  können  beim  rulcrielchiKlen  einge- 
sehen werden. 

Offenen  «|nd  -bis  tum  15.  Juni  n.lrhsthin  mit  der  Aufschrift 
.Kritieiibachknrrekiion-  an  die  Direktion  <ler  öffentlichen  Itauten  des 
Kantons  Hern  einfügenden. 

liurgitorf,  is.  Mai  lXoj  Oer  Ingenieur  de»  3.  Bezirkt. 

im  Ve  rlag  der  M.  Rieger  »ehen  Univ.-Buchhdlg.  1.  Gustav  Himmerj 

in  München  erschien  soeben  und  ist  durch  alle  soliden  Ituohbandlungen 

m  Statik  der  Hochtiaukonslrüktionen. 

II.  Teil. 

Holz-  und  Eisenkonstruktionen 

von 

I  >r.  "W.  Wittiiifiim, 

Prc/fj  jor  itn  ifrr  /ttiu.  //"ct.idu/i-  in  MiIuci'kh. 
2.  umgearb.  AuU.  mit  157  Fig.  u. .)  t  afeln. 
ii1  ;  Boom  in  gr.  V,  l'rels  M.  12.—. 


Steinbruch-Gesellschaft  Ostermundingen 

bei  Hern. 

Blauer  and  gelber  Sandstein.  Lieferung  als  Rohmaterial 
auf's  Mass  in  jeder  Grösse  oder  liehaiieii  nach  Hünen  und  Zeichnungen. 


Gesucht: 

Ktncn  jungen 

Maschinen-Ingenieur, 

Abwilveni  de»  eidg.  Polytech- 
nikum», al»  selbständig  arbei- 
tenden Maschinentechnik  er. 

Anmeldungen    sub    M  ?'>h7 
befördert   die  Ann.>neen-Kx|ie- 
dition  von 
Rudolf  Hone.  Zürich. 


er  iltiKii  euit 


t  ACM  i  l.  rr.il 


Carbolineum 


nu.itanernd»«Si'hiiii:d.llnl*ei 


IldMW 


8«  itti.lahrenli«wiibrt»'i''i 


Avenarius 


n   R  -Patnsl  Ho.  46021.  "1  

/rüripekte  uurca  uiu  j'af.rU.nioaerla«« 

Ernil  Eastady, 

rrtrni  F.  Bauer  &  Cie.,  Basel. 
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und 
andern 

Vorrätig  sind 

Norrnnlprofile  Nr.  8.  10,  13,  14,  IS,  10,  18,  20.  22, 

24.  26,  30  und  32,  in  l  angen  hin  M  Meter. 

InTolge  niii  vt-li  ineller  Kiurielit  Hilgen  können 
Lieferungen  für  ganze  Buuten  innert  weni- 
gen Tilgen  vom  Lager  aui-nc-tührt  werden 

bei 

Julius  Schock  &  Co.,  strT  Zürich. 

Best  assortiertes  Lager 
in  allen  Bedarfsartikeln  der  gesamten  Metall  industrie. 


Eisenwerk  Joly  Wittenberg^ 

Feuersichere  patent. 
Trepp«»  mäi 

■4.1  fBm***+ 

Haupttreppen 

Wei 
treppen 


*  PATENTE   HARKEN  • 

Edv.Waldkircr»  Bern 

INTERNATIONALES  PATENTBUREAU 

*  MUSTtR    MODELLE  • 
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Prima  Referenten  et  ml.  Kaution. 

Offerten  un'er  Cliift're  K  jlNl  an 
Rudolf  Mosa g .  Zürich. 
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Grösstes  Lager  in  Bauartikeln 

wie  Schlösser.  Fensterstanpen  ptcTliür-  u.  Fensterbeschlftge 

in  allen  Bronze-Arten. 

Eigene  Werkstätte.   Ausstellung  im  Musterlager. 


WasserversorgHDg  Krenzliogei. 

Bauausschreibung. 

Kßr  die  Abführung  der  Wasserversorgung  Kreuzlingen  gelangen 
folgende  Arbellen  zur  Vergebung: 

1.  Liefern,  Legen  und  Dichten  von  circa  1 1  7i»j  IC  m  gussclserncr 
Muffenröhren,  Kaliber  70  I  ftu  mm,  uml  Oeflnen  und  Wirdereinfüllen 
der  l.citungsgrabcn  roll  einer  Norroalticfc  von  1  m  50  cm. 

2.  Lieferung  und  Versetzen  von  JO  Stück  Schiebern  aller  Kaliber  und 
76  Stück  einarmiger  Hydranten,  Modell  ZQrirh. 

3.  Erstellen  eines  Reservoir*  von  500  m1  Fassung-iraum,  aus  Cement- 
beton  vrr-.chiedener  Mi-schungsupjalitäten.  Iletoniiuantit .V  rirra  4O0  fltf3 
samt  den  nötigen  Grab-  und  Planierungsarbeiren. 

Plane,  Bauvorschriften  und  Preislisten  liegen  beim  Präsidenten 
der  Wasserkumroisston,  Herrn  Otto  Vogler  in  Kreuzlingen,  sowie  beim 
bauleitenden  Ingenieur,  Herrn  L.  Kilrsteincr  in  St.  f'.allen,  zur  F.insicht  auf. 

Offerten  sind  his  spätestens  den  In.  Juni  If.  Jahres  auf  besonderem, 
rur  Verfügung  der  Ketlektanten  stellenden  Kingubeformular  lletrn  Otto 
Vogler  in  Kreuzlingen  verschlossen  einzureichen. 

Kreu-liugeH,  5.  Juni  I.V0.5. 

Die  Wasserkommission. 


COMMIMS  OU  LOCLE  ET  Dt  U  CHAUX-OE-FONOS. 

Concours. 

Lei  Commune*  du  Locle  et  de  la  Chnux-dc-fomls  ouvrent  un 
concours  pour  lelahoration  de  projets  d'utilisation  et  de  transport 
par  l'electricite  d'une  partie  des  forces  motrices  de  la  Reuse. 

Oetnander  le  programmc  de  concours  a  la  Direction  des  eaux 
et  du  gaz  de  la  Chaux-de-fonds. 

I.e*  projets  de  concours  devrant  ctre  envoyes  j  la  tneme  Direction 
<Tici  au  3t  Aoüi  au  plus  tard 

Cotiseilx  ('omiinimitix. 


J.  G.  FrommLv  ^ 

Chemnitz,  Stcbsen. 

Thür-  und  Fenstergriff-Fabrik  gegr.  1844. 

Leistungsfähigstes  Etablissement  für: 

aus  verschiedenen  Bronzen, 

lllllln  BraaM  mit  Horn,  Büffeln»™, 
uiiuvj  KUen  B||  Horn 


Gesucht : 

Kinen  jungen 

Maschinen-Ingenieur, 

Absolvent  des  cidg.  Polvtech- 
nikurns,  als  selbständig  arbei- 
tenden Maschinentechniken 

Anmeldungen    sub    M  .jnS; 
liefördert   die  Anniinren-Kxpc- 
dilion  von 
Rudolf  Mosse.  Zürich. 


Zu  verkaufen: 


1 1 


1-.  tla 


and  Ccmwtt- 


geschält  '  Verfertigung  vunSpcelali- 
Ilten)  mit  grosser  Kundsame,  gut 
gelegen  und  beste,,*  eingerichtet. 
Entsprechende  Lokalitäten  können 
aiiierwor  Ix-n  oder  gepar  htet  werden. 

Anfragen  sub  Chiffre  C  2574  hc- 
fürdett 

Hinioll  Mussp,  Sl.  Cilhn. 

Ein  lüelitiger 

It  l  I  TK<  II  >  I  K  Kit 

sucht  passende  Anstellung  auf  l.|uli, 

Zeugnisse  stehen  zu  Diensten.  «..-Ii. 
Offerten  sub  C  hiflre   M  14  l>  an 
Rudolf  Mosse  Biel. 


Fabrikschornsteine 

für  alle  foduMric-cti  unlrr  Garantie. 

J.  Ferbeck  &  Cie., 
Li;M.  rl-  Vii-  Ih  h    Bestes,  ti^währ. 


\Uer  tloo  ll.iutcn 
iillf-n  l.üiidcrn. 


Gesucht: 

um  baldigen  Eintritt  ein 

Architekt 


ilt  Zeichner  auf  i-in  Hochbau- 
llureau.  Anmeldungen  mit  An 
gäbe  der  bisherige«  Thäligkeit 
und  Ansprüche  vermittelt  untet 
fhlffre  H  51  Hl 

Rudolf  Mosse  In  Zürich. 


Theoretisch  u.  pr.iktisch  gcbildeiet 

INGENIEUR 
sucht  iraxml  |nuhmhkI«  Stelle 

l.crt.l  )tt!-i>-n  ur.ter  »  bittre  A  ,;i  .'• 
,.r.  Rudolf  Mosse.  Zürich. 


Ziegelei- Verkauf. 

In  der  Nahe  von  Wlnterthur,  nur  5 


Gekernt 
85  Aren 


Eisenbahnstation  entfernt  ist  zn  verkaufen : 
Kim  het»t  «•  i nge  1  u  Ii t et .•  meeh. 
dazu  jehllremlen^hlaschirten,  Werkieugen  etc.; 

rehnnde  beim  Etablissement  befindlich.  3 
flache,  Hefraum,  Gemüse-  und  Baumgarten: 

Wiealand  und  1  rh„,r,„i,,. 

Alles  bei  einander  gelegen. 

Die  ganze  Anlage  befindet  sieb  in  sehr  gm 
und  ist  namentlich  der  Aushub  »on  voniiglicher  Qualität. 

Offerten  unter  Chiffre  X  3098  befördert  bis  zum  20.  dies  die 
Annoncen-Expedition  von  Rudolf  Moese  in  Zürich. 

Patent-  oder  Licenzverkauf. 

Der  Inhaber  des  -f.  Patente«  Nr,  J4S.11  für  einen  Apparat  Zur  Be- 
handlung und  Abscheidung  von  Mineralien  verschiedener  Zusammen- 
setzung wünscht  mit  schwell.  Maschinenfabriken  in  Verbindung  tu  treten, 
die  geneigt  waren,  bezüglich  des  Patentverkaufes  oder  des  Ausübung*- 


Sich  zu  wenden  an  die  patentamtlichen  Vertreter 

E.  Blum  &  Cie.,  Patentanwälte,  Zürich. 

Ausschreibung 

einer  Geometerstelle. 

Die  Stelle  eines  Katasterverifikators  für  den  Kanton  Zürich  wird 
zur  Wiedcrliesciziing  ausgeschrieben. 
Bewerber  hat.cn  ihre  Anmeldungen  unter  Beilegung  von  Attesten 
etc.  bis  tum  J5,  |uni  a.  c.   der   Direktion   der  öffentlichen  Arbeilen, 
Obmannamt  (Zimmer  Nr.  49)  Zürich,  einzureichen,  woselbst  auch  (Iber 
die  bezüglichen  Dienstobliegenheiten  jede  wünschbare  Auskunft  erteilt  wird. 
Zürich.  7-  Juni  tS')J. 

Direktion  der  öffentlichen  Arbeiten  Zürich. 
Für  einen  jungen,  sprachkundigen,  technisch  gebildeten  Schweizer 

ist  eine 

Tu gen i et tr- Stelle, 

namentlich  mm  Reisen  in  der  maschinen-technischen  Branche  und  zeit- 
weiligem Aufenthalte  in  Italien,  gegen  gute  Bezahlung,  eve 
Nutianteit  in  einem  ersten  Hause  ollen.  Kine  weitere  Stelle  ist 
den  nämlichen  Verhältnissen  für  Nnanien  in  besetzen.  _ 
und  Zeugnisse  in  Kopie  mit  schriftlicher  Bewerbung  unir-r  Chiffre  1.31  jö 
an  die  Annoncen-Expedition  von  Rudolf  Blosse  in  Zürich. 


Für  Ingenieur*  oder  Ceometer. 

Infolge  Todesfall  sind  zu  ver- 
kaufen | 

I  Kcpetiti.mstheodolit  '6"). 
I  Messiisehapparat    ;  Breuer), 

1  grossr*  Nivellierinstrument, 
;  Aittslcr'selic  l'lanimeter, 

2  lopcigr.  Rechenschieber, 

I  Auttragapparat  mit  Messing, 
rahmen  und  Ordinalograph 
(sann  Tisch). 

Diverse  messingene  Lineale  und 
Dreiecke.  Kreiirseheiben,  Winkel- 
spiegel, Prisinenkreuz. 

Nivellier-  11.  Messplatten.  Suhl- 
messbänder  etc.  1  SO  Stück  Kurven- 
lineale (5 — gnoo  m  Radius),  Zeich- 
nungsntalet  ial. 

Rudolf  Houe,  Bern. 

Zum  sofort.  Eintritt  suche  einige 
gewandte,  akademisch  gebildete 

Arcliiteklurzeictiner, 

welche  durchaus  selbstündi  ^arbeiten 
und  mit  Delalllieiung  und  Kniwcrfre 
vollkommen  vertraut  sind.  ( Hielte 
mit  Atigabe  der  Uck attMUtsp rJMw 
erbi-icn  an 

A,  SchellBfllierg.  Archi^kl 

in 

W 1  ■  s  b  n  d  e  n. 


Ein  geprüfter 

Baumeister 

und 

Architekt, 

28  Jahre  alt,  mit  den  denkbar 
besten  Zeugnissen,  sucht  per 
sofort  Stellung. 

Offerten  unter  „Z  6538" 

bc/f.inlcn 

Rudolf  Mosse  in  Wien. 

Masohlnentechnlker 

mit  .lusgr/ctclin./.eugn..  lüchi.  Zeich- 
ner u.  Konstrukteur  mit  langjähr. 
Praxis,  wünscht  Stelle  zu  wechseln. 

Specialltaten :  Werkzeugmaschi- 
nen, Mühlen-  u.  Slgebau,  M.is-en- 
t.ii.rlkation,  Kleinmechanik.  Be- 
irelleniler  könnte  -ich  m  t  kl.  Kapital 
beteiligen,  f  '.ell. Offenen  sub  (.  IntTie 
I  .ii"l  an  fhr.  Uiiäse.  Z'lMll, 

Jünffer  Bauzeichner 


sucht  SU'lie  "  :  Bau-  ■  !  Architek- 
tur-Bureau.   Gute  Referenzen. 
Offenen  sub  Chillre  P  ;in.<  an 
Rudolf  Mosse.  Zürich. 
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Eingabe 

der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des 
eidg.  Polytechnikums  in  Zürich 
an  den  schweizerischen  Schulrat. 

Herr  Präsident! 

Hi'ihgtehrlc  Herren  ' 
Aus  den  Kreisen  unserer  Mitglieder,  welche  nach  Ab- 
solvicrung  des  eidg,  Polytechnikums  sich  der  elektrotech- 
nischen Richtung  zugewendet  haben,  ist  uns  der  Wunsch 
ausgesprochen  worden,  wir  mochten  untersuchen,  oh  nicht 
mit  Rücksicht  auf  Hie  Bedürfnisse  der  elektn.techni-.chen 
Praxis  ein  weiterer  Aushau  des  t'ntcrrichlcs  auf  elektrotech- 
nischem Gebiete  am  eidg.  Polytechnikum  wünschbar  und 
möglich  sei. 

Wir  haben  infolge  dieser  Anregung  die  Finge  im 
Schosse  unseres  Vorstandes;,  mit  Hinzuziehung  von  ausser- 
halb desselben  stehenden  Elektrotechnikern,  welche  mit  den 
Einrichtungen  unseres  Polytechnikums  vertraut  sind,  geprüft 
und  erlauben  uns.  in  Folgendem  Ihnen  das  Ergebnis  dieser 
Prüfung  voi zulegen,  mit  der  Bitte,  unserer  Eingabe  ange- 
messene Würdigung  zu  Teil  Vierden  zu  lassen.  Wir  folgen 
dabei  keinem  anderen  Wunsche,  als  die  im  piaktischcn 
Leben  gesammelten  Erfahrungen  unserer  Mitglieder  für  die 
Schule  und  die  aus  ihr  hervorgehenden  künftigen  Techniker 
nutzbar  zu  machen. 

Die  uns  vor  gelegte  Frage  lautete  auf  Prüfung  der 
Wünschbaikcit  und  Möglichkeit:  1)  der  Errichtung  einer 
elektrotechnischen  Unterabteilung  der  mechanisch  -  techni- 
schen Fachschule  des  Polytechnikums ;  i)  grosserer  Berück- 
sichtigung der  elektrotechnischen  Konstruktionsleht  e. 

Die  Fragesteller  stunden  offenbar  unter  dem  Eindrucke, 
.111  der  Schule  nicht  alles,  was  sie  in  jenem  Spc-cialiache 
brauchten,  odei  dieses  doch  nicht  in  der  ei  forderlichen,  den 
Bedürfnissen  der  Praxis  angepassten  Form  erhalten  zu  haben. 
Wenn  es  nun  auch  nichts  I  ngewöhnlicbcs  ist.  aus  dem 
Munde  von  Technikern  derartige  Klagen  zu  vernehmen,  die 
üue  Begründung  —  und  damit  zugleich  auch  ihre  Ent- 
kräftigung —  meistens  in  der  Natur  des  akademischen  Studiums 
überhaupt  linden,  so  glaubten  wir  doch  der  gegenwattigen 
Anlegung,  die  uns  als  der  Ausdruck  eines  111  weiteren 
Kieisen  empfundenen  Bedürfnisses  entgegen  trat,  ein  grösseies 
tiewicht  beilegen  zu  müssen  und  eine  so  bestimmt  formu- 
lierte Frage  nicht  zurückweisen  zu  dürfen. 

Wir  machten  es  uns  dabei  zai  besonderen  I'tlicht. 
bei  unseren  Bei. Hungen  ohne  irgend wek he  Voreingenommen- 
heit vorzugehen  und  uns  bei  denselben  ausschliesslich  von 
den  Angaben  leiten  zu  bissen,  welche  uns  von  berufener 
Seite  als  dm  Bedürfnissen  der  späteren  Elektrotechniker 
entsprechend  dargeboten  wurden. 

Wir  hatten  üherdies  das  Glück,  ausser  den  Outachten 
der  erwähnten  Elektrotechniker  auch  die  sein  cinlasslichen 
Beratungen  unseren  Verhandlungen  zu  Grunde  legen  zu 
können,  welche  am  elektrotechnischen  Kongresse  in  Frank- 
furt a.  M  vom  Iahte  1 S « » 1  über  diesen  Gegenstand  gepflogen 
worden  sind  und  in  welchen  Männer  wie  Kohlrausch,  Slaby, 
Rühlmnnn.  Werner  von  Siemens,  Ualhenau  und  andere  hie/u 
in  erster  Linie  Berufene  ihre  Anschauungen  ühcr  die  Ein- 
richtung des  elektrotechnischen  l'nteri  iclnes  dargelegt  haben. 
Anschauungen,  welche  sich  im  allgemeinen  vollständig  mit 
den  von  unseren  Gewährsmännern  ausgesprochenen  Meinungen 
decken. 

Es  ergab  sich  nun  zunächst  als  die  übereinstimmende 
\nsiclit  aller,  es  sei  die  Elektrotechnik  nicht  ein  Fach  für 
s:eh,  sondern  eine  1  lüllsw iwns«  luitt  und  es  sei  deshalb 
die  Errichtung  einer  clektrorei diniscbcn  Abteilung  ..der  l'ntci- 
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abteüung  am  Polytechnikum  nicht  zu  empfehlen;  als  die 
unerläßliche  Grundlage  für  die  Ausbildung  eines  tüchtigen 
Elektrotechnikers  müsse  vielmehr  ein  sorgfältiges  und  all- 
seitiges mechanisch-technisches  Studium  bezeichnet  werden. 

Mit  Bezug  auf  das  eidg.  Polytechnikum  sind  wir  deshalb, 
in  Beantwortung  des  ersten  Teiles  der  eingangs  erwähnten  An- 
regung, der  Meinung,  es  sollte  an  dem  einheitlichen  Lehrplane 
für  die  mechanisch-technische  Abteilung  und  an  dem  einheit- 
lichen Diplome  festgehalten  werden,  wobei  immerhin,  soweit  sich 
dieses  mit  dem  Studiengange  vereinigen  lässt,  den  Studierenden 
in  den  letzten  Semestern  Gelegenheit  geboten  werden  sollte, 
ihre  Studien  nach  dei  einen  od  er  andern  Richtung  hin  zu 
specialisieren. 

Wenn  wir  somit  den  ersten  Teil  der  gestellten  Frage 
verneinen  müssen,  so  führen  die  uns  vorliegenden  Gutachten 
uns  dazu,  dem  zweiten  in  jener  Frage  enthaltenen  Wunsche 
mehr  Berechtigung  zuzuerkennen.  l>ie  Verteilung  sowie  der 
L'mfang  des  den  Studierenden  zu  bietenden  elektrotech- 
nischen t.'ntcrrichtcs  hat  zu  mehrfachen,  unter  einander  über- 
einstimmenden* Kundgebungen  unserer  Beiater  geführt. 

Zunächst  wurde  ausgesprochen,  es  wäre  wünschens- 
wert, den  gesamten  elektrotechnischen  Unterricht,  insbeson- 
dere auch  die  Uebungen  im  Laboratorium,  nicht,  wie  es 
nach  dem  gegenwärtigen  Lehrplane  der  Fall  ist.  am  die 
beiden  letzten  Semester,  namentlich  auf  das  siebente,  zu- 
sammenzudrängen, sondern  denselben  im  Interesse  einer  bes- 
seren und  gründlicheren  Bewältigung  des  Stoffes  auf  mehr 
Semester  zu  verteilen.  Sodann  wurde  vor  allem  die  Ein- 
führung einer  besonderen  Vorlesung  über  Elektrotechnik  als 
dringend  notwendig  bezeichnet.  Diese  Vorlesung  sollte  von 
den  Vorträgen  übet  technische  Physik  abgetrennt  werden, 
womöglich  bereits  mit  dem  vierten  Semester  beginnen  und 
sich  über  zwei  Semester  erstrecken.  Es  sollte  ferner  dieses 
Kolleg  auch  in  den  Lehrplan  der  Ingenieurschule  und  der 
chemisch-technischen  Schule  aufgenommen  werden,  deren 
Hörer  auf  eine  solche  Vorlesung  nicht  verzichten  dürften 

Was  nun  speciell  den  L'mfang  der  elektrotechnischen 
Studien  an  der  mechanisch-technischen  Schure  anbelangt,  so 
wird  allerseits  die  Notwendigkeit  betont,  es  sollten  in  den 
Lehrplan  des  sechsten  und  siebenten  Semesters  l'ebungcn 
im  Projektieren  und  Konstruieren  von  elektrotechnischen 
Anlagen  aufgenommen  werden,  unabhängig  von  den  gegen- 
wärtig vorgesehenen  Vorträgen  und  At leiten  im  Labora- 
torium, alier  im  Anschlüsse  an  die  genannte,  neu  einzurich- 
tende Vorlesung.  Die  hierzu  erforderliche  Zeit  müsstc.  da 
die  genannten  Semester  nicht  wohl  wcitei  mit  obligato- 
tischen  Fächern  belastet  weiden  dürfen,  diu  eh  eine  ent- 
sprechende Kürzung  derjenigen  Uhoratonumsübungen.  die 
mehr  einen  physikalischen  Charakter  haben,  gewonnen  «er- 
den, was  ohne  Nachteil  für  den  specicllen  Bildungsgang  der 
mechanisch-technischen  Schule  wohl  möglich  sein  wird.  Wir 
gehen  dabei  von  der  Ueberzeugung  aus.  dass.  unbeschadet 
der  wissenschaftlichen  Ziele  der  Anstalt,  welche  nicht  weit 
genug  gesteckt  werden  können  und  zu  deren  Vet folgung 
den  bewährten  Trägem  der  Wissenschaft  am  eidg.  Poly- 
technikum so  reiche  Mittel  zur  Verfügung  gestellt  sind,  und 
unbeschadet  namentlich  der  lein  wissenschaftlichen  Studien 
an  der  VI.  und  VII.  Abteilung,  doch  für  die  technischen 
Abteilungen,  wo  nötig,  diejenigen  Einseht iinkungen  Platz 
gt eilen  sollten,  welche  zur  Befriedigung  der  von  den  Tech- 
nikern empfundenen  Bedürfnisse  erloidcrlieh  sind 

Gestutzt  auf  die  von  uns  angestellte  Prüfung  und  die 
derselben  zu  Grunde  liegenden  Gutachten  erlauben  wir  uns 
sonnt  an  den  h.  schweizerischen  Schulrat  das  Gesuch  zu 
stelien.  es  möchle  derselbe,  ohne  wesentliche  Vei  mein -,:ng 
der  gegen  «rät  tig  für  Physik  und  Elektrotechnik  »..wie  :ür 
t'cbungen  1111  Laboi  at.  .r  iimi  voi  gesehenen  1  b  - rm-Smrt  .ieii- 
zaV.I : 
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1 1  an  der  mabaniscb-ltchnhcbtn  Abteilung  ein  beson- 
deres Kolleg  über  Elektrotechnik,  verbunden  mit  Hebungen 
im  Projektieren  und  Konstruieren  auf  elektrotechnischem 
Gebiete,  einfügen  und  den  gesamten  elektrotechnischen  Unter- 
richt auf  eine  grössere  Semcstcrzahl  verteilen : 

2)  an  dei  /»^f »iVur- Abteilung  und  der  ehtmitclt-tecbiii- 
scheu  Abteilung  ebenfalls  dem  Studium  der  Elektrotechnik, 
mit  Berücksichtigung  der  diesen  Fachrichtungen  naher  stehen- 
den Gebiete,  gebührenden  Umfang  einräumen. 

Wir  empfehlen  unser  Gesuch  Ihrer  wohlwollenden 
Aufnahme  und  Berücksichtigung.  Indem  wir  uns  zu  weiterer 
Begründung  desselben  stets  gerne  zu  Ihrer  Verfügung  halten, 
empfehlen  wir  uns  Ihnen 

mit  vollkommener  Hochachtung 
Namens  des  Vorstandes  der  Gesellschaft  ehem.  Poljtechoiher : 
Der  Präsident: 
A.  Jegher. 
Der  Aktuar: 
H.  Paur. 

ZürUh,  den  iS.  Mai  1&03. 


die  specitische  Belastung  der  Turbinenzapfen  nicht  zu  gross 
werde,  sind  die  Turbinen  mit  hydraulischen  Entlastung*- 
vorrichtungen  versehen.  Die  Entlastung  kann  vermittelst 
einer  Drosselklappe  im  Entlastungssaugrohr  beliebig  regu- 
liert werden. 

Iiic  fünf  neuen  Turbinen  I  Fig.  2)  leisten  610  effektive 
Pferdestärken  und  bedürfen  somit  bei  20  m  Gefälle  und  einem 
Xutzeffckt  von  75  *  'o  ein  Wasscrquantum  von  30J0  Liter 
pro  Sekunde.  Entsprechend  der  Konstruktion  der  Dynamo- 
maschinen wurde  die  Tourenzahl  dieser  Turbinen  auf  IgO 
pro  Minute  festgesetzt  und  so  ergab  sich  ein  mittlerer 
Durchmesser  der  Turbine  von  1630  mm.  Der  Wasserdruck, 
der  sich  auf  dieses  verhältnismässig  grosse  Turbineniad  er- 
gab, mehr  dem  Eigengewichte  von  Turbinenenwelle,  Tur- 
binenrad und  Armatur  der  Dynamo,  hätte  die  Anbringung 
eines  grossen  und  kostspieligen  Entlastungsappaiates  erfordert. 
Man  hat  daher  die  Anordnung  so  getroffen,  dass  das  Lauf- 
rad über  das  Leitrad  gesetzt  wurde  und  die  Beaufschlagung 
der  Turbine  von  unten  erfolgt.  (Siehe  den  nuerschnitt  auf 
beifolgender  Doppeltafel).  Für  den  Normalbetrieb  konnte 
hiedurch  die  Entlastung  entfallen. 

Da  es  aber  doch  zuweilen  wünschbar  sein  kann,  die 


Maaehineuanlage  der  Aluminium-Induatrie-Aktlen-GeBelUehaft  in  Neukausen. 

Fig.  2.    Neue  Turbine  von  600  P.  S. 


Die  Maschinenanlage 
der  Aluminium-Industrie-Aktien-Gesellschaft 
in  Neuhausen. 

(Mit  einer  Dopfieltjfel  > 

IE  I.Nchluss.  1 

Die  Turbinen  Xr.  t  und  2  sind  berechnet  für  eine  EtVck- 
tivkratt  von  je  60Q  P.  S.  bei  einer  normalen  Tourenzahl 
von  150  per  Minute;  die  Turbine  Xr.  3  für  300  P.S.  bei 
250  minutlichen  Touren.  —  Das  Wasser  wird  unmittelbar 
unterhalb  des  Falles  wieder  dem  Rhein  zugeführt.  Das 
mittlere  (ielälte  beträgt  20.110  m:  die  crfordci  liehe  Wasscr- 
menge  betragt  daher  30011  Liter  für  600  P.  S.  und  1 500  Liter 
für  300  P.S.  bei  einem  Nutzeffekt  der  Turbinen  von  7?' «. 

Die  Turbinen  sind  nach  dem  System  |onvaI  gebaut 
und  arbeiten  mit  etwa  10.5  m  Druck-  und  3.5  m  Saugge- 
fälle. Die  Turbinenwcllen  sind  massiv  mit  Spurz.iplen  unter 
den  Turbinenkcsselr.  und  es  sind  die  Dynamo  wellen  direkt  mit 
den  aufrecht  sichenden  Turbincnwellcn  gekuppelt  Damit 


Turbinen  langsamer  laufen  zu  lassen,  und  da  hiebe]  der 
Druck  im  Kessel  unter  der  Turbine  dem  Gewichte  der  dreh- 
baren Teile  nicht  genügenden  Gegendruck  leistet,  so  wurde 
die  Xabe  des  Turbinenrades  zu  einem  Enllastungskolben 
ausgebaut  und  der  Enllastungscylinder  am  konischen  Deckel 
des  Leitrades  angebracht,  um  etwas  entlasten  zu  können. 
Das  Entlastungswasser  wird  oberhalb  der  Drosselklappen 
aus  dem  /uleitungsrohr  zur  Turbine  genommen  und  kann 
bei  Nichtgebrauch  der  Entlastung  durch  einen  Absperr- 
schieber abgesperrt  werden.  Durch  diese  Anordnung  der 
Turbinen  wurde  ein  Oberwasserzapfen  notwendig,  über 
welchem  dann  die  Kuppelung  mit  der  Welle  der  Dynamo- 
maschine sich  befindet. 

Diese  fünf  Turbinen  arbeiten  mit  einem  Druckgefälle 
von  etwa  15.5  m  und  mit  einem  Sauggeßlle  von  4.3  «1. 
'/.am  Kegulieren  der  Turbinen  von  Hand  ist  je  im  Saug- 
rohr eine  Kingschiiize  eingesetzt,  welche  ein  ruhiges  und 
gleichmiissige>  Drosseln  des  Saugwassels  ermöglicht  Vom 
unteien  Tin  btacnketfe]  bis  in  den  Unterteil  der  Ring- 
schützenhülsc  ist  eine  Leerlaufleitung,  welche  zugleich  zum 
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Ablassen  al  1  fä  1 1  iger  Steine  benützt  werden  kann,  angebracht. 
Dies«  Kntleerungsteitung  ist  mit  einem  Absperrschieber  ver- 
sehen. Zum  völligen  Abstellen  einer  jeden  einzelnen  Tur- 
bine dient  die  vor  jeder  Turbine  eingesetzte  Drosselklappe 
von  1400  mm  Ocffnungsdurchmesser. 

Diese  Aufstellungsart  der  Turbinen  gestattete  eine 
äusserst  solide  Fundalion,  bei  welcher  ein  Vibrieren  völlig 
ausgeschlossen  ist :  für  den  Gang  der  auf  die  Turbinen  auf- 
gesetzten Dynamomaschinen  ist  dies  natürlich  von  eminenter 
Bedeutung,  umsomehr,  als  durch  die  getroffene  Anordnung 
Turbine  und  Dynamo  zu  einem  soliden  Ganzen  vereinigt 
sind.  So  ist  auf  dem  obeien  Turbinenkessel  je  ein  Ständer 
placiert,  welcher  zur  Aufnahme  der  1  20  llürstenhaltet  der 
Dynamomaschine  bestimmt  ist.  Durch  Aussparungen  in  diesem 
Ständer  ist  der  Oberwasserzapfen  der  Tuibine  zugänglich. 

Die  Dynamomaschinen  selbst  wurden  beeriis  in  Xr.  12, 
Bd.  XXI  dieser  Zeitschrift  beschrieben.  Der  Vollständig- 
keit dieser  Zeilen  wegen  wiederholen  wir  nur.  dass  es  24- 
poligc  Maschinen  sind  mit  einer  eigenartig  gew  ickelten  Arma- 
tur, welche  gestattet,  den  Kollektor  abzunehmen,  ohne  eine 


gungen.  Das  linksseitige  Widerlaner  wurde  unterspült. 
Seine  tlussaufwärts  gelegene  Hälfte  trennte  sich  von  der 
unteren  Hälfte  und  kippte  Hüllt InwlHI  Die  rechtsseitige 
Tragwand  verlor  hierdurch  ihr  Auflager  und  senkte  sich 
nach  Angaben  des  damaligen  Kontrolingenieurs,  Hrn.  Züblin, 
um  75  cm,  nach  Angaben  des  liahningcnieurs,  Herrn  Bich, 
um  40  cm.  An  dem  darauffolgenden  Tage  wurde  die  Brücke 
mittelst  Winden  in  die  ursprüngliche  Lage  gehoben  und 
auf  dem  abgelösten,  jedoch  in  sich  zusammenhängenden 
Widerlagerkörpei  abgestützt. 

Vorstehende  Abhandlung  verfolgt  den  Zweck,  die 
Spannungen  abzuleiten,  die  in  den  verschiedenen  Teilen  der 
Brücke  auftraten,  und  die  Formänderung  zu  berechnen,  die 
das  Uauwerk  erlitt,  wählend  die  rechtsseitige  Tragwand  auf 
der  Basler  Seite  in  der  Luft  schwebte. 

Während  dieser  Zeit  ruhte  die  Brücke  scheinbar  noch 
an  drei  Punkten  auf:  thalsächlich  betau  sie  nur  noch  zwei 
Stützpunkte.  Denn  wenn  einer  unter  gewöhnlichen  Verhält- 
nissen an  vier  Punkten  aufruhenden  Brücke  die  eine  Stütze, 
z.  B.  A  in  Fig.  1,  entzogen  wird,  so  verschwindet  nicht  nur 


Maschinenanlag«  der  Aluminium-Induttrie-Aktien-Qesellachitft  in  Neubauten. 

Kid.  i-    Einbau  der  Dynamo-Maschinen. 


Lötstelle  der  Ankerwickelung  lösen  zu  müssen.  Die  Bürsten 
diese*  Maschine  werden  mittelst  einer  durch  Handrad  be- 
triebenen Schnecke  verstellt,  um  die  Funkenbildung  am 
Kollektor  zu  verhüten.  Der  c;ang  der  Maschine  ist  auch 
thaisächlich  ein  nahezu  funkenloser. 

Von  dem  Bürstenhalter  weg  wird  der  Strom  durch 
mächtige  Kupfer-Kabel  und  .Barren  seiner  Bestimmung  zu- 
geführt, um  —  wie  bei  einem  regelrechten  Hütlcnprozess 
einen  kontinuierlichen  und  für  die  Maschinen  daher  äusserst 
anstrengenden  Betrieb  der  Oefen  zu  unterhalten.  Gegenwärtig 
werden  hier  täglich  2500  kg  reinen  Aluminiums  gewonnen. 

Der  Gesamteindruck  der  Maschinenanlagc  ist  sowohl 
aus  den  beiden  Doppeltafeln  als  auch  aus  Fig.  3  ersicht- 
lich. Der  rein  mechanische  Teil  derselben  ist.  wie  auch 
bereits  früher  gemeldet,  aus  den  Werkstätten  von  Fschcr, 
Wyss  tt  Co.,  der  elektrische  Teil  aus  der  Maschinenfabrik 
i  'erlikon  hervorgegangen. 

Die  Beschädigungen  der  Mönchensteiner 
Brücke   beim  Hochwasser   vom  Jahre  1881. 

Von  Professur   II'.  Kitlir. 

Bei  Gelegenheit  der  Hochwasser  vom  2.  und  3.  Sept. 
1SS1  erlitt  die  Hirsbrücke  bei  Mönchenstein  ernste  BcschUdi- 


der  betreffende  Autlagerdruck,  sondern  auch  der  am  ent- 
gegengesetzten Ende  D  vorhandene  Druck.  Das  im  Schwer- 
punkte S  wirkende  Gewicht  der  Brücke  verteilt  sich  jetzt 
nur  noch  auf  die  Stützpunkte  R  und  C. 

Der  Aullage: druck  für  F.igcngcwicht  sei  unter  ge- 
wöhnlichen Verhältnissen  gleich  P.    Gehen  die  Auflager  A 

Fig.  1. 


'42,0 


und  D  verloren,  so  verdoppeln  sich  die  Auflageidtücke  in 
A'  und  C. 

Man  kann  daher  den  ursprünglichen  Zustand  der  Brücke 
in  den  neuen  überführen,  indem  man  zu  den  bereit>  vor- 
handenen Kräften  in  A  und  D  je  eine  nach  unten,  in  H  und  C 
je  eine  nach  oben  wirkende  Kraft  P  hinzufügt.  Diese  Aende- 
rung  ist  gleichbedeutend   mit  der  Anbringung  von  zwei 
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Kräftepaaren,  von  flenen  das  eine  in  A  und  C,  das  andere 
in  B  und  D  angreift.  Die  beiden  Kräftepaare  sind  gleich 
gross,  aber  einander  entgegen  gesetzt;  sie  halten  sich  also 
gegenseitig  im  Gleichgewicht.  Ihre  Wirkung  besteht  darin, 
dass  sie  die  Brücke  um  ihre  Langsachse  verdrehen. 

Wir  machen  darauf  aufmerksam,  dass  die  beiden  Trag- 
wände unter  dieser  Verdrehung  in  gleichem  Masse  leiden. 
Zwei  symmetrisch  zu  S  gelegene  Punkte  werden  stets  in 
demselben  Grade  in  Anspruch  genommen.  Die  Spannungen, 
die  in  der  Nähe  des  Aullagers  A  auftreten,  zeigen  sich  auch 
bei  D:  was  von  B  gilt,  gilt  auch  von  C.  Die  Annahme, 
dass  die  rechte  Tragwand  im  Jahre  1SS1  mehr  gelitten 
hätte  als  die  linke,  beruht  daher  auf  einer  irrtümlichen 
Auffassung  des  Sachverhaltes 

I  jn  die  Grösse  der  Verdrehung  und  die  dabei  auf- 
tretenden Spannungen  zu  finden,  nehmen  wir  zuerst  an,  die 
beiden  F.ndrahmen  dir  Brücke  seien  durch  Diagonalstrebe»  abge- 
sleifl,  und  prüfen  erst  später,  welche  Wirkung  das  Fehlen 
dieser  Streben  »ach  sich  liebl.  Die  im  Eisen  auftretenden 
Spannungen  setzen  sich  schliesslich  aus  drei  Teilen  zu- 
sammen: 

I.  Spannungen  infolge  des  Eigengewichtes. 
I,  Spannungen  infolge  der  Kräftepaare  bei  versteilten 
Enrlrahmen. 

3.  Spannungen,  die  eintreten,  wenn  die  Streben  der 
Endrahmen  entfernt  werden. 

Wir  untersuchen  diese  drei  Einflüsse  zunächst  getrennt 
und  addieren  ihre  Wirkungen  am  Schlüsse. 


(Bd.  XXI.  Nr.  23. 


Wenn  man  jedoch  die  übliche  Annahme  macht,  dass  die 
Kräfte  in  je  zwei  sich  kreuzenden  Windstreben  gleich  gross 
sind,  so  lassen  sich  sämtliche  Slabkiäftc  eindeutig  be- 
stimmen. 

In  nachstehender  Figur  sind  diese  Kräfte  auf  Zehntel- 
Tonnen  abgerundet  eingeschrieben  ;  das  Plus  -  Zeichen  be- 
deutet Zug-,  das  Minus-Zeichen  Druckkräfte.  Da  die  äusseren 
Kräfte  symmetrisch  angreifen,  so  ergeben  sich  auch  die  Stab- 
kräfte symmetrisch  in  Bezug  auf  die  lotrechte  Mittellinie 
der  Brücke. 

Für  die  Hängciscn  sowie  für  die  Querträger  und 
oberen  Qucrricgel  ergeben  sich  die  Kräfte  gleich  null :  diese 
Stäbe  sind  daher  in  der.  Figur  ausgelassen  w  orden.  Nur 
die  ersten  und  letzten  Qucrstäbc  werden  je  mit  3.5  /  be- 
ansprucht. 

Auf  die  Ilerleitung  dieser  Ergebnisse  einzutreten, 
dürfte  unnötig  sein:  man  überzeugt  sich  leicht  durch  den 
Versuch,  dass  an  jedem  Knotenpunkte  Gleichgewicht  vor- 
handen ist. 

Aus  den  gefundenen  Kräften  lassen  sich  wie  oben  die 
Spannungen  in  den  einzelnen  Stähen  finden,  indem  man 
die  Kräfte  durch  die  Qucrschnittstlächen  dividiert. 

In  den  Gurtungen  erreicht  diese  Spannung  nirgends 
0.1  /;  in  den  Streben  steigt  sie  bis  auf  0,27  I,  in  den  Wind- 
streben  bis  auf  0,20  /.  in  den  Querriegeln  bis  auf  0,14  /  auf 
den  am*.  — 

Auf  Grund  der  gefundenen  Kräfte  lässt  sich  ferner  die 


1.  Eigengewicht. 

Die  Stützweite  der  Brücke  betrug  42  m  und  das  Ge- 
wicht auf  den  laufenden  Meter  1,6  /.  Das  Gesamtgewicht 
ergiebt  sich  hiernach  gleich  42  .  1,6  =  67,2  /  und  der 
einzelne  Stützendruck  P  =   '  t  .  '»7,2  =  16.8  I. 

In  der  Figur  2  sind  die  an  einer  Tragwand  angreifen- 
den Kräfte,  sowie  die  Stabkräfte,  die  sich  hieraus  ergeben, 

Fig.  2. 


cingcschriel>en.  Der  Einfachheit  wegen  haben  wir  hierbei 
die  Belastung  bloss  auf  die  untern  Knotenpunkte  verteilt. 
Als  theoretische  Höhe  de*  Fachwerks  ist  der  Abstand  der 
äusseren  Stehblechkanten  16,2  ml  angenommen  worden. 

Dividiert  man  die  Stabkiäfte  durch  die  Flächeninhalte 
der  Siabquer-chnittc.  so  bekommt  man  die  vom  Eigenge- 
wichte hervorgerufenen  Spannungen.  Sie  bewegen  sich 
zwischen  o.oj  und  0.10  /  auf  den  (in*.  (Vergl.  die  Zu- 
sammenstellung am  Schlüsse.) 

2.  Verdrehung  bei  versteiften  Endrahmen. 

Bringt  man  in  den  Endrahmen  der  Br  ücke  Querkicuzc 
an,  so  wird  diese  zu  einem  starten  räumlichen  Facbwcrkc. 
Das  Fachwerk  ist  statisch  überbestimmt;  die  Zahl  der  Stäbe 
ist  grösser,  als  zur  statischen  Bestimmtheit  nötig  wäre. 


Formänderung  des  Fachwerkes,  im  besondern  die  Senkung 
des  Autlagerpunktes  A  ableiten. 

Betrachten  wir  zunächst  die  vordere  lotrechte  Tragwand. 
Infolge  der  Verlängerungen  und  Verkürzungen  der  Streben 
geht  die  Tragwand  aus  der  Form  A  R  in  die  punktiette 
Form  A'  B'  über. 


Hält  man  den  mittleren  Querschnitt  fest,  so  senkt  sich 
das  linke  Ende,  während  sich  das  rechte  hebt.  Nennt  man 
die  in  einer  Stiebe  herrschende  Kraft  .V,  deren  Querschnitts- 
fJäche  F,  ihre  IJlnge  ;  und  den  Elasticilätsmo  lul  so  ist 
die  Sliebenverlängerung 


./  s  = 


St 


Infolge  dieser  Verlängerung  senkt  sich  der  Auflagcr- 
punkt  A  um  die  Strecke 

,  r        ,  .Vi« 

J'     '<  =  FKt- 

Die  Gesamtsenkung  ergiebt  sich,  da  die  Grössen  s,  F. 
und  Ii  für  alle  Streben  dieselben  sind 

r*  "  Ei, 

Dabei  sind  die  J  v  sämtlich  positiv  zu  rechnen,  denn 
ob  die  Streben  gezogen  oder  gedrückt  werden,  sie  tragen 
alle  in  gleichem  Sinne  zu  der  Senkung  des  Punktes  A  bei. 
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Aus  den  Kräften  der  Figur  3  folg! 

21  i  F)  =  <<A!  -i-  m  ,00 -T  0.).)  —  ...15  —  o  17  —  0.2;  -  n.t,o. 
t'olRÜch 

7.12'' 

'         ;  «o  ,  i>,i.j  J  ' 

Fbenso  gross  ist  die  Heining  des  l'unktcs  It. 

Auch  die  Formänderung  der  Guitungen  beemllussl  die 
Senkung  des  Endpunktes.  1)3  die  obere  Gurtung  haupt- 
sachlich gedrückt,  die  untere  vornehmlich  gezogen  wird,  so 
bekommt  man  unter  Fcsthaltung  des  Mittclschnittcs  sowohl 
links  als  rechts  eine  Hebung  des  Kndpunktcs. 

Ist  \  die  in  einem  Gurtstabe  wirkende  Kraft,  /-'seine 
nucrschnitlsrlächc.  s  seine  Länge  und  v  die  Entfernung  --eines 
Drehpunktes  vom  Autlager,  so  ergiebt  sich  die  Hebung  des 
Aulta^erpunktes 

,  .V  x  x 

J  '    '  '    F  K  h 

UeispielsWeise  ist  für  den  drittletzten  unteren  Gurl- 
stab  S  =  10.3  /,  /•"  13S  cm1,  s  3.5  in,  v  —  >.»..»  nr.  so- 
mit für  E  —  j.ion  ;  ,m!  und  >>  ---  6.j  m 

I    i'     =  O  l  K)fl2{  III. 

Ue rechnet  man  in  gleicher  Weise  den  l.intlu-s  der 
übrigen,  rechts  von  der  Mute  gelegenen  Stäbe.  »•»  ergiebt 
sich  für  den  l'unkt  B 

>>  —  'i/h.i  7  III 
l-'üt  den  l'unkt  A  ergiebt  sich  auf  dem  nämlichen  Wege 

v.^  —  —  0,0006  III 
Somit  beträgt  die  Senkung  in  ./ 

i„  =  u.0037  —  0.01.06  =  0,003t  in 
und  die  Heining  in  R 

0.00.47  -r  0.0017  =  0,0054  «1. 
Diese  Werte   gelten,   wenn  sie    vertauscht  «eilen, 
auch  für  die  hintere  Tragwand. 

In  gleicher  Weise  wie  für  die  lotrechten  Wände  hisst 
sich  die  Formänderung  für  die  wagnebttu  Wände  berechnen. 

(st  .s  die  Kraft.  /-'  die  Ouei'&chnittsfläche  und  /  die 
Lange  einer  Win  Istrebe,  so  ergiebt  sich  aus  der  Verlänge- 
rung dieser  Strebe  eine  .vagreehu-  Verschiebung  am  I  ach- 
werken  de 

Jj> 
F  El  ' 

olei  für  S  =■  4.3.  /•'  =-  1.5.  .  =  5, So.  /-  =  jooo  und  i  =  4 
/  u\  ~  0.00 105  III. 

Rechnet  man.  was  genau  genug  ist.  für  jede  der  bei- 
den Wände  1  1  Windkrauzc.  so  ergiebt  sich  uwci  Fcsthal- 
tung des  Mittelschnittes  die  Gcsaintverseh-ebui-g 
;e,  — -  "'s  .  0,00105  =  0,005s  m. 

I>ei  l  intluss  der  Gurtunuen  auf  die  Verschiebung  ist 
hier  geringlügig.  Fr  verringert  dieselbe  in  der  oberen 
und  in  der  unteren  Wand  um  ie  0.1.0., 4.  nt,  so  da.-*  sich 
ergieb» 

ti'  =  0.005  S       0,0004  ^  0,0054  tu. 

Nebenstehende  Figur  ver- 
deutlicht die  Formänderung, 
die  der  Fnd<tuei>chiin:  ertährt. 
Der  Rahmen  ist  im  Massstahe 
1:200  gc/rekhne: .  die  lotrech- 
ten und  wagiechlen  Verschie- 
bungen sind  in  halber  natür- 
licher Glosse  aufgetragen  und 
in  Millimetern  beigescht leben, 
lue  Figur  zeigt  sonnt  die  1  >re- 
hung  des  'juerrahilu-ns  in  loo- 
f.n:  Ii  er  Vei  gl  ossci  ung. 

Addicil  man  die  Senkung 
von  .7  und  die  Hebung   von  <'.*, 
-1    bei;om<nt    man    ...0.A5  m. 
Fbensoviel  beträgt  der  Hohemin.ci  schied  dei  Autlager  jiur.kle 
i>  und  D.    Verleibt  man  det  IMxUv  schliesslich  n»ch  eine 


/  ie.  = 


V7m 


Drehung  um  ihre  Längsachse,  bis  die  Funkte  Ii  und  D  in 
gleiche  Hohe  zu  liegen  kommen,  so  ergiebt  sich  ilu  Senkung 
i/.r  Jici  Silniebciulm  Ecke  A  unter  tier  /Vr,;«ni-/;«'ic,  du»  d:c 
Etuli ahmen   ?crs!ii(i  >iml,  gleich  i.o.miS;  =  0,017 

iSch'.usj  folgt.! 

Miscellanea. 

Eilig  Polytechnikum.  Wie  wir  bereits  in  Nr,  rS  miiffeieitt  haben, 
verlangle  die  Kommission  des  StSnderates,  dem  Hie  Priorität  in  der  Be- 
handlung der  bundcsrailiehcn  Vorlage  betreffend  die  Icrhöhung  de*  Jahres, 
kredites  fOr  das  eidg.  Polytechnikum  lukotuini,  Aktenvervollsiändigun-;. 
Nun  hal  dieselbe  reiner  beschlossen,  auf  die  Vorlage  nicht  ein/uirrien, 
sondern  den  Bundesrat  einzuladen,  die  l"r.i£e  iu  prüfen,  «t>  nicht  das 
Grsetf  vom  Jahr  1854  über  die  Errichtung  einer  polytechnischen  Schule 
ta  revidieren  und  eine  netic  Organisation  dcfselr*n  /u  schaffen  sc:. 

Zancnzeit  Der  schweirerNrlie  Nalionalral  hat  in  seiner  Sitzung 
vom  5.  dies,  belreltend  die  Kinlühning  der  initteleuro|>9isx:hen  Stunden. 
Zonenzeil  im  teiaenbahn-,  Post-  untl  1"ett-r;raj)heodienst  mit  57  geRen  41 
Stimmen  !>e*chl<Jssen,  es  sei  dem  Sländeriit  beizupllrchten,  der  am 
Ii».  Decemher  letzten  Jahres  den  Bundesrat  für  kompetent  erklärt  hatte, 
die  Stundenzonenrrit  in  otfjrenannlen  Verkehrszweigen  aul  administrativem 
Weg  einzuführen.  (Vide  Bd.  XXI.  S.  c,4l.  Rin  Antrag  C'urtis,  der  die 
Thür  für  die  Weltzeit,  ttder  wie  ein  hicsi(je>  Bbm  verbessernd  lierichlete 
.für  den  Weltfieisf  offen  halten  wölbe,  l>liel,  mit  5.S  gerjen  y>  Stimmen 
in  Minderheit. 

Konkurrenzen. 


Prejet  tf'ulllisaüon  et  it  triMptti  par  l'el«ctrieiti  d  un«  pirti* 

des  ftrett  mttrieCS  de  la  Reuse.  I  m  rnmmuncs  de  Neuchätel,  du 
l.ude  ei  de  ba  C'hauit.de-Konds.  conrrssinnnaires  des  forces  trjotrices 
de  la  Reuse  cittre  l'uiine  hvdrauti<)ue  des  Molliats  cl  Comhe  Garrot. 
font  enecuter  cette  annee  les  travaux  de  derivation  de  la  rivic-re.  a  savolr 
le  barragc,  la  prisc  d  eau  et  le  cansl  destinc  a  amener  l'eau  de  la  rlvii-rc 
ä  Hanc  de  eoteau  depuis  la  prise  d'eau  jucqu'au  «as  de  distribution  situe 
j  Cond.e  Garrot,  au  dessus  de  la  future  usinc  hydrc.electrlque.  La 
rhtlte  civft  en  ce  dernicr  heu  aura  une  hauteur  de  00  metres  envirott. 
l.'aiiuedue  d"amenc:e  des  eaux  de  la  rivic-re  se  construil  pour  un  ^ebit 
de  5000  liin  s  cnvlron  d'eau  par  secondc.  Le  debil  normal  de  la  rivit  te 
est  rependant  Interieur  i  ce  Chiffre.  On  peut  admettre  commc  ttiane 
annuel  normal  3  juu  litfes  a  la  secondc  et  coraine  etiage  minimum  ab- 
solo  1  y._at  litres  ä  la  secondc*.  Le  minimum  attsobi  ne  se  prrsenle  cjue 
rareroent,  et  dans  tous  les  cas  pas  toutes  les  annees.  mais  il  y  a  repen- 
dant lieu  d'en  tenir  compte. 

II  est  ä  remarquer  t|ue  le  projei  h)drauli.|ue  prevnit  l'etablisce- 
ment  cA  entuel  <l'un  bassin  accumulateur  d'une  rontenance  utile  de.S7.c->) 
metres-  cut.es  pour  une  Variation  ile  niveau  de  1,75«  ei  prrmett.mt  de 
»etenir  les  eaux  non  utilisees  Pendant  la  nah  et  les  heure-  de  la  ;ourm-c 
auxi|uellcs  la  demandc  de  Inrce  est  inlerieure  a  la  moyenne  journaliere, 
pour  les  emplnyer  lorsque  la  demande  depassc  cette  movenne. 

La  Commune  du  l.ocle  devra  pouvoir  otiliter  les  ab",.,  celle  de 
La  t'hau\.de-Konds.  les  44"»  de  la  ioirr  totale,  le  restr,  soll  ;.  „ 
restant  ä  la  dispnsllion  de  la  vdle  de  Neucltitiel.  La  repartilton  des 
l->ne»  uülisces  en  commun  par  les  localites  du  Loclr  et  de  la  Cliaux- 
de-KontU  se  fera  donc  dans  les  proportlons  de  37 -J     et  '»j'I,o  envirun. 

Le  prt'-seiil  concours,  ouvert  par  ccs  deux  communcs.  a  pour 
objet  tou»  les  travaux  alusl  .|ue  toutes  les  construcilons  et  installations 
necesxaires  pour  conduire  l'eau  molrice  dont  elles  disposent,  depuis  le 
sa»  de  dislriSution  a  l'usine  hydro.-leclri<|ue ;  la  cunstruetion  et  l'amensgc-. 
ment  de  retle  usine,  la  Iransformatton  de  la  lorce  hydraulri|ue  en  ener|-ie 
eleririque  ;  le  transport  de  cette  derniere  dans  les  proportions  indiciuees. 
au  l.rxle  idistanre  12  kilomi-lrrsi  et  ä  La  Chaux  de  Kords  (distanee  17 
a  s:i  kilnmetres)  et  sa  diitribution  dans  res  localites  pour  y  cire  iitilisc  e 
tanc  conoiie  force  motrice  *|ue  romme  lumii-re  eb-ctrique, 

Les  tlnnnee*  <jai  fnrmeni  la  butr  du  enncoure  en  ce  qui  roncerne 

sequent  les  s.iiv.nacs: 
La  Chaux-de-Fonds 
..in  inctiL's 


la  force  hyrira.ili.|ue  disp«nit>le  sont  par  cm 

Le  Locle 

llautrur  de  rhilr.-         .(..  mrtr»-s 
Volume  m^vinmm     t  ;i>o  litre-secott  le 
VnKime  fiornMl  -.V 
Volume  niiriinii;ni        4s  j 

l.fs  projet»  pr.-s.-nlrs  sero-o  o».«i.l.».'»  .  .mir  pruci-  ,.-  -n-.i- 
oiission  pour  r<-\.-C'.i-,i..ii  de~  louuc  c-t  ils  ..-0.-1;  ...I-,---,--  .1  |.,  t 


1  i-t  !i::es  a"< -r.n.le 
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de*  Eaux  et  du  Üaz  de  l-a  Cliaus-de-Funds  au  plus  lard  jusiju'au 
31  aofll  1893. 

I.«.*  jurj*  cooiposera  »I«  cinq  tnetnbrej»  nomine  pur  le*  Conicili 
cominunaux  des  drux  tuca.Iiica.  Le  rapport  du  jury  stra  public*  el  les 
projei»  «-carte*  »crom  remlus  ü  leura  uuteurs. 

Lea  rundition»  gcWralcst  et  part.culicrti*  HVtahUssemcnt  Hu  projet 
-unl  tontenu.t  tlans  le  progratnmr-  du  coneuur*  *jui  strra  euroyt*  ä  tuulea 
le:»  matrums  qui  en  feront  la  demamfe  ;i  la  „Uirertioii  des  Kam  et  «tu 
Gai  ä  la  Chau.x-tiC'Ktinrij.*, 

Redaktion:  A.  WAEDNKK 
 «z  Bun.UctiCTisestriHsc  tSelnau)  Zllriih.  

Vereinsnachrichten. 
Schweizerischer  Ingenieur-  und  Architekten-Verein. 

Central-Komite. 

Am  die  grekrlen  Fackgenossen  ! 
Das  CentrabKomile  des.  Schweiz.  Ingenieur-  und  Architekten- 
Vereins  bat  beschlossen,  Herrn  Prof.  Kitter  zum  Aligecirdneten  de*. 
Vereins  an  den  mit  der  Weltausstellung  in  Verbindung  zu  bringenden 
Engineerung-Kongress  in  Chicago  zu  ernennen,  Indem  wir  die*,  den 
geehrten  Fachgenossen  mitteilen,  geben  wir  ihnen  auch  noch  den  Inhalt 
zweier  Einladungsschreiben  bekannt,  welche  selten«  der  amerikanischen 
Gesellschaften  der  Civil-  und  Maschineningenieure  an  das  Central-Komite 
gerichtet  worden  »in  I,  mit  der  Einladung  unsererseits,  davon  evcnluell 
durch  Vermittelung  des  Central  Komilo  Gebrauch  zu  machen. 
Zuriet,  17.  Mai  lHoj.         Namens  des  Ccntral-Komite«. 

Der  Viccpräsidcnt :  Der  Aktuar: 

Geiser.  Ger/ick. 
American  Socieljr  al  Citri!  Engineers. 
u;,  East  i^r'l  Street, 

AVa- Jtfr-e,  It.  April  IÜ01. 

An  den 

Sekretär  des  Sekuei:.  Ingenieur 
Geehrter  Herr! 

Angesicht«  der  .Möglichkeit,  das«  Mitglieder  Ihrer  Gesellschaft  auf 
dein  Wege  nach  der  Colutnbischen  Ausstellung  unsere  Stadt  besuchen 
werden,  hat  die  amerikanische  Gesellschaft  drr  (,'ivilingeni.  urr  aus  den 
Herren  Edward  F.  North.  L.  \„  Huck  und  Fosler  Crowell  ein  Komite 
für  Informationen  und  Auskünfte  besteilt,  das  seinen  Hauptsitz  in  diesem 
Hause  hat. 

Dieses  Komite  wird  sich  bestreben,  alle  Ingenieure,  die  von  Ihrer 
Gesellschaft  mit  Beglaubigungsschreiben  verschen  sind,  mit  NachricUcn 
über  Preise,  Lokale  und  interessante  lagenicur-Hautcn  zu  versehen. 

Adressieren  Sie  gefälligst  solche  Beglaubigungsschreiben  und  alle 
Korrespondenz  über  diesen  Gegenstand  an  «las  pConiite  of  Information 
and  C  ■urtesv-  der  , American  Society  of  Civil  Engineers«,  12;  Kail. 
2j  rd.  Street.  New-York  City. 

Hochachtungsvoll 

Ihr  ergebener 

/•'.  Ci>//ingtcoaJ.  Sekretär. 
Th«  American  Seciely  af  Mechanical  Engineers. 

Nu.   IJ.   Weit,   jl'l  Slte.:t.  - 

X,u   Yvi -v.  .'4.  April  Uvij. 

Grehrirr  Herr! 

Der  beratende  Ausschuss  dieser  Gesellschaft  hat  I1cschlns5.cn, 
dais  auf  Bequemlichkeit  der  Ingenieure,  die  unsere  Stadt  passieren,  die 
beigelegte  Einladung  .ienienigen  Herren  zur  Verfügung  gestellt  werden 
solle,  welche  beabsichtigen.  Amerika  während  der  kommenden  Saison 
zu  besuchen, 

.Mit  grossem  Vergnügen  Vierde  kh  Ihnen  weitere  Kopiccn  ent- 
weder iler  Einladung  oder  rlcr  ltei;l.-wbigiin;.'skufie  senden,  o:V-r  -nicht- 
direkt  solchen  Mitgliedern  Huer  Verbindung  zustellen,  v.,n  deren  Kt:-f 
nach  Amerika  Sic  mich  in  Kenntnis  setzen,  und  deren  Namen  und 
Adressen  Sie  mir  gütt^t  mitteilen  sollicn. 

Ich  .-ende  Ihnen  du-  Einladung  In  zwei  Sprachen  und  wird  es 
mir  srbr  angenehm  -c:n.  wenn  Sic  >»n  der  einen  oder  anrlcin  Gebrauch 
tnachfn  werc.cn. 

Iliii-hacl-.itin^svoil 

Ihr  ergebener       /■"   K.  //»'/.•«■  Sekretär 

Amerikanische  Gesellschaft  der  Maschineningenieure. 

i'  \V..i  -ti.iss,-,  zwischen   .  Hr .  Mi  1*  .1  v  -  iic.;  J'if:l'  .'>•■•  •  ..  • 

AV.V-  }   ;■■>:.     SjTll  !>•>,. 

<  ;.-fl'.:ter  Herr! 

Drr  iCserrrinra  hi|-ia.;.iv  Fn-'gf  ge'-  en.',  d:e  (r.h  dertvitr  r t i : . . 
r..i.«Vi  rrnirr  atncT-U..ni..  ••■er  i:..;ci  1  ure  an   He  „u.l.Viui h:  er,- rare 


ergangen  ist,  welche  im  Jahre  1X13  Amerika  zu  besuchen  gedenken, 
tragen  hiemit  der  Präsident  um)  der  Verwaltungsrat  der  amerikanischen 
Gesellschaft  der  Maschineningenieure,  Ihnen,  als  einem  Vertreter  des 
Fache»  für  die  Zeit  Ihres  Aufenthaltes  in  New-Vo'k,  die  t.aslfreiiwisc'naft 
des  eigenen  Hauses  in  dieser  Stadt  an. 

Cm  allen  jenen,  die  der  Sprache  und  der  Gebt&uche  des  I  ander» 
unkundig  sind,  behulflich  sein  tu  können,  wird  in  die. cm  Hause,  wahrend 
der  Zeit  der  C  dumbischcn  Ausstellung  ein  Rureau  offen  gehalten  wer- 
den, wo  Sprachkundige  aller  Zungen  bereit  sein  werden,  den  Fremden 
die  nötige  Auskunft  zu  erteilen.  Ebenso  werden  die  fremden  Besucher 
daselbst  Jene  Erkundigungen  einziehen  können,  welche  sie  in  die  M6g. 
lichkeit  versetzen,  solche  Plätze  und  Anstallen  zu  besichtigen,  die  ein 
berufliches  Interesse  bieten,  und  xu  erfahren,  was  für  Unkosten  evcnluell 
damit  verbunden  sein  sollten. 

Dies  Haus  sieht  Ihnen,  geehrter  Herr,  zur  Verfügung,  sowohl 
behufs  gesellschaftlicher  Zusammenkünfte,  als  auch  aU  Adressort  für 
Briefe  und  Depeschen,  obgleich  vielleicht  für  letztere  Zweck  die  Dienste 
des  eigenen  Banquiers  geeigneter  erscheinen  mögen. 

Die  Gesellschaft,  welche  die  Vertreterin  einer  der  llauptzweigc 
amerikanischen  Ingenieurtunis  ist,  wird  stets  mit  grösster  Bereitwilligkeit 
die  fremden  Ingenieure  willkommen  heissen  und  für  das  Wohl  und  Beste 
derselben  bedacht  sein,  unter  welche  es  uns  »ehr  erwünscht  sein  wird, 
auch  Sie.  geehrter  Herr,  mit  einbegreifen  zu  können. 

Van  Seiten  de»  Präsidenten  und  des  Verwaltung*raies. 
Achtungsvoll 

/<  K.  Hullon.  Sekretär. 

Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

der  eidgenössischen  pclylechiuschen  Schule  in  Zürich. 
III.  Sitzung  des  Ausschusses. 

jiV,  Mai  t*'yj  im  Verwa/iungsgetätide  der  Ewmeittkalbakn,  liurgdorf. 

Anw-eser.de:  Herren  Jegber.  Präsiden'.;  Mezger,  Imer,  Jeanrenaud, 
Kurlio,  Palaz,  Charbonnier,   Bertscbinger  und  als  Gast  Herr  Hauerer. 

Sämilichc  übrigen  Mitglieder  sind  enUrhutdigr. 

Der  Präsident  begrüsst  die  Anwesenden  uud  beivonders  unser 
Ehrenmitglied  Herrn  Haueter  und  teilt  mit,  dass  auch  Herr  FKikiger 
sich  spürer  einlinden  werde, 

Das  Protokoll  der  letzten  Silz  ung  vom  o.  Oktober  lSyz,  welches 
im  Vereins- >rgan  erschienen  ist,  wird  genehmigt. 

Ab,  Aktuar  wird  für  die  heutige  Sitzung  In  Abwesenheit  des 
Herrn  Paur  bestellt  Herr  Mezger. 

Der  Präsident  erstattet  den  lieuhSflsbericlil: 

liulletin.  Es  war  nicht  möglich,  die  gewünschte  Darstellung  des 
Physikgcbaudcs  und  namentlich  seiner  Einrichtung  zu  erhalten,  weshalb 
für  dicsmul  darauf  verzichtet  werden  musstc.  Statt  dessen  wurde  dem 
Bulletin  ein  Auszug  aus  dem  Protokoll  des  Kongresses  beigefügt,  wel- 
cher in  Krankfurt  a,  M.  I.X01  die  Krage  des  für  Elektrotechniker  zu 
wählenden  llild-angsganges  behandelt  hatte  »  l,  dessen  Verhandlungen  für 
diese  uns  Kegenwärtig  beschäftigende  Frage  von  hnhem  Interesse  waren 
und  das  auch  sonst  sehr  Seherzigenswerie  Kundgebungen  darüber  enthält, 
wie  a-il  diesem  (iebtere  erfahrene  un:t  ma-.v,:t  liendc  Männer  ir.  ilcut-cli- 
land  über  die  Anforderungen  urteilen,  welche  an  den  Lehrptati  und  die 
l-clirthfitigkci».  einer  technischen  Hochschule  zu  stellen  sind. 

/'i'zv'r  Nim! gaben.  Die  Kommission  für  l'ertenaufgahen  bat  unter 
Zustimmung  des  engeren  Ausschusses  heschl-'ssen,  die  letztjährige  noch 
ungebVlc  Aufgabe  zu  erneuern  und  ausserdem  eine  weitere  Aufgabe 
für  die  landwirtschattliche  um!  naturwissenschaftliche  Abteilung  zu  stellen, 
Heide  sind  im  Vereinvirgan  erschienen.  Als  Jury  für  die  zweitgenannte 
Aufgabe  sind  gewonnen  worden  die  Herrin  Prot.  Dr.  Ktämer,  Dozent 
H   S.-hnee:>eli  and  Prot,  Dr.  E,  Xschokke. 

.lo.^i.-Uung  iv  Ckk,!g,\  Au!  eir.  an  die  in  Nordamerika  woh- 
nea.lcn  Mi:>,.lieiier  ^erjerttetes.  HunHschreihrn  l-.aben  sa  h  viele  derselben 
bereit  erklärt,  unseren  KolU-.;.-!'..  wr-lche  ü  reo  Kar  '.tnu  l'-mjitelilur.gen 
l.t.-iiii  Iti-such  der  Aii-.^tcllanLL  in  Anspruch  nehmen  weihen,  .lannt  zu 
dienen,  u'id  -,|f,  s'.rertic  ihr  Wei;  --ic  .;i  ihre  N..be  h.iircn  v»et  .'e.  tu  c:n- 
pl'angen.    l-'s  etlolgtc  eine  bc/iiglitlie  Millcibiitg  111  der  Hauzeiiuug. 

.sf  ),'.;, ,'<•  .■•/;  '>.  .v,  r  Sit v'.vr.'  der  ,V*;..-'.\  Der  tegetc  Aus- 
v.htu-  liiit  hesi  hl-s-eti,  sich  in  CUT}- 01.:  der  .lafiif  einten  t/l-n  K<>m- 
'••issi.m  *«-iM!geM-|len  und  attst.-t.leio  llertn  Jncenieur  ,M.  Ko.-enm-jnd  in 
Hern,  wev  her  sich  l»:sV-r  um  Jie  bezügtirben  Arbeiter,  ver  üer.t  ;rtn;ic(il 
hat,  7  J  dcl-.cl   eil  l.'.'i/.i.-icl:.'c. 

*i     ■;-f.vt-i.',  I .  ,■<-  r,  1 1     II  1.  XX    Nr.  - « 


Digitized  by  Google 


kl  Juni  i  $03.! 


sei i w i    :k isci  i  i.  ha l/kii  l\g 


Bericht  und  rvrnturlli-  Anträge  sollen  in  einer  tolgendcn  Sitzung 
dem  Gcsamtausschuss  vorgelegt  werden. 

ScAweiseräch.r  .Sehn/rat.  Am  2.  Decemher  1.S02  verschied 
utuser  Kollege.  National™  Riniker.  Mitglied  de«  schweizer.  Schulrates. 

Der  Ausschuss  le^te  im  Namen  der  Gesellschaft  einen  Kranz  auf 
den  Sarg  des  frühzeitig  seiner  so  vielseitigen  und  fruchtbaren  Thätiglcit 
entrissenen,  allgemein  geschätzte»  Kollegen,  und  der  Präsident  hrarhte 
im  Verein  mit  mehreren  in  Aarau  wohnenden  Mitgliedern  der  aargau- 
ischen Regierung,  welche  das  Begräbnis  ihre>  verstorbenen  Mitgliedes, 
übernommen  hatte,  das  Beileid  der  Gesellschaft  dar. 

An  die  freigeworrfenc  Stelle  im  Schuirale  hat.  wie  bekannt,  der 
Bundesrat  Herrn  a.  Bundesrat  Wclu  berufen. 

Eiugait  utt  den  schweizerischen  Sckulrat  ielrej/end  den  elektro- 
technischen Unterricht  am  eidf.  IWftCihuH-um.  Der  Präsident  knüpft 
an  den  Bericht  unsere*  Kollegen,  Herrn  Prof.  I'ataz  an,  welcher  den 
Mitgliedern  des  Ausschusses  gedruckt  zugestellt  worden  ist,  und  berichtet 
Ober  die  t.utai  Ilten,  welche  über  die  vorliegende  Krage  von  kompetenten 
Kachleuten  eingeholt  worden  sind  und  v-jn  welchen  er  zwei  zur  Vor- 
lesung bringt.  Gestützt  auf  diese  Arbeiten,  sowie  auf  die  Beratungen, 
rfic  am  elektrotechnischen  Kongresse  zu  Frankfurt  a.  M.  stattgefunden 
hatten,  ist  der  engere  Ausschuss  dazu  gekommen,  sich  den  voi>  Herrn 
Palaz  in  seinem  Ka[>|iort  aufgestellten  The-en  grundsätzlich  anzuschllcsscn 
und  den  vorliegenden  Entwurf  einer  Eingabe  an  den  Schulrat  aufzu- 
stellen, welchen  er  dem  Gesaroiausschus,  zur  Annahme  empfiehlt. 

In  der  Diskussion,  welche  flcisslg  benutzt  wird,  erklärt  »ich  zu- 
nächst Herr  Palaz  mit  dem  Antrage  einverstanden  und  namentlich  auch 
damit,  da«  die  in  der  Hingabe  gestellten  Verlangen  In  allgemeine  Satze 
gefasst  sind,  statt  wie  in  seinem  Berichte  mehr  ins  Detail  einzugehen. 
Er  ist  erlreut,  in  seinem  Berichte,  den  er  vor  Kenntnis  des  Frankfurter 
Protokoll-  vertatst  hat.  zu  der  gleichen  Ansicht  gelangt  zu  sein,  die  in 
diesem  niedergelegt  ist. 

Die  andern  Voten  lauten  alle  zustimmend.  F.s  wird  einstimmig 
beschlossen,  sich  dem  in  der  Vorlage  geltend  gemachten  Standpunkt 
anzuschlies,rii,  und  sndann  bei  artikelweiser  Beratung  der  Wortlaut  det 
Eingabe  festgestellt*  i.  Derselbe  m.II  beförderlich  dem  Schiiliats|iräsidenteii 
überreicht  werden. 

Ausserdem  wird  der  engere  Au»»chu-.s  ermächtigt,  von  dem  ihm  zu 
Gebote  stehenden  Matetial  zur  l'nterstülzung  des  Gesuches  den  ihm 
hierzu  geeignet  scheinenden  Gebrauch  zu  machen. 

Den  Herten,  welche  bereitwillig  mit  ihren  Erfahrungen  und  darauf 
gestützten  Meinungsäusserungen  die  Arbeit  unterstützt  halten,  soll  der 
Dank  de»  Ausschusses  ausgesprochen  werden. 

Finanzbericht.  Der  Quästor,  Herr  Mezger,  giet.t  einen  Bericht 
über  den  Stand  der  Finanzen.  Diesell>en  weisen  trotz  des  grosse»  und 
wieder  teuereren  Adrcssvcrrcichnis,  welches  im  Jahre  tS')2  erschienen 


')  Die  Hingabe  ist  in  extenso  an  der  Spitze  dieser  Nummer  ver- 
öffentlicht. 


ist,  einen  Vorschlag  von  704,5t,  Kr.  auf  Ende  tSy»  aus.  dank  der  zahl- 
reich eingegangenen  Anstände.  Die  Budget  -  Ausgaben  sind  annähernd 
eingehalten  worden. 

F.ine  Anregung  die  Zinsen  des  Fonds  fllrKcrienarbelienzudcni-elbe». 
zu  srhlagen,  sowie  dir  nicht  verausgabten  Rudgctbeiträge  für  Ferien- 
arbeiien  diesem  Fonds  zuzuweisen,  ebenso  ein  Antrag  des  H.  Imer.  den 
Beitrag  für  die  Generalversammlung  auf  500  Fr.  iu  erhohen,  werden  dem 
engeren  Ausschuss  für  die  künltige  Budgetvorlage  zugewiesen. 

Die  Mitglitdervihl  hat  vom  I.  Juli  itjgi  bis  Ende  Mai  t.Scij  um 
71  zugenommen,  gegen  40,  welche  inlolge  Ablebens  oder  Austritt*  abzu- 
rechnen sind,  sie  stellt  sich  somit  gegen  1487  am  1.  Juli  i8.>2  auf  ts,St 
für  End/  Mai  i&Qj:  hiervon  72$  in  der  Schweiz,  <>2S  im  Auslande  und 
102  mit  unbekannter  Adresse. 

Das  diesjährige  kleine  Adresse  crzelchtiis  ist  im  Drucke  und  wird  in 
der  ersten  Hälfte  Juli  versendet  weiden.  Die  Test,  und  Adressänderungcn 
In  demselben  erreichen  die  Zahl  von  mehr  als  Joo. 

D  e  Stellen rermilielung  erhielt  50  Anzeigen  von  offenen  Stellen, 
von  welchen  34  besetzt  werden  konnten.  --  Ks  ist  den  Mitgliedern 
sehr  zu  empfehlen,  bei  Bedarf  an  Technikern  »ich  der  Stellenvermittelung 
der  Gesellschaft  zu  bedienen, 

Sehtveiieriscie  I^tndcsnus  Stellung  in  Genf  iSyö.  Vom  Central- 
komitec  der  Genfer  Ausstellung  ist  ein  Schreiben  und  Cirkular  eingelaufen, 
mit  welchem  die  Gesellschaft  eingeladen  wird  bei  der  Durchführung 
der  Ausstellung  mit  den  andern  grossen  schweizerischen  Korporationen 
mitzuwirken  und  hiezu  Delegierte  für  die  groise  Aumlellungs. Kommission 
zu  bezeichnen. 

Die  Einladung  wird  sympathisch  begrüsst  und  mit  besten  Wünschen 
füt  das  Gelingen  der  Ausstellung  die  Mitwirkung  der  Gesellschaft  in 
Aussicht  gestellt. 

Zur  Vertretung  der  Gesellschaft  in  der  Ausstellungskommission 
werden  abgeordnet: 

A.  Jcghcr,  Ingenieur,  Zürich,  Präsident  der  Gesellschaft. 
E.  tnter- Schneider,  Ingenieur,  Gen/,  Mitglied  des  Ausschusses. 

Zum  Schlu*»e  macht  der  Präsident  die  Mitteilung,  dasi  die 
.Sektion  jCiirich  in  diesem  F'rühjahr,  neben  ihren  regelmässigen  Vereini- 
gungen, eine  von  v>  Mitgliedern  besuchte  F.xkurxlon  an  die  Schweiz. 
Südostbahn  mit  befriedigendem  Krfnlgr  unternommen  und  da»  Ihr  ferner 
durch  die  freundliche  Einladung  des  Herrn  /'ro/essor  Perne/  Gelegen- 
heit geboten  wurde,  in  der  demselben  unterstellten  Abteilung  des  neuen 
Phvsikgebüitdes  höchst  interessanten  experimentellen  Vorführungen  über 
Elektricität  beizuwohnen  und  die  Einrichtungen  dieses  Teile»  der  neuen 
Anstalt  eingehend  kennen  zu  lernen.  //.  AI. 


Stellenvermittelung 

Ott  demaude  jeune  Ingenieur  ayant  dejä  travaille  dans  unr  usinc 

Auskunft  erteilt  Der  Sekretär:  //.  Paar,  Ingenieur, 

Rahnhofstrasse-Münzplatz  4.  Zürich. 
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I  ii.  Alktn.inn,  Bauadjunkt  Balsthal  'Kl.  Soloth 
Gemeinderat  \\  irz  Bachs  (Kt.  Zürich  1 

Advokat  H.Mcbramlt 


Hauinspekti  :.n  Zimmer  Nr.  ;S 


Haudeparteoirnt 
Haut. im.  P.  Pftflner 


liülach 
Zürich 

Bnsel 

Mels 


Karl  Haumüller.  Gemeinderat  Arisdorf  'Baselland  ; 


Direkten  der  eidg.  Hauten 
Kantonsbauamt 

Tierarzt  Reust 

Otto  Vogler 
Arch.  l.utstorl.  Seilerstr.  S 


Gasanstalt 
Gemeinderat 

.Sch.'.nhnlzer 
•  Ncptuttstrasse  4.)  It 


Bern 
Bern 

Mannedorf 

Kreu/Imgen 
Bern 


Interlaken 

Aar;oi 

Kilchberg  iSololh.i 
Höningen 


Lieferungen  und  Bauarbeiten  dir  den  II.  Haubezirk  Ralsthal-Thäl  und  Gäu  pro  lScji. 
Verschiedene  Reparatur- Arbeiten  im  Ncumühlegcbäude  Bachs. 

Herstellung  eines  t».  .  m   langen  Stollens   der  Berglehne   entlang   unterhalb  der 

Reben  im  .Berg'  am  Dellenberg  In  Bulach. 
-Maurer-,  Cement-  und  Steinhauer-Arbeiten   an  den  Türmen  der  Klosterkirche  in 

Rheinau. 

Grab-,  Maurer-  und  Stcinhauet- Arbeiteu  für  den  Neubau  des  Kraueiispitals  in  Hasel. 

fVIfarbrn- Anstrich  der  Kuppel  und  ^es  Achtecks  der  Kirche  in  Mels  sowie  Her- 
stellen und  Einsetzen  von  4  bezw.  12  neuen  Jalousien  für  die  Schallörlnungen 
am  Kirchturme. 

Herstellung  eines  Kicnicnbodcns  in  einem  Schulzlmmcr,  etwa  'i.j  in*. 
Ziromerniauniarheiten  für  das  neue  Zollgebaude  an  der  Elisabcthenstrasse  in  Basel. 
Schreiner-,  Schlosser-,  Gipser-,  Maler-  und  Tapezicrerarhcitcn  zu  einem  Verwalter- 

haus  im  l.indcnhot  zu  Wilzwil. 
Dach<lecker-,  Spengler-,  Schlosser-  und  Schrcinerarlw  iten  zum  kathol.  Kirchenbau 

Männedorf. 

Hersiellung  der  Wasserversorgung  für  die  Gemeinde  Krenzlingen. 

Maurer-.  Zimmermanns-,  Dachdecker-,  Holz-,  dement-  und  Speitgk-rarbciten  sowie 

Lieferung  der  eisernen  Balken   (ür  den  Neubau  der  Klinik  und  Stallungen  der 

Tierarznei  schule  Hern. 
Bau  eines  neuen  Wasser-Reservoir. 

F:rd-,  Maurer-,  Kanalisation»-,  Steinhauer-,  Schmiede.  Zimmerarbeiten  um?  l  i.cn- 

lleferung  zum  Kaiitonsschulnetibau  Aarju. 
Reparatur. Arbeiten  un  den  l'lrundgeliäulichkeiten  Kiri  hberg-Thundori. 
Sämtliche  Bauarbeiten  für  <".  grossere  Wohnhäuser  an  der  H.nlenersir.  Au>ser>ihL 
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F.  Saurer's  Söhne,  Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei,  Arbon. 

ZPetroleiaiii  ZMZotoren_ 

Verbrauch  an  gewöhnlichem 
l'ctrolcum    pro  l'icrdekiat't 
und  Stunde 
«•».  7 — II  Ontlmti*. 
L  eber  300  Stück  von  Vt  bis 
15  l'l'crdckrät'u-n  in  Betrieb. 
Komplet«  elektrische  Licht- 
anlagen.  Fahrbare  Motoren 
in  solidem  Haus.  Schiffe  mit 
Motorbetrieb  für  Sport  und 
Verkehr. 

Billigste  Betriebskraft  für  elektrische  Anlagen.  Betriebskosten  pro  16kerztgr« 
Lampe  pro  Brennstunde  '  .  1  Centime.  Anoh  bei  dlrektrni  Betrieb  wird  absolut 
ruhige*  Licht  garantiert* 


Wer  dar cii  »ceti  Anstrich  mit 


Caiholineum 


5lrKnrTOtt.<l»a»rn4«nSöhaU<l  Hol«« 
•raWen  will,  wible  »nr  diu  tehtt, 
t«iHS.ItbTrnWi>rtiiOri|slil*ll»H>» 


Avenarius 


_w-  O.  B.-PiU»l  H«.  48021.  ~SJSJ 
«i'ronpokl«  iluxcfl  ii«FaliiLkiü*il*rUgt 

Emil  Bastady, 

v<.rm.  F.  Bauer  &  Cie.,  Basel. 


Fabrik  für  elektrische  Apparate 

A.  Zellweger  in  Ilster. 

Elektromotoren  in  allen  Grössen. 


im  zm 

•iSÄMSimnii  'I  F  ;!'HK 

Till 
Iii,. 


1  3 
0  5 


Bogen]  »im  pe  n .  G I  ii  Ii  1  unp«  n . 

Telephonapparate,  bosomlers  Uiiitaprccheml. 
Kiekt  r.  Kontrollapparote  fiir  all«  Zwecke, 
llotelttoiiiierleii. 

Gute  ZeuicitKsc. 


Gebraucht' 
Mutter  itkutz. 


\  „  Haller  Industrie,  H.  Faulhaber  \  BDÄ 

i  Hckw.  IInII  1  Warcteinbi  r$) 

l»HSilMt 

Koch's  neue 

Windschutzhauben  &  Ventilatoren 

JMfflf Mftrrf  in  fit  tot  Staaten. 

Sirherrter  Keks**  sEntfvn  Ja«  /.miirk- 

«IrilllL'i'll  Voll  It'llll'll.  I'llll-"   -Ii.  Illi 

Wind-  und  Sonnend  ruck. 

nvi-rwilstlii  Ii"  llcn-'v1'1'111-1''1  ■  W>'1 
Drehpunkt  außerhalb  Ruh  Wangs. 
Ki'Uii'tM  (Vrsna  u*\ir  iwic  - 

Ht>><-  Zl-IHJniM"'  Villi   1 .1,  I.'.  mi.ti  und) 

frivwi-ii  »n-lien  »■  I 

f'sv./.'rfs  ftii*t*x  //■/»/  /  rttric*  t 


Gebrüder  T.  *  L.  Witmeur, 

$  Giesserei, 

Liege  (Belgien). 


Triebwerke,  Schwung- 
räder und  Flaichenzage  für 
Seil«  u.  Kiemenbelrieb  etc. 
..hne  McKtell.  unbearbeitet 
oder  fertig.  Hydraulische 
l'reNsen,  feststehende  oder 

transportable  Krahncn, 
l'rolivbelaMung    15.V.  bis 
jnixi  bis  Jooond,  7iK>jje<f. 
Pa'cntiertc    Aufzüge  tu 

Bauzwecke n,  Muttel- 
tna^chir.en,  für  Dampf-  u, 
Pferdcbelrieb.     Sieis  auf 
Lager  oder  in  Arbeit. 


Rollbahnschienen  aus  Stahl 

sirwl  in  ver-ichnNlrnrn  Profilen  ncltvt  *lrm  da*u  gehörenden 

Kleiiieisen/.eug  (Juerseh  wellen 

stet»  vorrätig  \\<'\ 


Kägi  &  Reydellet  in  Winlerthur. 


Meiick  &  Hambrock 

Maschinenfabrik 

Altona-Hamburg. 

Direkt  wirkende 

Patent  -Dampframmeii 

viii  unübertroffener 

I  .*iit  un£*r.ih.i£l;  eil. 

Dampframmen  mit 

rnHIoscr  Kette  u. 
11111  rüokUulender 
Keiir.  l'rieMiri^-1*»i 

Greifbagger. 

Oampfwinden. 

Dampfkrahne, 

Transportable 
Fördermaschinen. 
Lokomobilen, Cen- 
tn fug  alpumpen. 

Transportable 
Dampfmaschinen 

Masserhcbe- 
Wascbinen. 


Sftgmekl, 

auch  xarle%  leinjähr.  Itününer  Rot- 
tar.ricnh"iit.  Bcrelinden  und  Alppiv 
ahorn.  Modell-,  Hau- u.  KislcnLrcner 
Aller  QimIm  Kesrhrtilinjfs  ItnuhoU, 
Lullen,  SchwarifnvfDpl'jchh  /ur  gru. 
Alinnhmr  und  i%t  Mets  Käufer  von 
-lehrndcn  Waldungen  u.  auf^erüste» 
tr in  Hob  aller  Sorten 
Alfred  Bassfi&rdl,  Siz*t*i«.  aM^n-ilmr, 

fetffcttsjl  ui  j£iifirli»f-  uid  Muri  au  tf  j'.  ;•  • 

Cranil  •  Kalkstein- 


Marmor- 
Arbeilen . 


Annoncen- Expedition 

Rudolf  Mosse 

Uleiiilrrc  InserateiiuiHiaanie 
flu  die  Schwei*.  Bauzeitung. 
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Abgabe  von  Musterbüchern  nur  an  Architekten  und  Baugeschäfte. 


„Prometheus" 

Automat.  Kaminhnt. 


6  & 


5"  w 
—  o 

1  £ 

5 

3  * 

*£■ 

2  = 


Funken-  und  Rasslänger, 

Garantie-Leistung : 

Prei-sliston  zur  Vorlugim^. 

Hans  BtickallwrgWj 

Ingenieur,  Basel. 
EistttkottsIrMWonen, 
Rlecltarbctttn. 


Ornamente 


Anfertigung  aller 
•rcnltektom.chen 

Arb*z2!,chnuig''.*<1"  Bsu"  Oekorations- 


tJatiernahme  von 
kompletten 
Bauarbeiten. 


&  wecke 

Stanzerei  und  Drückerei  mit  Wasserkraft. 
Qnor>ialität   '"  l>IU  |,r'"*,l'r"  •  BaeiisplUen ■  Jaloo»Ie- 

OfJcUidllldL  Ilerkbleehen ,  Gesimse,  Bekronungen ,  Mar- 
qulsen,  Lambrrquins,  Balustraden,  Koosolen.  Pilaster,  Acroterien,  Köpfe, 
Wasserspeier,  Vasen,  Capitale,  Rosetten,  BlSlter  etc. 

Für  Kirchen:  Windfahnen,  Kreuzblumen,  Kugeln. 

Cnhinflaln  *u  Redarhungen  und  Wandverkleidungen  in  ca. 
OUllinilClII    50  Nummern. 

Hadi-elnrlchtungen :  Badewannen,  Badeofen,  Sin-  und  Fuss- 
bade  wannen.  Douchen,  Berken. 

Vergoldete  Firmabuchataben. 

Entwürfe  und  KoMeruinsehluge  gralU  und  franco.  Gediegene 
Ausführung  zu  billigsten  Preisen  und  Garantie, 

Reiche  Auswahl  in  Modellen  und  Zeichnungen. 

  Albtun  und  Preiscourant  zu  Diensten.  — — 

.1-  TRAHKK,  4'hmr, 

Zinkomamcnteu  •  Fabrik- 


Bauspenglerei. 


W.  Schwarzenbach,  Cemenlgeschäft 


ZÜRICH, 

Bureau:  WerdmUhl«c;*tie  11  (Telephon), 
empfiehlt  in  beater  Ware  tu  billigsten  Preisen: 

CfilUGIlt  Grenob,e  Portland.  Hydraul.  Kalk  etc.  JVtail  al 
Uvlllullt  Lager  und  waggonweise  ia  Fabrikpreisen. 


P  ^ .«  nHiMÄLHnH  in  allen  l.ichtweiten,  smrti  S<ckerröhren. 
b  6  mentr Oliren  Brmnlroge  Spnngb 


runnen-Bassins,  ßuden- 
elag- Planen  eir.  etc. 


Hniirnic     h*Mr  Cn  rwnU « Meint:  (x*h>cli«tl  I  Balken). 

iiuuiuia,  u,,_s,  cm  , 


Ziegelei-,  Cement-,  Gips-,  Kunst- 
sandstein- u.  Bausteinfabriken 

komplet  wie  auch  einzelne  Maschinen,  für  Hand- 
und  Maschinenbetrieb,  liefert  und  erstellt  die 

Maschinenfabrik  n.  Giesflerei  Romhach 

Börner  &  Cie. 

Specialfabrik.  Rtichh.  Kalalog.  Prima  Referenzen, 


VcntilahonstHeiiungsanlagen  jeder  Arr 

JenhlalBreit  in  allen  Grössen 
Constructioaen 
ISelWwifr-tndt KraftJefrieb  und 
ajaj|  Wasserdruck 
VfnIilalioiisklappeniGlas 
nM]  Jalousien  in  allen  Grossen 

tlj  V  BRUNN  ER  "g,"1 


\UtfUlRRRnJl!WSUUiF?.  RRJ 


nl-er.hur  # 


•  PFTCMlT  IHK  f**aiH.ATi  A.s 

faSAIKPLATTEN 

'''ÜaBOOfNUlASE  UHDWANOlfKLEIDUNCe« 
V3S  attl  EIN'ACHSTln  BIS  2U  0(N  ftEICH&TEN 

^otssiNs  ciarr  ono  ccaierr.  ZEicM»u*ctH 

;  UNO  PStlSCOURANTS  211  OltNSTLN  . 


Damrfsäse  Safenwyl  Herrn.  Hüssy  in  Safenwyl 

(Aai*ga«'. 
A.  Fertige  Waren. 

Tannene  Parquelriemen  herz-  und  astfrei. 

Englische  Riemen  in  Weiss-  u  Kottannenholz  ohne  Herz  in  1,  u.  II.  Qual, 
Pitsch-Pine  Langrierncn  15  stark. 
Fui*B0deilbrel1er,  gehobelt  und  gefügt  oder  genutet. 
Fusslambris  gehobelt  und  gekehlt. 

KrallenUler.  tS,  au,  I6u.  12m!m  dkk,  letztere  1  Sorten ev.  beidseit.  gehobelt. 

Kehlslib«  jeder  Dimentlon  in  Tannenholz. 

Kisten  und  Kislchen  in  Tamm-,  Pappel-  und  Buchenholz  roh  oder  ge- 
hobelt, mit  und  ohne  C'harn:f  res  und  Marke. 
Bulter-  und  SeilenkQbel  mit  Holz-  und  Kisenreilen. 

B.  Boh  KugeNehtiitlene  «Varen. 

Tannene  Friese  für  Thüreu  und  Tafel  etc. 
Thürf uilumjL-n.  Thurfuller  und  Verkleidungen. 
Madellbretter  in  sauberer,  rottannener  Ware. 

Blindboden-  und  Schiebbedenliretter. 

Dachlatlen,  Haglitlehen. 

Ferslerrahmen  in  Tannen,  und  Kohrenliolz. 

Jalousiebrettchen. 

WiekelbreHchen  und  Packlädli  etc.  etc.  

C.  Ponter  &  Cie.,  Verzinkanstalt. 

Spetialitit: 

Pflastenansen. 
Pflasterküh  ei. 
Autogkiibel. 
Wassertansen, 
Giesskannen. 
Schapfen. 

Preislisten 
gratis  u.  franko, 
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Baumaterialien-  und  Loschsteinfabrikation. 

Den  Herren  Architekten  und  Baumeistern,  sowie  einem  Tit.  Publikum  teilen  wir  auf  diesem  Wcrc 
mit,  dass  wir  unsere  seit  vielen  Jahren  an  der  Laiiifsfnsse  beim  Buhn-reberKang  im  Rangierhahnhof  der  N.-O-.B. 

gehabte  Niederlage  unserer  Fabriken,  sowie  Löse hsteinfabrikation  in  ein 

Baumaterialiengeschäft  mit  Lösch-  and  Schlackensteinfabrikation 

vergrasen  und  seit  Montag  den  5.  Juni  nach  Wledlkon,  beim  tileftMhiibel,  viM-a-vi»  der  Uto- 
braiierel,  verlegt  haben.  ■  -  Als  Raumaterialien  halten  wir  als  Spccialität  nur  samtliche  Arten  hydraulische  Binde- 
mittel, wie: 

1    Prima  hydraulischer  Schwerkalk  (eigenes  Fabrikat). 

i.    Prima  Portland-C'ement  (von  einer  lcistunKsl'.ihiccn  Schweiz.  Fabrik). 

3.  Prima  AlabaMter-,  wefeiien  und  grauen  iilpn  (von  Icistun^st/iniscn  Fabriken). 

4.  Prima  (vrenoble-t'ement  1  schnell  ziehender  Ccmcm),' 

Prima  wel«*eii  Portland-Cement  (Spccialität  für  Ccmcntplättlifabrikantcn  u.  künsti.  Haustein-I  übt  iken). 
In  hydraulischen  Hindemitteln  und  Irisch-  und  Sichlackentttcinen  sind  wir  in  jeder  Beziehung  lelMtnnjgw- 
fähig.    Für  sämtliche  Produkte  leisten  wir  Garantie  als  prima  Ware.  —  Coulanter  Bedienung  darf 
jedermann  bei  uns  versichert  sein ' 

Bei  Zusendung  von  Korrespondenzen  wolle  man  genau  unsere  Adicsse  vormerken: 

Kalk-  11.  Cementfabriken  Beckenried 

in  ZÜRICH. 

Beim  Telepboiliereil  wolle  man  die  (cntralstation  wie  fo'.t,M  anrufen: 

Xr.  450  „Beckenriedkalk"  und  nicht  mehr  wie  dies  bisher  geschehen  Ni.  450  „Scvcstre-.  — 
Wir  bitten  hievon  ^enau  Kenntnis  nehmen  zu  wollen.  — 

Kalk-  und  Cementfabriken  Beckenried 

JLlctiera.g-eaellsclia.ft 
A.  N toi «I»r Illinois  Direktor. 


mit 


l'nsere  Kaniiiaterlallenhandlung  in  Zürich  III  ist  absolut  in  keiner  Welse  identisch 
crialienhandlung  unseres  liülietcn  Angestellten  Herrn  Emil  Sevcstrc  Sohn  /ürkh  V.  mit  welch'  letzterem 


liefert  >«  *«•*'"  U'       ...  sHulfill""«'  "' 


Bauwesen  der  Stadt  Zürich. 

Konkurrenzeröffnung\ 

Uis  Bauwesen  <lcr  Stadr  Zürich  rröflniri  anmit  Kiinkum-nr.  ülirr 
die  t.irtcrune  von  Graniirar.dslcuiun  für 

den  Kreis.  III  14011  m  grraiir  Slüi:k<.  und   iS;  tu  H^instückc. 

Qn.-rs.  hniri  .>"  .'4  c//» 

„         \'      '.>.>'>     *  *  m  n  If'^TIntÜckl', 

Hurr.criniii       Si  cm 
(ii'i   -  -  l-i'>  t»   Hu;;.- nstikkf. 

Qut-n.rh.ntlt    ;  .  2*  fl« 

franke  ll:diiil;..f  Zürich. 

Ar^t-liot.-  mi:  dn  .\uf>t  tirii:  ,K.ir.d>:<.:rdi<t-runj;rri-  rdnd  his 
I».  Juni  .1  ein  dr-n  Hainnr<ianrt,  iUrrn  Siadrrar  !)•.  fsicri,  «•inrtureichen. 

Zürich.  <>.  |uni  iSii-,. 

Der  SiadtinKVniour: 
Job.  Stils. 

Techniker. 

I  in  j.ir.L"'i  To  hriktr.  limm-t-Lr 
...|.-r  Chrn.ik'T,  cm  .l-.Np..nil.lrn 
Mitrrjn.  U.iüt.  s'tl:  ja  .."her  lij'-.l'.i- 
[i.  rn  Li :  1 : '  l.i-,t>i.-.  <  ii: ^  <. l;i  I  rtLT. 
"flr.v.-l/.  ll.'l.lr.lrtr  tlktlV  |iC'"in.'t,T.; 
:uii,'tT.rhint  I  t  li<  r.^-tr  lliniL,  OllerlPli 
uiiili  Clviir.-  (  .  nimmt  i.-r.ifc^cn 
Rudolf  Mu.iae.  Zürich. 


Für  Baumeister  etc. 

Ein  Bautechniker,  gel.  Maurer, 
in  der  Buchführung  und  den  Bureau- 
arbeilen gewandt,  sucht  Stelle. 
Eintritt  konnte  event.  bald  gesche- 
hen.   Bescheidene  Ansprüche. 

Gefl.  Offert,  anter  Chiffre  0  816  G 
befördern  Orellfüssll-Annoncen  iuni 
f.  St.  Gallen. 


Maurice  Schmidt  jgr.  in  Ölten 

otlrricrt: 

I.  Casale-Mont  ferrato- Portland  -Cement 

per  1  mi-       In  7  Tagan:  In  28  Tagen: 

Nr.  1  Zubi.J+,7  ig  Druckt.  22.-..0  ig  '  ZurC S«i,S  ig  J>ru<:k1.2.N;,.i  ig 

„     2        ,    2.5.*  .      -,'7.<>    -         .     -'*.')    .         .       291.1  . 

.     _i        -     113     .  .        1551     -  -      2S,ft    .  .       22I.S  „ 

,     4        •     ••».'•     .  .       >'*.4     .  .      I«.2    ..  -        >=.7.j  - 

II.  Bergamo -Roman -Cement. 

\'.  1  Zur. f.  1"       l>m.M".  Zi^f.  0.5  iy  Drtikf.  ig 

.  »     .    3.»  ,       -      *»,n  -      .4,6»       -      32.<i  , 

t^hweii.  I  ulMcihnikuni  111  Zuiw.11-. 

Ferner: 

III.  Hourdis  von  Cremona. 

0  und  7 ','»  «'«  dick,  50  a  <>.a  au  lanc  und  tu  rm  l.reir.  f  y.ia)i(ät. 


CcwiL-iit  per  Stj'.k  2  und  l.ytg,  14  on<l  <i  Stück 
d.clit  und  naraniirrr  g<-^i-n  h.w. 

V.  Feuerfeste  Steine  von  St.  Antonino  di  Susa  bJuriii, 

l't'i  1  N  •  1"  $i  In  uraK  gleichw  ertig  -fem  ,1'ina"  .-»Hit..  AJIrs  in  Wfij»r-:|. 
I,i<:ijn*.:fn  von   tu  Tnum-n,  i-t-   .ml   Wi  I  innr-1'* 

Mech.  Ziegel-  und  Röhrenfabrik 

SCHAFF!  t  AUSFN 

rtulioi  Zic^lcr'sche  Thonwaarenfabrik. 

Wir  (irti-ricTi'n  im-,  rr 
tifstr-T  Oi..iMt;u,  i.i^I:r-un'ifn'  <*ir*] -tt-hlt-n  /ur  rflK-rn.-thmi:  vor.  ü-id^ti 

lJjttn.L'i  k  11  r  :* '.•  ti  Im!  I  i^tiii  l'j'.'i 

l'cri'.rr  1  injirrhlt'p.  wir  in  rri:i.;i  <,'Mali;fit  \iiv:   \y.' \\-]-.\ 

nnm-rv.  ^ln>i*Tl<u  ftohren    Hir  >Va^rr-    nntt  AlUritllrHun^fi 
in  Thon  und  Sh'inznitr. 
l»ruinirnilir<*iK  iVrrwroHrii.  liark^lt-iiM-  h*U  r  Art. 


LJri,.  I:  vor  /i  r--*>.--        '  >■<  <    t  Hi   /-nt.»-.  . 
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Revue  polytechnique  fctfe^ü 


N::  im. 


dmirimilriu1  Sattfrifirag 


Abonnementspreis : 

Aittland.  .  .  Fr.  15  P*"'  J^hr 
Inland   -'" 

Air  l'irtimsmüfhtdtr: 
Ausland.  .  .  Fr,  ift  p*r  Ja.hr 
Inland ,   rv    .  „ 

■■>»r*  IVim  il  1  - 
abuntm-rl  «itd 

Abonnement» 

nrkmrn  «■tifjjrjjrn :  f/ermMl- 
feher,  A'.  •mmtt  w.  '«iti  et  tefi  r 
und  a/V/  K**  i  Ha  *Uim  «t-/n 
und  Pvstimitr 


Wochenschrift 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 

A.  WALDNER 

j*  Sran4   *  ,-  (Stimm)  ZfRiCH. 

Verlag  des  Herausgeber».    -  Komroi«Mrin«rii-jr,  von  M«y«r  A  Z«l)er  Nachfolger  in  Zürich. 

Organ 


Insertionsprels: 

Pro  vierrMjval  .•""«•  Prtiifptl« 
li  !  -i  !  i'     K*um  40  CiL 

i  K  .  |  I  iiieil    i  5O  Ct». 

Inserate 
nimmt  allein  «HflgM . 
!>t4    Ann«nitn  ■  Ca^eatUbal 

R'JDOLF  MOSSE 

in  Jtnrtck.  Hirtin,  firettam, 
t*rti4rn,  Frankfurt  m.  At„ 
ffjmbur.       Kätn.     '.!,<■•  j.  f. 

M*g<i<bHr*.  Atmncktm. 
MnpViy;  .S/mtigsr/,  U  ten, 
Prag.  /.omJom. 


des  Schweizer.  Ingenieur-  und  Architekten -Vereins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 
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ZÜRICH,  den  17.  Juni  1893 


N°  24. 


Wasserversorgung  der  Stadt  Zürich. 

Ausschreibung  von  Bauarbeiten. 

Die  Bauvcrwaltung  der  Stadt  Zürich  eröffnet  hiemit  freie  Kon- 
kurrent über  die  Ausführung  der  Erd-  und  Maurerarbeiten  für  die  Er- 
weiterung de-.  Hocudruckrcservoirs  im  Mittelberg.  Zürich  V. 

Pläne  and  Kauvorschriften  sind  auf  dem  Bureau  der  unterzeichneten 
Verwaltung  lur  F.in-ieht  aufgelegt  und  wird  daselbst  jede  gewünschte 
Auskunft  erteilt. 

CebernahmtnrTcrten  sind  bis  spatesten»  14.  Juni  abend»  an  den 
Hauvorstand  der  Stadt  Zürich,  Herrn  Stadtrat  Dr.  I'aul  l'sieri.  einiu- 
reithen.  mit  der  Aufschrift  „F.mgabe  fOr  Krwelierung  de»  Hochdruck- 
Reservoir».  Der  Ingenieur  der  Wasserversorgung: 

II.  I»«'t«M\ 


Ccmc 


rvmeciu, 


au. 


sämtliche  Materialien 

zu  Kauf  u.  Miete. 


Mulden-  nnd  kastru- 
KIpplonrleN, 
Waren  aller  Art. 


Kader,  Kad-uitie, 
Welchen,  l)re  Ii  »che  Iben. 


O renste in  *V  itoppel 

Berlin  NW.  Rollbahn  -  Fabriken  »ortiinmrl 


Lokomotiven,  NtahUchienen,  fertige  (;le(»e. 

Lager  sämtlicher  Mateiialicn 
(neu  und  gebraucht  1, 

Reparativ  Werk  statte. 
Filiale : 
gtrasabnrg  1.  E. 

Alter  Weinmarkt  13. 


Societe  d'exploiiation  des  cäbles  electriques 

SYSTEME  BEKTIHH  Ii.  BOKEL  l  Cir. 
CORTA1LLOÜ  ;Sui»»e.; 
Cables   Souterrains  pour  tnus  usages. 
Telcgraphie.  Telephonie,  F.clairage,  Trampurl 
de  force?,    1-  'i  ;  1  .   -  dans  lei  rescaux  d'eclai- 
rage  de : 

Lucernc,  Vcvey-Monlreux,  Berne,  Zürich, 
Coire,  Kagatj,  Vienne,  Naples,  Paris.  ("otogne, 
Monaco.  Innsbruck, Carlsbad,  Chailerui.l.eMan», 
Tuulouse,  Grenuhle,  etc.  etc. 
Tvlegrammes ;  Calile»  Conaillod.  Telephone. 


H.  Wernecke.  Stäfa 


(Z.irirli). 

Meine 

Kamelhaar-Treibriemen 

bewahren  «ich  in  jedem  Betrieb  vorzuglich. 
Oröaste  Zugfestigkeit  bei  geringster  Dehnbarkeit. 
Billiger  als  Lederriemen. 

Weitgehendste  Garantie! 

Kiemen  Verbindungen 

Patent  sfi  Nr.  5690. 


Ith-  vfMir  Hclnreix.  Mi>s<iil,i>lnttt  ujubriU 
von  Hui  «Ire  ich  diriiTm  Winterthur 

empfiehlt  ihr  Fabrikat  als 

-=  Mosa  ikpla  l  X  en  =• 

li.r  Bodenbeläge  u.  Wandbekieidungen  ton  den  einfachsten 
hl»  tu  deo  reichsten  Dessins,  glatt  und  gerieft.  Römische 
Mosaikimitation.  Zeichnungen,  Prelscourant«  iu  Diensten. 


Emil  Selm  y  /.ci'  &  Co.,  Zürich, 
Btadlluuwa.aaJ  Nr.  1,  soaiCBIt  der  neuen  Quiiihrficke. 

Engros  Lager  und  Verkaufsstelle  »amtlicher  techn.  Gummiwaren 
und  Bedarfs  Artikel  für  den  Maschinenbetrieb,  Schlauche  mit  und  ohne 
Spirale  bis  30  Atm.  Druck;  Chirurg.  Artikel.  Asbesl  und  Ebonitwaren: 
isolierte  Kupferdrahte  *nd  Kabel  iflr  chrktr,  Anlagen. 

Feuerfeste  Geldschränke.  Kassetten  etc.  eigener  Fabrikation. 
Aelteate  Schweiz.  Kassenfabrik,  gegründet  1840. 
Export.    —    Vertretungen.    —  Import. 

Yerblendsteine 

von  PHILIPP  HOLZMANN  &  de.,  Frankfurt 

Vertreter  für  die  Schweiz;  Haffen  Jeui-h,  KmmH. 

Naturmustcr  un<i  Prciscnurartt  /.u  Diensten, 


Buchhalter  und  Kassier, 

vorzugsweise  für  Hau,  wünscht  »eine 
Stelle  zu  ändern. 

Prima  Referenten  event,  Kaution. 

Ouerten  un'cr  Chiffre  F  51.SI  an 
Rudolf  Mosa».  Zürich. 


Der  heutigen  Nummer  ist  ein 
Prospekt  Ober  die 

Graf'sche 

Schuppenpanzerfarbe 

beigt-lcgt  Man  vergleiche  auch 
die  redaktionelle  Besprechung  in 
Nr.  U.  Bd.  XVIII. 
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C.  Eberhard  Oechslin 

Feuerthalen  und  Schaafhausen. 
Drahtseile 


in  allen  möglichen  Dimensionen  und 
Systemen  für 
Transmissionen.  Fahren.  Seil- 
bahnen. Brücken.  Bergwerke.  Berg- 
riesen. Seiltrajekte  jeder  An,  an- 
gefertigt am  Ivestem  GusMahl, 
Bessemersiahl.Schwcd  Eisen.  Fluss- 
civen  und  prima  Juraeisendraht 

Kupferdrahtseile 

für    Blitzableiter    und  elektrische 
Krafi-reberlragut»gen. 

Feine  Drahtschnüre 

von  verzinntem  u.  verzinktem  Stahl- 
od.  Kiscndraht.  Aluminium,  Kupfer, 


Hanfseile 

IBr 

Transmissionen  von  Mandla,  Bad. 
Sehleis*,  Iial.  Hanf  und  Baumwolle. 
Flaschenzage.  Kr  ahnen  u.  Gerüste. 
6W  Schilfseile,  -psa 

weiss,  geteert  und  halb  geteert. 
Ilanfpackung  für  Dampfmaschinen, 

gedreht  und  geflochten, 
Hanfpackung  fflr  Wasserleitungen, 
weiss  geölt  oder  geteert. 


fQr  Draht- 


nfseile. 


J.  Bleuler, 

38  Bahnhofslrasse  38,  ZÜRICH. 

TAPETEN -LAGER 

hervorragende  deutsche,  französische 
und  englische  Fabrikate. 

Miixtrrktirlen  franko  hin  Hann. 
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IN  II  A  LT:  Ueber  die  Ursachen  der  Explosion  auf  dem  Dampf- 
booi  .Montblanc".  —  Die  Kolumbische  Weltausstellung  in  Chicago.  VI. 
—  Miscellanea :  Ueber  die  Lichtabnahme  und  den  Kffektvcrbrauch  von 
Glühlampen.  F,lsenbahngeschwindlgkelten  in  den  Vereinigten  Staaten 
von  Nord-Amerika.    Denkmal  für  Francesco  de  Sanctis  in  Neapel.  In- 


Ueber  die  Ursachen  der  Explosion  auf  dem 
Dampfboot  „Montblanc" 

linden  wir  in  dem  soeben  herausgekommenen,  wie  immer 
trefflich  redigierten  Jahresbericht  des  schweizerischen  Vereins 
von  Dampf  kcsscl-Bcsftzcrn  •(  eine  eingehende  fachmännische 
Erörterung,  die  besser  als  alles,  was  bisher  über  diese  un- 
heilvolle Katastrophe  zur  öffentlichen  Kenntnis  gelangt  ist, 
I.icht  und  Klarheit  über  dieselbe  verbreitet. 

Der  Verfasser  dieser  beachtenswerten  Berichterstattung, 
Herr  Ingenieur  /.  A.  Sirupler  in  Zürich,  schildert  eingangs 
derselben  die  den  Lesern  unserer  Zeitschrift  aus  den  Ar- 
tikeln in  Bd.  XX,  Nr.  4.  6,  7,  17,  ts  und  10  bekannten 
Vorgange  vor,  während  und  nach  der  Explosion.  Daran 
schliesst  sich  eine  Beschreibung  des  explodierten  Kessels 
und,  unter  Uenulzung  einzelner  der  in  Bd.  XX.  Nr.  6  er- 
schienenen Zeichnungen,  eine  Darstellung  desselben,  die  durch 
nachfolgende  Schnitte  noch  weiter  ergänzt  wird. 


Kewel  des  Dampfboote»  „Montblanc". 


Querschnitt.  LSagettScknill. 
Masstah  1:75. 


Herr  Struplcr  bemerkt,  dass  nach  seiner  Ankunft  in 
ouehy  die  amtliche  Expertise  bereits  im  Gang  war  und 
dass  .•:  lahci  nichi  bcssei  und  nichl  schlechtet  als  Irgend 

einer  der  vielen  damals  auf  der  Lnglücksstättc  anwesenden 
Zuschauer  seine  Untersuchung  vornehmen  konnte  Sehr  un- 
gern vcrmissle  er  ein  Verhör  der  Angestellten,  welches  einen 
bessern  Hinblick  in  die  Art  und  Weise  des  Betriebes  un- 
mittelbar vor  der  Katastrophe  verschärft  hätte. 

Im  feinem  spricht  sich  der  Bericht  des  Herrn  Struplcr 
wie  folgt  aus: 

„ Unsere  Untersuchung  ergab  in  bezug  auf  die  Kessel, 
dass  die  Hauptkörper  tn  ihret  ursprünglichen  Lage  geblieben 
waren.  Line  Veränderung  der  vielen  vorhandenen  Fehler, 
welche  wir  weiter  unten  noch  näher  bezeichnen  werden, 
schien  im  allgemeinen  nicht  stattgefunden  zu  haben;  auch 
waren  keine  Anhaltspunkte  zu  finden,  dass  im  Moment  der 
Explosion  zu  wenig  Wasser  in  den  Kesseln  war  —  die  Art 
der  Folgen  der  erstem  schliesst  übrigens  von  vorneherein 
diese  Annahme  aus. 

Dagegen  war  zu  konstatieren,  dass  die  Scheitel  der 
Feuerröhren  auf  2 — 300  mW  Breite  ausgeglüht  waren,  die 
bekannte  rotbraune  Farbe  zeigten  und  dei  Glanzruss  ko'm- 
plctt  weggebrannt  war. 

Das  Kesselwasser  muss  daher  teils  durch  Ausschleu- 
dern und  Verdampfen,  teils  durch  Ablassen  auf  so  weit 


*;  Schweijerlscher  Verein  von  Dampfke«el-Be»iliern.  Vieruorl. 
rwsMlfM«  Jahresbericht.  |S.;2.  Krauenfeld,  HuberiCic.,  Bushdruckerei. 


jektor-Reservoir-Kei*!»feder.  Schweiz.  Landesausstellung  in  Genf  l?U>6, 
Kidg.  Polytechnikum.  Verband  deutscher  Architekten-  und  Ingenieur- 
Vereine.  Techn  7.eitschriften.  F.isenbabnen  im  Berner  -  Oberland.  — 
Konkurrenien  :  Bahnhol  in  Bukarest.  Denkmal  (ür  Friedr.  von  Schmidt 
in  Wien.    Garnisonskirche  in  Dresden. 


heruntergesunken  sein.  —  Der  Maschinist  hatte  nach  dem 
Unfall  den  Ablasshahn  geöffnet,  also  nach  obigem  zu  einer 
Zeit,  als  noch  Feuer  in  den  Kosten  lag. 

Dass  nachweislich  nachmittags  3  L'hr,  also  drei  Stun- 
den nachher,  sich  noch  Feuer  auf  den  Kosten  vorfand,  mag 
als  Beweis  dafür  dienen,  dass  zur  Zeit  der  Explosion  ganz  be- 
deutende Ouantitäten  Kohle  im  Brande  gewesen  sein  müssen. 

Im  übrigen  waren  die  teilweise  schon  seit  langer  Zeit 
bekannten,  teils  erst  in  den  letzten  Jahren  entstandenen  und 
alle  wiederholt  in  den  Rapporten  signalisierten  Fehler  vor- 
handen, nämlich  zahlreiche  Xietloch-  und  Kantenrisse  an  den 
hintern  Rohr-  und  Feuerwänden,  verschiedene  Flanschenrisse 
und  Anfänge  zu  solchen  an  den  Feuerröhren,  eine  Anzahl 
teils  ganz,  teils  halbgcbrochcner,  teils  sonst  stark  ange- 
rosteter Stchbolzen  sowohl  zwischen  den  I-'cuerbüchswänden 
und  den  hintern  Böden  und  der  Schale,  als  zwischen  den 
äussern  I-cucrröhrcn  und  letzterer,  starke  Abrostungen  an 
Rohr-  und  übrigen  Feuerbüchswänden  infolge  andauernder 
t'ndichlheit  der  Röhren  und  anliegenden  Xietnähten  ;  eben- 
falls starke  Verrostungen  vorn  unten  am  Kessel  u.  a.  m. 

In  betreff  des  Dam[>j'samm!ers  ergab  sich,  dass  der  hin- 
tere Boden  ringsum  in  der  Fckc  der  l'mbordung  abgerissen 
war,  dabei  das  umgebordetc  Stück  in  fester  Nietverbindung 
mit  der  Schale  des  cylindrischen  Teils  lassend.  In  der 
Bruchlinic  selbst  lag  eine  etwa  650  mm  lange,  also  auf  '/« 
bis  Vt  des  L'mfangs  sich  erstreckende  schadhafte  Stelle,  die 
übrigen  Teile  des  Risses  lagen  in  vollkommen  gesundem 
Bleche. 

An  jener  schadhaften  Stelle  waren  zu  beobachten: 
1.  allgemeine  Abrostung, 
1.  alte  Hinbrüche, 

3.  frische,  bezw.  aus  letzter  Betriebszeit  herrührende 
Bräche, 

Die  allgemeine  Abrostung  erstreckte  sich  auf  die  ganze 
Länge  von  genannten  050  mm,  war  ungefähr  in  der  Mitte, 
also  irn  untersten  Teil  der  l'mbordung  am  stärksten,  näm- 
lich 2  —  3  mm  tief,  verlief  ziemlich  glcichmässig  nach  rechts 
und  links  und  zeigte  sich  übrigens  nicht  nur  an  der  L'm- 
bordung, sondern  auch  an  der  Schale  des  Domes  überall 
da,  wo  Kondensierwasser  stagnieren  konnte,  bald  als  ein- 
zelne, etwa  1  mm  tiefe  Rostflecken,  bald  ebenso  tiefe,  zu- 
sammenhängende Roslschicfern. 

Die  alten  Hinbrüche  fanden  sich,  wie  z.  B.  bei  den 
Flanschenbrüchen  zu  scharf  umbordeter  Fcuermhrtafcln,  nur 
in  der  Hcke  der  Umbordung,  nicht  überall  von  gleicher 
Tiefe  und  auch  nicht  zusammenhängend,  sondern  stellenweise 
unterbrochen,  dabei  2— 3  mm,  dann  aber  auch  3  4  und  an 
einigen  Stellen  4  — 5  mm  tief. 

Dabei  ist  zu  bemerken,  dass  die  Abrostung  durchaus 
nicht  mit  den  tiefsten  Einbrüchen  korrespondierte  und  dass 
Abrüstung  und  Hinbruch  zusammen  nirgends  mehr  als  6 
1  is  7  tum  ausmachten,  so  dass  also  für  den  frischen  Bruch 
—  sei  er  nun  am  Unglückstag  selbst  oder  kurze  Zeit  vorher 
entstanden  an  den  schlechtesten  Stellen  immer  noch  4 
bis  .<  mm  gesundes  Blech,  daneben  aber  noch  Stellen  ohne 
Einbrüche,  nur  mit  Abiostung,  also  noch  S  und  9  mm  und 
dann  auf  dem  ganzen  übrigen  Umfang  die  volle  Blechstärke 
des  Bodens  blieb. 

In  der  Nähe  der  tiefsten  Hinbrüche,  die  auf  linker  Hälfte 
der  defekten  Stelle  gegen  den  Kessel  zu  gesehen  — 
lagen,  fand  sich  sowohl  am  Deckel  als  an  dem  zurückge- 
bliebenen Stück  je  eine  etwa  15  cm  lange  Stemmstelle,  welche 
darauf  schlicssen  Hess,  dass  hier  der  Riss  zuerst  durchge- 
gangen und  dass  daselbst  verstemmt  worden  war. 

Zwar  stellten  sowohl  der  Maschinist,  der  den  bezüg- 
lichen Auftrag  gegeben,  als  der  Kesselschmied,  der  ihn  aus- 
geführt, beim  ersten  Augenschein  entschieden  in  Abrede, 
hier  etwas  gestemmt  zu  haben.    Bei  nachheriger  Unter- 
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suchung  erzeigte  sich  aber  diese  Behauptung  als  nicht  mit 
der  Wahrheit  übereinstimmend 

Acuter! iche  Abrostung  und  Einbrüche,  aber  in  viel 
geringerm  Masse  zeigte  auch  der  untere  Teil  der  l'mbor- 
dung  des  vordem  Bodens,  erstcre  kaum  1  mm  tief.  Letztere 
wären  wohl  kaum  sichtbar  gewesen,  wenn  auch  dieser  Ho- 
den bei  Anlas-;  der  Explosion  nicht  etwas  deformiert  und 
die  Rostschicht  daselbst  nicht  abgesprengt  worden  wäre. 

Im  weitem  ist  zu  erwähnen.  dass  der  eylindrische 
Mantel  des  Domes  ganz  bedeutend  deformieit  und  zwar  in 
eine  ovale  Form  mit  grösstem  Durchmesser  nach  vertikaler 
Richtung  gedrückt  war.  Diese  Deformation  machte  sich  am 
stärksten  in  der  Nahe  des  abgebrochenen  Hudens  geltend 
und  ist  hier  der  vertikale  Durchmesser  13s.S.  der  horizon- 
tale 1315  gegenüber  dem  frühem  von  13.V  »im.  Der  Mantel 
hat  sich  also  seitlich  um  35  »»«  eingezogen  und  ist  um  so 
viel  nach  oben  auseinander  gegange».  Differenz  70  w  ;  in 
der  Mute  belief  sich  die  Differenz  der  beiden  Dutchmesser 
noch  auf  30  und  am  vordem  Boden  noch  auf  S  mm. 

In  ähnlichem  Sinne  wie  der  hintere  Teil  des  idylinders 
war  auch  dir  Deckel  selbst  verbogen  und  namentlich  seit- 
lich stark  zusammengezogen. 

Im  fernem  ergab  sich,  dass  die  Snh-rhähvoitlk  eine 
abnormale  Belastung  hatten,  indem  die  Gewichte  je  aus  dici 
Stücken  bestanden,  einem  giä>-ern.  von  Anfang  an  dazu  ge- 
lieferten, entsprechend  dem  vertraglichen  Arbeitsdruck  von 
fünf  Atmosphären,  einem  zweiten,  welches  wohl  die  Erhöhung 
des  letztern  auf  sechs  gestatten  sollte,  und  einem  dritten, 
welches  offenbar  ganz  willkürlich  hinzugefügt  worden  ist. 

Im  Verhör  wurde  später  E xtrabelastutig  zugegeben  und 
zugleich  vom  Maschinisten  ausgesagt,  dass  ei  am  0.  |u!i 
nachmittags  die  betreffenden  Zulagen  beseitigt  habe. 

Mb  nun  diese  leiteten  Gewichte  wirklich  verschwun- 
den oder  ob  sie  identisch  sind  mit  oben  erwähnten  dritten 
Zulagen  und  also  doch  wieder  zum  Vorschein  kamen,  können 
wir  nicht  sagen:  immerhin  genügten  die  vorhandenen  Ge- 
wichte, um  dun  Ai  bcits  Ii  uck  über  das  Zulässige  hinaus 
steigen  zu  lassen. 

Nach  unseiei  Rechnung  konnte  ein  gleichzeitiges  Ab- 
blasen der  Venfile,  abgesehen  von  aller  Reibung  erst  mit 
6.4  Atmosphären  beginnen,  wird  aber  jene  nncli  berück- 
sichtigt, so  kann  im  vorliegenden  Kall  w  ohl  noch  '  '4  Atmo- 
sphäre hinzugesetzt  und  das  ikhligc  Abblasen  bei  nahezu 
7  Atii'.osphäten  angenommen  werden,  auch  wenn  keine  andere 
ExUubel.t-iung  vaihanJen  war. 

In  betreff  der  A/,i <!.>»«,•/« <•  konnte  -odann  konstatiert 
werden,  dass  der  Maximalzeiger  desjenigen  beim  Heizerstand 
bis  auf  11 ;l  1  Atmosphären  hinaufgetrieben  wuide  und  dort 
stehen  blieb,  der  gewöhnliche  Zeiget  -•an  I  stau  auj  „  auf 
o.d  Atmosphären. 

Weitete  l  ni cgelrnässigkciton  an  den  Garnituren  waten, 
soweit  wn  beobachten  kannten,  nicht  vorhanden,  dagegen 
mu-s  noch  besonders  notiert  werden,  dass  von  der  0  mm 
weiten  und  sehr  langen  Manometericituiig  zum  Masehinisien- 
stand  ein  durch  das  Heu  iebspersonal  montiertes  Zweig  rohr 
in  ein  Get'äss  zui  Erwärmung  von  konsistentem  Schmier- 
malet ial  fühlte,   las  schlangcnfonri  ig  in  demselben  htnliiich- 
und  sodann  zur  Schiffswand  hinausging      V01  diesem  t  .efass 
war  ein  Hahn  eingeschaltet,  der  natürlich  wählend  :1er '■  tpci a- 
tion  des  Erwin  mens  offen  war  um!  be  ichten  I  auf  die  Funk- 
tion des  M.isvhinisti -nmanometi -rs  intb.iietcn.  'I.  h    ili:.  zui 
Anzeige  eines  \  iel  niedrigeren  I »:-.:>  kes   als  er  in  den  Kesseln  I 
wat.  veranlassen  niusstf.    cm    eci  Hahn  wahrend  der  Rata-  | 
s.roohc-   ■'der.  war.   k<  -nnte  f.:f.  I!cs::mmtlu-it   nicht  ciottett  I 
w  et  der. :  d:e  eine:',  «.igten  i.i.  du-  andet  n  ne:n 

Wo-   jf-  her   benieG.:.   kaitu-r.   d:-.-e  Kessel    im   fahre  ! 
.  s;o.    •.  1.       m    s-r    b:  iei:-   earge  M.T.ate   :n:  Im-r.-'e  g<  - 
.-'  1"  I:  "    " n '  1  1   Ve;v:nsk":-ii"::r  ur.  I   w.it  1er.  vm  da  an  i-. 
d:  r.  v  a  ei  «.  f.:  .ebenen  Irtci  1  r\  1 . 1 1  •  •. 

Die        /.'.■:  ■  .if.le.-.tl..  ac  K-  l'.ir.d   am   I,-|    1  Hill.  II  |S.,_. 

statt  ur.i:  erg.tb.  da-,,  ,.|  ,,|,..n  etwa  40  Stehl  d/m  in  jedem 
Kv.sh-:  etsclrt  w.,:,-n.  n.vl:  mit  ein-4  /dal  w  -;tcia-r 

b  da,  !:e  g.-s,  i,ehc"  -.  i  dt  e  tu,  Ida:-    L  c  .  e    la:  :ea 


Flanschenrisse  in  den  mittlem  Eeuerröhren  sich  so  ver- 
schlimmert hatten,  dass  Reparatur  erfolgen  mussle. 

Weitere  derartige  Flanschenbrüche  wurden  bei  diesem 
Anlass  gefunden. 

An  Stelle  der  erstem  wurden  sodann  provisorische 
Flicke  angebracht,  eine  weitere  Anzahl  Stehbolzen  erneuert 
und  sodann  am  1.  Juni  das  Schiff  in  regelmässigen  Dienst 
genommen. 

Weder  in  den  letzten,  noch  in  einem  der  frühern  Rap- 
porte war  von  einem  Schaden  im  Dome  die  Rede,  während 
doch  anzunehmen  ist.  dass  die  obgenannten  Einbrüche  in 
ihren  Anfängen  schon  seit  mehreren  Jahren  her  datieren,  in 
welchem  Zeitraum  die  Revisionen  doch  nicht  immer  durch 
den  gleichen  Inspektor  ausgeführt  wurden,  und  darf  daher 
wohl  behauptet  werden,  da-ss  diese  Fehler  schw  er  zu  finden, 
bezw.  leicht  zu  übersehen  waren 

l  ud  in  der  That  lagen  sie  in  etwas  scharf  gebogener 
Blechecke  unter  einet  sie  durchweg  zudeckenden  kompakten 
Rostschhlu.  welche  der  ganzen  Stelle  den  Anschein  von  nur 
abgerostetem,  aber  sonst  ganzem  Material  gab. 

Wir  haben  solche  Einbrüche,  freilich  an  andern  Stellen 
der  Kessel,  namentlich  an  den  Krempen  der  Feuerrohrtafeln 
schon  zu  Hunderten  angetroffen  und  dürften  solche  ab  und 
zu  w  ieder  zum  Vorschein  kommen,  indem  die  Ersuchen  der- 
selben wohl  schwerlich  überall  ganz  zu  beseitigen  sein  wer- 
den :  in  den  Dampfsammlern  jedoch  kamen  uns  solche  De- 
fekte bis  jetzt  weder  zu  Gesieht,  noch  zu  Gehör:  immerhin 
wird  ihre  Entstehung  auf  ähnliche  I  rsachen  wie  bei  den 
bisher  bekannten  Einbrüchen  zurückzuführen  sein. 

Sie  bilden  sich  naen  und  nach  bei  nicht  absolut  starten 
Konstruktionen  durch  beständige  Dilatationen,  die  sich  wie- 
derholen, so  oft  als  die  Spannung  infolge  Druck-  und  Tem- 
peratutdifferenzen sich  ändert,  also  bei  jedem  Anheizen  und 
Abkühlen,  bei  jeder  grossem  Dampfentnahme  und  jedem 
grossem  Dampfzuiritt. 

Der  Winkel  der  Abbiegung  vergc'isseit  und  verkleinert 
sieh,  dabei  die  Blee  hfasern  zerreissend  und  wieder  zusammen- 
stauchend und  auf  mechanische  Art,  indem  ab  und  zu  wieder 
frisches  Eisen  blossgelegt  wird,  den  ehemischen  I'rozess  der 
<  »xyd  ition  befördernd. 

Diese  Oxydation  wurde  im  vorliegenden  Falle  ausser- 
ordentlich begünstigt  durch  das  an  *  irt  und  Stelle  beständig 
stagnierende  Kon  lensierw  assci ,  das  keinen  Rücklauf  zum 
Kessel  hatte.  —  die  Verbin. lung-stutzcn  mil  den  Kesseln 
^münden  seitlich  und  nicht  am  tietsten  Punkte  der  Sohle  des 
Domes  ein. 

Wählend  min  bei  seitlichen  oder  Schcitelcinbriichen 
in  der  Kegel  der  sieh  bildende  Kost  vorweg  ablällt  und 
der  Bruch  stets  mehr  oder  weniger  zu  Tage  liegt,  musste  et 
hier,  wo  ei  -kli  gebildet  hatte.  liegen  bleiben  und  die  Rei- 
ben wieder  kompakt  ausfüllen:  darüber  noch  die  allgemeine 
Kostsf;,jidil.  ergab  sich  ein  \ii.s»ehen  wie  das  Von  rostigem, 
aber  sonst  unversehrtem  Eisen  und  konnte  ein  Lcbcrschcn 
des  Fehlers  um  so  leichter  stattfinden,  als  offenbar  stets 
noch  Wassel  daselbst  lag. 

Damit  wollen  wir  nun  nicht  g.  sagt  haben,  dass  wenn 
man  an  dieser  Stelle  einen  Fehler  vermutet  hatte  sodann 
auf  die  Suche,  d.  h.  der  Rostschicht  lös  auf  den  Grund  zu 
Leibe  und  dann  mit  Messer  und  Rrissnadel  dahinter  ge- 
gangen wäre,  man  die  Einbau  he  mein  hätte  linden  können. 

Ihre  ganze  Ausdehnung  wäre  a'nei  unmöglich  anders 
an  den  Tai;  gekommen,  als  dass  man  den  R".len  ahgetienni 
hätte  :  wti  glauben  nie  hl.  dass  unter  dem  damaligen  Regime 
und  den  vi:  den-,  Engl  in.  k  licn  -c her: den  Gi  und-atze::  man 
sä;i  si,  in  seh  zui  Beseitigung  dt  -  Domes  vei'.-t.  laden  haben 
w  li :  de. 

Allel  dings  winde  -ein  viel  aa  d'.e-eti  Kesseln  :ie:ai;:i- 
tenatieit.  .  ti-e  ies  Wissens  . 1 1  , 1  nie  ie..dit  gar:  Bich  vei- 
tadae::.  und  sishen  w-j  Uns  la  id  e-',  wie  bah  dt  Ii ,  ig  i  ii  b-U- 
S..  Inaulae  ba-eden  an,:'jeii:  |  .te'nle:;  .  v,  a.-  s  ileae  M  ..hnutiger. 
abu    a.ad,:a.  uiiiden.  aa-n   ui:    v.  rivi    : :  11  - ,. -n  -..dien. 

laue  a-'i  >.;  •  >kb  d.-  j  1  v,,  t  \ .  .■;  ua-,  aa  he  Bcti  le'as- 
hu-.:  ..-In  — vn  Ii  drang  b  -  An-,  al u- - aa-  dem  Vviein 
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auch  diese  gründlich  repariert  oder  beseitigt  werden,  hatte 
den  gewünschten  Ei  lolg  nicht,  man  gab  vor,  es  sei  bis  nächste 
Saison  keine  Zeit  mehr  zur  Ausführung  solcher  Massregeln 
und  drohte,  einen  Dampfkesselverein  der  romanischen  Schweiz 
zu  gründen,  falls  diese  Plackereien  nicht  aufhören  sollten. 

l'm  den  Zustand  der  zweifelhaften  Objekte  noch  weiter 
und  durch  jemand  andern  eruieren  zu  können,  in  der  stillen 
Hoffnung  aber,  dass  dabei  noch  weitere  Fehler  sich  ergeben 
oder  die  bestehenden  sich  als  noch  gefährlicher  erweisen 
würden  und  Anlass  zu  linden,  dann  noch  fester  auftreten  zu 
können,  offerierten  wir  bei  gleichem  Anlass  der  Betriebs- 
leitung die  Zusendung  eines  andern  Inspektors,  dieser  Vor- 
schlag wurde  aber  ebenso  biüsuue  abgelehnt  und  erklärt, 
alles  Nötige  mit  dem  vorhandenen  Inspektor  in  Ordnung 
bringen  zu  wollen. 

So  wurden  dann  für  eines  der  bezeichneten  Schiffe 
neue  Kessel  aufgegeben,  ein  anderes  in  Reserve  gestellt  und 
die  beiden  andern  repariert,  aber  wie? 

Nach  gerichtlicher  Aussage  des  Maschinisten  waren 
beim  nachheiigen  Betrieb  die  .Montb!anc"-Kes>.e!  so  undicht, 
dass  über  Nacht  bei  2000  Liter  aus  denselben  duuh  die 
Feuerrohren  ins  Schiff  flössen,  ein  Zustand,  der  noch  vor 
Gericht  zwar  als  die  Heizung  etwas  genierend,  sonst  aber 
für  die  Betriebssicherheit  als  absolut  unbedeutend  erklärt 
wurde'! 

Angesichts  solcher  Grundsätze  und  solcher  Sorglosig- 
keit ist  es  daher  nicht  zu  verwundern,  wohl  aber  erklärlich, 
dass,  als  sich  im  Ycrlaut  des  Betriebes  an  einer  Stelle,  die 
bisher  .scheinbar  noch  intakt  geblieben,  nämlich  am  lom 
ein  Riss  mit  Cndichthcit  zrigte.  diesem  Fehler  nicht  die 
nötige  Aufmerksamkeit  geschenkt  und  offenbar  kalkuliert 
wurde,  ein  Riss  und  eine  Lndichthcit  mehr  habe  wohl  nicht 
viel  zu  bedeuten. 

Am  7.  Juli  mittags  horte  der '  Maschinist  vom  Dom 
her  ein  zischendes  Geräusch,  das  wählend  der  ganzen  Fahrt 
andauerte  und  dem  abends  etwa  10  Chi  nach  Beendigung 
der  Fahrt  nachgespürt  wurde.  Wegen  der  grossen  Hitze 
war  damals  eine  giündlichc  Untersuchung  unmöglich,  wo- 
gegen dann  am  andern  Morgen  an  weiter  oben  erwähnter 
Stelle  im  vollen  Blech  ein  etwa  15  tm  langer  Riss,  der  Dampf 
ausströmen  Hess  und  nicht  anders  als  durchgehend  sein 
konnie,  sich  zeigte. 

Dessenungeachtet  wurde  die  übliche  tägliche  Fahrt 
wieder  aufgenommen,  während  welchei  die  ganze  Zeit  das 
Zischen  des  ausströmenden  Dampfes  zu  vernehmen  war. 

In  der  Nacht  vom  S.  auf  den  o.  musste  sodann  in  Genf, 
wo  das  Schiff  wie  gewohnlich  übernachtete,  der  Kesselschmied 
der  Gesellschaft  den  Riss  verstemmen,  worauf  am  o.  die  Fahrt 
wiederum  begonnen  wurde. 

Es  zeigte  sich  jedoch  bald  nach  Antiitt  der  Fahre,  dass 
diese  Arbeit  —  wie  übrigens  von  jedem  Fachmann  hätte 
vorausgesagt  werden  können  nichts  genutzt  hatte  und 
das  Blasen  des  Dampfes  fortdauerte. 

Auch  jetzt  noch  fand  mau  e>  nicht  für  nötig,  den  Be- 
trieb einzustellen  oder  auch  nur  zu  massigen,  sondern  fuhr 
im  gleichen  Tempo  fort,  bis  in  t  uichy  die  Katastrophe 
sich  einstellte, 

Was  die  l'ruioHH  derselben  anbetrifft,  so  sind  sie  un- 
schwer zum  Teil  schon  aus  Voi  hergesagtem  zu  entnehmen; 
wu  müssen  jedoch  den  Vorgang  in  zwei  Abteilungen,  wie 
sie  auch  geirennt  auftraten,  behandeln,  nämlich:  1.  Das 
Kassen  des  untern  Teils  der  Krempe  und  ».  das  nachfol- 
gende Sichlostrennen  und  Fortfliegen  des  Domdeckels. 

Fine  Hauptrolle  beim  eisten  Vorgang  spielte  unserer 
Ansicht  nach  \n  hoher  DmnpjiUm i ;  die  Sicherheitsventile 
waren  also  nachweisbar  extra  belastet  und  ticssen  von  vorne- 
herein eine  Diucksteigerung  bis  auf  etwa  7  Atmosphären  zu. 

Wer  aber  weiss,  wie  rasch  und  intensiv  der  Kessel- 
druck beim  Stationieren  der  Schiffe  steigt,  wenn  volles  Feuer 
auf  den  Rosten  ist  --  das  ja  hier  noch  nach  3  Stunden  ge- 
brannt hatte  — ,  Aschenfalliluite  und  Kaminklappc  nicht 
vollständig  geschlossen  werden  oder  überhaupt  nicht  gut 
schliesscn.  die  Ausblasvori ichtung.  weil  unbeweglich,  nicht 
benützt  wird,  der  wird  mit  uns  einig  gehen,  dass  u-0u  Al- 


blasens der  Sicherheitsventile  ein  noch  höherer  Druck  sich 
einstellen  kann  und  in  vorliegendem  Falle  unmittelbar  vor 
dem  Krach  wohl  noch  mehr  als  7  Atmosphären  vot banden 
sein  konnten. 

Wenn  der  Maschinist  nachher  sagte,  er  habe  nur  ;*A 
Atmosphären  gehabt,  so  ist  das  einfach  unmöglich,  denn  mit 
diesem  Druck  konnten  die  Ventile  absolut  nicht  abblasen, 
wie  sie  es  wirklich  gethan,  und  kommt  seine  ursprüngliche 
Angabe,  die  auf  6'/«  Atmosphären  lautete,  der  Wahrheit 
näher,  bleibt  aber  unserer  bestimmten  Ansicht  nach  um  ein 
Bedeutendes  noch  hinter  der  Wirklichkeit  zurück. 

F ine  Täuschung  ist  dabei  allerdings  nicht  ausgeschlossen, 
wenn  nämlich  der  Hahn  jener  unseligen  Installation  —  was 
ja  wohl  möglich  —  bei  der  Katastrophe  offen  war.  In 
diesem  Falle  konnte  der  Maschinist  an  seinem  Manometer 
vielleicht  bloss  s  V»  Atmosphären,  in  den  Kesseln  aber  das 
Doppelte  haben,  wozu  dann  noch  Jet  Umstand  kam,  dass 
die  Dunkelheit  beim  Heizersland  die  genaue  Beobachtung  des 
dortigen  Manometers  ebenfalls  wesentlich  beeinträchtigen 
musste  Wenn  also  Jet  Maximalzeiger  auch  ein  Stück  seines 
Weges  infolge  der  Reaktion  zurückgelegt  haben  mag,  so 
wird  ei  vorher  wohl  auch  auf  gewöhnliche  Weise  gegen 
die  li3' «  Atmosphären  zugestiegen  sein. 

Aber  nicht  nur  im  Moment  des  l'nglückcs  war  zu  hoher 
Arbeitsdruck  vorhanden,  sondern  schon  lange  vorher:  der 
gewöhnliche  Druck  hätte  entschieden  nicht  hingereicht,  auf 
so  kurze  Strecke  die  noch  vorhandenen  .1  —  5«»«  gesundes 
Blech  zwei  Tage  vorher  zu  zerrcissen.  diese  Zerreissung  am 
0-  Juli  mittags  plötzlich  über  die  ganze  innerlich  angegriffene 
Stelle  auszudehnen  und  viel  stärkere  Blcchpattien  in  Mit- 
leidenschaft zu  ziehen,  —  Wir  sprechen  hier  noch  gar  nicht 
von  dem  Abreissen  der  übrigen  1  c  bis  und  dem  Weg- 
fliegen der  ganzen  Calotte;  da  muss  nebst  zu  hohem  Druck 
noch  eine  andere  Influenz  im  Spiele  gewesen  sein, 

Fs  bleibt  übrigens  schwer  begreiflich,  wie  man  bei 
einem  Kessel,  der  eine  l  nmasse  von  bekannten  Fehlern  hat. 
dessen  allgemeine  Ausgenützlheit  offkicll  konstatiert  und  zu- 
gegeben wurde,  der  dazu  noch  einen  neuen  wichtigen  Scha- 
den erleidet,  unbegreiflich  bleibt  es.  sagen  wir.  wie  da  noch 
Fxtrahelasiung  der  Sicherheitsventile  vorkommen,  wie  man 
überhaupt,  statt  den  Druck  in  diesem  Falle  zu  mässigen, 
ihn  noch  über  das  erlaubte  Mass  hinauftreiben  konnte. 

Freilich,  wenn  wir  die  frühern  Rapporte  durchgehen, 
so  linden  wir,  dass  Druckübcrschrcitungen  bei  einem  Teil 
der  andern  Boote  auch  vorkamen.  Wir  zweifeln  daran,  dass 
jemals  ein  Maschinist  oder  Heizer  deswegen  gestraft  worden 
ist.  oder  wenn  es  geschehen,  so  war  die  Strafe  gelinde  genug, 
sonst  wäre  man  diesem  I  nnig  nicht  wiederholt  begegnet. 

l-.s  schien  auch  —  glücklicherweise  ist  es  jetzt  anders 
geworden  —  als  ob  nur  die  Kessel  alles  durchschleppen 
und  mit  L'eberanstrengung  ihrer  selbst  Fehler  der  Maschinen, 
als:  l'ndichtheit  der  Kolben,  der  Schieber,  schlechte  Dampf- 
Verteilung  etc.  haben  ausgleichen  sollen ;  kurzum,  es  war 
stellenweise  ein  Betrieb,  wie  er  durchaus  nicht  sein  sollte 
und  dessen  l.'nstatthaftigkeit  uns  schon  lange  auf  dem  Herzen 
lag,  gegenüber  welcher  wir  aber  leider  fast  ohnmächtig 
waren 

Der  Krug  musste  zum  Brunnen  gehen,  bis  er  brach, 
und  dass  er  nicht  schon  früher  brach,  ist  weder  unser  Ver- 
dienst, noch  dasjenige  der  zunächst  Beteiligten.  Die  Vei- 
hältnisse  lagen  eben  so.  dass  man  last  sagen  möchte,  nur 
ein  schweres  Unglück  habe  Anlass  zur  Rückkehr  geordneter 
Zustände  geben  können. 

Allerdings  müssen  wir  noch  bei  der  Thalsache  stehen 
bleiben,  dass  der  „MontblanC-Kesscl  nicht  an  den  längst 
bekannten  schlechten  Stellen,  sondern  an  scheinbar  gut  er- 
haltener Stelle  gerissen  ist,  und  zugeben,  dass  ohne  diese 
iünbrüdx,  wie  wii  sie  oben  beschrieben  haben,  ein  Dtirch- 
reissen  damals  auch  bei  etwas  erhöhtem  Druck  wohl  noch 
nicht  erfolgt  wäre:  der  Dom  hätte  son^t  voraussichtlich  die 
eigentlichen  Kessel  noch  aufgehalten. 

Wir  haben  daher  diesen  unbekannt  und  uncnldeckt 
gebliebenen  Schaden  als  zweite  l'rsnche  der  Katastrophe 
hinzusollen, 
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Wir  haben  überall  nach  einer  Kntschuldigung  für  das 
sorglose  Weiterfahren  mit  gerissenem  Dom  gesucht  und 
wenn  eine  solche  zu  rinden  ist,  so  liegt  sie  darin,  dass-  nie- 
mand eine  Ahnung  vom  vorhandenen  innerlichen  Schaden 
an  demselben  hatte,  und  daraus  allein  lässt  sich  jene  Sorg- 
losigkeit cinigermassen  erklären. 

Hin  dritter  Grund,  der  sowohl  bei  einer  verhältnis- 
mässig raschen  Verschlimmerung  der  lünbrüche,  als  auch 
beim  Aufreisscn  des  Hodens  an  der  schlechtesten  Slclle. 
namentlich  aber  beim  gänzlichen  Lostrennen  desselben  eine 
Rolle  gespielt  haben  muss.  ist  der  Umstand,  dass  im  Ver- 
lauf der  Zeit  die  Widerstandsfähigkeit  dif  Blecbts  in  der  Ecke 


Führung  lautendes  Gewicht  von  30  kg  jeweils  von  einer 
konstanten  Hohe  von  50  cm  auf  das  Stück  fallen  gelassen 
wurde. 

Wir  haben  absichtlich  die  Schlagprobc  gewählt,  weil 
wir  von  vorneherein  der  bestimmten  Ansicht  waren,  dass 
beim  gänzlichen  Abrcissen  des  Deckels  hauptsächlich  dyna- 
mische Wirkung  im  Spiele  war. 

Diese  Versuche,  bei  welchen  die  Schläge  jeweils  so 
lange  fortgesetzt  wurden,  bis  das  Stück  flach  war,  hatten 
folgende  Resultate  : 


Kolumbisehe  Weltausstellung  in  Chicago. 

liergkaulialU.    Archilekten :  lieman  <(■  Co.  in  Chicago. 


Kordfa&sadc.  gegen  „Wooded  Island" 


der  Umhi}idnii->  iich  verringert  und  umsnmeht  gelitten  hat, 
als  eben,  wie  oben  daigcthan.  der  Betrieb  zeitweise  forciert 
und  die  licanspruchung  der  lilcchfascrn  eine  abnormale  war. 

Um  nicht  bloss  Vermutungen  anführen,  sondern  mit 
Thatsachcn  1  crimen  zu  können,  haben  wir  einem,  auch  An- 
fang der  Sicbcnzigcr  Jahre  erstellten,  bis  vor  kurzem  in 
Betrieb  gestandenen,  gleichartig  konstruierten  und  vollstän- 
dig gut  erhaltenen  Dome  ein  Dutzend  160  mm  langet  und 
85  tum  breiter  l'robierstücke  entnommen  und  zwar  jeweils 
eines  aus  der  L'mboidung  und  eines  aus  dem  gleich  nebenan 
und  in  gleichet  l-a-crrii  htung  liegenden  Machern  Teil  des 
Deckels, 

LeUtere  Stücke  wurden  dann  in  erwärmtem  Zustande 
genau  nach  dem  Radius  der  schon  bestehenden  l'mhordung 
und  auch  sonst  in  einer,  wie  wir  annehmen  dürfen  der  ur- 
sprünglichen ähnlichen  Weise  umgebugrn,  sodann  beide 
Partien  einer  Schlagprobc  unterworfen,  indem  ein  in  einer 


Probierstücke 
aus  der  Flansche 

Zahl  der  notwendigen 

Schläge  im  Mittel  .  5.7 

kein  SlOck  ohne  Kiss 
2  Stück  mil   Spuren  von 
Kb-cn 


t 

— 


Problerstucke 
aus  dem  übrigen  Boden 

6,1 

a,  Srürk  ohne  Uiw 
3     r     mit   Spuren  von 
Kissen 

3  l  mit  Kim:  '  :  im 
3  mm  nUrn  und 
t  mm  l>i-  halbe 
lllrchdicke  tief 


3  .  roll  Kissen  1  •.•  Iiis  3 
3  mm  ufti-n  und 
1  mm  liii  halbe 
Blethditkc  lief 
5  .  mit  RbfM  3  bU 
J>  mm  OcTtn  und 
ganz  durchgehend 
Zusammen  in  Stück  lu  Slüik 

Die  dem  llachern  Teil  des  Hodens  entnoiniiicnen  I'tobe- 
Mücke  können  als  den  ursprür.gluhcn  Zustand  der  Kon- 
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struktion  repräsentierend  angenommen  weiden  und  es  kon- 
statieren diese,  wenn  auch  etwas  rohen  Versuche  zur  F.videnz, 
dass  die  Widerstandsfähigkeit  bedeutend  abgenommen  hat, 
d.  h.  dass  der  Domboden  in  der  Ecke  seiner  Umbotdung, 
woselbst  sämtliche  entstandenen  Risse  liegen,  im  Verlaufe 
der  |ahre  ganz  erheblich  schwächer  geworden  ist. 

Die  Festigkeitsproben  mit  dem  Versuchsblech  ergaben : 
eine  mittlere  Zugfestigkeit  in  der  Längsrichtung  von  3,11  / 
pet  cm1, 

eine  mittlere  Zugfestigkeit  in  der  Querrichlung  von  3- 18  ' 
per  cm1. 

eine  mittlere  Dehnung  nach  Bruch  in  der  Längslichtung  von 

9.7  °,  °  pro  3o  cm, 
eine  mittlere  Dehnung  nach  Biuch  in  der  Uuerrichtung  von 
7,2  %  pro  io  cm. 
Welchen  Lintluss  die  Arbeitsleistung  auf  die  Oualilät 
des  Materials  des  tlachern  Dodenteils,  aus  dein  auch  die 


die  damit  unter  geringem  Druck  kamen,  als  ihrer  Temperatur 
entsprach,  fand  nun  eine  so  starke  plötzliche  Dampfentwickelung 
slnll,  dass  von  den  Kesseln  aus  nach  der  Richtung  hin,  aus  der 
die  Druckenilastung  kam,  also  durch  die  l'crbi»äuugsslut\en  nach 
dem  Dom  bin  grosse  Dampf-  und  Wassermassen  geschleudert 
wurden,  die  mit  einer  solchen  lebendigen  Kraft  an  die  li'äude 
prallten,  dass  der  Clünder  aus  der  kreisrunden  Form  gebracht, 
evtl  und  der  Boden  nunmehr  ringsum,  nämlich  in  der  durch  die 
Qualität svcrminderuug  des  Bleches  bedeutend  geschwächten  Ecke 
der  Cmbordung,  abgerissen  wurde. 

Gleichzeitig  übertrug   sich  so  viel  von   der  dynamischen 
li'irkuug  auf  den  Boden,  dass  er  verschiedene  Hindtrnisse  über- 
winden und  bis  ausserhalb  des  Schiffes  fliegen  konnte, 
•  * 
* 

Wie  jedes  Unglück  auch  wieder  sein  Gutes  hat.  so 
können  wir  auch  aus  diesem  vieles  lernen  und  dürfen  nicht 
schliessen,  ohne  diese  Lehren  zu  resümieren. 


Kolurobische  Weltausstellung  in  Chicago. 

EieklriciiStshaUe.    Architekten:  van  Brun!  <{•  //Vtiv  in  K.msah-Ciiv. 


Haut>t-(Sü<l-'iFa<.*a<lc,  gfKcn  dm  Vcrvrailungsbau. 
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letztern  Stücke  entnommen  waicn.  gehabt  haben  mag.  dafui 
fehlen  uns  noch  die  nötigen  Anhaltspunkte;  der  Zweck 
weiterer  Versuche  wird  sein,  hierüber,  wenn  mnglich.  eben- 
falls Klarheit  tu  verschaffen. 

Soviel  ist  aber  sicher,  dass  wenn  eine  solche  Schwä- 
ihting.  wie  sie  obige  Versmhc  ergaben,  bei  einem  < ihjckt 
eintreten  konnte,  das  in  durchaus  normalem  Uctricb  ge- 
standen, bei  dem  der  Arbcitsdtuck  unseres  Wissens  sich  nie 
über  das  erlaubte  Mass  hinausbcwcgte,  sie  beim  „Montblanc*- 
Kesscl  noch  grösser  gewesen  sein  muss.  dessen  Betrieb  ein 
viel  angestrengterer  war. 

Auf  Cr  rund  des  Gesagten  kann  denn  auch  das  plötz- 
liche Abreissen  des  Deckels  auf  seinem  ganzen  L'mfange. 
das  uns  sonst  noch  als  Rätsel  erscheinen  müsste,  erklärt 
werden. 

Infolge  abnormalen  innern  Druckes  riss  der  Boden  an  der 
inwendig  durch  die  lünbrncbc  geschwächten  und  schon  seil  tJDti 
'lagen  auf  ij  cm  hinge  durchbrochenen  Stellt  über  dieselbe  weg, 
nämlich  auf  etwa  6fO  mm  Länge  gan\  durch  und  es  bildete  sich 
hier  eine  so  grosse  Ocflnung,  dass  eine  erhebliche  Drucktutlastung 
eintreten  konnte. 

Inntrhalb  der  in  dtn  Ktsstln  vorhandenen  U'asitrmassen, 


Die  Kesselbesit\er  und  Kesselwärter  werden  neuerdings 
daran  erinnert,  dass  nur  die  äusserstc  Sorgfalt  im  Betrieb 
die  Sicherheil  desselben  gewährleisten  kann ,  dass  kein 
Schaden  unbeachtet  gelassen  werden  soll,  dfass  man  sich 
mit  der  bloss  einmal  im  Jahr  stattfindenden  gewöhnlichen 
Vereinsrevision  nicht  begnügen  d.itf,  sondern  in  der  Zwischen- 
zeit tleissig  solche  selbst  vornehmen,  bezw.  vornehmen 
lassen  muss,  wie  es  übrigens  auch  Art.  ao  unserer  Regeln 
über  Dampfkcsselbctrieb  vorschreibt,  dass  im  weitem  eine 
l'eberanstrcngung  des  Kessels,  gar  wenn  er  nicht  untadel- 
hafi,  ein  sehr  gefährliches,  stets  von  bösen  Folgen  beglei- 
tetes, leichtfertiges  Manöver  ist  und  auch  die  innere  Ab- 
nützung von  Kesseln,  die  ein  gewisses  Alter  übeischritten 
und  eine  gewisse  Summe  von  Arbeit  geleistet  haben,  nicht 
ausser  Acht  gelassen  und  von  solchen  Objekten  eher  weni- 
ger, nie  aber  mehr  verlangt  werden  darf,  als  ihre  ursprüng- 
liche Bestimmung  aufweist. 

Wir.  d.  h.  die  Uebetwachungsorgane,  sollen  daraus  lernen, 
dass  selbst  an  Stellen,  wo  Fehler  nicht  vermutet  werden 
und  sonst  noch  nie  vorgekommen  sind,  nachgesucht  werden 
muss  und  dem  kleinsten  Fehler  auf  den  Grund  zu  gehen 
und  seine  wirkliche  Bedeutung  genau  festzusetzen  ist. 
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Für  die  Ktfü'll'ibrihinliii  erwächst  die  unbedingte  Not- 
wendigkeit, bei  derartig  erstellten  Böden  der  an  und  für 
sich  ;a  geringen  Wölbung  weniger  Rechnung  zu  tragen  und 
sie  mehr  als  Dache  zu  behandeln,  d.  h.  sie  gehörig  zu  ver- 
steifen oder  dann  durchweg  grössere  Wölbungen  anzuwenden. 

Es  ist  dies  nmsomehr  angezeigt,  als  seither  solche 
Boden  gefunden  wurden,  die  äusserlich  vollständig  gesund 
und  bei  Sonnenlicht  betrachtet,  nicht  im  geringsten  fehler- 
haft erschienen,  aber  doch  beim  Aufklappen  der  Umbordung 
in  der  Kcke  derselben  alte  Risse  und  Hinbrüche  zeigten. 

Im  fernem  erscheint  es  als  unumgänglich  notwendig, 
dass  überall  in  solchen  Körpern,  in  denen  Wasser  stagnieren 
kann,  Abläufe  für  dasselbe  erstellt  werden. 

Die  zuständigen  ftd'örJai  endlich  dürften  darauf  hin- 
gewiesen werden,  dass  bei  solchen  Objekten,  bei  denen  so 
vieles  auf  dem  Spiel  steht,  nämlich  bei  Pampfschiffaniagcn, 
die  bisherige  Uebcrwachung  nicht  als  vollauf  genügend  zu 
betrachten  und  ab  und  zu  eine  etwas  intensivere  Kontrolle 
angezeigt  und  gleichzeitig  notwendig  ist,  dass  der  betref- 
fenden Stelle  überall  diejenigen  amtlichen  Vollmachten  und 
Befugnisse  gegeben  werden,  welche  hinreichen,  um  den  ge- 
troffenen V  erfügungen  gewünschten  Nachdruck  zu  verleihen 
und  ihren  Erfolg  möglichst  sicher  zu  stellen. " 

Die  Kolumbische  Weltausstellung  in  Chicago. 

vi. 

Gegenüber  der  Maschinenhalle  et  heben  sich  zwei  un- 
gefähr gleich  grosse  Paläste,  deren  erster  die  Produkte  des 
Bergbaues  und  Hütten- 
wesens aufnimmt,  wäh-  Kolumbisohe  Weltausstellung  in  Chicago, 
rend     der    zweite    der                           Bcr^uhallc    Archihrklcn:  Brman  .1-  Co.  In  Chicago. 
Elektrotechnik  gewid- 
met ist. 

Pie  von  den  Archi- 
tekten Ii<>nau  .v  Co.  in 
t'hicago  erbaute  Rsif- 
b.iubaüt  (Eageplan  i;> 
stellt  sich  als  ein  drci- 
schilliger  Kau  dar.  der 
rings  von  einer  etn-n- 
falls  dreischifrigen,  zwei 
Stockwerk  hohen  Gat- 
leric  umgeben  ist.    I  »ic 

Spannweite  des  Mittelschiffes  beträgt  35  m.  die  der  beiden 
Seitenschiffe  die  Hälfte  davon,  d.  h.  je  1  7.5  111  Per  Mittel- 
bau ist  aus  Fiusscisrn  hergestellt,  während  die  Gallerie- 
anl-auten  grösstenteils  aus  Holz  bestehen.  Pie  drei  Schiffe 
des  Gallenctiaktcs  haben  je  <M  111  Spannweite,  si»  dass  die 
Gesamtbreite  derselben  1  S.3  w  beträgt.  Die  Breite  des  ganzen 
Baues  setzt  sich  daher  wie  folgt  zusammen:  1  .  )  s,3  -f- 
2  17.5  -■  3-  -  100,0  m.  In  der  Längsrichtung  sind 
die  eisernen  iragpicilei  des  Mittclschillcs  \„.t,  „1  von 
einander  entfernt;  es  ergicbt  sich  daher  üir  das  Mittelschiff 
eine  Länge  von  o  -  tu. 6  •  •--  170.4  m  und  für  den  ganzen 
Bau  eir.e  solche  von  1  76,4  -t-  z  .  18,3  =  .»13  01;  hieraus  be- 
rechnet sich  die  <  Iiun  It'.äche  auf  nr. 

Es  erhebt  sich  der  First  des  Mittelschiffes  um  „»8.5  w 
und    derjenige   der   Aussengalleric  um  in  über  dem 

Boden.  Wird  die  letztere  Zahl  a'.-  durchschnittliche  Höhe 
des  Halles  angenommen,  s"  beträgt  der  Rauminhalt  desselben 
ungefähr  4<A  700  w\  und  da  sieh  die  Gesamtbaukosten  auf 
rund  130(1111,11  Franken  belaufen,  s-.  kostet  der  in'1  etwa 
3.-'"  t  ranken  ,  cm   fast  nnglaul  In  'n  niedriger  Ansatz. 

Von  grossem  Interesse  ist  die  Konstruktion  <\i-  eisernen 
I  bichst  uhlcs  des  Mittelbaues,  bei  welchem  das  Auslcget- 
<«'antilever-t  System  :n  <  itössenvcrhä'.tnisscn  Anwendung  fand, 
wie  'lies  bisher  bei  1  lachstuhl  -  Konstruktionen  noch  kaum 
■:1c t  Fall  war.  Per  obensteher.de  <jue:  s,  hnitt  des  Baues 
e.el'l  Ine'.  ,  >n  eine  hinlängliche  Idee,  Wir  bemerket.,  dass 
sämtliche  Zahlen,  sowohl  d;  s  nuers< ■hnittc-s,  als  auch  des 
Grundrisses  m  Mcfrrmass  verstanden  sind.  1  in  (in  I  angr;:- 
sebr.r.t  nicht  gegeben  w.ij.  so  müssen  wir  hier  nusdt  ücl ,1  ich 
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hervorheben,  dass  die  Längsvcrbindungen  zwischen  den 
10,6  111  weit  von  einander  abstehenden  Ausleger  -  Trägern 
sehr  kräftig  sind,  um  den  in  der  läingsachsc  des  Baues 
auftretenden  Kräften  entgegenzuwirken. 

So  einfach  das  Innere  des  Baues  auch  ist,  so  sehr 
haben  die  Architekten  desselben  darnach  getrachtet,  dessen 
äussere  Erscheinung,  ohne  in  zu  grosse  Kosten  zu  verfallen, 
zu  einer  würdigen  und  der  Umgebung  desselben  entspre- 
chenden zu  gestalten.  Per  in  den  Formen  italienischer 
F'rührenaissancc  allerdings  mit  grossen  Konzessionen  an 
moderne  Motive  ausgeführte  Bau  ist  aus  der  Skizze  auf 
Seite  157  leider  nur  unvollkommen  zu  entnehmen.  iJa  die 
Wirkung  der  dem  Vcrwaltungsbau  zugekehrten  Hauptfassade 
durch  die  Nähe  des  ersteren,  sowie  namentlich  des  Bahnhof- 
Hmpfangsgcbäudcs,  beeinträchtigt  wird,  so  haben  wir  die 
ähnlich  ausgebildete  der  Lagune  von  .Woodcd  Island'  zu- 
gekehrte Rückfront  zu  unserer  Parstellung  gewählt.  Die 
vier  Ecken  des  Baues  sind  als  Pavillons  ausgebildet,  die 
mit  Hachen  Kuppeln  bedeckt  sind.  In  der  Mitte  jeder 
Fassade  befinden  sich  die  Haupteingänge,  die  je  durch  einen 
Portikus  bezeichnet  werden.  In  den  Zwickeln  über  den 
Bogen  werden  die  Arbeiten  der  Erzgewinnung  und  Metall- 
verarbeitung durch  Basreliefs  allegorisch  dargestellt. 

In  dieser  Halle  w  ei  den  zur  Ausstellung  kommen :  Erze 
und  Metalle,  alle  maschinellen  Einrichtungen  für  Bergbau 
und  metallurgische  Pioeesse,  Steinbearbeitungsmaschinen, 
Steine.  Mineralien  und  deren  Legierungen,  Beleuchtung«-, 
Ventilation*-  und  Transpül tvon iehtungeti  für  Betgwcike, 
Drahtseilbahnen  und  andere  Transportmittel,  Von  ichtungen 

zum  Be-  und  Entladen 
von  Kohlen-  und  Erz- 
wagen.  Kohle.  Naturgas, 

Petroleum  und  seine 
Produkte.  üttketilabri- 

kation.  Stoffe  zum 
Schmirgeln  u.  Polieren, 
Graphit  und  seine  Pro- 
dukte,   Asbest.  Meer- 
schaum. Kalk.  Cement, 
künstliche  Steine.  Salz, 
Schwefel,  Mineralwas- 
ser, Hochöfen.  Kupol- 
öfen, Puddelöfen.  Bessc- 
mereinriehtungen  u.a.m. 
Di'.-  lütlitriiiHilsbiillt  (Plan  iS).  zu  der  die  Atchiteklen 
vau  Brual  &  H<wt-  aus  Kansas-City   den  Entwurf  geliefert 
haben,  ist  dt  ei  schilfig.  Pas  Mittelschiff  ist  von  einer  eisernen 
Bogen-Konstiuktion  von  rund  33  »r  Spannweite  überwölbt,  die 
in  Eisen  und  Holz  ausgeführten  beiden  Seitenschiffe  haben 
die  nämliche  Lichtweile,  sind  jedoch  in  mein  ei  e  Sbuku  erke 
abgeteilt    und    flach   eingedeckt,    wählend   das  Mittelschiff 
eine  einzige  34m  hohe,   kühn  gewölbte  Halle  mit  steilem 
Dach  bildet,  die  in  der  Mute  durch  ein  Transept  von  glei- 
chen  Dimensionen  geschnitten   wird.     Per   Abschhjss  der 
Seitenschiffe  gegen   Norden,  d.  h.   gegen  die  Lagune  von 
„Wooded  Island"  wird  durch  halbkreisförmige  Apsiden  ge- 
bildet,   die    ebenso     w  ie    die    Hauptportalc    der  L.iigs- 
fronten  links  und  rechts  mit  Türmen  tlankieit  sind.  Türme 
markieren  auch  die  beiden  Eckris.ilite  der  Not  dlässade,  .im  Ii 
die  langen  Seitenfassaden   werden  duieh  Türme,  die  mit 
Kuppeln  bekrönt  sind,  unterbrochen.    Pie  Lange  des  Baues, 
dessen  halber  Grur.driss  auf  Seile  1  ?s  dargestellt  ist.  benagt 
»34  Hl.   die  Breite  3  .3.1  -  ;  in.,  w.    T.c  überbaute  Fläche  ist 
daher    g!ei<':i    »(5;on.-   und,   wenn   die  mittlere  II  die  auf 
.•3  hi  ang-  no'nmen  wird.  s,.  ergiebt  steh  biet  aus  ein  Raum- 
inhalt van   565  no»."\     Pa  lernet   die  Baukosten  aus  Fr. 
3  ijiiwm  veran.scir.t-g-t  sind.  «.  würde  der  Kubikir.ctei  ';•'.<  ,s« 
5.-5  F'r.  kosten, 

Am  H  .tipte-ingam;  der  Südin-sa  le  t»l  eine  Nis>  he  von 
z.j  111  I »urehrr.r.ssrr  und  3 1  1,1  llohe.  :n  d_r  auf  hohem  Posta- 
ment die  K  olo-.-al-i  ai  iie  v>.n  Benjamin  F  1  .in  Wim  aufgestellt 
:-t  IUe-e  \is,  he  am:  reu  Iiis  s, hl  ..l.'.i'li  eine  grosse 
elei.trisi  he  loi.genl.vrii.e.  -  w  ie  dur.  :i  eif.en  i. .  a.t.  v,gi  ,a:u- 
tri-hrn.    Vi,n  au-seii    ttiiht    s i ,  1 1 : 1 .;, :  e a    1 , 1  l, nlarti o,. ::  taghell 
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erleuchtet,  überhaupt  sind  sämtliche  Säulengänge,  die  IM- 
kone  und  besonders  die  Türme  reich  mit  elektrischem  I.icht 
ausgestattet,  um  bei  dem  Bau  die  Wirkungen  dieser  mo- 
dernen BeleuchtunK<art  in  umfassendster  Weise  zur  Geltung 

Miscellanea. 

lieber  die  Lichtabnahme  und  den  EHekWerbrauch  vnn  Clflhlampe« 

hat  die  Firma  Siemens  R  Halske  in  Berlin  sorgfältige  Dauerversuche 
mit  eigenen  und  fremden  Fabrikaten  angestellt,  Heren  Ergebnisse  sich 
In  nachfolgender,  der  Elektrotechnischen  Zeitschrift  entnommener  Tabelle 
lusamtBengestellt  finden.  In  derselben  entsprechen  die  Kndzahten  der 
verschiedenen  Rubriken  der  Lebensdauer  der  betreffenden  Lampen- 
gattungen  In  Brennstunden   abzulesen  In  der  ersten  Kolumne;: 
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Keht 

,  die  Verwendbarkeit 


,  dass,  rnigejen  der 
Glühlampen  niedrigen 


Kraltverbrauche»  eine  &ehr  beschrlnkte  i»t  und  <ia«>  im  allgemeinen 
(ür  Heleuchtungsiwecke  nur  Glühlampen  von  .5  bis  1'.  1  Watt  pro  Normal- 
kerre  empfohlen  werxlen  können. 

Ebjetibahngeschwilidigkeiteti  in  den  Vereinigten  Staaten  ven 

Nord  Amurtka.  Wir  hallen  in  leiner  Zeit  mehrlach  Gelegenheit,  auf  die 
ausserordentliche  Geschwindigkeiten  aufmerkom  zu  machen,  welche  auf 
Ivisenbahnlinien  der  Vereinigten  Staaten  mit  besonders  ausgetüiiteten 
Proberügen  erreicht  worden  *ind.  Die»  Nachrichten  »iml  von  einielnen 
Fachminnern  de%  europairfhen  Kontineni»  mit  ungläubigem  Kupl'iChOlteln 
entgegengenommen  worden.  Man  «ahlle  sie  gerne  m  jenen  Scherten 
oder  „Yankee- Jokei.',  von  welchen  .nuch  ernsthafte  Fachieit*  hriften 
jenseits  de*  t)reans  niemnU  g.ni*  verschont  bleiben.  Nun  gereicht  c> 
uns  »ii  etwelcher  Beruhigimu  und  nicht  geringer  Genugthuung.  von  einem 
unserer  in  den  Vereinigter.  Staaten  niedergelassenen  Kollegen,  dessen 
Glaubwuidigkeii  ausser  Zweifel  steht,  folgende  Mitteilung  «11  erhalten, 
»elclic  nicht  nur  unsere  llcrkhte  bestätigt,  sondern  von  neuerdings  er- 
reichten Geschwindigkeiten  berichtet,  die  —  wenn  sie  uns  von  anderer 
Seite  mitgeteilt  —  kaum  glaubhaft  etstheinen  «Orden,  l'nser  Kollege 
»chreiM  uns: 

AK  Crgün/ung  Ihrer  Nnti/  in  Nr.  iS  vom  1..  Mai  d.  J  wird  die 
Leser  Huer  Zeitschrift  nachfolgende  Mitteilung  interessieren.  Am  15. 
und  Mai  wurden  iriit  einem  neuen,  ^pcciell  für  die  Ausstellung  >n 
Chicago  bestimmten  L»k<ttiurtiv-T)|>  fXr. '"  1 »)  der  .Bmplte  Sute  Kspress" 
der  .\ew-Yi>tk-Central  und  Hjdson-Rncr  R.  R.-  Probefahtten  gemachl. 
Die  Lok'jni'jlive  fuhr  an  der  Spitze  des  Zuge»  am  1 3.  bis  ru  einer  Ge- 
schwindigkeit von  2,7  km  und  am  15.  bis  zu  einer  sulchen  von 
j,'-i  km  In  det  Minute,  was  pro  Stunde  102  Ih-/w.  iSl.  km  entipricut. 
Die  Maschine  h;it  vier  Achsen,  wovun  zwei  gekuppelte  Treibachsen; 
der  Tender  hat  vier  Achsen.  Die  Hauptsächlichsten  Abmessungen  d.-r 
Maschine  sind  : 

Treibrad -Durchmesser  

Lauf-  und  TenrierrSder  

Abstand  drr  beiden  Treibachsen  .... 
GesanitLSr.gr  .'er  Lokomotive  i.hn--'  'l  ender 
.  .  .  mi: 

Tfcili,ichs<-ndruck  

(,esamtdienstgewirht  ri.  Lokomotive  mit  Tender 
Die  I  okr.n  r.livc  kann  fassen  Kohle  .    .  . 

,  .  Wasser 

Heittläche  det  Keuert.liclise  ...... 

„  ,    Rohren  ....... 

Datnptapamiung  in  !!  pro  _J"  l»ezw.  ,\tm. 

Cvlinder  

Mit  dem  gleichen  Zuge  wurden  weitere  SrhnelKahren  ausgeführt : 

1.  Von  Svr.ik.ise  nacl.  Rochester    i;oiw  in  ■    n"  also  1  n  im  pro  Std. 

2.  ..  .    Last  Biiflaln  255  ..    .  21  2im    .   i.i...         r  , 
Wir  br merken,  dass  die  oben  angegebenen,  unerhörten  Geschwindig- 
keiten von  11.2   be/w,  ISj  ^-w«    pro  Stunde  selbstverständlich  nur  auf 
einet  verhältnismässig  kurzen  Streike  erreicht  und  eingehalten  werden 
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Denkmal  für  Franceu»  de  Sanctl«  in  Neapel,        25.  dies  findet 

nuf  dem  Fricdh.jf  von  To^gioreale  in  Neapel  die  feierliche  Knthiillung 
ile-  m..imnientalcn  Gr.ibmale-  für  Francesco  de  Sanctis  statt.  Das  von 
HiliSha  ier  Kaft'ael  flelliarri  ausgeführte  Denkmal  des  hervorragenden  Ge- 
Ictiflen  v ei «i.inkt  seine  lr.ntstehung  der  Mitwirkung  der  «issrnschaitlicben 
und  poliiiichen  Kreise  nicht  nur  Italiens,  sondern  auch  des  Auslandes, 
Es  weiden  an  der  Feier  vertreten  sein;  das  königliche  Hans,  die  Re- 
gierung, der  Senat  und  die  Kammer,  die  italienischen  Provinzen  und 
Städte,  dir  l'nivcrsiialen  und  Akademien  Italiens  und  au-wiirtlgcr  Staaten, 
sowie  eine  Reihe  politischer  Vereine  und  Gesellschaften.  —  Der  Zug 
mit  den  sterblichen  l'elwf festen  des  bedeutenden  Staatsmannes  wird 
sich  durch  die  Hauptsirasse  Neapels,  i'ie  frühere  Sirada  di  Toledo,  jetzige 
Via  Koma,  nach  dein  Friedhof  bewegen.  Die  BOr^etschufi  NeaiH'!»  und 
mit  ihr  das  ganze  italienische  Volk  macht  durch  diese  Gedenkfeier  ein 
schweres  Lnrecht  wieder  gut.  das  im  Anlang  der  Füntzi^'jr  Jahre  dem 
damaK  32jährigen  l.clehrten  zugefügt  wurde,  indem  er  -einer  politischen 
t'ebcrzeugung  wegen  drei  Jat.te  lang  im  Kerker  schmachten  lnusste. 
Vielen  Lesern  unserer  Zeii^ehrilt  ist  bekannt,  dass  de  Sanctia,  bevor  er 
Professor  in  Neapel,  Mitglied  des  Parlamentes.  Führer  der  Linker,  und 
l'ntcrtichtsniinister  wurde,  mehrere  |ahre  Professor  .111  unserer  eiligen, 
pol) technischen  Schule  »••"•r  und  das.«  er  derselben  stets  das  treaeslc 
Anscd.nkcn  bewahrt  hat.  De  Sanctis  wurde  im  Jahre  1S1S  jn  Morra 
'Neapel,  gelwren  und  starb  a;n  2S.  Decembcr  tss; 
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Injektor- Reservoir- Reissleder     Jedem  Techniker,  welcher  den 
Zeitverlust,  der  durch  da»  Anfallen  der  Reissfeder  entlieht,  vermeiden 
j  n       will,  können  wir  obgenannte  Injektor-Reservoir- 

\i       Reissfeder  emfehlen,  die  sich  in  England  und 
yJA.  JjL      Amerika  bereits  eingebürgert  und  als  praktisch 

°HSl||  *     erwiesen  hat.    Die  Anordnung  des  Injektors  und 

Reservoirs  ist  sebr  einfach;  sie  kann  aus  neben- 
stehender Zeichnung  ersehen  werden. 

Im  hohlen  Stiele  der  Feder  befindet  sich 
ein  mit  Tusche  anrufollcnder  Cylinder  C  dessen 
Vcrlängerungi>röhre  T  »wischen  die  Spiticn  der 
Feder  führt  und  dieselben  beim  Drucken  auf 
den  Kolben  P  mit  Tusche  speist. 

Will  man  den  Cylinder  C  füllen,  so  ent- 
fernt man  denselben  durch  Losschrauben  des 
Deckels  F  aus  dem  Stiele  und  taucht  das  Ende 
der  Röhre  T  In  die  Tusche.  Durch  Heraus- 
liehen  des  Kolben*  P  geschieht  die  Füllung  wie 
bei  einer  Saugpumpe.  Die  Tusche  bleibt  im 
Cylinder  tagelang  haltbar.  Soll  eine  Zeichnung 
nur  durch  wenige  Striche  ergänzt  werden,  *o 
kann  man  die  Reißfeder  wie  eine  gewöhnliche 
gebrauchen. 

Schweiz.  Landesausstellung  in  Genf  1896 
Die  konstituierende  Sitzung  der  schweizerischen 
Kommisston  ist  auf  Dunnerstag  den  2  2.  Juni  vom 
Ehrenpräsidenten,  Herrn  Bundetrath  l>eucher,  in 
das  Kasino  nach  Bern  einberufen  worden,  zur 
Entgegennahme  de*  Berichte»  des  provisorischen 
Genfer  •  Komitee  und  Feststellung  der  allge- 
jlj    -  I  meinen  Grundlagen  für  die  Landesausstellung. 

Da«  Genfer-Komite  hat,  nach  einem  vom  Vize- 
präsidenten desselben,  lim.  Stadipräsident  litg. 
Turrettini,  in  der  letzten  Generalversammlung 
des  Vereins  Schweiz.  Maschinenindustrieller  er- 
statteten vorläufigen  Bericht,  schon  fleisslg  vor- 
gearbeitet. Ein  Tunkt  des  Programme«  wird 
wohl  am  meisten  zu  reden  geben,  nämlich  jener, 
in  welchem  angeregt  wird,  mit  der  Schweiz. 
Landesausstellung  «in«  internatienale  Elektrici- 
Der  Vorschlag  isl  sehr  bestechend;  das 
was  auf  deutschem  Buden  in  Frankfurt  a.M.  1S91  nicht  möglich  war, 
nämlich  eine  wirklich  internationale  Eleklricitätsausstellung,  auf  neu- 
tralem Gebiete  der  gastlichen  Stadt  Genf  zu  versuchen  und  zwar  gerade 
zur  Zeit  der  Schweiz,  Nationalausstellung.  Immerhin  wird  derselbe, 
besonders  vom  Standpunkte  der  letzteren  aus,  sorgfältig  zu  prüfen  sein, 
ts  ist  sicher,  dass  wenig  Städte  sich  st»  wie  Genl  hiezu  eignen  wurden 
mit  seinem  jetzigen  Wasserwerk,  welches  bis  tSuo  ganz  ausgebaut  sein 
wird,  und  mit  der  im  Bau  begriffenen  grossa  rügen  neuen  Anlage  unter- 
halb der  Stadt,  von  welcher  bis  I.N'/>  vorläufig  40  n>  P.  S.  zur  Ver- 
fügung gestellt  sein  sollen.  ./.  /. 


Eid,.  Pelytechlikum.  Am  15.  dies  behandelte  der  Standerat  die 
unsern  Lesern  bekannte  Vorlage  des  Bundesrates  Aber  die  Erhöhung 
des  Jahreskrertites  für  das  eidg.  Polytechnikum  (S.  *»))  und  die  Antrage 
der  ständetätlichen  Kommissinn  (S.  121  und  t.st).  Obschnn  sowohl 
Herr  Bundesrat  Schenk  als  auch  Herr  Regierungsrat  Stftsscl  eindringlich 
für  die  Vorlage  des  Bumlesrate»  eintraten,  wurde  mit  tu  gegen  17  Stimmen 
beschlossen,  es  sei  zur  Zeit  auf  die  Vorlage  nicht  einzutreten  und  nach- 
folgendes Postulat  erheblich  erklärt:  .Der  Bundesrat  wird  eingeladen 
zu  untersuchen  und  darüber  Bericht  tu  erstatten,  ob  nicht  das  Rundes- 
ges-tz  betreffend  die  Errichtung  einer  eidg.  polytechnischen  Schule  vom 
7.  Februar  1854  und  der  seither  darauf  bezüglichen  Abänderungen  der 
Revision  bedürftig  und  die  Organisation  der  Anstalt  neu  tu  gestalten  sei.* 
Verband  deutscher  Architekten-  und  Ingen leur- Vereine.  Die  nächste 
XI.  Generalversammlung  des  Verbandes  findet  1894  voraussichtlich  In 
Strasburg  statt.  Wir  hoffen,  dass  der  Einladungsruf,  welchen  der  Ver- 
batvds-Vorsiand  jeweilen  In  freundnachbarlicher  und  verdankemwerier 
Weise  an  die  schweizerischen  Kollegen  ergehen  lässt.  diesmal  nicht 
it  bleiben,  sondern  mit  Rücksicht  auf  die  Nähe  des  Versammlung*- 
einen  freudigen  Wiederhall  lui  ganzen  Schweizerlande  finden  werde. 
Technische  Zeitschriften  —  so  berichtet  die  Deutsche  Bauzeiruog 
im  Flagekasten  einer  ihrer  jüngsten  Nummern,  —  welche  zugleich  für 
Architekten  und  Ingenieure  bestimmt  sind,  erscheinen  nur  in  Deutschland 
uud  Oesterreich,  während  in  den  übrigen  Ländern  diese  beiden  Fach- 
gebiete durcJru-eg  In  selbständigen  Blättern  behandelt  werden.  Nun 
wäre  es  für  uns  Schweizer  von  Wert  zu  wissen,  ob  wir  dem  deutschen 
oder  österreichischen  Staatsverband  zugeteilt  wurden  sind  ■' 

Eisenbahnen  im  Berner-Oberland.  Am  j«.  Mai  fand  die  Eröff- 
nung der  Thunerseebahn,  am  14.  Juni  diejenige  der  Specialbahn  auf  die 
Schynige.Plane  oberhalb  Intcrlaken  statt  und  heute  soll  -  wenn  wir 
richtig  tierichtet  sind  -  die  Specialbahn  von  l.autcrbrunnen  über  die 
Wengemalp  nach  Grindelwald  eröffnet  werden. 

Konkurrenzen. 

Bahnhof  in  Bukarest  (Bd.  XX  S.  126).  I.  Preis:  1).  Marcel  in 
Paris  und  Blanc  in  Bukarest.  II.  Preis:  Karge  in  Paris.  III.  Preis: 
G.  Magni  und  P.  Parsi  in  Rum.  Von  den  eingesandten  51  Entwürfen 
wurden  13,  weil  zu  spät  eingelangt,  vom  Wettbewerb  ausgeschlossen, 
obschnn  die  Schuld  wahrscheinlich  nicht  an  den  Absendern,  sondern  an 
der  mangelhaften  Spedition  liegt.  Da  es  sich  bei  diesem  Wettbewerb 
um  Preise  von  i.xkio»,  300»*!  und  1501»  Fr.  handelte,  so  darf  ange- 
wcruYn,  dass  die  derart  Benachteiligten  die  rumänischen  Eisen- 
den iür  den  entstandenen  Schaden  belangen  werden. 

Denkmal  für  Friedrich  »en  Schmidt  in  Wien  (Bd.  XX  S.  150). 

Eingesandt  wurden  32  Modelle.  I.  Preis :  E.  v.  Hoftnann  und  Jul.  Deininger. 
II.  Preis:  Franz  Seilen.  III.  Preis:  Th.  i'harlemont  und  Aug.  Hirstein. 
Sämtliche  in  Wien.  KhrenerwÄhnungen  erhielten  die  Entwürfe:  .Denk- 
säule*, 'Steine  werden  reden",  "Wien  R.  K,4  und  .Procul  negotii*", 

Garnisonskirche  in  Oresden.  Auf  deutsche  Architekten  beschränk- 
ter Wettbewerb,  Termin  :  15.  Oktober  »•  e.  Preise:  5  ju  >,  3  «im  und 
2(.kj..  Mark.  Progranini  und  Pliine  sind  kostenfrei  bei  der  Militär- 
Oeknnomie.Ahleilung  des  k.  sächsischen  KriegsMinisterlun»  In  Dresden 
erhältlich. 

Redaktion;  A.  WALDNF.R 
u  Bran.Hclirnl.r»lraa.c  (V:,|n4„i  Zlir.rV 


Submissions- Anzeiger. 


Stell« 


Ort 


Ge^etifittuid 


IN.  Juni        j         Kant.  Haubureau 

IS.     .  K.  Hünerwadel,  Kam  erwaiter 

in.     .  Stantsfürster  .Svhi«:h 

20.      .  II.  Kuhn 

H.  Peter.  Ingenieur 
Oer  Wasserversorgung 


21.  .  B.i'.iin.-|i"k'i..'p, 

/immer  (-,  1  H .-■i..,r.n.i  11:: 

-_'.       .  Ha. 1.11:1t 

22.  ,  Kasernen',  cm'j'iui;' 
•;.      .  H    Peter,  Ingenieur 

.|.-r  W.r-M-cw  rsorgung 
21.      .  kir> henverw.illLng 

J'.'i  Mfi;'.«.  t;.,>.  i:-v-„-  ■' 


Chur. 

Rremgartcn 

Oberwangen 

(Thurgau.i 
Hi-ik'.ii-lllniu 
Zürit  h 


Zürieh 

Surs-  e 

F  Tajenfeld 
ZJrich 

s.i:,  (  r,,,ii<;., 

/-n.-i  v 


Hau  der  3.  Sektion  der  Ivommunalstrasse  l'hur.Praria-Tsrhicrtschen,  \nn  de:  Stcin- 

schbichr  bis  zum  Dorfe  Tychicrlschen.     rve-ieninf  Jnsctllag       <s. « >  Fr. 
L'nipflästern  einer  Gasse  (etwa  3i>_t  zm1}  in  Brenigarien. 

Anlage  vnn  drei  Waldstrassrn  von  432.7  m  Länge  in  der  St.uiswaldung  Ft-i 'hingen. 

Verschiedene  [tauten  am  Sekuwlarschulgebaude  lllnau. 
Lieferung  ur-d  Montierun>:  nachfolgender  Gegenwände; 

1.  Schutzdächer  in  Eisenblech  für  die  Getriebe  der   F:eiseMeu-cr.  im  Wasser- 

werk  I  eilen. 

2.  Klsenkniisirukiinn,  Schwimmer  und  Bleehcylimler  fin  5  neue  Filtert  rgulatoren. 
5.  Srtmttgelär.der  und  Steg  Iür  eine  neue  Pumpe  im  Wasserwerk  Letter, 

4.  Plluk    gtl-sfls.    ItC-kel    IUI  ItrurrKii.l. 

;,   1  Stück  irhiri:.  dei-,.  Deekel  Iür  der.  K.»hU'nbehCtcr. 


Fritruclnng    de,  Vi;rpi 


K....t. 


••l-.ulg.-l.. 


I 


K.ip.i/incikl.isler. 


Anfingen  um  lilil/.il.leitern  .tut  dein  K^lti.u.s  in:' 
s.   .V.tritt  r'.ir.ri;  rining   i tri       tii.lh.ij-  ?uT  ^ ^s j ,  , , r i -   ii.  ;-i.i;-;"'. 
Her.lcllung  ein.-s.   f'eiirr.l^-'ss  'iu[i|'en   bii   :kr   K.i-erie   in   1  r:iin  r.l<''i'. 
F-.nt-    ind  M;iii.-e;;-.rli<  ,l-  -i  tut  Fr»',  n-  .  .mg  vi:  -   II     I.di  ..■  M   -er'.e.irs   in.  Miltel- 

l:erg.   /uru'h  \', 
K.  p  .-..1  irarbeit.  1;  nti  .'er  K  r.-l..-  S. .'•■<. 

*.'i:f.[:  b.   H.iu-rl.eif m,   sottu   hl-cr.ie:-.-u-i.:  zun  <-'i!.:  uii-Imii  «•eir^.iri..-». 
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Hans  Stickelberger.  In^uien., 

Basel, 

Eisenbauwerkstätte  und  techn.  Bureau. 
Rettungsleiter  „Protektor" 

lOr  Hotels,  Fabriken,  Theater. 

Vorzüge : 

Geschicken,  jedoch  stets  gebrauchs- 
fertig. 

L'nbefugten  unzugänglich. 
Sehr  stabil,  [.eicht  zu  handhaben, 
l'eberall  anzubringen 
ohne  Verunzierung  der  Gebäude. 

Prospekte  zur  Verfügung. 

Kisi'iikonstniktioiH'ii  und 
UI.'.  lKiil.i-iteti  nlU-r  Art. 
Anfeiti<rninr  techn.  Neuheiten. 


Editor  Hol/coniont,  prima  Qualität. 

Amtlich  f<-|.rOrt.  1U  Jahn-  l.araniie  für  Haltbarkeit.  Vom 
kntil.  r-luml-rhen  I.ahoratorlum  in  Chttr  am  S5.  April  IHs.-|  and 
toii  der  Prltfungsaiislult  für  rlanmntei  lallen  um  »rhvtelx.  Poly- 
technikum in  Zürich  am  4.  März  l*HO  untersucht  and  durch 
Analyse  festgestellt,  da*s  mein  Holzremeiit  dem  echt  sclilesl»ehen 
mindeslens  ebenbürtig  ist. 

Ausführung  von  llol/iementdüthern  in  allen  Gegenden  unter 
Garantie. 

Dachpappe  In  verschiedenen  Starken.    Papier  für  Holzrement- 
bedachungen.    Carholliteuni.    Isollcrplatten.  Isolierpappe. 
AllerÜBsserste  Konkurrenzpreise. 

Aeltesic*  and  leistungsfähigstes  Geschäft  diese»  Kaches  in  der 
Schwei»,   C.r»chu.t*griin.lung  IM». 

J.  I  IC  V  Ii l  IC,  t'lmr. 

Holzcement-  und  Dachpappen-Fabrik. 
Amtliches  Gutachten,  Zeugnisse,  sowie  jede  Auskunft  und  Kosten* 
Voranschläge  in  Diensten. 

SaV~   Wrlrelungcn  werden  gesucht  für  alle  Gegenden.  ~M 

Hydraulische 

Personen-  und 
Warenaufzüge 

amerikanischer  und  engl.  Systeme 
liefert 

die  Maschinenfabrik 
ROBERT  SCHINDLER 

(vorm.  Schindler X  Yilligcr), 

Luzern. 

Prima  Referenzen. 


C.  Pünter  &  Cie.,  Verzinkanstalt. 

Speclalität: 
Pftetertansen. 
PflssterfcübBi. 
Aurzuflkütel. 


Giesskannen, 
Sctiapfen. 

Preislisten 
gratis  u.  trankt 


I 


J.  G.  Frommhold, 

Chemnitz,  Sachsen. 

Thür-  and  Fenstergriff-Fabrik  gegr.  1844. 

ngsfahigstes  Ktahlisscmcnt  fQr: 
aus  verschiedenen  Bronzen, 
Bronze  mit  Horn.  Hüffelhorn. 
Kisen  mit  Horn 

■     ••  '•'  •        :  ■'    -   ■  ' 
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Baugeschäft  zu  verkaufen. 

Kin  seil  20  Jahren  betriebene*  Baugeschäft  für  Basal  mit  Maschinen. 
Iietrieh  wäre  unter  günstigen  Bedingungen  zu  verkaufen.  Gute,  sichere 
Kundsame  und  grosses  Baugebiet  sichern  einen  grossen  Gewinn.  Der 
bisherige  Besitzer  wurde  mit  dem  grösslen  Teil  seines  Kapitals  darin 
bleiben.  Für  jungen  Architekt.  Bautechniker  oder  Kaufmann  mit  etwas 
Vermögen  günstigste  Gelegenheit,  eine  solide  Existenz  zu  gründen. 

Anmeldungen  tinter  Chiffre  V  2114  0  befördert  die  Annoncen- 
Expedition  Haasenslein  &  Vogler  in  Basel  

R.  BREITINGER  in  Zürich. 

Erstellung  von 

Centraiheizungen, 

Lüftung-s-  und  Trockenanlagen, 

Calorif&res  — ■ 

zur  Heizung  von  Kirchen.  Turnhallen. 
Bileii,  Werkstätten  etc. 

Waschtrockenanlagen 

fiir  Hotels.  Anstalten.  Wäschereien  n.  I'rivute. 
Lager  von  Ziinmcröfcn. 


Math.  Kutsch,  Attendorn  in  Westf., 


Mi  Wtg 
Kiatan 

franko. 


Metallwarenfabrik,  liefert  billigst: 
Thürdrucker    aad  Kochhordbeschläge. 

■ad  Schlüaael  etc.    Prchbaeh  und  Katalog 


llenck  &  Hambrock 

Maschinenfabrik 

Altona-Hamburg. 

Patent  -Dampframraeu 

von  unübertroffener 
Leistungsfähigkeit. 
Dampframmen  mit 
endloser  Kette  u. 
mit  rücklaufender 
Kette.  Prleitman's 
Greifbagger, 
Dampfwinden. 
Dampfkrahne. 
Transportable 


Lokomobilen,  Cen- 
Irifugalpumpen. 
Transportable 
Dampfmaschinen. 
Masserhebe- 
Wascbinen,  lZ 


*  PATENTE . MARKEN  * 

Ed.v.Waldkireh  Bern 

INTERNATIONALES  PATENTBUREAU 

*  MUSTER.  MODELLE  * 


Ein  geprüfter 

Baumeister 

und 

Architekt, 

28  Jahre  alt,  mit  de 
besten  Zeugnissen,  sucht  per 
sofort  Stellung. 

Offerten  unter  „Z  6538" 
befördert 

Rudolf  Mobbo  m  Wien. 
Junger 

Bauführer 

sucht    per    Anfang  Juli  Stellung. 
Zeugnisse  u.  Keb-renren zu  IHcnsten. 
Gell.  Offerten  suli  <"i-7S  an 
Zttrlch. 


bot  Anwenoui 

Aborrsi 

^•••izfch  faptthttal 


<4  »n  FREIS" 

\\zes~ 


ANZU8R.NGEN 

BRAUN  ivYOLZ 

IwÜRTTTHLTrU  ASPHALT  GESCHiF T 

T  T^A  R  T  . 

s  / 
Prospecte  -  Preise  gratis 

Maachinentechnikar 

mit  ausgezeichn.Zeugn..  tücht.  Zeich, 
ner  u.  Konstrukteur,  mit  laue,  ihr. 
Praxis,  wünscht  Stelle  zu  wechseln, 
Spezialitäten :  Werkzeugmaschi- 
nen, Mühlen-  u.  Sagebau,  Massen- 
fabrikation, Kleinmechanik.  —  Be- 
treffender könnte  sich  mit  kl.  Kapital 
beteiligen.  Gell.  Offerten  «üb  Chiffre 

1. 1101  an  Bm.  Htm.  Zurieft. 

Jüngerer  tüchtiger 

Bauführer, 

gelernter    Steinhauer,    schon  im 
Hoch-  und  Tief  bau  thätig  gewesen, 
sucht  Stellung.    Gell,  Offerten  sub 
Chiffre  A2344  an 
Rudolf  Moaae.  Stuttgart. 

Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse 

Allein  ige  Inserntriiilti  nähme 
für  die  Schweiz.  Bauzeitung. 
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SCHWI-IZliRISCHli  UAUZKITU.no 


_.r  .  f'7-  J«ni  iS(,|^ 

Bauuiaterialien-  und  Loschsteiiifabrikation. 

Den  Herren  Architekten  und  BaameUtern,  sowie  einem  Tit.  Publikum  teilen  wir  auf  diesem  Wege 
mit,  dass  wir  unser  seit  vielen  |ahren  an  der  Langpässe  beim  Bah  n-Ueber  gang  im  Rani?ierbahnhof  der  N.-O-.B.  gehabtes 

Baumaterialiengeschäft  mit  Lösch-  und  Schlackensteinfabrikation 

nach  der  MedlkerMrastte,  vlu-a-vi»  der  Utobranerei,  verlegt  haben. 
AI»  Baumaterialien  halten  wir: 
1.  I'rlma  hydraalldchen  Schwerkalk  (eigenes  Fabrikat). 
•.   Prima  Portlund-t'eiucnt  (von  einer  leistungsfähigen  Schweiz.  Fabrik) 

3.  Prima  Alahamtcr-,  weissen  und  Kraam  tilp»  (von  leistungsfähigen  Fabriken). 

4.  Prima  <»r<>in>hle-Cement  (schnellziehcndet  Ccment). 

5.  Prima  weissen  Portland-Ceme,nt  (SpeciaUtät  für  Ccmentplaiilifabrikaruen  u.  kiinsil.  Haustein-Fabriken). 

6.  Prima  Lösch-  und  Schlackensteine. 

In  obigen  Artikeln  sind  wir  lelstnn«;» fällig.  Für  sämtliche  l'rodukte  leisten  wir  Garantie  als  prima 
Ware.  —  Conlanter  Bedienung  darf  Jedermann  bei  uns  versichert  sein! 

Bei  Zusendung  von  Korrespondenzen  wolle  man  genau  unsere  Adresse  vormerken: 

Kalk-  u.  Gementfabriken  Beckenried 

In  ZÜRIC H. 

Telephon-  wicTeleKrummadrcsBe  lautet  einfach  „Beckenriedkalk  in  Zürich"  und  nicht  mehr  »Sevestie". 

Kalk-  und  Cementfabriken  Beckenried 

-A.lctien.g-esellsolia.ft 

A.  Steinbrunner,  Direktor. 

NU.  Innere  Baumaterialienhandlung  in  Zürich  III  ist  absolut  in  keiner  Welse  identisch 
mit  dei  Baumatenalienhandlung  unseres  früheren  Angestellten  Herrn  Kmil  Seveslie  Sohn  Zürich  V.  mit  welch' letzterem 
wir  keinerlei  uescliaflliche  Beziehungen  haben.  — 


mmm  Einladung  zur  Preiabewerbung  aananm 

Laut  Kraiächtiguntr,  cI<t  Stacjtvrrnrilnung  »u  Gothenburg  Schweden) 
hierdurch,  die  Kommission  für  «.-in  nne«  Allgemeine» 
KrankeilhsUM  in  Acncg;«r4cn  rw  offenrlirhon  Bewerbung 
um  den  t'reis  für  die  Projfki-Z«'ichniini;eD  und  den  Kostenansf hlag  für 
die  erwahulc  Anstalt  «in,  nach  einem  l'rogramm  in  Nr  22,  welches 
nebst  Plan  de»  Krankenliausplai/es  den  Bewerbern  nach  Bestellung  hei 
dem  Vorsitzenden  der  Konimiaslon.  Dr.  med.  und  Kitter  pp.  E.  von  Sy  d o«v. 
liier>elh*t,  ausgegeben  wird,  —  Das  l'ri.^ramm  enthalt  «nur  anderem: 
dass  (ür  die  Bewerbung  drei  Preis«  festgestellt   sind   und   iwjt :  ein 

erster  \-m  3000  Kronen,  ein  zweiler  *on  1500  Kronen  und  ein  dritter 

von  750  Kronen,  und  betrefl»  der  Verteilung  derselben  ein  rur  Begut- 
achtung (IlT  Bewerbun^sproieUle  eir.^esf  1/les  l'rei»rHhler-Kii'legium, 
beziehend  au*  dem  Oberarzt  de»  Sabbalsberg'S  Krankonhauses  r.u  Stock- 
heim  etCi  F.  W.  Wbrfvinge.  dem  ersten  Siadiarzt  iu  Stockholm.  Herrn 
Prof.  Klas  Linroth  und  dem  Hof-Intendanten  Herrn  Atel  Kumllen.  em- 

»ebebb-i.  und  endiwh,  da-.»  nie  Bewerbung  und  Kn»ienan»chla«.-  sj>:n.-  ,t.-n< 
vier  Monale  naeh  dem  1  .ige  den  Aufschreit»«™»  in  die  Hindi-  du  Vur. 
sitzenden  He>  Kumilc»  [jeUngt  »ein  mü»»en. 

Gothenburg,  den  2.  Mai  i$<>:,.  DU 

%i<»S.YH4»i- Verkauft 

In  der  Näh«  von  Winterlhar,  nur  5  Minuten  i 
Eisenbahnstalion  enllernl.  ist  xii  verkaufen: 

Kinc  bCNt  ciiieeriflitet«*  merh.  Kirsel«'!  mit  den 
dazu  gehörenden  Maschinen.  Werkzeugen  etc.; 

Ein  rreiMtclicndcn  Wolinhiiar.  und  Oekonomlr- 
CchänUc  beim  Etablissement  befindlich.  3  Hektaren  85  Aren  Grund- 
Hache.  Holraum.  Gemüse'  und  Baumgarlen ; 

Wii>»lnn.l  und  Lonnig  rnb<». 

Alles  bei  einander  gelegen. 

IMe  gnnw.r  Anlag;«'  befindet  sich  in  sehr  gutem  Zustande 
und  ist  namentlich  der  Aushub  von  vorzüglicher  Qualität. 

unter  Chiflre  X3098  belördert  bis  zum  20.  dies  die 


E»pedition  von  Rudolf  Mosee  in  Zürich. 


Zu  verkaufen  auf  Ende  des  Jahres 

c  i  Ii«-  im  Ir.m-rn  .|i:r  Basel  ^ \?r-t\v  Liegenschaft  \'T.  i  .1   |...  m: 

um  ii.-r.ih  .'-.-i  ni  h  iliriU  i.rli.-.  i.li-i-.  Kanin.  W  ..-.,i-|k.'..'l  v.mi  2.i  l'li-i:Vr, 
hiü<  ki  i.w. i,i.;.j  u :  i  ■  I  e\ ..  ni.K'll  um  'J  r^-nrimM  »nec  -"wie  Luit  ,  W.n-.r. 
(....  'Hill  ]  l..ir.  |.;r.  .l:r .- i.r.i  i.i-.i  :i  |.:  Ii.;,  in>  .tor  un::  .UkiriM'i.iT  Elp. 
Ivtivhliir.«>.nil..<e.     S.il,    ,u   wen- .-ii    Li-i-  -e    i  in-lr.-   A  2229   0   •"'  '.'e 

Antior.ren  )  \|  .  in....:  Haasenstein  &  Vogler  in  Basel. 


CQMMUNES  OU  10CIE  ET  OE  LA  CrlAüX-DE-FOHOS. 

Concours. 

Lej  Commune»  du  l.'>tle  et  de  la  Chaux-dc-lontiA  ouvrem  un 
concour»  pour  l'>-labuniii.>n  de  projeto  d'utiliaation  et  de  trajnaport 
par  l'electricite  d'une  partie  des  forces  motrtees  de  la.  Reuse. 

Deniamler  le  Programme  de  t  lncour»  a  la  Dirccllon  de»  eaux 
et  du  ga*  de  la  Chaux  de-f.>nd'. 

I.c»  prujet»  de  cDneour»  devront  Olte  tniotcs  a  la  ini  riie  DtrcLii  -n 
dV»  au  ,fi  A.)üt  au  plus  lard 

Cotiscils  (  iniiiiuitumx. 

Ciitu  <  ,!,  -, f  -iu/j  <■(  l.«<tt.  le  1-  Jum  lSi  ;.  

Ausschreibung 

einer  Geometerstelle. 

Die  Stelle  eine»  KaUsterverilikatDr*  für  den  Kanron  Zürich  wird 
hiemit  nur  Wiedcrbe^emuns  ausgeschrieben. 

Bewerber  liatien  Ihre  Anmeldungen  unler  Beilegung  von  Ältesten 
CK.  bis  rum  25.  Juni  a.  r.  der  Direktion  der  öffentlichen  Arbeiten. 
Obmannami  (Zimmer  Nr.  Zürich,  ciniureicben.  woneilist  auch  ü*>er 
die  betulichen  Dienstobbe^enluMten  jene  wünsehljare  AuKk.mfi  erteilt  wird. 

Zürich.  7  Juni  i*..;. 
 Direktion  der  öffentlichen  Arbeiten  Zürtoh. 

%l  (icometer  und  Zeichner  gesucht. 

Das  T  iell.auaiti-.  III  .In  r-iact  Zürn  Ii  s-j.:hi  /u  snioitigem  l'.intriit 
2  jiirKere  (ier.meier  'liir  die  K.11.1  lern.i.  hJülirunj;  un:!  t  tu«. ■mg en 
Z.  H  imer. 

Zärlob,  d  -n  15    I  .ni  ni;,         Far  daa  Tiefbauiunt  III : 
  Oer  Kreisingenieur. 


Ingenieur. 

On  demande  un  jeune  Ingenieur 
|.  mr  |r  travau»  de  derivation  de 
la  Reuse,  .v.ii.-.si-i  b  -  .iii-.-5  ,i\..-> 
,  rri.mrt.  .  la  Oirection  du  gaz  et  des 
eau«  1  ...  Chaux-de-fonds.       ■■  >:'- 

Iirra  \v:  r-.  :i  :  :rr.i.rii:-:|I>  i: r  .i:r.'--. 


Für  Bauunternehmer. 

I-ih    lüibrifter,    1: 1  fahr  l  ncr  BaU- 

aufseher  .-ui  -.eib.siatiiitr.  n 

Leitung  von  Bauten 

sucht  niu-  Stelle,  ti.nt  Aujn-w 

.11:::  Kt'ler.-||..  «-ri  Jil   I  lic:i  .!:'!.. 

.  ii:...-:,-n  s-ii.  i  i.ii!...-  C  [  ;,f,44 1 
an  Haasenstein  St  Vogler  n  Bern. 


i       1.  .     .  .,.1    /    :     :n-i    .\    !■  ^  1  1  -I    ...    /,il  1. 
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rinuriKnlriir  Ikitpifirag 


Abonnementspreis  i 

Anvif  !  .  ,  Fr.  J5  fv*-r  j.thr 
Intanrl ,  .  .  .    „    jo   „  M 

Für  V'trtinxmiiflitdrr; 
AmUni).  .  .  Fr.  itt  prr  Jiihr 
InUmt.  .  .  .    ,,lO   ,  H 
»ofern  bnin  He  r.*ii*ijcber 
abonniert  wird. 

Abonnements 
nehmen  MMIil  litrint- 

um]  mtU  ff«  1     ■■  -  um  ■ 


Wochenschrift 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 

Herau^-jreben 

A.  WALDNER 

VnUj  «V»  lliwurtu».  —  KaniBiHlaaHcih|  nm  Meyer  *  Zeller  Nachfolger  in  Zürich. 

Organ 


InscrtiortspreU: 

Pro  i  laMMpalMM  IVmieile 
oder  d«rcn  Raum  }o  Cl«. 
HaafjtfMMMl     50  Cl«. 
Imerate 

nimmt  allein  eMfafMll 

/tu  Ammmtt*  -  KxfidMttt 
ton 

RUDOLF  MÜSSE 

tn  JtftrüA,  Htttiu.  brtsUm, 

 «  «.  .1/., 

MuaAWVi   A'itVw.  Arf/»«/, 

Miimitn, 
.Vriru-vf.  SiHltttrl,  Hut. 


des  Schweizer.  Ingenieur-  and  Architekten -Vereins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich 
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ZÜRICH,  den  24.  Juni  1893. 


N°  25. 


I.  Depot  der  Ziereisen 

von  I,.  Mniiiist.ult  &  Co. 

Vurräiig  siml  -amtliche  Profile  des  Werken,  dienlich  nur  Koa> 
strukik)«  Min  ftriierten  4a<>MiiiiM<>n.  Noclit'lti  Itn  luncit, 
\  <  1  1.  I  (  ill  lin^i  11.  I  lim  \  11  /it  1  1111- <  11  ili-.,  su»  gewateten 
p.ivrn  bester  Qualität.    Illu-tni-rtr  Prekli-ten  gratis. 

Grösstes  Lager  in 


Vorrätig  sind 

Normalproftle  Nr.  8,  10.  12.  14,  IS,  16.  18,  20,  22, 

24,  26,  30  und  32,  in  Längen  bis  II  Meter. 

Infolge  imiKelilneller  Hinrichtungen  können 
Liefe rungen  für  gun/.e  Bauten  iim«>rt  weni- 
gen Tngen  vom  Lager  ausgeführt  werden 
M 

Julius  Schoch  &  Co.,  st,n,!z*  Zürich. 

Best  assortiertes  Lager 
Bedarfsartikeln  der  gesamten  Metall-Industrie. 


&  Hambrock 

Maschinenfabrik 

Altona-Hamburg. 

I  •  rekt  wirkende 

Patent  -Dampframmen 

von  unübertroffener 
LeiMungifahigkrit. 

Dampframmen  mit 

endloser  Kette  u. 
mit  rücklauiemter 
Kette.  I'rictman's 

Greilbagger, 
Dampfwinden. 
Oampfkrahne, 
Transportable 


Lokomebilen.Ceii- 
trifugalpumpen. 
Transportable 
Dampfmaschinen, 
Wasserhebe- 
Maschinen. 


Buchhalter  und  Kassier, 

voriugta-eise  für  Hau,  wOnwht  »eine 
Stelle  tu  amiern. 

Prirra  Keferenien  cvvnt.  Kaulion. 

Offerten  unter  Chiffre  F  jl.Hl  an 
Rudolf  Moll«,  Zürich. 


C:m:Hr|al-iili. 


Societe  d'exploitation  des  cäbles  electriques 

tlttßtan  BKtTIWC«,  MBU.  «  Ute. 

COKTAII.I.OD  (Suisse.) 
Cäbles  Souterrains  pour  lous  usages. 
TtHegraphie,  Telepbonie,  Rclairage,  Transport 
de  forces.    Kmployrs  dans  les  rcscaux  d'cclai- 
ragc  de: 

tmerne,  Vevey-Mnntreux.  Herne,  Zürich, 
Coirc,  RagaM,  Vienoe,  N'aples,  Paris.  Cologne, 
Monaco, Innsbruck. Carlsbad,  Charleroi.l.eMan», 
Toulouse.  Crenoble.  elc.  elc. 
Telegramm**:  Cibles  Curtaillod.  Telephone. 


Gebraucht-  l 
Mustersthuti.i  F)ie 


Haller  Industrie,  H.  Faulhaber 1 

■  Kt-liw.  Iliill  (Württemlwrs) 


Deutsches 


Koch's  neue 


hiuouiium.auuLt.u.üMLMULUiu-,. 

patentiert  m  vielen  Staaten. 

SichetMter  Befall  Ix  ux-imi  dn<.  Zurück 
driingi-n  von  Hauch.  Draal  rte.  bei 
Wind-  und  Sottnendruck. 


Unverwüstliche  Itcweultihkcit . 
Drehpunkt  ausserhalb  Rauchfangs. 

—  Keinerlei  Oeltine  mehr  nOtig. 
Bc*«e  ZellimiHW  vun  Kaelllelltelt  tu 
Privaten  Mitten  ru  Dn-imten. 
Prox/urti  aratii  un't  francof 


Yerblendsteine 

von  PHILIPP  HOLZMANN  &  Cie.,  Frankfurt. 

Vertreter  für  die  Schweiz:  Engen  Jenen. 

NaturmuMer  und  Preiicnurant  zu  Diensten. 
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Sc  1  UV  I-  1/KR [.SC  H K  HAI  "XKITl  Nf", 


Baugewerkschule  zu  Buxtehude. 


Zum  L  Oktober  d.  Ja. 


Bau 


ewerkschule 


Ii 
t 
li. 

c . 

I 

f 


3  Lehrerstellen 

zu  bctt/en,  und  rwar  für  die  I.chrfSrher: 

a.   Gel.äuderntwerfen  und  Kin/elliearbeiiunj;  (Irr  Baupläne  ; 
Bauknn.strukMon&lchre  und  Dauzcichnen  ; 

Baukumic  (landwirtschaftliche,  gewerbliche  umi  :-.->k.  bürgerliche); 
Arrrnteklnntsche  Kormenlchre : 

riseitk<>n»truktlt.nen  des  Hochbaus,  (.ründunjjcii,  Ausbcsseiungs- 
un.i  t'inbautenr, 
BaiiinaicriHliciilchrr-; 

Baureehl,  Haupnll/eivorschrilieii,  Baufiitiiung 
Baumeister,  Architekten  u.  Bauingenieure,  die  um  i .  f fktuber 
bestimmt  eintreten  können,  werden  unter  Hinweis  auf  nachstehende 
Bedingungen  mir  Bewerbung  um  eine  der  Stellen  eingeladen.  Die 
Herren  De»  .-rher  willen  m  ihrem  Ansehreihen  gefälligst  genau  angrlx-n, 
welche  tlrr  vorgenannten  l.etirfSeher  sk-  »enreten  können. 
Von  den  Bewerbern  wird  verlangt: 

1.  Volle  akademiaohe  Fachbildung,  d.  h.  nur  snlche,  die 
auf  der  tlrundlag-  einer  jur  Immatrikulati  m  als  „Studierender*'  be- 
rechtigenden hrilH-ni  Schulbildung  in  ^crrRr Item,  mindestens  b  Semester 
umla-.-er.dem  ,  auch  auf  die  Hüllswissensrhalien  sb  h  erstreckendem 
Lehrgänge  auf  der  technisrhen  Hochschule  erlangt  wurden  I)a»s 
die  akademischen  Studien  mit  Erfolg  betrieben  wurden  sind,  ist  dnri  h 
rrOlune»*«-iicni.w  mler  andere  un/we:ielhatie  Nachweise  darruiliun. 

2.  Orfindliche,  bei  Kntn-erfung  und  Aaslührung  von  Bauern  und 
durch  sonstiges  Liebliche-  Wirken  erworbene  praktische  Erfahrung 
und  C-wandih.-it  in  >.elhsiär.digem  fai  hmätinisi  hem  S.balten;  genaue 
Kenntnis  der  .s.bcitcn  d.-r  vcrvvhjr.b-ncn  Hau;;ew er!"". 

v  Echrbet'tihigung,  dir*  sii-h  vorrug-wci.c  ;mf  den  obern 
Stufen  BiiuKcwi-fksch.il  l'nn.-rrichts  /u  Lcthätigen  haben  wird.  Kr- 
wiinsrht  i-1,  das..  der  Bewerber  bereits  mit  Krfi.lg  umrrrkhirt  habe; 
Wofern  dies  mi  hi  .Irr  call,  wird  er  eine  Pru'.ereit  Cur.  hrumachi  n  haben, 
l*viir  aber  seine  dauern  d-  Bcilichaltui.g  einschieben  wird. 
Gesundheit  und  »ulk  Rüstigkeit. 

IHe  |»hre-hev.l<lunj«  beträgt  ,^i v  -■  i  bis  (}.:.  Mark;  dam  knmtn: 
der  \Vi  t:nu!i^Nj;el'l7u-ehusi  der  4.  unrl  5.  Kargklas-e  ilef  höheru  itcathlcti 
nill  4:.  Mar» 

Di.'  Anstellung  erh  l^t  unter  Vorbehalt  halbjähriger  Kündigung. 
Der  mit  dem  Kuratorium  ab/us. iiliessrnde  Aiistcllungsvertrag  unterliegt 
der  Genehmlg-ang  de-,  Herfa  Minis;. rs  für  ICldel  und  Gewerbe. 

I  '.-n-s  insfi  :-t«-<-  htijj  linjj  kann  nicht  g'  w.iht!  oetder,  Bewerbungen 
sind    thurdich-t   umgebend  unter  Beilügung  eines  Lei  ur.slaules  und  von 
Zeugni-ab  .rh-iften  an  den  l'iitcr/..u  lincren  /u  richten. 
Buxtehude,  1  1   |ani  in.)-,. 

Der  Direktor  der  Baugcwerkschulc: 
n  vi  ring. 

Fabrik-Verkauf. 

Wir  verkaufen  unser,  einige  Minuten  von  der  Eiuenbahn- 
station  Olattbrugjr  (relegeneB  Etabliaaemcnt,  beatehend  in  : 

a.  *u  Fr.  63  700.—  brandverskberlen  OebäuUchkeiten, 

b.  den  in  diesen  befindlichen,  zu  Fr.  68Ö00.  versicherten 
Maschinen, 

c.  einem  ganz  neuen  Wasserwerk  (Turhiuen-Anlagei, 

d.  einer  permanenten  Waaaerkiaft  von  50  Flrrdckratten. 

e.  einer   reichhaltigen   Brunlien-ftuelle,   oa.   120  Liter  per 
Minute  liefernd, 

8  Hektaren,  90'  Aren  Land,  alles  in  bestem  Zustande 
befindlich. 

Bezüglich  der  Kaufsbedingungon  und  (1er  Besichtigung 
der  Kauf'sobjekte  beliebe  man  »ich  an  das  Advokaturburcau 
Robert  Notz.  Udteristrassc  17  in  Zürich,  zu  wenden. 

Zürich,  den  20.  Juni  1893. 

Chemische  Fabrik  Glattbrugg  in  Liqu. 

Steinbruch  zu  verkaufen. 

[Irt  I .<  k - 1  r.  11 1 1-  ,1  »ehr  rer->»itM*nr  Stein1. ru'  Ii  ilt-  Herrn  I.  Aeke.-. 
niaiir  \V:r/  ir  '  >:  Ii  1-1.it  -  it.  .•■  ■: ..  mit  i:i.i--;«i  :.!---,!■'  i.-.-n  |i|.,n.  ».,r.* 
rt-         i  l'i.  -1  jeru-t  niii  Kra-u>cn.    ' ■      : : "  Abrain,  ttt  111 1 : 1 : t ' ■. ■  1 .  .1  r •  t  Nil  c 

«Weier  K:--rl..»bf-'.l!>.tiT..-r.  ^.-i.  J'-n.     -t  il.lt  d  i-'ii  ^et:..:.  :;.|.-in  I  .ar.d  .Stria- 

. :      rit  :■  ti     :..|J  |j..-kt.i.rcn   ■i.illenl,  «,•■(,,    A  I 1.  1 1  .ett    :'ri  Iii-- 
-    /  ,   .  ■■!  i, -- ■ 

:-v-:,:  itin  !-..-  Ai-'.  di  .1,.  w«-.:-a  bi»  J.t'i   tV.;  .%-r  VnriM.i  ,1- 

...  i:.(l  -  -.;i-:,i  1:  ir  I  I   1.  i-,  i::kin   i-::^- 1  j  r-  i  ;  ei. . .  n  i  i:  en 

Iii.'  K  1  1 1  -  i:  1    r  i.l-  11 1     ru    l,,,-,,:-,:    | I  ,' I  i  ,  i    bei  Ib-rtr  ( -e.l. .  i  r  :  r  r..t 

'/■r  ri  1  Mi.ir    ..1  I  br.i-.:  -  ■  ■ -_  -  -rr    t  1  •  1 1  wvriten.    w>v  Vt  aiil.   1 '.  I 

..-.ir..,  I  ',„•.     A  :-  :  rrl-ill. 

Zur:  '      I  .'11  1.   ;.  i  .ir     ir  jCrb-chah  ; 

Diu  V..iiiiitniiln.dinftsbeb::ircle. 


t 


1^4  Juni  180.1. 

Scbnlhansban  Bremgarten. 

Ausschreibung  von  B  beiten. 


i) 


Schubern 


de  f)r 


eröffne!  hiemit  Konkurrooz  über 


dieErd-,M»urer-,  Steinhauer-,  Zitnmermann»-,Schmied-,8p*n(f  ler-, 
Oipser-,  Wasserleitung«-,  Glaser-,  Schreiner-,  Sehloaser-,  Maler- 
un-.! Parkett-Arbeiten,  sowie  über  die  Etsenlieferung  xum  projek- 
tierten Schul^ebAude. 

Kinieln-Kiniiabcn  .ider  Ceaatnt.L'ebernahmi-Oflerten  sind  Iiis 
spStestens  15.  |uli  !>>').;  mit  der  Aufschrift  „Schiilhaii-bau  Brcuiearten* 
verschlosnen"  an  den  Präsidenten  der  Bauk..mmii.si.>n,  Herrn  Dr.  Wei*Mn- 
btCb.  Oemeinileammann  in  HremgarlL-n,  einzusenden. 

f'lüne,  Vnrau^n.asse  ur.d  Accnrdbcdlnüunsen  lleneii  rur  F.inrcbt 
auf  bei  dem  bauleilenden  Atehilekleu,   |nh.  Melle«.  It"sr-nwev;  Xr.  16, 

Zfirich  v 

Bremgarten,  i'-n  15.  Juni  !>.'>.,. 

Aiisschicihun«: 

von 

t'eber  da.  Eindeckan  des  Oaehas  der  neuen  Sehulhausbaule  aul 

dein  Einmersberg  mit  "datierten  h  abriegeln,  eventuell  mit  beli;isr.-ien 
I lai  h>.  I.iclefii,  wird  Kunk-arreiu  t-n'iffo«.  I>ic  <u  .leckenden  l  l.Vrlicn 
betraten  ca.  I  j.j  >  tri'.  Kl.'itie  nebst  Acc .nlbedin^uiiijen  liefen  rur 
Kinnicht  auf  dem  städtischen  Baubureau  und  e~  sind  be/üjli.hi-  t'eber- 
riahtus  «  »llerteti  für  l-'abrieccl ,  eventuell  fUr  Schlcfrrbe.ljchutig.  ver- 
schliissen  ini:  der  Aufschrift  ..SchulKebau.k  auf  dem  Kminerslier^*  bis 
spätestens  l)..nnersia|{  den  b.  Juli  dem  M.ri,äisclirn  Baurefetenim,  Herrn 
Stadtrat  C.  Flach,  ein/utcielien. 

.Vi  i'i.r;/  />:iu.(,ll.  11.   bmi  lfm;. 

C   Oaohsllll,  St.idtba.nrje.s-.--. 


COMMUNES  Oll  10CIE  EI  OE  U  CHAUX-DE-FODOS. 

Ooncours. 

I  C-  t*. immune»    du   I  nrle    et    de    la    < 'h:r.l\ .iie-tc>r  d-    ..uvrent  l.n 

riinc.uiis  |">u:  l'i '■labi.ratii.it  de  projeta  d'utilisation  et  de  transport 
par  l'electricite  d'une  partie  des  forces  niotrices  de  la  Reuse. 

Dcin-ifidcr  |.-  j.rn^raitiiiie  de  r.inrc  irs  a  la  |)irr.  i|  ..i  des  cux 
et  du  (ji  de  la  <  baux-  k-bn::l-. 

I  <•-  pro;ets  e>  n.nr.rirs  <!.  vt.int  ••Ire  envuv. 's  a  la  nn'it.e  Direclino 
d'iti  au  jl  A-.ili  au  |d.is  tanl 

<  ouseils  (  iiiniiifinaux. 

C*aut  ■)/.■■/" tti/.*  <  ■'  A. ■.  /.-.   le   I'    luin  IN.  15. 

Stellenausschreibung. 

Ifas  Vermesaungsanit  der  Stadt  Zürich  1  .darf  für  di.-  Hc- 
arbeituni:  m.h  IVbersirhisplaner.,  lur  Nivellier,  und  Nem-ern:essar.|»«- 
arbeiten  einiger 

tüchtiger  Geometer  und  Zeichner. 

Anmeldungen  mit  /e  ijr-isab^eKriiter.  ^ind  bi»  rrni  5.  Juli  an 
Herrn  Stadtrat  Dr.  Paul  Usteri.  Bauvoratand    et  Stadt  ZUnch, 

Siadthaus  III    Strick,  eui/ureicheit. 

Pif  Kiin/.lfi  <l<-s  ItiiiiwisiiiN. 

Zu  verkaufen  auf  Ende  des  Jahres 

eine  im  Innern  d..-r  Stadt  B«Ul  se!ei;ene  Liegenschaft  von  <  .1.  I  ..1  Iii' 
mit  ver».lrr  :ei  en  I- ,d ..rik-(  .cbrui-i .-r..  Kamin,  Wasserkrau  wir  -r.  ■  Vierden. 
Brückriiw.i  und  ev.  rtuell  mit  1  raasini,-!  «k  ii.  -..wie  l.ti't-.  Wa-er-, 
tl.is-  und  |l;iir.;>ln.hreriiu  u<  ...  Ii  ].l  t..i»in.;t..r  und  elt  ktri».  I.er  Be- 
I.  u»lnun-s.;nl. Sich    .->;    ..endet:    tri:  r    Mulm-    A   2229    0    an  die 

An-u.n.  er.  -  \  \y<--\ rim:  Haasenslein  &  Vogler  ir.  Basel. 

FUr  Bauunternehmer. 

I-.1-1    tie      ■■-.<  •.    '  Hai  :  BAU- 

aulSClltr     ar     ..  Ib.t.ii-.  -i 

Leitung  von  Bauten 

sucht  •  n.i  Steile.  Cur  /n.te»-* 
■ . -i- 1  K.  :■     i:.'.  i'  /.i  I  i.rr.sleii. 

(  , ,tl    1  "In  l  -i.  -i.l.  I  ii.lll  :-  '  1  i'  Ul 

■  ■  Haasenslein  &  Vogler  -1  Bern. 
Zti  verkaufen: 
Nussbaumladen, 

IM   lül   I  ■■■'.    ■;      b:.u:r.r-   ->J'  '. 

1  Kirschbäume. 

Laden  Pichen       l'.'  i.  •: ..«  in"'. 

Xu  e-lra^en  bei 

Rudolf  Mosse.  Zürich. 


Verpacht 

1 1  ■!  i't 

Verkauf 

.  1  er  kleinere«  mechanischen  Werk- 
stätte,   tri    I  I   :|n  n    i-iri  - 
m-|i»ti,"-:-iIii»i  Kar.tntis  t.  j  - 1  -  -  e.-i— 
f.-we"  I  f..  V»      I  .r.;i-t.  1      C  riegelt. 


it      In  «'U.cn 

I  .1:  r ,  telt  eine 


I  ri.M-n:  trrl  .  n 
...  il  i  •  M  r  '  '  f  \  i  - 1  "  i ' .  .  :  .1 1.  .  -■  'I. 
\r-rrr  -i...-'.i  Ii.  li-b.  n.  Ibr  b  ■  r-  - 
!,.„,:  .„  .1  ;  ..,  :-,.:i^  j.-.trl'l 
«  :-r  !rn  <.,•'  '';;  .,,  .,  .ultvr  Chllirc 
V   ;  ,.•     .ri  .:  ,   A:.!-..v.  ...  l.v  •■  :).|..r, 

t  n  Rudolf  Mos«  in  Zürich 
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SCHWEIZERISCHE  BACZEITLNG 


INHALT:  Die  Beschädigungen  'ler  Mönchen»teiner  Brütlte 
heim  Hwkwjufi  vom  Jahre  iSSl.  (Stldu.is.i  —  Miscellanra:  Ein  neu«» 
elektrische*  Schweix-erfahren.  Km  neue»  e[eklri»ch«»  Tramway-Sy^lem 
mil  unterirdischer  Stn>mj!uiührung.  Neue»  Host-  und  Telegraphen- Ge- 
häucle  in  Zürich.    Ilie  Sektionen  Bern  un.l  Vierwaldsi5l1<-  de»  Schwei/. 


Die.  Beschädigungen  der  Mönchensteiner 
Brücke  beim  Hochwasser  vom  Jahre  1881. 

Vun  PrufcMor   IV.  Ritter. 
(Schluss  J 

3.  Entfernung  der  Streben  der  Endrahmen. 

Wir  haben  ietzt  zu  untersuchen,  wie  sich  die  Form 
des  Fachworts  veiändert.  wenn  die  Strebenkreuze  in  den 
lind  rahmen  entfernt  werden 

Lässt  man  die  lindstrcben  weg,  so  ist  die  Brücke  kein 
starres,  räumliches  Fachwerk  mehr.  Wiiren  die  Knoten- 
punkte gclenkförmig.  so  müsstc  das  Bauwerk  einstürzen, 
Xui  der  starren  Vernietung  der  Knotenpunkte  ist  es  zu 
danken,  wenn  es  noch  stehen  bleibt.  Dafür  aber  erleiden 
zahlreiche  Stäbe  erhebliche  Verl.>iegungcn. 

Entfernt  man  die  beiden  Sirchenkreuze,  so  muss  man. 
damit  das  <  .leichgew  icht  nicht  gcst-.rt  w  ird,  an  deren  Stelle 
äussere  Kräfte  treten  lassen,  die  denen  gleich  sind,  die  sich 
bei  obiger  Rechnung  für  die  Streben  erReben  haben. 


Ingenieur-  un<l  Atchiteklen-Verrina.  Elektrische  Bahn  mit  l-uftleiluug  in 
Brüstet.  Bayerisches  Nalionaltnuseum  in  München.  —  Liitcraiur :  Der 
tunnelartige  Kanalbau  in  Hannover  1X92.  Leitfaden  iuiu  tierechnen  and 
Umwerfen  von  l.üft-.ings.  und  Heiiungs-Anlagen. 


Fig.  S. 


hcitsmi>ment  des  i'l'r»stcni|uerschnittes 
sei  /.  das  des  oberen  Oikti  icgcls  }u  und 
das  des  Cmetlriigcr.«  )m.  Die  liiigungs- 
momente.  die  an  den  linden  dieser 
Stäbe  wirken,  seien  Ma  unrl  .W„. 

I  m  die  Formänderung  des  ijuer- 
rahmens  zu  rinden,  wenden  wir  fol- 
gende, allgemein  gültige  Beziehung  an; 

Der  Stab  A  Ii  (Fig.  S)  werde  am 
oberen  linde,  von  dem  Momente  .\/,  am 
unteren  von  dem  Momente  .Yf  in  An- 
spruch genommen  ;  seine  Länge  sei  i, 
das    Trägheitsmoment     seines  ijuer- 

schnit'.es  /     ]  >ann  ist  der  Winkel,  um        [>  *  ; 

den  die  Achse   des  Stabes    in    .1   vr>n  M 
der  Sehne  ./  Ii  abweu  ht.  *| 

2  .1/  .1/' 
r=      ,,-./  •• 
Hiernach  ergehen  sich  tiir  unseren  l  all  und  in  Bezug 
auf  Figur  7  lobende  t;!eichungcn : 


I  nter  der  Wirkung  dieser  Kräfte  nimmt  das  Fach- 
werk die  in  beistehender  FiRur  U  punktiert  gezeichnete 
Form  an  Die  ursprünglich  rechteckigen  «Juer. schnitte  der 
Drücke  Rehen  in  Parallelogramme  über,  wobei  die  viei 
Seiten  sich  S-förmig  verbiegen.  Sämtliche  vier  Wände  wer- 
den windschief. 

Wir  denken  uns  zunächst,  die  Brücke  besitze  an  jedem 
Knotenpunkte  einen  starken  Pfosten,  und  diese  Pfosten  bil- 
den zusammen  mit  den  Ouerträgern  und  oberen  «,»uet riegeln 
eine  Keihe  von  steifen  Oucrrahmen. 

Nachstehende  Figuren  stellen  einen  dieser  ijuerrahmcn 
dar     Links  ist  die  Form  gezeichnet,    in   die  der  Rahmen 


übergeht;  rechts  sind  die  Biegungsmomente  dargestellt,  die 
Von  den  vier  Stäben  des  Rahmens  aufgenommen  werden 
Wit  denken  uns.  die  beiden  Pfosten  seien  gleich  stark,  die 
beiden  wagiecliten  Stäbe  dagegen  ungleich  staik.  I>as  Ttäg- 


(1) 


J         -  V„  J  M,,  l/„ 

"  "  »/?./.. 

Bei  der  Formänderung  des  Ouerr.ihmcns  vollziehen 
die  vier  Kckcn  kleine  Drehungen  nach  rechts  ;  der  Drehungs- 
winkcl  der  oberen  licken  sei  f)u,  der  der  untern  c)„.  jS.  Fig.  7.) 
Die  lotrechte  Verschiebung  der  rei  hten  Fcken  gegenüber 
den  linken  sei  v.  die  wagrechte  Verschiebung  der  oberen 
licken  gegenüber  den  untern  u:  Dann  lässt  sich  schreiben : 
r  =  <d„  -J-  r„'|  h  =  (rl„  —  r„'|  !> 

w  =  (r„  —  <!„)  /-  <v  =  \rH  —  d„l 

Die  Verschiebungen  und  jr  können  nur  dadurch  ent- 
stehen, dass  die  vier  Wände  windschief  werden  und  sich 
ausserdem  in  ihren  eigenen  Ebenen  je  um  ihren  Mittelpunkt 
drehen.  Da  hierbei  die  Gurtungen,  weil  sie  je  zwei  Wänden 
gemeinschaftlich  anRehoren,  sich  in  ihrer  Längsrichtung  um 
dieselbe  Strecke  bewegen  müssen,  so  folgt,  dass  sich  verhält 

"  :*■•*=*:/>  (3) 

Führt  man  die  Werte  t  aus  den  Olcichungei)  Iii  in 
die  Gleichungen  <z)  ein  und  eliminiert  <>„  und  d„,  so  folgt 

.U,:  A/„  "  <bJ-h3bJu)Jn:ibJ-\-  3  l>  JJ  /» 
Feinet  ergiebt  sich  unter  Benützung  von  (31 

J  J  ) 

Die  Verlegungen  der  Ouciiiegel  und  ijuertriigei  ent- 
stehen dadurch,  dass  in  deren  Mitten  schief  gerichtete  Kräfte 
angreifen.  Die  lotrechten  Komponenten  dieser  Kräfte  seien 
Q„  und  Q„.  dann  ist  (Fig.  01 

M„  =  Vs  C'..*  und  M„  =  \  i  Q.,h    -    ,    .  16. 

*l   VVrgl.   'ies  Verf.  Anwendungen   der  Graph.   St.mk.  It.  Teil, 

S.    iSu-  lS!, 


12  E  \  /„ 


(4> 
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SCHWEIZERISCHE  BAUZKITUNG 


Setzt  man  Q„   -  C?«  —  Q 
und  schreibt  zur  Abkürzung 

LK  -  «  Q 
und   Qu  =  ( 1  —«l  £>. 

und  .Vf„  =  '/» 1 1  —  «)  C2'' ' 
so  gehen  die  Gleichungen  (fl 
und  I  s  i  über  in 

.=    =  '«/i  .1*  /..>/« 

•  / -I- .1 -* /.) /. 

*  j  iy»  +  y.i-f  b*/,y» 14  31 

Die  vordere  Tragwand  senkt  sich  links  und  hebt  sich 
rechts:  die  hintere  Tragwand  bewegt  sicli  in  entgegenge- 
setzter Richtung.    Figur  10  zeigt  die  Ansicht  der  beiden 

F>e.  !•>. 


J»d.  XXJ^Nr.  15. 


Käif.  II. 


Tragwände  nach  der  Formänderung.    Wir  bezeichnen  die 
lotrechten  Verschiebungen  der  einzelnen  Knotenpunkte  mit 
tüs  fe.    Sind  diese  Verschiebungen   bekannt,  so  lassen 
sich  mit  Hülfe  der  Gleichungen 
14  a)  und  «5  3  1  die  Kräfte  Q  be- 
rechnen. 

/erlegt  man  nun  die  Kräfte 
der  Figur  o  parallel  zu  den 
Hauptachsen  der  lirücke  in  je 
drei  Einzelkräfte,  so  bekommt 
man  die  in  Figur  1 1  einge- 
schriebenen Werte.  Die  lol- 
rechten  Komponenten  müssen 
mit  den  Kräften  Q  im  Gleich- 
gewichte stehen.  Diese  lol- 
rechten  Komponenten  ergeben 
sich  /'  —  4,  =  s  I. 

Figur  iz  zeigt,  welche  Kräfte 
nun  an  der  vorderen  Tragwund  angreifen.  Das  Gleich- 
gewicht verlangi.  d.iss 

t»,  ■  n/-i-  ü»  ■  <»/--  £?»■  :f  --Q,  ■  s  f  :  >>■..  •  3  f  •  C'„  /  = 

--  P  (  1    /  1    10//  oder  für  4,5  s 


11  Q,  -.-  »  Q.  -r-  7  V, 


f-  5  ü,    -    3  ü:.  4-  C« 
Fig.  12. 


1  1.0. S  /.  1  S  I 


£  Q  n  « 

■  r 

1  ' 

• 

> 

V  '••  Q.  ( 

Setzen  wir  sehlicsslirli  noch,  was  nahezu  der  l;al!  ist. 
voraus,  dass  die  Gurtungen  bei  der  Formänderung  gerad- 
linig bleiben,  oder  richtiger  gesagt,  dass  dir  ,  der  hat- 
fcrnur.g  vom  MirteNehnme  pi"p- ur.ona:  seien,  so  ist  unsere 
Aiügabe  im  Fmi.ope  u  •'.  ••!  - 

F:'e:lich  besitz',  die  lh  ticke  keine  starken  l'l"-leri.  wie 
wir  1  L-i  lei  I;c:i;icli'.-.:ng  der  tjuetverbicgung  angenommen 
hallen.  Au:'  riet  eines  Seite  fehlt  tlei  l'f'vien  giinzlu  h,  auf 
der  an  '..  1  r.  1 '.'-!</:. I  ei  ;njs  eir.cm  sehr  sehlunken  ll'inireise« 
An  die  stille  ie;  l'fi-le:]  treten  dalier  i'.ie  »,•'••  a  der  Krücke. 
I  n:  üetvr.  out,:.-  Ki;  aUing  zu  berück"ichti;-;en,  müssen  wir 
lcicn  l't..-he;t>!i|..num'v  mit  sin**  miKttplicie- en  .  wo  11 
len  \e'i--.:iiL.'sUi;;'.»  I  iler  Stiel. e  lelciitet.  Ferner  n::i-- .-r. 
'■Mi.  da  z.t  leerte  '.'tun  1 ..!:  n:  _n  vier  v  n   einander  verseh. e- 


denc  Streben  gehören,  aus  den  vier  Trägheitsmomenten  das 
Mittel  nehmen. 

Auch  die  schiefe  Richtung  des  ersten  und  letzten  Oucr- 
riegcls  ist  in  gleicher  Weise  zu  berücksichtigen. 

Die  Werte  /  ergeben  sich  hiernac  h  wie  folgt : 


Strebe: 

; 

... 

5 

Träjjhci«*moinent  /' 

4154 

3261 

470 

Iilh 

J  -  •  y  sin'«  

2745 

1154 

31  Ci 

.V*)  rm* 

Qucrrahmeni 

1 

2 

3 

4 

5 

Minieres  J  

S-112.S 

3-jSa 

1S41 

S7X 

5*4 

41c  <•»« 

Ks  ist  ferner  das  Trägheitsmoment  eines  normalen 
oberen  Oucrricgels 

/o  —  ""' 
und  das  des  (Jucrträgers 

j„  —   13S  9<I2  au*. 
Die  »reite  der  Urücke  ist 

b  —  470  .711. 

Die  Hohe  setzen  wir,  was  im  vorliegenden  Falle  rich- 
tiger ist,  gleich  der  Knlfcrnung  der  Schwei  linien  vrmQuer- 
riegel  und  Oucrträgcr.  also 

h  ■--  joo  cm. 

Auf  Grund  dieser  Zahlcnweite  und  unter  lienützung 
der  Gleichungen  (4a)  und  (sa'l  findet  man  nun  für  = 
3000  /  :  tri/*  folgendes  : 


Queirahmen: 

1 

2 

3 

*. 

J_ 

t> 

",479 

0,4X2 

0,4  V« 

V  :  v  -- 

»,74.1  , 

1.041 

0.325 

^,»57 

Hczeichnet  man  den  Höhenunterschied  zwischen  den 
Punkten  A  und  C.  mit  ra.  so  ist  1  Fig  101.  geradlinige  Gur- 
tungen vorausgesetzt. 


.'  1 «  7  ■ 


Daraus  tolgi 

für  den  1 .  Kähmen  fj,  :  v„  ■— 

.     .    2.       .  Q..  :  f.  = 

-  -   3.      -  <J3  : 

-  -    -f.        -  t>,  :  •',. 

-  -    ?•       -  Lh- 


•12 

Vi* 

Vis 


0.743  ~  ,i  oX ' 
1.041  =  0.7S1 
0.64  S  =-  0.37  s 
0.32  s  —  O.J35 
o.l  US   _  0,0411 

0,157  =■  ".013. 


be- 


setzt man  diese  Werte  in  Gleichung  (Hl  ein.  so 
kommt  man 

1  S.00 1        --■  1  oo.H 

^u  =  5.6o  cm. 

Dieser  Wert  bedeutet  den  Höhenunterschied  zwischen 
A  und  <;  unter  der  \'onuisseizung.  dass  der  Miltelschnilt 
der  Krücke  seine  Stellung  beibehalte.  1  Vgl.  Fig.  10.1  t'm 
den  Zustand  vom  Jahre  1  v s  1  zu  erhalten,  müssen  wir  jedoch 
die  Y,\  ünke  um  ihr«  I,än«>achse  drefiett.  Ins  die  Funkte  K 
und  I)  auf  gleiche  Hohe  gelangen.  Dadurch  vei  doppelt  sie  Ii 
der  Höhenunterschieii  zwisehen  A  und  C:  er  wi;d  gleich 
11,2  im.  Fügen  wir  noch  den  früher  (S  1  =  11  gefundenen 
Wert  von  1.7  i  d.1  hinzu.  >e  .  r^Uht  •'/.  ''  il'iV  .Sivr/aie;'  uVj  Auf- 
,'.isnr  .  .-f  £>',-i:.'-  12,0  .;». 

Mit  Hülfe  des  Wertes  ,-„  tindet  man  sodann  leicht  die 
Kräfte  Q  und  mit  ll.ille  der  Werte  «  und  .lei  Gleichmigen 
17-  die  Momente  .\f.  und  S!„.  In  nachfolyender  Tabelle 
sind  die-e  Weile  zusammengestellt 


U  .1  hmen 


i 


I 


I 


O  ;  e„  i.n.SI  0.7S1 

<>        ä--o  :..»; 

•■vi  "7  0.17.. 


.V„ 
Ans 


o.;7> 
.-.1 ; 


0,1.;;  <>,..,., 

",7<>  i  ■',-•7 
...f.i  0.405 
SS  ;i 

»7  |   y  I 

te:i  «:i  leine:  ;, 
f:  ühei  il:e  Kr.üte  ab.  die  in  'den  n:\-e. tun  sr'.bvn  lei  I  1 11g- 
vv.and  «dmivten.  Die  j-.iLeon.-se  oie-er  bei  e..  nuriL.en  sind 
far  lie  i.Oo'ej,  Idar'.',  an  1  an:  i:  r.  le  I ' '  .am  eil  alveiun  lei  in 
irr.  i.ia'eereier   1  !.;•.:  r   -eoie.e-...  ';;  o.-l  .en. 


5  1i  5  s 
iell  Kl'al-en 


1  I  1'. 


.eal.i 

,  .,.e 

S  ,mt 
S  (,,.:> 

iell  Wie 
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Die  nämliche  Arbeit  ist  für  die  beiden  waprechten 
Wände  durchzuführen.    DlC  angreifenden  Kräfte  sind  teils 


die  in  der  Figur  x  1  eingeschriebenen  wagrechten  Kräfte, 
teils  Kräfte  £>',  die  man  erhalt,  wenn  man  die  in  obiger 
Tabelle  enthaltenen  Kräfte  Q  mit  fr  :  /;  (470  :  6*0)  multi- 
pltciert. 

Für  die  ohert  wagrechte  Wand  findet  man : 


Für  die  unUrt  wagrechte  Wand  : 


Die  Gurtungen  gehören  je  zwei  Wänden,  einer  lot- 
rechten und  einer  wagrechlcn.  an  ;  man  hat  daher  für  die 
Gurtungen  je  zwei  von  den  in  obigen  Figuren  eingeschrie- 
benen Kräften  zu  addieren.  Diese  Addition  ergiebt  für  die 
vordere  Wand  folgende  Gurtungskräfte: 


Die  Zug-  und  E'ruckspannungcn,  die  sich  aus  diesen 
Kräften  ergeben,  bewegen  sich  ebenfalls  innerhalb  massiger 
Grenzen. 

4.  Zusammenstellung  und  Beurteilung  der  Ergebnisse. 

Die  unter  1  .  2.  und  3.  gefundenen  Zug-  und  Druck- 
kräfte treten  in  den  verschiedenen  Stäben  gleichzeitig  auf; 
wir  müssen  sie  somit  addieren.  Dabei  heben  sich  vielfach 
die  Finzclwirkungcn  teilweise  auf  Neben  die  (■csamtkiälte 
>ctzcn  wir  zugleich  die  jeweiligen  uuerschnittsflächen  und 
berechnen,  indem  wir  jene  durch  diese  dividieren,  die  Be- 
anspruchungen. Zugkräfte  sind  mit  dein  Plus  -  Zeichen, 
Druckkräfte  mit  dem  Minus-Zeichen  versehen.  (Siehe  die 
Tabelle  in  folgender  Spalte.) 

Flg.  17. 


Die  für  die  Guilungen  und  Sieben  berechneten  Werte 
gelten  zunächst  für  die  vordere,  flussaufwäris  liegende  Trag- 
wand. Sie  beziehen  sich  aber  ebensowohl  auf  die  hintere 
Wand:  nur  hat  man  hierbei  die  linke  Seite  mit  der  rechten 
zu  vet tauschen.  Die  übrigen  Teile,  Ouerträgei,  ijuerriegel 
und  Windstreben,  sind  in  der  rechten  Hälfte  der  Brücke 


gleich  beansprucht  wie  in  der  linken.  Die  Spannungen  der 
oberen  Windkreuze  erhält  man  aus  denen  der  unteren,  wenn 
man  die  erste  Reihe  weglässt  und  die  Vorzeichen  wechselt. 

Weit  beträchtlicher  als  diese  Zug-  und  Druckspan- 
nungen sind  die  Biegu>igssf>aniiu»gen,  die  sich  aus  den  Momen- 
ten A/0  und  jkfa  (S.  163  unten)  ergeben. 
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-  35 

+3,5 
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uo 
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Um  diese  Bicgungsspanmingcn  zu  erhalten,  dividiert 
man  bei  den  »>ucrricgcln  und  nuerträgern  das  liicgungs- 
motnent  einfach  durch  das  Widerstandsmoment  des  Ouei- 
schnitts.  liei  den  Streben  hat  man  dagegen  die  Hicgungs- 
mnmentc  erst  durch  sin«  zu  dividieren  und  hietauf  pro- 
portional den  Trägheitsmomenten  auf  je  vier  zusammen- 
gehörende Streben  zu  verteilen.  Auch  beim  ersten  Ouer- 
ricgcl  ist  der  schiefen  Richtung  wegen  das  Moment  durch 
den  Sinus  seines  Neigungswinkels  zu  dividieren. 
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Diese  Rechnungen  führen  zu  folgenden  Ergebnissen. 
Biegungsspannungen. 
Obere 


'  Ii  ' 

=  3W  em>) 

R»h«l<;n:  I 
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6 

Moment    .    .  !!  4SS 
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ftuerträffer. 

(  W=  3127  im*) 
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(1 

Moment                -  -  ( 
Spannung.  . 
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cr7 

25? 

co.s 

9. 

.>,i>3 

3* 
0,01 

S  cml 
O,,io  /;  <-/«' 

Streben  der 


Strebe 


1«    ".  3 


S55  501  250 
942  43«'  344 
330  231  19R 


3" 


'7  7 

55   i«ü  55 


fyiuu;«t»i  2,502,17  1,260,1)1.0,160,13 


7  S 
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55 

o.jS  0,4  X.. £4 


q      l,>     II  12 

46  320  )Su  647  rwt/ 
3»   4.!'i  545  " 


106  55  ")f  23t 
M*...«4  l.i<2  1.64 


>  >■>  rat» 
1,96 /.(•»»' 


.     i»(»  2.SÖ  1,90  1.74  ■  <,  40  o.5u  0,1  5  0,1  3  o,Sj  o.fcc.  2.17  2.36  0.00 

Auf  Grund  der  berechneten  Zug-  und  Druckspannungen 
lässt  sich  nun  zunächst  die  oben  von  uns  gemachte  Annahme, 
die  r  der  Figur  10  seien  der  Entfernung  von  der  Brücken- 
mitte proportional,  auf  ihre  Zulässigkcit  prüfen. 

Berechnet  man  aus  den  Spannungen  die  Durchbiegungen 
der  lotrechten  Tragwand  und  trägt  diese  zeichnerisch  auf, 
so  gelangt  man  auf  die  Kurve  ./  Ii  {Fig.  |S>,    Der  Dcutlich- 


KiK.  iS. 


die 
auf- 


keit  wegen  ist  (In-  Durchbiegung  verzerrt  gezeichnet 
Längen  sind  1  :  .«>••>.  die  Höhen  in  natürlicher  Grösse 
getragen  Kehrt  man  die  Kurve  um  und  trägt  sie  von  C 
nach  D  nochmals  auf.  so  findet  man  die  Höhenunterschiede 
je  zweier  einander  gegenüberliegender  Punkte.  Diese  Höhen- 
unterschiede sind  geringfügig;  der  grösste  liegt  bei  .7  bzw. 
D  und  betrag!  bloss  o.-j  in:  Die  Kurven  Ii'  und  C  I)' 
zeigen  die  Lage,  die  die  (.iurtungen  annehmen,  wenn  man 
sie  um  die  Strecken  .  von  einander  entfernt.  Man  sieht, 
das«  gegenüber  d.esei  Bewegung  die  Verhiegiing  iler  Gnr- 
Hingen  wenig  tn  Betracht  lällt.  \V:It  man  dennoch  darauf 
Rücksicht  nehmen.  -•>  br:tiuht  man  bloss  die  Strecken  :  je 
11:11  den  rntspiei  hi'ii \:r.  i  Idhcnuntei -chied  zu  verringern  und 
die  Kreit  ming  aut  Grun.l  .lieser  lo.rngn-.ten  .-  no«  .itria.< 
«hin  nzunihrrn.  W ir  xci/e  Ilten  in-ie».-.rn  lv.cra-.it;  denn  die 
Sthla—ergel  nis-e  w..tdvn  steh  nur  wenig  .indem  I>.  K  n- 
iall-- ver-  r.win  !.-t  der  aus  unserer  Anna'ntre  ..-ntsprir.-jendr 
Fehler  .->  .,<:;:.  1  an  hr.  ert  l  -gcna.ngl.eitcn.  die  -:e-  !<i\  f-nurg 
.  1  -r  -  !  1  ■  -  r  .  t  . 

I.'.e    X 1 1  -  1 1 1 1  M  :-■  11  - 1 1  1 1  -L  n      eei     I  "Ji  c.  gne'.e::    >]:  in::  1 1  n  ,g  ■  ■  n 


1  ':.■  Zug-  -.in  i  1  .::.:.  ,.  -a 
St:  .  1  en  e.ei    v •:  de: e:i  V>  re 


für  die  Stiebe  1 


1  o 


1 1 


i.SS 

=  2,22 

=  l.vS 

—  l.Sö 

=  2,41 

—  t.'i.i 
=  2,67 

-=  2.2S 
Blasticilals- 
Bt  uchgrrnze 


sind  link 


'  .erlüge,  Ii  ::',  I 

reisthweben  Lcn 


linde,  am  kleinsten  und  werden  nach  rechts  hin  fast  stetig 
grösser.  Die  Spannung  steigt  in  der  oberen  Gattung  bis 
auf  0,20,  in  der  untern  bis  auf  0,28.  in  den  Stieben  bis 
auf  0.32  l;un*.  Dasselbe  gilt  von  der  hinteren  Wand, 
wenn  man  links  mit  rechts  vertauscht.  Diese  Spannungen 
sind  als  ganz  ungefährliche  zu  bezeichnen.  Sie  betragen 
rund  das  Doppelte  von  dem.  was  das  Eigengewicht  erzeugt! 

In  den  Windstreben  nimmt  die  Spannung  nach  der 
Mitte  der  Oeffnung  hin  zu.  von  da  an  wieder  ab;  sie  ist 
in  zwei  übereinander  liegenden  Kreuzen  stets  gleich  gross. 
Die  eine  Strebe  ist  stets  gezogen,  die  andere  gedrückt.  Die 
grösste  Spannung  betragt  0.35  / :cm'.  Line  Gefahr  kann  aus 
dieser  Spannung  nicht  abgeleitet  werden,  wenn  sie  auch,  als 
Druckspannung  betrachtet,  im  Hinblick  auf  die  grosse  freie 
Länge  der  Windstieben  als  hoch  bezeichnet  werden  muss. 

Bin  ganz  anderes  Bild  bieten  die  berechneten  Biegungs- 
spannungen. Sie  steigen  in  den  «Jucniegeln  bis  auf  1,33, 
in  den  Streben  gar  bis  auf  2.S6  tum1.  Nimmt  man  noch 
die  normale  Spannung  hinzu,  so  ergiebt  sich  beispielsweise 

oben    2.50  —  o.ui  —  2,(i) 
unten  2,5*6  -|-  0.02 
oben    2.17  -)-  0.0=. 
unten  t.oo  -f-  0.05 
oben    1.62  —  0,24 
unten  2.17  -f-  0.24 
oben    1.64  ~t-  0.31 
unten  2,30  —  0,31 
12     oben    t.06  -•-  0.32 
Das  sind  Spannungen,  die  sämtlich   über  der 
grenze  liegen  und  steh  zum  Teil  bereits  der 
nähern. 

Die  für  die  Oucrrtegcl  gefundenen  Zahlen  liegen  zwar 
noch  innerhalb  der  Flasticitfitsgrenze.  erwecken  jedoch  eben- 
falls Bedenken,  hauptsächlich  der  Vernietung  wegen. 

Verteilt  man  das  Biegungsmoment  über  die  Niete, 
mit  denen  die  < Juerriegel  an  ihren  Lnden  an  den  Gurtungen 
befestigt  waren,  so  findet  man  Zug-  und  Sehet  Spannungen 
bis  au!  1,5  t  und  für  die  Anschlussbleche  Stauchdrücke  bis 
auf  ungefähr  4  /  :  cm". 

Daraus  kann  man  sch'.iessen,  dass  die  Befestigungs- 
niete, wenn  auch  nicht  brechen,  so  doch  steh  lockern  tnusslen. 

Line  weitere  Geiaht  ergiebt  steh,  wenn  man  bedenkt, 
dass  die  Streben  der  Brücke  an  ihrem  oberen  Fnde  aus- 
schliesslich am  Stehblcch  der  Gurtung  befestigt  warer. 
Durch  die  auftretenden  Hicgungstimmente  musste  das  Sieh- 
blech notwendig  verbogen  werden.  Line  rechnerische  Ver- 
folgung dieses  Vorganges  ist  kaum  durchführbar,  da  das 
Stehblech  sowohl  in  der  Längsrichtung  als  in  der  Ouer- 
richtutig  verbogen  wurde.  Doch  ist  nicht  datan  zu  zweifeln, 
dass  auch  an  'Lesen  Stellen  in  der  Nähe  der  Auflager  ganz 
beträchtliche  Spannungen,  vielleicht  auch  Bisse,  entstanden 
sind.  Für  die  unteren  Knotenpunkte  gestaltet  sich  dir 
Sache  etwas  günstiger,  weil  da  die  Iii  idel'schen  Verstär- 
kungsbleehe  mittragen  halfen;  doch  ist  anzunehmen,  dass 
dafür  einzelne  dieser  bleche  verbogen  wurden, 

Auf  die  abgeleiteten  Zahlen  werte  darr  man  freilich 
nicht  allzu  viel  Gewicht  lege»;  sie  sind  aus  verschiedenen 
Gründen  blo>>  als  angenähcite  zu  betrachten. 

Zunächst  haiien  wi;  bei  deietl  Ableitung  nasser  acht 
gebissen,  dass  du-  <  Iurtungen  »ich  zwischen  ii  zwei  Streben- 
knnienpunktcr.  um  ihre  Längsachse  \ cid; ehe.-,  wodutch  die 
oaertrager  und  <  inet riegel  stellenweise  entlaste:  werden. 
Ferner  ist  die  \ '.  u au-se'.zung  steifer  'jnei  1  alinien  nur  u :t- 
.volikommen  ertüllt.  da  stelle  l'l'ostvn  leli.eii  und  an  ilne 
Melle  die  schief  lauten.h-n  S'.:e'ien  treten.  V>  dusP.e 
s.  Iiunlen  gelingen.  d;e»e  \ebetiait;s:ait.ie  :u  <l,c  Kchnung 
einzaluliten. 

1  i.-Ltin  ist  aber  nutient.iG:  darr.ui  IrnzuweiM-n.  .:.i>>  die 
;...iti?e  kechnani:  anf  üei  Anr.ahr.le  las»:,  .i-r  >■'.  ist i-chen 
!■ :  i  ar.  i".  Ic:  i-.- 1  :i  -eun  :  en  S  i'a  nr.  nr  gen  |  •:  "| "  "  :."ii  1 1 .  Idese 
Ann .1  V,i-i ie    1-1  nin:  hi  Ii    na:    so    lange    zu. -.»»ig.    aN  l:e 

>;i  .naaiiig--:  i:::rali.i:l  ler  h  .  : -I  ich  ■  I -gl  e:/e  1 1  ■  ■  ..  n  Ibe-e 
1  r...v  -.v:t  .  I  |.a  ii.  *.\  1  v.:>  e.eselcn  Imi.iic  ,:i  .i.a  \:;He 
I  :    Vulbigcr  mehr  lach  über^thritten. 
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Wie  hoih  sich  infolgedessen  die  Spannungen  stellen, 
lässt  sich  durch  die  Rechnung  nicht  mehr  untersuchen.  Nur 
im  allgemeinen  kann  man  annehmen,  das*  hierbei  die  am 
stärksten  beanspruchten  Teile  etwas  entlastet  werden  und 
dafür  die  Spannungen  in  den  weniger  beanspruchten  Glie- 
dern zunehmen. 

Sodann  ist  unbestreitbar  das«  die  Ftnsenkung  de«  frei 
schwebenden  Aullagcrpunktes  infolge  der  Lcberschreitung 
der  FlaslicitätsgTenzc  grösser  ausfallen  musstc.  als  unsere 
Rechnung  ergeben  hat.  Sobald  diese  Grenze  überschritten 
ist,  nehmen  die  Formänderungen  weit  rascher  zu  als  vorher. 
Nach   unseren  Rechnungen   hat   sich   die  Senkung  gleich 

iw  ergeben.  L'm  wieviel  diese  Zahl  zu  erhöhen  ist. 
lässt  sich  durch  die  Rechnung  nicht  feststellen.  Doch  ist 
mit  Sicherheit  anzunehmen,  dass.  wenn  die  Rechnung  Span- 
nungen von  ?  /  und  mehr  eigiebt.  die  wirkliche  Senkung 
weit  über  das  berechnete  Mass  hinausgehen  muss.  — 

V  ergleichen  wir  nun  zum  Schluss  diese  Ergebnisse  mit 
den  gemachten  Beobachtungen. 

Der  Bericht  des  Herrn  Ingenieur  Bicri  enthalt  über 
die  Beschädigungen  vom  Sept.  1881  folgende  Angaben;*) 

Die  Strebe  10  hatte  in  beiden  Tragwänden  an  ihrem 
unteren  L'nde  einen  Anriss  im  'Juci  bleche  erhalten,  lA'crgb 
Schwei/.  Bauztg.  tS<ji,  Beilage,  S  5.1 

An  den  nämlichen  Punkten  waren  die  |  Bridel'schcn) 
Horizonts '.bleche  ausgebogen 

An  Nietverbindungen  wurden  als  lose  und  beschädigte 
folgende  konstatiert: 

Rechte  Tragwand  : 
Hängeisen  Nr.     1  i    oben    o  Niete 
.     11  ti      .  6 
Linke  Tragwand: 
Hängeisen  Nr.     1.  *    oben    6  Niete. 

'<:>•'     -  3 
»     11/ li      -  3 
•Juettiegel  1  »oder  21  t 
Stieben  5  und  6  6 

7     ,     S  8  . 

Vergleicht  man  diese  Angaben  mit  den  von  uns  für 
dieselben  Stellen  berechneten  Spannungen.  ><>  findet  man 
eine  unverkennbare  Lebereinstimmung  Für  die  Stiebe  10. 
die  einen  Anriss  zeigte,  hat  die  Rechnung  eine  Spannung 
von  I  ergeben,  nahezu  die  höchste  Zahl  unter  allen. 

Für  die  oberen  Huden  der  genannten  Hängeisen,  mit  andern 
Worten  für  die  Befestigungsstellcn  der  Ouerriegel  1.  l.  <>. 
11  und  11  weist  die  Rechnung  die  Gefahr  einer  Nieten- 
loikcrung  deutlich  nach.  Die  aufgezählten  Beschädigungen 
tieften  somit  fast  alle  an  solche  Stellen,  wo  die  Rechnung 
hohe  Inanspruchnahmen  ergeben  hat,  Finzig  die  an  den 
Streben  5  — N  aufgefundenen  losen  Niete  passen  nicht  in 
denselben  Rahmen. 

I  s  ist  nicht  unmöglich.  dass  noch  weitere,  mit  der 
Rechnung  übereinstimmende  Beschädigungen  aufgefunden 
wurden  wären,  wenn  man  die  Brücke  untersucht  hatte,  be- 
vor sie  in  ihre  ursprüngliche  Lage  zurückgewunden  war. 

Dass  nur  an  den  oberen  Knotenpunkten  und  nicht 
auch  an  den  unteren  Niete  gelockert  wurden,  ist  ohne 
Zweifel  den  Bridci'schen  Verstarkungs-blccben  zu  verdanken. 

Was  sodann  die  lotrechte  Senkung  des  Auflagers  A 
betriff:,  so  Riebt  sie  Herr  liieri  zu  40,  Herr  Züblin  tu  75  im 
an,  während  wir  1  »,c»  cm  gefunden  haben.  Nehmen  wir 
aus  den  beiden  Angaben  das  Mittel  als  das  wahrscheinlichste 
an.  so  bekommen  wir  57';*  cm,  das  ist  das  4 '  --lache  des 
berechneten  Wertes  Da  wie  bereits  bemerkt  die  Form- 
änderungen bedeutend  rascher  wachsen,  als  die  Spannungen, 
sobald  einmal  die  blaslicitätsgi  enze  übet  seht  itten  wil  d,  so 
hat  dieses  Verhältnis  durchaus  nichts  auffallendes. 

Aus  der  beobachteten  Senkung  lässt  sich  ferner  ein 
RücksrhJnss  ziehen  aut  die  Steigerung,  die  die  niedrigeren 
Spannungen  erfuhren,  als  die  höheren  die  genannte  Grenze 
überschritten.     Hält  mar.  mimlich  an  der  Annahme  geiad- 

•<  Wir  »Shlrn  an  Strlle  der  von  Herrn  Hieri  angewandten  Bereich, 
nnngsweise  dir  ur.--.rigr. 


liniger  (Innungen  fest,  so  folgt,  da«s  die  Oucrrahmen  .sämt- 
lich 4  ',  t  mal  so  stark  verbogen  wurden,  als  wir  nach  der  Rech- 
nung gefunden  haben.  Multipliziert  man  dementsprechend  die 
Biegtingsspannungen  der  mitlcrrn  Streben  i 5  -  - H 1  mit  4'  t. 
so  findet  man  auc  h  bei  diesen  mehrfach  Zahlen,  welche  die 
KlasticKätsgrenzc  überschreiten.  Beachtet  man  noch,  dass 
die  Streben  5  — S  bloss  mit  S  Nieten  an  den  Gui  tungen  be- 
festigt waren,  während  die  Zahl  der  Befcstigungsnietc  bei 
den  übrigen  Streben  meist  viel  grösser  war.  so  werden 
auch  die  an  diesen  mittleren  Streben  beobachteten  Nietcn- 
lockcrungen  erklärlich. 

Wir  brechen  hiermit  unsere  Betrachtungen  ab  Sie 
zeigen,  dass  eine  angenäherte  Berechnung  der  Beanspruchun- 
gen, die  das  Kisen  der  Monehcnstciner  Brücke  im  September 
1 8  S 1  erfahren  hat,  nicht  zu  den  Unmöglichkeiten  gehört 
Wenn  unsere  Berechnungen  auch  stellenweise  den  Stempel 
des  Hypothetischen  an  sieh  tragen,  so  sind  doch  deren  Lr- 
gebnisse  bis  zu  einem  gewissen  Grade  zutreffend  und  lassen 
erkennen,  dass  das  Kisen  bei  jenem  Vorfalle  in  hohem  Masse 
gelitten  hat.  Wären  die  Figebnisse  dieser  Rechnungen  damals 
bekannt  gew  esen,  so  hätte  man  sich  schwerlich  damit  begnügt, 
die  zunächst  ins  Auge  springenden  Schäden  auszubessern. 
Man  hätte  ohne  Zweifel  die  Brücke  gründlicher,  als  es  ge- 
schehen ist,  untersucht  und  sich,  wenn  nicht  zu  einem  Neu- 
bau, so  doch  zu  viel  cingreitenderen  Verstärkungen  ent- 
schlossen 

Doch  es  ist  nicht  unsere  Aufgabe,  die  Frage  zu  er- 
örtern, ob  die  Ballgesellschaft  die  Pflicht  gehabt  hätte,  diese 
Rechnungen  durchzuführen,  ob  die  Zweckmässigkeit  und 
Notwendigkeit  dieser  Durchführung  von  ihren  Organen  hätte 
erkannt  werden  sollen,  ob  diese  Aufgabe  nach  dem  da- 
maligen Stand  der  Brückentheorie  überhaupt  hätte  gelöst 
weiden  können  u.  s.  w.  Bekanntlich  hat  das  schweizerische 
liundesgericht  diese  Fragen  und  damit  auch  die  Frage  der 
groben  Fahrlässigkeit  nach  -sorgfältiger  fcrwägung  aller  mass- 
gebenden Faktoren  in  verneinendem  Sinne  entschieden. 
Unser  Zweck  bestand  bloss  darin,  den  Weg  darzulegen,  auf 
dem  man  sich  in  Fällen,  wo  ein  Bauw  erk  in  solch  aussei - 
gewöhnlicher  Weise  in  Anspruch  genommen  wird,  von  der 
Tragw  eite  dieser  Inanspruchnahme  Rechenschaft  ablegen  kann. 


Miscellanea. 


Ein  neu«»  tlektrischt»  Schweitmrfahren.  das  gegenüber  dem  in 

Bd.  XI  Nr.  vi  u.  7.,  beschriebenen  von  Brnardos  und  demjenigen  von 
Elihu  Thomson  erhebliche  Vorzuge  aufweise,  i*t  kQrrlich  in  verschiedenen 
wissenschaftlichen  Vereinen  Berlins  erläutert  und  experimcnlrll  vnrgc- 
icigi  worden.  *',  Das  von  den  befischen  Ingenieuren  Lugriingt  und 
Hoho  erfundene  und  in  Gemeinschaft  mit  dem  t>irektnr  der  Brüsseler 
Elektflcitiisg«cllscha(i.  Edmund  Julien,  wciler  ausgearbeitete  Ver- 
fahren beruht  auf  der  Erscheinung,  dass  wenn  ein  elcktii-cher  Sirom 
durch  eine  MetaILalilö*ung  geleitet  wird,  eine  Fallumj  des  Metalle,  .-r- 
l'jlgt.  dabei  w.rd  d.is  Wasser  in  s.eine  beide«  Bestandteile  mle^t  und 
der  Wasserstoff  übernimm!  hei  dieser  Ausseuriduug  die  Rolle  des  Meialls, 
indem  er  sich,  wir  dieses,  an  der  Kathode  sammelt.  Je  hoher  der 
Strom  gespannt  w;rd.  um  so  lebhafter  |{etii  die  Ausscheidung  von  siatien, 
ja  man  kann  die  Elitwickelung  so  stürmisch  gestalte»,  dass  der  sich  ab- 
scheidende Wasserstoff  die  ganze  Kathode  einhüllt,  so  dass  die  Berüh- 
rung mit  der  Flüssigkeit  überhaupt  aufhör:,  indem  sich  /wUchen  letzterer 
und  der  Kathode  eine  W  asserstoffschicht  bildet.  IIa  alte  Gasarien  Ver- 
hältnis tijässig  hohe  W  iderstünde  haben,  so  entsieht  beim  Durchgang 
des  Stromes  riurcil  dir  Wasserstoflschirht  eine  ausserordentlich  intensive 
Wärmcriitwickelung,  welche  die  Temiier3lur  so  schnell  steigert,  davs  der 
WasseistolY  in  Weis-glut  gerat  und  es  bilde!  sich  gleichsam  rin  glühen- 
det  Wassetstoffufen.  in  dem  eine  Temperatur  von  etwa  ; W  C,  herrscht. 
In  jener  glühenden  W.i-scrstolUeliicht  wird  aber  da- Metall  der  Kathode 
«ellier  ».nfort  in  Kot.  her*.  Wciasglut  gelitacht.    Mat;  kaut;  auf  ihrse 

*)  t',  a.  im  Elektrotechr..  Verein /u  Hetl  n  ivlde  P.-oineshr.is  Nr.  t-i;1 
und  in  der  Sitrung  vnm  I,  Mai  a.  c.  des  W-rcin?  7-.it  BciVitd -i  i;-i>;  d»*v 
Cewcrbrtleissi-s,  in  welchem  ProicsMir  Slab\  di»-  I:rkl."iriii-L-  1'--  Vrr- 
tahrens  mit  interessant™  Kxperimcnter.  1k  gl  t-it ;vid'-  .^[..1-:  i;i.t 
Kisi-r-   vom  i;.  J.ini  ,i.  c.  !bdl  Nr.  1^. 
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Weise  Platindraht  unlcr  Wasser  hell  erglühen  lassen;  wird  die  Spannung 
noch  mebr  gesteigert,  so  schmilzt  das  Plailn  ab. 

Da-»  Sehwelssverfahren  besteht  nun  In  cluer  sinnreichen  Anwen- 
dung dieser  Erscheinung  uuf  technische  Proccsse.  Wird  n.ltnllch  im 
Wasserbade  die  Anode  möglich*!  gross,  die  Kaihüde  dagegen  sehr  klein 
gemacht,  su  dass  ibre  Oberfläche  eine  geringe  ist,  so  kann  rt>an  jedes 
beliebige  Metall  auf  die  Sthweiss-  oder  Schmelztemperatur  bringen. 
Zur  Ausführung  des  Experimente»  bedient  man  sich  aro  besten  einer 
Wanne,  deren  Wasser  durch  Pottaxche  oder  Kochsalz  leitend  gemach 
wird  und  an  deren  Boden  »ich  eine  Sandschicht  befindet,  um  die  ab- 
tropfenden Melallteile  aufzunehmen.  Als  Anode  wird  eine  Bleiplatie  ver- 
wendet, die  mit  dem  positiven  Pol  einer  Starkstromleitung  verbunden 
wird,  wahrend  eine  mit  isoliertem  Handgriff  »ersehene  Zange  in  Ver- 
bindung mit  dem  negativen  Pol  gesetzt  wird.  Wird  nun  Isetspielsweise 
ein  Klsenstab  mit  der  Zange  ergriffen  und  in  das  Bad  getaucht,  so  wallt 
dieses  an  der  BerQhrungsslcllc  auf  und  der  Stab  wird  weissglühend. 
Schon  nach  wenigen  Minuten  wird  das  Eisen  flussig  und  schmilzt  unter 
FunkensprOhrn  ab;  das  Bad  selbst  bleibt  kalt.  Um  elften  j  em  starken 
Eisenstab  nach  dem  Tbooison'schen  Verfahren  weissglanertd  tu  machen, 
waren  36000  Ampere  nötig,  wahrend  hier  100  Ampere  vollständig  aus- 
reichen sollen.  Von  Bedeutung  ist,  das«  mit  der  hohen  Temperatur  zu- 
gleich am  Arbeitsstück  der  wertvolle  Wasserstoff  auftritt,  der  das  Metall, 
wen»  es  verunreinigt  wäre,  sofort  reinigt  und  etwa  vorhandenes  Oxyd 
reduciert.  Ein  schmutziges  Eisenblech  wird  blank  werden,  sobald  man 
es  nur  einen  Moment  eintaucht.  Wir  haben  also  auch  einen  vorzüglichen 
Kclnigungsprocess,  ohne  dass  das  Eisen  dadurch  angegriffen  wird. 

Auch  zur  Härtung  lasst  »ich  das  Verfahren  benutzen.  Man  braucht 
dabei  das  glühende  Eisen  nicht  erst  herauszunehmen ;  nur  der  Strom 
ist  zu  unterbrechen,  dann  dient  das  Bad  selbst  zur  Härtung.  Die  Er- 
wärmung des  eingetauchten  Eisens  linde!  nur  dort  stall,  wo  das  Metall 
frei  liegt,  umgiebt  man  dasselbe  mit  einer  isolierenden  HOIIe,  t.  B.  mit 
Thon,  so  wird  an  jener  Stelle  das  Metall  nicht  erhitzt.  Man  hat  es  also 
in  der  Hand,  die  Härtung  auf  einzelne  Teile  zu  beschranken.  Schliess- 
lich ist  es  gelungen,  Metalle  miteinander  durch  Schweissung  zu  verbin- 
den, deren  Vereinigung  bisher  nicht  möglich  war.  Man  hat  Kupfer 
auf  Eisen,  Messing  auf  Eisen,  Gnld  auf  Platin  und  letzteres  auf  eine 
gante  Reihe  von  anderen  Metallen  gesrhweisst. 

Das  Verfahren  ist  nirht  nur  einfacher,  semden  auch  billiger  atx 
das  Tboroson'sche,  denn  das  letztere  braucht  starke  Ströme,  um  das 
Metall  In  Sehwefssglut  7.1  bringen.  Nach  den  Mitteilungen  der  Ertinder 
.tollen  50%  der  Gesamtenergte  an  der  Arbeitsstelle  nutzbar  gemacht 
werden  können.  Das  Verfahren  geht  auch  mit  Wechsels  tjnra,  dorh  spritzt 
dann  das  Wasser  uirihcr.  Abnorme  Spannungen  sind  nicht  notwendig, 
sondern  es  genügen  23u  Volt,  ja  man  kann  sogar  srhnn  mit  einer  Accu- 
mutatnreubalietic  von  1 10  Volt  Spannung  arbeiten.  Wird  ein  Kahltn- 
■>tak  in  die  Wanne  getaucht,  so  wird  er  weiss  glühend  und  es  sammelt 
sich  auf  dem  Wasser  Kohle  In  amorphem  Zustande  an,  was  beweist,  dass 
der  Kohlenstoff  sich  vet  (Kichligt  hat,  wozu  Temperaturen  von  etwa 
VOj'  ('.  erforderlich  sind.  Dies  beweist,  dass  die  höchsten  b.-kjunien 
Temperaturen  auf  diesem  Wege  erreichbar  sind. 

Auch  der  Geh.  Bergrath  Dr.  Wedding  in  Berlin  hai  am  12.  Mai 
vor  einer  Anzahl  von  Fachmännern  Versuche  mit  diesem  Verlahren  aus- 
geführt  und  u.  a.  15  mm  starke  Stahlstäbc  zu  lebhaftem  Glühen  und 
selbst  zum  Schmelzen  gebracht,  wobei  sieh  eine  elektrische  Spannung 
von  1511  Volt  als  die  zwcckinässigstc  erzeigte.  Zum  Zwecke  des 
Schweissens  wurde  der  Strom  geteilt  und  in  zwei  Zangen  geleitet  Die 
nunmehr  eingetauchten  Stühe  aus  hartem  !•  lusseisen  wurden  balii  wci-s- 
gKihcr.d  und  die  Schweissung  gelang  vollständig,  wobei  Nc  Obcril.'u  Inn 
infolge  r"cr  -sie  umgehenden  W»s-erstotlunibü:Iur.g  » ,.  lUoiDtnin  blarik  und 
owdtrei  blieben 

Ein  neue»  elektrisches  Tramway-Systom  mit  unterirdischer  Strotn- 

luluhrung  wird  in  New-York  z.n  A.i -li.hr.ir.g  gelangen,  nai  l.d.-ni  sich 
•!as..elbe  seit  vier  Monaten  in  H.ir"f,rd  i <  - -im.  i  praktisch  erprobt  hat. 
Die  llauplvor/jje,  wcli  he  l.it  d-cses  S-,.te.n  gellend  Ke!i„n  tt  i-rdeil, 
sin;!  (.liiiu-:'  !  [er :  v.l.ici^.  d;:.. eri.d  helle  [se  l.itr  <r .  kni-se  |k-;i|.  '  . . |.  er  I:  eit 
i.i'.rl  eet.,h:    "-■  •  '('■  :  1  '  r>  I,    Ite  K>>r.t,J-.Ii  "I  .  r.  nvi-d  h  i/l.-c-  e'-t  '1  lr_--i 

Tt..mb..-ir.v:i.;.-r.  ri  i  I   .!  r  [.-•■  .i:c.   1:1  Vt-r'-md-iac  wci-!  er.  Die 

Ane'dr      ;.    :-t  Ii..,  Ii  vif  „  I '.  I .  k  I  r         '-i  !i  1  -.  :,e  n  i'. i  ;  I  ...  I  I  l !  I  "  l ,,!.;.- 1"  '- r    l'ii'i  r 
V,      1  1    i  ;  ...  r  ,::i',J''  i:  1  .".:,ee-   ,e<  !*.  e.n  i'jnr.,.     XVl.ill  i  i.ei  1  ,"i  ;el,r..,  i:, 
e"   hi      ■  .«—Ii  .er  er.   Cell    !:  II  K    ri   '.iriee   ..  .  ei.,  I  in.  r.  u-id  ij-i  M  . -.  ■  l  ,  r, 

Zi4<»fÖlir' ii  i  .,-  le  ee  ,  r  eee.  ev-  I  e: ■  h  i  -i .. i  g,  als  diu  Länge  dieses 
Ifcindcs  betrAgt,  sind  zwischen  d>-n  Schienen  kleine  eiserne  Kasten  an- 
gebracht, die  ein  weniv:  üt-er  den  Hoden  hervorragen  unil  ,>hert  einen 


engen  Schlitz  haben,  durch  welchen  das  Melallband  streichen  kann. 
Diesen  Schlitz  füllt  eine  Kontaklrolle  aus,  welche  an  einem  Schütten 
befestigt  und  derartig  verschiebbar  ist,  dass  bei  einem  Niederdrücken 
der  Rolle  ein  Kontakt  zwischen  dem  stromführenden  Kabel  und  dieser 
Kolledurch  Vermittelung  kräftiger  Federn  und  eines messerattigen  Kontakt- 
stückes bewirkt  wird.  Kommt  nun  ein  Traiubahnwagen  über  einen 
solchen  Kasten,  so  wird  die  Rolle  durch  das  Band  niedergedrückt,  ver- 
ursacht Kontakt  und  leitet  den  Strom  den  Moloren  zu.  Bevor  tlas  Ende 
des  Bandes  die  letzte  Kontaktrolle  verlässt,  ist  vorne  bereits  eine  neue 
Rolle  niedergedrückt,  so  dass  an  den  Kontaktstellen  keine  Vnter- 
brechungsfunken  auftre'en  können. 

Heuet  Post-  und  Telegraphen  Gebinde  in  Zürich.    Wie  wir 

seinerzeit  mitgeteilt  haben  (Bd.  XX  S.  113),  bat  da»  ridg.  Departement 
de»  Innern  Im  Oktober  letzten  Jahres  Herrn  Architekt  E,  Schmid-Ktrei 
in  Zürich  mit  der  Ausarbeitung  des  definitiven  Entwurfes  für  ein  neues 
Post-  und  Telegraphen-Gebäude  beauftragt.  Dieser  Entwurf  ist  seit 
einiger  Zeit  fertig  und  die  bezüglichen  Plane  llcgeu  In  Bern.  Mit  Bot- 
schaft vom  lg.  dies  unterbreitet  der  Bundesrat  der  Bundesversammlung 
einen  Beschluss-Entwurf  für  die  Bewilligung  der  Erbauung  eiDes  Po-sl- 
gebäudes  auf  dem  hiezu  bestimmten  Platz  an  der  Kappeler-Gasse 
(Bd.  XX  Nr.  1   -4;  wobei  die  Baukosten  wie  folgt   veranschlagt   sind  : 

zu»  Kr.  Kr. 

Hauptbau  mit  Eckturm  44151  «"  "1  =  •  »ai  5*7 
Remise  mit  Aufbau  I  loo    „    2S    —         50  Soo 

Mehrkosten  für  Kundationen     1UJ    .    4,1    -=        S5  0N0 

Zusammen:    1  74',  46; 
oder  rund  lJ,»  Millionen  Franken.   Für  die  Ausführung  des  Baues  werden 
2'  -  Jahre  gerechnet  und  die  Vollendung  desselben  ist  auf  Ende  !h')$ 
vorgesehen. 

Das  Kreditbegehren  gelangt  nun  zuerst  an  den  Ständerat.  d.  b. 
an  die  aus  den  HH.  Keichlin,  Göttisheim,  Kellersherger,  Robert  und 
Komedi  bestehende  stinderätliche  Kommission. 

Die  Sektionen  Bern  und  Vierweidetitte  des  Schweiz,  Ingenteur- 

IIHd  Architekten-Vereins  sind  auf  den  54.  und  2$.  dies  von  den  Herren 
Pümpin  und  Hetzog  und  den  beireflenden  Eisenbahn-Verwaltungen  zum 
gemeinsamen  Besuch  der  Berner-Ofierland-Hahnen,  der  Schynigen  Platte- 
und  Wengcrnalp-Hahn  eingeladen  worden.  Das  Programm  lautet  folgender- 
ninssen;  24,  Juni:  Abfahrt  von  l.uzern  5b  Jo"1  bzw.  Bern  tu'1  J-'-.  Abfahrt 
von  Interlaken  nach  Wilderswyl  und  Schynige  Platte  I ■■  4 5".  ROckfahn 
nach  Wilderswyl  +1'  45'"'.  Spaziergang  dutch  den  Rugenpark.  gemein- 
sames Sachlessen  im  Hotel  Jungfraublick.  Konzert  im  Kurgarlen.  — 
25.  Juni:  Abfahrt  nach  l-aruerbrunnen  und  Wengernalp  < •'•  1 5"1  letn- 
stündiger  Aufenthalt  und  Gabelfrühstuck j.  Ankunft  in  Grindelwald  Ii''  .,2"" 
und  in  Interlaken  |i'  31'".  Gemeinsames  Mittagcs.-cn  im  Hotel  Victoria 
th  5..'".  — 

Elektrische  Bahn  mit  Luftleitung  in  Brüssel.   Bekanntlich  war 

Brüssel  eine  der  eisten  St.Vlie,  In  welchen  elektrische  Sirassentialnien 
mit  ALCuoiulatorenheirieb  /ur  Ausfühl urg  gelangten,  allerdings  nicht 
mit  dem  gewünschten  Erfolg.  Der  Widerstand  der  Behörden  ge^cn 
elek'rcchc  Bahnen  mit  ober ir<?i-i her  Leitung  scheint  nunmehr  gebrochen 
zu  sein,  indem  kürzlich  i!ie  Erlaubnis  zum  Hau  einer  elektrischen  Stravsen- 
bahn  nach  di-m  Sy He»»  von  Tlioiti-'<r.-Hmiil«<n  erteilt  wurde.  Dieselbe 
wird  den  Nord,  mit  dem  Südbuhnhof  vetbinden,  also  durch  die  s  nlk- 
leichslen  Strassen  der  Sladt  gellen. 

Bayerisches  Malionalmuseum  in  München.   Das  hayerw  he  Sraats- 

niinisterium  hat  den  Professoren  Hauberissrr,  Komeis  «ml  Senil  den 
Auftrag  erteilt,  je  einen  Entwurf  für  den  Neubau  den  iiavi-rixchcn  Nasiotial- 
inu-eiinis  aiozuarhriten.  Nai  h  dem  llekannt\verd,-n  rliese-  Aullfages 
hat  der  Arctiitekten-  und  Ingenieur  VereTn  in  Müncnen  l-esc t-l< '- -eil.  x>m 
der  in  Nr.  S  u.  Z.  erwähnten  Preishewerhong  a'vugehen  und  keine 
weiteren  Sc>ititte  in  die  «er  Angelegenli.-it  mehr  ,,1  t'mn. 

Litteratur. 

f-"  ;;'.J-n^ri  e  Ne  .1  i:; !,  i-  i  •  r  n  .   .  ■!  ie-1  u -;r  Ii,  he  11^',         h  ur     V  ,  e  I  ■•:\-ial*en . 

Der  Tunnelarlige  Kanalbau  in  Hannover  1892.  v..-i  D-.Nv-iek.  Gr-hefm. 

Ke^-e-eei  ;-.  „:..•.  i.ei  :  i'iel,  .111  il-.r  H-.-Stl  ri.-„  :.  il-.  1 1  ■  e  n  :  r. .  -che 
V -I,. 11  Hl  .in.'l.ii;,;.      11  e:r  -.er.      I ;      1':         l.s  ■  Mrk 

Leilfadeti  zum  Bemclinen  unil  Entwerfen  vnn  Liifluntjs-  und  Hcuungs- 

Anlagpn  v.,.,  il.  kei-, i.  i.  rl  :i.  Ii.,  i  i  r.-i-  i„  .  ,  r  !::.,ide 
Mrk,  N.    VcrLiß  von  Julius  Spring«  in  Berlin  I.Sii.,. 

Redaktion.   \ .  W  \  \  dm  ;•; 
,|j  Itian-lieJienkntrassc  i>.-ii  ;,  .,  Xivstelt, 
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Siemens  &Halske  1 

Berlin 

Berliner  Werk.     Charlottenburger  Werk. 


IJJ 


WM 


Sämtliche 

Maschinen  und  Apparate 

fü- 

Beleuchtung 
ArbeilsübertraßunR 
Eisenbahnen. 
Kabel      Lcitungsmaterialien  Messinstrumonte. 

Bo^eolampen     Cltiblimpen  —  Telejrapbli  —  Telepbonie. 

—>■  Klektr(nnrliillur<rii'.  •-«- 

Städtebeleuchtung.  ♦] 

Einzelanlagen. 
*«•«-•>♦••«•••  ♦•♦••>• 

Projekte  und  Kostenanschläge  frei. 


I  11  In  i  I»  4.  c I r -•• 

um)  tragbare  Geleise 
Iramportwigen 

riir  jeden  Zweck 
Weichen 

und  Drehscheiben 

Hl  ui.iui.ile  und  M-hmnle  Spur  liefert 

JOS.  YÖflF.l.r.,  Mannheim, 
Fabrik  für  Eiaenbahnbedarf. 
Wolf  k  WoU»  in  Zürich.  Vertreter 

für  die  Srlmetr. 


J.  G.  Frommhold, 

Chemnitz,  Sachsen. 


Thllr- 11  ml  Fenstergriff  Fabrik  gegr.  IB44. 

leistungsfähigstes  Etablissement  für 
aus  verschiedenen  Umtuen, 
ftronjte  mit  Horn,  BufTelhoro. 
EUen  mit  Rom 
MjMWlMlIftlj^  R  il'g<  P-fse  tonnm  i") 


Griffe  Efr 


Asphalt-Geschäft  —  Holzcement-  und  Daclipappeafalirik 

Heinrich  Brändli  &  Co. 

— — —   HORGEN  bei  Zürich. 
Fabrikation  u_   L ag-or 
von  Asphalt,  Holzcement,  imprägniertem  Holzcementpapier. 
Dachpappen.   Unterlagpappen,   Dach  -  Leinwand .  Asphalt- 
Isolierplatten.  Goudron  mineral.  Asphalt-Eisenlack,  flüssigen 
Mineralasphalt.  Wandisolierasphalt,  Cementplättli. 
Ausführung  fertiger  Bedachungen 

in  Alphalt.  Holzcement  mit  verschleimen  aberdeckenden  Belegen, 
(Sand  u.  Kl»,  Cemefiigux*  od.  I'lättli),  Aiphaltleln wand,  Aiphai t- 

daobpappe,  mit  nd.ohne  l'ntrrlagcn  resp.  auch  Hui/-  u.  EisengebMkcn. 

Ausführung  von  Asphaltarbeiten 

jeder  An,  Holzpflaster  Iii  Asphalt,  Trockenlegung  feuchter 
Wände  und  Waiaerdlobtmaohnng  von  Rannten  unter  Grund:, 
Plus»    oder  See- Wasserstand,  mit  Garantie. 

Ausführung  von  Bodenbelägen 
in  Cementguai,  Cementplättli,  Aiphaltguas,  rheinliche 

ThonpUttll  und  Mettlacher  Plattli. 

Muster,  Preise  und  Berechnungen  in  Diensten. 

Maurice  Schmidt  jgr.  in  Ölten 

o  fit  nert  ] 

I.  Casale-Mont  ferrato- Portland -Cement. 

per  1  <■»<•'       In  7  Tagen:  In  38  Tagen: 

Nr.  i  Zugf.24,7  kg  Druckf.220,0  kg  Zugf.  20,8  ig  DtuMMT.a  ig 

.   2      ,   23,2  .        .     207,6  .  .    28,9  ,       .     293,1  . 

.   S     -   «7.3  .        •     •  55-*  -  -    *5<»  .       .     221,8  „ 

,  4     .  ia,6  >       .     i"a.4  .  .    18,2  .       .     157,5  . 


II.  Bergamo -Roman -Cement. 


Nr.  1  Zugf.  4,6  ig  Druckt.  41,1.1  ig   Zugf.  9.5  ig  Druckt.  85.9  ig 
.   2      ,     3,8  .       .      2*,f>  .  ,    .     4,6  .       .       32,6  . 
Geprüft  an  der  .Anstalt  xur  1'rüfung  von  Baumaterialien  am 
schwelt.  Polytechnikum  in  Zürich*. 

Ferner : 

III.  Hourdis  von  Cremona. 

n  und         <m  dick,  50  a  (jb  em  lang  und  2u  cm  breit,  I*  Qualität. 

IV.  Hohle  Backsteine,  Einfache  und  Doppelfalzziegel 

Gewicht  per  Stück  2  und  2,3'*  ty,  14  und  Ij  Stück  per  ro*,  «v.«-  •••r- 
dlcht  und  garantiert  Regen  Frost.  # 

V.  Feuerfeste  Steine  von  St.  Antonino  di  Susa  b.Turin, 

bei  1  So.)0  grbrannt.  gtcichwerlig  dem  .IHna-  allen.  AHea  in  Wagen- 
ladungen von  lo  Tonnen.    PreWe  aul  Verlangen. 


Ornamente 


Anfertigung  aller 
architektonischen 

Arbeiten  nach  jeder  r^.  11«..   1  

Zeichnung  «au«   und  Dekoration*- 

«wecke 


Ucbernahme  von 
kompletten 
Bauarbeiten. 


Stanzerei  und  Drückerei  mit  Wasserkraft. 

Qnüpialitöt  *"**,hfr»<(tern ,  UnrliMpitiecn  •  4alou«de- 
OpCLIdllldl    neckblechen,  Cehimsc,   Bekrönungen.  Mar- 

quiien,  I  .-■    n  Balustraden,  Konvolen.  '.  \ ...  -  :  -r .  Aerotcrien,  Küpfe, 

Wasserspeier,  Va%en,  Capitale,  Koketten,  Blatter  de. 

FOr  Klrrlirn:  Windfahnen,  Kreuzblumen,  Kugeln. 

Qi^hinHaln  zu  Bedachungen  um)  Wandverkleidungen  in  ca, 
OMHIlUtilll    5o  Nummern. 

lladeeinrit'htuilVPll :  Badewannen,  Badeöfen,  Sitz-  und  Kusv. 
bade  wannen,  Douchen,  Berken. 

Vergoldete  Finnabuchstaben. 

Entwürfe  und  Kostenanschläge  gratw  und  iranro.  Gediegene 
Ausführung  zu  billigsten  Preisen  und  Garantie, 

Reiche  Auswahl  in  Modellen  und  Zeichnungren. 

Album  und  Preixcuurant  zu  DienMen,  n 

J.  1  II  v  Kl  Ii  C  hor. 

Zinkornamonton  -  Fabelte. 

Banapenglerei. 


(irsrhitft.njrihiihiiifi  l.SH». 


~  Cemeiitrölirenforiiien  ~ 
II.  Kie&er.  Zürich. 
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Dampfstrassenwalzen 

mit  Lokomotivkcssel 

Tender-Lokomotiven 


Lokomobilen 

liefen  ah  SpcetaUtiton 


in  Heilbronn. 


F.  Saurers  Söhne,  Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei,  Arbon. 

ZPetrole-LLin  HVCotoren.. 


Verbrauch  .in  gewöhnlichem 
I'etroleum    pro  Kcrdekr.Ht 
und  Stunde 
ca.  7 — tt  (intime*. 

t.'cber  300  Stück  vnn  1  2  bis 
)  5  Pfcrdckrältcn  in  lictrieb. 

Komplete  elektrische  Licht- 
anlagen. Fahrbare  Motoren 
in  solidem  Haus.  Schiffe  mit 
Molorbetrieb  für  Sport  und 


Billigste  Betriebskraft  frj 
Lampo  pro  Brenn  »tun  du  ';,  —  1 
ruhiges  Licht  garantier!. 


Betriebskosten  pro  16kerzige 
ili,  < Man  Betrieb  wird  abiolut 


Sftgmebl, 

auch  tartes.  feinjähr,  Itündner  Kot- 
tiniiWilmli,  Bcrglindcn  und  Alpen- 
aliorn.  Modell-,  Hau-  u.  Kistenbretter 
aller  Qual.,  geschnittenes  lUuhnlr, 
t. allen,  Schwarten  empfiehlt  zur  gell. 
Abnahme  und  ist  Met*  Käufer  von 
stehenden  Waldungen  11.  aufgerüste- 
tem Holl  aller  Sorten 

Alfred  B«s»hcrdt,  Slproi.  1 

Klfpifl» vi  in  ZAnrl»«  ni  icr:  im  I 


Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse 

Alleinige  Inxeratenauiiubnie 
für  die  Schweiz.  Bauzeitung. 


Carbolineum 


r>.  R.Plrtnt  Ho. 

lUe  diuch  di«Fatitu>Uiini«;i^« 

Emil  Bastady,  * 

v.rrr.  F.  Bauer  &  Cie.,  Basel. 

Gesucht: 

Zorn  sofort  Eintritt  einen  tüchtigen 
I  n  g  "'n  I  u  nr  OlOmttir 

für  eine  Bergbahn.  Zeugnisse  u. 
Referenzen  sub  N  3388  an 


Fabrikschornsteine 

ftir  alle  Industriren  unter  Garantie. 

J  Ferbeck  &  Oie., 

Lintert- Aachen  Beste»,  bewähr- 
tes System  Ober  II  00  Bauten 
'zOoon  wri  in  allen  [.ändern. 


Tüchtiger  Architekt 

mit  guten  Zeugnissen  Jucht  Stellung 

auf  1.  Juli. 

Offenen   unter  Chiffre   A  34110 


Rollbahnschienen  aus  Stahl 

itnd  in  verschiedenen  PfofiltM  iicl«>!  drm  iUfu  ßrh»'»rrrnirn 

Kleineiseiizeug  m*  (Juerschwellen 
Kägi  &  Reydellet  in  Winterthür. 


Für  eine  Maschinenfabrik  mit  Wasserkraft,  geeignet  für  die 
meisten  Branchen  des  Maschinenbaue-,  welche  in  eine  Aktiengesellschaft 
umgewandelt  werden  soll,   wird   ein   tüchtiger,  selbständig  arbeitender 

Ingenieur  als  Direktor  gesucht. 

Kellektanten  mit  Beteiligung  am  Unternehmen  werden  besonders 
berücksichtigt.    Offerten  unler  Chiffre  T  341N  an  Rudolf 


Submissions-Anzeiger. 


Termin 


Stella 


Ort 


GoKonstantl 


35.  Juni 

35.  - 

z*.  . 

3*  - 

3".  - 

3*  . 

j'»-  • 

1.  Juli 

z.  - 

<>.  . 

s,  . 


II.  Kres« 
A.  Brenner.  Architekt 
Gemcindekan/tei 
1.  Blaochard 
A.  Sleuble,  Slallh.,  t.  Linde 
Dorer  &  Kürhslin,  Arch. 
Gememderat 

Pfarramt 

K-intonsbauaml 

Stadt,  ßaubiieau 
I'.  Ulrich 
M.  Calenberger.  I.attgrüti 
V"gt-Anderrgg 


Kschikulen 


Kgnarh,  Kt.  'Iliiirgau 
Mallerav.  Bcrner  Jura 
Appcniell 

Baden 

Aarau 

llorw,  Kt.  i.uiern 
Bern 

Sclialfhausen 
Kus-narht,  Kl.Schwyr 
<  h.im 
Bundt-Wattwvl. 
Kl.  St.  Gallen 


Herstellung  zweier  neuer  Brücken  aus  Beton  mit  Zoreshelag  uber  den  Rinnenkanal. 
Maurer  .  Sleinhauer-  und  Zlmiuermannsatbclien  «u  einem  Wohnhause  im  Kuriclurf. 
Rrdafbeften  (ür  die  projektierte  Sirasse  MöhlsreuteOlmishaiisen  (etwa  320  ■»';. 
Arbeiten  lur  Ausführung  der  Wasserleitung  mit  Hydranten  in  Mallerav. 
Spengler-  und  Gtascrarbciten  zum  Zeughau&bau  Appen/eil. 

F.rd-  und  Maurerarbeiten  ftir  da>  WoMMMI  <les  Herrn  Spühlcr  in  Fnnctbaden. 
Kr  1  f - .  Maurer-.  Kaiialisaliuiis..  Schmiede-,  /.immerarbeiten  unl  Kisenlielerung  »um 

Kanton>srhuIneubau  in  Aarau 
Renovalion  des  Actiucrn  der  Pfarrkirche  in  Horw. 

Srhreiner-,  t.laser-,  Parkett  ,  Schlosser  ,  Gipser-  und  Malerarbeiten  «um  Ptründcr- 

hau-  bei  der  Irrenanstalt  Waldau. 
Kindecken  des  Haches  der  neuen  Scliulhau>bautr  auf  dem  Kmmersberg. 
Maurer-  und  Zimmermanns-Arl-etten  für  einen  grossen  Stall  im  Serboden  Kü-snacht. 
Grab-  und  Mauter-Arbeiten  /um  Bau  der  Kiisekeller. 

I.  Korrektion  der  Sirasse  von  Bundi  Uber  Flo«  nach  dem  Bahnhof  l.lchtcnsteig. 
z.  Hetstellung  der  heidea  Widerlager  iler  Flu/brücke. 

3.  Liderung  und  Montage  des  eisernen   <>tierl<aue»  der  Thurbrücke   von  etwa 
3.1  m  Lange. 
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SCHWEIZERISCHE  BAL'ZEITUNG 


1^4-  (uni  1803. 


INJEKTOR  -  RESERT  OIR  -  R  EISSFEDER,  ^»ersparende  Neuem«.* 

Lese  Beschreibung  in  der  Schweiz.  Biuzeitung  Bd.  XXI,  Nr.  24. 


Treis  verparkt 

6  Ft. 

Zj  lur/ieher.  dunh 

ERIC  BROWN, 

Civil  Ingenieur, 
83  Dörnach»  Strasse.  BABEL, 
oder  durch  seine  Agenten. 


Abgabe  von 


uitlen  bereit* 


au>({cluhrt. 


.  i n herfh u r 

|ilPFi|KlT  IHR  FAafti*lAT,ALS 


V^MOSAIKPLATTEN 

NDWAMOBEKUlQUIlCei 
»BIS  ZU  DIN  REICHSTEN 

ctüieFT  Zeichnunsen 


3  ^TOWUOÄII 
_J  r5tyVV^^>w»ÜN Boot n wuti  u 
K'^z  *"SvXt>V^X v011 011,1 1  nächste  « 


Zu  verkaufen 

wegen  Beendigung  eines  Baues  eine 
IxMfiruslfihific 

Lokomotive, 

Ii»  Pferdekraft,  000  »««i  Spur, 

ea.  1.00  b  ^Imalspnrgltis, 

miiei*rnenSchwelien,<j.jow»«Spur. 

24  Rollwagen, 

600  mm  Spur, 
ferner  So-,  w»  Koll'-alinschieocn,  mit 
Zubehör.  Alles  in  gutem  Zustande. 
Ks  werden  auch  einzelne  Wagen 
abgegeben.  Offerten  unier  ChifTtc 
V  3324  an  Rudolf  Mosse.  Zürich. 


Kin  xuverlässiger  solider 
MDCHAMKEK 

wünscht  baldmöglichst  Anstellung 
in  einer  merh.  Werkstülle  oder  als 
Reparatur  evcnt.auch  anderes,  ent- 
sprechendes Engagement.  Offert.sub 
Chiffre  K.;.!S.  an  M.  Hü» 


„Prometheus" 

Automat.  Kaminhut 


c 

V 


2  I 

5  1 


Funken-  und  RassFängtr, 

Gnrantie-Leistung ', 

PnMieten  /ur  Ysri&gonf 
Hans  Sliekellieruer, 

Ingenieur.  Basel. 
Eisenionstruklionen, 
ßtfdtarttittn. 


Zum  sofort.  Kinlrht  suche  elnlt**.* 
ircu'."iti'lic,  ,tk<i|l'*iiii-<*h  ^cl«il<irir 

Architekturzeichner, 

wrlchedurchaus  velbatändij:  arbeiten 
uti<1  mit  lletaillierung  und  Kntwerfen 
vollkommen  vertrau:  html.  Offerte 
tritt  Angabe  <li*r  ticli;ilt>an^i>rürhe 
erbeten  an 

A.  Schelleiliierg,  Architekt 

Wiesbaden. 


Gesucht: 

Ein  jüngerer 

Bauführer  u.  Bauzeictiner 

zu  sofortigem  Eintritt.  Gell.  Offenen 
nebst  Angahe  der  Gehallsansprüche 
unter  Chiffre  M  31 1  1  an 

Rudolf  Mosse.  Zürich. 


Eil 

oder  Chemiker,  mit  disponiblen 
Mitteln,  kann  »ich  an  einer  lukra- 
tiven und  Indiens  eingeführten 
schwei/.  Industrie  aktiv  beteiligen; 
angenehme  l,ctM-*ns*tcllang,  Offerten 
unter  Chiffre  l'322o  nimmt  entgegen 
Rudolf  Moaae,  Zürich. 

Zu  verkaufen: 

Ein  grösseres  Bau-  um!  Cement- 
geschätt  'Verfertigung  vunSpeciali- 
taten)  mit  grosser  Kundsame.  gut 
gelegen  und  besten«  eingerichtet. 
Entsprechende  Lokalitäten  kennen 
miiervrorben  oder  gepachtet  werden. 

Anfragen  sul>  Chiffre  C  237a  he- 
forden 

Rudolf  Mosse,  St.  GallrB. 


St.  Gallen.    ^  QQOg[e 
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Baiiiiiiiterialien-  und  Lösehsteiiifahrikation. 

Dm  Herren  Architekten  und  Du  11  iih' i st <* r  11 .  sowie  einem  Tit.  I'ut'hkurn  teilen  Mir  auf  diesem  Wcjje 

mit,  itm  wir  unser  seit  vielen  fahren  an  der  Lautrixass«*  beim  Biihii-lle1ierf?aiii;  im  Ilaii^frrbahnhof  der  N.-O-.B»  gehabtes 

Baumaterialiengeschäft  mit  Lösch-  und  Schlackensteinfabrikation 

nach  der  Medikeri*tra«we,  vla-ä-vi»  der  Ttobranerel,  verlegt  haben. 
Als  Baumaterialien  halten  wir : 
Prima  hydranlinchcn  Hclnverkalk  (eigenes  Fabrikat). 
Prima  Pwrtland-('f>ment  (von  einer  leislaagsflhigcn  Schweiz.  Fabrik!. 
Prima  AInba*t«'r-,  welNiten  und  grauen  <>lpM  (von  leistungsfähigen  Fabriken). 
Prima  dJrenoble-Cement  (scbnellxiebender  Ccmcntb 

Prima  weiaHen  Portland-C'enient  (Spccialität  für  Cetncntplätttiiabrikanten  u.  bünstl.  Haustein-Fabriken). 
Prima  LöncIi-  und  SrhlackenNtelne 

In  obigen  Artikeln  sind  wir  lelMtung*nib.ig.    Für  sämtliche  Produkte  leisten  wir  Garantie  als  prima 
C'nulanter  Bedienung;  darf  Jedermann  bei  uns«  versichert  mcIu  ! 

Bei  ZiiMendunie  von  KorrcNpondenxen  wolle  man  genau  unsere  A  ire-e  vormerken: 

Kalk-  u.  Cementfatariken  Beckenried 

in  ZÜRICH. 

Telephon-  wleTelrsjnuninailretti«  lautet  einfach  „llr  cken  r  i  cd  kal  k  in  Zürich"  und  nicht  mehr  „SevestrC. 

Kalk-  und  Cementfabriken  Beckenried 

A.  Steiiibruniit'r,  Direktor. 

M;  I  nnere  Kaumatcrlalienhaiidliing  In  Zürich  III  Int  ab»olut  In  keiner  Weine  identisch 
mit  dei  liaum.iteriaiienhandlung  unseres  früheren  Angestellten  Herrn  Kmil  Sevestre  Sohn  Zürich  V,  mit  welch"  letzterem 
wir  keinetlei  geschättlithc  liczichungcn  haben,  — 


1 . 

a. 

3 

4- 

S- 
6. 

Ware. 


Sfirnemann  ft  Werssenbach,  Zürich, 

«npfeblrn  für  gewerbliche  Zwecke  und  elektr,  Beleuchtung: 

Crossley's  Gasmotoren 

System  .  Otto  .  mit  Ventilsteuerung,  vertikal  bis  6.  liegend  bis  300  Pferdekrll. 
für  Steinkohlengas.  Oelgas  und  Generatorgas  Dowsongas I. 


Einfachste  uml  bestlrt-vrühtti:  Konstruktion  mit  geringstem  Gasvetbrauih 
und  pra/i^rr  Kegulierung. 
Crossley  Motoicn   1  gegenwärtig  21  o  «v  in  Betrieb,  7» » — Siio  Niels  in 
Arbeit)  sind  in  der  Schweix  wrjjcn  Patentvertrag  erst  ^cit  kurzem  lieferbar. 


jetzt  aber  In  ver- 


wirke I. 


1  Pferdekralt  in  Funktion  <u  lie.j«-  »tigen. 


Petrolmotoren 


bis  15  Pferdekraft  von  derselben  Fabrik  in  ebenso  vor-llgllchef  Qualität. 

Stationäre  und  transportable  Dampfmaschinen 

aus  ersten  in-  und  ausländischen  Fabriken. 


ab  Lager 
Auskunft.  Prospekte  un 


«der  in 


kurzen   Fristen  lieterbar. 

Referenzen  stehen  zur  Verfügung. 


Granit  -  Kalkstein- 


Marmor- 
Arbeiien. 


Ingenieur. 

0n  demande  un  jeune  Ingenieur 
uro  Im  trasaux  de  derivation  de 
la  Reuse.  Adrc-scr  les  öftres  avec 
reriitir.it>  a  1.1  Oirectiondu  gaz  Ct  des 
eaux  i  ■■  Chaux-de-fonds.  ■  1  ui  don. 

Heia  les  renseignemenl-.  nt-rrssaireN. 


—  Einladung;  zur  Preisbewerbung  — 

baut  Ermächtigung  der  Stadtverordnung  iu  Gotbenburg  Schweden) 
ladet    hierdurch  die  Kommission   für   ein   m-tti*  iillgfiiii-iiiio 

Kranken hau»  in  Aeiijtcarrtea  rar  öiientiichen  Bewerbung 

•im  den  Preis  für  <tic  Projckt-Zetrhnungrn  und  den  Kosienan<blag  für 
die  erwakclc  Anstalt  ein,  nach  einem  Programm  in  Nr.  22,  welches 
nebst  Plan  des  krankcnhauspl.ilzes  den  Bewerbern  nach  Bestellung  bei 
dem  Vorsitzenden  der  Kommission,  llr.  med.  und  Kitler  jip.  E.  von  Sydow. 
hienelbst,  ausgegeben  wiri.  —  Da»  IVngramm  entiiilt  unter  anderem: 
dass  für  die  Bewerbung  drei  Preise  festgestellt  sind  und  /war:  «in 
erster  v-m  3000  Kronen,  ein  zweiler  »er  IS00  Kronen  und  ein  dritter 
v  .  1  750  Kronen,  und  betreffs  de  r  Verteilung  derselben  ein  zur  Brgut- 

beMehen:i  aus  dem  Oberarzt  des  Sabbatsberg  s  Krankenhause«  »u  Stock- 
holm etc..  F.  W.  Warfvingo.  km  ersten  Stadtarzt  IU  Stockholm.  Herrn 
Prof.  Klas  Linroth  umt  dem  Hof-Intendanten  Herrn  Axel  Kumlien.  «m> 

scheidet,  und  endlich,  das»  die  Bewerbung  und  Kostenanschläge  "päieMen* 
vier  Monate  nach  dem  tage  de»  Ausschreiben»  in  ilie  Hinde  des  Vor. 
«wenden  <l<r>  Komite*  gelangt  sein  müssen. 

Ooltaenburg,  den      Mai  iv.i  j.  Die 


C.  Pünter  &  Cie.,  Verzinkanstalt. 


Specialität: 

PfiBstunansen. 
:  Rssterkübel 
Aufzugkube). 
Wasseriansen, 
Giesskannen. 
Schaffen. 

Preislisten 
gratis  u.  tränke 


—  taCMHrlll.  — — 

I         Bahnbauunternehmung  sucht  tu  sofortigcio  Eintritt  für  die 

Dauer  von  vorUulig  t  Monaten,  eventuell  bedeutend  langer,  einen  soliden 
tüchtigen,  im  llahnb.ni  praktisch  liewanderten  Ingenieur  oder  Bauführer 
gegen  gute  Honnrlerung  iu  engagieren.  Oflerten  unter  Chiffre  (>  "4SuF 
befördern  Mreltlussli.  Annoncen  in  ZArich. 


I>r  k-L  von  Zlir.h-r  .»  l  utrei  in  Zutitb.. 
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c£>***  Revue  polytechnique 


NS  20. 


Abonnementspreis: 

Au>Unit.  .  .  Fr.  J5  |ser  Uhr 
lnt«n<l  ......    ji>  „ 

Pmr  t'trtmimttflit.Ur  : 
AutUr.d.  .  .  Fr.  i«  ptr  Jahr 
Inlan.i   I«  .. 

•nietn  beim  Hrramgrbrr 


Wochenschrift 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 


Iterativ 


i*tw*n 


Abonnement» 

{i*>rr,  Ki>tmtMtxM*mri'trit(tr 
wild  *IU  MH:hk*ndlnng4n 
und  P.-ii,\ mit »' . 


Ä.  WALDNER 

jl  BrtmiMmiitktstr.iu  fStlntu)  Zl-KtCH. 
Verlan        Hetausrelief».  —  kommimonaserlag  .on  Meyer  4 

Organ 


r  in  Zürich.. 


Insertionaprei»: 

Pro  \ier*e»jial!etie  l'etilrelle 
oder  deren  Raum  1i>  Ct». 
H»upili('!f  ile:      5»  Ct.. 

Immm« 

nimm  allein  entgegen 

A>/<   .<»«««■  •  HxfitittiiH 

rüdolf'mosse 

in  «MM,  /kr//»,  Hr., Um. 
Drtxtln.  Frankiert  j.  Mt 
Jt'im^Hff.    AWir.  Lttpaig, 

yürri^tr^.  StHtlfarl.  II**«*, 
Prag.  t.JN<i*H. 


des  Schweizer.  Ingenieur-  nnd  Architekten-Vereins  nnd  der  Gesellschalt  ehemaliger  Stndieronder  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 
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ZÜRICH,  <len  30.  Juni  1893. 


kleiner    *JC  <2ic, 

•Cemenrfatitift, 

el 


aiau. 


Siiiiitli<  he  Materialien  £ 

zu  kaufu.  Miete. 


.Mulden-  KiKli'ii- 

Klpplowrle*.       ^i;<r^.!f.:2#*<      Kätitr.  Karls»!«-. 
Wurn  aller  Art,       ..  Weleheii.Hivli-,  h.  Hm  h. 

Oreiisteiii  <A  Moppel 

Ii«  1  Ii  11  KW.  Rollbahn  -  Fabriken  Vorlnand 

Lokomotiven,  SUhlHrhleiien,  fertige  Welse. 

Lager  «ärmlicher  Materialien 

(neu  und  gebraucht  I, 

Heri iiral  ur  •  Werkstatt««. 
Filiale: 

Strasabmg  1.  E. 
Alter  Weinmarkt  13. 

Societe  d'exploitation  des  cäbles  eleclriques 

SVSTFMK  Br'.KTHntH.  ».»KM.  A  <V. 

CORTAILLOD  (SuIsm.J 
CAble*  souterraln»  pour  loa«  uui«. 

•graphie.  Telcphonie,  Kclairage,  Trar-pctrt 
orce*.    Employi'-s  Jans  les  reseaux  rl'Mat» 

I.ucerne,  Vcvcy-Monlreux,  Berne,  Zürich, 
Coirc,  Hagau,  Vlentic.  Naples,  Paria,  Cologne, 
Monaco,  Innsbruck, CarUbad,  Charlerui.l.eMan«, 
Toulouse,  Grenohlc,  clc.  elc. 
Telegramme«:  Clblea  Cortaillod.  Telephone. 


von  PHILIPP  HOLZMANN  &  Cie,  Frankfurt. 

Vertreter  für  die  Schweiz:  Rügen  Jenrli,  Kn»el. 

Naturmusier  und  l'retscniiranl  jni  I>icnsirn. 

F.  Martini  &  Co..  Mascö.-Falirik,  Frauenfell 

Guamotoreu  ISf  Leuchtgas, 
Nnphto  -  Motoren  tiir  Naphia,  1  ign.  t,  etc., 

gcruchbi». 
PctroIcum-MotOrcn  für  gewöhnliche* 

l.ani|ieri|irtr«>leum. 
Miniutur-Kohlenalkure-KUhlniiiaeliiiie^uin 
Kühlen  kleiner  Käun*. 


1 


Hans  Stickelberger,  hjpiev, 

Hn*el. 

Eisentoauwrtslatle  und  techn.  Bureau. 
Rettungsleiter  „Protektor" 

lür  Hoteis,  Fabriken,  Theaii-r. 

Vorzüge  : 

Geschlossen,  jedoch  stets  gebrauchs- 
fertig. 

Unbefugten  unzugänglich. 
Sehr  stabil.  Leicht  zu  handhaben. 
Ueberau  anzubringen 
ohne  Verunzierung  der  Gebäude. 

Prospekte  zur  Verfügung. 

Kiseiiktiiisiiiiktiiiiieii  and 
llleehai  btilen  aller  Art. 
Anfeiiignnf!  teen«.  Neuheiten, 
ctunimn.  -    Massenartikel.  .  «in. 


Stirnemann  &  Weissenbach,  Zürich 

empfehlen  hielt  *ur  Erstellung  von 

Elektrischen  BeleucUungsanlagen 

jeder  Art  und  in  jedem  l'rnfaiig.  mit  bestbewahrlcn 

~  Ihiiaiiioinaschinen,  — 

Accumulaturen,  Transformatoren  und  M«»i;**tilaitipen, 

elektr.  Kraftübertragung 

galvanoplust.    u»'    elektrootaein.  Einrir-itti.nyen. 

Heiclihaltkos  Lager  von  Leuchtern 

lür  Glühlicht  sowie  für  Gas-  und  Glühlicht. 

Elekt.  Apparate,  Messinstrumente  und  Leitungsmaterial. 
Turbinen.  Dampfmaschinen,  Gas-  und  Petrolmotoren, 

für  clckt.  Lichtanlagen  speziell  geeignet. 
Referenten  über  einige   hundert   in   der  Schwel/  ausgeführte 
eleki.  Anl.igen.    Auskunft  und  Kostenanschläge  stehen   rur  Vertagung. 

Sftgnielil, 

auch  aarie»,  leinjahr.  Itündner  Kol- 
t.inr.er.hol/,  Bctglinilen  und  Alpen- 

■htm,  Mujr-ii .  ii.ni-  u.  KlMMbrcucf 

aller  Qual.,  geschnittene»  liauh«)b, 
Latten,  Schwarienemptiehlt  «ur  ^ell. 
Abnahme  und  ist  stet»  Käufer  von 
stehemlcn  Wallungen  u.  auf^erilsie- 
lem  Hub  aller  Sorlcn 

Allred  BosihErtlt,  Simei  i  •.l.b.dlnr.  MECHANIKER 
nllvriailliUru».  MECHANIKER 

wun*cht  baldninglicbst  Anstellung 
in  einer  mech.  WerksHiic  oder  als 
Reparatuur ev. ni. ..i.k h .n  kri  -..-nt. 
sprechendes Kngageoieni. ( lücr;  sul . 
Chiffre  F  ,ijSi  an  Rbl).  Uli»  i»flCll. 
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Sf'HWII/I- KISi  III-  HAL/FtTl  NG 


| ;-(-..  Juni  iS.i.l. 


C.  F.  Ufoich,  Zürich 

z.  Strauss,  Nieder dorf  20. 


Grösstes  Lager  in  Bauartikeln 

wie  Schlösser.  Fensterstangen  «.-..Thür*  ii.Fensterbeschlftge 

in  allem  Bronze-Arten. 

Eigene  Werkstätte.   Ausstellung  im  Musterlager. 


Baugew^rkschule  zü  Buxtehude. 

Zum  1.  Oktober  d.  Jb.  sind  an  hiesiger  Baugewerksrhjle 

3  Lehrerstellen 


der  Baupläne  ; 


*u  besetren,  und  .-war  für  die  !.ehr(!b  her: 

a.  Gebäudeentwerfen  unrl  Kitirclheurbetiung 
Bauknnstruktlonstehre  uml  Bauzrichnen ; 

Baukunde  (landwirtschaftliche,  gewerbliche  und  sog.  bürgerliche. : 
Architektonische  Formenlehre ; 

Kis.-nkonstruktionen  de*  Hochhaus.  CriisriungeR.  Ausbr.sscru«i)j>- 
und  (anbauten; 
BaMinatcrialiciilchre ; 

Baurecht,  Buu(Hjlizrivorschriitcu,  Buuführuog. 
Baumeister,  Arclütekten  u.  Bauingenieure,  die  am  i .  Oktober 
lcstlrtirni  eintrete»  können,  werden  umn  I linw-is  auf  nachstehende 
Bedingungen  zur  Bewerbung  um  eine  der  Stellen  eingeladen.  Die 
Herren  lli-M.  rt.er  wollen  in  ihrem  Anschreiben  gefälligst  ){«tiau  angehen, 
welche  der  vorgenannten  l.ehrfArber  sie  verrieten  künnr». 
Von  den  Bewerbern  wird  verlangt: 

1.  Voll«  akaderainche  Fachbildung,  d.  h.  eine  solche,  die 
auf  der  Grundlage  einer  zur  lnimairlkul.nl m  als  „Studierender"  be- 
ri  chtigenden  hiihcrn  Schulbildung  in  geregeltem,  mindestens  t)  Semester 
umfassendem.  .iuch  auf  die  llulff.wisseiiscriaftcn  sich  erstreckendem 
Lehrgänge  auf  der  technischen  Hochschule  erlangt  worden  ist,  Dass 
die  akademischen  Studien  mit  Erfolg  betrieben  wurden  sind,  ist  durch 
Prübingszeuguisxe  nder  andere  unzwcilclbulie  Nachweise  d.'ir/uthun, 

2.  Gründliche,  bei  Kntwerfung  und  Ausführung  von  Bauten  und 
durch  sonstiges  fachliche-  Wirken  erworbene  praktische  Erfahrung 
und  (b-wandiheit  in  selbständigem  lai  hmännin dem  Sei, allen;  genaue 
Kenn.uts  dtt  Arbeiten  de  r  verschiedenen  Baugewerbe, 

).  Lehrbefahigung,  die  sich  Vorzugs weise  auf  den  übern 
des  llnugcwerkschul  l'ntcrrichts  iru  hethlitigen  haben  w  rd.  Kr- 
wünscht  ist,  dass  der  Bewerber  bereit»  mit  KrtY.lg  unterrichtet 
wofern  die*,  nicht  der  (-"all.  wird  er  eine  Probezeit  durchzumachen 
bevor  über  seine  dauernde  Beibehaltung  entschiede»  wird. 
Gesundheit  und  \  nbe  Küstigkcii. 
Die  Jahresbesoldung  beträgt  ynu.  In-  ,t,;o  .  Mark;  dazu  kommt 
der  Wnlinungsgeldzuschuss  der  4.  und  5.  kangklasse  der  hohem  Beamten 
mit  4Ju  Mark. 

Die  Anstellung  ctfulgt  unter  Vorbehalt  halbjähriger  Kündigung. 
Der  mit  dem  Kuratorium  ahzusi  hlicssende  Anstellungsvertrag  unterliegt 
der  Genehmigung  des  Herrn  Ministers  Ihr  Handel  und  Gewerbe. 

Pensionsberechtigung  kann  nicht  gewährt  werden.  Bewerbungen 
und  thunlichst  umgehend  unter  lleilügung  eines  l.ehenslaufes  und  vim 
Zeugnisabschriften  an  den  Unierzcichne.en  zu  richten. 

Buxtehude.  iu.  Juni  t.Su;. 

Der  Direktor  der  Baugcwtrkschule; 

lleirinjf. 

Fabrik-Verkauf. 

Wir  verkaufen  unser,  einige  Minuten  von  der  Eisenbahn- 
station Qlnttbrugg  gelegenes  Etablissement,  bestehend  in  : 

b.  den  in  diesen  befindlichen,  zu  Fr.  08  900.—  versicherten 
Haschinen. 

c.  einem  ganz  neuen  Wasserwerk  (Turbinen-Anlage). 

d.  einer  permanenten  Wmwerkriift  von  50  Pferdekral'ten, 

e.  einer  reichhaltigen  Brunnen-Quelle,   ca.  120  Eiter  per 
Minute  liefernd. 

f.  ö  Hektaren,  00'  t  Aren  Land,  alles  in  bestem  Zustande 
befindlich. 

Bezüglich  der  Kitufsbediiigtingeu  und  der  Besichtigung 
der  Kaufsobjekte  beliebe  man  «ich  un  du«  Advokaturburenu 
Robert  Not/-.  Ustenslraase  17  in  Zürich,  711  wenden. 

Zürich,  den  20.  Juni  1803. 


Chemische  Fabrik  Glattbrugg  in  Liqu. 


Zu  verkaufen  auf  Ende  des  Jahres 

e-w  im  Inn-rc  der  Hu  "t  Basti  ^rU-y  n  Lietjenscliall  vir.  e.i.  1  .  .  .  w 
■I  1  ><r -.  iiiede- i"ii  |-'.il,':k-'.il,'  l-:i  .1,  l\  ,-l  m,  V\..-  :-rl:r.,:'  »  ,vi  ..  ,  (Verden, 
Krjrke-iwai:-;-  ur.il  evrituell  niii  I  r  nr.s  x.-  s-  1  .r  er.  sr-.vie  l.i.li..  W.uir-. 
<.:.:•  .ird  llan.n-'',.hii-,;i-,-r/-:i,  1-  p1  t  1,1,  .v-r  in!  .  I  ■  :  r  )■- - r  He. 
l-.i  1/  in.-ar.  .,Z".     >-h   ■"    w-.-i-'  -n  r   'Mir,    A   2229   Q    „r.    •  .e 

Am.Mi:       l-.x[:'-.'in..>'  Hauscnsteiri  &  Voqler  j»  Basel. 


Scbnlbansban  Bremgarten. 

Ausschreibung  von  Bauarbeiten. 

Die  Schulgpmeinde  Bremgarten  eröflnet  hiemit  Konkurrent  über 
.i.-Erd., Maurer-,  Steinhauer-.  Zimmermann  B-,Sehraiod-.8pengler-, 
Oipser-,  Wnaserleitung»-.  Olaaer-,  Schreiner-,  Schlosser-,  Maler- 
und  Parkott-Arbeiten,  sowie  tber  die  Eisenlieferung  zum  projek- 
tierten Schuljrebävide. 

I*.in<eln-I'"lngabcn  -"ler  Gesamt-l."ebernahms-()fferten  sintl  bis 
s|i.'ite-tcii.s  15.  |u)i  mit  der  Aufschrift  .Schulhausb.iu  Brenigarten" 

verschlossen  an  den  Präsidenten  der  Haakommission,  Herrn  Dr.  Weissen- 
dach.  Gemeindeammann  in  Rremgattcn,  einzusenden, 

l'line,  Vnr.iuim.isse  und  Accnr-lbedingungen  liegen  zur  Einsicht 
auf  bei  dem  bauleilennen  Archnekten.  Jnh.  Metzger.  Knsenweg  Nr.  Hi. 
Zürich  V. 

Bremgurten,  eYn  1  v  luni  is<>.;. 

DU 


•ge. 

Ter^ebuiig  von  Bauarbeiten. 

Die  Erd-.  Maurer-.  Sleinhauer-  titanit  und  Savunnier.- .  Zimmer-. 

Schieferdecker-  und  Spengler-Arbeilea  zum  neuen  Pfarrhaus  an  der  Bürgli- 
vtrasse  werden  hiemit  zur  Vergebung  oflenilirh  auvgrschrieSen.  l'lär.e. 
üebernabmsl-edingungen  und  K»stenvura:i-  -b!äge  können  vkiii  .-.S.  Juni  an 
auf  dem  Hnubureau  bei  der  neuen  Kirche  in  l-.ngr  eingesehen  werden. 
Die  Hingäbet,  auf  diese  Ari-eiten  sind  bis  zum  12.  Juli  an  Hrn.  Stadtrat 

Hailer  einzureichen. 

Enge,  den  27.  Juni  )*•);. 

 l»ic  kirrlienlinii-Koiiimissioii. 

■»»>  Einladung;  zur  Preisbewerbuug  — 

l  aut  l-rmächtigung  d.  r  Stadl»  emrduung  zu  Gothsnburg  Schweden : 
ladet    hietdiirch   die   Kommission    dir    rm    llellOM    A  H||;eni4'llleH 

KrAiikenhaiiM  in  AengKarden  >ur  nin-niiicinu  Bewerbung 

um  den  Prei*  lür  die  Prtljekt-Zeichnungen  urd  <len  Kostenans.blag  für 
die  erwähnte  Anstalt  ein.  nach  e  nern  Programm  in  Nr  21.  welches 
nebst  Plan  des  KrankenbaUsplatzes  den  Bewerbern  tiach  Bestellung  bei 
dirn  Vnrsltzeiiiien  der  Knmmissinu,  Dr.  med.  und  Kitter  pp.  E.  Vfln  Syrtnw. 
I.ierselbst,  ausgegeben  wird.  —  Das  Programm  entbal:  unter  andeterr, : 
diss   tut   die  Bewerbung   drei  Preise   festgestellt    sind    und    zwar:  ein 

erster  von  3000  Kronen,  ein  zweiler  von  1500  Kronin  und  ein  dritter 

011  750  Kronen,   und   betreffs  der  Verlrilung  derselben  ein  zur  B.gu-.- 

res  Preisrichter-Kollegium, 


Igsp. 


ekie 


achtung  'b- 

be-tchend  aus  dem  Oberarzt  des  Sabbatsberg's  Krankenhauses  zu  Steek- 
holm  etc..  F.  W.  Warfvinge.  -lern  ersten  Stadlarrt  zu  Slockholm.  Herrn 
Prof.  Klas  Linroth  und  dem  Hof-Intendanten  Herrn  Aiel  Kumlien.  ent- 
scheide;, und  endbeh,  dass  die  Bewerbung  und  Kostenanschläge  spjte-ten- 
vier  Monate  mich  <k-in  läge  des  Ans-chreihen ,  in  die  llünde  des  Vor- 
sitzenden des  Komites  gelangt   sein  müssen. 

Oothonburg.  den  j.  M..i  ts  .;.  Die  Kommission. 

Steinbruch  zu  verkaufen. 

Der  bekannte  n.  sehr  renommierte  Steinbruch  des  Herrn  |.  Acker- 
mann Wir/  in  i  fthmarsingen,  ro;l  giossem  abgede<  kten  1-  eUcn.  ganz 
neuem  Hochgeriist  niii  Krahnen,  giinsnge  Al:luhr,  m  unn^ittelbarcr  Nfihe 
zweier  Ki-rnbaMislatiotu-tt  gelegen.  mit  dazu  gehOrend'-n'.  I  and  Stein 
bru.  ;i  [nSegritli-r.  ;,a-  lb-kt.ir^-ii  halten:!,  wegen  Absterben  des  Be- 
silzers  zu  velk.iulen. 

Srhriltliehe  Ang.  .te  werden  bis  1  ;.  Ja  Ii  !<•<;  %on  del  Vormund- 
scl.aüsl.eb.-rde  I  b-i.l->  ':iike-i  ••»tgegcngeiinxnier.. 

Die  Kacisbeditigutigcn  können  ::««Im  hei  bei  li'-m  (.ritiein  leTae 
Zobri -l-Me\  .-r  in  I  b-r  :'lr,i-  hiken  ein^-- - -ien  werden.  wel,  ':iei  auch  jede 
wü-lM:ib.ire  A'.l-hunf:  efterlr. 

//.W...  -  ■■  Juti  1  s  >.;.  I'  ür  ,l.e  Krli-.-Sali  - 

Die  Vonnunclriclmftubehörde. 


Zu  verkaufen: 

Kül   gl  1    -  '-es   Rel-   sied  t'l-m  - 

L'e-.i-ITilt  WrteriiL'  Ulf  v,  ,11  .  lali - 
t:n.-l!|  nur  grosser  Isumlsanie.  gut 
l'j  l'-,;en  Uli.!  !.es:e:l--  '  l  r  - 1 1  nt'l. 
I  -  [llsi.ri-.  !k--i  :i  I Ii I  "i 1 1  e.  !^  .n;vo 
ni r.er \v.  .t  1 1.  11  1 1  ' ;  -,i ■  :i n-l        i*  r. 

A-ilr.l-en  s.il,  (  i:i!'-e  i:  j  i,y4  |.,- 

b. 

Ri:ijiil(  Mo--,  S".  i-.iü-ii. 


Zu  kaufen  irt'swiit : 

4  •  ■  "i  i>i«<>rm> 

Wasserleitungs- 
röhren, 

s  1-       tri    I  il.ri..-n--,    auf    |  tu 

llru.  ;:r. 

1  >!■■  -n  r,    -..,!,    (  laisr...  D 

Haasenslein  &  Vogler.  Sl  Gallen. 
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INHALT:  Die  Kolumliisrhe  Will  Will  HlWlim  in  Chicago.  Vl(.  —  Die  vierte  Konteren*  nur  Vereinbarung  einheitlicher  Pröfungsmethoden 
IDr  Bau-  und  Konüruktiocw-Materiallen  in  Wiea.  —  MiscelUnea :  F.irfg.  i'alytcchnikum.  Technische  Zeitschriften.  Die  34  Hauptversammlung  de* 
Verein»  deutscher  Ingenieure.  -  Konkurrenzen:  Apparat  zum  Aufwühlen  von  Boden  unter  Wasser.  —  l.itleiamr:  InduMri«  &  Iroit.  —  Nelcro. 
logie:  t  Henry  Gill.       Vereinsnachrichten :  Sch«eizeri«he«  Ingenieur-  und  Arctmeklen-Verein. 


Abonnements-Einladung. 

Auf  den  mit  dem  2.  Juli  beginnenden  XXII.  Hand  der  „  Schweizerischen  Bauzeitung "  kann 
bei  allen  Postämtern  der  Schweiz,  Deutschlands,  Oesterreichs  und  Frankreichs,  ferner  bei  sämtlichen 
Buchhandlungen,  sowie  auch  bei  HR  Meyer  &  Zeller  in  Zürich  und  bei  dem  Unterzeichneten 
zum  Preise  von  10  Fr.  für  die  Schweiz  und  1 2,50  Fr.  für  das  Ausland  abonniert  werden.  Mitglieder 
des  Schweiz.  Ingenieur-  und  Architektenvereins  oder  der  Gesellschaft  ehemaliger  Polytechniker  gemessen 
das  Vorrecht  des  auf  8  Fr.  bezw.  o.  Fr.  (für  Auswärtige)  ermässigten  Abonnementspreises,  sofern  sie 
ihre  Abonnementserklärung  einsenden  an  den 

Zürich,  den  30.  Juni  1803.  Herausgebe r  der  Schweizerischen  Banzeitutig : 

A.  Waldner,  Ingenieur 
32  Brandschcnkcstrassc  (Sclnau),  Zürich. 


Die  Kolumbische  Weltausstellung  in  Chicago. 

VII. 

Der  Platz,  auf  dem  der  Verwaltungsbau  steht,  findet 
seinen  östlichen  Abschluss  durch  das  grosse  Bassin  (I-age- 
plan  34).  das  von  den  Fronten  zweier  gewaltigen  Bauwerke: 
der  AckcrbauhaHc  und  dem  Gebäude  für  Industrie  und 
freie  Künste  umrahmt  ist. 


erdig  angelegten  Räume  erscheinen  gedrückt  und  dunkel 
und  die  zahlreichen  starken  1  lolzpfosten  hindern  den  freien 
Durchblick  in  ganz  bedenklicher  Weise.  Einen  befriedigen- 
den Eindruck  macht  allein  die  Rotunde  in  der  Mitte  der 
Hauptlassadc.  Dieselbe  hat  einen  Durchmesser  von  rund 
30  ru  und  ist  40  m  hoch  ,  im  Centrum  derselben  steht  eine 
Statue  der  Ceres. 

Als  Zubauten  zu  der  AckcrbauhaHc  können  noch  bc- 


Aekeriauhalle.  -  Architekten 


Weltausstellung  in  Chicago. 

Ut  Kim,  UM,  ,f-   Whitt  in  New.  York. 
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Hallwr  Längenvchnitt.  —  Matutab  1:  imi. 
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Querschnitt.  — 

Du  Asktrbaubath  (Lagcplan  5)  mit  dem  dahintcrlicgen- 
den  Annex-Anbau  (Lageplan  45 1  wurde  von  den  Architekten 
Mc  Kim,  Uni*  *  It'hitt  in  Ncw-York  errichtet.  Der  Haupt- 
bau  ist  nahezu  gleich  gross  wie  die  Maschinenhalle  ohne 
Annex-Anbau,  nämlich  244  in  lang  und  152  in  breit.  So  schon 
und  ruhig  sich  die  äussere  Erscheinung  dieses  Gebäudes  aus- 
nimmt, so  wenig  befriedigt  wird  man  vom  Innern  desselben 
sein.  Wie  der  (irundriss  und  die  beiden  Schnitte  zeigen,  besteht 
der  Hau  aus  zw  ei  nach  den  Hauptachsen  angelegten  Hallen 
von  at)  m  Breite;  der  übrige  Raum  ist  durch  eine  Reihe 
schmaler  (iallcricn  in  Holzkonstruktion,  die  zum  Teil  noch 
durch  Zwischcn-Dcckcn  getrennt  sind,  versperrt.  Die  eben- 


1  :  Ii  wo. 

trachtet  werden:  die  Vieh-Ausstellung  (PI.  22),  die  Land- 
wirtschaftliche Ausstellung  (PI.  23).  die  Molkerei  (l'l.  24), 
das  Landwirtschaftsdeparterrfent  (l'l.  15),  der  Bau  für  Forst- 
wirtschaft (l'l.  27),  die  Leder-Ausstellung  (l'l.  2S)  und  die 
elektrisch  betriebene  Sagemühle  (IM.  48).  Bei  der  grossen 
Bedeutung,  welche  die  Landwirtschaft  für  Amerika  hat,  ist 
zu  erwarten,  dass  in  diesen  ausgedehnten  Räumen  viel 
Interessantes  für  den  Fachmann  zur  Schau  gestellt  sei.  /ahl- 
reiche Räume  des  Hauptbaues  sollen  als  Sitzungs-  und  Ver- 
sammlungslokale für  die  in  Aussicht  genommenen  Kongresse 
dienen.  Die  Ackerbauhalle  mit  dem  15«  m  langen  und 
jöow  breiten  Annex-Anbau  beleckt  eine  Fläche  von  s,zj />j 
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und  kostete  im  ganzen  rund  2,7  Millionen  Franken,  so  dass 
der  Quadratmeter  überbauter  Fläche  auf  etwa  5a  Franken 
zu  stehen  kommt. 

Dm  Gtbäude  für  Industrie  und  frtit  Künilt  (PL  6)  oder 
wie  es  die  Chicagoer  kurzweg  nennen:  „Manufactures  bull* 
ding*  ist  —  wie  wir  schon  eingangs  bemerkt  haben  — 
das  ausgedehnteste  Kauwerk,  das  je  von  Menschenhand  er- 
richtet worden  ist.  l!ci  einer  Länge  von  514  m  und  einer 
Breite  von  (40  m  bedeckt  es  eine  Crundfläehc  von  123 360 w* 
oder  von  13,34  ha,  d.  h.  einen  Landkomplex  im  Umfang 


wenn  man  ein  bekanntes  llauwcrk  mit  in  Vergleich  zieht. 
Wenn  wir  daher  sagen,  dass  das  Zürcher  Grossmünster,  das 
ja  den  Lesern  dieser  Zeilen  allen  bekannt  ist,  bequem  in  der 
Halle  Platl  finden  könnte,  ohne  dass  die  Turmspitzen  das 
I)ach  berühren  würden,  so  glauben  wir  einen  Begriff  von 
der  Höhe  der  Bogcnkonstruktion  gegeben  zu  haben.  In 
der  Längendimension  und  der  bedeckten  Fläche  muss  jedoch 
die  Mittclhallc  von  Chicago  gegenüber  der  Pariser  zurück- 
stehen. Die  letztere  war  422,80  m  lang  und  bederkte  eine 
Grundfläche  von  48  326  sr*,  während  die  erstcre  nur  3S6  m 


Kolumbische  Weltnunstollung  in  Chicago. 

Ackfrhaukalle.  —  Architekten:  Mc  Kim,  Meade       White  in  New- York. 


Perspektivische  Ansicht 


WctttfsMkd*? 


/  /•     tm    Je     •*     .:-;,/,       -  >rj 

■  ' 

Grunrlriss  vom  HauptK<-schoss.  —  V.  .         1  :  rouo. 


eines  ansehnlichen  Bauerngutes.  Das  Gebäude  besieht  au> 
einein  Mittelbau,  um  den  herum  eine  durchweg  gleich  breite 
Gallerte  läuft,  Der  Mittilii.iujiat  grosse  Aehnlichkeit  mit 
der  Maschinenhalle  der  letzten  Pariser  Wcltausstelung,  ja 
man  kannte  ihn  last  eine  Kopie  derselben  nennen.  Die 
Spannweite  des  freitragenden  Bogen?  hetiägt  nur  wenig 
mehr,  als  in  l'aris.  nämlich  rund  112  M  gegen  iiu,6u  tu. 
Viel  gt'osailigcr  und  imposanter  sind  jedoch  die  lhdienvei  - 
MltlÜMe  der  Halle  in  Chicago.  Der  Bogen  dei  Pariser  Ma- 
schinenhalle erschien  etwas  gedrückt,  da  sich  das  Mittclgelenk 
blttül  45  m  übet  dem  Boden  erhol).  In  Chicago  steigt  er  jedoch 
kühn  und  luftig  auf  eine  Höhe  von  63  m.  Von  solchen  ge- 
waltigen Verhältnissen  macht  man  sich  am  besten  eine  Idee, 


lang  ist  und  blosr,  eine  1  Irundllächc  von  43232  ws  bedeckt. 

Die  Grösse  des  Bauwerkes  wurde  daher  namentlich 
durch  den  lings  um  die  Mittclhallc  lautenden  Gallerieanbau 
erreicht.  Bekanntlich  waren  in  l'aris  nur  an  den  Längsseiten 
des  Baues  solche  Gallcricn  angelegt  und  dieselben  waren 
bloss  17,5  m  breit,  während  wir  in  Chicago  auf  allen  vier 
Seiten  eine  (14  tu  breite  Galletie  haben  ;  dadurch  wird  die 
1  Jcsamtgrund fläche  auf  die  bereit.-  erwähnten  123301t  111- 
gebracht  gegenüber  derjenigen  von  bloss  63420  »r  in  Paria 
uml  es  wurde  dadurch  erzielt,  dass  die  erstere  fast  doppelt 
so  gross  ist.  wie  die  letztere. 

l'm  die  Wirkung  der  bel  len  mit  einander  in  Vergleich 
gezogenen  Mitteltiiume  zu  veranschaulichen,  haben  wir  die 
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in  Bd.  XIV  S-  65  dargestellte  Innenansicht  der  l'ariser 
Maschinenhalle  derjenigen  von  Chicago  gegenübergestellt. 
Die  Wirkung  ist  eine  überraschende  und  der  Vergleich  fällt 
sehr  zu  gunsten  der  letzteren  aus. 

Ursprünglich  war  das  Gebäude  nicht  in  der  Gestalt 
entworfen,  in  der  es  sich  nun  darstellt.  Iis  war  anfänglich 
bloss  die  ringförmig  um  die  Mittelhallc  laufende  Galerie 
mit  einem  rechteckigen  Hof  in  Aussicht  genommen,  in 
dessen  Mitte  sich  ein  Kuppelbau  erheben  und  den  Hof  in 
zwei  gleiche  Teile  trennen  sollte.    Der  Durchmesser  der 


Das  Mittelstück  der  Halle  bilden  18  Hauptbinder  in 
je  15,4  m  Entfernung  von  Mitte  zu  Mitte;  die  an  beiden 
Enden  noch  übrig  bleibenden  je  63.5  m  sind  walmartig  über- 
deckt, derart,  dass  von  den  vier  Ecken  der  rechteckigen  Halle 
Halbbogen  nach  dem  Firstpunkte  des  letzten  regelmässigen 
Binders  aufsteigen.  Die  ijuerschnitte  der  (Jurte  der  Haupt- 
binder sind  kastenförmig  aus  Winkeln  und  vollen  Blechen 
bezw.  Gitterstaben  an  Stelle  der  vollen  Blechwand  gebildet. 
Die  Ilauptträger  haben  drei  Gelenke,  zwei  an  den  Auflagern 
unter  dem  Fussboden  und  eines  im  First.  Die  beiden  Auf- 


Kolumbische  Weltausstellung  in  Chicago- 

Gebiudt  für  Industrie  und  Jreie  Künste.    -  Architekt :  Georg  B.  Post  in  New. York. 
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Gl  Midi  hl  vom  Hauptfietehnsg.  —  Matsta<>  1  :  40tx>. 


Kuppel  war  gleich  der  Breite  des  Hofes,  d.h.  gleich  112  m 
angenommen.  Als  sich  jedoch  die  Anmeldungen  mehrten 
und  der  Kaum  zu  mangeln  anfieng,  entschloss  man  sich  zur 
Ucberbauung  des  rechteckigen  Hofes  durch  ein  einziges 
muldenförmiges  Flusseisengewölbe  und  gab  den  Kuppelbau 
auf.  Dies  geschah  im  August  1801  und  da  der  ganze  Bau 
bis  zu  den  Einweihungsfeierlichkeiten  vom  Oktober  1893 
fertig  sein  mussle,  so  war  die  Zeit  für  die  Errichtung  eines 
so  gewaltigen  Gebäudes  wahrlich  knapp  genug  zugemessen. 

Der  ursprüngliche  Entwurf,  dessen  äussere  Architektur 
beibehalten  wurde,  stammt  von  dem  Arch.  Georg  B.  Post 
in  N'cw-York;  der  Entwurf  für  die  Mittelhallc  rührt  von  Ober- 
Ingenieur  C,  Shankland  her,  welcher  Ende  lSiyi  mit  zwölf 
Ingenieuren  der  Edgemoor  Bridge  Works  in  Wilmington,  Dela- 
ware, die  allgemeine  Anordnung  ausarbeitete,  wobei  be- 
nimmt wurde,  dass  alle  Details  in  den  technischen  Bureaus 
der  genannten  Gesellschalt  festgestellt  werden  sollten.  Dei 
I.iel'crungsvertrag  wurde  anfangs  Februar  iSoj  abgeschlossen 
und  schon  am  i<>.  September  letzten  Jahres  war  die  Auf- 
stellung des  Gebäudes  durchgeführt. 


lagcrgclcnkc  sind  unter  dem  Fussboden  durch  so  mm  starke 
Zugstangen  mit  einander  verbunden.  Es  geschah  dies  mit 
Rücksicht  auf  die  Gründung  durch  I'l'ahlrost.  Der  trag- 
fähigc  Baugrund  liegt  3.6  bis  u  m  tief  und  ist  von  Thon 
und  Triebsand  überlagert.  Die  Gründung  erfolgte  in  ge- 
wöhnlicher Weise.  Die  5  cm  starken  Fussböden  liegen 
bei  allen  Gebäuden  der  Ausstellung  1,5  bis  2,4  m  über 
dem  Erdboden  ;  sie  wurden  je  weilen  zuerst  ausgeführt,  um 
bequeme  Werkplätze  für  die  Monticrung  zu  gewinnen.  Unter 
dem  südlichen  Teil  der  Halle  zieht  sich  eine  Schlamm- 
mulde entlang,  die  eine  abweichende  Gründung  des  Fuss- 
bodens aut  l'lählcn  erforderte.  Das  Dach  der  Mittelhallc 
ist  mit  Glas  und  Wellblech  eingedeckt.  Der  Windverband 
in  der  Dachfläche  ist  sehr  reichlich  angeordnet.  Während 
durch  die  (iclcnkträger  auf  die  Wärme-Ausdehnung  in  der 
•Jucrrichtung  in  vollkommener  Weise  Bedacht  genommen 
wurde,  ist  diese  in  der  Längsrichtung  vollständig  unberück- 
sichtigt geblieben.  —  Die  Bogenbindcr  wurden  unter  An- 
nahme einer  lotrechten  Last  von  250  kg  pro  tir  einschliess- 
lich einer  Schneelast  von  So  kg  pro  m3  und  eines  Wind- 
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drucke»  von  X46  kg  pro  m*  berechnet ;  letzterer  wurde  für 
das  Mittel  hall  co  dach  unter  einem  Winkel  von  10*  wirkend 
angenommen.  Die  grösstc  «lässige  Beanspruchung  des 
Flussciscnmaterials  ist  auf  8109  kg  gro  cm*  festgesetzt,  wo- 
bei sämtliche  Verbindungen  50'/*  stärker  gemacht  wurden, 
als  die  Rechnung  ergab. 

Die  vierte  Konferenz  zur  Vereinbarung  einheitlicher 
Prüfungsmetheden  (ur  Bau-  und  Konstruktions-Materialicn 
in  Wien, 

deren  Tagesordnung  wir  In  St.  i  1  d.  B.  mitgeteilt  halten.  wurde  am  25.  Mai 
voa  Prof.  Banschhtger  eröffnet.  Bs  hallen  sieb  tu  derselben  11  j  Teil. 
nehmer  angemeldet.  Vom  eldg.  Schulrat  war  data  Prof.  JE  Gerlich 
abgeordnet  worden;  aus  der  Schweb;  waren  überdies  noch  angemeldet 
Dr.  Alfred  Amtier  ans  Schaff  hausen  und  Ine;.  U-  J'aur  aus  Zürich. 
Nach  Bestellung  den  Bureaus  durch  Prof.  Hauschingtr  aln  Präsident, 
Stadlbaudtrefctor  Berger  ab  Ehrenpräsident,  Ritter  von  Gruber  und 
Prof,  Helrlulsky  (Petersburg)  als  Vieeprasidenten,  lag,  Greil  und  Haupt, 
mann  Blaim  als  Schriftführer,  wurde  sofort  auf  die  Behandlung  der  vor. 
liegenden  Fragen  eingetreten  und  beschlossen,  jene  über  hydraulische 
Bindemittel  und  Steine  zuerst  in  Beratung  zu  nehmen. 

Von  der  Trakiandennrdnung  wurde  gestrichen  die  Berichterstattung 
ber  Dreht  rummeln  zur  Prüfung  der  Pflaster-  und  SchottermaterUlien. 


gelangende  Nnnnalsand  tut  natürlich  vorkommender  reiner  Quarztand 
xii  Sein.  Zar  Prüfung  der  Druckfestigkeit  cind  Prteiironsmaschlaca  sa 
verwenden.  Da  Wr  die  endgültige  Losung  des  1  eisten  Teiles  4er  Auf- 
gabe: „Ausarbeitung  voa  Vorschlag ce,  In  welcher  Wehe  die  übrigen 
hydraulischen  Bindemittel  in  kürzerer  Zeil  auf  die  Qusliiti  beurteilt 
werdca  kennen*,  das  vorllcg ende  Studien-Material  ein  tu  geringe*  Im, 
wird  hierüber  «In  Antrag  nicht  gestellt.  Die  ständige  Kommission  wird 
jedoch  diesen  Panki  Im  Auge  behalte«  und  aaeb  fortgesetzten  Studien, 
wobei  insbesondere  auch  auf  die  Durchführung  chemischer  Analysen 
Bedacht  zu  nehmen  ist,  aeiaerzrit  bestimmte  Antrage  stellen. 

Auf  suchung  entsprechend  a  igekürtter  Methoden  tur  Ermittelung 
der  %'otumenbeständigkeit  des  Pcrlland- Cemenles  in  Luft,  ssmie  der 
übrigen  hydraulischen  Bindemittel,  insbesondere  auch  Prüfung  und 
Würdigung  der  Kochprabe,  ietw.  des  Einflusses  warmer  BSder. 

Nach  einem  Referate  des  lierra  Dr.  Michaelis  wird  beschlossen: 

«Die  Kochprobe  Ist  als  unbedingt  zuverlässigste  und  schnellste 
Probe  zur  Ermittelung  der  VolumenbeadrMligkeit  lür  Portlnnd-Ccmcnt, 
Schlacken-Cemeoi  und  Trans  anzusehen." 

Die  vom  Referenten  beantragte  Ausführung  der  Kochprobe,  die 
nachstehend  beschrieben  wird,  wurde  der  Sub-Kc>irimission  zur  Prüfung 
und  spatem  Bericbteralallung  zugewiesen: 

Die  Ausführung  der  Kochprvie.  50  g  des  so  prüfenden  Ce* 
mcnlea  werden  In  annähernd  Normal-Konsistenz,  d.  h.  mit  13  bis  15  g* 
Wasser  eine  Minute  lang  durchgearbeitet  und  zu  den  bekannten  Glas- 
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An  Sulikummissioneo  wurde«  gewlesen: 

t.  Die  Brmluelungen  über  die  Einwirkung  von  Meerwasser  auf 
hydraulische  Bindemittel. 

2.  Die  Bestimmung  der  Normal-Mürtel-Koiiaislenz  zur  Aufsuchung 
einer  zweckmässigen  maschinellen  Herstellung*  weise  der  Proliekörpcr. 

3.  Die  Vorschlüge  für  die  Bestimmung  der  Adhasionsfestigkelt 
der  hydraulischen  Bindemittel. 

Beschlüsse  wurden  grfasst  Uber  folgende  Gegenstände: 
Prüfung  und  Würdigung  der  Probe  auf  Festigkeit  des  reinen 
Partlaad-Cementes,  angemacht  in  Kormal- Konsistent  auf  nicht  ab- 
saugender Unterlage,  saurie  der  auf  Kcrntalsandfestigkeit  nach  drei 
Tagen.  Anfarheiturg  :v>«  Vorschlägen,  in  welrh+r  Weise  die  ütrigtn 
hydraulischen  Bindemittel  in  kürze, uttT  Zeit  auf  ihre  Qualität  beurteilt 
werden  kgntieu. 

Nack  einem  Referate  des  Herrn  Greif  wird  beschlossen ;  „Die 
Proben  mit  reinem  dement  (l'ortlaud-  und  Schlackcn-Ccmeni)  bieten 
allein  keine  hinreichende  Grundlage  lür  die  richtige  Beurteilung  dieser 
Produkte.  Iii«  mit  Knrmalsand  im  GewichlWtlioChungsverh.'ihnifcSe  von 
1  :  3  hergestellten  Probe]:  örper  bieten  iwar  keine  hinreichend  sichere 
Grundlage  für  die  Iteurteilung  des  vollen  Werte*  bei  Portlaud-Ccmemcn 
und  Srklacken.t'em etilen,  lassen  aber  immerhin  einen  ungefähren  Schluss 
aid  «ÜB  Güte  des  Materials  ziehen  und  es  wird  deshalb  die  Kbifid-.rung 
der  Dre  ha;»' Sandprn  he  cmpfohli-u." 

Hiebet  emr.tiehh  die  Konteren*,  es  rn.ip.ea  zur  Hctsic<lun>;  der 
PrubekTirper  r.ur  solche  Maschinen  verwendet  «fernen,  d:e  es  mißlich 
machen,  bei  Aufwendung  der  nm  iti.ilctt  Kattmi  arbeil.  sxwrilil  Zug-  al> 
Druct  proben  ia  m»g1itliM  gleicher  Zeit  liei  zu- tidk-n.  Der  zur  Verwendung 


plaiteskuchea  (1  cm  in  der  Mitte  dick,  nach  den  Rindern  dünn  aus- 
lautend) angemacht;  In  einem  mit  Was*crd«mpf  gesättigten,  liedeekten 
Räume  *■*  Stunden  der  Krhiriuug  überlassen,  sodann  entweder  von  der 
Glasplatte  gelöst  oder  auch  mit  der  Riasplatte  in  ein  kaltes  Wasserbad 
verbracht,  welches  langsam,  d.  h.  etwa  ia  sehn  Minuten  zum  Sieden 
gebracht  und  zwei  .Stunden  lang  im  Sieden  erhalten  wird,  zweckmässig 
bei  aufgelegtem  Deckel  zur  Beschränkung  der  Wasserverdampfung.  Der 
Kuchen  soll  ganz  im  siedenden  Wasser  sich  befinden  und  falls  Wasser 
nachzugeben  Ist,  soll  dieses  in  kleinen  Portinnen  geschehen,  so  dass  das 
Wasser  immer  alsbald  wieder  auf  den  Kochpunkt  kommt. 

Auf  Antrag  des  Vorsitzenden  wird,  nach  näherer  Begründung 
dieses  Antrages  durch  denselben,  beschlossen,  der  Ständigen  Kommission 
zu  empfehlen,  bei  Prüfung  der  Methoden  «ur  Ermittelung  der  Volumen- 
heständigkeil  auch  die  Cemenl-Samlmi sehungen  zu  berücksichtigen. 

Uerlimmung  derjenigen  Loehweiteu,  Lochauordnungen  und 
/tterislärlvu  der  JMecklieic,  bei  welchen  ein  Saud  erhalten  wird,  der 
die  gleiche  Zugfestigkeit  ergill,  vir  der  jetzt  mittelst  der  Drahtsiebe 
c-rhalteue  Kormatxand, 

Nachdem  Antrage  de.»  Referenten,  Dr.  Michaelis,  wird  beschlossen: 

„Die  bisher  in  Verwendung  stehenden  Drahtsiebe  sind  für  Berel- 
long  de*  Kormalsandcx  beizubehalten,  da  hei  Absiebung  des  Sandes  auf 
den  gelochten  Klerhsjehen  sich  die  OcrTnungrn  derart  vetlegen,  dass 
die  Siebe  nach  kurzer  lienuizung  unbrauchbar  werden.* 

Die  t  Äsung  der  San'llrajje  Sammlung  von  l'>lahrijn-;en  in  Itczug 
auf  die  V'r/ieluag  isrerkinä-tiger  Koellu-icnicn  für  den  Vergleich  der 
Normulsa.Klcj  wird  auf  Antrag  des  Ingenieur  Ciirtttcr  für  »»  lange 
vertagt,  bis  die  JUgchuzigi-ri  Fragen  'Art  der  Ai-sicbufig  des  Sandes 
und  lii-rsrellur.g  von  Pr>.ilrk'»rpc*n..  aburtrltlimc«  1:1. 

Am  SiJibi-s  dir  V«  rl:  and' u-ijjcn  de*  ersren  T.i4>->  machte  Dr. 
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Amtler  aus  Scbaffhausen  Mitteilungen  über  einen  von  Malier  Firma 
J,  Amsler-l-affon  &  Sohn  auf  Veranlagung  von  Prof.  Telmajer  in  Zürich 
konstruierten,  selbstregistrierenden  Apparat  zur  Ermittelung  tier  Abbinde- 
vcrhältnisse  von  hydraulischen  Bindemitteln.  Wir  hoffen,  demnächst  Ober 
denseltien  näheren  Aufschluss  geben  zu  können. 

Am  zweiten  Sitzungstag  (25.  Mal)  wird  zuerst  das  Bureau  neu 
bestellt,  indem  die  Herren  Prof  Marlens  (Berlin)  und  Geheimrat  Hartig 
(Dresden!  zu  Vicepräsidenten,  die  Herren  Prof,  Kirsch  (Wien)  und  Ing. 
Kunz  (Wien;  zu  Schriftführern  ernannt  werden. 

Von  der  Trakiandenliste  wird   gestrichen  die  Frage  über  die 
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Nach  dem  Antrage  des  Referenten  wird  beschlossen: 
I.  Im  Interesse  der  schnelles  und  praktischen  Durchführung  der 
Versuche  empfiehlt  es  sich,  die  tu  erstrebende  Genauigkeit  der  Kraft- 
und  Pormlnderungs -Messungen  nicht  Ober  jenen  Punkt  hinauszuschieben, 
welcher  durch  die  unvermeidlichen  Fehler  und  die  Unvollkommenhcit 
der  Materialien  bedingt  Ist. 

a.  Für  wissenschaftliche  Versuche  ist  es  selbstverständlich  ge- 
boten, dass  der  höchst  crzJelbare  Genauigkeitsgrad  erstrebt  wird. 

3.  Es  ist  dringend  wünschenswert,  bei  der  Veröffentlichung  der 
Ergebnisse  von  Festigkeitsversuchen  auch  den  erreichten  Genauigkeits- 
grad hinzuzufügen  oder  wenigstens  die  Unterlagen  mitzuteilen,  aus  denen 


KolumbiBohe  Weltausstellung  in  Chicago. 

Geläude  für  Induslrit  und  freit  Künste.  —  Konstrukteur  der  Mittelhalle:  Oberingenieur  Skankland. 


1  71 


Imttnansiikt  dts  Mitte/laues. 


Aufsucl.ung  geeigneter  Probevertahren  für  die  Abnützbarkeit  (Härte,  Zä- 
higkeit) der  Materialien. 

An  Nubkommtssionen  werden  zurückgewiesen: 

1.  die  Bestimmungen  über  die  Art  und  Weise  der  Ausführung 
smi  Fallvernuchen  (Schtagproben}; 

2.  die  Sammlung  vun  möglichst  viel  Material  zur  Aufstellung 
von  Normen  für  Stückproben; 

j.  die  Würdigung  der  Stauchproben  und  Aufstellung  von  Vor- 
schriften über  ihre  Ausführung; 

4.  die  Aufsuchung  von  Mitteln  und  Wegen,  um  das  oft  ganz  anor- 
male Verhalten  von  Flusseisen  begründen  zu  können.  Näher  eingetreten 
wird  auf  folgende  Verhandlungsgegenstände: 

Fes/Stellung  der  notwendigen  und  hinlenkenden  Genauigkeit 
der  Maschinen.  Instrumente  und  Versucksrrgrtnisit  l  ei  der  Prüfung 
der  Materialien.    Keferent :  Prolessor  Martens. 


man  sich  ein  1'riril  hierüber  bilden  kann.  Nach  den  bis  jetzt  vorlie- 
genden Erfahrungen  darf  man  ferner  den  Satz  aussprechen: 

4.  Es  ist  (Probcsläbe  von  den  früheren  Konferenzen  angenom- 
menen normalen  Abmessungen  vorausgesetzt^  jedenfalls  ausreichend, 
wenn  für  Metalle  die  Angaben: 

a)  fOr  die  Spannungen  an  der  Streckgrenze  oder  Bruchgrenze 
bis  auf  eine  Deciiuale  für  das  Kilogramm  per  Ouadratmillimeier ; 

b)  für  die  Bruchdehnungen  bis  auf  Zehntelproccnte  und 

c)  für  die  Ouerschnittsverminderungen  bis  auf  ganze  Procente 
gemacht  werden. 

Die  letzten  Stellen  der  Angaben  sind  in  den  meisten  Fallen  un- 
sicher  und  es  hat  keinen  Zweck,  weitere  Drvimalcn  hinzuzufügen. 

Man  muss,  damit  sich  die  Genauigkeit  der  Ergebnisse  diesen 
Grenzwerten  thunlichst  nähere,  die  Längen-  und  Ouerschnitts- Abmes- 
sungen sihun  bis  auf  Zehntel-Millimeter  genau  bestimmen. 
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Aufstellung  von  Vorschriften  Hier  die  Art  und  Weise,  tvie 
dir  Ein-Iluss  der  Geschwindigkeit  auf  die  Ergebnisse  der  Zerrtiis- 
i ersuche  Ici  Anstellung  die f er  Meieren  zu  berücksichtigen  ist.  Re- 
ferent :  Professor  Martens. 

Nach  dem  Anliaje  des  Referenten  wird  beschlossen: 

„Nach  den  bisherigen  Versuchen  in  dieser  Hinsicht  steh!  fest,  dass 
wir  zur  Zeit  wühl  keinen  zwirnenden  Grund  luiben,  die  Notwendigkeit 
■ler  Innehaltung  einer  bestimmten  Sireckgescbwindigkcit  lür  die  Prüfung 
unserer  hauptsächlichsten  Konstruktions-Materialie«,  nämlich:  Kiscn  in 
allen  Formen,  Kupfer  und  Bronze  auszusprechen.* 

Feststellung  der  Bedingungen,  aet.he  eine  langsam  wirkende 
maschinelle  Vorrichtung,  mit  n-ehhtr  die  Bierepmteu  vorgenommen 
verde»  Sollen,  zu  erfüllen  hat.  Sammlung  ton  Erfahrungen  durch 
Anstellung  ven  vergleichend!  n  Versuchen  mit  den  bekannten  oder 
neuen  Apparaten,    Referent:  Professor  Kirsch  (Wien). 

L'eher  die  Vorlage  der  Sub  Kommission  wurde  auf  Antrag  de» 
Vorsitzenden  in  vier  Abschnitten  verhandelt. 

Der  erste  Abschnitt  betreffend  dir  Bedingungen  der  Apparate 
wurde  unverändert  in  nachstehender  Form  angenommen: 

.Die  Sub-Komrnissi.>n  empfiehlt  keinen  bestimmten  Apparat, 
hält  aber  die  Apparate,  wekhe  durch  Mitteldruek  zwi,chen  zwei  Stützen 
oder  Seitendnirk  bei  einseitiger  E  Inspanuung  wirken,  für  zweckent- 
sprechend. Die  Apparate  sollen  einfach  und  schnell  anwendbar  sein. 
Die  meist  gespannte  Stelle  soll  gut  sichtbar  sein.  Die  Biegung  soll 
»tetig  vor  »ich  gehen.  Bei  Biegung  über  einen  Dorn  soll  der  Durch- 
messer uiöglichst  klein  sein." 

Auch  die  Bedingungen  für  die  Versuchsslutkc  werden  angenommen 
and  zwar : 

.Ks  sollen  die  Stücke  rechteckigen  Querschnitt  vom  Verhältnisse 
der  Breite  zur  Dicke  wie  j:  I  erhalten,  wobei  die  Kanten  etwas  abzu- 
runden  sind.  Bei  Niel-  und  Quadratelsen  müssen  die  Querschnitte  un. 
verändert  bleiben." 

Für  die  Itedingungen  der  Versuehsausiührung  wurde  folgende 
Fassung  vereinbart: 

.Rjlwarutproben  sind  so  rasch  als  möglich  auszuführen.  Kür 
Kaltblcgeprobeit  sind  Vorschriften  über  die  Schnelligkeit  unwesentiieh.- 

Scbliesslich  einigte  man  sieb  bezüglich  der  Messung  der  Defor- 
mationen zu  folgender  Fassung: 

„Für  Bestimmung  der  Deformation  wird  der  Biegungswinkel 
allein  nicht  als  massgebend  erkannt.  Ks  soll  auch  der  Krümmungs- 
radius an  der  konvexen  Seite  berücksichtigt  werden.  Derselbe  kann 
direkt  durch  Lehren  oder  indirekt  durch  Messung  der  Dehnung  auf  der 
Zugseile  festgestellt  werden." 

Ks  wurde  (erucr  beschlossen,  der  weiterbestehenden  Sub-Komrois- 
sion  bei  den  noch  nicht  ausgeführten  Vergleich»prnb.cn  auch  die  Fest- 
stellung «"t  zweckmassigsteti  und  einfachsten  Messung  smethode  zu  über- 
lassen und  die  Proben  mit  verletzten  Stücken  zum  weiteren  Studium  zu 
Jhergchrn. 

Bestimmungen  iiier  den  Ort  und  die  .  Irl  und  Weise  der  En.'- 
na.'tme  der  Prelnstiü  e  ans  Biedren,  wslcsouder,  arieii  fei  ::ch<>n  im 
Gcfraiuhe  eeu-esenen  Kc:<:eH  lee.'ttet/eli:. 

In  Abwesenheit  des  Kcler tuten  Herrn  Ott.'  Kssit.i  erstattet  Prüf. 
//.  Caliner  '.Prag.l  das  Referat: 

A)  Gerade,  nicht  verrostete  Bleche.  Die  Prnbestrcilcn  für  I  angs- 
und  Querstähe  sind  vnn  beschnittenen  Blechen  an  den  I-Angs-  und 
Ouctscitcn,  von  den  unbesrhnittrnen  Blechen,  sngen.mulcii  K'.hhlechcii 
aus  den  kantrnahlällcn,  hrzw.  uns  rien  Kopfenden  /u  nehmen.  Bei 
Frln-lhme  von  Pr.ibrstreilrn  aus  iii'.heschiiitleilcll  KoMilci  llc-it  sind 
ilie  äusserten  Hl  rehkanten  min  V-icn-  y,  mm  bieil  m  Probi-n  nicht 
7tj  verwenden.  Du-  Kntnahi  r.-  der  Slteitcn  -.Ih-t  k.um  dui-;  Ii  cinhiches 
Anschneiden  miltrl-l  der  Blech;-  Iteic  odcl  iiiitte.s*.  -irr  >a;:e  erfolgen. 
ProVestrrilen  .vi ,  BiKi  |,.-r!.|.-<.Iick  -nd  —  wrti"  sie  nik  der  Schere 
geschnitten  --in-'  -  l-.-il:  unter  der  P-e-sc  ii  ier  in  ttclsi  Utile-,  Kupirr- 
nik-T  Hl.-.  •. -i  in  in  i  i  ■:  »ic,.:-:  ,  ,  ,,■  Iiien  in  :  -.i.r  dei  Zum  hf-i»;;  zu  den 
/er;-'  s,i.  heil  .':'  je.',-  >■■:!•■  im  j  »«..v  ;il  ,-.;; .nl.rll).  um  l'-i  Mel  n  .s  .Ii'-. 
Sriinei    '  leiile,     :,u      i-lei   lief;  I  'i  .1  j  ■■  - 1 1 r ...  r,    an,    Ke  selvlr.- .r» 

■ri  I      ■    »nw  sie   „...,  S-  '-irrst    \ I '  'M "  I:  r,:  1 '  e.-;   ..ird       -   wi-r  nl"  r  -er;..;i- 

-i  .-■'  I.i'-i  im!  |:-:ei  Sem-  v.  ■  ■  •  i.iti  5  .r,-,:;  1 1 ./ .1  in . :  .e  In  ;  .1.,-.  Ar- 
i'li   'Irr-  d'i  r   Iri-'i  I   -in    ;,,-.  '  ,  ..ei  !■■!:".   V.  •..'!._:■  :i  -.'..•:. 

Bj  Gitn:  n/er  teilweise  ieiritiiite  ttnJ  nAon  tfngtiaut  <v- 
tefseue  /ileeic. 

'.  W  - -  ri  •!.■■  1  nleraM rhurig  frsigeiietll  werden  s        * ;  l  'i<- 

Q'jailtHtscIgensvhaHen  das  betreiTen  le  Blech  vor  »einer  VeTarlitlUing  hut;e. 
in  ttifsein  Falle  hin  die  F-utni*hrne  der  Bleeh-tOeke(  aus  wekhe-n 


die  Prohesireifen  hergestellt  werden  sollen,  an  solchen  Stellen  stattzufinden, 
welche  durch  die  Bearbeitrng  nicht  ungleiche  Dicken  erhalten  haben 
und  welche  —  wenn  möglich  —  bei  der  Bearbeitung  gerade  geblieben 
sind.  Kann  nur  ein  gekrümmtes  Blechstück  erhalten  werden,  so  ist  dies 
durch  Ausbohren  und  Auskreuren  oder  mittelst  der  Kreissäge  der  Blech. 
tafel  zu  entnehmen;  in  gleicher  Weise  sind  die  Probeslrelfen  aus  dem 
Hfecttslücke  herzustellen.  Aus  geraden  Blechslückcn  dürfen  die  Pco)>e- 
stücke  mittelst  der  Schere  geschnitten  werden  und  e»  sind  dieselben 
dann  wir  otien  zu  behandeln.  Die  gekrümmten  Probestreifen  sind  unter 
der  Presse  oder  mittelst  Holz-,  Kupfer-,  lileihämmern  oder  mittels!  Flisen- 
hämmern  unter  Anwendung  von  zwischengelcglen  Holzstücken  vorsichtig 
gerade  zu  rienten  und  behufs  F.rzeugung  der  Probrslähe  wie  oben  zu 
behandeln. 

Wenn  durch  die  l'ntersuchung  jene  mechanischen  Hligenschafien 
des  Bleches  nachgewiesen  werden  sollen,  welche  es  im  Zustande  nach 
der  Bearbeitung  besitzt.  Für  diesen  Fall  lassen  sich  weder  lür  den 
Ott  noch  für  die  Art  und  Weise  der  Entnahme  der  ProheMrrifcn  all- 
gemeine Regeln  aufstellen  und  im  übrigen  sollen  die  bei  der  oben  be- 
sprochenen Entnahme  entwickelten  Grundsätze  soviel  als  thunlich  berück- 
sichtigt werden. 

Die  Referenten-Anträge  werden  angenommen. 

Auf  Antrag  des  Herrn  Henning  (New- York)  wird  brschlnssen. 
das  Studium  von  Methoden  zur  Untersuchung  von  Schweissungen  einer 
neuen  Sub-Kommlssion  zuzuweisen. 

Feststellungen  der  Abmessungen  der  Proiestäie  aus  Kupfer. 
Keferent :  Prof.  Marlens. 

Ks  wird  beschlossen,  unter  Zugrundelegung  des  internationalen 
Proliestaties  von  2>>  mm  Durchmesser  und  200  mm  Mcsslängc  (1}  b/w. 
22u  mm  Länge  {tg't  des  prismatischen  Teil«  tür  die  Probestabe  aus 
Kupfer  hei  Querschnitten  von  beliebiger  Grösse  und  Form  eine  Messl.lnge 

/=  f..,  r'/ 

zu  empfehlen. 

Der  l'ehergang  vom  prismatischen  Quenchniiic  bis  zum  Kopf- 
querschnitte muss  allmählich  erfolgen. 

Die  Vorschläge  des  Referenten  werden  angenommen  und  es  wird 
weiters  beschlossen,   diese  Heschlü*.«-  auch  auf  alle  anderen  Metalle* 
auszudehnen. 

Nach  F.rlcdigung  der  Aufgaben  1  — IS  werden  folgende  Punkte  in 
Verhandlung  genommen  ; 

I.  Auf  Anfrage  des  Vorsitzenden  werden  nachsiehende  weitere 
Anträge  für  neue  Arbeiten  von  der  Sub-Komn.ission  gestellt: 
»;  IW.  Steiner  'Prag  '  beantragt  :  Ks  sei  eine  Kommission  einzusetzen, 
welche  sich  mit  der  Feststellung  von  Methoden  zu  beschädigen  habe, 
nach  welchen  die  einzelnen  Baumaterialien,  spef  lell  die  Kisensorten. 
hinsichtlich  des  Verhaltens  bei  abnorm  niedern  Temperaturen  zu 
untersuchen  seien. 

In  Gen.  Sehoulahehenko  ;l'eter»liurg'  beantragt     Die  l.inwirkung  der 

Fäkalien   auf  hydraulische  Bindemittel   einer  Sub-KoRirms-ioit  zum 

Studium  /uzuwrisen. 
cj   Gen.  Sehontotschenka  beantragt  ferner:    Das  .ibi'.ürmalc  Verhalten 

vnn   Cenienler,    besonders    bezüglich    der  AbUimlc/rlteil,    /u  untei- 

suchen. 

'I'  Ing.  Iletlill il:r  berichtet  iiher  einen  neuen,  in  Amerika  gcbiAuch- 
liehen  Apparat  zur  Krprnhung  von  Drähten  und  beantragt,  die  An- 
wendbarkeit desselben  in  der  ..räudigen  Kommission  weiter  zu  stu- 
dieren. 

e)   IM'tal  EMier  (Wien)  hcantr.ict  durch  Prof.  K-'rseh :  -In  !■  rwägung, 
das-  Veiein.-irungen  einheitlicher  PrCifungsmeth.tden   nii'ht   cur  lür 
Hau-  Uli  l  Ki"i-lluV.tii'ii.--Ma:etialien    )H1    engsli-n  Sinne    des  Wortes, 
Tiifcrn  a.r.h  für   ..n  iete  U  .et -tu r>..-.    Il.^h-    urd   ( i;m. ;  il irikatr  rine 
h  )he  le;  hci-ct:e  und   vi  1 1 1 seil .lll ll< -V    kliflilticr/k-l>,  lleh-tslong  haben 

wiit:'i.  n.  in  wt-'i'-.'r'-r  K 1  w;i;: uc r,  '.!.:>-  en  c  m  l'..r:  'e  t'.rei./e'  ihr  den 
Mi -rill  l'.ei  ni;:!  Konstruktion:,. Malet  iahen  kaum  ,n.-».i  ,rel!i-n  sein 
diirlte  und  1 1 -----  "t ..  j  S 1 1 1  ■  I  s   in.  hrere   der  an  den  Ij.-'u:  i;r-n  Ivunletenzen 

l.elfii-gte  h'.i  c'ui-i  ä  r.r.i-r   .1 1  :.  l:::r:lii-..    rieb.»t   'irr  Ktptf  ■■l<':\  Bau- 
nid  !vi.*isirukiiti|t.».Material.fii   -'ich    ir.   .ler    rm  •■  I-  ,ir..  - 1 !,  nc  lniis.  .,171 
l':-,-:  r  e,  h.iug  v  ,n  1"'  Mil'-i'ii-.  n,   Papier  et.,  n  ir  |.-  Kifal  ttrigerj  '"'- 
>  izeti,  I". in:. ick  :    Ii"-  -:  11  .:.,     K  «mi-si  .n  habe  in  Ftwäg  anß 
,1   .liier      ..Ii     ir,-:    in    w:-li:er   W   "   Vi'r-.rr,  •  1:  rr.  ;cu    1.  1  r  I  r. --.l'-i  eil  er 
Ii  ,.1 1         .Mrlli  1  Irr.     Ii.:  a:r.  •■!     wi   'ri,,*  t-t......    in-l     :  I  r  .■.'■;:  r  ri  1 -. -.»_• 

j  .  Ii  .!,r  1 .  .1 .  ■  ■  r  ;  ••  :i  is  .:  :•.  rri-.i  r   .r.-....-        r  I:  r.  ; ..    - 1  r:  -  r." 

1  >:      i  1  --  rr  ■:  ■•  r  '..  1   -\ n" T  .' '     .'.  ■  r      -i  I.e.-  r.  .,  r  •-:■:-  :.'-■  \   1:1 1:  r   ■  1  -l,e|» 

zugewiesen,  mit  Au-iiahme  des  Antrages  !>;-,  weleJiei  der  Lesielierrileii 
:    -    :"  is   ■  -  .  'H   I  :    ..  l..  -,\  i  :■  -  .1:  -.'.'. 
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i.  Der  Vorsitzende  berichtet,  dass  in  Frankreich  eine  grosse 
ständige  Kommission  vnn  seitc  der  Regierung  —  mit  den  gleichen  Auf- 
gaben wir  dir  gegenwirtige  Konferenz  betraut  —  ernannt  wurde,  hält 
es.  aber  nicht  für  angezeigt,  diese m  Beispiele  zu  folgen,  weil  dadurch  der 
Charakter  der  Internatinnalitat  verloren  ginge  und  sich  anderseits  der 
Einsetzung  einer  solchen  Kommission  Schwierigkeiten  von  Staatswesen 
entgegenzustellen  scheinen.  Er  schlägt  deshalb  vor,  man  siedle  an- 
streben, da>6  ständige  Vertreter  von  Seite  der  Tlchötden  und  Vereine 
tu  die  bestehende  standige  Kommission  entsendet  »erden.  IHe  Herren 
Henning  (New- York).  Belelnlsski  und  Sihoalatsekenko  (Petersburg |  er- 
kliiten  überzeugt  zu  sein,  dass  von  seile  ihrer  Regierungen  diese  Ziele 
unterstützt  werden  würden.  Der  Vorsitzende  erklart  sieh  beteit,  die 
Angelegenheit  in  diesem  Sinne  in  Angriß  nehmen  zu  wollen.  Die  Ver- 
sammlung nimmt  dies  zur  Kenntnis. 

3.  Der  Vorsitzende  berichtet  über  die  unternommenen  Schritte 
wegen  Herausgabe  einen  Organe*  der  Kommission,  welche  bisher  wegen 
Mangel*  eines  geeigneten  Redakteurs  noch  zu  keinem  Ergebnisse  ge- 
lühn  haben  und  crklilrt  sich  bereit,  die  Angelegenheit  weher  zu  ver. 
folgen. 

4,  Bei  der  hierauf  vorgenommenen  Bildung  der  IV.  staadigen 
Kommission  wird  Professor  /teunc/iinger  zum  Präsidenten  mit  Accla« 
mal  Ion  gewählt 

Professor  AiuscAmger  schlägt  ferner  vor,   die  Protokolle  über 
Konferenz  gemeinsam  mit  den  Beschlüssen  der  früheren  Konfe- 
als  Denkschrift  herauszugeben.    Der  Antraf  wird  angenommen. 

Es  wird  beschlossen,  die  nächste  Konferenz  in  Zürich  in  der 
»Hte  des  September«  1895  abzuhalten,  wofür  Prof.  Gerlich 

(Zürich    namens  dieser  Stadt  bestens  dankt. 

Damit  »cltliessl  der  Vorsitzende  die  Konferenz. 

Miscellanea. 
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Eidg.  Polytachnikam.  Der  Nationalst  hat  am  iX.  dies  auf  An. 
trag  der  bezüglichen  Kommission  mit  grosser  Mehrheit  beschloss.cn: 

rI.  Der  Hundesrai  wird  eingeladen,  beförderlichst  zu  untersuchen 
und  darüber  Bericht  zu  erstatten,  ob  nicht  das  liundngesetz  betreffend 
die  Errichtung  einer  rldg.  polytechnischen  Schule  vom  Februar  1X54 
und  die  darauf  bezüglichen  Abänderungen  einer  Revision  bedürftig  seien, 
s.  Bis  der  bezügliche  Bericht  den  eidg.  Katen  vorgelegt  sein  wird,  wird 
die  Behandlung  de»  Beschlussesentwurfes  vom  27,  Januar  1S03  1  die  Er- 
höhung des  Kredites  betreffend)  verschoben." 

Aus  dem  Referate  des  Itcrichterstattets  GciJt  ging  hervor,  dass 
dieser  Beschlus*  nur  eine  Revision  der  auf  das  Polytechnikum  bezüg- 
lichen GeitUe  veranlassen  will,  im  Gegensatz  zum  standerätiiehen  Be- 
schluss.  der  cm?  Ar. u-ürgamsUwa  lier  Anstalt  anstreben  wollte. 

Am  Abend  des  nämlichen  Tages  hat  sich  auch  der  Stindetat 
obigem  Beschlüsse  angeschlossen. 

Technische  Zeitschriften.  Auf  die  unter  diesem  Titel  in  unserer 
vorletzten  Nummer  erschienene,  kurze  Notiz  antwortet  die  .Deutsche 
Bauzeitung"  In  kollegialer  und  dankenswerter  Weise  wie  folgt:  .[.edig- 
lich auf  einem  Versehen  beruht  es  wenn  wir  die  Schweiz  von  den  Län- 
dern ausschlössen,  in  welchen  technische  Zeitschriften  zugleich  für 
Architekten  und  Ingenieure  erscheinen,  l'nscrc  verehrte  Kollegin,  die 
.Schweiz.  Bauzeitung"  z.  B,  erstreckt  gleich  uns  ihr  Arbeitsgebiet  so- 
wohl über  die  Architektur  wie  auch  tiber  die  Ingcnicurwi-sens«  haften. " 
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des  Vereins 

August  d.  J.  In  Barmen  und  Klticrfuld  statt 

Konkurrenzen. 


For  einen  Apparat  zum  Aufwühlen  von  Beden  unter  Wasser 

schreibt  die  Deputation  für  die  Enterw^serUorrektion  einen  allgemeinen 
Wettbewerb  aus.  Termin:  15.  August  a.  c,  Preise  sind  keine  ange- 
geben. Der  Apparat  soll,  durch  Schleppdampfer  in  einer  bestimmten 
Richtung  fortbewegt,  den  Hoden  unter  Wasser  derart  aufwühlen,  dass 
derselbe  eine  Zeil  lang  schwebend  im  Wasser  erhalten  und  von  der 
Strömung  fortgeführt  werden  kann.  Die  Bedingungen  sind  gegen  porto- 
freie Einsendung  von  5..  Pfennig  ('.)  vom  ("entralbureau  (Werdcrstr.  2J  1 
In  Bremen  erhaltlich. 

Litteratur. 

Industrie»  «V  Iron.  Die  seit  1S23  bestehende  englische  Zeit- 
schrift ,lron"  hat  sich  mit  der  vor  sieben  Jahren  gegründeten  Wochen- 
schrilt  .Industries.*  zu  der  seit  dem  Ifi.  d.  Mts.  unter  obigem  Titel 
wöchentlich  herauskommenden  Veröffentlichung  vereinigt. 

Nekrologie. 

t  Henry  Gill.  Nach  kurzer  Krankheit  starb  am  17.  dies  der  Er- 
bauer  und  Direktor  der  städtischen  Wasserwerke  in  Berlin,  einer  der 
hervorragendsten  Specialislen  auf  diesem  Gebiete.  Kaum  beerdigt,  wird 
bereits  für  ein  Denkmal  für  denselben  f/esammeb. 

tear  Titel  und  Inhalts- Verzeichnis  von  Band  XXI 
tigen  Nummer  ab  beigelegi,  die  ausnahmsweise 
datiert  wird,  damit  in  das  neun-  abschliessende  I.  Semester  die  üblichen 
211  Nummern  fallen.  Die  erste  Nummer  von  Band  XXII  erscheint  am 
8.  Juli  a.  c. 

Zürich,  den  30.  Juni  1S03.  Die  Rttlakiion. 

Redaktion:  A.  WA1.DNKK 
11  Bran<Uct.rpUf«tr»ss«i  (Srlnaul  Zürich. 

Vereinsnachrichten. 
Schweizerischer  Ingenieur-  und  Architekten-Verein. 

Laut  einer  Mitteilung  des  Lokalkomiles  vom  ib.  c.  hat  die  Sek- 
tion Vierwaldstätten  den  Zeitpunkt  der  dies.jShrigrn  Generalversammlung 
auf  Mitte  September  festgesetzt. 

Wir  bringen  dies  unsern  werten  Vereinsgenossen  zur  Kenntnis, 
in  der  Meinung,  dass,  sobald  das  noch  tu  vereinbarende  Programm  des 
nähern  beraten  sein  wird,  dasselbe  an  dieser  Stelle  ebenfalls  zur  Ver- 
öffentlichung gelangen  wird. 

Zürich,  z.S.  Juni  1S03.  Deis  Central -Komite 

c/c.c  Sehicei~.  Ing.-  u,  ,-treA.-  Vereins. 

Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

der  eidgenössischen  pohtechnscben  Schule  in  Zürich. 

Stellenvermittelung. 
On  etercke  un  ieune  Ingenieur  •  elcttricien  ayatu  des  connai*. 
sunces  en  chimie  ou  un   chimiste   ayant  de  solide*   connaissances  en 

Auskunft  erteil;  Der  Sekretär:  //.  Paar,  Ingenieur, 

Hahnhofstrasse-Münzplarz  4,  Zürich. 


d  der  heu- 
um  einen  Tag  zurück- 


Submissions-Aiizeiger. 


Termin 

Stelle 

Ort 

.;-  Juü 

Kidgen.  Bjuburc.iu 

Thun 

t..  . 

7.  n 

Stadt.  Banbureau 
Direktiun  der  cidg.  Baulen 

Schaffhauxen 
Bern 

*.  . 

Taul  Christen 

Durgdorf 

s.  . 

Arroeoanstalt 

Mannedorf 

l'j. 

12.  . 

Stössel,  Sek.-Scbulgiit.verw. 
Baubureau  il.  neuen  Kirche 

Birentsweil 
Enge 

».  - 

Ober-Ingenieur  der  S.  C.  B- 
I.eonhardsgraben  Nr.  j«. 

Hasel 

■ 

Sal.  Benr.  Kircbengutsverw. 

(lepenstand 


M.iurer-,  Zimmer-  und  Spengler- Arbeiien  für  das  Magazingeblude  mit  Bureau  für 
den  eulg.  Bauführer  in  Thun. 

Eindecken  de»  Daches  der  neuen  Schuihiu-.baute  auf  dem  Emrr.ersherg. 

Krd-,  Maurer-,  Steinhauer-,  Verputz-  und  KanalisalionsAtbciicn  lür  das  Central- 
Kleiiic-rniagazin  auf  dem  Beundenfeld  bei  Bern 

Schreiner-,  Spengler-  und  Dachdecker- Arbeiten  für  den  Neubau  der  A.-G.  des 
emmentlialischen  Käscrei-Geiiossenschafts-Veit.andes  in  Goldbach. 

HerMcllung  eines  Leichenzimmers  etc.,  sowie  eines  Asrhenbchälters  in  der  Armen- 
anstalt. 

Lieletung  von  15  zweiplätzigen  Schulbänken  für  die  Sekundärschule  Bärentsweil. 
Erd-,  Maurer-,  Steinhauer-  ((iranit  und  Savnnnii-re»;.  Zimmer-,  Schieferdecker-  und 

Spengler-Arbeiten  211m  neuen  Pfarrhaus  an  der  liürglistr.tsse. 
l'nterbauarbeiten  für  den  Bnhnhnlumhau  in  I.uzern  iinrl  die   zweispurige  Zutahrts- 

linie  »on  Sentimntlc  In*  I  urern.  sowie  die  Verseilung   und  Vergiosserung  der 

Güterschuppen  und  Rampen  im  Bahnhofe  daselbst, 
Malerarbeit  für  die    Hlcchvcrschaliingcii  de*    Kirchturmes,    die   Abiallrohre  und 

Kennel. 
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Erste  Preise  auf  allen  beschickten  Ausstellungen. 


ff! 


seuera 


C.  Eberhard  Oechslin 

Feuerthalen  und  Schaffhausen. 

Hanfseile 


Drahtseile 

in  allen  möglichen  Dimensionen  und 
Systemen  für 

Transmissionen.  Fähren.  Seil- 
bahnen. Brocken.  Bergwerke.  Berj- 
riesen.  Seiltrajekt«  jeder  Art,  an- 
gefertigt aus  bestem  Gusslant, 
Bessemerstahl, Schwed.  Kis.cn,  Ktuss- 
einen  und  prima  Juraeisendraht. 

Kupferdraht6eile 

für   Blitxableiter    und  elektrische 
Kraft  <  Kehertragungcn. 

Feine  Orahtschnüre 

von  verzinntem  u.  vcr/inkicm  Stahl- 
Od,  Eisendraht,  Aluminium,  Kupfer, 
Messing,  Tomback. 


rar 

Transmissionen  von  Manilla.  Had. 
Scbleiss,  bat,  Hanf  und  Baumwolle. 
Flaschenzuge,  Krahnen  u.  Gerüste, 
ir  Schilfseile,  ~mm 

weiss,  geteert  und  halb  geteert. 
Ilanfparkung  für  Dampfmaschinen. 

gedreht  und  geflochten, 
Hanfparkung  für  Wasserleitungen, 
weiss,  gcOlt  oder  geteert. 


Adhäsionsfett 

für  Draht-  und  Hanlseile. 


Ziegelei-,  Cement-,  Gips-,  Kunst- 
sandstein- u.  Bausteinfabriken 

komplet  wie  auch  einzelne  Haschinen,  für  Hand- 
und  Maschinenbetrieb,  liefert  und  erstellt  die 

Musrliinpiifabrik  11.  (üesserei  Rorschach 

Körner  &  Ci>. 

Prima  Refercruen. 


G.  Pünter  &  Cie, 


Sp*cialitäf 

Pflastertansen. 
Fftaslerkübel. 
Aufzuskübel. 
Wassertansen 
Glesskannen, 
Sctiapfen. 

Preislisten 
gratis  u.  frank 


Math.  Kutsch,  Attendorn  in  Westf,, 


Me 

Mesa^.  Thttrdrtlcker 
Nieten  sad  Bohlüaael 

franko. 


nfabrik.  liefen  billigst: 
und    Kochherdbt  schlage,  eiserne 

IC.    Prcithuch  und  kai.ii.'c  gratis  und 


I er  Ii  II  I  k  II  III  I  •  ■ 

H   .trh.if.  »•IrachscliuiHn  »n'  .  ..  .  u  h,  i- 


Weichen ».  Drehscheiben, 
Fabrik-Geleise 


Transportwagen 

für  jeden  Zweck,  für  normale  und 
schmale  Spur,  liefert 

Jos.  Vögele,  Mannheim» 

Fabrik  für  Kisenbalinbcdarf. 

Wolf  &  Weiss  in  Zürich, 

Vertreter  fDr  die  Schwei«. 


Zu  verkaufen: 
Nuaabaumladen. 

19  Bäume  !•>'",  36  Bäume  32"', 

sowie  Kirschbäume. 

l  aden  eichen  So  Baume  10"'. 
Zu  erfragen  hei 
Ru dolf  Moese,  Zürich. 

Bauzeichner, 

praktisch  und  theoretisch  gebildet, 
sucht  Stellung. 

Gefl.  Anmeldungen  sub  M34S6  an 


CiMitrallieizuriss-  und  Apparate-Bau-Anstalt 
Bruno  Schramm,  Erfurt. 

Fabrikation  und  Installation  ran 
"\\r«,l*lll"\V»a4»Hei*lloi^:iliijff«'*ii 
für  Gewichshäuser.  Wintergärten  Villen  elc. 
\Vnriiiwnsserheizuiii;eii 

Betrieh  Tom  Kllrhennerd  (System  lv  Br.  Schramm) 
für  Prlvathtkuser.  Hotela  eto. 

Konzession  sfreie 

patentierte  Niederdruck- Dampf heizuiisen 

mit  Centralselbsiregulierung  und   Ventilation  für  öffentliche  Gebäude, 
Schulen,  Spitäler,  Kitchen,  Geschäftsräume. 

"Veritila.tioo.satiJ.agen.. 
Einrichtung  kompl.  Badeanstalten,  Privatoader. 
Troeknereien9  Wa^ehnnstallen. 

Br.  Schramm  b  Patent-Triumph-Kessel 

h.  lokoroobil.  Kessel   ohne   F.inmaucrurg   liir   Warmwasser-  und 
Niedeidruck. Dampfheizung. 
(Deutsches  Reichs-Patent,  Patente  im  Auslände.) 

Dampfkessel  und  Heizkessel  ..Her  Art 

spccicll  Niederdruckdampfkessel. 
I'rima  Referenzen.  —  Prospekte  und  Kn,ienanM:h'.Sge  gratis. 
Vertreter  für  die  Schwei/: 

O.  Schröter,  Architekt,  Schoffelg.issc  i,  Zürich. 


Die  Küsnachter 

Lampen-  und  Mctallw.irenfabrii.eo  < 
G.  BelMing  A  Cie.. 

KÜSNACHT  b  Zürich, 

fabrizieren  als  Spcciahtat  Sanität*- 
gerätsrhaften,  l'el>ernnhme  :.n  . 
Badceinrichtungen.  Prospekte  und 
Auskunft  gratis  und  franko,  mit 
besten  Zeugnissen,  stehen  gerne 
tu  Diensten. 


'       y'  y  s~'  y>T  yr  yv*  yyr  />'•' 

4       äs  f&  /iy  s>s  s.y  /j-s  /y 


am  /ürichsec  1  Schwei/). 


rohen 

Hanf- 
schläuchen 


(Garantie  für  höchste  Drorkfühigkeit), 
Kamelhaar-  und  Banmwolltrelbriemen. 
Haälfrtemen  {doppelt,  vier*  und  sechsfach). 
Hanf köperfturten  »u  Elevatoren  und  Becherwerken, 
Möbelgurten  aus  |ute  und  Leinen. 
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J.  Bleuler, 

38  Bahnhofstrasse  38.  ZÜRICH. 

TAPETEN -LAG  ER 

hervorragende  drutschr,  lran*fii.i.che 
und  englische  Katifikate. 

Mtut0rkmrt*k  /'»•««*•«  In*  //«»s. 
Spezialität : 
Lieferungen  für  ganze  Neubauten. 


Voltz  &  Wittmer,  Strassburg.  * 

Special-Geschäft  *  Sanitäre  Einrichtungen.  ~ 

A1>nrt  ,  Kloietl-  uml  Pissoir- Anlagen,  f 
Ventilation,  Kanalisation. 

Bader  nach  eigens  konstruierten  Apparaten. 

Projekte  gratis. 

J.  G.  Frommhold, 

Chemnitz.  Sachsen. 

Thür-  und  Fenstergriff-Fabrik  gegr.  1844. 

Leistung»nihig»tf»  Ktaliliaseroent  für: 
aas  verschiedenen  Rrrmxrn, 
Hronxe  mit  Hurn,  BQffellHirn, 
F.Uen  mit  ll'»rn. 

SHH»rectitt  Musttr  BiiimPrrW  imw  '■> 


Griffe 


Eisenwerk  Joly  Wittenberg^ 

Feuenichere  patent. 
Tr«'|i|>.n  ,, 

t~Ur  IftjfMlM 

Haupttreppen 

Wendel' 
treppen. 


i  ür  Geometer 
r  Bavtechniker. 

Es  wird  ein  tüchtiger  Geometer 
nder  Hautechniker  gesucht  als  Hau* 
(ohrer  für  grfttaere  Tieftwtuunter- 
i  l  ni  m  ;;•  ■!,  hauptsächlich  Wuser- 
anlagen. 

Offelten   mit  Zeugnisabschriften 
*ul>  Chiffre  (1  74  (S  F  an 
OrellfUssli-Annoncen  in  Zürich. 


Fabrikschornsteine 

für  alle  ImluntTtren  unter  <  »arantie. 

J.  Ferbeck  &  Cie., 

Lintert-  lurhrii.  Ilr-.tr-.  btwftfer- 
le*  SvMem  uttrr  noi>  Bauten 
'itMion  m ,  In  allen  Lindern. 

Fur  Bauunternehmer. 

F.in  tüchtiger,  erfahrener  Bau- 
aufseher  ur  selbständigen 

Leitung  von  Bauten 

Sucht  eine  Stalle.  Gute  Zeugnisse 
und  Referenden  ru  Diensten. 

Ceti.  OfTerteq  »ul>  Chiffre  C  C  5B4«  T 
an  Haasanstein  <t  Vogler  in  Bern. 

Gesucht 

zu  baldigem  Eintritt  nach  der  franzö- 
sischen Schweiz  ein  jüngerer 

Architekt, 

I  II.  Iii  ii;.   1     /,   1.   Im.   1  . 

Offerten  samt  Gehaltsansprüche 
erbeten  sub  B350I  an  die  Annoncen- 
Eipeditien  von 

Rudolf  Moiae,  Zürich 


Henek  k  Hambrock 

Maz^ineitfahrik 

Altona-Hamburg. 


liirekt  wirkende 


ri'ii  unübertrolleneT 
Leistungsfähigkeit. 
Oampframmen  n-.'t 

endloser  Kette  u. 
mit  rücklaufen  >r 
Kt-tte.  f'rirMman's 

Greifbagger, 
Dampfwinden. 
Dampfkrahne. 
Transportable 
Fördermaschinen. 
Lokomobilen.  Cen- 
tr  fugaljiumpen. 
Transportable 
Oampfmaschinen. 
Wasserhebe- 
Maschinen. 


Prometheus 

■  * 

Automat  Kaminhnt 

c 

- 

■ 

- 

i 

!* 

2  s 

—  -t 

Fuken-  und  Rnssfäntfer, 

Garantie. Leistung-! 

Preli 

11.  iis  Sttekeltwrcfr. 

Ingenieur,  BlNl. 

i 

ü.mtkPHjfrnk/iirNrH. 

*  W  nr  aiuxii  ciaee  Anstih  U  mit 


Carbolineum 


eno.<liitt*rn.1''nS'Kiii7'i.Holrf» 
rrzi'l-n  wdl,  »»hl»  Miir  di«  «cht«, 
fit  |4  lalirenliew»hrte,>riehi»»»«rh» 


Avenarius 


n.  n.-p«ii«i  Nj.  4602i. 
^'^^cUoitdKkdiiir'auiikuicdeiUi;* 

Emil  Bastady, 

:  111  F.  Bauer  ii  Cic,  Basel. 


[erueft 

bei  Anwendung  des  FREISTEHENDEN 

Aboprsifzes 


BRAUN  ^VOLZ 

WÜRTT  THEFR*.  ASPHAI  T  GESCHiFT 

5TUT  pG  ÄR  T 

Prospecte  -  Preise  gratis 
Zu  verkaufen 

wr£«  n  llecmliKUuj*  eines  Hauen»  eine 
Itririrlt-Uihigr 

Lokomotive, 

Tferdekralt,  <»  >-»  tnm  Spur. 

nä 


ca.  L'ijii  ii)  sett^fgwii, 

mit  ei*ernetiSrh  wellen.  i«;<iwnSnuf, 

24  Rollwagen, 

kj  mm  Spur, 
ferner  ttou  m  Ko.ltiahn»<'hicnen,  mit 
Zuhrhftr.  AHe*  in  gutem  Zu^iannV. 
Li  werben  auch  einzelne  W.igcn 
ai«l»r(»el*en.  Offerten  unter  Chitfre 
S  in  Rudolf  Mosse.  Zürich. 

Verpacht 
Verkauf 

L-iner  kleineren  mechanischen  Werk- 
Mittle,  im  1  laupturt  eine-*-  o%t- 
s<hwei/<'ri-chrn  Kam-tn*  un«l  emer 
gewerlireirhen  (»cgcwl  telegen. 
<  li.n-ii^.*  (irlejjenh.-it  für  rinen 
jüniictn  tiivk'unu-n  Mann,  mi  h  eine 
wlluiämlige  l\xt\ten/  tu  jjniniU'n 
Antrlll  ituch  HehVlien.  Ihe  K*»r..U- 
tittnen  könnten  -.i*hr  mjti-ti|»  ßr-telh 
«rr*lrn.  (iell.  DOfffril  unier  t'hift'rt? 
K  ,\\fi>*  -iti  «he  A|llMMN"f  Ii  ItipcilhViW 

Rudoll  Mosse  in  Zürich 
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ßauiiiaterialieu-  und  LösiMciDfakrikation. 

Den  Herren  Arehltekten  und  BaumeiMtern,  sowie  einem  Tit.  Publikum  teilen  wir  auf  diesem  Wege 
mit,  dass  wir  unser  seit  vielen  Jahren  an  der  LangrgaNse  beim  Bahn-Ueberganic:  im  Kamrierliahnhüf  der  N.-O-.B.  Kehabtcs 


Baumaterialiengeschäft  mit  Lösch-  und  Schlackensteinfabrikation 

nach  der  HedikerHtraMNC,  vIn-b-vIn  der  Utobrauerei,  verlegt  haben. 
^        Als  Baumaterialien  halten  wir; 

t.  Prima  hydranlinchcn  Krbwerkalk  1  eigenes  Fabrikat). 

2.  Prima  Portland-Cement  (von  einer  leistungsfähigen  Schweis.  Fabrik). 

3.  Prima  Alabaiitcr-,  weinaen  und  grauen  Uip*  (von  leiMunKStahigcn  Fabriken). 

4.  Prima  <»renoble-€ement  (scbnellrieheoder  Cement). 

5.  Prima  weianen  Portland-Cement  (Spedalittt  för  CementplättllfebrOtsnten  u.  künstl.  Haustein- Fabriken). 

6.  Prima  LilNch-  und  Schlackenitteliie. 

In  obigen  Artikeln  sind  wir  lelütang« fä  h  ig.  Für  sämtliche  Produkte  leisten  wir  diarantie  all»  prima 
Ware.  —  Coulanter  Bedienang  darf  jedermann  bei  ans  versichert  sein! 

Bei  Zusendung  von  Korrespondenzen  wolle  man  genau  unsere  Adresse  vormerken : 

Kalk-  u.  Cementfabriken  Beckenried 

in  ZÜRICH. 

Telephon-  wie  Telegrammadresse  lautet  einfach  „Beckenriedkalk  in  Zürich"  und  nicht  mehr  „SeTestre". 

Kalk-  und  Cementfabriken  Beckenried 

^Ictiengreeellsoliaft 
A.  Steiiibriinner,  Direktor. 

N'B  I  nnere  Bauiiiaterialienhandlung  in  Zürich  III  int  absolut  in  keiner  Weine  identisch 
mit  der  BautnatetialienhandtunK  unseres  früheren  Angestellten  Herrn  Emil  Scvestre  Sohn  Zürich  V.  mit  welch'  letzterem 
wir  keinerlei  geschäftliche  Beziehungen  haben.  — 


Echter  Holzcement,  prima  Qualität. 

Amtlich  .-.  (.ruft,  10  Jahre  tinrantle  flr  Haltbarkeit.  Vom 
kant.  rhemi«rhcn  Laboratorium  in  (  hur  um  SS.  April  1HS.1  nnd 
win  der  l'rilfnnirsanstalt  für  liautiiaterlalieti  diu  Schweiz.  I'olj- 
technikiim  in  /.Urlrh  am  1  Marz  1>!MI  untersucht  und  durch 
\  null  .r  fc>lir<"<tcllt.  da«s  mein  Holzcenient  dem  echt  schlesUrheii 
mindestens  ebenbürtig  Ist. 

Al»>riihrniip  »on  HolzciMniMitdärhc  ni  in  allen  Gegenden  unter 
Garantie. 

Dachpappe  in  \ -ersrhiedenen  Si.'irkrn.    Papier  Üir  H»l/cemeni' 
bedachungen.    Curbolinetim.    Isnlierplatlen.  Isolierpuppe. 
Alleräjlssersle  Konkurrenzpreise. 

Acltcstes  und   leistungsfähigstes  (.cm  hall  dieses  Pacht*  in  der 

Schwei/.   i;e»cliäri-irriliiduinf  ivtii. 

.1.  I  I!  V  Ii  I H   4  bnr. 

Hobcctuent-  uml  Dachpappen-Fabrik. 
Amtliche-  Gutachten,  Zeugni-.se,  sowie  je<le  Au-dtunft  und  Kosten- 
\otanschlagc  />i  Diensten. 

Vertretungen  werden  gesucht  für  alle  Gebenden.  "^fcg 


Die  ernte  m-lueeir..  Momiik/tfittteitf'abHk 

von  lluhli'cicli  Gräfin  Winterthur 

empfiehlt  ihr  Fabrikat  als 

-=  M  o  s  a  i  k  p  1  a  1 1  e  n  ^ 

für  Bodenbeläge  u.  Wandbckicidungcn  von  den  einfachsten 
Iii«  zu  den  reichsten  Dessins,  glatt  untl  getieft,  Römische 
Mo-aikimitation.  Zeichnungen,  Prciecourant*  zu  Diensten. 


y  _  s  ^-y 


Trans: 


missions-Seile, 

•  V.    ...  MrliflH  iHUiseii. 

„,,/  i~*  ^^JSJS 


II 


(Aargau) 
.4.  Fertige  Waren. 

Tannene  Parquetrisiaea  herz-  und  astfrei, 

Englische  Riemen  in  Weiss-  u  Kuttannenhnlz  ohne  Her/  in  I.  u.  II.  Qual. 
PilschPine  Langriemen  15  *','«,  Biark, 
Fussbodenbretter  e,ehnbell  und  gelügt  oder  genutet. 
Fusslambris  gebobdl  ud  gekehlt. 

Krallentifer,  18,  Itt,  2'ju.  31%,  dick,  letztere  3  Soncnee.  beidseit. gehobelt. 
Kehlslabe  jeder  Dimsaslta  in  Tannenholz. 

Kisten  und  Kistchen  In  Tannen-,  Pappel,  und  Buchenholz  ruh  oder  ge- 
fcobth,  miluiiduhr.eCharniire-  uml  Marke. 
Butter-    in    Seifenkübel  mit  Hol/-  und  Eisenreifen. 

B.  Bob  zugeschnittene  Waren. 

Tannene  Friese  iur  Thüren  und  Tafel  etc. 
Thürfullungen,  Thilrfutter  and  Verkleidungen. 
Modellbretter  in  »anlief er,  rottannrner  Ware. 
Blindboden-  und  Schiebbodenbretter 


in  Tannen-  und  Kohrenholz, 
in. 

Wickelbrettchen  un.f  Packlädli  etc.  .'<-. 


R.  BREITINGER  in  Zürich. 

Krstcllunu  von 

Centraiheizungen, 

Lüftungs-  und  Trockenanlagen, 

—  Calorif&res  — 

/nr  Heining  S"ii  kiivhcn.  Turn  Im  Den. 
Sälen,  Werkstätten  etr. 

Waschtrockenanlagen 

liir  Netel*.  uwlanea.  Wiisrhereien  11.  Private. 

Laser  »on  Zlmmerören. 

— —  Sä  <-•••■<'  Ii  1 .  — — 

l-.ine  Bahnbauunternehmung  sucht  /u  snfarligera  l-intriti  Ifir  die 
Dauer  enn  viirlaulig  )  M, malen,  eventuell  licdeuteml  langer,  eine«  .-"liilcn 
»ficbligen.  im  Mah»l>.iu  praktisch  l-ew änderten  Ingenieur  t»ler  Hauluhrer 
gei;<-n  gute  lliinnii<'rung  zu  engagieren.  <  »Hellen  unter  «  hilt're  1  >  74Z0  F 
liclnidcrii  1  »relllu-sli-AntMinren  111  Zürich. 


Ilrtl.'s  von  Zlirebrr  H  l'urrur  tn  Z-.iir.i. 
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Honurar  -  Norm  für  Arbeiten  der  In- 
genieure II  S5,  9; 

Der  Bau  de»  2.  Geleises  der  Gotthard- 
bahn, Vortrag  gehalten  von  Oberin- 
genleur  Schrafl  an  der  XXXV.  Jahres- 
versammlung des  Schweiz,  Ingenieur- 
und  Architekten-Vereins  in  Luxer«  (mit 
7  Texizeichuungcii)  H  87,  92 

Norm  nir  Berechnung  des  Honorars  für 
Arbeiten  der  Ingenicure  des  allgemei- 
nen Maschinenhalle*,  der  Elektrotechnik 
und  des  Heinings-,  Beleuchtung»-  und 
Ventilationslaches  II  .....    II  l 


Digitized  by  Google 


Zürcher  Ingenieur-  &  Architekten- Verein : 

I.  Sitzung  vom  15.  Oktober  1S93.  Vor- 
trag von  l.ithngraph  Bürger  in  Zürich 
Ober  »einen  Besuch  der  Ausstellung  in 
Chicago.  V   133 

II.  Sitiuag  vom  8.  Nov.  1S93.  [Vortrag 
von  Architekt  Gremaud  und  Masch. 'Inj. 
(1.  F   Kamel  in  Zürich  (liier   den  Hau 

.Schlosses*  am  Alpen.|uai  in  Zürich,  V    1  54 

III.  Sitrung  vom  22.  Kuv.  1893.  (Vortrag 
von  Prof.  KuH.  Escher  in  Zürich  über 
das  Maschinenwesen  an  der  kolumhi- 
schen   Weltausstellung   in   Chicago,  V    1  '»7 

IV.  Sitzung  vom  6.  Dezember  1R93.  Dis- 
kussion Ober  den  Vortrag  von  Kreis- 
ingemeur  P.  Schenker  über  die  Straßen- 
bahnen In  Zürich  V  .  179 

Soriete  frihourgeoise  dn  Ingenieurs  et  des 
archirectes  V  78 

Gestlischaft  tkemaliger  Poiyttckmktr. 

Gesellschaft  ehem.  Studierender  der  c.  p. 
Schule  V 

Stellenvermittelung  8,  16,  23,  29,  35,  jn,  63, 
71,  So,  iii,  99,  loh,  |]2.  13},  141,  146,  154, 

'"7,  '73 

Wahl  des  Lnkalkoailte*  für  die  nächst, 
jahrige  Generalversammlung  I4Ü 
IC  \  posiiion   nationale   sutsse   ä  Geneve 
1S96.    Ctrculaire  aux  uicmbrcs  de  la 
Societe  de«  Amiens  Polytecnicien  V  .  173 

Vtrschiedctu  VirtiMigHHgen. 

XXXIV.  Hauptversammlung  de-*  Vereins 
Heutscher  Ingenieure  In  Barmen  K  Iber 
teld  und  Remscheid  vom  14.  bis  10. 
August  1893  II  48,  50 

Her  internationale  Ingenieur- Kongress  in 
Chicago  II   55 

Kunsthistoriker-Kongrcss  M   .    .  80,  105 

Die  Generalversammlung  der  deutschen 
Geschichts-  und  Altertums- Vereine  M    .  So 

Der  Verband  der  Kleklrotechniker  Deutsch- 

»anris  M   80 

Schwei/er.    Kleklrotechniker- Verein  M  I05, 

Deutscher  Verein  für  den  Schutz  des  ge- 
werblichen Eigentums.  Hauptversamm- 
lung M  35,  st, 


Verband  deutscher  Architekten-  und  In- 
genieur-Vereine. Abgeordnctenversamrn- 
luos  M    .    .   35 

Lieber  das  Protokoll  der  vierten  Konferenz 
zur  Vereinbarung  einheitlicher  Prüfungs- 
melhoden  für  Bau-  und  Konstruktion«, 
inaterialicn  In  Wien  von  Prof.  Gerllch  K  8 


t  Jean  Daniel  Colladon  (mit  I  Tafel),  gest. 

d.  30.  Juni  IS») 3  II   2t 

t  Krnst  Kinielliach.  gest.  d  20.  Juli  1893  N  34 

t  Werner  Kümmel,  gest.  d.  19.  Juli  1S93  N  34 

t  Victor  Contamin,  gest.  d.  23.  Juni  1893  N  34 

t  Hermann  Fritz,  gest.  d.  id.  Aug.  1893  N  49 
f  Achilles.  Thommen,  Oberbaurat.  gest. 

d,  2i.  Aug.  1S93  K  &  H  .  .  .  j<>,  Oo 
f  Robert  Laulerburg,  gest.  d.  24.  Aug. 

1893  N   50 

t  Wilhelm  Scheiter,  gest.  d.  in.  Juli  1893  N  78 

t  Dr.  Kranit. rashof,  gest.  d.  20 Okt.  1893N  125 

t  Ludwig  Maring,  gest.  d.  7.  Nov.  1893  N  132 
f  Dr.  Hermann  Seger,  gest.  d.  30.  Okt. 

'««!  N                               .    .  133 

f  Johann  Haust  Ii  Inger,  gest.  d.  2C.  Nov. 

<*■>.>  II  '47 

t  ranl  Joussehn.  gest.  d.  13.  N.jv.  1S93  N  153 
t  Htppolvt  Deslaillcur,  gest   d.  10.  Nov. 

■  *<>3  N   '5.1 

t  lohn  Trndall.  gest  d.  5.  De/.  l8o?  N  159 
t  Dr.  Rudolf  Wolf,  gest.  d.  o,  Dei.  1.893 

imit  einer  Tafel)  N  u.  H  159,  too,  165 
t  Heinrich   Wiethxse,    gest.    «I.   7.  De«. 

1893  N   '*>o 

Korrespondenten. 

l'eber  das  Protokoll  der  vierten  Konferenz 
zur  Vereinbarung  einheitlicher  Prüfungs- 
mrthoden  I.  Uaukonstruktinnsmaterialien 
In  Wien,  von  Prol.  Gerlich  In  Zürich  K  S 

Mitteilung  lietreßend  die  Strassenbahn 
St.  Gallcn-Gais  K  106 

Briefkasten.      Mitteilung    der  Kedaktion 

(Iber  syrische  Eisenbahnen  K     .    .    .  I73 

Verschiedene  Hltteilunnen. 

L'ebi-r  <lie  graphischen  Vervielfältigung*- 
verfahren  an  der  Weltausstellung  In 
Chicago  M   8 


Ueber  den  künstlerischen  Nachlass  Gott- 
fried Sempers  M  41 

Eiulurz  eines  Turmes  am  Neubau  der 
Garnrsonkirchr  in  Hannover  ^mit  einer 

Tcxuelchnung)  H  43 

Formeln  zur  Berechnung  auf  Knickung 
beanspruchter  Stabe  aus  Schweis«-  und 
Flusseisen,  von  Prof.  L.  Tetmaver  H  .  54 
Kiscnhahn-Unglück  be.  Zollikofen  fVer. 
handlungen  von  der  Polizeikamroer  des 
berniseben  Appellation«.-  u.  Kassations- 

hofes)  M   5«, 

Ueber  die  Kleineisenindustrie.  Vortrag  von 
Direktor  Haedlcke  In  Remscheid,  ge- 
halten  an  der  XXXIV.  Hauptversamm- 
lung d.  Verein«  deutscher  Ingenieure  H  y. 
Vereinigte  Schweizer-Bahnen;  Direktor- 
Wahl  M  0  ; 

Von    Koll'sehe    Eisenwerke;  Direktor- 
Wahl  M  03.  7, 

Berichtigungen     ....     03.  77,  12;.  135 
Fachmann  und  Jurist  II  i,.| 
Golthardbahn ;  l'ramiieruug  d.  Becker  sehen 
Reliefplane  an  der  Weltausstellung  in 

Chicago  M   i..^ 

Manie  Gcneroso-Bahn ;  Versteigerung  M  1,,; 
Ein  Vorschlag  von  Prof.  Fr.  Autrnheimcr 
In  Wintenhur   betreffend  die  Schweiz. 
Featigkeitsanstalt  in  Zürich  II  12; 
l'eber  die  Verdunstung  iler  Metalle  M  i»j 
Erwiderung  auf  den  Vorschlag  von  ProL 
Autrnhcimer  betreffend  die  Ausführung 
von  Dauerversuchen  etc.  II    .    .    .    .     1  !.8 

Schwebende  Drahtseilbahnen  M     .    .  , 
Slunden.Zunen-Zeit  M    ......  140 

Wasserkräfte  in  der  Schweiz.  Enquete, 

Ordnung  des  bezügl.  Materials  M  itj 
Vereinigte  Schweizer-Bahnen  M  155 
Schweizerische  Bundesversammlung  M    .  159 
Ueber  Versuche  mit  künstlicher  Beleuch- 
tung    verschiedenartig  ausgestatteter 

Räume  M   173 

Einführung   der   mitteleuropäischen  Zeit 

in  der  Schweis  M  173 

Abonnements-Einladung  174 

Schweiz.   Bundesrath   (Wahlen   und  De- 
partements- Verteilung;.  M  179 


Beigelegte  Tafeln. 

Dar-un      IV-llaje  10 

1.  Reliefpline  der  Golthardbahn   'Blau :  Wassen  I  an  der  Kolumbischcn  Weitausstellung   in  Chicago.    Reproduktion  im 
Masstab  1  :  I  /ixxj.    Entworfen  und  ausgeführt  von  Ingenieur  Fr.  Becker,  Professor  am  eidg.  Polytechnikum  in  Zürich. 

Autotypie  von  C.  Angerer  &  Goschl  in  Wien   s.         Juli        Nr.  I 

2.  Jean  Daniel  Colladon  de  Geneve.  Profcsseur  a  l'ecolc  Centrale  de  Paris  et  i  l'Aoademie  de  Geneve.  nt-  !e  15  De. 

cembre  I.S02,  mort  le  30  Juin  1H93.     Aus  der  Schweiz.  Porträt-Galerie  1889,  Hell  7  ......     22.  ..  «3 

3.  Melehthal-Gruppe.    Von  Bildhauer  Richard  Kissling  in  Zürich,    ('holographische  Aufnahme  nach  einem  Aquarell  von 

Kunstmaler  W.  Lehmann  aus  Zürich.    Lichtdruck  von  Brunner  &  linuser  in  Zürich  ......     16.  September     ,  11 

\.   Dir  Kolumbische  Weltausstellung  in  Chicago  (Elcktrirn.itshalle,  Gebinde  des  Staates  Illinois.  Pala-1  für  Industrie  und 

freie  Künste.  Ackerdauhalle).    Nach  einer  Photographie.     Autotypie  von  ('.  Angerer  &  Goschl  in  Wien  .     ;o.         «  t-  '3 

v   Die  Vollendung  des  Gotrhardhahnneizcs.    IVbersirht%karte  in  Farbendruck  von  Srnnlie-rg  $  Küttger  in  I  uzern  28.    Oktober      .  17 

'1.    Aus  der  Baugeschlchlc  der  Stadt  l.uzern.   Plan  der  Stadt  l.u/ern  I800.    Farbendruck  von  Synnlierg  ifc  Rüttler  in  1  uzern    1 1.  November     „  19 
7.   Das  Schloss  am  Alpeni|uai  in  Zürich.    Architekt:  Heinrich  Krnst  in  Zürich.    Photographie  von  A.  Wablner.  Licht- 
druck von  Brunner  &  Hauser  in  Zürich  ..............      2.  De/ember      .  22 

.S.    Dr.  Johann  Rudolf  Wolf  von  Zürich,  Professur  der  Astronomie  am  eid&:,  Polytechnikum  unrl  Direktor  der  S'ernur.-jrte 
in  Zürich,  Präsident  der  schwel/,  geodätischen  und  der  früheren  meteorologischen  Kommission,  geb.  den  7.  Juli  tStO. 

ge*t.  den  0.  Dezember  189.1.    Aus  der  Schweiz.  I'orträl-Galerie  1.892,  Heft  47     .   .11,.         .  .24 

CliCheS  :  IKS  in  den  Tevt  gedruckte  Zeichnungen  [ttSiS  cm'] 
Jahrgang  1S93:    1-8.  j;o    ;    13481    r  1...47  —  11S18        ;r04'>  :m' 
32U4O        lv»-<t»    '    I3S41'  '  ■-■ 
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Revue  polytechniquc  ^ 


N!  1. 


Abonnementspreis: 

A«t4an>l.  .  .  Fr,  *j  p»T  Jahr 
Ininnrt.  .  .  .    „    so   „  M 

Wr  l  'trtintmitftt*  J«r: 
AiitJand.  ,  .  Hr.  i*  pr*r  J*hr 

InUn.l   16   .  || 

soferti  beim  Met 

abonniTt  *\ir*i 


Wochenschrift 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 


Insertion -preis: 

Pro  vrrrirr^palc-T«,.  IVt-ir-iJ« 
otlri  Ji-rrn  Kuuai  |»  Im. 
H»U|Ul.t^t*llr-      50  Ct*. 

Im  erat« 
nimmt  aliein  cttHM! 
/><>    .4««i«w.v  «  -  £jrf*J$Iiou 


A.  WALDNER 

jf  Bra*<lKkr*tt«r*„t  (Stirn**)  ZfRICH 

K«ami>«Mii»r.l.g  .»»  M.y.r  *  Z.ll.r  Nachfolger  in  Zürich. 

Organ 

des  Schweizer.  Ingenieur-  and  Architekten-Vereins  and  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich 


Abonnemente 

fiüiine«  entgehe«:  ftmus- 

und  Futt-imtrr. 


RUDOLF  M03SE 

1b  Z**rt(h,  tttritn,  Firafam. 
Prt&d4*,  Frankfurt  «.  Mm 
/famfiurf.     A*.*7»,  Itifisif, 

MagJdSurg,  Muntktn, 
Xuru^tfjf,  SfMitgtrt.  M  mm, 
/Vj/,  £«■»#■, 


Bd  XXII. 


ZÜRICH,  den  8.  Juli  1803. 


N«  1. 


cH  einer    &  C^ic, 

^imcnijal-iili. 

tHcucrn. 


Gebr.  Körting 

Patent  -  Strahl  komlensa t oren. 

Anerkannt  leistungsfähigste  und  UHU^f  Knndensation^- 
anlagc  lür  Dampfmaschinen  jeder  Dimension.  Keine  Luftpump«. 
Keine  Wartung.  Damplersparniss  bei  bestehenden  Auspuff- 
ma*chir.en  3  >  -  5- . "  u  oder  einbrechende  Kraftvermchtung. 
Leistung  garur.tiit.  Hei  mangelndem  Betriebswasser  fertigen  wir 
/weckmivsige  u.  wenige  Betrichskraft  erfordernde  Kühlanlagen, 
lation  und  Verkauf  für  die  Schwele  durch: 

I  *  u  !!>■  Oie., 
Maschinenfabrik,  Wollishofen-Zürich. 


Societe  d  exploitation  des  cäbles  electriques 


SVVI  I  M I  HKKTIInl  l>.  IMiKKI,  a.  1  ie. 

C0CTAIUOO  (Soisae.; 
Cible*  soulerraios  pour  tous  uaagea. 

TcWgraphie,  Telephonie,  Kclairage.  Transport 
de  forte».  Employrs  dans  I«  reseaux  d'eclal. 
rage  de: 

t.urerne,  Vevcv-Montreux,  Berne,  Zürich, 
Coir»,  Kagati.  Vienne,  Naples,  Paris,  Cologne, 
Monaco, Innsbruck, Carlsbad,  Charleroi.l.cManv, 
Toulouse.  Grenohle,  clc.  etc. 
Telegramme».  Cäble«  Cortaillnd.  Telephone. 


Rollbahnschienen  aus  Stahl 

nd  in  verschiedenen  Profilen  nebst  dem  daru  gehörenden 

Kleineisenzeug  mit  *m*  ((uerschwelleii 


stets  vorrätig  bei 


Kigi  4  Reydellet  in  Winterthnr. 


Verblendsteine 

von  PHILIPP  HOLZMANN  &  Cie.,  Frankfurt. 

Vertreter  für  flic  Schweiz:  Kugen  Jene  Ii. 

Naturmuster  und  Pieiscourant  ru  Diensten. 


Sämtlich«-  Materialien  ^j^e.-^I 

/f.kiiiil'ii.Jlide. 


Mulden-  und  ka-lin- 
kl|i|ilonrirH, 
Haren  »Her  \rt, 


Itik.l,  r.  lla.Nätze, 
Welchen, llrellMhiilicn. 


Ol '<> Iis IV.11  A  l4opi>«kl 

lt.  Hin  **v.  Rollbahn -Fabriken  liortmani 
Lokomotiven,  Stahlscalenen,  fertige  (tleUe. 

Laqer  sämtlicher  Materialien 

(neu  und  gebraucht). 

It  e  p  u  ra  1 11  r  •  W  er  k  st  &  1 1  e. 
Filiale: 

Str.i8Bb.urS'  1.  E. 
Alter  Weinmarkt  13.  i 


Ornamente 


Uobernahme  vo 
kumpUtlcn 
Bauarbeiten. 


Anfertigung  aller 
■rehitektonivetten 
Arbeiten  nach  jeder    fö     „  ,  I)(.kora,ions. 

Zeichnung, 

jwecke 

Stanzerei  und  Drückerei  mit  Wasserkraft. 
Qnarialitüt   iu  '•'«'»frnstrrn ,  l>arht»i>ltwn,  Jnloti*Ir- 

OpCblallldl  Derkhlerhen ,  Ge-Imse,  HckiOnung.n,  Mar- 
quisen,  Larabrequin*,  Balusiraden.  Konsolen,  l'ilaiter,  Acruterien.  Köpfe, 
Wasserspeier,  Vasen,  Capitlkt,  RoMMS,  BIAiter  etc. 

KUr  Kirchen:  Windfahnen,  KretttbbuaeO,  Kugeln. 

Schindeln  £  föSZT  un"  WMdMritteMM^  ,B  ~ 

Kadeeinritill Hilgen  :  Badewannen,  Badeöfen,  Sin-  und  Fuss- 
badewannen, Pouchen,  Becken. 

Vergoldete  Firmabuchstabcn 

Entwürfe  und  Kostenanschläge  gratN  um!  franco.  Gediegene 
Ausführung  iu  billigten  Preisen  und  Garantie. 

Reiche  Auswahl  in  Modellen  und  Zeichnungen. 

m—  Album  und  Prciscourant  2u  Diensten.   

J.  TRABI'.R,  l  linr, 

Zlnkomamiutirti  -  Fabrlic. 
GeMch tiftMffi'ii n tt u it </  JSIlih  Bauspenglerei. 

Mech.  Ziegel-  und  Röhrenfabrik 

SCHAFFHAUSEN 

frühe)  Ziegler'sche  Thonwaarenfabrik. 

Wir  offerieren  unsere  gla*jfrton  iinil  nnslasierlen  Falzziegel 
bester  Qjaht.lt.  insbesondere  empfehlen  un-,  «ur  l'ebernahroe  von  | 
DachHeckungen  iu  billigem  Preise. 

Ferner  empfehlen  wir  in  Prima -Qualität  und  billigst 
unsere  glasierten  Rühren    Mir  Wasser-    mit]  Alitrlttleitun 
In  Thon  und  Steinreitg. 

Ilrainirröhren,  Terrarntten,  Backsteine  jetler  Art. 

Steinbruch-Gesellschaft  Ostermundingen 

bei  Bern. 

Blauer  and  gelber  Sandstein.  Lieferung  als  Kohmaterial 
aufs  Mass  in  jeder  Grösse  oder  behauen  nach  Planen  und  Zeichnungen. 
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SCHWEIZERISCHE  IiACZKITl  NC 


[8.  Juli  1S03. 


I.  Depot  der  Ziereisen 

von  L.  Maniisfiidf  &  Co. 

Vorrätig  »ind  »Amtliche  rroti'e  des  Werke«.  dTmBch  Ott  Kun- 

Gentmaen,  -»,,.  i..  in  Kuinm-n. 

\  crl»  leid iihj: eil.  Thon  <'i  /i<Tiiii^<-ii  iral/ieoi 
Kiscu  bester  Qualität.    Illustrierte  Preislisten  gratis. 

Grösstes  Lager  in 


Vorrätig  sind 

Normalprofile  Nr.  8.  10.  12.  14,  1».  10.  18.  20.  22. 

24.  26.  30  lad  »2.  in  Ltng**  Mt  i-  Meter. 

iiiaochiiirllcr  Kinrit  lil iin^i  n 

i  i<  t<  i  ii iili in  für  gau«  Itjiint  u  Innert  weal« 
Ta£<*ii  vom  l.;i-i  i 

hei 

Julius  Schoch  \  Co^'tSr Zürich. 

Best  assortiertes  Lager 
in  allen  Bedarfsartikeln  der  gesamten  Metall-Industrie. 


„Prometheus" 

Automat.  Kiiminluit. 


ZI 
3  I 


FüDken-  und  Russfänger, 

Oamntie-Leintung ! 

I'r-'i-lisii>ii  /. 1 1 r  Vnrf nj; 1 1 n u 

Maus  Stickelberger, 

Basel. 

WeckarUittH. 


auch  carte»,  le injühr,  l-ündner  Knt- 
inunrnhuU.  Berlinden  und  Alprn- 
ahnrn,  McmMI-.  Bau-  u.  Kislrnlireftef 
aller  Qual..  Kevchnitrene*  llnuhnl/, 
!. ritten,  Schwartrn  empfiehlt  tw\  grtl. 
Abnahme  und  im  Mets  Käut'rr  von 
stehenden  Waldungen  u.  auf^ffüMC- 
trm  Hol*  aller  Sorten 
Alfred  Bossherdt.  Bftfrii,  IM;bia(!tie. 
Uip^ftftil  in  iüriHi*^*  ut*J  Vir?  in  ll^i't»'*. 


J.  Bleuler, 

38  Bahnhofstrasse  38.  ZÜRICH. 

TAPETEN-LAGER 

herYorrne.ende  deutsche,  ftwajifialMilbi! 
und  englische  ! 

Mnsti  rl.iirtrii  fruiil.it  in»  llmt*. 
Spt  /i.ilii."u  : 
Lieferungen  tur  ganze  Neubauten. 


(  >i.  Haller  Industrie,  H.  Faulhaber '  Dou,Kh,t 


WustertUuit«.  (  Dh 


in  Nvhw.  Hall  (WD 

»1ii|.6hhll 

Koch's  neue 


Reichipalent. 


Windschutzhauben  &  Ventilatoren, 

patentiert  in  virtrn  Staatrn. 

Sirlicp-ti-r  Shut*  Kvp'ti  du»  Zurück- 
drängen       HuiicIi.  Iltirift  etc.  bei 
Wind-  und  Sonnrndriick. 

DUPWtMBefci  llfwi'ultrhkt'ii .  weil 
Drehpunkt  ausserhalb  Rauchlang«. 

—  Krim  i  iri  11,1  mm  iin-br  tiitllK.  — 
Keftte  ZetiuriiK^r  von  I'ncblenlcu  und 
I'rivateti  Milien  zu  Ihiiintcn, 
PrOH/itrlt  trnitix  Unit  / ranra .' 


J.  Cf.  Fromrahold, 

Chemnitz,  Sachsen. 

Thür-  und  Fenstergriff-Fabrik  jegr.  1844 

i.riMunKsfShlgxe*  KtaMissrmrr.t  für. 
rt    ji»     au-,  verschiedenen  lln-n/cn. 

Iii  Hin     "■ '""  Bi 

uiuiv  Ki.rn  ml|  ,,,irn 

11  ■ 


Maurice  Schmidt  jgr.  in  Ölten 

«titriert: 

I.  Casale-Mont  ferrato  -  Portland  -  Cement. 

per  1  rin        in  7  Tagen:  in  28  Tagen: 

Nr.  I  Ai£f.2j.;  tg  llrucki.  J :-.••'.'>  ig    ZuufJo.»  ig  I  >ruekl.2S7..i  ig 
.3      .   2,\.l   .        „     Joy.ti    .       .    j.Vi   .        .     J93.I  . 

.  ;    -  i-..?  .      .    15$-'  *     .  *5.<»  -     ♦  . 

.  -I     .   12,"  .       ,     l"i.4  ii       .    MM  a       -     «57-S  - 

II.  Bergamo -Roman -Cement. 

Xr.  i  Zusf.  4 .■•  *x  Druckt.  4I.H  ig   Zui[f.  't.J  ig  1'imkl.  S5,<»  tjf 

.    .*        ,      J.K    .  .        3%«>    -  •».*»    -         -  - 

i»cj»rlitt  an  ilcr  «Anstalt  zur  I'rul ur.|;  \ .in  naunnterialien  am 
IckvtrUt,  l'ol>  technikum  in  Zürich-. 

1-crnL-r: 

III.  Hourdis  von  Cremona. 

11  und  7';i  1  IM  dick,  511  j  gu  CM  Ijiijs  und  M  n»  I  reit.  1'  Qualität. 

IV.  Hohle  Backsteine.  Einfache  und  Doppelfalzziegel, 

Gewicht  per  Stück  2  iiml  -,.V  l-l  uti*t  >3  Stürk  \x-r  tu-,  IMMMV" 
«licht  und  i^iirantiert  gegen  Km»!. 

V.  Feuerfeste  Steine  von  St.  Antonino  di  Susa  b.Turin, 

hei  i  Stf  i°  Rchrannf.  gleichwertig  <l*m  ,IHna"  allen.  Alles  in  Wagen- 
ladungen v<in  tu  'tonnen,     l'rrisr  auf  VerL.inpen. 


Die  Ktlnnnchtcr 

0.  Helbllng  A  ( ic, 

KÜSNACHT  b  Zürich, 

Uhri/irren  als  Sperialiut  Sanität%- 
f*crät schaffen,  l "eher  nähme  yan/rr 
Bailreinrichi ungen.  I'r<  »speVte  uml 
Auskunft  ><raiis  Ufi<!  lfdnk"',  mir 
hesten  Zeu^nUten,  »tthen  cernv 
«.    ru  hien^ten. 


IT 


~  üeiiioiitrölireiiforiiioii 
II.  l4i«kKt»r.  Xüricli. 


LH*h  Ii  i  K  ii  in 
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Google 


8.  Juli  1893.] 


SCHWEIZERISCHE  BAU  ZEITUNG 


INHALT:  Elektrieitätswerk  der  Stadt  Chur.  —  Fortschritte 
auf  dem  Gebiete  der  Kartographie.  —  Litieratur:  t'nlersuchung  der  be- 
deutenderen in  der  Schweix  angewandten  Verfahren  lur  Reinigung  des 
nainprkeMel-Spei»ew;i.vier»  außerhalb  des  Kessels.  —  Mlsecllanea : 
netnnlirürkc  in  Krli.-bach.    Zur  Rrhaltung  des   Kaufhauses   in  Zürich. 


lieber  die  graphischen  Vervielfälligungsvcrfabrcn  an  der  Wcltaustellung 
in  Chicago.  -  Korrespondenz  —  Vercinsnachrichlen:  Stcllcnvermmelung- 

Hieiu  eine  Tafel:  Portschrille  auf  dem  Gebiete  der  I 
Kelielpline  der  Gotthardbahn  (Blau:  Wassen)  an  de 
Weltausstellung  in  Chicago. 


Elektricitätswerk  der  Stadt  Chur. 


Ungefähr  2,5  im  von  der  Stadt  Chur  entfernt,  im 
Sehantiggthale.  am  Zusammenflüsse  der  Rabiusa  mit  der 
Plessur,  liegt  die  Centrale  des  Elektt  icitätswerkes  der  Stadt 
Chur.    (Fig.  2  und  3.1 

Die  disponible  Kraft,  welche  in  einer  Grösse  von 
400  P.  S.  der  Rabiusa  entnommen  wird,  findet  teils  2ur 
Beleuchtung,  teils  zum  Betriebe  von  Motoren  Verwendung. 
Die  bereits  vor  der  Erstellung  des  Elektricitätswerkes  nutz- 
bar gemachte  Wasserkraft 
diente  zum  Betriebe  einer 
Spinnerei,  die  vor  einigen 
fahren  abgebrannt  ist  und 
in  deien  Mauern  nun  unter 
Herücksichtigung  der  be- 
stehenden Turbincnanlagc 
das  Maschinenhaus  ein- 
gebaut wurde. 

Das  Nettogcfällc  von 
58  M  wird  auf  einer  ver- 
hältnismässig sehr  kurzen 

Strecke  erhalten.  Die 
Rabiusa  ist  nämlich  un- 
weit ihrer  Mündung  in  die 
Plessur  durch  einen  mäch- 
tigen Felsen  in  ihrem  ru- 
higen Laufe  aufgehalten 
und  bildet  rasch  hinter- 
einander einige  Wasser- 
fälle von  zusammen  etwa 
60  m  Höhe.  Unmittelbar 
vordem  obersten  Fall  ist 
die  Wasserfassung,  von 
wo  aus  das  Nutzwasser 
durch  einen  in  den  er- 
wähntenFelsen  gehauenen 
und  wahrend  des  Betrie- 
bes passierbaren .  etwa 
70  in  langen  Stollen  ge- 
leitet wird.  Am  Ende 
desselben  ist  die  Druck- 
leitung angesetzt,  die  im 

Lichten  einen  Durch- 
messer von  Soo  mm  und 

vermöge  der  Äusserst 
günstigen  Gctälls Verhält- 
nisse für  erwähnte  Druck- 
hohe  eine  Länge  von  bloss 
120  '■■  erhalten  hat. 

Die  zur  Erzeugung  cr- 
wähntet  Kraft  nötigcWas- 
sermenge  beträgt  700  / 

per  Sekunde,  welches 
Wasselquantum  mit  Aus- 
nahme der  Monate  Dezember  und  Januar  reichlich  vorhan- 
den ist.  Um  für  die  wasserarme  Zeit  den  Betrieb  in  seiner 
ganzen  Grösse  aufrecht  erhalten  zu  können,  ist  oberhalb 
der  Wasserfassung  eine  Thalspeire  eingesetzt,  mit  der  im 
Bedarfsfälle  ein  Reservoir  von  etwa  Sooo  in"  abgeschlossen 
werden  kann. 

Trotzdem,  wie  bereits  erwähnt,  eine  Turbine  vorhan- 
den war.  erwies  es  sich  doch  als  notwendig,  lür  einen  un- 
unterbrochenen Betrieb  noch  eine  zweite  Turbine  aufzu- 
stellen und  die  bestehende  Turbine  älterer  Konstruktion. 
vi>n  der  au-  mit  Zahngetrieben  die  Kraft  auf  die  Vorgclcgc- 
welle    übertragen    wird,    als   Reserve   beizubehalten  Die 
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Benützung  der  vorhandenen  Turbine  machte  den  Riemen- 
antrieb der  Dynamo  zur  Bedingung.    (Fig.  i.) 

Das  Gebäude,  in  dem  sämtliche  Maschinen  und  zuge- 
hörigen Apparate  untergebracht  sind,  hat  eine  Länge  von 
24.5  in,  eine  Breite  von  1 1.5  M  und  ist  etwa  S  w  hoch.  Dasselbe 
ist  in  zwei  Etagen  geteilt,  von  denen  die  untere  das  Haupt- 
vorgelege  und  in  der  Mitte  der  beiden  Längsseiten  des  Ge- 
bäudes in  je  einem  kleinen  Anbau  die  alte  und  neue  Tur- 
bine enthält.  (Fig.  3.)  In  der  oberen  Etage  sind  die 
Dynamos.  Regulier-  und  Schaltapparate  untergebracht. 

Die  alte  Turbine  mit  vertikaler  Welle  ist  nach  dem 

System  Girard  gebaut, 
mit  Unterwasserzapfen 
und  zwei  diametral  gegen- 
über stehenden  (einläuten. 
Sic  ist  berechnet  für  eine 
Tourenzahl  von  150  per 
Minute,  am  obern  Ende 
der  Turbinen  welle  sitzt 
ein  Stirnrad,  das  in  ein 
zweites,  gleich  grosses 
Rad  eingreift.  Unterhalb 
des  letzteren  auf  gleicher 
Welle  ist  ein  konisches 
Kad  befestigt ,  das  die 
Kraft  auf  die  horizontale 

Vorgclegcwellc  über- 
tiagt.    Diese  Turbine  ist 
nur  mit  Handregulierung 
versehen,  die  eine  Ver- 
änderung der  Leitapparat- 

öffnungen  bewirkt. 
Ausserdem  ist  bei  dieser 
Turbine  noch  eine  vom 
Dynamolokal  aus  regu- 
lierbare Drosselklappe 
angebracht. 

Die  neue  Turbine  hat 
eine  horizontale  Welle, 
die  als  eine  direkte  Ver- 
längerung der  Vorgclege- 
welle  angesehen  werden 
kann.  Diese  Turbine  hat 

innere  Beaufschlagung; 
ihr  Leitapparat  ist  mit 
zwei  sowohl  von  Hand, 
als  auch  automatisch  re- 
gulierbarenSchiebern  ver- 
sehen. Die  Regulierung 
erfolgt  vom  Dynatnolokal 
aus,  wo  auch  der  auto- 
matische Pendelregulator 
untergebracht  ist.  Vor 
dem  Einlauf  dieser  Tur- 
bine ist  ein  entlasteter 
Absperrschieber    in  die 

Rohrleitung  eingesetzt. 

Das  Haupttorgelege,  eine  horizontale  Welle  von  5  m 
Länge  und  einem  Durchmesser  von  150  mm.  ist  auf  vier 
Supports,  die  auf  massiven  Cemcntsockeln  stehen,  gelagert, 
und  zwar  a,o  111  unter  dem  Kussboden  des  Dynamolokals, 
«eiche  Anordnung  durch  die  etwas  geringe  Ausdehnung 
des  Gebäudes  geboten  war.  Das  Vorgelege,  aui  dem  vier 
Riemenscheiben  mit  Lccrrollcn  von  1.8  in  Durchmesser  und 
41«»  mm  Breite  aufgekeilt  sind,  macht  1H0  'Touren  per  Minute. 
Dasselbe  wird  auf  der  einen  Seite  mittels  Kegelräder  von 
der  alten  Turbine  angetrieben:  auf  der  andern  Seite  erfolgt 
der  Antrieb,  wie  bereits  angedeutet,  direkt  von  der  neuen 
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Turbine  aus.  Beide  Motoren  können  mittels  lösbarer  Kup- 
pelungen mit  der  Vorgelegewelle  verbunden  werden.  Es 
arbeitet  jedoch  gewöhnlich  nur  die  neue  Turbine. 


(Bd.  XXII.  Xr.  t. 


Die  Mess-  und  Schaltapparate  sind  auf  einer  Marmor- 
tafel  leicht  übersichtlich  zusammengestellt.  (Fi«.  7.)  Unter- 
halb derselben,  in  gleichen  Rahmen,  sind  die  elektrischen 


Elektrieitdtuwerk  der  Stadt  Chur. 


Wf.  .-.   Maichln«nra»m  In  «er  Central«  das  Elektricitatawarita. 


Die  nicht  unbedeutende  Entfernung  der  Centrale  vom 
Vcrtcilungsrayon.  sowie  die  erhebliche  Ausdehnung  dieses 
letzteren  (Eig.  l)  erfor- 
derte die  Anwendung 
von  hochgespanntem 
Wechselstrom;  es  wur- 
den deshalb  j  Wcehscl- 
stromdynamos  zu  100 
P.  S.  in  Aussicht  ge- 
nommen, von  denen 
vorläufig  drei  zur  Auf- 
stellung gelangt  sind. 

Der  Antrieb  dieser 
Dynamos   erfolgt  von 
der  Vorgclegcwelle  aus 
mittelst  Kiemen. 

Die  Wechselslrom- 
maschinen  haben  eine 
elektrische  Kapacität 
von  33  Amperes  und 
»000  Volts,  welche  Lei- 
stung sie  bei  einer 
Tourenzahl  von  $60  per 

Minute  gehen.  Die 
Maschinen  haben  drei 
Lager  und  eine  doppelt 
breite     Kiemcnsi  heihe 
von    000   mm  Durch- 

ine>ser.  Jede  Maschine  ist  mit  ihrer  Erreget  dynamo  direkt 
gekuppelt.  Sie  stehen  auf  Gleitschienen,  die  auf  eichene 
Hol/unterlagen  aufgeschraubt  sind.  Letztere  sind  in  die 
lictontundatiMnen.  welche  vom  Eelsboden  aus  aufgeführt 
Warden,  eingelassen. 


1  t   I    Centrale  «es  ElektHdtatiwerks 


Kegulierapparate.  sowohl  für  Hand-  als  auch  für  automati- 
schen Betrieb,  montiert.    Die  Schaltapparate  gestatten  eine 

I'arallel-Schaliung  aller 
3,  bzw.  5  Wechselstrom- 
maschinen auf  die  Licht-, 
wie  auf  die  Motoren- 
leitung. Zur  Parallel- 
schaltung dient  ein 
I'ha>enindikatoi.dermit 
einem  Umschalter  auf 
jede  Maschine  gestellt 
werden  kann.  Da  die 
Wechselst  rommaschi- 
nen  separate  Erregung 
haben,  sind  die  Xeben- 
schlussregulatoren  zum 
Kuppeln  eingerichtet. 
Es  werden  zur  Parallel- 
schaltung keinerlei  Be- 
Iastungswidcrstände  ge- 
braucht .  noch  irgend 
welche  besonderen  Kit p- 
pclung'-mechanismcn. 
Alle  drei  Dynamos  ha- 
ben schon  mit  einer 
Gesamtbelastung  von 
nur  5  Amperes  parallel 
gearbeitet. 

Von  der  Schalttafel  aus  führen  nebst  drei  Drähten  für 
eine  'I  elephon-  und  eine  Signal-Leitung  viel  Kupfe:  drählc 
m* Freie;  zwei  dieser  bilden  die  Leitung  für  die  städtische 
llclcuchtung-anlngc.  die  andern  zwei  sind  die  MotorenlcitUNg. 
Iiis  an  die  Grenze  der  innern  Stadt  sind  beide  Leitungen 
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oberirdisch  gezogen,  im  Innern  der  Stadt  dagegen  sind  die 
Leitungen  für  die  Beleuchtung  unterirdisch  verlegt,  und 
zwar  sind  es  mittelst  Kiscnband  armierte,  konzentrische  Blei- 

Elektricitätiwerk 


P  Iff,  i-    Sogar  lamparr  Kandelaber  Mit  TranaloriRitor. 


••'Ig.  4,   B»di«nu«B  4tr  Bcgajnlianptn  In  Ckur. 


kabel.  1  Fig.  I.)  I>ic  iJrahte  der  oberiidischen  Leitung  für  die 
Stadtbclcuchtung  haben  einen  Durchmesser  von  7  mm  und 
sind  berechnet  tür  einen  maximalen  Verlust  vin  io*o."Die 


IK  BAUZKITL'XG      _======        I__^=3=  1 

Drähte  der  Motorleitung  haben  einen  Durchmesser  von  5  MM 
und  sind  für  denselben  Verlust  berechnet.  Beide  Leitungen 
sind  auf  Oclisolatoien  gezogen.    Die  Verbindung  der  ober- 

der  Stadt  Chur. 


I  ig  5.    Kardelaber  mm  Kn«cMuis  Dir  Liittltitun«  ■■  du  KibdMti 


Plf,  7.   Haupt  Schallt  alt  I  In  dar  Cantralt  Ctiur. 


irdischen  Leitung  mit  dem  Kabclnetz  geschieht  mittelst 
eigens  zu  diesem  /wecke  konstruierter,  etwa  7  Meter  hoher 
eiserner  Säulen,  in  denen  das  Kabel  bis  auf  genannte  Hobe 
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g^bracbti  und  dort  mit  der  oberirdischen  Leitung  unter 
F.inschaltung  der  nötigen  Blitzschutzvorrichtungen  geeignet 
verbunden  wird.    (Fig.  5.) 

Um  die  Anlagekosten  möglichst  zu  reduzieren,  wurde 
einem  primären  Verteilungsnetz  mit  einer  grossen  Anzahl 


Die  öffentliche  Beleuchtung  besteht  bis  zum  Ablaufe 
des  Gasvertrages  im  Jahre  1895,  in  einigen  Bogenlampen 
zu  10  Amperes.  Bemerkenswert  ist.  dass  jede  Bogenlampe 
ihren  eigenen  im  Kandelaber  angebrachten  Transformator 
hat,   der  die  Spannung   von   2000  Volts  direkt  auf  die 


ElüktricitAUwerk  der  Stadt  Chur. 


Fig.  8.   10*  P.S.-M«tor  in  4er  NtumUhle  l«  Clrnr. 


parallel  geschalteter  kleinerer  Transformatoren  der  Vorzug 
gegeben.  Das  Veiteilungsnetz  ist  für  einen  Verlust  von 
ic/a  berechnet :  der  grösstc  Kabcltiucrschnitt  beträgt  30  mm''. 
Die  Kabel  sind  in  Graben  von  etwa  50 — 60  cm  Tiefe  und 
30  cm  Breite  in  Sand 
eingebettet  und  mit  im- 
prägnierten Brettern  ge- 
deckt. 

Die  Transformato- 
ren ,  welche  in  einer 
Grösse  von  0.5 — 10 
Kilowatt  zur  Anwen- 
dung kommen,  sind  in 
den  Kellern  der  zu  be- 
leuchtenden Gebäude 
untergebracht  u.  direkt 
an  das  primäre  Kabel- 
netz angeschlossen. 
(Fig.  9.  )  Dieselben  sind 
auf  Konsolen  mit  eisei- 
nen Trägern  montiert, 
und  es  ist  jedem  Trans- 
formator primär  eine 
doppelpolige  ausschalt- 
baie  Sicherung  vorge- 
schaltet. Letztere  mit- 
samt dem  Transforma- 
tor, sowie  allen  Hoch- 
spannungsleitungen ist 
in  einen  llolzkaslen  ein- 
geschlossen. Das  rmsetzungsvcrhälinis  der  Transforma- 
toren ist  1  :  10.5,  tüe  sekundäre  Spannung  also  uo  Volts. 
Gegenwärtig  sind  an  das  sekundäre  Vci  teilunu^netz  45  Trans- 
formaloren  angeschlossen,  von  welchen  insgesamt  etwa  900 
Glühlampen  zu  16  Kerzen  oder  deren  Accjuivalcnt  mit  elek- 
tischem Strom  versorgt  weiden. 


Lampenspannung  von  etwa  40  Volts  transformiert.  (Fig.  4 
und  6.)  Durch  diese  Anordnung  sind  die  Lampen  voll- 
ständig unabhängig  von  einander,  was  unter  obwaltenden 
lokalen  Verhältnissen  unbedingtes  Erfordernis  war.  Nach 

Ablauf  desGasvertrages 
werden  sämtliche  städti- 
schen Gaslaternen,  etwa 
So — too  an  der  Zahl, 
durch  Glühlampen  er- 
setzt.     Für   diese  ist 

Serieschaltung  von 
Gruppen    mit    10 — 20 
Lampen  in  Aussicht  ge- 
nommen. 

Die  Benützung  des 
elektrischen  Stromes 
zum  Betriebe  von  Moto- 
ren für  die  Klcinindu- 
strir  hat  in  ChtUT  bereits 

Hingang  gefunden. 
Schon  sind  einige  klei- 
nere Wechselstrom- 
motoren von  1  — 9  I'.  S. 
und  ein  solcher  von  100 
I',  S.    zur  Aufstellung 
gekommen.  (  Fig.  8.)  Die 
kleineren  Motoren  bis 
3  P.S.  sind  an  die  üc- 
leuchtungslcitung  ange- 
schlossen, da  ihre  Kin- 
Bclang  ist.    Für  grflmill 
von  der  Centrale  aus 
in  erster  Linie  von 
Die 


TriMformilortn  Stallen  1  geatmet)  mit  Elektricit»ls«ehler. 


Wirkung  auf  das  Licht  nicht  von 
Motoren  dagegen  ist,  wie  bemerkt 
eine  eigene  Leitung  angelegt,  welche 
dem  100  !'.  S. -Motor  in  Anspruch  genommen  wird, 
kleinen  Motoren  laufen  asynchron.    Di  CM  Motoren  haben 
weder  Kollektoren  noch  Bürsten  und  aussei  dem  bcanspi uclien 
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dieselben  für  ihre  Aufstellung  einen  äusserst  geringen  Kaum, 
so  dass  diese  Vorteile  in  Verbindung  mit  einer  denkbar 
einfachsten  Bedienung  den  Motoren,  trotz  dem  Misstrauen, 
das  ihnen  anfangs  entgegengebracht  wurde,  bei  den  Indus- 
triellen raschen  Eingang  verschaffte.    (Fig.  10.) 

Der  100  P.  S.-Motor,  welcher  zum  Betriebe  einer  neu 
erstellten  Mühle  dient,  die  ausser  diesem  Motor  keine  andere 
Betriebskraft  hat,  ist  in  allen  Teilen  mit  den  Primärmaschinen 
in  der  Centrale  übereinstimmend.  Es  ist  also  ein  syn- 
chroner Motor,  der  mittelst  eines  (»-pferdigen  asynchronen 
Motors  auf  die  normale  Tourenzahl  gebracht  wird.  Die 
Inbetriebsetzung ,  wie 
überhaupt  der  ganze 
Betrieb  mit  dem  100 
P.  S.-Motor  ist  äusserst 
einfach,  bequem  und 
sicher.  Derselbe  wird 
von  den  grössten  vor- 
kommenden Belastungs- 
änderungen oder  Tou- 
renschwankungen der 
Turbine  nicht  aus  dem 

Synchronismus  ge- 
bracht. Am  Transfor- 
mator für  den  <>-pfcr- 
digen  Antriebs  -  Motor 
ist  gleichzeitig  die  Be- 
leuchtungsanlage der 
Mühte  angeschlossen. 

Das  Elcktricitäts- 
werk  der  Stadt  (.'hur 
wurde  im  Nov.  t8c>3 
eröffnet.  Motoren  kamen 
im  Laufe  des  Dezember 
in  Betrieb  und  zwar 
zuerst  ein  solcher  von 
2  P.  S.  in  der  Druckerei 

der  Neuen  Bündner- 
zeitung.  Dieser  Motor. 

den  die  Maschinenfabrik  Oerlikon  lieferte,  ist  zugleich  der 
erste  praktisch  verwendete  Hinphasenwechselstrommotor, 
wenigstens  in  der  Schweiz,  welcher  ohne  Bürsten  und  Kol- 
lektor funktioniert. 

Die  Turbincnanlagc  ist  von  der  Maschinenbau-Gesell- 
schaft Basel  erstellt  worden. 

Die  Wechsclstrommaschinen,  Schalt-,  Mess-  und  Regu- 
lierapparate.  die  Transformatoren  und  Kabelmuffen  gingen 
aus  den  Werkstätten  der  Maschinenfabrik  Oerlikon  hervor, 
welcher  Firma  der  Bau  des  ganzen  Elektricitätswerkes  über- 
tragen war. 

Die  konzentrischen  Bleikabel  wurden  von  der  „Socictc 
d'cxploitation  des  cäblcs  clcctrii|ues,  System  Berthoud  Üorcl* 
in  Cortaillod  geliefert. 

Fortschritte  auf  dem  Gebiete  der  Kartographie. 

(Mit  einer  TafeU 

Mag  man  über  den  Nutzen  der  grossen,  rasch  sich 
folgenden  Welt-.  Landes-  und  Fachausstellungen  auch  ver- 
schiedener Ansicht  sein.  Jus  Gute  kann  man  ihnen  nicht  ab- 
streiten, dass  sie  jeweilen  zur  Stellung  und  Lösung  neuer 
Probleme  den  Anstoss  geben.  Dadurch,  dass  man  neues 
bringen,  schon  dagewesenes  übertreffen  will,  ist  man  ge- 
zwungen, sich  in  besonderer  Wei>e  anzustrengen,  und  manche 
Idee,  die  sonst  lange  unausgeführt  geblieben  wäre,  wurde 
zur  That,  weil  eine  Ausstellung  den  Anlass  bot.  So  erging 
e^  auch  mit  der  Ausstellung  der  Gotthardbahn  in  Chicago. 
Es  handelte  sich  um  eine  wirkungsvolle  Darstellung  der 
interessantesten  Partien  der  Gotthardlinie  und  zwar  in  Plänen 
in  grossem  IlMMtabC  (1  :  1000)  und  mit  allen  technischen 
Details.  Als  der  Schreiber  dieser  Zeilen  mit  der  Ausfühtung 
dieser  Plane  betraut  wurde,  freute  er  sich  in  hohem  Masse 
über  diese  Gelegenheit,  mit  der  technisch-geometrischen  Dar- 
stellung auch  einmal  in  grösserm  Stile  eine  landschaftlich 
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malerische  Behandlung  zu  verbinden.  An  einem  solchen 
Versuche  im  grossen  hing  es  hauptsächlich,  um  das  Eis  zu 
brechen  und  die  Anerkennung  der  Berechtigung  einer  solchen 
Neuerung  zu  erlangen. 

Aus  dem  allgemeinen  und  grossen  Interesse,  welche 
die  „Kclicfplänc"  der  Gotthardbahn  bei  ihrer  Ausstellung 
im  Hclmhausc  in  Zürich  erweckten  und  aus  der  Anerkennung, 
welche  sie  auch  in  Chicago  ernten,  gehl  hervor,  dass  der 
Gedanke  der  Gotthardbahndirektion  ein  glücklicher  war; 
diese  letztere  Behörde  hat  geradezu  der  Kartographie  einen 
eminenten  Dienst  geleistet,  indem  sie  einem  Topographen 

die  Gelegenheit  gebo- 
ten, den  Nachweis  zu 
leisten,  dass  es  möglich 

sei.  kartographische 
Bilder  so  auszuführen, 
dass  sie  ohne  eigentliche 
Kenntnisse  im  Karten- 
legen verständlich  sind, 
für  gross  und  klein, 
wie  irgend  ein  anderes 

Bild.  Darauf  hinaus 
muss  auch  die  Karto- 
graphie streben,  wenn 
sie  will,  dass  ihre  Er- 
zeugnisse und  sie  selbst 
popularisiert  werden 
und  den  volkswirtschaft- 
lichen Nutzen  stiften, 
den  sie  wirklich  bringen 
kennen. 

Wohl  noch  selten 
hat  eine  Ausstellung 
technischer  Pläne  ein  so 
zahlreiches,  aus  allen 
Ständen  gemischtes  Pu- 
blikum angezogen,  und 
wenn  gerade  d<r  Teil 
des  Volkes,  der  sonst 
keine  Karten  oder  Pläne  versteht,  am  meisten  befriedigt 
war,  so  zeigt  dies,  dass  die  Darstellung  dem  Zwecke  ent- 
sprach. Besondere  Gcnugthuung  bot  es  dem  Autoren,  wenn 
man  sich  wunderte,  wie  diese  grossen  Pläne  transportiert 
wurden,  da  man  sie  nicht  rollen  könne,  weil  sie  nicht  .eben" 
seien,  —  dass  man  also  vielfach  aus  der  Illusion  gar  nicht 
herauskam,  man  sehe  ein  wirkliches  Relief. 

Diese  Illusion  sollte  jede  topographische  Karte  erwecken, 
wenn  sie  vollendet  sein  soll.  Keine  Kurvenkarten  können  dies 
nie,  wenigstens  nicht  ohne  ein  intensives  räumliches  Denken, 
sie  sind  also  auch  keine  fertigen  Karten,  zum  allermindesten 
keine  Volkskarten. 

Fragen  wir  uns  im  allgemeinen,  woran  es  liege,  dass 
die  Karten  heute  noch  nicht  in  so  allgemeinem  Gebrauche 
stehen,  wie  es  eigentlich  der  Fall  sein  sollte,  so  linden  wir 
den  Grund  einmal  darin,  dass  die  rein  geometrische  Dar- 
stcllungswcisc  der  Originalaufnahmen  für  das  grosse  Publi- 
kum unverständlich  oder  wenigstens  schwer  verständlich  ist, 
und  dass  die  angewandten  Karten  zum  grössten  Teile  von 
Leuten  bearbeitet  werden,  die  wohl  Zeichner,  aber  keine 
Topographen  sind.  Die  begabten  Künstler,  wie  ein  Leuzinger 
und  Mülhaupt.  die  selbst  ein  vollendetes  Original  entwerfen 
und  reproduzieren  können,  sind  so  selten,  dass  wir  auf  sie 
allein  nicht  abstellen  können:  zudem  stehen  sie  im  Verhältnis 
des  Bildhauers,  der  seine  Entwürfe  selber  in  Marmor  aus- 
führen muss  und  dann  nicht  genügend  Zeit  hat.  Originale 
zu  modellieren,  d.  h.  genügend  zu  .produzieren-'. 

Wir  sind  immer  noch  zu  sehr  gewöhnt,  dass  die  Spccial- 
karten  von  Instituten  bearbeitet  werden,  die  zur  Erstellung 
der  Originalen  eigentlich  nicht  befähigt  sind,  weil  ihnen  das 
wissenschaftlich  und  künstlerisch  gebildete  und  topographisch 
geschulte  Personal  fehlt,  die  nach  dem  ihnen  zur  Verfügung 
stehenden  Material  arbeiten  und  nach  ihren  Mitteln  und  Ihrem 
Ennes>en  ein  Bild  erstellen,  das  technisch  wohl  korrekt,  abet 
topographisch  und  artistisch  unzulänglich  ist.    Anstatt  sich 
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nur  zu  beschränken  auf  die  Reproduktion  ihnen  übergebener 
Originale,  entwerten  sie  diese  selbst  und  lassen  sich  dabei 
zunächst  leiten  durch  die  Eigentümlichkeiten  der  ihnen  be- 
kannten und  gewohnten  Reproduklionsmethoden  und  nicht 
durch  die  Anforderungen,  die  in  erster  Linie  an  das  llild 
gestellt  werden  sollten  Die  Forderung,  dass  das  Bild  nach 
der  gewohnten  Methode  sich  leicht  vervielfältigen  lasse,  über- 
wiegt dann  die  Rücksicht  auf  die  Gestaltung  des  Bildes 
selbst.  Der  Arbeiter  des  Instituts  schafft  nur  nach  Mass- 
gäbe  der  Kenntnisse  und  Fähigkeiten,  die  er  sich  im  Atelier 
erworben,  aber  nicht  nach  der  F.rfahrung,  die  er  sich  im 
Nachbilden  nach  der  Natur  selbst  gesammelt;  er  kommt 
dann  von  selbst  in  die  Manier  und  Schablone  des  Ateliers 
hinein  und  in  diese  Schablone  oder  Manier  muss  auch  das 
Bild  gezwängt  werden,  ob  es  sich  seinem  Wesen  nach  dafür 
eigne  oder  nicht,  Die  Karte  erscheint,  und  das  Publikum, 
der  Sachverständige  wie  der  Laie,  muss  sie  entgegennehmen, 
w  ie  sie  ist,  nicht  wie  es  sie  sich  wünschte. 

So  ist  der  Fortschritt  in  der  Kartographie  zu  sehr  ge- 
bunden an  den  Fortschritt  in  den  Rcproduktionsvcrfahrcn. 
indem  es  noch  zu  sehr  abhängt  von  dem  Leiter  und  dein 
mehr  oder  weniger  begabten  Arbeiter  des  Instituts,  was  wir 
für  Karten  bekommen. 

Das  ist  nun  ein  Ucbclstand,  der  gehoben  werden  muss. 
Aehnlich  wie  wir  die  Malerei  nicht  wollen  anhängig  werden 
lassen  von  den  Leistungen  der  lithographischen  Anstalt, 
welche  Gemälde  reproduziert,  wie  also  das  Original  in  erster 
Linie  frei  und  ohne  Rücksichten  auf  die  Anforderungen  eines 
bestimmten  Rcproduktionsverfahrcns  bearbeitet  sein  soll, 
müssen  wir  auch  vorgehen  in  der  Kartographie. 

Jetzt  wenden  sich  nocli  meistens  diejenigen  amtlichen 
und  privaten  Stellen,  welche  Karten  bedürfen,  an  die  litho- 
graphischen Anstalten  selbst  und  bestellen  bei  diesen  gleich 
<  >t  aginal  und  Reproduktion.  Diese  Anstalten  werden  natur- 
gemäss  zunächst  daran  denken,  etwas  an  der  Arbeit  zu  ver- 
dienen, jedenfalls  sie  nicht  aus  ihren  Händen  zu  lassen,  und 
so  richtet  sich  zuerst  die  Bearbeitung  der  Karte  nach  den 
Interessen  des  Lithographen,  nach  seiner  besondern  .Manier" 
und  nicht  nach  denjenigen  des  Bestellers  oder  dem  Zwecke, 
welchem  die  Kaue  dienen  soll,  das  kommt  erst  in  zweiter 
Linie  und  wird  nur  so  weit  betücksichtigt.  als  es  bei  dein 
gewählten  Vervielfältigungsvcrfahren  noch  irgendwie  angeht, 
(bin  eigentliches  Original  wird  zudem  selten  erstellt,  so  dass 
über  die  Ausführung  von  Anfang  wenigstens  für  den  Besteller 
Unklarheit  herrscht.) 

l-.s  ist  selbstverständlich,  das*  die  Art  der  Reproduktion 
bis  zu  einem  gewissen  Grade  bestimmend  wirkt  auf  die 
Behandlung  des  1  itiginals,  aber  sie  soll  diese  nicht  in  dem 
Masse  beherrschen,  wie  es  meist  der  Fall  ist.  Die  erste 
Frage  ist  doch  die:  Wie  lässt  sich  ein  gegebenes  Objekt 
auf  die  einfachste  und  deutlichste  Art  darstellen,  welche 
Manier  der  Behandlung  des  Hildes  eignet  sich  am  besten 
für  den  gewollten  Zweck?  Diese  Frage  wird  aber  am  besten 
gelöst  durch  den  praktischen  Topographen,  der  sowohl  die 
graphischen  Methoden  beherrscht  als  auch  eingeweiht  ist  in 
die  verschiedenen  Rcproduktionsvcrfahrcn.  Mit  einem  solchen 
Fintwurfe,  dessen  Itchandlung  angepassl  ist  an  das  vorliegende 
Sujet  und  den  gewollten  /«  eck,  kann  man  an  eine  giaphische 
Anstalt  gelangen,  wobei  man  frei  ist  in  der  Wahl  derselben 
Man  wird  diejenige  wählen  welche  für  das  angenommene, 
nach  dein  Sujet  gewählte  Kcptnduktionsverfahren  am  besten 
geeignet  :st.  Diese  Anstalt  sich:  alsdann  vor  einer  bestimmten 
Autgabe  und  führt  sie  aus  unter  der  Aufsicht  dessen,  der 
den  Fr.ttt  urf  geliefert.  Aut  diese  Art  kommt  dann  auch 
heraus,  was  man  gewim-c  hl  hat.  II-  cigibt  mOi  das  näm- 
liche Verhältnis  wie  beim  Bau.  wo  der  Ingenieur  •  .det  Archi- 
tekt der.  i'Iari  entwirr!  und  der  Baumrister  oder  I  'ittcrncttir.fr 
lie  Ai  beil  ausfährt  umer  Aul-  K  In  des  !'.aule:ter.den. 

In  dieser  Trennung  de:'  All  el:,  d.i-s  man  jedem  zu- 
weist, w  .-s  ihm  gehurt,  liegt  ein  i.sim  ]v u  t m  :ü  i:j  i::  de! 
K.nt.. Graphic,  den  wii  »mf.cHm  ro.".— en. 

Man  hnt  dieser:  \\  ru  I  rl  uns  vi'.wejse  schon  einge- 
schlagen ir:d  ;-.\-<i  \;<  i  d"i  :u  A  ;-t  u<  r.umnr.  ncn  :  :- 
s-ei'll        e '  !'i  l  ■  i   >,  i.il'.w  .1-  I'... Irl   >..  eauh   'am  üun  i. 


Eine  Kommission  von  Fachmännern  soll  den  Fntwurf  bezw. 
das  Programm  für  die  Karte  aufstellen  und  die  Ausführung 
der  Arbeit  überwachen;  die  Arbeit  selbst  übergibt  man  der- 
jenigen Firma,  welche  am  meisten  Gewähr  für  die  gute 
Ausführung  bietet. 

Fin  fernerer  Fortschritt  liegt  in  der  Kinführung  der  photo- 
mechanischen Verfahren,  welche  gestatten,  das  Original  des 
Topographen  tale  quäle  zu  reproduziern.  ohne  dass  noch  eine 
zweite  Hand  dazwischen  kommt.  Allerdings  bedingt  diese  Ait 
der  direktenWiedergabe  einerseits  eine  noch  höhere  technische 
und  künstlerische  Ausbildung  des  Topographen  und  eine  wei- 
tere Fntwickelung  der  Verfahren  selbst.  Die  Technik  wird  aber 
gewiss  die  Schwierigkeiten  immer  mehr  überwinden.  Wir 
geben  heute  eine  Probe  einer  solchen  direkten  Wiedergabe, 
allerdings  in  einer  so  starken  Verkleinerung  ( i :  to).  dass  viele 
Details  wegfallen  mussten  und  das  Bild  nur  einen  schwachen 
Begriff  geben  kann  von  der  Behandlung  des  Originals  selbst 
das  zudem  nicht  auf  eine  Nachbildung  in  dieser  Art  be- 
rechnet war.  Immerhin  ist  das  Resultat  ein  recht  befriedi- 
gendes und  vielversprechendes.  Wenn  Wir  die  Kalten  popu- 
larisieren und  die  Kenntnis  unseres  Landes  fördern  wollen, 
müssen  wir  in  erster  Linie  darnach  trachten,  dass  aus  der 
Karte  heraus  die  richtige  Vorstellung  dessen  geschöpft  werde, 
was  dargestellt  werden  soll.  (Wir  können  nicht  überall  selbst 
hinreichen,  sind  also  zum  grossen  Teil  auf  die  Karte  ange- 
wiesen; je  besser  dieselbe  Formen  und  Charakter  einer  Land- 
schaft wiedergibt,  um  so  mehr  fördert  sie  deren  Kenntnis.) 
Die  für  die  Karte  gewählte  Darstellung  soll  auch  eine  ver- 
ständlichere, volkstümlichere  werden,  ähnlich  derjenigen  auf 
andern  Gebieten  der  bildenden  Kunst  und  namentlich  auch 
eine  billigere,  so  dass  die  Karte  nicht  nur  jedem  Soldaten 
und  Bürger,  sondern  auch  jedem  Schulkinde  in  die  Hand 
gegeben  werden  kann.  Ks  bedingt  dies  die  Herstellung  einer 
Volksausgabe  neben  der  teuren  Kunslausgabe,  wie  wir  sie 
bis  jetzt  kennen  und  begreiflicherweise  in  erster  Linie  her- 
stellen müssen. 

Dadurch,  dass  wir  einer  solchen  Volksausgabc  rufen, 
wollen  wir  nicht  einer  Vcrschlci  hicrung  der  kartographischen 
Reproduktion  das  Wort  reden,  wir  möchten  nur  den  Ge- 
brauch der  Karten  erweitern,  verallgemeinern  Ist  einmal 
durch  zweckdienliche  Kartcnbildcr  das  Interesse  an  der  Karle, 
die  Frkeimtnis  vom  Nutzen  derselben  un.l  damit  die  Not- 
wendigkeit, sie  zu  besitzen,  überhaupt  gewachsen,  so  wirkt 
das  wieder  günstig  ein  auf  den  Absatz  auch  der  bessern 
und  schönsten  Karten.  (Hin  Volk,  das  viel  liest,  kauft  auch 
die  teuren  Bücher,  ein  solches,  das  kein  Interesse  an  der 
I.iiteratut  hat,  weil  sie  ihm  nicht  passt,  kauft  weder  die 
billigen  noch  die  teuren.!  • 

Wir  weiden  nie  eine  Kunstkarte  erstellen  können,  die 
zugleich  eine  Volkskarte  wird:  entweder  müssle  die  Kunst- 
karte an  Wissenschaftlichkeit  und  technischer  Feinheit  ein- 
büssen.  was  sie  nicht  darf,  oder  darin  wurde  sie  nicht  ins 
Volk  eindringen,  das  von  seiner  Karte  bald  mehr,  bald 
weniger  verlangt,  als  die  Kunstkaite  bietet. 

Also  auch  hier  Trennung.  Sonder ung  nach  dem  Zwecke, 
wenn  wir  den  Zweck  erreichen  wollen.  Die  Karte  bringt 
ihren  Nutzen  nicht  bloss  dadurch,  dass  sie  in  möglichst  voll- 
kommener Ausführung  hergestellt  in  de:  Hand  verhältnis- 
mässig weniger,  sondern  auch  in  einer  den  grossen  Massen 
genügenden  !  )ai  Stellung  in  jiiler.nuvxii  Händen  ist.  Man  sollte 
meinen,  wenn  man  jeden  Tag  in  der  Zeitung  lesen  will, 
was  der  Miteidgenosse  da  und  dort  Ihut,  sollte  man  auch 
wissen  wollen,  wo  er  wohnt.  Das  kann  man.  wenn  die  Kalten 
so  billig  werden  un:l  so  pupulär  zu  sprechen  vermögen, 
wie  die  Zeitungen.  I.  nseie  Ucsli  ebungen  gelten  also  nicht 
b'.-  s,  einer  lechniM  hen  und  wissenschaftlichen  I  lebnng  unserer 
Kalten,  sondern  aut  der  andern  Seite  auch  einer  Populari- 
sierung dcl's.  Iben.  /•'.  /wlvr 

Litteratur. 

Untersuchung  der  bedeutenderen  in  der  Schweif  angewandten  Ver- 
fahren zur  Reinigung  des  Dampfkcssel-Speisewasser«  ausserhalb 
des  Kessels,  zur  ilcui.ril.ir.:  iiarr  I  n-i.  -I;.-  i,  n.i.  hr>.ön.er.-r 
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Berücksichtigung  de»  Soda-Regenerier- Verfahren».  Von  Dr.  Oun 
Vogt,  Chemiker,  1.  Assistent  der  chemischen  Versuch«-  und  Kontrol- 
Statlon  der  foiversitit  Hern.  Frauenfeld,  Huher  Ä  Co.,  Buch, 
druckerei.  iSot. 

Die  Olier  diesen  Gegenstand  erschienenen  Veröffentlichungen  von 
Prof.  I>r.  A.  Knairl  .ins  den  Jahren  IX.S.S  und  1  Si>  1  dürfen  wir  bei  den 
Lesern  dirier  Zeitschrift  als  bekannt  vorausseilen.  Schon  längst  hegte 
der  Genannte  die  Absicht,  i!cn  Nutzeffekt  des  vorgeschlagenen  Ver- 
fahrens in  der  Praxi«  einer  genauen  l'ntcrsuchung  zu  unterwerfen,  da 
die  Vorschlage  teilweise  rein  theoretischer  Natur  waten.  Mangel  an 
Zeit  verhituler"--  jedoch  die  Ausführung  dieses  Vorhabens  und  veran- 
lasste Herrn  Prol,  Kossei.  die  bezüglichen  l'uleraurhungen  Herrn  Dr. 
Vogt  zu  übertragen.  Dieselben  sind  nun  in  obgenannter  Schrill,  die  auf 
Veranlassung  des  »chweiz.  Verein»  vun  Damplkesselbesttzern  veröflent- 
licht  und  dem  kürzlich  erschienenen  Jahresbericht  beigelegt  worden  ist, 
in  übersichtlicher  Weise  zusammengestellt. 

Neben  dem  Soda-Rcgcnericr-Verfarirrn  hat  der  Verfasser  noch 
fünf  andere  in  der  Schnei*  verwendete  Verfahren  mit  untersucht,  nlm- 
lieh  die  paieitticricit  Verfahren  von  Dcsrumaox,  Dervaux  uni!  Dehne, 
ferner  zwei  ur  patentierte  Kalk-  und  .Soda-  und  Actrnairon  Soda-Ver- 
fahren, dagegen  1.1  er  auf  das  Bohhg'sche  und  das  C  hhol'arium- Ver- 
fahren nichi  cliigr-treieii,  wed  die  Nacl'.telle  derselben  durch  Rossel  be- 
reits genügend  klargelegt  worden  sind. 

Das  / 11  den  bezüglichen  riiiersuchuiigen  erforderliche  Material 
h»l  der  nberirigenieur  des  Verein-  von  D.in.plkcssclbesitzcrn,  Herr 
Sirupler.  in  sehr  umfassender  Weise  beigebracht,  indem  er  17  Firmen 
veranlasste,  dir  erwünschten  Wass.crprnl.en  und  nötigen  Angaben  über 
dir  betreffenden  Reinigungsanlagen  einzusenden. 

Zu  einem  näheren  Kimmen  au!"  da-  mit  Sorgfalt  und  Sachkennt- 
nis ausgeführten  1  ntersni  hungen  mangelt  uns  der  erforderliche  Kaum, 
und  wir  beschränken  un.  deshalb  aut  folgende  Mitteilungen: 

In  einer  geschichtlichen  F.ntwiekelung  des  Sodaverf.threns,  vt>n 
der  ersten  Publikation  Kuhlmanns  in  Dinglers  Journal  1N41,  Hand  .So. 
bis  zu  den  Veröffentlichungen  Rossels,  gelangt  der  Verfasser  zum 
-Schleis»,  Ijss  .las  kontinuierliche  SndaRegener i.-r-Verlaliren  /um  Rei- 
nige» der  Speisewaswr  au:Str!ijtl  des  Dampfkessels  nid  vollem  Recht 
da»  AVi.s<'/'-..;hc  genannt  werden  dürfe,  da  das  Verdienst  der  Kinführung 
desselben  In  die  Praxis  und  der  Veröffentlichung  Rossel  zukomme 
1  Seite  4  ..  Absatz  5-.. 

Die  Sctilussiolgerungen  der  vetcic-itstv..||cn  Arbeit  sind  in  nach, 
folgende  Säue  zusammengelasst : 

»Mir  keinem  bis  jetzt  bekannter,  <Ier  Praxis  zugänglichen  Kessel- 
stcinmittel  ist  es  mögl-ch.  eine  vollständige  Knilcttiung  der  kcs-.clsiein- 
bildenden  Oxvd.-  ausserhalb  de»  D.intptke-srls  zu  erzielen. 

Mit  Rossels  kontinuierlichem  Si.dad<egeiiericr-Vcriahrcn  zur 
Reinigung  der  Dair.;,ikessel-Spei»cwas-e-  ist  man  bei  richtiger  Heh.ii.d- 
hing  im  stände,  dem  Wasser  den  grössten  Teil  von  CaU  iKalki  und 
einen  Teil  von  MgO  : Magnesia;,  weiche  als  kes»elsteiiibtldcr.de  Oxyde 
betrachtet  werden  mfls-en.  z.i  entziehen,  bevor  das>ell»e  in  den  Kessel 
gelang!.  Somit  kann  durch  dieses  Verfahren  der  Dampfkessel  mit 
Sicherheit  vor  Ke-seUteinbudung  und  erheblicher  Srhlammablagening 
bewahrt  werden. 

Die  I  r!"-dernt-v  '.'•'»■I  nchti^'-n  Behandlung  sirid;  Wiederholte 
ll-.  nuje  Ar  .iiv-t'ti  des  >; i.ew .1  -ser  richtige  d-.ra.il  gegründete  Ih-rech- 
nung  des  S  •  lazu-arzc-  mim1.  /c'lwche.e  Kontrolle  ;h-r  Kcingung  <!urcb 
Analysierang  des  korrt/tctlen  Wils. er..  — 

Hei  acht  von  den  /«ölt  behandelten  Fällen  tritt  die  Nichterfül- 
lung dieser  drei  Anforderungen  tri  deutlicher  Weise  zu  Tage,  was  mich 
veranlasst,  hier  noch  sj.ei  iell  aul  die  üblichen  Anal)  seil  des  Speise, 
was-.-ts  aufmerksam  zu  machen.  In  den  meisten  Fallen  wird  nur  ein 
t. ehalt  an  Ca  C< > .  bestimmt  entweder  durch  Titration  mit  Seifenlüsung 
oder  durch  Wtigutig  des  bei  l>e,"  getrockneten  Verdamplungiirückstan- 
tli-;.,  welch  letzrcrcr  aut  Cab  iumkarliooat  umgerechnet  wird.  In  wenigen 
Fallen,  wo  der  Gchuli  beträchtlich  ist,  wird  die  Sehwelel>.rlure  bzw.  iler 
Gips  bestimmt.  Da  nun  d.ia  Magi.e.imn  ein  bedeutend  niedereres  i2aj 
Molekulargewicht  besitzt  als  das  Pallium  t4"  .  so  wird  die  -Sodarr-engc 
zu  gering  ausijllen,  wenn  alles  vorhandene  Bikarbonat  aui  f  alctum- 
karbonai  umgerechnet  wird.  Nehmen  wir  als  Beispiel  das  Wasser  von 
Fall  S.  welcl.es  im  1  iler  enthält: 

l.;r,,4  mgr  OD,  4.»,'.»  MgO.  SO,. 

Von  den  1.^1,4  sind  ;,.»  an  |.>..>  804  gebunden,  so  ergiebt 
s,th  -omir : 

1-7,4    <  .,<>  Ca  HIC-O,,,; 

MgO  ...  IS.»  ö  Mg    M  <  , 


und  17,0  CaSO,  in  Lösung  im  Speisewasser.  Im  Verdampfungstück- 
stand werden  die  Bikarbonate  als  Karbonate  vorhanden  sein,  also  : 

374,3  Ca  (II  CO,,  =  231,0  (  äff), 

IN4.6  Mg  (IK  O,,,  =  106,0  Mgf  O, 
4-     17,0  CaSO, 

Verdampfung«- Rückstand  —  354,0  mgr  im  Liter,  erfordert  demnach  : 
=  .  tuS,J  j  -  CaO  in  354  CaCO.)  =  39(1,4  grNa,CO,  pro  Kubikmeter, 
wahrend  bei  genauer  Berechnung  414.4  als  nötig  gefunden  wurden.  Hei 
der  Titration  mit  Seifenlüsung,  die  auf  eine  Gipslösung  von  bekanntem 
CaO-Gch»lt  eingestellt  wild,  ist  die  Differenz  noch  grösser,  da  MgO  als 
CaO  verrechnet  wird;  somit  bekäme  mau: 

'J<>A  -F  5o,<i  —  i»7  ingr  CaO  im  l.ller,  welche  nur  2  .  1S7 
—  374  gr  Na,  CO„  pru  Kubikmeter  verlangen,  statt  der  nötigen  414.4. 
Es  ist  daraus  genügend  ersichtlich,  dass  eine  richtige  gravimetrische 
Bestimmung  des  CaO  sowohl,  als  auch  des  MgO  um)  der  SOs  erforder- 
lich ixt,   um   eine  richtige   Berechnung  des   Sodazusatzes  anstellen  zu 


Im  Dampf kesselwas»er  rouss  unter  allen  rmmän  len  deullicb  al- 
kalische Reaktion  stets  vorhanden  sein,  um  sowohl  die  in  Lösung  in 
den  Kessel  eintretenden  Kalk-  und  Magnesiasal/e  zu  fallen,  als  auch 
der  Zersetzung  der  sich  foriwAhrend  steigernden  Quaniit.1t  vun  Chloriden 


Da.  kontinuierliche  Soda-Kegenericr-  Verfahren  hat  vor  allen 
andern  den  Vorzug  grosster  Flinfachheit  in  Iterechnung  und  Handhabung 
und  geringster  linanztcller  Belastung;  es  sind  die«  zugleich  die  Gründe, 
welche  l-trcchligt  sind,  Vorschläge  anderer,  eventuell  eingreifenderer 
;nanie«lllch  auf  MK[liCO,),i  (Magnesi-mlakarbonaij  Reagentien  in  den 
Hintergrund  zu  drängen. 

Miscellanea. 

Betonbrflcke  in  Erlisbacb.  Eine  der  Altesten,  wo  nicht  die  älteste 
Betnnbrücke  der  Schweiz  ist  die  StrassenbrOcke  über  den  Bach,  der  die 
Grenze  bildet  zwischen  aargauisch  und  solothuriilsch  F~rli»hach  in  der 
Nlhe  vnn  Aarau,  linier  den  Geschäftspapieren  der  Firma  Fleiner  &  Co. 
in  Aarau,  der  ältesten  Cementfabrik  der  Schweiz,  fand  sich  kürzlich 
eine  sehr  einlässlirhe  Beschreibung  des  Baues  dieser  Brücke,  verfass; 
von  dem  damaligen  Hesiizer  der  Fabrik,  Herrn  Karl  Herose.  Die  ge- 
nannte Firma  hatte  die  Freundlichkeit,  uns  diese»  Aktenstück  im  Original 
vorzulegen  und  wir  zweifeln  nicht  daran,  davi  die  Vernffenllicliung  einiger 
Bruchstücke  dataus  einzelne  unserer  Leser  inreressteren  wird.  Die  Brücke 
wurde  im  Jahre  1S40  von  der  Aarauer  Cementfabrik  mit  Ihrem  Römisch- 
Cement  (Roman-Ceiuenti  erbaut  und  der  Gemeinde  ICrlisbach  geschenkt. 
Aellere  F.inw-ohner  dieser  Gemeinde  erinnern  »ich  noch  gut  daran,  mit 
welcher  Spannung  der  Bau  dieser  kleinen  Strassetibrücke  verfolgt  wurde 
und  sie  behaupten  steif  und  fest,  es  seien  zum  Anmachen  des  Betons 
grosse  Quantitäten  Milch  verwendet  worden.  Von  diesem  ./.umischmiltel- 
ist  jedoch  in  de.n  Aktenstück  nichts  erwähnt;  es  wird  sich  damit  wohl 
ähnlich  verhalten,  wie  mit  «lern  Wein,  welcher  der  landläufigen  Meinung 
nach  dem  Möriel  unserer  Burgruinen  beigemischt  worden  sei  und  ihm 
seine  aussenitdentlicbe  Bindekraft  verliehen  haben  soll.  Die  Brücke  ist 
heute  noch  in  tadelf  >sem  Zustand.  Doch  kehren  wir  wieder  /u  unserem 
Aktenstück  zurück,  aus  dem  wir  ■selbstverständlich  nur  einige  der  inter- 
es.sanieren  Angaben  fragmentarisch  herausheben  wollen.  —  Wir  lassen 
die  altertümliche  und  teilweise  fehlerhafte  O rtbographie  unverändert: 

.J'i'ui  d' Erliipurft  consttuit  umuucmcnt  d'un  bcM»  fait  avec  le 
eiment  d'Aarau  gache.  melange  avec  du  monier  ordinaite  et  en  suite 
avec  de»  pierres  concassees  ....  La  voüte  de  cc  pnnt  i  H  pieds 
i;.ao  zw)  de  longueur  ei  lo  pieds  { i,M  m,  de  corde  ....  I.es  fnnde- 
mein»  po.ir  Ics  mürs  de  eute  ont  ete  creuse  -  trnp  fort»  -  a  environ 
1',»  pierf.  II  V  «vaienl  des  pierres  restanies  d'un  ancien  pnrt  ecrouie 
dont  011  s'esi  servi  alin  de  les  utiliser.  Le  restant  des  mürs  de  röte  a 
i'te  l'ait  de  beton,  —  Cne  voüte  de  beton  n'rxige  p.is  de  contrrforis  — 
murs  runtr 'l  outaits  —  ....  F.n  preniier  heu  ,on  a  (ait  un  monier  de 
Provision  de  1  patlie  de  chaux  gusse  eteuite  ei  de  2  patlies  de  s,ible. 
Knsuite  nn  a  gache  dans  unc  cal-se  U  pari  1  [lattie  de  cmicnt  au^uel 
nn  a  ajoule  2  parties  de  mortier  de  provision.  IMus  taril  011  11  ajout«: 
3  parties  du  mime  monier  de  provision  ä  1  partie  de  einteilt,  vtn.int 

qu'il  durrissait  neamnins  assez  vite  Les    cinTes.    etant    ruzse  el 

cnuverls  de  planrhes,  l'on  a  conferiinnne  la  voilte  d'un  In-ion  cnmme 
suit:  Le  monier  de  provision  n  ein  rompose  de  mnit:e  chaux  gr.i. ■■■■  et 
uiöilie  ,ablc.  F.nsuite  l'on  a  melange  une  pnrtion  de  riinen:  me.ure  en 
pondre  et  gache  aivc  une  m.'nic  peninn  tle  monier  de  j-rnv  it.icn  A 
es  detix  pertion^  on  a  ajoute  a  pluacurs  repri-e.  rieux  egales  pottbin-. 
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boil  la  meine  quantite  de  pierres  concassces  en  les  iravaillant  avec  le 
monier.  I.cpalsseur  de  la  voütc  a  etc  falle  de  12  pouces  :  j'>  au 
mllicu,  »oii  ä  la  clef.  et  en  proportlon  plus  fotie  con're  le»  deux.  cöies. 
Au  deux  b,.>uts  de  la  voute  on  a  eleve  et  ctouc  des  planches  de  hautcur 
requisu  jfour  retenir  le  beton.  Ensuite  im  a  fait  de»  cumpartimens 
d'environ  un  pied  ( *vz  cm)  d'epaisseur  et  de  la  longueur  du  pom,  soit 
de  24'  ;;,äo«|  en  dressant  une  ptanche  de  reite  longueur  i  la  distance 
d'environ  un  pied  en  avant  et  l'on  a  rempli  Finten-alle  de  beton.  A 
mesure  que  l'on  a  mi»  le  beton  dans  lintervalle,  un  ouvrier  l'a  massive 
avec  un  pilon  de  fotile  de  la  pesanteur  d  environs  !•>  livres  (5  kg). 
Pour  donner  le  lern*  au  belon  de  prendre  cemsistence  l'on  a 
confeciionnc  dr  la  meine  maniere  un  comparttment  de  ini-uie  longueur 
e<  cpaisseur  de  l'autre  cdte  des  eimres.  Ce  compurtlmenl  clant 
achevc  nu  a  dtc  U  planchc  de  eclui  du  cötc  opp^se,  ou  le  beton 
avalt  d'-jä  assex  de  conslstance  pour  se  tenlr,  et  un  ä  fait  un  nou- 
veau.    L'on  a  cnsuitc  ccriillnuc  atnsl  Jusqu'au  coinpartimrnt  de  cloiurc 

formant  la  clef  de  la  voute  La  voilte  de  beton  ä  ete  achevee 

vers   le    millcu    de    Jjillel,    niais    on    a    laisse    lex    cintres,    dont  on 

n'avait  pas  besoin,  pendant  presque  1  mois  L'on  n'a  point  re- 

marque  d'affaissemcnt  de  la  voüte,  puisqur  en  ötant  le»  cintre»  on  a 
Irouve  entre  le.i  plnnchei  et  le  dessnu»  de  la  voiitr  tmc  e».pace  vuide 
de  >,-,  a  1  pnuce  {15-30  Htm)  pour  quel  vuide  les  cintrrs  *e  seraient 
retreci»  pendant  les  c.haleurs.  Ic  foiyd  de  monier  .i  eiment  n'ayant  poini 
eu  dVnfonremcnt  nulle  pari.  Ce  fond  de  monier  est  au  contraire  reslc 

tres  uni  et  tn-s  dür  I'endant  le«  vendanges  de  l'anrvcc  passee 

beauenup  de  char*  charges  de  enoutt  —  estime  de  1 10  a  IZoquintaux 
(55<j" — «o>»z  ig)  —  nnt  passe  le  pont  sans  que  l'on  aye  retuarque  la 
molndrr  detertoratton,  nussi  peu  que  deputs  lors  jusques  ä  present  IS  Avril 
lSj,I,  ou  II  a  ete  examine  par  des  expens  blen  atleiitlvenienl.*  Cis.  Ueroie. 

Zar  ErkaHang  des  Kaufhauaat  in  ZOrich.   ;Hd.  .Will  Nr.  24, 

Bd.  XIX  Nr.  IS,  Bd.  XXI  Nr.  20,1.  Oer  Stadtrat  von  Zürich  hat  die 
Hingabe  der  Künstlergesellschaft  um  Erhaltung  de»  Kaufhauses  ab- 
schlägig beschienen  unter  folgender  Motivierung: 

.Ks  iM  den  Au>mhrungen  der  Kün»tlerge»ell»cha(l  insoweit  bel- 
zupdichlen,  aK  da»  Vorhandensein  eines  architektonisch  wirkungsvollen 
Gebäudes  an  Stelle  des  Kaufhauses  für  da*  Stadlbild  von  der  Gegend 
der  (,)uaibrucke  her  und  für  den  untersten  Teil  des  Stadihausquai 
selbst,  insbesondere  durch  teilweise  Maskierung  der  Itnksufrigen  der 
-Meise"  vorliegenden  Kampe  der  MOnslerbrQckc  Yum  ästhetischen  Gr- 
sicblspunkte  aus  »u  begrüssen  »4re,  indem  die  Anforderungen  der 
IngentiurkuDst  und  des  Verkehrs,  v.lc  der  öffentlichen  Gesundheitspflege 
an  Stelle  der  froheren  heitnellgcn  Geschlossenheit  üdentlicher  Pläne 
leicht  eine  gewisse  Zerfahrenheit  und  Lösung  des  Zusammenhanges  in 
den  Architekturbildern  der  modernen  Städte  im  Gefulge  haben  und  an 
Stelle  der  Kurrwell  der  allen  Bauten  oft  eine  wenig  erfreuliche  Ein- 
tönigkeit getreten  ist.  Kbenso  muss  jugegeben  werden,  dnss  die  Be- 
seitigung des  Kaulhauaes  erliühte  Anforderungen  an  die  Hrneuerung 
des  Chores  der  (übrigens  im  Kigentuia  des  Sin.ncs  stehenden;  Frau- 
inüniterkirrhc  und  an  den  Abarhluss  des  städtischen  Verwallungsge. 
bSudes  an  die  Kirche  in  >ich  %chltesst. 

i)e*glt:ichen  ist  anzuerkennen,  da**  t-in  gün>tig  gclegcucs  stän- 
dige>  AusNtellunssgebäude  lür  Zürich  wünti  lienswert  wrirc.  Ks  darf 
endlich  auch  zugegeben  werden,  das*  unter  Beibehaltung  des  Kauf- 
hauses eine  ebenso  gute  Stra>senverbindung  erstellt  werde»  kann,  wie 
ohne  dieselbe. 

Gleichwohl  kann  der  Stadtrat  au*  lolgendcn  Gründen  nicht  dazu 
kommen,  aui  das  GcsulU  der  Künslli-rgcsellsch.ift  ein/uirrtcn: 

I.  I)a>  Gebäude  beiludet  s;ch  111  einem  baulichen  Zustande,  <!er 
r.eii  erforiäeriichrn  liel^reifcuderp  l'niltau  weder  rccb-JeTtigi  noch  erträgt, 
und  eine  aui:li  nur  annähernd  sichere  Kustt-nberecbniiog,  d:e  -.ich  inr.ert 
vertretbaren  Schränken  liehe,  nuht  erlaubt 

r  l'ur  einen  Nt;iib.iu  über  .in  H;elie  ile*  Kaulhau^c .  sind,  an^e. 
sichtr,  .1er  ."1.1  .serttr-lentlK  h  hfiheii  ,V^i;n:>i'n  lür  ütiri^r,  aliMibit  •lringli'-|:e 
Kauten.  ■'  •■  erfonle-Ucben  M-it.-l  im  »-r/iKen  Zeitpur.kie  nicht  vorbanden. 

-.  St-r  d;e  VorleiMit-g  .<••»  Si»ltlia.r..r,iai  an  die  <,)j.irituuer  er- 
Um!.:,  da,  An.-.il  .(r*  I- 1 .1 m iiiistet.itnte ,  U>  .nif  die  H.i.ilinie  uu.l  t.n 
einer  \V..-i-..-  d.i-.:'infM.eti,  wie  •  ic*  d'-n  sie'-.  b.k.-i  steig en:-en  Ueii.irl 
n.-.-cn  der  centralen  Verwaltung  r.aib  Amt  - lukalen  aller  An  eiits;iri<l;i. 

i,  Hup  h  Vertrag  vom  Mai  im»    bal  sidi  die  aw'i  (jcgenül«:! 
Itr   1' i' 1  .'..n.  >- -en-Ll-.atl  aS  K.Vil-Tin  vtf-.  l'n  1 1 1 .1 .1  [i.a[/es  \  et  l:llt'. 'il'-l.    ■  t 
K.LUll  .1'.     ai:l    :.T,  l<  tvi.r.la  .  le  r  Vi .  I  ie:  V  !  .1  n  -  1 :  ,,l  -   I ,! .. ..  ;,,  » ■ilMei 

.\y.'.  .  "r.  A:r.hi^-..  r  i  i  t- . . .  ■  i  I."  .iil:  lie:r  A  r  . :  r.t^-1:  *  ^el.mi*.  1  'L  ■  -  r  i  -■.  ;ne 
1-  ..  -  -:t        .'I.    |m  ^.Ii...|    h.r    ill'    Ti.!    -nein    :  f  <•  i-r.  /  -I .  :  i e    \    '1    1 1  e  f  M'  i  i:  ^  te  r  ■ 

l'p"  ke    .er    i.i^",.  i  -  ■'.     I  .ic   -'es  Vet  II. >.:•••-    .n.  Sic.  r  .Vr 


der 


Belassung  des  Kaufhauses  w.lre  unter 
erlangen. 

Der  Stadirai  Ist  demnach  nicht  In  der  Lage, 
KOnsllcfg cscllschafl  entsprechen  zu  können.* 

lieber  die  graphischen  Vervielfültigungsverfahren  an  der  Wült 
ausstellung  in  Chicaga  schreibt  uns  der  eldg.  Experte,  Herr  H.  Burger 
aus  Züric)ir  was  fulgt :  nKaum  in  irgend  einem  Gebiet  ist  der  Fortschritt, 
welchen  die  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  seit  1S7Ü  gemacht 
haben,  so  auBallend  wie  in  den  graphischen  Vervielfälligungs-Verfahren. 
Schon  daiumal,  bei  der  Cemenial- Ausstellung,  erfreuten  uns  die  feinen 
Gravuren  der  Bank  Nnie  Company  und  die  schönen  Lithographien  von 
Major  &  Knapp,  llalsch,  l'rang  S  Cie.  Mr.;  heule  sind  sie  uns  in  den 
meisten  Branchen  de*  Drucke*  voraus.  Die  eleganten,  gediegenen,  man 
mochte  sagen  technisch  vollkommenen  Leistungen  der  .Kiverslde  Press" 
1  Unughion  Mifllin  &  Cle.,  Boston)  sind,  was  Buchdruck  anbelangt,  musier- 
gfillig.  Das  gleiche  kann  von  den  Leistungen  der  Bauk-Nole  Cotnpany 
New-York  gesagt  werden,  welche  in  Wertpapieren  und  Briefmarken  (das 
Trcasury  Departement  lj-.it  seine  Po«twert<eicben  dort  drucke»)  sehr 
Hervorragendes  leisiel.  Welter  ist  die  Lithographie  so  sehr  ausgebildet, 
nicht  nur  im  Merkantilfache,  sondern  auch  in  der  Chronographie,  dass 
Winters*  Co.,  Spingneld  und  Chicago,  mit  h— 7  Karben  Vollkommenere» 
leisten,  als  wir  in  Kuropa  mit  10  und  12  Farbplatten.  Die  Druck- 
maschinen z.   It.  von  Howe  *  Cie.  sind  anerkannt  die  besten. 

Alle  die  neuen  chemigraphisehen  oder  photomerhanischen  Ver- 
fahren sind  hier  an  der  Ausstellung  vorzüglich  vertreten,  und  es  wissen 
die  Amerikaner  die  europäischen  Erfindungen  auszubilden  und  auszu- 
beuten viel  rationeller  und  schneller  als  wir  daheim.  Ich  sagte  Herrn 
LowcH  von  Boston,  welcher  bekanntlich  die  feinen,  schönen  Land- 
schallen mit  Maschlneniönen  I.inlrrtna« biael  anf  den  Markt  bringt 
;ähnliehe  ManieT  wie  der  verstorbene  C.  Huber  von  Zürich},  dass  ich 
eine  kleine  Landschaft  auf  Stahl  geätzt  habe,  ohne  dabei  Handarbeit 
zu  verwenden,  worauf  er  mir  sofort  antwortete:  .Zeigen  Sie  dies  Nie- 
mand.  es  ist  Geld  darin. ■  Diesen  Geschäftshlick  trifft  man  überall, 
manchesmal  nur  tu  viel.  Izennoch  ist  der  Wohlstand  de»  Landes  und 
der  Gesellschaft  so  gro>s.  dass  sich  eine  siel  grössere  Anzahl  Leute 
heute  mit  den  Künsten  und  Wissenschaften  au»  Liebe  zur  Sache  befast-t, 
als  vur  zwanzig  Jahren. 

Ich  möchte  jedermann,  welcher  sich  für  die*e  Fächer  interessiert, 
dringend  rathen,  die  Ausstellung  zu  besuchen.  Die  Kosten  sind  hier 
nicht  höher  als  .5  —  4  Dollar  per  Tag.' 


Korrespondenz. 

Tu,  Kedaktion  der  Siktreh.  Bnustiluag ! 

Nach  dem  Schlußsätze  des  von  Ihnen  in  Nr.  20  veröffentlichten 
Protokolls  der  wenen  Konferenz  zur  Vereinbarung  einheitlicher  Prüfung*- 
methnden  für  Bau-  und  Konsttuktionsraatcriahen  in  Wien  hat  es  den 
Anschein,  als  hätte  irh  im  natnen  lier  Stadl  Zürich  gesprochen.  Dies 
ist  aber  durchaus  nicht  der  f  all  gewesen,  wie  Sie  sich  au--  dem  bei- 
liegenden  Stenogramm,  das  mir  elien  zur  Korrektur  zugekommen  ist, 
uberzeugen  können,  Ich  habe  lediglich  die  Klnlad.ingen  des  h.  -chwei«. 
Scholrates  und  des  Central-Komitcs  des  Schweiz.  Ingenieur,  und  Archi- 
tekten-Vereins, zl  denen  ich  speriell  ermict.tigt  war,  vorgebracht.', 
Die  unrichtige  Fassung  des  Protokolls  beruht  also  auf  ernem  Irrtum 
des  Pri»toko|lftihrer*. 

Zürii-k,       Juli  i3<it.  Uo<,  hat  htur-gsvoll 

üfrhch. 

"}  Nach  Kinsii  binalime  iles  Ätrnf »grammes  bestätigen  wir  —  auf 
Wuiim'I-  des  Herrn  Prof.  Gcrlich  —  <i.i*s  dies  in  der  Thal  der  Fall  war. 
Zu  einer  bezüglichen  Abänderung  des  oliiciellen  PrtMokolles  erachten 
wir  uns  indessen  nicht  für  befugt.  /->..  Kfdjktiau. 


Kedaktion  :  A. 


WALDNF.K 

e  .S.ljiaot  Zululi. 


Vereinsnachrichten. 
Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

ij'i  1   <\Ji'i':,'  u       u  p,>!;l,->h:i,w!uK      ''.'1/1'  u\  /.'.nich. 
Stellenvermittelung. 

<>is  <■.:•.•/•        t.-i    i-.ir.e         :  ».■:■::)-  ■.■  ',  ..'/  ,'.;.  1:    .1  t  Canoat;- 

;.inces  en  .liini'e  .11  1  '1  .-himVte  Ji  mit  'le  :.  .a.-.i-s  1  '  n  r  ai  r anrei  en 
ei-rtro  ite.  t.v,T 

1,.  ■:u!;i  ■."•i.rt  'ie    i'eije.-er         ..11 .......  .  S;fnvei/er.  alr.  Ar^i-.tent 

zur  llvaul-ii  I  teil.:  von  U..Ma:  I  .-i  1  .-e.  u-il  i»-,.  i^.h.l   ho-mil  verbundener 

:r. ei..-    1 1 : . .  1 1  -  ,  I  S.|> 

Gebucht  ein  jüngerer  A/tfsck'Km'tt; tnienr  "■<'  etwa-.  Praxis,  w.-i- 

,:i  .L-  l..  I.  ...i.  .|-  r   :,-ae/.   :-.  :  '.v  .  : |8ös|) 

\  1  ki  -e;  .ti.    ■  D--  S.kr-'..r:  //.  i'mr,  Ingenieur, 

Bahril  .i>:ia,.f.Mtii.z!>lai/  -1.  Zürich. 
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Abgab«  von  Musterbüchern  nur  an  Architekten  und  Baugeschäfte 


'<»er*  Wetteret  «men  Aiistrt  eh  aüt 


Carbolineum 


*l*li#r*uo.d»<w»4Mi  Sehnt*  d.Holiei 
ertinlan  will ,  WIM»  nmr  dl«  «cht«, 
S«itlSj«lirenUwaa»t«OTWn»lla»re« 


Avenarius 


«*—  d.  n-Pet**  n«.  «eosi.  ~v» 
IfreiaaUe  duck  dl«P«WUuU«<l«rUg» 

Imil  Bast&dy, 

vorm.  F.  Bauer  &  Cie.,  B  asel. 

Zu  kaufen  gesucht: 

Wasserlei  tungs  - 
röhren, 

50 — 60  cm  Dianteicr,  auf  4  m 
Druckbohe. 

Offene«  suh  Chiffre  »2052  G 
befördern 

HmmwW»  4  Vtejer,  St.  Gallen. 


C.  Pönter  &  Cie.,  Verzinkanstalt. 

Spccitlllit: 
PBasteriBiwen. 

AufzucKühol. 
Was«erUns«i*, 
Gießkannen. 
Schapfen. 

Preislisten 
gratis  ti,rf«nkn. 


I 


Parqueterie,  Hobclwcrk,  Kistentabrilcation, 
Dampfsäge,  Holzhandlung  en  gros. 

R.  Gintzburger  &  Fils, 

RoinanHliorn  (Thurgau). 
Filialen :  Dahlhausen  i./E.,  Bischofshofen  u.  Sonthofen. 

Porquetriamen  und  Parquettafeln  in.  allen  vorkommenden  Dessins 

und  10  tadelloser  Ausführung. 
Fitchpln«  und  AaphaJ  triam  en. 

Engl.  Kiemen  in  Tannen  und  Pitchpina  in  I«  Qualität,  hart-  und 

astrein,  sowie  In  unserer  übrigen  bekannten  Sortierung. 
Krullentäftr,  einfach  und  doppelt. 

Thürverkleidungon.  Kehlleisten  in  allen  vorkommenden  Profilen. 
Bauholz  nach  Listen  jeder  Dimension  und  LCtnge. 
Doppel-Dach-  und  Gypslatten  in  allen  Olm  ensionen, 
gtsmmbrntter  In  Tannen,  Kohren,  Buchen,  Richen  etc,  eic. 
Stiegentritte  in  Eichen  und  Buchen,  roh  »geschnitten  u.  ausgearbeitet. 
Kisten,  zugeschnitten  und  fertig  nach  aufgefallenen  Dimensionen. 
Rundholz,  Stangen  etc.  etc. 


IventiiaHonsttteisTingsdnlagcH  jederArt 

^/itibtere»  in  allen  Gr«ssentt  * 
CenitructiMtB: 
ISclt«jhVMotNiKraitbthiet  im« 

Wasser  drude. 
VenlilahonshIapperuGlas  = 
aiousien  in  allen  Grossen 
pteialitit  in  TivtJctn«nlagrti 


Ing.Augusto  Stiffler. 

Hydraulische 

Personen-Aufzüge. 

7°o  Anlagen  In  Burepa, 
a8  Anlagen  in  der  Schwell. 


tack  &  Hambrock 

Mfiscliineiilabrik 

AKona-HarabDrg. 

Direkt  wirkende 

Falßüt  -Dampframmeo 

von  unübertroffener 
I  eistwngjfähigkel  t, 

Damplrimnen  mit 

endloser  Kette  u. 
mit  rtcklaufcnder 
Kette,  Priestman's 
firsJfeiefeT, 
Oamplwinden, 
Dampfkrihne, 
Transportable 
Firtlermaschiiien, 
Lokomobilen,  Cun- 
Irilugalpumpen, 
Transportable 
Damplmaschinen, 
Wasserheile- 


Speiseaaftiigfi, 

AMeiovertrelnng: 

Geo.  F.  Ramel, 

Maschincii<iTB|f<snici3rn 

Seefeld  41,  ZÜRICH 

Prima  Referenten. 

Ausarbeitung  «en  Projekten  und 
Kostentaranschligen  gratis. 

System  der  Personenaufxiige  für 
begehende  und  Neul 


*  PATENTE    MARKEN  *. 

Ed.v.'Waldkireh  Bern 

INTERNATIONALES  PAT ENTßUREAU 

•  «U51[R    MODIlLt  ■ 


Herzogl.  Baugewerkschule 

Holzminden, 
Akad.  gebild.  Architekten 
und  Ingenieure  ah  Lehrer 

Dir  1,  Okt.  od.  1.  Nor.  A  J.  ge- 
niichi.  Meldungen  mit  Angabe  der 
GehaliaamprBcbe,  denen  Zeugnisse 
In  Abschrift  beizufügen  cinH,  «« 
richten  aa 

Direktor:  L.  Haaxmann. 

Ein  allerer,  Im  Bahobau  prakt.  er- 
fahrener Ingenieur,  welcher  mehrere 
Jalire  nicht  mehr  in  seinem  Beruf 
ihitig  war,  sucht  eine  passt-nde 
Beschäftigung,  Cell.  Offerten  er. 
beten  unter  Chiffre  V  an 
Rndolf  Moese,  Zürich. 
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SCHWEIZ  Ii  R ISC  HE  HA  UZE 


INJ  E  K  TOR  -  RESERVOIR  -REISS  FEI)  ER. 


Lese  Beschreibung  in  der  Schweiz.  Bauzeitung  Bd.  XXI,  Nr.  24. 

— ^— '"  BlS-'  ,   ~* 


Architekten  und  Techniker. 

Crn»  verpack« 

©  Fr. 


ERIC  BROWN, 

Civil  Ingenieur, 
S.5  Dnrnacher  Strasse,  BABEL, 
oder  dutcli  seine  Agenten. 


mm  Einladung  zur  Preisbewegung,  m 

Laut  Ermächtigung  der  Staeltverordnung  >u  Golhcnburg  (Schweden) 
ladet    hierdurch  die  Kommission    für    ein    nmeN  allgemeine« 

Krnnbenhnaa  in  Aeagcnrden  >ur  otfemhehen  Bewerbung 

um  den  Treis  für  die.  Projekt-Zeichnungen  und  den  K  ■  .sien.inschl.ig  für 
die  erwähnte  Anstalt  ein.  nach  einem  Programm  '  in  Nr  11,  «eiche» 
nehil  Plan  de»  Hrr-nkcnhaunplatzes  den  Bewerbern  nach  Bestellung  !>ri 
dem  Vorsitzenden  der  Kommission,  Dr.  mr<!.  und  Kim-r  ]>|>.  E,  »On  Sydow, 
liiersellist,  ausgegeben  wird.  —  Oas  Pr<t-i,-ranini  entbAlt  unii-r  anderem  : 
tbiis   für   die  Bewerbung  drei  Preise  ft-5lgc»iellt    sind    und    zwar :  ein 

erster    >r  3000  Kronen,  «m  zweiler  von  1500  Kronen  und  ein  dritter 

von  750  Kronen,  und  betreffs  der  Verteilung  derselben  .-in  zur  ß'-gut- 
aebtung  der  Bewetbungsprojckie  eingesetzt«-!-,  Preisrirhter-Kullegium. 
bestehend  aus  dem  Oberarzt  des  Sabbatsberg'S  Krankenhauses  zu  8tock- 
heim  etc.  F.  W.  Warhringe.  dem  ersten  Stadtarzt  zu  Stockholm,  Herrn 
Prnf.  Klas  Linroth  und  dem  HoMntendanten  Herrn  Aiel  Kumllen,  ent- 
scheidet, und  endlich,  dass  dir  Bewerbung  und  Kof-tcnanschlAge  spätestens 
vier  Monaie  nach  dem  Tage  des  A,t»selitcilc-n»  in  die  Hände  de»  Vor- 
sitzenden des  Komtu-s  gelangt  sein  müssen. 

 Oothenburg,  den  a  Mai  isuy   Die  KommlMion. 

fonimtiiies  du  Loclc  et  de  la  (  liiiux-de-fonds. 

Avis  important. 

Le  delai  de  niise  au  oincours  [i.nir  la  prcuetitulion  des  projets 
d'utilisation  et  de  transpjrt  par  1'electric  ite  d  une  panie  de»  force» 
motriecs  de  la  Kenn-,  fixe  par  le  prngramme  au  *t  Aoüt,  est  prolonge 
jnsqu'au  15  Octobra  1893. 

Che>ux-de-foada  et  Loole.  le  i"  |.»iiet  tsn. 
 <  nn»fiU  «'ihm in ii ii n ii \. 

Für  (leotlictci* 

oder  Baulecluiiker. 

Ks  wird  ein  tücbtrger  Geonieter 
oder  Bauiccbniker  gesucht  aK  Bau- 
führer für  grössere  Tief bauunter- 
nchmiu.gen,  hauptsächlich  Walser- 
anlagen. 

Oflcrten  mit  Zeugnisabschriften 
sub  f  ttiffre  <)  -j-S  K  an 

Orellfiissli-Annoncen  m  Zürich. 


liaifftitssch  reihftuf/. 

JYber  die  Krsrellung  eines  Helme*  auf  den  Kirchturm,  äussere 
Reparatur  und  Verputz,  am  Turm  und  Kirrhe  m  Wald,  bestehend  tn 
Zimmermanns-,  Maurer-,  Dachdecker-,  -pengier-,  Schinder-  und  Maler- 
arl.eiien  wird  hienilt  Konkurrenz  eröffnet. 

PlSne.  Vnriuimj»  und  Vorschriften  können  Lei  Herrn  Kirchen- 
gmsverwaller  S.  Hess  eingeleitet,  werden  und  sind  l'eliernahminHerten 
mit  dir  Aufschrift  .Hclmbau  und  Reparatur  der  Kirche  in  Wald'  bis 
l-i.  Juli  einzureichen, 

Wald  >; Zürich),  den  i.  Juli  i.S.,:;. 


Zur  Anfertigung  des  Entwurfes 
für  eir.e  gtos-,,-  Sthulanlaye  wird 
auf  - 1  i  »rl  ein  älterer 

Architekt 

^'vk  iii.  Datier  ilcr  Hcbch.ifti^utijj 
Ms  KiLti|.irir  lS*4.  Mvlcluni;rn 
iirtiT  Anjjabr  <lrr  ( ichalisjnspriiichc 
urij  fli-iirinniij'  * '>n  Zcuj^ni^hüchi'if' 
t»*n  sintt  ii  machen  "1  etny^reii  h<*n 
wnrrr  B  Z  an  «Iii:  Ann  jnccn-Kxpi:- 
iliii-n  v-tn 

6.  L  Oaube  &  Cie.  Frankfurt  a.  M 


Kin  gn*t-s<-res  Bau-  und  Cenient- 
j;eM:hfilr  i' Verferti(»un(f  v^ji. Speciali- 
tUti-n)  mit  ^rn«^er  Kund»an-.c.  j;u' 
j;cicj;en  und  lte»ti-ns  einperirhret. 
Ivnrsprc-thende  I  nkulitStrn  können 
mirerworben  .  »der  gepachtet  werden. 

Anfragen  sul>  Chiffre  C  ^,74  be- 
fördert 

Rudolf  ««sse,  St.  Galten. 


Gesucht 

zu  baldigem  Einlritl  nach  der  Iranzfi- 
»isehen  Schweiz  ein  jüngerer 

Architekt, 

türlitigor  ZHrliner. 

Offerten  samt  Gehall&ansprüche 
erbeten  sab  83501  an  dieAnnencen- 


Rudolf  Mono.  Zürich. 


Verpacht 

oder 

Verkauf 

einer  kleineren  mechanischen  Werk- 
Statte,    im    ll.iupturt    eines  om- 
schn'ri/  ri-.cl'.en  K:inn>ns  und  einer 
irvwerl'reii  1-en    t.'.-^end  gelegen. 
Ijfinslij;,-    (n-irgenheir    lür  einen 
jünirern  siirl.s.in>en  Mann,  sich  eine 
vlV.*tändicifc  i'xistenz  7U  gründen. 
Aulriit  njeh  Belieben.    Die  Kondi- 
tionen könnten  M-Iir  ^ünslij;  geMellt 
wer<irn.  Gell.  r)fi<Tti-n  unter  Chiffre 
K  ah"  an  die  Arm>ncen-H\pc<bti»n 

von'  Rudolf  Messe  In  Zürich. 

Junger  diplomierter 

Maschinen -  Ingenieur 

(Alnetlv.  V.  Pnlvleclill.  .  Scliweiirer, 

sucht  auf  Anfang  Oktober  Stelle 

in  der  Iran*.   Schweiz.  Frankreich 
oder  Italien.     Gell.   <  liierten  sub 
Chiffre  M  io  U  .-.n 

Rudolf  Moese  Biel. 

Kin  tüch:.-;er 

Ingenieur 

n.il     ut»*n  Sprachk'-nnt nisten  winl 
für   ein  ™Xf.y*se\  <f i-uts.chc*'  Pstcrit- 

g-esuLcixt. 

Offerten  unter  6  1586  »md  an 

Rudolf  Moese.  Breslau,  m  richten 

Architekt 

mit    l'rima./euynis-eu,    aurii  aua 
Praxis. SUCht Ste'le  pr  l,  Seprember. 
I  Uferten  »u!>  H  _;5  Ii 

Gesucht: 

K-iiiißr  ^<*fir;iiirTitr  ii'k-r  neue 

Baulokomotiven 

iun  «  •> — mm  Spurweite  und 

f.)   Pferdestärke»,    »-»fort  i>e- 
irieb.sfäh'g. 

OHer-en  »ub  (  ~.:tli-   11  ;o.,i  bc- 
f.. r  ieft    d.e    Ann  .noen -Kxpediüon 

%-e-r.  Rudolf  Moese.  Zurieh 

Für  Baumeister. 

Km  jurK'-r.  inu  lb-enter.  tüchtiset 
Maurerpolier  mit  guten  techn. 

Kennt tHhsetl,  SUChl  Stelle  kn ein  gros- 
seres Haugeschalt.    Zcugn,  u.  Ret*- 
ren/en    sreben    t  \    D^ns-eo,  Z.u 
vernehmen  bei  Rud.  MOSSC.  Zürich. 

lit'llllll'll'r  .m-:' 

prnkiini-lu-r  InKvnivur. 

^t-w:n:it:er    1  up«>^rapb.  S^lmn-i/ef, 
tnittl.   Alters,    Michl    passende  Be. 
»*-h."dtiKuri^  '.>t  i  .Str.i>-  'n  .l'.isenbahn- 
<<d.-r  Wasserbauten,  bn  Aufnahmen 
.i-.iet  als  Triangnlatcir  im  In  txler 
A.islni.-.e,    Oller-en    unter  Chiffre 

1  iui  an  Rudolf  Mosse  in  Zürich. 

Annonccn-Expedilion 

Rudolf  Mosse 

Alleinlife  Insernteiiaiinahiiie 
für  die  Schweiz.  Bauzeilunj. 

Submissions-Anzeiger. 


Termin 

Stell*' 

Ort 

i  ,.  j.iit 

S.  Ii.  . 

\\  .ili-    K:.  Zür:i  Ii  ■ 

. 

i.-.  . 

I-     .:   :  !i.i-.il..,re,:il 
K.it...  Ineil -r  l:.|'.er 

1  I.M-; 
(.1  .r,,-. 

i .-.  . 

fi:on-  M.  ürr 

Ii;,.   ,i. -e:u;  .i.  r.ii-'.n  Kir  i" 

1  :■  i:i-rth:..--n 

(.-.  tneu.iit  :  :it--l...it:,'i'  i 
N  .tat   !■:  ■  ■-  in 
C.  Stritt':. II- 

|                ■       (  ),;,  ||,  .|  . .,-  | 

1  lin-:            .■:  ,  | 

1  ''--ii..--    i  1  1  ':-;:a.; 

- ;  T .  :  T 1 .  ,.      :\  t .  Bete. 

Au-  -  ■  ■  -t-il 

<iei;eiislHiul 


I  lerstfllLin-j    eit.es    llt-lnr.-  .    .-.i.t    .ietri  K  ir--litui  ir .    .'i;---:te    Ke^.iratu-    i::i:t  Vetputz 

..  i.    1  .riu  K  in-lie  ,'i  W -i l .1. 

fi-.-.l   eilte-        l-.ni--:!.  :<!.;. u-'e-.  im   I  b  •  ••     tr  KaM-rr.rr.rt.llli  >igrr   in  ll.uri. 

s  an  -er  Sira-.se  I-  Ki.  im  »..gen.  ..TschäctiJi- 


.\ .  i-t h  f  il .  H  e  ...-s  .  ,-:raei:  KüV.-f. 

i-i  l  ai  :i  ii  r,  I  .-ij,-  '  t-A m  " 
Aeas-rrer  V-::]iat>         :-a-r  isii- 

K.-. 1-,  M  ,  ,i  I  .-1  .  -teiili        r-   l<  .1.- 

s |  :      Vr  Ar :  t  iti-n   >  i  tt: 
B.te  nm-s  >|  ■-  t .-.  r.  ■  ■  ■ 


.[.,::  I    .ii:'    t-a'.  .'|-.:;.irt- -  .    /.i  Ml  Ci .- S 

-t  i 'l.'.r  1 1...  i an  'l-r  l>i..r^lt-tMi--e. 
Ki"  h-b.rj. 


l.l,-;.-,.'.-rk.-r-  . 


*  ■' .  Gt.il.  '■:  Pi-tia!—    lies  -i-t        I   i.'tr:  Li  "i-.in-r, 
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Revue  polytechnique  fc$s*£2> 


n:  2. 


Abonnementspreis: 

Av*l:in<l-  ,  .  Kr,  (irr  Jahr 
InUn.l   2<*   9  m 

Für  V'trtintTnüfiiffar: 
Au*l*nd.  ,  .  Kr.  tS  p«r  Jahr 
IoUiiJ  .  .  .  .    „    |ö    „  „ 
sofern  brim  Hrr  au*|;<:l>rr 
abonniert  wird. 

Abonnements 

gfbtr,  A'ommisinmsTt ri/gtr 
und  alit  RMckk*mHHn£*u 


"Wochenschrift 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 


Verlap  de*  HcrautfcetwT«. 


A.  WALDNER 

Jl  Br*»iKk4Hkiar,ui  (Sil***)  ZCMCH. 
—  Kotntnniinn„rrl«g  >on  Meyer  *  Zelter  Nachfolger  m  Zürich. 

Organ 


Inaertionaprets: 

Pro  riergespalfene  l'etiuetle 
oder  d^ren  Raum  in  <"ls. 
Hau|>tlil«lKi(r:     ja  tu. 

Inierdl» 
nimmt  allein  aM(*(«ai 
r>u   Aanamrtn  ■  F.rptJttion 

RUOOL  V'"m  O  S  S  E 

in  Zurt.a.  Htrlitt  ttmlart, 
/JrrsdtH,  Frankfurt  a.  M., 

SI*rrfr>>Mrg.  Müh 


ürn*itrg.  Stuttgart, 
fraf.  A< 


It'MK 


des  Schweizer.  Ingenieur-  und  Architekten-Vereins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  cldg.  Polytechnikums  in  Zürich. 
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ZÜRICH,  den  15.  Juli  1893. 


N°  2. 


C.  F.  Ulrich,  Zürich 

z.  StrmiHH,  Nieder  darf  20. 


Grösstes  Lager  in  Bauartikeln 

Avie  Schlösser.  Fenstorstanpeii  tu*  Thür-  ii.Fensterbcsehlüge 

in  allen  Bronze- Arten. 

Eigene  Werkstätte.   Ausstellung  im  Musterlager. 


CM  eine:  Vi^ic, 

Ccmcnfjaltifi, 

Clatau. 


Sämtliche  Materialien 

zu  kauf  11.  Miete. 


Mulden-  nntl  Kustrii- 
klpplonrles, 
Watrt-B  aller  Art, 


H iiiler.  lUtNiitjte, 
Weichen, liri'iwlii'iben. 


OrenslHii  &  Koppel 

H.rli.«  MW.  Rollbahn  -  Fabriken 

Sti»lils.rhieiteii,  ferlije  UleUe. 

Lager  sämtlicher  Materialien 

(neu  und  gebraucht), 
Up parat  11  r  -  Werk  statte. 
Filiale: 
Btraaabnrg  1.  E, 

Alter  Weinmarkt  13. 


Societe  Exploitation  des  cäbles  electriques 

STSTKJIK  BKrJTIIiH  lt.  WIRBI-  Je  i"ir. 
CORTAILLOD  fSulssej 
Ciililes    Souterrains   pour   [oiis  usages. 
Telcgraphic.  Telephonie,  Kclairage.  Tramport 
de  forces.    Kmploycs  <lans  les  reieau*  d'cclai. 
I  rage  <!e : 

Lucernc,  Vcvey-Montreux,  Herne,  Zürich, 
Coire,  Kagat*.  Vienne,  Kaples,  Paris,  Cpliwaei 
Monaco,  Innsbruck,  C.jrlsbad,  Charleroi.LeMans, 
Toulouse,  Grennl>le,  etc.  etc. 
Telegramme* :  Cäbles  Cnrtaillod.  Telephone, 


J.  &.  Frommhold, 

Chemnitz,  Sachsen. 

Thür-  und  Fenitergrilf-Fabrik  g«gr  1844. 

Leistungsfähigstes  F.tabltsscment  für: 
/"IviJtTVi  ,IM  verschiedenen  Uranien, 
linllr.  ,iron"  ">'«  Horn.  BOffclhurn. 
U1  lllV  Elan  mit  Horn. 


Schweizerische  jfcja  Nordostbahn. 

Bauausschreibung. 

Für  die  Verlängerung  der  fnlrrlührung  der  SchatThauser-  und 
\VulfIinger-trasse  im  Bahnhofe  Winti-nh'jr  wird  hiemit  dir  Lieferung 
und  Moniicrun^  von  iwei  neuen  BrückenkonMruktlonen  im  Gewichte  vun 
,1-1422  /*;r  zur  freien  Bcwcfbung  im  Submissinnswege  ausgeschrieben. 

Plane  und  Bedingungen  können  uui  Hern  technischen  Bureau  des 
Oberingenicurs  für  den  Bahnbetrieb.  Herrn  Th.  Weise  I  Kohmaterial- 
hahnh  I  /ü-  .  h  Uli,  eil         Im  w-d-r 

Bewerber  wollen  ihrr  Offerte  in  Preisen  per  ti».  ig  Eigengewicht 
unter  rler  Aufschtilt:  .Eingabe  für  die  Brücke  über  die  SeharThauscr- 
nnd  Wülllingerstrasse  in  Winterthur*  »pStestens  bis  und  mit  22.  d.  M. 
an  die  l'nier/elchnete  einsenden. 

Zürich,  den  7.  Juli  IS93. 

Die  Direktiitn  der  Sehweiz.  Nttrdustltnhn. 


li  'u  vrstv  .scfni  t  i:.  M>,stiil;jil<ttt<  nfahrik  - H 
von  lluldrHrli  liirnfin  Winterthur 

einpfiehli  Ihr  Fabrikat  alt 

Ml  Bodenbeläge  u.  Wandbekleidungen  von  den  einfachsten 
t>i*  iu  rien  reichsten  He^-in",.  glatt  und  gerieft.  RÖmiache 
Mosaikimitation.  Zeichnungen.  Preltcourant«  m  Dienvtrn 


Yerblendsteine 

von  PHILIPP  HOLZMANN  &  Cie.,  Frankfurt. 

Vertreter  für  die  Schweiz:  Engen  Jeach,  Hattel. 

Naturmu»tt?r  und  PrriMrourant  ?u  Dico*ten. 


INGENIEUR. 

akademiMih  gebildet,  mit  langjähr. 
Bureau-  undBeirielispraxis,  im  Loko- 
motivbuu,  ^owic  im  Kessel-,  Dampl- 
maschinen-,    Pumpenl.au    und  im 
Glcssereibetrieb,  sucht,   auf  nach- 
weisliche Krf  'Ige  un'l  Keleren/.en 
gestallt,  Stellung.  Gell,  f  »flctt.^ub 
|.  A.  -  >:  an  Rudolf  Mosse,  Basel. 

F.in  Polylechniker  Iii.  Kurses 
Ing.  -  Schule  sucht  während  Ferien 
passende  Beschäftigung.  Offenen 
unier  F  joSu  an 

Rudolf  Hone,  Zürich, 

Bautechniker. 

Hin  junger  üautcrhniker,  der  bis 
Kndc  August  fünf  Semester  am 
Technikum  Winterthur  absolviert 
und  ein  Jahr  praktisch  gearbeitet 
hat.  sucht  auf  1.  September  eise 

Offenen  unter  Chiffre  T  «Jef  an 
Rudolf  Moase.  Zürich. 

hin  allerer,  im  Bahnbau  prakt.  er- 
fahrener Ingenieur,  web  her  mehrere 
Jahre  nicht  mehr  In  seinem  Beruf 
thStig   war.  sucht  eine  passende 
Beschäftigung,     Gell.  Offerlen  er- 
beten unter  (  hillre  Y  3573  an 
Rudolf  Mo.se,  Zürich. 
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st  h\vh/i;kis(  in-  bai  zkiti  x<; 


Stirnomann  &  Weigtonbaoh,  Zürich, 

empfehlen  für  gewerbtirhe  Zwecke  und  elektr.  Beleuchtung : 

Crossley's  Gasmotoren 

System  ,. Ott«",  mit  Ventilsteuerung,  vertikal  bis  6.  Hegend  bis  300  Plerdekrfl, 
für  Steinkohlengas.  Oelgas  und  Generatorgas  Dowsongas:. 

Kinfachste  und  bestbewahrte  Konstruktion  mit  geringstem  Gasverbrauch 
und  präziser  Regulierung. 
Croaslcr  Minoren    gegenwärtig  jii>h>  Iii  Betrieb,  70»— 800  stets  in 
Arbeil)  sind  in  der  Schwei/  wegen  Palentvertrag  erst  seil  kurzem  lieferbar, 
jeut  aber  in  verschiedener  Starke  bis  30  Pferdekraft  in  Funktion  /u  besichtigen. 

Petrolmotoren 

bis  15  l'ferdekraft  tun  detselbcn  Fabrik  in  ebenso  vorzüglicher  Qualität. 

Stationäre  und  transportable  Dampfmaschinen 

aus  erxten  in*  und  ausländischen  Fabriken, 
ab  Lager  oder  in  kurzen   Fristen  lieferbar. 
Auskunft.  Prospekte  und  zahlreiche  Referenzen  stehen  zur  Verfügung. 


|l5   Juli  1S-.3. 
Elsenwerk  Joly  Wittenberg^ 

Feuersicher..-  patent. 
Trepptn 

Haupttreppen 

treppen. 


Fabrik  für  elektrische  Apparate 

A.  Zellweger  m  Istcr. 
Elektromotoren  in  allen  Grössen. 


1 1 1  > «►  1  •  1 1 1 : 1 1 1 1 1 m •  1  ii .  i*  ( ti  Ii !  .1 111  |n  11 

Telephonapparate,  besondere  lautsprechend. 
Elektr.  Kontrollapparate  für  alle  Zwecke. 
11 01  «-Kon  nerien« 


Gute  Zeugnis*«, 


Echter  Holzcement,  prima  Qualität. 

Amtllcli  geprüft.  10  Jubre  l.itianlic  TUr  Haltbarkeit.  Vom 
kanl.  chemischen  I.tihiiintor  Iiiiii  In  Chitr  am  Sit  April  ISNS  nnil 
ton  di  r  l'riiriiiiirsiiiistalt  filr  Itauinatrrinlirii  am  schnei/.  l'oly- 
tccltnikiim  in  Zürich  am  4.  Mar/  ls!M»  untersucht  11111I  ilurclt 
Annltse  fc-lgestell),  tln«s  mein  llul/rrinrnt  dein  echt  sclil.-i-.  ln  n 
mindestens  ebenbürtig  ist. 

V  11-rUhruriir  Ftl  llol/c  oinentilärlieril  in  allen  Gegenden  unier 
Garantie. 

Dachpappe  In  .'erschinde neu  Stärken.    I'upier  für  HotaccMM- 
bedachungen.    <  itrbollnriiin.    Isnlierplatlen.  Ntilirrpnppe. 
Allerii  11— -erste  Kon  klirren/ preise. 

Aclicsies  und  leistungsfähigstes  (»cschält  diese*.  Faches  in  der 
■        Li -rhilll-^l  iilldllllg  IM.'.I 

J.  TltAltK.lt,  du». 

I  lol/cciuent*  und  Dachpappcn-Kiluik. 
Amili.  hes  (iuiarhtcn,  Zeugnisse,  sowie  jede  Au-kunft  und  Kosten- 
Voranschläge  <u  Dieusicn. 

B-s9~~  Vertretungen  werden  gesucht  für  alle  Gegenden.  ~^fe*K 


Zürich, 


Bnhnliiifplntz  5 
Kntrcsol. 


Grubenschienen 
Ki|i|iwagen.  trans- 
portable u.  feste  Geleise  etc. 

gebtaucht ) 
käuHich  und  mleUu7ei.se. 

Kostenanschläge  und  Kataloge 
RTAtis  un  l  franko. 


Hydraulische 

Personen-  und 
Warenaufzüge 

anierikunis.-her  11  ml  engl.  St  steine 
liefert 

die  Maschinenfabrik 
ROBERT  SCHINDLER 

(vorm.  Siliiii<llcr.t  Villirrer).' 

Luzern. 

Prima  Referenzen. 


Bahnhofumbau  Luzern. 

Plan-Konkurrenz. 

Das  unterzeichnete  Direktorium  eröffnet  liiemit  unter  den  Archi- 
tekten des  In-  und  Auslandes  eine  Konkurrenz  zur  Rrtanrung  von  Plänen 
(ttr  das  neue  Anfnahmsgebftud«  in.  Bahnhof  Luzern. 

Programm  und  Siiuationsplau  können  im  Bureau  unseres  Oberingenieurs. 
Leonhardsgraben  Nr.  36,  betogea  weiden. 

Der  Termin  für  die  Kitilieferung  der  Projekte  ist  auf  den 
15.  November  1893  Cnt| 

Basel,  den  u.  Jeli  1*93.  Direktorium 

der  Schweiz  Centraibahn. 


Math.  Kutsch.  Attendorn  in  Wetf., 

Metallwarenfabrik,  liefert  billigst: 
Kiesig.    Thürdrtlcker    ui      Kochherdbeschlage.  ciMiM 
Nieten  and  Bohlttssel  etc.    I'tci-i.u.h  u  :  gratis  und 

franko. 


t  i  li  ulk  uiii 

II,  :<.,-,•,„.,.,  r 
ir.~ 


l.etM  III. Ii- 


Fachschulen'. 


r 


t.    |i««r  He-fTTt 


|AtrtiiifnW»n^  e(c. 

Ii 
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INHALT:  Dir  Kolumbane  Weltausstellung  in  Chicago.  VIII. 
'Schluss.)  —  Dit  Elnfluss  der  gf£Caull|gea  Stellung  der  Kurbeln  hei 
iwcistulig.  Zwillings-Loknmoiiven.  —  Elektrischer  Uhrrnbeirieb  in  Ver- 
bindung mit  Cenlralanlagen  für  elektrische  Beleuchtung.  -  MiscclUnea: 


Die  Kolumbische  Weltausstellung  in  Chicago. 

VIH  tSchluss). 
Nachstehender  Längcnschnitt  unJ  die  beiden  Quer- 
schnitte geben  einen  L'ebcrblick  über  die  allgemeine  An- 
ordnung des  Gebäudes.  Vom  Wert  für  den  Fachmann  wären 
genaue  Detaiizcichnungcn  in  grossem  Masslab;  leider  stehen 
uns  zur  Zeit  solche  nicht  zur  Verfügung.  —  In  einem  der 


Eint-  neue  LHkomotii-kess.cl-Uau.irt  fltork).  Dampfkessel  Heilung  mit 
Abfuhritnffcn.  Knickfestigkeit.  -  Vereinsnachrichten :  Schwei/.  Ingenicur- 
und  Architekten-Verein.    Stellen\ errjiiticlung. 


stück  dazu,  in  möglichster  Kürze  die  Art  und  Weise  der 
Montierung  der  Halle  in  Chicago  beschreiben.*! 

I)ie  Aufstellung  erfolgte  nach  dem  Plane  von  S.  I'.  Mit- 
chell in  Kdgcmoor  und  zwar  derart,  dass  die  Hälfte  jedes 
Binden  in  zwei  "teilen  aufgestellt  wurde.  Den  untern  Teil 
bis  A  (siehe  die  Zeichnung  auf  Seite  10)  errichtete  man 
gleich  an  Ort  und  Stelle,  während  der  obere  Teil  auf  der 
Bühne  des  Laufgerüstes  zusammengesetzt  wurde.  Dieses 
bestand    aus   drei   durch   eiserne    Diagonalen  versteiften 


KolumbUcha  Weltausstellung  in  Chicago. 

OeAHude  für  Industrie  um!  freie  Kumte.  -    Konstrukteur  der  Mittelhalle  :  Olieringenieur  Sinai/aarf. 


beiden  nucischnittc  ist  die  Maschinenhalle  der  Paiisei  Welt- 
ausstellung eingezeichnet  und  es  ist  durch  diese  skizzenhafte 
Darstellung  besser  als  durch  lange  l-.rörtcrungcn  dargethan. 
wie  viel  schöner,  luftiger  und  freier  der  elegante  Bugen  der 
(  h it  agoer  Mittelballe  sich  über  die  gewaltige  Spannung  Von 
1 1     in  wölbt. 

In  dem  bereits  erwähnten  Artikel  des  Herrn  Ingenieur 
Rene  Köchlin  (Bd.  XIV  Nr.  11  a.  '/,.)  hat  derselbe  die 
Mnnliciung  der  I'arisct  Maschinenhalle  beschrieben  und  wii 
wollen,  daran  anknüpfend  und  gewissermassen  als  Gegen- 


Türmen,  welche  die  Arbeitsbühne  trugen,  I)ic  Breite  der 
Bühne  entsprach  der  Kntfcrnung  der  Hauptbinder,  so  dass 
in  derselben  Stellung  gleichzeitig  je  zwei  Hauptbindcr  montiert 
weiden  konnten  In  der  Längsrichtung  war  der  mittlere 
Turm  seitlich  verstrebt,  wie  dies  aus  unserer  Abbildung  er- 

*)  Quellen:  , Engineering",  .Engineering  News*,  .Deutsche  Hau« 
icitung"  vom  25.  Mär/  a.  r,  und  .Cep.tralblatt  der  Hauverw altung** 
vom  I  ).  Mai.  AK  Vorbild  für  die  Wiedergabe  des  Montage-Gerüste-. 
brnOlften  wir  die  treffliche  Zeichnung  in  letztgenannter  Zeitschrift. 
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sichtlich  ist,  so  dass  er  eine  Fussbreite  von  24,6  ra  erhielt. 
Die  Hauptbühne  befand  sich  40.S6  m  über  dem  Fussboden 
und  trug  in  der  Mitte  noch  ein  Obergeschoss  von  »7  m 
Höhe,  so  dass  dessen  obere  Plattform  67,86  m  hoch  lag 
und  herabgelassen  werden  konnte,  sobald  die  Bühne  zum 
nächsten  Binderfeld  weiter  geschoben  wurde.  Las  ganze 
Montagegerüst  aus  Hol«  mit  eisernen  Diagonalen  ruhte  auf 
1%  schweren  Laufrädern  von  30  cm  Durchmesser,  die  auf 
acht  Schienen  rollten  und  ein  Gesamtgewicht  von  etwa  320  / 
zu  tragen  hatten. 

Zur  Montage  des  unteren  senkrechten  Teils  der  Bin- 
der dienten  je  zwei  Ausleger  von  i  N,oo  m  Länge,  die  an 
jeder  Ecke  der  Hauptbühne  angeordnet  waren  und  von  zwei 
Dampf  Winden  von  je  Z4  P.S.  bedient  wurden.  Die  einzelnen 
Konstruktionsteile  wurden  den  Auslegern  durch  Transporl- 
gcleise  zugeführt.  Die  fertig  aufgestellten  Teile  wurden 
durch  Streben  gegen  das  Montagegerüst  abgestreift.  Nach 
Fertigstellung  des  ganzen  untern  Teiles  bis  Punkt  A  wurde 


leides  wurden  im  oberen  Bogenteile  gleich  auf  der  Lehre 
mit  eingebracht.  Es  musste  daher  erst  eine  Seite  des  Bin- 
ders vollständig  mit  Hülfe  des  Mittelturmes  hochgcrichtct 
sein,  ehe  die  andere  folgen  konnte.  Dabei  mussten,  um  die 
zweite  Bogenhälfte  an  der  ersten  vorbei  zu  bringen,  die 
Punkte  A  mittels  der  Druckwasserstcmpct  um  etwa  0,90  m 
nach  aussen  gedrückt  werden.  Nun  wurde  der  Schcitclbnlzcn 
eingelegt,  die  Bogenhälftcn  gegen  einander  gestützt  und  so- 
dann die  Druckwasscrstcmpcl  bei  A  zurückgezogen,  so  dass 
die  beiden  Teile  der  oberen  Laiming  bei  Ii,  die  vorher  aus- 
einander klafften,  zusammenpressten  und  fest  verbunden 
werden  konnten.  Die  von  den  Auslegern  des  Mittelturmes 
zu  hellenden  Bogcnstückc  wogen  32  nur  bei  den  End- 
bogen 40  /.  das  Gesamtgewicht  eines  fertigen  Binderpaares 
betrug  430  /.  Nach  Fertigstellung  eines  Binderpaares  wurde 
das  Ccrüst  um  zwei  Feldbreiten  mittelst  dreier  24-pfetdigen 
Winden  vorgezogen,  nachdem  vorher  die  Ausleger  einge- 
klappt und  die  oberste  Plattform  herabgelassen  waren.  Das 


Kolumbische  Weltausstellung  in  Chicago. 

GfMudt  für  Industrie  und  fruit  Künste.  —  Kunsiruklcur  :  Obrrlngcnleur  SManklaud. 


l>w  -  PatapMVM*. 

1  :  l*-x>o. 

MuniicrunniKif  »Ht  nach  ileni  Kntwurfc  vnn  lug.  S,  /'.  Mitchell  in  Extg^moor. 


um  einen  in  .1  eingelegten  Holsen  eine  Schleife  aus  Band- 
eisen umgelegt,  die  mit  der  Hauptarbeitsbühne  verbunden 
war  und  mittelst  Druckwasscrstempel  eine  genaue  Einstel- 
lung des  ganzen  unteren  Trägcrteils  ermöglichte.  Das  oberste 
Geschoss  des  Mittelturmes  war  mit  vier  Auslegern  ausge- 
rüstet von  je  10,07  "'  Ausladung,  die  ebenfalls  vnn  einer 
unten  im  llauptgcrüst  stehenden,  24-pl'crdigcn  Dampfwindc 
bedient  wurden.  Diese  Ausleger  hatten  den  Zweck,  das 
Material  von  unten  aut  die  Arbeitsbühne  zu  heben  und  es 
da  aul  Transportwagen  zu  legen,  die  auf  zwei  Geleisen  der 
Bühne  liclcn.  Zwei  auf  der  Hauptbühne  laufende  kleine 
Bühnen,  wiederum  mit  je  vier  Auslegern  ausgerüstet,  ent- 
nahmen das  Material  von  den  Transportwngen  und  setzten 
ts  auf  der  für  jeden  oberen  Halbbogen  auf  der  Arbeits- 
bühne bcfgeft lellteit  Lehre  zusammen  Die  Zusammensetzung 
vi  folgte  deiart,  dass  der  obcic  Bogenteil  mit  dem  Bolzen 
bei  A  des  unteren  'leilcs  verbunden,  auf  der  Lehre  voll- 
ständig zusammengestellt  und  dann  im  ganzen  aufgerichtet 
wurde,  indem  der  BoUcn  hei  A  als  Drehpunkt  diente,  Die 
Pleiten  und  versteifenden  Diagonalen   eines  Hauptträger- 


eigentliche  Verschicben  der  Bühne  dauerte  nur  45— 60  Min. 
Zusammen  mit  dem  Senken  und  Heben  der  obersten  Arbeits- 
bühne des  Mittelturmes  und  mit  sonstigen  Nebenarbeiten 
war  etwa  '/»  T'iR  für  die  Verschiebung  des  Montagege- 
rustes  bis  zui  erneuten  Inbeti  iebsetzung  nötig.  Die  Laternen, 
sowie  die  Sparren  wurden  nachträglich  von  ki. ihnen  ein- 
gebaut, die  auf  den  Pleiten  liefen.  Für  die  Aufstellung  des 
ersten  Ilogenpaates  wurden  o  Tage  von  je  10  Ai  beistun- 
den, für  das  zweite  S  Tage,  für  das  vierte  5  Tage  ge- 
braucht. Die  Schnelligkeit  der  Aufstellung  der  Pariser 
Maschinenhalle  ist  also  noch  wesentlich  übertroffen  worden. 
Dort  brauchte  man  zunächst  33.  schliesslich  10  Tage. 

Die  Kosten  des  gesamten  Baues  belaufen  sich  auf 
Millionen  Franken,  und  da  derselbe  eine  Fläche  von 
ii.34  bedeckt,  so  stellt  sich  der  Ouadratmctci  überbauter 
Fläche  auf  61  Fr. 

So  interessant  der  Hau  in  seiner  äusseren  und  inneren 
Erscheinung  auch  ist.  so  wenig  eignet  er  sich  zur  Aufnahme 
derjenigen  Gegenstände,  die  darin  aufgestellt  und  die  SO 
heterogener  Natur  sind  als  immer  möglich. 
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Kolutnbische  Weltausstellung  in  Chicago. 


C.elüurlc  der  Vereinigten  Siaaien  Kegieriini;. 
Architekt:   \V.  J.  Edirorkt. 
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Schon  die  Zusammenkuppelung  der  Erzeugnisse  der 
freien  Künste  mit  allen  möglichen  Fabrikaten  ist  eine  un- 
natürliche. Wird  dann  ferner  noch  in  Betracht  gezogen, 
dass  teweilcn  ein  Stück  der  viel  niedrigeren,  duich  Zwischen- 
geschosse abgetrennten  Gallerte  zu  dem  jedem  Lande  zu- 
gewiesenen Stück  Bodenfläche  in  der  Mittelhalle  einbezogen 
wird,  so  kann  man  sich  eine  Vorstellung  davon  machen, 
wie  ausserordentlich  mühsam  es  ist,  einen  Ueberblik  über 
die  Ausstellung  eine>  Landes  zu  gewinnen:  denn  die  Besucher 
weiden  entweder  die  Gallerien  oder  die  Mittelhalle  betreten, 
um  nicht  bei  jedem  Land  treppauf  und  -ab  gehen  zu  müssen. 
Die  letztere  ist  durch  zwei  in  der  Mitte  sich  kreuzende 
Strassenzüge  abgetrennt  an  die  von  den  verschiedenen  L.indcrn 
mehr  oder  weniger  gelungene  und  geschmackvolle  Fassaden 


mit  ihrem  gewaltigen  Pom.  das  Gebäude  des  Staates  Illinois, 
der  Frauenpavillon  und  der  Bau  für  Transportmittel,  bann 
wäre  noch  zu  besprechen  die  höchst  interessante  Ausstellung, 
welche  die  Admiralität  der  Vereinigten  Staaten  in  dem 
besonders  hiezu  angelegten  Hafen  (35 1  veranstaltet  hat,  ferner 
einzelne  hervorragende  Bauten  in  Midway-  Pleasance,  die 
Wasserversorgung  mit  ihrem  grossartigen  Pumpwerk,  Krupp's 
Pavillon,  die  Stufenbahn  (PI.  33)  und  vieles  andere  mehr. 

Wir  fürchten  jedoch,  durch  das  bisher  Gebotene  die 
Geduld  unserer  Leser  bereits  auf  eine  hatte  Probe  gestellt 
zu  haben  und  glauben,  dass  ein  vorläufiger  Kuhepunkt  ge- 
boten sei.  Kinzig  auf  einen  Bau  sei  es  uns  noch  gestattet 
einzutreten,  nämlich  auf: 

Das   Grbäude  der  Vereinigten 


gestelltsind.  Das  Innere 

Kolumbische  Wcltnusttollung  in  Chicugo. 

Gebäude  Her  Vereinigten  StaaleiLKegierung.  —  Architekt   W.  J.  Edhroolit. 


dieser  Einbauten  ist 
meist  durch  grosse  Tep- 
piche abgedeckt  und 
infolge  dessen  an  ein- 
zelnen Orten  so  dunkel' 
dass  die  Ausstellungs- 
gegenstände nur  mit 
Muhe  zur  Geltung  kom- 
men. Durch  hervor- 
ragende Langweiligkeit 
soll  sich  namentlich  der 
Fassadenbau  der  ameri- 
kanischen Ausstellung 
auszeichnen,  während 
die  französische  und 
deutsche  Ausstellung  ge- 
lobt wird,  auch  die 
kleine  Schweiz.  Ausstel- 
lung findet  beifällige 
Beurteilung. 

* 


Wir  haben  in  unserem  kund- 
gang nun  sämtliche  grosseren  Bau- 
werke beschrieben,  du-  den  soge- 
nannten l'hrcnhof  (court  othonours). 
den  Htuptplatl  der  Ausstellung  um- 
geben und  demselben  durch  die 
ruhige  Pracht  ihrer  Architektur 
eine  hervorragende  Bedeutung  ver- 
leihen, Alle  diese  palastähnlichcn 
Gebäude,  deren  Verhältnisse  meist 
glücklich  gewählt  und  abgemessen 
sind,  haben  als  Vorbilder  Werke 
des  klassischen  Altertums,  sei  es. 
dass  mc  sich  direkt  anlehnen  an  die 
Bauweise  der  Griechen  und  Rö- 
mer, sei  es,  dass  Motive  aus  der 
Blütezeit  der  italienischen  und 
spanischen  Renaissance  benutzt  wur- 
den. Im  Gegensatz  zu  den  kleinen 
Landesausstellungen  Deutschlands 
leisesten  Anklang  an  Roccoeo-  oder  Barokstil. 
fast  unumschränkt  herrschte.  Die  äussere  Fr 
durchweg  gleichartig:  die  llauptfarbe  ist 
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Abtönungen  in  s  gelbliche  oder  rötliche.  Wie  es  bei  solchen 
Bauten  von  kurzer  Lebensdauer  nicht  an  leis  erwartet  werden 
kann,  haben  Cement  und  Gips  herhalten  müssen,  um  dem 
Auge  gios»aitige  Marmor  tässaden  mit  reichein  architektoni- 
schem und  figuralem  Schmuck  vorzutäuschen.  Die  Täuschung 
ist  zumeist  eine  gelungene,  besonders  nachts,  wenn  die 
Helle  des  Tages  die  Wahrheit  nicht  so  krass  enthüllt  und 
das  eicktitsche  Licht  mit  seinen  kräftigen  Schatten  die 
Architektur  plastische!  hervortreten  lässt. 

F.ine  weitere  Aufgabe  wäre  es  nun.  auch  auf  die 
anderen  zahlreichen  Ausstcllungsbautcn  einzutreten,  welche 
fern  vom  llauptplatz  den  geräumigen  Jack<on-Park  beleben, 
und  es  wärm  hier  namentlich  in  Betracht  zu  ziehen  das 
Kuit-igebäude.  das  Fischerei-Gebäude,  die  Gartenbauhallc 


Gesamtgebietes  dci 
von  400  ouadratfui' 

Damit  sind  wir  am  Sc] 
angelangt   und   es  verbleibt 


SianUii-Regierung  (PI.  7), 
das  sich  hinter  der 
Xordfassade  des  Indu- 
striepalaslcs  mit  seinem 
schönen  Kuppelbau  er- 
hebt. Dasselbe  wurde 
errichtet,  um  den  ver- 
schiedenen Departe- 
mentszweigen der  Re- 
gierung Gelegenheil-  zu 
geben,  ihre  Thättgkeit 
Vor  den  Ausstellungsbe- 
suchern zu  entfallen.  Fs 
sind  dann  einlogiert  das 
Schatzamt,  das  Departe- 
ment des  Innern,  die 
Landesvermessung,  die 
Post-Verwaltung,  das 
Kriegs-  und  das  Acker- 
bau-i>cpartement,  die 
Fischerei  -  Kommission 
und  das  Smilhsun  sehe 
Institut.  Anordnung  und  äussere 
Erscheinung  des  Baues  sind  durch 
den  Grundriss  auf  dieser,  sowie 
durch  die  beiden  Perspektiven  auf 
dieser  und  letzter  Seite  dargesiellt. 
Der  rechteckige  Grundriss  des 
Baues  ist  107  m  lang  und  78  m 
breit.  Der  vornehmste  Raum  ist 
die  grosse  Rotunde,  deren  innerer 
Durchmesser  35  111  beträgt  und  über 
welchen  sich  ein  imposanter  Kuppel- 
bau erhebt,  der  mitsamt  der  Laterne 
auf  eine  Höhe  von  46  m  emporsteigt. 
Der  Entwurf  ZU  diesem  Bau,  dessen 
Kosten,  wie  schon  erwähnt,  s  Mil- 
lionen Fr,  betrugen,  rührt  von  Aich. 
W.  I.  hdbrooke  her.  hin  Haupt- 
nussicllunfesohjckt,  welches  sehr 
bewundert  wird,  ist  das  von  dem 
Vermessungsamt  (Coast  Survey  De- 
partement) ausgestellte  Relief  des 
Vereinigten  Staaten,  das  eine  Fläche 
(36  m')  einnimmt. 

"ilusse  unserer  Berichterstattung 
un<  nur  noch  eine  ltlicht  zu 


erfüllen,  nämlich  der  Redaktion  der  Zeitschrift  .Fnginccring", 
welche  uns  in  zuvorkommendster  Weise  die  hauptsächlichsten 
Daten  und  eine  Reihe  von  bildlichen  Darstellungen,  nament- 
lich die  Holzschnitte  auf  Seite  13z  u.  13t»  letzten  und  Seite 
11  dieses  Bandes  zur  Verfügung  gestellt  hat,  unseren 
ergebensten  Dank  nuszuprechen. 

Der  Einfluss  der  gegenseitigen  Stellung  der 
Kurbeln  bei  zweistufig.  Zwnlings-Lokomotiven. 

Von  PritfettOf  A.  h'iii'gitcr. 

Die  Untersuchung,  die  ich  im  vorigen  Jahrgänge  dieser 
Peitscht tli  (Band  XIX.  Seite  160  und  ff.)  über  die  Reihen- 
folge der  Kurbeln  bei  zweistufigen  Lokomotiven  mit  zwei 
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(Zylindern  veröffentlicht  habe,  bat  mir  den  Gedanken  nahe 
•gelegt,  zweistufige  Zu-illhigs-Lnknmoxivcn  mit  vier  Cylindern 
in  ähnlicher  Richtung  zu  untersuchen,  Dabei  kann  es  sich 
aber  nur  um  Lokomotiven  handeln,  bei  denen  jedes  Paar 
von  Cylindern  auf  eine  von  der  andern  unabhängige  Gruppe 
von  Triebachsen  wirkt,  also  um  Maschinen  wie  z.  Ii.  die 
neuere,  grosse,  scchsachsigc  Lokomotive  der  Golthard-Xlahn. 
l!ci  solchen  Maschinen  stehen  die  Ilochdruckkurbeln  unter 
sich  rechtwinklig,  ebenso  die  Niederdruckkurbeln.  Dagegen 
werden  die  beiden  Gruppen  von  Kurbeln  nicht  miteinander 
verbunden,  so  da»«  sich  ihre  gegenseitige  Stellung  im  Ver- 
lauf des  Betriebes  andern  kann  und  voraussichtlich  auch 
andern  wird. 

Mit  einer  solchen  Aenderung  ist  aber  auch  eine  Aende- 
rung  der  Danipfwirkung  verbunden,  und  da  scheint  es  nicht 
ausgeschlossen,  da-»  gewisse  Stellungen  besonders  günstig, 
andere  besonder*  ungünstig  werden.  Allerdings  ist  der 
Fmlluss  hier  von  vornherein  nicht  gerade  bedeutend  zu  er- 
warten. Die  Aenderung  der  Dampfwirkung  rührt  nämlich 
nur  von  dem  geänderten  l.'ebei strömen  aus  den  Hochdruck- 
cylindern  durch  den  Zwischenbehälter  in  die  Niederdruck- 


gesetzt, die  Kolbenstange  mit  gleicher  Dicke  durchgehend, 
so  dass  die  nutzharen  Kolbenflächen  auf  beiden  Seiten  jedes 
Cylinders  je  gleich  ausfallen.  Durch  diese  Annahmen  ist  für 
die  Ausrechnung  die  bedeutende  Vereinfachung  erreicht, 
dass  sich  die  Phasen  der  Dampfwirkung  bei  jeder  Umdre- 
hung vier  Mal  kongruent  wiederholen. 

Die  weitere  Rechnung  habe  ich  im  wesentlichen  in 
der  gleichen  Weise  durchgeführt,  wie  damals  bei  der  zwei- 
cylindrigen  Lokomotive.  Nur  traten  die  dabei  nötigen 
Gleichungen  hier  sowohl  in  andrer  Anzahl  als  auch  in 
andrer  Gestalt  auf,  da  jetzt  vier  Cylinder  zu  berücksichtigen 
waren,  aber  mit  kongruenter  Dampfverteilung  auf  beiden 
Seiten  des  Kolbens.  Ich  unterlasse  jedoch  eine  genauere 
Mitteilung  der  ganzen  Hntwickelung,  verzichte  auch  auf  eine 
Wiedergabe  der  Kolben-  und  Indikatoi  diagi  amme  und  be- 
schranke mich  auf  eine  Darstellung  und  kurze  Besprechung 
des  Verlaufes  der  Tangentialkräfte  an  den  Kurbelwarzcn 
oder  der  ihnen  proportionalen  Zugkraft  und  auf  Unter- 
suchung der  Ausnutzung  des  Ad häsionsgew ichtes  der  Loko- 
motive und  der  Gefahr  eines  Schleudern». 

Die  Berechnung  der  Tangentialkräfte  an  den  Kurbel- 
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t>  linder  lur.  Da  aber  von  jeder  Art  zwei  doppeltwirkende 
Cy linder  mit  je  rechtwinklig  stehenden  Kurbeln  vorhanden 
- 1 ri 1 1 .  Sm  muss  die  häufigere  Wiederholung  der  einzelnen 
Phasen  det  I.»ampfverteilung  eine  gewisse  Ausgleichung  be- 
wirken. 

Zur  hiledigung  dieser  Kragen  habe  ich  ein  bestimmtes 
Zahlenbeispiel  durchgerechnet,  und  zwar  für  folgende  Werte: 
Verhältnis  der  Cylin  lervouimina  0.475,  Zw  ischcnbchältcr 0,5 
eines  giossen  <  Vlinders.  schädliche  Räume  bei  den  Hoch- 
drücke} lindern  15  bei  den  Niedcrdruckcylindern  i«0  «, 
Linströmungsdiuck  in  den  Ilochtlruckcylindem  10  Atm  abs.. 
Gegendruck  beim  Ausströmen  aus  den  Niedeidruckeylindei  n 
i,i  Atm  abs  .  Füllung  in  beiden  Arten  von  Cylindern  wah- 
rend So"  Drehwinkel  von  den  toten  Punkten  der  Kurbeln 
an.  Ausströmen  ebenso  wahrend  izo0.  Hin  Voröffnen  ist 
weder  für  das  Hinströmen  noch  für  das  Ausströmen  berück- 
sichtigt. Bei  dieser  Dampfverteilung  hat  sich  allerdings 
die  in  den  Hoclidruckcy lindern  gewonnene  Arbeit  stets  be- 
deutend kleiner  ergeben,  als  die  Von  den  Xiederdi'uckeyliii- 
dern  erhaltene,  nütnlich  nur  rund  etwa  *ia  von  dieser.  Da 
I.i-  aber  die  folgende  graphische  Darstellung  deutlicher 
ausfaLen  hess,  so  habe  ich  keine  Aende! ung  der  Annahme 
c  .[  genommen.    Die  Kut  belstange  ist  unendlich  lang  v.jt  aus- 


walzen erfolgte  in  bekannter  Weise,  wobei  ich  zur  Berück- 
sichtigung des  Kinflusscs  der  hin-  und  hergehenden  Massen 
wegen  des  langsameren  Ganges  der  hier  in  Frage  kommen- 
den Lokomotiven  die  Grösse  m  r  1  r  1  Atm.  angenommen 
habe,  In  den  obenstehenden  Figuren  sind  die  so  gefundenen 
Werte  der  Tangentialkräfte  dargestellt,  und  zwar,  wie  da- 
mals, als  Pol.irdiagramm  in  Funktion  der  Stellung  der 
Halbierungslinie  des  rei  hten  Winkels  zwischen  den  Kurbeln 
jeder  Gruppe  Da  aber  die  Tangentialkräfte,  ebenso  wie 
die  sonstige  Finwirkung  des  Dampfes,  unter  den  gemachten 
Annahmen  bei  einer  l.'mdrchung  je  vier  kongruente  Phasen 
durchlaufen,  so  habe  ich  nur  einen  halben  l'mfang  hinge- 
zeichnet 

In  den  Figuren  gelten  die  inneren  Kurven  liir  die 
Hochdrücke}  linder, die  mittleren  für  die  Niederdrücke)  linder, 
beide  aufgetragen  auf  die  Halbierungslinie  des  Winkels  der 
zugehörigen  Kurbeln.  Die  äusseren  Kurven  geben  die  ge- 
samte Tangentialkraft  aller  vier  «Zylinder  oder  die  Zugkraft 
der  ganzen  Lokomotive,  aufgetragen  auf  die  Stellung  der 
Halbierungslinic  des  Winkels  der  Ilochdruckkurbeln.  Wo 
durch  die  Steuerungen  eine  Acn  let  ung  in  der  Finwirkung 
des  Dampfes  hervorgebracht  wird,  zeigen  die  Tangential- 
kraftkurven licken.  die  noch  durch  kleine  Kreischen  hei  vor- 
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gehoben  sind.  Bei  Herstellung  der  Verbindung  der  einen 
Seite  eine*  Ilochdruckcx  linders  mit  dem  Zwischcnbehäller 
und  gelegentlich  durch  diesen  mit  einer  Seite  eines  Xicder- 
druckeylinders  tritt  ein  Spannungssprung  auf,  der  auch  aus 
den  Figuren  ersichtlich  ist.  Xur  in  Fig.  6  ist  er  bei  der 
äusseren  Kurve  sü  klein  ausgefallen,  dass  er  in  dem  Mass- 
stab der  Zeichnung  nicht  mehr  dargestellt  werden  konnte. 
Da>  Gleiche  gilt  bei  allen  Figuren  tür  den  .Spannungssprung, 
der  auftritt,  wenn  ein  schädlicher  Raum  eines  der  Nieder- 
druekcylindcr  mit  dem  Zwischenbehälter  in  Verbindung  ge- 
setzt wird. 

Die  durch  die  Tangcntialkraftkurven  gehenden,  schwach 
gezeichneten  Kreise  haben  zu  Halbmessern  die  zugehörigen 
konstanten  Mittelwerte  der  Tangentialkräfte.  An  den  Mittel- 
punkten der  verschiedenen  Diagramme  sind  noch  die  beiden 
Kurbelgruppen  in  richtiger  gegenseitiger  Lage  kräftig  ein- 
gezeichnet, die  Hochdruckkurbcln  kürzer,  die  Nicdcrdruck- 
kurbeln  länger.  Dabei  eilen  die  Hochdruckkurbcln  den 
Xiedetdruckkurbeln  nach,  Drehung  im  Sinne  des  Uhrzeigers 
vorausgesetzt,  in  Fig.  1  um  io°,  in  2  um  zo°  u.  s.  w..  in 

0  um  <)<>".  Das  Xacheilen  um  1,0«  ist  übrigens  unter  den 
gemachten  angcnähciten  Annahmen  gleichbedeutend  mit 
Parallelität  der  Kurbeln. 

Die  Gegengewichte  an  den  Triebrädern  sind  so  ange- 
bracht, dass  ihr  gemeinschaftlicher  Schwerpunkt  auf  der 
Kückwärtsverlängcrung  der  Ilalbiei  ungslinie  des  Kurbcl- 
winkels  liegt.  Daher  werden  die  Triebräder  durch  die 
Gegengewichte  in  dem  Augenblick  am  stärksten  entlastet, 
in  w'elchom  die  Halbierungslinie  vertikal  nach  abwärts 
steht.  Da  aber  die  nicht  gezeichnete  untere  Hälfte  der 
Taiigeiuialkraftkurven  eine  kongruente  Wiederholung  der 
oberen  bilden  würde,  so  kann  man  die  der  stärksten  Ent- 
lastung zugehörige  Grösse  der  Tangentialkraft  auch  aus  der 
Stellung  der  Halbierungslinie  vertikal  nach  oben  finden, 

l.'ebcr  die  Ausnutzung  des  Adhäsionsgewichtes  und 
die  Gefahr  eines  Schlcudcrns  solcher  Lokomotiven  gestatten 
nun  die  Figuren  folgende  Schlüsse: 

Die  Tangentialkraft  der  I Uirhdruckmaschinen  hat  einen 
grössten  Wert,  der  auch  meistens  ihr  absolutes  Maximum 
ist,  wenn  eine  der  Kurbeln  in  oder  unmittelbar  vor  einem 
loten  Punkte  steht,  wenn  also  die  Halbierungslinie  des 
Kurhclwinkcts  ungefähr  unter  .15"  geneigt  ist.  Bei  diesen 
Kurbclstcllungen  beträgt  die  Entlastung  der  Triebräder 
rund  o,;  von  drr  t Zentrifugalkraft  der  Gegengewichte.  \s° 
vor  der  gejährlichsten  vertikalen  Stellung  der  Halbierungs- 
linie zeigen  die  meisten  Kurven  ausspringende  Ecken,  denen 
in  den  Fällen  4  und  ,<  sogar  das  absolute  Maximuni  der 
Tangentialkraft  entspricht.  In  diesem  Augenblicke  betragt 
die  Entlastung  etwa  0.07  ihres  grössten  Weites.  Wenn 
also  überhaupt  bei  der  durch  die  lloehdt  tu linder  ge- 
triebenen Kädcrgriippc  ein  Schleudern  auftreten  kann,  so 
würde  das  zu  erwarten  sein,  wenn  die  Xiedetdruckkurbeln 
den  Hochdruckkurbcln  um  -|o—  jo"  nacheilen  würden.  Die 
in  dicsci  Richtung  ungünstigste  gegenseitige  Stellung  beider 
Kurbelgruppen  wäre  also  die  unter  rund  j.s". 

Andels  verläuft  die  'Tangentialkraft  bei  den  Nieder- 
di  uckmuschinen.  also  bei  den  milderen  Kurven.  Hier  zeigt 
sich  stets  15°  vor  der  vertikalen  Stellung  der  Halbierungs- 
linie ein  absolutes  Maximum  der  Tangentialkraft:  tiui  in 
Fall  S  tritt  es  erst  ;'J  vor  der  Vertikalen  auf.  i-t  aber  dort 
nui  sehr  \vcn:g  grösser  als  der  Wert  bei  1 ; ".  Von  der 
Stellung  bei  15"  oder  dann  bei  5"  an  nimmt  die  Tangential- 
kraft mehr  oder  ivmiger  '.ang.-.ain  ab.  bleibt  aber  doch  noch 
vethälinismässig  gros,.  Wo  sie  rascher  abnimmt,  wie  111 
den  F;dlen  „•  bis  «.  tritt  ein  anderer  tingimsliger  Umstand 
hinzu,  naminli  .»5»  nach  hi,  .'■"  vor  der  Vertikalen  eine 
insehe,  sprungweise  Zunahme  der  Taim<-i!tialkrall.  die  dil- 
ti utt  U  et  zeugt  wird.  d;is.  die  >u-i; ei  ung  in  diesem  Aug*. :i- 

1  licke  den  r.nen  der  11-vhdris,  kevlinder  mit  dem  ZA'iscln.:;- 
I  eh.il'.ei  und  dem  betrat  turim  Xicdcr.lrw  ko  l:n  iei  tu  Vet- 
I  :tidu:;.:  -et/;  •  vitnci  die  Mcuei  i.i-.g.  wie  es  ju  WuiJtcli- 
ii'.it  g,-si  hieht.    1..:    da-    \i)ss:io:;h-ii    .hi»    dem  Hoch  Itmk- 

1;.;        m.    so    br.;«    dies,-:   Sp;  utig  cli:s|::..-..hciid  dabei. 

M.dlvng    •!•.-.   beider.  K  vi  he  ie  1  :ip.e:i 


scheint  hiernach  auf  die  Gefahr  des  Schleuderns  der  Xieder- 
di  uckmascltine  keinen  erheblichen  Einfluss  auszuüben. 

Bei  einer  Lokomotive  der  untersuchten  Art  werden 
die  beiden  Rädergruppen  unter  sich  angenähert  gleich  be- 
lastet, Würde  sich  nun  die  Arbeit  wirklich  so  ungleich 
auf  die  beiden  Maschinen  verteilen,  wie  in  dem  durchge- 
rechneten Beispiel,  so  wäre  an  der  Hochdruckmaschine  ein 
Schleudern  überhaupt  ausgeschlossen,  die  Adhäsion  der  zu- 
gehörigen Räder  wäre  aber  nur  zum  Teil  ausgenutzt.  Acndert 
man  jedoch  das  Verhältnis  der  Cylindcrvolumina.  oder 
wenigstens  bei  der  einen  Maschine  die  Dampfvcrteiiung.  bis 
die  Arbeiten  in  beiden  Maschinen  ungefähr  gleich  ausfallen, 
so  ändern  sich  zwar  die  Tangentialkraftkurvcn  auch  mit. 
es  ist  aber  doch  anzunehmen,  dass  dann  auch  im  ungün- 
stigsten Falle  die  Gefahr  des  Schleuderns  bei  beiden  Ma- 
schinen angenähert  gleich  gross  oder  gleich  klein  bleiben 
wird.  In  den  günstigeren  Fällen  wäre  die  Hochdruck- 
maschine  etwas  sicherer. 

Die  ganze  Tangentialkraft  beider  Maschinen,  also  auch 
die  gesamte  Zugkraft  der  Lokomotive,  wird  durch  die 
äusseren  Kurven  dargestellt.  Diese  zeigen  nun.  namentlich 
im  Falle  2  und  3,  sehr  gelinge  Abweichungen  von  den 
Mittelwerten-  Hei  Fall  0  ändert  steh  die  Zugkraft  verhältnis- 
mässig am  stärksten.  Doch  bleiben  auch  da  ihre  Schwan- 
kungen, verglichen  mit  den  Schwankungen  bei  zwcicylin- 
drigen  Lokomotiven,  sehr  klein,  so  dass  in  allen  Fäden 
eine  durchaus  genügende  Gleichförmigkeit  der  Fahrt  der 
Lokomotive  zu  erwarten  sein  wird.  Man  braucht  also  auch 
in  dieser  Richtung  keiner  gegenseitigen  Kurbelstellung  einen 
Vorzug  einzuräumen. 

F.in  geringer  Unterschied  zeigt  sich  noch  in  der  Grösse 
des  Mittelwertes  der  Zugkraft  Dieser  ist  im  vietten  Fall 
am  grössten.  Um  den  Unterschied  bei  den  übrigen  Kurbel- 
winkeln zu  zeigen,  habe  ich  bei  allen  übrigen  Figuren  den 
horizontalen  Durchmesser  bis  auf  die  Länge  seines  grössten 
Wertes  eingezcichnel  und  durch  kurze  Bogenstückchcn  be- 
grenz!. 

Mit  der  Zugkraft  ändert  sich  auch  der  indicieite 
Dampfverbrauch.  Beide  Grössen  verlaufen  dabei  aber  fast 
genau  proportional.  Der  ijuoticnt  aus  dem  Dampfverbrauch, 
dividiert  durch  den  mittleren  konstanten  Wert  der  Zugkraft, 
schwankt  in  seinen  Grenzwerten  um  nur  rund  1  *,'o.  Man 
muss  also  auch  in  dieser  Richtung  die  verschiedenen  Fälle 
als  ziemlich  gleichwertig  erklären. 

Die  mit  den  gemachten  Annahmen  gefundenen  Ergeb- 
nisse sind  su  beschallen,  dass  mir  eine  weitere  Untersuchung 
der  vorliegenden  Frage  zwecklos  erschien.  Es  ist  zu  ei- 
waiten,  dass  ganz  allgemein  bei  zweistufigen  Zwillings- 
Lokomotiven  mit  zwei  unabhängigen  Kädergruppen  die 
gegenseitige  Stellung  der  beiden  Kui  belgi  Uppen  keinen 
wesentlichen  lintluss  auf  den  Gang  und  die  Leistung  de: 
Maschine  ausüben  wird. 

/i'-rij;  April  1S73. 

Elektrischer  Uhrenbetrieb 

in  Verbindung  mit  Centralanlagen  für  elektrische  Beleuchtung 

von  /■',  v.  Iti-fiu-r-AHsucck. 

Die  vorliegende  Kf  hndung  befähigt  die  elektrischen  Strutnlieterungs- 
anlagen  und  hauptsächlich  die  sogenannten  Centralen  an  Stadien,  ihren 
Kunden  niehl  nur  bu  ht  und  Kraft,  sondern  auch  ohne  ihr  Xuthun  Mei.s 
rirlllig  Gehende  Ihren  in  Ii«- lie-liijjer  Anzahl  /»  verschallen. 

Ks  braucht  kaum  tn-norgi-holien  >u  werden,  dass  ülierall,  wo 
.•inr  aid  Zusammenwirken  von  Vielen  lieruhende  Thätigkeii  vorhanden 
i  1,  <>n  Kin/clncn  wie  iH-  (.'-- .iimlnrii  nur  du-  allgemein  verbreitete 
Kenntnis  tlei  Tnihoren  Ze:t  (ji-geit  Zeiivi fl'isle,  .1.  h.  gegen  Hera!.- 
nn.nlerijng  <ier  l.-i-aingsijlj'uke«  übcrhaupl  hiir/rn  kann.  Das  IU 
e.ürfn  -  <!.tn;tth  wir.t  sich  in   leoi  Mass"  sftte.e:*i,  als  d.i- Vcrkehr.lebcn 

.--i<l!    IM^'V    u'h!    irtr'ir    erll.ttlil,    ui'l    zur  .1 1 1  i  ^  un/    ite-sel^eti  Kiseri- 

|.;iline:i  -.m  l  an.lvtt:  lit  ire.|'.TU.i.-sit>itU'i  Ivran^tr  'e,er.  werden  rnui^et:. 
I-.     w;ri|  J'/rn^r  ir.  'k'n*  *.ra'l-:'  w.irh.,-!!,  il.ir^lt  \  er^esserv-  lünrieli- 

t ui- 1; :•  11  -ml  S.ria  <-••-'! ..i-te  ■  t . ■  r  /.Fitmituilun;  die  Vorteile,  welclie  cir.i- 
:ji  i-..u.'  A'i;U<-iir.ii.:-,  »r-*-r.!.r;.  ne-lir  eik.irnr  .ir<«  gi-w  .:r::.ig:  wer.ien. 
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In  der  Thal  ist  dieselbe,  trotz  der  grossen  in  der  Uhrenindustrie 
erreichten  Fortschritte,  noch  durchaus  nicht  so  verbreitet,  wie  e*  ihrem 
Nutitn  entspräche. 

Ebenso  wie  in  der  Wertschätzung  einer  möglichst  genauen  Zeil- 
kenntnis, oder  mit  anderen  Worten,  derjenigen  der  Zeil  selbst,  die  Vor- 
bedingung für  ein  reges  Vcrkehrslebeo  tu  erblicken  ist.  so  Ist  umgekehrt 
cir  thaisächliche  Verbreitung  derselben  ein  Masslab  für  das  Vorhanden- 
sein des  leliteren.  Es  sei  hier  t.  B.  an  die  grösseren  englischen  und 
ftordamerlkanisclien  Städte  erinnert,  wo  auch  der  Unbemittelte  einen 
viel  höheren  Preis  für  eine  gute  Uhr  bezahlt  als  amier» Irls. 

Es  muss  anerkannt  werden,  dass  In  Berücksichtigung  dieser  That- 
-Sachen  an  manchen  Orten  bereits  viel  getban  ist  durch  Errichtung 
öffentlicher,  togenannter  Normaluhren.  Damit  ist  aber  bei  weitem  noch 
nicht  das  erreicht,  wa»  eine  oder  mehrere  Normaluhren  im  eigenen  Hause 
bedeuten,  von  welchem  aus  jedermann  sein  Tagewerk  Iseginnt  und  fort- 
setzt. Wer  es  unternehmen  will,  die  Uhren  seines  Hauses  nach  den 
öffentlichen  Normaluhren  in  richtigem  Gange  zu  erhalten,  wird,  wenn 
er  nicht  gerade  einen  Teil  seiner  laglichen  Beschäftigung  daraus  ruacht, 
für  dir  Dauer  auf  grosse  Schwierigkeiten  slossen. 

Ks  ist  ja  auch  schon  oft  versucht  und  durchgeführt  werden,  Uhren 
für  die  Ocffentliehkelt  und  das  Haus  von  einer  Ceitiralstelle  aus  überein- 
stimmend in  betreiben.  Kieses  Bestreben  reicht  sogar  fast  soweit 
zurürk,  wie  die  allerersten  und  bescheidensten  Anfange  einer  technischen 
Verwertung  der  F.lcktncltät  Wiethaupt.  Wenn  trotz  alledem  elektrische 
I  hren  keine  allgemeine  Verbreitung  gefunden  haben,  so  lag  dies  vor- 
nehmlich an  zwei  Gründer».  Zunächst  erforderten  die  bisherigen  Systeme 
ein  eigene*  wertvolle«  l.eitungsnetr,  eine  Centralstatlou  mit  eigener 
Stromquelle  und  Bedienungsmannschaft.  Dieselben  wurden  dadurch 
sowohl  in  der  Anlage  als  auch  ihrem  Betriebe  zu  kostspielig,  um  für 
die  Konsumenten  bezahlbar  uud  den  Unternehmer  rentabel  tu  Weihen. 
Dazu  kam  ferner,  dass.  um  die  Kosten  ru  verringern,  die  Inningen 
billig  ausgeführt  und  an  Bedienungsmannschaft  gespart  werden  musstc. 
Darunter  litt  die  Betriebssicherheit  vieler  solcher  Anlagen  in  dem  Masse, 
•  la-s  sie  mehr  Schaden  brachten  wie  Nutzen,  und  dass  elektrische 
t'hrenanlagen  vielfach  in  Misskredit  geraten  sind. 

Bei  der  in  Rede  stehenden  neueren  Art  des  Uhrenbetriebes  sind 
-  unter  der  Beschränkung  allerdings,  dass  dieselbe  nur  für  die  Teil- 
nehmer an  einer  elektrischen  Lichtlieferungs  •  Anstalt  bestimmt  ist  — 
diese  schädigenden  Umstände  von  vornherein  aufgeschlossen.  Der 
Masscnbrirleb  der  Uhren  bildet  sozusagen  ein  Nebenprodukt  des  anderen, 
viel  umfangreicheren  und  mit  grossen  Umsätzen  arbeitenden  l  icht-  und 
Kraft-Betriebes.  Kür  diesen  smd  die  Strnmrrzeugungsstatinnen  und 
Leitungen,  um!  zwar  notwendig  in  bester  Ausiühruog,  schon  vorhanden, 
desgleichen  ein  geschultes  Bedienungspersonal,  dessen  Fähigkeit  dem 
elektrischen  Uhreniietriebe  zu  Gute  kommt,  ohne  dass  es  durch  den- 
selben merklich  mehr  belastet  würde. 

Der  Stromverbrauch  der  Uhr  ist  verschwindend  klein  gegenüber 
dem  für  die  elektrische  Beleuchtung;  die  Installierung  ist  ebenso  einfach 
wie  die  einer  Glühlampe.  Vorausgesetzt  ist  nur,  dass  die  Ansehluss- 
[innkre  dauernd  Spannung  enthalten  und  nicht  auf  längere  Zelt  ab- 
geschaltet werden. 

Wenn  also  einerseits  durch  Einrichtung  des  neuen  Lhrenhetriebes 
von  Seile  der  elektrischen  Beleuchtung*. Centralen  jedem  Konsumenten 
derselben  ■-Irls  die  genaue  Zelt  in  seinem  Hause  erkenntlich  gemacht 
werden  soll,  so  erhalten  dadurch  andererseits  solche  Centralen  noch 
eine  zweite  nütrlh  rtc  Verwendung  für  ihr  ku-lbarcs  Material  und  ihr 
Personal. 

Es  ist  also  wohl  zu  hoffen,  dass  die  neuen  Uhren  im  Anschlüsse 
an  die  grösseren  elektrischen  Liehtecnlraten  allseitig  günstige  Aufnahme 
tiniTcn  werden, 

Uebcr  die  technischen  Einzelheiten  der  t.'hren  und  ihres  Betriebs 
ist  folgendes  tu  bemerke»: 

[ti  ihrer  ,'iusseten  Erscheinung  «igen  dieselben  ein  runde»  Gehäuse 
von  LS  ent  Durchmesser  und  gewöhnlich  ebenso  gTossem.  auf  Wunsch 
jedorh  vergossenem  oder  verkleinertem  Zifferblalte.  Sie  besitzen  ein 
vereinfachtes:  Kaderwerk  mil  Pendel  und  elektrischer  Aufziehvorrichtung, 
trssen  Gang  für  die  Dauer  eines  Tages  von  der  wahren  Zeit  nicht 
merklich  und  um  so  weniger  ahweiehl,  als  die  Antriebskraft,  deren 
Verschiedenheit  z.  H.  bei  Stuuuhrcn  kleine  Abweichungen  verursacht, 
kc,n-iai>t  ist. 

Wie  bereits  erwähnt,  werden  die  Uhren  au  beliebigen  Stellen 
uci  Leitungsnetzes  einer  Lichtanlage  mit  dauerndem  Betriebe  ebenso 
wie  jede  Glühlampe  angeschaltet.  Durch  den  elektrischen  Strom  wird 
•etle  einzelne  Uhr  aufgezogen  und  aufgezogen  erhalten.    Findet  einmal 


eine  Unterbrechung  In  der  Strounlleferun^  stall.  1.  B.  durch  Verlegung 
von  Leitungsanschlüssen  und  dergleichen,  so  gehen  die  davon  betroffenen 
Uhren  ungestört  weiter,  wenn  die  Dauer  der  Unterbrechung  eine  längere 
Zeit  (etwa  ti  Stunden)  nicht  übersteigt. 

Das  erwähnte  Aufziehwerk  besitzt  eineu  Elektromagnet,  welcher 
mit  sogenannter  Selbstunlerbrecbung  arbeitet,  doch  sind  dabei  besondere 
Anordnungen  getroffen,  dass  kein  schädlicher  Unterbrechungsfunke  auf- 
tritt. Sämtliche  Uhren  werden  ausserdem  täglich  einmal  zu  der  gleichen 
Stunde  auf  die  genaue  Zeit  gerichtet,  so  dass  an  und  für  sich  nicht 
bemerkbare  tägliche  Ganguntersrhiede  sich  mit  der  Zeit  nicht  zu  grösseren 
Abweichungen  summirren  können.  Dieses  Kirnten  geschieht  von  der 
Centrale  au«  durch  eine  geringe  und  momentane  Verminderung  der 
Spannung  im  ganten  Leitungsnetze.  Zu  Abgabe  derselben  wählt  mau 
eine  Zeit,  in  welcher  wenig  Licht  gebrannt  wird,  das  Leitungsnetz  »ich 
im  Zustande  sehr  gleichmäßiger  Spannung  befindet  und  die  momentane 
Stromverminderung  an  den  wenigen,  trotzdem  brennenden  Lampen  nicht 
störend  bemerkt  wird.  Für  unsere  Lebensweise  hat  sich  5  L'hr  früh 
als  die  geeignetste  Stunde  erwiesen. 

Der  Grad  dieser  Spannungsverminderung  braucht,  was  die  Uhren 
selbst  betrifft,  nur  ein  minimaler  zu  sein.  In  Wirklichkeit  wird  man  die- 
selbe der  Sicherheit  wegen,  je  nach  den  Dispositionen  des  betreffenden 
Leitungsnetzes,  etwa  zu  6  — 10  Volt  wählen  und,  wie  gesagt,  nur  einen 
Moment  dauern  lassen.  Am  einfachsten  wird  die  Spaimungsverminderung 
auf  der  Centrale  durch  die  gleichen  Hantierungen  und  Apparate  ausge- 
führt, wie  die  Kegulierung  der  Spannung  überhaupt,  nur  dass  der  Ma- 
schinist die  erstere  unter  Beobachtung  seiner  Normaluhr  und  ihres 
Sekundenzeigers  ausführt.  Die  genannte  Stunde  ist  übrigens  eine  so  ge- 
legene, dass  sie  wie  jede  andere,  zwar  die  Gegenwart  des  Maschinisten 
für  den  Lichtltetrieh  erfordert,  ihn  aber  sehr  wenig  in  Anspruch  nimmt. 

Durch  besondere  mechanische  Hinrichtungen,  deren  Beschreibung 
hier  zu  weit  führen  würde,  kann  die  Stromverminderung  aber  auch  auto- 
matisch ohne  Zulhun  des  Maschinisien  abgegeben  werden,  in  Verbindung 
mit  einer  Sternwarte  und  dergl.  mehr. 

Jede  zu  anderer  Zeil  unwillkürlich  oder  unvermeidlich  in  dem 
Leitungsnetz  auftretende  Spannungsvcrminderung  beeinllusst  den  Gang 
der  Uhren  nicht.  Es  muss  nur  darauf  gehalten  werden,  das«  innerhalb 
X  Minuten  vor  5  Uhr  früh  die  Spannung  nirgends  unter  die  normale 
fallt,  da  dies  einen  Falschgang  der  davon  bettoffenen  t'hren  verursachen 
könnte.  Fvür  das  eben  beschriebene  Richten  der  L'hren  ist  in  jeder  der- 
selben eine  Vorrichtung  vorhanden  mit  einem  besonderen  viweiten) 
Elektromagneten. 

Der  Aufwand  an  elektrischer  Energie  lür  den  Betrieb  uud  das 
Richten  der  Uhren  betrag!  in  einem  |ahre  nur  ungelähr  so  viel  wie 
eine  10. kerzige  Glühlampe  in  1  >  Stunden  verbraucht,  d.  h.  nach  der- 
zeitigen Berliner  Preisen  etwa  lür  ,15  Pfennige.  Eine  Vermehrung  der 
Betriebskosten  der  Lichtanlage  findet  durch  den  Uiirenbetrieb  nicht  statt. 

Miscellanea. 


Eins  ieu«  L«kr>motlvkessel-B.'iutrl  (Bart).  In  der  Sitzung  vom 
0.  Mal  des  Vereins  für  Eisenbahnkunde  zu  Jirrtin  sprach  Herr  F.iscn- 
bahitdlrcktor  Bork  über  eine  oeue  Lokomotivkrssel-Bauart  und  die  da- 
mit erzielten  Resultate.  Kr  führte  dabei  aus,  dass  die  bisherige  Bauart 
dieser  Koscl  wesentlich  durch  die  Annahme  bedingt  sei,  es  müsse  zur 
Erzeugung  einer  so  grossen  Dampfmenge,  wie  sie  der  Lokomotivbetrieb 
erfordert,  die  Verbrennung  notwendigerweise  in  einem  vom  Kesselraum 
umgebenen  Feuerraum  vor  sich  gehen.  Aus  diesem  Grunde  sind  in  die 
Lokomotivkessel  die  sogenannten  Feuerbüchsen,  welche  bisher  aus  Kupier 
hergestellt  wurden,  eingebaut  worden.  Die  Wände  derselben  bestehen 
im  wesentlichen  aus  ebenen  Flächen  und  müssen  daher,  um  dem  Dampf- 
druck genügenden  Widerstand  zu  bieten,  milden  entsprechenden  Aussen- 
wänden  de»  Kessels  durch  eine  ausserordentlich  grosse  Zahl  von  Steh- 
bezw.  Ankerbolzen  verbunden  sein.  Diese  Bauart  der  r'cuerhüchsen 
bedingt  nicht  nur  ausserordentlich  grosse  Unterhaltungskosten  und  er- 
schwert die  Reinigung  der  Kessel  von  dem  anhaftenden  Kesselstein, 
sondern  setzt  auch  der  im  Interesse  der  höheren  Leistungsfähigkeit  zu 
erstreitenden  Anwendung  eines  höheren  Dampfdrucks  ein  engbegrenztes 
7-icl.  Die  vorgenannten  llebelstände  lassen  sich  vollständig  beseitigen, 
wenn  man  die  eingangs  erwähnte,  durch  die  neuerdings  gewonnenen 
Betriebs-Krgebnisse  als  ganz  unzutreffend  festgestellte  Annahme  fallen 
lässt  und  die  Verbrennung  in  eine  Vorfeuerunf  aus  feuerfestem  Material 
verlegt.  Der  Kessel  l>estehi  dann  der  Hauptsache  na-h  nur  aus  einem 
von  Slederuhren  durchzogenen  I  ar.gkessel.  welcher  keiner  Verankerung 
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bedarf.  Die  bisherigen  Lokomotlvkessel  lassen  sich  leicht  io  diese  neue 
Bauart  umwandeln.  Indem  an  Stelle  der  ut&prünglieben  kupfernen  Feuer- 
bfichse  eine  solche  aus  feuerfesten  Steinen  eingesetzt  und  das  hintere 
Ende  des  Langkesscls  durch  eine  neue  Ruhrwand  abgeschlossen  wird. 
Der  ursprüngliche  Feucrkaslenniantel  dient  zur  Einfassung  der  gemauerten 
FeuerhQchse,  wolici  gleichzeitig  zur  möglichsten  Einschränkung  der 
Wärmeausstrahlung  eine  ruhende  Luftschicht  zwischen  beiden  vorzusehen 
ist.  An  die  hintere  Uohrwand  schliesst  sich  ein  durch  die  ganze  Länge 
der  Feuerbüchse  reichender  Sieder  an.  dessen  hinleres  Ende  die  Kessel- 
Armaturen  trägt  und  den  beiden  Gewölbebogen  der  Decke  als  je  ein 
Widerlager  dient.  Im  übrigen  stutzen  sich  die  Deckengewölbe  gegen 
die  Seitenwinde  der  gemauerten  Feuerhüchse.  In  dieser  Weise  ist  der 
Kessel  einer  Güterzug- Lokomotive  mit  ursprünglich  124  m1  Heizfläche 
in  der  Hauptwerk*!»»  Teropelhnf  umgebaut,  wobei  letztere  auf  106  *»• 
erinässigt  wurde.  Die  genannte  Lokomotive  ist  dann  zur  Beförderung 
fahrplanmäßiger  Güterzüge  auf  verhältnismässig  langen  Strecken  ver- 
wendet und  sind  dabei  Erhebungen  Ober  Leistungsfähigkeit  sowie  über 
Verbrennungs-  und  Verdampfung*- Vorginge  angestellt  worden,  die  zu 
folgenden  wichtigen  Ergebnissen  geführt  haben: 

1.  Die  Leistungsfähigkeit  der  Lokomotive  mit  gemauerter  Feuer- 
hüchse  erreicht  nicht  nur  vollständig  die  ursprüngliche  Leistung,  sondern 
Übertrifft  dieselbe,  trotzdem  dre  gesamte  Heizfläche  um  15  "o  geringer 
ist  als  früher.  Dampf  und  Wasser  lassen  sich  ohne  Schwierigkeit  auch 
bei  wesentlich  über  die  Durchschnittsleistung  gesteigerten  Anforderungen 
auf  normaler  Höhe  erhalten. 

2.  Bei  der  neuen  Bauart  genügt  zur  vollkommenen  Verbrennung 
der  gleichen  Kulilenmengc  ein  kleineres  Lufigewicht  als  bei  den  bis- 
herigen Feuerbüchsen  ,  die  Temperatur  der  abziehenden  Verbrennungs- 
gase bei  ihrem  Eintritt  in  die  Rauchkammer  erreicht  keine  grossere  Höhe 
als  bisher  und  endlich  ist  die  Wärme. Ausstrahlung  durch  die  FtucrbOehs- 
wäode  nur  um  einen  so  verschwindend  kleinen  Betrag  höher  als  bei  der 
bisherigen  Bauart,  das«  derselbe  ganz  ausser  Betracht  bleiben  kann 
Hieraus  gehl  hervor,  dass  bei  der  neuen  Hauart  der  l.okomotivkcssel 
die  an  das  Kc-selwasscr  übertragene  Wärmemenge  bei  gleichem  Bicnn- 
matcrial-Aufwande  im  allgemeinen  etwas  grösser  ist  als  bisher,  in  jedem 
Falle  erreicht  sie  aber  den  bisherigen  Wert. 

j.  Bei  einer  mittleren  I.tiftvcrdilnnung  von  b.i  mm  Wassersäule 
in  der  Rauchkammer  kann  dte  kleinere  Hciillärhe  von  nur  Ion  m\  von 
der  1  m:  auf  den  Siedet  in  der  Fcuefbüchsc  entfällt,  mindestens  den 
gleichen  Wärmeübergang  an  das  Kcsselwasser  vermitteln,  wie  der  ur- 
sprüngliche Kessel  bei  114  m"  Gcsaml-Hcizfl.ic't.c  und  S  w»*  Heizfläche 
in  der  Fcuerbürhse. 

Hiernach  unterliegt  es  keinem  Zweifel.  <}ass  bei  der  neuen  Bau- 
.11t  eine  mindestens  ebenso  wirksame  Verdampfung  erreicht  wird,  als 
bei  den  bisherigen  Lokomotivkesseln.  Kür  die  Wärmeübertragung  an 
sich  ist  es  gleichgültig,  ob  dieselbe  durch  Feuerbüchse  und  Siedcröhten 
oder  durch  Innere  allein  erfolgt.  Auch  die  Grösse  der  Hcizlläche  ist 
auf  die  Leistung  der  Lokomotive  nicht  von  bestimmendem  Einfluss. 
Bedingung  ist  nur,  dieselbe  so  xu  bemessen,  dass  sie  im  stände  ist. 
bei  iK.rii.alcr  Leistung  die  Vrrl.rennungsgasc  so  weit  abzukühlen,  das* 
sie  bei  ihrem  Finnin  in  dir  Rauchkammer  eine  Temperatur  von  Vi"  C 
nicht  erheblich  überschreiten.  Für  die  Beurteilung  der  I  ..kotn'.'li»  ■  Leistun:; 
giebl  die  Grösse  der  Heizfläche  c.n  sich  nicht,  wie  bisher  allgemein 
wird,  einen  sicheren  Anhalt;  die  Leistung  wird  vielmehr 
durch  die  Wärmemenge,  welche  in  <!t-r  Zeiteinheit  von  der 
Luk'  .motiv.Fi-ucruiig  ei/cugt  und  auf  das  Kcs-elwa^er  übertragen  werden 
kann.  Die  bisherigen  Erfahrungen  mit  der  xemaucneu  Fcuerbüchsc 
berechtigen  zu  der  Annahme,  dass  bei  Verwendung  eines  geeigneten, 
möglichst  feuerfesten  Materials  die  Dauer  derselben  eine  verhältnismässig 
beträchtliche  nein  wird.  Die  rnti-rhultungsk<»»leri  de»  neuen  Kessels 
weriln.  daher  tu.t  Kcicksicht  -tut  den  l-urrfull  der  Vcrankct  unt-eri  sich 
gar./  erheblich  billiger  ..teilen  als  tisl-.cr.  Die  Ue-anitacl.  rbaaune;sk"  le:i 
di*r  1.  ..•ktim'  .tive  lictra^cn  ^e^t-r.wärt-.^  für  l  'uo  l  ol-i.-nr.Ii\  .  Kii^nr-'ler 
T'l.  »>  Mk .  Ks  kann  mit  Sa  ..erlieit  ar  r,cn.*n:nicr-  Werder-,  il.-.--s  dieselbea 
bei  Anwendung  iier  nenca  Bauart  »ich  um  M  Mk  h;w.  £.■•.,  <lcr  gegen- 
lv.,rt,,eti  K'i''r»  rrm.i-.;Sei.  w'er.lni.  |).-  h"hr  wirf-,  aaltli.he  Btrdeu- 
tutv  >:•-'  .ie.nr.  Kvsservii^rt  !  ••  »arf  bicri..-  .1  k--i-.es  weitem  iliriwrisr>. 

tat,  an ■kttt.  e.-n-  b  nl>-r-   11  i  ctt.nl'i  k..eiti.r».|er  W-r/a-  der 

neuer.  KcssvIbaeaM  h-atial  d.i-m.  -1..--.  l-.-r  [  >a  i-i|  ■  I-  n  k  |..-i  .Vm  Ni.-I.t- 
vrsrhar.d— i?ein  vc-rar.l.crt.  1  l\c -  - .- h ei lc-  ..-rf.c.dii  I.  •i;>V-t  ft-o  wi-.!e.i 


!■:. .*::■.,  ..!■  he:  :■'.!:  kt/\,en  l\  .  -  :■'■  In.  Statt  i\-  lu'ic-t  i.e.  t  ,  ij  er l '  ; 
1   .     !  .1.  ■ .-.  \  -i-ri  af.ii-i-v.'ji.   ■  L<  r.   I  t..:rp  1 1  i:a:  c.    v-r.    1  .    Al  rri  -  -■  -.|  ii  1.1- e  -1  l.a-i:i 

n.-f  .  [  i  ]■  T.U  i  :  'tl   ■.*■-!   .--''a  i.'.r  van  I'    Atra''---'l:.|-en   .-.:r  Arav-i.    a-.^  :  -  ei  a ;     "  t: .  ' 

Eine     le-.,ra  e-   Dr.:  '..  ■  -  i-  r--ru        I:;-.-   i'.an  aar  raie  ..- 1.  ■':  I  i .- a  .-   I  .-'■;    Vir,;  | 


des  Wirkungsgrades  zur  Folge,  welche  mindestens  i.H°/(  beträgt.  Durch 
den  neuen  Kessel  kann  demnach  eine  sehr  beträchtliche  Erhöbung  der 
Leistungsfähigkeit  der  gegenwärtigen  Lokomotive  erreicht  werden,  ahne 
das»,  dabei  das  Gesamtgewicht  erhöht  wird.  Für  die  Zugförderung  ist 
dieser  Umstand  insofern  von  hervorragender  Bedeutung,  als  durch  die 
erhöhte  Leistung  nicht  gleichzeitig  eine  Vermehrung  der  toten  Last  be- 
dingt wird. 

OampfkeMtl-HtMIUlig  mit  AbfuhrsUlfen  Wir  haben  bereits  früher 
(Öd.  XXI  S.  1451  auf  den  Vorschlag  de»  Herrn  Prof  G.  Forbes  hin- 
gewiesen, den  gesamten  Kehricht  einer  Stadt  zur  Heizung  der  Kessel 
einer  elektrischen  Centrale  zu  verwenden.  Nun  ist,  wie  wir  in  der 
.Elektrotechnischen  Zeitschrift*  lesen,  alle  Aussicht  vorhanden,  dass 
dieser  Vorschlag  in  London  tat  Ausführung  gelangl.  Ks  haben  nämlich 
die  Ingenieure  des  St.  Pancras  Vestry,  die  bekanntlich  die  erste  Ortn- 
behörde  In  London  war,  welche  eine  elektrische  lieleurhtungscentrale 
auf  eigene  Rechnung  errichtete,  ein  Erwciirrurtgsprnjekt  für  diese  Centrale 
ausgearbeitet,  welches  die  Errichtung  von  Verbrennungsöfen  für  Abfall- 
stoHc  in  Aussicht  nimmt.  Das  Projekt  zieht  die  Errichtung  einer 
Stroinerzeugungsanlage  für  4S0J  Installierte  Lampen  vor.  wobei  für 
spätere  Vergrösser uogen  genügend  Raum  gelassen  werden  soll.  Im  An- 
fang «ollen  drei  Dampfmaschinen  von  2c»>  P.S.  und  .Ire!  Ketsel  Installiert 
werden.  Die  Kessel  sollen  mittelst  der  Gase  geheitzt  weiden,  welche 
aus  den  Verbrennungsöfen  kommend  um  den  äussern  Mantel  herum- 
streichen und  in  den  Hauplkatnin  entweichen,  alsdann  unter  dem  vorderen 
Ende  der  Kessel  vorbei  nach  dem  Schornstein  gehen.  Der  aus  den 
Verbrennungsöfen  erzielte  nutzbare  Effekt  wird -nicht  weniger  als  300  P.S. 
bei  der  ersten  Einrichtung  mit  drei  Kesseln  und  500  P.  S.  bei  dem 
völligen  Ausbau  mit  fünf  Kesseln  betragen.  Es  sollen  auch  Vorkehrun- 
gen getroffen  werden,  um  die  Kessel  mit  Kohlen  in  der  gewöhnlichen 
Weise  eventuell  unter  Benutzung  mechanischer  Schürvorriclitungen  zu 
heizen,  so  dass  man  bei  plötzlich  eintretendem  Bedürfnisse  infolge  Nebels 
oder  /u  Zelten  der  Maximalbrlastiing  schneller  Dampf  erhalten  kann. 
Man  glaubt,  dass  wenn  das  Projekt,  wie  es  als  wahrscheinlich  gilt,  zur 
wirklichen  Ausführung  kommt,  nicht  nur  ein  lohnender  Cewinn  bei  der 
Lichtlieferung  erzielt,  sondern  auch  die  mir  der  bisherigen  Art  der 
Beseitigung  der  Abfuhrstoffe  verbundenen  Kosten  erheblich  redurien 
werden  würden, 

Knickfestigkeit.  In  Nr.  25  des  laufenden  Jahrganges  der  Zeit, 
schritt  des  österreichischen  Ingenieur-  und  Architekten -Verrins  findet 
sich  eine  Abhandlung  von  K.  F.  Mayer  Ober  die  Berechnung  auf  Knick- 
festigkeit beanspruchter  Stäbe  aus  Schweis»,  und  Flu'scisen.  In  dieser 
beachtenswerten  t'ntersuchung  hat  der  Verfasser  einige  Vcrs.tchsre'-ultaic 
der  Professoren  llat>«rhinger  und  Tetmajet  mit  den  Ergebnissen  der 
Formeln  von  Kuler.  Schwarz-Kaukine  bzw.  Nav.cr  und  den  verall- 
gemeinerten, In  Oesterreich  mehrfach  zur  Anwendung  gelangten  Lowe 
sehen  Gleichungen  verglichen  und  gefunden,  dass  ilie  von  Prof.  Tetmajcr 
in  unserer  Zeitschrift  (Bd.  XVI  Nr.  i.N  11.  i<>|  veröffentlichten,  auf  (.rund 
von  etwa  40.  Knickvet  suchen  abgeleiteten  Gleichungen  die  beste  l'eberein. 
Stimmung  mit  den  neueren  Vcrsuchsrcsultatcn  ergeben. 

Kerlaktion:  A.  W ALDNt'K 

W  Br4!.a>.-l..nl.i-.li.i..r  (x.-Iii.-in.   ;'..f..  |i. 

Vereinsnachrichten. 
Schweizerischer  Ingenieur-  und  Architekten-Verein. 

Den  til.  Sektionen  dt-s  Schweiz.  Ingenieur-  und  Archiiekten- 
Vercins  wird  liicmit  zur  Kenntnis  gebracht,  da*s  der  aul  Grund  der 
Konteren  beratung  durch  unst-rn  Aktuar  Herrn  Pr-  f.  Gerlich  bearbeitete 
Entwurl  für  drn  H-inurarla-if  der  Inuct.ieurarbciterl  im  Drucke  liegt  und 
demnächst  an  dir  Si-kti  .nen  versandt  wird. 

Der  Vizepräsident  des  Ceittralknmite- 

s;,,s, ;,,  i  i,  |ui.  i.s.).v  a  (7. 

Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

ii'.-.-  «i/;VOi>.«j/sfr.<-n  (<K>i'r!fJ:r.i,ii-fii  .V.'.u.V  «1  Zürich. 
Stellenvermittelung 

Ort  <-.:-,  .•.  i.r.  |fi-n.-  "/.  ■  ':  •■-'  ■■  ■'//.-,.  ..•  avant  des  c-t.na;- 
..  iK-e  .  ett  .  hniiii-  .111  i.t,  cl,::i:-r  ■  .  .,\ M  ie  i  .lidrs  c.  .11 11  ai -au  ■-■  -  en 
electri.ile. 

«;•••.. w*r*  sofort  cm  .ün.;.-i  er  iu^oi-ur,  Schweizer,  als  A-.-  i  ti-ttt 
/..r  H.  a.. t-i.  titi^.. a^  von  Bauar:.ritvn  u.-id  Ues.itgung  betiiit  sei'-»ir..lrt!er 
Kiiri.-anr.  -..  I.Ville.  i-S'i.N; 

(..  .»,:•!  ein  .ürerrer  M, • . . -ttin  , «•/;/.  Ur  m-l  eiv».>-  Pravis,  Wo- 
rt.- ■•■-:  h  ..  is  il  :  naiv.  Schwel/.  ^^l<'l» 

A1.-.I..11-.L:  erteilt  Der   Sekn/.'ir:  //.   i'iui.  In/.-nn-i:r, 

llah.-rti.e--lt.it  -.e.N^araf:. La./  a,  /...ri::N, 
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Adolf  Bleichen  &  Co. 

Leipzig-Gohlis. 

Aelteste  und  grösste 
Special-Fabrik 


Bta 

Studierender 

des  Polytechnikum*  Ingenieur- 
schule I.  Kur«)  »LnvM.  um  seine 
Studien  praktisch  <u  lördern,  über 
'lic  .Sommerferien  (Anfang  August 
bis  Mille  Okiober)  bei  einer  grös- 
seren Unternehmung  Beschäftigung. 
Arbeit  im  Freien,  sowie  etwelche» 

Honorar  wärt*  erwünsrht. 

Cefl.  Offenen  beliebe  man  sub 
Chiffre  I  t  iSS  /.  jr.  die  Annoncen. 
Kxpedition  Haascnstem  &  Vogler 
•i  Zürich  ru  rii  lurn. 

Für  Baumeister. 

Hin  junger,  intelligenter,  tüchtiger 
Maurerpolier  um  guten  lechn. 
Kenntnisse»,  sucht  Stelle  in  ein  gros- 
-  • "  -  H  •'  !  •'  ift.  Zeugn.  u.  Kcfe- 
renren  stehen  jru  Diensten.  Zu 
vernehmen  bei  Rgd.  Mosse.  Zürich. 


«4 

m 

5 

Cement-  und  Kalk -Fabrik 

II 

1  Ad.  Schwarz,  1 

 1 

II         Beckenried.  ( 

»pccialität:  Bester  hydraul.  Schwerkalk 

H.  Wernecke.  Stäfa 

(Ziirirli). 

Meine 

Kamelhaar-Treibriemen 

bewahren  sich  in  jedem  Betrieb  vorzüglich. 
Grösstc Zugfestigkeit  bei  geringsterDehnbarkeit. 
Billiger  als  Lederriemen. 

Weitgehendste  Garantie '. 

Rieiiienverbindiingeii 

P.itvnt        Nr.  5690. 


Hans  Stickelberger,  L  iiinf. 

Itit«el. 

Eisenbauwerkstätte  und  tectin.  Bureau. 
Rettungsleiter  „Protektor" 

fOr  Hotels,  Fabriken,  Theater. 

Vorzüge : 

Geschlossen,  jedoch  stets  gebrauchs- 
fertig, 

l.'nbefugten  unzugänglich. 
Sein  stabil.  Leicht  zu  handhaben, 
("eberall  anzubringen 
ohne  Verunzierung  der  Gebäude. 

Prospekte  zur  Verfügung. 

Kisenkonsirnktiunen  nn<l 
Itlerbarbeiten  iillrr  Art. 
AnffertigWUJ  Ici  hn.  Neuheiten, 
■nimm,  -    Massenartikel.    -  wm. 


Die  KflHnnrhtnr 

»■iletilwin 

G.  Selbllng  &  Cfe», 

KÜSNACHT  b  Zürich, 

abrirleren  als  Spedalliat  Sanltit»- 
geräwi- haften.  I'eliernahme  ganzer 
Badeeinrichtungen.  Prospekte  und 
Auskunft  gratis  unil  franko,  mit 
•e»lcn  Zeugnissen,  stehen  gerne 
7u  Diensten. 


E.  L  Hin  & 


Sinn, 

einzige  Fabrik  der  in 

üeutschland,  Oesterreich-Ungarn,  Englaiiilu.  Amerika 

patentierten 

zusammenlegbaren  eisernen  Kettenieitern 

mit  V«'i'H('hliiMH. 


Viele  Anerkennungen. 


Prospekte  gratis. 


„Prometheus" 

Automat  Kaiiiinlnit 


3  ■ 

SS  | 

■  - 

!  3 


Funken-  und  Russfioger, 

Garant  ie-Leistung ' 

Preislisten  zur  Verfügung 

Haus  Stickelberger, 

Ingenieur,  Bllll, 
Kismk'>nsti-ukliBmrn, 
liieckarbriteu. 


Fabrikschornsteine 

für  alle  Industrieeo  unter  Garantie. 

J.  Ferbock  &  Cie., 
Lintert- Anrliea.    Bestes,  bewähr- 
tes    System    über    i  loo  Kaulen 
(26000  m\  in  allen  Landern. 


*  PATENTE  .  MARKEN  * 

Ed.v.Waldkireh  Bern 

INTERNATIONALES  «TENTBUREAU 

*  MUSTER     MODELLE  ■ 


I  bei  Anwendung  de.  FREISTEHENDEN 

Aborrsirzes 


vor 


ALL 
ANZUBRINGEN 


ßRAUN^VOLZ 

WÜRTTJHEER*.  ASPHALT  jESCHAFT 

T  TUTÄ  R  T . 


Pro  specte  -  Preise  gratis 


Gewandter,  selbständiger 

|^llilll.ll7llH» 


Im' 


lür  allgemeinen  Maschinenbau  und 
SpectolHlu»  geaucht  r  • 
osl  schweif.  Maschinenfabrik. 

Offenen  mil   c   v,  und  Gehalts- 
ansprachen  sub  Chiffre  KjDIJ  l.r- 
fördert dieAnn'  »nccn-Hsi.edjiion  t  on 
Rudolf  Moese  Zürich. 
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Erste  Preise  auf  allen  beschickten  Ausstellungen. 


in 


C.  Eberhard  Oechslin 

Feuerthalen  und  Schaffhausen. 


Drahtseile 

In  allen  otog  liehen  Dimensionen  und 
Systemen  für 

Transmissionen,  Fähren.  Stil- 
bahnen. Brücken,  Bergwerke.  Berg- 
nesen.  Seiltrajekle  jeder  An,  an- 
gefertigt  au«  btsicm  Gusstahl, 
Bessemeratahl.Schweri.  Kisen,  Kluss- 
eisen  um 


Kupferdrahtseile 

für   Blitzableiter    und  elektrische 
Krafi  ■  lYbert  ragungrn. 

Feine  Drahtschnüre 

von  verzinntem  u.  verzinktem  Stahl- 
od.  Ki*endr»ht.  Aluminium,  Kupfer, 
Messing,  1  omback. 


Hanfseile 

für 

Transmissionen  von  Manilla,  llaif. 
Schleis«,  tul.  Hanf  und  Baumwolle. 
|e,  Krahnen  u. 


weiss,  geleert  und  halb  geteert. 
Ilanfpackung  für  Dampfmaschinen, 

gedreht  und  ijcilnchlen, 
Ilanfpackung  für  Winnerlcitungen, 
weiss,  geölt  oder  geteert. 


Adhäsionsfett 

für  Draht-  und  Hanf  »eil«. 


<„t„iit<it 


Kantonales  Technikum 


in  Ifturgdorf. 

Ausschreibung  einer  Lehrstelle. 

Eine  »wehr  Li-hmeHc  an  der  mediar-isch-tL-ihni-dien  Abteilung 
de«  kantonalen  Technikum»  in  Butgdr.rf  wird  zur  freien  Bewerbung  au~ 
e eschriebrn  für  l'nterrichl  in  Maschinenzeichner,  graphi-cltcr  S'ank. 
Tcrhncilogic,  Betriebslehre,  Kcucruogtkunde,  angewandter  darstellender 
Geometrie  etr.  Die  |ahrcsbrs,ddung*bctrag<  mindestens  »jo  Kr.,  bei 
wöchentlich  :ti  Vortragsstunden.    Antritt  der  Stelle  auf  i,  Oktober  iNi;. 

Schriftliche  Anmeldungen  mit  Ausweisen  über  wissi-r.scha:tlirhe 
und  pjiliiisrhe  Befähigung  sind  bis  Kode  |uli  t  *-•>.»  der  Direktion  de» 
Innern  in  Bern  einzureichen,  woselbst  jede  weitere  Auskunft  erteilt  wird. 

Arn,  den  7.  Juli  <S<>\.  Per  Direktor  dt 

steigor. 


f  15.  Juli  1803. 


Einladung  zur  Preisbewerbung,  nanam 

Laut  Ermächtigung  der  Sradiverordnung  zu  Gothenburg  (Schweden) 
ladet  hierdurch  die  Kommission  für  ein  neuen  nlla;enit»ine* 
KrankenlmUH  In  AenKirnjrden  rur  öffentlichen  Bewerbung 
um  den  Preis  für  die  Projekt-Zeichnungen  und  den  Kostenanschlag  für 
die  erwähnte  Anstalt  ein,  nach  einem  Programm  in  Nr.  22.  welch« 
nebst  Plan  des  Kr.mkenhau*plat/es  den  Bewerbern  nach  Bestellung  bei 
dem  Vorsitzenden  der  Kutnmlssion,  Dr.  med.  und  Kitter  pp.  E.  VON  Sjfdow. 
liierselliM,  ausgegeben  wird.  —  Da«,  Programm  enthält  unter  anderem  : 
jr  die  Bewerbung  drei  Preise  festgestellt   sind   und   zwar:  ein 

von  3000  Kranen,  ein  zweiler  von  1500  Kranen  und  ein  dritter 

von  750  Kranen,  und  betreffs  der  Verteilung  derselben  ein  zur  Begut- 
achtung der  Brwerhung»projekte  eingesetztes  Preisrichter-Kollegium, 
bestehend  aus  dem  Oberarzt  das  Sabhalsberg's  Krankenhause«  zu  Stock- 
holm etc.  F.  W.  Warttringe.  dem  ersten  Sladtarzt  zu  Stockhalm,  Herrn 
Pmf.  Klas  Linreth  und  dem  Hof -Intendant tn  Herrn  Asel  Kumlien,  cm- 

scheidet,  und  endlich,  das«  die  Bewerbung  und  Kostenanschläge  spatesten« 
vier  Monate  nach  dem  Tage  des  Ausschreiben«  in  die  USnde  des  Vor- 
sitzenden des  Komitcs  gelangt  sein  müssen. 

Oothenburff,  den  2.  Mal  1S9?.  Die  Kommlasion. 


Ein  grössere 
geschalt  sucht  zur  sei 
einen  erfahrenen 


ektroteeluiiNelieN  Fabrikations 


Maschineningenieur. 

Anmeldungen  mit  Angabe  der  bisherinen  Thätigkcit 
sowie  der  Gchaltsansgrüche  sind  unter  Chiffre  M  3670 
an  die  Annoncen-Expedition  von  Rnd.  Moiwf,  Basel 
zu  richten. 


(  oinmiiiit  s  du  Loch»  et  de  la  <  haiix-de-fonds. 

Avis  important. 

Ia«e  delai  de  iniwr  au  uimtnurs  pour  la  pr<*M,nt»icion.  Hc*  projoiB 
ii\ilili>-iti<»n  et  He  iransport  par  tYlrrrrirjrt*  d'tinc  prirllc  «Ich  forces 
ni(.tritt*b  de  la  Rcusr,  1i\«r  par  Ic  programme  .tu  }t  Aoilt,  e*t  prnlongc 
jusqu'ftu  15  Octobre  1893. 

Ch&UX'6ft-fondl  et  Loci«,  lc  I'r  Juitlvt  I.S>;. 

i'onftell»  4'omiiinniinx. 


F.in  Mann  m  Ijcmimh  Aller , 
ihrnrrr,  und  prakt,  durchaus  töchiijj^ 
sucht  Stellung  in  clnn»  Zimroer- 

■•drr  BatlfleKhftft  im  <  Vimptoir,  nl* 

liniiführ<»r  r.ii.  Polier;  kannte 
iiurh  mit  rinii^n  'Iiium-ihI  Krankt!» 

Tt-ilhatx^r  «fin(rri**n  oder  «pAier 
womöglich  (Jus  CrMvhäH  ,iuf  o^ftte 
Krv-hnunf»  illK-rrtrhin^n.  *  )lViTti*» 
unier  W  ; 7     .in  R.  Mo ss e.  Zürich. 


Maschinen- Ingenieur 


(Absnlv.  v.  I'oh  (•••  !, n.'.  -,.:hw.-i/iT, 
sucht  auf  Anfang  Oktober  Stelle 

in  .Ir-r  If.in/.  s  hut,/.  I- r jukrei' Ii 
oder  Italien.  Cell.  Offerten  »ub 
thitire  M  M  I)  an 

i«,  Biel. 


Herzogt.  Baugewerkschule 

Holzminden. 
Akad.  gebill.  Architekten 
und  Ingenieure  als  Lehrer 

für  1.  Okt.  <kI.  1.  Nov.  il.  J.  ge- 
sucht. Xleblungen  mit  Angabc  der 
Gehaltsanspruchc,  .L-ueit  Zeugnisse 
In  Abschrift  brizulugt-n  sind,  im 
richten  an 

Direktor:  L.  Haarmaun. 


Oer  heutigen 
Prospekt  der  ;.' 


ist  ein 
Irischen 
&  Co.  • 


Submissions-Anzeiger. 


10.  Juli 


Termin  Stelle  Ort  GeRensttttid 


<.en-.i-inirli.att/ld  Wak'inUnj:  \.i-t/l.  Ii  der  Kinlrirdiingeti  v>,m  .S«!i,.llia.i-pl.-.?z  1..1.I  <;ot«-»acl<rr. 

Sot.it  Kessler  I  ht- si..>  ig  <Thargatii    ^."t:n«lo  I«-  B..U.U  I  eitrn  »um  S.  l.u'.b.ni-S.-.iu  in  tJ.1-Mi.111.:- 

No->r  Kssslrr  Hussm-ih;-  I      -rung  von  et-etneo  T-Balkm,  l'«ri/<r,t  antl   S.iulen  /.im   .S<-h ulbausj.au  in 

Duss  

MattstVasirr  Wrber  Z .1 1    b - 1- 1 > in-«-. ti         Vnlagr  einer       >  m  Li»;'  -ll  Stra  -r  in  d.-r  Sla.v;swaldung  Zürirkberg. 

.  rh    \\ K 1  .-iiri  .ili-i  1.  :l-  Zürich  Hl  I  -.v'rronj  und  Montierung  v.m   /»ei   w.111    hr  i'n  k>  nk  .n--:rukii'>r.en   ini  (".cWichrr 

|.  it.,  b.l  von  Jt-ia."        lin  «*.ir  \Vr*..'.ng<-rt«vg  der   t>.u-r!u':irun):  der  S.-b..il>i..u,er.  11r.1t 

Wijlil.neer-tr..:--,-  ,,„  Jtj.nnfc.d-  Wiuh-,  ilm. 
i|    |.h.,..,    C,,  ,,,-,,.!-;»-,.     .Vi-s  ..f.-t.    I  i     I.T.I-  ut.-I  M-tnerabbrnrharlmren  lar  ,:»■  u-ilwc;»e  V.-iwrs..,.!b...B  .Vr  Krted:i.»foiaiict 

:|.,,„  „:  Alu-l-elen. 

.1.    Im   J:rwi-'.IM1-  u-vl    M.U.e-..    !.nir|:,e  l.e:t,  r|    et,v.<     I.S.i  t.t: 

Ii.    I  r-.|.-l|ei:    v:l  l'i  f'H- ->!-,.!>:'  '.verk    ilUil    -'.s    /.-;  . 

.     Jt.i,i:;:i   \  ■  v.  1 :  i"  1 .  ■  111   M  .11.11.  r-.s-'-'s  >"'\.i   lin  t'r, 

:  1- -  :<■  -  .!  1- :-  \iei         l  -  - .  1 .   in    ;  ,->u  .'.i  -Vn    .111  "    1.       in  '  rein  1-    M.i.hi  !>■  '-.ein. 
.-  M  .  er    .V.:,v-'.:!  P..,de:t  K, ;i :,  :,  „  \n    Nu'  i.t    :.et    k.i  lt.    rW-'atrhr    ir.    WVttinj.-n,  tiamUch 

I     Im      .  1  r  .  -  -      .1,1    Vei  |u:t/..- \:-ee'i.         >:  •■  r,'  i  ,  .1         ,;'-■(      .   /: :  11  r  -> '  l  >»■- teil 
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Chemin  de  fer  ligne  de  Jonction  Salonique-Constantinople. 

AVIS. 

La  Kcgic  Generale  pour  la  Construction  et  l'Exploitation  de  Chemins  de  fer,  f>6  nie  Hasse-du-Rcmpart,  ä  Paris, 
mettra  en  adjudication  ä  Constantinople,  aux  dates  ci-apres,  les  travaux  d'infrastructure  Iterrassements,  maconncrics, 
betonnages,  etc.)  de  nouvelles  sections  de  la  ligne  Jonction  Salonique-Constantinople,  dont  eile  a  assume  la  construction: 

1°  Le  15  Aoüt:  i8o*m  comprenant  les  parties  de  la  lißne  entre  Seres  et  Drama,  d  une  pari,  et  entre  X.mthi  et 
Gumuldjina.  Les  lots,  au  nombre  de  u,  auront  une  lon^ueui  d  enviion  15. hm  chacun:  mais  plusieurs  lots  d  entre  cux 
pourront  etre  groupes  et  donnes  ä  un  rneme  Lntrepreneur. 

j°  Lc  ier  Octobre  :  go  km,  comprenant  les  parties  de  la  ligne  entre  Drama  et  Xanthi.  d  une  part,  et  entre 
Gumuldjina  et  Liedcagatch.  Les  lots,  au  nombre  de  o.  auront  une  longueur  denviron  10  km  chacun;  mais  plusieurs 
d  entre  eux  pourront  cgalement  etre  groupes  et  donnes  ä  un  meine  Kntrepreneur.  Les  travaux  oine-.pond.ints  sont  les 
plus  importants  de  la  ligne,  et  comporteront  de  nombreux  ouvntges  en  riviere,  des  tunnels.  ponts,  etc. 

A  partir  du  1"  Aoüt  pour  la  premiere  adjudication  et  ä  partir  du  15  Septembre  pour  la  seconde,  les  personnes 
<|ut  seraient  disposee»  ä  concourir  pourront  consulter  le  dossier  des  documents  relatifs  aux  conditions  d'exccution  des 
travaux,  ä  Constantinople: 

A  la  Direction  des  Travaux,  417  Grande  Rue  de  PeVa. 

Des  ä  present.  les  Kntrepreneurs  qui  desireraient  se  renseigner  tout  d'abord,  sur  les  Conditions  generale*  de  ces 
entreprises,  cahier  des  charges  et  contrats  pourront  en  outre  s'adresser: 

Au  siege  social  de  la  Regie  Generale.  06  rue  Bas.se-du-Kcmpatt.  a  Paris. 
Dans  les  Bureaux  de  Mr.  Th.  Fir.et.  1  rue  du  Luxemtiouig.  a  llruxelles. 
Parin,  le  6  fuillet  1893. 


; 


cffcincr    &  (Sie,, 

•tlcueut. 
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Sociute  dexploltation  des  cäbles  electnques 

STSTKMK  BKRTIIOU».  BOKEL  Jt  Ol*. 
COKTA1LLOU  (Suis»«.; 
Cäbles   Minterrain*  pour  laus  usages. 
Telegraphic,  Telcphonie,  Eclairs^e,  Transport 
de  t'urces.    Emplnyes  dan*  les  rtUcaux  d'eclai- 
rage  de: 

l.ucerne.  Vevey-Montreux,  Herne,  Zurirh, 
Coire,  KaRau,  Vicnnc,  Naples,  Paris,  Cologne, 
Monaco,  Innsbruck.  Carlsbad,  Charleroi.l.eMan», 


anitli!  In. 


ICUiler.  Itadsätze, 
Wrirhrn.firelifcfltrlben. 


Toulouse 
Telecram 


Grenoble,  e(c. 
Cibles  C 


etc. 

irtaititxj. 


Telephone. 


Bautechnikei*. 

Ein  junger  hautechmker,  der  bei 
Knde  AuguM  fünf  Semester  am 
Technikum  Winterthur  absolviert 
und  ein  Jahr  praktKrh  gearbeitet 
hat,  sucht  auf  1.  September  eine 


1  Werten  unter  Chiffre  T  ,570z  an 


(»ewandter,  iwlbatändiger 

Maschinenzeichner 

Kir  allgemeinen  Maschinenbau  und 
Specialitäten  gesnoht  von  einer 
ostschweiz.  Maschinenfabrik. 

Olferten  mit  v.  und  Liehalt»- 
.msprüi-lr-n  sub  f  hiffre  N"36t2  be- 
fördert die  Annoncen- Expedition  um 


Materialien 

Kauf  11.  Aide. 

Muldt  11   und  Kasten' 
KlpptowrlWi 
Wagen  aller  Art, 

Orensieiii  *V  Koppel 

Berlia  »W.  Bollbahn -Fabriken  Uortmond 

Lokomotiven,  Stahlachieaen,  fertige  Uleixe. 

Lager  sämtlicher  Materialien 

(neu  und  gebraucht), 
Reparatur-  Work  statt  <«. 
Filiale: 

Btraeibnrg  1.  E. 
Alter  Weinmarkt  13. 

Yerblendsteine 

von  PHILIPP  HOLZMANN  &  Cie,  Frankfurt. 

Vertreter  für  die  Schweiz:  Fugen  Jeuch,  Ilnt«el. 

N;iturniuxter  un-.t  Preisoourjnt  zu  Dienv.e'n. 


3^ 


et*  Ii  11  Ikuui 


— 


l.rllTMMH'      •  .T|.-   iH[  tanket  ttc 

Facnschukn'i 


M.OUI!ll  f  ||Ju,,.erk  i  H 
~  ■    |,.~,..*.  ..|..„, 
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Siemens  &  Halske 

Berlin 

g  Berliner  Werk.     Charlollenburger  Werk. 


Ii. 


•Sä 


Sämtliche 

Maschinen  und  Apparate 

für 

Beleuchtung 
ArbcitsUbcrtragung 
Eisenbahnen. 

[♦      Kabel  —  Lcitungsmaterialien  Messinstrument«. 

\X  Bogenlampen     Glühlampen    Telegraptiie  Tekpbooie. 

-**  RlektromeUllargl«.  •<- 

Städtebeleuchtung. 

Einzelanlagen. 

Projekte  und  Kostenanschläge  frei 


J.  G.  Frommhold, 

Chemnitz.  Sachsen. 

Thür-  und  Fenstergriff-Fabrik  gegr.  1844. 

I  ciMungslahiifstcs  htabllsscnirnt  für: 

Iliirin  ""'  Horn,  Hi. iiri«.  ;n. 

ui  luv  K(^n  mit  Hiifn 


Rollbahnschienen  aus  Stahl 

ftlad  in  vrf «.chicilrnrn  PMjStjM  nelnl  *U-m  <Ja/u  (ichörcnrlen 

Kleineisenzeug  Quersehwellen 

Mets  vorrätig  I» 


Cement-  und  Kalk-Fabrik 

Ad.  Schwarz, 

Beckenried. 

=  Specialttät :  Bester  hydraul.  Schwerkalk. 


Zürich, 

Hihnhofpl.-m  5. 


Kntrcsol 


Grubenschienen. 
Kippwagen.  Irans 
portable  u  (esle  Geleue  etc. 

ineu  und  gehraucht) 

käuflich  und  mietawelae. 

Kostenanschläge  und  Kataloge 
frratia  und  franko. 


Ccntralheiziings-  und  Appa rati'-Bau-Aiist a ! t 
Bruno  Schramm,  Erfurt. 

Fabrikation  und  Instillation  von 

für  Gewächshäuser.  Wintergärten.  Villen  etc. 
WiiriiiwaNsfrht'ir.untfeii 

Bctrleh  vorn  KUrhi-nlicrd  ISyMem  F..  Br.  Srhramrn) 
für  Frivathauser.  Hotels  etc 

Kanr.rssionsfreie 

l>aleilti(M'tO  Nicdrntriii  k-l)iiiii]iriici/niii:('ii 

mii  CemnlwttwU «MaltenWJH   und   Ventilation   für  öffentliche  Gebinde, 
Schulen.  Spitaler,  Kirchen,  Geschäftsräume. 

"Ventilationaanlagen. 
Kinrlrlltunir  kompl.  Iliideuiiülultrn.  rriiutbiitlrr. 
Trocknenden,  Wa«chaiistaltrii. 

Br.  Schramm  a  Patent -Triumph -Kessel 

freisten,  luknroohtl.  Kessel   ohne   Kinmauerunjr   lür   Warmwancr-  und 
Nirderdruck-Dampfhri/utiK. 
(Deutsches  Reichs-Patent,  Patente  im  Auslände.) 

Dampfkessel  und  Heizkessel  aller  An 

speciell  Nlederdruckd.impfk<»sel. 
Prima  Kefcrcnren.  -  -  Prospekte  und  Ko-lenanschljge  jjrali*. 
V'ctireter  für  die  Schwei»: 

O.  Schröter.  Architekt.  Schoffelu-issi-  1.  Zürich. 


Kägi  &  Reydellct  in  Winlerthur. 


J.  Bleuler, 

38  Bahnhofstrassc  38,  ZÜRICH. 

TAPETEN-LAGER 

hervorragende  deutsehe.  fran/ö.-dnche 
und  engli*ehe  Fabrikate, 

Mund  1  /.m  it  h  fttmin  ins  //««>. 
S|»  vialität : 
Lieferungen  für  ganze  Neubauten. 


CjOO 
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INHALT:  l>as  Thomasciscn  als  Nietmaterial.  t  l«n  l>aniet 
Calladcn.  -  M.scHlanra:  KlektrUche  KrafrüberrraKunit  FrlnvilH«- 
Biberisi.  —  Koftkarreflsen :  Gymnasium  in  Frankfurt  a  M.  —  Liueratur: 


Tabelle  mr  Berechnung  von  Taclöhaen.  —  Vereinsnachritrilen :  Slellen- 
ielunE. 

Hierzu  eine  Tafel :  Jean  Dauicl  Clladon. 


Das  Thomaseisen  als  Nietmaterial. 

Von  Prof.  /..  Tt/m.yrr  in  Zürich. 

Im  Sommer  iSoi  bezw.  1 8c>2  wurde  der  Verfasser 
aufgefordert,  das  für  eine  Reihe  eiserner  Brücken  der 
Xordrampc  der  Gotlhardbahn  bezw.  der  rechtsufrigen  Zürich- 
scebahn  und  der  hinführung  der  Wintertliurer  Linie  in  den 
Bahnhof  Zürich  erforderliche  Flusse-isen  abzunehmen. 

Unter  dem  Eindrucke  der  Moncheiisteiner  Katastrophe 
und  der  ersten,  allerdings  übet  schätzten  Nachrichten  über 
den  Ausfall  der  relativen  Wertln-stimmung  des  Siemens- 
Martineisens  contra  Thomaseisen  in  » »esterreich :  nach  Kennt- 
nisnahme des  schlechten  Verhallens,  welches  das  in  Siemens- 
Marlineisen  gewählte  Nietmaterial  des  Moldau- Viaduktes  bei 
Ccrvena  zeigte;  angesichts  der  Erfahrungen,  die  in  einzelnen 
Bruckenb.iunnstalleii  während  der  Anarbeitung  des  Fluss- 
eisens  gemacht  wurden,  sowie  der  ausgesprochenen  Abnei- 
gung einiger  hervorragender  deutscher  und  schweizerischer 
Brückentechniker  gegen  das  Flussciscn  für  Eisenbahnbrückcn 
im  allgemeinen.  liegen  das  Thomaseiscn  im  besondern :  end- 
lich mit  Rücksicht  auf  die  Tragweile  und  die  schwere  Ver- 
antwortung konnten  wir  uns  erst  nach  reiflicher  Ei  wagung 
aller  einschlägigen  Faktoren  und  auch  dann  nur  bedingungs- 
weise zur  Annahme  der  Mission  bereit  erklären.  Es  ge- 
schah dies  schliesslich  mit  Rücksicht  aul  den  günstigen  Aus- 
fall unserer  umfassenden  Untersuchungen  bezüglich  des 
relativen  Wertes  des  Elusseisens  (Thomas)  als  Konstruk- 
tionsttiatei  lul :  gestützt  auf  die  guten  Iii  fahrungen,  die  damit 
aul  der  Pilatus  bahn  und  andern  Schweiz.  Special  bahnen  ge- 
macht wurden,  und  die  beim  Bau  verschiedener,  grösserer 
Brucken  sn  Italien  ( 1  So. 1  s.01  I  v o'dauf  Bestätigung  landen. 
Aiu  h  bot  sich  in  fraglicher  Abnahme  der  seltene  Anlass,  unsere 
l  aboratoriumsai beiten  auf  bt eitel  Grundlage  zu  bewahr- 
heiten und  den  Grad  der  Glcichmässigkeit  und  der  Zuver- 
lässigkeit des  Materials  zu  et  forschen.  Ausschlaggebend  war 
füglich  unsere  feste  Ueberzeugung .  dass  sofernc  bei  der 
Fabrikation  und  der  Verarbeitung  des  Mateiials  die  erfor- 
derliche Sorgfalt  und  Achtsamkeit  herrscht,  das  Thonias- 
e--en  lern  Siemens  -  Mattimisen  gleichwertig .  Bauwerke 
lii-tem  müsse,  deren  Sicherlieilsverhüllnissc  mindestens  den- 
jenigen Grad  erreichen,  welchen  man  auch  bisanhin  beim 
Schweisseisen  auszunützen  gewohnt  war. 

Neben  dem  Rechte  der  Einsichtnahme  in  alle  Einzel- 
heiten der  Fabrikation  und  der  Anordnung  von  wünschbar 
ei  sc  heinenden  Arbeiten  über  den  Kähmen  de*  Vertrags,  war 
im-  auf  Grundlauc  besonderer  Abmachungen  auch  das  Recht 
der  Fm-it  htn.ihtiiL-  der  Behandlung  des  Mateiials  und  der 
Abstellung  sachwidi  iger  Manipulation  in  de::  Werkstätten 
und  den  Montageplätzen  des  Unternehmers  von  vornherein 
zugesichert. 

I>ie  im  Herbst  iSm  angelrelenen  Arbeiten  liegen 
abgeschlossen  vor  uns.  Die  Gotthardbahnbrücken  sind 
nach  bcii  iedigendem  Ausfalle  der  voi  geschriebenen  Be- 
lastungsproben dem  Verkehr  übergeben  worden,  welchen 
vielleicht  noch  im  Herbste  des  laufenden  fahre*  die 
Brücken  der  Schweiz.  Nordost-Bann  folgen  werden.  I  iis 
erwächst  nunmehr  die  ptheht.  der  Ergebnisse  der  nahezu 
zweijährigen,  über  io.oho  Versuche  umfassenden  Arbeit  zu- 
s.immenzustellen  und  namentlich  die  Erfahrungen  zu  be- 
sprechen,  welche  wir  am  Werke,  den  Werkstätten  und  auf 
den  Montageplätzen  zu  sammeln  Gelegenheit  hatten.  Schlech- 
terdings liissl  sich  das  aufgestappeltc  Material  in  dem  engen 
Kähmen  einer  Abhandlung  nicht  unterbringen  und  bleibt 
nichts  anderes  übrig,  als  in  einer  Reihe  kürzerer  Mittei- 
lungen die  Ergebnisse  unserer  I  ntel  suchungen  und  Beob- 
achtungen getrennt  nach  Form  und  Yerwcndungsart  des 
1  :scns  vor  den  Leserkreis  unserer  Fachzeitschrift  zu  bringen. 


Im  Sinne  vorstehender  liarlegungen  sei  vorliegende  Kund- 
gebung zunächst  dem  Jhentaseifen  als  Sielmaterial  gewidmet. 

Für  die  Brücken  der  Schweiz.  Nordost-Bahn  war  im 
Sinne  der  schweiz.  Brückenverordnung  Huistiifn  ohne  nähere 
Bezeichnung  seines  Ursprungs  voi gesehen  und  es  blieb  dem 
Unternehmer  überlassen,  Thomas-  oder  Siemens-Maninciscn 
in  Vorschlag  zu  bringen:  dagegen  sollte  für  die  Brücken 
der  Gotthardbahn  Siemens  -  Maitineisen  als  Konstruktions- 
matena!, gepuddeltes  Feinkorneisen  als  Xietmaterial,  Ver- 
wendung linden.  Gestützt  auf  den  Wortlaut  der  von  den 
Organen  der  Gotthardbahn  aufgestellten  ..Ksrndern  He- 
flimmun^en  für  Mv  Aiiftübrun^  eiserner  Brücken"  hatte'  die 
Brückenbauunternehmung  Sliani ,  SilicAri  et  Comp,  in  Mai- 
land ihre  Eingabe  auf  Thomaseisen  basiert.  Auf  Grundlage 
eines  Gutachtens  des  Verfassers  wurde  denn  auch  schliess- 
lich das  Thomascisen.  jedoch  unter  der  ausdrücklichen  Be- 
dingung zugelassen,  dass  durch  eine  entsprechend  verschärfte, 
satzweise  Abnahme  der  zahlenmässige  Nachweis  erbracht 
werde,  dass  das  gelieferte  Material  mindestens  die  für  das 
Siemens-Martineisen  angesetzten  Festigkeils-  und  Gütewertc 
erreiche. 

Die  Abnahme  des  Eisens  fand  in  beiden  Fällen  auf 
den  Werken  der  Herren  Je  Wendel  et  Cm/p.  in  Hayangc,  die 
Kontrolproben  im  eidg.  Festigkeitsinstitute  in  Zürich  statt. 
Für  die  Abnahme  der  Gotthardbahnbi ücken  waren  die 
Ansätze  der  schon  erwähnten  „Besondern  Bestimmungen-, 
für  diejenigen  der  Schweiz.  Xordosl-Bahn  dagegen  die  Vor- 
schriften der  Schweiz.  Brückenverordnung  massgebend.  Aus- 
geführt wurden  die  Gotthardbahnbrücken  in  einer  pro- 
visorisch in  (  hiasso  errichteten  Wetkställe,  diejenigen  der 
Schweiz.  Nordosl-Bahn  in  den  Ateliers  der  Brückenbau- 
unternchmung.  der  SocietA  nationale  deile  Oif.äiu  ili  Savl^liano 
in  Turin  und  Savigliano, 

Für  die  Brücken  der  Gotthardbahn  kamen  die  Werke 
der  Herren  <rV  Wendel  et  Comp,  zunächst  lediglich  mit  dem 
eigentlichen  Konstruktionsmatenal  in  Betracht  ,  denn  ein- 
mal sollte  als  Nieteisen  geschweisstes  Feinkorneisen  ver- 
wendet werden,  welches  die  Wcndelwerkc  aus  naheliegen- 
den Gründen  nicht  erzeugen,  sodann  verhielt  sich  das  Werk 
bezüglich  der  Liderung  von  Thomas- Nicteisen  zu  unserer 
nicht  geringen  l'eberraschung  ablehnend.  L»er  techn.  Chef 
der  Firma,  Herr  //.  de  Wendel,  erklärte  rundweg,  dass  der 
Thomasprocess  das  gewünschte  Material  zu  liefern  ausser 
Stande  sei  und  selbst  der  Stahlwetksdirektor  riet  des  be- 
stimmtesten von  der  Anwendung  des  Thomascisens  für  Xict- 
zwecke  bei  HauJarbeit  abzustehen,  mit  Hinweis  auf  eigene, 
schlechte  Erfahrungen.  Worin  diese  bestanden,  konnte  s.  / 
nicht  ermittelt  werden  Auf  unsere  nochmalige  eingehende 
Vorstellung  hin.  welche  durch  die  Dazwischcnkunft  des 
Eisenlieterantcn.  des  Herrn  /,.  Kri!m,tur  in  Brüssel,  noch  be- 
sondern Nachdruck  erhielt,  besehloss  endlich  der  Chef  de» 
Hauses  de  Wendel  et  Cvmp.  die  Herstellung  des  gewünschten 
Thomasnictcisens  versuchsweise  anzuordnen.  Der  Erfolg 
dieses  Versuchs  war  ein  durchschlagender  und  es  fabriziert 
heute  das  Werk  der  Herren  de  Wendel  et  Comp,  ein 
V<vma>nitlmaterial,  welches  den  besten  Nieteisensorten  nicht 
nachsteht. 

Zur  Zeit  der  Abnahme  des  Golthardbahn-Materials 
wurde  in  Hayangc-  der  Hauptsache  nach  direkt  konvertiert; 
erst  gegen  Schluss  der  Abnahinsarbcilcn  gelangte  im  Stahl- 
werk ein  Mischapparat  < Hördcr-Vcrfahrcn I  zur  Anwendung, 
welcher  sowohl  zur  Ausgleichung  der  Roheisen-Oualita'.s- 
Unterschiedc  als  in  Hinsicht  auf  Entschwefelung  desselben 
von  Beginne  an  vorzügliches  leistete.  Nach  Angaben  des 
Herrn  Direktor  ßaurv.'  besitzt  im  Durchschnitt  zahlreicher 
Analysen  das  dem  Mischapparat  zugeJiihi  te  und  entnommene 
Roheisen  folgende  Zusammensetzung  : 
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\iig,  führt  fiitiwuimfH 

Kohtcnsloff            3.30  "  0  3,30  0  1) 

Silicium                (1,711  °o  0,70"» 

Phosphor               i.oo  °/«  j.oo"'» 

Mangan                  1,7"  °,o  1,60",» 

Schwefel                0.0U  V«  0.05  »'0 


Die  Führung  des  Thomas-Proccsscs  bietet  nichts  be- 
merkenswertes. Das  Mctallbad  wird  mit  etwa  .So°/o-igcm.  kalt 
zugesetztem  Fcrromangan  desoxydiert  und  zurückgckohlt. 
Hie  Mengedes  Zuschlags  warderart  gewählt,  dass  derMangan- 
gchalt  des  fertigen  Produkts,  unserem  Wunsche  nach,  unier 
<t,40,'o  fiel.  Das  Metallbad  wurde  durch  diese  Zuschlag- 
menge  hinreichend  geläutert  ;  dagegen  erschienen  die  Guss- 
blocke  mit  kleinen,  im  Oucrschnittc  ziemlich  unrcgclmässig 
zerstreuten  Gussporen  massig  durchsetzt,  welche  sich  indessen 
bei  der  darauffolgenden  mechanischen  Durcharbeitung  des 
Mctailes  in  der  Regel  unauffindbar  verloren.  Sic  waren 
weder  in  der  Zerreiss-  noch  in  den  Biegeproben  mit  unbe- 
waffnetem Auge  sichtbar  oder  von  Einllus»;  bei  Stauchproben 
machten  sich  die  in  der  Walzhaut  eingeschlossenen,  ent- 
sprechend gestreckten  Gussporen  hin  und  wieder  geltend. 
Ks  ist  bemerkenswert,  dass  sich  die  besagten  Gussporen  bei 
der  Verarbeitung  des  Xictmatcrials.  beim  Stauchen  des 
Kiscns  und  der  Kopfformerei  vollkommen  unschädlich  er- 
wiesen; unganzc  N'ictköpfc  gehörten  selbst  bei  Handarbeit 
zu  den  grossten  Seltenheiten, 

Die  Gussblöcke  erhielten  am  dünnen  Kndc  etwa  z8, 
am  starken  Ende  etwa  34  ein:  der  mittlere  Blockqucrschnitt 
betrug  somit  901  ("«t*.  Dieselben  wurden  zunächst  auf  etwa 
6  .  6  cm  bis  0  .  9  cm  starke  Blooms,  sodann  in  einer  zweiten 
Hitze  zu  Kundeisen  von  vorgeschriebener  Stärke  ausgewalzt, 
Der  Grad  der  Qucrschnittsabminderung  des  Blockes  auf  das 
Kundctscn  schwankte  mit  der  Nicteisenstärkc  (z.6  bis  1.8  an) 
zwischen  90,4  und  1,0.7  0  0.  Die  Walztempcratur  war  sach- 
gemäss  und  die  Walzstäbe  gelangten  bei  ziemlich  gleich- 
massiger  Kotglut  aus  dem  letzten  Stich  der  Strecke. 

Gussbloike  und  das  fertige  Walzgut  waren  satzweise 
gelagert,  bezeichnet  und  so  der  Kontrolle  zugänglich. 

Die  Abnahme  erfolgte  auf  Grundlage  folgender  Versuche: 

1.  Vor-  oder  StMutrkißrebot.  In  die  Organisation  der 
Stahlwerksproben  hat  der  Abnahmsbeamte  sich  einzumischen 
kein  Recht  und  auch  keine  Veranlassung.  Wir  haben  da- 
her an  den  auf  den  Wendel-Werken  eingebürgei  ten  Methoden 
der  Stahlwerksproben,  mit  denen  wir  übrigens  sachlich  nicht 
einverstanden  sind,  nicht  weiter  geiütteit.  Wahrend  dem 
Abguss  des  3  oder  4  Ingots  wurde  ein  I'robeingot  mit  abge- 
gossen, abgeschmiedet  und  zur  Gewinnung  je  1  Zerreißprobe 
und  Spanne  zui  ehem.  Anahu  verwendet. 

Von  jeder  Xieleiseucluirge  hatte  somit  das  Weik  dem 
Berichterstatter  vorgelegt: 

;\)  die  Ergebnisse  der  Zerrcissprobe. 

h)  den  Gehalt  der  Charge  an  P.  S  und  Mh 

Die  chemische  Zusammensetzung  des  Nietflusseisens  ist 
anfanglich  Charge  für  Charge,  später  jede  zweite  Charge  im 
cidg.  Fcstigkeilsinslitutc  kontrolliert  worden  und  es  hat  sich 
hierbei  herausgestellt,  dass  unter  zu  Grundelcgung  von  Spännen 
gleicher  Herkunft  die  Analysen  nahezu  vollkommen  gleich- 
wertige Resultate  liefern,  bei  Spännen  verschiedener  Gu>s- 
blocke  sind  dagegen  an  sich  geiingtügige  L'nte:  schiede 
aufgetreten. 

Bei  Annahme  des  Flusscisen«  lür  die  Brücken  der 
Schweiz.  Nordost-Bahn  winde  eine  weitere  Vor;>:  1  •! >e  am 
Materiale  de»  ätzten  GusshlM-kc*  verlangt.  I  <as  Werk  hat 
indessen  vorgezogen.  Jen  letzten  Gu»sb'.o..k  eder  1  'harge 
zu  entfernen  und  andern  Verw endung-zwreken  zuzulühren. 

In  nailis'.eliciulen  Zusammenstellungen  wurden  stets 
die  Mittci  der  Ergebnisse  s.imtliclici  gk-h  lunrgen  Proben 
oder  l;e-uilir.ll:e_en  Charue  Iii:  >  iiame  .1.-  mass):eJ  ende 
1  iui  1  h-cliiiill-we:  te  eingestellt. 

.'.  t '"  u  um  ,•>.••.'<'•;  .!  f >',:!-,:•  Ar.  zw  ei  ve:  mMv 

denen  Gu-s':e.«  k-.  rt  cp.:r>  uriir.-.  tu  11  W.i'..--.:  u  en  wui  !>:  .in; 
V.  •  :...  ;i- 

1    Zi  rt I  s .-  r  :■  1 .1 

1   K  1 : •  I  hü  jm    Miii..|e;-.:r.v-zi>;;.r.  1. 


1  Kaltbruchprobe  in  gehärtetem  Zustande, 
1*)         „  mit  verletzter  Oberfläche. 

1  Kotbruchprobe 

2  Stauchproben 

somit  Sa.:  7  Proben  ausgeführt,  Hinzutreten  die  über  den 
Kähmen  des  Vertrags  hinaus  vorgesehenen  und  durchgeführten 
Xietungs-  und  Abnietungsveisuche.  Iis  wurden  nämlich 
pro  Chaige  nach  Anleitung  der  untenstehenden  Figuren 
zwei  Nietungen  angefertigt,  um  das  Verhalten  des  Nieteisens 
bei  der  Verarbeitung,  namentlich  bezüglich  Lochausfüllung. 
Nietkopfformbarkeit,  endlich  hinsichtlich  des  Verhaltens  bei 
verschiedenen  Anwuimetempernturen  und  Abkühlungsarten 
kennen  zu  lernen,  bevor  dasselbe  das  Werk  vcrlässt. 

Aus  einem,  in  der  Regel  den  «Jualitiitsproben  unter- 
worfenen Kundstabe  wurden  pro  Charge  in  üblicher  Weise, 
maschinell  etwa  is  Stück  Nieten  erzeugt  und  mit  der 
Charge- Nr.  versehen.  Mit  diesen  wurden  die  in  Fig.  1 
und  2  dargestellten  l'eberlaschungen  und  Ueberplattungen 
von  Hand  unter  Zuzug  gewöhnlicher  Kesselschmiede  ge- 
schlossen, wobei  je 

1  Niet  wdsswarm  bei  beginnender  Hitze  (Funken- 
sprühenl, 

1  Niet  rclwurm, 

1  Xiet  bti  beginnender  Dmihlgliil  gestaucht  und 
ausgeformt  wurde. 
Die  Arbeit  ging  derait  von  stalten,  dass  am  Schlüsse 
der  Procedur  die  beiden  ersten  Nieten  bis  auf  die  Schliess- 
kopfränder  noch  deutlich  rotwai  in  waren,  der  dritte  Niet 
dunkel  erschien.  Die  eine  der  so  erstellten  Nietungen  war 
meist  an  der  Luft  allmälich  abgekühlt,  die  andere  unmittel- 
bar nach  Fertigstellung  in  kaltem  Wasser  abgeschreckt.  Bei 
einzelnen  Probestücken  wurden  auch  die  Platten  unmittelbar 
vor  deren  .Zusammennietung  mit  kaltem  Wasser  kräftig 
benetzt. 
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N'achilem  die  al  .gekühlten  \ie1.;ne.cn  hinsieht]  n.  Ii  der 
lies-,  hattenheit  der  \ietUp:e  untersuch:  waren,  konnte  die 
l.ösunir  der  Verbirdiing  1  Ahntetuntrl  angeordnet  werden. 
Hiebet  winde  an  1.  1.  (Kr  Ai.nahnn-  de-  Gotthard- 
ba'nnmatcrial»  Fall  tnr  1  :U1  ein  «.  harfei  Seht  .,ttiuc  t-sei.  bei 
Abnahme    tU-    N..r.Fist-Bahn.i».iteri.ils    ein     Sehet  lurnnier 

■  K.ihlr  .n  l;;:rid,rn  rldl  v.-il,  t/:rr  <  > >-r II.').  I: .:  wurden  l".d  der  Al<- 
a:.l:me  der  Vm.  .•-:.K..i.-|.M..tcri;,lien  wi.dcr  .  ie.<-^'  I .,-n .  lünr  l.r.iurhiiar«- 
( .'.-i.'hm'i^.i-kfit  !-r  Mrli.ii'c  und  Kin-en-itMsvt«-,  dir  we.-cntlii  l,sle  Bc- 
■  !iu'Ui:|:  vriflri.Stwrr  Z.inl«-.-».vrrrp.  w..r  ur.i-rri-.rl.l.-.r. 


Digitized  by  Google 


21   Tuli  )Sq3,] 


SCHWK1ZKRISCHK  BAUZfvlTL'XG 


10 


(.Nietensprenger),  sowie  ein  etwa  11.0  kg  schwerer  Vor- 
schlaghammer benutzt. 

Die  in  der  cid«.  I;c5tigkeitsanstalt  ausgeführten,  me- 
chanischen Kontrnll-I'robcn  beschränkten  sich  auf  Zcrrcis>-, 
Kalt-.  Kotbruch-  und  Stauchproben;  beim  Nictciscn  wurde 
in  der  Kegel  jeder  am  Werke  geprüfte  Gussblock  den 
Kontrollen  unterworfen. 

Fiel  eine  der  Werksproben  nicht  völlig  befriedigend 
aus,  so  wurde  dieselbe  in  dcT  Regel  am  Nfaterialc  der  glei- 
chen Stange  wiederholt,  bezw.  ein  dritter  Gussblock  tcilwciscn 
oder  sämtlichen  vertragsgemässen  Gütcproben  unterworfen. 
Die  Charge  wäre  zurückgewiesen  worden,  sofern  die  erneuerten 
Proben  ebenfalls  unbefriedigend  ausgefallen  wären,  was  in- 
dessen nicht  vorgekommen  ist. 

Zusammenstellung  der  Resultate. 

l.  Allgemeines. 


Bestimmung  des  Materials 

Uijti  In 

Il1lll«ttl*1 

tssrst« 

Amin  dr  aiicrtlfcrtii 
l/0|lin  «ir*.r>lS« 

CtwcH  In 
liiitr«rt.  Mit  t- 

•  >UM  *  t 

Für  Brucken  der  Gotthardbahn 

19 

jS    i  418 

!'*>,J 

.    Schwreii.  N  ().  B. 

2o 

47    '  -^l* 

204,« 

Summa 

4-H 

X5    .  «250 

3U.* 

llemerhenr :  In  vorstehenden  Zusammenstellungen  sind  38  in 
den  ursprünglichen  Ausfertigungen  der  Gotthardbahn  nicht  weiter  be- 
rQcksichtigir  Rotbruchproben  eingeschlossen. 

Anzahl  der  rurückgewiesenen  Chargen :  keine. 

.    beanstandeten  Chargen!  I  (wegen  Materialfehler  und 
*u  grosser  Weichheit  des  Kisen*;. 

2  Resultate  der  ehemischen  Analysen. 


Mangan 

Phosphor 

Schwefel 

l/lllhl 

iumi 

Gehalt        ir    in  % 

(;ehalt      1  <r  In»/» 

Gehalt 

«.  ln«> 

(Kiip. 

ij.  Xieliaalerial  der  Geltbardbabn, 
Vorgeschrieben  war:  1'  <  o,  lo'e,  gewünscht:  Ma  <  0.400;«. 


«wischen 

»wischen 

1 

iwischeii 

O.Hlll.O.w',« 

■  4 

.■.U.lU.fJ,lM°  „ 

1 

5.2 

O.01U.O.IM",,  1 

5     2«'.  ■■> 

•  M't  u.o.tl  . 

i-:i 

5^ 

o,(S  u.  O.II.1  , 

•4 

75-T 

O.WU.O.iiP  . 

11.0,.*  . 

4 

21,1 

o,0UU.O,Hl  . 

4 

21.1 

u,  o,i>*  r 

5 

'S-» 

u.fl»U.i>.(li  „ 

1 1,«7  U.  O.lJA  „ 

",111  il.o.ti»  „ 

1 

$r* 

19  1.J.J.0 

Summa 

19 

I.X..0 

Summa 

iO 

1  * 

b.  Xi,-!ni,tttri<tl  der  Sikitr^.  XorJest-Babn. 


Vorgeschrieben  war:  P  <  o.  10" 


rwischen 

. :.;.'u.- „  I  ! 

..  -'" 

<i.l"U. '>..."  .  — 


.5.?    I  •<".'• 


zwischen 

ii  o,.:',"  ., 

•1  "I.U.H.'K  . 

..  'it.  u.  ,. 

>  /.'I7  u.  -J."~  „ 

i>,u<u.-'j.u»  . 

Summa 


■1 

1? 

s 


12,1 

51.:. 

0.1 

3.« 


33  !•>'." 


.S  <  0,00* 

zwischen 

•  >,m  11.  ■i,^'„ 

(>,ll-".l,'.Vl>  . 
Miilu.  ■:...,)  . 


6,1 


33  «»'.o 


3.  Resultate  der  Zerreissproben. 


fuv 

Zuj'i-M^kr  1     tr    in  ' 
;i  fj. 


Vorge^ehnt-ben 

3.iu.3'.U-..«' 
.l.o  u.  3  J  , 
:.:u.j.h  - 
3,"-J.3.'J  - 
3.^u.4.i<  , 

4.1' U.  4-1  r 


Dehnung 


Qualliau- 
coefl'icieni 


Xietniitterijl  ihr  Go:il\ir,ib,ibii. 
Zugfestigkeit  —  ;,.S  bis  j.X/prn  cm';  Quul.-C.">eff.  >  1,00. 


>  - 

21. 1 

I5.S 


Summa  19 


«wischen 

25  U.  2'V  „ 
2<>  U.  2-  . 

27  u.  :S  . 

iS  U.  2>l  , 
2'»       5  '  . 

3  j  u.  3  1  . 
Suroma 


Ii,-» 
47.' 

5-2 


19  |.»V' 


»wischen 
t.nou.  1,111"  ♦  1} 

I.1UU.  I.-20. 

r,<ou.  1/10  . 


21,1 


Summa     19    I  -.  vi 


Zugfestigkeit 


Vorgeschriebe 

zwischen 
3,iu.  3 Mv.tm' 
3,«u.3,:  . 
3,'-'.3.'  . 
3.*"-3.»  - 

3.  »<i.4,ii  , 

4.  »«.  4.1  . 
4.1  '1-4.2  , 


Die  mit  •) 
hardbahn-Nietmalerial  her. 


Kitiii 
tu 

in«. 

Drhnung 

Irjll: 
thm. 

in  *'■'« 

QualitÄli- 
coefTiciriii 

Imtl 
«»• 

IUI«. 

In  »  0 

Sitt 

Iii/  Ji'f  Sct> 

Sor 

IvSl-Ritbn. 

i:  Zugfestigkeit  =  3,6  bis 4,2 /pro«»*;  Qual.-CoerJ,  > 

1  ,•>■>■ 

»wischen 

xwischen 

: 

3.» 

2b  U.  27'"/o 

O.KIIU.  I,«g% 

- 

9.1 

27  U.  2S  . 

3 

9.1 

l.OOU.  1.10  . 

■ 

215 

27.> 

2S  u.  29  . 

* 

24.5 

I.IOU.I.IO  . 

75." 

7 

2I.S 

29  u.  30  . 

'4 

42, • 

I,«OU.  !,»„ 

1 

3.» 

8 

24.I 

3«  »•  3  '  n 

2t,a 

4 

12,1 

31     31  - 

I 

3i" 

I 

3.1» 



33" 

Summa 

33 

lOJ.Il 

Summa 

33  "».» 

beieichnete  Probe   rührt  vom  Gott- 


4.  Resultate  der  Biegeproben. 


KaLthruch,  Anliel.-Zustd, 

Kalttiruch,  gehariet 

Kothruch 

Biegungs- 
coeQlcient 

»mm 
f    in  ",-u 
llit|. 

ßiegungs. 
i-oefficient 

1111V 
in 

Dllr|. 

in';» 

Biegung,. 
coeHicient 

in  »/„ 

.1.   Sietmaltrial  der  Getthardbalm. 
Vorgeschrieben   für  die   Kaltbruchprobc   im  Anlieferungsrusiand :  Bie- 
gungslahigkeit  um  einen  Dorn,  dessen  Durchmesser  der  Kundeisen- 
stärke entspricht;  Biegungsmass:   1S00.    Der  entsprechende  Biegung»- 


coel 

ficienf)  bei 

ragt: 

5U- 

zwischen 

zwischen 

zwitvehen 

6.1  u,  65','u 

6-:.  U.  65% 

i'j 

S-s 

So  u.  850 ,u 

05  u.   70  „ 

05  u.    70  . 

4*> 

21.1 

Si5  u.  «>o  . 

7»      "5  . 

7o  u.   75  . 

i'i 

9->  u-  95  - 

75  u.   So  . 

l") 

5* 

75  U.  «-:.„ 

- 

95  u.  100  . 

80  u.  s-5  . 

3*' 

'5.» 

Ko  u.   »5  . 

i'i 

5.» 

S5  u.   90  , 

1.».» 

85  u.  90  . 

u.  S15 . 

90  u.  95  . 

95  u.  100  . 

r3 

6X,i 

95   U.  K-HJ  . 

12 

03.» 

Summa 

■9 

IsJJ.ft 

Suinma 

19 

1UJ  0 

Summa 

19  100,0 


19  100,0 

/IfmtrkuNg :  Die  mit  *)  bezeichneten  Proben  sind  zur  Beurteilung 
der  Biegsamkeit  des  Nieleisens  nicht  massgebend,  indem  man  anfauglich 
lediglich  l'lots  das  Kireichen  der  Vorschrift  (je  ^  50)  anstrebte,  die  Bie- 
gung  also  nicht  bis  an  die  t.renze  trieb. 

b.   Xitltisin  der  Schwei y.  \Wdoil-fia)»i, 
Vorgeschrieben  :    für  den  Kaltbruch,  Anllef.-Zuslanil  x  >  95  ;  Kallbruch, 
gehärtet  jr  ^>  95  :  Rotbruch  at  115. 

«wischen 

S5  u.  ijui. 
9°  u.  95  . 


zwischen 

zwlbchen 

St  11.  90 "  . 

2 

«M 

f>5  u.  90^ 

9"  '■■  95  - 

2 

6.1 

9"  u.  95  , 

35 

loci 

95  11.  loo  „ 

20 

77.» 

95    U.IHO  . 

33 

t.'O 

33 

l'JO 

Summa 

33 

loo 

33 

l'JO 

5.  Resultate  der  Stauchproben. 


Vorgeschriebener  Kleinstwert 

der  Stauchbai 

■keil:  66,6%. 

a.  t\'iftrt:;en  it. 

Gcliiiitrd 

iu:  Xordo 

Anrull 

Anzahl 

Stauchung 

der 

in  a  o 

Stauchung 

der 

in  "  „ 

Chargen 

Chargen 

zwiM-hen 

zwisclicn 

65  und  70*,.) 

15.S 

<»5  und  70% 

2 

6,1») 

7o    ,    75 '> 

I 

47-4 

7o    .    75 "> 

10 

3".  3 

75    -  *<» 

3ÖS 

75    .  ho-, 

>7 

5»>4 

So    „  ,S5«, 

Üo    .    S5  •/» 

4 

12,2 

Summa 

19 

1 00,0 

Summa 

33 

|.i.>,o 

Bemerkung:  Die  mit  «  beieichnrten  leiden  Chargen 
dem  Nicteisen  der  Gotlhurtlbahn. 


betleuier 


•*J  Der  Biegung*rnefficient  («rechnet  sich  aus: 
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r 
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6.  Resultate  der  Abnictungtprofren. 


Durchmesser 
des 
Nieleisens 
cm 


Anzahl 

•Irr 
Chargen 


AomM  -I.  cilorjerl. 


NteUJij;  an  -1  l.jl.  .,l.|(^lt  «Mi 
Artjihl  -l*r  error  Jerl.  St  lila;;* 

tri 

Ifg>mr3ii 

•1  rit«i'Cl       .    «.UM.»  III**'» 

gr*rhli>e«-ncn  Niel;  im  Minel  : 


t.,-11  1 .1 


.j.  Sittei',-»  der  Gotlbardbalm. 


«<r»  z.*>> 

'• 

23 

22 

<,6 

=4 

.V 

64 

. 

J1  : 

41 

.»s 

.54 

>i 

i* 

33 

,  2.15 

91  5 

2S 

26 

24 

2'J 

2  1 

34 

.  <,«5 

4 

16 

IS 

2rj 

21 

•0 

'7 

Suintna 

,6 

Von 

1 

Chargen  sind 

die  Niei'jncspro 

ben   intakt  dem 

Summa 

UJ 

Gberinirenieur  der  Goltliardbahn  zugestellt 
Summe  der  abneschlsj;.  Nirten:  <h>. 

worden. 

st»  der 

Sehn; 

Serdot-Bahn. 

>,<>o— 1.95 

13 

9 

') 

'  9 

t» 

9 

9 

etwa  J.x> 

3 

9 

12 

!  9 

1  ■ 

to 

8 

J,22-2,25 

'4 

'5 

■  4 

'5 

15 

I> 

17 

2,22 

4' 

17" 

24' 

2S* 

»3* 

2  1  ' 

15* 

33         Summa  der  abgeschlagenen  Nieten  :  204. 
Bemerkung :    Die  mit  *  liereichiielen  Zahlen  beziehen  sich  auf 
das  von  der  Gollhardbahn  übernommen«  Nlctmaterial.    Die  Al.nierungv 
gruben  erfolgten  bei  dieser»  mittelst  Schrotoielssel,  beim  Nieteisen  der 
S'urdust-Bahn  miltebt  Xietensprcnger. 

7.  Resultate  der  Beobachtungen  In  den  Werkstätten. 

Iki  lleginn  der  Nictaibeiten  in  den  Werkstätten  der 
Unternehmer  der  cremen  brücken  der  Gotthard  bahn 
und  der  Schweiz.  Nordost-Bahn  hane  der  Verfasser  den 
Angestellten  der  1'nternehmung  wie  den  Aufsichtsorg.mcn 
der  Hahngesellschaft  hinsichtlich  der  Behandlung  de-;  Nict- 
ciscns  Instruktionen  erteilt,  welche  sich  im  wesentlichen 
folgcndermasscn  zusammenstellen  lassen: 

1.  Die  Hussnsennieten  Millen  gletchmässjg  auf  eine 
intensive  Kotglut  erhitzt  werden.  Beginnende  Wcissglul  ist 
unschädlich.  Bei  durchgreifender  Weissg'uit  verbrennt  das 
Flussciscn  leichter  und  rascher  als  das  Schweisseisen.  Solches 
Fiscn  ist  in  kaltem,  oft  auch  in  warmem  Zustande  brüchig. 

2.  l-ängcrc  Zeit  andauernde  kotglut  und  insbesondere 
die  Weissem  (gekennzeichnet  durch  reichliches  Funken- 
spriihen  I  ändert  die  Molckutarbeschaffenheil  des  Eisens  und 
mneht  dasselbe  in  kaltem  Zustande  brüchig,  spröde.  Iis 
ist  daher  darauf  zu  achten,  dass  das  \ieteisen  nicht  über- 
hit/t  und  keiner  dauernden  Hitze  ausgesetzt  wird.  Es  ist 
den  Nict-Anwärmern  einzuschärfen,  dass  eben  nur  soviel 
.Vielen  im  Feuer  zu  halten  sind,  als  dies  Ute  Kontinuität 
der  Bedienung  der  Nictci  gruppen  fordert.  Hei  zufälligen 
Arbeitsstockungen  sind  dir  angewärmten  Nieten  «T-«  dem 
Feuer  zu  nehmen  und  eventuell  durch  andere  zu  ersetzen. 

3.  I-ns  Anwärmen  hat  allmählich  zu  erfolgen. 

4.  Wiederholtes  Anwärmen  des  Nicteisens  auf  intensive 
Rotglut  oder  beginnende  Weissglut  kann  schädlich  u  erden. 

.-.  l'as  Stauchen  des  Nietschafts,  sowie  das  Ausformen 
des  Schliesskopfe»  soll  unter  allen  l.'mständen  vor  l.intiitt 
1er  Schwarzglui  abgeschlossen  sein,  l'as  bearbeiten  des 
Flusseisens  mit  Hämmern  bei  Sehwarzglut.  «an«  be»>>nde:> 
beim  l'cbergange  von  Seliwarzglut  in  Blauwäi nie  ist  ge- 
fährlich und  macht  das  Malen  tl  :n  kaltem  Zustande  spröde. 
I  :  .;•  h:g . 

In  den  Werkstätten  der  Bnickcnbauur.ternchn.ung  der 
(i'.tth.i::.lb:ihnbi;:cken  z.t  Ghiasso,  sowie  m  dcnicnigen 
der  l'nterr.ehmurig  der  Nord. ist-Bahn-B: m  ken  zu  'l'uiin  und 
Stivig.jam.  war  de  unter  Berück-1.«  hti^ur.g  ..biger  Instruk- 
tionen dei  1  i Hl J  "-  Ii  he-  ri.uli  |-;us.  ir.t-U  :n:t  ::\ :i  40  :  !i)  .Ii 
l'iUs's  genietet,  /.ihh-ekiie.  zu  Vi-r-eliu-denen  Zeiten  Im 
l'e>..tl  A.;l!i.mv    des  W-rf. i-si-r-.    vorgerto.nnieticrt  .!'■- 


gam 

II»» 
Heb 


an.'gesprt 


ige',  s jf  c ,  ■ .  1 .-,  :  r 
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Aehnlich  lauten  die  Meldungen  der  Aufsichtsorgane 
der  Bahngcsetlschaften  und  der  Werkstättenchefs  der  Unter- 
nehmer. Irgendwie  geartete  Unzukömmlichkeiten  sind  -weder 
bei  Handarbeit,  nach  bei  maschineller  Sielung  vorgekommen  und 
es  liegen  daher  auch  keinerlei  Reklamationen  ver. 

S.  Resultate  der  Beobachtungen  auf  den  Montageplätzen. 

a,  Munt, ige  plätte  der  (iottbardbahn. 
Nachdem  die  Nietarbeit  im  Atelier  zu  Ghiasso  keinerlei 
L'nzukömmlichkeiten  an  den  Tag  förderte,  die  Auswechslung 
von  etwa  700  losen  Nieten  des  in  Flussciscn  zuerst  montierten 
Kerstellcnbach-Viadukts,  da  fernerdie  zahlreichen, durch  Aus- 
wechslungen und  nachträgliche  Yerstärkungsarbcitcn  zufolge 
fehlerhafter  Montage,  in  einem  Falle  auch  zufolge  eines  Gerüsi- 
bruches  nötig  gewordenen  Abnictungcn  zu  Bemerkungen  des 
Aufsichts|ieisona]s  keinen  Anlas*  hoten  —  gemäss  l.'ebeiein- 
kunft  hätte  jede  irgendwie  geartete  l'nzukommlichkcit  dem 
Berichterstatter  sofort  angezeigt  werden  sollen  —  durften 
wir  in  der  l'eberzeugung  leben,  dass  hinsichtlieh  des  Niet- 
eisens keinerlei  Anstände  vorliegen  Wir  waren  daher  nicht 
wenig  überrascht,  als  auf  eine,  die  Bewährung  des  Xiet- 
cisens  auf  den  Montageplätzen  bezügliche  Anfrage  vom 
».  Oktober  iSoz  der  oberingenicur  der  Bahngesellschalt 
zu  unserer  Kenntnis  bringt,  dass  das  „.Ibxbhigcn  der  Moulage- 
niett-i;  fthr  versebitdenen  Aibeitiaulx.and  fordere,  indem  häufig 
»in-  ii;;i  bis  drei  ScNdge.  mauibmiil  dagegen  sehr  viele  hieran  ,r- 
forderUd-  seien.' 

Finc  sofort  eingeleitete  l'niersuchung  der  bereits  al>- 
genieteten,  in  Aufrichtung  bezw.  in  Vernietung  begriffenen 
llusseiserncn  Brücken  der  Gotthaidbahn  ergab  im  wesent- 
lichen folgenden  Thatbestand: 

I.  In  eiu-yi-hieit  Rrüekeu,  ;;:.(/<.-  Geleis  der  Serdrawpt.  k: 
der,»  Montage  Fliifuis, »-Sielen  verwendet  vurd,»,  Sielen  mit 
brüchigem  Ci'  trilittr  voi komme»  ;  soUbe  Siele»  la><eu  sieh  miU.  l  t 
Sietemprengvn  mit  ;uvi  und  drei  Sirtieben,  etit.suabnisusift  -■egiit 
mit  iiKtiu  SlniJ-e  abtrennen. 

1.  Die  brikbigen  Sielen  <ti\t»  an  se>hbeu  Stellen  do  FJien- 
konsti  nktio»,  die 
Sietarbeil    iius  i 
blinden  u'.ir. 

3.  Brüchige  Sielen  treten  mehr  oder  weniger  ■tnlreut,  .10V 
(.-/./■/  iwtervveise  gruppier!  auf. 

4.  Brüchige  Sielen  geigen  entweder  deutlich  »»ygaproJ  cne 
Spure»  von  i'ekrbilxttng  (verbrannt  1  <ti/er  ein  mehr  oder  weniger 
grobkörniges  Gefügt.  Die  chemische  Zusammensetzung*!  weist 
soweit  der  Kohlenstoff,  der  Mangan  und  l'ltospiVu  in  Be- 
tracht tällt.  eine  substantielle  Veränderung  des  Eisen*  nicht 
auf  Wir  haben  es  hier  offenbar  lediglich  mit  molekularen 
Zu.standsändcrungen  zu  tluin,  die  bald  auf  fehlerhaftes  An- 
wärmen., bald  avit  Kaltstauehen  und  Ausfuimcn  der  ychlic»-- 
k< >1  te  bei  L>unkelc'.ul  bezw.  auf  die  zufällige  Ziisaiameit- 
wn  kung  beider  Faktoren  zur  ückzulühi  en  sind. 

An  Ort  und  Stelle  abgelulute  \  ersuche  haben  dar- 
gethan.  rlass  der  Arbeitsaufwand  zum  Ablösen  eines  bei 
normaler  Temperatur  geschlagenen  Nietes  ^di  zu  jenem 
der  relativ  kalt  geschlagenen  oder  bei  Eintritt  der  Selnvaiz- 
glut  ausgeformten  (iil •erschlagenen I  Nieten  vei halt  »ie  an- 
genähert die  Zahlern eihe- 

2  1  :  0  :  o, 

deren  Verhältnis  noch  wesentlich  ungünstiger  ausfallen  kann, 
wenn  zum  Kalttormcn  des  Schliesskopfes  sich  zubillige 
l'ebt  rhit.  iing  hir.zugeseBt. 

Iiirekte  Wahrnehmung  'nest:icgen  lemei.  das»  ulci- 
iiil/les  Nieteisen  olvrtlächlieh  tadellose  Nietkopte  liefen, 
die  Kiloch  mitunter  wlihrend  .ier  Ausfotnicrei  odri  -odann 
beim  e: steil  ..der  zweiten  Siltlag  unler  dem  Nietenspienger 

■  b.nc  Ar.i-!.-r.irc  drs  S;iiKTs-<,ii>:eh.,l-,-s  konnte  räcfu  u.ivh- 
gewiesen  werden,  -U  "er  .i|.j>runßlk!ie  .s«uersti.5li:ehall  .U»  Sittcisem 
iwtil     t.--:,-:n;llit    wurden     war.       Rrl-rhigi-     N'.rtrn     7L-i^rn    li-i  einem 

K  !-.t._-r s : : .'i^«- -i ..I:         unter     1  • 

I.  2.  5.  1  >.  e, 

an  l'l,'  ■  -.:  t-or :  ■.  ■  1  ^  ..;  .  v  .  ;  .  ...t  ;  o  .:  1  ;  ■  ]S  : 
.in  M g t:  :      .j'   ,  „       .  ;st,  ^  .         -.1-   -     '.vi    -  - 
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abspringen,  auch  wenn  das  Ausformen  des  Schlicsskopfes 
vor  Eintritt  der  Dunkclglut  abgeschlossen  war. 

5.  l'triud't  habet  ferner  dargethau,  i/i!>  Sd'äjte  brinhiger, 
stlbil  <tark  verbrannter  Sielt«  1 — 3  <m  von  (Mtibltu  Ende  in 
der  Kegel  :\<Uig  >wmak  Btfd-aftuMl  betitln. 

<>.  Die  Lochausfüllung  der  Elusseisennietcn  war  der 
grösseren  Mehrzahl  nach  gut.  Nieten  tadelloser  Beschaffen- 
heit, welche  zufoge  mangelhafter  Staucharbeit  die  Niet- 
li'icher  unvollkommen  ausfüllen,  brechen  unter  Aufwand 
normaler  Arbeit  meist  muschelförmig.  schiefwinklig  gegen 
die  Schaftachse  mit  kristallinisch  körnigem  Cefüge.  *> 
b.  Montageplätze  der  Brinke«  der  Sibueix..  Svrdent-Balni. 

Dank  der  stramm  anbefohlenen  L'eberwachung  der 
Manipulationen  der  Nietanwilrmer  haben  die  Untersuchungen 
der  neuen  Brücken  sowie  die  durch  den  Berichterstatter  und 
die  Aufsichtsorgane  der  Schweiz.  Nordost-Balm  an  gut  wie  an 
schlecht  zugänglichen  Stellen  der  Konstruktion  absichtlich 
vorgenommenen  Atmet ungen  ein  ivryiglichrs  Verhalte»  Jet 
Sidmatenalt  et  geben.  Bestätigt  wird  die  Erfahrung  dutch  die 
Beobachtungen,  welche  beim  Auswechseln  der  relativ  zahl- 
reichen lese«  Monlage-IIandnietcn  gemacht  wurden.  Von  den 
1*37  bis  jetzt  abgeschlagenen  Montage-Nieten  foiderten: 
1  Niet  sechs,  4  Nuten  acht,  je  1  Niet  neun  bezw.  zehn 
Streiche  eine»  Vorschlaghammers  von  etwa  5 — o  kg  Ge- 
wicht bei  Anwendung  regelrechter  Nietensprenger.  Zur 
Abtrennung  des  Schliesskoptes  waren  je  nach  Nietschaft- 
stärke in  der  Regel  is  bis  i*  Schläge  nötig.  I>ie  grössere 
Mehrzahl  der  Nieten  forderte  z»  und  mehr  wuchtige  Ham- 
mcrschläge. 

Hrüd-igkeithrtebeiiimige«  .\/<r  andere  l 'r. xukemmlidktitei;  mit 
dem  Sietmaleriale  iinj  den  MonUlgepläl-y»  der  Sditeei;.  Serd- 
»ft-lUI»!  überhaupt  niif't  wgekemme«. 

Schlusswort. 

* 

Die  Ergebnisse  unsere)'  Untersuchungen  und  Erfah- 
rungen lassen  sich  folgendermaßen  zusammenfassen: 

Ihr  ■  achgemäss  g/fiiirlt  und  übenvadte  Thmnatpreieess  ist 
im  Hunde  in  vollkommen  aunddendei  (jieiibmänigkeit  seiht 
Siehi'sm  ;••■»  aheluhr  Zuver  Innigkeit  \u  li<f<ri>. 

.Ii!,-r  IVahneheinliehkeit  muh  rühren  die  beobadteteu  Sthcmi- 
Lungeu  in  der  Qualität  da  Thema  1  nid eisen  t  der  Ilaupi  iad'c 
Mad!  :  ■■•>!  der  .Ii!  der  Vcratbeitung  der  Cuitbleeke  her,  in  der 
Oualilätsfragc  des  F lussnicteisens  spielt  das  Mass  der  Huer- 
schnittsabmindcrung  des  Gussblocke»  aufs  \ietrundeisrn, 
die  Art  und  Intensität  der  Anwärmung  des  Blooms,  d.  h 
die  Temperatur  des  Eisens  während  der  Walzung  ausschlag- 
gebende Rollt-  Die  Walztempcratur  ist  angemessen  hoch, 
liir  alle  Fällt:  so  hoch  zu  wählen,  da-s  das  Walzgut  die 
letzten  Züge  der  Strecke  noch  glcichmässig  rotwann  verlässt, 

Die  in  der  .ah i.vj';.  Brüchenverordnung  niedergelegten  Veslig- 
kt-iti-  und  Qualität  sainät für  dj<  Sielfluneiitn  erscheinen  auch 
tnit  k.<:;.  üeht  au;  J.f  7'.'v.«,-jr,\>',y>,  angemenei;  gewählt  und  dürfen 
daher  tiir  die  nä«  h.»te  Zeit  unverär.dctt  beibehalten  werden. 

Gegenüber  dem  Sei'u-(i»eiw:  ferJert  da:  Siel)lti>H-ixn  dnr 
erhöhte  Adtsamkdi  und  Scrgialt  der  Bt  handlang.  Die  tjueilc 
des  Verderben»  des  \'ieiilu"ei»ens  liegt  im  unvorsichtigen 
Anwärmen  und  dem  lebet  greifen  der  Staucharbeit  und  Kopf- 
förmerei  in  die  kiittschen  Temperaturen. 

Dauernde,  helle  Kot-  oder  Weissglut  ändern  die  Mole- 
kula: be-i haffenheit  d*.s  Eisen»;  sie  machen  dasselbe  in  kaltem, 
oft  auth  in  warmem  Zu»t.ir.de  brüchig.  Es  ist  daher  mit 
N.i<  ;:dr.:<. k  darauf  zu  achten,  da»«  die  Anzahl  der  gleich- 
zeitig im  l  e'.ier  »tchenden  Nieten  möglichst  beschränkt  und 
ihre  Anwäi  mung-:empci,ifir  die  helle  Kotglut  nichl  über- 
seht cit«  1.  Da»  wiederholte  Anwärmen  des  Elussvisens  auf 
beginnende  Weis»g]ut  >t  -ehädlich;  bei  Arbeitsstockungen 
sind  daher  die  Nieten  aus  dem  Feuer  zu  nehmen  und  vor- 
sichtshalber durch  andere  zu  ersetzen. 

Die  Staucharbeit   und  Kopfförmerci  bei  Handarbeit 

*)  Brüchige  Nieten  »in tl  lediglich  an  z-A-ei  Brücken  <fer  tiott- 
hjrdl>ahn  t>fol»arhtet  ivordrr.  Oif.clbrn  wurden  cnilernt  und  :in  den 
wMecht  /ui-änglrhen  Stellen  dar  h  konisch  gedrehte  Scdirau!  en  er»«t/t. 
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hat  mit  dem  Verschwinden  der  Kotglut  abgeschlossen  zu 
sein.  Durch  da»  l'ebeisehlagen  der  Nietköpfe  —  ein  be- 
liebtes Manöver  routinierten  Nieter  —  wird  das  Ntct- 
flusseisen  ebenfalls  brüchig. 

D111  Siclflnsseiien  bichl  den  Slauehvorgdngen  in  kaltem 
und  uarmem  Zurtunde  einen  gr,'sferen  Widerstand  dar  als  da-, 
leckerere,  parist,  seblaekrnschüaige  Scbtteisseisen.  Zur  Erzielung 
einer  möglichst  vollkommenen  Lochausfüllung  cmplichlt  sieh 
daher  die  gleichmässige  Anwärmung  des  ganzen  Niets  aufhelle 
kotglut.  sowie  die  Anwendung  möglichst  schwerer  Stauch- 
und  Vurschlaghämmer.  Endlich  besitzt  die  maschinelle 
Nietarbeit  bei  Flusseisen  so  bedeutende  Vorteile,  dass  ihre 
Etablierung  auch  auf  Montageplätzen .  eventuell  auch  mit 
finanziellen  <  »pfern.  anzustreben  ist. 


t  Jean  Daniel  Colladon. 

Ne  ä  Geneve  le  t«  Deccinbrc  isoz.  Daniel  Colladon 
descend  d  une  ancienne  famille  protestantc  du  Beny,  ic- 
fugice  ä  tieueve  au  N\'I"  siecle  par  suite  des  persecutions 
tcligicuses. 

Colladon  lit  »es  vtudes  au  Coluge  et  ä  l'Academie 
de  sa  ville  natale.  Ses  parents  le  destinaicnt  au- droit  et  il 
fut  rev'U  avocat  en  1SZ4.  mai»  tous  ses  moments  de  loisir 
etaient  consaercs  ä  des  etudes  et  des  cxpericnccs  de  physiijue. 
Intimemcnt  lie  avec  Charles  Sturm,  des  1S15,  les  deux 
amis  ne  devaient  sc  quttter  >|ue  bien  longtemps  apres, 
separes  par  les  citconstances.  Iis  lurent  remarques  de 
l  onne  heure  par  leurs  professeurs  qui  les  avaicnt  cn  grande 
amitie,  et  cela  Ieut  valut  plus  tard  la  protection  de  savants 
eminents:  Arago,  Ampere,  J.  B.  Dumas,  le  baron  Fourier, 
ce  qui  decida  de  l'avenir  de  Colladon  dans  le  choix  d  une 
carriere  scientili([Ue. 

Retracer  ici  les  travaux  du  savant  Ingenieur  ne  serait 
pas  chose  facile,  uij  gros  volume  sulfirait  ä  peine  ä  cela. 
mais  nous  donneions  par  ordre  clironologu|uc  l'enumeration 
des  plus  important». 

Le  ]»remier  travail  que  nous  connaissons  de  Colladon, 
est  fait  en  collabotatton  avec  M.  Darier,  en  1SZ4.  »ut 
laction  du  ler  d<»ux  en  mouvement  sur  l'acier  trempe  et 
les  pier  res  dure> :  une  annee  apiis.  en  1825,  Colladon  voit 
>on  memoire  »ut  la  photometiic  couronnc  par  la  societe 
des  scienecs,  de  l'agriculture  et  des  art»  de  Lille,  puis  il  se 
fait  iemai<|uer  par  »es  travaux  »ut  l'action  tjue  quelques 
corps  cn  mouvement  exercent  sur  les  aimants.  par  »es 
nombreuses  experiences  faites  au  College  de  France  ä  Paris 
avec  un  nouveau  galvanumctre  isole,  et  par  s,i  decouverte 
des  actions  magnetiques  que  peuvent  produiie  sur  la  bous- 
sole  les  machtnes  electrique»  ä  frottement,  les  battenes  de 
Leyde  et  relectncite  attnosphei  ique  souliiee  des  nuages.  11 
public  des  memones,  en  collaboration  avec  I'revost  et 
Ampere. 

En  |S}5,  le  sujet  du  concours  pour  le  grand  pnx  des 
sciences  mathematiques  ä  decerner  par  l'Academie  des 
sciences  de  Baris,  fut  la  menire  de  In  ccmtprcuibiHü  des  priu- 
dpanx  tiptides.  Collarlon  et  son  ami  Sturm  s'associerent  en 
vue  de  ce  concours.  ä  l'occasion  duqucl  ils  furent  amenes 
i'i  faire  sur  le  lac  de  Geneve  les  premieres  expeiiences  $ur 
la  vitesse  de  propagation  du  son  dans  l'eau.  1!»  panirent 
pour  Bari»  avec  un  gros  bagage  de  calculs  et  d  exptriences, 
alin  d'y  continuer  leurs  recherches  et  de  disposer  d'instru- 
ments  qu'ils  ne  pouvaient  se  procurer  ä  flencve. 

Bar  suite  de  l  insuftisance  des  memoires  deposes,  ce 
concours  fut  remis  au  printeinps  de  1  .S j 7  et  \i  cette  epoque 
les  deux  jeunes  savants  genevois.  Colladon  et  Sturm,  virent 
leur  remarquable  travail  sur  la  compression  des  litjuides 
et  la  vites»e  du  son  dans  l'eau,  couronnc  par  l'Academie 
des  sciences  de  Baris,  en  »eanee  publique,  et  le  grand  jirix 
de  l'lnstilut  leur  fut  decerrtc. 

Les  premieres  experiences  de  Colladon,  sur  la  vitessc 
du  »oii  dan»  l'eau.  se  tirent  eti  iSz6  entre  Rolle  et  Thonon 
s u t  une  di»tance  de  134s?  metre»  ;  la  \ ites»e  mesutee  fut 
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de  I.J35  mitres  par  secondc.  Ccs  memes  experiences 
repetecs  cn  i  S4 1  sur  unc  dinance  plus  grande.  donnerent 
les  memes  rcsultats.  eile  se  firent  entre  l'romenthoux  et 
Grnndvaux  a  la  distance  de  35  000  metres,  puis  ä  la  distanec 
de  50  kilometres  entre  Vcytaux  et  l'romenthoux. 

Hn  tSjS  Colladon  public  divers  memoire.«,  dont  un 
sur  les  roues  de  navigation  a  aubes  fixes,  ou  mobiles,  de 
divers  syslcmes,  i|ui  lui  vaul  unc  mention  honorablc  de 
rAcademie  des  scienecs  de  l'aris.  Lc  rapportcur  pour  lc 
prix  de  mecanique  Montynn  avait  dcclaTe  que  ce  Systeme 
de  roues  ä  palcttcs  mobiles,  ä  mouvement  regle  par  un 
excentrique,  ctail  impropre  ä  resistcr  aux  coup*  de  mer, 
ce  Systeme  fut  eependant  adopte  peu  apres  par  les  princi- 
paux  construetcurs  Francis  et  Anglaia,  pour  la  marine. 

En  novembre  1828.  ua  financicr  s'ouvrit  a  quelques 
professeurs,  de  son  projet  de  fonder  une  ecole  d'ingenieurs 
dans  l'hötel  dejuigne,  rue  de  Thorigny  ä  Paris,  et  s'assuraü 
lc  concours  de  quatre  fondateurs  MM.  Dumas,  Hcnoit,  Olivier 
et  I'eclet  qui  se  mirent  d'aecord  pour  proeeder  ä  l'organi- 
sation  de  l'licole  Centrale.  N'otre  jeune  concilnyen,  qui 
avait  deja  ä  cette  epoque  une  grande  reputation  scientifique, 
fut  egalement  appele  par  les  fondateurs  pour  organiser  les 
couis  de  physique  et  plus  tard,  en  183,1,  ll  fut  charge  des 
cours  de  mecanique.  Les  eouts  de  Colladon  furent  tres 
suivis  et  contribuerent  dans  une  large  mesure  au  grand 
renoin  de  l'licole  Centrale,  car  c'etait  la  pretniere  fois  qu'un 
cours  comptet  sur  les  machines  ä  vapeur,  se  donnait  en 
France.  Colladon  professa  pendant  plusieurs  annees,  il  sut 
donner  une  impulsion  nouvelle  ä  cette  Kcole  fortement 
ebrnnlee  sur  ses  bases  ii  la  suite  du  cholera  cn  1832,  son 
directeur  ayant  ete  atteint  par  la  maladie,  il  fut  l'unc  des 
gloires  de  cetle  pepinrere  d'ingenieurs  eminent*. 

L'on  doit  encore  a  Colladon  une  grand  nombre  de 
memoires.  entr'autrcs:  en  1N30  nouveau  Systeme  de  siphon, 
puis  ses  recherches  expcrimentales  faites  ii  La  Rochelle  sur 
l'eleetricite  des  torpilles  ;  il  collaboia  en  1S33  au  diction- 
naire  de  l'indusirie  manufacturicre,  commerciale  et  agncole; 
il  fit  de»  experiences  sur  l'effet  utile  des  machines  ä  vapeur 
du  Systeme  Savary.  il  vit  son  memoire  couronne  pour  son 
projet  d'aiimcntation  d'eau  de  la  ville  de  Mäcon,  en  183.";  ; 
il  construisit  ii  cette  meine  epoque  le  premier  bateau  en 
fer.  sur  le  Rhone  et  la  Sanne,  avec  chaudieres  tubulaires 
et  dispositions  mecaniques  nouvelles. 

A  cette  epoque  Colladon  dirigeait  ii  l'aris  un  atelier 
de  consti  uetion  de  machines  h  vapeur.  ä  detente  perfec- 
tionnce  et  munics  de  chaudiere»  tubulaires  realisant  de 
grande*  economic*  de  combustible.  Kn  1S38  Colladon  de- 
montre  la  possibitite  dairctei  les  incendics  par  i'emploi 
de  la  vapeur  d'eau  dans  les  usines  a  vapeur  et  les  steamers. 
Depuis  -a  connaissanoe  de  ce  fait.  on  a  installe  dans  betu- 
coup  d'usines.  des  pri*e*  de  vapeur  sut  le  generatcur,  atin 
de  disposer  cn  ras  d'incendic  d  un  jet  de  vapmr  pour  com- 
bat tre  l'clemcnt  destrueteur, 

("est  en  iSflfi  que  Colladon.  de  retour  :i  Gencve,  Hit 
nomme  professear  de  mecanique  theonque  et  appliquec  ii 
l'Academif.  Ce  tut  en  1 S4 1  que  pour  rendre  vrsiblc  pour 
«ou-s  les  eleves  les  dilterentes  tornies  que  prend  unc  veine 
fluide  cn  sortanl  par  des  nrifices  varii's.  Colladon  fut  om- 
duil  h  eclnircr  inlericureimnl  la  veine.  l"--t.iit  ie  point 
<k-  döpart,  le  principe  des  |.,nt.-iin;-s  Hunineuses  qui  furent 
reproduites  ]>our  la  premiere  tois  sur  um-  grande  i'v helle 
]ien:la:it  l'evpo-itmn  de  (ilasrnw  en  iss.j  par  le  physicier. 
Cail'-way,  et  .'1  l'aris  en  iN^ü  a'.i  ( 'hamp-dc-Mars. 

\iius  tnuiviins  en^uite  ("ulladon  iKcupe  ä  me^urer  le 
travail  re.ilise  sur  l'arbre  des  i  mies  .1  aubes  des  navires. 
et  utilt.iant  ce  trav.nl  pour  evaluer  la  r.'sistanre  de-,  coqne.s 
de  na  vi  res  a  vapeirr.  1  Vj2  ;  nous  le  vox-ans  >  -  '.;  [»■.'■  :i  Ii 
ivstaurati.»«  du  il,,n'  Herg;:es.  etc. ;  :1  <  ■  •  1 1 . 1 1 ■  ^1  ■<•  a  la 
:'i;.<n:-ati.»n  de.-  m;nes  de  sivalre  cn  K.;ra.n;;;:c,  1.  y  intro- 
uuit  -le-  j.r..ced.'s  noiivcrax  pui  de.r.nent  un  rendemer-t 
).!'.;-  il  in-talle  des  Lairs  neu:-,  il  a  mel  :e:     la  -r/.:a  - 

tu,»  des  -avner-  en  leur  pn>:-.:ranr  im  «utiV.a^r  permettartt 
de        iiargt-r  les  t  an  s  -  in-   vh qa-s. 
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1-n  1S44,  Colladon  ctablit  aux  frais  de  l  amiraute 
anglaise  a  Tarsenal  matitime  de  Woolwich,  un  dynamo- 
metre  de  son  invention,  pour  mesurer  le  pouvoir  effectif 
des  machines  ä  vapeur  pour  la  navigation,  jusqu'a  1000 
chevaux. 

Nous  voyons  Colladon  en  qualite  de  delc'gue  par  le 
Conseil  federal.  avec  le  professeur  Bolley,  ä  l'exposition 
universelle  de  Londres  en  185*  :  il  fait  partie  de  deux  jurys. 

Des  1S43  Colladon  avait  ete  Charge  d'ctudier  la 
queslion  de  l'installation  de  l'eclairage  au  gaz  ä  Genvve.  il 
devint  un  des  fondateurs  de  l'usine  et  le  premier  Ingenieur 
de  la  compagnie.  D'autres  villes  de  Suisse  curent  recours 
ii  ses  lumieres  pour  l'installation  de  leurs  usines  a  gaz.  et 
Xaples  appela  Colladon  pour  y  organiser  cet  eclairage, 
tiiehe  difticile  dont  il  se  tira  avec  honneui. 

Le  plus  beau  fleuron  de  la  couronne  scientifique  de 
Colladon  fut  l'idee  de  I'emploi  de  l'air  comprimc  a  une 
tres  haute  lension  pour  le  transpoit  de  la  force  ii  de 
grandes  distances.  Les  experiences  de  Colladon.  sur  la 
resistance  qu'eprouvent  les  gaz  circulant  dans  les  conduites, 
furent  Iongucs  et  coüteuses,  et  les  resultats  obtenus  furent 
bien  dirterents  de  ceux  indi(iues  par  Girard.  d'Aubuisson.  etc. ; 
ce  fut  lc  point  de  depart  de  l'idee  de  transmettre  la  force 
par  l'air  comprime  qui  pourrait  en  meme  temps  aercr  lc 
tunncl.  Ce  fut  en  »840  que  Colladon  fit  ses  premleres  ex- 
periences, dont  l'exactitude  fut  veritiee  par  lui  en  1S50.  et 
c'cst  lc  30  decetnbre  185.»  qu'il  porta  a  Turin  son  memoire 
accompagncdcsdessinsetqu'il  rit  sa  demande  de  brevet,  ayant 
eu  entre  temps  a  s'oecuper  de  l'exposition  de  Londres. 

Colladon  fut  lc  premier  et  le  seul  Ingenieur  qui  dtfposa 
une  demande  de  brevet  concernant  I'emploi  de  l'air  com- 
primc pour  percer  les  tunnels,  aupres  du  gouvernement 
Saide,  brevet  public  dans  le  1"  volutne  de  la  publication 
officicllc  des  I'rivatives.  Turin  iS.,5;  mais  des  le  ig  janvier 
1S53  le  journa!  offfcicl  du  duchc  de  Savoie  insei'ait  une 
lettre  de  M.  Mcnabrea.  depute  de  la  Maui  ienne  et  metnbre 
de  la  commission  du  Mont-Cenis.  .M.  Colladon  de  Geneve. 
disait-il,  a  pro]H)se  de  nouveaux  et  |iuissants  tnoyens  qui 
sont  de  naturc  a  abreger  considerablement  1  Operation  et  ii 
la  rendre  beaueoup  moins  coütcuse.  M  Cidladon  est  en 
voic  d'obtcnir  un  privilegc  du  gouvernement  sarde  pour  son 
invention." 

Les  ]>roccdes  de  Colladon  etaient  dt>nc  connus  des 
savants  et  des  Ingenieurs  des  ectie  daic.  et  c'est  -ans  le 
consu'iter  que  ses  invention?  furent  appliquees  au  percement 
du  tunnel  du  Mont-Cenis;  Colladon  aur.nt  cei lainement  ete 
laisse  dans  l'oubli  si  les  ministres  frane  us  M.  V.  l.etranc 
et  M.  de  Kemusat  n'avaient  rappele  lc  souvenir  de  M.  Maus, 
ringemeur  Beige  et  de  Colladon  notre  veneiv  concitoyen. 
lois  da  banquet  d'inauguratinn  et  a  la  suite  du<|ucl  Colla- 
don rectvait  du  Mmistte  Italien  M-  Seila,  en  date  da 
30  noveinbie  1^71.  unc  lettre  le  rciuei ciant  au  nom  le  -m 
-ouverain  et  tut  icmcttant  les  insignes  de  commandeur  de 
l'ordrc  des  SS.  Maurice  et  Lazare.  pour  sa  grande  partici- 
pation  ii  l'-ruvie  du  percement  du  Mont-CenW. 

Au  (jüthard  les  pomj>cs  ii  air  du  s.vsteme  Colladon 
lendirent  de  giands  Services,  car  le  nu'canisine  en  fut  en- 
coie  perfectionne :  le  jeu  des  s.,upapes  etail  micux  regle : 
les  compresscurs  etruent  dis[-.ises  par  gr'»upes  de  ttois. 
avec  ailjonction  de  petits  compr.-sscurs  .1  giatide  vites-e  . 
pour  combattre  relcvation  de  lemperature  qui  le-ulte  de 
la  c»mpress:.,n.  Colladon  avait  eu  l'idee  de  faire  circuler 
de  l'eau  ä  l'tnte'iieuf  du  piston  et  de  sa  tiee.  puis  une  in- 
iettion  d'eau  li'oide  pulverulente  etait  dirigee  ä  l'itltetieur 
du  eyl-ndre.  C'e-t  d»rx  avec  une  lies  v.ve  surptise  que  le 
monJo  savaiit  suivit  ce-  Uavaiiv  gig.mtesques. 

A  l'Atlbetg  les  •.••'impresseurs  '•  '••Ua.li>n  pe: mnent  une 
marehe  p|-js  rapide  em  ee  des  t:a\au\  et  une  economic 
dans  le  4.1. -jt  kl  In.TieH  ique.  —  c'e-  ce-m  [)l  esscai >  furent 
a  l.M'tes  exclu-iveitlent  par  '.e  com:U:  diree'.eur  du  tunnel 
-oiis  la  Manene.  ieü:'  temlemerd  ea  ai:  c. ir.pt  ime  e  ,.:Ma:e 
pir  de-  e\:u'neiue-  !a;te-  le  1  t'.Vii  dan-  les  etianv.ers 

de  Sangatte.  ;•.  etv  exae leaien:  de  >v;  pour  1..0.  soiis  une 
•ues-ie-L  iie  1 1  eu  t  :,t:n  >q  . 
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Colladon  l'ut  le  conseiller  et  l'ami  de  Louis  Favre, 
et  lors  du  proces  devant  le  mbunal  le'deral  en  1SS5,  il 
prcnait  chaudement  la  defense  du  grand  entrepieneur  et 
concluait  en  disant:  ,1a  posterite  aura  peine  ä  comprendre 
que  inalßre  des  difteiem  es  aussi  capilales  dans  les  conditions 
d'excVution  de  ces  deux  travaux,  la  depense  kilometriquc 
au  Gothard  n'a  depasse  que  de  3  0  0  le  cout  final  kilome- 
tnque  du  tunnel  de  l'ArlberK-" 

On  pounail  encore  citer  une  foule  de  travaux  impor- 
tants  de  Colladon:  Ses  roucs  hydrauliques  llottantcs  ä  aubes 
en  dessous:  son  epuratcur  mecanique  par  choc  pour  les  gaz ; 
ses  memoires  sur  les  terrasses  lacustres  du  l.eman:  ses 
etudes  metcorolOKiques,  sur  les  effets  de  la  foudre  sur  les 
arbres  et  les  planlos  lifineuses.  l'emploi  des  arbres  eomme 
püratonnerrcs :  sa  Theorie  de  la  grele  et  des  trombes  aspi- 
ranlcs ;  son  epurateur  du  ffäz  d'eclairage;  son  audiphonc 
destinö  aux  sourds  et  sourds-muets ;  sa  methode  de  rnisc 
au  i;az  des  gazumclres ;  lorigine  du  tlux  clcclnquc  des 
nuages  orageux ;  les  tourbillons  aeriens,  etc  ,  etc. 

I.es  etudes  de  Colladon  sur  les  difficultes  et  les  in- 
convenients  d  un  tunnel  sous  le  Monl-Hlanc  et  les  avanta^cs 
du  Simplem,  mentent  une  menlion  toute  partituücre  pour 
la  clarte  avec  laquelle  les  fails  sont  exposes,  mais  il  ne 
serait  pas  petmis  de  laisser  de  cöte  les  memoire«  de 
Colladon  sur  les  travaux  mecaniques  pour  le  peicement  du 
grand  tunnel  du  S'  Gothard,  et  surtout  ses  notes  et  retlexions 
sur  l'entrepnse  du  tunnel  et  la  eompaunie  du  S1  Gothard. 
Son  memoire  sur  les  travaux  d"avancement  du  tunnel  du 
S'  Gothard  et  sur  la  rencontre  exaete  des  deux  galeries, 
tut  lu  a  la  societe  des  Ingenieurs  civiis  de  France  et  fit 
Sensation. 

I.'universallte  des  connaissances  de  Colladon  le  desig- 
neient  au  choix  des  elecleurs  de  son  canton.  il  a  ete 
membre  du  Conseil  representatif,  du  Grand  Conseil  et  du 
Conseil  admimstratif  de  la  ville  de  Geneve. 

C'etait  un  ciloven  devoue,  un  palriote  autant  qu'un 
savant  de  premier  ordre;  homme  serviable  et  bon,  ayant 
en  lui  cettc  moileslic  innee  qui  est  la  marque  du  vtai 
"merite.  i.'oltadnn  porte  haut  et  loin  le  nom  de  Geneve,  il 
tut  une  des  gloires  de  notre  pairie  Suisse,  et  son  nom 
restera  grave  dans  le  livre  d'or  des  illustrations  de  notre 
Helvetic. 

l'endanl  toute  sa  carni-re  d"in«enieur  Colladon  fut  le 
meiUeur  conseiller  des  jeuncs  Ingenieurs,  d  une  «rande  bien- 
veillance,  nc  s.ichant  refuser  son  appui  k  ceux  qui  venaient 
le  tonsultrr. 

Colladon  etait  otticier  de  la  lenion  d'honneur,  com- 
mandeur  de  l'ordrc  des  S.S.  Maurice  et  l.azare,  membre 
conespondant  de  1  Academie  des  stiences  de  Paris,  de 
l'Acadcmic  royalc  de  Turin,  de  la  soeiete  meteorologique 
de  l.ondrcs.  de  la  societe  allemande  de  meteorologie,  geo- 
«raphique  de  Vicnnc,  industrielle  de  Mulhouse,  de  la  societe 
des  inj;i'-nieur.s  civiis  de  1-rance.  de  la  societe  Hclvetiquc 
des  »ticnccs  naturelles,  etc.,  etc. 

Puisse  i'cxcmpie  du  vencre  mailre  etre  suivi  par  les 
generalioas  mtutes.  qui  auront  k  comblcr  le  vide  immense 
que  nous  laisse  cette  peite.  V  


Misceüanea. 

Elektrischa  Krafldberlragiing  Frimrillier  •  BiberisL    LVber  diese 

am  I.  Juli  dem  regelmässigen  Betriebe  ubergebene  und  lur  Zufrieden- 
heit .1er  Besteller  funktionierende,  JS  ','s  *>«  lange  eleklriM.be  Anlage  der 
Papierfabrik  liit.crist  erhaben  wir  nachfolgende  Angaben: 

Die  übertragene  Krall  wird  unterhalb  der  mit  400  -St».  Plerde- 
fcriften  arbeitenden,  tu  Anlang  der  achwiger  Jahre  erbauten  und  der 
Papierfabrik  Hilnri»«  gehörci>den  Htil/>ti>ffabrik  Koodrhaiel,  der  Stheua» 
entncjmmcn.  Hin  etwa  2y>  M  langer,  gemauerter,  nffener  Kanal,  an  den 
.i^h  ein  m  langer  .Stollen  un<l  eine  !•>>  m  lange,  1,51»  m  weite 
Druckleitung  au*  Cussröhicn  anschliesst,  fOhn  das  Xuuwa»%rr,  «las  nur 
bei  Zeiten  w>\,set  Tfockenbni  unter  l»x>  Liier  per  Sekunde  sinkt 
und  durch^cbniitbch  wählend  neun  Monaten  eines  Jahres  tu  mehr  als  joki 
Sekimd'.nliter   angenummen   wer<len  darf,    nach    der    von  der  l'irma 
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Bscher  Wysa  &  Cl«.  ausgeführten  Turbtnenanlagr.  Des  Nettogefaüe 
betrügt  I4.8l>  m,  hii  dass  die  Kraftanlage  bei  Niedcrwasser  etwa  1 50 
und  In  gewöhnlichen  Zeiten  300—  570  Pferdekräfte  ergiebt,  da  die  Wa^ser- 
luführungeo  für  2500  Sekundenliter  im  Maximum  angelegt  >ind. 

Für  die  Krafl&bemagung  sind  im  Turbinengebäude  in  Krinvillier 
und  in  der  Fabrik  in  BiberiM  je  zwei  hintereinandergeschaltete  Gleich- 
strom-Dynamomaschincn  aufgestellt,  die  in  FHnvdlier  direkl  von  der 
Turbine  aus  angetrieben  werden. 

Dieselben  sind  von  der  Compagnle  electrlque  in  Genf  nach  dem 
System  Thury  gebaut  und  arbeiten  bei  maximaler  Belastung  (300  Um- 
drehungen in  der  Minute)  mit  43  Amperes  und  jouo  Volts  Spannung, 
so  dass  die  MaximaHpannuug  der  Luftleitung  bnuu  Volts  betrüg«.  Die 
leutcre.  welche,  wie  bereits  bemerkt,  28'/,  lang  Ut,  besteht  aus 
iwei  KupferdiAhten  von  7  mm  Durchmesser,  welche  mit  starken  Por/ellan- 
isoUtoren  a»  S  — 10  m  hohen  Hul«»tangen  montiert  sind.  tTeberdies  ist 
die  Primärstation  Krinvillier  noch  durch  eine  direkte  Telephonleitung 

E.  V. 


Konkurrenzen. 

fiymnatium  in  Frankfurt  a  M.   (Bd.  XXI  S.  54  u.  59).  Zu  diesem 

Wettbewerb  sind  nicht  weniger  all  131  F.niwGrfc  eingesandt  worden. 
Ein  erster  Preis  wurde  jedoch  nicht  «uerkanat  und  e»  ist  die  verfüg- 
bare Summe  von  6000  Mark  iur  Ausrichtung  eines  »weilen  Preises  von 
jooj  Mark  untl  vier  drillen  Preisen  von  je  looo  Mark  verwendet  worden. 
Folgende  Entwürfe  wurden  ausgedtichnet: 

II.  Preis.    Motto:  .A*  Verf.  Bauin-pektor  Karl  Frobenlus  in  Charlotten- 
burg. 

III.     „  .      ,<)j-  Verf.  Arch.  F..  Hagberg  In  herlin. 

III.      ,  .       ,Kini*  coronat  opus"  Verf.  Arth.  Franx  Hannemann 

in  Berlin. 

III.      «  .      .Nordwest*  II.  Verf.  Arch.  Frank  *  Hossfeld  in 

t'harloltenburg. 

III.     »  .       „üonis  Htteris  sacrum*  Verf.  Regierungsbaumeister 

Hagemano  In  Halbersladl. 
Sämtliche  Umwürfe  sind  vom  14.  bis  17.  dieses  Monates  jeweilen 
von  ic.  Uhr  vormiiiags  bis  4  Ubr  nachmittags  In  der  Aula  der  Muster- 
schule «1  Frankfurt  a;M. 


Litteratur. 


ir  Btrachnung  tran  Tagldhltn.  Herr  A.  Ililler,  Rech- 
nungsführer der  kantonalen  1- lus^koirektionen  (Obmannami  /Urich>.  hat 
eine  sehr  praktische,  auf  bloss  vier  Gnasoktav-Seiten  nuaromengedf  Sngte 
Tabelle  iur  Berechnung  der  Taglühne  von  1  bis  7  Kranken  In  viertel, 
halben,  dreiviertel  und  ganzen  Tagen  für  den  Zeitraum  von  bi»  15 
Tagen  aufgestellt  und  herausgegeben,  die  sich  vor  den  besehenden 
ähnlichen  Tabellen  durch  ihre  koropendiösc  Form  und  grut*e  I  Vbersicht. 
lichkeit  auszeichnet  und  devshalb  empfohlen  werden  darf.  Preis  31t  \ri% 
50  Cis.  je  nach  Anzahl  der  bezogenen  KxempUrc. 

Redaktion:  A.  WALDNKK 
5«  Btu.lKhnU.ttu.'  (Stlti»ul  Ztirich. 


Vereinsnachrichten. 


der  ddgtnöisisch<n  polytechnischen  Schule  in  Zürich. 
Stcllenvermltlelung. 

Gesucht  sofort  ein  jüngerer  Ingenieur,  Schweizer,  als  Assistent 
zur  Beaufsichtigung  von  Bauarbeiten  und  Besorgung  hlcmit  verbundener 
Bureaugeschaftc.  <.V>S) 

Gesuch!  ein  jöngerer  M'ischimuin^enieur  mit  etwas  Praxis,  wo- 
möglich aus  der  franz.  Schweiz.  l'.viul 

On  eJirrche  pour  la  France  un  jeune  ingenieur  mccsnicirn  :icnf 
dispoxe  a  faire  des  voyages  et  connaissant  bien  les  mauliinrs  ä  vapvut. 

'•-"! 

Gesucht  ein  Gastechutker.  <.<,„; 
Auskunft  erteilt  Der  Sekretär:  //.  Paur,  Ingenieur, 

Bahnholstrasse-Manzplatz  4.  Zürich. 
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Abgabe  von  Musterbüchern  nur  an  Architekten  und  Baugeschäfte. 


„Prometheus" 

Automat.  Knniinhut 
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Funken-  und  Russfänger, 

Garantie-Leistung  .' 

ProMiMeii  zur  Verfügung 

Hans  Sttckeltorger, 

Ingenieur.  Basel. 

lüstttaHStriiktiottCH, 
fi/ft'/tjrfit't/ru. 


Maurice  Schmidt  jgr.  in  Ölten 

oflrrleri: 

I.  Casale-Mont  ferrato  -  Portland  -  Cement. 

per  1  cm'       In  7  Tagen:  In  28  Tagen: 

Nr.  i  i.:'  :i  -  kg  Druckt  ::<.>.<'>  kg  Zugf.  20.8  ig  Druckf.2N7,u  kg 
,  i  ,  23.2  .  .  »»76  .  .  2S,o  '.  .  a9j,i  , 
.   i     .  17.J  .       •    i$S<»  *  I    •    *S*  t      *    ML«  , 

,    4       .    12,6    ,         .      Iu2.4    ,         .     1Ü.2    .         «      157.5  . 

II.  Bergamo -Roman -Cement. 

Nr.  I  Zugf.  4,6  kg  Druckf.  41.'»  kg   Zugf.  9.5  lg  Druckt.  S5.9  kg 
.   2      .     3,8  .        .      ■&>  .       .     4.6  .       .       32,6  . 
Geprüft  an  rler  „Anstalt  zur  Prüfung  von  Baumaterialien  am 
schweig.  I'nlytechnikum  in  Zürirh". 

Ferner : 

III.  Hourdis  von  Cremona. 

6  und  7V1  cm  dick,  50  ä  fO  <tn  bn^  und  20  cm  l»reit,  I '  Qualität. 

IV.  Hohle  Backsteine,  Einfache  und  Doppelfalzziegel, 

Gewicht  per  Stück  2  und  2,30  i^p,  14  und  ij  Stück  per  wr,  Vilich 
dicht  und  uaritntieTt  ge^cn  Prost, 

V.  Feuerfeste  Steine  von  St,  Antonino  di  Susa  b.Turin. 

hei  l  So**  Kfljratint.  ijleichwcf  tlg  dem  .I)tna*  allen,  Alle*  in  Wagen- 
ladungen von  1 1»  Tonnen.    Preise  aul  Verlangen. 

Asphalt-Geschäft  —  Holzcement-  omt  Dachpappeiifalirik: 

Heinrich  Brändli  &  Co. 

— — —   HORGEN  bei  Zürich.  — 
Fabrikation  tjl.  Lager 

von  Asphalt.  Holzcement,  imprägniertem  Hotzcementpapier. 
Dachpappen.    Unterlaqpappen.    Dach  -  Leinwand .  Asphalt- 
Isolierplatten,  Goudron  mineral.  Asphalt-Eisenlack,  flüssigen 
Mineralasphalt,  Wandisolierasphalt.  Cementplätlli. 
Ausführung  fertiger  Bedachungen 

in  Asphalt.  Holzcement  mit  verschierlenrn  ulicr<leckeii<tea  Belegen, 

11,  In  r  1  rmenigus>  od. PUmK).  Aiphaltlelnwand.  Aaphalt- 

dachpappe.  mit  n»l,  uhne  l'nirrUgrn  rr-.|>.  attch  Hob.  u.  Blteagebolkea. 

Ausführung  von  Asphaltarbeiten 

jeder  Art,  Holzpflaster  n  Asphalt,  Trockenlegung  feuchter 
Wände  in  |  Wasierdicbtmachnng  von  Räumen  uMei  Gnil 
r'lus»-  oder  Sc*-VfaeMntan>1,  mit  Garantie, 

Ausführung  von  Bodenbelägen 

ir.  Cementgues.  Cementplattll ,  Aiphaltgusi ,  rheinische 
Thonplättli  ur..l  Mettlacher  FUttli. 

Muster,  Preise  und  Berechnungen  zu  Diensten. 

Materiel  roulant  ä  vendre. 

t*ne  Loromotive  Corpet  iSSj  *te  7  Innnei»,  |t,  wagonn  pejn MlläU 
ei  ii  pbvrfnrtae»,  vme  ile  1  tu  S  'adtrwef  ;<  I»  Societe  technique, 
NeucluVtel. 
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Tüchtige 

Bauzeichner 

Baden  dauernde  ÄMlellujng 
hei 

All  II  Brilller,  Arcbitekten, 

in  Winterthur. 

KlrJii  ;tl :  >n  ItoJil  Ali  mOglicki 


Dachpappen, 

aussersl  kernig  h  dauerhalt  lirlt-rn 

In  vir/ügl.  OualiiV  *ehr  uiäUvCft 

Kalk-  und  Cement-Fabri ken 

Beekearlede 

AU.ierL-»-ell-rhaf« 

ir  Xarleh 
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Special-Geschäft 


Düde-  u.  Wasch-Einrichtungen. 


Hinrichtungen  mit 

n  Funktion  hulrtillfl 


BeatAftalf*  Ausstellung  verschiedener  koi 
Hol«-,   Kohlen-  und  Gasfeuerung,  weicht-  jederzeit 
werden  können. 
Waschherde,  l.csthewährtesier  Konstruktion,  sowie 

Predigerplalz  2,  Otto  Becker,  Zürich. 


Anfertigung  aller 
«Tchiwktoniichen 


Ornamente 


Specialität 


Schindeln 


fllr  Mau-  und  Dekoration!., 
zwecke 

und  Drückerei  mit  Wasserkraft 

In  DMMtMtarn,  DMfcVIJlfttM .  Jalousie- 
Ilrckblrt-heil,   Gesimse,    Ik-krönungen .  Mar 
<|uUen,  Larobrequins,  Balustraden,  Konsolen,  l'ilaster,  Arroterien,  Kopfe, 
Wasserspeier,  Vasen,  Capitäle.  Rosetten,  MlAuer  eir. 

FUr  Kirchen:  Windfahnen,  Kreuzblumen,  Kugeln. 

zu  Bedachungen  und  Wandverkleidungen  in  ca. 
50  Nummern. 

lladcoinrirlitBiiprcn :  Badewannen,  Badeöfen.  Sil«-  und  Fuss- 
badewannen,  Dourhen,  Berken. 

Vergoldete  Firmabuchstaben. 

Entwürfe  und  Kostenanschläge  gratis  und  franco.  Gediegene 
Ausführung  zu  billigsten  Preisen  und  Garantie. 

Reiche  Auswahl  in  Modellen  und  Zeichnungen. 

Album  uml  1'reUrourant  zu  Diensten.  — — 

J.  TKARKR,  Chor, 

Zlnkomamf  rt t.- 1 :  -  Fabrik. 

tlmchtiftayrUiHluHfi  18Htt.  Banspenglerel. 


R. 


BREITINGER  in  Zürich. 

KlsteHunp,  von 

Centraiheizungen, 

Lüfcungs-  und  Trockenanlagen, 

—  Caloriföres  — 

zur  Heizung  v«n  Kin-hra.  TnnilinlU-ii. 
Sälen.  Wi-lkstatli-l)  .-t<-. 

Wasch  trocken  anlagen 

Itir  Utile Ih.  Anstalten.  Waii  Ueri-ieii  11. i'rivale. 
Lauer  von  Ziimiu-röfVn. 


Menck  &  Hambrock 

tMiust'lihicntubrik 
Altona-Hamburg. 
Direkt  wirkende 

Pateut  -Dampframmen 

v».n  unülwrlrollener 
Lei  slun  gsf-ihigkeit. 

Damplrammen  mit 

endloser  Kelle  u. 
intt  rücklaufender 
K  rtte,  Priesrman's 

Greilbagger, 
Dampfwinden. 
Dampfkrähne. 
Transportable 
Fördermaschinen. 
Lokomobilen, Cen- 
tnfufjalpumpen. 
Transportable 
Dampfmaschinen. 
Wasserhebe- 


Caibolineum 


D.  R, -P4l.nl  No.  4&ÜS'. 


MPJ 

Emil  Bastady, 

vorm.  F.  Bauer  &Cie.,  Basel. 

Zur  Anfertigung  de«  Entwürfe» 
für  eine  grosse  Srhulanlage  wird 
auf -sofort  ein  alterer 

Architekt 


t) 


Ii 


häftij;unjj 
bis  Frühjahr  18  »4.  Meldungen 
unt-T  Anwalt?'  der  (.ehahvansprüche 
und  Beifügung  von  Zeugnisabschrif- 
ten siutl  umgehend  einzureichen 
unter  BZ  -in  dir  Annoncen-Kxpcv 
dltlnn  von 

6.  L  Daube  &  Cie.  Frankfurt  a  M. 


Sammlung  der  neuesten 
In-  und  Austandes. 

nd  Bautechniker. 
Jetztzeit  stehen  will. 


Klasen,  L, 


«II.  Art. 

I.  II. 
Wohn-  u.  Geschäftshäuser.  Gasthauser. 

24  M.  =  30  Fr.       6M.  =  ;.joFr.  IX M.  =  22.50 Fr.  ll>M.  -  JoFr. 


III. 


IV. 


VI. 

Börsen  und  Banken. 
li  M.  ==  20  Fr. 
IX. 


Schlachthöfe  etc. 
10.  M  =  12.50  Fr. 

vm 

Wnhlthätigk.-Ansr 
4  M.  =  5  Fr. 
XL 

Kirdil  Gebäude.  Milit. Gebäude  18S9, 
2S  M.  =  35  Fr.  9  M.  =  11.25  Ft. 


VII. 

Gebäude  für  Vereine  etc. 
10  M.  ■  12.50  Fr. 

X. 


Geb,  f.  Verwaltgszw.  Geb.  f.  Kunst  u,  Wissenschaft. 
15  M.  =  18.75  *T.  24  IL  =  30  Fr. 

xii.  xin.  xiv. 

|usiizget>.  1891.  Landwirt  Geb.  1892. 
12  M.  —  15  Fr.   lS  M.      22.50  Fr. 


Mit  mehreren  Tausenden  von  Textliguren  1  Fassaden 
und  zahlreichen  Tafeln  [Grundrisse,!. 


Details  1 


Ziegelei-,  Cement-.  Gips-.  Kunst- 
sandstein- u.  Bausteinfabriken 

komplet  wie  auch  einzelne  Maschinen,  für  Hand- 
und  Maschinenbetrieb,  liefen  und  erstellt  die 

Maschinenfabrik  n.  Giesserci  Rorscliacli 

Borner  &  C'le. 

Spccialfabrik.  Reichh.  Katalog. 


Verpacht 

oder 

Verkauf 

einer  kleinere!  mechanischen  Werk- 
stätte, im  llauptnrl  eines  ost- 
schweizerischen  Kantons  und  einer 
gewerblichen  Gegend  gelegen. 
Günstige  Gelegenheit  für  einen 
langen  strebsamen  Mann,  sieh  eine 
selbständige  Knistern  zu  gründen. 
Antritt  nach  Belieben.  Die  Kondi- 
tionen könnten  sehr  günstig  gestellt 
wrrden.  Gefl.  Offerten  unter  Chiffre 
K  3JZsC  an  die  Annoncenexpedition 

y.-n  Rudolf  Mosse  in  Zürich. 

Architekt 

gesucht. 

Ich  suche  zu  dauorndcrBeschäfti- 
gung  einen  gewandten  Baazelch- 
ner    Einige  Kenntnisse  der  franz. 
Sprache  erwünscht. 
Gefällige  Offerlen  samt  Zeug- 
und  Angabe  der  Gehalts- 


Albert  Tlitilf. 

A-roliitecte, 

Chaux  -  de-londs. 


Ein  Architekt, 

gewandter  Bauzeichner  findet 

■Otort  Anstellung  in  einer  Haupt- 
stadt der  deutschen  Schwei/.  He- 
sc tijjiin  1; :  Au^tührungNpläne  von 
Villcnhauten.  Gehalt:  2ut» — 31*  >  Pr, 
<  Wetten  mit  Ib-ih^e  von  Zeugn. 
( Abschriften)  und  Angabe  der  Gr- 
lialtsansprüclie  sind  zu  richten  sub 
V  6779  Y  an 

Haasenstein  &  Vogler  bn  Bern. 


Für  Baumeister. 

Kin  junger,  intelligenter,  tüchtiger 
Maurerpolier  mit  guten  terhn. 
Kenntnissen,  sucht  Stelle  in  ein  gr..s- 
setes  Baugeschäft.  Zeugu.  u.  Refe- 
renzen stehen  zu  Diensten.  Zu 
vernehmen  bei  Rud.  Mosse.  Zürich. 


Herzogl.  Baugewerkschule 

Holzminden. 
Akad.  gcbiM.  Architekten 
und  Injrenieure  als  Lehrer 

för  1.  Okt.  od.  i,  Nov.  H.  J.  ge- 
sucht. Meldungen  mit  Angabe  der 
Gehalt  «.anspräche,  denen  Zeugnisse 
»n  Abschrift  bei/utügen  sind,  *u 
richten  an 

Direktor:  L.  Haarmann. 

Zu  verkaufen: 

Ein  grösseres  Bau-  und  Cement. 
geschalt  (Verfertigung  vun Speriali- 
taten)  mit  grosser  Kundsame,  gut 
gelegen  und  besten»  eingerichtet. 
Knisprechende  Lokalitäten  Wonnen 
tniier  würben  oder  gepac  htet  werden. 

Anfragen  sub  Chiffre  C  2574  be. 
fördert 

Rudolf  Mosse,  St.  Gallen. 


er  Ii«-1 

bunti 


JV»i*t 


Cementplatten 

zu  Flurbelägen? 

Gefl.  Angebott-  mit  Musterzetch- 
nungen  sub  X3772  an  die  Annoncen- 
Kantrülioo  um  Rud.  " 


Kin  Mann  in  bestem  Aller , 
thenret.  und  prakt,  durchaus  tüchtig, 
sucht  Stellung  in  atnea  Zimmer- 
■  «ier  Baugeschalt  im  «  omptoir,  al» 
1 1 .1 11 1  ii  Ii  riT  od.  Polier:  könnte 
auch  mit  einigen  Tausend  Franken 
als  Teilhaber  eintreten  nder  später 
womöglich  das  Geschäft  auf  eigene 
Rechnung  übernehmen.  Offerten 
unter  W?7-.j  an  R.  Mosse.  Zürich. 
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Schweizerische  g=ä.  Nordostbahn. 


Schaffhausen-Etzweilen. 

Ausschreibung  von  eisernen  Brücken. 


Die  Lieferung  und  Aufstellung  des  eisernen  Uebcrbaue«  von  21 
kleinem  Brücken,  so«rie  der  Hbeinbrücke  in  Schaffhausen  der  Unie 
Schaßhausen-Eliweilen  im  Gewichte  von  etwa  «ou  Tonnen  wird  blemil 
zur  freien  Bewerbung  in  Submiisionawege  ausgeschrieben. 

Hüne  und  Bedingungen  sind  auf  dem  Baubureau  der  Kordostbahn. 
GlSrnischstrasse  Nr.  35,  einlesenen  und  Angebote  unter  der  Aufschrift 
.Baueingabe  SchaffhausenP.tiwellen"  bis  spätestens  15.  August  H.  J. 
schriftlich  und  versiegelt  an  die  Unit 

ZOricJl.  den  15.  Juli  1S93. 


Kantonales  Technikum 

in 


Ausschreibung  einer  Lehrstelle. 

Eine  rwelte  Lehrstelle  an  der  mechanisch-technischen  Abteilung 
des  kantonalen  Technikums  in  Burgdorf  wird  rur  freien  Bewerbung  aus- 
geschrieben 10 r  Unterricht  in  Masch Inenxeichnen,  graphischer  Stank, 
Technologie,  Betriebslehre,  Feuerungskunde,  angewandter  darstellender 
Geometrie  etc.  Die  Jabresbesoldung  betragt  mindestens  1  Koo  Fr.,  bei 
wöchentlich  26  Vortragsstunden.    Antritt  der  Stelle  auf  I.  Oktober 

Schriftliche  Anmeldungen  mit  Auswelsen  Ober  wissenschaftliche 
und  praktische  Befähigung  sind  bis  F.nde  Juli  Iho.t  der  Direktion  de» 
in  Bern  einiurcichen,  woselbst  jede  weitere  Auskunft  erteilt  wird. 
Bern,  den  7.  Juli  1*93.  Der  Direktor  de»  Innern: 

Steiger 


Einqri 


»res  elektrotcM-luiinclM'*  Fabrikations- 


geschäft  sucht  zur  selbständigen  Leitung  der  Werkstätte| 
einen  «rlalireiu'ii 

Maschineningenieur. 

Anmeldungen  mit  Angabe  der  bisherinen  Thätigkeit. 
sowie  der  GehaltsansgrOche  sind  unter  Chiffre  M  36701 
an  die  Annoncen-Expedition  von  Itud.  JI«»««1.  IImm<*1| 

zu  richten. 


|.»2.  Juli  )8i)3. 


Bautechniker. 

Junger  Mann  mit  einigen  Jahren 
Baupraxis  sucht  unier  bescheidenen 
Ansprüchen  Stellung.  Gelt.  Offert. 


Polyteehniker, 

III.  Kurses  Inf.  -  Sohnl«.  sucht 
während  der  Ferien  passende 
■b  K3794 


Stadt  Zürich. 
Schulhansban  Hirschen  g-raben. 

Ausschreibung  d.  Asphaltböden  inkl.  Legen  v.  Plattfriesen, Flach- 
maier-  u.  Dekorationsmalerarbeiten,  Liefern  v.  Friesplatten. 

Die  Anfertigung  der  Asphaltböden  inkl.  des  l.egcns  der  Platten- 
friese, sowie  die  Flach-  und  Dekorationsmalerarbeiien  sollen  in  Accord 
gegeben  werden. 

Die  Accordbcdingungcn  und  Vorausmasse  sind  auf  dein  Bau- 
bureau im  Schulhaus  am  Hirsebengraben  zu  beliehen  und  wird  daselbst 
Aufschlug  jewellen  von  ■  ■  — 12  l?hr  erteilt.  Die  bezüglichen  Eingaben 
sind  bis  Mittwoch  am  16.  Juli,  abends,  mit  der  Aufschrift  .F.ingabe  für 
das  Schulhaus  am  Hirschengraben"  an  Herrn  Stadtrat  Schneider,  Stadt- 
haus Zürich,  einaureieben. 

Hezüglich  der  Bodenplatten,  Facon  Mettlach,  werden  F.ingaben 
an  den  Architekten  bis  zur  selben  Zell  gewun&cht,  aber  ausschliesslich 
fÖr  reichere  Dessins  die  »ich  zu  Friesen  eignen,  die  mit  rauher  Ober- 
flach»  auf  Lager  sind,  so  dass  sie  innert  A  Wochen  zum  Bau  geliefert 
werden  könnten,  sowie  Iflr  uni  rauh  und  uni  glatt,  die  beiden  letztem 
je  mit  einfachen  Friesen.  Andere  Offenen  verbeten.  Obertlachemustrr 
in  Natura  erwünscht,  im  übrigen  nur  Zeichnungen  mit  Preiv  und  Firma- 
aufschrift. 

Zürich,  19.  Juli  1893. 

Die  Bauleitung:  Alex.  Koch. 

Baubranche, 

Patent  fUr  die  Schweiz, 

Ixnr.  Herstellung  freitragender  dünner  Zwl»chen- 

maaern  aus  fertigen  trockenen,  <>.;<-  m-  grossen 
Platten,  in  Licenz  zu  vergeben  oder  zu  verkaufen. 


Fabrikation  der  Platten,  ohne  jctlc  maschinelle  Hin- 
richtung, sehr  einfach.    Grosser  Konsumartikel  bei 

hohem  Verdienst. 

Offerten  sub  Y  104  an  Rudolf  Mosse  n  Düssel- 
dorf. 


an  Rudolf 


Bahnhofumbau  Luzern. 

Plan-Konkurrenz. 

Das  unterzeichnete  Direktorium  eröffnet  hiemit  unter  den  An 
tekten  des  In-  und  Ausland«!  eine  Konkurrenz  tur  ICrlnngung  von  Planen 
tut   u-  neue  AnfnaJimjgebAude  :i  Bahnhof  Luzern. 

Programm  und  Situationsplan  können  im  Bureau  unserrs  Oberingenieurs. 
Leenhardtgraben  Nr.  36.  bezogen  werden. 

Der  Termin  für  die  Kinheferung  der  Projekte  ist  auf  den 
15.  November  1893  festgesetzt. 

tn  11.  Juli  i.s.i  j. 


Submissions-Anzeiger. 


Termin 


Stt'llo 


Ort 


Gegenstand 


24. 
-4- 

2.5. 

Jl.. 

- 

-'q. 


Juli  Präsident  Bachofen 

Bahningrnjeur  der  V.  S.  U, 
Stadt.  Wasserwerk, 
Ka%crnenstr. 
.  Allemann,  Ingenieur 

I  I 
Kiubureau  im  .S,:hulhai:s 
an>  llir -M.-liengtjl.rn 
Stäiii.  Ii.111l1urp.11i 
C.ejm-lrik-rjl  Krir^ 
Mmrr,  Archrtikt 
M.,-.r-«:reai|  für  V\  :i -srrver  ■ 
-■iirg.jn,:  -jii:1  K:tn.ili- ;itinn, 
K;,tl  ... .-.  i':nin;rr   |  , 
It.  ....„n  »        .  Vier. 
IM.,,,-  .le.  II.   Nr.  .. 

(,,-|,i<-,:rl":,,irr-,,:| 

A  ]■:..         a,i   :,-r  N  <  >  »., 

t.:.-r,::-,  i  .;r  ;;, 


Theillngen  (Zürich)      Ktslellung  einer  Wasserversorgung  fftr  die  Gemeinde  1  bedingen. 


St,  Gallen 
Winicrthur 

Interlakeii 

/uii.  h 

S,-h,inh.„is>n 

Baden 
S-  GaUcn 

N-'i,i-m|.-.Kj; 
I  aiilen 

iüri.jh 


—  •-«•■n,   -    —  -     -  -  —       •  -  ^  ■  ■  •  -  rv  "  "  e>    ■  — •  "  -    -  -         -     .  ..   » *  ■■• 

Hau  eine-,  neuen  Ahnnj*eliitiir]es  und  t-inet  Arbeitet-  un  i  l  ampi-aenlok aU  in  Buch*. 
S.iftii)i< hc  AitietR-n  un<t  I  leferuußen  llir  ein  Wasberreservoir  n^erhalb  See». 

Verftni/-  untl  (iipsiT.irlM-iicu  im  Innern  des  Srati>  intgrliäucfr*  <ler  J)ani|W*<:hiti;ihrts- 

^elii'Jult  in  htlertjken-'!'huiicij.vc. 
KiNirllrn  der  Asj>h«ltl.<>.irn  inkl.  I.iriern  unrl  !  eKen  vrm  IMattlricsrn.  sowie  Mach- 

int'!  I  )fkMr.it:..n^riiitU  t .* r I ><r itt-n  .um  ScI'.u11uh.ix|mu  am  Mira«. hcH^ral-en  kn  Zürich. 
Sj>eni;ler;*r[>eu«'n  tür         nrue  Sihulh.iu->  ;iu:  Mn.mer\ljer^, 
H.i.i  einer  neuen  Sir.v^M.-  in.  Knr-.rh.tdH  rlirr^. 

Kofihuu.tTbeiien  lür  *.irn  N<'i-ban  'ler  k ['lurrk'ri'lir  tn  Wctsinj^'n. 
A.istt:hTin:^;  <!i-r  Sii-in.i:.  hut>i-rwi-'ll'-.tn^  vnn  ;it*r  S:.Kii>i-t-  hi>  (irfiieiitiii  ^ren/r.  nel  vi 
tti-n  -!ai:n'  tra  /u^nimenhan£e  -lelu  ri-itn  ^tt.i^atTik.j:rekliu:ieji1  Kjnali=.;ili^ne:i  c.C. 


Maurer    unil  ,S,eiriliui:ct arlie-te:,  lür  il.t 


l'o-a^,  1  ■  "unie  in  Nruenliurg. 


Ai^l.i  .no;  rtr  >.  r  \\        r  v f-r •.. u  j  .111^   n-.it   1 1 ',  1  lran:en:i n I .v 

L.f'Tn  1.;    .1 1:  :•.   A.:ls'r.  iny    i'i-    e  -ernt-ti    1        1  l...»Mr-^    Min    .'I     kN-«n»-:n  Brie  kfn. 

> 1  >'  t  Kliff.,  r  l:  .  l,"    in  >  ■■■  I- a  Ii  I  i.i  .1  -  <.  n   >'it    l.niir-       -1  -,t:  I*        r.  Y.-/.n-r  1  it*n,  im 


Duir/lr.  vi*|t  Zurr!,*'    n    I     r    .i     11  furich. 
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Revue  polytechnique 


NS  4. 


rijiunjrnftlic  Ikitfrituttg 


Abonnementspreis : 

Auilant,  .  .  Fr.  25  per  Jahr 
Inland  ,  ,  ,  ,    „    je   M  „ 

Für  Vtrtiusmttgludtr : 
.  Fr.  iH  per  Jahr 


Inserttonspreis: 

Pr«  \  irrCr.f.j|l!rii<-  f*tit*dle 

rvler  tiefen  Kaum  .v»  <"t*. 
HaupttueUciif  s     50  Ct*. 
Inserate 


»ild. 


Abmimmm 

nrhreift,  cnt£<-rm.-  Htrau*. 
(«btr,  Kommxisianrrtrhgtr 
und  n/rV  Buekk*HiltH*itn 
und  PvMiÄmter, 


des  Schweizer. 
Hd  XXII. 


Wochenschrift 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 

Jlorau-tt<--KrUcii 
von 

Ä.  WÄLDNER 

jj  Bramfnifuittlr*,,,  fJMwJ  ZÜRICH 
Vrruc  da  H-i  nntVn  -  KwmalMfoiHMtlag  von  M«y«r  *  Z«ll«r  Nachfolger  in  Zürich. 

-  Organ 

und  Architekten-Vereins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  tidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 

ZÜRICH,  den  2Q.  Juli  1893  N°  4. 


DU   .ittusneeu  ■  EiftJttiJH 
van 

RUDOLF  MOSSE 

in  ZnrHk,  Htrfim,  Krttfau, 
f'rtnüu,   Frankfurt  a.  .1/., 
HatMtarf.     A'oJm.  I.dtflif, 
MjfiUSmrg,  AfüthAeit, 


Cheiiiin  de  fer  ligne  de  Joiiction  Salonique-Coiistantinople. 

[.a  Regie  (ic'ncratc  pour  la  Construction  cl  ITXploitaliun  de  Chemins  de  fer,  6<i  ruc  Uasse-du-Rcmpart,  ä  I'ari-*, 
metira  cn  adiu<lication  ii  Constantinople,  aux  dates  ci-apres.  les  travaux  d'inliastiucturc  (tcirasscmcnts,  maconneries, 
bc'tonnages,  de.)  de  nouvellcs  scciions  de  la  ligne  JoiKliOS  Salonfyve-Coaisiaaiifloplc,  dimt  eile  a  assurr.c  la  construction: 

i°  I.e  15  Aoüt:  180  bn  cotnprenant  les  parties'  de  la  ligne  entre  Scrc«  el  hiama.  d  une  pari,  et  cnlre  Xanthi  et 
Gutnutdjina.  I.es  lols,  au  nombre  de  II,  auront  unc  longucur  denviion  15  km  ihacun;  mais  plusicurs  lots  d  entre  eux 
pourront  ctre  groupes  ct  donncs  a  un  meme  Kntrcprcneur. 

I.e  i,r  Uctobrc  :  <>o  km.  comprenant  les  paitics  de  la  ligne  enire  Drama  ct  Xanihi.  d  une  pari,  et  entre 
(iumuldjina  et  Dedcagatcb.  I.es  lots,  au  nomine  de  <>.  auront  unc  longucur  d  envirnn  10  Im  chacun  ;  mais  plusicurs 
d'cntrc  cux  pourront  cgalcmcnt  ctre  groupes  c«  donnee  ä  un  meine  Knticpreneur.  I.es  travaux  ci>rrc«pondatus  sont  les 
plus  imporlanlS  de  la  ligne,  ct  comporlcront  de  nomhrcux  ouvrages  cn  rivierc.  des  tunncls.  ponts,  etc. 

A  partir  du  1"  Aoül  pour  la  premicre  adjudication  ct  a  parlir  du  15  Seplcmbrc  pour  la  seennde.  lei  personncs 
<|ui  scraicnt  disposccs  ä  enntourir  pourront  ronsultcr  Ic  dossier  des  documents  rclatit's  aux  ronditioni  d'exccution  des 
travaux,  ä  Constantinople: 

A  In  Dircction  des  travaux,  417  Grande  Kue  de  I'era. 

Iiis  ä  prcscnl,  les  l-ntrcprcncurs  qui  tlesireiaicnt  sc  renseigner  tout  d'abord,  sur  les  Conrlitions  generales  de  ces 
cn'.ri-p!  im'«,  ■  1l1.t  r  des  charge«  et  contrats  poinront  en    nitre  -  .1  1 1 .  Mcl  : 

Au  siege  social  de  la  Regie  Generale.  06  ruc  llasse-du-Kempart,  .1  Pari*, 
bans  les  liurcaux  de  Mr.  Th.  Pinel,  2  ruc  du  l.uxcmbourg.  ä  llruxclles. 
Pari«,  lc  6  [uillet  1893. 


kleine;  ^ 

»tja£ti&, 


Ccmtnl 


Socieie  d' 


8T8TKHE  ISK.ÜTIIKI  l>.  ludtM.  jt  >  W. 

CORTA1I.LOO  (Sui^e.j 
Cjbles   »tiutrrrain»  pour   inuv  us.ii;es. 
Trlpgniptiir,  Trlrplionlr,  Kclalfjjjr,  Transport 
<fe  furce».    Emplnyr»  HM  le«  rp>eaux  rMrJll 
race  He: 

I.uccrnr.  Vevry-Morurcux.  Bernr,  Zürich, 
t'oirc,  Kaeat/,  Vicnnc,  Naples.  f'arii,  f  ol-nne, 
Monaco, liin-.l>ruck.Carl»ba<l.  Charleroi.l.e.Man«, 
Tuulous«,  Grrnolilr,  ric.  rlc. 
Ti-Irpramnics :  C^bles  Cortallloil.  T<rli:p!ianr. 


M       1  -  und  Kartell- 
klpplnnrl«'«, 
Waecn  aller  Art 


Sümtliehe  Materialien 

zu  kauf  11.  Mick. 


Käder.  Radsätze, 
W  eichen, »reliscliolben. 


i)  rv  11  st  vi  11  *V  Koppel 

Krrlin  MW.  Rollbahn  -  Fabriken  ltortmaiul 

Ktahlselilenen,  Fertige  (ilei-e. 

Lager  sämtlicher  Materialien 

(neu  und  gebraucht  1, 
Reparatur  -  Werk  statt  e. 
Filiale : 

Straiabnrg  1.  E. 
Alter  Weinmarkt  13. 


Biiuteehiriker. 

Kin  i>inj«rr  (laute chnikrr.  «tcr  Iii« 
Knilr  August  (ünf  Scme-Mrr  am 
Tci  hnikum  Wir.trrthur  ab»ohicrl 
und  ein  Jahr  puklt-ih  grjrlK'iiri 
hat,  Jucht  auf  1.  Seplnnber  eine 
Stellung. 

"Herten  unUT  Chilfre  T  57. .J  an 
Rudolf  Moim,  Zürich. 


Gesucht 


für  da» 

Siadi  ein  jönjerer 


einer 


(iiici  Planzeichner. 

( Uferten  unler  O  J'.iW  an  die 
Am  'no-n-Expcdiiion  voo 

Zürich. 


Yerblendsteine 

von  PHILIPP  HOLZMANN  &  Cie.,  Frankfurt. 

Vertreter  für  die  Schweiz:  Fugen  Jencli,  BaMel. 

Naturmuster  und  Prriscourant  iu  Dtemte«. 


V  Ii  II  I  k  U  III 

H  ^l^I»a•l•^  •* 
TT»  ■■««■. 


l.t-lmiiite     e>        ,1|  4Ht,r. 'Ti.rrAtf  «ic. 

Fachschulen '»  k.u- 4  Bi"«*-w  "'1 
-  <"<■  i-Hi.,...«i.b.,.hM.,.,r- 
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1 


Dampfstrassenwalzen 

mit  Lokomotivkissrl 

Tender-Lokomotiven 

für  schmale  und  normale  Spurweiten 

unH 

Lokomobilen 


liefert  als       --  ' . *  1 . t  ,:•  r 


in  Heilbronn. 


Weichen  u.  Drehscheiben, 
Fabrik-Geleise 

um!  tragbare  Geleit«, 

Transportwagen 

für  jeden  Zweck,  für  normale  und 
schmale  Spur,  liefert 

Jos,  Vögele,  Mannheim, 

Fabrik  fOr  Kisenliahntiedarf. 

Wolf  &  Weiss  in  Zürich, 

Vertreter  für  dir  Schweix. 


Dachpappen, 

äusserst  kernig  u.  dauerhaft  liefern 

in  voriügl.  (_i-i.il.'. V  >chr  preiswert 

Kalk-  und  Cement-Fabrtken 

llwki'iiritMl. 

AlwtefjeoHectttft 
.n  Zürich 


Hans  Stickelberger.  Ihüciömt, 

Ural, 

Eisenbauwertstatte  und  techn.  Bureau. 
Rettungsleiter  „Protektor" 

für  Hotels,  l;alir>ken,  Theater. 

Vorzüge: 

Geschlossen,  jedoch  stets  gebrauchs- 
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INHALT:  Der  Neubau  und  die  l\inrichtungsverhäl«*nisse  der 
eidg.  Anstalt  zur  Prüfung  von  RaumatertaMt».  —  Ferris  frm«i  Rad 
an  der  Kolumbisehrn  Weltausstellung  in  Chicago.  —  Misccllanca :  Kidg. 


Der  Neubau  und  die  Einrichtungsverhältnisse 
der  eidg.  Anstalt  zur  Prüfung  von 
Baumaterialien. 

Von  Prof.  /..  Tttmajtr  in  ZOrich. 


1.  Geschichtliches. 

Dem  Güterverkehr  der  schweizerischen  Eisenbahnen 
Quellen  zuzuführen,   mochte  die  Triebfeder  gewesen 


neue 

sein,  das*  auf  Anregung 
des  Herrn  Dr.  Schmidlin. 

weiland  Direktor  der 
sch  weiz.Centi  albahn.  einige 
Verwaltungen  ostschwetze- 
rischer  Eisenbahnen  den  Be> 
schluss  fassten.  im  Vereine 
mit  hervorragenden  Geo- 
logen und  Vertretern  des 
Baufaches  in  Ölten  eine 
permanente  Musterausstel- 
long;  einen  centralen  Markt 

für  Baumateiialien  ins 
Leben  zu  rufen,  weither 
dem  Techniker  und  jedem 
BauhuUgM  Aufschluss  dar- 
über zu  geben  hatte,  was 
das  Land  im  Fache  der 
Baumaterialien  nach  .Be- 
schaffenheit. Grösse,  Bcar- 

beitungsfähigkeit  und 
Kosten"  zu  leisten  im  stände 
ist.  Dem  Unternehmen  den 
nötigen  Nachdruck  zu  ver- 
leiben.gelanglcd.islnitiativ- 
komite  in  einem  (iesuche 
an  die  hohe  llundcslichörde. 
um  die  Mittel  zur  Anschaf- 
fung einer  passenden  Ma- 
ichine,  behufs  Erprobung 
det  Ecstigkeitsvcrhältnisse 
der  Iiaumaterialicn  zu  er- 
langen, welche,  in  Verbin- 
dung mit  der  in  mächtigem 
Aufschwünge  begriffenen 
polytechnischen  Schule  der 
Schweiz,  den  Ucdürlni>-en 
des  Landes,  sowie  zur  For- 
derung des  technologischen 
Unterrichtes  an  der  Schule 
zu  dienen  hätte. 

Im  Jahre  1S66  ist  denn 
auch  eine  der  ersten,  nach 
Werders  System  erbauten 

Lnivcrsalfcstigkeits- 
maschinen  angekauft  und 

in  der  Hauptwerkstätte 
der  Schweiz.  Ccntralbahn  in  Ultcn  aufgestellt  worden.  Zum 
Vcrsuchslcitcr  wurde  Prof.  Dr.  C.  Culmann  gewählt,  welcher 
im  Zeiträume  vom  Oktober  1S66  bis  November  l  >«  7 1  an 
Eisenbahn-  und  Brückenmaterialicn,  an  Bronzesorten,  sowie 
künstlichen  und  natürlichen  Bausteinen  437  Einzelversuche 
ausgeführt  hatte. 

Die  Oltencr  Ausstellung  ging  zu  Ende;  der  projektierte 
Markt  für  Baustoffe  hatte  sich  nicht  realisiert;  die  Anträge 
zur  Vornahme  von  Festigkeitsproben  liefen  immer  spärlicher 
ein.  Zu  wissenschaftlichen  Zwecken  fehlte  es  an  den  nötigen 
Mitteln  und  es  handelten  auch  die  Dislokationsverhältnisse  der 


*4 


Polytechnikum.  —  Konkurrenzen  1  AufnabrnFgebäude  de»  PerMinrnliahn- 
bof»  Luiero.  —  Vereinsnachrichten  :  Stellenvermittelung. 


Maschine  die  Vornahme  solcher  Versuche.  Endlich  kündigte 
die  Ccntralbahn  das  zur  Verfügung  gestellte  Lokal  und  stellte 
die  Maschine  vertragsgemüss  der  Eidgenossenschaft  in  Zürich 
zur  weiteren  Disposition. 

In  der  Zeit  (1S71  —  1S77I.  wo  an  einer  Reihe  technischer 
Bildungsanstalten  der  Nachbarstaaten  mechanisch-technische 
Laboratorien  gegründet  und  eingerichtet  wurden,  wo  Pro- 
fessor Bauschinger  in  München  seine  hervorragenden  Arbeiten 
begann,  Prof.  lenny  in  Wien.  Spangenberg  in  Heilin  u.  a.  111. 
thätig  waren,  wettvolle  Aufschlüsse  und  Beiträge  zur  Kennt- 
nis der  physikalisch-niecha- 
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Kig.  t.    Hau|<tfa»ade.  —  Mittelbau. 


nischen  Eigenschaften  der 
Materialien  lieferten. lagerte 

die  eidgen.  Festigkeils- 
maschine  im  Züricher  Mahn- 
hofe  der    Schweiz.  Nord- 
ostbahn, bis  sie  auf  An- 
regung der  Herren  I'rof. 
Autcnheimcr    und  Veith, 
des  Herrn  Prof.  Dr.  Cul- 
mann und  des  Präsidenten 
des  Schweiz.  Ingenieur-  und 
Architcktenvereins.  des 
Herrn  Dr.  Bürkli -Ziegler, 
wieder  ans  Tageslicht  ge- 
zogen und  behufs  Vornahme 
der  für  die  Pariser  Welt- 
ausstellung < 1878)  be- 
stimmten Prüfung  der 
schweizerischen  Bausteine, 
1 S77  in  einem  Gebäude  der 
Stadt  Zürich  provisorisch 
wieder  aufgestellt  wurde. 

1870,  nachdem  die 
Schweiz.  Bundesversamm- 
lung die  erforderlichen 
Geldmittel  bewilligt  hatte, 
konnte  die  Maschine  im 
Areale  der  Schweiz.  Nord- 
ostbahn,  in  Nähe  ihrer  Kc- 
paratui  wei  kstätle  in  Zürich, 
—  leider  zwischen  stark 
befahl enen  Geleisen  —  in 
einem  eigens  erbauten,  doch 
weder  mit  einer  ausreichen- 
den llcizeinrichtung,  noch 
mit  Gas  und  Wasser  aus- 
gerüsteten Pavillon  aufge- 
stellt und  in  Betrieb  ge- 
setzt werden.  Ein  Regle- 
ment (vom  April  1879) 
noimierle  die  Art  der  Be- 
nützung der  Maschine,  so- 
wie die  Berechnung  der 
Gebührenbeträge  für  aus- 
geführte Versuche. 

Mit  1.  Januar  1S80  ist  die 
Direktion  der  eidgen.  Anstalt  für  Prüfung  von  Baumaterialien 
provisorisch,  am  1.  Februar  1  SS  1  endgültig  an  den  Hericht- 
erstatter  übergegangen.  Vertragsgemüss  stellte  die  Wcrkstättc 
der  Schweiz.  Nordostbahn  Fall  für  Fall  die  nötige  Mannschaft 
zur  Bedienung  der  Maschine  und  besorgte  auch  gegen  Ver- 
gütung die  Appretur  der  Versuchsobjekte.  Für  die  Ccment- 
branche  wurde  nach  Bedarf  ein  geübter  CcmcntarlH-itcr  eines 
hiesigen  Ccmentgeschäftes  zugezogen.  Der  stetige  Wechsel 
und  die  Interesselosigkeit  der  uns  zugewiesenen  Gehülfen  licss 
sehr  bald  erkennen,  das*  den  Zielen  und  Zwecken  des  Institutes 
entsprechende  Betriebszustände  nur  durch  ständige  ücdiensturcg 
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eines  tüchtig  geschulten,  vor  allen  Dingen  zuverlässig  arbei- 
tenden Personals  zu  erreichen  sind.  Angesichts  dieser  Ver- 
hältnisse musste  das  Bestreben  des  Berichterstatters  in  erster 
Linie  dahin  gerichtet  sein,  einen  ausreichenden  Staatsbeitrag 
an  die  Kosten  des  Betriebes  der  Anstalt  zu  ei  langen,  welcher 
die  Bedienst  ung  eines  ständigen  Personals  gestattete.  Auf 
einen  bezüglichen  Vortrag  des  Berichterstatters  hin  hatte  der 
verstorbene  l'täsidenl  des  schweizerischen  Schulrates.  Herr 
Dr.  t°.  Kappclcr,  diese  Angelegenheit,  die  vor  seinem  durch- 
dringenden Geiste  als  von  hohem  Interesse  für  die  oberste 
technische  Bildungsanstalt  und  die  einschlägigen  Industrien 
des  Landes  erschien,  in  die  Hände  genommen,  und  seinen 
Bemühungen  war  es  zu  danken,  dass  dein  Institute  mit 
Bundcsbcschluss  vom  7.  Dezember  1NS0  ein  jährlicher  Bei- 
trag an  die  Betriebskosten  bis  zu  7000  Fr.  erteilt  wurde. 

Wie  wenig  abgeklärt  die  Absichten  und  Anschauungen 
gewesen,  aus  denen  der  angezogene  Bun  icsbeschluss  hervor- 
ging, kennzeichnet  der  l  m- 


dieser  namhaften  Arbeiten  der  Ausstellungsperiode  war  es 
notig,  die  Anstalt  mit  neuen  Apparaten  und  Gerätschaften 
auszurüsten  und  für  angemessene  Unterbringung  derselben 
zu  sorgen.  Ks  wurden  ein  Gasmotor  von  2  P.  S..  eine  Diamant- 
hobclmaschinc,  ein  kräftiger  Druckapparat  (mit  1211  /  dis- 
poniblem Druck),  eine  Garnitur  von  Maschinen  und  Gerät- 
schaften für  Prhfung  von  Bindemitteln,  Einrichtungen  zur 
Appretur  künstlicher  Bausteine  u.  a.  in.  angeschafft  und 
provisorisch  im  Kellergeschosse  des  Hauptgebäudes  des 
Schweiz.  Polytechnikums  untergebracht.  Ein  anstossendet . 
wegen  seiner  Feuchtigkeit  für  Schulzwecke  fast  unbrauch- 
barer Kaum  nahm  das  Bureau  des  Vorstandes  und  die  zu 
chemisch-physikalischen  Arbeiten  und  Messungen  nötigen 
Gerätschaften  auf.  Erst  1SS7.  als  die  Frequenz  und  die 
Anforderungen  an  das  Institut  in  den  vorhergegangenen 
fahren  liSS^— S6>  weiter  gewachsen  waren  und  die  Not- 
wendigkeit der  Ftablierung  eines  unantastbaren,  von  Zufällig- 
keiten. Willkür  und  per- 


stand, dass  schon  in  der 
Dczembci session  1SS2  die 
stand  erat  liehe  Budget  kom- 
mission  der  Bundesver- 
sammlung, welche  für  den 

Ausbau  der  poly  techni- 
schen Schule  des  Landes 
keine  Opfer  scheute,  die  an 

die  jährlichen  Betriebs- 
kosten der  landwiitschaft- 

lichen  Konli  olstationen 
3S  000  Fr.,  an  diejenigen 
der  kürzlich  errichteten, 
forstlichen  Versuchsanstalt 
26000  Fr.  bewilligte,  den 
Antrag  auf  Reduktion  des 
Staalsbeilrages  von  7000 
auf  SOOO  Fr.  für  den  Be- 
trieb der  Anstalt  für  Prü- 
fung von  Baumaterialien 
gestellt  hat.  Dass  der  be- 
antragte Abstrich  nicht  zu 
Stande  kam,  dankt  das  In- 
stitut insbesondere  dem 
Eingreifen  des  Schweiz. 
Ingenieur- und  Architekten- 
vereins  und  des  Vereins 
Schweiz,  l'cmcntfabrikan- 
ten.  welche  Vereine  nicht 
verfehlten,  massgebenden 
Orts  in  geeigneten  l-.in- 
g I ben  Vorst  el  1  ig  zu  werden . 

Durch  Zuweisung  eines 
StMtsbehragJ  von  7>.«>o  Fr. 
an  die  Betriebskosten  der 
Eestigkcitsansta'it  wurde 
es  möglich,  im  |ahrc  1  ss  1 
einen  Schlosser.  Mitte  iSSj 

einen  l'rmcntarbeitcr  und,  als  die  laufenden  Arbeiten  durch 
die  Bediensteten  nicht  mehr  bewältigt  werden  konnten,  isSo 
endlich  einen  ständigen  Assistenten  zu  engagieren,  wobei  zur 
Aushülfe  immer  noch  die  von  der  N01  dostbahn  vertragsmäßig 
gestellte  Bedienungsmannschaft  (50  Tage  pro  Jahr)  zugezogen 
und  beofltzt  wurde.  Die  von  Jahr  zu  Jahr  gesteigerten  An- 
forderungen und  die  wachsende  Frequenz  des  Institutes  machte 
die  Btdienstung  eines  Handlangers,  sowie  eines  Bureau- 
gehülfen  nötig  und  es  sind  diese  mit  Anfang,  beziehungs- 
weise mit  Ende  isss  I  is  auf  weiteres  ebenfalls  fest  bc- 
dienstet  worden. 

Schon  lSSz — S3.  als  die  Herren  Fachexperten  der 
Giuppe  XVII  der  Schweiz.  Landesausstellung  in  Zürich  den 
Antrag  zur  Vornahme  umfassender  Wertbestimmungcn  der 
unterschiedlichen,  zu  Hau-  und  Konstiuktionszweckcn  ver- 
wendeten Materialien  schweizerischer  Herkunft  stellten,  musste 
das  neu  gegründete  Institut  im  öffentlichen  Interesse  eine 
Probe  seiner  Leistungsfähigkeit  beziehen.   Zur  Bewältigung 
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sönlichen  Einflüssen  mög- 
lichst unabhängigen  Prfl- 
fungsverfahrens  die  mtlbt* 
nistbt  Ei  zeugung  der  Probe- 
köi  per  der  Kategorie  -hy- 
draulische Bindemittel" 
sich  unabweisbar  geltend 
machte,  ist  die  Umgestal- 
tung der  bisher  benutzten 
Einrichtungen  und  Loka- 
litäten im  Polytechnikum 

durchgeführt  worden. 
L>ank  der  Opferwilligkeit 
der  Bundcsbchöi  den  hat 
die  Anstalt  hier  ein  ent- 
sprechendes Mobiliar,  aus- 
giebige Wasser-  und  1  ias- 
einiichtungen  erhalten  und 
ist  das  Laboratorium  für 
("emcntinduslrie  baulich 
verändert   und  zweckent- 
sprechend eingerichtet 
worden.    Ein  kleiner 
Wassermotor.  Form- 
maschinen ,    eine  Fcstig- 
keitsmaschinc  nach  System 
Mohr  .V  Federhaff  für 
Metall-Biegc-  und  Zei  reiss- 
versuchc  und  speciell  für 
QialitlUprohea  voni.uv- 
eisen,  ein  Zerklcinei  ungs- 
apparat   für  mineralische 
Stoffe,  eine  Bohrmaschine, 
endlich   ein    neuer  Prä- 
cisions  - 1  iruckapparat  für 
Körper  mit  relativ  gerin- 
ger Festigkeit   u.   a.  in. 
mussten  angelegt  und  in 
den  genannten  Räumen  untergebracht  werden. 

Aus  vir  stehenden  Darlegungen  geht  hervor,  dass  die 
eidg.  Anstalt  für  Prüfung  von  Baumaterialien  kein  plan- 
mäßig angelegtes  und  ausgerüstetes  Institut  gewesen  ist. 
Es  hat  sich  vielmehr  aus  sich  selbst,  den  jeweiligen  Anfor- 
derungen entsprechend,  entwickelt  und  es  trugen  des>en  Ein- 
richtungsgegenstän  Ic.  das  Placemcnt.  sowie  die  Dislokalions- 
verhältnissc  den  Stempfl  des  Provisoriums  und  zufälliger 
Schöpfungen.  Nur  in  der  Richtung  der  Prüfung  hydrau- 
lischer Bindemittel  konnte  ein  befriedigendes  Arrangement 
getroffen  werden,  welches  denn  auch  als  Mu-ter  für  aus- 
wärtige Anstalten  ähnln  her  Art  diente. 

Bei  der  Aufstellung  der  Weiderichen  Festigkeits- 
masclnnc  im  Vorbahnhof  Hei  Schweiz.  Nordostbahn  war 
man  von  clor  Annahme  ausgegangen,  es  würden  die  zur 
Prutting  einlaufenden  Gegenstände  von  der  Verwaltung  der 
Reparaturwerkstätte  übernommen,  appretiert  und  dann, 
ähnlich  wie  dies  >.  /.  in  «Ilten  geschah,  an  bestimmten 
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Tagen  der  Woche  unter  Aufsicht  des  Vorstehers  der  An- 
stalt geprüft  werden.  Dass  in  einem  normalen  Betriebsjahr 
der  Anstalt  nahezu  die  zehnfache  Arbeitsmenge  zur  Erledi- 
gung vorliegen  würde  als  dies  im  Zeitraum  von  1866  bis 
1S70  der  Fall  gewesen;  dass  besondere  Laboratorien  für 
Ucment  und  keramische  Industrien  eingerichtet  werden 
müssten :  dass  eine  sachgemässc  und  prompte  Erledigung 
bezahltet  Aufträge  —  die  erste  Bedingung  für  die  Prosperität 
und  Lebensfähigkeit  der  Anstalt  —  gewisse  Appreturen  in 
der  Anstalt  selbst  auszuführen  unabweisbar  fordern  würde, 
konnte  bei  Kreirung  des  Institutes  nicht  übersehen  werden. 
l)cr   Umstand,  dass 


das  Atelier  auf  dem  Areal 
der  Schweiz.  Nordost- 
bahn nicht  ausreichend 
heizbar  war,  die  grosse 
Entfernung  vom  Poly- 
technikum eine  Kontrolle 
der  Arbeiten  ausschloss. 
die  fast  fortwährenden 
Oodenerschüttungen  die 

Messung  elastischer 
Eormvei  bndei  ungen  der 
ITüfungsobjekte  störend 
beeinflussten.  eine  künst- 
liche Beleuchtung  der 
Räumlichkeiten  fehlte, 
brachte  es  mit  sich,  dass 
sich  der  Schwerpunkt 
der  Arbeiten  je  länger 
je  mehr  nach  den  Poly- 
technikumslokalen  der 
Anstalt  vorschob,  wo  in- 
dessen wieder  nur  in 
der  Zeit  gearbeitet  wei- 
den durfte,  während 
welcher  in  den  darüber 
liegenden  Räumlichkei- 
ten kein  Unterricht  erteilt 
wurde.  Allein  auch  ganz 
abgesehen  von  diesem, 
auf  den  Betrieb  dei  An- 
stalt störend  einwirken- 
den Umstände,  gestatte- 
ten die  Polytechnikum^- 
lokalitäten  keine  Sonde- 
tung  der  Staub  und  Russ 
bildenden  .Apparate  und 
Maschinen  von  den  übri- 
gen: Matcrialdcpots  fehl- 
ten ;  1  )aniptabzügc,  Glüh- 
öfen u.  d.  m.  konnten 
nicht  an-  und  unterge- 
bracht werden;  zur  Auf- 
stellung weiterei  Ein- 
richtungsgegenstände 
fehlte  überhaupt  der 
nötige  Platz.  So  kam  es. 
dass    einzelne  Einrich- 

tungsgegenständc  der 
Eestigkcitsanstalt  in  dem 
neu  erstellten  C'hcmic- 

bau  des  Polytechnikums,  andere  im  Pumphause  der  Wasser- 
werke der  Stadt  Zürich  provisorisch  untergebracht  werden 
mussten. 

Unter  diesen  Verhältnissen  war  an  eine  crspricsslichc 
Entwicklung  und  einen  nutzbringenden  Weiterbetrieb  der 
Anstalt  nur  dann  zu  denken,  wenn  in  der  Nähe  des  Haupt- 
gebäudes der  polytechnischen  Schule  ein  angemessener  Neu- 
bau erstellt  und  zu  dessen  Ausnützung  die  erforderlichen 
Geldmittel  bewilligt  würden. 

In  Würdigung  der  Sachlage  und  richtiger  Erkenntnis 
der  Bedeutung  einer  Schweiz,  (  entralslelle  für  das  Piüfung»- 
vet fahren  von  Bau-  und  Konstiuktionsmateiial   haben  so« 


Eidg.  Anstalt  zur  Prüfung  von  Baumaterialien  in  Zürich. 


Fig.  4.  Cpsamiansichl. 


11.  Hun  an  4n  VoMlan<]rv 
14.  ChriiiiBrlir»  l.jl.oi.ttilf < Mtli 


l.;ilKir.alotiiim. 
17.  \Vr*urh»>  o*|t-r  Maschinen».« 


wohl  der  schweizerische  Schulrat,  vorab  dessen  Präsident.  Ilr. 
Oberst-Korpskommandant  //.  HUnler,  der  Schweiz.  Ingenieur- 
und  Architektenverein  mit  dessen  verdienten' Präsidenten, 
Herrn  Dr.  Mrkl\-'/.<eg\tr .  die  Erage  der  Verwirklichung  der 
ptojektierten  Neugestaltung  der  Eestigkcitsanstalt  in  die 
Hände  genommen.  Als  Frucht  des  Zusammenwirkens  der 
polytechnischen  Schule  und  der  Technikerschaft  des  Landes 
ist  der  Bundesbeschluss  vom  6.  Dez.  1881;  anzusehen,  durch 
welchen  die  Direktion  der  cidg.  Bauten  ermächtigt  wurde, 
an  die  Ausführung  des  Neubaues  zu  schreiten. 

2.  Der  Neubau  der 
eidg.  Festigkeitsanstalt. 

Der  N  eubau  der  cidg. 
Eestigkcitsanstalt  ist  nach 
Plänen  der  Direktion  der 
cidg.  Bauten  durch  deren 
<  >rganc  ausgeführt  wor- 
den. Rücksichten  auf  die 
Beschaffenheit  des  Bau- 
platzes und  das  Begehren 
des  schweizerischen 
Schulrats,  behufs  teil- 
weiser Entlastung  des 

Hauptgebäudes  der 
polyt.  Schule,  den  Neu- 
bau mit  einem  Hörsaal 
und  Vorbereitungstaum 

zu  versehen,  endlich 
Rücksichten  auf  die  Er- 
stellung   einer  kleinen 
Dienstwohnung   für  den 
Hauswart,  hinderten  die 
sonst  gebotene  und  ur- 
sprünglich projektierte 
Verlegung  der  Werk- 
stätten und  Laboratorien 
des  Instituts  in  densep 
ben  Horizont.    Es  blieb 
nichts   übrig ,    als  die 
stauberzeugenden, 
Wasser  und  zeitweise 
hohe  Temperaturen  for- 
dernden Manipulationen 
in  Keller-,  Bureaulokali- 
taten, Laboratorium  und 

den  Versuchssaal  im 
Erdgeschosse,  alle  übri- 
gen Räumlichkeiten  ein- 
schliesslich der  Dienst- 
wohnung im  ersten  Stock- 
werke zu  unterbringen. 
So  ist  schliesslich  der 
durch  Eig,  1 — 7  darge- 
stellte Neubau  entstan- 
den ;  er  gelangte  im 
Herbste  1S00  zur  Aus- 
schreibung und  konnte 
im  April  1891  in  Aus- 
führung genommen  wer- 
den. Im  November  des 
gleichen  Jahres  begann 
der  Bezug  des  Neubaus  und  noch  vor  Jahresschluss  war 
die  Ausrüstung  vollendet  und  es  standen  sämtliche  derzeit 
verfügbare  Maschinen  und  F.inrichtungsgegcnsländc  in  vollem 
Betriebe. 

Das  Gebäude  der  Eestigkcitsanstalt  besitzt  3N.40  m 
Frontlänge,  21.4  m  Tiefe;  die  überbaute  Bodenlläche  mis>t 
rund  750  m':  das  l'mgcländc  an  Zufahrtsstrassen,  llofraum 
und  Garten  2264  m* .  die  ganze  Bauparzelle  somit  3or4  ni*. 
Mit  Ausnahme  des  Motorenraumes  und  des  gtossen  Versuchs- 
und  Maschinensaals  sind  sämtliche  Räume  des  Erdgeschosses 
unteikellert,  d.h.  zu  einem  Ticfpartcrtc  ausgebildet,  l.'eber- 


I  :  Zoo. 

Grundrks  vom  Erilgtachois. 

j.  Burr-au  «I«-*  As*itt<*atrn. 
5.  Mr.'baiiitclw  i-. 
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baut  ist  bloss  der  miniere  Teil  de*  Frdgeschosses  <aul  2  1  '" 
Breite.  i>  m  Tiefe):  vergl   Fi«.  *  bis  6. 

Die  Anstalt  zur  Fiüfung  von  Baumaterialien  verfügt 
in  ihrem  Xeubnu,  ausschliesslich  der  aus  ;j  Zimmern.  Küche. 
Kamme:  und  Dachraum  bestehenden  Dienstwohnung  des 
Hauswarts,  über  zo  Lokalitäten  mit  einer  verfügbaren 
Üoilcnflächc  von  11156,04  nr. 

Die  Aneinanderreihung  der  vorstehend  aufgezählten 
Räume  des  Xcubaus  geht  aus  den  auf  Seite  1^-27  darge- 
strlltcn  Grundrissen  hervor.  Man  ersieht  aus  denselben  die 
Tendenz,  einerseits  den  Feuerraum,  die  .Staubkammer  und 
die  an  die  Heizung  absichtlich  nicht  angeschlossene  Xass- 
werkstätte,  ferner  das  chemische  Laboratorium  vollkommen 
zu  isolieren,  anderseits  den  Motorenraum  hinsictitlich  Welk- 
stiiite  und  Versuchssaal  central  zu  placieren  Dank  der 
Lage  des  Motorenraums  war  es  leicht  möglich,  vermittelst 
Treibriemen  eine  Kraftübertragung  auch  nach  der  Staub- 
kammer und  der  Nasswerk' 


[Bd.  XXII.  Nr.  4 


die  I.abotatorium  I lai 'tasphalt-l'cberzüge  (Seysselasphalt  mit 
Tmiitad  epure  als  Flussmittel  und  Sand  als  Füllstoff»;  die 
Werkstätten  Bretter  belog  auf  Lagerhölzern ;  der  Motoren- 
raum <  cmentboderi .  der  Veisuehssaal  Holzpflaster  auf  Sand  - 
unteilage.  Oer  Korridot  ist  mit  Cemcnlplaltcn  belegt.  [)ic 
Decken  der  Fi  ilgcschosslokalc  sind  in  Holz  konstruiert; 
das  Gebälke  ist  in  Wcrkstätte.  Motorem  aum  und  Maschinen- 
raum sichtbar  »>e lassen :  die  übrigen  Käume  erhielten  glatte 
Gipsdecken.  Die  Hoden  des  eisten  .Stockwerks  (Schräg— 
böden  mit  Steinkohlcnschlackeniullung)  sind  parkettiert:  die 
Decken  glatt  111  Gips  erstellt. 

Die  Beheizung  des  Hauses  geschieht  central.  Mit  Aus- 
nahme des  Feuerraums,  des  Materialdepots,  der  Staub- 
korn mer.  der  Xass werkstätte  un.1  des  Motor  eiiraums  sind 
sämtliche  Räume  an  die  Niederdruckheizung.  System  Becheln 
\  l'ost.  welche  die  Maschinenfabrik  der  Herren  Gcbr  Sulzer 
in  Winterthur  in  mustet  gülliger  Weise  ausgeführt  hat.  an- 
geschlossen.   Die  Labora- 


stätlc  einzurichten,  so  dass 

laufende  Bedürfnisse  an 
motorische    Kraft  central 
aus  dem  Motorcnraum  ge- 
schöpft werden  können. 

Die  Höhen  der  einzelnen 
Stockwerke  sind  aus  neben- 
stehendem Längenschnute 
des  Gebäudes  ersichtlich. 
Für  die  Höhe  des  Fi  d- 
geschosses  (5,10  in»  war  die 
Höhe  des  Maschinensaals 
(5,00  «0  massgebend,  wel- 
chen ein  Krahnwagen  be- 
streicht und  dessen  l'rolil 
im  übrigen  durch  cinigcVer- 
tikalmaschinen  nicht  minder 
durch  den  Umstand,  dass 
zeitweise  Gerüste  eingebaut 
werden  müssen,  bestimmt 
war. 

Besondere  Aufmerksam- 
keit wurde  den  Kommunika- 
tionen und  der  Beleuchtung 
geschenkt.  Das  Kclicrgc- 
schoss  verkehrt  durch  das 
Materialdepot  mit  dem  Hof- 
laum  :  vermittelst  eines  Auf- 
zuges mit  dem  physikalischen 
Laboratoi  iuin.  Neben  dem 
I  lauptportale  besitzen  das 
l-.rdgeschoss  in  der  Achse 
des  Molorcnrauins.  sowie 
der  grosse  Maschinensaal  an 
der  Langseite,  angemessen 
grosse  Thüröffnungen  n ;j c h 
dem    llofraum,    bezw.  der 

Zufahrutrasse.  die  rings  um  das  Gebäude  Jührt.  Der  Hör- 
saal steht  einerseits  mit  dem  Treppen  hause,  anderseits  durch 
das  Auliiv  und  den  Sa  mm  I  ung>i  ■aum.  vermittelst  einer  cisci- 
nen  Wendeltreppe,  mit  dem  \ Y.: -i.iivl-.'iinincr  in  Vcrbindgiig. 
sn  dass  dei  Vorsteher  jederzeit,  rhne  die  Haupttreppe  zu 
beruhten,  die  angeführten  Räume  betteten  kann.  I > i •  ■  Fen-vi- 
tlurchbi  cc  Hungen  sind  nvcli"  h-t  gt"<».  m-.i  iialbkrciMönri- 
gcili  Stutz  gewählt  »•(•nä-n.  wodun  h  die  BoVin  |i:u«;>vvt- 
hnllm-se  in  samtln.  lea,  L.ir.tr  I  n  Iii..  gen  ,-.i.:-ge.vi.  Hm '.  .111-- 
geh.bcn  s  r.  ! 

Das  t.ebäudr   ist   ;n  allen   D  hai   massiv  .ni.gctiib.tt. 
I  ne    llau|du:iilassung-i:.:-.a-.M  n    wui  h  n    ir.  ästetn.  die 

Svhv:dei:isuerii  tellue-«-  i.".  1  ■■ e  i.  - 1  ;  in  n  n  i  ■.:>  :  w  c: '.    ;  nv  e:nb;  t 

Die  1  »ecken    uc-    Ke'.a  ig  .ss.»    - : n  I  :.-iD  -o       'n .  -Irr 

IIa  upi  s.i :        n.ieli  in  I ;  •■:  '.  Inn-',  i  ■■  ne  :: :  I  -el   n  ,     i-.  Iien  •        ■  .  •■ 
I  i  i.. i-in  ;  a.:  i  e  ■ :.  i  1 1 1  !'..    I  -.e  •:•>  lr-.  ir-  K -'.ji        b  s«  -  »in  1 
ir.  ' '  ■  Li  T : .  i : .  b  I.  Vir   r.t  I: .  ;  e  •■  - :  ..- : :  1     1  e,  ■  jev.e.aai  er-  •  ;  ,h;   •  "le  --e- 
ie  r.e  ;-.  /.'vi  .  :  ;•:   b  -  K  ■  a  i:r  -  \         a.-  1    ,  -..uabl:    1  <■.■  |ei:tai: 
lokalitäten  erhielten   Faikelte  auf  Haitaspli    t   i  i :.,  tpetlu : 
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(".TiinHriss  im»  erMrn  Stork.  Masstr.'. 


..,<  m  Ulm  I  o- 


,-lia.--,  ,,a  I>, 


loricn.Wcrkstättcn.der  Xass- 
lagei  räum  erhielten  alsl  leiz- 
körper  an  den  Wandungen 
angebrachte,  glatte  I-ian- 
srhenrohre:  die  tement- 
wer'Kstiilte  ein  System  von 
Rippenkörpcrn  in  llolzvcr- 
schaiur.g.  rlie  übi  igc-nRäum- 
liciikcitcn  stehende  <  »efen 
aus  glatten.  nel.<en  einander 
gereihten  lilementcn  mit 
selbstthätigeri  I  ultventilen 
und  Reguliei bahnen.  Diese 
i  K  fen  sind  in  der  Regel  in 
Fenster-  od.  sonstige  Mauer- 
nischen eingelegt  und  sie 
arbeiten  vottrefllich. 

laue  künstliche  Ventila- 
tion ei  hielt  bloss  der  Hör- 
saal; die  übrigen  Räume 
sind  durch  Fcnstcrklappen 
lüfthar. 

B-.s  auf  die  Korridore. 
Klosetis  und  die  Hureau- 
räume.  welche  aus  nahe- 
liegenden ( ".runden  Gaslicht 
erhielten,  wird  die  Anstalt 
des  Abends  elektrisch  be- 
leuchtet Die  ganze  Licht- 
anlage, bestehend  aus  einet 
Dynamo  mit  Ausrüstung, 
dem  Leitungsnetze  und  den 
I.  imjier;  .  hat  cl  enlalls  in 
nui»'.Clg;dligel  Weise  die 
Schweiz  l.okomotiv-  und 
Maschinenfabrik  in  Winter- 
thut  l'es"igi  Itie  Dts|>osition 
.lerBeH-uchtungsapparale  ist  vom  Standpunkte  der  allgemeinen 
Beleuchtung  der  Räume  sowie  der  specielien  Beiiii :in:sse 
an  den  einzelnen  Apparaten,  Finrichturigsgegenständen  und 
Masi  hinen  erfolgt.  Zur  all^emeir.en  lU-'.em  hiting  de«  grossen 
Mas;  hinens;i;i!s  wurden  zwei  etwa  .««.o-keizige  B'-geniampen 
in  den  Stromkreis  •Migiw  haltet  .  alle  iihrs^en  Lampen  sind 
>  ilühlair.per.  mit  versi  hieileae:  LUhtstärke  Die  Anstalt  bi- 
-itz:  im  ganzer,  an  Griil- -  Lampen  zu 

i  ■  K  K.      :(t  K       so  K. 

i  s  sik  Stk.       Sr.     /o  Stf..       <«,  Sil, 

\i  I a  n  Irr  eiela:  :.zn  Lirhlsn i.ige  ilttr  li.'ie'nl  .Iis 
..rhavle  eir.e  •  .a-leirinir  zur  S|  eisnng  riet  :.nter.s,  ha'ilh;  n 
B:--nn>-i  in  W  ei  k  ■  -"it  i ,  :i  u-  I  I  1 1 .  et  •:;  im.  An  du-a'  Ga- 
•  ••  dmig  -  n  I  '•a-i-ier  zu-  \  r :  l-e! ..  ;1- 'r.t  tl  r  „  der  eftzeaien 
I;    II  nie     ifez  .  s.  :f..  --serl. 

Di-  tlebäuile  ist  selbst  i  nhai  I  r.r 
Mitteldruck-Wasset  b  "  ng  .ir;--  blosser 
in  .  I  n  el  w  ■  ■  ■  ■■'  w  n'eii  Zu  ;eil  ::i:r  -:  ■ 
ra  I     n    i  e   ■  :  '  -  n  i..      :   ti    S ;.  -  :•.  :a    vi  :: 
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Zweigrohren  führt  das  Was>et  zu  den  unterschiedlichen 
Hydranten,  Turbinen  und  zum  Ventilständer  der  hydraul. 
arbeitenden  Festigkeitsmaschine.  Enge  Zweigrohre  leiten 
dasselbe  zum  Gas-  und  Petrolmotor.  an  die  Arbeitsplätze, 
zu  den  verschiedenen  Waschbecken,  an  die  Wasscrstrahl- 
gebläse,  in  Klosetts.  Kesselhaus  u.  dergl.  tri. 

L)as  Gebäude  ist  mit  Holzcement  eingedeckt,  weither 
sich  auch  hier  vom  Beginne  an  vorzüglich  bewährt  hat. 

Die  Baukosten  des  Anstaltsgebäudes  gestalteten  sich 
wie  folgt: 

1.  Bauplan  mit  Fr.  42175.75 

2.  F.rd-  umt  Maurerarbeiten  59421.26 

3.  Metnhaucrarbelten  ,21  194.57 

4.  BUtll  Trag«  ,      4257  — 

5.  Zimmerarbeiten   14  534  75 

Bedachungs-  und  Spenglerarlieiten  .  ,  5  >4  55 
Schreiner-  und  Glaserarbeileu  ....  12  9SX21 
Schinder-  und  Schmiedearbeiten  ...      4  235,91) 

Gips-erarbeiten   .      9  5"S.(>5 

Malerarbeiten  „      .5  l'-"5.73 

Tapcriererarbeilen   343-3" 

Bodenbelag   .     .  7".vNZ 

13.  Parkett»  ,      3  u33.H0 

14.  Bildhauerarbeiten   .     .        735  ^5 

15.  Ca*   und  WasMrleitungeD    ...      .     „      2  57.1.25 

16.  Heizanlage  X  922.— 

17.  Einfriedigung  ,     7  4  >7  »5 

IS.  Verschiedene*  I  7S4.27 


6. 

?• 
S. 

9 
i'  >. 
1 1. 
12. 


Fr.  202  000.— 

limtre  Einrichtung. 

1.  Anschaffung  vnn  Maschinen,  Apparaten,  Mobiliar, 

Reparaturen  vnn  Maschinen  und  Mobiliar     ....    Fr.  ti  i  56S.95 

2.  Erstellung  von  Fundamenten.  Reservoiren  etc.     ...     4  909.24 

3.  F.lektri-rhe  Lichtanlage  a  394520 

4.  Gai-  und  W  aaurrleilung  „      2  259.4U 

Summa    Fr.  So  772.79 

Ks  repräsentiert  somit  das  Gebäude  nebst  Einrichtung 
unter  Zuschlag  des  in  den  Neubau  mitgebrachten  Inventar- 
werts einen  Geldwert  von  Fr.  347  77*. — •    (Schluss  folgt.) 


Ferris  grosses  Rad 
an  der  Kolumbischen  Weltausstellung  zu  Chicago. 

Die  Weltausstellung  zu  Chicago  ist  nicht  ohne  üe- 
lethtigung  mit  einem  ungeheuren  Jahrmarkt  vetglichen 
worden  und  zvvat  nicht  allein  von  den  "kritischen  Ausländern, 
sondern  sogar  auch  von  den  Yankees,  die  dafür  die  Be- 
zeichnung .Worbis  fair*  —  Weltjahrmarkt  —  eingefühlt 
haben  und  mit  Vorliebe  gebrauchen. 

Der  jahrmarktanige  Charakter  der  Ausstellung  tritt 
namentlich  auf  dem  allgemeinen  Belustigungsplatz  in  Mid- 
way-ple.isancc  in  den  Vordergrund.  \\><  dem  Au>»ie]!ung>- 
besucher  alle  erdenklichen  „Attractions"  geboten  werden. 
Wie  bei  einem  richtigen  [ahrmarkt  Karussells  mit  vertikaler 
und  horizontaler  Drehachse  nicht  fehlen  dürfen.  »1  wurde 
auch  in  Chicago  zur  Belustigung  grosser  und  kleiner  Kinder 
auf  solche  Vergnügungen  Bedacht  genommen,  allerdings  auf 
eine  Art.  die  alles  bis  dahin  Dagewesene  weit  hinter  sich 
zurücklasst. 

Ferris  gro»es  Rad  ist  im  Gtunde  nichts  anderes,  als 
ein  solches  Karussell  mit  horizontaler  Drehachse,  aber  seine 
Abmessungen,  sein  Bau  und  lletrieb  sind  derart,  dass  sie 
auch  tili  ernsthafte  Fachmänner .  zu  welchen  wir  die  Leser 
dieser  Zeitschrift  zählen  dürfen,  nicht  ohne  Interesse  sind. 
Wir  glauben  dabei,  denselben  mit  beistehender  Abbildung 
und  einer  kurzen  Beschleibung .  die  wir  dem  -Scientific 
Amciican"  entnehmen,  nicht  unwillkommen  zu  sein. 

Das  Rad  hat  einen  Durchmesser  ton  j'o  engl.  I-uss 
oder  70  111  und  es  weiden  duich  dasselbe  die  Fahrgäste 
auf  diese  beträchtliche  Höhe  gehoben,  die  einen  Ueberblick 
über  die  ganze  Ausstellung  und  ihre  Umgebung  gestattet. 


Das  Rad  besteht  eigentlich  aus  zwei  mit  einander  verbun- 
denen velocipedähnlichen  Rädern,  deren  Speichen  durch 
einen  inneren  und  äusseren  Radkranz  gehalten  werden.  Die 
Welle  wird  aus  einer  Si  an  starken  und  13.75  ">  langen 
eisernen  Achse  gebildet,  deren  Lager  von  zwei  eisernen 
Türmen  von  pyramidaler  Gestalt  getragen  werden.  Diese 
Türme  haben  am  Boden  einen  Querschnitt  von  is  .  13  m 
und  an  ihrer  Spitze  einen  solchen  von  l.S  .  t.S  m;  sie  sind 
etwa  43  m  hoch.  Die  dem  Rad  zugekehrten  Kanten  der 
Turmpyramide  sind  senkrecht,  während  die  andern  schief 
stehen.  Jede  der  vier  aus  starken  eisernen  Trägern  be- 
stehenden und  durch  Verstrebungen  mit  einander  verbun- 
denen Kanten  ruht  auf  einem  Betonwürfel  von  6  M  Seiten- 
länge, der  das  Fundament  bildet.  Durch  eine  Eisenkon- 
struktion  ist  eine  innige  Verbindung  der  vier  gewaltigen 
Betonklotze  unter  einander  hergestellt. 


Bad  an  der  Kolumbischen  WeltauMtellunfr 
zu  Chicago. 


Das  Rad  hängt  4.37  in  über  dem  Boden;  an  seiner 
Peripherie  trägt  es  36  kastenförmige  Kabinen  für  die  Fahr- 
gäste, deren  jede  an  einer  16,5  cm  starken,  durchgehenden, 
eisernen  Achse  pcndclarlig  aufgehängt  ist.  Diese  Kabinen 
sind  S,zo  m  lang.  3 5  in  breit  und  4.75  M  hoch:  sie  be- 
stehen aus  Eisen  und  sind  innen  und  aussen  mit  Holz  ver- 
kleidet. Jede  derselben  wiegt  leer  13  /  und  samt  den  40 
Fahrgästen,  die  sie  bissen  kann,  16  /.  Das  Gesamtgewicht 
des  eisernen  Rades  mit  den  besetzten  30  Kabinen  beträgt 
ungefähr  izoo  /,  während  das  Eigengewicht  des  unbelaste- 
ten Rades  auf  etwa  1100  /  angenommen  weiden  kann. 
Die  zufällige  Belastung  belauft  sich  somit  bloss  auf  etwa 
t)*t  des  Eigengewichtes,  und  es  ist  aus  diesem  Grunde 
ziemlich  gleichgültig,  wie  sich  dieselbe  über  die  Peripherie 
des  Rades  verteilt:  jedenfalls  wird  sie  keine  erheblichen 
Störungen  in  der  regelmässigen  Umdrehungsgeschwindigkeit 
des  Rades  verursachen  können. 

Die  Peripherie  jedes  der  beiden  mit  einander  ver- 
bundenen Räder  trägt  einen  Zahnkranz,  in  welchen  je  ein 
Kolben  eingreift.  Beide  Kolben  sitzen  auf  der  nämlichen 
Welle  und  sind  durch  ein  Getriebe  mit  endloser  Kette  mit 
einer  Dampfmaschine  von  t«»o<>  P.  S.  verbunden.    Die  ma- 
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schinelte  Anordnung  de«  Antriebes  ist  derjenigen  der  Kabel- 
bahnen nachgebildet.  Selbstverständlich  sind  Regulatoren 
und  genügende  Bremsvorrichtungen  vorhanden,  um  einerseits 
eine  gleichm.issige  Umdrehungsgeschwindigkeit  zu  erzielen 
und  anderseits  das  Rad  an  jeder  beliebigen  Stelle  anzuhalten. 
Uei  den  Berechnungen  der  Dimensionen  der  Konstruktion-*- 
teile  des  Rades  sowohl,  als  auch  der  Lngenürme.  wurden 
die  durch  den  Wind  verursachten  Kräfte  in  ausgiebigem 
Masse  berücksichtigt.  Zu  Grunde  lag  eine  Maximal-Wiml- 
geschwmtligkeit  von  )öo  Im  in  der  Stunde. 

Was  nun  den  Betrieb  des  Rades  anbelangt,  so  werden 
je  sechs  Kabinen  mit  einander  gefüllt  und  geleert;  das  Kid 
halt  somit  sechs  Mal  wahrend  einer  Umdrehung'  an.  Zum 
Zwecke  des  Ein-  und  Aussteigen*  sind  auf  jeder  Seite  der 
Kabinen  je  sechs  Perrons  in  verschiedener  Ibdie  angebracht. 
Der  eine  dient  als  Aussteige-,  der  andere  als  Einsteige- 
I'erron.  Das  Rad  macht  zwei  vollständige  Umdrehungen  in 
einer  halben  Stunde,  und  jeder  Fahrgast  hat  das  Recht,  ver- 
mittelst der  zu  50  Cents  u  1  _>  Er.)  gelüsten  Fahrkarte  diese 
beiden  Umdrehungen  mitzumachen 

Wenn  alle  30  Kabinen  voll  besetzt  sind,  so  führt  das 
Rad  36.  40  —  1440  Fahrgaste  und  die  Fer:is-Weet-Com- 
pan>  nimmt  also  im  Maximum  1440.  2.5  •=  3>«>u  Ft.  in 
einer  halben  Stunde  oder  -Jon  Fr,  in  der  Stunde  ein.  Das 
Kapital  der  erwähnten  «.'oropagnie  beläuft  sich  auf  drei 
Millionen  Fr  und  es  ist  kaum  daran  zu  zweifeln,  dass  das- 
selbe eine  bedeutende  Rendite  abwerfen  werde.  Die  Kun- 
zession, welche  erst  im  Dezember  letzten  Jahres  erteilt  wurde, 
bestimmt.  da>s  nach  der  Tilgung  sämtlicher  Anlagckostcn 
die  Hälfte  des  Reingewinnes  der  Ausstellung  zufallen  muss. 
Mit  der  Aufstellung  des  Rades  wurde  erst  am  2>>.  Mär/  d.  f. 
begonnen  und  am  -m.  Juni  wurde  der  Betrieb  mit  einer 
besonderen  Feier,  zu  welcher  ?<o..i  ij;iste  geladen  waren, 
eröffnet.  Erbauer  des  Rades  ist  Herr  G.  W.  G.  Fei  ris  in 
Pittsburg  Pa. 

Miscellanea. 

Eilig.  Polytechnikum.  An  den  Hurch  den  Käckiriit  Profeisur  Dr. 
Kcnngoits  vakant  gewordenen  Lehrstuhl  für  Mineralogie  und  Petrngrapl.ie 
hat  der  Bundesrat  in  seiner  Sitzung  vom  21.  Juli  gewählt:  Herrn  Dr. 
Ulrich  Ouhenmanri  von  Trogen,  z.  Z  Professor  der  Ol rmic  und  Minera- 
logie an  der  Kanlonsschulu  in  r  rauenfeld  und  Piivatduxenl  um  i-itli;. 
Polytechnikum  un.t  an  der  Universität  Zürich  für  ohgenannle  Fächer. 
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Konkurrenzen. 

AufnabmsgehSiide  des  Personenbahr»h»fi  lauern.  Antchliessend 
an  die  Mitteilung  des  Direktoriums  der  Schweis.  Ceniralliahn  im  Anzeige- 
leil  unserer  letzten  und  vorletzten  Nummer  geben  wir  heule,  nach  Er- 
hall des  Programme,  nachfolgende  Einzelheiten  utvrr  diesen  Welt bewerb. 

Wie  bekannt,  wird  der  gegenwärtige  Bahnhof  Luzern  vollständig 
iimgetraur-,  das  bestehende  Aufnahrnsgehäude  abgelmKrhcn  und  rlurch 
einen  Neubau  erset/l.  Zur  Erlangung  von  Entworfen  für  diesen  Krubau 
sehreibt  nun  das  Direktorium  der  Schweiz.  Centralbuhn  in  Basel  einen 
internati- .nalcn  Wettbewerb  mit  Klngabeiermin  bis  zum  15,  November 
rS'ij  aus.  Dem  au»  den  HH.  Prüf.  Auer  iBefn),  Aich.  Ed.  Vischcr 
(Hasel).  Aren.  Schmid  Keie«  (Zürich)  und  den  Direktoren  der  S.  (  .  B. 
Ing.  Flurv  und  Ing.  Mast  In  Basel  bestehenden  Preisgericht  sind  ...*jo  Fr. 
zur  Verteilung  an  die  Verfasser  der  drei  besten  Arbeiten  zugewiesen. 
Als  solche  «erden  diejenigen  Einwürfe  bezeichnet,  <iie  bei  gleich  ratio- 
neller Disposition  und  gleich  xchönem  architektonischem  Aussehen  die 
wentgsten  Schwierigkeiten  der  Ausi.ihrung  und  Kosten  verursachen.  Die 
Iri/tert-n  dürfen  dt  n  Betrag  von  r»^'1^'  rf.  «iebi  überschreiten,  wobei 
die  !•  .»ndarinncn  und  da-  Kellergcschoss  nicht  in  Berechnung  fallen.  Da* 
Baumaterial  und  der  Stil  des  Baues  ist  des  Bewerbern  nicht  vorge- 
schrieben, indes«  soll  da»  Ganze  —  frei  von  luxuriöser  Ausstattung  --- 
eine  wütdige  atchilckt.nische  Ausbildung  erhalten. 

Verlangt  wird:  Kin  Grundriss,  drei  Schnitte,  zwei  Kassaden  im 
Masslab  von  t  ;  ;,>o.  eine  Perspektive  des  Ve-tib u|*  und  eine  solche 
des  Aeusseren  von  einem  aal  dem  t.ugeplan  angegebenen  Standpunkte 
aus,  endbcli  eine  Kostenberechnung,  basierend  auf  einer  Kubatur  vom 
TrnttoiniiM-aii  bis  zur  Hauptgeslinshohe  und  elnein  F.inheitsprcls  100 
35  It.  pro  m'. 

Die  preisgekrönten  Rntwutfr  werden  F.igenmm  der  S.  C  B.  und 
können  von  derselben  beliebig  zur  Ausführung  benutzt  werden.  Be- 
züglich der  Vergebung  und  Leitung  der  Ariwiren  behält  sich  das 
f lirektoriutn  freie  Hand  \ur. 

Das  frteil  de*  Preisgerichtes,  welcbes  das  Programm  geprüft 
und  ggrgeheissen  bat.  wird  .Irlcnilicri  Ix-kinnt  gemacht  uod  auf  Ver- 
langen auch  jedem  Bewerber  mitgeteilt.  Wir  nehmen  auch  als  si-lbft- 
ver»;..ndlich  an.  das»  eine  öffentliche  Aufteilung  sämiliclier  Einwürfe 
stalllinden  werde,  obsclion  wir  diese  Bestimmung  weder  in  der  Aus- 
schreibung, noch  im  Programm  gelesen  haben, 

Programm  und  Lagcplan  können  vorn  Oberiiigenieur  der  S.  C.  B„ 
Lennhardsgraben  Nr.   Iii  in  Basel,  kostenfrei  bezogen 
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Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

der  tidg£)iiusixhci!  peixteihniseben  ScbuU  i)i  Zürich. 

Stellenvermittelung. 
Oh  thrrchc  pour  1a  France  mi  jeune  iugrtiifur-Hit  viiniciett  actif 
dtspose  a  faire  des  voy.igis  et  connaissant  bien  les  mach,  ä  vapeur.  o.j..) 

Gnu.  1/  nach  Italien  ein  M<i-trfttHrti~ itigmifur  ^Deutscher  oder 
Schweizer;  i»i<«  etlichen  Jahren  Praxis  in  Bureau  und  Werkstatt.  Kennt- 
nis  der  italienischen  Sprache  erwünscht,  l<i  1 

Auskunft  erteilt  Der  Sekretär:  If.  Pattr,  Ingenieur, 

ßahnhoistrasse-Münzplatz  4.  Zürich. 
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Maurer-,  Sleinhauer-.  Zimmerm.srin?-.  Si  hreiner-  und  G!aserarl>eiten  für  den  Um- 
bau des  Zollbiireau  im  Katha.is  in  Ste.-kborn. 

Eid-,  Maurer-,  Steinhaoer-  uiki  Ziitnrerarln-iien  /a  •! cn  Erweiterungsbauten  am 
stchulba-a-sc  im  H.ird,  Zürich  III. 

Ausführung  der  Wasserversorgung  mit  llvdrantenanlagc. 

Dachdcikcr  Arltiilen  tür:  I.  Verwaltul  g-gel  äude,  2.  nördliches  Stallgeb."iu-Ie  und 

1.  südliches  Srallgeb.'oide  .ter  neuen  .Schlachiho:- Anlage. 
Kohbauarbcitcn  für  den  Neubau  der  kath.  Pfarrkirche  in  Wettingcn. 
Herstellung  eines  neuen  Brückenbelages  in  die  ThurhrucVe  bei  Mohr. 
Maurer-  und  Sleinh.iuei arhcilen  für  das  neue  Poiigebliinlc  in  Neuenbürg. 

Kfd-,  M.v.irer-,  Beton-.  Ccincni-.  Ebennerk-.  Steinhauet-,  Zimmermanns-,  S[>eni;icr- 

ur.d  I  lolzccnirnt  liedachiingsarbeitcn  lür  einen  Neuliau. 
Stlin-ini-r. Arbeit  lur  einen  Nr,in,,ii. 

I.  Mln-a   'oio  ttt -'  Aushub  in    l^,_-m   Gertein,    wo\(,r.    1  .    Spri:tiL:ar*:ei'.     2.  Ktwa 
1^  .,-/..;   Anschutruiig.      :.  l-'.twa  l'r.-.-M1  Ilm ,  h  -tein  rtjiiuer  werk .     .;.  I,lwa..ty, 
AI,;'.,-,  km, a  vi.  Gcwoii-en  ntil  li>dtatii.  Kalk,  Aspb.iltilei  keti  und  Sand,  auf  dem 

M1VIJ1    c.liec-i.dS  ,i..-s  (  VorraipT'.l:  si'--   :>ei   A nd r  rtnatt. 
Ii.  11  ein:---  ..eUen  S;-ul^nli,i  .m-  -  un  (.lein  1  ■•  1  1  liibendnrf. 
Sr.nilli-Ie..  It.ic.r:  n--n  lur  ,'in  Zeughaus  ii:   \\  ir-'.:r-lii.r. 

Eni-.  M.o.r.-r-  i.,vl  Si,-rili.,.ie..,,'M-iiei,  .v,f  die  r.-l.vrw..ll...ttg  von  »wei  l-'iltern- 
x.:u.niei  1:  im  In,.,i,iri.  ,|.i:irl.-T,  -  .avie  He -• II:  1  :i .-  ,-,,->■-  >;ie]ltt-.L,.-erlikcis  auf 
der  U,-:,.,l|, 

Ii:'-.   Maurer-,   isar.al  I -atn,  11        Mc  i.rl.1.11' 
1  .:,:',■-  11:  ^   ,1,'.   Iv-.cn-,   m  .|   ,.-r  te,,:,.i 
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1  ie:e:.i::^  tir.-l  A 1. ;  ■ :  ,1  l-i  i„  d>-,  eiserner,  t  1  Ii .  r  I ,: .  .1  -.  v.r.  -•  I  kltir.ern  Urüekcn, 
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Die  A.l>ti<"ii-OoHolli!4<>lifiH  vormals 

JOH.  JAKOB  RIETER  &  C E  in  WINTERTHUR 


übernimmt 
die  Aiilngc  vollMiändiKer 


elektrischer  Kraftübertragungen 

und 

elektrischer  Beleuchtungen, 

sowie  die  Lieferung  einzelner 

Dynamo-Maschinen  und  Elektro-Motoren 


v*rt»ehiedeiier  MtMMJ  »teinc. 


 [»o.  Juli  18^3. 

Eisenwerk  Joly  Wittenberg^ 

Feuersichere  patent. 
Treppen  »u  im. 

Haupttreppen 

Wondsl. 
treppen 


Special-Geschäft 

rar 

Bade-  u.  Wascfi-Einrictitungen. 


m  2- 


Beständige  Ausstellung  verschiedener  kompletter  tCinrichtangcn  mit 
Holr-,  Kohlen-  und  Gasfeuerung,  welche  jederzeit  in  Funktion  besichtigt 
werden  können. 

Waschhorde,  bestbewahrtester  Konstruktion,  sntvic  Waschtröfre. 

Predigerplatz  2.  Otto  Becker,  Zürich. 
Stirnemann  &  Weissenbach,  Zürich 

empfehlen  sich  rur  Kr»tellun£  von 

Elektrischen  ßeleiichtiiiigsanla^en 

jeder  Art  und  In  jedem  t'mfjitj;.  mit  b^stbewÄhrten 

Djuamoiiiascliiiten, 

Arciimulatoren,  Transformatoren  und  Hogentemprn, 

elektr.  Kraftübertragung 

galvanoplast.   und    elektrochem.  Einrichtungen. 

l!riclih;iltia:os  Lnarer  von  Leuchtern 

für  GIQhlicht  sowie  lür  Gas.  und  GlOhllcht. 

Elekt.  Apparate.  Messinstrumente  und  Leitungsmaterial. 
Turbinen,  Oampfmaschinen.  Gas-  und  Petrolmotoren, 

für  elekt.  Lichtanlagen  speziell  geeignet. 
Referenzen   ülier  einige    hundert    in   der    Schweiz  ausgeführte 
elekt.  Anlügen.    Auskunft  und  Kostenanschläge  stehen  zur  Verfügung. 

Echter  Holzcement,  prima  Qualität. 

Amtlich  gepräft.  10  Jahre  liuranlic  Dir  llallliarkeil.  Vom 
kant.  rheinischen  I.nlinratnritiin  in  Chat  am  2.1.  April  IS>.">  untl 
von  d«r  l'riiriniir«an»lalt  für  Bildmaterial  Icn  um  sclutriz.  Poly- 
technikum in  Zürich  am  4.  Miir/  IVtO  untersuch!  und  durch 
Analyse  festgestellt,  da»»  mein  Hol/ccineut  dein  echt  »cIiIc«Im  lien 
minderten«  rhenhUrlir  ist. 

Ausführung  t  n»  llnlyccuictitdiiclicrn  in  allen  Gegenden  unter 
Garantie. 

Dachpappe  in  verschiedenen  Starken.    Papier  für  Holzcement. 
Ijedachungen.    (  ail>ollncnm.    Isolii-i  pliitten.  Isulicrpnppe. 
Allrrliusscrsle  Konkurrenzpreise. 

Aeltestes  und  leistungsfähigstes  (•« ■■■ .  >i - 1 1 1  diese«  Faches  in  der 
Schweiz,    GcsehnTt>criindiiiig  HM 

.1.  THAltr.lt,  «  linr. 

Ilolzremeiit-  und  Dachpappen-Fabrik. 
Amtliches  (flachten,  Zeugnisse,  sowie  jede  Auskunft  und  Kosten- 
Voranschläge  tu  Diensten. 

Vertrelungen  werden  gesucht  für  alle  Gegenden.  "^feC 


J.  G.  Frommhold, 

Chemnitz,  Sachsen. 

Thür-  und  Fenstergriff-Fabrik  gegr.  1844. 

Leistungsfähigstes  Ktahlissement  für: 

r|    'iT>     »u>  verschiedenen  Bronzen. 

ljr|TTP  Bronze  mit  Horn,  »ttffelhorn. 
Mimu  rKi.n  mil  Hrif() 

MftrectiHMuslt'.  Aull» Pri'te  iKingi  in:: 


F.  Martini  &  Co,  Mascb.-Fabril.,  Fraoenfelu, 

Gasmotoren  für  Leuchtgas. 

Naplita  -  Motoren  füt  Naphta.  Ligroiu  m 

geruchlos. 
Petroleum-Motoren  IDi  ft*  

I  ampenpetroleum. 
Miniutur-Kohlensfture-Kti  h  Imaschin»  zum 

Kahlen  kleiner  Räume. 


Menek  &  Hambrock 

M-f-cliiiiciiinbrik 

Altona-Hamburg. 

I  (irekt  wirkende 

PateLt  -Dampframmen 

von  unübertroffener 
Lei  -lurjgsfahigkeit. 
Dampframmen  mit 

endloser  Kette  u. 
mit  rflcklaufemter 
Kette.  Priestman's 
Greifbagger, 
Damptwindeii. 
Dampfkrähne, 
Transportable 
Fördermaschinen. 
Lokomobilen,  Cen- 
trifugalpumpen. 
Transportable 
Dampfmaschinen, 
Wasserhebe- 
Maschinen. 


EU 


3ia 


Ainerikiiiiisrlie 

Schiebttiürenbeschiäge. 

komplett,  für  einfache  und  dop. 
pelte  Schicbthürcn,  können  bezogen 
werden  lw;i 

Jusepli  J.  I    i  :    I  ../ein. 


Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse 

Alleinige  Inserat etiniiunliitie 
für  die  Schweiz.  Bauzeilung, 


GoogU 
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SCI1WK1/KRISCHK  BAl.'ZI  ITL'NG 


Schweizerische  32.  Hordostbahn. 


Schaffhausen-Etzweilen. 

Ausschreibung  von  eisernen  Brücken. 

Die  Lieferung  und  Aufstellung  dt»  eisernen  Ceberbaues  vnn  21 
kleinem  Brücken,  sowie  der  Rheinbriicke  in  Schaffhauscn  der  Linie 
Schaffhau-en-Ruwi-ilen  im  Gewichte  von  etwa  Sj>j  Tonnen  wird  hU-mit 
zur  freien  Hewerhung  im  -Suhimssionawege  auügetchriehen. 

Plane  und  Bedingungen  »ind  auf  dem  Hauhureau  der  Nordostbahn, 
Glärniseh -.trasse  Nr.  35,  einzusehen  und  Angebote  unter  der  Aufschrift 
,n«i<eingal>e  SehaffhausenKtzweilen''  Iii»  spätestens  15.  August  d.  J, 
schriftlich  und  versiegelt  an  die  (.'nterieichnete  /u  senden. 

Zürich,  den  15.  Juli  1S0;. 

 Die  Direktion  der  Schweiz.  Nordosibahn. 

kantonales  dewerbemuseiiiu  in  Aanui. 

Von  unterzeichneter  Behörde  wird  hiemit  über  die  tri-,  Maurer-. 

Kanalitalien»..  Steinharter-,  Zimmer-  und  Schmiedearbeiten,  »ewia  über 
die  Lieferung  de*  Eisens  und  der  Centratheizung  für  ubigen  Neubau 

Submission  eröffnet. 

Pläne  und  Vertragsbedingungen  können  in*  Bureau  des  huulcitendcn 
Architekten,  Herrn  Karl  Moser.  \'illa  Keer,  täglich  von  7  —  13  und 
3 — ti  Uhr  eingesehen  werden;  Auskunft  wird  dort  je  vormittags  von 
1  -—13  L'hr  erlcdl. 

Offerten  sind  versiegelt  und  mit  der  Aufschrift:  „Angehot  für 
Gcwcrbemuseum*  bis  Samstag  den  13.  August  1  &u  i  bei  der  aarg.  Bau- 
direktinn einzureichen. 

sl.imu,  den  35.  Juli  1S0,. 
 Ifer  Hiin.liivVt.il- :    l»r.  Kaiill  Vrvy. 


Wasserversorgung  der  Stadt  Zürich. 

Ausschreibung  von  Bauarbeiten. 

Das  Bauwesen  der  Stadl  Zürich  eröllnct  hiemit  freie  Koiik  irrcnz 
Uber  die  Ausführung  der  Krri-,  Maurer-  und  Steinhaucrarbclcn  13r  i!ie 
l'berwolbung  von  zwei  Filteriikamniern  im  Iiiduslilri|uutlier,  »owie  über 
|-:r*lelluni;  eine*  Quellwa»seriiltef  *  auf  der  Kehalp. 

f*lflne  und  Bauvorschriften  sind  auf  dem  Bureau  der  unterzeichneten 
Verwaltung  aufgelegt  und  wird  dasellm  jede  gewünschte  Auskunft  erredt. 

Ilie  Offerten  sind  Iiis  spätestens  den  1...  August  abends  an  den 
Vorstand  de»  Bauwesens,  Herrn  Stadtrat  Dr.  Paul  l'sieri,  rin/areirln^n. 

Der  Ingenieur  der  Wasserversorgung: 

 H.  Peter.  

Auf  dem  Stöckli, 

oberhalb  des  Oberalppasses  bei  Andermal., 

».ind  folgen  de  Atl.'iten  zur  Ausführung  zu  vergebet-.: 

I  etwa  M<>.  mJ  Aushub  in  losem  Gestein,  wr.mn  1  1  Sprengarhcit. 
1.     .  r»1  Anschüttung. 

,      I71»'  "r1  lirurhsteinniauerwetk. 
4.  '15  ■  ih'  Abdec»>in;'  vi.n  Gew.. Iben  niil  hv  d-aal.  Kalk,  Asphalt- 

decke und  ».an-h 
NB.    !•" li r  den  l'el.ernehmer  sind  in  d.-r  \ähe  Baracken  /i;r  Kltt- 

ruhtung  von  Bureau  und  Unterbringung  der  Arbeiter  iur  Verfügung. 

Schritt!.  lel>ernarnm<. Herten  sinil  bla  spätesten«  den  3.  Auffdat  «.  C. 

zu  richten  ..0  da«  Verwaltungsbureau  dt-r  Gotlhardbelesiigungen  in  Ander- 
malt, woselbst  l'l!i:ti:eTili.-l't  zur  Hinsicht  vorliegt. 

Legen  von  Oberbau. 

eür  KrsicUuDg  der  .SeliierirnUige  einer  nortnalspurigen.  H.ihn>l-t-rke 
wcrr'.en  tüchtig«  tnternchmer  ge»i-chr.  < /Herten  »ind  unn-r  Chiffre  A  V)v5 
,:j  lichten  au         AtiH'.iiceri  Ks-,)'-ditL"ii  v<»i 

Rudolf  Moase    1  Zürich. 

Ausschreibung  von  Bauarbeiten. 

Die  Erd-.  Maurer-,  Sleinhaucr-,  Zimmer-.  Spengler-  und  He'z- 
cententbedachunqs-.  Schmiede-,  Schiesser-,  Schreiner-.  Glaser-.  Maler- 
utid  Pf'ästorer-Ärbeiten  tar  m  Zeughaus  in  Winterthur  weiden  hiermit 

z-.ir  rv  t.'unr1.  :■'  ■:  ■-■:.'■■<  .1.-'  er.  I'l-'n".  I"-'  1  in  ■  .1-1  ^'--1  tin  I  Arge!..«, 
i  :[:.  .i.i:  •*  !   Iii   ih-:-.   i h:  >.;  .:i  l:  r  e  r  l.:r  ;.    1  i.j .  n  e  '  s'  r. ■  r    4;    ,:i  /i.r:;~t, 

iur  r>in»ichl  .fit  &•  «legt. 

!•-.■:  :en     -.:e.l     ■'-  r    .  1:1 !  e  ■     1.  -  n  er  rn    Siehe  eer-e-<-:t 
'[,-    AI.!-.-  '.rn  :    _Al„--li    t    ti.:    /e' .„!...  .1  ■    W  :  r  I  r-r'  '■:  I.  r  -    1-:,     1111    il  It 

■:i  ;  1  -    .\  1.:  ■■:  ,  ..-  !i -•  I. ■  i .  -•         •  .niur.-iilieit, 
B-_:  :t,      :•         I  '"v-.- 

IMn  klitHi  d.-r  »  iils:.  Haiiltii. 


Juli  iSos. 

Kantonales  Technikum 

in  Bargdorf. 

Ausschreibung  einer  Lehrstelle. 

Kine  zweite  Lehrstelle  an  der  merhai.isch-technlbcheti  Abteilung 
des  kantonalen  Teo.inlkuin*  In  Hurgdorf  wird  zut  freien  Bewerbung  aus- 
geschrieben für  l'nierricht  in  Maschrnenzeichnen,  graphischer  Statik, 
Technologie.  Betriebslehre,  Feuerungtkunde,  angewandter  darstellender 
Geometrie  etc.  Die  Jahreibesoldung  beträgt  mindestens  3  X&j  Fr„  bei 
wöchentlich  id  Vnrtragsnunden.    Anirirt  der  Stelle  auf  I.  Oktober  iS.jj. 

Schriftliche  Anmeldungen  mit  Ausweisen  übet  wissenschaftliche 
und  praktische  Iletahigung  »iml  bis  Kn*?c  Juli  I-Sy^t  der  Direktion  des 
Innern  in  Hern  einzureichen,  woselbst  jede  weitere  Auskunft  erteilt  wird. 

zV<v«,  den  7.  Juli  1^113.  Der  Direktor  des  Innern: 

 gtolger  

Ausgezeichnete  Sammlung  der  neuesten  Bauausführungen  des 
In-  und  Auslandes. 
Wlctitig  für  jeden  Architekten  und  Baulecdmiker,  der  auf  der  HShe  der 
Jetztzeit  stehen  «rill. 

Klasen,  L,  Grundrissvorbilder  von  Gebäuden 

aller  Art. 

1.  II.  III.  IV. 

Wohn-  u.  Ge»chäfi»häu»er.     Garthauser.     Scluilgcbiud.-.  Heilanstalten, 
»4  M.  =  }■>  Kl.       t.M..-=;.is,Fr.  iSM.  ^        >Kr   ti>M.  =  2uFr. 
V.  VI.  VII. 

Scatachtiiöte  elf.  Pörsen  und  llar.ken.       Geliaitdc  für  Vereine  etc. 

'  '•  M  -  13.50  Fr.  I'.  M.  ■-=  2»  Kr.  t  i  M.        13.50  Fr. 

VIII  IX.  X. 

Wohlthitigk.-Anst.    Geb.  f.  Verwaltgszw.    Geb.  f.  Kunst  u.  Wissen.chaft. 
4  M.  -  5  Fr.       15  M.  =  i.s.  75  Fr.  24  M.  .  .     ,  Kr. 

XI.  XII.  XIII.  XIV. 

Klrchl  Gebäude.  Milit. Gebäude  1SS.7,  Justizgeb.  iS>U-  I  andwirt  Geb.  IH',3 
3S  M         (5  Kr.   .1  M.       M.ac  Kr.     i:M.       15  Kr.    IS  M        33.50  Kr. 
Mit  mehrrren  Tausenden  von  Tevtligurcn    Kjs%a<len  und  DetallsJ 
und  zahlte»  hen  Tafeln    ( Irnndrrs  .e  ;. 

Leipzig.  Baomgärtner»  Buchhandlung. 

Materie,  roulant  ä  vendre. 

l'nv  l.ocnmniivc  Corjvrt  ISS 
et  t,  |tbtrf»irmot  \"ic  «.i*  l  m.  5 
NeuohAtel. 


|  tV  ~  tnntti's,  in  vr;ii»iin*  l>a«.t :ul.ini> 
»'ar|re\%rr  ii  \.y  Societe  teclinique. 


Architekt 

gesucht. 

Ich  suche  zu  dauernderBe?cliäfti- 
gung  einen  gewandten  Ba.nzelob- 
nar.  Einige  Kenntnisse  der  (ranz. 
Sprache  erwünscht. 

Gefallige  Offerlen  samt  Zeug- 
nissen und  Angabe  der  Gehalts- 
ansprüche  erbittet 

llkert  Tlifilc. 

A.rct»itecte, 

Chaux-de-fonds. 

Academy  Architecture 


Studierender 

des  Polvtechnikurr.s  Ingenieur, 
schule  I.  Ki.rs  wfnischi.  um  »eine 
Studien  praktisch  zu  (ordern,  filier 
die  Somnicrleriee.  i  Anfang  AuguM 
Iii»  Mise  Oktober)  hei  einer  grrjs- 

seren  Unternehmung  I te»» ha ft .gütig 
Ar.o-it  im  Freien,  sowie  etwe'ches 
Honorar  wäre  erwünsrht. 

Gel!,  t  fterrril  hei  che  man  sub 
Cl.ilT.-.j  l'..i..SSZ  an  die  Annonren- 
Kxpedoi.,,,  Haasenslein  &  Vogler 

.■1  Zürich  z.l  lichten. 


r.nd 

Atvr.i.il  Arcfi  tcciu'.il  K'-view 
1  Sil  4 

von  Alexander  Koch. 

I.  y.  Kr.  l.rs.v-lMerr.  5  Kr,  g:  bamk-n 

et  -ehieo  »•  -ei -cti  I"  • 

Caesar  Sohmidt.  ■•■ii.itMii.ir.g. 
Zürich,  t  r»t .-ii  e-t 

\  er:t  eli"   liir     ;e   v  i  luve:/. 

Hiuitocliiiikor. 

1.  11  :n  -. I ]»■  :i    II. 1  ihr  Miel:.,  r:  :.:,-!;- 

II. :rr   -I  ..•   ein  sl„  l,l  ,11.. 

e ;..t  üi",  -  -ii  :i r  Batileclt- 

nikef  '  1  .:■.:. -r  .»ti,-.  .  II-  '.•> 
gütigen  ilauernde  An  Stellung  bei 
ist.-r, 
bei  Thun, 


Ingenieur 

mir  meirialni-.-r  Praxis  im  Str..  -sen- 
und  K:sr-.-ihahitb.iu  sucht  sofort 
Ste'le  im  In-  ..der  Ausbiui 

OlYcrt.-ti  s  dt  S  .!•>»•  befördert 


Vitl  1  tl'^ff 

Ingenieur, 

S.hwee-et,  -eif.r  erf-prechende 
lies:  iä  1  i-;  .mg  111  ir^en:?  einem  Teil 
der  Schweiz  o!er  Äusland.  Dflerl. 

s'.t!)  <  h-Mre   M  i--;:j  an 

Rudolf  Moese.  Zürich. 

l-niiti' 

Cementplatten 

zu  Flurbelägen? 

Gell.  Angebote  -1  :  Me -•  .  rrrich- 
-...1--         1 '  ■  X  :ir.  Ann-Mvceiv 

!■  \l -■  ■    ■.  ■  n  Rud  Mossc.  Zürich. 


1>i -,.-!(  iah  ZtrrlicT  A  K^fi-r  in  /..rieh 
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für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 
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«i.d. 


Abonn«m«nu 
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und  *///  Bu:hlnL<tJlMHttn 
und  rraimltr. 


Verlag  de*  Herausgeber».  - 


A.  WALDNER 

srttmtrrtrirst  (Stimm  ZOKICH. 

■  von  M.yer  4  Zell.r  NachfolKor  in  Zürich. 


Inserttonspreia: 


Pro  vi«-rjrr*j,jiltri»r  l'etitrrile 
oilnr  deren  Kaum   «o  Ctf. 
Haupftitelteite:     50  Ct«. 
Inaerale 
nimmt  allein  entgegen. 
Pit    Amnanitn  1  Exfiältian 
von 

RUDOLF  MOSSE 

in  Xirkk.  htrhn.  Rrtsiau. 
Hrtitttn.   Frauifart  ■:  V 
/,:„.L„rr.     KiU.  IMf^f. 
St*lJ;i*r(.  .V»  ».*«•«, 

Xüm^rf,  Slmllgtrl.  »un. 


Organ 

des  Schweizer.  Ingenieur-  and  Architekten -Vereins  und  der  Gesellschalt  ehemaliger  Studierender  des  tidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 
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ZÜRICH,  den  5.  August  1893 


N°  5. 


Cheniiii  de  fer  ligne  de  Jonetion  Saloiiique-Coiistantinople. 


La  Regie  Generale  pour  la  Construction  et  l'Kxploiiation  de  Chcmins  de  fer,  66  rue  Basse-du-Rempart.  ä  Paris, 
mettra  en  adjudication  ä  Constantinoplc,  aux  dates  ci-aprös,  les  (ravaux  d  inlrastructurc  itcrrassemenls.  maconnerics. 
Wtonnages.  MC.)  de  nouvellcs  scclions  de  ia  ligne  |onction  Salonii|uc-Constantinoplc,  dnnt  eile  a  assurr.e  la  construction  : 

1"  I.e  i.s  Aoüt:  1  So  im  comprenant  les  partics  de  la  ligne  entre  Scrcs  el  Drama,  d  une  pari,  et  entte  Xanthi  et 
Gumuhljma.  Les  lots,  au  nombre  de  13,  auront  unc  longucur  d'environ  15  km  chacun:  mais  piusicuis  lots  d'entre  eux 
pouuont  etre  groupes  et  donnes  ä  un  meme  fcntrcprcncur. 

j*  Lc  1"  Octobrc :  90  km,  comprenant  les  partics  de  la  ligne  entre  Drama  et  Xanthi.  d  une  part,  et  entre 
Gumuldjina  et  Dedcagatch.  Les  lots,  au  nombre  de  0.  auront  unc  longucur  d'environ  10  km  chacun :  mais  plusieurs 
d  entre  eux  pourront  egalcmcnt  etre  groupes  et  donnes  ä  un  meme  Kntrcpreneur.  Les  travaux  correspondants  sont  les 
plus  importants  de  la  ligne,  et  romportcront  de  nombreux  ouvrages  en  rivierc,  des  tunncls.  ponts,  etc.. 

A  partir  du  i«  Aoüt  pour  la  premicre  adjudication  et  .i  partir  du  15  Scptcmbrc  pour  la  seconde,  les  personnes 
<|ui  scraient  disposec*  a  concourir  pourront  consulter  le  dossicr  des  doeuments  relatit's  aux  conditio«  d'execution  des 
travaux,  a  Constantinoplc: 

A  la  Direction  des  Travaux,  417  Grande  Rue  de  Mi», 
Des  a  present,  les  Kntrcprcneurs  qui  desireraient  se  renscigner  tout  d'abord,  sur  les  Conditions  generales  de  ecs 
entreprises,  cahier  des  tharges  et  contrats  pourront  en  outre  s' adresser: 

Au  siege  social  de  la  Regie  Generale.  66  rue  Bassc-du-Kempart,  a  Paris. 
Das*  les  Bureaus  de  Mr.  Th.  Finet,  1  rue  du  Luxembourg,  a  Bruxcllcs. 
Pari»,  le  >>  |uillct  j  S93. 

Poillilllll-IVlIIHll-Filbrik  Laufen  (Öätoi 

Ia  Portlandcement  in  höchster  Festigkeit 

Garantien  glelc*lininii8age  und  wetterbeständige  Ware,  für  jeglichen  Zweck  dienlich. 

Billige  Preise.    Grosse  Leistungsfähigkeit    Prompte  Bedienung. 


S          r  schweren  hydraulischen  Kalk, 

•  Natürlichen  Portlandcement  Marke  P.  P.,  1 
«      „Grenoble-Cement"  (schnellziehend), 

|      Besten  künstlichen  Portlandcement 

:  „w      firm»                   Fleiner  & 

•  Cementfabrik,  Aarau. 

Terblendsteine 

von  PHILIPP  HOLZMANN  &  Cie.,  Frankfurt. 

Vertreter  für  die  Schweiz:  Eugen  Jeueh,  Basel. 

Naturmuster'  und  PreUcourant  tu  Diensten. 

Rollbahnschienen  aus  Stahl 

sind  in  verschiedenen  Prnfilen  nelivt  dem  daru  gehörenden 

Kleineisenzeug  m*  (umn  Querschwellon 

sie«  vorrätig  hei 

U6  &  Reydellet  in  Winlerthur. 

Societö  d'exploitation  des  cäbles  ölectriques 

„^»v               SYSTEME  BEKTIlon».  IM.KK1.  Jfc  «V. 
j^SjSN                      COKTAIt.t.On  (SuisseJ 
/Äp^^^^^f^X               '"at>lei   snulcrraii^   (jour   tuui  usagea. 

'                           '  T  <       Employi'-s  Hani»  le-,  rcaeaux  cfcclai- 

1  "ferne.  Vcvr y-Muntrcux,  Berne,  Zürich, 
•.VSk  (            -.JSJ    <    '<-■  Kasau.  Viennr,  Napl«,  Pari»,  (nlogne, 
iv^Py       M'm.ir  .. : mi -.i.ri.i  k.r.  r '•, -..i.i.  r  1  nl«ül,LcMans, 
~  Xf^^^pj^,        Tnulausr.  GtenoMe,  elc.  etc. 

-^rr*^         Telvjraromes:  Cible*  Conaillod.  Telephone. 

—  Cementröhreiifornien  — 
II.  Kiefer.  SRürieh. 
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SCHWEIZERISCHE  BAUZEITUXG 


August  «803. 


C.  F.  Ulrich,  Zürich 

z.  Strawts,  Niederdorf  20. 


Grösstes  Lager  in  Bauartikeln 

wie  Schlösser.  Fensterstangen  n,  ..Thür-  n.Fensterbeschläge 

in  allen  Bronze-Arten. 

Eigene  Werkstätte.   Abstellung  im  Musterlager. 


Die  A-liti^ii-Ojr«*»-**^!!**«?!!«,!^  vormals 

JOH.  JAKOB  RIETER  &  CIE  in  WINTERTHUR 


übernimmt 
die  Anlüge*  vollmiiiulijjer 


elektrischer  Kraftübertragungen 

und 

elektrischer  Beleuchtungen, 

sowie  die  Liefcrun«  einzelner 

Dynamo-Maschinen  und  Elektro-Motoren 

ver*i'lil«*d«,t»er  Mtr»m»v»t<*nie. 


Aßpkft 

Dachpappen, 


Sammlung  der  neuesten 
In-  und  Auslandet. 
Wichtig  für  jede«  Architekten  und  Bautechniker. 

Jetztzeit  stehen  will. 

Klasen,  L,  Grundrissvorbilder  von  Gebäuden 

«Her  Art. 


Ii. 


III.  IV. 
Wohn-  ii.  (iesciiäftshäuser.     Gasthäuser.     Sehulgcbäude.  Heilanstalten. 
24  M.  =  30  Fr.       6M.-7.50Fr.  iSM.   .22.5, Fr.  n.M.  -2  .Fr. 

V.  *  VI.  VII. 

Schlachthöfe  elc.  Börsen  un.l  Banken,       Gebäude  für  Vereine  elr. 

lu.  M  =  12.50  Fr.  16  M.  a  »o  Fr.  In  M.  -1  12.50  Fr. 

VIII.  IX.  X. 

Wohtthitigk-Anst.    Geb.  f.  Verwaltgszw.    Geb.  f.  Kunst  u.  Wissenschaft. 
4  M.  —  5  Fr.       1;  M.  _  1«.  75  Fr.  24  IL  =  30  Fr. 

XI.  XII.  XIII.  XIV. 

Kirehl.Gebäude.  Milll.  Gebäude  |SV,.  Justizgcb.  iSol.  Landwirt.  Geb.  tS.j3 
28  M.  =  35  Fr.  o  M.  =  ll.*5  Kr.    12  M.  -—  15  Fr.  18  M.  =  22.50 Fr. 
Mit  mehreren  Tautenden  von  Tcxlliguren  |  Fassaden  und  Details 
und  zahlreichen  Tafeln  (Grundrisse;. 

Leipzig.  Baumgartner«  Buchhandlang. 


Stadt  Zürich. 


Bauwesen. 


Stellen-Ausschreibung. 

Für  das  technische  Bureau  der  Wasserwerke  sind  f.  dgende  SteHM 
neu  t\x  besetzen: 

F.in  Ingenieur  imi  polytechnischer  Bildung  als  Assistent  251-.    45.  .Fr. 

Hin  Geumeler  als  Bauführer  »500—3500  , 

Ein  Maschinentechniker  als  Bauführer  25.x. -3500  . 

Ein  KanZÜSl   lüo..,—  2400  „ 

En.  Kanzleigehülfe. 

Auskunft  erteilt  der  Ingenieur  der  Wasserwerke.  Anmeldungen 
mit  Zeugnisabschriften  und  Angabe  von  Kcierenzen  sind  bis  lu.  August 
an  den  Vorstand  des  Bauwesen-,  der  Stadl  Zürich.  Stadthaus  III.  Stock, 
<u  adressieren. 

MI  3t.  Juli  INOJ. 

I>i<'  W;in/Iii  d«»n  BauwfxenN. 


K.  Technische  Hochschule  in  Stuttgart. 

Die  Vorlesungen  dcs'Wintcrsemesters  beginnen  am  6.  Oktober. 

Das  Programm  wird  kostenfrei  zugesendet. 

Direktion:  Lemcke. 


HautfM-lmiker. 

F.in  in  allen  Baubranctien  tüch- 
tiger und  mit  der  Haubuchh.iltung 
gut  vertrauter,  BuNrtci  Bautech 
mker  findet  unter  günstigen  Bedin- 
gungen dauernde  Anstellung  bei 
Arnold  Fruliger.  Bai  m-i  », 
Oberhofen  bei  Thun. 


(»CKiH'lil 


Nivellierinstrument. 

<  Iffertrn  mit  Preisangabe  unter 


11.  uaueman  liefern 
in  vnrzügl.  (Qualität  sehr  preiswert 

Kalk-  und  Cement-Fabriken 

Hrckenried. 

Aktiengesellschaft 
in  Zürieli 

Ainerikaiiisrlie 

SchiebthürenbescFiläge, 

komplett,  für  einlache  und  dop- 
pelte SchiekuhOrcn,  kennen  bezogen 
werden  bei 

Joirtf.  J.  Untr.  Imtn. 

Rad.  Bammanns  Marmor-Extrakt, 

zur  Herstellung  von  wetterbeständigem  Gipsmarmor  nach  neuer  Methode, 
patentiert  in  allen  Staaten,  deutsches  R.-P.  angemeldet. 

verleiht  dem  gewöhnlichen  GipsputI  auf  vier  Teile  Wasser  je  ein  Teil 
beigemengt  in  glatter  Auslührung  »nwuhl  wie  im  plastischem  (.uns  — 
ausser  einem  marmorartigen  Glan*  einen  hohen  (irad  von  Härte  und  abso- 
luter Weiterbeständigkeit.  I)er  Gipsputz  kann  in  jeder  Farbe  und  Delcö* 
ration  hergestellt  werden,  Die  Farben  werden  waschecht  u.  wetterbeständig 
und  behalten  ihren  vollständigen  Glan^  auch  beim  Abwaschen.  Dieser 
Pul«  ersetzt  Kumtmarmor  und  Sturklu-lre  bei  einem  ungleich  billigeren 
Preise,  kaon  von  jedem  Pulier  ausgeführt  werden,  eignet  sich  vnrzüg- 
lich  rar  Herstellung  wetterbeständiger  Passaden,  ferner  zu  Zimmer-  und 
Sial-I  lecken,  M.irmorwänden,  W.indbi-kleidungi-n  lür  Korridore.  Treppen- 
hluser, Läden.  Küchen.  Closets,  Stallungen  etc.  und  ist  unübtrtt  jlten  in 
hygienischer  Beziehung  lür  Krankenhäuser.  Lazarette,  Kasernen  etc. 

Wird  in  Gebinden  von  fünf  Liier  an  lein  Liter  reicht  für  etwa 
15  tu')  abgegeben  durch  die 

Central  •Veiknufs-Stelle  Kutf.  litiiiiiiianii. 

  Bwlln  ».  W.,  Alt  Moabit  90.  

Stelle-Ausschreibung. 


Infolge  T« 
neturcl.niker)  bei 


leslall  i, 
11  Schwt 


die  Stelle  eines  Konirolllngenlturs  M.i-chl- 
.  Eiscnbahndrpartement  neu  zu  besetzen. 


Anmeldungen  mit  Zeugnissen  über  Befähigung,  bisherige  Praxis  etc. 
sind  bis  15.  August  nachsthin  dem  genannten  Departement  einzureichen, 
welches  auch  über  die  Anstellungsverhältnissc  nähere  Auskunft  erteilt, 
den  27.   (tili  iSnj.  . 
Schweiz.  Poat-  tt.  Elsenbahndepartemeut : 
Eisenbahnabteilung. 


Chi 
Im 


Gesucht 

ein  Ingenieur-Assistent 

mit  lachmann  Bildung  und 

mehrjähriger  Baupraxis, 
ein  tüchtiger  u.  energischer 

BaaffUirer 

zur  Ausführung  von  Unter- 
bauarbeden 
und  ein  gewandter 
Zeichner, 

geübt  in  Vervielfältigung 

von  Bauplänen. 
Anmeldungen  unter  Angabc 
der  Gehaltsansprüche  u.  Bei- 
lage vun  Zi'ugn  nimmt  ent- 
gegen :  derObenng.  für  den 


Rudolf  Moli«,  Zürich.  i 


Edv.  Waldkireh  Bern 

INTERNATIONALES  PATENTBUREAU 
Dl  MUSTER    MODELLE  # 


Ingenieur-Gesuch. 

An  der  Technischen  Hochschule 
in    Stuttgart    i-t    die   mit  einem 

Jahreseinkommen  von  i960  M.  ver- 
bundene et.nsmassige  Assistenten- 
stelle  für  Geodäsie  u.  Bauingenieur- 
en-her  aul  I  Okt,  ds  )S-  zu  tiesetzen. 

Befähigte  Bewerber  wollen  ihre 
Meldungen  unter  Beifügung  eines 
Lebenslaufs  und  ihrer  Zeugnisse 
einreichen  bei  der 

Direkt!«)* 

det  K   Techn.  Hochschule. 

Junger 

Bautechniker 


Schweizer,  mit  tüchtiger  Berufs- 
bildung 1  Baugewerkschule  Stutt- 
gart;, sucht  Stellung  bei  einem  Archi- 
tekten oder  in  einem  grossere,  Bau- 
geschalt. Offerten  an  A  F.  S  Post- 
fach  t<.o,  St.  Gallen. 
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INHALT:  Der  Neuhau  und  die  Kinrichtungsverhaltnisse  der 
eidg.  Anstalt  zur  Prüfung  von  Baumaterialien.  (Schluss.}  —  Die  Festig- 
keit-, versuche  von  Wähler  und  Rauschinger  und  unser  Gesetz  Ober  die 
Schwächung  des  Arbeitsvermögens  der  Materialien  durch  Spannungs- 
wechsel.  —  Nekrologie:  Ernst  Kinzelbaeh.  Werner  Kümmel.  VletOf 
Contamin.  —  Misccllnnea :  Kidg.  Polytechnikum.    Kisenhahn  Jafla-Jeru- 


salrm.  Der  Kanal  von  Korinlh.  Elektrische  Stadthahn  in  Berlin.  I.oko- 
moliven  in  Japan.  Technische  Hochschule  in  Darmstadt.  Deutscher 
Verein  für  den  Schutt  des  gewerblichen  Bigrnlunv«.  Denkmal  für  l.ouis 
Favre.  Verband  deutscher  Architekten-  und  Ingenieur- Vereine.  —  Kon- 
kurrenzen: Rathaus  in  F.lberfelrt.  —  l.itteratur.  —  Vereinsnachrichten: 
Stellenvermittelung. 


Der  Neubau  und  die  Einrichtungsverhältnisse 
der  eidg.  Anstalt  zur  Prüfung  von 
Baumaterialien. 

Von  Prof.       Ttiwajtr  in  Zürich. 


(Schluss.) 

3.  Die  Einrichtung  des  Festigkeitsinstitutes. 

In  folgender  Zusammenstellung  geben  wir  eine  (  'elier- 
sicht   über  die   augenblicklich    vorhandenen  Einrichtungs- 
gegenstande  der  F'cstigkciisanstalt,   soweit   diese   bei  der 
Appretur  und  dem  Prüfungsverfahren  von  Hau-  und  Kon-  enthält: 
struktionsmatcrialicn  in  Itctracht  lallen    Fachkundigen  gegen- 
über ist  die  Bemerkung  überflüssig,  dass  das  Schweiz.  Fcstig- 
keitsinstitut   auch  vermöge   seiner  Finrichtungsvcrhältnissc 
—  imCegensatze  zu  Ver- 
suchsanstalten den  Ejd&  Angtajt  EU].  Prüfung  von  Baumuterinlien  in  Zürich 
Charakter  der  Prülungs- 
station   tragt   und  sich 
weder  mit  den  grossen 
mcch.techn. Laboratorien 
des  deutschen  Reiches, 
also  weder  mit  den  techn. 

Versuchsanstalten  zu 

Charlotten  bürg,  noch 
mit  denjenigen  Prof.  Bau- 
schinger's  in  München 
messen  kann,  [a  selbst 
die  staatliche  Versuchs- 
anstalt Belgiens,  welche 
als  Annex  der  Staats- 
bahnwcrkstalten  zu 

Mcchcln  im  Betriebe 
steht,  verfügt  über  so 
bedeutende  Installatio- 
nen, dass  diesen  gegen- 
über unsere  Hinrichtun- 
gen als  nur  bescheidene 
Anlange  gelten  können. 
Vermöge  seiner  Hinrich- 
tungen steht  das  eidg. 

Festigkcitsinstitut  den 
Laboratorien  am  nächsten,   welche  neuerer  Zeit  an  der 
techn.  Hochschule  zu  Stuttgart,  an  dem   kais.  russischen 
Wegebauinstitut  zu   Petersburg,    dem    Polytechnikum  zu 
Bukarest,  ferner  an  techn.  Hochschulen  in  Oesterreich  und 
t  miarn  (Prag,  Wien,  Budapest)  eingerichtet  wurden. 
A.   Keller  geschos*: 
Nr.  1.  Ftutmam  (mit  20.11  nr  B.-Fl.*) 
enthalt :    Einrichtung  für  chemisch-analytische  Vcrbrcnnungs,- 
zweckc :    1   Sandtrockenofen:   1    Darrschrank  für 
niedrige   Temperaturen;    1    Ccmcntbrcnnofcn :  1 


ständige    Bedienungsmannschaft;    1  einpferdiger 
Wassermotor;  Utensilien  und  Werkzeug. 
Nr.  4.  Sasslagcrraum  (mit  30,40  in*  B.-Fl.") 
enthält:   2  hölzerne  und  2  gemauerte  Wasserbehälter  für 
die  Lagerung  der  Probckütpcr  mit  19  m*  Beleg- 
fläche. 

5.  Schmiede  und  Heiyaiim  (mit  53.4»  w*  B.-FT.) 
1  Schmiedefeuet  mit  Vcntilatorgcblä«c ;  Schmiede- 
geräte ;  Utensilien. 


Xr. 
enthüll : 


■  B.-Fl.) 
Steinsäge, 


Chemisches  Lattoratoriiim. 


Muffelofen  für  Temperaturen  bis  etwa  tooo°. 
Xr.  2.  Maleiialdepol  (mit  20.74  ms  B.-Fl. I 
enthält:    Normalsandbehälter;  Lagerplätze  für  Einlaufe  an 
hydr.  Bindemitteln. 
Xr.  3,  CemtntmrhtUt*  (mit  "7.ft5  »1*  B.-Fl.) 
enthält:    4  Arbeitsplätze  für  Schüler  und  Volontärs  \  t  Garni- 
turen Formmaschinen  für  Probekörper  hydr.  Binde- 
mittel :  2  Garnituren  von  Sieb-  und  Rüttelmaschincn ; 
2  Einstäuber  für  die  Bestimmung  der  Volumen- 
gewichte hydr.  Bindemittel  in  losem  Zustande;  1 
Xormalsandsiebvorrichtung  ;  4  Garnituren  Abbinde- 
apparate;   Apparate    für   die   Bestimmung  der 
Temperaturerhöhungen;    2  Arbeitsplätze  für  die 


•  H.-n. 


Hodcnriäche. 


Nr.  6    Kobleiiranm  (mit  1 1,04"  B.-Fl.) 
Xr.  7.  Staubkammer  (mit  1 8,00  m1  B.-Fl.) 
1  Petrolreservoir ;  2  Kugelmühlen;  1  Siebwetk;  1 
Kalkbehältcr ;  1  Schieferlisch.  Du  Petrolreservoir 
ist  geschlossen  und  steht  vermittelst  eines,  die 
Umfassungsmauer    dui  ch>ctzcnden   Füllrohrs  mit 

dem  Uofraum  in  Ver- 
bindung, 

Nr.  S.  S'assu-erkstdlle  {mil 

36.49  m* 
enthält : 

System  Henrich ;  iL)ia- 
mantstcinhobelma- 
schine:  1  Schleifappa- 
rat   für  Abnutzungs- 
proben. System  Bau- 
schtnger;    1  Schleif- 
apparat  für  Metalle, 
Konstruktion  Prof,  K. 
Escher ;  1  Ammoniak- 
Kompressor,  System 
Linde,  mitKühlschrank 
für  Frostproben.  Iii- 
verse Utensilien  und 
Werkzeuge. 
Nr.  ti.  Pbalograpb.  Dunkel- 
raunt  (mit  3,00  m*  B.-Fl.) 
enthält:  die  Ausrüstung 
für  Fntwickelung,  Fi- 
xage,  Tonung  etc.phot. 
Aufnahmen. 
Xr.  10.   Kcllerraum  (mit 
22,10  in*  B.-Fl.) 


B  Erdgeschoss; 

Nr.  11.  Vorstands-Zimnicr  (mit  3K,6i  m*  B.-Fl.) 
enthält:   neben  den   Bureau-Ausrüstungsgcgcnständen,  die 
Bibliothek  der  Anstalt. 

Xr.  12.  Assistenten-Zimmer  (mit  3 S ,fi  1  m*  B.-Fl.) 
enthalt:    neben  den  Buteau-Ausrüstungsgegenständcn,  2  ana- 
lytische Wagen. 
Nr.  13,  Physikalisches  Laboratorium  (mit  S0.50  nr  B.-Fl.) 
enthält:    8  Plätze  für  Schüler  oder  Volontärs ;  Apparate  für 
einschlägige  physikalische  Arbeiten;  Apparate  für 
laufende  Volumenbeständigkeitsproben  hydr.  Binde- 
mittel: Wassergebläse  für  4  Mammen:  1  Kapelle 
mit 'Gas  und  Wasser;   1  l)urchlässigkeiisapparat: 

1  Wagen;  1  Aufzug  uach  der  Ccmcntwcrkstätte; 
Gestelle  für  Lufttagei  ung  von  Cemcntproben : 
Messwerkzeuge :  Gerätschaften. 

Xr.  14.  Chemische:,  Laboratorium  (mit  50, Ns  ig!  Ii, -Fl.) 
enthält:    3  Arbeitsplätze  für  die  ständigen   Chemiker;  1 
Kapelle   mit  0  Wasserbädern,  Gas  und  Wasser: 

2  Wasselgebläse;  diverse  Apparate  und  Mobiliar. 
Xr.  ij.   Mechanische  Werkslätte  (gemeinsam  mit  der  mcch.- 
techn. Abteilung  des  Schweiz.  Polytechnikums: 

130,65  m*  B.-Fl.) 
enthält:    3  Fraismaschinen  ;  2  Bohrmaschinen ;  4  I  »rehb.'inke  : 

3  Hobelmaschinen.  1  Kreissäge;  1  Bandsäge  mit 
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llnlzhobcl  unrt  Fraiseinrichtung;  i  Gcwindschncidc- 
maschlnc;  1 .  Schleifstein ;  2  Holzhobclbänkc ;  6 
Arbeitsplätze  ,  i  cinpferdige  Turbine,  System  Boss- 
hard-Zicglcr. 

Nr.  16.  Motcrcnraum  (mit  22.40  tn*  B.-Fl.) 
enthält:    1  zweipferdigen  Gasmotor,  System  Martini  it  Co. ; 
I  ctwasicbcnpfcrdigcn 

I'ctrolmotor,    System  Eidg.  Anstalt  zur  Prüfung  von  Baumaterialien  in  Zürich: 

von  Lüde  (der  .Moto- 
renfabrik Saurer  & 
Sohn,  Arbon);  j  Dy- 
namomaschine und 
verschiedene  Ausrü- 
stungsgegenständc. 

l>ic  Transmission 
der  anschliessenden 
Werkstätte  geht  durch 
den  Molorenraum  u.  es 
ist  durch  eine  Klauen- 
kuppelung und  4  Frik- 
tionskuppelungen Vor- 
sorge zu  mannigfa- 
chen, den  Bedürfnissen 
entsprechenden  Kom- 
binationen von  Kraft- 
produktionen und  Ab- 
gabe getroffen  werden. 

Xr.   17.    Vtrsmhs-  odtr 
Maschinenraum  (mit 
170,56  »•  B.-Fl.) 

enthält:   1  Werder'sche 
Festigkeits- 
maschinefür 

100  I  Kraftentfalten,  mit  Ausrüstung  zur  Vor- 
nahme zu  Zug.  Druck,  Knickung«-  und  Biegungs- 
versuchen. 

1 
1 


,i  Moratorium. 


Eidg.  Anstalt  zur  Prüfung  von  Baumaterialien  in  Zürich. 


Ftj;.  I»».  Mnuirrnrauro. 


I  Fe>tiükeitsinaschinc.  System  l'nhlmcycr,  für  100  I 
Ausrüstung  zur  Vornahme  von  Zug-  und  Uie- 
gmiu^proben.  Die  Masrhine  arbeitet  hydr.iu- 
lÜK'tu  >ie  ist  an  vlic  Wasserleitung  des  Gckiu- 


des  angeschlossen,  mit  einem  Multiplikator  ver- 
schen und  dient  der  Hauptsache  nach  für  lau- 
fende Zcrreisstpjatitätsproben  von  Eisen  und  Stahl. 
Fcstigkcitsmaschine,  System  Mohr  &  Federhaff, 
für  urspr.  50  /,  abgeändert  auf  Maximum  »5  / 
mit  Ausrüstung  zur  Vornahme  von  Zerreiss-  und 

Biegeproben,  sie  dient 
hauptsächlich  fürQua- 
htätsbestimmungen 
von  Gusseisen,  Kupfer 
und  deren  Legierun- 
gen. 

3  hydraulische  Pressen, 
u.  z.  eine  für  1 20  t 
mit  maschinellem  An- 
trieb (abgeänderter 
Orucka  pparat.  Sy  stem 
Brink-Hübner):  eine 
für  20  /  (System  Ams- 
lcr-Amagat);  eine  für 
2,0/  (System  Amsler- 
Amagat).  Sämtliche 
Druckapparate  arbei- 
ten mit  reibungslosem 
Presskolben  nach  dem 
Prinzipc  Amagats. 
1  Präzisions  -  Zcrreiss» 
inaschine  für  max. 
2,0  /  Kraftcntfaltung, 
Syst.  Hartig-l.ennert. 
t  I  >rahtzcrrciss  -  Feder- 
dynamometcr.  System 
Amsler; 

Draht-Torsionsapparat,  System  Amsler; 
neuer  Draht-Lmschlagapparat  von  Tarnogrocky. 
Zcrreissapparatc  für  Bindemittel : 
Adhäsionsapparat  für  Bindemittel ; 
Kaltbicgemaschinc  für  Metalle.  System  Mohr- 
Fedcrhaff ; 

1  Kaltbicgemaschinc  für  Metalle.  System  Amsler; 
1  kleiner  Schmid'schcr  Wassermotor  zum  Antriebe 

der  Drahtpriilungsmaschincn ; 
1  I-mikrahn  mit  3,0  /  Tragfähigkeit.  Professor 
Batuchingtrs  Feinmesswerkzeuge  und  Messapparate 
für  laufende  Bedürfnisse.  An  der  Aussenwand 
des  Maschincnsaales  ist  ein  stabiler  Herd  mit 
Koofschem  Gebläse  angebracht,  welcher  vorwie- 
gend bcimVerguss  von  Drahtseilen  benutzt  wird. 

C.  Erster  Steck: 
Nr.  iS.  Hörsaal  (mit  08,13  in1  B.-Fl.) 
dient  zeitweise  zu  Versammlungszweeken  und  erhielt  mit 
Rücksicht  auf  diese  eine  bewegliche  Bestuhlung  für 
72  Zuhörer.  Das  Katheder  ist  mit  Wasser,  Gas 
und  Flektricität.  die  Fenster  sind  mit  Kollvorrich- 
tungen zur  Verdunkelung  des  Saales  bei  Tagcshcllc 
ausgerüstet. 

Nr.  19.  Archiv  (mit  31,70  m*  B.-Fl. | 
enthält  die  deponierten  Akten  und  Drucksachen  der  Anstalt. 

ferner  verschiedene  Lehrmittel   des  Dozenten  für 
die  Technologie  der  Baumaterialien  u.  d.  in. 
Nr.  2o.  SgmmUmgmim  imit  60,45  ni*  B.-Fl.) 
dient  lediglich  zur  Aufnahme  und  Konservierung  von  Beleg- 
stücken. 


Die  Festigkeitsversuche 
von  Wöhler  und  Bauschinger  und  unser  Gesetz 
über  die  Schwächung  des  Arbeitsvermögens 
der  Materialien  durch  Spannungswechsel. 

Von  Prof,  AmttnMmer  in  Vflnccrtkar, 

In  der  .Schweiz.  Bauzeitung*  vom  25.  Febr.  d.  J.  teilten 

wir  folgende  Gleichung 


Go 
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mit.  welche  lehrt.  wievielSpannungswechsel  ein  Konstruktions- 
teil aushalten  Kann  bis  er  bricht.  Dabei  wurde  von  der  Vor- 
aussetzung ausgegangen,  dass  jeder  Spannungswechscl  einen 
Verlust  an  Arbeitsvermögen  des  Materials  zur  Folge  habe, 
wie  klein  auch  die  spe- 


cilischc  Anspannung  des 
Materials  sei;  ferner, dass 
dieser  Verlust  wesentlich 

bedingt  sei  durch  die 
Vmur  des  Spannungs- 
wechscl. Einige  Beispiele 
über  Schmiedeisen  sind 
beigefügt,  um  die  An- 
wendung des  Gesetzes  auf 
die  verschiedenen  Aitcn 
von  Spannungswechseln 
zu  zeigen. 

Nun  ziemlich  allge- 
meine Verneinung  dieser 
Auffassung.  Man  halte 
sich  an  die  Versuche  von 
Wühler  und  Bauschinger. 

Diese  haben  gezeigt, 
„dass  bei  schmiedbarem 
Eisen  wiederholte  An- 
strengungen innerhalb 
der  Hlasticitätsgrenze 
eine  Abminderung  des 
Arbeitsvermögens  nicht 
entsteht,  selbst  bei  den 
als  ungünstig  angesehe- 
nen Anstrengungen  mit  kurzen  Ruhepausen. J  Das  ist  nun 
allerdings  die  neue,  durch  genannte  Autoritäten  begründete 
Lehre,  welcher  die  Konstrukteure  zum  Teil  huldigen  und  um 
so  lieber,  da  sie  dadurch  leicht  bauen  können,  ja  sie  sogar 
glauben  anwenden  zu  dürfen  auf  Fälle,  wo  die  grössten 
Gefahren  für  Menschen- 


Die  Spannung  giebt  Wöhler  in  Centnern,  die  Oucr- 
schnitte  in  Ouadratzollen.  beide  wohl  im  preussischen  Mass- 
system an.  Wir  nehmen  deshalb  abgerundet  i  Ctr.  =  so  hg 
und  1  O.-Zoll  =  6,84  cm*  an.  Wühler  hat  die  Spannungs- 
wechsel von  einer  Hauptwelle  aus  bewirkt.  Wir  nehmen 
an,  es  haben  dabei  die  Stäbe,  welche  untersucht  wurden, 

75    Umdrehungen  per 
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Fig.  11.    Mechanische  Werkstalle. 


Minute-  gemacht.  Diese 
Ziffer  mag  etwas  hoch 

erscheinen;  allein  es 
musste  dem  Experimen- 
tator, um  allzu  grosse 
Kosten  zu  vermeiden, 
daran  liegen,  möglichst 
schnell  zu  Resultaten  zu 

gelangen.  Die  Dauer 
einer  Drehung  war  da- 
her 60:  75  b  0,8  Sekun- 
den. Bei  der  überwiegen- 
den Mehrzahl  der  Ver- 
suche war  die  Zeit  I,  des 
Gespanntseins,  d.  h.  die 
zwischen  Anspannen  und 
Nachlassen,  gleich  Null. 

Wir  citieren  Versuche 
mitSchmiedeisen  u.Guss- 
stahl.  Die  Versuchssläbe 
waren  kalt  ausgeschnitten 
aus  lüsenbahn- Achsen. 

A.  Versuche  mit 
Schmiedeisen  von  der 
Gesellschaft  Phönix 
von  1857, 
und  A  "  5,6.    Ferner  nehmen 
wie  das  in  der 


leben  daraus  erwachsen 
können. 

Zur  Rechtfertigung 
unserer  Theorie  mag  es 
.angezeigt  sein,  die  Ver- 
suche von  Wühler  und 
Bauschinger  in  nähere 
Betrachtung  zu  ziehen. 
Versuche  von  Wöhler. 

A.  Wühler,  Ober- 
maschinenmeister  a.  D. 

der  niederschlesisch- 
mährischen  Eisenbahn, 
publizierte    anno  1S70 
Versuche,  welche  er  aus 
Aultrag  des  preussischen 

Ministers  des  Innern, 
Grafen  von  Itzcnplitz, aus- 
führte. Er  stellte  sie  zu- 
sammen in  1  7  Tabellen. 
Die  vier  ersten  enthalten 
Versuche  mit  belasteten 

Stäben,  welche  kon- 
tinuierlich gedreht  wur- 
den; die  fünf  folgenden 

mit  Stäben,  welche  (innerhalb  bestimmter  Grenzen)  kon- 
tinuierlich nach  einer  Richtung  gebogen  wurden:  die  drei 
weitern  mit  Stäben,  welche  kontinuierlich  verstreckt  wurden 
und  einen  Versuch  über  kontinuierliche  Verdrehung.  Endlich 
sind  in  vier  Tabellen  die  Resultate  von  Zerreissungs-  und 
1  irehungsproben  mitgeteilt,  welche  dazu  dienen,  das  Ar- 
beitsvermögen der  verwendeten  Materialien  annähernd  zu 
bestimmen. 

Um  unsere  Gleichung  auf  diese  Versuche  anwenden 
zu  können,  sind  wir  genötigt,  einige  Annahmen  zu  machen. 


Ks  ist  E  =  1  8  00  000 
wir  die  Konstante  c  =  750  statt  620  an. 
ersten  Arbeit  geschehen. 

(Tab.  I  siehe  folgende  Seite.) 
Die  ersten  Versuche  haben  Spannungen,  welche  über 

die  ursprüngliche  Grenze 
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Fig.  12.  Ceroentwerkstälte. 


der  Elasticilät  hinaus- 
führen und  hätten  füg- 
lich ausfallen  dürfen; 
denn  jeder  Konstrukteur 
weiss,  auch  ohne  dass 
besondere  Versuche  ge- 
macht werden,  dass  bei 
solchen  Spannungen  das 
Material  bald  zu  Grunde 
geht. 

In  Nr.  7  hält  sich  die 
Spannung  gerade  an  der 
Grenze  der  hlasticität: 
daher  kommen  nur  drei 
Versuche  vor,  die  für 
den  Konstrukteur  von 
Wert  sind. 

Man  erkennt,  dass 
das  Material  der  Stäbe 
ungleich  war.  Von  Nr.  5 
auf  (>  springt  die  Touren- 
zahl auf  das  .(fache,  von 
Nr.  6  auf  7  nur  auf  das 
fache;  dagegen  von 
Nr.  7  auf  8  wieder  auf 
das  .(fache,  obschon  bei  sämtlichen  L'ebergängen  die  Span- 
nungsdiffcrenzcn  gleich  blieben.  Augenscheinlich  war  das 
Material  unter  Nr.  7  ein  schlechtes.  Unsere  Gleichung  giebt 
daher  auch  dreimal  mehr  Umdrehungen   als  Wöhler  fand. 

Bei  Nr.  8  stimmen  die  Tourenzahlen  nach  Wühler  und 
nach  unserer  Gleichung  übercin. 

Bei  Nr,  9  war  der  Stab  noch  im  Betrieb,  nachdem 
er  schon  133  Millionen  Umdrehungen  gemacht  hatte,  Unsere 
Gleichung  giebt  5,3  mal  weniger,  selbst  für  den  Bruch.  Dieser 
auffallende  Sprung  von  19  auf  13z  Millionen  Drehungen 
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(Bd.  XXIf.  Nr.  J. 


Tab.  I. 

Stäbe  mit  schlanker  Hohlkehle  abgesetzt;  belastet  und  dabei 
kontinuierlich  gedreht. 

Da  nach  der  Anspannung  eine  sofortige  Entlastung  eintritt,  w 
wird  J*|  —  o.  Jeder  Umdrehung  entsprechen  zwei  Spannungswechsel 
(auf  Zug  und  Druck};  daher  /  =  0,4  :  3600  Stunden. 


V» 

rsr. 

Gröbste  Spannung 

Anzahl  Umdrehungen  bis  zum  Bruche 

Ctr. 

* 

nach  WitMcr 

nMcU  Gleichung 

1 

320 

2.U9 

56  430 

2 

300 

119.1 

99  UOJ 

j 

28o 

2047 

I03  I45 

4 

260 

1901 

479  49» 

5 

240 

■755 

909  Klo 

6 

22o 

IdoK 

3  632  5 SS 

IJ  1.70000 

7 

2<jO 

I462 

4  917  992 

|  J  950  IH>> 

8 

I80 

ijrt 

19  IM  79I 
Nfxh  in  Bftriet*  nach 

19  675  «w 

9 

I60 

1170 

132  2JO  UDO 

24  9UOUUO 

lu 

90J 

42  0S5  000 

II 

ftoo 

94  621  000 

12 

3*> 

37K  765  000 

„Wenn  der  auf  relative  Festigkeit  belastete  Versuchs- 
stab kontinuierlich  gedieht  wurde,  so  dass  bei  jeder  Um- 
drehung in  derselben  Faser  ein  l 'ebergang  aus  der  grössten 
Zugspannung  in  die  grösste  Druckspannung  und  umgekehrt 
stattfand,  erfolgte  der  Bruch  noch  bei  1  So  Ctr.  pro  yuad  rat- 
zoll grösstcr  Faserspannung:  bei  160  Ctr.  trat  er  nicht  mehr 
ein,  obschon  der  Stab  schon  weit  über  hundert  Millionen 
Biegungen  erlitten  hatte.  Hie  Bruchgrenze  kann  daher  bei 
160  Ctr.  pro  Quadratzoll  Faserspannung  angenommen  werden. 
Da  die  (irenzspannungen  positiv  und  negativ  waren,  so  ist  die 
massgebende  Differenz  =  320  Ctr." 

Unsere  Kurve  kennt  keine  „Bruchgrenze" ;  sie  giebt  nur 
zusammengehörende  Werte  von  Spannung  und  Zahl  der  mög- 
lichen Spannungswcchscl  in  stetiger  Folge.  Soll  z.  B.  ein 
schmicdciscrncr  Stab  300  Millionen  Spannungswcchscl  gleich 
denen  der  Wöhlcr' sehen  Tab.  1  durchmachen  bis  er  bricht, 
bei  einem  Arbeitsvermögen  A  =  4,  so  geht  unsere  Gleichung 
über  in 

I  Stxi  uuo     4  .  60  ,  60 

300000000  =  750  .  j —  ■   

s  *J«4 

woraus  folgt  Spannung  ;  =  402  ig.  Diese  Spannung  liegt 
nun  weit  unter  der  Wöhlcr'srhen  ,  Bruchgrenze''  und  doch 
hält  die  Stange  nur  3110  Millionen  Spannungswcchscl  aus 

bis  sie  bricht.  Das  allcr- 


r'ig.  13 


lässl  sich  nur  erklären, 

wenn  man  annimmt, 
das  Material  unter  Nr.  o 
sei  ausgezeichnet  gewe- 
sen; denn  der  l  lebergang 
von  1316  kg  Spannung 
auf  1  1 70  rechtfertigt 
eine  solche  enorme  Ver- 
schiedenheit sicher  nicht. 
Liegt  doch  1316  kg  auch 
innert  der  Grenze  der 

Elasticität,  nur  etwas 
näher  an  derselben  als 
1 170  kg.  Gerade  hier 
wären  nun  mehr  Ver- 
suche am  Platze  gewesen; 
denn  bei  1 1  70  dv  Span- 
nung abbrechen,  auf 
einen  einzigen  Versuch 
hin  und  erklären,  nun 
sei  bei  niedrigem  Span- 
nungen ein  Bruch  durch 
Spannungswcchsel  gar 
nicht  mehr  zu  erwarten, 
das  ist  denn  doch  nicht 

statthaft.  Wir  haben  die  Tabelle  noch  um  Nr.  10 — 12 
erweitert  mit  kleine! cn  Spannungen,  wie  sie  häutig  in  der 
Praxis  vorkommen  und  die  Tourenzahl  beigefügt.  Nr.  12 
zeigt,  dass  ein  Stab  von  der  vorausgesetzten  Qualität  nur 
37S  Millionen  Umdrehungen,  also  doppelt  so  viel  Spannungs- 
wechsel aushalten  kann. 

Trägt  man  die  Resultate  graphisch  auf,  indem  man 
z.  B.  die  Spannungen  als  Abscissen.  die  Zahl  der  Umdrehungen 
beider  Abteilungen  als  Ordinaten  annimmt,  so  entstehen  zwei 
Kurven,  die  einen  stetigen  Verlauf  nehmen  sollten  und  zwar 
für  normales  Material  innerhalb  der  IClasticitätsgrenze  einen 
Verlauf,  der  sich  durch  ein  Gesetz  darstellen  liisst.  Die 
Wohlcr'sche  kutve  kann,  wegen  der  Verschiedenheit  des 
Malcuals.  einen  stetigen  Verlauf  nicht  zeigen ;  aber  eine  ge- 
wissc  Annähet ung  an  die  Stetigkeit  sollte  doch  vorfanden 
sein,  namentlich  bei  dem  Teil  der  Kutve.  der  innerhalb  der 
F.lasticitälsgrenze  liegt.  Dieser  geht  durch  drei  Punkte 
Our  \r.  7.  s  und  ol,  steigt  aber  Vom  Punkt  Nr.  I  auf  9 
so  plötzlich,  dass  die  Kurve  für  einen  benachbarten  weitem 
Punkt  Nr.  in  schon  ins  Unendliche  verlaufen  inüsste.  was 
imniMglich  ist.  l-.s  fehlt  noch  ein  Versuch  mit  eines  Spannung 

von  etwa   >       um  mit  Sicherheit  die  Richtung  der  Kurve 

lestzustcllcn,  bezw.  die  Kutve  bei  Punkt  9  korrigieren  zu 
können.  So  bleibt,  trotz  oder  wegen  der  132  Millionen 
Drehungen,  der  darauf  lusicilcSchlusN  ein  gewagter.  Fr  lautet: 
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Versuchs,  oder  Muschin<*ns 


dtngs  setzt  voraus,  dass 
tlie  Konstante  (  unserer 
Gleichung  richtig  ermit- 
telt ist. 

Wollte  man  immer- 
hin die  Wöhler'sche 
Grenze  in  beschränktem 
Sinne  gelten  lassen,  so 
könnte  dies  doch  nur  für 
Spannungswcchscl  der 
ersten  Art  der  Fall  sein 
und  zwar  von  gan\kuryr 
Dauer,  Wie  diese  Dauer 
zunimmt,  nimmt  die  Zahl 
der  möglichen  Span- 
nungswechsel ab,  wie 
folgender  Fall  zeigt. 

Die  Ftdtr  riiitrTauJrtii- 
uhr  wird  täglich  aufge- 
zogen, sie  macht  also 
während  24  Stunden  je' 
einen  Spannungswechsel 
dtitch  mit  der  Zeit  zum 
Anspannen  und  Nach- 
lassen, also  ohne  Zwi- 
schenpause.  Würde  nun  das  Wohlcr'sche  Gesetz  auf  diese 
Feder  anwendhar  sein,  so  konnte  sie  wohl  100  Millionen 
solcher  Wechsel  durchmachen   und  würde  dann  erst  noch 
nicht  brechen.  Allein  das  würde  eine  Dauer  bedeuten  von 
mehr  als  100  Millionen  Tagen  oder  274000  lahren.  Jeder- 
mann weiss  aber,  dass  jede  Uhrfeder  einmal  bricht  und 
zwar  nach  kaum  1;  —  20  Jahren:  sie  witd  spröde  und  reisst, 
weil  sie  die  Spannung,  welche  sie  früher  mit  Leichtigkeit 
ertragen,  nunmehr  nicht  mehr  anshalten  kann. 

Der  Wöhler'sche  Sfttl  hfl  auch  entschieden  nicht  über- 
tragbar auf  Spannungswechscl  der  zweiten  Art,  bei  welchen 
das  Material  vom  Anspannen  an  bis  zum  Nachlassen  eine 
Zeit  lang  gespannt  bleibt,  wie  dies  z.  B.  vot kommt  bei 
Stangen  einer  hydraulischen  Presse,  beim  Stillstellen  einer 
belasteten  Achse,  bei  einem  arbeitenden  Dampfkessel  etc. 
Heim  Dampfke-scl  steigt  des  Morgens  wählend  des  Anheizens 
die  Spannung,  diese  verharrt  bis  Abends  auf  sehr  nahe  dei 
gleichen  Hohe  und  las»!  dann  Wiedel  nach,  um  einen  Span- 
nung»« echscl  Von  in — iz  Stunden  Dauer  durchzumachen. 
F.in  solcher  Kessel  konnte,  wollte  man  die  Wöhler'sche 
Theorie  darauf  anwenden,  mit  einer  Spannung  gleich  der 
.Bruchgrenze   von    IÖO  t'entnet"   —  1170  kg,  mindestens 

ijtl.to«       Spannungswechsel  aushalten,  mithin  ebensoviel 

läge  oder  etwa  .140000  |.ihre  im  Betrieb  sein.  Was  doch 
aller  F.t talirung  widerspricht, 
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Wühler  braucht  den  Ausdruck.  ...Schwingung"  statt 
Spannungswechscl.  F.s  zeigt  dies  schon,  das.*  er  nicht  an 
die  Wechsel  der  zweiten  Art  gedacht  hat.  Betreffend  die 
Dampfkessel,  so  schreibt  er:  .Diejenigen  Teile  der  Dampf- 
kessel, welche  dem  Feuer  nicht  ausgesetzt  sind,  erleiden 
bei  einfacher  cylindttscher  Form  nur  geringe  Spannungs- 
schwingungen.  welche  durch  die  Schwankungen  der  Dampf- 
spannung herbeigefühlt  werden."  Fr  meint  hier  Schwankungen 
während  des  Betriebes;  allein  der  liintluss  derselben  tritt 
fast  ganz  zurück  gegen  den  oben  erwähnten  Hauplspannungs- 
•Wechsel,  der  von  morgens  bis  abends  dauert. 

(Fortsetzung  folgt.) 

Nekrologie. 

t  Ern$l  Kinzelbach.  Mittwoch  den  3<i.  Juli  1S0.J  starlz  plötzlich 
an  einen  Herrschlag  im  Aller  von  er«  5*  Jahren  Krnst  Kinzelbach, 
Generaldirektor  der  I.   v.  KullV-hea  Eisenwerke  in  Gctlafingen. 

Der  Verstorbene  wurde  1841  in  Königsbronn,  im  württember- 
jachen  Jaxtkreise,  gehören.  Durch  eine  sorgfältige  Krziehung  im  eller- 
liehen  Hau»  vorbereitet  und  mit  vorzüglichen  Anlagen  des  Geistes  und 
Hetzens  ausgerüstet,  besuchte  er  nacheinander  die  Schule«  von  Königs- 
brunn. Aalen  und  Heidenheicn,  vnn  l$y> — 5S  die  mechanisch-technische 
Abteilung  ilcs  Polytechnikums  in  Stuttgart  und  bezog  nachher  auf  ein 
Jahr  zu  »einer  weitern  allgemeinen  Ausbildung  die  Universität  Tübingen, 
Seine  praktische  Thätigkeit  begann  er  ah  Gicssrr  in  den  ber ahmten 
fcönigl.  Hüttenwerken  zu  Wasseralfingen. 

tssm  trat  Kinzelbach  in  Beziehung  zu  dei  L.  v.  Roll'sclien  Ge- 
sellschaft in  Gcrlufingen,  wo  sein  Schwager,  Herr  Tafel.  Direktor  war- 
F.r  beihitigtc  sich  in  Gcrlälingcn  und  nach  und  nach  in  allen  Filialen 
des  Geschältes,  In  Ollen,  In  der  Clus,  in  Choindez,  wo  er  von  Milte  der 
sechziger  bis  Mille  der  sichenrlger  Jahre  wirkte. 

Als  t S7 5  Herr  Tafel  als  Generaldirektor  zurücktrat,  wurden 
Kinzelbach  und  Tbeiler  gemeinsam  an  die  Spit/e  der  Gesellschaft  bc- 
lördc-n.  Seit  1SS7,  in  welchem  Jahtr  Theilcr  allzufrüh  aus  dem  Leben 
schied,  schaltete  und  wnltetc  Kinzelbach  als  alleiniger  Generaldirektor. 

Krnst  Kinzelbach  war  in  des  Wortes  schönster  Bedeutung  ein 
ganzer  Mann.  Rastlo*  thälig,  um  das  ausgedehnte  Geschäft  vorwärts 
zu  bringen  und  auf  der  Hohe  des  Fottschriltes  zu  erhalten,  besass  er 
nicht  nur  die  nf.tlgen  theoretischen  Kenntnisse,  sondern  auch  eiserne 
Knergie  und  Atbeilslust,  Berufspllicht  und  Ausdauer,  rien  erforderlichen 
festen  Charakter  und  Zukunftsblick  und  ein  seltenes  Organisationstalent, 
welch  letzterem  namentlich  die  erspriesslichc  und  erfolgreiche  Mitwir- 
kung seiner  Mitarbeiter  in  (.erlafint'en,  in  der  Clus,  In  Choindez,  In 
Ollen,  in  der  Kondez  und  in  ("ndervelicr  zu  verdanken  l-t.  Das 
Hauptgeschäft  in  t.erlalingen,  sowie  sämtliche  Filialen  erfuhren  unter 
seiner  Leitung  eine  bedeutende  Vergrösserung,  besonders  die  Zuleitung 
neuer  Wasserkräfte,  Zur  Zeit  beschiftigen  die  L.  v.  Koll'schen  Werke 
etwa  3-j  j  >  Arbeiter.  Seinen  Mitarbeitern  und  Angestellten  war  Kinzel- 
bach ein  Freund.  Wenn  er  zu  tadeln  hatte,  Ihat  er  es  icharf  und  rück- 
haltlos. Kr  war  aber  auch  ein  Freund  der  Arbeiter,  Dafür  zeugen  die 
ai:l  a);,.n  Ktablisscinentvn  erstellten  Arbeiterhäuser  mit  ihren  hellen  und 
räumlichen  W  ihnungen,  die  vorhandenen  grossen  t'nterstützungskasseti 
für  t'nfall  im  1  Krankheit  und  die  V  .rsorgc  für  eine  billige,  aber  gute 
Arl*eiterl:t»si.  Aher  auch  ausserhalb  der  (icschäftssphärc  stellte  der 
Verstorbene  seinen  hervorragenden  Mann.  Wo  es  in  der  Gemeinde 
Gel lalingen  oder  im  Hemke  Kriegstetten  galt,  für  die  Schule  zu  wirken 
oder  wenn  es  sich  um  ^emeinntitzige  Werke  des  Hczlrkes  oder  des 
Kantons  und  des  weitern  Vaierluudes  handelte  —  Kinzelbach  war  in- 
zwischen Itürget  der  Gemeinde  Balsrlial  gewurden  — ,  w>  fehlte  er  nie 
dabei  und  gab.er  sie;,  mit  offenen  Händen. 

Aul  ,1er  Höhe  des  Lebens  und  des  Geschäftes,  das  er  in  blühen- 
dem Zustand  verlässt,  scheidet  er  plötzlich  aus  unserer  Mille,  rasch 
seinem  getreuen  Ireur.d  und  Kollegen  Oskar  Miller  von  Htherist  nach- 
folgend und  wie  dieser  überall  emplindliche  Lücken  hinterlassend.  Das 
Geschäft  verlieft  an  Kinzelbach  seinen  weithin  bekannten  ausgezeichneten 
1  t-iter,  seine  beiden  b"flnungsv ollen  Kinder,  eine  Tochter  von  17  und 
ein  Sohn  von  1  i  Jahren  -  seine  Frau  ist  Ihm  mit  zwei  Kindern  schon 
vr,r  längerer  Z'-it  irn  To'ie  vorangegangen  —  verlieren  an  ihm  einen 
liebevoller-  Vater,  scir-c  zahlreichen  Freunde  in  Nah  und  Kern  einen 
Fi cund  v.,n  goldlautetcn,  Ciiutaktcr  ur.d  ecliler  Treue  und  der  lletirk 
Kricgstetlen,  der  Kantuti  Sololhurr.  and  das  weitere  Vaterland  einen 
vi  r/üglichen  Bürger.  f  /). 
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t  Werner  Kümmel.  Ganz  unerwartet  ist  am  19.  Juli  in  Chicago 
der  in  Fachkreisen  hochgeschätzte  Direktor  der  Altonaer  Gas-  und 
Wasserwerke,  Ingenieur  Werner  Kümmel,  gestorben.  Kümmel  gehörte 
zu  den  hervorragendsten  Vertretern  »eine»  Fache».  Der  Vortrag,  den 
er  im  Mirz  dieses  Jahres  im  Hetliner  Architekten-Verein  über  die  Auf- 
gal>e  des  Ingenieurs  bei  plötzlich  auftretenden  Seuchen  hielt  und  auf 
den  wir  vielleicht  später  ausführlicher  zurückkommen  werden,  beweist, 
wie  vollkommen  er  sein  Fach  beherrschte.  Kümmel  hat  neben  dem 
Berliner  Ingenieur  PicfVe  das  Verdienst,  als  einer  der  ersteo  seine  aus- 
giebigen praktischen  Erfahrungen  Im  Betriebe  von  Filterwerken  In  den 
Dienst  der  Bakteriologen  gestellt  zu  habeu.  In  nächster  Beziehung  dazu 
steht,  dass  er  in  seinem  Bereiche  frühzeitig  die  mil  Hülfe  der  Bakietien- 
kuiide  gefundenen  Normen  der  Wasserliltration  praktisch  im  Grossen 
Die  Altonaer  Wasserwerke,  die  Kümmel  leitete,  werden 
ats  mustergültig  bezeichnet.  Kinzelne  Seuchenlorsrher,  die 
sich  mit  der  vorjährigen  Hamburger  Chnlera-Kpidemie  an  Ort  und  Stelle 
eingehend  beschäftigt  haben,  stehen  sogar  nicht  an,  die  auffallend  ge- 
ringe Zahl  der  Cholcrafällc  in  Altona  im  Vergleiche  zu  derjenigen  in 
Hamburg  auf  die  sachgemflsse  Anlage  und  den  überaus  sorgfältigen  Be- 
trieb der  Altonaer  Wasserwerke  zurückzuführen.  Kümmel  liess  es  sich 
angelegen  sein,  zwischen  den  Hygtenikcrn  und  den  Technikern  zu  ver- 
mitteln, in  der  Welse,  dass  er  die  ersieren  über  Fragen  aus  der  Filtrier- 
technlk  unterrichtete,  und  weiterhin  bei  den  Ingenieuren  Verständnis  für 
hygienische  Dinge  rc^c  machte.  So  galt,  wie  schon  erwähnt,  eine  seiner 
letzten  Arbeiten  der  Darstellung  dessen,  was  der  Ingenieur  In  Seuche- 
zclien  insbesondere  aul  dem  Gebiete  der  Improvisation  von  Bauten  zu 
leisten  hat.  Den  Medizinern  sind  die  Studien  von  Kümmel  über  das  epi- 
demische Auftreten  des  Typhus  In  Altona  während  der  letztcu  Jahre  tu 
gute  gekommen.  Auf  der  letzten  deutschen  Hygieniket  Versammlung 
erörterte  Kümmel  die  Massnahmen  zur  Verhütung  der  Wasservergeudung. 
Kümmel  war  im  Auftrage  des  Hamburger  Ingenieurvereins  zur  Aus- 
stellung nach  Chicago  gegangen. 

t  Vieler  CenUmilt.  Am  23.  Juni  Marli  zu  Paris,  im  Alter  vnn 
53  Jahren.  Victor  Contamin,  der  Krbauer  der  Maschinenhalle  tler  letzten 
Pariser  Weltausstellung.  Schon  im  17.  Jahr  trat  er  in  die  „I  cole  Centrale" 
ein,  aus  der  er  tSüo  in  die  Ingenicurpraxi«  überging,  indem  er  sich 
zuerst  mit  dem  Bau  und  der  Linrichtung  von  Gaswerken  in  Spanien 
und  später  mit  Heizungs-  uud  Vcntilationsanlagen  beschäftigte.  Im  Jahre 
iSbj  trat  er  in  den  Üknst  der  französischen  Nordbahn.  Zuerst  In  durch- 
aus untergeordneter  Stellung,  rückte  er  nach  und  nach  «um  Inspektor, 
dann  zum  Ingenieur  und  endlich  zum  Oberingeoleur  dieser  FJscnbahn- 
gesellschaft  vor.  Wie  dies  In  Frankreich  üblich  Ist  und  bei  uns  auch 
wünschbar  wäre,  bekleidete  der  in  der  Praxis  stehende  Risenbahn- 
beamle  gleichzeitig  eine  Lehrstelle  an  der  „licole  Centrale".  Von  lSf>5 
bis  1873  war  er  Repetitor  des  Kurses  für  angewandte  Mechanik,  dann 
Professor  für  Festigkeitslehre.  Seine  Vorlesungen  sind  iSyS  unter  dem 
Titel:  ,Cnur*  de  Resistance  npplii|uee"  erschienen  und  haben  in  Krank- 
reich  eine  erfolgreiche  Aufnahme  gefunden.  Durch  seine  Mitwirkung  an 
der  letzten  Wellausstellung  und  namentlich  am  Bau  der  grossen  Maschinen- 
halle, deren  Konstruktion  von  ihm  entworfen,  berechnet  und  mit  minu- 
tiöser Sorgfalt  revidiert  wurde,  hat  er  sich  einen  geachteten  Namen  in 
det  tei  hniseben  Welt,  die  Auszeichnung  eines  OlUzier»  der  Khrcnlegion 
und  die  Präsidentschaft  der   .Snciete  des  Ingenieurs  civils*  erworben. 


Miscellanea. 


Eilig.  Polytechnikum.  Diplom- Erteilung.  Mit  Schluss  des  Schul- 
jahre» 1S02  iH't  t  wurden  auf  Grund  der  bestandenen  Prüfung  folgenden 
in  alphabetischer  Reihenfolge  aufgeführten  Studierenden  der  cheinisch- 
techoischen,  forstwirtschaftlichen  und  Kachlehter- Abteilung  des  eulg. 
Polytechnikums  Diplome  erteilt.    Ks  erhielten  das  Diplom  ab: 

Tichnisckf  Cltemit-  r :  IUI.  Kugen  A>nderwert,  von  Kmmishofen 
(Thurgauj;  Hans  Helart.  von  Brugg;  Hans  Huss,  von  Hasel;  Robert 
Dietrich,  von  Aussersihl  (Zürich);  Simon  Dylinn,  von  l.ec/yca  (Russ. 
Polen,;  Friedr.  Funcke,  von  Wien;  Hugo  Grab,  von  Prag:  Adolf  Hill, 
voti  Basel ;  Karl  J.igerspachcr,  von  Cmuudrn  (Oesterreich;  ;  Karl  |ordan, 
von  Budapest ;  Hermann  v.  Ki'lcr,  von  Ibaia  (Galizicn) :  Krllz  König, 
vnn  Wien;  Thaddäus  Markowski,  von  Warschau;  Mas:  Musprati,  von 
Liverpool;  Karl  Arthur  Seitz,  vun  New  York;  Krnst  Sonnenfel-I,  von 
Grnsswardein  il'ngarnj;  Albert  Slruplcr.  von  Langdorf  Tliurgaii.o  Alfred 
Voss,  von  Wipkingeri  (Zürich);  Max  Wyler,  von  Ncu-Er.dingen  /Aargaa;. 

F(>r.!tu  itt.-;  IUI  Bernhard  Klilin,  von  Chur;  Huldreich  Honegger, 
von  Zürich;  Theodor  Weber,  vnn  Wetzikon  (Zütiebl. 
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Fatklehrcr  in  matkemj/iscicr  Richtung:  Herr  Charles  Jaccotlet, 
ran  Behalten*  (Waadti, 

F^ckiekrer  in  Hatumissentckajtticker  Richtung :  Herr  Karl 
Hescheler,  von  St.  Gallen,  mit  Auszeichnung ;  Krl.  Marianne  Plehn, 
von  luhochin  (Preusscn),  mir  Auszeichnung;  Herr  Charles  HSnny, 
von  Gerzennee  (Bern). 

l'rtisavfgaten;  FOr  LAsong  der  von  der  landwirrschaftlichen 
aufgestellten  Preisangabe  erhielt  den  Nahepreis:  Herr  Ernst 


Der  Betrieb  dieser  vor  einem  Jahr 
mit  grossen  Feierlichkeiten  eröffneten  Eisenbahnlinie  soll  nach  einem  der 
französischen  Handelskammer  in  Konstantinopel  et  statteten  Berichte  in 
vielen  Beziehungen  zu  wünschen  übrig  lassen,  Von  einen  regelmässigen 
Zugdlcnst  Ist  keine  Rede;  um  die  87  km  lange  Strecke  zurückzulegen, 
brauchen  die  Zuge  gewöhnlich  5'  1  Stunden ;  oft  wird  jedoch  diese  Zeit 
um  mehrere  Stunden  überschritten.  Auf  der  steilen  Strecke  im  Gebirge 
geht  den  schlechten,  in  Amerika  gekauften  Lokomotiven  nicht  selten 
der  Dampf  aus  und  der  Zug  muu  liegen  Iiieiben  bi*  eine  HOIMokomo- 
tive  angelangt  ist.  Noch  schlimmer  stehe  es  mit  dem  Güterverkehr,  indem 
Güter  verloren  gehen  oder  gestohlen  werden  und  eine 
hiefiir  nicht  tu  erhalten  sei.  Infolge  dessen  scier 
wieder  zur  Kamelbeförderung  zurückgegangen. 

Oer  Kanal  von  Korilrth.  dessen  Eröffnung  morgen  stattfinden  soll, 
hat  eine  Lunge  von  bloss  etwas  Ober  6  km,  wahrend  der  Suez -Kanal 
ungefähr  160  km  lang  ist.  Durch  diese  neue  Wassrrslrassc  wird  die 
Distanz  zwischen  Kcpbalbnia  und  dem  Ptraus  auf  2O6  km  erroassigt  und 
die  Dampfer  verkürzen  dadurch  ihre  Reise  um  16  bis  17  Stunden. 
Einen  Hauptgewinn  an  der  Durehstcchueg  der  Landenge  von  Korinth 
werden  Triest  um)  Fiurne  haben,  was  daraus  ersehen  werden  kann, 
dass  die  Ausfuhr  von  Triezt  nach  Griechenland,  der  Türkei  und  Slld- 
mssland  im  Jahre  iSui  einen  Wert  von  über  64  Millionen  und  die  Ein- 
fuhr einen  solchen  mn  nahezu  30  Millionen  Gulden  erreichte. 

Elektrische  Stadtbahn  in  Berlin.   V.,n  dem  in  lid.  XIX  Nr.  11 

unserer  Zeitschrift  vom  12.  März  letzten  Jahres  beschriebenen  Entwurf 
der  Firma  Siemens  &  Halste  für  ein  Stadthahnnetz  mit  elektrischein 
Betrieb  in  flerlin  hat  vorlaufig  die  Strecke  Warschauer-Platz  bis  Pots- 
damer-Bahnhof unter  gewissen  Bedingungen  die  Genehmigung  erhalten. 
Ferner  ist  für  die  Verlängerung  der  Strecke  vom  Nollendorfiilatz  Ins 
Charluttenburg  von  der  genannten  Finna  gleichfalls  die  Konzession  ver- 
langt worden.  Voraussichtlich  wild  die  ganze  Strecke  bis  zum  Herbst 
1S95  vollendet  sein. 

Lokomotiven  in  Japan.  Aul  dem  japanischen  Eisenbahnnetz  fahren 
zur  Zeit  200  Lokomotiven,  von  welchen  2  >i  englischen,  4  deutschen 
und  2  amerikanischen  l'r^ptungs  sind.  Die  2  letzteren  gehören  dem 
Mogul-Typus  an  und  sind  in  den  ßatdwin-Wotks  gebaut,  wahrend  die 
4  deutschen  Maschinen  Zahnrad-Lokomotiven  nach  Abts  System  sind 
und  von  der  Lokiimntivfabrik  Esslingen  geliefert  wurden. 

Technische   Hochschule   in  Darmstadt  Für  das  Studienjahr 

1S43  — v*  wurde  Prof.  Dr.  I  epsiiis  y-um  Direktor  der  Technischen  Hoch- 
schule In  Darmstmlt  ernannt  ;  als  Stellvertreter  desselben  fungiert  Prof. 
Dr.  Henne'herg. 

Deutscher  Verein  für  den  Schutz  des  gewerblichen  Eigentums. 

Die  diesjährige  Hauptversammlung  genannten  Vereins  fuiijci  am  K>.  und 


17.  Oktober  in  Nürnberg  «tatt.  Da*  Programm  enthält  Vorträge  und 
Diskussionen  über  alle  Gehiete  des  gewerblichen  Rechtsschlitze».  GSste 
haben  Zutritt. 

Denkmal  für  Louis  Favre.  Am  30.  Juli  fand  <n  Chr?ne  -  Hourg 
bei  Genf  die  feierliche  Enthüllung  des  Denkmals  für  Louis  Favre,  den 
Unternehmer  des  grossen  Gotthard-Tunnels,  stau, 

Verband  deutscher  Architekten-  und  Ingenieur-Vereine.  Die  2*. 

Abgeordneien-Versammlung  genannten  Verbandes  findet  am  33.  ! 
dieses  Jahre»  in  Münster  statt. 

Konkurrenzen. 

RathattS  in  Elberfeld.  Auf  deutsche  und  deutsch-österreichische 
Architekten  beschrankter  Wettbewerb.  Termin:  31.  Dezember  1S93. 
Preise:  loooi,  5000,  2  X  3000  und  2  X  au«)  Mark.  Im  Preisgericht 
sitzen  neben  drei  Nichtfachmannern :  Prof.  Ende  (Berlin),  Trof.  Friede 
Thiersch  (München),  Baurat  Pllaume  (Köln)  uod  Stadtbaurat  Maurer 
(Elberfeld).    Programme  etc.  können  kostenfrei  beim  Stadtbauamt  be- 


Litteratur. 

Eingegangene  Neuigkeiten.    Besprechung  vorbehalten  : 

Schweizerische  Nordostbahn  40.  Geschäftsbericht  der  Direktion  und 
Bericht  de«  Verwattungsrates,  umfassend  das  Jahr  iSoa, 

TSSSÜialbahn-Gesetlschalt.  14.  Geschäftsbericht  des  Verwallungsratcs 
zu  Händen  der  Generalversammlung  der  Aktionäre,  umfassend  den 
Zeltraum  vom  1.  jnnuar  tSoz  bis  31.  Oezemlier  1S92. 

Pilatusbahn-GeJClIschatt.  7.  Geschäftsbericht  des  Verwaltungsrales,  um- 
fassend das  Betriebsjahr  iSgi. 

Cheiaii  de  fer  du  Jura-Simplen.  3'™'  Kapport  de  Gestion  de  ü  Direc. 

tion  appruuvc  pat  Ic  Conseil  d*  Administration  et  smunis  par  lui  ä 
l'assemblee  generale  des  actioonalrcs,  periode  du  1"  janvier  au 
31  decembre  1H92. 
Schmalspurbahn  Landouart-Davos.  5.  Geschäftstscricht  der  Direktion 
und  des  Vcrwaltungsrates  ari  die  Generalversammlung  der  Aktionäre, 
as  lahr  1S.>2. 


Redaktion:  A.  WAI.DNKK 

W  Rtiltid«ch-nl.~.lr..>.e  (Srlmu»  jtdrkli. 


Vereinsnachrichten. 
Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

der  tidgtnisiisdxn  f>i>l\ted<in  scheu  Schule  in  Zürich. 
Stellenvermittelung. 

On  ekercke  pour  la  France  un  ingeiiieurmecanicicn  synnt  quel- 
ques annces  de  pratique  dans  la  construetiun  de  mach,  ä  vapeur.  (Quo) 

Gesuch!  nach  Italien  ein  Maschinen- Ingenieur  ;l)eut«-her  oder 
Schwerer)  mit  etlichen  |ahren  I'rasis  in  Bureau  und  Werkstatt.  Kennt- 
nis der  italienischen  Sprache  erwünscht.  (')•'•) 

Gesuckt  auf  ein  deutsches  l'atentburtau  ein  Maschineningenieur 
mit  vollständiger  Kenntnis  -1er  französischen  und  englischen  Sprache.  (.)o2> 

tiesucJif  ein  /ufeniear  auf  .las  Bureau  .ier  Wasserversorgung 
in  Zürich.  :'')'>3) 

Auskunft  erteilt  Der  Sekretär:  //.  Paar,  Ingenieur, 

tiahnboisltasse-MDiirplaiz  4.  Zürich. 


Submissions-Aazeiger. 


Termin 

Stelle 

Ort. 

n. 

Aug- 

Al'red  Ringger 

Poo  'Tlinweil,  Zürich, 

Pfarrhaus 

Andellitigrn 

: 

C.  Ilurni  Herirksrat 

rnicrsiammheiin 

: 

• 

Kantnnsin^etiicur 

>t.  Gallen 

V 

• 

Liidi.  Haitii-rsirasse  47 

Zürich 

s. 

Wahlfach 

Thusis 

- 

|..k.  I<<ii>-t.llen,eienthali-rstr, 

Srh.-ift  Lausen 

1  . 

kikii'i  J)r.  Keller 

WinterlhuT 

1  '. 

* 

lieineiiab-srhri-iiierei 

Pfauen 

!"a.u-.  W.iali; 

1  •- 

Kleklrncrierti:     he  Gesell  ■ 

Si.filharr. 

's 

• 

1  IT 

t-cnv  ir..|:-v.ir  r;jnd 

Schier,  Graul. undeM, 

Ar.  ..•<•• :  Dc.nniiij 

'hur 

l-'-iTiHi;!.  r  .vM-m 

si'l^n':.  l/.<r,'.vcdc:i 

1  l;,.r,:.,al 

Kd,  !•    •<•.  I!,r.!-  t 

1   t.-viit:  d 

Uccrenstaiid 


Bau  einer  Strasse  von  Marxsirin  ,'(ieeralp;  bis  l*"o  fBez.  I tinweil).    Lange  1630  «v. 

Xeuerstellung  der  Nordsettt;  der  rinfassungsinaucr  am  !•  riech. df, 

Krd  .  Maurer-,  Steinri.iuer-,  (.r.init-,  l'cmcnt-,  Zimmermanns,  und  Spengler- Arbeiten 

für  den  Sckutidatschulhausbau  Stammheini. 
llersrellung  einer  l'laklrcihe  vun  etwa  1;  >  Pfäl'.[eti  beim   Kurpl       i»  Rorscha^h. 
S.'itutlicliL-  It.ruarhcitcri  )i>r  cu.  Zeughaus  in  Winionruir. 

Herstellung  t\nr-  Wege-,  im  Büutnliwal  I  in  Thu-rs.    il  .ui^e  eiwa  t'"-1  im.) 
I  Iclelung  v<m  Kalksteinen  U.r  eiri-n  Neubau, 
l.itlerunii  vun  -u  dTeiplätj'i^-.-i  V  Italbauken. 
Het Stellung  eines  W.. -s,  rrr  .fr i , ,;r>. 


Ha,. 


fine.s  l-abrikgeSäiiiles  v  >n  nsva 


1  m  Kaumitiha.«  in  Latetbarh  b.Solotkurn. 


ile:si:-l'i:n--  einer  ^i-:r-rk:,  n  I  and;|uar;l.ri;cl.e. 

Zim.niT-,  lJ.iilvl.xV.r-  utot  >\»  rtrl-f-ArtHrin-n  :»r  >be  l'n  d.-cki-ny  d«-s  Türm-  und 

K'n:n:'i:.:.u'hi-s  :,n  d.  r  n-l ■  r  1: 1:  r:e Kirch«  :t>  Aliaeas. 
Hers  -.  I  ua-  eines  II  U/hu-!ens    a.  :|  '.leer    Bft.-l>-Lr.r,-rl..|;f  in  der  ev:,nj,!.  Kirche. 

Mac-er-.  Ztmm.-:n.:.ns.  jik!  S.  Iirc  11er.  Arheilea  Iii'  ein  (.■:  I ...        ,!,-r  Akt.i  :.'.:tauerci 
Cardinal  ir.  I  ...1^.1  ::,:d. 
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[5.  August  ,S<13. 


Centralkieizuugs-  und  Apparate-Bau-Änstalt 
Bruno  Sehramm,  Erfurt. 

Fabrikation  und  Installation  von 

>V*irin>vn.ii«H<^i*lioi^niisfcii 

(Or  Gewächshäuser.  Wintergarten.  Villen  elo. 
Wh  rin  nasser  hoiz-untton 
Metrie!)  Tom  kifichcnherd  (System  K.  Br.  Schramm) 
fttr  Privathanser.  Hoteil  otc 

K  nn  ressionsfreie 

nntentlerte  Niederdruck-Dampfheizungen 

mit  CentraUelbstrcgullerung   up.rl   Ventilation   für   öffentliche  Gebäude, 
Schulen.  Spitäler,  Kirchen,  Geschäftsräume. 

"Ventilationsanlageri- 
Kltirirhtaag  kompl.  lladeanMalten,  Privathadcr, 
Trorkuereien,  rVa*chan*taltea. 

Br.  Schramm  a  Patent  -  Triumph  -Kessel 

•1.  Kessel   ohne   Lintnauerung   für  Warmwasser-  und 
NIcderdruck-DampOteUung, 
(Deutsches  Reiche-Patent,  Patent«  im  Aualande.) 

Dampfkessel  und  Heizkessel  aller  Art 

specieü  Nicderdr  uckdampf  kessel. 
Prima  Referenzen.        Prospekte  und  Kostenanschläge  gratis. 
Vertreter  für  die  Schwei*: 

O.  Schröter,  Architekt,  Schoffclgassc  i,  Zürich. 

^cr;i,S«hVn  Ornament« 

für  Hau-  um 


Stanzerei  und  Drückerei  mit  Wasserkraft 

Qnor>ialiröt    iu  D»chfcn«iern ,  Irarhapltzen ,  Jalousie- 
OpoUlallldl    llerkblerhea,   Gesimse,   Bekrönungen.  Mar- 
ien, Larnbrecpilns,  Balustraden,  Konsolen.  Pilaater,  Acroterien,  Köpfe, 
Wasserspeier,  Vasen,  Capillle,  Rosetten,  BlÄtter  etc. 

KOr  Kirchen  t  Windfahnen,  Kreuthluroen,  Kugeln. 

Schindßln    *U  H^,1,'""hune';n  un<'  Windverkleldungen  in  ca. 

liadeeinrlclltangen  :  Badewannen,  Badeofen,  Sit»-  und  Fuss- 
badewannen,  Douthen,  Becken. 

Vergoldete  Firmabuchstaben. 

Kniwürfe  und  Kostenanschläge  gratis  und  frant'o.  Gediegene 
Ausführung  tu  billigsten  Preisen  und  Garantie. 

Keiche  Auswahl  in  Modellen  und  Zeichnungen. 

—  Album  und  Preiscnurani  tu  Uiensten.  — m 

J.  TKAKFK.    

amtaesj  -  Fabrik. 

(lc*c/,fl//*f/rthi<limt,  lHUit. 


Transportable  und  feste  Stahlbahnen, 
Transportwagen,  Lokomotiven  etc. 

Orenstein,  &  Koppel  i>  Berlin. 

Dortmund  und  Strassburg, 

aa  „>r. *  Kiablixxemeni  ■ii—'<-r  Branche  bmb 

empfehlen  ihre  Fabrikate  tu  Kauf  und  Miele  unter  Zusicherung 
der  bdiigsten  Preise. 
Vertretung  ffllr  die  Schweiz : 

Jak  oh  Bauiulin,  Zürich  III. 

Kostenvoranschläge  und  Kataloge  gratis  und  franko. 


J.  G.  Frommhold, 

Chemnitz,  Sachsen. 

ThUr-  und  Fenster  jriff-Fshrik  geSr.  1844. 

Leistungsfähigstes  F.tablisscroent  für: 
aus  verschiedener.  Bronzen, 
liron/e  mit  Horn,  Büffclhorn, 
F.isen  mit  Horn. 
Sl  ltj;rt:ri:e  Hüüht  :ii  igt  Pfr-w.  Zaichui  ''ti. 


Math.  Kutsch,  Attendorn  in  Wetf., 

Metallwarenfabrik,  liefert  billigst: 

Mesag.  Thttrdrttcker  und   Kochherdbeachläge,  eiserne 

Nieten  uad  Schlüssel  etc.  Preisbuch  und  Katalog  gratis  und 
franko. 


"-mm 


JpM  0  S  AI  KPLATTEN 

.>4^rün  BootaafiÄti  uuo  rYANOB  eh  ei  Olingen 

/X  V0S01H  EINFACHSTE»  BIS  7U  OE»  REICHS 

luIiotssins.currBm)  ctmcrT  Zeichhungen 

N-A-'>^-/UNB  PfttlSMMJft»NT5  JU  DIENSTEN 


DEN  1 
TEN  1 
itH  I 


J.  Bleuler, 

38  Bahnhofstrasse  38,  ZÜRICH. 

TAPETEN -LAGER 

hervorragende  deutsche,  franiösische 
und  englische  Fabrikate. 

MuHterkarten  franko  ins  IIa  um. 
'  Spezialität: 
Lieferungen  für  ganze  Neubauten. 


Gebr.  Körting9** 

Patent-Strahlkondensatoren. 

Anerkannt  leistungsfähigste  und  billigste  Kondensations- 
antage für  Dampfmaschinen  jeder  Dimension.  Keine  Luftpumpe. 
Keine  Wartung.  Dampfersparniss  bei  bestehenden  Auspuff- 
maschlnen  *o— 50«>  oder  entsprechende  Kraftvennehrung. 
Leistung  garantirt.  Hei  mangeln  lern  Betriebswasser  fertigen  wir 
rweckmässige  u.  wenige  Hetriebskraft  erfordernde  Kühlanlagen. 

und  Verkauf  für  die  Schwell  durch; 

King  «&  Oie., 
Maschinenfabrik,  Wollishofen-Zürich. 


Mech.  Ziegel-  und  Röhrenfabrik 

SCHAFFHAUSEN 

früher  Ziegler'sche  Thonwaarenfabrik. 

Wir  offerieren  unsere  glasierten  und  nnglatiertcn  Falzziegel 
bester  Qualität,  insbesondere  empfehlen  uns  lur  l'ebernahme  von  gan/en 
Dachdcckungen  tu  billigem  Preise. 

Ferner  empfehlen  wir  in  Prima-Qualitil  und  billigst 

"  t  glasierten  Köhren    Dir  Wasser-    und  Abtrlttleitungrn 

In  Thon  nnd  Stcinzeng. 
 liruinirrfihren.  Terracotten,  Backsteine  Jeder  Art.  

Steinbruch-Gesellschaft  Ostermundingen 


bei  II  er  Ii. 


and  gelber 

juf=  Mass  in  jeder  Grösse  oder 


Lielerung  al-  Rohmaterial 
nach  Planen  und  Zeichnungen. 
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Voltz  &  Wittmer,  Strassburg. 

SpKial-Cftschäft  n.  Sanitäre  Einrichtungen. 

Abon-,  Klosett-  und  Pissoir- Anlagen, 
Ventilation,  Kanalisation. 

nach  eigens  konstruierten  Apparaten. 

Projekte  gratis. 


X 


Safeawyl  len.  Hüssy  ii  Safenwyl 

.4.  Fertige  Waren. 

ten  her/,  und  astfrei. 
Englische  Riemen  in  Weiss-  u  Ruitannenholz  ohne  Her»  in  Lll.IL  Qual. 
Pitsch-Pine  Langriemen  »5  %,  >tark. 
Fussbodenbretter,  gehobelt  und  geiüKt  ,J,ipr  genutet. 
Fusslambris  gehobelt  und  gekehlt. 

Krallenlafer,  IS,  2  i.;«  jJ'V»,  Hkk,  Irl/lere  2  Sorten  ev.beidseit.  gehnhell. 
Kehlstabe  jeder  Dimension  in  Tannenholz. 

Kisten  und  Kisteben  in  Tannen-,  Pappel-  und  Biicbenhnl*  r-di  .1  ier  ge- 
hobelt, mit  und  ohne  Charnit  res  und  Marke. 
Butter-  und  Seifenkübel  mii  Hol*,  und  Kisenreifen 

II.  Roh  KugeMcliiiittcne  Warrn. 

Tannene  Friese  iür  Thoren  un.l  TSfel  etc. 
Thurlüllungen.  Thüriutter  und  Verkleidungen. 
Modellbrelter  in  sauberer,  rotiannener  Ware. 
Blindboden-  und  Schiebbodenbretter. 


[5.  August  i8r»3. 


Special-Geschäft 

für 

Bade-  u.  Wasch-Einrichtungen. 


in  Tannen,  und  Fohrenhnlz. 
Jalouaiebreltchen. 

Wickelbreltchen  und  Packlädli  eic.  et,-. 


Die  Ktlsmuhter 

I-  Hill 


ietalwarairal 


iii-ntiinir  i'U'.. 

KÜSNACHT  b  Ziu  u  h. 

fabrizieren  als  Sftcrfjilitüt  Sanitäts- 
gerätschaften.  l'ebernahiiie  ganzer 
lladeeinrichiungcn.  Pros|>ekie  und 
Auskunft  Kraus  und  Iranko,  mit 
l.e-ten  ZanysliHf,  stehen  Kerne 
/u  Diensten. 


llesi.lmllgc  Ausstellung  verschiedener  kompleller  Einrichtungen  mit 
Hol/-,  Kohlen-  und  Gasfeuerung,  welche  jederzeit  in  Funkiion  brsiciiiigt 
werden  können. 

Wnachherde,  bcsthewShrtester  Konstruktion,  sowie  Waschtroge. 

Predigerplatz  2,  Otto  Becker,  Zürich. 

Gebrauchs-  | 
Musterschutz.'  Die 


Haller  Industrie,  H.  Faulhaber  j  ^ 

...  Sthw.  IL.  Ii  i  Württemberg) 

*  Koch's  neue 

Windschutzhauben  &  Ventilatoren, 


Siebenter  Schutz  Begau  da»  Zurück- 
drängen von  üaneli.  Ihtn-st  et«,  bei 
Wind-  und  Sonnendruck. 

I*nver«(tstliclii-   Beweglichkeit  ,  weil 
Drehpunkt  ausserhalb  Rauchfangt. 

—  Keinerlei  Oekmg  mehr  nötig,  — 
Iii  sti-  '/.<  nimi  's  ■  ■•  "u  K  <<  1 .'•■!'!•  und 
Privaten  stehen  /.u  Diensten. 
ProHjtrt  fr  i/rtifi*  'iii'f  f  rnnco  f 


Eugen  Liebrecht, 

Zürich, 


ll.ilinhnfpl.-itz  5 

bntrtsoL 


Grubenschienen. 
Kippwagen,  trans- 
portable u.  feste  Geleise  etc. 

|neu  und  gebrauchn 

mletaweiee. 

Kostenanschläge  und  Kataloge 
gratis  und  fronko- 


Kin  tüchtiger,  diplomierter 

Ingenieur 

mit  mein  i  ihr  ner  Praxis  im  Strassen- 
und  Kiicnhahnbaii  sucht  sofort 
Stelle  im  In-  oder  Ausland. 

Offerten  sab  N  3947  betordert 
.    Rudolf  Hone,  Zürich. 

IMS-  Anfertigung  der  Kosten- 
berechnung für  grössern  Neu- 
buu  aach  »uiBewiaiavii  Plänen 
wird  einem  gewandten  Rechner 
»ofort  übergeben,  Offerten  mil 
llorn.iaranspröcheii  umgehend  sub 
O  78*5  F  an 
OrellfussH-Annortccn  in  Zürich. 


fttr  Wm  hsnfe  eluen  .vusuleh  mil 


•bolineum 


-ii-tieTi-nn  ii htj^nrii'u Si  lmtzil.HübT^s 
orzi.lnn  will,  wühl«  nnr  ill«  «rkt«. 
»rit  r.Jtlirfn  t-rwii.hr>>'  1  >,'ii  alniilk" 


D.  H.-Pj1»nl  No 

)Hk§  alte  dnrub  di*Fa 


Emil  Bastady, 

vorm.  F.  Bauer &Cie..  Basel. 


Fabrikschornsteine 

für  alle  liulustriccn  unter  Garantie. 

J.  Ferbeck  &  Cie.. 
Liiilerf-Aachrii    Beate»,  bewahr, 
les    Sv»ten>    über    I  Ion  Kaulen 
(Jbooo  i»i  in  a!len  I. andern. 
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Adolf  Bleichen  &  Co. 

Leipzig-Gohlis. 


Special-Fabrik 

für  tlcn  Hau 


l'eber 

650  Anlagen 

mil  mehr  als 

700000  Meter 

wurden  bereits  von  uns  ausgeführt. 


[.-.  August  1803. 

Eisenwerk  Joly  Wittenberg^ 

Feuerjichi-rr  patent. 


Erste  Preise  auf  allen  beschickten  Ausstellungen. 

Med  Drahtseilfabrik  und  hMm 

von 

C.  Eberhard  Oechslin 

Feuerthalen  und  Schaffhausen. 


Drahtseile 


in  allen  luöchcheu 

Systemen  für 

Transmissionen.  Fahren.  Seil- 
bahnen, Brücken.  Bergwerke.  Berg- 
riesen, Seiltrajekle  juder  An,  an. 
gefertigt  aus  LlllÜw  Gus-tahl, 
Bevsernerslahl.Sctiwed.  Eisen,  Kluss- 
eisen  und  prima  Juraeisendraht. 

Kupferdrahtseile 

Tür    Blitzableiter    und  elektrische 
Krad  - 1  "t-bert  ragungen. 

Feine  Drahtschnüre 

von  verzinntem  u.  vcr/iuktcm  Stahl* 
nH.  KUen.iraht,  Aluminium,  Kupfer, 

Mrssinp,  Tmnback. 


Hanfseile 

für 

Transmissionen  von  Mamlla.  Bad. 
Schlei«,  lial.  Itanf  unil  Baumwolle. 
FTaseh«n-uge.  Krahnen  u.  Gerüste. 
Bar  Schiffseile,  -tat! 

weiss,  geleert  «nii  halb  geteert, 
llanfparkung  lür  Dampfmaschinen, 

gedreht  und  gellochten, 
Hanfpackunj:  für  Wasserleitungen, 
weiss,  geölt  «der  geteert. 


R.  BREITINGER  in  Zürich. 

Erstellung  von 

Centraiheizungen, 

Lüftung»-  und  Trockenanlagen, 

—  Caloriferes  — 

zur  Heilung  v«ii  KirrlieD.  Turnhallen. 
Sälen,  Werkstätten  etc. 


fiir  Hirtels.  Aiistulten.  Wäschereien  u.  Privat«. 
Lat-rr  von  Zliiiinerüfeii. 


IngiugustoSligler. 

Hydraulische 

Personen -Aufzüge. 

700  Anlagen  in  Europa. 
28  Anl.irtn  in  der  Schweiz. 


für  Draht-  und  Hanlseile. 


Transrnisao^Ä,, 


Warnt**** 


stetem  .-«  />'•  ':  v"  . 


Schweiz.  Polytechnikum. 

An  der  cidg.  polytechnischen  Schule  in  ZDrich  ist  die  Stelle 
eines  Hülfslehrers  oder  Assistenten  lür  l'nterrichtsfacher  der  Architektur 
an  der  Bauschule  auf  Anfang  Oktober  dieses  Jahren  H  besetzen. 

Bewerber  um  diese  Stelle,  für  welche  bei  akademischer  Bildung 
und  einiger  Praxis  als  Architekt,  besonders  Fertigkeit  in  künstlerischer 
Darstellung  und  den  Gebieten  der  Dekoration  verlangt  wird,  sind  ein- 
geladen, ihre  Anmeldungen,  begleitet  von  Zeugnissen,  Ausweisen  und 
einer  Darstellung  ihre»  Lebenslaufes,  bis  Ende  dieses  Monates  dem 
Unterzeichneten  einzureichen,  der  auf  Verlangen  nähere  Auskunft  Ober 
die  zu  besetzende  Stelle  erteilen  wird. 

Zürich,  den  3.  August  1X03. 

Der  Präsident  den  Schweiz  Schulrates: 

H.  Bleuler. 


Hydraulische  Wareiiaiifzip, 
hydraulische  Gepaciaiifzie, 
SpeiseaHlznie, 
TraosinissioDsaiilziige. 

Alleinvertretung; : 

Geo.  F.  Ramel, 

Maschinen-Ingenieur. 

Seefeld  41.  ZÜRICH 


Ausarbeitung  von  Projekten  und 
Kostenvoranschlagen  gratis. 

System  der  Personenaufzüge  für 
bestehende  und  Neubauten. 


II 

Prometheus'" 

Automat,  Kiiiniiiliut. 

B 

*c  — 
B  - 
z  - 

2.  *s 

'Z 
ü 

Funken-  und  Russlaoger, 

Oaraut  le-Leistunp ! 

ProislUtoti  zui  Vc  f  _  u  ■  _ 

Hans  Stk'kflbcrifcr, 

Ingenieur,  Basel. 
Eisrntonslr»klwnen, 
Blecharieilen, 

llenck  &  Hambrock 

Masfliinenlabrik 

Altona  Hamburg. 

Direkt  wirkende 

Patent  -Danjprrammeii 

von  unübertroffener 
gsfUhigkeit. 
Dampframmen  <u  < 

endloser  Kette  u. 
mit  rücklaufender 
Krtte.Priestman's 
Greilbagger. 
Dampfwinden 


Transportable 
Fördermaschinen. 
Lokomobilen.  Cen- 
trifugalpumpen. 

Transportable 
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l.s.  Aucust  1S03. 


ft/ertiftw  W 


& 


Bergwerks-  u.  Hüttenprodukte, 

fertige   u.  vorgearbeitete  MaschmenbesUnriteile. 

Verkauf  und  Vermietung 

von  transportablen  Stahlbahnen  in  der  Praxis  be- 
wahrter Konstruktionen.  Rollbahnschienen  in 
diversen  kleinen  und  grossen  Profilen  mit  Befesti- 
gungsmlttelnllir  Dienstgeleise.  Rollwagelchenver- 
schiedener  Grössen  u.  Systeme  inklusive  allem  Zu- 
behör für  Materialtransport  bei  Bahn-  und  andern 
öffentlichen  Bauten. 

Von  «liefert  MAlrrtulifn  halle  ich  an  ,er»rhi.-drnrn 
Pluiien  UfU  ein  gfuMrrr«  ijtianlntn  auf 

LAGER 

und  verfuhr  rl»:n«o  wlirr  l'arlirti  «i»n  tolchc*  Materialien, 
«Ii«  von  mir  geUHrri  und  nm-h  1 .■  -  ,• 1 ,  n  Bau  frei 
ttur-l»*n  uri  l.  tvo«rtt  noch  in  Quirin  Zuntaaiilr  iWiindltcb, 
Unlir,*.  %'-rk;iuft  wirr  fn>et»**tt>r  «Lgt-j^t-Uen  wrnjrn. 


sc 


zahlreichen  I'rntilcn 

Querschwellen 

ctrtrhitdtuer  Siixtrme.  um 

Lokomotiv-  und  Wagenradsterne 

geschmiedet  unil  au*  Stahlgu**. 

Stahlgussräder 

für  Rollwagen. 

Ti<'irol<r;i-istiihI  u.  Kuftinicrstahl 

für  Werkzeuge. 

Maschinenteile 

Hl  WrlltlM-  nttt  fartilMÜl-FlraagSIt. 

Maschinenieila 

aus  Stahl  oder  Kiscn  geschmiedet. 

Riihrstahl  für  Stt  inliohiunir. 

Komprimierte  Wellen 

au*   Midistem   schweißbarem  Stahl 
mit  60  ig  Heiligkeit. 

RADSÄTZE 

für  Rollwagen,  Eisenbahn-Waggons 
und  Lokomotiven. 

Bandasen,  Achsen,  Brems-  und 
Kupplunjsbestandteile. 

Fliof;aD(te   Golniio  xn.lt 
allein  Zubehör 

Kabel.  Drahte.  Drahtseile  aus  Eisen  und  Stahl 

für   TritH.smijsioHfH.  Dra/ilsti/- 
ÜMWWS)  Aufzögt  elr. 


Urem 


'cht  Arbeiten, 


4. 


7~RrX 


■ans 


So  l>i>  gQO  MM  Ilühc 
sowie  alle  anderen  Eisen  zu  Bau- 
und  Konslruktlons-Zwecken. 

Wasserleitungsröhren, 

<■  A  s  K  Ö  II  HIN. 

M  >i  11 11t'  sin  a  11 11  -S  t  a  Ii  I  r  ö  h  reu 

fär  I liichdrurkleitungen. 

Mannesmann-Werkzeugstahl-Röhren, 
Mannesmann  Speaal-Kessel-Röhren. 
TelegraphenstaDgen 
aus  Mannesmann-Stahlröhren. 

Mannesmann- 
Fabrikations-Produkte. 

$ie>trr~'ilirr\t  tum  hn/ittr, 
HoltkoMeiuittH  mW  ntUMtMHn 

Rohprodukte 

in  andern  Metallen  wie 
Kupfer.  l'hn*|)horl>rniiirc.  M<  »-Iiie, 
/Ink.  Autiniun.  MI  i  etc. 
Fox-Oement 

al»  Krsaix  für  lllei. 

Babbit-Metall 

für  l.jgersi-halen. 
Schwarze  und  galvanisierte 
WELLBLECHE. 

Aufzüge.  Winden.  Wcllcnbucke, 
Köllen,  Plaschentflg«. 
F«]d*chraicdea  etc. 


Preislisten,  Prospekte,  Offerten  und  Kostenanschläge  gratis. 


FRITZ   MARTI,  W  tntefl  Ii  11  1 . 


7i.ii  her  *  Inir-r  in  /..»  I 


Google 


M  XX  IT. 


<^>>9*4  Revue  polytechnique 


riuurijftil'rijü  laiipifititg 


Abonncmcntsprcis: 

Ausland,  .  .  Fr.  »5  prr  Jahr 
Inland  ....„»»  a 

Für  l'ereiutmtfgiieder  : 
Ausland.  .  .  Fr,  18  per  Jahr 
Inland .  .  .  .    „    16  „ 
aofiern  l>rim  He*  au*gei>er 
abonniert  wird. 

Abonnement* 

nehmen  entgegen:  ittraus- 
get>er,  A'ammiss/oMst<er/ege  r 
und  ti/.'V  Bttcämand/Mmge* 
und  fasJamfer, 


Wochenschrift 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 

A.  WALDNER 

ji  BrandstkeMkestratse  (Se/nau)  ZÜRICH. 
Verlag  de«  Her  au  •geben.  —  Konmni«won«v«rlaK  *on  Meyer  4  ZeJler  Nachfolger  m  Zürich. 

Organ 


Insertionspreis: 

Pro  vier»e«p*tten»!  Petttreil» 
oder  deren  Raum  ja  <  t*. 
Haiipttitelaeite;      «d>  Ct«, 
ln»«rat« 
nimnt  all*  in  entgegen; 
Die    «bVnvMN  *"  •  FxptdHian 

RUDOL 9  M O  S  S  E 

in  7.it rivh.  Htriitt.  HresJau, 
Dresden.  Frankfurt  a.  -V., 
11  am  bnrg,    AV/w.  Leifrtg, 

IMaWTi  Mümcäen, 
Xürnkfrf    Sfnt.'^art,  H  Mir, 
frag,  I.audan. 


des  Schweizer.  Ingenieur-  and  Architekten -Vereins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eid0.  Polytechnikums  in  Zürich. 
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ZÜRICH,  den  12.  August  1893 


N°  6. 


.  Depot  der  Ziereisen 

von  L.  Mannst ädt  &.  Co. 

Vorrätig  sind  sämtliche  Prn6le  des  Werken,  dienlich  rur  Kon- 
struktion von  verzierten  <«e»ini»pii.  Noekrln.  Kit  Ii  tuen, 
VerklfiitniiKon.Thorvericlrrnniceii  etc..  aus  (»ew.nl/trro 
Eisen  bester  Qualität.    Illustrierte  Preislisten  gratis. 

Grösstes  Lager  in 


und 
andern 


Vorrätig  sind 

Normalprofile  Nr.  8.  10.  12.  14,  10,  16,  18,  SO,  22, 

24.  26,  30  un<l  32,  in  Längen  bis  Ii  Meter. 

Infolge  miiNfhincllcr  Einrichtungen  können 
Lieferungen  für  umi/c  Bauten  innert  n  eni- 
jjen  Tilgen  vom  Luger  aufgeführt  werden 

bei 


Julius  Schock  &  Co.,  s'i!T,ra  Zürich. 


Schwarz* 
hont, 

Best  assortiertes  Lager 
in  allen  Bedarfsartikeln  der  gesamten  Metall-Industrie. 


Gesucht 

ein  Ingenieur-Assistent 

mit  fachmänn  Bildung  und 

mehrjähriger  Baupraxis, 
ein  tüchtiger  u.  energischer 

Itaufii  lirer 
zur  Ausführung  von  Unter- 
bauarbeiten 
und  ein  gewandter 

Zeichner, 

geübt  in  Vervielfältigung 

von  Bauplänen. 
Anmeldungen  unter  Angabe 
derGehaltsansprüche  u.  Bei- 
lage von  Zeurjn.  nimmt  ent- 
gegen: der  Ottering,  für  den 
Bahnbetrieb  der  S.  HOB 
Th  Weiss.  Zürich  III. 


.tim'rikuiiisrlie 

Schiebthürenbeschläge. 

komplett,  für  einlache  und  <loj>. 
prltc  Schiebt  huren,  können  bezogen 
werden  bei 

J«»euh  J.  Lang.  I.nzi'rn. 

hin    junger    Architekt  mit 

Praxi!  auf  Bauplänen,  tüchtiger 
Zeichner,  sucht  baldigst  Stelle. 
Keterenrcn  rur  Verfügung. 

OtTerlen  unter  (.  hittre  Q  41011  an 
Rudolf  Moese,  Zürich. 


IJ  schweren  hydraulischen  Kalk, 
Natürlichen  Portlandcement  Marke  P.  P 
„Grenoble-Cement"  (schnellziehend). 
Besten  künstlichen  Portlandcement 

liefert  ilie  Firma 


Fleiner  &  Cie., 

Cementfabrik,  Aarau. 


ceeeeei 


j 


Societe  d'exploitation  des  cäbles  älectriques 


Sitintliehc  Mnterialieu 

k.iiifii.flietc. 


i 


sv>ti:mk  »KUTimin.  bukel  &  r,r. 

CORTAILI.OU  (Suisse.) 
Cähles   souterrains  pour  tous  usages. 
Telegraphie.  Tclcphonie,  Eclairage,  Transport 
de  forces,    Ktnployis  dans  les  re^eaux  d'cclai- 
rage  de: 

I.ucerne,  Vevcy-Montreux.  Herne,  Zürich, 
Coire,  Ragat/,  Vienne,  Naples,  Paris,  Culngne, 
Monaco,  Innsbruck. Carlsbad,  Charlerni.l.eMans. 
Toulouse,  Orenohle,  etc.  etc. 
Telegramme*:  Cäbles  Cortaillod.  Telephone. 


V  rk  ir.ie 

MtMir. 


'rv«.: 
■twiBh. 


:  Deatscbe  Steuibildäauer-  u-SteiBinetzsciiuleZerlist."!"'." 

Abteilung  C  der  Antmllischcn  Bnunchule. 

Klmtigc  Specialschulc  dieser  Richtung  in  Deutschland.   Reifeprüfung  vor 
Staan-I'rüfungs-Knmmiss    Kostenfreie  Auskunft  durch  die  Direktinn. 


Mulden-  und  knstert- 

Kipplnnries.       "TSffllläxssHB*     KüiIit.  Radsätze, 
Wagen  aller  Art.       ^J^^^^^^  Welchen, llrchschelben. 

OreiiMtoin  *V  Koppel 

it.  t  lin  mi.  Rollbahn -Fabriken  irortmund 

Lokomotiven,  Stalilsrliienen,  fertig.-  (Meise. 

Lager  sämtlicher  Materialien 

(neu  und  gebraucht), 

Reparatur  -  Wer  k  statte. 

Filiale : 
Strassburg;  i.  E 

Alter  Weinmark«  13. 


Yerblendsteine 

von  PHILIPP  HO  LZ  MANN  &  Cie.,  Frankfurt. 

Vertreter  für  die  Schweiz:  Knjjen  Jene  Ii.  BiincI. 

Naturmuster  und  Preiscourant  /u  Diensien. 
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C.  F.  Ulrich,  Zürich 

2.  Strmtfts,  Niederdorf  20. 


Grösstes  Lager  in  Bauartikeln 

wie  Schlösser.  Fensterstangeii  etcjhur- 11.  Ken  sterbeschlage 
in  allen  Bronze- Arten. 

Eigene  Werkstätte.   Ausstellung  im  Musterlager. 


Stirnemann  *  Weisseitbaeh,  Zürich, 


empfehlen  für  ge* 


■■d  elektr.  Beleuchtung: 


Syste 


Crossley's  Gasmotoren 


,.Otto".  mit  Ventilsteuerung,  vertikal  bis  6.  liegend  bis  300  Pferdekrll, 
für  Steinkohlengas,  Oelgas  und  Generatorgas  Dowsongasi. 

F.infachstc  und  hestbewihrle  Konstruktion  mil  geringstem  Gasverbrauch 
und  priWiser  Regulierung. 

=  Billigte  Rrtriebsliraft  mit  lieneratiirjras  von  l'i  l'fiM'rtVkraft  an.   

Croasley- Motoren  (gegenwärtig  310:10  in  Betrieb,  70J— Soo  SMtl  in 
Arbeit)  sind  in  der  Schwei«  wegen  Patent  vertrau;  erst  seit  kurzem  lieferbar, 
jetit  aber  In  verschiedener  Starke  bin  311  Pferdekraft  in  Funktion  tu  besichtigen. 

Petrolmotoren 


bis  15  Pferdekraft  von  derselben  Fabrik  in 


vorzüglicher  Qualität. 


Stationäre  und  transportable  Dampfmaschinen 

aus  ersten  in-  und  ausländischen  Fabriken, 
ab  Kager  oder  in  kurzen  Fristen  lieferbar. 
Auskunft.  Prospekt»  und  zahlreich« 


„Prometheus" 

Automat.  Kaminhut. 


E  Ei 


tr  a 
2.  8 


3  i 


Funken-  und  Rassfänger, 

Garantie-LeUtung : 

Preislisten  zur  Verfügung 
Hans  Stickflfoenrer, 

Ingenieur.  Basel. 
B/rckarttiten. 


Fabrik  für  elektrische  Apparate 

A.  Zcllweger  in  Ilster. 
Elektromotoren  in 


Bog «*  11 1  a  iii]H*n.  Hl  ü  Ii  1  ampen. 

Telephonapparate,  besonders  Inuteprecheud. 
Kickt r.  KOnlrollappiiiiilc  dir  all«'  Zwecke. 

Hotelaonnerien. 


•  Ventilahons  *  Heizungsaniagen  jeder 
I  ?nt  Maren  in  allen  Grössen  ^ 
Conslructitmen 
Seibstwirktntc  Kraftbetrieb  und 
Wasser  druck. 
VenlilahonsklapperuGlas 
Jalousien  in  allen  Grossen 
SjKcialilit  inTrockemnUgen 

J  H BRU\"NER,UBsiT".h7rrt 


Arl 


Special-Geschäft 

für 

Bade-  u.  Wasen-Einrichtungen. 


Bestandige  Ausstellung  verschiedener  kompletter  Finnchtungm  mit 
Hnl/  ,  Kohlen-  und  Gasfeuerung,  welche  jederieit  in  Funktion  besichtigt 
werden  können. 

Waschherde,  bestbewährtesicr  Konstruktion,  sowie  Waschtröffe. 

Predigerplatz  l  Otto  Becker,  Zürich. 


Hans  Stickelberger,  lipinir, 

■Sil  HCl. 

Eisenbauwerkstatle  und  lechn.  Bureau. 
Rettungsleiter  „Protektor4* 

tür  Hotels,  Fabriken,  Theater. 

Vorzüge: 

Geschlossen,  jedoch  stets  gebrauchs- 
fertig, 

Unbefugten  unzugänglich. 
Sehr  stabil.  Leicht  zu  handhaben, 
reberall  anzubringen 
ohne  Verunzierung  der  Gebäude. 

Prospekte  zur  Verfügung. 

EisenkonKtrnktionen  und 
ßlecharbeiten  »Her  Art. 
Anfertlgmg  terkn.  Nfulieiten. 
cnttiniM.  -    Mits-it-iiarlikol.  - 


J.  G.  Frommhold, 

Chemnitz,  Sachsen. 

Thür-  und  Fenstergriff- Fabrik  gegr.  1844 

Leistungsfähigstes  Ktablis-ement  für: 
am  verschiedenen  Itrnnxen, 
Bronze  mit  H  irn,  II,', Melborn, 

r^Nen  mit  Hnrn 

SlUrmrlif  llitiir  fil'lite  Prem  ?titi»n.1nj|. 


Griffe 
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Gottfried  Sempers.  l>ie  35.  Jahresversammlung  des  Schweif.  Ingenieur- 
und  Architekten-Verein».  —  Konkurrenzen:  Zwei   eviingeKsche  Kirchen 


Die  Festigkeitsversuche 
von  Wöhler  und  Bauschinger  und  unser  Gesetz 
über  die  Schwächung  des  Arbeitsvermögens 
der  Materialien  durch  Spannungswechsel. 

Von  Prof.  AnUnhfimer  in  Winterthur. 
(Schlu«.} 

Der  Vollständigkeit  wegen  sei  erwähnt,  dass  Wöhler 
die  unter  Tab.  I  angegebenen  Versuche  nicht  bei  Nr.  o  ab- 
gebrochen, sondern  bis  zu  Nr.  23  fortgeführt  hat.  allein 
mit  Stäben,  die  ..scharf  abgesetzt"  waren.  Diese  brachen, 
selbst  bei  einer  Spannung  unter  140  Ctr  .  bei  einer  gelingen 
Anzahl  Umdrehungen  und  kommen  hier  nicht  in  Bei  rächt. 

Tab.  V. 

Stlbe 
Jeder 


Nr. 


GrAsste  Spannung; 
Cir      |  kg 


55» 

45" 

400 

jio 


402.  j 
.4*55 

1925 

20  52 

21  «3 


Anzahl  Drehungen  bis 

n»rl,  Wi>h>r 


tü<J  ■}$•■> 
42o<<oi> 
4SI  >)5,. 

4  0,55  um 
No.l.  iiB  Br.,i«l,  ni.li 

!  42U  OKI 

Noch  »in  Bttrirb  nach 
4« 


;  >>.v>  <».i 

O.SCü  IS>) 
12  47.I  .»)  l 


14  186  LK>J 

!)ic  hier  angewendeten  Spannungen  reichen  zum  Teil 
wen  über  die  Elasticitätsgrenze  hinaus,  sie  können  daher 
kaum  massgebend  sein  für  Aulstellung  einer  Regel.  Gleich- 
wohl fügt  Wöhler  bei:  .Nach  Tab.  V  wurde  dasselbe  Material 
bei  einseitiger  Biegung  noch  zum  Bruche  gebracht  bei  360  Ctr. 
pro  o  -Zoll  grössier  Faserspannung,  bei  300  Ctr.  ist  der 
Bruch  nach  mehr  als  4S  Millionen  Biegungen  noch  nicht 
eingetreten.  Die  Gren/.spannungen  waren  o  und  300  Ctr. 
Folglich  ist  die  massgebende  Spannungsdifferenz      300  Ctr." 

Dem  kann  folgendes  entgegengehalten  werden.  Einmal 
ist  vnn  einer  annähernden  Stetigkeit  der  Spannungswechsel- 
Kurve  nicht  die  Rede;  für  die  kleinern  Spannungen  steigt 
sie  von  1,3  Millionen  auf  4,  sinkt  dann  wieder  auf  3.4.  um 
sich  sprunghaft  bei  einer  sehr  kleinen  Spannungsdifferenz  auf 
4S  Millionen  zu  erheben,  liier  fehlt  wieder  wenigstens  ein 
Versuch,  etwa  mit  einer  Spannung  von  1.500  Ctr..  um  die 
! -age  des  Punktes  Nr.  7  entweder  bestätigen  oder  korrigieren 
zu  kennen. 

Sodann  genügen  4S  Millionen  Spannungswechsel,  ge- 
setzt auch,  sie  seien  für  noimale  Verhältnisse  richtig,  noch 
nicht,  um  den  Wohlergehen  Schluss  zu  rechtfertigen.  Der 
Stab  Nr.  7  sei  Teil  einer  Maschine;  er  arbeite  wie  beim 
W.ihVr'schen  Veisuch.  so  hüll  er  bei  4S  Millionen  Spannungs- 
wechscln  nur  3  |ahre  aus,  den  Tag  zu  12  Stunden  und  das 
|ahr  zu  300  Tagen  gerechnet.  Damit  wäre  dem  Eigentümer 
der  Maschine  nicht  gedient;  daher  vermindert  Wöhler  bei 
dieser  Art  von  Spannungswechseln  die  Bruchgrenze  auf  eine 
Sk  herheitsgrcuze  von  1  So  Ctr.  «=  1310  hg.  Diese  Reduktion 
ist  vorsichtig,  aber  auch  willkürlich,  weil  nicht  durch  Ver- 
suche belegt. 

In  den  Tab.  I  und  V  kommt  die  Spannung  300  Ctr. 
vur,  Da  machte  der  Wöhlersche  Stab  nach  Tab.  I  nur 
.*  f.oooo.  nach  Tab.  V  dagegen  mehr  als  4S  300000  Span- 
nungswechscl  durch,  also  im  einen  Fall  243,4  mal  mehr  ais 
im  andern.  Zwar  erlitt  im  ersten  Fall  der  Stab  Wechsel 
von  r-  300  (  tr.  Spannung  in  -  300  Ctr..  während  die 
<■rcnz.cn  bei  den  andern  Wechseln  o  und  —  300  Ctr  waren. 
Hierin  liegt  sicher  ein  Unterschied.   Ob  er  aber  bei  gleich 


grosser  höchster  Spannung  einen  Sprung  von  1  auf  das 
243  fache  rechtfertigen  kann,  möchten  wir  bezweifeln. 

Tab.  \. 

innerhalb  bestimmter  Grenzen  kontinuierlich 
mit  schlanker  Hohlkehle  abgeseilt. 


Nr 

Grüsste  Spannung 

Zahl  der  Drehung« 

;n  bi>  zum  Bruche 

Cir. 

■mh  Wöhler 

na,h  t;lei<.|,,„g 

I 

48.1 

 »I           1  11 

S.10 

5  S53".JL> 

2 

44" 

32  Iii 

I06  01" 

t>  584 .«» 

5 

4lki 

2.)  24 

34"!>5.i 

7  d*>7  o  >n 

4 

3G0 

2632 

409  4S1 

9  S  \\>  0.10 

5 

360 

2C32 

4.S0  S52 

y  S  \fi  <>:«J 

6 

32o 

2339 

Kj  141  (>45 

12  4  50  .Jfhl 

7 

"> 

""'MM 

2  .57.1  *44 
Norh  iao  Betrieb  n.tch 

S  3<  «j  vi  iu 

'".« 

.U. 

4  i>  H>  l>  >J 

1}  3f*J  OOU 

Die  Spannungen  sind  wieder  zu  gross  gewählt,  der 
Sprung  in  der  Tourenzahl  von  Nr.  5  auf  6,  nämlich  auf 
das  1 1  fache,  zeigt  den  gleichen  Charakter,  auf  den  wir  bei 
den  fiüheren  Versuchen  aufmerksam  gemacht  haben.  Die 
erste  Art  der  Versuche,  bei  10  Millionen  Drehungen  ab- 
brechen, scheint  uns  nicht  richtig;  denn  als  Maschinenteil 
hätte  der  Stab  bei  der  vorausgesetzten  Geschwindigkeit  nur 
Vii  eines  |ahrcs  ausgchalten. 

Beim  Stab  Nr.  5  dieser  Tab.  beträgt  die  Zahl  der 
Spannungswcchscl  4X0*52,  während  sie  bei  gleicher  Span- 
nung in  Nr.  5  der  Tab.  V  beträgt  4  035  000,  also  nahe  neun- 
mal mehr  und  zwar  für  Spannungswcchscl  ähnlicher  Art. 

Augenscheinlich  war  das  Material  von  Nr.  5  der  Tab.  N 
ein  schlechtes,  das  von  Nr.  o  ein  sehr  gutes.  Aber  hierauf 
wieder  einen  weittragenden  Schluss  abstellen,  scheint  uns 
unihunlich, 

Die  Stäbe  Nr  7  und  tj  zeiuen  eine  dritte  Art  der  In- 
anspruchnahme, nämlich  das  Steigen  von  einer  mindern 
Spannung  i,  auf  eine  höhere  s  und  wieder  das  Zurückgehen 
von  s  auf  /, .  beide  Spannungen  nach  gleicher  Richtung  ge- 
dacht. Schade,  dass  Wöhler  den  Stab  Nr.  S  nicht  einer 
Dchnungsprobe  unterwarf,  um  das  ihm  noch  verbliebene 
Arbeitsvermögen  bestimmen  zu  können. 

Bei  den  drei  letzten  Versuchen  sind  die  Resultate  aus 
unscrcrGlcichung  nicht  imWidcrspruch  mit  den  Wohlergehen. 

B.  Versuche  mit  Stäben  aus  Gusstahl-Achsen. 

/:  —  2  ifioooo;  A  —  7,5. 
Tab.  III  a. 

Gusstahl  von  Krupp  von  1857;  Stäbe  mit  schlanker  Hohlkehle 
abgesetzt;  belastet  und  kontinuierlich  gedreht.    Eine  Umdrehung 
giebt  zwei  Spannungswechsel. 


Nr. 

Cn'iNüte  Spannung 

Anzahl  Umdrehung 

rn  bis  zum  Bruche 

1 -tr 

*f 

wh  Wühler 

fl.u  Ii  <.lil,hulie 

4 

5 

fi 

33° 
3lo 

-\i.»<> 
2!.i<> 
2.vi<> 

04207; 
1  o<>;  SS.i 
3  1 14  ifrij 

|          2!  »ä'J'-O.i 
Walten  h.  itiliclici  Mifrel 

7 

3'*' 

2  I '  *  ) 

4  ■«.!  375 

J          24 '>•••••«•• 

H 

3^-> 

2I<>' 

45  ^5-«  <'4  ' 

Die  Stäbe  der  drei  ersten  Versuche  zeigen  ein  sehr 
ungleiches  Verhalten  und  zwar  für  gleiche  Spannung:  Stab 
Nr.  6  vermochte  fünfmal  mehr  Drehungen  bis  zum  Iiiuche 
auszuhalten  als  Nr.  4.  Noch  ungleicher  aber  vet hielten  sieh 
die  Stäbe  unter  Nr.  7  und  S.  Denn  der  letztere  hielt  el final 
mehr  Drehungen  aus  als  der  ei stere.  Der  1  u Ii- 1",-,-  Weit, 
1  h.  derjenige  für  normales  Material,  mag  r.ilie  i;:  ler 
Mitte  hegen. 


Digitized  by  Google 


37 


SCIlWfclZhRISCHE  BAULEITUNG 


(Bd.  XXII.  Nr.  0. 


Dieses  Mittel  aus  den  Wöhler'schen  Umdrehungszahlen 

ist    24600000;    folglich    die    Anzahl  Spannungswechsel 

4V)  200000.    Diese  Zahl  mag  nun  benütit  weiden,  um  die 

Konstante  c  unserer  Gleichung  zu  bestimmen.  Man  erhält 

1  ifr»  o>io    7.5  .  frl  .00  .  . 

4.,  200  000  =  c-— :  ■      <>4      ;  ,■  =  16  .V 

Für  diese  Stahlsorte  beträgt  also  die  Konstante  i'iis. 

Wendet  man  diesen  Wert  auf  die  Versuche  Nr.  4 — 6 
an,  so  erhält  man  eine  Umdi ehungszahl  bis  zum  Bruche 
k  «i  Millionen,  also  weit  mehr,  als  Wohler  in  Wirklich- 
keit gefunden  hat. 

Tab.  VII. 

Gusstahl  von  Krupp  von  1863;  Stabe  kontinuierlich  nach 
einer  Richtung  gebogen. 


Nr. 

Grosste  Spannung 

Zahl  der  Drehungen  Iiis  «um  llruche 

Clr. 

*f 

T.»rh  W.,M.r 

I 

55" 

4015 

1   762  .00 

3 

I  o  jl  2il> 

I  t»  vhu 

* 

5"-' 

i<-5" 

«1  2!»  2uo 

17  707000 

i  in  IVl  r  Irli  na<  Ii 

s 

;.*> 

j<>5- 

.p.  fr*»  0'M> 

17  707.10.. 

liei  Nr.  1  und  2  ist  die  berechnete  Zahl  der  Um- 
drehungen weit  grösser  als  die  nach  Versuch;  bei  Nr.  4  und 
5  liegen  die  berechneten  Werte  zwischen  den  beobachteten. 
Da  hier  die  Spannung  für  beide  dieselbe  war.  so  ist  es 
auffallend,  dass  der  fünfte  Versuch  über  achtmal  mehr  Um- 
drehungen gab  als  der  vierte.  Für  kleinere  Spannungen 
fehlen  Versuche. 

Tab.  XIII. 

von  Krupp  von  «S6i;  Stäbe  mit  schlanker  Hohlkehle 
abgesetzt;  kontinuierlich  verdreht  und  zwar 
a)  nach  zwei  Richtungen  (hin  und  her). 

F.inc  Umdrehung  giebt  zwei  Spannungswcchsel. 


Nr. 

GrdsMe  Spannung 
Clr.  *t 

Zahl  der  l'rndrehiingcn  his  (um  Bruche 
t>..,h  Wr.Mfr                 n»cli  Clrick.mg 

6 

2&1 

2044 

1H7  50.» 

2',  1 1  7  noo 

7 

2fr» 

IS.1.S 

1  007  55.» 

,V->  52.»  000 

8 

240 

'75» 

S7i,  7»» 

?5  Mo  ODO 

Noch  im  ll>li».l>  nitli 

<> 

22:i 

i6u<j 

I<>  Ioo  OLK» 

42  f)2(»  "XKJ 

Bei  stetiger  Abnahme  der  Spannungen  bilden  die 
Tourenzahlen  eigentümliche  Sprünge.  Offenbar  war  das 
Material  von  Nr.  8  sehr  schlecht.  Für  die  Nr.  6  —  S  sind 
die  berechneten  Tourenzahlen  viel  zu  gross.  Stab  Nr.  r> 
könnte  nach  der  Gleichung  noch  beinahe  23,5  Millionen 
Umdrehungen  mehr  machen  als  Wühler  sie  hat  ausführen 
lassen. 


der 


verdreht 


Nr. 

Grö»»te 

Zahl  der  Krodrehunf 

:en  bis  »um  Bruche- 

c„, 

V 

l.a.-h  Wi.hlr» 

nach  (ilcuhunj: 

I 

4.S„ 

,i5°4 

loKfrxj 

2 

32X5 

373  Sc« 

3 

.\2-i 

jof.r, 

i}*  75" 

4 

.|01 

2<(J<> 

871»  "U'J 

27  60OHX) 

No-,  Ii  im  Mellich  t..»i  h 

5 

J.So 

2"74 

2  1  S^i»  <».».» 

;,i  jSu  i,x> 

Diese  Spannungen  liegen  alle  ausserhalb  der  Grenze 
rlr-r  l.lasticitat  des  Materials.  Warum  gleichwohl  hohe  I  in- 
drchnngszah'.cn  entstanden,  weh  hoher  als  bei  gei  irigern 
Spannungen  der  unmittelbar  vorbei  gegangenen  \' ersuche, 
erklärt  sich  dadurch,  das-,  der  Stab  keine  Sparinungsweehsel 
mai  in  mit  -  .-.  Sekunden  Dauer  Unsere  Umdtchungszahl 
in  rVr.  nun  1»!  zwar  unter  dieser  Voi a usoetzung  berechnet 
und  eingeschrieben  worden. 

.11  !<•!>:  du  •>•  /f.v.-./.-»«.-ii'w»vr:.-  tri  Htr  uiiH  .i/.-i.'.'.'vrff.  Denn 
es  i-niMchcn  Spaiinung-svecjw]  det  /weiten  Art  mit  langen 
l'.r.isen  /Wim  ln-ii  dem  Anspannen  und  Nachlassen  der  Spannung. 

Um  die  Rechnung  d  tu  ehi'iilulit  en.  Wollen  Uli  zuerst 
annehmen,  der  Stab  habe  je  v:>:  mittags  '>  und  nachmittags 
'1  Stunden  gr.irl.ettct.         ir.-n.ht  ei   tu:  Tage  1  Spannungs- 


•  V5  =  .S97- 


wechsel  durch.  Da  s  =  2774.  U  =  o.  /,  =  6  und  /  =  o 
angenommen  werden  kann,  so  giebt  unsere  Gleichung 

"-",S-     *774.'    •  ,•„ 

Somit  könnte  die  Welle  arbeiten  6  .  1K07  =  113Hz 
Stunden. 

21  St.»  (J-KJ 

Sie  war  aber  nur  im  Betrieb  —\.  (i>—  =  53'>o 
Stunden.  "  ' 

Also  hätte  sie  bis  zum  Bruche  mehr  wie  doppelt  so 
lange  arbeiten  können. 

Setzt  man  aber  voraus,  der  Stab  sei  Tag  und  Nacht 
ununterbrochen  verdreht  worden,  so  machte  er  nur  sii:<n 
Spannungswcchsel  durch.  Dieser  dauerte  vom  Beginn  der 
Drehung  bis  zum  Augenblick  des  Abstellens.  Der  Stab 
verlor  dann  einen  Teil  seines  Arbeitsvermögens,  der  wie 
folgt  berechnet  werden  kann.  Beim  Wöhler'schen  Versuche 
halte  der  Stab  2774  ig  Spannung,  welche  53011  Stunden 
anhielt,  hs  ist  daher  »  =  1 ;  c  =  2770;  .<,  =  <>;  /,  =  5300 
und  seht  nahe  /  =  n.  Bezeichnet  man  das  verlorene  Arbeits- 


vermögen mit  .-/, 


so  giebt  die  Gleichung 

2  I'H»  <!'»'>  Ai 

(27741° 


.7,  = 


=  IHN  • 

I  5»o<» 

Somit  verbleibt  dem  Stab  das  Arbeitsvermögen 
7.5  —  0.03S4  —  7,4616.  Der  Verlust  macht  hiernach  nahe 
1  i9i  vom  ursprünglichen  Arbeitsvermögen  aus. 

Gesetzt  es  Hesse  sich  erreichen,  dass  der  Stab  =0  Jahre- 
lang in  dieser  Weise  beansprucht  werden  könnte,  so  würde 
er  durch  diesen  einen  Spannungswcchsel  einen  Arbcits- 
veilust  =  0,1(17  erleiden. 

In  der  letzten  Tabelle  ist  unbegreiflich  der  grosse 
Sprung  in  den  Umdrehungszahlen  beim  liebergang  von 
Nr.  4  auf  j.  nämlich  auf  das  27tachc;  normales  Material 
wüide  sichei'  bei  einer  so  kleinen  Spannungsdifferenz  von 
400  —  3S0  =  20  Or.  einen  solchen  Sprung  nicht  aufweisen. 
Gleichwohl  schreibt  Wohler  darüber:  .Nach  Tabelle  XII l 
wurde  der  Bruch  bei  3S0O.  pro  ijuadratzoll  Schubspannung 
dutch  mehr  als  23  Millionen  Vei Windungen  nicht  mehr  er- 
reicht." Bei  einer  Spannung,  die  nur  um  20  Qr.  kleiner 
war,  trat  ei  aber  schon  ein  bei  o.-Stu:  Millionen  Verwin- 
dungen.  Hier  liegt  gewiss  für  Manchen  etwas  Unannehm- 
bares vor.  Das  Geselz  der  Stetigkeit  ist  auch  gar  zu  sehr 
in  Frage  gestellt.  Ausserdem  muss  auffallen,  dass  Wohler 
einen  andauernd  verwundenen  Zustand  in  eine  Anzahl  Ver- 
Windungen umsetzt. 

Tab.  III. 

Gusatahl  vom  Bochumer  Verein  von  1863.    Stäbe  mit  schlanker 
Hohlkehle  abgesetzt:  belastet  und  kontinuierlich  gedreht  Eine 
Drehung  giebt  2 


Nr. 

Gn"»*i.tr  Spannung 

Zahl  der  Drehungen  his  /um  Bruche 

Clr. 

nat  1»  NN  ..Iii*» 

(liuri  Gl-i.Vi'inj 

3 

2.!.5*> 

«12-  O.K» 

25  57.J  »J  ) 

4 

320 

2.!3«> 

20  4117  7-S- » 

25  s7ayr, 

5 

3-*> 

2IUO 

2  S4;  25  > 

2')  üüo 

Novt,  Im  ll.-tti.tlj  nai  Ii 

ti 

2190 

5  7  ;(..  :■  .>-».» 

2'»  uo;  ivjj 

7 

2S.J 

2:14.  > 

55s  -.k> 

j  )  400  OJJ 

iMf  Bit'iii  (tuii:  iils 

S 

2t..| 

tS.tS 

14  17"  17' 

iS  7.100.».-. 

Modul  der  l.lasticität  UT.d  Arbeitsvermögen  wurden, 
m  1-riti.ingelung  von  Daten,  wie  beim  Krupp  schen  Gusstahl 
vorausgeselzl 

Die  Wöhler'schen  Umdrehungszahlen  leiden  auch  hier 
durch  den  Mangel  .in  .Stetigkeit.  1  >b.sc hon  die  Stabe  Nr.  3 
und  4  auf  gleiche  Spannung  beansprucht  waren,  vermochte 
doch  Nr.  4  3otaal  mehr  Drehungen  auszuhalten  als  Nr.  3; 
o bschon  Nr.  t>  starker  gespannt  war  als  Nr.  7.  so  machte 
er  doch  i'unal  mehr  Spannungswechsei  durch  als  Nr.  7. 
Der  von  uns  berechnete  Wert  liegt  nahe  in  der  Milte  von 
jenen  beiden  Wöhler'schen  Werten  Bei  Nr  s  steht  der 
berechnete  im  Finklang  mit  dem  W.dilet 'si  hen.  Hier  liegt 
die  Spanr.ung  r.ahe  .ter  Flasticitätsw'reiUf.  •  Die  Kesuitatc 
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von  Nr.  4  —  S  müssen  als  unsichere  betrachtet  werden, 
wenigstens  berechtigen  sie  keinen  Schluss  auf  die  Wöhlei  sche 
„Bruchgrenze-. 

Man  vergleiche  noch  die  Wühlerischen  Resultate  der 
Tab.  XIII  a  mit  denen  der  Tab.  III.  Bei  einer  Spannung 
von  2S0  Ctr.  macht  der  Stab  der  ersten  Tabelle  1S7S00. 
derjenige  der  zweiten  355*700  Umdrehungen,  bei  einer 
Spannung  von  t(>o  Ctr.  waren  diese  Umdrehungszahlen 
1007550  und  mehr  als  14176171  (weil  noch  im  Betrieb). 
Die  Verschiedenheit  der  Spannungswechsel  rechtfertigt  diese 
grosse  Ungleichheit  in  den  Resultaten  nicht. 

Diesen  Ausführungen  schliessen  wir  noch  folgendes  an. 

Die  Zahl  der  Wohlergehen  Versuche  betragt  220; 
davon  hätte  wohl  die  Hälfte  unterbleiben  können,  weil  sie 
mit  Spannungen  ausgeführt  wurden,  welche  die  Klasticitäts- 
grenzc  weit  überschritten.  Dabei  meinen  wir  jene  Ver- 
suche nicht,  welche  den  lünlluss  der  Nabenspannung  und 
des  schauen  Absetzen*  zeigen  sollten.  Sie  gewähren  hohes 
Interesse. 

lede  Vet  suchst  eihe  schliesst  ab  mit  einem  Stab,  dessen 
Material  höchst  wahrscheinlich  ein  ausgezeichnetes  war,  das 
also  weit  mehr  aushalten  kannte,  als  normales  Material. 
Auf  dieses  aber  sollte  man  abstellen,  nicht  auf  jenes. 

Zudem  sind  die  Stäbe  nur  verhältnismässig  kurze 
Zeit  im  Betneb  gewesen.  Diejenigen  10  Stäbe,  welche  am 
längsten  aushielten,  machten  10.  12,  34.  311.40,43.45,4s. 
•  -,  und  13J  Millionen  Umdrehungen  und  blieben  noch  im 
Betrieb.  Der  letzte  dieser  Stabe  brauchte,  bei  75  Um- 
drehungen in  der  Minute,  den  Tag  zu  12  Stunden  und  das 
fahr  zu  300  Tagen  gerechnet,  rund  S  [ahre  zu  den  beobach- 
teten Spannungswechseln.  Allein  es  giebl  Maschinenteile, 
die  fünfmal  länger  arbeiten  sollen,  bevor  sie  brechen.  Was 
nun  der  erste  Fünftel  der  Arbeit  nicht  erreicht,  das  können 
und  werden  die  folgenden  besorgen,  nämlich  die  allmähliche 
Zerstörung  des  Materials.  Ms  kann  daher  wegen  dieses 
ersten  Fünftels  auf  eine  .liruchgrenze"  im  Wohlergehen  Sinne 
nicht  geschlossen  werden. 

WOhler  hat  die  Stäbe,  bei  denen  er  auf  den  Bruch 
durch  Spannungswechscl  verzichtete,  nicht  näher  untersucht. 
Kr  hätte  rinden  müssen,  es  sei  ihr  Arbeitsvermögen  durch 
jene  Millionen  Spannungswechsel  geschwächt  worden.  Die 
Tab.  VII  führt  1  Stäbe  auf  mit  je  500  Ctr.  Spannung :  der 
eine  brach  bei  5  Millionen  Drehungen;  der  andere  blieb 
nach  40  Millionen  Drehungen  noch  im  Betrieb.  Wie  nahe 
mag  dieser  dem  Bruche  gewesen  sein  ' 

Die  Wohlergehen  .Schwingungen"  erfolgten  schnell, 
um  nicht  allzu  viel  Zeit  auf  die  Versuche  verwenden  zu 
müssen.  Halte  er  die  Stäbe  langsamer  sich  bewegen  lassen, 
so  würde  die  Gesamtzahl  der  Drehungen  bis  zum  Bruche 
kleiner  ausgefallen  sein;  er  hätte,  wenn  unser  Gesetz  richtig 
zu  seinen  Versuchen  nicht  mehr  Zeit  gebraucht;  allein 
dic-e  kleinere  Zahl  von  Spannungswechsel  wäre  dann 
weniger  aufgefallen  und  hätte  wohl  auch  nicht  zu  so  weit- 
tragenden Schlüssen  gefühlt. 

Die  Wühler  sehen  Versuche  lüden  nur  eine  Gruppe 
von  Spannungswechscln  und  zwar  noi  solchen,  die  sich 
schnell  vollziehen:  allein  es  giebt  auch  Wechsel  von  langer 
Dauer.  W  dilcr  giebt  die  D  iner  der  von  ihm  veranstalteten 
Spannungswechsel  gar  nicht  an;  er  lügt  auch  nicht  bei. 
dass  :lie  gewonnenen  Resultate  nur  für  solche  Gellung  haben ; 
darum  bei  Vielen  die  Meinung,  das  Wohler  sehe  Gesetz  sei 
auf  jede  Art  von  Spannungswechscln  anwendbar,  auch  auf 
solche  von  langer  Dauer.  Zu  dieser  Vermutung  giebt  u.  a. 
auch  die  Haltung  der  Experten  Veranlassung,  welche  die 
Explosion  des  Dampfkessels  auf  dem  Schiffe  .Montblanc" 
in  <  »achy  vor  Gericht  zu  beurteilen  hatten,  Der  Bo  len  des 
Kessels  erlag  solchen  Spannungswechscln.  welche  rings  um 
die  Umbonlung  des  Bodens  Risse  erzeugten  |s.  pag.  52 
der  Bauzeitung  vom  .-5,  Februarl,  Kaum  eine  Andeutung 
fiel  über  solt he  Spannung- Wechsel,  geschweige  eine  klare 
bestimmte  Auseinandersetzung  solcher  Wechsel  als  not- 
wendige Ursache  der  Explosion,  Diese  kostete  am  o.  Juli 
v.  |.  .Mi  Personen  Tis  Feien.     Da»  allein   sollte  genügen. 


um  die  unheilvolle  Uebertragung  des  Wühlerischen  Gesetzes 
auf  solche  Fälle  zurückzuweisen. 

Früher  kannte  die  Konstruktionslehre  drei  Grenzen : 
die  liruchgrenze,  die  Elasticitätsgrenze  und  die  Sicherhcits- 
grenzc.  Die  beiden  ersten  wurden  durch  Versuche  ermittelt, 
die  letztere  wählte  man  nach  dem  hohem  oder  geringem 
Grade  der  Beanspruchung.  Seit  Wühler  giebt  es  noch  eine 
aus  den  wiederholten  Spannungswechseln  abgeleitete  liruch- 
grenze und  eine  unter  ihr  liegende  besondere  Sicherheits- 
grenze U  eberschreitet  man  diese  nicht,  so  erhält  der 
Konstruktionstcil  eine  .unbegrenzte  Dauer." 

Allein  eine  solche  Grenze  giebt  es  nicht.  Ks  giebt 
für  alle  1  heile  einer  Gesamtkonstruktion,  z.  U.  einer  Maschine, 
je  nach  der  Art  der  Spannungswechsel,  eine  grösste  Spannung, 
um  JtHitlbtH  Grad  dir  SUhcrhdl  zu  erzielen.  Sehen  wir 
nach,  wie  nach  unserer  Gleichung  diese  grössten  Spannun- 
gen sich  unter  einander  verhalten. 
Nenner  der  Gleichung  entscheidet. 

.1)  Beim  Anstrengen  nach  einer  Richtung  von  ■)  auf  s 
und  wieder  zurück  auf  0  entsteht  ein  Wechsel.  Dabei  ist 
...  = 

b)  Tin  anderer  Theil  von   gleichem  Material  mache 
Wechsel  auf  Zug  und  Druck  und  zwar  von  -I-  durch 
auf  und  umgekehrt.    Um  für  diesen  Teil  gleiche 

Sicherheit  zu  erhalten  wie  für  den  ersten,  nehmen  wir  an, 
der  Wechsel  von  c>  nach  —  sei  von  gleichem  Finfluss 
auf  das  Material  wie  der  von  •<  nach  -\-  j,,,  d.  h.  es  ent- 
stehen zwei  Wechsel,  die  sich  in  gleicher  Zeit  vollziehen, 


Die  Grösse  /* — y,"  im 


wie  der  unter  (a  l,  so  dass  au 


(wird. 


c|  Ein  dritter  Teil  mache  Wechsel  durch  nach  gleicher 
Richtung  von  einer  untern  Spannung  .<,  nach  einer  obern 
.«„  und  umgekehrt,  so  inuss  *„*—.<,*■  -j"  sein. 

Hiernach  wird  j„  zur  grössten  Spannung.    Diese  wählt 
man  nach  Massgabe  der  Umstände,  jedoch  immer  innerhalb 
der  ursprünglichen  Grenze  der  Fl.tsticität. 
Es  sei  für  den  Fall  (c|  s9  -  -   1200:  .<,=■=    600  kg, 

so  wird  für  den  Fall  <a)  j1  -     1200=  —  O00-.  i  —  103«»  „ 
und  für  den  Fall  Ibl  .<,,        0,707  .   1039         —    715  _ 
Arbeilen  die  fraglichen  rlrei  Teile  mit  den  höchsten 
Spannungen  1200,  1039  und   715,   so  gewähren   sie  eine 
gleich  lange  Dauer. 

Diese  Regeln,  den  Bestandteilen  einer  Konstruktion, 
die  Wechsel  von  kurzer  Dauer  machen,  den  gleichen  Grad 
der  Sicherheit  zu  geben,  sind  einfach  und  scheinen  auch 
der  Natur  der  Vorgänge  zu  entsprechen, 

Ks  ist  das  grosse  Verdienst  von  Wühler,  durch  seine 
Versuche  auf  diese  Abstufungen  in  den  Spannungen  für 
den  gleichen  Grad  der  Sicherheit  hingewiesen  zu  haben. 


J.  Rjuschinger,  Prof.  der  technischen  Mechanik  am 
Polytechnikum  in  München,  hat  seine  Versuche  veröffent- 
licht unter  dem  Titel:  .Mitteilungen  aus  dem  mechanisch- 
technischen  Laboratorium  der  techn.  Hochschule  in  München. 
13.  lieft  l&fSö."  Das  Heft  enthält  Versuche:  .Leber  die 
Veränderungen  der  Elastizitätsgrenze  und  der  Festigkeit  des 
Eisens  und  Stahls  durch  Strecken  und  OuetscKcn.  durch  ){r- 
wärmen  und  Abkühlen  und  durch  oltinal  wiederholte  Be- 
anspruchung." 

Ks  sind  nun  gerade  letzlere  Versuche,  die  für  uns  in 
Betracht  kommen.  Eine  Wühler  sehe  Maschine  wurde  be- 
nutzt, um  je  4  Probesläbc  von  etwa  1  tm*  Querschnitt  ein- 
zuspannen und  diese  zu  vci  strecken.  Die  Maschine  wurde 
getrieben  durch  einen  Gasmotor  von  2  Pferden.  Sie  war 
immer  nur  am  Tag  im  Gange,  über  Nacht  stand  sie  still, 
auch  über  Mittag  in  der  Kegel  2  Stunden. 

Der  plan  für  die  Versuche  war  der:  Aus  einem  Stück 
Material  sollten  Stäbe  auf  kaltem  Weg  herausgearbeitet 
w  erden  ,  das  eine  der  Stäbchen  sollte  auf  der  Werdcr'schcn 
Maschine  .111 1  seine  Elasticitä:  und  Festigkeit  untcrsui  ht. 
die  andere  aber  auf  der  U  "ohlcr'si  hen  Maschine  so  einge- 
spannt weiden,  dass  rite  obere  (.renzc  ,1er  wiederholten 
Beanspruchung  bei  dem  ersten  in  der  Nahe  der  1  I.istu n.r.s- 
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grenze  lag.  bei  dem  zweiten  etwas  hoher  u.  s.  w.  Die  unlcre 
Grenze  war  bei  allen  Versuchen  N'utl.  V<jn  Zeit  zu  Zeit 
-sollten  die  Stäbchen,  nachdem  sie  einige  Hunderttausend 
oder  Millionen  Anstrengungen  erlitten  hatten,  aus  der 
Wöhler'schcn  Maschine  genommen  und  in  der  Wcrder'schcn 
auf  ihre  Klasticitätsgrcnze  geprüft  werden. 

Man  beachte:  Nicht  das  Arbeitsvermögen,  das  dem 
Stäbchen  nach  so  vielen  wiederholten  Anstrengungen  ver- 
blieb, sollte  bestimmt  werden,  sondern  der  Kmfluss  der 
Spannungswechscl  auf  die  Klasticitätsgrcnze.  So  wichtig 
nun  auch  die  Kenntnis  dieser  Grenze  ist.  welche  ein  Kon- 
struktionsteil während  seines  Bestehens  annimmt,  so  erkennt 
man  doch,  dass  die  Bauschinger'schcn  Versuche  nicht  spccicll 
zu  unserer  Aufgabe  passen.  Bei  dieser  handelt  es  sich  um 
die  allmähliche  Abnahme  des  Arbeitsvermögens  eines  Stabes, 
herbeigeführt  durch  Spannungswechscl  jeder  Art.  solcher 
von  langer  wie  kurzer  Dauer,  solcher,  die  ein  Anspannen 
und  Nachlassen  der  Spannung  zeigen  mit  und  ohne  Ge- 
spanntbleiben zwischen  beiden. 

Bauschinger  hat  4.)  Stäbe  Versuchen  unterworfen  und 
die  Resultate  in  den  Tab.  XIX — XXV  zusammengestellt. 
Heben  wir  einige  Versuche,  soweit  sie  unsern  /wecken 
dienen,  heraus. 

Tab.  XIX.    Viakantstäbe  aus  Tafeln  im  Sthwthahtn. 

II  mm  dick  uocl  15^  lang. 

Kiner  der  Stabe  zeigte  3S40  kg  Zugfestigkeit  und  0.15 
Dehnung;  also  ein  Arbeitsvermögen  von  annähernd  4.34  m-kg. 
Modul  der  Klastiotät  2000000  kg;  Grenze  der  I-dasticität 
bei  1043  kg. 

Die  andern  4  Stäbe  wurden  in  der  •  Wöhler'schcn 
Maschine  Spannungswechscln  ausgesetzt  von  je  o  — 10X0; 
11 — 1500:  o — jooo  und  von  o — i*,tiokg:  sie  machten  37S071 
bis  51  So  005  Anstrengungen  durch,  wurden  dann  ausge- 
spannt, verstreckt  mit  1(170  bis  2500  kg.  Ks  zeigte  sich 
dabei  keine  wesentliche  Acndcrung  des  Klasticilätsmoduls, 
wohl  aber  eine  allmähliche  Steigerung  der  Klasticitätsgrcnze 
von  1043  bis  isaokg. 

Inserc  Gleichung  können  wir  auf  die  Versuche  nicht 
mit  Sicherheit  anwenden,  weil  die  Dauer  eines  Spannungs- 
wechscls  nicht  angegeben  ist.  Nehmen  wir  sie  wie  bei  den 
Wöhler'schcn  Versuchen  zu  o.S  Sekunden  (pro  Umdrehung) 
an,  so  wird  I  =  u,S  :  3600  Siiindcn. 

1.  Der  dritte  der  arbeitenden  Stäbe  wurde  mit  2000  kg 
gespannt,  seine  Klasticitätsgrcnze  stieg  auf  iionkg  und  er 
machte  51S2600  l'mdrehungen  durch,  ohne  zu  brechen. 
Nach  unseier  Gleichung  hätte  er  1*04X750  Drehungen  Uis 
zum  Bruche  aushalten  können,  also  mehr  als  das  Doppelte. 

2.  Der  vierte  der  Stäbe  wurde  von  0—2500  gespannt; 
seine  Klasticitätsgienze  stieg  ebenso  hoch;  allein  der  Stab 

.  brach  bei  2  *S*  446  l'mdiehungen.  Nach  unserer  Gleichung 
hätte  er  4  S04  jk<.  dutcbuiachcn  können.  Ks  ist  beigefügt: 
»Bruch,  ausserhalb  der  150  mm  liegend,  ist  zum  grossem 
Teil  eigentümlich  hell,  glänzend  und  kiystallinisch.  gegen 
den  übrigen  kleineren,  sehnigen  Teil  scharf  abgegrenzt  " 

Tab.  XX.  Vi(rkautsldb(  .>">  Tafeln  :\<n  VluaaunbUch. 

Absolute,  Festigkeit  4360  kg:  graste  Dehnung  0.213; 
daher  Arbeitsvermögen  annähernd  6.7.5.  Bei  den  Ver- 
suchen Spannungen  von  0-  ^441,.  (.  -  ji.om,  o  3500  und 
Von  u-  4000  kg.  I >j bei  stieg  die  Flastieität-grenze  nach 
einet  grö»e»n  Anzahl  Spannung*"  cchseln  in  gltichet  Rethen- 
f- >lge  dunhschr.itthc:-,  auf  .•'>-•  5,  27S0,  >-;>.:<  und  233.5  kg. 
Bei  "ler  ablisten  Spannung  hat  snh  daher  He  Mast;,  itats- 
grenze  aiti  :'■  >::\ u  gehoben. 

1.  Im  m.,|.  N:.  .,  tir.t  Spannungen  i  m  •>  -  244^  .<..- 
b:a  :;le  e-  a  uf  •.•>,=..<_•  3  l '  n:di  eruingen.  bi~  b:j.  lt.  \aeli 
ur.-ei  :•:  1.  Iiu-g  hatte  *-r  12  •.70..-»..  l':i!-::  vh;;ng-n  .iii>- 
g.-r  il'-  -      1".  •.  .\:.i:..-i  1.  :  u  ii   .il»,  nicht  -ganz  in-:  ai.il. 

.■.-Ml  \  1  .  47  1  .lea  I  -■:  ed.  a.  an  \M-tt  :  -  eang  ::  ich 
Im  Betrieb,  Mcbdcm  •-:    in.;»  77*.   \'-  ■.-■':. -el    I  u: .  he  ■  um  al 

balle,    riisefe  Gleichung  giebt   für  den  Bruch  1  ■;    ■ 

Wechsel,  der  Stab  hätte  daher  bis  zur  Kiscliöplung  seine* 
Arboirsveruiögens  noch  2  3.51  '#00  l'mdrehungen  machen 
i,  e  ucn. 


Bei  diesen  beiden  Stäben  lag  die  höchste  aufgewendete 
Spannung  uuter  der  Elastizitätsgrenze  und  doch  brach  der 
erste  nach  5  Monaten  des  Arbeitens  und  der  zweite  würde 
wahrscheinlich  nach  10  Monaten  den  Anstrengungen  er- 
legen sein. 

3.  Stab  Nr.  1.1  mit  Spannungen  von  0—3000  kg  brach 
schon  bei  10137SS  Wechseln,  während  er  nach  unserer 
Gleichung  5  N40000  Drehungen  hätte  aushalten  sollen.  Allein 
hier  erhob  sich  die  I-lasticitätsgrenze  auf  2000  ig.  blieb  also 
unter  der  aufgewendeten  Spannung;  unsere  Gleichung  ist 
also  nicht  anwendbar. 

XXI.  Tiakaitl stäbc  aus  Ftacbtistn. 

Zugfestigkeit  4020  kg:  grosstc  Dehnung  0.142;  daher 
Arbeitsvermögen  annähernd  4.1  7  r»-^', 

1.  Stab  Nr.  27  machte  16 48S  Sib  Wechsel  durch  bei 
Spannungen  von  o — 2106  Ig.  ohne  zubrechen  Modul  der 
Elasticitat  »oöoooo  kg,  Grenze  der  fctaslicität  bei  24S0  kg; 
diese  lag  also  über  der  aufgewendeten  Spannung.  L'nserc 
Gleichung  giebt  nur  6-40000  Spannungswechscl  bis  zum 
Bruche,  also  weit  weniger  als  nach  Versuch.  Leber  den 
Bruch  wird  angegeben:  .feitisehnig  wie  bei  Nr.  aö*.  Dort 
heissi  es  aber:  rSehr  feinsehnig,  feingeschichtet,  dicht." 
Also  Qualität  des  Materials  über  dem  normalen  liegend. 

2.  Stab  Nr.  24  hielt  nur  (17*  S02  Wechsel  aus  bei 
Spannungen  von  o — 3000.  Klasticitätsgrcnze  bei  i!$ioi-s>. 
Nach  unserer  Gleichung  mögliche  Anzahl  Wechsel  2  147050; 
also  mehr  als  das  dreifache  nach  Versuch.  Bruch:  .Grosse, 
hellfarbige,  körnige  und  kristallinische  Vierielsellipse  um 
die  I  cke  der  Bruchilächc,  scharf  begrenzt  gegen  den  übrigen 
sehnigen  Teil".     Also  Material  weniger  gut. 

Aus  seinen  Resultaten  zieht  Bausehinger  folgende 
Schlüsse: 

1.  .Wenn  bei  wiederholten  Anstrengungen  auf  Zug. 
deren  untere  Grenze  Null  ist.  die  obere  Grenze  in  der  Nähe 
der  ursprünglichen  Klasticitätsgrcnze  liegt,  so  wird  auch 
durch  5  16  millioncnmaligc  Wiederholung  dieser  Anstren- 
gunger. der  Bruch  nicht  erreicht." 

Dieser  Satz,  wir  wollen  das  betonen,  sagt  nichts  von 
«Bruchgrenze*,  .absoluter  Bruthgrcnzc* ,  „unbegrenzter 
Dauer*,  wie  dies  bei '  Wühler  der  l  all  ist.  Jener  Fassung 
des  Satzes  über  die  Wirkung  der  Spannungswechscl  wird 
Jeder  zustimmen  können.  Bauschinger  fügt  vorsichtshalber 
noch  bei:  Bei  Anwendung  dieses  Satzes  auf  die  l'raxis  ist 
nicht  zu  übeisehen.  dass  das  Material  vollständig  fehler- 
frei sein  muss.  .Die  geringsten  Fehler,  die  ursprünglich 
nicht  oder  kaum  bemerklich  sein  konnten,  veranlassen, 
namentlich  bei  den  homogenen  Materialien  1  Flusseisen  und 
riusslahll,  den  Bruch  schon  nach  einer  verhältnismässig 
gel  ingei  n  Zahl  von  Wiederholungen  auch  bei  Anstrengungen, 
die  unter  oder  nur  wenig  üliei  der  Klasticitätsgrcnze  liegen." 

2.  .Durch  oftmal  wiederholte  Anstrengungen  zwischen 
Null  und  einer  obern  Spannung,  welche  in  der  Hohe  oder 
auch  mehr  oder  weniger  über  der  ursprünglichen  Klastici- 
tätsgrcnze gelegen  ist.  wird  diese  gehoben  und  zwar  bis 
über,  manchmal  Weit  über  die  obere  Grenze  der  Anstren- 
gungen hinaus  und  um  so  hoher,  je  grossei  die  Anzahl  der 
Anstrengungen  ist,  ohne  jedoch  eine  gewisse  Höhe  über- 
sih: fiten  zu  können." 

Dieser  Satz  ist  durch  die  Versuche  bestätigt.  I  i  ist 
für  unsere  Krage  von  Bedeutung,  Gehen  nämlirh  Spannung*- 

:  Wechsel  v>r  sich  innerhalb  der  K I  a  st  1  •-•  i  lä  t  >  g  r enze.  so  nimmt 
■  las  Arbeitsvermögen  nur  sehr  langsam  ab;  rasch  dagegen 

!  bei  Spannungen,  welche  diese  Grenze  übel  schreiten.  Das 
deswegen,  well  in  letzt «T.  I  all  d.e  bleib.-::  Icn  Ausdehnungen, 
hei  bcigelubt  1  vi.-:  Wci  U-<-\  Wechsel,  rc'.ativ  grn.-s  aus- 
filier.  Steigt  nun  di-  M.is-.  .t.it-gi.-n.v  dimh  Spannungs- 
v.  -ei.  -m  liegt  d.inr:  e::i  Mr:c'.  .  den  K .  'iistrukte  ui-teil 
l  eige  /u  !■!  halten.  I  T'  > :e - 1. e ; '.: :\ e  der  i  '.  . -t  1 1  1: -  gi  er.Z"- 
erb  -hl  I.mm .!       \  1  '■  -  .:  - v ei  ne  . j, .  11  N: :  m  1s  .  es 

■.et  "mm  ■am;  :• .  :  j.  11  W-  ':■:  n  Mid,  ,  ;ilfgCSJ>eii  heilen  Ar!  eits- 
fahigkeit. 

(.      ..  W'a-.h  Mci'te    AiiMiMiMMM   ■:    /ws-  h?'"    N  ii  d  Und 

[  einer  nbern  Grenze,  welche  die  itisprtim: liebe  Klastteitäts- 
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grenze  noch  über  ihre  obere  Spannung  hinaus  zu  heben 
vermögen,  t'ührcn  den  Bruch  nicht  herbei:  wenn  aber  ihre 
obere  Frenze  so  hoch  liegt,  dass  die  Elasticitätsgrenzc  nicht 
mehr  darüber  hinausgehoben  weiden  kann,  so  muss  der 
Bruch  nach  einer  beschränkten  Anzahl  solcher  Anstrengungen 
erfolgen." 

Bauschinger  fügt  sogleich  bei:  ,Die  praktische  Wichtig- 
keit dieses  Satzes,  «vmm  ii  sich  bestätigt  etc."  Er  wird  sich 
nicht  bestätigen,  Kr  würde  sich  bestätigen,  wenn  es  in  der 
eisten  Abteilung  hicssc:  führen  den  Bruch  erst  nach  einer 
grossen  Zahl  von  Spannungswcchscl  herbei,  statt  .führen 
den  Bruch  nicht  herbei  *  Sonst  würde  sein  Satz  annähernd 
das  enthalten,  was  Bausclnngcr  von  dem  Wöhler'schcn  Ge- 
setze sagt,  nämlich:  .Das  merkwürdige  Resultat  der  Wühler - 
sehen  Versuche  war  eigentlich  das.  dass  Schwingungen, 
deren  obere  Grenze  über  der  Klaslicitäisgrenzc  liegt,  den 
Bruch  nicht  notwendig  hei bcifiihrcn  müssen,  sondern,  wenn 
sie  nur  in  gewissen  Schlanken  bleiben,  in  unbeschränkter 
Zahl  abgehalten  werden."  Allein  dieser  Satz  ist  ja  nicht 
bewiesen. 

4.  .Die  Zugfestigkeit  zeigt  sich  durch  millionenmal 
Wiedel  holte  Anstrengungen  nicht  vermindert,  eher  erhöht, 
wenn  das  Probestück  nach  jenen  Anstrengungen  mit  ruhen- 
der Belastung  abgerissen  wird  * 

"•.inverstanden.  Allein  wenn  auch  wahrend  der  Span- 
nungswcchscl  die  Festigkeit  gleich  bleibt  oder  sogar  grösser 
wird,  so  findet  das  auf  Unkosten  der  Dehnungstahigkeit 
und  damit  auch  auf  l'nkosten  des  Arbeitsvermögens  statt. 
K>  wäre  somit  ein  Irrtum,  anzunehmen,  es  steige  die  Dauer- 
haftigkeit des  Materials. 

?.  .Oftmal,  millionenmal  wiederholte  Anstrengungen 
des  Eisens  und  Stahls  bringen  keine  Aendcrung  der  Struk- 
tur hervor.  Die  eigentümlichen  Zeichnungen,  welche  an 
Brüchen  ersichtlich  sind,  die  wahrend  solcher  wiederholter 
Anstrengungen  entstunden,  rühren  von  einer  Sti  uktur-Aen- 
derung  her,  die  sah  lediglich  auf  die  äussere  Oberfläche 
fiel  Bruchstellen  beschrankt." 

I  ass  nach  und  nach  eine  andere  I,agcrung  der  klein- 
sten Teile  des  Mateiials  durch  Spannungswcchscl  eintreten 
muss,  kann  Joch  kaum  bezweifelt  werden:  allein  es  ist  be- 
greiflich, dass  die  Aenderung  erst  in  den  spatern  Stadien 
der  Erschöpfung  des  Arbeitsvermögens  bemerkbar  wird. 
Der  Üauschitiger'-che  Satz  ist  kein  Beweis  dafür,  dass  nicht 
Arbeitsvermögen  durch  zahlreich  wiederholte  Spannungs- 
wechsel verloren  gehe. 

In  einem  einleitenden  Abschnitt  erklärt  Bauschinger: 
rDie  I'roportinnalttätsgrcnzc  -st  auch  Hlasticitäisgrenze*  und 
fahrt  dann  später  fort:  „Eine  Konsequenz  jener  Definition 
der  Elasticitätsgrenzc  ist  die  folgende:  Wenn  in  einem 
Stabe,  welcher  wechselnden  Beanspruchungen  zwischen  einer 
uatciri  und  ober«  Grenze,  von  denen  wenigstens  die  letztere 
nl  ..1  der  ursprünglichen  Elasticitätsgrenzc  liegt,  ausgesetzt 
witri,  rite  Lage  der  Elasf.titätsgrcnzc  n:cat  verändert  oder 
erniedrigt  wird,  oder  wenn  dieselbe  im  Kalle  der  Erhöhung 
unter  jener  obem  Grenze  bleibt,  so  muss  durch  solche  An- 
strengungen, wenn  sie  nur  oft  genug  wiederholt  werden, 
schliesslich  der  Bruch  erfolgen.  Denn  jede  neue  Anstrengung 
bringt  eine  neue  Vcrgrösserung  der  I.ängenänderung  hervor. 
—  Wenn  aber  umgekchtt  beide  Grenzen  der  Wechseinden 
Beanspruchungen  unterhalb  der  Elasticitätsgrenzc  liegen  und 
liegen  bleiben,  so  kann  auch  durch  noch  so  lange  fort- 
gesetzte Wiederholung  der  Anstrengungen  der  Bruch  nicht 
et  folgen," 

Man  beachte,  wie  Ilauschinger  zu  diesem  Satze  kommt. 
Im  stellt  e-.nc  Detimtion  fest  und  folgert  aus  ihr  seinen 
Schluss.  Der  wäre  sicher  richtig,  wenn  er  es  mit  idealem 
Material  zu  thun  hätte,  ausgestattet  mit  vollkommener 
Elasticität:  allein  Eisen  und  Stahl  sind  reale  Dinge,  die 
keine  absolut  vollkommene  Elasticität  besitzen.  HoJgkinson 
hat  gezeigt,  dass  jede  Belastung,  ob  klein  oder  gross,  eine 
bleibende  Ausdehnung  hervorbringt.  Hier  möge  ein  Ver- 
such von  ihm  über  die  Ausdehnung  eines  prismatischen 
Stabes  von  Schniicdciscn  eingereicht  weiden. 
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k« 
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o.ooj  5 
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o..t»u 

L>,LH>i4 

0J7 
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0,0042 

1125 

o,57 " 

u.tmjl 

l.tiä 

o,M>5 

i»,ik/>S 

15.10 

0.760 

ü.alol 

0,87.5 

".o.kJo 

'S  75 

1,013 

0,1.830 

Ein  solcher  unbestrittener  Versuch  ist  für  unsere  Krage 
entscheidend.  Er  giebt  schon  bei  einer  Spannung  von  50z  kg 
eine  bleibende  Ausdehnung,  allerdings  nur  von  0.00*5  mm, 
an.  Selbstverständlich  muss  sich  auch  für  noch  kleinere 
Spannungen  eine  bleibende  Ausdehnung  ergeben.  Der  obige 
Satz  von  Bauschinger:  „denn  jede  neue  Anstrengung  bringt 
eine  neue  Vcrgrösserung  der  I-ängenänderung  hervor",  gilt 
daher  allgemein,  er  gilt  auch  für  Spannungen  unter  der 
Grenze  der  Elasticität.  Daher  muss  auch  der  Bruch  des 
Stabes  für  jede  noch  so  kleine  Spannung  erfolgen,  wenn 
nur  die  Spannungswechsel  oft  genug  wiederholt  werden. 

Am  Schlüsse  unserer  Arbeit  angelangt,  können  wir 
konstatieren,  dass  unsere  Gleichung  Resultate  liefert,  welche 
teils  ganz,  teils  in  naher  l'ebercinstimmung  stehen  mit  denen 
der  Wöhler'schcn  und  Bauschingef sehen  Versuche,  zwar 
nur  in  den  Fällen,  wo  Spannungen  angewendet  wurden,  die 
nicht  erheblich  die  ursprüngliche  Elasticitätsgrenzc  über- 
schritten und  wo  das  Material  als  ein  normales  angesehen 
werden  konnte. 

Pias  steht  fest:  die  Krage  über  die  Haltbarkeit  einer 
Konstruktion  kann  nicht  gelöst  werden  mittelst  der  Grösse 
der  Spannungen,  der  Elasticitätsgrenzc  und  des  Klasticiläts- 
moduls.  sondern  es  muss  die  Dehnungstahigkeit.  beziehungs- 
weise das  Arbeitsvermögen  und  die  Zeit,  welche  auf  den 
Spannungswcchscl  verwendet  wird,  beigezogen  werden.  Das 
ist  bisher  nicht  geschehen,  wird  aber  später  in  der  einen 
oder  andern  Korm  geschehen  müssen. 

Wir  haben  in  unser  m  eisten  Artikel  der  Zeitfunktion 

der  Einfachheit  wegen  die  Form  /  -\-  f t,  gegeben.  Allgemein 
hätten  wir  dafür  nehmen  sollen 

<il'  -t-  n,t',  4-  a.t',  -h  a,f, 
worin  bezeichnen:  /  die  Zeit  zum  Anspannen.  /,  die  Zeit 
zum  Gespanntsein.  t.t  die  Zeit  zum  Nachlassen  und  /,  die 
Zeit,  welche  verllicsst  zwischen  dem  Nachlassen  und  dem 
darauf  folgenden  Anspannen ;  ferner  «.  .v.  v.  :  konstante 
Exponenten  dieser  Zeiten  und  endlich  a,  <i,,  ,1.  und  1,  kon- 
stante Faktoren  Allein  wir  wollten  nur  eine  vorläufige 
Abschätzung  geben  und  beschränkten  uns  daher  auf  die 
einfache  Korm.  schon  deswegen,  weil  wir  nicht  genug 
Material  hatten,  um  mehr  als  zwei  Konstante  zu  bestimmen. 


Fahrbarer  elektrischer  Drehkrahn. 

Die  Anwendbarkeit  des  Elektro-Motors  auf  den  Antrieb 
von  Arbeitsmaschinen  und  Hebezeugen  ist  langst  anerkannt. 
Manche  dieser  Anwendungen  erreicht  aber,  als  Ganzes  be- 
trachtet, nicht  diejenige  Vollkommenheit,  welche  der  Ent- 
wicklung, sowohl  der  Elektrotechnik,  als  des  Maschinenbaues 
einzeln  entspr  echen  würde.  Dies  kommt  daher ,  dass  Maschinen- 
bauer und  Elektrotechniker  einander  nicht  immer  genügend 
verstehen  oder  von  einander  örtlich  zu  weit  getrennt  sind,  als 
dass  die  Einheit  der  Kombination  ihrer  Produkte  genügend 
gewährleistet  wäre.  Der  hier  zur  Abbildung  gebrachte, 
elektrische,  fahrende  Drehkrahn  ist  das  Produkt  cinei  Fabrik, 
welche  im  Bau  von  Erahnen  und  Ar beitsiiuischinen  nicht 
weniger  kompetent  ist.  als  in  der  Elektrotechnik.  Man  wird 
dies  ati  der  Einfachheit  der  ganzen  Konstriikti-  >n  sdJoj:  et- 
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kennen  Es  ist  nichts  von  jenem  umständlichen  Rädergetriebe 
zu  bemerken,  welches  man  vielfach  da  antrifft,  wo  ein 
Elektromotor  einer  Fabrik  auf  eine  Maschine  einer  andern 
Fabrik  aufgesetzt  wird. 

Der  vorliegende  krahn  ist  nach  dem  von  der  Maschinen- 
fabrik Oerlikon  auch  für  gewöhnliche  Laufkrähne  an- 
gewendeten System  des  geteilten  Antriebs  des  Fahrmechanis- 
mus und  llcbcmcchanismus  eingerichtet.  Dadurch  wird 
Manövcncrbarkcit  und  mechanische  Einfachheit  gleichzeitig 
erreicht. 

Der  Krahn.  welcher  für  die  „Acieries  de  St.  Chamond" 
geliefert  wurde,  ist  für  den  Dienst  auf  einem  System  hori- 
zontaler Geleise  mit  Drehscheiben  in  einer  Montagewerkstätte 
bestimmt.  Er  hat  ein  totales  Gewicht  von  15000  kg.  Er 
hebt  Lasten  von  8  /  mit  einer  Geschwindigkeit  von  1.4 
und  kleinere  Lasten  mit  einer  Geschwindigkeit  bis  2,7  per 
Minute.  Seine  Fahrgeschwindigkeit  beträgt  so  m  in  der 
Minute  und  die  Drchungsgcschwindigkcit  5,;  m  am  l'mtang. 
Beide  Motoren  sind  von  der  bei  der  Maschinenfabrik  Oerli- 
kon für  kleine  Gleichstrommaschincn  üblichen  Bauart.  Die 


Fahrbarer  elektrischer  Drehkrahn. 


Uebcrtragung  der  Bewegung  von  dci  Motorenachsc  auf  die 
Mechanismen  für  das  Heben  und  die  Fortbewegung  geschieht 
mittelst  Schnecke  und  Schneckenrad.  Der  Motor  für  das  Heben 
ist  auf  der  mit  dem  Ausleger  des  Krahns  drehbaren  Plattform 
aufgestellt  und  macht  alle  Drehbewegungen  desselben  mit. 
Da  die  Kraft,  welche  für  das  Drehen  des  Krahns  nötig  ist, 
infolge  seiner  Ijgcrung  auf  Kugeln  ungeheuer  gering  ist, 
sn  hätte  es  sich  nicht  verlohnt,  für  diese  Bewegung  einen 
eigenen  Motor  aufzustellen,  um  so  weniger,  als  der  vom 
Besteller  gestattete  Kaum  eng  war.  Es  wird  daher  die 
Drehbewegung  durch  Einrücken  einer  kleinen  Kuppelung 
eingeleitet  und  durch  deren  Ausrückung  aulgehobcn.  Die 
Kette  für  das  Heben  wird  auf  einer  gussciserncn  Trommel 
auf-  und  abgewickelt.  Die  Achse  der  das  Schneckenrad 
dieser  Trommel  antreibenden  Schnecke  ist  im  Interesse 
der  Prücision  beim  I  leruntci  lassen  der  Lasten  mit  einer 
Bandbremse  versehen.  Ausserdem  ist  der  Antrieb  der  Kelten- 
trommcl  ausrückbar.  so  dass  Dreh-  um!  1  lebebewegung. 
sowohl  einzeln  unabhängig  von  einander,  als  auch  gleich- 
zeitig geschehen  können  Die  Geschwindigkeit  beider  Be- 
wegungen wird  elektrisch  reguliert. 

Der  Motor  für  die  Fortbewegung  des  Krahnes  auf 
dem  tieleise  treibt  das  eine  der  vier  Räder  mittels  Schnecke, 
Schneckenrad  und  Winkclgctriebe  an.  DSnWf  Motor  macht 
kemc  der  Drehbewegungen  des  Krahns  mit.   Das  Fahrgestell 


des  Krahns  ist  durchaus  einer  elektrischen  Lokomotive  mit 
einer  Triebachse  zu  vergleichen.  Das  interessanteste  Problem, 
welches  die  ganze  Konstruktion  enthält,  ist  die  Zuführung 
der  Energie.  Leber  den  Mittelachsen  der  Geleise  ist,  wie 
bei  einer  elektrischen  Strassenbahn  die  Oberleitung,  je  ein 
Draht  aus  hartem  Kupfer  von  7  mm  gespannt  und  an 
speciellen  Isolatoren  aufgehängt.  Dieser  Draht  befindet 
sich  oberhalb  des  höchsten  I'unktcs  des  Auslegers  des 
Krahns.  so  dass  sich  derselbe  nach  jeder  Richtung  frei 
bewegt.  Die  Stromabnahme  geschieht  zunächst  durch  eine 
Bronzerolle  am  Ende  eines  leichten  Armes  aus  zähem  Holz, 
ebenfalls  nach  der  bei  Strassenbahnen  üblichen  Art.  Mit 
Rücksicht  auf  die  Drehscheiben  bei  den  Kreuzungen  der 
Geleise  und  mit  Rücksicht  auf  die  Drehbewegung  des  Krahn- 
auslegers  und  der  damit  fest  verbundenen  Plattform,  auf 
welcher  der  bedienende  Mann  steht  und  mit  welcher  sich 
alle  Appaiatc  für  die  Bedienung  des  Elektromotoren  herum- 
drehen, war  es  nötig,  dem  Zuführungsapparat  für  den 
elektrischen  Strom  drei  von  einander  unabhängige  relative 
Beweglichkeiten  zu  geben,  nämlich: 
1  Kontaktarm  gegen  das  Fahrgestell,  bezw.  die  feststehende 
Mittclsäule. 

i.  Krahnausleger  gegen  eben  die»c  Mittelsäule. 

3.  Krahnausleger  gegen  Kontaktarm. 

Ausserdem  kann  der  Kontaktarm  in  jeder  Stellung 
nach  oben  und  unten  pendelaitig  ausschlagen,  um  sich  Sen- 
kungen und  Erhebungen  in  der  Kontaktdrahtleilung  anzu- 
schmiegen. Es  ist  zu  beachten,  dass  der  Strom  für  den  Motor 
für  die  Fahrbewegung  zum  Zwecke  von  dessen  Einschaltung 
und  Regulierung  auf  den  drehbaren  Teil  und  nach  Passieren 
des  Stcucrungsapparatcs  wieder  auf  den  mit  dem  Fahr- 
gestelt fest  verbundenen  Teil  geleitet  wird.  Die  Anlass- 
widerstände  tür  beide  Moloren,  sowie  die  Ausschalter  für 
deren  Strom  sind  nämlich  auf  dem  genügende  Fläche  bietenden, 
blechernen  Ausleger  des  Krahns  angebracht  und  so  in  jeder 
Stellung  des  Krahns  dem  Bedienenden  gleich  zugänglich. 
Zur  Steuerung  der  beiden  Motoren  und  für  die  Ausrückungen 
und  die  Bremse  sind  im  ganzen  vier  Hebel  und  ein  kleines. 
Handrad  sämtlich  nahe  bei  einander  disponiert.  Die  ge- 
samte L'cbcrführung  des  Stromes  zu  den  Motoren  und 
Regulatoren  und  ebenso  vom  Kontaktarm  nach  den  Appa- 
raten geschieht  in  sehr  einlacher  Weise  durch  eine  ge- 
ringe Zahl  von  Kupfcrringcn  und  Gleitkontaktcn,  welche 
sämtlich  in  dem  kleinen  Gehäuse  am  obersten  Ende  der 
Drehsäulc  des  Krahns  angebracht  sind.  Es  findet  dort 
keinerlei  Lnterbrechung  des  Stromes,  also  auch  keinerlei 
Funkenbildung,  statt.  Der  Stromverbrauch  für  da^  Heben 
einer  Last  von  acht  Tonnen  beträgt  67  A.,  der  Strom  für 
die  Fahrbewegung  bei  Vollbelastung  20  A.,  die  Spannung 
ist  in  einer  Hohe  von  lu.s  V.  gewählt.  Der  Krahn  hat 
mit  drei  andern  gleicher  Konstruktion  zu  arbeiten  und  die 
zur  Erzeugung  des  hiefür  nötigen  Stromes  dienende  Maschine 
ist  eine  Oerlikon  Compound  Dynamo  von  etwa  jo  P.  S. 

Dieser  Krahn  bringt  gleichzeitig  eine  Anwendung  des 
Elektromotor!  für  Fortbewegung  und  für  Hebung  zur  Dar- 
stellung und  beides  auf  einem  Fahrzeug  mit  beweglicher 
Stromabnahme  und  wir  haben  es  deshalb  von  besonderem 
Interesse  gehalten,  eine  Beschreibung  dieses  Erzeugnisse* 
darzubieten. 

Miscellanea. 

Ueber  den  künstlerischen  Nachlas«  Gottfried  Sempers  hat  <irj.se n 
Sohn,  Herr  Architekt  Manfred  Semper  in  Hamburg,  Her  Deutschen  Bau- 
leitung ausführliche  Mitteilungen  gemacht,  ■)>•  wir  —  weil  sie  auch  für 
viele  l.r-.er  unserer  Keilschrift  von  Wichtigkeit  sind  —  hier  wortgetreu 
wiedergeben  wnlleti.    Herr  Manfred  Semper  -chrellit: 

.Nach  dem  am  15.  Mai  1 87«»  ertönten  Tode  meines  Vaters 
(inttfricil  Semper  übernahm  ich  seine  (Unterlassenen  Mappen,  um  für 
ihre  Ordnung  und  Aulbcwuhrung  /u  sorgen.  Gleichzeitig  übernahm 
ich  es,  eine  Veröffentlichung  meiner  gesaroten  Arlieiten  .inzuMrrhen,  zu 
weichet  der  Inhalt  der  M:tppen.  namentlich  soweit  die  nicht  ausgeführten 
und  deshalli  weniger  bekannten  Kntwurle  in  Frage  kamen,  cia'.  vuriug- 
lichste  und  interessantere,  /um  Teil  ganz  neue  Material  mir  bot. 


Google 


■ 


 li.  Aueust  i  | 

Wenngleich  ich  mich  dieser  schönen  Aufgabe  sogleich  mil 
gröestem  Eifer  widmete,  so  fahrten  meint  Bemühungen  und  Arbeiten 
doch  nicht  zu  dem  gewünschten  Ergebnis.  Gründe  verschiedener  Art, 
die  hier  nicht  näher  berührt  werden  sollen,  traten  dem  l'nternehroen 
hindernd  In  den  Weg.  Nur  die  erste  Lieferung  kam  tum  Erscheinen; 
einige  andere  waren  in  Stich  und  Druck,  noch  weitere  feichnetlich  vor- 
bereitet. Spatere  wiederholte  Versuche,  die  Sache  Wieder  aufzunehmen, 
hatten  bi»lier  keinen  besseren  Erfolg :  die  bis  dahin  schun  auf  mir  per- 
sönlich tastenden  Kosten  waren  zu  gross,  als  dass  ich  das  Wagnis  hätte 
unternehmen  dürfen,  die  Fortführung  aus  eigenen  Mitteln  lietreit>en  zu 
wollen.  So  schmerzlich  es  mir  war,  muxste  ich  daher  bis  auf  weiteres 
die  Hoffnung  aufgeben,  die  Veröffentlichung  in  der  von  mir  geplanten 
und  erstrebten  Weise  weiterführen  zu  können. 

l'nter  solchen  UmstÄnden  war  das  fernere  Verbleiben  der  Mappen 
in  meinen  Hät.drn  gegenstandslos  geworden.  Ihre  Aufbewahrung  war 
eben  so  sehr  mit  einer  grossen  materiellen  Last,  als  auch  mit  einer 
grossen  Verantwortlichkeit  für  mich  verbunden.  Letzlere  musste  mir 
die  Sorge  nahe  legen,  dem  wertvollen  Material  eine  gegen  alle  Zufalle 
möglichst  geschützte  Aufbewahrung  zu  schaffen,  die  ich  bei  aller  Für- 
surge  und  Pietät  nicht  zu  bieten  vermochte,  zugleich  aber  auch  das- 
selbe für  die  Zukunft  zu  erhalte»  und  sicher  zu  stellen.  Beides  konnte 
nur  erreicht  werden  durch  Einverleibung  der  Mappen  In  eine  öffentliche 
Sammlung. 

Wenn  ich  mich  schon  »eil  längerer  Zeit  mit  diesem  Gedanken 
trug,  so  gewann  er  endlich  Form  und  Gestalt  durch  Anregungen,  die 
mir  bei  Gelegenheit  der  Ausstellung  der  Arbellen  meines  Vaters  wur- 
den, welche  im  September  des  vorigen  Jahres  zu  Dresden  im  Anschlüsse 
an  die  Feier  der  Enthüllung  seine*  l>enkmaH  stattfand.  In  den  über 
die  Angelegenheit  gepflogenen  Besprechungen  wurde  von  seilen  des 
königlich  sachsischen  Ministeriums  des  Innern  mir  die  Zusicherung 
gemacht,  dass  tür  dir  Aufbewahrung  der  Blätter  die  beste  Fürsorge 
getroffen  werden  würde,  dass  die  Sammlung  in  einem  besonderen  Kaum 
des  neuen  Akademie-Gebäudes  als  ein  Ganze-,  zusammengehalten  und 
in  gleicher  Weise  mie  dir  übrigen  königlichen  öffentlichen  Samm- 
lungen In  Verwahrung  genommen  und  dem  Studium  zugänglich  ge- 
macht werden  solle. 

Angesichts  sjlchcr,  allen  meinen  Wünschen  entgegenkommenden 
Zusicherungen  konnte  für  mich  kein  Zweifel  darülier  bestehen,  dass  ich 
für  den  mir  anvertrauten  Schatz  l-e-ssere  Fürsorge  nicht  treffen  könne, 
dass  daher  meine  ('Dicht  die  Annahme  eines  so  ausgezeichneten  Aner- 
bietens mir  geböte-  Dieser  t'cber/eugung  gehorchend,  habe  ich  nach 
Abschlus*  der  hier  ins  Werk  gesetzten  Semper-Ausstellung  dem  kgl. 
Ministerium  des  Innern  in  Dresden  unter  Feststellung  der  hier  kurz  be 
zeichneten  Voraussetzungen  den  Hauptteil  der  Mappen  in  diesen  Tagen 
ausgeliefert. 

Somit  wird  nach  der  fiir  die  Vorbereitungen  und  Einrichtungen 
u.  ».  w.  notwendigen  Zeit  der  Inhalt  derselben  denjenigen,  welche  ein 
Interesse  daran  nehmen,  offen  stehen,  mit  der  einzigen  Beschränkung, 
dass  Bearbeitungen  oder  Veröffentlichungen  nur  mit  meiner  Zustimmung 
und  Mitwirkung  stattfinden  dürfen.  Diese  Beschränkung  war  notwendig, 
um  zu  verhindern,  dass  durch  eine  von  anderer  Seite  etwa  ins  Werk 
zu  setzende,  meine  eigenen  Pläne  durchkreuzende  Herausgabe  mir  die 
Möglichkeit  aus  der  Hand  genommen  werde,  unier  günstigeren  Verhält- 
nissen selbst  noch  aut  meine  unterbrochene  Artieit  zurückkommen  und 
sie  zu  Ende  führen  zu  können,   wie  die-»  noch  immer  mein  Streben  ist. 
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Der  nach  Dresden  gelieferte  Teil  besteht  aus  37  Abteilungen 
mit  zusammen  uoi  Blättern  Einen  sehr  wesentlichen,  grosses  Interesse 
verdienenden  Abschnitt  bilden  die  Keiseskizien  und  Aufnahmen,  welche 
mein  Vater  als  Gewinn  seiner  Studienreise  In  Italien  und  Griechenland 
(1831  —  1833)  nach  Hause  brachte,  namentlich  die  ausserordentlich  sorg- 
fälligen Abmessungen  und  Aufnahmen  griechischer  TempeL  Diese  Reise- 
ausbeute  umfasst  allein  die  Abteilungen  Nr.  3  —  10  und  enthält  41  5  Blätter. 
Sie  sind  es,  welche  mein  Vater  bei  seiner  Rückkehr  Schinkel  vorlegen 
durfte  und  die  auf  diesen  einen  so  bedeutenden  tvindruck  machten,  dass 
er  seine  gewichtige  Fürsprache  für  Sempers  Berufung  an  die  Professur 
der  Bauakademie  in  Dresden  einlegte.  Es  schliessen  sich  hieran  Skizzen, 
Fintwürfe,  sowie  auch  Bauzeichnungen  fast  aller  Arbeiten  Gottfried 
Sempers.  Der  Natur  der  Sache  nach  können  diese  letzteren  nicht, 
gleich  den  vorstehend  erwähnten,  alles  Original  Handreichnungen  sein, 
und  leider  sind  die  einzelnen  Arbeiten  oft  nur  unvollständig  vertreten, 
zum  Teil  infolge  der  vielfachen  Onsverjodcrungen,  welche  mein  Vater 
durchzumachen  halte,  bei  denen  manches  zurückgeblieben  und  verzettelt 
worden  sein  mag,  namentlich  aber  w>hl  Infolge  der  grossen  Liberalität, 
mit  welcher  er  seine  Mappen  während  der  langen  Zeit  seiner  I.ebnhärig- 
kelt  seinen  Schülern  zur  fast  unbeschränkten  Benatzung  überlless,  eine 
Liberalität,  die  leider,  wie  er  selbst  oft  klagte,  in  nicht  allzu  seltenen 
Fällen  missbraucht  worden  ist. 

Die  auf  Arbeiten  meine»  Vaters  aus  der  Dresdener  Periode  Bezug 
habenden  Blätter  bilden  zum  Teil  die  Ergänzung  zu  solchen,  welche  aus 
irgend  einem  Grunde  bei  seinem  Weggange  dort  zurückgeblieben  sind, 
so  namentlich  diejenigen  zum  neuen  Museum.  Zusammen  mit  den  vor 
mehreren  Jahren  bereits  von  mir  nach  Dresden  gelieferten  Versuchs- 
Modellen  für  letztere»  dürfte  sich  nun  «las  Material  für  die  Beugeschichte 
diese»  Bauwerks  ziemlich  vollständig  dort  zusammenfinden. 

Während  somit  der  Hauptteil  der  Arbeiten  meines  Vaters  der 
Pflege  der  königlichen  Sammlungen  in  Dresden  Obergeben  wurde,  ist 
ein  anderer,  aus  471.  Blättern  in  21  Abteilungen  bestehender,  vorzugs- 
weise die  wilhrend  seines  Aufenthalte»  in  der  Schweiz  1S55— 1X7.1  ent- 
standenen Entwürfe  enthaltender  Teil  den)  in  Zürich  vor  einer  Reihe  von 
jahrvn  durch  den  pietätvollen  F.lfcr  einiger  seiner  Schüler  begründeten 
Semper-Museum  zugewiesen  worden. 

Eine  zu  bedenken  Anlass  gebende  Zersplitterung  des  Materials 
ist  durch  diese  Verteilung  nicht  herbeigeführt,  da  das  nach  Zürich  ge- 
gebene, so  wertvoll  es  der  dortigen  Sammlung  zur  Ergänzung  des  be- 
reits  dort  vorhandenen  auch  ist,  ohne  solchen  Zusammenhang  isoliert 
und  für  die  Dresdener  Sammlung  ohne  grosse  Bedeutung  sein  würde.* 

9tV"  Ol«  35.  Jahresversammlung  des  Schweizerischen  leaeflleur- 
unfl  Architekten-Verein«  findet  am  24.  September  in  Luzern  statt 

Konkurrenzen. 

Zwei  evangelische  Kirchen  in  Dttueiflerf.  Die  evangelische  Ge- 
meinde in  Düsseldorf  schreibt  einen  Wettbewerb  zur  l^rlangung  von  Ent- 
wurlssklczen  fitr  zwei  Kirchen,  die  eine  an  der  Kruppstrasse,  die  andere 
an  der  Klnrasirasse,  aus.  Aus  dem  Ausschreiben  i»l  nicht  ersichtlich, 
ob  der  Wettbewerb  international  oder  auf  deutsche  Architekten  be- 
schränkt ist.  Kör  „Enlwurfsskizzen"  ist  der  verlangte  Masstab  von  I  :  loa 
unbedingt  zu  gross,  oder  dann  sind  die  Preise  von  je  1 300  und  Soo  M, 
für  die  beiden  besten  Entwürfe  ungenügend,  Termin:  15.  Nov.  Neben 
zwei  Nichltarhmännern  sitzen  im  Preisgericht :  Professor  Adler  In  Berlin, 
Baurat  Pflaume  In  Köln  und  Baurat  M'L-Iler  in  Düsseldurf.  Programme 
etc.  sind  bei  Herrn  Pfarrer  F'rey,  Marienstr.  o  in  Düsseldorf,  erhältlich. 
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Submissions-Aazeiger. 


Termin  Stelle 

Ort 

Gegenstand 

15.  Aug. 

>5  - 
15.  . 

15.  . 
- 

■7-  . 
17-  - 

i 

F.  tlusingcr 
Ingenieur  des  V.  Bezirkes 
Direktion  der  eidg.  Bauten 

Bahningenieur 

Job  Baumgartner 
Eidg.  Ilaubureau. 
liafnerstr.  47 
Staanföfster  Keller 
Heb.  Stälieli 
Kirchrngulsverwaltung 
1.   Hausrr- Binder, 
l.'nionstr,  7,  V 

Stan- 
Biel 
Bern 

St.  Gallen 

Fisibach,  Aargau 
Zürich  III 

Hüttwe:len,  Thurgau 
Maschwanden 
Dättlikon.  Zürich 
Zürich 

Ausführung  der  Wasserversorgung  für  die  Gemeinde  Staos. 
Eisenkonstruklionen  etc.  für  die  neuen  Schleusen-Einrichtungen  in  Meli, 
llauschmiedearbelien  und  Lieferung  von  Walzeisen  für  das  Central-Kleidermagazin 
In  Bern. 

Liefern  und  Legen  von  etwa  3000  m*  unglaslerlen  F'alzplallen  für  die  neue  l.oko- 

motivremise  In  Rapperswyl. 
Innere  und  äussere  Kenovation  des  Schulhauses  in  Fisibach. 
Bau  eines  Werkstatt-  und  Magazmgebäudes  mit  Bureau  für  den  eidg.  Bauführer  in 

Zürich. 

Bau  einer  160  m  langen  Abfuhrstrasse  in  der  Staat: Waldung  Kalchrcin. 
Ausführung  der  Wasserversorgung  für  die  Gemeinde  Mascbwandcn. 
Malerarbeit,  sowie  diverse  Rlcchf.issuiigen  am  Kirchturme. 
F'olgende  Bauarbeiten  und  Lieferungen  zum  Schulhausbait  : 

1.  Für  den  Ahschius*  des  Schulhausplatzes   eiwa   36  m*  Ccinenisuckel  incl, 
Fuudamente  und  vier  Stück  Portalposlaroente  aus  hartem  SamlMcin. 

2.  Einlaches  eiserne»  Geländer  mit  zwei  rwcid-jgeligen  Thoren. 

3.  Bestuhlung  dc>  Gcmeindcsaalvs. 
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Eisen-  und  Bronze-QiesBerei 

MANNHEIM. 

Spocialitat:   -qpr        Baugutt  J 

nnd 


•nd 

Eisen 
Konstruktion. 


Abgabe  von  Musterbüchern  nur  an  Architekten  und  Baugeschäfte. 


ein  (fLeruch 


bti  Anwendung  des  FREISTEHENDEN 

Abor-rsirzes 

^•idjtjftch  JttchiitjEJlJflff 


BRAUN&VOLZ 

WÜRTTTrCER*  ASPHALT-GESCHÄFT 


Die  ^Vl*tion-CireH<?IlHC;li«,nt  vormals 

JOH.  JAKOB  BIETER  &  CIE  in  WINTERTHUR 

übernimmt 

^— —  die  Anläse  vollnt&iidiger  — — 


elektrischer  Kraftübertragungen 

und 

elektrischer  Beleuchtungen, 

sowie  die  Lieferung  einzelner 

Dynamo-Maschinen  und  Elektro-Motoren 

verarhiedener  NtromKy»teme. 


Prospecte  -  Preise  gratis 


Asphalt 

Dachpappen, 

äusserst  kernig  u.  dauerhaft  liefern 
in  vorxügl.  <,)u»Hiäi  »ehr  preiswert 

Kalk-  und  Gement-Fabriken 

Beckenried. 

A  s  :  i      t'  •■■■(■'  -•!  .-  ' 

in  Ziirlrh 


*  PATENTE  .  MARKEN  * 

Ed-v-Waldkireh  Bern 

INTERNATIONALES  PATENTBUREAJ 

*  MUSTER,  MODELLE  * 


Eugen  Liebrecht, 

Zürich, 

UahnholplaLz  5, 
Entresol. 


Grubenschienen, 

Kippwagen,  Irans 
portable  u  feste  Geleise  etc. 

(neu  und  gebraucht) 
käuflich  und  mietsweise. 

Kostenanschläge  und  Katal»|;e 
gratis  und  franko. 


Hydraulische 

Personen-  und 
Warenaufzfige 

amerikanischer  aml  engl.  S}  ►leine 
liefen 

die  Maschinenfabrik 
ROBERT  SCHINDLER 

(vorn.  Schindler  AVUliger), 

Luzern. 
Prima  Referenzen. 


Echter  Holzceiiient,  prima  Qualität. 

Amtlich  ircprllft.  10  Jahre  Garantie  für  Half barkHt.  Vom 
kant.  chemischen  Laboratorium  In  f'hur  am  25.  April  18>ö  und 
mn  der  Prllfunirsanstalt  für  llaiitnaterialleii  am  schwel*.  Poly- 
technikum In  /Brich  am  4.  Mitrz  1H1IO  unlrriuehf  und  durch 
Analyse  festgestellt,  das»  mein  llolzcemcnt  drin  echt  sclilesiselirn 
mindesten»  ebenbürtig  Ist. 

Ausführung  Ton  Holxcemrntdnchrrn  in  allen  Gegenden  unter 
Garantie. 

Dachpappe  In  verschiedenen  Starken.    Papier  für  HollCiaiW 
bedachungen.    Carbollitrum.    Ixolicrplutlrn.  Isnlicrpappe. 
Allrriinsserste  Konkurrenzpreise. 

Acltestes  und  leiitung^lähijrstex  CsUhÜfl  diesem  Fache»  in  tler 
Schweiz.   (ie^  hiirt>Erümltinsr  1*1(11. 

.1.  Tic  AH  F.  lt.  (  hur. 

Ilolicemeiit-  und  Dachpappen-Kahrik. 
Amtliche»  Gutachten,  Zeugnisse,  sowie  jede  Auskunft  und  Kostcn- 
voranochlagc  tu  Diensten. 

Vertretungen  werden  gesucht  für  alle  Gegenden. 

Die  KUsnachter 

L;imp{'i]-!iiiiJ)ld:ill\viiri'iif;ilirinfn  * 
0.  Delbllng  &  <  ir.. 

KÜSNACHT  b  Zürich, 

fat.ri/irren  ,  •  S|  ■•■■>..'.'  •  aijiritllt- 
KCffttschaOi»».  t'cbcrn4ihmc  g.in/rr 
Hai.rcinrichlungen,  PtOtfpvtlti  un»" 
Auskunft  uian»  uml  frank»,  mr 
'«slen  ZeufcnU'-en,  stehen  Keine 
I  )ien*irn 


Math.  Kutsch.  Attendorn  in  Westf., 

Metallwarenfabrik,  lieleit  biltlffM . 
Mesaff.    ThtirdrUcker    «ad    Kochherdbeachliigo.    c  -nw 
Nieten  un    SchlUaiel  etc.    Preitbueh  und  ..::■>  und 

fr.ink>>. 
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LIE- 

ferungen 

1  und  2 


sind 


Hans  Schwarz'  Adressbuch 


iJ 

o 

*  i 

-=  u 

CA 


<a  — 

I_  - 


ist  Hai  zuverlässigste  und  vollstän- 
digste Adresshuch  der  Schwei/; 
es  enthält  nicht  nur  'Ii«-  einlache  Adresse  einer  Firma,  sondern  giebt  auch 
deren  Specialitäten  an.  erteil'  Aufschluss,  oh  eine  Firma  im  Handelsregister 
eingetragen,  wer  denn  Inhaber.  wann  deren  Gründung  und  giebt  Aus- 
kunft bei  Fabriken  über  Arbeilerzahl.  Betriebskralt,  Beleuchtung  etc. 

Hans  Schwarz'  Adressbüch  ^ASZJSSSSSSA 

K>  »t  das  beste  Nachschlagebuch  für  alle  möglichen  Bezugsquellen.  F.in 
besonderes  Spacialititenreji&Ur   nennt  bei  jedem  einzelnen  Arlikel  die 

besagl,  PabrwaaiM  und  BÄftroc-Hftadltr  der  Schwei*.  Eine  Karte  der 
Schweiz  (»rosse  07  '  ^>/:m  mit  den  neuesten  Nachlragungen  wird  jedem 
komplt  ien  Buch  beigegeben.  —  Preis /Format  I  Sir  37- fw»  etwa  2500  S. 
Mark » bot  Voraue  b  e  s  t  eil  uns  nur  Fr.  18.  —  (12  Lieferungen  ä  1.50t. 
geb.  Fr.  30.  Ks  werden  auch  einzelne  Kantone  abgegeben :  Zürich 
Fr.  t,.  Bern  Fr.  0.  Luzern  Fr.  5,  Uri  Fr.  2,  Schwyz  Fr.  1.  Unterwalden 
Fr.  Glarus  Fr.  4.  Zug  Fr.  2.  Freiburg  Fr.  i,  Salothurn  Fr.  4.  Basel 
(Stadt  u.  Land  Fr.  4,  Schaffhausen  Fr.  4.  Appenzell  lA-Kh.  11.  I  kh. 
Fr.  3,  8t.  Gallen  Fr.  5,  Graubunden  Fr  4.  Aargau  Fr.  5.  Thurgau  Fr.  5, 
Tessin  t-t.  3.  Waadt  Fr.  <i,  Wallis  Fr.  4.  Neuchitel  Fr.      Genf  Fr. 

Bestellungen  »ind  r.u  richlen  an  die  Herausgeber J 

IfmiN  Kclmnrx  &  Viv.,  lla^sersdorf  i.  Seidfor,  Zürich. 
rja»r    Die  erste  Lieferung-  wird  gegen  Em 

2;  Cent,  in  Marken  xur  Einsicht  gesandt. 


 fta.  August  1893. 

Jlenck  &  Hambrock 

Maschinenfabrik 

Altona  Hambarg. 

Direkt  wirkende 

Patent  -DampframnieD 

Leistungsfähigkeit. 

Dampframmen  mit 

endloser  Kelle  u. 
mit  rück  laufender 
Keile,  Priest  man's 

Greilbagger, 
Dampfwinden. 
Oampfkrahne, 
Transportable 
Fördermaschinen. 
Lokomobilen  Cen- 
trifugalpumpen, 
Transportabi« 
Dampfmaschinen, 
Wasserhebe- 
Maschinen. 


L  Stromeyer  &  Co.,  Kreuzlingen 


(Thurgau). 


Segeltuch-  und 
Leinenweberoi, 


Vs.  ^^-K^-*- 


Baracken  Fabrik. 


Special-Fabrikate: 


Waiaordlohte  Wagendecken,  Pferdedecken. 

Marqulsen-  und  Zeltitoffe,  glatt  und  gestreift. 

Zelte  verschiedenster  Kimstrukiiun  für  jeden  Zweck  nach  besunderem 

illustriertem  Katalog. 
Segeltuch  in  Baumwolle  und  Leinen,  roh.  gelärbt  und  miprägniet  I. 

50 — 401»  cm  breit.  ■ 
Drillich,  Zwilch.  Bohleinen.  Steifleinen,  technische  Gewebe. 
Säcke,  Sacketoffe.  Juteleinen, 

Wasserdichte  Leihdecken   in  grossen  Quantitäten  /um  Ver- 
mieten lur  Transport-  und  Bedachungsuwecke. 
Festhallen,  Auastellungizelte.  Wirtschaftszone.  Musik- 
zelte in  verschiedenen  Grössen  mm  Vermieten  und  Verkauf. 

transportabel,  verbesserte*  Dorker'sches  System  mit 
imprägnierter  Pappe  oder  Segeltuch  bekleidet,  t.  B.  Kranken-, 
Isolier-  u.  Wirtschalts-Harackcn,  transportable  Gebäude  aller  Art. 

P"  Preislisten,  Zeichnungen  und  Proben  werden 
auf  Wunsch  zugesandt. 


if    Cement-  und  Kalk -Fabrik  .4 

1  Ad.  Schwarz, 

1  Bcckcnried  

-. 

=  S]>Li  ialität :  Bester  hydraul.  Schwerkalk. 


R.  BREITINGER  in  Zürich. 

Erstellung;  von 

Centraiheizungen, 

Lüftungs-  und  Trockenanlagen, 

—  Caloriferes  — 

/ur  IL-i/iiiig  Mdi  Kirchen.  Turnhallen. 
Sälen.  Wrrk'liillell  etc. 

Waschtrockeoanlagen 

liir  Ilwtel».  Anstulien,  HUscIiereien  ii.  IVi',atc 

Lager  von  Stanaeröfai. 


Erste  Preise  auf  allen  beschickten  Ausstellungen. 


C.  Eberhard  Oechslin 

Feuerthalen  und  Schaffhausen. 
Drahtseile 


in  allen  möglichen  Dimensionen  und 
Systemen  für 
Transmissionen.  Fahren,  Seil- 
bahnen, Brücken.  Bergwerke,  Berg- 
riesen. Seiltrajekte  jeder  An,  an- 
gefertigt aus  bestem  Gussiaht, 
Bessemerst  ahl.Schwed.  Eisen, Fluss- 
eisen und  prima  Juraeissndraht. 

Kupferdrahtseile 

für    Blitiahlciter    und  elektrische 
Krall -Lehen  Tagungen. 

Feine  Drahtschnüre 

von  vtT/inntrm  u.  vrriinktcrn  Siahl- 


Hanfseile 


für 

Transmissionen  von  Manilla.  Had. 
Schleis»,  Ilal.  Hanl  und  Baumwolle. 


aar  Schilfseile,  fjaa 

weiss,  geteert  und  halb  geteert, 
ilanfpackung  für  Dampfmaschinen, 

gedreht  und  gcllochten, 
Ilanfparkun^  für  Wasserleitungen, 
weiss,  geölt  oder  geteert. 


Atlhäsionsfett 


Draht- 


Transportable  und  feste  Stahlbahnen, 
Transportwagen,  Lokomotiven  etc. 

Orensteia  &  Koppel  ta  Berlin, 

Dortmund  und  Strassburg, 

■an  j-rnssitL-s  Ktiiblis*dii(Mit  dieser  Urnuchu  sss» 
empfehlen  ihre  Fabrikate  iu  Kaut  und  Miele  unter  Zusicherung 
der  billigsten  Preise. 
Vertrr-tunir  für  die  Srltwt'lz  s 

Jakob  Hitumliii.  Zürich  III. 

Kostenvoranschläge  und  Kataloge  gratis  und  franko. 


s 


hV 


JHr  erste  srhireiz.  MoHaiki>la1te»f'ahrik 
von  II  ii  I<1  reit  Ii  1.i  ;il  Winterthur 

empfiehlt  ihr  Fabrikat  als 

Mosaikplatt  en  = 

(or  Bodenbeläge  u.  Wando 


bis  iu  den  reirhsten  Dessins,  glatt  und  seriell.  Römische 
Mosaikimitation.  Zeichnungen,  Preiacourants  m  1  ijeirsicn. 
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SC  H  W  KI  Z  K  RISC  H  V.  Ii  A  LZ  KI  I  V  XG 


Schweiz.  Polytechnikum  in  Zürich. 

Oas  Schuljahr  1693  94  beginn!  mit  dem  9.  Oktober  1693. 


Die  Vorlesunaen  nehmen  den  17.  Oktober  Ihren  Anfang.  Anmel- 
dungen zur  Aufnahme  »ind  «rhriltlich  bis.  spätestens  den  I.  OklQb«r  an 

die  Direktion  einzusenden.  Dieselben  snllon  die  Fachschule,  und  den 
Jahreskurs,  in  welche  der  Besucher  einzutreten  wüns-cht.  und  die  Be- 
willigung von  F-Itern  oder  Vormund,  sowie  die  genaue  Adresse  des- 
selben enthatten. 

Beizulegen  ist  ein  AltersnunweU  'für  den  Kinrritl  in  den  ersten 
Jahre%kur»  iler  Kachschule  ist  das  zurückgelegte  tS.  Altersjahr  erforder- 
lich), Pass  oder  Heimat  schein  und  ein  SitienzeugnU,  s.nwie  Zeugnisse 
flher  wissenschaftliche  Vorbereitung  und  allfällige  praktische  Beruf«- 
thltlgkeit.  Der  Aufnahms-prüfung  vorgangig  ist  die  rrglemenlari-che 
Kinsa-hreibgebühr  von  5  Fr.  auf  der  Kantlei  des  schwei/.  Schulrale*  in 
erlegen. 

Die  Aufnahmeprüfungen  beginnen  dm  9.  Oktsber.  Ober  die  bei 
denselhen  gelprderlen  Kenntnisse  oder  die  Bedingungen,  unter  welchen 
Dispens  von  der  Prüfung  ge-tattet  werden  kann,  giebt  da«  Regulativ 
der  Aufnahrnsprüfungen  Aufschluss. 

Programm  und  Aufnahnwejrulatir  sind  durch  die  Direkiiunskanxlei 
zu  beliehen. 

Zürich,  den  4-  August  1S03. 

l'er  hirekter  iIck  elilg.  INilylccIiniknin« : 
 Geiser.   

Ausgezeichnete  Sammlung  der  neuesten  Bauausführungen  des 
In-  und  Auslandes. 
Wichtig  für  jeden  Architekten  und  Bautechniker,  der  auf  der  H&he  der 
Jetztzeit  stehen  will. 

Klasen,  L,  Grundrissvorbilder  von  Gebäuden 

«Her  Art. 

i 


11 

Wohn-u.  Geschäftshäuser.  GaslbSuser. 
24  M.  —  30  Hr.       u  M.  =-  7.tu  Ft. 
V. 


Schlachthöfe  etc. 
10.  M  ^  11.50  Kr. 
VIII. 

Wohltbatigk-Anst. 
4  M.  -  5  Kr. 
Xf. 


III.  IV. 
Sc  hnlgehäudr.  Heilanstalten. 
ISM.=  22.y>Fr.  u  M.-  2,. Kr. 
VI.  VII. 
Barsen  und  Hanken.       Gebäude  für  Vereine  etc. 
1D  M.  -=  J  )  Kr.  K'  M.    -  12. ;j  Kr. 

IX.  X, 
Geb.  f.  Vcrwaltgww.    f'.eb.  f.  Kunst  11.  Wissenschaft. 
15  M.  ■--  IS.  75  Ft.  24  M.    -  Kr. 

XII.  XIII.  XIV. 

Kirehl  Gebäude.  Milit.  Gebäude  l.SSn.  biMizgei..  I.VH.  Landwirt.  Geh.  1 «.« 
IS  M.  -  .,5  Kr.    o  M.  ^    It. 25  Kr.    12  M.    =15  Kr.    iS  M.       22.50  Kr. 
Mit  mehreren  Tausenden  von  Texiligurcn  'Fassaden  und  Details .. 
und  zahlreichen  Taleln  Grundrisse!. 

Leipzig.  Baumgartners  Buchhandlung. 

I*aiM|uet<fcri€\ 

Den  Herren  Architekten.  Baumeistern,  Qesohäfta- 
frennden,  sowie  einem  weitem  Tit.  Publikum  bringon  wir 
hiemit  zur  ge6.  Kenntnisnahme,  dass  trotz  des  uns  getrof- 
fenen BranduiiglUckes  in  Rüti  wir  im  stunde  sind,  jeder  Be- 
stellung in  Bleuten  Böden  wie  bisher  zu  genügen  und  daaa 
einzig  hinsichtlich  der  Lieferung  von  Dessins-Böden  eine 
etwelche  Störung  eingetreten  ist,  die  jedoch  nach  Verflusa  von 
etwa  14  Tagen  gänzlich  beseitigt  sein  wird.  —  Diesen  Anlas» 
benutzend,  danken  wir  ftlv  die  bewiesene  Teilnahme  und  das 
bisher  in  so  reichem  MfiBBe  uns  gewordene  Zutrauen  höflichst 
und  empfohlen  uns  filr  Parqueterte-Arbelten  zu  geneigtester 
Berücksichtigung  auch  fernerhin  angelegentlichst,  untor  Zu- 
sicherung bester  und  billigster  Bedienung. 

Mit  Hochachtung 

ImI<-i>  «St  Ci<». 

den  4.  August  1803. 


Rad.  Bammanns  Marmor-Extrakt, 


•  Herstellung  »on  wetterbeständigem 
tentit 


patentiert  in  allen  Staaten,  deutsches  R.-P  angemeldet. 


Methode. 


verleiht  'lein  y.evv  >l  nlahr  a  f.:|i,jMii/  ...il 


-r  : .  -I"  Was 


beigemengt  in  Hater  Au-Iii!run.:  -.n*.  M  wir  im  lil.ivr  -<  tn-tti  (,nv,  — 
ausser  eim-na  ni;irni:''r.tri''_'<Ti  ( .  1. .n /,  -1  i.i-r.  h-il  .  n  t.-.i:'.  v:.n  Märte  und  ah-n- 
ImHT  Wellerlier'jrt  !i,;k'.'l'  !  I  "-<"•:  tl  ■■■-!:  r  Ii..»«  •:■  -rsk  Karin-  i..»l  Drk'.- 
ralii'li  her  .-es::'  1:  \v---.  I  -n.  i  t ,,.  ]-'  ,r  l.en  w  i-i  l  r.  '.v.*  <  '1  e  -  ht  u.  ss-,  : '  ■  I  In-  -  r  a  r  'i:  1; 
und  behalten  :ur — >  ...ll-t...  •  ve,i  G:.nv  »ii-  r.  '  ein.  A  l.-A       h  - :,  J|, 

r'-e'.'l  :■.  LM-.:ni.il  i'." -r   ii'11   :-l :  ■  '.  la- '  : »l   *■ ,  i  •  -  tr  i   .ir;!*'-..',   I  r  i  i  i -.Tl 


I  ; 


I- 


l*i).  lerne 

['  l,.r  K. 


r-\  i  r,  |  |   -:i  ■ 

häuscr,  I-Vleii,  Kurilen,  Cl'.set-,  Stallungen  ete.  und  ist  nnOlxTll  iflfCB  >n 
hyg>enisrh<'r  Ite/it-liuner  tür  Krankenh-jM^er.  I.ayjrette.  Kasernen  etc. 

W'm)  in  Gebinden  e«u  Itnf  Liter  an  (ein  Liter  reicht  tlr  etwa 
15  M*j  abgegeben  ilureh  die 

( Vnlral-\ tM-kiiiifN-Stell,'  CimI.  ItiiiiiiiGiiin. 

Berlin  K.  W..  Alt  Moabit  90. 


[12.  August  lSq;?. 


Ausschreibung  von  Bauarbeiten. 

Die  Erd-,  Maurer-,  Stelnhauer-,  Zimmer-,  Dachdecker-.  Spengler-,  ■ 
Glaser  .  Schreiner-,  Schlosser-,  Parkett-  und  Maler-Arbeilen  <Qr  das 
Werkstatt-  aad  Maqiuingcbiiude  mit  Bureau  für  den  eidg.  Itauführer  in 
ZUrich  werden  hiemit  zur  Ki<nkurrenr  au4geichrieben.  Zeichnungen,  Be- 
dingungen und  Angrbnlinrmulare  sind  im  eWg.  liaubureau.  Hafnerstr.  47, 
In  Zürich  III  nur  F.insl.  ht  aufgelegt. 

t'ebernahms.irTerlen  sind  der  unterreiehneti-n  Stelle  verschieden 
unter  der  Aufschtlft:  .AngelKit  für  Maga«ingebaude  in  Zürich*  bis  und 
mit  dem  17.  Augu  st  nächst  Inn  franko  einzureichen. 

Bern,  den  5.  August  lSi)j. 

Die  Direktion  der  eldg.  Bauten. 

Ausschreibung  von  Bauarbeiten  und  Lieferungen. 


Die  Schylhausbaukammission  Rheinau  eröffnet  hiemit  Konkurrent 
IDr  nachstehend  verzeichnete  ltauarbeiten  und  I.i»-ferungen  : 

1.  Kür  den  Abschlus*  dei»  Sehulhausplatzes  etwa  31.  m  Cemenl- 
MM-kel  inrl.  Kundamente  und  vier  Stück  f'ortalpn?tamenten 
aus  hartetii  Sandstein. 

2,  Kinfaches  eisernes  Geländer  mit  zwei  zweillügligen  Thoren, 
t.  Ilestulilun«  des  Gcnieindesaales. 

f'läne  und  Vorschriften  können  an  unterzeichneter  Stelle  einge- 
sehen werden,  woselbst  aurh  weitere  Auskunft  erteilt  wird. 

Zürich.  5.  Aug.  1. <-<<.;.        Z.a.  Haascr-Blndar,  Architekt, 

Unloustrussc  7,  V. 

Vereinigte  Schweizerbahnen. 

Die  I.icierurtL;  und  das  Legen  von  etwa  21100  nr  un- 
glasierten Falzplatten  für  die  neue  Lgkomotivtemtse  in 
Rappeiswil  ist  zu  vergeben. 

Offenen  sind  bis.  zum  i"  August  1.  J.  beim  Rahn- 
mgenieur  in  St.  Gallen  einzureichen,  welcher  auch  nähere 
Auskunft  erteil!. 

St  Gallen,  :.  Aug.  18^3.         Die  Direktion. 

Stelle-Ausschreibung. 

Infolge  Tode>fall  ist  die  Stelle  eines  KnnlroHingenicur*  fMa-schi- 
nentrrhntkct)  beim  Schweiz.  Kisenb.ibndepartement  neu  ru  besetzen. 

Anmeldungen  mit  Zi-ugnissct»  über  Befähigung,  bisherige  Pravi»  etc. 
Bind  bis  15.  August  nichsthin  i'.em  genannten  Departement  einzureichen, 
welches  jurh  über  die  Anstellungsve rh.-|ltnl«e  nähere  Auskunft  erteilt, 
t.  der  3-    |<lli  iSoj. 

Post-  u.  Elsenbahndei 
Eisenbahnabt  ellung-. 


Herzogt.  Baugewerkschule 

Holzminden. 
Akad.  gebilt.  Architekten 
und  lntr«'nioure  aU  Lehrer 

lür  1.  flkt  i>iS.  1.  K01.  d.  \.  ge- 
sin:ht.  Meldungen  mil  Atii;abi-  der 
GehallNan>prüehe,  denen  Zeugnis** 
in  Absftirift  beizulügen  »in-<,  zu 
•i.  htcn  an 

Direktor  :  L. 


Junger 

Bautechniker 

S*  tivM-i/cr.  oMt  ii-ri-TiLi'-r  H^-fuls- 
hililun-;  iB.tu^t- wjrk-.-::iiul«'  Stutt- 
V-ift  .  Mit'h:  Stc'.iu-i,;  ;,ri  i-irrtn  Iii- 
tt'ktfn  :M:,:' x  ;n  vint-in  ^r- ':  ein  l>..u- 
^.  si  h.'il!.  (H7.-rt.-u  ..ii  AK>  Tm-i- 
i.f  h  p.i>,  S;,  <;.ill.-|.. 

Dampfmaschine. 

Zu  kaufen  gesucht:  I 

;  -  - 1 . :  -.  r .  i :  ^  -    I  i.,  :i, . .! :  i:  a^.-!-: .:  ,<• 
s.  n:l   Kc-s.-l  .1  ■:  !  Zubehizr, 

!-»--■  !-:!-■-     ..-.er     k.  -   .1  V'i:r:'i-[i 

gegebene»  Kails  aurli  cinreln  ge- 
kauft. 

tlflrrtrn  n>lt  l"n-isan(jslie  UKil 
Hesel,  reibong  unt.  l'llilln  0  1289  Y 

Haasenstcin  &  Vogler 
Bern. 


Ein  Schlosser, 

Mitte  2<>  er,  tuilitarfrei,  in  gross. 
Werkstütirn  ihatig  ge« ..  m.  Dani('f-, 
Gas-  und  Wasserleitung  vertraut, 
1 1ri/rrk  ursus.  r.bsrilv.,  z.  /t.  in  ungek. 
Stelle  als  Heirer  u.  Mastbinenwarter 
an  gr.iss.  Anstalt,  SUCllt  ähnlich« 
dauernde  Stelle.  Im  Kesltz  bester 
Zeugni-e.  Dlf.  um.  A  Z  93  tsusr- 
lag   LultlinltZ  in  Si 'hb-sien  erbeten. 

Krallentäfer 
engl.  Riemen 

a  ls  rirtarnenem  ltergholz  ,  gut 
trocken,  liefert 

U.  RisCh.  Ilobelwerk. 
in  Isueh.i,  Kl,  St.  GaKen. 


<Pi<vsiK*llt 

j    (n  r    (iritv-*  '-iri»    .-in    pi  .iklivf  he 

i:t    t"  l'.tllri.Cb 

Nivellierinstrument 


•  M-V-teo  n  it  Preisangabe  unter 
i  r,  :l;  ■    Y  4     :   .111   die  Annoncen* 

!-■,[.■■  i  e    1  \    11  « 

Rudolf  Masse.  Zürich. 

An::_.:ic..n  E.Tpeaitlun 

Rudolf  Mosse 

Uleiiiiv-"  liisi  rni.  nniinaliiiie 
Schwei;.  Bauzeitung. 


|lr,i.li  xnn  Jtuncln-r  <k  l-urr-ir  in  Morien. 
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<^s?;*i.  Revue  polytechnique  ^^5? 


N!  7. 


Abonncmcntsprris 

Anland.  .  .  Fr.  n  p**r  Jahr 
Ulaml   Mi   M  M 


TmiiflitJtr: 
:  »*  p--r  Jahr 


Für  JV 
Au»l;*n<!, 
InUn-l.  .  . 

1  tx-im  llf-r nvimjHii-* 
Abonniere  wird. 


Abonnements 

nehmr-n  etilj*i*{en:  //** 
gthtr,  KitmmtxujHsvir 
und  aJU  Hnckkanälm 
ihm!  /V'.*J  rw.'rr. 


"Woflicnsclirift 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 

TM 

A.  WALDNER 

JM  Br**<l.<tiit»trstrj,„  lSrl«°><>  ZfRICH 
Vertu  d«  Hmaf<bm  -  Kn«n.i.««imriUt  ...1.  M.yui  4  Mm  Nach(ble«t  in  Zürich. 

Organ 


Insertionspreia: 

rtn  1  inriapaltnie  l'eili 
»Jet  deren  Kluis  .w  GIB 
llaupttitelKrtei     S"  l'H. 

Inserate 
nimm!  allein  pnif^r»n; 
/>i<    <<MMIWM  •  Ex/ttlHun 

rudolf""mosse 

in  Zttrttk,  Htrlitt.  hrttUn. 
Drtlittu.  Frankfurt  a.  .1/.. 
Mattem    Kit»,    f  tffafa 

AtafJthwf.  A/iitKJttn, 
XiirMttrf,  S,'Mtt/ar;t  H'uh, 


des  Schweizer.  Ingenieur-  und  Architekten -Vereins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eidg.  Polytechnikoms  in  Zürich. 

N°  7. 
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ZÜRICH,  den  19.  August  1893. 


PiHllaiid-l Viiiiiil-Fiibrik  Laufen  (fautoii  Bern) 


lirl<-n 


Ia  Portlandoement  in  höchst  er  Festigkeit 

Garantiert  KleichniäMsige  und  wetterbeständige  Ware,  für  jeglichen  Zweck  dienlich. 

  Billige  Preise.    (Crosse  Leistungsfähigkeit.    Prompte  Bedienung. 


I*  schweren  hydraulischen  Kalk, 
Natürlichen  Portlandcement  Marke  P.  P.,  g 
„Grenoble-Cement"  (schnellziehend), 
Besten  künstlichen  Portlandcement 

Fleiner  l  Cie., 

Cementfabrik,  Anrau 

••••••••••4 


Sämtliche  Mnloriulieti 

zu  kaiifiiJlirt>. 


Mulden-  kaoti-n- 
klppln»  rieti, 
Watten  aller  Art, 


Hader.  Kail-iil/i-, 
Wcirheii,Iireh>«"heihen. 


o ren stein  «V  Koppel 

Berlin  BW.  Rollbahn -Fabriken  Itorimiind 

Lokomotiven.  IteklMMaiMU»,  rrrti«-«  Meine. 

Lager  sämtlicher  Materialien 
(neu  und  pvbriiuchti. 

Ho pii  rat  itr  -  Werk  statte. 
Filiale: 
Sti.mnburn  i.  E. 

Alter  Weinmarkt  13. 

IStrFexploitation  des  cäbles  electriques 

HYSTKMK  BKKTIIol  I».  IMiKKI.  Je  Cie. 
CUKTA1M.OD  fSuitse.J 
Cablea  »outerrains  pour  tous  uiages. 
Tclcgraphie,  Telepbonie.  Kclairage,  Transport 
de  force».    Emplovrs  dans  les  reseaux  d'ecral- 
rage  de: 

l.urcrne,  Vevey-Montreux.  Berne,  Zürich, 
Coire,  Ragati,  Vienne,  Naplex,  Pari*,  Colon nr, 
Monaco,  Innsbruck. Carlabad.  Charlerol.LeMans, 
Toulouse,  Grenohle,  eic.  elc. 
Telegramme*:  Cablea  CorUillod.  Telephone. 

Rollbahnschienen  aus  Stahl 

bind  in  verschiedenen  Prufilen  neliM  dem  daiu  gehörenden 

Mfl(  (istnri  <|iicrsch  wellen 

stets  vorrätig  bei 


Kägi  &  Reydellet  in  Winlerthur. 


Seile  Tonhalle  in  Zürich. 

Bauausschreibimg. 


Die  Erd-, 


iurerarbeiten  für  den  Bau  der 


neuen  Tonhalle  werden  hiemit  «ur  freien  Bewerbung  ausgeschrieben. 
Plane  und  Bedingungen  können  auf  dem  Bureau  der  neuen  Tor.hallr- 
getellsrhan,  S«.  Urtian.gaxse  z,  jeweilen  von  9  12  Uhr  vormittag:! 
eingesehen  *er  Ili  Iii  -  I.  i,-;tli'  [i  -.in  I  Cr,  /ui:i  31.  All£U3t  in 
Pratidenlcn  de«  Vonnande»  der  neuen  Tonhallegenellachaft,  Herrn 
Koch-Vlierboom.  rinntreJchea. 

Zttrlch.  13.  August  l.tqy  


1  „,  Haller  Industrie,  H. 


S«-Ii«.  Hall  [Württemberg] 

empltelüt 

Koch's  neue 

Windschutzhauben  &  Ventilatoren, 

Staaten. 


Siehender  HebuU  *e(fen  da»  Zurück- 
drängen  von  Rauch.  Dunst  etc.  Iwi 
Wind-  und  Sonnindruck. 

CnvenrOatliche  Beweglichkeit,  weil 
Drehpunkt  außerhalb  Rauchfang». 

—  Keinerlei  Oelnng  mehr  notig.  — 
Boain  Zeugnisse  Ton  Fachleuten  und 
Privaten  stehen  zu  Dii-nnien. 
J'ronprrtr  amfm  un/t  franro / 


J.  G.  Frommhold, 

Chemnitz.  Sachsen. 

Thllr-  und  Fettste  rgrilf-Fabr:k  ijegr.  1844 

sfahitMc*  Etablissement  für: 
■erschledenen  Bronzen, 
Bron/e  mit  Horn,  Bflifclhorn, 
Eisen  mit  Horn. 


Griffe 


Verblondsteine 

von  PHILIPP  HOLZMANN  &  Cie.,  Frankfurt. 

Vertreter  für  die  Schweiz:  Eugen  Jeueh.  Basel. 

Naturmuster  und  Preiscourant  /u  lllcnMen,  s  ^  , 

Digitized  by  Google 
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Aelteste 


Ing.  Augusto  Stigler. 

Hydraulische 

Personen-Aufzüge. 

700  Anlagen  In  Europa, 
»S  Anlagen  in  der  Schweiz. 


Die  j\.  Kti«iii-CirOrt<iIl««*lifi,fTl,  vormals 

JOH.  JAKOB  RIETER  &  C  E  in  WINTERTHUR 


übernimmt 
die  Anlagt-  vollNtiindiger 


elektrischer  Kraftübertragungen 

und 

elektrischer  Beleuchtungen, 

sowie  die  Lieferung  einzelner 

Dynamo-Maschinen  und  Elektro-Motoren 

verwehledrncr  Nlronntyntenir. 


Ad.  Schwarz, 

Beckenried. 


f  Specialität :  Bester  hydraul.  Schwerkalk.  3 


i  nherfhur 


OSAIKPLATTEN 

f  J«  BCCENBU«CI  UNOWaNOBEAIEIOUNCI* 
VOIIO(NEINP*XNSTIHBIS/U  Ol»  REICHSTEN 

DESsms,ci*rT  umo  ccxiErr  Zeichkunum  i 

UNO  FRUSCOUtAHTS  Iii  OlENSTlN 


*  PATENTE  .  MARKEN  * 

Ed.v.Waldkireh  Bern 

INTERNATIONALES  PATENT8UREAU 

*  MUSTER.  MODELLE  # 


Hyöranlische  Warenaufzüge, 
hydraulische  Gepärtauffte, 
Speiseanfülge, 
Transmissiansan  fzü^e. 

Allciavertretiing: 

Geo.  F.  Ramel, 

Maschinen*)  ngenieur. 

Seefeld  41,  ZÜRICH. 

Pnma  Kefereozen. 

Ausarbeitung  von  Projekten  und 
Koslemoranschiagen  gratis. 

System  der  Pcr^>nenauf/u|[,e  für 
lie^Cehende  und  Neuhauten. 


Special-Geschäft 


fOr 


Gnde-  u.  Wasch-Einrichtungen. 

r 


Bestandiicc  Austeilung  vcr>chir,1«-iier  kompletter  Einrichtungen  mit 
Hol*-,  Kohlen-  und  (Usleuerunu,  welche  jederlei!  in  Funktion  besichtigt 
werden  können. 

Wusuhherclc,  liexthewährtestcr  Konstruktion,  sowie  Wasch tröpo. 

Pred  igerplatz  2,  Otto  Becker,  Zürich. 

Zu  verkaufen: 

Wegen  Vergrtsserung  der  Anlag« 
per  September  eine  Girardturbin« 
(mit  20  m  eisernen  Einlaufröhren) 
5  P  S.   seit   1887  im  Betrieb. 

Offerten  an 

Oskar  ZimmerU 

in  Aar  bürg. 

wo    auch   die  Anlage  besichtigt 

werden  kann. 


Aspkft 

Dachpappen, 

äusserst  kernig  u,  dauerhaft  liefern 
in  rontOcl,  Oualnlt  (CiM  preiswert 

Kalk-  uml  Cenienl-Faüriken 

itccUtii  ried, 

Afcilrnce-rll-ttiali 
Zürich 


Google 
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INHALT:  Einsturz  eines  Turme«  am  Neubau  Her  Garnison*- 
kirche  in  Hannover.  —  Arbeiter-Wohnungen.  —  Kon/erlballe  für  das 
tidg.  Sangcrfest  in  Basel.  —  Praktische  und  ästhetische  Crundsatic  for 
die  Anlage  von  Stadien.  —  Die  XXXIV.  Hauptversammlung  des  Vereins 
deutscher  Ingenieure  in  Barmen-Elberfeld  und  Remscheid  vom  14. — 16. 


August.  —  Mlscellanca:  Hinrichtung  durch  den  elektrischen  Strom. 
Elektrische  Trambahnen  und  Seilbahn  in  Genua.  Lokomotiven  is  Japan. 
Stanserhornbahn.  —  Konkurrenzen:  Donau-BrOcken  in  Budapest  Jonas 
Furrer-Denkmut  in  Winterthur.  WeserbrQcke  in  Bremen.  —  Nekrologie: 
t  Hermann  Krltr. 


Einsturz  eines  Turmes  am  Neubau  der 
Garnisonkirche  in  Hannover. 


Am  zj.  1  uli,  morgen«  gegen  5  Uhr  stürzte  der  west- 
liche Turm  am  Neubau  Jer  evangelischen  Garnisonkirche 
zu  Hannover  plötzlich  ein.  Zum  Glück  war  noch  kein  Ar- 
beiter auf  dem  Bau  und  auch  auf  dem  Platze  vor  der  Kirche 
befand  sich  Niemand,  so  dass 

durch   diesen  Einsturz  kein 
Menschenleben  gefährdet  wurde. 

Die  Baustelle  liegt  zum  Teil 
über  dein  alten  Stadtgraben, 
welcher  zugeschüttet  war,  indes 
sei  die  Fundamentierung  der 
Kirche  eine  gründliche  gewesen 
und  namentlich  soll  die  Grün- 
dung der  beiden  Türme  auf 
festem,  gewachsenem  Uotlen  er- 
folgt sein.  Mit  dem  Bau  der 
Kirche,  einer  romanischen  Basi- 
lika mit  Poppelturm-AnInge  und 
Vierungskuppcl,  wurde  im  Früh- 
jahr 1801  begonnen.  Der  Ent- 
wurf rührt  von  dem  bekannten 
Kiichenbauer  Chr.  Hehl  in  Han- 
nover her,  welcher  auch  die 
Bauleitung  hatte.  Die  Fundie- 
rungsat "bellen  hatte  der  Maurer- 
meistei  F.  Ludolf  übernommen, 
wählend  die  Maurerarbeiten  vom 
Mauiermeister  C.  F.  Müller  aus- 
geführt wurden.  Die  oberste 
Leitung  des  Baues  liegt  in  den 
Händen  einer  aus  höheren  Ke- 

gieruniisbeamten  bestehenden  GarniaonBkirohe 
Kommission. 

Zur  Zeit  de»  Einsturzes  war  der  Bau  so  weit  vorge- 
KbrUtcn,  dass  die  eiserne  Dachstuhl-Konstruktion  auf  Schiff, 
Kuppel  und  Chor  zum  Eisdecken  fast  fertig  war.  während 
die  beiden  Türme  bis  zum  letzten  Stockwerk  hinaufgeführt 
waren,  so  dass  die  eiserne  Helmkonstruklion  mit  Kupfer- 
bedachung  im  September  hätte  aufgesetzt  werden  sollen. 


■•  '/J-j .  .   ...  !.:-'  ,  r—rrr  tu 


Das  Baumaterial  der  Tüime  besieht  im  Kern  aus  bos- 
tieften  lagerhaften  Sandsteinquadern,  die  Verblendung  aus 
lagerhaften  KaJkbruchsteinen,  während  der  Kern  der  übrigen 
Mauern  aus  Backstein  und  die  Verblendung  ebenfalls  aus 
Kalkbruchstein  besteht;  als  Bindemittel  diente  Kalkmörtel. 
Die  Fundamente  der  Türme  sind  7  m  lief  und  bestehen  aus 
einer  Betonsohlc  von  1,50  im  Stärke,  worauf  lagerliafies  Sand- 
bruchstcin-Maucrwcrk in  »verlängertem1*  Cementmörtel  folgte. 

Schon  mehrere  Tage  vor 
dem  F.insturz  zeigten  sich  an 
beidenTürmcn  bedenklicheRisse, 
so  dass  der  Maurermeister,  der 
die  Arbeiten  ausführt,  noch  am 
Abend  vor  der  Katastrophe  die 
Einstellung  der  Mauerung  an 
den  Türmen  anordnete.  Der 
Tut  in  hat  ih  'seihem  Stutze  auch 
mehr  als  die  Hälfte  der  Giebel- 
mauer mit  der  Oeffnung  der  kose 
zwischen  den  beiden  Türmen 
mitgerissen.  Wenn  auch  der 
östliche  Turm  noch  erhalten  ist, 
so  kann  erst  nach  einer  genauen 
Prüfung  des  Mauerwerkes  über 
dessen  Weiterbestand  oder  Ab- 
tragung entschieden  werden. 
Zum  Zwecke  dieser  Prüfungs- 
arbeiten wurde  eine  Veranke- 
rung um  das  Turmmauei  werk 
gelegt  und  die  unteten  Oeffnun- 
gen  wurden  zugemauert,  so  dass 
vorläufig  weitere  Bewegungen 
nicht  zu  befürchten  sind. 

Was  die  Ursache  des  Ein- 
sturzes anbetrifft,  so  äussern  sich 
die  beiden  Fachblätter,  denen 
wir  in  unserer  Darstellung  ge- 
folgt sind,  ziemlich  verschieden.  Das  „Ccntralblatt  der 
Bauverwallung"  hält  sich,  wie  dies  in  seiner  Stellung  als 
amtliches  Organ  kaum  anders  erwartet  werden  kann,  auf 
der  äusserslen  Reserve  und  bemerkt,  dass  erst  nach  der 
nahe  bevorstehenden  Bildung  eines  Schiedsgerichtes  und  nach 
sorgfältiger  Abräumung  der  Schuttmasse,  sowie  nach  Auf- 


«KS 

'.'4 

% 

1 

m  Hannover. 


Arbeiter-Wohnungen. 

Die  Bestrebungen,  das  Wohl  der  ar  beitenden  Bevölke- 
rung zu  heben,  haben  vor  allem  die  Sorge  für  deren  Gesund- 
heit im  Auge.  Und  mit  Recht,  Denn  Gesundheit  ist  für 
den  Wohlhabenden  wie  für  den.  der  sich  seinen  täglichen 
Lebensunterhalt  durch  seiner  Hände  Arbeit  erringen  muss, 
das  höchste  irdische  Gut.  Sie  ist  die  «Juelle  der  Zufrieden- 
heit, der  Lust  und  Kraft  zur  Thbtigkeit.  Iis  ist  nun  un- 
zwcifclhalt,  dass  ein  Hauptfaktor  für  die  Erhaltung  der  Ge- 
sundheit eine  gesunde  Wohnung  ist ;  denn  in  dieser  bringt 
der  Mensch  die  Hälfte  seiner  Lebenszeit  zu,  die  Zeit  der 
Erholung  nach  der  Arbeit  und  die  Zeit  des  Schlafs,  der 
wieder  zur  Arbeit  die  Kräfte  erneuein  soll.  Gut  Essen  und 
Trinken  allein  thuts  noch  nicht:  denn  auch  eine  einfache, 
nur  richtig  zubereitete  Nahrung  genügt,  das  Leben  und  die 
Krältc  zu  erhalten;  der  Leibesorganismus  ist  so  vollkommen 
eingerichtet,  dass  er  aus  Speise  und  Trank  immer  das  sich 
aneignet,  was  ihm  am  zuträglichsten  ist. 

Ausser  der  Nahrung  ist  aber  die  Wohnung  der  wich- 
tigste Faktor  für  die  Gesundheit:  bei  dieser  kommt  noch 
ein  zweiter  Punkt  in  Berücksichtigung,  das  wohlthaligc  Ge- 
fühl des  Daheimseins.    Die  Gesundheit  ist  das  erste  und 


llauptei fordernis,  für  das  die  Wohnung  zu  sorgen  hat,  das 
heimische  Behagen  ist  aber  von  nicht  minder  wichtiger  Be- 
deutung. Ist  die  leibliche  Gesundheit  mehr  ein  materielles 
Gut,  so  isl  das  geistige  Wohlbefinden  für  den  nicht  für 
alles  Höhere  abgestumpften  Menschen  ein  Gegenstand  des 
geistigen  Bedürfnisses ;  beides  ist  von  hoher  Bedeutung. 

Für  die  Bedingungen  der  Gesundheit  kommt  auch  bei 
den  beschränktesten  Verhältnissen  in  Betracht:  1)  die  Lage 
der  Wohnung,  2)  ihre  Lage  zu  den  Himmelsgegenden, 
3)  die  Grösse  der  einzelnen  Wohnräume,  4)  deren  genügende 
Beleuchtung  und  5)  deren  Reinhaltung  durch  Lüftung  und 
Sauberkeit. 

t)  Lage  der  H'ebnung.  In  Släiitu  mit  vielen  gewerb- 
lichen Anlagen  trachtet  der  Arbeiter,  der  hier  Beschäftigung 
und  Verdienst  sucht,  sich  möglichst  nahe  seiner  Arbeits- 
stätte anzusiedeln ;  dazu  veranlasst  ihn  teils  das  Sireben, 
mit  weiten  ( längen  wenig  Zeit  zu  verlieren,  teils  der  Wunsch, 
nach  gethaner,  oft  beschwerlicher  Arbeit  sich  bald  daheim 
zu  wissen,  wo  er  ausruhen  kann,  Man  findet  daher  gci  ade 
in  Städten  oft  die  engsten  Ouarliere  von  Arbeiterfamilien 
vorzugsweise  aufgesucht,  Wenn  sie  da  nur  notdürftig  ein 
I  "nterkommen  finden.  Aus  Mangel  an  besserer  Einsicht  be- 
vorzugen sie  oft  niedrige  Wohnräume,  weil  dieselben  im 
Winter   leichter  zu    erheizen  sind,    oder    begnügen  sich 
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grabung  und  Untersuchung  des  l-'undamcntcs  es  hoffentlich 
gelingen  werde  die  wirkliche  Ursache  des  Zusammenbruches 
klarzulegen.  Viel  freier  äussert  sich  die  „Baugewerks-Zcitung^, 
der  wir  unsere  Zeichnung  verdanken.  Dieselbe  führt  aus.  dass 
das  Unglück  an  der  Sache 


inne  zu  halten.  Dies  sei  jedoch  nicht  geschehen,  indem  die 
bundamente  und  der  Sockel  im  Jahre  iNm  gemauert  und  alles 
Mauerwerk  über  demselben  vom  liühiahr   1802  bis  zum 


Einsturz  ausgeführt  worden  sei. 


selbst  liege:  Erstens  sei 
es  überhaupt  verfehlt, 
dass  man.  wo  gutes  lager- 
haftes  Material  in  bester 
nualitäi  und  nicht  teuer 
zu  haben  sei.  ein  solches 
Hauwerk  zum  grössten 
Teil  aus  unlagerhaftcn 
Kalkbruchsteinen  auf- 
führe.   (Im  Cenlralblatt 
wird  durchweg  nur  von 
Jägerhaften"  Kalkbruch- 
steinen gesprochen  ;  was 
nun  richtig  ist.  können  wir 
nicht  entscheiden.)  Zwei- 
tens  wäre  es  notig  ge- 
wesen, wenn  man  in  dem- 
selben Material  bauen 
wolle,  wie  dies  vor  luuu 
|ahrcn  üblich  war.  auch 
die  erforderliche  Zeil  zur 
Erhärtung  des  Mörtels 


Konzerthalle  für  das  eidg.  Sängarfort  in  Baael. 

Architekten:  Paul  Reltr  und  W.  l.ut:  in  Haiel. 
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Drittens  wäre  es  biet,  wo 
die  dem  Wclfcnfond  ent- 
nommenen Mittel  nicht 
fehlten,  angebracht  ge- 
wesen, von  dem  verderb- 
lichen System  der  Verge- 
bung der  Bauarbeiten  im 
Suhmissionsvcrfahren  an 

den  Mindestfordernden 
Umgang  zu  nehmen. 
I  liescr  letztere  Punkt,  d.  h. 
die  minderwertige  Ouali- 
tät  der  Mauerung  scheint 

nach  den  vorliegenden 
Angaben  wohl  die  Haupt- 
ursachc  des  Zusammen- 
sturzes gewesen  zu  sein. 


—  
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Grrtm/rijSy  :f/n  ErJ^tSih'sl. 
\xtr-  tu-  jiil  »Au'..      Itu  ft'-si.  i.  K' llv'ri.i.ini-  4.  1; :  r-'.i'j  s.  f.  V\  in*.  *i.m*oi 


:i  .1  engen  und  il nr.l:t-hi.  dumpfen  Uäimicn,  wenn  sie  darin 
billiger  wohnen  können,  (.legen  diese  Neigung  lii-st  sich 
nicht  viel  machen  :  bessere  Helehrnng  rindet  selten  Pachtung 
Da  man  nun  diese  Familien  nicht  xn-iu^-it  kann,  bessere, 
wenn  auch  entfernter  von  ihrer  Arbeitsstätte  gelegene  Woh- 
nungen /u  beziehen,  so  ist  es  Pflicht,  darauf  zu  denken,  wie 
man  den  genannten  Ucbclstärvleti  möglichst  abhelfen  kann 
In  London  hat  eine  einzelne  brau,  i.vtavia  1Ii:;*i.  eine  Lehrerin, 
getrieben  von  auf >pl'e: rnUi  Menschenliebe,  nach  und  nach 
in  den  .schmutzigsten  'juartieren  der  Starb  bessere  Zusende 
herbeigeführt,  indem  die  vetl.  iitimcn-teii  b  riniMii  n  be- 
suchte, sie  zui  <  >:dnung  und  kcmUchkei:  anlc'tetv  und  auf- 
tr.urttei  te.  schlechte  Wohnungen  v«-t  be»»vr»«\  l.i-  sie  /••letzt, 
durch  ihr  wiOiltlititigi"»  Wirken  bekannter  gca <u .Li,  in 1 1 
Halle  und  Un'e; >i u:/'i ng  Hin  Mensches.  f>  cur.de  die  clen- 
>L -;•.•»  l;au-e;  \  ici  tcl  un: bauen  'der  ;;ie.|c:  •  eis-en  utid  .111 
•  •ereil  .ste'.k  helle  und  s»u»  le  Wokmivg  eil  <  rl  »ue»  '■<•-■- 

Ulte-r    die:"    <  >l         ..f-  :  Iii    Milkt    g  cg C  IHV  a  I  i  I  g  ei ::  g.l  M/er- 1 , 1 1 

•..;-,  10 --.willig.  ,:i  :  i:--. iidninen.  «  i  -a  aus    | ,  -;         ,.s;-ii,  n-u 
I-  :  ::■  1 1 1.  ü.  w-.  ,i  he    Ii.,  air.is-iai  1-1,  v.  ..'hiiei  ii  I ..  .11  I 1 1  Kai 
'aal  1  b.a  /:iv.s.  Ue  ur:  1  le  V>a  waiuivg  vc.  'Ul  li;  ab.  (-.„ 


■    11. o- 

I  •,   I'  ,r. 


|.'.r:..hr-i  i-.-n  ir:|--   -ir  y.i.:  In  e.nan  l(.  .  I  i-     IL  1: :■  -   .i:  ll'i- 

■.  .\  er  iss  •„    ;.y-, :      \|...  .s  <  .«- 


1  '  j.  Millionen  biankiii  ll.e.iser  bes. .igen,  die  nach  und  nach 
von  ihr  neugebaut  oder  angekautt  und  vetd.-essen  wurden. 
—  Ks  ist  allerdings  bei  den  heutigen  Verhältnissen  nicht 
möglich,  im  Innern  der  Städte  ttir  die  sogen  kleinen  Leute 
ideale  WidinungsverhäliiKsse  zu  schaffen  ;  aber  Behörden 
können  durch  Korrektionen  von  Strasse»,  durch  .sanitansche 
V<-ron.lnunuen.dtirc'nstrijtlkheStras,vnre:ntgungur.d  Kehricht- 
abfuht  unil  iihnliclies  vieles  dazu  beitragen,  bessere  Verhält- 
nisse im  Wohnungswesen  herbeizuführen ;  und  das  geschieht 
am  ii  an  v  ielen  <  h'en  in  anerkennenswerter  Weise. 

/•••       '-.m- .■,<,' !,  <:  »u-J   ,..|..|  /..;..•!»(•.    »1.   i'.ie    Haag:  ünde 

»>.ch  billig  /Li  haben    ms  I.    :-t    es  Ii. h.    statt  grosser 

Wohnuttgskaseinen  '  ■  r  n  j:  { i  c  n  kki:;e :  er  ll.u)-ci  oder  l-inzel- 
haasei  i.aii  eilei  zwei  W e-iiiiu Ilgen  z;;  erstellen,  in  «eichen 
die  Leti'.e  r.icht  teiitei  üci  Mi  MO  s- Irl.  ais  in  grossen  Häusern 
:111t  Vielen  \\  .  diriiinge:-.  in:  Lineiii  de:  Mada-  I  »orr  ist  dann 
s.  Iii.::  lim. Ii  die  Hiiei  -  ...ig..-  I.a  ■_:  Luft  ge»..-rgt  und 
.111.  Ii    let   L-.chlzir.:  :1t  eng  ':a::d.  1  Zude'H    ist    ■■■■■  xb'g- 

.1  liksit  gegeben.  V.'ler  laiiulie  liii  ule.nes  |  Ia:>v:ir:ehcn 
/•!  -.bei  las-,  ii.  da.  »eben  L  :tl  I  'iI.iü/m  u  !/.;»  ..ueli  bllioluiig 
;a:  I   l-;.  -.:b    au  ll.u-iieii-  ;:v.  1  'e-i/tuli'  gew.i'iit 

ji  ,'  a', ■■    ;  i:  :  ,  i,  .'   I-.  .i;ii  11ai111l1.il  im 

h.ne'ii  .]..-;        ;        n>e:-,t   be:  gi:w  »viv-ii  :   W«    '  eher 

:■•  bei   '.'  :.  II;.  :e  :i  \\    '.-.11.11,.:  ::   11: ' 1  e  I  e  Ii  :   a'  I  d  i'^e  Lage 
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Konzerthalle  für  das  eidg.  Sängerfest  in  Basel. 

Vom  8.  Iii«  lo.  Juli  iSqj. 

Dieselbe  wurde  nach  dem  mit  dem  ersten  I'rcise 
gekrönten  Entwürfe*)  der  Architekten  Pa»l Rtktr  und  II'.  Lv/; 
in  Hasel  erbaut.  Die  Ausführung  wurde  der  Kaulirma 
rYiütwrft  K  Cie.  in  Basel  übertragen 

Die  Anordnung  der  Halle  und  deren  llauptabmessungen 
sind  aus  den  auf  Seite  44  bis  47  riiesei  Nummer  veröffent- 
lichten Ansichten,  Schnitten  und  Grundrissen  ersichtlich: 
und  es  erübrigt  uns,  nur  noch  folgendes  beizufügen : 


*)  Schwei».  Eauieilunc  R.  XX  S.  145. 


0500  Sitzplätze. 
3500  Sänger: 

10  <u>o  Personen. 


Das  Erdgeschoss  enthielt  ....     530«  Sitzplätze. 
Auf  den  Emporen  war  Raum  für  .     laoo  . 

Zusammen 

Das  Podium  war  berechnet  für  .  . 

somit  bot  die  Halle  Raum  für  im 
ganzen   

Da  der  Wirtschaftsbetrieb  nur  für  die  Ausgabe  von 
Getränken  und  kaiten  Speisen  einzurichten  war,  so  konnlen 
die  hiezu  erforderlichen  Räume  unter  dem  Sängcrpodium 
untergebracht  werden. 

Die  Tagesbeleuchtung  wurde  durch  transparente 
Fensterstoren  vermittelt :  wahrend  des  Abends  dienten  elek- 
trische Bogenlampen  zur  Erhellung  des  Innenraumes. 


Konserthalle  für  das  eidg.  Sangerfest  in  Basel. 

Atclilickien  :  l'.iul  Rt  ler  unA   W.  Lutz  in  Basel. 
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ist  nicht  ganz  gleichgültig.  Schon  die  alten  Griechen  und 
Römer  wusslcn  die  Vorteile  der  Lage  zur  Sonne  zu  schätzen 
und  achteten  namentlich  bei  der  Anlage  ihrer  Landhäuser 
sehr  darauf.  Wo  immer  es  sich  thun  lässt,  sollte  man  die 
Wohn-  und  Schlafzimmer  gegen  Süd  (oder  Südost)  richten, 
die  Küche  und  den  Abort  gegen  Norden.  Denn  im  Sommer, 
wo  die  Sonne  im  Nordost  auf-  und  im  Nordwest  untergeht, 
und  im  Mitlag  nicht  tief  in  die  Zimmer  scheint,  ist's  weni- 
ger heiss  als  gegen  <  Jst  oder  West,  und  im  Winter  hat  man 
den  Sonnenschein,  so  lang  er  dauert,  in  den  Zimmern;  Küche 
und  Abort  dagegen  sind  gegen  Norden  den  trockenen  und 
kühlen  Nordwinden  zugänglich.  Wo  man  noch  diese  Rück- 
sicht auf  die  I.agc  zur  Sonne  zur  Geltung  gebracht  hat. 
sind  die  Bewohner  sehr  befriedigt.  Ist  man  zur  Lage  gegen 
<  >st  und  West  genötigt,  so  sollte  man  wenigstens  die  Schlaf- 
räumc  gegen  Osten  wählen,  weil  sie  in  dieser  Lage  von 
der  Abendsonne  nicht  durchwärmt  werden  und  am  frühen 
Morgen  den  erfrischenden  Ostwind  und  die  ersten  Sonnen- 
strahlen empfangen:  Wohnzimmer  sind  dann  eher  nach 
Westen  zu  verlegen,  wo  sie  am  Vormittag  vor  den  Sonnen- 
strahlen geschützt  sind  und  am  Nachmittag  zur  Sommers- 
zeit, wo  man  im  Gärtchen  zu  thun  hat,  durch  Schliessen 
der  Fensterladen  kühl  erhalten  weiden  können.  Die  Küche 
wäre  neben  das  Wohnzimmer  gegen  Westen  zu  legen,  weil 


die  Bereitung  der  Hauptmahlzeit  am  Vormittag  stattfindet, 
wo  die  Sonne  noch  nicht  lästig  ist ;  der  Abort  ist  aber 
gegen  t  isten  besser  angebracht  wegen  der  kühlem  Morgen- 
winde und  damit  er  an  Sommcrnachmittagcn  der  Sonne 
nicht  ausgesetzt  ist. 

31  Die  Grösse  der  eiit-elneu  Wohnräume  sollte  im  Innern 
der  Städte  eigenllich  eher  reichlicher  bemessen  sein,  a'.s 
in  ländlicher,  freierer  Lage,  da  sich  dort  die  Luft  nicht  so 
leicht  erneuert  und  meist  auch  schon  von  der  Strasse  her 
weniger  rein  ins  Haus  gelangt.  Doch  tritt  hier  die  Höhe 
der  Wolinungsnuctc  meist  hindernd  entgegen.  Dagegen 
verlangt  die  Rücksicht  auf  Unterbringung  des  Hausrats  eine 
richtige  IJingc  und  Breite  der  Zimmer;  und  hier  ist  es  in 
erster  Linie  das  Bett,  auf  welches  Bedacht  z'i  nehmen  ist. 
In  Arbeiterfamilien  schränkt  man  sich  gerne  aus  Sparsam- 
keitsgründen auf  die  geringst  mögliche  Zahl  von  Zimmern 
ein.  wo  nur  kleine  Kinder  sind,  auf  ein  Zimmer,  wo  er- 
wachsene Kinder  sind,  auf  fltw,  wobei  dann  die  Mutler  das 
eine  Zimmer  mit  den  Töchtern  teilt,  der  Vater  mit  den 
Söhnen  das  andere.  In  jenem  wie  in  diesem  Falle  müssen 
in  jedem  Zimmer  zwei  Betten  stehen  können.  Da  es  im 
allgemeinen  voiteilhalter  ist,  weniger  breite,  aber  dafür 
tiefere  Zimmer  zu  haben,  so  sollten  in  einem  Zimmer  be- 
quem zwei  Betten  hinter  einander  können  gestellt  werden. 
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Den  Hintergrund  der  Halle  über  dem  Sängerpodium 
zierte  ein  Kolossalgcmäldc  von  Dekorationsmaler  Schweizer  : 
die  Jungfrau,  von  der  Kleinen  Scheidegg  aus  gesehen.  P.  R. 

Praktische  und  ästhetische  Grundsätze  für  die 
Anlage  von  Städten. 

Die  Anlage  von  Städten  vollzieht  sich  auf  zweierlei 
Arten,  entweder  dadurch,  dass  im  Anschluss  an  eine  vor- 


(Bd.  XXII.  Nr.  7. 

liehe  Stadtanlage  genannt.  Das  ist  eine  irrige  Bezeichnung : 
denn  es  entspricht  nicht  der  natürlichen  Zweckmässigkeit, 
die  Gebäude  planlos  sich  an  einander  reihen  zu  lassen,  und 
es  ist  nicht  eine  künstlich  hervorgerufene,  sondern  eine  in 
den  praktischen  Verhältnissen  begründete  Notwendigkeit, 
dass  die  Anlage  oder  Ausbreitung  einer  Stadt  auf  Grund 
eines  durchdachten  Gesamtplanes  erfolge.  Richtiger  ist  es 
deshalb,  die  erstere  Art  des  Städtebaues  die  wälkOrlidt, 
letztere  die  planmäsiigc  zu  nennen. 
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Konzerthalle  für  das  eidg.  Sängerfest  in  Ba»el. 

Architekten :  Paul  Jteier  uod  W.  Luit  in  Basel. 


Nach  rinrr  Originalttirhnung  von  Aich.  Faul  Kttier  in  Basel. 


Ptrspeklhe. 


handenc  Ansiedelung  an  den  bestehenden  oder  neu  ange- 
legten Wegen  je  nach  Bedürfnis  neue  Häuser  aufgeführt 
werden,  oder  in  der  Form,  dass  für  neue  Städte  oder  Stadt- 
teile ein  allgemeiner  I'lan  festgestellt  wirf,  nach  welchem 
die  beabsichtigte  oder  erwartete  Bebauung  stattfinden  soll. 
Man  hat  die  erstere  Art  die  natürliche,  die  letztere  die  künst- 


Wir  haben  es  hier  nur  mit  der  phutmäsiigoi  oder  gterd- 
wlM  Stadtanlagc  zu  thun.  die  auf  Grund  eines  Bebitttuitgi- 
plantf  die  zukünftigen  Strassen  und  Plätze  festsetzt.  Di« 
ftäWtdku  Grundsätze  für  einen  solchen  Stadtbauplan  be- 
ziehen sich  auf  den  l'ahhr.  die  Mnung  und  die  GeittitJhcit. 
Ausserdem  sind  äMcliubt  Grundsätze  zu  befolgen,  welche 


wozu  wenigstens  4  tu  Tiefe  erforderlich  sind.  Soll  ein 
Zimmer  nur  als  Schlafzimmer  dienen,  so  i»t  die  Breite 
wenigstens  t  m  zu  rechnen;  dient  das  Zimmer  zugleich  als 
Wohnzimmer  zum  Aufenthalt  der  nicht  auswärts  beschäf- 
tigten Eamilicnglicder,  so  ist  die  Breite  wenigstens  auf  3  111 
zu  bemessen ;  das  sind  aber  auch  die  kleinsten  zulässigen 
Masse.  Kür  die  Küche  genügt  ein  Kaum  von  1  m  Breite 
auf  3  bis  3,,;o  »u  Tiefe.  In  einzelnen  Wohnungstvpen  des 
Mfilhauscr  Arbeitcnpjarticrs  haben  die  Küchen  nur  einen 
Flächenraum  von  2  tu  auf  2,25  m  «  4,50  his,  dabei  einen 
Schtalraum  von  z,z5  1«  auf  3.50  m  =  7,S7  tu*  und  einen 
Wohnraum  von  3,50  tu  auf  3,50  m  =  12,35  tu*.  Diese 
Wohnungen  sind  trotz  ihrer  räumlichen  Beschränktheit 
freundlich,  weil  sie  von  zwei  Seiten  I.uft  und  l.icht  haben, 
l'm  die  Käumc  ohne  Kostenerhöhung  etwas  geräumiger  zu 
gestalten,  wurden  zuerst  doppelreihige  Häuser  gebaut,  die 
nur  von  je  einer  Seite  t.icht  erhalten,  oder  man  stellte  vier 
Wohnungen  zwischen  sich  kreuzendcScheidcmauernzusnmmen. 
wobei  zwar  die  Wohnung  von  zwei  Seilen  I.i<ht  erhält, 
aber  in  ihren  innern  Winkeln  keine  gehörige  Lüftung  und 
Erleuchtung  gestattet.  Doch  sind  auch  hier  noch  die  Masse 
sehr  eingeengt.  Diese  Wohnungen  besitzen  aber  den  grossen 
Vorteil,  dass  sie  von  Gäuchen  umgeben  und  tlie  lläuscr- 
gruppen  getrennt  sind,  so  dass  hierin  ein  sehr  guter  Schulz 


gegen  die  Ausbreitung  von  Ecucrsgcfahr  besteht.  Nach 
dem  Vorbilde  der  Mülhauser  Arbeiterwohnungcn  wurde 
auch  an  andern  (Jrten  in  oder  bei  Eabrikstädtcn  gebaut,  und 
meist  hatte  man  dabei  die  wohlwollende  Absicht,  es  den 
Bewohnern  zu  ermöglichen,  ihr  Heim  eigentümlich  zu  er- 
werben. Leider  sind  die  hieran  geknüpften  Hoffnungen 
nicht  überall  in  Erfüllung  gegangen.  Statt  sich  in  ihrem 
Heim  bequem  einzurichten  und  bei  nicht  hoher  Miele  oder 
billigem  Kapitalzins  böser  zu  wohnen  und  ihr  Leben  an- 
genehmer zu  gestalten,  verlockte  die  Aussicht  auf  Neben- 
einnahmen manchen  Hausmictcr  oder  Käufer  dazu,  sich 
möglichst  im  Kaum  einzuschränken,  um  noch  ein  Zimmer 
oder  eine  Kammer  vermieten  zu  können.  Andel  e  erhöhten 
das  gekaufte  Häuschen  um  ein  Stockwerk,  das  sie  ver- 
vermieteten.  und  beengten  dadurch  die  Zugänge  und  ohne- 
dies schmalen  Treppen;  für  sich  selber  wohnten  sie  dann 
allerdings  billiger,  aber  die  Einmictcr  wurden  mit  dem 
Mietzins  möglichst  in  die  Höhe  geschraubt  und  so  die  be- 
absichtigte gute  Wirkung  des  Baues  solcher  Häuschen  wenig- 
stens für  Einmictcr  sehr  beeinträchtigt. 

(Schlu-s  folgt.) 
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die  Ausbildung  der  Strassen  und  l'lätxf  und  deren  Verhältnis 
;h  den  Gebäuden  betreffen.  Diese  Grundsätze  lassen  sich  in 
folgende  Thesen  zusammenfassen*): 

I.  Praktische  Grundsatze. 

Der  städtische  Verkehr  verlangt  die  Anlage  von  Radial-, 
Ring-,  Diagonal-  und  Xebenstrassen,  sowie  von  Verkehrs- 
plätzen an  den  Knotenpunkten.  Ein  blosses  Rechtecknetz 
ist  als  Strasscnplan  ungeeignet. 

Die  Anlage  von  Strasscnbalmen  ist  zu  berücksichtigen. 
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triebe,  Privathäuser.  Miethäuser,  Geschäftshäuser  und  Arbeite» 
Wohnungen  erforderlich  sind. 

Auch  Blöcke  und  Blnckteile  zur  Errichtung  Affent- 
licher  Gebäude  sind  in  passender  Grösse  und  Lage  vorzu- 
sehen. 

Gesundheit.  Aus  Gründen  der  Gesundheit  muss  das 
Stadtgelände  von  L'ebcrschwemmungen  frei  sein  oder  frei- 
gehalten, der  Untergrund  trocken  und  rein  erhalten  werden. 

Eine  plan  massige  unterirdische  Kanalisation   ist  not- 


KonzerthaUe  für  das  eidg.  8äng«rfast  in  Basel. 

Architekten:  Paul  Re&rr  und   W.  Luis  In  Basel. 


Xach  ein^r  lJh«itOßT.i|ifcir  ion  t.rbrlul'f  1  in  II  i  -  . 


Autotypie  von  C  Angerrr  St  v'nucfcl  in  Wi*-n. 


Die  Längenprofilc  der  Strassen  sollen  möglichst  flach,  aber 
ahwässcmd,  die  Dämme  nicht  zu  hoch  sein.  Einschnitte 
sind  thunliihst  zu  vermeiden.  Die  Breite  und  (Jucrtcilung 
der  Strassen  soll  tlcr  Stärke  und  den  Arten  des  Verkehrs 
reichlich  entsprechen. 

Auch  für  Jen  nicht  auf  den  Strassen  sich  vollziehen- 
den Verkehr  I  Eisenbahnen  und  Wasserwege  I  hat  der  Stadl- 
bauplan Sorge  zu  tragen. 

ttrbauung.  Die  durch  das  Netz  der  Haupt-  und  Neben- 
strassen gebildeten  Blocktiguren  sind  so  zu  gestalten,  dass 
sie  zur  städtischen  Bebauung  sich  eignen;  spitzwinklige 
Blöcke  sind  abzukanten. 

Innerhalb  der  Blöcke  sind  die  Grenzen  durch  frei- 
willigen Austausch  oder  gesetzlichen  Zwang  rechtwinklig 
umzulegen. 

Der  Stadtbauplan  hat  Blöcke  von  verschiedener  Grösse 
in  geeigneter  Lage  vorzusehen,  wie  solche  für  Gewerbebe- 


*>  Nachfolgende  Ausführungen  sind  einem  Vortrag  entnommen, 
den  Herr  B.iurat  /,  \  :.■  aus  Köln  —  eine  anerkannte  Autorität  auf 
dem  deutele  des  Städtebaues  —  auf  dem  Ingenieur-Kongrcsa  In  Chicago 
gehalten  hat.  Oer  Vortrag  hvt  seiner»  ganren  Woctlaute  nach  in  Nr.  32 
der  Zeitschrift  des  Österreichischen  Ingenieur-  und  Architekten- Vereins 
vom  11.  Aug.  d.  J.  enthalten,  auf  welche  'Juelle  wir  ausdrücklich  ver- 
weisen. 


wendig  zur  Eortschaffung  der  atmosphärischen  Niederschläge, 
der  häuslichen  und  gewerblichen  Abwasser  untl  der  mensch- 
lichen Abgangsstoffe.  Allgemeine  Versorgung  mit  gutem 
Trinkwasser  ist  unentbehrlich.  Zur  ausreichenden  Versor- 
gung mit  dem  Lieh!  der  Atmosphäre  und  mit  direktem 
Sonnenlicht  dient  eine  zweckmässige  Orientierung  dcrStrnssen 
nach  den  Himmelsrichtungen  und  eine  reichliche  Breite  der- 
selben, alier  mehr  noch  eine  rationelle  Anordnung  tlcr  Bau- 
lichkeiten innerhalb  der  Blöcke.  Eür  die  Abcndbcleuchtung 
ist  das  elektrische  Licht  dem  Leuchtgase  vorzuziehen. 

Die  Versorgung  der  Stadt  mit  Irischer  Luft  erfordert 
ausser  der  genügenden  Strassenbreite  und  llofgrösse,  freie 
l'lätzc  im  Strassennetz  und  Gärten  in  den  Baublöcken,  ferner 
solche  Stadtbcziike,  in  welchen  nur  freistehende  Gebäude 
errichtet  werden  dürfen;  endlich  Pflanzungen  auf  Strassen, 
Mätzen  und  in  besondern  Parkanlagen.  Die  aus  Baum- 
reihen und  Garlenflächen  bestehenden  Pflanzungen  dienen 
nicht  bloss  zur  Reinigung  der  Atmungsluft,  sondern  ver- 
anlassen auch  die  städtische  Bevölkerung  zur  Körperbe- 
wegung und  gewähren  Erholung  und  Erfrischung. 

Für  gesundheitsschädliche  oder  beläsligende  Gewerbe 
hat  der  Stadtbauplan  besondere  Bezirke  vorzusehen  oder 
doch  örtliche  Bescbiänkungen  festzusetzen. 
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II.  Aesthetischc  Grundsätze. 

Die  schöne  Ausbildung  dir  Sluiaen  erfordert  die  lie- 
schtünkun",  der  Strasscnlän",e.  den  Wechsel  ".er.nler  und 
gekrümmter  Stnissenlinien,  die  Vermeidung  konvexer  und 
die  Bevorzugung  konkaver  Gcfallswethsel.  die  Vermeidung 
allzu  breiter  leerer  Strassenilächen.  die  Ausstattung  der 
Strassen  mit  gärtnerischem  und  künstlerischem  Schmuck, 
feiner  aber  die  nicht  schaWonenmassige.  sondern  individuelle 
Behandlung  der  einzelnen  Strassen 

Zur  schönen  AuMUuus^  do  l'l,il-xe  sind  dieselben  Ge- 
sichtsjiunkte  /u  lierucksichtigen ,  besonders  ist  konvexe  Hoden- 
Gestaltung  unil  übertriebene  Glosse  der  leeren  Fläche  zu 
vermeiden,  individuelle  Ausstattung  anzustreben,  sowie,  wo 
der  Zweck  es  erlaubt,  geschlossene  I'mrahmung  herbeizu- 
führen und  die  l'l.ilzlläche  vmi  der  Kreuzung  duich  Fahr- 
wege frei  zu  halten 

Zur  Krzielung  eines  schunen  IcrhAltnusa  ^tvisilmi  den 
Mntssfii  und  l'/tü^i;  einerseits  und  den  Bauwerken  anderer- 
seits dienen  folgende  Regeln:  Wahl  der  Sliassenbreilc  nicht 
geringer  als  die  Gebäudchohe.  Anordnung  von  Vorplätzen 
vor  wichtigen  Bauwerken.  Bevorzugung  der  konkaven  Strassen- 
seitc.  Stellung  hervorragender  Gebäude  auf  einen  erhöhten 
Standort  und  in  den  Zielpunkt  einet  oder  mein  et  er  Strassen, 
letzteres  jedoch  unter  Vermeidung  von  Verkehrerschw  erungen 
und  von  übertriebenen  Schabstiinden.  l  ei  ner :  Stellung 
eines  Hauwcrkcs  auf  einem  freien  I'latze  so.  dass  ein  Vor- 
platz i>drr  mehrere  I'latzteile  von  passender  I'mrahmung 
und  angemessener  Grösse  zur  Betrachtung  des  Bauwerkes 
frei  gehalten  werden ;  Stellung  eines  oder  mehrerer  monu- 
mentaler Gchäudc  an  oder  um  einen  freien  l'lalz  so.  dass 
angemessene  Sehabstände  gewählt  weiden,  ein  künstleri- 
sches Gleichgewicht  erzeugt,  die  I'mrahmung  geschlossen, 
die  /ertcilung  des  Bildes  vermieden  wird. 

DtukmiiUr  figürlicher  Art  sind  nicht  in  den  l'latzmittel- 
punkt  zu  setzen;  dies  ist  nur  für  ringsum  gleichwertige 
Werke  architektonischer  Art  zulässig.  Keihenanordnung  in 
der  Längsachse  ist  seltener.  Kandslellung  häufiger  zweck- 
massig. |/ie  Herbeiführung  ikhltger  Betrachtungsabstande 
ist  notwendig.  Für  unregelmüssine  Anordnungen  maleri- 
scher Art  ist  aliein  das  künstlerische  Gefühl  massgebend. 

Die  XXXIV  Hauptversammlung  des  Vereins  deutscher 


vom  14  -16.  August. 

.Kor,r»|.o™,:,-i.«  an»  H.itmrn  vom  u  A.,,.,,,1.1 

Nachdem  schon  am  gesrrigen  Abend  dir  Teilnehmer  an  .Iit  \+. 
Hauptversammlung,  in  denen  das  Interesse  an  den  Städten  Harm«  und 
Elberfeld,  sowie  deren  t'mgcbung  i>erciis  durch  eine  ihnen  zugestellte 
umfangreiche  und  anregende  Fcst-chnft  erweckt  wurden  war,  sirh  im 
Saale  des  llarmer  Ontralhotels  begrussl  und  dabei  manche  alte  Bezie- 
hung erneuert  hatten,  fand  heute  die  eiste  llaupt-itziing  In  den  Räumen 
der  Konkordia  stau,  Sie  wurde  um  n'  ■  l'hr  durch  den  Vorsitzenden 
des  Vereins.  Herrn  llnfrni  Dr.  Caro  Mannheim)  eröffnet,  der  zunächst 
die  Ehrengäste  beRrüs-te. 

Herr  Oberbürgermeister  Wegcner.  welcher  darauf  das  Wort  er- 
«rill,  um  die  rc-ttellttchnier  namens  der  Stadt  Härmen  willkommen  zu 
heilen,  hob  hervor,  dass  die  Scliwesterstäilte  Elberfeld  und  Harnten 
au-  eigener  Kraft  entstanden  und  gross  geworden  seien  und  dass  um 
aussen  nichts  hineingetragen  sei.  |);|..  Hiühen  dir  Ntädir  könne  tt.ir 
dem  ladie«  Str»'lien  der  Einwohncrsahal-  ziige-ihticl.r-n  werben,  der  jc- 
rl..rh  dabei  der  ciiini  liir  heitere  I.eherslns'.  uiiht  ahh.indrr.  gek<<niihc:i 
•  i  i.  Er  holle,  ila.^  die  lullenden  l"cstt.i~e  der.  beweis  dallir  r:ri:i_;en 
wilrden  unl  da-s  je. ler  liclr:e:'.igt  -ihel'en  tlln^e.  Im  A  r.*c  hl:  i -s  hieran 
1  ir- i<rh  Herr  Is.iiTitiirr/ic-iTa:  Itarrhe] .  den  Wi.'.k oninigruss  dt.-r  Ii, innen- 
l\.  i '  ii  •  r  I  ■  - 1 '  I  ■  t  IiMl.i-.trn'  ans. 

Hierauf  er-n't  der  Vcretnsdirr-klor  Ire.-itiear  I  h.  IVtcjs  Wort 
/  ,r  Vrrti-siiti  j  des  t;e..-;iä::sl.er  i.-!,r,-  id.ef  d..-  \  erll  ..-  -.ene  Iaht.  Das 
|..-e,  i'c  -elLcn    kann   als  e|.,  n.ot,  jllcn  K r : Ii I l.ii^ l ri  l.ctn.j.iigencYs 

'■  iv. -i.  mm  i  werden,    ha  ran  s..hl-»s  si..h  c  ri  Vortrag  : 

Ueber  die  Weltausatellung  in  Chicago 

i  ,.n   Ei  nfes-ii:   I        !>■<.-:  .'  it:  Aachen. 
I  >er   K>  -e-ier   i.:-.i<  <v.   v.  :-|ere   ir.    den    ni i  i.i  ^  :  1 1  •  i;.;  -r  - 1   Ii,-/;  ehe  i  re' -en 
a:t  r  i-...-:  n  I'ti  V- .r  i .- i;  e  *ti:;,r  eir.-  I  >■■■••.-       'i-.r      :'ir  .V         J I  1 1  ^  an  -;.  Ii. 


als  eine  Schilderung  der  amerikanischen  Verhältnis  im  alleeiueinen. 
die  sich  ja  iiaturuemis-  im  Hilde  der  Au>stell.in>;  wie  der  Stadt  C  hicago 
selbst  wiederspieeeln.  Chicago  illustriert  die  Rntwickelunfr  des  autcri- 
kani-schen  Ansiedlunijswesens,  welches  zum  Ausganfi;  fast  immer  «las  aus- 
nut/un^xfahice  Vorkommen  eine»  Naturproduktes  hat  und  mit  der  Schaf- 
func  von  Verkehr«|{ele);enheiieii  tx-ginnt,  der  dann  ersti  die  mehr  oder 
weniger  rei;efmiis»i(fe  liesiedelunp  folgt.  Oer  Vortragende  gab  an  der 
Hand  von  I'l5nen  interessante  Aufschlösse  unter  anderen  Ober  die  Aus- 
dehnung Chicagos,  welches,  wenn  man  seine  City,  den  Verkebrsmiitcl- 
p.inkr,  i.  tt.  t.et  Kuln  gelegen  annimmt,  sich  v<jn  Bonn  südlich  bin 
Worringen  nürdlich  erstrecken  Wörde.  I>cr  Ausslellungspark  würde 
dabei  «iuf  halbem  Wege  zwischen  Köln  und  Uonn  liegen. 

Die  Zukunft  Chicagos,  welches  ursprünglich  nur  Stapelplatz  war. 
ist  eine  bedeutende  infolge  seiner  fvtttwickelung  zu  einer  der  grössien 
Indusiries-iädtc  der  Vereinigten  Staaren.  Hier  spielt  insbesondere  die 
neuerliche  Knldcckuug  gewaltiger  Krzlagerstätten  an  rlen  Seen  eine  Kolle, 
welche  aller  Wahrseheinlichkeit  nach  die  Stadt  zum  Mittelpunkt  einer 
grossen  Eisenindustrie  machen  wird. 

Welche  Wichtigkeit  schon  heute  die  Vereinigten  Staaten  in  be- 
lüg auf  die  beiden  wichtigsren  Kulturträger,  die  Kohle  und  das  Eisen, 
halien,  mag  daraus  hervorgehen,  dass  sie  England  in  der  l'rodaktion 
des  Eisens  bereirs  llberltügeli  haben  und  es  in  der  Produktion  von  Kohle 
nahezu  erreichen. 

Nachdem  der  Vortragende  eine  kurze  l'ebersicht  und  Beschreibung 
der  die  Ingenieure  besonders  angehenden  Gruppen  der  Ausstellung  ge. 
geben,  spricht  er  zum  Scbluss  den  Wunsch  and  die  Hoffnung  aus,  dass, 
wennschon  man  das  Gelingen  der  Ausstellung  in  manchen  Punkten  in 
Frage  stellen  könne,  doch  durch  sie  tu  Vergleichen  Anlass  gegeben 
sei,  welche  auf  beide  hauptsächlich  Beteiligten,  Amerika  und  Kuropa, 
anregend  und  fördernd  wirken  möchten. 

In  der  sieh  an  den  mit  lebhaftem  Beifall  aufgenommenen  Vortrag 
knüpfenden  Erörterung  gab  insbesondere  I lerr  Professor  Bach  (.Stuttgart) 
einige  sehr  schätzenswerte  Mitteilungen  libcr  amerikanische  Industrie- 
Verhältnisse,  wie  sie  ihm  bei  seinem  dortigen  Aufenthall  vor  Augen  ge- 
kommen sind.  /Schlu.si  folgt.) 

Miscellanea. 

Hinrichtung  durch  den  elektrischen  Strom.  In  di  esen  Tagen,  in 
welchen  die  schweizerischen  Trtgeshläiter  die  Frage  eifrig  erurie-n.  auf 
welche  ^humanste*  Weise  das  li.'be  Vieh  vom  l  eben  zum  Tod  zu 
Illingen  sei,  berührt  es  eigentümlich,  wenn  man  Kenntnis  erhält  von 
den  unerhörten  Grau.amkeiten.  unter  welcher,  dank  eines  unbedacht  er- 
lassenen Gesetzes,  Im  Staate  New-Yurk  Menschen  hingerichtet  werden. 
Wir  hatten  schon  früher  Gelegenheit,  eine  solche  Hinrn  hiung  zu  be- 
schreiben und  beschranken  uns  daher  diesmal  lediglich  auf  die  Erwäh- 
nung nachfolgender  I  haisachen:  Am  i>,  Juni  «urde  im  t  limon-Gc-räng- 
nis  zu  Donnemora  |S.-Y.;  der  Mörder  Sapionr  Martella  mittels  Kiekut- 
ritäi  hingerichtet.    Ein  Strom  von  1!>d..  Vnh  wurde  ^,*.  ,  durch  i!en 

Korper  hindurchgesi  hirki  und  die  f.ei-len  Kontakte  dauerten  zusammen 
nicht  weniger  als  :t,ri  MlilH'flt.  Nach  ,Vm  er-tei:  Kontakt  von  lm  }• 
llauer  hohe  der  Mann  nnch  liel  Atem  an.i  man  iriussie  den  Str.in»  noch 
ein  zweires  Mal  55*  lang  wirken  lassen.  Die  Spannung  wurde  dann 
allmählich  vom  Maximum  bis  auf  15.»  Volt  ermi-sigt.  —  Am  27.  Juli 
sollte  ein  Mann  namens  William  Taylor  im  Staalsgt fängnls  zu  Auburn 
durch  Kleklricirät  hingerichtet  weiden;  allein  der  ersi-  Kontakt  war 
nicht  I0.II1..I1  und  als  ein  ^»eilel  an::c.elzt  werden  sollte,  versagte  der 
Apparat.  Tailor  siiihme  und  atuieie  schwer,  die  Aer/re  gaben  ihm 
Morphium  und  erst  „ach  einer  Mumie  Wartens  konnte  ein  zweiter 
Strom  hergestellt  werden,  wt'lrher  den  *!  O'i  des  WrurreMt^n  herl.eililhrle. 

Elektrische  Trambahnen  und  Seilbahn  in  Genua,    ivber  dir  von 

den  tili.  Becher  uii-:I  llurrer  erliauti*.  im  Juni  <lem  Vermehr  ul. ergebene 
elektrische  Itaf.n  :1:1t  nl.crird  s..  h.  r  Str.  nuuleilun^  in  'Irr  S  . -.ir. .iii.Siras -c 
r:t  Cier.ua  wird  der  /eilnng  iV->  Vrrt'i  de.:!  -,  her  I'  :  *er.l..il:n  \Vrw  altmig.-n 
n:itgetei:i.  dass  .he  Hahn  eingelri-rg.  mit  kui.rr  A-asweictistelk  in  der 
Mitte  an^ele^t  i»t.  I  >.-r  He(riet>  et  folgt  vele.i:'clsl  zwei«  gleichzeitig 
von  ileti  Enden  .'.er  Sir.'.  Ve  abgebenden  und  in  enlgegetigesetzier  Hieb- 
mm,.  M>tre»dei  W..gen.  die  N-igungt-veriiäStnisse  gestatten  nur  Wäger, 
mit  eti-a-r  Li  st  lit.inl.'eii  An/alil  s-in  Pe.-s.  -ner.  -•  •  •  um'  machen  ausser 
,l-r  V»lti<'lil»ng  ,nnt  I  lli-tcili  n  .k-r  elekuisc-ten  Sirorr.es  Itejw,  Motors 
.  .  Verw  r-i.l.i.  ,|.  rwe  .  r  H-etse:!  I -,t\vei:i:  1^,  \ .  r.  dfi.ei.  die  t-mr  ...il  :!ir 
,Ur  »ndrre  -in!  die  '  H  .;■  wirkt.  «■  i!i::,h  ein  t;.-:  'igetedk k- 
li:"il'  .  Ankalten  enie.Jl.  ■  .•   w.rc.     V  -I    wnlnr    I  't.  aben  kiirzlich 

.  :.-    jviei/,-         1.    ,-rl  ,.:iei 
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Lokomotiven  in  lapan.  Als  ICrgänzung  i.u  der  unter  vorstehendem 
1  itel  in  unserer  vorletzten  Nummer  erschienenen  kurzen  Noll»  teilt  uns  die 
, Schweii.  l.okomotiv-  und  Maschinenfabrik  Wioterihur*  mil,  dass  sie 
im  Laufe  dieses  Sommers  vier  Stück  Str..s»enbarin-Lokomntiven  für 
eine  Spurweile  von  j«r,  mm  nach  Japan  geliefert  hat.  . 

StMterhornbabn.  Am  17.  dies  wurde  die  Stanscthninbahn  liurch 
eine  vom  schönsten  Wetter  begünstigte  Feier  eröffnet. 

Konkurrenzen. 


Donau-Brücken  in  Budapeat.  Der  ungarische  Handelsmuster 
eröffnet  zur  Erlangung  von  Kntwürlen  für  eine  Brückt  vnn  >I2  m 
und  eine  solche  von  t.Jt  m  Oeffnung  über  die  Donau  in  Budapest 
einen  internationalen  Wettbewerb  mit  Termin  bis  zum  \\.  Januar  IS'14, 
Preise:  ji-o.it>  und  :hixkj  Kronen  (etwa  .51  So»  bzw,  2t  Ji«>  Kr,); 
iveifere  Ankaufe  zu  je  51MH»  Kronen  (etwa  5110  Fr.)  bleiben  vorbehalten. 
Wenn  einem  der  Prämiierten  die  Ausführung  übertragen  wird,  so  erfolgt 
keine  Anzahlung  der  Pnlmie.  Vicrzchntagigc  Ausstellung  sämtlicher 
Entwürfe,  liausumme  und  Preisgericht  »ind  im  Ausschreiben  nicht  ge- 
nannt. Die  Probcbohrungcn  sind  noch  nicht  beendigt  und  es  können 
daher  die  das  Krgebnis  dieser  Bobrungen  veranschaulichenden  Profil- 
zeich-ningen  erst  Ende  September  ausgefolgt  werden ,  wählend  alle 
übrigen  Behelfe  jetzt  «hon  l>ei  jedem  osterr.-ungar ischen  General- 
konsulat et  haltlich  sind. 

Jonas  Furrer-Denkmal  in  Wintorthur.  (Bd.  XXI.  -S.  104.1  H.15 
Preisgericht  versammelte  sich  am  it.  und  u.  dies  zu  VViuterthur  und 
hat  von  den  zu  diesem  Wettbewerb  eingesandten  21  Entwarfen  fol- 
gende  au -gezeichnet: 

Mit  ;-e  N»j  Fr.  die  Kniwurfe  mil  den  Moni: 
.Neubund-.  Verfasser  :  Job.  Kobell,  Bildhauer  in  St.  Gallen. 
, Titan*.  .  Gustav  Siet.er.  Bildhauer  in   Küsnach  (Zürich). 

Mit  je  45"  Kr.  die  Entwürfe: 
.Ehr  u.Zier".   Verfasser:   Knb.  kiltmeyer.  Arch.  in  Brüggen  St.  Gallen). 
.Vitodurum".  .  Lutz  &  Mossdori,  Arrh.  in  Bern. 

Sämtliche  Entwürfe  sind  bis  zum  in.  dies  im  Stadthaus  zu  Win- 
teithur  öffentlich  ausgestellt. 

Weserbriieke  in  Bromen.  Auf  deutsche  Arrhilekten  beschrankter 
Wettbewerb  zur  Erlangung  von  Skizzen  für  die  künstlerische  Ausge- 
staltung der  neuen  We-erbrücke  in  Bremen.  Termin:  25.  September, 
i'rei-e  :  Lind  y**  M.itk,  Ankauf  weiterer  Entwürfe  zu  je  3<j.>  .Mark 

vorbehalten.  Preisgericht:  Baurat  -Schwechten  in  Berlin.  Prüf.  Kr. 
Thiersch  In  München  und  Obcrbaudirektnr  Franzius  in  Bremen  nebst 
zwei  Niehttactimännern.  Programme  etc.  sind  kostenltei  von  der  Kegie- 
rungskanilei,  Stadthaus  Zimmer  Nr.   ,z  in  Bremen,  erhältlich. 

Nekrologie. 

t  Harmann  Fritt  Am  t'i.  ■!.  M.  starb  in  Zürich  (Höningen) 
H.  Fflu,  Professor  für  Maschinenlehre  und  technisches  Zeichnen  am  eidg. 


Polytechnikum.  Seit  längerer  Zeit  leidend,  war  er  genötigt,  anfangs 
Juli  d.  J.  seine  l.ehrthätigkeit  zu  unterbrechen.  Allein  die  gehafite  Er- 
holung trat  nicht  ein  und  ein  Schlaganfall  »etzte  „inem  Leben  ein 
jihes  Ende 

Professor  Fritz  wurde  iSjo  in  Hingen  a.  Rh.  geboren.  Nach  Ab- 
solvlerung  der  Schulen  seiner  Heimat  und  der  Technischen  Hochschule 
zu  Daniistadt  trat  er  in  den  Dienst  holländischer  und  deutscher  Maschinen- 
fabriken. Im  Jahr  1S511  wurde  er  zum  Lehrer  am  eidg.  Polytechnikum 
gewählt.  Es  wurden  ibm  die  Vorträge  über  .allgemeine  Maschinen, 
lehre*,  „Baumaschinen*  und  „landwirtschaftliche  Maschinen*,  nebst  den 
Teilungen  im  „technischen  Zeichnen*  und  Maschinenrrichnen*  und  im 
Konstruieren"  an  verschiedenen  Abteilungen  der  Anstalt  übertragen. 
Im  |ahre  l*Hi  wurde  ihm  das  Bürgerrecht  Zürichs  verlieheu  Krüh, 
zeitig  in  die  Naturwisseni-chaften  eingeführt,  beschäftigte  er  sich  neben- 
bei stets  mit  denselben,  In  seinen  mit  Vorliebe  und  Erfolg  betric- 
Iw-nen  naturwissensrhaltlichen  Studien  beschäftigte  er  sich  vornehm- 
lich mit  der  l'ntersuchung  der  Sonnenflcckcnpcriodcn  und  deren  Zu- 
sammenhang mit  den  magnetischen  und  niete,  irolngiichen  Erscheinungen 
der  Erde  I Polarlichter  und  Krdmagnctismusi.  Schon  iS"  i  erfolgte  seine 
Veröffentlichung:  .Erster  Nachweis  des  Parallelismus  der  Häufigkeit  der 
Polarlichter  und  Suntienlleekcn",  welche  in  Prof,  Dr.  Wolfs  »Mitteilungen 
über  Sonnenllrcken"  erschien.  In  den  fuhren  1  Hu',., i it.  1S7;,  IIS7S,  1SS1, 
tS5*5  und  ts.so  erfolgten  weitere  Publikationen  Uber  den  nämlichcu 
Gegenstand;  eine  derselbe«  wurde  von  der  holländischen  Gesellschaft 
der  Wissenschaften  in  Harlt-m  preisgekrönt;  eine  andere  wurde  auf 
Kosten  der  k.  k.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  herausgegeben. 
Auch  in  seinem  eigentlichen  Fach  war  Prof.  Fritz  schriftstellerisch  thätig, 
1.NX0 erschien  in  Berlin  sein  „Handbuch  derlandwlrtschafiichen  Maschinen", 
1XS4  seine  Schrift:  „Die  Gerate  und  Maschinen  der  Landwirtschaft". 
1SS7  sein  .(iülfsbuch  für  gewerbliche,  insbesondere  Metall-Kon-iruk- 
tionen*.  I01  Jahre  tSSj  kam  seine  l.'ebezsctzung  aus  dem  Englischen 
„L'nwin's  Elemente  der  Maschrnenkonstruktion*  heraus.  Aufsitze  tech- 
nischen und  industriellen  Inhultcs  über  kosmische  Erscheinungen,  über 
die  Penodiciiät  der  Niederschlage,  des  Hagels,  der  Weincrträge,  über 
die  Beziehungen  der  physikalisch™  Eigenschaften  lecimUch  wichtiger 
Metalle,  der  chemischen  Kl.-mente  und  Verbindungen  u.a.m.  finden  sich 
von  rhm  in  einer  Reihe  wissenschaftlicher,  fachlicher  und  politischer 
Zeitschriften  verschiedenster  Art. 

Dies  alles  zeigt,  da*s  der  Verstorbene  ein  Mann  von  gewaltiger 
Arbeitskraft  und  gediegener,  umfassender  Rildung  war.  Seine  Arbeiten 
filier  Probleme  der  kosmischen  Physik  werden  von  Kachkundigen  hocli 
geschätzt.  Sein  schlichtes,  bescheidene-  Wesen  und  sein  lauterer  Cha- 
rakter sichein  ihm  bei  seinen  Kollegen  und  zahlreichen  Schülern  ein 
freundliches  Andenken.  //  

Redaktion  :  A.  WALDNEK 

j,  Htjn.l,clirr.if«:T;is-r  |S«ln-ul  Zün.fi, 


Submissions-Anzeiger. 


Termin 

Stell« 

Ort 

:  >.  Am; 

A    Maller,  Architekt 

St  (»allen 

So.  - 

Kurier  zun;  Kii-sli 

Kiihi-nhnu-en- 

Hahn. Ingenieur  <irr  V.  S.  B. 

Weifikon  Zürich 

3  h  , 

S:.  Gallen 

J  1.  , 

B.cihiireau  f.  Was  -erversotf». 

St.  Gallen 

II.  Hcbi.  Ingenieur 

Init  rlaken 

V    v.  H-itlinren.  Purrrr 

lllgau    Si :,«  v/ 

l'iver,  Ptä-ideiit 

Willüau  (Luzern; 

Gegenstand 


-•4. 


Kii!ir.Krivi;s.lepot>er«aliung 
Gemeinderatskanzlei 


Schwv» 
Zolltk.u, 


Gi  meinderatskanzb  i  Stein  1  Aargau  ' 

bdi.  Züllig  :  Stolzent'efg  Henau 

.  Toggenbg.  St.  Gall.j 
GerneltKlcanit  <  ibcrhelfcnswv! 

Toggent  K.  St.  Call.) 
Bureau  <l.  S]>ar-  11.  LeihV.is-e  Zurzach 


Bureau  d.  n.       nhaile^cMdl-  Zürich 
sch.ift.  St  Crbansgii-se  2 

S:ettbac!.L-r,  L'liienni.iLhcr  llü'.en-forf 


Grab  .   Mauret-,   Sleinkauet-,  Zinimei  111  inus-,  Flaschner-  ur.il  I  >arh<lerker- Arbeiten 

nebst  T  Kisenlii-lerung  zum  Schulhausbau  Buchs, 
Mauter-,  Steinhauer-,  G1.11111-.  Zimmer-  und  Schl.)s-..r  Arbeii<  n  und  l.ieternng  von 

T-Eisen  und  t.ussäuler.  zum  Schulhauslua  Kolicnhaiisen. 
Hau    von   sechs  Wärterhäusern    >lrri  zwischen  Sargaiis-Kagaz  und  drei  zwisrhen 

S<:hiuerikon  und  Küti.i. 
KtzhrenHeferung  für  die  Wasserversorgung  St.  Gallen.    'Lange  rund  t.j  Im.', 
Wiederherstellung  einer  Fuilermauet  an  t!er  Sutidlauenen     Voranschlag  ihno  Kr. 
Spengler- Arbeiten  lür  die  Pfarrkirche  in  lll-sau. 
1.  Herstellung  sechs  neuer  Schul!  iinkc. 

Vertäferung  des  Mädrhenarl.eiissehulzim-nrrs. 
3    Lieferung  eines  Ofens. 

Hau  von  zwei  kleinern  Magazinen  für  die  eidg.  Militärverwaltung  in  Schwei. 
Herstellung  eines  Trottairs  und  Korrektion  der  Seeslr.lsso   \;>n  der  Grenze  Zürich 

Ins  zu  Herrn  Leemann.     Lange  etwa  4;  1  w. 
Verschiedene  bauliche  t'mSndemngrn  im  Schc.haus.-  Stein. 
Biiu  eines  neuen  Schultiausr:,. 

Bau  einer  neuen  Strass.-.  ciwa  s,„.  »«. 

Etw.i  /«  soliden  Haustciiisoi  kel,  iwei  Purtal-  und  <wei  F,ridplt»iett.  ne'  -,t 
eiserneni  Geländer  unrl  Ktn-,'ar:e..sihor  ifir  <(en  rin^eburt^-,.-il.:,,  hli:s  •  res  Ver 
waltu  ngsgebäudes. 

Eni-,  Kamm-  und  Maurer-Arbeiten  lür  ilen  Tonhallelau  in  Züricli. 

Grub-.  Maurer-,  Zinimerinanns-,  Spengler-.  Sehl-. --er-  und  .Malct-Albc-ne.!  z.i  eierni 
Woiinliau-e  mit  Stallanbau  in  t>ub.-i>dorf. 
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SCHWEIZERISCHE  BAUZEITUNG 
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J.  Bleuler, 

38  Bahnhofstrasse  38,  ZÜRICH. 

TAPETEN-LAGER 

hervorragende  deutsche,  französische 
und  englische  Fabrikate, 

MiiMtcrf.<ir/rii  frmiko  ins  Itaiis. 
Spezialität : 
Lieferungen  für  ganze  Neubauten. 


Funken  und  Rassfäoger, 

Garantie-Leistung '. 

Creisli-ii«'!!  zur  Vertilgung 
Hniis  Sllrkelkci-Rer, 

Ingeniei  r,  Basel. 

fTftl'MSSmjfl  Bi'flsWSJ 

BfettmrtfÜtM. 


Parqueterie,  Hobelwerk,  Kistenfabrikation, 
Dampisäge,  Holzhandlung  en  gros. 

R.  Gintzburger  &  Fils, 

Itomiuislioi-ii  (Thurgau). 

Filialen :  Mühlhausen  i.  E..  Bischofshofen  n  Sonthofen. 

Purciuetriemen  und  Puniuettufeln  in  allen  vorkommenden  Dennt 

und  in  tadelloser  Ausiünrung. 
Pitchpine  und  Asphaltriemen. 

Engl.  Riemen  in  Tonnen  und  Pitchpine  in  I»  QnHUH,  harz-  und 

astrein,  sowie  in  uii-etcr  übrigen  liekanntcn  Sortierung. 
KriillentflfVr,  einlach  und  doppelt. 

Thürverkleidungcn,  Kehllcisten  in  allen  vorkommenden  Profilen. 
Bauholz  nach  Listen  jeder  Dimension  und  LAnge. 
Doppel-Dnch-  und  Gypslatton  in  nlleti  Dimensionen. 
Stammbretter  in  Tannen,  h obren,  Hurhen.  Kirhen  etr.  etc. 
Stiegentrttte  in  Eichen  und  Buchen,  r<.h  tsgetcfcnittM  u.  au-nr.it heilet. 
Kisten,  'UK^^cholltcn  und  t'-Mi,;  nach  aufgegebenen  Dimensionen. 
Kundholz,  Stangen  etc.  etc. 


Eisenwerk  Joly  Wittenberg 

Feuersichere  patent. 
Trc|i|H>n  ,„„  m 

•d.r  Tnmsiisuj 
Haupttn pp,  ii 

Wen.U- 
1  r,  ppi  M 


Fabrikschornsteine 

für  alle  ln'lu-lri*-en  unter  Garantie. 

J.  Ferbeck  dt  Cie., 

Lintert- Vuclun  llr-ics,  bewähr- 
tes System  filier  iioo  Bauten 
(Sjfoon  mi  in  allen  Ländern. 

Dampfmaschine. 

Zn  kaufen  gesucht:  Sine 

2<*-  Ins  '.pletitige  Dampfmaschine 
samt  Kessel  und  /.utiehör. 

Maschine  oder  Kessel  wurden 
cegelienen  Fall-  auch  einzeln  JC- 
kault. 

Offene«  mit  Preisangabe  und 
Rrschreibnng  um.  Chiffre  07286  Y 
.in  Haasensteil)  &  Vogler  in 
Bern.   

Krallentäfer 
engl.  Riemen 

au*i  rotUBMBCM  H«*fphn|*  ,  £ji 
tTitckcn,  Meter  1 

U.  RUob,  Hobrlwcrit, 
in  1.  i.-lr-.  Kl.  St.  <..iilen. 


fftf      ii  -.        irr  n  Annlrirb  mil 


Carbolineum 


i,  li»T,'Oti  ilwrr.'l.'nS  lnitr  t.Iloli« 
«rill,  Wühl«  nnr  ,llfi  echte. 
bewnliTi*  i  ni:iniilinMkr 


D.  ft.-P«t»«l  No.  4802t. 
ritte  J-jilL  Oiii  yabruxuwleilt^;* 

Emil  Eastady, 

ii  F.  Bauer  &  Cie.,  Basel 
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LIE- 

ferungen 

1  und  2 

sind  erschienen. 


_c  - 

co  s; 


r 

ei 

«5  S 


Hans  Schwarz'  Adressbuch  JrjT  'a-«*^  sc*.e.,;i 

«5  enthält  nicht  nur  die  einfache  Adresse  einer  Firma,  sondern  gicbt  auch  [ 

derm  Specialiläten  an,  erieilt  Aufbchlus^.  <>b  eine  Firma  im  Handelsregister  I 
eingetragen,  wer  deren  Inhaber,  wann  deren  Gründung  und  Riebt  Aus-  [ 
kunlt  bei  Fabriken  übet  Artieiterzahl.  Betriebskraft,  Beleuchtung  etc. 

Qrhu/ary'  AHroeehnrh  ha<  riie  Brancheneinteilung  I 

OllIWulJ    HUICiaUUtU  u.  eiu besonderes  Branchenregister. 

R*  ist  das  beste  Nachachlagebuch  für  alle  möglichen  Bezugsquellen,  F.in  I 
besonderes  Specialitälenregister  nennt  bei  jedem  einzelnen  Artikel  die 
berügb  Fabrikanten  und  FIngros-Händler  der  Schweix.   Kine  Karte  der 
Schwell  (Grösse  67X50  cm)  mit  den  neuesten  Nachtragungen  wird  jedem  | 
knmpleten  Buch  beigegeben.  —  Preis  (Format  1S0X377  mm  etwa  2500  S, 
stark)  bei  Voraniiboatollunfr  nur  Fr.  18.  -  (12  Lief  er  seien  a  1.50).  I 
geb.  Fr.  90.   Ks  werden  auch  einzelne  Kantone  abgegeben :  Zarich 
Fr.  <>,  Bern  Fr.  t>,  Luzern  Fr.  5,  üri  Fr.  3,  Schwyi  Fr.  s,  "" 
Fr.  2,  Glans  Fr.  4,  Zug  Fr.  2,  Freibarg  Fr.  5.  Solothurn  Fr.  4, 
(Stadt  u.  Land.  Fr.  4,  Schaffhausen  Fr.  4.  Appenzell  (A  -Rh.  0.  I.-Kh.)  I 
Fr.  3,  St  Gallen  Fr.  5.  Graubilnden  Fr.  4,  Aargau  Fr.     Thurgau  Fr.  5, 
Tessin  Fr.  ;.  Waadt  Fr.  6,  Wallis  Fr.  4,  Neucaattl  Fr.  j,  Genf  Fr. 
Bestellungen  sind  tu  richten  an  die  Herausgeber: 

Hantf  Schwär«  A  i'ie.,  Rassersdorf  n.  Stiif«.  ">,  Zürich.  | 

'jap*     Die  erste  Lieferung   wird  gegen  Einsendung   von  | 

it  Cent,  in  Marken  Zar  Einsicht  gcsai 


In,    Aupist  1 803 

flenck¥  Hambrock 

Maschinenfabrik 

Altona-Hamburg. 


tekt  wirkende 

PateDt -DarnDfraiiimen 

unübertroffener 
Leistungsfähigkeit. 

Damnfraramen  mit 


endloser  Kette  u. 
mit  rüeklaufender 
Kette,  Pricstman's 
Grellbagger, 
Dampfwrindsn, 
Dampfkrahae, 

Transportable 
Fordermaschinen. 
Lokomobilen,  Cen- 
trifugalpumpen, 
Transportable 
Dampfmaschinen, 
Wasserhebe- 
Maschinen 


PaiMgiaU1 

[erren  Architekten, 


neterie. 


Den  Herren 

freunden,  sowie  einem  weitem  Tit.  Publikum  bringen  wir 
hiemit  zur  gen.  Kenntnisnahme,  dass  trotz  den  uns  getrof- 
fenen Brandunglflcke*  in  RUti  wir  im  stände  sind,  jeder  Be- 
stellung in  Kiemen-Böden  wie  bisher  zu  genügen  und  daaa 
einzig  hinsichtlich  der  Lieferung  von  Dessins-Böden  eine 
etwelche  Störung  eingetreten  ist,  die  jedoch  noch  Verfluss  von 
etwa  14  Tagen  gänzlich  beseitigt  sein  wird.  —  Diesen  Anlass 
benutzend,  danken  wir  für  die  bewiesene  Teilnahme  und  das 
bisher  in  so  reichem  Kasse  uns  gewordene  Zutrauen  höflichst 
und  empfehlen  uns  für  Parqneterie- Arbelten  zu  geneigtester 
Berücksichtigung  auch  fernerhin  angelegentlichst,  unter  Zu- 
sicherung bester  und  billigster  Bedienung. 

Mit  Hochachtung 

Isler  &  Cie. 

Zürich,  den  4.  August  1803. 


Anfertigung  «Her 
archit«  klonischen 
Arbeiten  nach  Jader 
Zeichnung. 


Ornamente 


Uctictnanm«  von 


für  Bau- 


und  Dekoratin 
zwecke 


Stanzerei  und  Druckerei  mit  Wasserkraft 
Qnopialität    In  Dachfenstern ,  Ilachspitxen ,  Jalousle- 
OpbLIdllldl     Derkblcclien ,    Gesimse,    Hekrönungen,  Mar- 

qulsen,  Lambrequln»,  Balustraden,  Konwlen.  Pilasler,  Acroterien.  Köpfe, 

Wasserspeier.  Vasen,  Capitäle,  Rosetten,  Blätter  etc. 

FBr  Kirchen:  Windfahnen.  Kreuzblumen,  Kugeln. 

Schindeln  ™  ü£zr  "nri  w-dwk,eidun^  in  - 

ßatleelnriebtangen  i  Badewannen,  Badeöfen,  Sitz-  und  Fuss- 
badewannen, Pouchen,  Becken. 

Vergoldete  Finnabuchataben. 

Entwürfe  und  Ki>-ienanschl4ge  gratis  und  franen.  Gediegene 
Ausführung  zu  billigsten  Preisen  und  Garantie. 

Reiche  Auswahl  iu  Modellen  und  Zeichnungen. 

Album  und  Pri-isrnurant  «u  iJienstcn.  1 

J.  TIM  KHK.  f  hur. 

Zlnkornamenten  -  Fabrik. 
<;t*clt<lft»vrtiii<litit</  JStiU.  Bauspenglerel. 


Transportable  und  feste  Stahlbahnen, 

Transportwagen,  Lokomotiven  etc. 

Orenstein&  Koppel  i»  Berlin, 

Dortmund  und  Strassburg, 


'iiient  «lieser  Branche  sass 
Kauf  und  Miete  unter  Zuricherung 


■sst  yiusstcs  Ktulili 
empfehlen  ihre  Fabrikate  j 

der  billigsten  Preise. 
Vertretung  fDr  die  Schweiz  : 
Jakob  Kamill  in.  Zürich  III. 

Kosten  Voranschläge  und  Kataloge  gratis  und  franko. 


Ausschreibung  von  Bauarbeiten. 


Oer  Verwaliungsrat  der  Spar-  and 

eröffnet  hiemit  Kankurreni  über  den  Lmgebungsabschlussdes  Verwaltungs- 
gebäudes, bestehend  aus : 

ca.  70  m  soliden  Haustcinsockcl.  1  Portnl-  und  2  l'.ndpfosten, 
nebst  eisernem  Geländer  und  Kingangsthor, 

Pläne  und  Vorschriften  können  auf  dem  Bureau  der  Anstalt  ein- 
gesehen werden  und  Kingaben  hierüber  sind  bis  26.  August  nüch&thln 
eimu  reichen. 

Zarzach,  den  15.  August  1S95. 

Der  Verwaltungsrat. 

Ausschreibung  von  Bauarbeiten  und  Lieferungen. 

Dir  ScMhausbaukommission  Rheinau  erfiflnet  hiemit  Konkurrent 
tür  nachstehend  verzeichnete  Bauarbeiten  und  Lieferungen: 

1.  Für  den  Abschluss  des  Schulhausplatxes  etwa  y>  m  Cement- 
sockel  incl.  Fundamente  und  vier  Stuck  Pnrtalprastamenlen 
aus  hartem  Sandstein. 

2,  FZinfache*  eisernes  Geländer  mit  zwei  iweiflügligen  Thoren. 
},  Bestuhlung  des  Genielndesaales. 

Pläne  und  Vorschriften  können  an  unterzeichneter  Stelle  einge- 
sehen werden,  woselbst  auch  weitere  Auskunft  erteilt  wird. 

Zürich.  5.  Aug.  1S93.  Ls.  Hiiusor  Binder.  Architekt, 

L'nionstrasse  7.  V. 


H.  Wernecke.  Stäfa 


(Zürich). 


Meine 


Kamelhaar-Treibriemen 

bewähren  sich  in  jedem  Betrieh  vorzüglich. 
Orösstc  Zugfestigkeit  bei  geringster  Dehnbarkeit, 
als  Lederriemen. 


Weitgehendste  Oarantie ! 

K  iemenverbindimgen 

Patent       Nr.  5690. 


F.  Martini  &  Co,  Masch.-Failrii,  FraueDfelfl. 

Gasmotoren  für  Leuchtgas. 
Naphta- Motoren  für  Naphta,  l.tgruin  etc., 
geruchlos, 

Petroleum-Motoren  für  gewöhnliches 
Lampenpelmleum. 

Kühlen  kleiner  Räume. 
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Köiiigl.  iiiig.  llaiHldsiiiinisteriiiiii. 

Internationaler  Konkurs  für  die  Projekts-Verfassung 
zweier  in  Budapest  zu  erbauenden  Donau-Brücken, 

Im  Sinne  des  Gesetz-Artikels  XIV  v  im  Jahre  iS-m  wird  Uber  dir  Dona/Q  In  Budapest  oino 
Brllcke  von  312  m  und  eine  von  331  *m  Creaamt-Oefihung;  gebaut. 

Für  die  FVojekls  Verfassung  diesa-r  zwei  Brücken  wird  hieroit  ein  allgemeiner  Konkün  cröffaet. 
Ei  bleibt  den  Konkurrenten  überlasen,   bin»«,   mit  dem   Fintwurfe  der  einen  oder  beider  Drücken 
zu  konkurrieren. 

Von  sämtlichen  einlangenden  Konkurreni-Rntwürfen.  ohne  kAcksicht  darauf,  auf  welche  Hrücke 
«ich  dieselben  beliehen,  wird  dem  al*  best  beurteilten  Plane  v  im  ahsnluiem  Werte  ein  Prämienpreis 
von  30000  KrOU*n  l'ca,  25  v>  Mark  l,  dem  in  /weiter  Linie  für  den  beste»  befundenen  Rntwutfe 
20  000  Kronen  (ca,  IJuw  Mark;  r.ugeurteilt  werden.  Wenn  durch  den  mit  dem  ersten  Preise  prämiierten 
Plan  da»  Problem  der  Kskütcr-rebcrhrOckuog  mit  bloss  einer  Dcfining  derart  gelost  ist.  dass  den  in  den 
Konk  ursbeding  angelt  diesberuglich  sti|iulierien  Kedingungt-n  entsprochen  ist.  so  wird  dieser  Kntwurt  aus.scr 
dem  ersten  Preise  noch  mit  einem  besonderen  Preise  von  10000  Kronen  (ca.  SjuoMarkj  prämiiert. 

Der  königl.  ung.  Handclsminister  behält  sich  da«.  Recht  vor,  jeden  beliebigen  der  nicht  prämiierten 
Plane  um  den  Preis  von  6  000  Kronen  (ca.  4250  .Mark)  anzukaalen. 

Im  Kalle,  al«  einer  der  Prämiier len  auf  Grund  einer  durch  ihn  eingereichten  Offerte  mit  der  Aus- 
führung des  Baues  betraut  wird,  wird  der  ihm  zuerkannte  Prämien-Preis  nicht  ausgefolgt. 

Die  mit  Motto  und  versiegelten  Motto-liriefen  versehenen  tvntwürfe  sind  bis  /um  31.  sf  frnu&r  1894 
beim  Hillsämter- Direktor  des  königl.  ung.  HaiidcbimtiiMcriums  ^Budapest,  l.anczhid  utea  ij  gegen  Kmpfanj;- 
schein  einzureichen. 

Die  bis  zu  diesem  Termin  eingelangten  Plane  m'erden  von  einer  aus  Fachmännern  zu  ernennenden 
Kommission  geprüft  und  auf  (.rund  eines  von  derselben  abgegebenen  Gutachtens  prämiiert. 

Die  innerhalb  der  bestimmten  Frist  eingelangten  Pläne  werden  ivrci  Wochen  hindurch  öffentlich  ausgestellt. 

Die  prämiierten  und  die  eventuell  angekauften  Pläne  gehen  in  den  Uesiti  der  ung.  Regierung  über, 
welche  über  dieselben  frei  verlügt. 

Die  technischen  Konkursberiingungen,  denen  eine  die  Umgebung  bchlcr  drücken  darstellende  Kalte, 
sowie  der  Situationsplan  und  I..'mgensclmilt  derselben  beigefügt  ist,  können  be:  jedem  öateiT. .  UUg. 
Generalkonsulate  übernommen  werden. 

Die  Probe-Bohrungen  sind  noch  im  Gange;  die  das  Krgebni*  dieser  Bohrungen  veranschaulichenden 
Prolilreichnungen  können  daher  erst  später  veröffentlicht  «erden,  respektive  können  von  den  Konkurrenten 
an  den  oben  erwähnten  Orten  »pätestens  bll  Ende  September  1893  übernommen  werden. 


Bauunternehmer. 

F.in  junger  Mann  der  französi- 
schen Schwei/,  welcher  mehrere 
Jahre  bei  einem  H.m Unternehmer 
als  Zeichner  thätig  war,  wünscht 
ähnliche  Stellung  in  der  deutschet) 
Schwei*,  wo  er  Gelegenheit  hatte, 
die  deutsche  Sprache  zu  erlernen. 

Grfl.  Offerten  sub  F.  I.  150.1 
puste  teMante  MotllfellX.  

Junger 

Bautechniker 

Schweizer,  mit  tilcinlger  Berufs- 
bilriung  iBaugcwerkschu'e  Stutt- 
gart .,  sucht  Stellung  bei  einem  Archi- 
tekten oder  in  einem  grössern  Bau- 
geschäft.  Offerten  an  A  F.  S 
fach  Irio.  St.  Gallen. 


i.n  Juli  l»9l. 


Der  königl.  ung.  Handelsminister. 


Ein  Schlosser, 

Mitte  2-jer,  militärfrei,  in  gross. 
Werkstätten  thätig  ge»  ..  ra.  Dampf.. 
Gas.  und  Wasserleitung  vertraut, 
Het/erkursusahvolv.,  x.  Zt.  in  uogek. 
Stelle  als  Heber  u.  Maschinenwärter 
an  gross.  Anstalt,  <eueht  ähnliche 

dauernde  Stelle.  —  Im  Bcsiu  bester 

Zeugnisse  Ol),  unt.  A  Z  93  post- 
lag.  Lublinilz  in 


f*  t  e  1 1  e  -  «  e  n  11 «  Ii. 

Fio  junger  Maselilnentechniker, 
der  das  Technikum  Wintenhur  mit 
gutem  Krfolge  absolviert  hat,  sucht 
Stelle  auf  einem  techn.  Bureau  als 
Zeichner  oder  Hilfs\,on»trukteur. 
Elitliilt  15.  Sept.  Gell.  Offerten  be- 
fördert unter  CJiiffre  J  420S 
Rudolf  Moese,  Zürich. 
Annoncen  -  K  x  p;  d .  tion 

Rudolf  Mosse 

Alleinige  ln*erateiiannuliiiie 

far  die  ' 


Schweiz.  Polytechnikum  in  Zürich. 

Das  Schuljahr  189394  beginnt  mit  dem  9.  Oktober  1893. 

Die  Vorlesungen  nehmen  den  17.  Oktober  ihren  Anlang.  Anmel- 
dungen zur  Aufnahme  sind  schriltlirh  bis  spätestens  den  I.  Oktober  an 

die  Direktion  einzusenden.  Dieselben  sollen  die  FachsLhule  und  den 
Jahreskurs,  In  welche  der  Besucher  einzutreten  wünscht,  und  die  He- 
willigung  von  Kitern  oder  Vormund,  sowie  die  genaue  Adresse  des- 
selben enthalten. 

Beizulegen  ist  ein  Altersausweis  (für  den  F.intritt  in  den  ersten 
Jahreskurs  der  Fachschule  ist  das  zurückgelegte  tS.  Altersiahr  erforder. 
lieh  ,  Pass  oder  Heimalscriein  und  ein  Sitten/.-iigiiis.  snwie  /eugnb-e 
über  wissenschaftliche  Vorbereitung  und  allfälligc  pr.ikli-'.lie  Beruf- 
ihStigkcit.  Der  Aufnahmsprüfung  vorgängig  ist  die  reglementarische 
Einschreibgebühr  von  5  Kr  auf  der  Kanilei  de,  Schweiz.  Schulrates  zu 
erlegen. 

Die  Aufnahmsprüfungen  beginnen  den  9.  Oktober,  über  die  bei 
denselben  gelorderten  Kenntnisse  <;der  die  Bedingungen,  unter  welchen 
Dispens  vu.-i  der  Prüfung  gestattet  werden  kann,  gtebt  das  Regulativ 
der  Aufnahmsprüfungen  Aufschluss. 

Programm  und  Aufnahmsregutatic  sind  durch  die  Direktionskan/lei 


Ztlrlcll,  den  .|    August  iNoj. 

l»er  Itiivktur  des  ciilg.  I'..lvh rhniVtiiiis ; 
 O  e  1 «  e  r.  

Säge  und  Bauschreinerei 

zu  verkaufen. 

!«••  I       ''  •>!••>•-.!:  ist  eine  in  v.illr.T.  He! lieb  t.r-ie.  'lichr  S  ..•>• 

!   I'.r  ■    M  "iliei    i   ■■ ;:   vetk  .  lh  i  . 

U:-     :  i>-     ir«,;'     .:H.     W  .  . .  l-i  :  -  :-e  .     ill       ::r  e.'iV      I : !'  i  V- " . . "  1. 1  i , 

bceMftigt  to-li  Aib.-t.-'.  im  -eiiügetlde  Wassel  i.  :.■ :: ,  -  i-ie-i  <j.:r. 
gang,  einen  Volle,:  ",  -    Vr'.-.- :■-!.  I  lofe-ltna  ^hine  1  et        OrOM«r  HolS» 

TOrnkt!   Gemlgende  Arbeit  tflr  ntebrere  M..nate  Ist  m>:h  vorhanden 
und  weitere  Auftrüge  in  Aussieht. 

Keilekianten  sii^l  ersu.  Iii,  ihn»  Aiire-seti  unter  Ctotlre  D  4?  >,l  x»i 
richten  an  du  Annoncen  >  •    1  Rudolf  Mosae  In  Zürich,  i 


in  BIEL. 

2r4F"  Beginn  des  Wintersemesters  den  2.  Oktober  1893  "Vff 

Unterricht  deutsch  und  französisch  —  Schulorzahl  333. 
Fachschulen: 

I.    Die  Uhrcnmacherschule , 

1.    Die  Schale  für  Klektrotei hniker  und  Kleiuiiiechanlker  ; 
j.    Die  kuiistgcwerbhch-liuuteihnischc  Schule; 
4.     Die  1-iserihahnn.i  liule, 

Die  Aiitnehnien  in  die  I' i -eiihahnschule  linden  jeweilen  nur  im 
l-rühbng,  in  die  andern  K.n  bseliuleii  heim  lleglnn  eines  jeden  Semesters  Matt. 

Anfragen  und  Anmeldungen  sind  an  die  Direktion  der  Anstalt 
zu  richten. 

/;/./.  den       August  I.Sii.i. 

Der  Pr.isttUn?  ifrr  Aufstcttteirmmisshm  : 
N.  MEYER. 


Sammlung  der  neuesten 
In-  und  Auslandes, 
jeden  Architekten  und  Bautechniker. 

Jetztzeit  stehen  «rill. 

Klasen,  L,  Grundrissvorbilder  von  Gebäuden 

«Her  Art. 

1                             II.                  III.  IV. 

Wohn- 11.  (iesc:,;,tt^häuser.     Gasthäuser.     Sehnige baude.  Heila« '«alten, 

ia  M.  ^  %-j  Ff.       i'M.  ••  r.soFr.  tsM.     ;;.;.Kr  n.M.-  2. Fr. 

v.  vi.  vti. 

S-.-bla.  l-tl.ofe  Ctc.  Ib.r:-e:i  und  flanken.         Gebäude  für  Vereine  etc. 

1 .,.  M      1 ;  .  I  r,  10  M.        -•  •  I'  r.             1     M.     :  ts  vi  Fr. 

VIII.  IX.  X 

W.ihlthätig-s.-Anst.  G.-b.  t.  V.-.- iv.ile;-..--.v     <.el>.  t '.  ivi-n-t  ..1  Wissenschaft. 

.,   M.      .    ;  (;|.  I      M,  IV  I  t.  M.  Fl. 

\t.  mi.  x:n.  xiv. 

Kin  1:1.1       Tu.:!.-.  \H:'.r.e:„-,,  lt  |S.s...  *  =  t -- •  i -  ■   . .  i.vi«.  I»  i :  l ,  l, et..  iSoi 

■SM         :,:,!>.      M        .ij;lr.     i.-M.       ,;!■>.    i:,  II.  ji.v>Fr. 


••1  Details 


Baumgärtners  Buchhandlung. 


iJrnH  von  /btctier  *  TutTer  in  /iiT»rh_ 
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cl>*3*£  Revue  polytechnique  H*s<^> 


MS  6. 


tymi&^te  Imtfrifirag 


Abonnementspreis : 

Ausland   ,  .  Fr.  ).<  per  Jahr 

Inland .....   TO   .,  „ 

Fmr  VtrrtnimttgUfdir: 
land.  .  .  Fr.  iK  p-r  Jakr 

kirim  Hrtmi^ijfihrr 

I  wird. 


W  ochen  Schrift 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 

Herausgegehen 


Ä.  WALDNER 

jt  Rr*H,4Kkt*kulr*ist  (St!m**l  ZlxN/rft 
Verl»z  des  He«»i».*»li-t«  -  KoinmiMions.ertag  von  Mayer  *  Zelter  Nachläl(er  in  ZUrlcrt. 

Organ 

des  Schweizer.  Ingenieur-  und  Arcbttskten-Yenlns  und  der  Gesellscnift  ehemaliger  Studierender  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 


Abonnement* 

ueluncn  eiiljegrit;  //traut' 
fatStr,  A'ammn^ansttr/eger 


Inaertionsprei» : 

Pro  wcr»«-*|i*i(<Mir  l'enuetle 
oder  acrcn  Kaum  .fo  Cts, 
Haupttitrlw itf :     $n  Cu. 

Interate 
nimmt  aliein  eqtgxgrn 
tUt   Anmmttn  -  ErfieJid^n 
.  ort 

RUDOLF  MOS5E 

in  Zu  ruh    Htriin.  Brttiau, 
ttrestÜH,   Frankfurt  x.  M., 
H*m  *>urg,     A'.'/n ,  tfifftg, 
München. 


Sl*g4<*>urg.  \funU 
Xumherg,  Stn/fgarf. 


m  xxii. 


ZÜRICH,  den  26.  August  1893 


N2  8. 


C.  Jt\  Ulrich j  Zürich ,  „1eSt 

z.  Straus«,  Nieder dorf  20. 


Grösstes  Lager  in  Bauartikeln 

hlösser,  Fen  st  erstanden  et...Thtlr-  u.  Fensterbeschlilge 

in  allen  Bronze-Arten. 

Werkstätte.   Ausstellung  im  Musterlager. 


lIlMliiiHlTi  

V  schweren  hydraulischen  Kalk, 
Natürlichen  Portlandcement  Marke  P.  P. 
•  „Grenoble-Cement"  (schnellziehend), 
Besten  künstlichen  Portlandcement 

Fleiner  l  Cie.. 


—99* 

Sämtliche  Materialien 


m  kauf  11.  Mete. 


Tüchtiger  Planzeichner 


me  Soloihurn  für  «las  Aufzeichnen  von 
Katasterplänen  nach  Originalpausen.    Eintritt  nach  Uebereinkunft.  An- 
mit  fil hllMllllflflf Üf  II  >M  bis  15.  Sept.  näcbsthin  tu  richten 


and  Kasten- 
hipplowrie*, 
Wagen  aller  Art, 


der  Elnw.  Gemeinde  Solothura. 


Räder.  Kaditz«., 
Welchen,  Drehaciielbpii. 


Orenstein  Moppel 

Kerlia  NW.  Rollbahn  -  Fabriken  llortmiind 

Lokomotiven,  Slahlschleuen,  fertige  Ulclsc. 

Lager  sämtlicher  Materialien 

(neu  und  gebraucht), 
K eparat  ur  -  Werk  Kt&tte. 
Filiale: 

Straaabtrrg  1.  E. 
Alter  Weinmarkt  13. 


Societe  d'exploitation  des  cäbles  electruiues 

SISTEJIE  KEKTIloll..  BOKEL  A  <V. 
CORTAILLOD  (Sutsse). 

l"iUe>    '  l"-rr.lMi,    p.-ur    ti,.j.  r,j;r„ 

Telegraphle.  Telephone,  Kdairagc,  Transport 
de  furce».    hoiploycs  dans  les  reseaux  d'cdal- 

I.ucerne.  Vevey-Montreux.  Berne,  Zürich, 
Coire,  Hagau.  Vienne,  Naples,  Pari»,  Cologne, 
Monaco.  Innsbruck,  Carlsbad,  Charlcrni.l  eMans. 
Toulouse,  lirenoble,  etc.  etc. 
Telegramme*:  Cäbhn  Cortsillod.  Telephone, 


Math.  Kutsch,  Attendorn  in  Westf., 

Metallwarenfabrik,  liefert  billigst : 
Thürdrtlckar    .,.-)    Kocbherdbenohlage.  eherne 
Nieten     .  I  Schlüssel  eic.    Preishuch  und  Kautog  gratis  und 

franko. 


Deutsche  Steiiibildliauer-  u.  Stemmelzscfanie  ZerDst."!"^-*. 

Abteilung  C  der  Anhaltischen  Bauschule. 

ICinjige  Speclalscbule  dieser  Richtung  in  Deutschland,   Reifeprüfung  vor 
Staats-Prüfungs-Kommiss.   Kostenfreie  Auskunft  durch  die  Direktion. 


Pa  r  quet  er  ie. 

Den  Herren  Architekten.  Baumeistern.  Geichäfts- 
freunden.  sowie  einem  weitern  Tit.  Publikum  bringen  wir 
hiemit  zur  gen.  Kenntnisnahme,  daas  trotz  des  uns  getrof- 
fenen Brandungluckes  in  Rüti  wir  im  »tnndc  sind,  jeder  Be- 
stellung in  Riemen-Böden  wie  bisher  zu  genügen  und  dass 
einzig  hinsichtlich  der  Lieferung  von  Dessins -Boden  eine 
etwelche  Störung  eingetreten  ist,  die  jedoch  nach  Verfluss  von 
etwa  14  Tagen  ganzlich  beseitigt  sein  wird.  —  Diesen  Anlaaa 
benutzend,  danken  wir  für  die  bewiesene  Teilnahme  und  daa 
bisher  in  so  reichem  Masse  uns  gewordene  Zutrauen  höflichst 
und  empfehlen  uns  für  Parqneteri e- Arbol ten  zu  geneigtester 
Berücksichtigung  auch  fernerhin  angelegentlichst,  unter  Zu- 
sicherung bester  und  billigster  Bedienung. 

Mit  Hochachtung 

Ittler  &  Cie. 

Zürich,  den  4. 


Echter  HolzceiUCllt,  prima  Qualität. 

Amtlich  geprüft.  10  Jahre  liarautle  fllr  Haltbarkeit.  Vom 
kaut.  rnemUrheii  Laboratorium  In  (  hur  am  -•">.  April  Ins.",  und 
ton  der  PrllTnnes  inttall  für  llauuiatcriallcn  am  Schweiz.  Pol;- 
technlknm  In  Zürich  am  4.  Mlirz  IHHO  anlersucht 

t  fe»lge»lellt.  dass  mein  llol/tement  dem  echte 

mindesten»  ebenbürtig  ist. 

Anttführnng  von  llnlzcenientdaclirrn  in  allen  (.egenden 
Garantie. 

Dachpappe  in  verschiedenen  Stärken.    Papier  für  Hnlrcea 
bedachungrn.    ('arbol  inenm.    Isolierplalten.  Nolierpappe. 
AllerSn*!ier*te  KenburrenzpreUe. 

Aeltestex  und  leistungsfähigstes  Geschäft  dieses  Haches  in  der 
Schwelt.   l.eM-haflftgrnndnng  1HIISL 

J.  TRABES,  Chor. 

Holiceiucm-  und  Dachpappen-Fabrik. 
Amtliches  Cutachten,  Zeugnisse,  sowie  jede  Auskunft  und  Kosten- 
voranschläge ru  Diensten. 

•#*  Vertretungen  werden  gesucht  fllr  alle  (.egenden  ~W 

Yerblendsteine 

von  PHILIPP  HOLZMANN  &  Cie.,  Frankfurt. 

Vertreter  für  die  Schweiz:  F.ii<r<'it  Jeneh,  Batiel. 
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Emil  Schwyzer  &  Co.,  Zürich, 

vormals  Coiulich-Sltterdlne;, 
ZQrich,  Stadthausquai  I,  zunächst  der  neuen  Quaibrücke. 

Abteilung  Kn>»»ei»fbbrili  :  Geld-  und  Bücher«* Hinke 
mit  gebogenem  Htahlniitnicl  und  frderloHeni  Mehlem, 

J*at,  5JJ9,  Kassette»,  Geldhorbc  «ic.  Kvparaturen. 

Abteilung  Teehnleebe  Artikel  tür  .lfeaclüiien- 
betrieb:  Treibriemen  I«  Lcder,  Baumwolle,  Kamelhaar  und  Gummi, 
Sclilüuche  in  Gummi  und  Hanf,  mit  und  ohne  Sr»ir:ile  bis  Jo  Alm, 
Druck.  Asbest-  irnd  Gummi-Platten.  Packungen  und  Dichtungen  jeder 
Art,  isolierte  Kupferdralite  und  Kabel.  ScbiDirgelprodukic.   


Fabrikschornsteine 


für  alle  Imlustrieeo  unter  Garantie. 

J.  Perbeck  &  Cie., 

Lintert- Aachen  Beates,  bewähr. 
Ick  Syxlem  Alter  I  ino  (Muten 
fsooo»  mi  In  allen  Landern. 


ein  fieruch 


bti  AnwMdunö  des  FREISTEHENDEN 

Abonrsirzes 

Jn«f  zlkk  J«»enut2U 

s 


SM 


SV* 

*/* 
*/// 


Abgabe  von  Musterbüchern  nur  an  Architekten  und  Baugeachäfte. 


Prospecte  -  Preise  gratis 


Weichen..  Drehscheiben, 
Fabrik-Geleise 

und  tragbare  Geleise, 

Transportwagen 

tör  jeden  Zweck,  t6»  normale  und 
schnall*  Spur,  liefert 

Jos.  Vögele,  Mannheim, 

Fabrik  lür  Ki«^nliulinl*ecl.iri. 

Wolf  &  Weiss  in  Zuricta, 

WrCicivr  lür  Schweiz. 


Prometheus 

u 

Automat.  Kamin 

int, 

e 

<^ 

■C 

2  9Q 
1 

v  « 

6  a 

»  j 

C 

ü 

2_  |, 

3  <■ 

=  ° 

Fnidrtii-  und  Rnssftoger, 

Garaatie-Leustuna; ! 

l'rfiislistHii  zur  Verfilmung 

Hau*  NtlckelberBt-r, 

Ingenieur.  Betel. 
/ü.'fitJintfjerfttwnc», 
Uffthartiiteit. 

Voltz  &  Wittmer,  Strassburg. 

Special  Geschalt  rar  Sanitäre  Einricbtnngen- 

Abort-!  Klosett-  und  Pissoir-Anlagen, 
Ventilation,  Kanalisation. 

Bäder  nach  eigens  konstatierten  Apparaten. 

Projekte  gratis. 


'X. 

© 
— . 


von  Huldreich  Graf  in  Winterthur 

empfiehl!  ihr  Fabrikat  al» 


tür  Bodenbeläge  u.  Waadbekletdungeft  vun  den  einfachsten 
bis  tu  den  rri<"h«ien  Dessins,  gljn  und  gerieft.  Römische 
MosalkiRiltatlon.  Zeich ntuigea,  Preis  courante  iu  Diensten. 


\ 


Special-Geschäft 

Nr 

Bade-  u.  Wasch-Einrichiungen. 


HesUindi (je  Ausstellung  ver^thirdenci  k  plciici  Elnrichiuntcn  mit 

HoU-,  Kohlen»  und  Gasfeuerung,  welche  jederzeit  in  Kunklion  besichtigt 
werden  können. 

Waschherde,  iwsihewahrteater  Konstruktion,  sowie  Wa&chtröge. 

PreJlgernlaU  i,  Otto  Beek«,  Ziiriclt. 

Säge  und  Bauschreinerei 

zu  verkaufen. 

Infolge  Todesfall  ist  eine  in  vollem  Betrieb  sich  befindliche  Säge 
und  Bauschreiaerel  tu  verkaufen. 

Dieselbe  liegt  an  Wallensen,  In  der  Nahe  einer  Bahnstation, 
beschäftigt  10 — 11  Arbeiter,  hat  genesende  Wasserkraft,  einen  SSge- 
CJnn.  einen  Vollgailcr,  Prisen,  Hobetmusrhinen  et  •     Grosser  Hola 
verrat !  Genügend*  Arbeit  für  mehrere  Monate  ist  noch  vorhanden 
und  weitere  Auftrage  in  Aussicht. 

Reflektanten  sind  ersucht,  ihre  Adressen  unter  Chiffre  D  4J0A  au 
richten  an  die  Annoocea-Kxuedlilao  vun  Rudolf  Hone  in  Zürich. 


>(±  August  1803  ] 


SCHWEIZERISCHE  BAUZEITUNG 


INHALT:  Wengernalpbalin.  —  Arlwiter-Wobnungen  (Schluss). 
—  Formeln  für  Berechnung  auf  Knickung  beanspruchter  Stabe  aus 
Srhweiis-  «Irr  Flusselsen.  —  Der  Internationale  Ingenieur- Kangret«  in 
Chicago.  —  Die  XXXIV.  Hnuptveraamrolung  de*  Verein«  deutscher  In- 


Wengernalpbahn. 

Von  E.  Sinti. 

Von  allen  schweizerischen  Bergbahnen  bietet  keine 
dem  für  die  Schönheiten  der  Natur  empfänglichen  Touristen 
grössere  Genüsse  und  dein  technischen  Fachmann  interes- 
santere Fielehrung,  als  die  Bahn  auf  die  Wcngcrnalp.  Den 
Reisenden  versetzt  sie  in  ein  paar  Viertelstunden  vom  Thal 
unmittelbar  in  diejenige  Partie  der  schweizerischen  Gcbirgs- 
well,  welche  von  den  Kennern  des  Kochgebirges  einstimmig 
als  die  imposanteste  erklärt  wird.  Von  der  Wengernalp 
aus  erreicht  er  ohne  Anstrengung  in  ein  bis  zwei  Stunden 
die  berühmtesten  Ilöhenpunkte  des  lierner  Obellandes:  das 
l.auberhorn.  den  Tschuggcn,  den  Mannlichen.  Auf  der 
Wengernalp  selber  aber  erfreut  den  Reisenden  ein  anmu- 
tige* Hirten»  und  AeJplerieben:  man  steht  sozusagen  mit 
dem  einen  Fuss  auf  Alpenflor  und  mit  dem  andern  auf  dem 
Gletscher.  Mönch.  Jungfrau.  Kigcr.  scheinen  auf  Hüchscn- 
schuss  -  Entfernung  nahe  gerückt,  und  ungläubig,  seinen 
Augen  kaum  trauend,  starrt  namentlich  der  Reisende  aus 
der  Tiefebene  die  in  nächster  Nähe  aufragenden  cisgepan- 
zerlen  Giganten  an.  Auge  und  Sinn,  solch  ungeheurer 
Bilder  ungewohnt,  suchen  umsonst  nach  einem  vergleichen- 
den Masstab.  Aber  auch  der  mit  solchen  Eindrücken  ver- 
trautere Schweizer  fühlt  sich  immer  von  neuem  wieder  er- 
griffen von  der  hohen  Einfachheit  der  Natur  in  ihrer  feier- 
lichen Weltabgeschlossenhcil. 

Aber  wir  wollen  hier  keine  Schilderung  der  Schön- 
heilen  der  Wengernalp  und  ihres  l'anoramns  entwerfen.  Wir 
schreiben  für  den  nach  Belehrung  suchenden  Eisenbabn- 
techniker.  Diesem  bietet  die  Wengernaipbahn  viel  des  In- 
teressanten; namentlich  in  Bezug  auf  den  Unterbau,  wie  er 
durch  die  schwierige  Beschaffenheit  des  Terrains  bedingt 
wurde  und  sodann  hinsichtlich  der  hier  zum  erstenmale 
angewandten  neuen  Leite! Zahnstange  und  der  beiderseitigen 
Bcschicnung  des  Berges. 

Geschichtliches.  Die  glänzenden  Erfolge  unserer  Rigi- 
bahn  hatten  seiner  Zeil  die  Spekulation  mächtig  angeregt. 
Dem  ersten  Versuche  folgten  in  rascher  Ausführung  die 
zwei  andern  Kigibuhnen  und  die  Rotschacli-Heiden-Itahn. 
Für  die  beiden  ersten  bestand  kein  Bedürfnis,  alle  drei 
aber  waren  viel  zu  teuer  gebaut  und  sind  daher  auch  un- 
rentabel geblieben.  Gleichzeitig  tauchte  eine  l'nzahl  von 
Proickten  auf.     Unter  diesen  befand  sich  selbstverständlich 


Arbeiter  -  Wohnungen. 

(Schluß.) 

4!  Ein  wichtiger  Punkt  bei  kleinern  Wohnungen  ist 
eine  gute  Beleuchtung.  Es  hangt  davon  vielerlei  ab.  woran 
die  Bewohner  kaum  denken.  Namentlich  im  Innern  der 
•Städte,  in  den  engen  Gässchen.  wo  auch  die  Wohnhäuser 
mit  ihren  schmalen  Fronten  dicht  ineinander  gedrängt  sind, 
wird  der  Kaum  möglichst  nach  der  Tiefe  der  Grundstücke 
ausgenützt,  und  Küchen,  selbst  Schlafkammern,  werden  in 
der  Milte  des  Hauses  eingerichtet,  wo  sie  nur  indirektes, 
höchst  ungenügendes  Licht  aus  den  anliegenden  Zimmern 
erhalten.  L>ass  von  Lüfter  neucrung  bei  einer  solchen  Ein- 
richtung nicht  gesprochen  werden  kann,  liegt  auf  der  Hund. 
Zudem  erschwert  die  schlechte,  kaum  dämmerige  Beleuch- 
tung dieser  innern  Räume,  die  gerade  bei  beschränkten  und 
enggedrängten  Wohnungen  doppelt  erwünschte  Keinhaltnng; 
die  aus  Mangel  an  Luftcmeucrung  ohnedies  verdorbene  Luft 
wird  durch  Staub  und  Schmutz  noch  mehr  verunreinigt  und 
zu  einem  wahren  Krankheitsherd  ;  und  wenn  eine  Hausmutter 
auch  Freude  an  Sauberkeit  und  Ordnung  hätte,  so  wird  sie 
durch  die  sie  erschwerenden  Umstände  entmutigt,   um  so 


genieure  In  Barmcn-Elberfcld  und  Remscheid  vom  14-  16.  Aug.  fSehluss). 
—  Miscellanea ;  Kisenbahnunglßck  bei  Znllikolen.  Neue«.  Post-  und 
Tclegraphen  Cehiucle  in  Zürich    —  Nekrolog!* :  t  Acliille6  Thommen. 


auch  das  einer  Wengernalpbahn,  für  welche  die  Konzcssion 
den  Ingenieuren  Ott,  Gubser,  Baur  und  Baumeister  Egger 
im  lahre  1S73  erteilt  wurde.  Nach  dieser  Konzession 
war  für  den  Betrieb  der  den  Thälcrn  Grindelwald  und 
Lauterbrunnen  zunächst  gelegenen  steileren  Strecken  die 
Verwendung  der  vorhandenen  Wasserkräfte  geplant  und  für 
den  der  zwischenliegenden  Strecke  mit  geringem  Steigungen 
Lokomotivbelrieb  auf  Zahnstangen.  Die  Kosten  der  16  im 
langen  ncnnalspurige»  Bahn  waren  zu  5700000  Fr.  ver- 
anschlagt. 

Dieses  Projekt  gelangte  nicht  zur  Ausführung.  Die 
Thätigkcit  auf  dem  Gebiete  des  Baues  von  Zahnradbahnen 
ruhte  während  15  |ahren  vollständig.  Später  zeigte  die  im 
lahre  1N00  eröffnete,  beispiellos  billig  gebaute  Gencroso- 
bahn,  wie  es  möglich  ist,  in  einfacher  Weise  und  mit  ge- 
ringen Mitteln  eine  verhältnismässig  grosse  Leistung  zu  cr- 
«»*lon,  und  da  Erfolgte  ein  neuer,  nur  zu  intensiver  Aufschwung; 
der  Bau  von  Bergbahnen  ist  seither  so  eifrig  betrieben  worden, 
dass  man  ein  langsameres  Tempo  oder  noch  besser  ein  zeit- 
weiliges Aufhören  des  Baues  solcher  Anlagen  dringend  wün- 
schen muss.  Was  wird  denn  am  Baue  dieser  Bahnen  verdient .' 
Die  Arbeitslöhne  tlicssen  nach  Italien,  den  Oberbau  liefert 
Deutschland,  das  Kapital  aber  ist  Schweizergeld,  zum  grossen 
Teil  das  unserer  gewerbthäligen  Bevölkerung.  Die  schlechte 
ökonomische  Lage  fast  sämtlicher  Zahnradbahnen  zwingt 
sie  zu  noch  weiterem  Herunterschrauben  der  Anlage-  und 
Betriebskosten .  zu  Ersetzung  des  Dampfes  durch  Wasser- 
kräfte. Die  bedeutendste  Ausgabe  bei  Zahnradbahnen  ist 
der  Fahrdienst;  er  verschlingt  über  '/«  '1er  Betriebsausgaben, 
und  hievon  entfallen  wiederum  nahezu  1  »  auf  den  Kohlen- 
verbrauch. Die  Transportkosten  des  Brennmaterials  bis 
Grindelwald  machen  die  dreifache  Summe  des  Kohlenpreises 
loco  Zeche  aus.  IJings  der  Ufer  der  Berner  Oberland- 
Bahnen  aber  wühlen  die  mächtigen,  wilden  Wasserläufe  der 
Lütschinen  und  ihre  steil  niederstürzenden  Zuflüsse,  schaden- 
froh neckend.  Dieser  Erkenntnis.  Bau-  und  Betriebskosten 
in  ein  einstigeres  Verhältnis  zu  den  Einnahmen  zu  stellen, 
verdankt  man  bereits  einzelne  Steil bahnanlagcn  mit  von 
dem  bisherigen  abweichenden  Bau-  und  Betriebssystem. 
So  haben  die  Erbauer  der  Pilatusbahn  das  Bruttogewicht 
des  Zuges  auf  die  doppelte  Grösse  der  Zugkraft  herabzu- 
setzen verstanden.  Doch  wird  diese  Linie  infolge  der  zu 
hoch  gestellten  Anforderungen  an  den  Betrieb  eine  verein- 
zelte Anlage  bleiben.  Die  Seilbahn  auf  das  Stanserhorn 
sodann  mit  ihrer  elektrischen  Kraftübertragung  zeigt,  wie 


mehr,  wenn  sie  durch  die  mannigfaltige  Sorge  und  Arbeit 
für  eine  zahlreiche  Familie  ohnedies  fast  über  ihre  Kräfte 
in  Anspruch  genommen  i-t. 

Die  Bestrebungen  zur  Verbesserung  der  Wohnungs- 
verhältnisse  haben  zu  den  vielseitigsten  Versuchen  geführt; 
suchen  wir  das  schliesslich^  Resultat  aus  denselben  uns  zu 
vergegenwärtigen.  Die  Arbeiterfamilien  sind  sowohl  nach 
Zahl  ihrer  Glieder,  als  nach  der  Erwetbsfäbigkeit  ihrer  Er- 
nährer sehr  ungleich  gestellt:  es  giebl  aho  Irin  hslimmlcs 
Lira!  einer  Arbeiterwohnung,  nach  welchem  man  ganze 
Ouartiere  ausführen  könnte,  so  schön  sich  auch  der  Ge- 
danke, von  weitem  besehen,  ausnimmt.  Das  Bild  eines 
idyllischen  Familienlebens  in  solchen  ideal  ausgedachten 
Wohnungen  findet  sich  in  Wirklichkeit  höchst  seilen  ver- 
wirklicht.*» Gleichgültigkeit  gegen  eine  bessere  Lebenshal- 
tung, die  Eingewöhnung  in  den  von  Eltern  oder  früherm 
Wohnsitz  mitgebrachten  Schlendrian,  oft  auch  Mutlosigkeit 
oder  Trägheit,  drückende  Sorgen  um  zahlreiche  Angehörige 
sind  auch  bei  sonst  rechtschaffenem  Charakter  Faktoren, 
die  solch  einer  idealen  Lebensführung   stets   und  überall 

*'  Vergl.  die  Wnhniingsemiuric  in  der  Stadt  tlawl  von  Kart 
Bücher,    IWI.  Geoig  1891. 
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man  mit  den  geringsten  und  sparsamsten  Mitteln  seil*! 
hohe  Berge  ersteigen  kann.  Ihr  Betrieb  wird  3  bis  4  Mal 
billiger  zu  stehen  kommen  wie  der  mittels  Lokomotiven. 
Die  Salcve-Bahn  aber  wird  ohne  Zweifel  als  Vorliiufcrin 
für  allgemeine  l-lin!uhrung  des  elektrischen  Zugbetriebs  an- 
gesehen werden  müssen.  Lokomotivfabriken,  von  diesem 
Zug  der  Technik  bccintlusst.  errichteten,  wenn  auch  mit 
sauersüsser  Miene,  schon  vor  fahren  besondere  Abteilungen 
für  den  Hau  elektrischer  Fahrzeuge,  und  nicht  unwahrschein- 
lich ist  es,  dass  die  Glion-Nayc-Bahn  in  der  Schweiz  die 
letzte  Zahnradbahn  mit  Lokomotiv betrieb  sein  wird.  Die 
Anlagen  der  Zahnradbahnen  können  kaum  noch  sparsamer 
tingerichtet  werden:   Spurweite  und  Kuivcniadicn  stehen 


ansteigende  Seilbahn  sollte  nach  dem  System  der  Bürgen- 
stockbahn  betrieben  weiden.  Für  die  17,4  km  lange  elek- 
trische Schmalspurbahn  mit  1  2*0  Höchststeigung  war  Luft- 
leitung mit  Kontaktwagen  vorgesehen.  Der  letztere,  schöne 
Fntwurf  kam  nicht  zur  Ausführung,  weil  Lieferanten  elektr. 
Anlagen  keine  genügende  Garantie  lür  einen  zuverlässigen 
Betrieb  boten,  was  die  Beschaffung  des  Baukapitals  sehr 
erschwert  hätte  Dann  mangelte  wohl  auch  für  die  Durch- 
führung etwas  Ausdauer  und  Interesse.  Der  Dcvis  für  die 
Anlage  mit  elektr.  Betrieb  sah  3500000  Fr,  Anlagckosten 
und  140000  Fr.  Betriebsausgaben  voraus,  gegen  4  500000  Fr. 
und  170.000  Fr.  nach  dem  für  das  ausgeführte  Projekt. 
In  dritter  Linie  trat  <  »berst  Hofer  mit  einem  vom  Oktober 


jetzt  schon  an  der  Grenze  des  Zulässigen  .  die  l'rofil-F.lementc 
de*  l'ntcibnues  hat  das  lasenbahndepariement  im  wesent- 
lichen festgesetzt  und  die  von  ihm  gestellten  Anforderungen 
an  Bau  und  Betrieb  steigern  »ich  von  Jahr  zu  (a)n. 

Hoch  fahren  wir  fort  in  der  Frzählung  der  Vorge- 
schichte unserer  Wengernalpbahn. 

Im  August  1  SSi»  bewarben  sich  die  Herren  l'ümpiii  \ 
Herzog  um  die  Konzession  für  eine  Zahnradbahn  von  Grin- 
delwald nach  der  Wengernalp  und  im  September  gleichen 
[ahlc»  wurde  von  Herrn  llcer-Ueh  ix  ein  K onzcssionsgcsuch 
eingebracht  für  eine  Seilbahn  von  Lau'.erlu  unnen  nach 
Wengen  und  eine  elektrische  Bahn  von  Wengen  über  die 
Scheidegg  nach  Gtandelwald.     I>ic  inn>.vi  lange,  um  Oo", ,, 

hemmend  in  den  W  eg  l:eten.  -Wet  die  Wohr.utigsveihnlt- 
nisse  der  .irinern  städtischen  Bevölkerung  durch  F.nichtung 
neuer  Häuser  verbessern  will,  für  den  beginnt  der  »chwei  ei  e 
Ted  der  Aufgabe  erst  imd'  dem  Hauen,  und  er  kann  nicui.-ih 
,lnr<!'  I '.  rhiuf.  sondern  nur  tinr<!>  Vrrmulmig  und  fationclle  Ver- 
waltung von  Miclh.iusei  n  zum  Ziele  gelangen"  Man  tnuss 

jedem  Mieter  den  Kaum  -1  zuteilen,  w  ie  er  ihn  lür  sein  eigenes 
Be  i lirlnis  gerade  braucht  und  dann  ihn  einer  fortgesetzter, 
wohlwollenden  feberwachung  unlei »teilen.  I >a»  II  allen  von 
S(  "hlafgiingei  n  »oll  damit  nicht  unmöglich  gemacht  weilen: 
im  Gegenteil  li.i".  die  Verwaltung  da,  «<.•  da»»el.ie  nach 
den  Verhältnissen  der  hetteftenden  At  I  citri  fumilie  zweck- 
mässig g.-s<  heh.-n  kann,  diesem  Bedüi  ftu»  möglichst  ent- 
gegenzukommen. Nur  das  W  ivdci  vermieten  an  ganze 
I- .muhen,  das.  Lnislehcn  gc:iici:!>aiiier  Kü>  hen  und  kachen- 
lo.i-r  \\  ohnungen.  die  f '« >  .rf.v.-VVe«  soll  \  et  hütet  w  erden. 
1  nl  zwai  nicht  ':d  •.-  die  bauliche,  sondern  aa> die  sur.i- 
l  .irische  I  cUu  fallung.  Darum  i*t  auch  die  Zahl  Oci  Schlaf- 
:.;'i[i_-.ei .  die  ein  Mieter  hallen  dar!,  mit  ihm  genau  zu  ver - 
fi::lMn-r:  u  r.  I    m   .in.iiili.ill  ig ;  r  W-.-.sc  zu   !;•  •::!! i'llieic-n. "  "  1 


datierten  Konzessionsbcgehren  für  eine  Seill  ahn  von 
Lauterbrunnen  lisch  Wengen  auf. 

Infolge  Vereinbarung  mit  Heer  zogen  spater  die  Herren 
I'ümpin  *  Herzog  ilu  Konzessionsgesuch  zurück.  Heer 
stellte  sein  ursprüngliches  Projekt  auf  eine  andere  Grund- 
lage: er  nahm  eine  durchgehende  Zahnradbahn  von  Lauter- 
brunneti  über  die  Wengernal[)  nach  Gl  ittdelwald  in  Aus- 
sicht und  erhielt  hielür  in  der  |uni»'.tzung  1  Soo  der  Bundes- 
versammlung die  Koiues»ion. 

Im  August  1S110  wurde  die  Subskription  für  das 
Kapital  der  Wcngei nalpbahn  eröffnet  und  nach  Verlauf  von 
2  Stunden  wurden  sämtliche  Zcicfinungsstellen  geschlossen: 
das  aufgelegte  1  'hhg.it  ionen -Kapital  von  j  000000  Fr.  und 
dasjenige  der  Aktien  von  2  =0. 1  o. .0  1- 1 .  wa:  mehrfach  über- 


,.I:s  i>t  ><hon  oft  gepteligt  worden  gegen  das  System 
der  »ozialcn  Klassentrennung,  welche  die  Gründung  von 
Arbeitet  iiiinrticien  am  aus-ersteil  Filde  der  Srüdte  unaus- 
bleiblich mit  sich  fuhrt  hnd  dann  hat  man  mit  einem 
mei  kw  tii  digen  |ogjsL-hen  \V idei  spi  uch  wieder  geklagt,  das» 
die  arbeitende  Bevölkerung  nicht  hiuau»  wolle  ,iii>  den  engen 
düstein  Gauchen  im  hinein  dei  Stadt  111  die  freundlichen 
luftigen  Wohnungen,  die  man  tWh  eigens  für  sie  he: gerichtet 
habe.  Statt  den  Armen  einzuladen,  die  gewohnte  S: litte  zu 
verlassen,  suche  man  ihn  da  auf.  wo  er  wohnt.  Wohnen  will 
und  aus  F.rwerbsrücksichlcn  vielfach  auch  wohr.cu  l>Ul»>.  Man 
kaufe  die  alten  Häuser  auf.  und  zwar  diejenigen  zucist.  in 
denen  sich  die  schlechtesten  Wohnungen  befinden,  l.".»e  die 
schwachen,  oft  « uc  iu-ris..  hen  I  lande.  111  denen  mc  sich  zu 
einem  grossen  d'eile  '  c ti  11 . 1 1  n .  ab  duich  eine  kapitalkräftige 
Gesellschaft;  man  »chatte  den  allen  Schmutz  hinan»,  ver- 
be.---eu-  was  siel-,  an  l  n|  pen.  Küchen.  Abtritten,  lleleuchtung 
e'.c.  -ihne  z.llzugi -  '-.-e  Ko-'en  1  et  bessern  1.1-»;.  und  nachdem 
die  \\  o'nnur.geti  in  einen  e.nigerin.i»sen  menschenwürdigen 
Zii-iaul  gtl-:;nhi  «••!  den  .sind.  \  ei  aiii'.c  man  sie  in  der 
o''i  Ti  hi -si-'ni  -.et  em-ii  Weis--.  Mar.  tied  r  d.ibej  das  Geschäft- 
liche e.e...  |;.,:t-i-  ,-»;.;   und   hi---''     he    lh'd:id,-i:  '.    r.  l'llegefll 
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zeichnet.  Die  Wengernalpbahn  sollte  nach  dem  Projekt 
ununterbrochenen  Zahnradbetrieb  haben  und  ausschliesslich 
für  Touristenverkehr  und  Sommerbetrieb  bestimmt  «ein. 

Die  Aktiengesellschart  der  Wengernalpbahn  halte  deren 
Bau  samt  zugehöriger  Landerwerbung  und  Lieferung  des 
Bctriebsitiaterials  der  ßauunternehnvung  Pümpin  &  Herzog 
und  Frey  &  Haag  für  die  Pauschalsumme  von  400000a  Fr. 
übertragen.  Die  Unternehmer  hatten  demnach  als  Verfasser 
des  Projektes  und  der  Kostcnvoranschlnge  alles  Risiko  zu 


zu  hinterlegen.  Sie  wurde  verpflichtet,  die  Arbeit  so  zu 
fördern,  dass  die  ganze  Bahn  bis  1.  Juli  1803  zum  Betriebe 
feriigerstellt  werde.  Die  Konventionalstrafe  wurde  zu 
2000  Fr.  für  jeden  Tag  Verspätung  vereinbart.  , 
Die  Trace-Studicn  wurden  vom  Juli  bis  Ende  Septem* 
ber  »890  ausgeführt  und  sodann  die  Erdarbeiten  gleich- 
zeitig von  Lauterbrunnen  und  Grindelwald  aus  mit  einem 
Arbcilercorps  von  etwa  800  Mann  mitte  April  1891  in  An- 
griff genommen.  Bis  zum  Juli  iSqz  waren  alle  J-'rd-  und 
Kunstbauten  hergestellt.  Ks  ist  die  durchschnittliche  monat- 


Vig.  1     Wenge  rnslpbahn,  Tracc. 


IS.mtI-  it.  •  n.icli  -l.-f  titliom  K  litt". 


Mit  B**-illignns  de*  «tdu-  tOfiogr.  Bureau«. 


übernehmen,  welches  aus  unrichtigen  Voraussetzungen  odei 
unvorhergesehenen  Umständen  und  Ereignissen  im  Verlaufe 
des  Baues  und  der  Garantiezeit  entstehen  konnte.  Die  Ab- 
schlagszahlungen fanden  monatlich  statt.  Ein  Zehntel  wurde 
von  der  Verwaltung  als  Garantie  für  die  vollständige  Er- 
füllung des  Vertrages  zurückbehalten  und  wird  erst  zur 
Hälfte  nach  vollzogener  CoUaudation,  zur  Hälfte  ein  Jahr 
nach  der  Betriebseröffnung  an  die  Unternehmung  ausbezahlt. 
Die  Betrüge  werden  von  der  Collaudation  an  zu  4*/»  ver- 
zinst. Die  Unternehmung  hatte  nach  dem  am  24.  Juli  1890 
stattgefundenen  Vertragsabschlüsse  eine  Kaution  von  100000  Fr. 


liehe  Leistung  in  der  Herstellung  des  Unterbaues  in  zehn 
Monaten  1,8  km.  Am  10.  August  1802  erreichte  die  erste 
Lokomotive  die  Scheidegg. 

Die  Grunderwerbungstabcllcn  enthalten  im  ganzen 
14s  Parieilen,  wovon  auf  die  Gemeinde  Grindelwald  41 
und  auf  die  Gemeinde  Lauterbrunnen  1 04  entfallen.  Wegen 
Ueberforderung  oder  sonstigen  Gründen  mussten  50  Fälle 
der  eidg.  Schatzungskommission  fiberwiesen  werden,  deren 
Entscheid,  einen  einzigen  Fall  ausgenommen,  zu  Ungunsten 
der  Exproprianten  ausfiel.  Die  Entschüdigungsforderungen 
beliefen  sich  im  ganzes  auf  2068000  Fr.,  zuerkannt  wur- 


nebenher  gehen,  oder  besser  sie  das  eigentlich  gemeinnützige 
Mittelglied  zwischen  Vermieter  und  Mietern  bilden. "*j 

Zum  Schluss  sei  noch  auf. die  segensreichen  Erfolge 
hingewiesen,  welche  die  schon  genannte  Miss  (Jctaria  Hill 
in  ihrer  Fürsorge  für  die  Acrmsten  Londons  erreich*,  hat. 
Ihr  leitender  Grundsatz  ist,  die  unbemittelten  Familien  mit 
gesunden  und  billigen  Wohnungen  zu  versorgen,  ohne  sie 
durch  Unterstützung  zu  demoralisieren.  Ihre  Häuser  bringen 
eine  gute  Verzinsung  ein.  einige  vier,  die  ineisten  fünf  Pro- 
zent und  ausserdem  wird  noch  eine  Entschädigung  für  das 
■einsammeln  der  Miete  erzielt.  So  ruht  ihr  Unternehmen 
auf  .geschäftlicher  Grundlage".  Octavia  Hill  führt  das  gute 
linanziclle  Ergebnis  auf  zwei  (»runde  zurück:  die  Umgehung 
von  Mittelspersonen  und  strenges  Fordern  pünktlicher  Zins- 
zahlung. Diese  Strenge,  sagt  sie,  sei  das  beste  Erziehungs- 
mittel. Ausserdem  wird  für  jedes  Haus  jährlich  eine  be- 
stimmte Summe  für  Ausbesserungen  festgesetzt.  Wird  diese 
Summe  nicht  verbraucht,  so  wird  der  Rest  zu  Verbesse- 
rungen nach  den  Wünschen  der  Mieter  verwendet.  Dies 
Verfahren  hat  ausgezeichnete  Folgen  gehabt,  da  die  Mieter, 


*)  Bücher  p.  333. 


welche  sonst  unsäglich  roh  gewesen  seien  und  in  rücksichts- 
losester Weise  alles  zerschlagen  hätten,  zur  Achtsamkeit  und 
zu  schonendem  Verfahren  geführt  worden  seien. 

Octavia  Hill  baut  nicht  nur  neue  Häuser,  sondern 
kauft  auch  alte  an,  bringt  sie  wieder  in  ordentlichen  Zu- 
stand und  vermietet  sie  weiter.  Welche  Art  von  Häusern 
sie  zuweilen  angekauft  hat,  ergiebt  sich  aus  der  Thatsache, 
dass  in  einigen  gleichzeitig  erworbenen  Häusern  von  192 
Fensterscheiben  nur  8  unzei  biochen  waren  oder  aus  folgen- 
der Schilderung:  „Der  Bewurf  fiel  von  den  Wänden,  auf 
einer  Treppe  war  ein  Eimer  hingestellt,  um  den  Regen  auf- 
zufangen. Alle.  Treppen  völlig  dunkel,  das  Geländer  von 
den  Mietern  als  Heizmaterial  verbrannt  etc.  Diesem  Zustand 
entsprachen  die  Sitten  der  Mieter  .  .  . 

.Es  ist  schwer,  den  Segen,  welchen  diese  seltene  Frau 
der  unbemittelten  Londoner  Bevölkerung  gebracht  hat. 
genügend  zu  würdigen.  Ehre  ihr  und  ihren  edeln  Helfe- 
rinnen, die  uneigennützig  und  selbstlos  eine  so  mühevolle 
und  keineswegs  angenehme  Arbeit  unternommen  haben."*)  J.B. 

mj   Ruprecht,  die  Wobousgem  der  arbeitenden  Klasse»  in  London, 

p.  113. 
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den  363.01m  Kr.  Demnach  betrugen  «iic  Mchrfordcrungcn 
470"  „.  Der  Preis  eines  «Juadratmeters  Land  stellt  sich 
danach  auf  20  Cts.  bis  300  Cts.,  je  nach  der  Lage  und  Be- 
schaffenheit desselben. 

Bau. 

Träfe.  Die  Bahn  hat  die  Bahnhöfe  in  Lauterbrunnen 
und  Grindclwald  gemeinschaftlich  mit  denjenigen  der  lierner 
Oberland-Bahnen.  Xach  dem  Verlassen  des  Bahnhofes 
Grindclwald  und  Unterführung  der  Kantonsstrnssc  wendet 
sich  die  Linie  nach  der  Lütschinc.  indem  sie  zu  der  um 
91  m  tieferlicgenden  Tbalsohle  „(irindelwnld-Grund*  herab- 
steigt, wo  die  Werkslatte  und  Remisen  gebaut  sind  und  wo 
die  Züge  mittels  einer  Spitzkehre  gewendet  werden,  Hier 
beginnt  die  Bergfahrt  auf  schwach  gekurvtem,  schon  ge- 
strecktem Trace  durch  den  Brandeggwald  nach  Alpiglen. 
l'ngcfähr  in  der  Mitte  zwischen  dieser  und  der  untern 
Station  liegt  der  einzig  und  kurze  Tunnel  der  Bahn,  ein 
wegen  den  ungünstigen  Kauchvcrhältnissen  längerer  Tunnels 

Kig.  3  uml  4.    Kuppelung  zwUchcn  Lokomotive  und  Wagrn. 


hoch  zu  schätzender  Vorzug  einer  Zahnradbahn.  Weiter 
zieht  sich  die  Bahn,  mit  nur  i<».s.-"  .«  mittle: ei  Steigung 
dem  gewellten  Alpenrosen-Terrain  ohne  viele  Kurven  sich 
anschmiegend  zur  Station  Seheidcgg.  Von  hier  lallt  die 
Hahn  wieder  massig  bis  /vir  Wengernalp  und  wendet 
>ich  dann  nördlich  über  Faulcnwasser.  Blcssiwald  und  <". rossen- 
matte und  den  Berg-uuz  nach  dem  Dorfe  Wengen,  die 
letzte  Zwischenstation.  Hierauf  wendet  sieh  das  Ti.io  w  ieder 
südwärts  und  gewinnt  mit  25%  Gefälle  und  stärket  Ent- 
wicklung, zahlreiche  Kunstbauten  passierend,  die  Thalsohle. 

Die  schwierigste  l'.arlic  des  Tr.icc  hegt  zwischen  Lauter- 
brunncn-Wengen.  Sihwierig  war  sie  schon  durch  die  ge- 
stellte Aufgal  e.  bei  der  grooea  lL>riend:ll'cic:>/  Wengen 
mit  nicht  über  2.-"  »  Steigung  zu  erreichen.  Dann  tuusslen 
mehrere  Wi'.db.iclie  m.t  Lluchtt  o  iiiigem  liett.  ;ii  sehr 
steilem  Hange  s-..;ne-:-em!.  Ii  bei  I  rückt  werden.  Aul"  iler  Strecke 
(irir.  lidwnlil-SYheldcgK  verursachte  mehr  Scnwiei  :g^eit  die 
Entvv ,i-.<-rimg  einiger  Ar. schnitte  mn  ihren  vetsteckten  \V.i-<i-r- 
1, allen  und  dem  bei  ti.vsci  Wittel  .:ng  ha'.tlo-  werden  Jen 
Va'c: 

in  tilgender  /'.:  s  ,  m  Iva  n  ste]  k:  lig  -;li  1  die  Wesen :  Lein  11 
Daten  in  Bezug  auf  Langen-,  i lohen-  und  Sreigti^g-vcrhält- 
nis-e  dci  c'ii.'cineri  S : i c    _ :i  ..•n:li.»',tcs: 
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Die  Spurweite  ist  die  seit  dem  Baue  der  I'ilatusbafttl 
allgemein  angenommene  von  So  cm.  In  den  Kurven  von 
200  m  Radius  ist  die  Spur  um  2  nun.  bei  100,  So  und 
60  111  R.  um  4  mm  vermehrt,  was  durch  Verwendung;  von. 
zwei  Sorten  KIcmmplättchen  bew  erkstelligt  wurde.  In  den 
Kurven  ist  der  äussere  Strang  überhöht  und  zwar  bei 
200  m  R.  um  10.  bei  100  um  jo,  bei  So  um  25  und  bei. 
60  m  R.  um  30  mm. 

Man  kann  bis  jetzt  nicht  geradewegs  behaupten,  die 
So  cm  Spur  habe  sich  nicht  bewährt,  anderseits  lässt  sich 
dreist  sagen,  tlass  für  Bahnen  mit  Schotterbettung  eine 
grössere  Spur,  etwa  00  cm  besser  wäre,  indem  bei  gleichem 
Materialaut  wand  eine  grössere  Widerstandsfähigkeit  erzielt 
wird.  Denn  eine  gewisse  Kronenbrcite.  etwa  2,7  bis  3  m 
müssen  die  Erdarbeiten  haben,  um  stabil  und  ökonomisch 
in  der  I  nterhallung  zu  sein  und  darauf  lässt  sich  ebenso 
gut  ein  Geleise  von  00  wie  von  So  cm  legen  Dabei  bleibt 
das  Verhältnis  der  Nutzlast  zur  toten  Last  bei  beiden 
Spurmasseti  unverändert.  Die  Behauptung,  die  schmälere 
Spur  gestatte  ein  besseres  Anschmiegen  an  das  Terrain,  sie 
lasse  schärfere  Kurven  zu.  dürfte  doch  in  Frage  gestellt 
weiden,  indem  das  zulässige  Minimum  des  Kurvenhalb- 
messers  vielmehr  von  dem  Radstand  der  Fahrzeuge  ab- 
hängt, der  stets  dem  Bedürfnis  angepasst  werden  kann, 
l'cbiigetis  hat  sich  ergeben,  dass  60  m  Kurven  auf  25*0 
Steigung  eine  etwas  gewaltsame  Leistung  sind  und  es  ist 
vorzuziehen,  nicht  unter  70  bis  So  m  hcrabzngehen.  Eine 
breitere  Basis  wäre  aber  erwünscht,  vornehmlich  wegen  der 
grösseren  Stabilität  gegen  Winddruck.  Die  schmale  Basis, 
vet  blinden  mit  der  unglciclimässigen,  von  der  variablen 
liahnneigung  herrührenden  Verteilung  des  I.okoniolivge- 
wichtes  erheischten  eine  penible  Abfederung  dciselbcn.  Wird 
diese  unterlassen,  so  leidet  die  Stabilität  des  <,,mges  der 
Lokomotive,  wozu  sich  einseiliges  Sehn  1  flauten  der  Spur- 
kränze gesellt,  indem  das  leichter  belastete  Rad  aufzu- 
steigen sucht  und  der  Spurkranz  des  schwerer  belasteten 
Rades  von  der  Schiene  abgedrückt  wird. 

Kurven.  Als  Tfacierun«smn\imum  ist  Jet  übliche 
Radius  von  bor«  eingehalten  woidcn,  mit  dem  auch  die 
zahlreichen  Weichen  konstruiert  sind.  Ausserdem  kommen 
Kurven  von  So,  100  und  200  m  vor.  Die  ganze  Bahn  ent- 
halt nur  Iiis;  m  Kurven  oder  ;U.SU'*  der  Gesamtlänge, 
ein  Bew  eis,  dass  die  I  lorizonlaipi  "jekttoii  der  W.  A.  lt.  nicht 
ungünstig  beschatten  ist.  Die  Kutven  mit  dem  kleinsten 
Radius  entsprechen  eir.er  Lange  von  z'.-bo  m  d.  s.  43'Vo 
der  <  ksam'.kurvenlangc.  Sie  konnten  leider  auf  der  Maxi- 
iii.il-te:gung  nicht  wohl  urngangen  werden.    Die  Lange  der 

<  lern  den  zwischen  den  Anfangspunkten  zweier  Krümmungen 
beträgt  mindest,  n>  eine  S.  Weiten  lange.  D:e  Cetallsbrüche 
sunt  m-t  e:nem  Radius  vai  m  eiligst. -«s  ;{.«!-  i-o  m  ab- 
gerun.b.-:.     Am  h  damit  w.irde  ef.v  i-    weit    gegangen  :  bei 

<  ,ela]|saiist  iin. hingen  von  weniger  als  "  «  kann  die  1-ahr- 

He..chw  mdigkeit  kaum  ne.eh  glcichmässig  eingehalten  w  erden. 
Da  flu-  H./gcnanr.'iv.ge  und  Fnden  im  allgemeinen  nicht  mit 
eiretn  >eh-ener.-,   be/w.  /ahn-t  ing..  r.-\.  >■--  -ii-a-nincntallen, 
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so  war  eine  besondere  Einteilung  hei  den  Rogenübergängen 
notwendig,  die  durch  Verwendung  von  Segmenten  mit  ent- 
sprechend grösserem  Radius  bewerkstelligt  worden  ist. 

Steigung.  Die  Maximaisteigung,  25V«,  kommt  im 
ganzen  nur  au!  1500  tu  oder  1  i,a°/o  der  ganzen  I-ängc  vor. 
Die  durchschnittliche  Steigung  l.autcrbrunncn-Scheidcgg  be- 
trägt 13,5"  0  und  die  von  Grund-Scheidcgg  14,7*  «  Grund 
liegt  um  147  m  und  Grindchvald  um  23S  m  höher  als 
I.auterbrunnen.  Gegcngefälle  kommen  nirgends  vor.  Die 
Stationen  Lauicrbrunnen-Wengcrnalp,  Scheidegg.  Grund  und 
Grindelwald  liegen  horizontal.  Die  Station  Wengen  hat 
7%  und  Alpiglen  2%  Neigung.  Die  schwächste  Steigung 
auf  offener  Hahn  beträgt  3*  0.  Diese  Verhältnisse  nötigten 
zur  Kuppelung  der  Fahrzeuge  auf  den  horizontalen  und 
schwach  geneigten  Strecken,  da  sonst  bei  der  Bergfahrt 
der  Wagen  leicht  vorprallen  und  bei  der  Thalfahrt  leicht 
zurückbleiben  und  aufrennen  könnte  Vor  der  Bcfahrung  jener 
-Strecken  wird  der  Kuppelungshakcn  (Fig.  3  u.  4)  mittels  eines 
über  das  Wagendach  geführten  Drahtseilzugcs  vom  Kon- 
dukteur heruntergelassen.  Obwohl  sich  bis  dahin  diese 
Kupplung  bewährt  hat,  so  ist  doch  nicht  zu  verkennen, 
dass  die  Fahrt  ruhiger  und  der  lietrieb  einfacher  sein 
würde,  wenn  sowohl  auf  offener  Strecke  wie  auf  den  Bahn- 
höfen eine  Neigung  von  wenigstens  4  "  «  möglich  gewesen 
wäre.  Dadurch  würden  auch  die  in  die  Station  hinein- 
ragenden vertikalen  Uebergangskurven  und  die  Stations- 
liingen  zwischen  den  Steilrampen  verkürzt. 

Die  grosse  Entfernung  Wcngen-Wengernalp  forderte 
in  der  Mitte  in  Rücksicht  auf  möglichst  ungehinderte 
(Zirkulation  der  berg-  und  thalwärls  fahrenden  Züge  die 
Anlage  einer  Kreuzungsstelle  mit  Hude  für  den  Telegra- 
phisten.  Dieser  Umstand  ist  ein  nicht  unwesentlicher  Fak- 
tor des  Betriebes;  es  stillten  daher  schon  bei  der  Projekt- 
verfassung einer  Hahn  Fahl  planentwürfc  aufgestellt  werden, 
weil  nachträglich  Unterbau-  und  Steigungsverhältnisse  wohl 
die  Einschaltung  von  Schiebebühnen,  nicht  immer  aber  von 
diesen  weit  vorzuziehenden  Zahnstangcnwcichcn  ermöglichen 
würden.  (Fortsetzung  folgt.) 

Formeln  zur  Berechnung 
auf  Knickung  beanspruchter  Stäbe  aus 
Schweiss-  und  Flusseisen. 

Von  Prof.  L.  Telmaj.-r  in  Zürich. 

In  einer  Abhandlung  der  Zeitschrift  des  österr.  Ingenieur- 
und  Architekten-Vereins  vom  Juni  1.  |.  (\r.  25.  Seite  35S) 
liefert  Herr  K.  F.  Mayer.  Suppleant  an  der  k.  k.  technischen 
Hochschule  in  Wien,  unter  Benützung  unserer  Knickungs- 
formeln einen  beachtenswerten  Beitrag  zur  Dimensionen- 
berechnung  auf  Knickung  beanspruchter  Stäbe  in  Eisen- 
kon-ti  uktionen. 

Bezeichnet  in  .'  pro  cm* 
[lk  die  Knklöpannung. 

at  die  zulässige  Inanspruchnahme  auf  Knickung,  tn.t 
,i4  die  Druckfestigkeit. 

(T,,  die  zulässige  Innrisprui-hnahrac  des  Eisens  aut  Druck, 
bezeichnet  endlich 

ff  den  Abmindeiungskoefticienten  der  zulässigen  Druck- 
spannung wegen  Knickgefahr,  so  wäre 

worin  nach  Mnycrs  Ermittelungen  ff  zu  setzen  wäre 

bei  Silni'eiittheii ;  l-lussdsfn. 
für  Stäbe  mit  Längenvei  hältnissen  l  :k  -    10  bis  110 

/  1 

ft  -   1     0,0043  ^;      =  >  —  0.0036 -  . 

für  Stäbe  mit  l.ängenverhältnisscn  /. ■  i  >  110 

"  =  (  *  )  :  =  61,00 

wenn  /  die  freie  Knicklänge. 

k  den  Träghcitshalbmesser  des  Stabquerschnitts  in 
der  Knickrichtung  bedeutet. 

In  dieser  Form  der  Wiedergabe  unserer  Vcrsuchs- 
resultatc  liegt  eine  Fehlerquelle  vor,  die  vorstehende  Formeln 


mit  der  .Schwarz-Kankinc  sehen  teilen,  und  welche  in  ihren 
Konsequenzen  zu  einer  unbewussten  Abminderung  des  an- 
genommenen Sichcrhcitsgradcs  der  gedrückten  Organe  der 
Konstruktion  führen  kann.  In  der  Schw  arz-Kankinc  sehen 
Formel 

„  _ 

'   i  (.) 

ist,  wie  wir  s.  Z.  nachgewiesen  haben*!,  für  das  schmied- 
bare Konstruktionseiscn  if4  nicht  eigentlich  die  zulässige 
Inanspruchnahme  auf  Druck,  sondern  ein  Wert  <  als  diese, 
welchen  der  Konstrukteur  Fall  für  f  all  unter  zu  Grundc- 
legung  des  Erfahrungskocfticicnt  und  des  gcwähltcnSichcrheits- 
grades  zu  ermitteln  hat,  während  man  wohl  mit  Recht  ge- 
wohnt ist.  die  auf  Grundlage  irgend  eines  der  bekannten 
Verfahren  ermittelte  Grösse  der  zulässigen  Inanspruchnahme 
auf  Zug,  derjenigen  auf  Druck  und  Biegung  gleichwertig 
anzusehen  und  in  die  DimensionmlH-reclinung  von  Eiscn- 
konsti  uktionen  einzustellen  («,  =  <»,,  =  r;6).  Gleiches  gilt 
von  den  Mijvr'schcn  Formelgruppcn.  soferne  aH  nicht  auch 
Fall  für  Fall  ermittelt,  sondern  etwa,  wie  dies  wohl  in 
der  Kegel  auch  geschieht,  der  zulässigrn  Inanspruchnahme 
des  Eisens  auf  Zug  gleichwertig  angenommen  wird,  Wie 
uns  scheint  ist  dieser  Punkt  in  der  Mayer  sehen  Abhandlung 
nicht  genügend  scharf  hervorgehoben,  obschon  bei  Anlass 
der  Konstanten-Bestimmung  angeführt  wurde,  dass  für  seine 
Formclgruppc 

- 

bedeutet,  worin 

A  nach  unseren  Ermittelungen  für  Schwelsseisen :  3,03  /, 

tur  Flusseisen:  3,2  t  /  pro  an*  zu  setzen  wäre  und 
»  den  gewählten  Sicherheitsgrad  der  Konstruktion  bedeutet. 

Die  Gültigkeitsgi  enzen  unserer  Ktiickungslormeln  sind 
angegeben.  Man  weiss,  dass  dieselben  für  Stäbe  mit  Längen- 
Verhältnissen  /:*<  iS  (vetgl.  das  4.  lieft  unserer  offiziellen 
Mitteilungen,  S.  167  —  16S)  keine  Gültigkeit  mehr  besitzen, 
dass  vielmehr  für  Stäbe  mit  IJingen Verhältnissen  / :  t- <  18 
die  Knickfestigkeit  in  Druckfestigkeit  übergeht,  für  welche 
verschiedene  Experimentatoren  sehr  verschiedene  Zahlen- 
werte  angegeben  haben.  Wir  erinnern  nur  an  Ruiuclnngcrs 
einschlägige  Arbeiten,  «nis  welchen  für  das  Schw  eisseiscn 
eine  Druckfestigkeil  schwankend  zwischen  3,.s  und  5,5  /  pro 
cm*  resultiert,  wahrend  amerikanische  Ingenieure  für  diese 
schlechtweg  3,0/  pro  cm*  setzen.  Nach  unsein  Ei  fahrungen 
(veigl.  das  4.  Hell.  S.  50— Sil  ist  die  Druckfestigkeit  des 
schmiedbaren  Konsti  uküonsciscns  angenähert  der  Zugfestig- 
keit gleich:  bei  Anstrengungen  über  dieses  Mass  des 
Koliäsionswulei  Standes  hinaus,  tritt  das  Eisen  in  eine  Zuslands- 
form  plastischer  Derormabilität,  die  sich  m  der  Zugiirobc 
durch  lokales  Zcrfliesscn,  durch  Kontraktionserscheinungen, 
die  Vorläufer  der  Trennung  der  Teile,  des  eigentlichen 
Bruches,  geltend  macht.  Die  Resultate  unserei  Beobach- 
tungen begründen  somit  auch  die  Berechtigung,  die  zu- 
lässige Inanspruchnahme  des  Eisens  auf  Zug  jener  auf  Druck 
gleich  zu  setzen  und  als  numerisch  gleichwertig  zu  behandeln. 

Anlässlich  der  Beratungen  des  Entwurfs  der  Schweiz. 
Urückcnvcrotdnung  haben  wir  in  einer  unberücksichtigt  ge- 
bliebenen Eingabe  vom  26.  Januar  iKoz  das  Icchn  Inspek- 
torat  Schweiz.  Eisenbahnen  auf  die  Sachlage  in  eingehender 
Weise  aufmerksam  gemacht  und  zur  Bei  ücksichtigung  der 
Knickgefahr  die  Einführung  von  Abmindcrungskoefticicnten 
der  zulässigen  Inanspruchnahme  auf  Druck  (gleich  jener  auf 
Zug  und  Biegung)  schon  deshalb  empfohlen,  uin  das  ander- 
seits aufgebrachte  Korrektiv  der  Inanspruchnahme  auf  Druck 
bei  Stäben  mit  Knickgefahr  (/  :  k  <  |S)  aus  der  Welt  zu 
schaffen,  durch  welches  Konstruktionen  entstehen  können, 
deren  gedrückte,  also  durch  die  Möglichkeit  seitlicher  Aus- 
weichungen  stets  in  höherem  Masse  gefährdeten  Organe 
einen  geringem  Sicherheitsgrad  aufw  eisen  als  die  gespannten, 
was  ebenso  unlogisch  als  unrationell  ist. 

Die    Forderung    gleicher    Sicherheit    für  sämtliche 


*)  Vrrgl,  rlic  Anmerkung  auf  Seite  i>i<,  des  4.  Hefte s 
offiziellen  Mitteilungen. 
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Teile  einer  Fiscnkonstruktion  lässl  sich  grundsätzlich  durch 
die  in  genannter  Flingabc  entwickelten  Formeln  erreichen, 
welche  Formeln  jenen  des  Herrn  H.  F.  Mayer  bis  auf  konsl. 
Faktoren  entsprechen,  diesen  gegenüber  jedoch  den  Vorzug 
hahen,  bei  ihrer  Anwendung  keine  Irrtümer  aus  unrichtiger 
Wahl  der  Grösse  mn  <rrf  zuzulassen,  indem  die  -  ähnlich 
wie  bei  der  Schwarz  -  Kankine' sehen  Formel  —  nötige 
Zw  lschcnierhnung  (die  Frmittclung  des  Wei  tes  von  aj\  ent- 
fällt, weil  man  einlach  den  ein  für  allemal  ermittelten  Wert 
der  zulässigen  Inanspruchnahme  auf  Zug  gleich  jenem  aut 
Druck  iir.  —  ir,,i  in  Rechnung  zu  stellen  hat. 

Auf  Grundlage  unserer  Versuche  sind  die  spezifische» 
Knkkspnnnungcn  in  /  pro  cm*  ausgedrückt: 

Sx-hti'dsschtu  Fliauiu» 
für  Stäbe  mit  I.angenvei  häitnissen  l;k  —  is  bis  rund  no  durch: 


,"13 


=  3.2' 
i  >  im 


-  0,01  16  k  ■ 

{',)' 


t  )  «- 


für  Stabe  mit  Langen  Verhältnissen  / 

dabei  betrügt  die  Druckfestigkeit  dc>  läsens  im  Mittel: 
.Ii  ==  3  ''°  '  liro  "=  4-oo  /  plö  cm'. 

.  hie  zulässige  Inanspruchnahme  der,  der  Knickgefahr 
unterworfener  Stabe  ist  allgemein  durch 

,U 

ausgedruckt,  welche  Gleichuni;  unter  Hei  ücksichtigutig  der 
Weite  von  ;St  und  tij  zu  folgenden  Ausdrücken  fuhrt: 

Schwei ssiisni  Fiussei>e» 

für  Stäbe  mit  Uingcnvei hällmssen  von  rund  '  =  1  >  bis  im 

"t  ~  (°*4  —  o.u  10  ^  J  oA  :  =  |o,So  •— 
oder  im  Mittel  für  Fluss-  und  Schweisseiseri : 
</t      (0,82  -  0,0022  k  ) 

>  110 

<h  -  54So  (*)"«V-  =  /  )" 

oder  im  Mittel  für  Fluss-  und  Schwcissciscn  : 
«.  =  552°  (  *  )" 

Formeln  I  und  II  sind  für  alle  Bcdürlni 
Wendung  hini eichend  genau:  eine  gesondcite 
der  Abminderungskoclficicntcn  für  das  Schweis»-  und  Jas 
Flussciscn  erscheint  angesichts  der  an  sich  unbedeutenden 
Abweichung  der  Zahlenwcrte  und  mit  Rücksicht  auf  die 
bei  Diiiicnsionicrung  ilet  Knickgclahr  uir.ci  « .  .1  icnen  Stäben 
sonst  autti elenden  lnsichei  heilen  unnötig  und  von  illuso- 
rischem Weite. 


für  Stäbe  mit  I  .ängenverhältnissen 
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[Bd.  XXII.  Xr.  S. 

Der  internationale  Ingenieur-Kongress 
in  Chicago. 

Wahrend  die  Ausstellung  im  Jackson-Park  täglich 
etwa  1 00  000  Besucher  heranlockt,  tagt  in  der  Stadt  selbst 
in  ununterbrochener  Folge  eine  Reihe  von  internationalen, 
wissenschaftlichen  und  philanthropischen  Kongt  essen,  alle- 
unter  der  Oberleitung  des  Richters  Charles  l  .  ISonney  Die 
Woche  vom  31.  |uli  bis  =,.  August  wurde  den  Ingenieuren 
eingeräumt.  An  sämtliche  Ingenieur-Veteine  der  Welt  waren 
Finladungen  zur  Teilnahme  abgesandt  worden,  so  auch  an 
den  Schweizer.  Ingenieur-  und  Architekten- Verein.*!  Ausser 
Amerika,  das  selbstverständlich  die  grösste  Zahl  der  Teil- 
nehmer lieferte,  waren  fast  alle  Kulturstaaten  der  Well 
vertreten,  in  erster  Linie  Deutschland.  F.ngland  und  Frankreich 
Die  Versammlungen  fanden  in  dem  unlängst  im  Ge- 
schäftsviertel der  Stadt,  dicht  am  l'fer  des  Michigansees  er- 
richteten Kunstgebäude  (Art  I'alacc)  statt.  Der  erste  und 
letzte  lag  waren  hauptsächlich  den  gemeinschaftlichen 
Sitzungen  gewidmet  An  den  übrigen  Tagen  verteilten 
sich  die  Teilnehmer  auf  folgende  sieben  Sektionen: 

A.  (  ivilingenieui  wi  sen 

II.  Maschinenbau. 

tl.  Iteigl>au. 

D.  Metallurgie. 

F.  Interrichtswesen. 

F.  Miblänngenieurwesen. 

G  Marine  und  Schiffsbau. 
Die  Sektionen  ('  und  D  hielten  meist  gemeinschaftliche 
Sitzungen  ab  Die  Sektion  K  war  ursprünglich  den  Flek- 
trikern  zugedacht  doch  da  die  |ünger  der  theoretischen 
und  angewandten  Flcktrieität  Hnde  August  zu  einem  bc- 
sondern  Kongresse  zusammentreten,  so  Hess  man  diesen 
Zweig  des  Ingenicurw  i  sens  fallen  und  -.etzte  an  dessen 
Stelle  das  I  nterrichtswesen.  und  mit  gutem  Frtolge;  denn 
die  Sektion  F  bot  in  mancher  Hinsicht  hervorragendes 
Interesse.  Sic  vereinigte  in  sich  eine  grosse  Zahl  zum  Teil 
bedeutender  Professoren  der  Ingenieurwi-scnschaften  und 
gewählte  dem  aufmerksamen  Beobachter  einen  guten  Fin- 
blick  in  das  l'nten  ichtswe-en  der  amerikatitschen  Ingenieur- 
schule», besonder  wenn  er  seine  Aufmerksamkeit  zugleich  der 
seh. >nen.  wohlgeordneten  Ausstellung  amerikanischer  Lnter- 
1  ichtsanstnlten  im  lackso»  l'ark  zuwandte. 

Fi  sein  eckend  gioss  war  die  Zahi  dei  angemeldeten 
Vortlage.  l»as  Programm  stellte  deten  nicht  weniget  als 
1 3  in  Aussicht,  und  zwar  in  Sektion  A  ;_>,  Yi  C  t.<, 
D  j.),  F.  z.t,  F  G  4$,  wdzu  noch  eine  Reihe  von  Vor- 
trügen über  l.ultschilTiliit  kamen.  Auf  antei  ikanisclie 
Redner  fielen  gut  2  s  aller  Vui  träge,  auf  Deutschland  .'j, 
auf  F.ngland  14,  auf  F'iankteich  s.  Glücklicherweise  fiel 
ein  sein  grosser  Teil  des  ubert  eichen  Stoffes  dahin,  weil 
die  Verfasser  nn  hl  et  schienen.  Audi  wurde  ausdrücklich 
verlangt,  dass  die  Vortrage  nicht  vollständig,  sondern  nur 
auszugsweise  vorgelesen  weiden  sollten.  Nichtsdestoweniger 
wai  die  Geschicklichkeit  Lewundernsweil,  mit  der  es  die 
Vorsitzender:  fettig  brachten,  neben  den  Vorträgen  no.  Ii 
Zeit  zu  Diskusstonen,  zum  feil  sehr  eingeheinten  zu  gew  innen 
Sämtliche  Vorträge  wurden  englisch  gehalten,  bzw.  gelesen. 
Fäne  gn'isseie  Anzahl  lag  bereits  gedi  n-  hl  vor  m  l  stand 
den  l.iebiiabeir.  zur  Vei  (ugung.  Auch  in  den  Diskussionen 
Wirde  nur  seh:  -rlten  eine  andere  a'.-  die  englische  Sj.rache 
geh.  Ii :. 

llnen  i'-ei  1.  Ii'erst.iH.  i  intei  es.iei  ten  haii|i[sachlii  h  die 
Verhandlungen  der  t'tvilingenieure.  Doch  war  der  ihnen 
zugew  ieser.e  Kaum  11:: -..linst ig  geleg-.T..  tiiirch  die  bloss  :mt 
g  a'-n:esi  hl'-ssene  "F.ire  drang  fortwährendes 
\'i . rlil  .'.  I  .:'.'::■::  Ii  n  un  d  von  ii:  .Hissc  ii  ert  'inte 
i  i.liei  J .  1  -  iluni|'i|e  Köllen  der  Wagen  und 
nl  S>  Im. -r.  .:ei  I  ok-itnoliven  so-la-s  .-s 
I..-I1  ,'nii.n  ii-l  Sitze::  I  n  ni-gli.  Ii  -a  .n  .  d.i-tie- 
'.'..■! -Irl.:  :t  l  iüi::.  :!  d':...i  gr\...:lnte  es  :;i 
.'  :  -m  :::  ■:     i        Im-  \  n  i-   h  llnugi  n  vor.  einem 


einem  V<.rls.i% 
(  ,  r.i-.-.s.  Ii  le: 
t  1-1  .:  11  li  T . t ■.  :  I  • 
da..  :.,r:-,r  ä; 
n:..a-.tr:.s  nur  ■ 
•an  ■  .  Ii  rar  :  :i 
::  -..  1   i'ei  :  Ig 
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Fräulein,  das  vorn  am  Scktelät  tische  s;iss .  mit  grosser 
pflichttreue  stenographiert  wurden.  Eine  gedruckte  Gesamt- 
ausgabe sämtlicher  Vorträge  und  Verhandlungen  ist  den 
Vertretern  der  auswärtigen  Nationen  in  Aussicht  gestellt 
worden,  vorausgesetzt,  das*  ...  die  dazu  notigen  Mittel 
beschafft  weiden  können. 

Aus  dem  umfangreichen  Stoffe  einzelnes  herauszu- 
greifen, müssen  wir  uns  hier  versagen.  Genug,  dass  den 
Teilnehmern  neben  manchem  Mittelmässigcm  auch  zahl- 
reiche, höchst  interessante  Abhandlungen  geboten  wurden 
und  dass  die  Diskussionen  nicht  selten  einen  anregenden 
Verlauf  nahmen.  Noch  wertvoller  war,  namentlich  für  die 
fremden  1  laste,  die  Gelegenheit,  bei  den  mehrfach  ange- 
ordneten geselligen  Zusammenkünften  mit  hervorragenden 
Technikern  und  Professoren  der  Vereinigten  Staaten  in 
persönlichen  Verkehr  zu  treten-  und  wem  hiebet  nicht 
Sprachschwterigkeiten  Hindernisse  in  den  Weg  legten,  der 
fand  überall  freundlichen  hmplang  und  hülfsbercites  Ent- 
gegenkommen und  erkannte,  dass  trotz  aller  Verschieden- 
heit zwischen  hüben  und  drüben  ein  Hand  gemeinsamer 
Interessen  die  Ingenieure  beulet  Welten  umschlingt 

Die  Beteiligung  an  den  Sitzungen  war  von  Anfang  bis 
linde  eine  sehr  rege.  Beispielsweise  wurden  die  der  Sektion  A 
durchschnittlich  von  t.»>  Personen  besucht  An  der  gemein- 
schaftlichen Schlussitzung  nahmen  über  300  Personen  teil.  Nach- 
dem die  Vorsitzenden  der  verschiedenen  Sektionen  in  kurzen 
Worten  über  den  Gang  der  Verhandlungen  berichtet  hatten, 
statteten  die  Vertreter  der  auswärtigen  Nationen  ihren  Dank- 
lin die  freundliche  Aufnahme  ab  und  schilderten  die  Ein- 
drücke, die  sie  m  diesen  Tagen  gewonnen  hatten.  Für 
England  spiach  Prof.  l.'nwin  aus  London,  für  Frankreich 
Elamant.  für  Deutschland  Prof.  Hartmann  (als  \  erteter 
des  Vereins  deutschet  Ingenieure!  und  Prof.  Reuleau.v  aus 
Berlin  Ider  Vertreter  1  >estet reichs  fehlte!,  für  Italien  Col. 
Soliani.  für  Kussiand  Wone*&en*ki.  für  die  Schweiz  Prof. 
Kittet  aus  Zürich,  für  Belgien  Vandcrstraatcn.  K. 


Die  XXXIV.  Hauptversammlung  des  Vereins  deutscher 


14  -16.  August. 

(kor  .  s|,on.i.  u<  vom  August.) 

(Scbluss.j 

Nachmittags  IV  fand*«  sich  die  Teilnehmer  zum  Festesten 
im  Saal'-  des  Kasinos  und  abends  7 '  s  Uhr  zu  einem  Gartenfest  mit 
Feuerwerk  im  Zoologischen  Garten  in  Eßer/elJ  imammri», 

An  der  «wcucn  Hauptversammlung,  die  /'tienstag  vorm.  o1  .  Uhr 
In  der  Konkordla  «u  Barmen  durch  Herrn  Hcnnolierg  (Berlin)  eröffnet 
wurde,  kam  eine  Reihe  geschäftlicher  Angelegenheiten  zur  Verhandlung-, 
u.  a. :  Die  Krage  der  Dcnkmalserrlchtung  (Or  da»  verstorbene  Khren- 
milglied  des  Vereines  Werner  von  Siemen*,  welche  vom  Verein  ange- 
regt  und  gefördert  ist ;  dir  Besprechung  der  Berichterstattung  über  die 
Weltausstellung  in  Chicago,  die  111  umfangreicher  Weise  von  Seiten  her- 
vorragender Fachleute  übernommen  und  mim  Teil  schon  durch  Veröffent- 
lichungen in  der  Vcreins-Zcitschrift  wellen  Kreisen  bekannt  gegeben  ist; 
d;e  Bemühungen  des  Vereins,  durch  Sammeln  von  Aufgaben  aus  de« 
verschiedensten  Gebieten  der  Irigcnicurpraxis,  welche  der  phvslkalisch- 
teermischen  Ueich-vunstalt  behufs  Ansirebens  der  Lösung  Vorzulegen  sind, 
r.ir  Klärung  vieler  noch  nicht  genügend  gelöster  wissenschaftlich-prak- 
tischer Fragen  beizutragen.  Die  letztgenannte  Angelegenheit  ist  noch 
nicht  weit  ^enug  Jortgeschritlen,  um  darüber  ein  abschliessende-!  Urteil 
/  1  fallen,  lässt  aber  viel  Anregung  für  die  Zukunft  erhoffen, 

AU  Ort  der  nächsten  Zusammenkunft  wurde  zufolge  einer  Kin- 
Udutig  des  dortigen  Bezirksvcrcius  Berlin  bestimmt. 

Nachmittags  besuchten  die  Fcsttcilnchmcr  /ahlreiche  Fabriken 
ur.d  technische.  Anlagen  in  Barnsen  und  Elberfeld  und  fanden  sich  darauf 
aber.ds  im  t.ufikurhause  der  Hartner  Anlagen  zusammen. 

M'ilw/ii  'tu-  Aug.,  führte  ein  Sooderzug  die  Gäslc  nach  Rem- 
■:,  tti't*t.  Die  Stadt  hatte  sich  zum  F~mpfang  in  das  schönste  Festgewand 
geworfen  und  fast  jeiies  Haus  prangleim  Fahnenschmuck.  Gegen  lo  Uhr 
vormittags  wurde  daselbst  im  llulcl  ScbiesNcn  die  dritte  und  letzte  Haupt 
Versammlung  durch  Hrn.  Dr.  U.aro  erötinet.  Das  Itaupitraktandum  der 
Sitzung  bestand  in  einem  Vortrag: 


Ueber  dl*  Klalnelienindustrle 

von    Direktor    Haedieke   aus  Remscheid. 

Der  Redner  wie»  eingangs  darauf  hin.  da^s  dieser  Industriezweig, 
der  «ich  mit  der  Herstellung  des  Klelneisenzeugs  befa&st,  so  techt  eigent- 
lich in  Remscheid  und  den  benachbarten  Orten  seinen  Haupstiz  habe. 
Die  Anfertigung  aller  möglichen  Gegenstände,  vom  einfachen  Fiach- 
haken  hin  zur  Revolverkanone  fallt  in  ihr  Gebiet.  Im  Saale  war  eW 
reiche  Sammlung  alter  möglichen  Erzeugnisse:  Klingen,  Sensen.  Scheren, 
Schlösser.  Werkzeuge  ausgefeilt;  an  der  Hand  derselben  erläuterte  der 
Redner  die  Kntwickelung  der  Industrie  von  eleu  ältesten  Zeilen  an,  die 
von  der  Handarbeit  ausgehend  allmählich  zur  Maschinenarbeit  und 
Massenherstellung  führte;  fernrr  die  Formgebung,  welche  auch  bei 
scheinbar  ganz  einfachen  Gegeqsiänden  doch,  dem  Zwang  der  Not- 
wendigkeit und  auch  wohl  der  Geschmacksrichtung  der  verschiedenen 
Konsumenten  folgend,  eine  ausserordentlich  mannigfaltige  ist. 

Auch  der  F.lektricitit  im  Dienst  der  Kleineisenindustrie  erwähnte 
der  Vortragende  und  sprach  schliesslich  die  Hoffnung  aus,  dass  durch 
Kinftihrnng  dieser  und  der  Kleinmotoren  die  Konkurrenzfähigkeit  des 
Kleingewerbes  wieder  gehoben  werden  möge. 

Den»  Vortrage  folgte  ein  rweiter: 

Uaber  den  aichbaren  Oaaohwlndlgkaitamaaaer 
von  Dr.  Braus, 

von  Herrn  Fehler!  in  Herlin, 
10  welchem  dieser  interessante  Apparat  an  Hand  von  Abbildungen  und 
Modellen  beschrieben  und  ctläuiert  wurde.  Derselbe  beruht  auf  einem 
längst  bekannten,  jedoch  In  dieser  Form  Doch  nicht  verwendeten  Prinzip, 
und  da  er  nicht  wie  die  übrigen  durch  den  Gebrauch  einer  Aenderung 
unterliegt,  so  darf  er  als  der  erste  aichbare  Geschwindigkeitsmesser 
bezeichnet  werden.  Au  der  Diskussion  über  den  vorliegenden  Gegen- 
stand beteiligten  sich  die  Professuren  Buch  aus  Stuttgart  und  Ernst  aus 
Karlsruhe. 

Da  nunmehr  alle  Punkte  der  Tagesordnung  erledigt  waren, 
schloss  der  Vorsitzende  die  Versammlung  um  11  UV. 

Miscellanea. 

Eisenbahnunglück  bei  Zollikefen.  Gegen  das  freisprechende  Urteil 
des  Amtsgerichtes  Fraubrunnen  in»  Stralprocess  betreffend  den  Eisen- 
bahn Zusammenseins*  bei  Zoliikofcn  vom  17,  August  ijv-n  iScbw.  Bzlg. 
Bd.  .Will  S.  jo.  Bd.  XX  S.  155.  Bd.  XXI  S.  54)  hatte  die  Staats- 
anwaltschaft  des  Kantons  Hern  die  Appellation  ergriffen  und  die  bezüg- 
lichen Verhandlungen  fanden  vor  wenigen  Tagen  vor  der  Pnlizeikammer 
des  bertiischen  Appellations.  und  Kas.iationshofes  sialt.  Das  zweit- 
instanzliche Gericht  verurteilte  den  Slationsvorstand  von  Munchenbuch- 
see,  Gribi,  zu  t>:i  Tagen  Gefängnis,  weil  er  die  Wendescheibe  gegen 
Schöpfen  nicht  vnrschrilisgcmäss  bedient  und  den  Unglückszug  entgegen 
den  Vorschriften  nicht  angehalten  habe. 

Heues  Pest-  und  Telegraphen-Gebäude  in  Zsrich.   Die  national- 

rälliche  Kommission,  welche  die  Vorlage  des  Bundesrates  betreffend 
das  Kreditbegehren  von  t3/.  Millionen  Franken  für  die  Ausführung  eines 
Post-  und  Telegraphen-Gebäudes  in  Zürich  zu  begutachten  hat,  ver- 
sammelte sich  hier  am  i\  dies  und  beantragt  Genehmigung  des  hezüg. 
liehen  Hundesheschlilss-Knlwurfes.    (Bd.  XXI  S.  It.7.1 


Neurologie. 


t  Achilles  Tbommen.  Am  ai.  dies  ist  in  Wien  im  Atter  von 
iii  |ahren  Oberbaurai  Achilles  Thommen  von  Ba-.'-l  gestorben.  Obschon 
die  Schweiz  die  Fähigkeiten  ihres  im  Auslande  lebenden  Mitbürgers 
nicht  in  dem  Grade  zu  würdigen  wusste,  wie  er  es  verdient  hatte,  blieb 
er  seinem  Vaterlande  stets  treu  und  hat  er  demselben,  so  viel  an  ihm 
lag.  j.  weilen  freudig  mit  Rat  und  That  beigestanden,  wenn  seine  Dienste 
gewünscht  wurden.  Wir  honen,  in  einer  unserer  nächsten  Kummern 
Näheres  über  die  Leistungen  und  den  I.ebensgang  dieses  hervorragen- 


der durch 
Ermrerburg. 


Am  J4.  dies  starb  zu  Bern,  77  Jahre  alt, 
hvdrometriseben  Art>eiten  bekannte  Ingenieur  Robert 


Redaktion:  A.  WALDNKR 

U  HTaliJ»i.->*i:nkrstrai»e  (Selnau)  Zürich. 


Vereinsnachrichten. 


Gesellschaft 

ier  ddgtnvsüsdxn  ftotyteditifdn-i;  Schule  in  '/.ür'uh. 

Stellenvermittelung. 
Oh  Jemand*  poiar  la  Suissc  fruncaisc  dem  jeune.r  i,,g.  ,.;*>!*  :■ 
geomstrej  '"'4) 

Auskunft  erteilt  Der  Sekretär:  //.  Paur,  Ingenieur, 

Bahnhufstrasse-Mün/plaw  4.  Zürich. 
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Die  A-Utieu-<3ire«ellsohaft  vormals 

JOH.  JAKOB  RIETER  &  CIE  in  WINTERTHUR 


übernimmt 
die  Aull«;;1  vollzttandlcer 


elektrischer  Kraftübertragungen 

und 

elektrischer  Beleuchtungen, 

sowie  die  Lieferung  einzelner 

Dynamo-Maschinen  und  Elektro-Motoren 


 [26.  August  1893. 

Bauunternehmer. 

Hin  junger  Mann  der  französi- 
schen Schweis,  welcher  mehrere 
Jahre  liei  einem  Bauunternehmer 
"als  Zeichner  thitig  war,  wünscht 
ähnliche  Stellung  in  der  deutschen 
Schwei/.,  wo  er  Gelegenhell  haue, 
die  deutsche  Sprache  iu  erlernen. 

Gcfl,  Offerlen  sub  E  L  1500 
|>o>le  rctanlr  Montr 6U», 

Dampfmaschine. 

Zu  kaufen  gefacht:  Kin<- 

la-  bis  30-pferdige  Dampfmaschine 
samt  Kessel  und  Zubehör. 

Maschine  oder  Kessel  wurden 
gegebenen  Kalls  auch  einrein  ge- 
kauft. 

Offerten  mit  Preisangabe  und 
Beschreibung  um.  <  hiflre  07286  Y 
an  Haaaenateln  &  Voller  in 
Bern. 


|  Cement-  und  Kalk  -  Fabrik 
2 


Ad.  Schwarz, 

Beckenried. 

=  SpedaKtät :  Bester  hydraul.  Schwerkalk.  J 


Stirnemann  &  Weisseribach,  Zürich 

empfehlen  sich  zur  Erstellung  vnn 

Elektrischen  Beleuchtungsanlagen 

jeder  Art  und  in  jedem  l'mfang.  mit  heMbewihrten 

Djiiamomaschinen,  zz: 

Accumulatorcn,  Transformatoren  und  Bogenlampen, 

elektr.  Kraftübertragung 

galvanoplast   und   elektrochem.  Einrichtungen. 

Reichhaltiges  Lager  von  Leuchtern 

für  Glühlk-ht  sowie  IDr  Gas-  und  Glühlicht. 

Elekl.  Apparate,  Messinstrumente  und  Leitungsmaterial. 
Turbinen,  Dampfmaschinen,  Gas-  und  Petrolmotoren, 

für  elekl,  Lichtanlagen  speziell  geeignet. 


über   einige    hundert    in   der    Schwei»  ausgeführte 
elt-kt.  Anlagen.    Auskunft  uivl  Kostenanschläge  s:chcn   zur  Verfügung. 


Hans  Stickelberger,  logtnieor, 

Basel. 

Eisenbauwerkslatte  und  teclm.  Bureau. 
Rettungsleiter  „Protektor" 

lür  .Hotels,  Fabriken,  Thealer. 

Vorzüge : 

Geschlossen,  jedoch  stets  gebrauchs- 
fertig, 

Unbefugten  unzugänglich. 
Sehr  stabil.  Leicht  zu  handhaben, 
l'ebcrall  anzubringen 
ohne  Verunzierung  der  Gebäude. 

Prospekte  zur  Verfügung. 

EisenliOiistruktionen  un<l 
Bleebarbeiten  aller  Art. 
Anfcrtijrtmsr  tecun.  Neuheiten. 
u,m,»«.       Massenartikel.  - 


BREITINGER  in  Zürich. 

Erstellung  von 

Centraiheizungen, 

Lüftunga-  und  Trockenanlagen, 

—  Caloriferes  — 

/ur  Heizung  von  Kirrlien.  Turnhallen. 
Sälen,  Werkstätten  etc. 

Waichtrockenanlagen 

inr  lluieis,  Inatalten,  Wlackmira  u.  1'rivute. 
Lauer  von  Ziiiiiiieröteti. 


Submissions-Anzeiger. 


Termin 

Stelle 

Ort 

17.  Aug. 

Direktion  der  cidg.  Bauten 

Hern 

■f.  - 

Kantonsbauamt 

Bern 

2S.  . 

30. 

t.  Griol.  Stadthofstr.  u 
Stielt.  Baubureau 

Luiern 
SchaH  hausen 

3<>.  . 
Jl.  . 
|I.  ■ 

Grmeinrierat-kanzlei 
Jb.  Waser 
ftauanit,  Sladlhaus  Zimmer  rtf 

MörachwilfSt.Gallen» 
Hüniknn  (Zürich} 

Wintert  hin 

1.  Sept. 

2.  . 
4-  ■ 

Id. 

Präsident  der  Kirchenpllege 

Nc.tar  Mer 
Ingenieur  de»  IV.  Hemkes 

id. 

Her/nach  ;  Aargau 
Steckborn 
Bern 

4-  - 

Gcrncindcschreibcrei 

Grindelwsld 

9-  . 
•°.  . 

Baubureau  der  Kath.  Kirche. 
Haldcnegcquarlier  1 
Kirchmeier  Stadclmann 

Zürich  IV 
hscholzmatt  1  Luiern) 

Zimmermanns.,   Spengler-  und  Holzbedachtings-Arbciien  für   das  (  cntral-Kleider- 

magazin  auf  dem  Iseundenletd  bei  Hern. 
Zimmermanns-,  Dachdecker-,  Spengler-  und  I  lolzcementbedachungs. Arbeiten  zu  den 

l«iden  Pavillons  für  Pensionäre,  sowie  die  Kinlrieiiigungsmauern  und  Palisaden- 

zäune  der  neuen  Irrenanstalt  in  Münsingen. 
Sämtliche  Hauarbeiten  für  ein  Doppclwohnhaus  in  Luiern, 

Schlosserarbeiten,  sowie  Herstellung  der  Blitiableitung  für  das  neue  Schulhat» 

auf  dem  Kmmcr.l.crg. 
Herstellung  eines  neuen  Kiscngeländers  auf  der  Kirchhofmauer  in  Mörse  hwil. 
Herstellung  der  Wasserversorgung  dir  die  Gemeinde  Hünikon. 
Krd-,  Belon-  und  Kisenarbeiten  für  ein  Klärb.i-sin. 

I'rd-  u.  t'haussjerungsarlieiten  zur  Anlage  von  ;  Quart  irrstrassrn  im  untern  Vogelsang. 
Lieferung  und  Erstellen  von  sechs  neuen  Kirchenfciisterri. 
Herstellung  einer  Treppe  aus  Gotthardgranit  vor  der  Kirche. 
Korrektion  der  VilleticGross-Wabcrn-Strasse.   Linge  llio  m.  Kostenvoransrhlag 
id,S54  Fr. 

Anlage  einer  Wasserversorgung,  sowie  Korrektion  der  Strasse  vom  Bahnhof  bis 

Dullbach  in  t  mndelwald. 
Spengler-,  Glasmaler-,  Gipser-  und  Dekoratinnsmalrrarbciten,  sowie  Licicrung  der 

Thürcn  samt  Beschlägen  für  den  Katholischen  Kirchenbau  in  Zürich  IV. 
Lieferung  von:  a;  Hochaltar,  h)  .(  Seitenaliärc,  n  einer  Kanzel,  dj  o  Beichtstüble, 

ej  4  Chorstühlc  und  jo  Statuen  lür  die  neue  Kirche  In  tschobniatl. 
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SCHWEIZERISCHE  BAL'ZEITUXG 


[26.  August  1803. 

Dampfstrassenwalzen 

mit  Lokomotivkessel 

Tender-Lokomotiven 

für  schmale  nnd  normale  Spurweiten 

und 

Lokomobilen 

liefert  als  SpeciaUlÄten 


in  Heilbronn. 


Erste  Preise  auf  allen  beschickten  Ausstellungen. 

Meck  Dnililsiilliilirili  11ml  rJanfseilerei 

von 

C.  Eberhard  Oechslin 

Feuerthalen  und  Schaffhausen. 
Drahtseile 


in  allen  möglichen  fjimrnsionen  und 
Systemen  für 
Transmissionen  Fähren,  Seil- 
bahnen. Brucken.  Bergwerke.  Berg- 
riesen. Seiltrajekto  jeder  An,  an- 
gefertigt aus  bestem  Gusstahl. 
Bessemerstahl, Schwed.  Kisen,  Fluss- 
■kta  und  prima  Juraeitendrahe. 

Kupferdrahtseile 

i'ür   Blitzableiter    und  elektrische 
Kraft-LTebertragungefl. 

Feine  Drahtschnüre 

von  vcriinntera  u.  verzinktem  Stahl  - 
(ul.  Kiicndraht,  Aluminium,  Kupfer, 
Messing,  Tom  back. 


Hanfseile 

for 

Transmissionen  von  Manllla,  Bad. 
Schleis-,  lul.  Hanl  und  Baumwolle. 
Flaschenzüge.  Krahnan  a.  Gerüste. 
■eT-  Schiffseile,  faai 

weis*,  geleert  und  halb  geteert. 
Hanfpackung  für  Dampfmaschinen, 

gedreht  und  geflochten, 
Hanfpackung  fOr  Wasserleitungen, 
weiss,  geölt  oder  geleert. 

Arlhäsionsfett 

für  Draht-  und  Hanfseile. 


1'lHC.LHWV'Ht*      TKM  SPORT  «II  "-  PaWCHtlKW 


tttiftytmMttcN 


Technikum  des  Kanlons  Zürich  in  Winlertliur. 

Kachschule  für  Bautechniker.  Maschiaentechaiker,  Elektro- 
techniker, Chemiker,  Geameter.  für  Kunstgewerbe  und  Handel. 

Beginn  des  Winter-Semesters  den  3.'  Oktober.  Aufnahme- 
prüfung am  2.  Oktober.  Anfragen  und  Anmeldungen  sind  bi< 
spätestens  den  25.  September  an  die  Direktion  <u  richten. 


iViitralliwiinirs-  lind  Apparate-Bau-Ansta.! 
Bruno  Schramm,  Erfurt. 

Fabrikation  und  Inatallation  von 

>Vf»vniAvai>*!-i«''i,li«'ix;iiiiy:«»n 

für  Gewächshäuser.  Wintergärten,  Villen  etc. 
»iirin«  assiThil/tiMircii 

Hetrlrh  Tum  KHrhriiherd  iSv.trm  F.,  Hr.  Schramm) 
für  Privathäuser.  Hotela  eto 

Konzrusinnsfrrir 

patentierte  ^lederdraek-Dampfheixiinfeii 

mit  C  eniraUelbstf  egullrrung  und  Ventilation  für  Affentlkhe  Gebäude, 
Schulen,  Spitäler,  Kirchen,  Geschäftsräume. 

"Ventila.tlon.Ba.rü.agen.. 
Kinrit'htnnc  kompl.  Badeanstalten,  l'rfi uthitdir. 
Trorkni'ri'li'ii.  Wusrhan»! allen. 

Br.  Schramm  's  Patent -Triumph -Kessel 

freUich.  lukumobil.  Kessel  ohne  F.inmauerung  fOr  Warmwasser-  und 
Niederdruck-Dampfheizung. 
(Deutschen  Reichs-Patent,  Pntsnte  im  Aualande.) 

Dampfkessel  und  Heizkessel  illet  Art 

speciell  Niedcrdruckdamplkrssel. 
Frima  Referenzen.  —  l'tospekte  und  Kostenanschläge  gratis. 
Wrireler  für  die  Schwei*: 

O.  Hrhriiti'r.  loftlgasse  1.  Zürich. 


J.  CK  Frommhold, 

Chemnitz,  Sachsen. 


Thür-  und  Fenstergriff-Fabrik  gegr.  1844 

Leistungsfähigstes  Klablissement  für: 
aus  verschiedenen  Bronzen, 
Bronze  mit  Horn,  Büffelhorn, 
Ki.en  mit  Horn. 

Slllgsrtctiie  Muster.  bilujiflrguZiji^ 


Griffe ■ 


Mcntk  &  lliiiiilimd 

MastlitiKiitalnik 

Altona-Hamburg. 

Direkt  wirkende 

Patent -OampframmeD 

ton  unübertroffener 
Leistungsfähigkeit. 
Dampframmea  mit 

endloser  Kette  u. 
mit  rOcklaufender 
Kette.  Prteatman's 
Greifbagger, 
Dampfwinden. 
Dampfkrähne, 
Transportable 
Fördermaschinen. 
Lokomobilen,  Cen- 
trifugalpumpen, 
Transportable 
Oampfmaschinen. 
Wasserhebe- 
Maschinen. 


am 


s  f  1 1  •  »Ct  •  •  a e  Ii. 

F.in  junger  Ma^chincntrrhntker, 
der  da*  Technikum  Winierihur  rolf 
gutem  Krfnlgc  absolviert  hat,  »ucht 
Stelle  auf  einem  techn,  Bureau  als 
Zeichner  oder  Hilfskonstrukteur. 
Eintritt  15.  Sept.  CScfl.  Offerten  be- 
fördert unter  Chiffre  J  4208 
Rudolf  Mosa».  Zürich. 

Krallentäfer 

und 

engl.  Riemen 

aus  rottannencni  Berkholz,  gut 
trocken,  liefert 

U.  Rlsoh.  Hobchrerfc, 
 in  Bucha,  Kt.  St.  Gallen. 

Ein  Junger 

Architekt 

mit  I'rima-Zeugnissen  über  t  Ii  cor  et. 
u.  prakt.  Bildung  *uchi  per  sofort 
Anstellung.    Offenen  sub  J.  T.  be* 
Rad  Motte.  Zürich. 


Gc 
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SCHWKIZF.RISCHK  HAUZKITTXG 


[l6.  AllgUlt  1  8>>3. 


König),  iiiij.  HandelsiiiiiiisteriiuiL 

'  Internationaler  Konkurs  für  die  Projekts-Verfassung 
zweier  in  Budapest  zu  erbauenden  Donau-Brücken, 

Im  Sinnr  de*  Gesrti-Attikels  XIV  vom  Jahre  iKo.t  wird  Ober  die  Donau  in  Budapest  «In« 
Brücke  von  312  ui  und  «In«  von  331  wi  Gesamt-Ooffnung  gebaut. 

FOr  die  PrcijeklsVerfassung  dieser  iwel  Bracken  wird  hiemit  ein  allgemeiner  Konkurs  eröffnet, 
Eb  bleib!  den  Konkuircnlen  übetliusen.   bloss   mll  dem   Entwürfe  der  einen  oder  beider  Brücken 
tu  konkurrieren. 

Von  sämtlichen  einlangenden  Konkurrenr-Rnlwurfen,  ohne  Rücksicht  darauf,  auf  welche  Brücke 
sich  dieselben  beriehen,  wird  dem  als  beul  beurteilten  Plane  vom  absolutem  Werte  ein  Pramienpreis 
von  30  000  Kronen  'ca.  25500  Mark),  dem  in  »weiter  Linie  für  den  beuten  befundenen  Entwürfe 
20000  Kronen  {ca.  17000  Mark!  lugeurteilt  werden.  Wenn  durch  den  mit  dem  ersten  Preise  prämiierten 
Plan  das  Problem  der  E-küter-Ceberlirückung  mit  bin«  einer  Oeflnung  derart  gelöst  Ist,  dass  den  In  den 
Konkursbedingungen  diesherüglich  »tipulierien  Bedingungen  entsprochen  ist.  so  wird  dieser  Entwurf  ausser 
dem  ersten  Preise  noch  mit  einem  besonderen  Preise  von  10000  Kronen  (ca.  8500  Mark)  prämiier«. 

Der  künljl.  ung.  Haiidclsminister  behilt  lieh  das  Recht  vor,  jeden  beliebigen  der  nicht  prämiierten 
PIAne  um  den  Prei»  von  5  000  Kronen  (ca.  4150  Mark)  anrukaufen. 

Im  Kalle,  als  einer  der  Prämiierten  auf  Grund  riner  durch  ihn  eingereichten  Offene  mit  der  Aus- 
fuhrung  des  Baues  betraut  wird,  wird  der  ihm  tuerkannte  Prämien  Preis  nicht  ausgefolgt. 

Die  mit  Motto  und  versiegelten  Motto-Briefen  versehenen  Entwürfe  sind  bis  tum  31.  Januar  1804 
beim  Hilfsämter- Direktor  des  königl.  ung.  HandeHimnUtepums  (Budapest,  l.incrhid  utra  3)  gegen  Empfang- 
schein einzureichen. 

Die  bis  zu  diesem  Termin  eingelangten  Pläne  werden  von  einer  aus  Fachmännern  ru  ernennenden 
Kommission  geprüft  und  auf  Grund  eines  von  derselben  abgegebenen  Gutachtens  prämiiert. 

Die  innerhalb  der  bestimmten  Frist  eingelangten  Pläne  werden  «n  ei  Worhen  hindurch  öffentlich  ausgestellt. 

Die  prämiierten  und  die  eventuell  angekauften  Pläne  gehen  in  den  Hesiu  der  ung.  Regierung  über, 
welche  über  dieselben  frei  vetfügi. 

Die  technischen  Konkursbedingungen,  denen  eine  die  Umgebung  beider  Brücken  darstellende  Karte, 
sowie  der  Situationsplan  und  l.ängensclinitt  derselben  beigefügt  isi.  können  bei  jedem  öiterr.  -  ung 
Qonora.lkoninla.te  übernommen  werden. 

Die  Probe-Bohrungen  sind  noch  im  Gange;  die  das  F.rgebnU  dieser  Bohrungen  veranschaulichenden 
Profilzeichnungen  können  daher  erst  später  veröffentlicht  werden,  respektive  können  von  den  Konkurrenten 
an  den  oben  erwähnten  Orten  spätestens  bis  Ende  September  1893  übernommen  werden. 


Juli  iKqj. 


Der  königl.  ung.  Handelsminister. 


Stanserhorn -Bahn, 

mit  <len  neuesten  und  besten  Sicherheitsvorrichtunjren  versehene 
Drahtseilbahn  von  Stans  nach  dem  Stanserhorn  (njoo  m  ü.  M.). 
\ev-wrst,  ruhig!»  umi  angenehme  Fahrt  (in  (jfgensatz  m  Zahnradbahnen). 

■hbhm  Grossartiges,  mit  Pilatus  und  Rigi  rivalisierendes  Alpen-Panorama, 

Taxe  hin  und  zurück  s  Fr.  (Pilatus  1«  Kr.,  Rigi  10.50  Fr.) 
Fahrzeit  ab  Lasern  2  Stunden. 
Von  StansMtad  (DampfscnUftUtlon)  elektriNche  StrattNenbahn  nach  tttanx. 

MaaP"  Für  Schulen,  Vereine  und  Gesellschaften  ermässigte  Preise. 


Aspktt 

Dachpappen. 

äusserst  kernig  u.  dauerhaft  liefern 

in  voriOgU  (JualhSt  s»ehr  preiswert 

Kalk-  und  Cement-Fabriken 

Beckenried, 

Aktien  Gesellschaft 
 .n  Zürich  

Zu  verkaufen: 

Wegen  Vergrössorung  der  Anlage 
per  September  eine  Girardturbine 
(mit  20  m  eisernen  Emla  u  Irohren ) 
S  P.  S  teil  1867  Im  B0tr, 
irten  an 

Oskar  Zininterli 

in  Aarbure;. 


werden  kann. 


F.inr  noch  last  neue  Gestelna- 
bohrnianchice  um  mobll- 
Betrieli,  Patent  Brand  und  Brandau, 
Hamburg,  m-bsi  Ventilator  u  Chi- 
lirhem  Zubehör  1  Rohrleitung  von 
y<  mnt  Durchmesser  auf  ra  ii.ts 
IM,  Meter  Länge.,  ist  infolge  Been- 
digung der  Arbeit  preiawfirdig  zu 
verkaufen.  Dieselbe  bleibt  noch 
ca.  4  Wnchrn  im  Betrieb«  und  kann 
«ihren.!  dieser  Zeit  stets  besichtigt 
werden  Gell.  CMC  erbittet  P.  Dinn- 
derl,  Bauunternehmer.  Ingweiler.  E. 

Kine  hervorragende  Masrhinen- 
lalirik  Süd.lc-jischkmls,  welche  in 


rhweii  bereits 


cführt 


1  in  Ii  t  ijii'i"  ln|r«'tiieiir 
al*  Vortreter 

gegen  fixen  Gehalt  u.  entsprechende 
Provision.    Gefl.  Offerten  mit  Ge- 

haKar.sprürlien  un.'.  Angabe  der 
bisherigen  Thätigkeit  sind  zu  richten 
n  Rutl.  Mnsse.  München  -  ■  '  <.  t  y-i. 

law-  Wer  -Jarct  •:  lii'D  Attütridi  nd' 


Carbolineum 


•  li-horrn  «.  a»nemAen  &--riiil»  d.Uolnl 
rrzi'-Irn  will,  wähl«,  inr  .Ii«  rrhte, 
wui is  Jaareabd« »iif  iti>;isnlmarko 

ner-  o.  R.-Pit»st  n».  4602t.  "fja] 


,  ,     D.  R.-Pit»st  Sa.  46021 

V«ü»P*Uo  da3cil  ^  *'alirikiuwieriag*, 

Emil  Bastady, 

vorm  F.  Bauer  &  Cie.,  Basel. 


Pflastersteinbrüche  Weesen 


von  Jacques  Hoesli.  Pflisterermeister,  Glarus.  lirfern  das  bei>te  schwei- 
zerische l'füMerungsmatciial:  Blauer  Alpenkalk.  Druckfestigkeit  i;Su>f 


per  cm'  und  gar  keine  Wasserauf  nähme. 
Stellung  in  Zürich 

^     Haupt.  Höhe. 
Nr.   J    u  15  itH,  iq  21  cnt. 
Nr.   Ir^  12  15  . 
Nr.  IV    ll/ta  . 
Nr.  Vb    S  il  . 
Schalen  und  Hofräume  Kr,  V»  10/ 1 3    ,    10,15  . 
Trottoirs  Nr.  III     «>  1     „     hVla  . 

Ausschliessliches  riii-ti-rung^material  .|«t  *~t.i-:t  Zürich;  K'"5 
Verwendung  Hasel,  Schaft  hauten.  I  ichtensreig  cK.  etc.  Jahresprndukt 
über  V'"'i'  :  gr  >s*te  l.iefcrungtifühigkrtt  bei  kurier  Lieferfrist.  Preis- 


Schwere  Fahrbahn 
Mittlere  Fahrbahn 
Leichte  Fahrbahn 


Diplom  an  der  l-andcsaus- 


17  l<) 
15  1 B 

I  C  IN 


Annoncen-Expedition 

Badelf  Blosse 

\ llciniec  liisernli'iiiitinaliuie 
•  für  dir  Schweif.  Bauleitung. 


Ausgezeichnete  Sammlung  der  neuesten  Bauausführungen  des 
In-  und  Auslandes. 
Wichtig  für  jeden  Architekten  und  Baulechniker,  der  auf  der  Hohe  der 
Jetztzeit  stehen  will. 

«lasen.  L,  Grundrissvorbilder  von  Gebäuden 

aller  Art. 

t                         II.                III.  IV. 

Wohn-  u.  Geschäftshäuser.     Gasthäuser.     Srhulgebäudr.  Heilanstalten. 

14  M-  =  3"  Fr.      6M._7.50Fr.  18 M.  —  «.5.. Fr.  ifisl.  —  »oPr. 

v.  vi.  m 

Schlachthöfe  elc.  Börsen  und  Banken.       Gebäude  für  Vereine  elc. 

10.  M  -=  11.5.1  Fr.  16  M.  Fr.  10  M.  —  11.50  Fr. 

VIII.  Dt.  X. 

Wohlthitigk  -Anst.    Geb.  f.  Verwaltgsrw.    Geb.  f.  Kunst  u.  Wissensrhalt. 
4  M.  —  5  Fr-       »5  M.  —  is.  75  Fr.  14  M.  — -  3u  Fr. 

XL  XII.  XIII.  XIV. 

Kit.  hl  .Gebäude,  Millt.  Gebäude  I.SS.j.  (usiirgeb, \S>}i.  Landwirt.  Gt-b.  f..: 
ig  M.  _  35  Fr.  4  M.  —  11.15  Fr.    11  M.  —  15  Fr.  iS  M.  —  11.50  Fr. 
Mit  niedreren  Tuuscn  vn  von   l'extligurvn    Fattadm  und  Details 
und  Mhjreirhen  Tafeln  <;rundrissc\ 

Leipzig. 
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ZÜRICH,  den  2.  September  iXgj 


N°  9. 


Portlaiid-Iiciiiciit-Falirik  Laufen  «<  in  Bern) 


liefert 


Ia  Portlandcement  in  höchster  Festigkeit 

Garantiert  a-leiellttläfislge  und  wetterbefatiindijre  Ware,  für  jeglichen  Zweck  dienlich. 

Grosse  Leistungsfähigkeit.    Prompte  Bedienung. 


Hillige 


Preise. 


Mulden-  und  Kasten- 


Klpplnwrif«.  'Tit*-/« 
Wasen  aller  Art, 


Stimtliche  Materialien  ju^j^S^L. 

zu  Kauf  ii.  NM.'.  Jlslf» 
fnfc«,  ' 


■*     Kader.  Radsätze. 
Weiche  ii.lfrcli-.liellien. 


OreiiKlciii  &  Koppel 

Berlin  MW.  Rollbahn  -  Fabriken  Oortimuul 

Stahlschiencn.  fertige  Kielet» 
Lager  sämtlicher  Materialien 
(neu  und  gebraucht ), 

Reparatur  •  Werk  statt«*. 
Filiale: 

Stranburir  1.  E. 
Alter  Weinmarkt  13. 


Gebrauchs-  | 

■ütinrtitt.1  W 


fctrirsvrijl 


Haller  Industrie,  H.  Faulhaber  | 

■lull  i \\  ort  t  em  I  wr«) 

•saatabli 
Koch 's  neue 

Windschutzhauben  &  Ventilatoren 

patentiert  in  vtr/ni  Staaten. 

Pfclerater  Schutz  (teilen  du»  Zurück - 
dringen  vi>n  Hauch,  lhm-t  elf.  bei 
Wind-  und  Sonnendruck. 

I'nverwilstliclie  Beweglichkeit .  wei 
Drehpunkt  ausserhalb  Rauchfangs. 

Keinerlei   OellinK   mehr   lliitig.  — 

Ii.  «!.-  Zeugnisse  von  Fachleuten  und 
Mvateii  st.lien  zu  Diensten. 
fron/iertr  gmti*  „„./  f  t  auen. ' 


Deutsches 
Rtichtpatent. 


r 


V  schweren  hydraulischen  Kalk, 
Natürlichen  Portlandcement  Marke  P.  P.,  • 
,.Grenoble-Cementw  (schnellziehend), 
Besten  künstlichen  Portlandcement 


efeil  die  Firma 


Fleiner  &  Cie., 

Comentfabrik,  Aarau. 


Strassenaufseher. 

Infolge  des  neuen  .Sirassetigeset/es  stnd  im  Kamun  Zürich 

Bewerber  «roll CO  sieb  bis  tum  ia.  September  tSy?  unier  Bei- 
bringung von  Leumundszeugnissen,  sowie  allfälligen  Altmalen  t-ber  ihre 
bisherige  Thatigkcit  bei  der  Unterzeichneten  schriftlich  anmelden. 

L'cher  Dienstobliegenheiten  um)  Hrsoldungs\  erhlltnUse  erteilt  das 
Bureau  des  Kanionsingcnirurs  AunU  in  : 

 Zürich.  2S.  Aug.  ts.tv    Direktion  der  Offentl.  Arbelten. 

"Brücke  über  die  Sihl  auf  der  AllmemT 

In  Zürich. 


t'rbet  die  Krslellung  der  Widerlager,  sowlr  der  Kiscnkonstrukiion 
im  Gewicht  von  4(1  /  obiger  Brücke  wird   hiemit   Konkurrent  eröffnet. 

Mine  und  Vorschriften  kv.nnrn  im  Obm.mn.imt.  Zimmer  Nr.  44, 
eingesehen  werden. 

Ofierten  mit  der  Aufschrift  .Sihllrürke  Allmend-  sind  bis  Ia.  Sep. 
teabe,  iSqj  der  t/nter/cichneirn  einzusenden. 

Zürich.  2S.  August  iso.5. 

Direktion  der  offen  tl.  Arbelten. 

lociet6  d'exploitatiön  des  cäbles  ßlecTrlpT 

-■■  .--^  SYSTEME  nr.t!Tllt»n».  ItftKEI.  JtVtr. 

'  CORTAlt.l.OD  rSuisee). 

Cäbles  Souterrains  pnur  lous  usagc*. 
phie,  Telepbonie,  Kclairage,  Trampurl 
Emplnyea  dans  Irs  rescaux  d'eclai- 

l.ucernr,  Vevey-Moatreux,  Berne.  Zürich, 
Kagat«,  Vienne,  Kaples,  Paris.  Colngne, 
0,  Innsbruck,  t'arlsbad,  Charleroi.l.eMans, 
u*e,  Grenoble,  e(r.  eic. 
ramme«:  Cäbles  Cortaillod.  Telephone. 

Tüchtiger  Tlanzeiclner 

findet  Anstellung  beim  Stadtbauamie  Solothurn  für  das  Auticichnen  von 
Katasterplänen  nach  nriginal|iauseii.    F.inlrln  nach  fcU-rcinkunft.  An- 
meldungen mit  t'.ehaltsjnspiüchen  sind  bis  15.  Sept.  nächstfiin  ru  richten 
an  das  Ammannamt 
 der  Elnw.-Qemelnde  3olothnrn. 

Yerblendsteine 

von  PHILIPP  HOLZMANN  &  Cie.,  Frankfurt. 

Vertreter  für  die  Schwei*:  Engen  Jeu«  I' 

Nalurmuster  und  Preiscourant  xu  Diensten. 
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Bd.  XXII.  Nr.  u.\ 


SCHWKIZKKISCHK  BALZE1TUXG 


[3.  September  1893. 


Königl.  Baugewerkschale  Stuttgart. 

I>or  Winterkurs  beginnt  am  2.  Xovember  und  schliesst  am  15.  März.  Anmeldungen  können  jederzeit  schriftlich 
und  vom  25.  Oktober  an  auch  mündlich  gemacht  werden.  Xeueintretende  haben  sich  vor  dem  31.  Oktober  zu  melden, 
weil  sie  an  diesem  Tage,  von  morgens  S  l'hr  an,  behufs  der  Einweisung  in  die  geeigneten  Klassen  und  Abteilungen, 
eine  kurze  Prüfung  zu  erstehen  haben.  Das  l.'nterrichtsgeld  beträgt  pro  Semester  36  Mk.  Programme  werden  unent- 
geltlich übersandt. 

Stuttgart,  den  14.  August  1S93.  Die  Direktion: 


im  Zürirtuce  (Schwei»), 


Fabri- 
kation 


rohen 
Hanf- 
schläuchen 


(Garantie  IDr  höchste  Druckfähigkeit), 
Kamelhaar-  nnd  Baum  wolltrclbriomen, 
Hanfrlemen  [<  ippelt,  irter-  und  sechstad 
Hanfköperfturten  n  Elevatoren  und  Becherwerken, 
Möbelgurten  aas  Jute  und  I  i-inrn. 


J.  G.  Frommhold, 

Chemnitz,  Sachsen. 

Thür-  und  Fenstergriff-Fabrik  gegr.  1844. 


i  slungsfähigstcs  F.tahlisscment  für: 
verschiedenen  Bronzen, 
ronjre  mit  Horn,  Hüffrlhurn, 
Isen  mit  Horn. 

SU  Ifli.'rchie  Minier  Billigt  Pre'ae.  Ziictiin.  W. 


Griffe : 


■ST  Deotsciie  Steiuöildüauer-  u.SleüimeüscliuleZerlist."";:::; 

Abteilung  C  der  Anhulti»rhen  BniiMchulu. 

Kin/ijjr  Sprcialfechulr  dieser  RUhtunt*  in  Oruis« rhUnd.   Reifeprüfung  vor 
Staat-Prüfun^-Komim**    Kernten  freie  Auskunft  durch  dir  Direktion. 


>lenck  &  Hambrock 

Etfascluuenfabrik 

Altona-Hamburg. 

Direkt  wirkende 

Patent  -Damprraminen 

von  unübertroffenci 
Leistungsfähigkeit. 
Dampframmen  mit 

endloser  Kette  u, 
mit  rQcklaufcnder 
Kette,  Priestman': 
Greifbagger, 
Damplwinden. 
Oampfkrähne. 
Transportable 
Fördermaschinen. 
Lokomobilen. Ceii- 
trilugalpumpen. 
Transportable 
Dampfmaschinen, 
Wasscrhebe- 
Maschinen. 
Annonccn-Expcditiuit 

Itmloll  MoMttC 

Alleinige  IWtlWtWMHIMlHM 
tat  rtfai  Schweiz.  Bauzeitung. 


Kinc  hervorragende  Maschinen- 
fabrik Suddetiischtand-,  welche  in 
der  Schwei«  bereits  gut  eingeführt 
ist,  sucht  lür  diese«  Land  einen 

I  Hellt  igt-n  Ingrniiiir 

al»  Vertreter 

gegen  fixen  Gehalt  u.  entsprechende 
Provision.  Cell.  Offerten  mit  lie- 
haltsanspruchcn  und  Angabe  der 
bisherigen  Thätigkcit  sind  jtu  richten 
.in  Rud.  Mosse.  München  .  •  1  •  i .  1  : 

Krallentäfer 
engl.  Riemen 

a.is  rnttanr.cn<-m  Berghnl/ ,  gut 
trocken,  liefet! 

ü.  Ricoh.  Hotehfcrk. 
in  Buchs.  Kt.  Si.  ('.allen. 

Für  Bauunternehmer. 

NachSihliissdcr  Thurg.  GtMIlto* 
au^udlung  (24.  Sept.,  verkaufen 
die  t'nteriiehmer  det  Geli.'iulkh- 
kriten,  diese  ganz  nder  partiewelsc 
zu  billigsten  Preisen.  Nähere  Aus- 
kiir.lt  erteilen  gerne 
Keller  &  Rietmann.  Frauenleid. 


Ausgezeichnete  Sammlung  der  neuesten  Bauausführungen  des 
In-  und  Auslände«. 
Wichtig  für  jeden  Architekten  und  Bautechniker,  der  auf  der  Hohe  der 
Jetztzeit  stehen  will. 

Klasen,  L.  Grundrissvorbilder  von  Gebäuden 

nller  Art. 

I.  II.  III.  IV. 

Wohn- u.  Geschäftshäuser.     Gasthäuser.     Schulgebäude.  Heilanstalten. 
14  M.  s  30  Fr.      bM.  =  7.50 Fr.  18M.  =  jj.50 Fr.  ibM. -  -  aoFr. 
V.  VI.  VII. 

Schlachthöfe  etc.  Börsen  und  Banken,       Gebäude  für  Vereine  etc. 

ia.M--  11.50  Fr.  lej  M.       2u  Fr.  10  M.  —  iz.50  Fr. 

VIII  IX.  X. 

Wohltbätigk  - Anst.    Geb.  f.  Verwaltgszw.    Geb.  f.  Kunst  u.  Wissenschaft. 
4  M.  —  5  Fr.       15  M.   ^  iX.  75  Fr.  :\  M.  =  30  Fr. 

XI.  XII.  XIII.  XIV. 

KirchlGebäudc.  Mllit. Gebäude iSSu.  Justizgeb.  i.Sui.  Landwirt. (ich.  189a 
2*  M.       ti  Kr.   o  M.  —  u. 25  Fr.    12  M.  -  15  Fr.   18  M.  =  JZ.soFr. 
Mit  mehreren  Tausenden  von  Textliguten  (Fassaden  und  Details/ 
und  zahlreichen  Tafeln  'Grundrisse! 


Leipzig. 


Baumgartners  Buchhandlung. 


Cflitrallieiziings-  und  ApparaNlau^iistalt 
Bruno  Schramm,  Erfurt. 

Fabrikation  und  Installation  von 
"Wiu'ni x>>  nr.Horlici/11  n»« -n 

iur  Gewächshäuser.  Wintergarten.  Villen  etc. 

Wiinii«  BMerheizHBgwi 

Betritt)  vom  KUchenherd  (SyaUi  B,  Br.  Schramm) 
fin-  Prl vathauscr.  Hotels  etc 

Konzessionsfreie 

patentierte  Niedert  ruck-Dampt  heirungen 

mit  Centralselbstregulierung   und   Ventilation   für   öffentliche  Gebäude, 
Sctiulen,  Spitäler.  Kirchen,  Geschäftsräume. 

Veiatilntionsanlngen. 
Hinrichtung  kompl.  Itatleanslnlten.  I'rii  ulliiidtr. 
Trockiicrileii.  Wusch  an  st  alten. 

Br.  Schramm  s  Patent- Triumph -Kessel 

freisteh,  l.jkomribll.  Kessel   ohne   Kinmauerung   lür   Warniwasser-  und 
\iederdrurk-n.impOiei/iiiig. 
(Deutsches  Reichs-Patent,  Patente  im  Auslände.) 

Dampfkessel  und  Heizkessel  »IIa  Art 

specicll  Niederdrückt! jmpfkosel. 
Prima  Referenzen,     -  Prospekte  und  Kostenanschläge  gratis. 
Vertreter  für  die  Schwell: 

O.  St-liriit «t.  Zürich. 


J.  Bleuler, 

38  Bahnhofstrasse  38.  ZÜRICH. 

TAPETEN -LAG  ER 

hervorragende  deutsche,  franzA-sl-che 
und  englische  K,tl>rikatc, 

Mii-tirhmtiii  franko   ins  Hunt. 

Spezialität : 
Lieferungen  t'lir  ganze  Neubauten. 


Googl 


i.  Septembei  1803.] 


SCHW KIZERISCHE  BAUZEITUNG 


INHALT:  Wengernalpbahn.  —  t  Oberbaurat  Achill«  Thnoimen. 
—  Zur  Lage  der  schweitrri-tchrn  Ma*chinenindu*trie  im  Jahre  1K92.  — • 
Miicellanea:  Gasgluhlicht  l'atfttt  Auer.  Von  K.ill'stlie  Eisenwerke.  Eidjj. 


Wengernaipbahn. 

Von  E.  S/rui. 


Polytechnikum.  Schweiz.  Nordostbahn.  Vereinigle  Schweiler- Bahnen. 
I.itteratur:  Rerirlu  üher  Handel  u.  Industrie  der  Schweiz  Im  Jahre  1802. 
—  Vereinsnachrichten :  Stellenvermittelung. 


(Fortsetzung.) 

Unterbau.    Die  Anlage  der  Dahn  erforderte  den  Hau 
einer  (»rossen  Anzahl  von  Brücken  und  Durchlässen.  Ur- 
sprünglich waren  22  eiserne  Brücken  projektiert,  welche 
Projekte  nach  der  Mönchensteiner-Katastrophe  verschwanden; 
man  gab  nun  den  ganz  gemauerten  Objekten  den  Vorzug. 
Auch  kam  während  des  Baues  mehr  brauchbares  Bruch- 
steinmaterial  zum  Vorschein  als  früher  bei  der  Sondierung 
des  Terrains  vermutet  wurde.    Nur  die  beiden  Lütschinen- 
brücken  und  eine  Ucbcrfahrt  sind  in  Eisen  erstellt  worden. 
Abgesehen  davon,  dass 
des  Transportes  und  dfr  Wengernalpbahn. 
schwierigen  Montierung 
wegen,  besonders  aber 
in  Hinsicht  auf  die  un- 
vermeidlichen Störungen 
bei  Verlegung  des  Ober- 
baues Eisenbauten  nur 
unerheblich  billiger  zu 
stehen  gekommen  wären 
als  steinerne,  bieten  diese 
erstem  gegenüber  lauter 
Vorzüge.  Auf  der  Wen- 
gernalp konnten  Eisen- 
brücken   von  Lawinen 
weggewischt  oder  stark 

beschädigt  werden. 
Schon    die  Tracierung 
wird    erleichtert,  weil 
man  bei  ununterbroche- 
nem Unteibau  keine 
Rücksichten  auf  die  Lage 
der  Kurven  zu  nehmen 
hat.  Dann  bilden  eiserne 
Brücken  einen  wunden 
Punkt  in    der  Geleise- 
regulierung, zumal  bei  Finmündung  von  Kurven  auf  die 
Brücke.    Weitete  Vorzüge  der  Steinhaufen  sind  die  Kon- 
tinuität des  Unterbaues,  die  sichere  Begehung,  geringere 
Unterhaltungskosten,  Erleichterung  der  Wasscrablcitung  und 
die  Gleichmässigkeil  der  Dilatationskräfte. 

Der  Fussweg  über  die  Wengernalp  kreuzt  die  Bahn 
achtmal  und  zwar  mit  6  Unterführungen,  einer  Ucbcrfüh- 
rung  und  einmal  im  Niveau. 

Besondere  Schwierigkeiten  verursachte  die  Anlage  der 
Bahn  trotz  Krümmungshalbmessern  von  60  m  und  Anwen- 
dung der  Maximalstcigung  zwischen  Lautcrbrunncn-Wengcn, 
wo  die  Linie  an  sehr  steiler  und  von  mehreren  schlucht- 
artigen Wildbachbetten  durchzogenen  Lehne  hinführt,  ein 
Umstand,  der  in  grösserem  Umfange  einen  Ersatz  der  ge- 
wöhnlichen Dammschüttung  durch  Mörtclstützmnuern  und 
Viadukte  er  forderte,  welche  eine  steilere  Anlage  nach  der 
Thalseite  hin  gestatten. 

Die  0380  m  lange  Sirecke  Lautcrbrunncn-Schcidcgg 
heischte  114  837  ms  Erdbewegung,  23341  >«*  Fclscinschnittc, 
B608  m* Steinsätie,  3*10 m* Stütz-  und  Futtermauern  in  Mörtel, 
«141.=;  m'  Biücken-  und  Durchlässe,  2675  w*  Sickerungen  und 
11  ii.v*  w3  Beschotterung.  Auf  genannter  Strecke  kommen 
8  Viadukte  mit  24  Ocffnungcn  von  4  — 16  m  Weite  vor.  Sämt- 
liche Brücken  sind  beidseitig  mit  Geländern  versehen. 

Die  Iiahnprofile  sind  denen  der  Hemer  Oberland-Bahnen 
nachgebildet  und  nur  der  kleinem  Spurweite  entsprechend 
in  der  Breite  verschmälert  (Fig.  6  und  7 1. 

Hohe,  lange  Dämme  wurden  auch  hier  möglichst  um- 


gangen, weil,  wie  bekannt,  die  durch  Setzungen  entstehende 
Längenänderung  die  mit  den  Ouerschwellcn  fest  verbun- 
denen Zahnstangen  in  ernste  Mitleidenschaft  ziehen  können. 
Die  höchsten  Dämme  erreichen  eine  Höhe  von  12  m  mit 
Böschungen  von  2  :  3  bei  3,5  bis  4.5  m  Kroncnbrcitc. 

Die  meisten  Steinsätze  reichen  bis  zur  Höhe  des  Bahn- 
planums,  dessen  Kronenbreite  nach  der  Formel  0,6  M  -f-0,08  b 
(b  Steinsatzhöhe  über  Terrain)  bestimmt  wurde.  Wo  dies 
nicht  der  Fall ,  beträgt  die  lotrechte  Höhe  der  Ueber- 
schüttung  von  der  Krone  bis  zum  Bahnplanum  1  m  bei 
einer  Abböschung  von  2  :  3. 

Bei  den  Wildbächen  und  Lawinenzügen  war  man  be- 
müht, dieselben  mit  möglichster  Schonung  ihrer  Richtung 
zu  führen  und  erstere  in  entsprechend  grossen  Oeffnungen 

unter  der  Bahn  durch- 


hen  Laiiterhrunnen  und  Wengen. 


zuleiten,  wobei  künstlich 
hergestellte,  weit  aus- 
greifende Schalen  an  die 
Durchlässe  angeschlos- 
sen wurden.  Stellenweise 

wurde  die  Damm- 
böschung beigwärts  ge- 
mauert, um   sie  gegen 
den  Anprall  von  Law  inen 

widerstandsfähiger  zu 
machen. 

Die  Lütschincn brücke 
in  Grindelwald  wie  die 
in  Lauterbrunnen  ist  aus 
Fachwerk  gebildet.  Er- 
stere hat  25  m  Stützweite 

und  Fahrbahn  unten, 
letztere  hat  35  m  Weite 
und  Fahrbahn  oben.  Die 
Träger  beider  Brücken 
ruhen  auf  beweglichen 
Rollen,  sie  bestehen  aus 
diagonalen  Zugbändern 
und  vertikalen  Drück- 
pfosten. 

wie  bemerkt,  nur  einen 
Die  vielen  und  langen 
vornehmlich 


Die  Wengernalpbahn  liesitzt, 
kurzen  Tunnel  von  24,5  m  Länge. 
Tunnels  der  meisten  übrigen  Zahnradbahnen, 
der  neuern,  bilden  geradezu  eine  arge  Flage  für  das  Fahr- 
und  Zugspersonal,  in  geringerem  Grade  für  die  Reisenden. 
Die  Kamingase,  die  je  nach  der  Lage,  Höhe,  Kurvung  und 
Länge  der  Tunnels,  auch  je  nach  Beleuchtung  der  Tunncl- 
cingänge  und  der  Windrichtung  rascher  oder  langsamer 
abgeführt  weiden,  wirken  in  letzterem  Falle  beängstigend, 
erstickend,  so  stark,  wie  man  dies  auf  Thalbahncn,  wo  die 
Tunnel  bedeutend  rascher  befahren  werden,  nirgends  kennt. 
Man  hat  die  Tunnelprofilc  neuerer  Bahnen  vergrössert  und 
•wo  immer  möglich  Luftlöcher  ausgebrochen,  doch  mit  ge- 
ringem Erfolg. 

Man  hat  allerlei  versucht,  den  Uebclstand  abzuschwä- 
chen. In  letzter  Zeit  erzielte  eine  Zahnradbahn  ctwclchen 
Erfolg  damit,  dass  bei  den  Lokomotiven  über  der  Feuerthüre 
an  Stelle  eines  Stehbolzens  eine  Dampfbrausc  in  die  Feuer- 
büchse  geführt  wurde.  Dabei  wird  während  der  Tunnel- 
fahrt der  Cylindcrdampf  durch  das  Luftventil  entfernt  und 
die  Verbrennung  des  in  die  Feuerbüchse  geführten  Dampf- 
Strahles  vermag  den  Dampfdruck  auf  die  Dauer  von  meh- 
reren Minuten  konstant  zu  erhalten.  Bei  einer  andern  Zahn- 
radbahn wird  während  der  Tunnelfahrt  der  Cylindcrdampf 
zur  Hälfte  durch  das  Luftventil  und  zur  Hälfte  durch  den 
Kamin  abgeführt.  Längere  Tunnels  sollten  wenn  irgend 
möglich  nicht  auf  grösseren  Steigungen  gebaut  werden. 

Die  Bettung  des  Geleises,  in  der  Regel  30  cm,  und  in 
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Felsein.schnirten  45  tm  tief,  besteht  aus  Kleingcschluge  auf 
einer  Packlage.  Sie  ist  grösstenteils  mit  Steinbanketten 
eingefa»*t.  nur  /wischen  Wengen  und  Scheidegg.  *u  grosser 
Stcinmangel  war.  fehlen  diese,  wofür  abet  die  iManic  verblei- 
ten wurde  -  In  gewissen  Abstanden,  je  nach  Bahnneigung, 
Beschaffenheit  de»  Terrain.*.  Länge  der  1-inschnittc.  sind  unter 
das  Sehotterbett  kleine  (Juerkanäic  zur  seitlichen  Ableitung 
des  Wassels  gebaut  w  »rden.  was  rüi  ksichtlkh  der  kanal- 
föttnigen  Finiahmung  und  des  steil  liegenden  Bettes  ge- 
boten ist. 

Vöi kehrungen  gegen  den  Steinschlag  wurden  nirgend.* 
als  notwendig  erachtet. 

Die  bei  der  Bahm-hilriiJuii*  befolgten  (iiund-äl/e  sind 
die  gleichen  wie  bei  den  andern  Zahnradbahnen.  Sie  beschran- 
ken sich  auf  die  Bahnhöfe,  den  Fuss  hoher  Fiddammc  zum 
Schutz  derselben  gegen  das  Betreten  des  weidenden  Viehes, 
den  obern  Rand  hoher  F.inschnittc.  stark  parzellierte  a  niveau 
liegende  Grundstücke  m  "1  tschaften  und  aufstellen,  wo  die 
Bahn  parallel  und  a  niveau  neben  einer  Strasse  oder  eine* 
Fussweges  hinführt.  Im  ganzen  bestehen  10  Im  Kinfric- 
dungen.  — 

Wie  die  übrigen  Zahnradbahnen .  wurde  auch  diese 
successive  vollständig  gebaut,  damit  man  mit  den  gleich  von 
Anfang  an  beschafften  Lokomotiven  das  Baumaterial  nach- 
füllten könne.  Das  Transportwesen  spielt  nämlich  beim 
Baue  \on  Stellbahnen   eine  grosse   Rolle     l.  nterschät/ung 
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derselben  müssen  häutig  unertahiene  I  ntel nehmer  durch 
hohe  Verluste  büssen.  Wir  haben  auf  der  Wengernalp  Ob- 
jekte, wo  das  111'  Mörtelmauerwerk  übet  70.  das  w*  Beton 
über  100  Fr.  kostete.  Als  Ma*stah  tut  die  1  Irösse  dei  I'ian»- 
poitkosten  diene,  da«  das  fragen  \.m  1  w"  Sand  oder  de- 
ment von  I.auterlirurinen  auf  die  Scheidegg  diu  dt  Tinger 
••det  Maultiere  auf  ij..  Fr.  zu  stellen  kommt 

Oberbau.     Die    Konstruktion   des  überbaue»   ist  aus 
'    den  Fig.  u  Ins  14  zu  erkennen. 

Die  flussei*ernc.  prismat  :s. h  geformte  Schwelle  von 
4.4  \i,'.""""'  Festigkeit  und  i  5  "  «  Dehnung  ist  1.01.  m  lang, 
gciade  und  an  den  Briden  geschlossen.  Sie  wiegt  ig  oder 
*.*.;{  '«•  Die  F.ntsernting  der  Schwellen  am  »ehwebenden 
Schienen-  und  Zaluvsianger.sio-s  beträgt  .=  '..  .-»>.  »«  «las»,  da 
untet  den  lo.4'.|  m  langen  Si  hienen  1 1  «tuet  -chweller.  liegen, 
die  übrig*. :t  Sihwclbr.  v  diesen  .111  1  unier  einander  1  «j 
entfernt  sind 

Die  Schienen  es  .t  m.  kr",  »hh  au!  diel  Zalmstani;en- 
langen  im  I  h.-.l  en  ><"•  mm  Höhe.  ....  m;i  F  ..»»breite.  40  ,.-,.•» 
Kopfbieite.  >  mm  Si—luke.  e.n  «,cwi.  ht  von  .'00  .<;  und 
1:11  iie,;,:::  Aei.m  ]r  ein  WiderM.m  l«-m.n:.-nt  v..n  ;j  in  renn - 
tr.vtvr  Die  \'el  i 'i:e'.-:i.L;  Ic»  S>  harnen»!  :--e«  v,  i  .1  du  I  eh  |  „.• .  K-.  ■ 
»,-jis  ei-,el.luil;;-  Wii  hell.i-...  1 : .  r i  bewirkt.  Klemni- 
t  i : r  ■  ■  1 1 . ■  1 1  :li!i-on  ml.;  |..-  S-.i,,-.. he. :  Ii  Ii  .-ar  A i i  1  ri . all |  m 
Iv-  I/|  Uli      -IS.!"-,    h  •.•  S  .1?) ,  1 1  I :  ■  ■  1 1      1  ).!-■  Ii  I  Ii  .ii  r  S;  lil'.'ii'..  i! 

Ml!    !•  i"   S  itw.di.-n   ■•  ■■:  :.i  "  e.  I  Ii   :  i : .  i  i   W  i "  i. '  ■'. -'  ie  Im     lie  :r.il 
r.ci  ]■-:>}  S'os-    .     I ,  ■  ri   Li  Ziim-i.fu--  b"H"'  .'  -'•  n  ■  i  i  F  ■  ■:  i 
Da-  Wa\  .•  •::  d  :  Za;,ti»..iiue    m:  den  S.  m.i  ..II..::   karn  r.h  Ii. 

■  •i  i-...-  n.  v. .  i)  .«ie  ilar-oi:  ■  ] ■ : i .  : .  l:  ,)*c*  befestigt  isf:  zum 
leberllu»*  stützen  sieh  tr.h  i  :    :i  |  : ütiehen  an  beule  Stoss- 


schwcllen  der  Zahnstange.  Dem  Wandern  der  Schwellen 
in  der  Heilung  wird  durch  die  Reihung  und  Widerlage  der- 
selben gegen  den  Schotter,  sowie  durch  besondere  Beton- 
sätze *|  vorgebeugt,  in  die  jeweiien  Schicnenstückc  einge- 
gossen sind,  an  deren  oberen  Fnden  sich  die  Schwelle  an- 
lehnt. Die  zwei  Sto.sschwcllen  der  Betonsätze  liegen  nicht 
direkt  auf  Beton,  sie  sind  zur  freien,  vertikalen  Bewegung 
auf  einer  Schot ter.schicht  von  wenigsten*  6  tm  Dicke  ge- 
lagert. Die  Rothhorn  bahn  hat,  ungeachtet  ihrer  starken 
mittlem  Steigung  von  "  «,   keine  Betonsätze  erstellt, 

man  hielt  die  Reibung  und  Widerlage  der  Schwellen  gegen 
den  Schotter  als  genügend. 

Die  Befestigung  des  Oberbaues  auf  den  FJscnbrückcn 
i-t  die  normale,  nur  sind  die  Nchiaubenlöchcr  etwa*  läng- 
lich gestaltet,  damit  ein  von  der  Dilatation  der  Brücke  un- 
abhängige* Spiel  des  Oberbaues  möglich  wird. 

Auffallend  ist.  dass  der  an  der  F'ilatusbahn  angewendete 
schiefe  Schienenlos»  seither  keine  weitere  Anwendung  gc- 
lunden  hat.  Xirgends  sonst  ist  das  Befahren  des  (Reises 
sto>sfieiei  als  da  und  gerade  für  Steilbahnen,  auf  denen 
namentlich  am  oberen  1  aide  der  I'ämme  sich  gern  grosse 
Slosslugeii  bilden,  wäic  eine  kontinuierlichere  I'ntei Stützung 


I  :  i  i  i. 


des  Rades  erwünscht.  Fbenso  wäre  diese  für  Seilbahnen, 
besonder»  Fat  solche  mit  gemauertem  t  nterbau  und  hart  er 
oder  gar  keiner  Abfederung  der  Wagen  am  Platze.  —  Zur 
Verhütung  des  Los;  uttelns  der  Sehrauhcnmuttcrn  sind  liberal! 
federnde  l'ntei dagst ange  verwende!. 

Xeit  ist  :lie  Konstruktion  der  /.-i '•»>.> .'.»i^i-.  ein  Patent  der 
Maschinenfabrik  Hein.  Seit  der  vor  einem  Vierteliahrhundert 
he:gesiel]teii  Rii;i-Zali::stange  sind  wohl  etwas  im-düb  nu  te 
Konstruktionen  en'.-tatiden.  /um  Teil  sia:k  fehlgreifende, 
lane  wirklich  |.ir,ikli»ehe  Verlies^-  iiing  ei  blicken  wir  vor- 
nehmlich in  duser.  Sie  i<!  nicht  :.ut  k> uisli  uktiv  verbessert, 
sie  ist  auch  ökonomisch,  ienes  durch  die  nach  oben  trichter- 
förmige Ausweitung,  wodurch  die  Anlegung  kleiner  Kurven 
ennöglu-iit  und  die  Sichci hei!  gigen  Aullaufen  der  Zahnräder 
vergi  >s-e:t  wird.  Wicatigei  ist  die  Kessele,  das  Liewitht 
erin.'i»*tgcnili-  an  I  he  \  utl  iceii  n. In'  i'.vi  Stangenziilinc  ver- 
v,i  I,'  Mateiiaheiieilung  der  D Ftsen.    lüne  be.i.ditens- 

we::e  '•,  er  ac-o  i  nn.;  cildi.ken  w  u  a'.i.  h  in  de:  netten  Form 
•  lei  Ziimkoj.le  .Fii;.  die  das  \  e:nickr.  e:  leie  Ute:  t  und 

I  ■!.<■  C-Fi-eii  wenicer      «w  r.f. 

in  IMi.  .1  am  \  '."  eii.:-. eh :;r.^  .1  :  Z  dir.*lani;eaweiclie:t 
I  \\  ii;  de  5..i«e  i>e-  d  e-.lk-.eises  über  >.  ht-nen-  kante  e.e- 
'   wa;,;t;    iL'  /..];' -I  i  :'.e  .   ei..:iet  s,;i;  :a:  de-  k.iiil . Klierte, 

wie   1 .  ;    ■  l.i  -.  i    . 1 1 -. ■   /  i  ii:: :  .i  .-  >  -U  li: 

-I    |...|!    ■  -mI,  ■•  .::     .»:.•     in-,.  ,  v,   1 1- ,1 :  v  1 1  ,|  II  J     Hl.  \  Vit  Nr.  1  : 
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Hei  der  geringen  Lichtbrcitc  der  /ahne  von  100  mm 
genügte  eine  Zahndicke  im  Teilkreis  von  35  »im,  welche 
Reduktion  umgekehrt  eine  Verstärkung  der  Radzähnc  ge- 
stattete. Diese  erlaubten  ihrerseits  eine  Verringerung  der 
Zahnbreite  u.  s.  w .,  so  dass,  ungeachtet  der  allseitigen  Herab- 
rninderung  des  Gewichtes,  eine  ebenso  widerstandsfähige 
Zahnstange  erhalten  wurde,  wie  beispielsweise  die  um  32 
bis  37  "■'<>  schwereren  der  Berner  Oberland-Bahnen  und  der 
Hrünipbahn.  was  Versuche  über  die  Widerstandsfähigkeit 
der  Zähne  gegen  Durchbiegung  und  Herausreissen  derselben 
bestätigten.  Mithin  kann  die  Zahnstange  der  Wengernalp- 
bahn  um  so  eher  für  Zugkräfte  von  «1,5  bis  7.5  /  angewendet 
werden,  als  zwei  Triebräder  vorhanden  sind.  Zudem  sitzen 
diese  auf  den  Laufachsen,  nehmen  also  am  Federspiel  der 
Lokomotive  nicht  Anteil,  weshalb  die  fast  unveränderliche 
Höhenlage  kurze,  bezw.  widerstandsfähigere  Zähne  zulüsst. 
die  auch  eine  geringe  Eeberhöhung  der  Zahnstange  über 
Seluenenoberkante  erfordern. 

Die  Radzahnbreite  betragt 
nur  0<<  mm.  so  dass  der  gru>»e 
seitliche  Sjiieli aum  von  zo  mm, 
verbanden  mit  der  11  iclitc  1  b  >i  - 
migen  Erweiterung  nach  oben, 
ein  seitliches  Ansti.ssen.  auch 
in  den  kleinsten  Kurven,  aus- 
schUcsst  End  weil  die  durch 
den  testen  Ratjstand  bedingte 
Sthui-tellung  der  Zahnflanken 
höchstens 

•:.,,»  . 

"<>,,     =  "''75 

am  Rigi  sogar  mehr: 

— -  ■     —  1 .0  mm 

Vittagt,  die  ein  bischen  Horn- 
bieitn  der  Radzahntlanken  auf- 
hebt, so  kann  ein  Ecken  der 
Kad/ahne  nicht  eintreten. 

Die  Hohe  der  C-  Eisen  er- 
111. .glicht  eine  vertikale  Ver- 
last hang  der  Zahnstangcnstössc 
iEig.  10I.  die  wohl  kräftig  ist. 
D'.ppcllasclicn     würden  aber 

infolge   zweischnittiger  An- 

spruchnalime  der  l.aschen- 
>c lir.uil.cn  den  Abstand  der  End- 
zahm-  weniger  beeinträchtigen 
und  wären  deshalb  vorzuziehen. 
Dabei  ist  nicht  vergessen,  dass 
die  Schienen  mit  ihren  kräfti- 
gen Haupt-  und  Zwischen- 
la^htn  die  Kontinuität  der 
Zahnstangen  wesentlich  begün- 
stigen und  dass  diese  mit  den  Schienen  ein  fast  unverrück- 
bares Rahmcnwrrk  bilden. 

Die  maximale  Zugkraft  ist  u  800  kg,  sonach  der  Eeber- 
tragungsdruck  auf  die  Radzahnbreite 

IjS.io  ,  fiS.  ... 

=  50.'»  xg  gcgenübei  =  r>S  tv  am  Rigi  und 

**  — -  05  lg  ;ltn  Pilatus, 

2  .  42  * 

I  Vieh  hängt  die  Grösse  <ler  Abnutzung  weniger  von  diesen 
Zahlen,  als  vielmehr  von  der  Grösse  des  Triebrades  ab. 

Die  Beanspruchung  der  Radzähne  ergiebt  sich  bei  An- 
nahme von  4  i,„  wirksamer  Zahnhöhe  zu 

'         P  —  0.1333  />  oder 

Uli    /.     —     lOo..    iooO    300.1    40OO    ."ODO    OOOO    7OOO  kg 

bc-lrägt  s=     133    z6ö    400    533    0116    Soo   «,33  kg; cm". 

Nach  den  in  Zütich  vorgenommenen  Zerrcissprohcn 
wies  das  Zahnmateti.il  ,jo  ig,  mm1  1  estigkeit  und  30  ";'o  Deh- 
mmg  auf.  die  C-Eisen  43  kg  mm-  und  25  %.  Eertig  erstellte 
Zahnsiangensttieke  wurden  wie  üblich  auf  die  Widerstands- 
fähigkeit gegen  Btutii  der  Zahne  erprobt.  Zwei  Stücke  wurden 


auf  gleichmässig  verteilte  Belastung  auf  die  Endzähnc  er- 
probt, d.  h.  die  Kraftübertragung  geschah  mittels  Angntts- 
kolben  von  05  mm  Breite  auf  die  Zahninittc.  Das  Einziehen 
der  Nietränder  stellte  sich  bei  25  /  und  der  Bruch  eines 
Zahnzapfens  bei  30.4  bis  43,5  /  Belastung  ein.  wobei  der 
Abstand  der  C-F-isea  oben  um  o  ,m  erweitert  wurde,  die 
Nietlöcher  kleine  Anrisse  zeigten  und  der  Ouersehnitt  des 
einen  Steges  geöffnet  wurde.  Bei  15  /  Belastung  hatte  sich 
der  Zahnabstand  erst  um  1  mm  vergrössert 

Ferner  wurden  I'robcn  durch  konzentrierte  Belastung 
ausgeführt,  indem  Beilagen  von  1 2  mm  Breite  in  die  Zahn- 
mitte gestellt  wurden.  Die  Belastung  konnte  bei  diesen  Ver- 
suchen nur  >o  lange  gesteigert  werden,  bis  die  Zähne  um 
die  Beilagemlicke  v..n  gleichfalls  12  mm  abgebogen  waren, 
was  jew eilen  bei  25,5  /  eintrat,  ohne  dass  irgendwo  Anrisse 
sieh  bemerkbar  machten. 

Schliesslich  wurden  zwei  Zähne  durch  Schlag  zum  Brechen 
gebracht.  Bei  einem  Fa'llgcwi«  ht 
von  00.1  ig  und  einer  Fallhöhe 
von  1  m  und  einei  Breite  des 

AngrifT>kolbens  von  65  mm 
betrug  die  1  »utchbiegutig  nach 
dein  ersten  Schlag  2.5  mm. 
nach  dem  zweiten  bei  1.5  m 
Fallhöhe  7  mm,  nach  dem  diit- 
ten  und  2  m  Falthöhe  1  2  mm 
und  beim  vierten  Schlag  bei 
.'.5  »,  Fallhöhe  fiel  der  Zahn 
ab.  Sämtliche  Proben  bezeugen 
eine  Zahnstange,  die  in  allen 
ihren  Teilen  gleichen  Wider- 
stand und  gleiche  Sicherheit 
besitzt. 

Die  Zerrcissprohcn  weisen 
auf  ein  weiches  Material  hin. 
E>  ist  das  ein  etwas  heikler 
I'unkt.  Weiches  Flusseisen  lässt 
sich  leichter  nuten  und  füllt 
die  Locher  besser  aus  als  hartes, 
zudem  ist  es  homogener  als 
dteses,  nützt  sich  aber  im  Be- 
triebe rascher  ah.  Härteres 
Elusseisen  erschwert  die  Fabri- 
kation und  ist  gegen  Schlage 
wenig  widerstandsfähig.  Häutig 
springen  die  Zahnkopfc  schon 
beim  Nieten  ab  oder  es  reissl 
der  durch  das  Lochen  spröd 
gewordene  Steg  zwischen  den 
Zahnlöchern,  wogegen  es  -ich 
aber  im  Betriebe  weniger  rasch 
abnutzt.  Die  Maschinenfabrik 
Bern  hat  mehrere  Versuche, 
ausgeführt  mit  Vernietungen  bei  verschiedener  Starke  der 
C-Eisen  und  gefunden,  dass  Stege  von  über  12  mm  Stärke 
durch  das  Lochen  zu  hart  werden  und  der  Ausglühung  be- 
dürfen und  dass  die  Zapfenlöcher  etwas  Anzug  erhalten, 
wodurch  sie  beim  Vernieten  nicht  gehörig  ausgefüllt  wer- 
den. Demnach  würden  außergewöhnlich  dicke  Stege  kaum 
eine  grössere  Garantie  gegen  die  Lockerung  der  Zähne  im 
Betriebe  bieten,  als  schwächere  Stege,  l'ebrigcns  hat  die 
Erfahrung  dargethan,  dass  Lockerungen  der  Zähne  bei  sorg- 
fältiger und  genauer  Fabrikation  nicht  zu  befürchten  sind, 
Ökonomisch  -  haben  wir  vorhin  gesagt  —  sei  die 
Zahnstange  und  dieses  wegen  vereinfachter  Fabrikation, 
billiger  I lerstellutig  und  der  voraussichtlich  grossen  Dauer- 
haftigkeit. Der  Fabrikationspreis  beträgt  samt  Befestigungs- 
mitteln nur  Fr.  16.00  das  Meter  (Näher  auf  die  Fabrikation 
einzugehen,  verbietet  die  Rücksicht  auf  die  Firma  I 

Das  Gewicht  des  kompletten  Oberbaues  beträgt  1  20  kg  m 
und  der  I'reis  unverlegt  ab  Fabrik  30  Kr.  per  in.  Die  Legung 
dieses  sehr  billigen  Oberbaues  ging  leicht  und  rasch  von 
stallen.  Das  Geleise  wurde  über  der  Packlage  provisorisch 
unterstützt  und  das  Üeltungsiiiatcriat  auf  dem  vorgestreckten 


Fij».  S.  Tunnelprul'ile 
der  Zahnradbahnen  mit  Ji.  •  t-«t  Spannweite. 
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Gclcis  hciangcschafft.  Es  wurden  täglich  ijo  bis  400  r», 
im  Durchschnitt  190  m  Oberbau  vorgestreckt  Das  Vor- 
strecken und  Montieren  des  Oberbaus  forderte  auf  das  km 
im  Durchschnitt  ohne  Einschotterung  etwa  1000  Arbeits- 
stunden. 

Der  soeben  beschriebene  Oberbau  ist  sehr  stark,  billig, 
leicht  verlegbar.  für  kleinste  Kurvenradien  \crwendbar,  das 
Klcineisenzeug  in  geringer  Zahl  der  Stücke  und  mit  derben 
einfachen  Formen.  Er  vermag  feiner  infolge  seiner  grossen 
Steifigkeit  bis  zu  einem  hohen  Grade  die  Unglcichmässig- 
keiten  in  der  Dichtigkeit  einer  neuen  Bettung  auszugleichen. 
Er  bietet  so  ziemlich  alles,  was  man  von  ihm  verlangen  kann. 

Die  Vet  mittelung  der  Züge  vi>n  einem  Geleise  auf  das 
andere  wurde  bisher  durch  Schiebebühnen  oder  bewegliche, 
symmetrische  oder  unsymmetrische  Zahnslangcnweichcn  be- 
wirkt. Wir  sehen  an  der  W.  A.  B.  zum  erstenmal  feste  unsym- 
metrische Weichen,  die  freilich  durch  Verwendung  zweier  ge- 
kuppelten Zahnräder  an  sämtlichen  Fahrzeugen  teuer  erkauft 
wurden.  Es  ist  entschieden  vorzuziehen,  wie  bei  den  übrigen 
neuen  Zahnradbahnen,  das  eine  Zahr.stangcnstüek  an  der 
Unterbtechungsstclle  beweglich  zu  machen  und  mit  dem 
Zug  der  Weichenzungen  zu  verbinden. 


drei  Zugslängen  und  mit  einem  Abstand  der  Geleiseachscn 
von  3,00  m  angelegt. 

Die  Geleislagc,  wie  der  Unterbau,  zeigten  sich  im  Früh- 
jahr unverändert,  so  dass  keinerlei  Kichtungskorrckturcn 
oder  Nacharbeiten  erforderlich  waren,  welcher  Umstand  der 
schützenden  Schneedecke  zu  verdanken  ist,  die  während  des 
ganzen  Winters  das  Auf-  und  Zugcfriercn  hindert. 

Die  Kosten  für  .Schneeräumungsarbeiten  werden  ohne 
Zweifel  fast  jedes  Jahr  einen  erheblichen  Hosten  der  Bclricbs- 
auslagcn  bilden.  Im  Frühjahr  1H03  hat  hiefür  die  Bauuntcr- 
nchmung  etwa  2000  Fr.  verausgabt,  um  am  4.  Mai  mit  der 
Lokomotive  die  Scheidegg  zu  erreichen.    (Schluss  folgt.) 


f  Oberbaurat  Achilles  Thommen. 

Am  Nachmittag  des  24.  August  sah  das  freundliche 
Pettau  in  L'ntersteiermark  eine  Trauerfeier  von  ungewöhn- 
licher Grösse.  Aus  ganz  Oesterreich-Ungarn  waren  zahl- 
lose Leidtragende  zusammengeströmt,  um  dem  hochverdien- 
ten Oberbaurat  Acbillti  Thommen  die  letzte  Ehre  zu  er- 
weisen. 


Querschnitt. 


Wengernalpbahn.  —  Oberbau. 


Die  30  Weichen  haben  (>o  m  Kadius  und  nebst  der 
gewöhnlichen  Zungenweiche  Lamellen  von  2,3  m  Länge 
aus  Martinstahiguss.  deren  65  mm  breiten  Zähne  in  der  kgl. 
Versuchsanstalt  zu  Berlin  mit  einer  Durchbicgungsgcschwto« 
digkeit  von  etwa  2  mm  in  der  Minute  belastet  wurden,  bis 
die  Gcsamtbiegung  unter  31  750  kg  Belastung  So  mm  betrug, 
wobei  Anzeichen  von  Bruch  nicht  bemerkbar  waren.  Ebenso 
zeigten  sich  die  gegossenen  Zähne  gegen  Schlag  sehr  wider- 
standsfähig :  bei  einer  Stützweite  von  60  cm,  einem  Bär- 
gewicht von  56  ig  und  einer  Schlaghöhc  von  4011  tm  stellte 
sich  der  Bruch  erst  mit  dem  zehnten  Schlag  ein,  also  bei 
einer  Schlagarbeit  von  56  .4.10  =  2240  kg  m.  wobei  ilie 
Luirchbicgung  23  mm  betrug.  Wo  Zahnslange  und  Schiene 
sich  kreuzen,  sind  erstcre  auf  000  mm  Länge  unterbrochen, 
sn  dass  zur  Erhaltung  eines  stetigen  Zahneingriffs  zwei  ge- 
kuppelte Zahnräder  an  sämtliche  Fahrzeuge  notwendig  waren. 
Zur  ruhigen  und  anstandslosen  Befahning  jener  Unterbruch- 
stclle  ist  erforderlich,  dass  die  Wagenachsen  fast  ebenso 
präzis  gefühlt  und  die  Kuppclstangen  ebenso  genau  montiert 
werden,  wie  bei  den  Lokomotiven,  [.'eher  die  Weichen  sei 
not  h  erwähnt,  dass  symmel:  ist  hin  den  unsymmetrischen  wegen 
grosserer  Einfachheit  und  - kürzerer  Länge  der  Voi/ug  ge- 
geben werden  dürfte. 

Sämtliche  Stationen  haben  Ausweichgeleise  und  hori- 
zontal liegende  Stumpengclcise.   Entere  sind  für  wenigstens 


Die  irdische  Hülle  des  Verblichenen  ruhet  dort  in 
kühler  Erde,  doch  seine  glänzenden  Tugenden  sichern  ihm 
ein  treues  Andenken,  nicht  nur  in  den  Heizen  seiner  Näch- 
sten, sondern  auch  einer  unabsehbaren  Zahl  von  Freunden 
und  Bekannten,  die  er  sich  überall  erworben,  und  sein  Geist 
lebt  fort  in  Meisterwerken  jeder  Art,  die  er  in  den  Gc- 
birgsthälern  ( Österreichs,  in  den  unabsehbaren  Ebenen  Un- 
garns, am  Gotthaid  und  an  hundert  anderen  Orten  ge- 
schaffen hat. 

Achilles  Thommen  wurde  1S31  in  Basel  geboren,  ein 
guter  Schweizer,  dem  trotz  35jährigcr  Thäligkcit  im  Aus- 
lände die  Liebe  und  Anhänglichkeit  zum  Heimatlande  in 
ungeschwächter  Tr'-ue  innewohnte.  Selbst  auf  seinem  letz- 
ten Schnierzcnslager  war  sein  sehnlichster  Wunsch,  noch 
einmal  seine  liebe  Schweiz  zu  sehen.  —  Ks  war  ihm  nicht 
vergönnt.  Am  21.  August,  abends  halb  5  Uhr.  fand  er 
Erlösung  von  langer  Krankheit,  die  sich  in  den  letz'cn 
Monaten  zu  qualvollen  Schmerzen  gesteigert,  droben  am 
Semmei ing  in  der  lieblich  gelegenen  Villa  Gutenhof,  die 
er,  um  Erholung  zu  linden,  bezogen  hatte. 

Xach  den  Schulen  seiner  Vaterstadt  absolvierte  Thom- 
men seine  technischen  Studien  an  der  damals  berühmten 
polytechnischen  Schule  in  Karlsruhe  und  fand  seine  erste 
Anstellung  bei  der  schweizerischen  Uentralbahn  unter  Ober» 
Ingenieur  Karl  von  Etzel.  Als  dieser  im  Jahre  1S37  zum 
Baue  der  Kaiser  Fi  anz-|oscph-<  »rienlbahn,  der  nachmaligen 
Sudbahn,  nach  Oesleueich  berufen  wurde,  hatte  der  junge 
Thottimefl  sich  bereits  so  ausgezeichnet,  dass  auch  er  zur 
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Mitwirkung  am  grossen  Unternehmen  eingeladen  wurde. 
Sein  nächstes  Domizil  war  Pettau  in  Untcrstcicrmark,  wo 
er  seine  Gattin  und  damit  ein  glückliches  Familienleben 
fand. 

Bald  gesellte  sich  zu  den  laufenden  Bauarbeiten  die 
Tracierung  der  Brennerbahn,  bei  welchem  Anlasse  Thom- 
mens  scharfer  Blick  und  hervorragende  schöpferische  Be- 
gabung Aufsehen  erregten  und  um  so  mehr  Anerkennung 
fanden,  als  sich  bald  herausstellte,  dass  die  Tracc.  welche 
trotz  seines  energischen  Abratens  ausgeführt  wurde,  sich  für 
den  Bau  als  ausserordentlich  schwierig  und  kostspielig  erwies. 
Unter  Thommens  Leitung  wurde  die  mit  Recht  berühmt 
gewordene  Brenneibahn  1S76  vollendet  und  damit  unser 
Landsmann  in  die  vorderste  Reihe  unserer  grossen  Techniker 
gerückt.  Als  specielles  Verdienst  wurde  ihm  hoch  ange- 
rechnet, dass  es  seiner  Umsicht  und  Energie  gelang,  auch 
im  Kriegsjahre  tK66.  während  Oesterreich  und  Italien  in 
mörderischem  Kampfe  sich  gegenüberstanden,  ein  ganzes 
Heer  italienischer  Arbeiter  in  voller  Disciplin  und  ohne  die 


sundheit  ihn  zwangen,  von  der  ruhelosen  Stelle  eines  der 
höchsten  Staatsbeamten  zurückzutreten,  so  eröffneten  ihm 
seine  allgemeine  Bildung,  sein  grosses  Wissen,  gepart  mit 
reicher  Erfahrung,  sein  klares  und  ruhiges  Urteil  und  specieli 
sein  eminentes  administratives  Talent  rasch  einen  nicht 
weniger  interessanten  Wirkungskreis  in  der  technisch-ad- 
ministrativen Welt,  wobei  es  ihm  möglich  wurde,  wenn- 
gleich im  Auslande  wohnend,  auch  seiner  Heimat  unge- 
zählte und  vorzügliche  Dienste  zu  leisten.  Wo  während 
der  letzten  10  Jahre  im  schweizerischen  Eisenbahnwesen 
ein  besonders  schwieriges  Problem  zu  lösen  war,  wurde 
Oberbaurat  Thommen  konsultier.  Als  das  Gotthardunter- 
nehmen mit  Jen  tessinischen  Thalbahnen  seine  ersten  bittern 
Erfahrungen,  gemacht  hatte,  fehlte  es  auch  nicht  an  Bemü- 
hungen, Thommens  kundiger  Hand  das  Sleuer  anzuvertrauen. 
Allein  noch  war  massgebenden  Orts  der  Ernst  der  Lage 
nicht  genügend  erkannt  und  die  glänzendsten  Anerbietungen 
vermochten  den  klarblickenden  Mann  nicht  zu  bestimmen, 
ein  Amt  ohne  die  den  Verhältnissen  angepassten  Vollmachten 


WengenuUpbfthn.  —  Zahnstangenweiche. 

Flg.  16,    i:nlerhrechunK*j.telle  der  Zahn»tan|t«r. 
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geringste  Störung  bei  der  Arbeit  zu  erhalten.  Ucberhaupt 
bekundete  Thommen,  hier  wie  überall,  ein  hervorragendes 
Talent  in  der  Heranbildung  seines  Personals  und  der  Be- 
handlung der  Arbeiter;  wnhlbegrun-'let  ist  darum  die  grosse 
Verehrung,  die  ihm  überall  zu  teil  winde. 

Schon  wahrend  des  Baues  der  Brennerbahn  beschäf- 
tigte sich  Thommen  mit  dein  Projekte  der  Uebci  schienung 
des  Arlberg;  bis  zur  Verwirklichung  war  seine  Stimme 
eine  der  eisten  im  Kate,  wobei  es,  wie  die  Verhandlungen 
im  österreichischen  Ingenieur-  und  Archilektenverein  zeigen, 
oft  recht  lebhalt  zuging.*» 

Nach  Vollendung  der  Brennerbahn  wurde  Thommen 
als  Baudn ektoi  der  ungarischen  Staatsbanken  nach  Budapest 
berufen,  wo  ei  unter  Graf  Miko,  dem  damaligen  Kommu- 
nik;jiion>-Mini>ier.  vom  eisten  läge  an  eine  ebenso  inten- 
sive wie  verdienstvolle  Thättgkeit  entwickelte.  Doch  schon 
n .1  oli  zwei  Jahren  bewog  ihn  Krankheit,  die  er  sich  durch 
die  ungeheuren  Anstrengungen  zugezogen,  diesen  Posten 
niederzulegen.  Ei  siedelte  nach  Wien  über,  um  sich  fortan 
[irvalcri  Arbeiten  zu  widmen. 

Damit  beginnt  die  zweite  Periode  im  Leben  dieses 
hervorragenden  Mannes.    Wenn  Rücksichten  auf  seine  Gc- 


*)  „Eisenbahn".  Bd.  XII  S.  7.  55  'und  1 21. 


zu  übernehmen  An  die  ihm  zugedachte  Stelle  trat  dann 
einer  seiner  Schüler. 

Nur  zu  bald  zeigte  sich,  dass  Thommen  auch  hier  die 
Situation  richtig  beurteilt  hatte.  Die  schwierigsten  Zeiten 
traten  für  die  Gotthanlgesellschaft  ein  und  veranlassten 
ihn  zu  den  Aufsehen  erregenden  „Bemerkungen  zur  Reform 
dieses  Unternehmens'',  die  unter  Anderem  die  Anwendung 
von  Steilrampen  mit  Zahnradbetrieb  befürworteten.  Dieser 
Vorschlag  drang  bekanntlich  nicht  durch  und  veranlasste 
das  gcllügelte  Wort:  „Die  Zahnradbahnen  sind  noch  nicht 
hoffähig". 

Aber  auch  diese  Saat  Thommens  ist  herrlich  aufge- 
gangen, gerade  in  Oesterreich-Ungarn  und  er  hat  es  mit- 
erlebt, w-ie  glänzend  sich  seine  prophetischen  Werke  von 
damals  erfüllten.  Allein  auch  später,  als  die  Tunncluntcr- 
nehmung  Favre  und  die  Bahngesellschaft  sich  nicht  einigen 
konnten,  als  mit  andern  Unternehmungen  sich  Anstände 
zeigten,  als  das  Hisehbahndepartcmcnt  mit  Anforderungen 
aultrat,  welche  die  Prosperität  der  ganzen  Bahn  in  Frage 
stellen  konnten,  immer  wendeten  sich  die  Parteien  voller 
Vertrauen  an  Thommen  als  Schiedsrichter  und  letzte  Instanz, 
dessen  Spruche  nachgelebt  wurde. 

Gleiches  geschah  seitens  seiner  Vaterstadt  B.ii-ei,  Wim 
Haue  der  Rheinbrücken,  bei  den  grossen  Umbauten  der 
Stadt,   bei   der   so    schw  ierigen  Bahnangelegenheit ;  feiner 
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beim  l'rabau  des  Bahnhofe*  in  15cm  und  noch  in  jüngster 
Zeil  bei  denjenigen  für  Luzcrn  und  Zug. 

Aber  wie  in  grossen  Angelegenheiten  für  die  Eidge- 
nossenschaft, Kantone  und  Gesellschaften,  so  war  Thommcn 
auch  in  den  bescheidensten  Anliegen  »einer  Landsleute  stets 
mit  Rat  und  Thal  bei  der  Hand.  Gar  oft  wurde  an  die 
Thüle  des  freundlichen  Landsmannes  in  der  Kaiserstadt 
Kfkloptt  und  zahllos  sind  die  Korrespondenzen,  zu  denen 
der  so  viel  beschäftigte  Mann  immer  noch  Zeit  fand.  Sit 
kam  es,  dass  ( >bcrbaurat  Thommen.  obgleich  mehr  als  drei 
lahrzehnte  im  Auslande  wohnend,  mit  den  schweizerischen 
Verhältnissen  und  Persönlichkeiten  vertraut  war,  wie  nur 
wenige  der  einheimischen  Technik«. 

Eine  riesige  Arbeitskraft  gestände  Thommcn  in  glei- 
cher Weise  aber  auch  seiner  nähern  und  weitein  Umgebung 
zu  dienen.  So  war  er  Experte  in  dem  grossen  Streite, 
welcher  zwischen  der  Pforte  und  Baron  Husch  in  Sachen  der 
orientalischen  Bahnen  ausgebrochen  war  und  in  zahllosen 
ahnlichen  Angelegenheiten.  Gleichzeitig  war  er  Vorstand 
der  Direktion  der  k.  k.  priv.  <  icsterr.  Xordwestbahn :  Prä- 
sident der  Südnorddeutschen  Verbindungsbahn;  Präsident 
der  Wiencrberger  Ziegellälnik  und  Ballgesellschaft:  Vice- 
Präsident  der  k.  k.  I>onau-I)ampfschit¥ahrt>«cscllschaft:  Mit- 
glied des  Vcrwaltungsrates  der  k.  k.  Uest.  Bodenkredit- 
Anstalt  und  der  Wiener  Lokomotivfabrik-Aktiengescllschaft. 

Allein  auch  in  zahlreichen  Wremen,  Fachschriften  und 
Zeitungen  zählte  Ohcrbaurat  Thommcn  zu  den  geschätz- 
testen Mitarbeitern.  Seine  vorzügliche  Bildung  befähigte 
ihn  wie  Wenige  in  Wort  und  Schrift  hervorzutreten  und 
überall  in  formvollendeter  Sprache  für  seine  l'cberzcugung 
c-inzu-tehen. 

Ein  glänzender  Erfolg,  wie  er  nur  wenig  Sterblichen 
beschieden,  ist  denn  für  i  »berlxiuntt  Thommcn  auch  nicht 
ausgeblieben:  hohe  und  höchste  Auszeichnungen  waren  ihm 
reichlich  beschieden  und  als  Mein  ersier  Grösse  wird  er 
fortleben  unter  den  Eisenbahntcehnikei  n  des  Kontinents. 

t  iberbaurat  Thommcn  hintei  lässt  eine  Witwe,  zwei 
Sühne,  wovon  der  eine  Arzt  in  Wien,  der  amleie  Professor 
in  Hasel  ist.  und  eine  Tochter.  K.  A. 

Zur  Lage  der  schweizerischen  Maschinenindustrie 
im  Jahre  1892  » 

Allgemeines. 

Der  Mangel  an  Aufträgen  verschärfte  die-  Konkutrenz:  die 
Preise  Wurden  gedrückt  und  in  vielen  Fällen  Bestellungen  angenommen 
nicht  nur  ohne  Nullen,  sondern  gera^c/u  mit  Schaden,  IVbera!!, 
namentlich  aber  hei  ilen  grnssen  Geschäften,  wutden  die  Anslrenguugcn 
verkuppelt  unrl  Mühe  und  Kenten  nicht  gescheut,  nah  und  lern  Auftrage 
zu  sammeln,  um  den  Arbeitern  He»<  Sättigung  zu  verschaffen,  -Irr  doch 
wenigsten»  »to»-.weise  Kntlassungen  zu  vermeiden.  Manchen  ist  es.  ge- 
lungen, ihr  Personal  in  unverminderter  Zahl  heizuiiehaltcn.  andere 
mu«ten  dem  Drink  der  Verhältnisse  nachger>cn  und  das  Personal  oder 
doch  die  Arbeitszeit  vorübergehend  ndueieren.  Nirht  staatlicher  Für- 
sorge  oder  F,inrichlungen  ist  es  tu  verdanken,  dass  die  Luge  der 
Arbeiter  keine  ungünstigere  geworden  ist,  sondern  einzig  und  allein 
den  Anstrengungen  um!  Opfern  der  Industriellen.  Hei  den  unbefriedigen- 
den, manchenorts  schlechten  finanziellen  Krgcbnisscn  wären  I  ohrtreduk- 
tiotien  begründet  gewesen;  iniless.cn  ist  uns  kein  Fall  bekannt,  wo  zu 
diesem  Ausglcichiingsmittcl  gegritten  wurde. 

Dem  Krtrag  n:irh  ist  der  Import  im  Kerichlsjalir  um  etwa 
t  r;i..,..„  Fr.  zurückgegangen,  dem  C «-wicht  n.uri  aber  hat  er  um  etwa 
;  .  ;  zugenommen.  Der  Widerspruch  erklärt  sich  durch  die  Ver- 
minderung de»  Wertes  al.*tti:«tr,«t  ur.d  nie  ungewöhnlich  Marke  Kininhr 
ethcllte:  K< Tislr likl:  jrien.  Z.irip  kge^oU'.orn  i-f  in  er»iel.|ii-l.etu  M.is»  der 
[mi>"f:  ith  I  irutst  M.ind   mit   etwj    i  I  >.   uc.d   derjente/j  von 

t  le-.terrr  kf;.l'i:g.irn.  Np  lii-.dvsiiovcn:^  *r  nimitil  I  ►cutx  ril.ind  immer  noch 
i.en  gVirlieti,  gelührln  licn  Uang  ei:i,  ii.dcm  ilirn  c.lcichwo*]|  ''4.1"  ',,  de, 
t  .*■  - -.irii'i -.i'.rvt:  •: 's  i^ler  M.'.S'.  hi:iertj.'.:r:iit:rt't!  zu^etallrti  s : r, ■  1 ,  ve.ihte:t<l  1 1 0 se r 
l-:*;,i,.-t  »»,-»  Deutscalanl    r. --p : -n  1. . n r 1 1  um  das  Dop;-..  !te  »(.gmoromen 

'.  A.i*/.ig  ..Iis  il.  ni  .1 11  anderer  Stelle  der  limt.-  -n  Ni.oini,  r  l,e- 
s  j,r>  1  ']  r  i:e  n  Henri. t  L:.-tr  ilait.lei  .11::',  ind  ustr:  e  -Jet  s,  t.vtu  im  f:,-!«..-  I  S- 1 J . 


hat,  auch  absolut  um  die  Mllltc  kleiner  ist,  als  die  Einfuhr  aus  Deutsch- 
land, so  dass  sich  dl«  Stellung  des  letzlern  nicht  verschlechtert,  eher 
verbessert  hat. 

Im  laufenden  Jahr  wird  Italien  bedeutende  Lieferungen  eiserner 
Konstruktionen  in  die  Schweiz  einführen.  Das  wäre  nicht  der  Fall, 
wenn  »ich  die  Kangztrll.ing  der  Industriestaaten  nach  der  Hübe  der 
Arbeitslöhne  richten  wurde,  wie  jungst  ein  amerikanischer  National- 
oknnnm  behauptete;  denn  dl«  Italienische  Konkurrent  hat  die  schweize- 
rische in  den  hier  in  Frage  kommenden  Submissionen  mit  Preisen  unter- 
boten, die  vorläufig  nicht  anders  erklärt  werden  können,  als  mit  einer 
beispiellosen  Billigkeit  der  Löhne, 

Im  allgemeinen  hat  die  Maxchtnenindustrie  ein  sehr  schlechtes 
|ahr  durchgemacht  und  noch  sind  die  Aussichten  lür  da»  angetretene 
keine  guten;  doch  hoffen  wir,  der  tiefste  Punkt  >ei  nun  erreicht  und 
der  Roden  rn  einer  dauernden  Besserung  vorbereitet.  In  der  Bergwerks- 
und  Kisenindusiric  isr  infolge  Svndikat'sbildungen  schon  etwas  mehr 
Leben  und  auch  «uf  anderen  Gebieten  scheint  die  Mutlosigkeit  grösserer 
Zuversicht  und  besserem  Vertrauen  weichen  zu  müssen.  Allein  es  fehlt 
noch  viel  b:s  iu  einer  neuen  Aera  der  allgemeinen  industriellen  Pro- 
sperität. Dazu  sind  gute  Krnten,  Friede  unler  den  Völkern  und  den 
Gliedern  der  Gesellschaft  und  das  Ausbleiben  Furcht  und  Schrecken 
verbreitender  Krankheiten,  wie  namentlich  der  Cholera,  vor  allem  not- 
wendig. 


Nicht  nur  geht  lür  den  schweizerischen  Maichinenexpnrl  ein  Land 
uro  das  andere  verloren.  Italien,  da»  ehedem  einer  unserer  besten 
Abnehmer  war,  deckt  sich  seinen  Bedarf  je  länger  je  mehr  im  Lande 
selbst ;  Spanien  verschlicsst  uns  seinen  Markt  durch  die  neuen  Zölle, 
die  aul  einzelnen  Maschinengattungen  da»  achrfache  der  trüberen  be- 
tragen und  Frankreich  steht  mit  uns  im  Zollkriege  Während  sich  also 
unsere  ExporivcrhältnUsc  innert  kurter  Zell  versciilimmert  haben,  tritt 
anderseil»  die  ausländische  Konkurrent  In  unscrni  eigenen  Lande  immer 
mächtiger,  rücksichtsloser,  und  was  das  schlimmste  ist,  thatsächlkh  auch 
erfolgreicher  auf.  Wa»  nützt  e»  uns,  wenn  unsere  Industrie  hinsichtlich 
ibter  Fntwickelung  und  Leistungsfähigkeit  einen  Weltruf  genics-i,  wenn 
unsere  Produkte  an  internationalen  Ausstellungen  mit  den  hüchsien  Aus- 
zeichnungen bedacht  werden,  wenn  wtr  dagegen  andersc-ils  zusehen 
müssen,  wie  schweizerische  Besteller  ihre  tum  Ted  sehr  bedeutenden 
Autträge  an  ausländische  Maschinenfabriken  erteilen,  wenn,  um  Beispiele 
anzulühren,  tu r  eine  neugegründete  Papierfabrik  die  sämtlichen  Maschinen 
im  Betrage  von  gegen  h»uoj  Fr.  einem  deutschen  Mause  übertragen 
werden,  eine  andere  bestehende  Papierfabrik  ihre  neue  Papiermaschine 
In  Deutschland  bestellt,  eine  »chweiz.  Bahngesellschaft  ihre  Werkzeug- 
maschinen aus  Italien  bezieht,  Turbinen  und  Transmissionen  für  Cewcnt- 
(abriken,  elektrische  Kraft  Übertragung«-  und  Beleuchtungsanlagen  von 
deutschen  Maschinenfabriken  erstellt  werden,  wenn  sogar  das  rauchlose 
Pulver  für  un-cre  Schwei/.  Armee  mit  Maschinen  hergestellt  wird,  die 
von  deutschen  Häusern  nach  der  Schweiz  geliefert  werden,  während 
schweizerische  Werkstätten  solche  Hinrichtungen  nach  Frankreich, 
Spanien,  Italien,  Norwegen  etc.  exportiert  hallen,  oder,  um  unsere  Auf- 
zeichnungen zu  schliessen,  wtmn  für  eine  Schweiz.  Bcrgl>abn  die  Dampf- 
maschinen Mrei  Zwillingsmaschinen  mit  Kesseln)  in  Deutschland  bestellt 
wurden,  weil,  wie  der  Besteller  uns  schrieb,  „die  deutsche  Konkurrent 
beim  Feststellen  des  Preises  v..m  Gedanken  geleitet  war,  dai»  diese 
Maschinenanluge  viel  besucht  werde  und  gleichkam  für  den  beireffenden 
Fabrikanten  als  Reklame  oder  eine  Art  Ausstellung  diene?" 

t'nscrn  Schweizerbergen  fällt  also  im  vorliegenden  Kalle  die  hehre 
Aulgabe  zu.  unserer  ausländischen  Konkurrenz  für  den  Absatz  ihrer  Kr- 
zeugnisse  als  Ort  der  Uekluroc  zu  dienen. 

Im  Auslande  «ind  die  Produkte  drr  .schweizerischen  Maschinen, 
in.lustrie  begehrt  und  gcschäin,  im  eigenen  Lande  dagegen  werden  die 
Fr /eugnis*c  der  ausländischen.  r.»n: entheb  der  cVutstkcn  Mitsehinenin- 
dustllc  'ler  uii-ligen  viellacli  vtugtvogeu. 

IIa»  sind  Krsehetriungen.  denen  unseres  Krai  hten- die  gebührende 
Aufnirrksamkcit  geschenkt  w.rdcu  seilte  in  dem  Sinne,  das.»  Mittel  und 
Wege  zu  erforschen  wären,  lerner  derartigen  Vorkommnis»«-«  so  viel 
wie  möglich  zu  begegnen  und  die  Arbeit  unsern  eigenen  Werkstätten 
zu  erhallen;  hingt  doch  das  Wohl  und  Wehe  eines  grossen  Teiles,  un- 
sere» -chueizeriscl-en  Arbeitt  rsi.mdc»  v.ni  <ler  zukünftigen  Gestaltung 
or  l  äge  unse'ei  M*->'l-.trerir.|u.?r«- 


Wit  sind  in  ,!ct  .i-i^'  nehmen  l.-Tge.  wie'l'Tutn  Wotistatictcn  z,t 
ki.r.nen,   tl:i--s  nt' ft  nur  il.it.  al^-rhuiIetK1    fahr   ISo^  ein  \  «illl>e»chä!tiglc» 
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war.  sondern  dass  auch  das  begonnene  Jahr  iSoi  heute  schon  mn  festen 
Bestell  ingen  so  ziemlich  ausgefüllt  ist. 

Die  hauptsächlichsten  Auftrüge  pro  iSu'  wurden  uns  abermals 
von  den  grossem  schweizerischen  Eisenbahnen,  sowie  von  Gebirgsbahnen 
des  Inlandes  zu  Teil.  Ks  Ist  uns  auch  gelungen  dt?  Absatzgebiet  nach 
dem  Ausland  etwa»  zu  erweitern  und  wir  hal.en  diesmal  nicht  nur  wie. 
der  um  für  Kinnland  und  Italien  Auftrüge  zu  verzeichnen,  sondern  es  ist 
uns  auch  in  Kam  jtlngiter  Zeit  eine  grossere  Bestellung  auf  Spczlal- 
niasehinen    Zahnradltikoroolivcn)  nach  Syrien  eingegangen. 

Die  erzielten  Preise  waren,  wenn  auch  im  allgemeinen  im  Ver- 
haltnix /u  den  etwas  niedrigem  Malerialpreisen,  noch  fortwährend  be- 
friedigende, was  hauptsächlich  dem  l'mstandc  zuzuschreiben  ist.  dass 
die  auswärtige  Konkurrenz  ebenfalls  nnch  ordentlich  beschädigt  ist. 
Immerhin  müssen  wir  ausdrücklich  und  namentlich  anschliessend  an  die 
bezüglichen  Bemerkungen  im  vorjährigen  Bericht  betonen,  dass  trotz, 
der  Erhöhung  des  Zolle»  auf  fertigen  Lokomotiven  von  4  Kr.  auf  |.>Fr. 
die  fremde  Konkurrenz  iür  einzelne  Lieferungen  uns  noch  unterboten 
hat  und  uns  inlolgedesien  e:nige  Aullruge  Iür  das  Inland  entgangen  sind. 


Wie  wir  bereits  in  un<erm  letzten  Bericht  angedeutet  hal>en.  tre- 
ten wir  da*  t  iesch-ftsjnhr  l.Soi  mit  zahlreichen  Bestellungen  an  und 
nachdem  wir  im  Verlaufe  demselben  ziemlich  belangreiche  neue  Aufträge 
für  Liderung  in  N'ormab,  Lokal  ind  Berghahn-Kotlmatcrial  fast  ,ui>- 
üchl  essjich  für  da«  Inland  trotz  scharfer  Konkurrenz  angereiht  erhalten 
konnten,  so  war  die  Fabrik  nicht  nur  das  ganze  jähr  vnl!  beschndigi, 
sondern  sie  wird  es  auch  für  den  grössten  Teil  des  angetretenen  Jahres 
bleiben. 

Die  erzielten  Preise  variierten  wenig  von  den  v  .rjlhrlgen.  Der 
Rückgang  in  den  Material-  und  Halbfabrikat-Preisen  wurde  durch  die 
-tetig  steigende  Tendenz  der  1  ohne  mehr  als  aufgehoben. 

Bau  von  dynamo-elektrlichen  Maaohinen. 

Kin  westsehweizerische»  Etablissement  schreibt:  1  )as  Berichtsjahr 
brachte  volle  Beschäftigung  mit  zahlreichen  Installationen  und  Vor- 
arbeiten. Kür  das  Jahr  i>c>j  wird  eine  erhebliche  Abnahme  der  t.cschäfte 
mit  f  rar.kreic;i  vorausgesehen.  Aus  mehreren  liründen,  instxisondcrc 
wegen  Bevorzugung  der  nationalen  Industrie,  war  der  Verkehr  mit  diesem 
Lande  übrigens  schon  seit  längerer  Zeit  erschwert.  Die  hohen  inlrrnen 
Liset.oahnfrachren  verhindern  eine  rationelle  Entwickclung  und  Aus- 
nutzung der  Werkstätten.  Hauptabnehmer  ist  ininierm  <lle  Schweiz, 
daneben  Italien.  Krankreich,  froher  K.Vifer  eines  Dritteils  der  Produk- 
tion, dürlte  künftig  kaum  noch  etwa  ein  Zehntel  aufnehmen.  'Sehl,  folgt.) 

Miscellanea. 

GasglfJhlicht  Patent  Auer.  Dieses  Licht  hat  in  kurzer  Zeit  eine 
ganz  bedeutende  Verbreitung  gefunden.  E»  ist  dies  zu  in  kleinsten 'I  eil 
c1«fu  dein  f  ri'stand  zu  verdanken,  dass  die  Erltndung  einem  l.-cslehcnden 
dringenden  Bedürfnis  entspricht,  sondern  mehr  da/u  gehoben  hat,  eine 
Keklame  sehr  geschickt  ins  Werk  zu  setze«.  Der  mnmentane  Absatz 
steigerte  ^ich  dermassen,  dass  ,lir  beteiligten  Personen  zu  deni  Claubcn 
kummeu  inuisten  und  auch  wirklich  gekommen  sind,  sie  seien  mit  samt 
ihrem  Ariikei  i.n.-rnUOirli.  Ii.  Der  s.  ho nsic  Auwlrui  k  dieses  l.efühls 
Itndet  si,-|.  in  dem  OL. -ihren  des  kürzlich  ernannten  Otieralverlrcl.rs 
für  die  Schwei/  in  Zürich,  welcher  von  seinen  Kunden  ullf-n  Luises 
die  l'iitcrzcichnung  eine«  förmlichen  Vertrages  verlangt,  betör  er  sich 
herahla-.scn  will,  etwas  z.i  verkaufen.  Die  Rc.iktion  blieb  selbstver- 
ständlich nirht  ans  und  d..r  Verein  -cl.weizcrischcr  C.asfacfrminnet  wird 
sich  an  s.-i.nT  am  10,  .September  in  Interlaker  staitlindctiden  Jahrcs- 
\  er^aninilc-ng  mit  der  Frage  beschäftigen. 

Die  .\ri-i.  filcti  über  etn  VA  ert  der  neuen  Beleuchtung  sind  so 
ziemlich  abgeklärt.  Soviel  sieht  jedenfalls  fest,  dass  die  mittelst  des 
tjuerbt  err.crs  rr/ieken  Vorteile  weder  den  unsinnig  hohen  Preis  des- 
selben,  noch  das  selli-ibewussie  Auftreten  der  »ich  mit  dem  Vertrieb 
belassenden  Herren  rechtfertigen. 

/Vi.-/«,  .it.  A.igist  IS....I.  zV.   KW.'/,  r.asdirektor. 

Von  R«ll'«che  Eisenwerk«.  Zum  technischen  D.r.-ktor  der  von 
R  .li\chcn  Eisenwerke  in  Orltf.ngcn  wurde  lletr  Ma.clilneningenieur 
\<  .'  erl  Meier,  Direktor  des  Eisenwerks  Klus  bei  Raisthal,  gewählt.  Die 
W..M  darf  als  ein«-  cortreflliehc  bezeichnet  »erden,  denn  unter  Meiers 
I  rir:ir.^  hat  sich  das  Eisenwerk  Klus  zu  hoher  Blüte  entfaltet.  Kollege 
Mi-ter  bewickle  die  ilteChattisLli- lechtti-c  :ie  Ableilung  des  eilig,  Poly- 
t--<  hn.kums  iu  den  fahren  IN117  l>i-.  1S70,  war  zuerst  in  Biel,  dann  bei 
Kicdingcr  in  Augsburg  und  beim  Hörder  Bergwerks-  und  llüttcnverein, 
dann  bei  der  Brücken-   und  Maschinenbau. Abteilung  der  Dortmunder 


Hütte  und  endlich  als  Maschineningenieur  in  Augsburg  i  hat  lg,  bevor  er 
1S84  die  Leitung  des  Werkes  in  der  Klus  übernahm. 

Eidg.  Polytechnikum.  Den  Verhandlungen  des  Schweiz,  Bundes- 
rates vom  25.  dies  zufolge  wurde  Herrn  Professor  E.  Lnn-ioll  die  nach- 
gesuchte Entlassung  von  der  Professur  Iür  Forstwissenschaften  am  eidg. 
Polytechnikum  unler  Verdankung  seiner  aelilunddrelssigiährigen  vorzüg- 
lichen Dienste  und  unler  Zusicherung  eines  Ruhegehalles  erteilt.  Auch 
Professor  G,  IWti  welcher  »eil  1N07  unserer  eidg.  technischen  Hoch- 
schule ab  Professur  für  Maschinenbau  und  Mascbinenkonstruktion  vnr- 
trellliche  Dienste  geleistet  hat,  gedenkt  auf  Knde  März  nächsten  Jahres 
in  den  wohlverdienten  Ruhestand  zu  treten, 

Schwell.  Nerdeetbahtl.  Die  rechrsufrige  Zünrhseehahn  soll  im 
Laufe  künltigen  Novembers,  eventuell  auf  den  I.  Dezcmtier  den)  Be- 
trielse  übergeben  werden,  allerdings  nur  auf  der  Strecke  Rappcrswyl- 
Stadclhoten.  Dir  Strecke  Staoelh  .fen-Bahnhof  Zürich  wird  Wahlschein, 
lirh  erst  im  I  aufe  nächsten  Sommers  betriebsfähig.  Eine  provisorische 
Trajekiverbindung  Iür  den  Ctttert  erkehr  zwischen  den  Stationen  Tielcn- 
brutinen  und  Enge  wird  studiert. 

Vereinigte  Schweizer-Bahnen.   An  Stelle  des  verstorbenen  Herrn 

Direktor  Wirth-Jjkob  wurde  Herr  S'imm.  bisheriger  Sekretär  auf  .lern 
Betriebsbureau  der  V.S.B.,  zum  Direktor  genannter  Eisenbahngesell- 
schalt  gi' wählt. 


Litteratur. 

Bericht  Uber  Handel  und  Indvelrie  der  Schweiz  im  Jahre  1892,  erstattet 

vom  Vorort  des  Schweiz.  Handels,  und  Industrie- Vereins.  Zürich. 

Druck  von  l'lrich  &  Cr»,  im  Rerichlhaus.  l>-o.v 

Die  vom  \'orort  des  Schweiz.  Handels-  und  Industrie-Vereins 
veranlasste  und  alljährlich  im  Druck  herausgegebene  l'ebersicht  über 
den  Stand  des  Handels  und  der  Industrie  unseres  Landes  geniesst  in- 
folge ihrer  «ewissenhalien,  von  den  bedeutendsten  Fachmännern  ver- 
fassteu  und  sorgfältig  zusammengestellten  Berichterstattungen  schon 
längst  das  Vertrauen  aller  derjenigen,  die  sich  (Qr  diese  Verh.1ltoi.sse 
näber  interesiieren.  Noch  reichhaltiger  als  die  früheren  Jahrgange  ist 
der  kürzlich  erschienene  Bericht  für  das  Jahr  1S02  ausgefallen.  Wir 
linden  darin  im  Eingang  eine  Keifte  statistischer  Angalseii  über  wirt- 
schaftliche Verhältnisse  der  Schweiz:  Flächeninhalt.  Bevölkerung,  Be- 
rufsverhältni.sse.  Armee,  Vielistund,  Münz-  und  Banknoten-,  Sparkass-n- 
und  Versicherungswesen,  Verkelirsniiltcl  und  Handelsverkehr.  F.in 
weiterer  Teil  enthält  die  Besprechung  wirtschaftlicher  Zciifragen,  wah- 
rend der  Ilaupiteil,  wie  üblich,  der  Beriemersia<tun(;  ülser  die  Lage  des 
Handels  und  (asi  aller  Schweiz,  Industrien  gewidmet  in.  Kür  die  Leser 
unsers  Blattes  sind  selbstverständlich  die  Berichte,  welche  -ich  mit  dein 
Bau-  um)  Verkehrswesen  l<efassen,  von  besonderer  Wichtigkeil  und  von 
den  Indusirien  dürfen  jene  Ober  unsere  ausgedehnte  und  im  allxcmeit.en 
vorzüglich  geleitete  Eisenindustrie  wohl  Anspruch  auf  weitete  Beachtung 
erheben,  Wir  hatten  uns  deshalb  erlaubt  —  mit  Zo-Ttmtmmg  des  Her- 
ausgebers ,  einen  allerdings  nur  fragmentarischen  Auszug  aus  dem 
letztgenannten  Teil  des.  Berichtes  an  anderer  Stelle  unserer  Nummer  zu 
veröffentlichen.  Leider  ist  das  Bild,  das  hier  entrollt  wird,  kein  be- 
sonders ertreuliche».  Kur  alle,  die  »ich  näher  um  die  .,.«.  Qiiarlseiten 
umfassende  Druckschrift  interessieren,  mag  die  Mitteilung  von  W  ert  sein, 
das«  dieselbe  zum  Preis  von  (  Kr.  beim  Vorort  'Bör.r  in  Zürich  oder 
bei  allen  grosseren  zürclierisch.-n  Buchhandlungen  erhältlich  ist. 

Berichtigung.  I'nter  dem  Ungcnprolil  auf  Seite  51  letzter 
Kummer  ist  ru  lescu.    .Masstab:  1  :  1j5.11.Mz  anstatt  I  :  12500. 

Redaktion:  A.  WALDSEk 

M  Brandichrnkritra»««  |Selnau>  Zürich. 

Vereinsnachrichten. 
Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

der  eidgenössischen  patylechnitd-et:  Schule  in  /.lirich, 
Stellenvermittelung.^ 

O/t  demandt  |»jur  la  Suisse  franoalse  den-r  ,.,mzz..v  ingoiüurs- 
giometrex.  .'h^i 

f»cer/c/i/ ein  jüngerer  Chfnuktr  für  eine  Druckerei  ip.  Italien.  jo.  .t 

Gesucht  ein  zweiter  //.zz/^.'.VA/v/-  für  die  mech.  le.hn.  Abteilung 
eine»  kantonalen  Technikums.  Derselbe  soll  polytechnische  Bildung  und 
etwas  Piavis  haben  und  neben  einigen  Stunden  theoretischen  L'nicrtiihtes 
b.-son^ers  die  Konstruktionsübungen  leiten.  1  ■>•  .1  ■) 

Auskunft  erteilt  Der  Sekretär:  //.  Plur,  Ingenieur, 

Bahnholstrasse-Münzplatz  4.  Zürich. 
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Die  ^Wtien-G3^i^?ll»oh«*ft  vormals 

JOH.  JAKOB  RIETER  &  C^in  WINTERTHUR 


übernimmt 
die  Anlage  YolliitiindJger 


elektrischer  Kraftübertragungen 

und 

elektrischer  Beleuchtungen, 

sowie  die  Lieferung  einzelner 

Dynamo-Maschinen  und  Elektro-Motoren 

verNchledener  NfromMyMteme. 


[2.  September  1803. 

Bauunternehmer. 

Ein  jung 
sehen  Seh' 
Jahre  bei  einem 
als  Zeichner  thatig 
ahnliehe  Stellung  in  der  deutschen 
Schwei/,  wo  er  Gelegenheit  hUtte, 
die  deutsche  Sprache  iu  erlernen. 

Gell.    Offerten    sub    E  L  1500 
tcMantc  Hanlreux  

Dampfmaschine. 

Zu  kaufen  gelacht:  Eine 
so-  tu*  vpferdige  Dampfmaschine 
samt  Kessel  und  Zubehör. 

Maschine  oder  Kessel  würden 
KCncbcoen  Falls  auch  clnreln  ge- 
kauft. 

Offerten  mit  Preisangabe  und 
Beschreibung  unt.  Chiffre  0  7286  Y 
an  Haasonatcln  Je  Voglar  in 
Bern. 


nsisffiimnjmnsm 


im \vUv.  H  örtillg  's 

Pateiit-Strahlkondensatoren. 

Anerkannt  leistungsfähigste  und  billigste  Kondensation*, 
anläge  für  Dampfmaschinen  jeder  Dimension.  Keine  Luftpumpe. 
Keine  Wartung.  Dampfer&parniss  bei  bestehenden  Auspuff- 
maschinen  10—50^»  oder  entsprechende  Kraftvermehrung. 
Leistung  garantirt.  Bei  mangelndem  Betriebswasser  fertigen  wir 
«weckmassige  11.  wenige  Betriebskralt  erfordernde  Kühlanlagen. 

Installation  und  Verkauf  für  die  Schweii  durch: 

King  &  Oie., 
Maschinenfabrik,  Wollishofen-Zürich. 


Ad.  Schwarz, 

Beckenried. 


%  Spedaütät:  Bester  hydraul.  Schwerkalk.  3 


Die  »ich  in  vollem  Betrieb  belindliche 

Säge  und  Bauschreinerei  in  Mols 

Station  Untcrterzen  am  Wallensee. 

st  infolge  von  Todesfall  des  KigentSmers 

zu  verkaufen. 

Kellektantrn  bdlebcfl  »ich  gefälligst  !  .iI.l  zu  ruelilrn  an 
Adolf  Krtner,  Firma  Mnii  &  Hriner  in  Zürich. 


Submissions-Aazeiger. 


Termin 


Stelle 


Ort 


Gegenstand 


4.  Sept. 


5- 
7- 
8. 

9- 

lu. 


Direktion  der  .Icktr.  Zürich 
Strassrnbahn 
Kant.  Wasserbau-Inspektion  Scliaffhau'en 


Erd-  und  Maurerarbeiten  für  .len  Bau  der  Kraft-tation  «1er  elektr.  Strassenhahn, 

sowie  Bau  der  Zufahrtssttasse. 
L  ieferung  von  etwa  K  >  >u"  Bruchsteinen  für  die  Pll;isterungsarbeiten  an  der  Selten- 
bachk'  rtektion.  Gemeinde  NVmkirch. 
Gemeindeammann  Wild      Turgi  I  Kr.  Aargaui     Herstellung  der  Wasserversorgung  für  die  Gemeinde  Turgi. 
Gemeindrralskarulei        Mettlach  (Snlothurn/     Kau  einer  Waldstrassc  von  tu/j  m  Lange  auf  dem  alt  Kütliberg. 
KMg.Ktl»,;j».dcpntvprwaUung  l.u/crn  Bau  von  vier  Magazinen  in  der  l'mgebung  von  l.u/crn  un:l  Anlage  der  Zufahrtswege. 

Hochbaubureau  Khein-pr.  21  B.i-el  Grab-.  Maurer-  und  Sieinhauerarffticn  lur  den  neuen  Pnli»clpo-n-n  >o  Klein 

J.  Dietrich,  Gemeinderat     Vilters  f St.  Gallenj      Bau  einer  Vorsperre  und  Kriiöhung  der  uberslen  steinerneu  ThaLperre  I 

Dotfe  Vilters.    Voranschlag  ><»>-•  Fr. 
Ibrckti.n  d.  öflrntl.  Arbeiten        Dbmannaml        !   Widerlager  und  LU<-iik"nsir.iktiiin  im  Gewichte  vun  46  /  für   eine  Brücke  ■** 
Zimmer  44,  Zürich        die  Sihl  auf  der  Allmend  in  Zürich. 
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SCHW KIZKR ISCH K  BAUZKl  I  UNG 


[i.  September  l8<<3. 


Koiiigl.  ung.  HandelsministeriuiiL 

Internationaler  Konkurs  für  die  Projekts-Verfassung 
zweier  in  Budapest  zu  erbauenden  Donau-Brücken. 

tili  Sinne  des  Gcsctz-Attikels  XIV  vom  Jahre  189.?  wird  aber  die  Donau  In  Budapest  «In« 
Brücke  von  312  »«  and  «In«  von  331  »1  Oesuni-OeiTnang  gebaut. 

Kür  die  Projckts-Vcrlassung  dieser  zwei  Brücken  wird  hiemil  ein  allgemeiner  Konkurs  eröffnet. 
Es  bleibt  den  Konkurrenten  überlassen,   blau  mit  dem   Entwürfe  der  einen  oder  beider  Brücket! 
zu  konkurrieren. 

Von  sämtlichen  einlangenden  Konkurrenz-Entwürfen,  ohne  Kucksicht  darauf,  auf  welche  Brücke 
sich  dieselben  beriehen,  wird  dem  als  best  beurteilten  Plane  vom  absolutem  Werte  ein  Pritnienpreis 
von  30000  Kronen  ■  .  ?;  ;  »>  Mark),  dem  in  «weiter  Linie  für  den  besten  befundenen  Entwürfe 
20  00O  Kronen  (ca.  IJooo  Mark;  zugeurteilt  werden.  Wenn  durch  den  mit  dem  ersten  Preise  pr imuerteii 
Plan  das  Prnblem  der  Eskuler-Ueberbrückung  mil  bloss  einer  Oeffnung  derart  gelos«  ist.  das»  den  in  den 
Konkursbedingungen  diesbezüglich  stipulierten  Bedingungen  entsprochen  ist,  so  wird  dieser  Entwurf  ausser 
dem  ersten  Preise  noch  mit  einem  besonderen  Preise  von  10000  Kronen  [ca.  S       Mark  j  prämiiert. 

Der  königl.  ung.  Handelsminister  behalt  sich  das  Recht  vor.  jeden  beliebigen  der  nicht  prämiierten 
Plane  um  den  Preis  von  6  000  Kronen  (ca.  4250  Mark)  anzukaufen. 

Im  Falle,  als  r:n.r  der  Prämiierten  auf  Gtuod  einer  durch  ihn  eingereichten  Offerte  mit  der  Aus- 
führung des  Baues  betraut  wird,  witd  der  ihm  zuerkannte  Prämien-Preis  nicht  ausgefolgt. 

Die  mit  Motto  und  versiegelten  Motto-Briefen  versehenen  Entwürfe  sind  bis  zum  31.  Januar  1894 
beim  HiKsämler-Direktor  des  königl.  ung.  llandebimnistcriums  ^Budapest,  L&aeihM  Ufa  3)  gegen  Empfang- 
schein  einzureichen. 

Die  bis  zu  diesem  Termin  eingelangten  Plane  werden  von  einer  aus  Fachmännern  zu  ernennenden 
Kommission  geprült  und  auf  (.rund  eine»  von  derselben  abgegebenen  Gutachtens  prämiiert. 

Die  innerhalb  der  bestimmten  Frist  eingelangten  Plane  werden  «»ei  Wochen  hindurch  öffentlich  ausgestellt. 

Die  prämiierten  und  die  eventuell  angekauften  Pläne  gehen  in  den  Besitz  der  ung.  Regierung  über, 
welche  Über  dieselben  frei  veifügl. 

Die  technischen  Konkursbedingungen,  denen  eine  die  l'ragebung  beider  Brücken  darstellende  Karte, 
sowie  der  Situationsplan  und  I.ängensclinitt  derselben  beigefügt  ist,  können  bei  jedem  ÖSteiT.  -ung. 
Gencr&lkonaulato  übernommen  werdeu. 

Die  Probe-Bnhrungen  sind  noch  itn  Gange;  die  das  Ergebnis  dieser  Bohrungen  veranschaulichenden 
Pr  ililzeichnungen  können  daher  erst  später  veröffentlicht  werden,  respektive  können  von  den  Konkurrenten 
an  den  oben  erwähnten  Orten  spätestens  bis  Ende  September  1893  übernommen  werden. 

im  Juli  1K93. 

Der  königl.  ung.  Handelsminister. 


Pflastersteinbrüche  Weesen 

von  Jacque*  Hoesli,  l'Uasterermrister.  Glan»,  liefern  das  beste  schwei- 
zerische Pllästerungsmatcrial :  Blauer  Alpenkalk.  Druckfestigkeit  178.1*4' 
per  cm'  und  g;ir  keine  Wasseraufnahme.    Diplom  an  der  l.andesaus 


in  Zarich. 

Haupt. 

Höhe. 

Nr. 

t 

11  25  cm. 

ly  ZI  cm 

Schwere  Fahrbahn 

Nr. 

II 

"/'S  . 

nM  • 

Mittlere  Fahrhahn 

Nr.  IV 

11/ia  . 

15 1«  . 

Leichte  Fahrbahn 

Nr. 

Vb 

8/11  . 

15 18  . 

Schalen  und  Holriume  Nr. 

Va 

10/12  , 

Io  15  . 

Trottoirs 

Nr. 

III 

6/9  • 

S  1 2  , 

Ausschliessliches  l'Misterungsinatrrial  der  Stadt  Zürich  grössere 
Verwendung  Kasel,  Schaff  hausen.  I.lclitenstcig  elc.  elr.  Jahresproduki 
über  jookiw';  grös*te  l.ieferungsfahigkcit  bei  kurzer  Lieferfrist.  Prels- 
courant  franco. 

Säge  und  Bauschreinerei 

zu  verkaufen. 

Infolge  Todesfall  ist  eine  in  vollem  Betrieb  sich  befindliche  Säge 
und  Bauschreinerei  zu  verkaufen. 

Dieselbe  liegt  am  Wallensee,  in  <ler  Nähe  einer  Bahnstation, 
beschäftigt  10— -ta  Arbeiter,  hat  genügende  Wasserkraft,  einen  SSge. 
gang,  einen  Vollgatter,  Fräsen.  Hobelmaschinen  etr.  Groaner  HolX- 
VOrrftt!  Genügende  Arbeit  lür  mehrere  Monate  Ist  noch  vorhanden 
und  weitere  Aufträge  in  Aussicht. 

Reflektanten  sind  ersucht,  ihre  Adressen  unter  Chiffre  D  4201  zu 
richten  an  die  Annoncen-Expedition  von  Rudolf  Moaae  In  Zürich 


Ein  junger 

Ingenieur, 

Schweizer,  mit  Diplom  vnm  eidg. 
Polytechnikum,  sucht  für  Anfang 
Oktober  Stelle  in  der  Schweiz  oder 
itn  Ausland. 

Offerten  s.d.  V  4  140  beliebe  man 


Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse 

Alleinige  Inserateiiannaliine 


Asphaft 

Dachpappen, 

äusserst  kernig  u.  dauerhaft  liefern 

in  vorxügl,  Qualität  sehr  preiswert 

Kalk-  und  Cement-Fabriken 


Aktiengesellschaft 


.Prometheus" 

Automat.  Ki.iiui.hiit. 

e 

V  = 

E  h 

* 

il 

3  B 

-i 

z 

'S 

<  2 

2  S 

Funken-  and  Russfiager, 

Garant  ie-Leistuiiff : 

Preislisten  zur  VerfQgtinf 
Hans  Miel».  1 3 1 '  1  l'it. 

Ingenieur,  Baad. 

Eisentantlruttiotu-tt. 
B/ctfairttilen. 


Willisau. 

Zu  verkaufen: 

Eine  Rollbahn,  fast  neu,  in 
gutem  Zustande,  mit  7  Scitenklpp. 
wagen  und  4 00  w  Geleise.  Kauf», 
liebhaber  wollen  »ich  melden  bei 
Hrn.  Kreisförster  Arnold  in  YVillisau. 

Williaauland.  21.  August  1K03. 
Iiie  Seenng.  A-  Kuthgeiiitsseiischatl, 

Bautechniker 

welcher  die  ßaugewetkschule  in 
Stuttgart  Iii*  zur  4.  Klasse  besuchte, 
das  Zlmmerhandwcrk  praktisch  er. 
lernte  und  mit  den  Maurerarbeiten 
bekannt  ist,  Kosicnvoranschläge, 
Abrechnungen  und  Entwürfe  an- 
gefertigt und  Bauten  selbständig 
geleitet  hat,  sucht  sofort  Stellung. 
*  Merten  unter  M  t»£  1  E  an 

Rudolf  Moaae,  Bern. 

(3-es-u.clit: 

ein  Bauführer 
oder  Architekt 


mit  praktischen 
selbständigen  Leitung  einer  Eabrik 
|  Bauindustrie)  in  Zürich.  Eixe 
Jahre sanstellung  mit  Aussicht  auf 
Avancement.  Anfangsgehalt  3ooFr. 
per  Monat. 

Offerten  mit  Kefcren/en  .inter 
N  44  3S  befordrrt  die  Annoncen- 
Expedition  von 

Rudolf  Moaae,  Zürich 


Winlnrinijit  fu- dü  Baiffn.frbB. 
SO'...  Keincewlnn. 
Ohne  Fachkenntnisse  kann 
die  Fabrikation  eines  bewährten, 
leicht  herstellbaren  und  uberall 
g3ngbarrti  patentierten  Bau- 
Artikel«  aufgenommen  werden. 
2  —  3000  Mk.  Kapital  schon  ge- 
nügend. Olferten  sub  J.K.  7327 
befördert 


Stelle-Gesuch. 

Ein  erfahrener 

Mechaniker, 

der  seine  Stelle  zu  ändern  wünscht, 

Bucht  Stelle  als  Heister  in 
eine  Manchliienfabrlk  GeO. 
Offerten  sind  zu  richten  sub  Chiffre 
Q  44IO  an 

Rudolf  Moaae,  Zürich. 


1  Wer  durch  einen  Anstrich  mit 


Caibolineum 


«inheren u.fl»a»rna«n Schutz  it. Ho  «■ 
erzielen  will,  wähle  nnr  die  echt«. 
»*itisJ»hrenb*w»hrte<inEiit»lm»rli^ 


Avenanus 


V'iuspeUteuuicniii«; 

Emil  Bastady, 

1111  F.  Bauer  &  Cie.,  Basel 


*  PATENTE  .  MARKEN  + 

Ed.v.Waldkirch  Bern 

INTERNATIONALES  PATENTBUREAU 
H-  MUSTER.  MODELLE  * 
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SCHWIUZKRISCHK  HAUZLITUXG 


|i.  September  1893. 


Materials  ^ 


SC 


zahlreichen  I'rofilen. 

Querschwellen 

cerachieds.iH  r  Sifuttme  «><* 
h'tii*»i>ttilil. 

Lokomotiv-  und  Wagenradsterne 

geschmiedet  und  aus  Stahlgu**. 

Stahlgussräder 

für  Rollwagen. 

TkgdgasMteh]  u.  Rafflnlentahl 

für  Werkzeuge. 

Maschinenteile 

Ml  nfrllUhl-  »fcf  llriiltllkl'Flr«KnU. 

Maschinenteil« 

aus  Suhl  oder  Klsen  geschmiedet. 

Itohrst alil  für  Stciiihohriiiii;. 

Komprimierte  Welleri 

aus   wsichsu-m   schwcis-hareiu  Stahl 
mit  tio  &f  heiligkeit. 

RADSÄTZE 

für  Rollwagen.  Eisenbahn-Waggons 
und  Lokomotiven. 

Bandagen,  Achsen,  Brems-  und 
Kupplungstesiandleile. 

Fliagende   Q-elt?i**ü  xxxit 
allem  ZutoKor. 

Kabel,  Draht«.  Oralilseileaus  Eisen  und  Stahf 

für  TrttnsmissioneH.  liriihhfil- 
t.thuiii,  .lo/züt:'  etc. 


öffem 


Bergwerks-  u.  Huttenprodukte, 

fertige  u.  voruearttctirtr  MMchinenbestafidteile. 

Verkauf  und  Vermietung 

von  transportablen  Stahlbahnen  in  der  Praxis  be- 
währter Konstruktionen.  Rollbahnschienen  in 
diversen  kleinen  und  grossen  Profilen  mit  Befesti- 
gungsmitteln für  Dienstgeleise.  Rollwagelchenver- 
schiedener  Grössen  u.  Systeme  inklusive  allem  Zu- 
behör für  Materialiransport  bei  Bahn-  und  andern 
öffentlichen  Bauten. 

Von  ilicsc«  Materiall«  haltr  >«h  »"  rrraekiedeaen 
Plauen  «trt«  ein  gi.uwref  Quantum  Hilf 

LAGER 

tin-l  »rr(6(C*»  eu«Mi»Q  «her  l'*nir«  \»n  «lUlir«  M  ,r.  •  1  al  1-*-.. 
ilie  vo»  mir  gcLkiVri  und  noch  h**c«ilirjiicm  IIa«  Im 
uWr>1cn  uikI.  »ownl  1101I1  in  tuirm /imiuntlr  UrlinHIirh, 
hillij:*!  »rrkaufi  ofor  mi«?t»*"iir  u, !•      eben  v.er«3»*». 


Vit  Arbeiten. 


Nu  bis  500  null  lliihc 
sowie  alle  anderen  Eiden  zu  Bau- 
und  Konstruktions-Zwecken. 

Wasserleitungsröhren, 

<>  ASKÖIIKF,\, 
M  aiincsmatiti-Stali  I  röli  reu 

für  Hochdruckleitungen. 

Mannesmann-WertzeuBstalil-Rötiren, 
Mannesmann  Special-Kessel-Röhren 
Telegraphenstangen 
aus  Mannesmann-Slarilröhren, 

Mannesmann- 
Fabrikations-Produkte. 

Si't)l,  r-'-limt  tUM  Kupfer, 
llnlzkohlrnrifru  iimt  t'lmuw.iaeu. 

Rohprodukte 

in  andern  Metallen  wie 
kii|if.  r.  riio-plmrlirnn/r.  Mp-sinir. 
Zlslk,  Antimon,  Blei  <l«. 
Fox -Cenient 

als  Krsatx  für  Miel. 

Babbit-Metall 

tür  t.afrerschalen. 
Schwarze  und  galvanisierte 
WELLBLECHE. 

Aufzüge.  Winden.  WcllcnUöcke. 
Köllen.  Flaschcnzünc 
l-'cl(lsclimie<len  etc. 


Preislisten,  Prospekte,  Offerten  und  Kostenanschläge  gratis. 


FRITZ   M  \  RTL  W  .uteri  h  11  r. 


:>i  ..I.  vo»  /■  r,  ■  -  r  \  Ktitiff  m  Zürich. 
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cL^ii  Revue  polytechnique  k*z^ 


NS  lo. 


MiM|fHffo  Bniijriiuun 


Abonnementaprela: 

Attiland.  t  -  Fr.  »5  jkt  fahr 
Uland  ....„*»„  M 

Für  VtrunsmtiglitJtr : 
A'Jiland.  .  .  Fr.  t*  p<r  Jahr 
Inland  ir>   M  „ 

.  Hc: 

:  wird: 


Abonnement» 

nehmen  rnt^rj.-nr  //<rj«v- 

und  Bmikh,%n>tlnH£en 
und  P\>tidntttt'. 


Wochenschrift 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 

Herausgegeben 

A.  WALDNER 

Vrrlui;  <le»  Htr»«<sili»a  —  Kt>mini*»tnin,-rl.|[  von  Meyer  «  Zeller  Nachfolger  .n  Zürich. 

Organ 


Inscrti  otispreis: 

j  slereespaltfnf  Prt.ueile 
oderderra  Kaum  jn  <  l.. 
Haupltil*l.ei<«:     .TO  O,. 
In»«rat* 


Pu   Amiim't*  -  KrfrMirn 

R  U  D  O  L  V"  "*l  O  S  S  E 

in  Znrtvlk.  farti'u.  ItrttUtt, 
PrtH/iH.  Frank/MD  u. 
Jlim*nrf.    A\>ln  /-nfr,/?. 

M.tf.itt-Nrf.  UÜMi  ■  ...  • 
.Vurntitrf  Stttllgmrl,  U'ttn, 


des  Schweizer.  Ingenieur-  nnd  Architekten-Vereins  and  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 

§5  xxii. 


ZÜRICH,  den  9.  September  1893. 


N°  10. 


Fortlaiid-Ceiiiciil-Fiilirik  Laufen  <€auton  Bern) 


liefen 


ja  Portlaxiclcement  in  höchster  Festigkeit 

Garantien  jrleiclimiitifilge  und  wetterbeKtün«H«;e  Ware,  für  jeglichen  Zweck  dienlich. 

Billige  Preise.    Grosse  Leistungsfähigkeit.    Prompte  Bedienung.   


Sämtliche  Material! 

kaufiülk'ti 


Muh 


i-  und  K:i»1rti- 


ItUder.  lta<Niitzr, 
\\  cirht'B.Ilri'li^'hi'lhen. 


BTtlfcra 

JL  ■ 

k  i|i|ilip«  r ir-. 
Wagen  aller  Art, 

OrenKtciii  &  Koppel 

Berlin  mw.  Rollbahn  -  Fabriken  »ortnunui 

Lokomotiven,  StnhUchleneii,  fertige  Kleine. 

Lager  sämtlicher  Materialien 

(neu  und  gebraucht), 
Reparatur -Werk  Stätte. 
Filiale: 
8tranburg  1.  E. 

Alter  Wclnmarkt  13. 


Steinbruch-Gesellschaft  Ostermundingen 

bei  Bern. 
Blauer  und  gelber  Bandfteln.  Lieferant;  ata  Rohmaierial 
auf-.  Mass  in  jeder  Grosse  oder  behauen  nach  Planen  und  Zeichnungen. 

(»esiiclit. 

Die  Direktion  des  FJIektriciiätswerke»  an   der   Sihl   >urhi  einen 

Ingenieur -Bmileiter. 

Dauer  der  Anstellung  ;  2  —  3  Jahre.    Hohe*  Sal.'ir. 

Refleklantcn  willen  sieh  in  den  Tagen  vom  II.  bis  14.  Sept.  je 
»wischen  II  umi  12  fhr  vormittags  zur  Ailskunflscrteiluog  wcn<len: 
jm  WMmmnH  an  Gebrüder  Treiehler  im  Freihof;  in  Zürich  an 
P.  P.  Ulrich.  Neuenh-dstrasse  14, 

den  6.  September  1893. 

Die  Direktion. 


I"  schweren  hydraulischen  Kalk, 
Natürlichen  Portlandcement  Marke  P.  P., 
„Grenoble-Cement"  (schnellziehend), 
Besten  künstlichen  Portlandcement 

Fleiner  &  Cie., 

Cementfabrik,  Aarau. 


liefen  die  Firma 


Verblendsteine 

von  PHILIPP  HOLZMANN  &  Cie.,  Frankfurt 

Vertreter  für  die  Schweiz:  Eugen  Jeuch,  Hasel. 


und  PreiKCrtuntnt  zu  I) 


Gotthardbahn. 

Ks  wird  hiemit  Konkurrenz  über  die  Lieferung  von 
17000  Stück  gewöhnluhen  eichenen  Querf  Ohwellen, 
ca.    98,5   m     el   len  n  Weichenhölzern  und 

eröffnet. 

Die  Lieferungsbedingungen  sind  \111n  Oberingenieur  der  Gotthard- 
liahn  in  Luxem  zu  beziehen  und  die  Angebote  Iiis  F.ndc  des  laufenden 
Monates  September  der  unterzeichneten  Direktion  einzugeben. 

Luxem,  den  5.  September  1893. 

Direktion  der  <>oit  linr«ll>nliii. 


Schweizerische  iö  Nordostbahn. 


Vergebung  v.  Bauarbeiten. 

Die  nachstehend  beieichneicn  Arbeilen  für  die  neu  tu  erstehenden 
FlOgeibauten  des  Aufnahm^gcbäiides  im  Bahnhofe  Wlntenhur  werden 
hierolt  zur  Vergebung  ausgeschrieben; 
I.  Grabarbeilen 


II.  Maurerarbeiten 

III.  Steinhauerarbeilen 

■  Granit  und  Sandstein) 

IV.  Kunststeinarbeilen 


Fr.      6  49.,.  27 
.      7"  77».  71 

16  120,  5> 
j,  «4  7*9-  27 
Fr.  108175.77 


Plane,  reberoahmsbedingungen  und  KostenvoranschUgc  können 
von  heule  ab  auf  dem  Bureau  der  Herren  Jung  &  üridler,  Architekten, 
l'latanenstrasse  23  In  Wlntenhur.  eingesehen  werden. 

F-ingabcn  auf  einzelne  oder  die  Gesamtarbellen,  ausgedrückt  in 
Prozenten  der  Voranschlagpreise,  sind  bis  zum  20.  September  1S93 
der  unterzeichneten  Direktion  einzusenden. 

Zürich,  den  8.  September  189;.         Die  Direktion 
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SCHWEIZERISCHE  BAL'ZEITLNG 


|o.  September  18Q3 


Rönigl.  Baugewerkschule  Stuttgart. 

I)er  Winterkurs  beginnt  am  2.  .November  und  schliesst  am  15.  März.  Anmeldungen  können  jederzeit  schriftlich 
und  vom  25.  Oktober  an  auch  mündlich  gemacht  werden.  Xcueintrctendc  haben  sich  vor  dem  31.  Oktober  zu  melden, 
weil  sie  an  diesem  Tage,  von  morgens  S  Uhr  an,  behufs  der  Einweisung  in  die  geeigneten  Klassen  und  Abteilungen, 
eine  kurze  Prüfung  zu  erstehen  haben.  Das  Unterrichtsgeld  beträgt  pro' Semester  36  Mk.  Programme  werden  unent- 
geltlich übersandt. 

Stuttgart,  den  14.  August  1803.  Die  Direktion: 


Hans  Stickelberger,  lipieur, 

Eisenbauwerksiatle  und  techn.  Bureau. 
Rettungsleiter  „Protektor" 

Iflr  Hntels,  Fabriken,  Theater. 

Vorzüge : 

Geschlossen,  jedoch  stets  gebrauchs- 
fertig. 

Unbefugten  unzugänglich. 
Sehr  stabil.  Leicht  zu  handhaben. 
Ueberau  anzubringen 
ohne  Verunzierung  der  Gebäude. 

Prospekte  zur  Verfügung. 

Eisenkonstniktionen  und 
Itlecharheiten  alle r  Art. 
AntVrtijrtim'  teelin.  Neuheiten. 
im:«!!!»«.  -    Massenartikel.  - 


Rollbahnschienen  aus  Stahl 

nind  in  verschiedenen  Profilen  netiM  >1em  dazu  gehörenden 

Kleineisenzeug  (Juersch  wellen 

stets  voiratig  bei 

Kägi  k  Reydellet  in  Winlerthur. 

Meiick  &  Hambrock 

MaaeJiiirenfabrik 

Altona-Hamburg. 

Direkt  wirken i!e 

Patent  -Dampframmeii 

von  unübertroffene! 
Leistungsfähigkeit. 

Oampframmen  mit 
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Oamplkrähne. 
Transportable 
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Transportable 
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lfd.  Meter  Lange,,  Ut  infolge  llccn- 
dhjtuan  de>  Athen  preiswürdig  zu 
verkaufen.     Dieselbe   bleibt  mich 
ca.  4  Wochen  im  Betriebe  und  kann 
während  dieser  Zeit  stets  besichtigt 
werden     liefl,  f  IB.  erbitlet  P.  Oinn- 
dorf,  i  .iuuiiiernthiticr.lngweileri  I 
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Dampfmaschine. 
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INHALT:  Wengernalpbalm  i  Schluss).  —  Fachmann  und  Jurist. 
—  Zwei  Vetsucbslokomotlvcn  für  <llc  Gotthardbahn.  —  Zur  Lage  der 
schweizerischen  Maschinenindustrie  im  Jahre  |X<>2  ..Schluss).  --  Kon- 
kurrenzen:  Donau-Btücken  in  Budapest.  —  Miscellanea:  Von  Roll'sehe 


Wengernalpbahn. 

Von  K  Strub. 
(Schluss.) 

Personenwagen.  Bei  der  Konstruktion  der  Personen- 
wagen (Fig.  17)  Hess  man  sich  von  dem  für  Zahnradbahnen 
Keltenden  Prinzij>e  leiten,  das*  die  Wagen  bei  -möglichster 
Leichtigkeit  den  Reisenden  vollen  Genuss  der  Fahit  ge- 
währen und  gleichwohl  gegen  schlechtes  Welter  schützen 
sollen,  wogegen  man  auf  die  bei  Thalbahnen  gewohnte  Üe- 
iiuemliehkett  weniger  Weit  legte.  Die  Berücksichtigung 
aller  dieser  Faktoren  führte  zu  der  halboffenen  Wagen- 
konstiuktion  mit  an  den  Seiten  schliessbaren  Tuchvorhiingen. 
Der  ober  kästen  ist  Ins  heute  bei  allen  Hahnen  demjenigen 
am  Rigi  ganz  analog  geblieben,  ein  glänzender  Beweis  der 
Zweckmässigkeit  des  Systems. 

Die  Personenwagen  sind,  wie  die  der  übiigen  schmal- 
spurigen Zahnradbahnen,  vierachsig  und  mit  einer  Plattform 
gebaut.  Sie  enthalten  zwei  Coupes  II.  Klasse  mit  16  und 
vier  Coupes  III,  Klasse  mit  3J  Sitzplätzen.  Die  erstem  sind 
eingerichtet  wie  die  letztern,  nur  sind  die  Sitze  mit  Kissen 
belegt  und  die  Coupes  um  u  cm  langer.  E>as  Gewicht  des 
Wagens  betrügt  5150  kg,  d.  h.  107,3  kg  auf  einen  Sitz.  Die 
unterste  Abteilung  ist  zur  Aufnahme  des  Gepäckes  bestimmt, 
was  durch  Aufklappen  der  Sitze  ermöglicht  wird.  Die  Scitcn- 
und  Stirnwände  sind  ganz  in  amerikanischem  Teakholz  aus- 
geführt. Die  obere  Stirnwand  hat  zwei  grosse,  feste  Fenster, 
so  das»  die  Aussicht  auf  allen  Seiten  frei  bleibt.  Glück- 
licherweise sind  zwei  Klassen  nur  bei  dieser  reinen  Zahn- 
rad bahn  zu  linden.  Einmal  sind  zwei  Klassen  der  geringen 
Entfernung  wegen  kein  Bedürfnis.  Dann  reist  nur  wohl- 
habendere Gesellschaft  per  Hahn  und  im  Interesse  der  Ucko- 
nomie  muss  eben  eine  bestmögliche  Ausnutzung  der  Betriebs- 
mittel angestrebt  werden.  Namentlich  zu  den  Zeiten  der 
stärksten  Verkehrsanhäufungen  wird  der  Ucbclstand  zweier 
Klassen  empfindlich  sein,  zumal  die  Anzahl  der  Fahrzeuge 
knapp  gehalten  ist. 

t'nd  sind  im  Sommer  Lattenstühlc  nicht  gesünder, 
luftiger  und  reinlicher  als  Polster,  die  in  offenen  Wagen 
doch  immer  schmutzig  bleiben'.' 

Eigenartig  ist  das  Untergestell  mit  seinen  zwei  mit 
Stangen  verbundenen  Zahnrädern.  Diese  heikle  Anordnung 
forderten  die  Weichen  bei  der  auf  00  cm  Länge  sich  er- 
streckenden Unterbrechung  der  Zahnstange,  wo  diese  mit 
Jei  Schiene  sich  kreuzt.  Sonach  helfen  sich  die  Zahnräder  I 


Eisenwerke.  Kantonale  Gewerbe  -  Aufteilung  in  ZOrich  1S94.  Kheln. 
korrcktion.  —  Vereinsnachrichten :  Schwei/,  Ingenieur-  und  Architekten- 
Verein,  Cirkular  des  Central-Komiiccs  an  die  Tit.  Sektionen  um)  l'rn- 
gramtn  der  XXXV.  Jahre; .Versammlung  in  Lu*ofn.  Stellenvermittelung. 


wechselseitig  über  jene  Stelle  hinweg.  Ein  Rad  bleibt  siets 
in  der  Zahnstange  und  führt  das  andere  nach  Passierung 
der  Unterbrechung  anstandslos  in  die  Zahnstange  ein.  Sämt- 
liche Fahrzeuge  sind  in  dieser  Weise  konstruiert  und  haben 
den  gleichen  Radsland  von  135  an.  Solange  der  Spieltaum 
des  Getriebes  unbedeutend  bleibt,  wird  das  Passieien  der 
Weichen  ohne  Schwierigkeit  vor  sich  gehen.  Andernfalls 
ist  leicht  ein  Aufsteigen  des  Zahnrades  möglich.  Die  sichere 
und  ruhige  Befahl ung  der  L'ntcrbrechungsstelle  erfordert 
demnach  eine  ganz  genaue,  sonst  beim  Wagenbau  nicht 
üb'.iche  Zusammcnpassung  der  arbeitenden  Teile,  unverrück- 
bare Führung  der  Achsbüchsen,  unverrückbaren  Abstand 
der  Zahnradachsen.  Vermeidung  einseitiger  Bremsdrücke  und 
hauptsächlich  Anwendung  möglichst  grosser  Kurbelradicn, 
letzteres  wegen  der  Uebcrsetzung  des  Spielraumes  derKurbcl- 
zapfen  auf  die  Zahnstange.  Um  rasches  seitliches  Auslaufen 
der  Lagerschalen  zu  verhindern,  sind  diese  geschlossen  aus- 
geführt. 

Die  Laufräder  von  533  »"«  Durchmesser  sitzen,  wie 
bei  den  Lokomotiven,  lose  au!'  den  Achsen.  Die  Zahnräder 
aus  Tiegclstahlguss  haben  14  Zähne  bei  einem  Durchmesser 
des  Teilkreises  von  44;  >h«j. 

Besonderes  Interesse  bieten  die  Stabiütätsvcrhältnisse 
der  langen  vicrachsigen  Wagen  reiner  Zahnradbahnen  von 
So  cm  Spur.  Da  dcicn  Basis  bedeutend  geringer  ist.  als 
das  Mass  der  Höhenlage  des  Schwerpunktes  der  exponierten 
Fläche,  so  ergiebt  sich  ein  unvorteilhafterer  Stabilitätswinkel, 
als  bei  Wagen  der  Normalspui bahnen.  Während  der  Be- 
rechnung von  Brücken,  Fabrikschornsteinen,  Dachstühlen  ein 
Flächendruck  von  130  bis  >!>o  i.A>  .■'/«*  zu  Grunde  gelegt  wird, 
hält  der  Winddruck  dem  Raddruck  einiger  Personenwagen 
reiner  Zahnradbahnen  schon  bei  70  bis  100  igj»r  das  Gleich- 
gewicht. Oberst  Locher  wählte  für  die  Fahrzeuge  der 
Pilatusbahn  einen  Flächendruck  von  ton  kgm*.  Für  die 
Wagen  der  Wengernalpbalm  kann  der  Hebelarm  des  Wind- 
druckes zu  1.20  m  und  die  Angriffsfläche  bei  gezogenen 
Vorhängen  zu  20  m-  angenommen  werden.  Alsdann  würde 
ein  Umwerfen  der  unbeladenen  Wagen  bei  einem  Wind- 
druck von 

UA  --5'5"  _  S„  A-,.„t,=  stattfinden. 

I.2U  .  2-J  v 

Das  Fahrdicnstrcglemrnt  schreibt  nun  vor.  dnss  bei 
Sturmwind  alle  Vorhänge  zu  öffnen  seien,  und  wenn  Gefahr 
im  Verzuge  liegt,  sotlen  Züge  zurückbehalten  werden,  bis 
die  Betriebsleitung  darüber  verfügt  hat.  oh  die  Fahrten  ein- 
zustellen seien  oder  nicht. 
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Fachmann  und  Jurist 


Der  schönste  Stand  auf  Krden  Ist  dts  Juristen  Stand, 
Nur  er  darf  etwas  werden  im  deutschen  Vaterland. 
Zum  Cbef  wird  stets  erkoren  in  Deutschland  ein  Jurist; 
Kr  ist  dut.i  ctknen,  weil  er  kein  Fachmann  ist. 

Nur  er  erkennt  die  Wahrheit,  er  ist  darin  geübt, 
Weil  seine,  Geistes  Klatbeli  Fachwissen  nicht  getrübt. 
Ks  ist  allein  gccheldiL-  In  Deutschland  der  Juri«, 
Weil  ihm  des  Blickes  Welte  ja  angeburen  ist. 

Im  l.anii;virtsikaftsvercine  ist  stets  er  Präsident, 
Weil  t-r  die  Mutlcrscbwcinc  nicht  von  den  Ebern  kennt, 
Ks  küret  euch  die  Stiere  I»  Deutschland  der  Jurist, 
Weil  in  heilig  auf  Tiere  er  ja  nicht  Kachmann  ist. 

Ks  ist  «larob  nur  I  ogik,  dass  er  die  Schul'  regiert, 
Weil  ihn  die  Pädagogik  nicht  sonderlich  genietl. 
Ks  kann  die  Schul"  nur  leiten  in  Deutschland  der  Jurist, 
Weil  er  des  Blicks,  des  weilen,  allein  teilhaftig  ist. 


In  der  Gfsundkfitspßegf  er  an  der  Spitze  steht, 
Dieweil  er  allerwege  davon  nicht  viel  versteht. 
Sie  teilen  kann  alleine  in  Deutschland  der  Jurist, 
Weil  er  in  der  Hygieine  nicht  sachverständig  ist. 

Ob  Hnch-,  ob  Nieder  Waldung,  v->n  ihm  wiril's  dekretiert, 
Weil  auch  die  ForsHvm'altung  er  niemals  hat  studiert. 
Im  Wald  die  Umtriebszeiten  bestimmet  der  Jurist, 
Weil  darin  auch  bescheiden  sein  sachlich  Wissen  ist. 

Die  Kunst  der  iu^taifure  hat  niemals  er  kapiert. 
Er  ist  ea  drum,  man  höre,  der  Bahnen  projektiert, 
Denn  Bahnen  zu  tracieren,  versteht  nur  der  Jurist, 
Weil  er  im  Nivellieren  durchaus  nicht  Fachmann  ist. 

Im  Zill/ach  zum  Direktur  wird  der  Jurist  kreiert, 
Der  Zöllner  bleibt  Inspektor,  weil  er  das  Fach  sludiert. 
Der  Fachmann,  der  darf  raten,  hesehliesaen  der  Jurist, 
Weil  frei  er  von  dem  Schaden  von  Fachmanns  Wissen  ist. 

Im  SUiifrfack  ist's  Satzung,  Ali-  der  Jurist  befiehlt. 
Weil  Steuern  er  und  Schätzung  als  Zahler  nur  gcfübll. 
Ks  leitet  das  Kaiaster  in  Deutschland  der  Jutlrt. 
Weil  er  des  Wissens  Laster  mit  Vorsicht  nur  geniessl. 
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meisten  Gilter,  aber  wenig 
die  Temperaturdifferenzen 
empfindlich  sind,  in  der 
Vbendzüge,  bei  schlechter 


In  Rücksicht  auf  die  noch  spärlichen  Hrfahrungen  über 
die  Grösse  des  Winddruckes  in  hohen  Lagen  sind  Versuche 
durch  Aulstellung  von  beweglichen,  durch  Gegengewichte 
balancirtc  Blcchtafrln  an  exponierten  Stellen  vorgesehen. 

Wie  die  übrigen  Zahnradbahnen,  besitzt  auch  die 
Wengernalpbahn  einen  zweiachsigen,  geschlossenen  Per- 
sonenwagen (Fig.  18).  Die  beiden  Coupes  fassen  16  und  die 
offene  Gepäckabteilung  mit  Klappbänken  12  Personen.  Der 
Wagen  wiegt  nur  3200  kg  bei  3.5  /  Tragkraft.  Während 
der  Vor-  und  Nachsaison,  da  die 
Personen  spediert  werden  und 
zwischen  Thal  und  Berg  häufig 
Hochsaison  für  die  Früh-  und 
Witterung,  bei  grossem  Gepäckandrang,  für  Supplement- 
züge, zu  jeder  Zeit  ist  dieses  praktische,  ökonomische  Fahr- 
zeug am  Platze.  Das  Dach  über  dem  Gepäckraum  lässt  sich 
wegschieben,  so  dass  bei  hellem  Wetter  die  ungehindertste 
Aussicht  ermöglicht  wird. 

Die  Seitenwände  des  Ge-  Wengernaipbahn.  - 

päckraumessind  mit  Char- 
nieren  befestigt.  Der  F.in- 
gang  für  die  Personen  be- 
findet sich  bei  der  Platt- 
form. 

Die  zwei  offenen  Giiltr- 
wagoi  haben  je  6  t  Trag- 
kraft, zoitokg  Figengewicht 
und  einen  Radstand  von 
2.050  m.  Das  Verhältnis 
der  toten  Last  zur  Nutzlast 
beträgt  somit  nur  33°,o. 

Sämtliche  Wagen  He- 
lene die  Industriegesell- 
schaft  in  Neuhausen. 

Lokomotiven.  Das 
Modell  derselben  ist  im 
wesentlichen  das  Abl'sche, 
wie  es  ausser  der  Pilatus- 
bahn sämtliche  schmal- 
spurigen leinen  Zahniad- 
bahnen  besitzen,  nur  sind 
die  Zahnräder  der  Leiter- 

Zahnstange  angepasst.*)  Die  schön  durchkonstruierten  und 
praktisch  erprobten  Lokomutivcn  aus  der  schweizerischen 
Lokomotivläbrik  haben  zwei  Triebräder  von  je  18  Zähnen 
mit  einem  Abstand  von  13*0  mm  (13  V.  Zahnteilungen). 
Das  Versetzen  der  Kader  um  ',  t  Teilung  geschah  zur  Er- 
ziehung eines  ruhigen  Ganges,  ähnlich  der  Wirkung  der 
Abfschcn  Stufenräder.  So  wird  gleichzeitig  die  Kraft- 
BuMemng  verteilt,  wenn  auch  bei  der  Ouerschnillsbcstimmung 

•J  Darstellungen  der  Abt'schen  Zahnrad-Lokomotive  linden  »ich 
in  »M.  .Will  Nr.  15  u.  Z.  Dir  Kfd. 


Fig.  17.  Personenwagen. 


der  Zähne  hierauf  keine  Rücksicht  genommen  wurde,  indem 
ein  Zahn  der  Gesamtzugkraft  widerstehen  muss.  In  Wirk- 
lichkeit scheint  auch  hauptsächlich  nur  ein  Zahnrad  in 
kinematisch  richtigem  Fingriff  zu  stehen;  ungeachtet  der 
elastischen  Lagerung  der  Zahnräder  ist  das  vordere  direkt 
gekuppelte  Rad  stärkerer  Abnutzung  unterworfen  als  das 
hintere.  Die  acht  lyrafrtrmigcn  Stahlfedern  zwischen 
Scheibe  und  Zahnkranz  wurden  der  häufigen  Brüche  wegen 
bei  einigen  Lokomotiven  durch  Haitholzcinlagen  ersetzt, 
ohne  dass  sich  bei  diesen  unruhigerer  Gang  oder  stärkere 
Abnutzung  gezeigt  hätten.  Die  Lokomotiven  arbeiten  sanft 
und  stossfrei.  Da  sie  Kurven  von  so  kleinem  Radius  pas- 
sieren müssen,  so  konnte  dieser  feste  Radstand  auch  nur 
ein  beschränkter  sein  und  so  entstand  die  Konstruktion,  die 
Lokomotive  auf  zwei  Kuppelachsen  und  einer  dritten  Achse 
zu  lagern,  welche  als  Laufachse  in  einem  Drehgestell,  dessen 
Ruhepunkt  unter  der  Feuerbüchse  liegt,  sich  befindet,  so  dass 

die  Lokomotive  einen  Ge- 
samtradstand  von  2.080  m 
besitzt.  Ferner  ist  auch 
hier  die  Verbindung  der 
tieferliegenden  Triebzahn- 
räder  mit  dem  hochliegen- 
den  Cylinderpaar  mittels 
Balancicrs  von  l  :  1,4 
\  Uebersetzung  bewirkt,  um 

\  M     so   eine  höhere  Kolben- 

geschwindigkeit  und  klei- 
nere Cylinder  zu  erhalten, 
als  sich  bei  unmittelbarer 
Verbindung  ergeben  wür- 
den. 

Die  Zahnräder  sind  aus 
Kl  upp'schem  Tiegelguss- 
stahl  von  68  kg  Festigkeit 
und  17  ",«  Dehnung  er- 
zeugt. Deren  Zähne  wer- 
den per  Saison  oder  nach 
etwa  4000  durchlaufenen 
Kilometern  vom  2 — 2.5 
und  hinten  1  —  2  mm  Ab- 
nutzung erleiden.  Diese 
betrug  im  Baubetrieb  bis  10  mm,  ein  deutlicher  Beweis, 
was  gute  und  schlechte  Unterhaltung  arbeitender  Teile 
vermag.  Die  Achsen  sind  gleichfalls  von  Krupp  und  es 
zeigen  die  Prubcstäbc  55  kg  F'csligkcil  bei  240,»  Dehnung. 
Das  Material  der  Brcmsschciben  ist  Krupp'schcr  Slahlguss 
von  45—  55  kg  Festigkeit  bei  14  —  18  °/o  Dehnung.  Gleiches 
Material  haben  die  von  Skoda  in  Bilsen  gelieferten  l.auf- 
räder.  die  lose  auf  der  Achse  sitzen.  Die  Durchmesser 
von  l.auf-und  Zahnrädern  varicren  um  <»«i  mm ,  was  eine 
stärkere  Reibung  in  den  \abcn  der  Lauträder  hervorruft. 


Willst  du  cl"rum  avancieren  im  deutschen  Vaterland, 
Munt  Jura  du  studieren,  das  ist  der  schönste  Stand. 
Der  r'aehmann  hat  zu  denken,  tu  leiten  der  Jurist, 
Den  Staat  kann  er  nur  lenken,  weil  er  nicht  Fachmann  1*1. 

Doch  will  Ich  dir  noch  raten:  darfst  nicht  tu  lleissig  sein, 
Sonst  impfst  du  dir  den  Schaden  zu  vielen  Wi-sens  ein. 
Ks  gilt  mir  lür  gesebeidte  In  Deutschland  der  Jurist, 
Wenn  er  des  Blickes  Weile  in  .vollem  Mass"  genicsst. 

Thusl  du  »ii  viel  studieren,  sn  wirst  du  Justitiar. 

UM  mit  dem  Avancieren  ist's  damit  völlig  gar. 

Ks  kann'»  zu  was  nur  Illingen  in  Deutschland  der  Jurist, 

Wenn  in  jurist'schcn  Dingen  er  auch  ttktl  Fachmann  tst 

«  • 
• 

AU  Nachtrag  zu  den  in  den  beiden  vorletzten  Nummern  unserer 
Zeitschrift  erschienenen  Berichterstattungen  über  die  ,4.  Hauptversamm- 
lung lies  Vereins  deutscher  Ingenieure  möchten  wir  uns  erlauben,  unsern 
l.t-sern  olienstehenile«  Lied  vom  Fachmann  und  Juristen  vorzulegen,  das 
ri..selb>t  grossen  licdall  fand  und  mit  lli-gejstctung  gesungen  wurde, 
Das  „frei  nach  Dr.  Lieber  von  Gottfried  Freimulh-  gedichtete  l.ied  Le- 
rn ht  »ich  .-war  auf  Vcililltnissc  Im  deutschen  Nachbarland ;  aber  wenn 


wir  etwas  genauere  t'mschau  halten,  sn  müssen  wir  gestehen,  das*  bei 
uns  die  Sachen  keineswegs  betser,  sondern  eher  noch  schlimmer  stehen. 
Vielleicht  fühlt  sich  dadurch  einer  unserer,  mit  dichterischer  Anlage  be- 
gabteren r'aehgenossen  /u  einer  t'marheitiing  und  Krganzung  des  Lied- 
leins  auf  schweizerische  Verhältnisse  angeregt.  Denn  -  -  Spats  beiseile  — 
ist  es  nicht  beschämend  zu  sehen,  wie  in  den  leinen  Jahren  bei  uns 
die  Fachmänner  Schritt  für  Schtiit  und  mit  einer  Bedenken  erregemb-n 
Konsequenz  aus  ihren  Positionen  gedrängt  und  durch  Dilettanten  er-eiit 
werden.  Früher  benietktc  man  beispielsweise  In  der  Bundesversamm- 
lung eine  «war  bescheidene,  aber  durch  die  Summe  Ihrer  Kenntnisse 
und  Erfahrungen  immerhin  Achtung  gebietende  Zahl  von  Fachmannern, 
die.  wenn  sie  auch  im  Plenum  nicht  mit  der  Zungengewandtheit  der 
Politiker  und  |uri*-ten  ihre  Ansichten  veitreicn  konnten,  doch  In  den 
Knmmissiiinalberatungen  über  fachmännische  Kragen  ihren  Kinlluss 
geltend  ru  machen  vermochten,  t'nd  heute,  wie  stark  hat  »ich  diese 
Zahl  vermindert!  Aehnlich  wie  beim  Bund  verhäit  es  sich  bei  ge. 
»i»sen  Kantorn-n  und  städtischen  Verwaltungen,  ja  sogar  einzelne  F;isen- 
nabngrscllschaftcn,  die  doch  im  liittriSsr  ihrer  Attn'nüit  am  ehesten 
auf  eine  fachmännische  Leitung  Bedacht  nehmen  sollten,  scheinen  der- 
selben auch  nicht  den  mindesten  Well  beizumessen. 


Googl 
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als  wenn  gleich  grosse  Rüder  hätten  angewendet  weiden 
können.  Demerkenswert  ist.  dass  die  Nabenreibung  das  Fahren 
der  Lokomotive  auf  der  Horizontalen  ohne  Zahnstange  er- 
möglicht. Die  Eigenwiderstünde  der  Fahrzeuge,  wie  auch 
die  Abnutzung  ihrer  Laufräder,  werden  in  einfacher  Weise 
dadurch  bedeutend  vermindert,  dass  das  Abgangsöl  von 
Kreuzkopf  und  Cylinderstopfbüchsen  in  einer  Schale  ge- 
sammelt und  auf  die  Laufrad  er  geleitet  wird. 

Die  Kessel  haben  3,;  hi*  direkte,"  33  M*  indirekte,  im 
ganzen  30.5  m*  Heizfläche.  Der  Rost  hat  0,2  wi*  fieie  und 
und  u,6o  m*  Gesamtfläche.  Das  Wasservolumen  beträgt  1,00 
und  das  Dampfvolumen  0,32  m*  bei  150  mm  Wasserstand 
über  der  Feuerbüchse.  Die  156  1,92'/  M  langen  Siederohre 
haben  32  mm  innern  und  35  mm  äussern  Durchmesser.  Der 
zulässige  Arbeitsdruck  beträgt  14  und  der  Probedruck 
21  Atm.  Die  Kessel  erzeugen  per  Stunde  und  Quadrat« 
meter  Heizfläche  etwa  50  kg  Dampf  und  es  entspricht  1  m1 
Heizfläche  4.')  I'ferdekräflen.  Die  Kosliläche  ist  etwas  zu  knapp 
bemessen,  so  dass  die  Feuc- 


bei  schweren 
0 


Zügen 


rung 

auf  2. s  "  o  Steigung  die 
glühte  Aufmerksamkeit  er- 
fordert. 

Die  Rotguss  -  Muschel- 
schieber  werden  durch  die 
Joy'sche  Steuerung  bewegt, 
welche  ihre  Bewegung  direkt 
von  der  Pleuelstange  erhält. 
Als  Vorteile  d  ieser  Steuerung 
gegenüber  der  Coulissen- 
steuerung  heben  wir  hervor 
die  geringe  Anzahl  Zapfen, 
verminderte  Abnutzung  und 
Reibung,  leichte  Zugänglich- 
keit und  hauptsächlich  Ver- 
einfachung der  ohnehin  kom- 
pikierten  Achsen.  Die  damit 
erzielte  Liampfvertetlunn  Ist 
nur  für  den  Vorwärtsgang 
eine  vorzügliche,  was  ge- 
nügt, indem  nur  da  mit 
Dampf  gefahien  wird.  Zur  Erleichterung  des  Anfahrens  auf 
geneigten  Strecken  sollte  die  Füllung  stets  möglichst  gross 
gewählt  werden.  Die  Schieber  sind  gegen  Abheben  ge- 
sichert, damit  nicht  beim  Anfahren  auf  dem  Gefälle  die 
Zeit  bis  zur  Ausgleichung  des  Schieberkastendruckes  ver- 
hängnisvoll werden  kann. 

Vom  Führerstand  aus  kann  die  Lokomotive  auf  viererlei 
Weise  gebremst  werden:  durch  die  bekannte  Luftbremse, 
durch  zwei  Zahnradbremsen  und  duich  die  Dampfbremse. 

Die  in  den  t'ylindcrn  zusammengepresste  Luft  hat 
nicht  denselben  (irad  von  Bremswirkung  wie  der  Dampf 
bei  der  Bergfahrt  Zugkraft  entwickelt,  da  die  Luft  in  den 
Cylindern  nur  bis  auf  etwa  9  Atm.  zusatnincngcprcsst  wird. 
Freilich  >tellt  sich  bei  der  Thalfahrt  der  eigene  Widerstand 
der  Fahrzeuge  der  Bewegung  entgegen  und  dabei  ist  die 
Steuerung  auf  giösstc  Füllung  gestellt;  doch  genügt  die 
Luftbremse  allein  für  schwere  Züge  und  bei  etwas  ausge- 
laufener Steuerung  hier  wie  bei  den  meisten  andern  Bahnen 
nicht  mehr.  Der  Eintluss  des  schädlichen  Raumes  wurde 
zwar  möglichst  zu  vermindern  gesucht,  indem  man  mit  dem 
Spielraum  zwischen  Kolben  und  t  ylinderdcckel  für  den 
neuen  Zustand  auf  das  fast  unzulässig  kleine  Mass  von  1  mm 
herum  erging  und  glatte  Kolben  und  l'ylinderdeckcl-Wan- 
dungen  aufführte.  Zu  wünschen  wäre  aber,  dass  die  Luft- 
bremsc  allein  zur  Zügelung  des  Zuges  genügt,  auch  gegen 
das  Ende  der  Saison,  bei  etwas  verlegtem  Schicbcrweg 
und  einigen  kleinem  Undichtigkeiten.  Etwas  grösserer 
(  ylinderdurchinesser.  ilic  Berechnung  desselben  für  die 
Ihalfahrt  statt  wie  üblich  für  die  Bergfahrt,  würde  diese 
Forderung  wohl  am  einfachsten  erfüllen.  Dann  würde  auch 
ein  geringerer  Dampfdruck  als  14  Atm.  ausreichen,  ein  im 
Hinblick  auf  die  ohnehin  stark  in  Anspruch  genommenen 
Kessel  nicht  unwesentlicher  Faktor.  L>cr  grosse  Unterschied 


Wengernalpbahn.     -  Fig.  IX.    Gemischter  Wagen. 


in  der  Anspruehnahmc  derselben  während  der  Berg-  und 
Thalfahrt  verursacht  ohnedies  gern  Siedrohrrinnen.  In  Rück- 
sicht hierauf  ist  es  auch  angezeigt,  nach  den  Endstationen 
zu  die  Bahnneigung  möglichst  gering  zu  halten. 

Beide  Zahnradbremsen  sind  gleich  angeordnet,  nur  ist 
die  eine  auf  der  Führerseile,  die  andere  auf  der  Hcizer- 
scite  angebracht.  Sie  wirken  auf  beide  Triebachsen,  auf  je 
zwei  hintereinander  liegende,  seitlich  an  das  Zahnrad  befestigte 
geriffelte  Bremsscheiben.  Diese  Bandbremsen  müssen  so  kon- 
struiert und  übersetzt  sein,  dass  sie  bei  allfälligem  Defekt- 
werden der  Luftbremse  und  zum  Anfahren  auf  Gefälle  als 
Regulierbremse  benutzt  werden  können.  Zu  wenig  Dehn- 
barkeit der  Bremswirkung  verursacht  leicht  ein  Aufsteigen 
der  Zahnräder. 

Die  Dampfbremse  ist  die  beinahe  überall  eingeführte. 
Sie  löst  mittelst  eines  Cenlrifugalregulatoi  s  bei  Ucberschrei- 
tung  der  zulässigen  Geschwindigkeit  sclbstthätig  die  Zahn- 
radbremse des  Führers  aus;  auch  kann  sie  von  Hand  be- 
dient werden.") 

Etwas  delikat  ist  die  Ab- 
federung der  Lokomotiven, 
indem  die  Verlegung  des 
Schwerpunktes  auf  den  ver- 
schiedenen Steigungen  er- 
hebliche Schwankungen  in 
der  Fedcrnbelastung  hervor- 
ruft, die  ohnehin  der  kleinen 
Spur  und  der  kleinen  Kurven 
wegen  empfindlich  ist.  Das 
Gleichspannen  der  Federn 
findet  am  besten  auf  der 
mittlem  Steigung  statt,  an- 
sonst  unruhiger  Gang  und 
einseitiges  Scharflaufen  sich 
einstellt.  Die  vordere  Achse 
ist  überhaupt  zu  schwach 
belastet  und  es  steigt  infolge 

dessen  ihr  Zahnrad  bei 
raschen    Bremsungen  gern 
auf  die  Zahnstange. 

Recht  gut  haben  sich  die 
während  des  Baues  angebrachten  Differcntial-h\h.iusioren  be- 
währt, zu  deren  Verwendung  der  bei  Zahnradlokomotivin 
herrschende  starke  Funkenwurf  Anlass  gab.  Dieser  kann  in 
einer  so  föhnigen  Gegend  mit  ganzaus  Holz  aufgeführten  Hoch- 
bauten Kalamitäten  herbeiführen.  Es  ist  das  ein  Punkt,  der 
\  •  ir  Feststellung  des  Tracc  mit  aller  Sorgfalt  behandelt  wer- 
den im»,  <  ih-n  nicht  spater  Em  lerungen  auftreten,  leren 
Befriedigung  mit  grossen  Geldopfern  verbunden  ist.  —  Die 
Bauuntcrnchmung  war  auf  Verlangen  der  lirandassekuranz 
hin  genötigt,  36  innerhalb  20  m  von  der  Bahn  abstehende 
Kirsten  mit  Ziegeln  zu  decken.  Die  Konstruktion  des  Exhau- 
stors  ist  einfach  und  dauerhaft,  und  ermöglicht  ein  leichtes 
Herausnehmen  und  Wicdercinbringcn  aus  der  Rauchkammer 
hezw.  in  dieselbe.  Er  besteht  aus  fünf  übeieinandcr  ge- 
triebenen, successive  sich  erweiternden  Schwarzblechtrichtern. 
Die  Stärke  des  Funkenlluges  kann  leicht  reguliert  werden 
durch  die  Höhenlage  der  untern  Kante  des  ersten  Trichters 
zur  •  >berkante  des  Ausströmungsstützens.  Diese  Lokomo- 
tiven haben  beide  Eibencn  in  gleicher  Höhe.  Gegenüber 
dem  frühern  einfachen,  bis  über  die  oberste  Siedrohrreihe 
reichenden  konischen  Rohre  wurde,  ungeachtet  des  um  1  cm 
erweiterten  AusstrOmungsdurchmesscrs  ohne  Beeinträchti- 
gung der  Dampfcntwickclung  der  Briqucttcsvcrbrauch  ver- 
ringert,, der  Schlag  der  Ausströmung  bedeutend  abge- 
schwächt. Infolge  des  gleichmässigercn  Durchzuges  der 
Feuergase  durch  die  Siederohre  wurde  ein  ruhigeres  Feuer, 
ein  schwächerer  Funkenwurf  erzielt. 

Die  Lokomotiven  haben  bei  16,5  '  Dienstgewicht  eine 
Zugkraft  von  6,8  /;  es  ist  somit  die  Zugkraft  nahezu  halb 
so  gross  als  das  Lokomotivgewicht.  Sie  können  eine  Zug- 
biuttolast  von  26,5  /  auf  der  Rampe  von  25  °  o  und  in 
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Kurven  von  »tu  m  Radius  mit  einer  Fahrgeschwindigkeit 
von  J  kmfSt  auch  hei  bedeutender  Länge  der  Steigung  be- 
wältigen. Somit  ist  ihre  Leistung  6,8  .  7  *=  47,6  Loko- 
motiv-  oder  176  Pferdestärken.  Die  maximale  Fahrge- 
schwindigkeit betrügt  auf  Gefällen  über  15°/»  7  km/St.,  auf 
kleinern  q  km.  Die  Füllung  der  Lokomotiven  erfordert 
tooo  /  Wasser  in  den  Kessel,  1 100  /  in  die  Wasserkasten, 
ao  l  in  den  Kühlkasten  und  Soo  kg  Briiiueltes.  Der 
Bri<|uetles-Aufwand  beträgt  bei  schweren  Zügen  im  Durch- 
schnitt 32  kg  per  Bergfahrtkilometer  oder  16  kg/km.  Hier- 
über ist  noch  erwähnenswert,  dass  die  Gegensleigung  Grund- 
Grindelwald  den  llr iquettsvei brauch  stark  erhöht  und  auch 
wegen  der  Rauchbelästigung  unangenehm  ist. 

Mit  der  Beschreibung  dieser  Lokomotive  möchten  wir 
jedoch  nicht  die  Behauptung  verbinden,  als  stehe  der  Typus 
von  heute  bereits  auf  der  Höhe  der  Vollkommenheit.  Die 
Lokomotive  bedarf  noch  mancher  Verbesserungen  und  un- 
gerechtfertigt ist  es,  die  alten  Rigitypcn  gering  zu  schätzen. 
Erwähnen  wir  nur,  dass  die  Vitznaucr  Lokomotiven  bei 
gleicher  Leistung  ungeachtet  der  Normalspur,  des  schweren 
Transmissionsgctric- 


[Bd.  XXII.  Kr.  10. 


der  Stationen  Lauterbrunnen  und  Grindelwald  einen  fixen 
fahreszins  von  6000  Er.  zu  bezahlen  und  dazu  noch  die 
Hälfte  der  jährlichen  Betriebskosten  dieser  Anschlusstationen 
zu  übernehmen.  Die  Gesellschaft  der  W.  A.  B.  hat  sich 
nur  für  folgende  Teile  das  Gcnebmigungsrecht  vorbehalten: 
für  die  Tarife  und  Fahrpläne,  für  den  Voranschlag  der 
jährlichen  Einnahmen  und  Ausgaben,  für  allfällige  Nach- 
tragskredite  und  für  die  Jahresrechnung,  für  Neubauten  und 
Anschaffungen  von  Roll-  und  Obcrbaumaterial.  für  die  Ver- 
träge über  Unfallversicherungen.  Ferner  hat  sie  die  Haft- 
resp.  Ersaizpillcht  für  allen  aus  dem  Betrieb  entstehenden 
Schaden  zu  tragen,  unter  Vorbehalt  des  Regresses  auf  die 
Verursacher  desselben. 

Personalbestand.  Insgesamt  sind  vorhanden:  für  die 
Bahnunterhaltung  2  Vorarbeiter  und  14  Bahnwärter;  für 
den  l.okomotivdienst  1  Oberlokomotivführer,  8  Führer.  8  Heizer 
und  1  Putzer  (Rcserveheizer) :  für  den  Zugdienst  9  Konduk- 
teure; für  den  Stationsdienst  auf  den  fünf  Zwischenstationen 
5  Vorstände,  und  7  Weichenwärter. 

Uebcr  diesem  Personal  steht  die  Betriebsleitung,  der 

Dcpötchef,  der  Bahn- 


bcs.  des  Kcsscldruckcs 
von  nur  10  Atm.,  der 
grösseren  Heizfläche 
und  der  seit  25  fahren 
getroffenen  zahllosen 
Abänderungen,  leich- 
ter sind   als  unsere. 

Zudem  sind  deren 
Bremsen  besser,  die 
Abnutzung  von  Zahn- 
rad- und  Zahnstangen 
infolge  der  grftssern 
Zähnezahl  ist  erheblich 
geringer  und  der  grös- 
sere Evolventcnwinkcl 

giebt  einen  sichern 
Zahncingriff.  Weitaus 
die  günstigsten  Ab- 
nutzungsverhältnisse 
sehen  wir  aber  an  der 
Arth-Rigi-  und  Ror- 
schach-  Heiden  -  Bahn. 

deren  Lokomotiven  bis  heute  etwa  120000  km  zurückgelegt 
haben  und  zum  Teil  noch  die  ursprünglichen  Transmissions- 
und Triebzahnräder  besitzen  und  wn  die  Zahnstangenzähne 
eine  von  Auge  kaum  sichtbare  Abnutzung  zeigen.  Das 
macht  das  grosse  und  zweckmässig  placierte  Zahnrad,  das  auch, 
wie  Versuche  erwiesen  haben.  Differenzen  der  Zahnteilung 
von  t  bis  1 V«  cm  anstandslos  überschreitet,  während  bei- 
spiclsweise  die  Lokomotive  der  W.  A.  B.  schon  bei  um 
die  Hälfte  geringerem  Mass  aufsteigt.  Das  an  den  Loko- 
motiven genannter  Bahn  ganz  in  der  Nähe  des  Schwer- 
punktes placierte  Zahnrad  steigt  auch  bei  raschen  Brem- 
sungen weniger  leicht  auf. 

Hochbauten.  Was  die  Ausführung  der  Hochbauten 
anbelangt,  so  war  es  Princip.  sämtliche  Stationsgebäude  und 
Remisen  entsprechend  dem  Charakter  der  allgemeinen  Bau- 
art im  Oberland  in  Riegmauerwerk  mit  Sihindelverklcidung. 
die  Wärterbuden  und  Aborte  über  dem  Steinsockel  in  ein- 
facher Holzverschalung  auszuführen.  Die  Stationsgebäude 
enthalten  nebst  Wartsaal,  Bureau  und  Gepäcklokal  Wohn- 
räume für  das  Stationspersonal.  Die  Perrons  sind  durch- 
weg be<|uem  und  in  genügender  Grösse  angelegt,  was  für 
Berg  bahnen,  wo  man  mit  Massenandrang  zu  rechnen  hat. 
sehr  zu  empfehlen  ist.  Die  Grundform  der  Lokomotiv-  und 
Wagenschuppen  ist  die  oblonge.  (Anlagckosten  s.  S.  69.) 
Betrieb. 

Die  Berncr  Oberland-Bahnen  übernehmen  die  Organi- 
sation und  Leitung  des  Betriebsdienstes  der  Wengernalp- 
bahn gegen  Vergütung  der  Selbstkosten  und  eine  Ent- 
schädigung von  4"/«  der  Biuttueinnahmen,  im  Minimum  je- 
doch IJooo  Fr.  für  die  Kosten  des  allgemeinen  Dienstes. 
Feiner  hat  die  W.  A.  B.  den  B.  O.  Ii.  für  die  Mitbenutzung 


Wengernalpbahn.  —  Fig.  ly.  I.okoromive. 


mcislcr  der  Mürren- 
bahn  und  der  Ober- 
zugführer der  Berner 
1  )berland-Bahnen. 

Die  Vorarbeiter. 
Führer  und  einige 
wenige  Stations-  und 
Zugsbeamte  genicssen 
|ahrcs-  —  die  übrigen 
Saisonstelle. 

Die  18  bn  lange, 
nirgends  ungünstig  ex- 
ponierte Bahn  musstc 
nach    Vorschrift  des 

Eisen  bahndeparte- 
ments  in  14  Bahn- 
wärterbezirke von  900 
bis  1300  m  Länge  ge- 
teilt und  das  Fahrge- 
leis vor  jedem  Zuge 

revidiert  werden. 
Lim  die  Ausführung 
dieser  Begehungen  zu  kontrollieren,  sind  an  den  Grenzpunkten 
der  Strecken  verschliessbare  Kästchen  mit  Kontrollbuch  für 
Eintragungen  aufgestellt.  Mithin  kontrolliert  ein  Wärter  den 
andern.  Den  Weichenwärtern  sind  Strecken  von  400 — 500  m 
zugeteilt. 

Für  die  Entdeckung  von  Schäden  an  der  Bahnanlage, 
die  den  Betrieb  gefährden  könnten,  werden  Prämien  bezahlt. 

Der  Aufstieg  auf  die  Schcidcgg  findet  von  jeher  grössten- 
teils von  Lautet  brunnen  aus  statt ,  welchem  0 instand  der 
Fahrtcnplan  der  B.  O.  B.  dadurch  Rechnung  trägt,  dass  er 
zwischen  Interlaken-Lauterbrunncn  täglich  11  Züge,  nach 
Grindclwald  dagegen  nur  (1  Züge  aufweist.  Des  Abends 
bewegt  sich  der  Reisendenstrom  vornehmlich  zwischen 
Schcidcgg-Grindchvald  -  Interlaken.  Zur  möglichsten  Aus- 
nutzung der  Fahrzeuge  werden  die  Reisenden  mit  Wengern- 
alphahnkarten  schon  auf  der  Strecke  Interlaken  -  Zweilül- 
schinen  dem  Stand  des  Rollmaterials  in  Lauterbrunnen  und 
Grindclwald  entsprechend  zur  Auffahrt  von  diesem  oder 
jenem  Punkt  aus  angehalten.  In  der  Hochsaison  stationieren 
am  Abend  in  Grindclwald  3.  auf  der  Schenlegg  t  und  in 
Lautcrbrunncn  4  Züge.  Sie  verkehren  in  der  Regel  von  der 
Anfangsstation  nur  bis  Scheidegg.  Hier  befindet  sich  eine 
8  111  grosse  Drehscheibe,  um  nötigenfalls  die  Fahrzeuge  auf 
beiden  Strecken  verwenden  zu  können. 

Die  Ziiye  >md  Personen-,  gemischte-,  Güter-  oder 
Arbeitszüge.  Erstere  bestehen  aus  einem  grossen  Personen- 
wagen oder  einem  gemischten  Wagen  und  der  Lokomotive. 
Die  gemischten  Züge  sind  aus  Lokomotiven,  dem  gemischten 
Wagen  und  einem  Güter  wagen  zusammengesetzt.  Die  Güter- 
züge werden  mit  einem  oder  zwei  Güterwagen  formiert. 
Das  zulassige  Bruttogewicht  beträgt  9500  kg.    Das  Fahr- 
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Hauptverhältnisse  der  schweizerischen  reinen  Zahnradbahnen. 


Betriebulänge,  horizontal  .    .  m 

Erstiegene  Gesaiuthühe    .    .  m 

Höhenlage  der  ohern  Station  m 

.     •  - 


Spurweite  

Klein««  Kutvenradius  . 
Ausrundungsradiuä  . 
Kronenbrcite  a.Sehwellenhi 
Lange  einerner  Brücken  . 
Tunn 


Kilimi-Rigi     Colflno  Rißi     Schynlf eprsrit  WengertUp 


Bctriebseroffnung 


AK5.S 
13m 
I750 

"435 
120 

3,60 

7* 

<1 


5j  Mai  1S7 


■237 
1750 
2c> 
'5.3 

•435 
120 


33-  3» -3« 


7S3o 
1 400 
x>7o 
*5 
■9,17 

ii.Sü 

bo 

31»  —4nt> 
3.0 


l7<>12 
12^5 


39-63-41      ib"-  I5U-25 


25 

13.1  l!*-tatM. 
U,<  tri«  S[t»|| 

U.S-J 

60 
30U  -  -4:10 
3.° 

25-35 
24.5 


Zahmlangensysletn  . 
Zahnstangenlänge 

Zahnteilung  mm 

Zahnstarrgengew.,  komplett  kg;m 
Schwellenlänge    ....  mm 

Schiencnböhe  mm 

Gewicht  der  Schiene    .    .  kg/m  1 
I_Änge  der  .Schiene  ....  im 
Gew.  d.  Oberbaue»,  kompl.  kglm 
Gröbste  Schienenüberhöhung  mm 
System  der  Ausweichungen  .  . 

Aniahl  I  ukomotiven  . 
Anzahl  Triebräder  . 
Durchoi.  der  Triebräder 
Dutt  hm.  der  IjwfrAder 
Feiler  Kadstand  .    .  . 
Totaler  Kadstand      .  . 
System  der  Kraftübertragung 
Deren  LebersetiungsverhaltriH 

Ko»H)iche  n 

Totale  Heutfllchc     .    .    .  m' 
Dampfdruck  .    .    .  At. 

Cylinderdurchmesser         .  mm 
Kolbenhub  ......  mm 

Kflektive  Arbeitsteilung  .  P.  S. 
Bruttogewicht  de*  Zuges  .  kg 

Zugkraft  ig 

Zul.Wige  Fahrgewhwdgk.  kgjm 
Dienstgewicht  d.  Lokomotive  kg 
Brei>nn>aterialverbrauch  ig,  km 
Hrr-rr,,en  


270 

400 

I7'< 
2  5  50U 
bSoo 
7-9 

3" 


Sv>tem  d. 
SiliplVie 


I  ufr,  Kurl.fl- 
..  .  Ii».,  t  .»*«,.•••,,. 
>rlh>llhat 
U.*ni|,Mirt:aise 
'iCanr.'v  II1!»!! 
(<ITtn  Hini    I  <if 

60 


"63 

30  ÖO.J 

7  9 
•7  5«» 

*>.5 

[..,(..,  Kurbel. 

Kv.  I.uulj.ht 
und  irlUl1h.it 


Tara  der      ,  „  k<r 

Tote*  Gewicht  per  Sit/plat!  kg  s3,3 
Anrahl  der  Laufaclisca     ,    .  . 

GcM-llsiltaftskapital  .    •    .     Kr.  3  453  oöj 

Aktienkapital  .....     Kr.  jj,,),™ 

Obtigatmnenkapita]  .     .          Fr.  |  05  t  ikki 

Baukosten  per  Hahnkilometer  Fr.  |  410  ;So 
Reine  Betriebskosten  per  Nuti-  I 

Uilomeler  Fr.  8,2" 

(.»•>.imicinnabmen  per  Kuukilo- 

»■elet  Fr.  16,50 

kahriaxc  für  Berg-,  Thal-  und 

Retourfalui  Fr.  7-3,50-10,50 


C  WO 

S3.5 

2 

5  9L0  000 
3  9lm  o.>j 
2  OOO  OOJ 
4IO  173 

4.5" 

5.5-» 

M  —  4  —  1 1 


14.  Juni  1893 

20.  Juni  1S93 

Riggenbach 

Riggenbach 

3496 

349t> 

lOO 

100 

S'.fi 

;i.f> 

1  boo 

■  6t>) 

IOO 

Hin 

20.6 

2o,6 

•ö,494 

l",4<>4 

129 

•29 

3° 

3" 

Fe*if!  uiiBymmc 
Iriiilic  Wrichen, 

Kf.tr  un.ymiuc 
lti»ihf  \\  CKl.cn, 
»al.i  hilf  .Jbjr 

4 

K 

2 

2 

573 

573 

fi7  2 

r.72 

<35o 

•35" 

29S0 

29  ü-.i 

Balancier 

Balancier 

.  :  >,4 

1  :  1,4 

0,6b 

«.(.6 

3*5 

.4 

>4  • 

300 

30.1 

55" 

55" 

!  16S 

ibS 

25  150 

25  2txi 

flJ.Kl 

7-9 

7-9 

Ib  51XJ 

Ib  5.0 

2S 

16 

l..ift-,  j  Trifl- 

Luit,  1  T  r  iet.- 

r»H    ur.,1  «.Ib.i- 

thati«.-  Dam,.!. 

th»tis-  l)»m|.(. 

I.'tcoise. 

Iitmw 

f.  <  <.«|H-.  und 

«  tou|.^«  und 

■  1-lutiwrm. 

4S 

16  in  II,  Kl. 

32  in  III.  Kl. 

511» 

S'5" 

i.y>,2 

•"7.3 

4 

4 

3  5»>o  oor» 

4  5lO  IVA) 

2  ,>jO  <MX> 

2  5uo  "->-"-> 

1  5"o  oou 

394 190 

223  3>4 

S  -  4  -  10 

14,4" -n  II.  Kl. 

9.-  in  III.  Kl. 

Pilatus 

fimroiii 

Rolhhori 

GllDn-KayB 

427" 

S99t 

7<km 

7b}U< 

I02U 

132-1 

loSl 

I2.H3 

2obS 

159h 

2252 

•972 

48 

22 

.  2S 

22 

3s-'3 

I4.bb 

22,12 

Ih.6 

0.N0 

..So 

",8<j 

(,,, 

60 

Ccx) 
J 

5.10 

400 

4«jo 

1  la 

3,3" 

3  3" 

3.0 

Keine 

|Q 

22  -  4?  —  1 . 1 

24  —  9 

39— 4/— 9~— 4^ 

Ib^  —  9<i  —  65 

IK,9  —  1 19-45 

t»9  —  1 4  c  —  7  5 

53  -44  -  >" 

40-  25 

80-90-17-49 
93-37-133,5 

»5  -  '45 

4.  Juni  1889 

1.  Juni  IX.}.. 

15.  Ju.11  1092 

22.  Juli  1H92 

lieber 

Aut 

ALI 

AI>1 

299-'' 

1320  u.  2'  >4" 

ISOo 

lS<.o 

S5.7 

I2'> 

I2o 

12" 

2S 

34  —  44 

34—44 

34 — 44 

1,2" 

iSo  J 

lüou 

1800 

I20 

lOiJ 

1UU 

24 

20 

2o 

2<> 

6,. 

O.I.V. 

9." 

9," 

I»V. 

lo.>— llc 

104-114 

104-114 

0 

3" 

3" 

3» 

Svmm.  Wcirkcr. 

Symm  Wcirhrn. 
»uf«Hcicidbar 

^ut"nnr',lUr° 

4,^ 
bl<>> 


'  :  3.75 
o.jS 
21,0 
r 

220 
3«, 

75 
1 1  500 

5hn.. 
3." 


I.uft •.  Kurln'l- 

«M  l.llll».irk«- 

„n.l  ..  Il..<.l„i( 
l)ain|if  t.reuu.e. 


2  l'aar 

2  Paar 

573 

573 

«•53 

<-53 

1230 

1410 

2*3" 

30.«) 

Balancier 

1  :  1,4 

1  :  1.4 

<J,b2 

...bö 

3».J 

3<».5 

'4 

•4 

300 

yy, 

55" 

5  5" 

142 

If>.S 

23  S..N> 

24  4'  « 

55". 

65,10 

7-9 

7-9 

145-j 

18 

33 

I.ulr  v.  1  Tiirb 

l.ufl-.  i  Tri^b- 

nrlbtcmwn, 

ra.1-  .it.il  .r.1,,1 

II 

2  Paar 

573 
Ö53 
141" 

30.  *> 


njce  It«ni|.t 


C.  gupr»  iitirj 
l  rtatttönn- 

;  tjoupr«  und 
1  Ger>ackraum. 

6  Coiif,.-^  iln< 
1  Plaitfo-m- 

4S 

4S<») 

461  II  1 

»5.7 

4 

4 

7.  S50 

2  Oj"  ""II 

2  2(K5  »J 

2  uiw  00>  > 

I  2<  w  >  t»  } 

K50  IK>J 

1  1  50  0 ." 

t    OO  >  «K>_t 

528  n'3-  . 

2' 3  399 

23S  10.. 

lo 

4,««' 

S.15 

IS 

4,<|5 

1...S5 

lo-b-  Ib 

7,50-5  -  10 

10  -r,  -  p. 

I  :  1,4 
0.6b 
3<>,5 
'4 

3l>.) 

55" 
16S 
24  40.. 

7-9 

tflCKRI 
21 

l.uti-,  !  Tii«l>. 
ur>,l  .elb«. 


t.i  ; 


1,  Cc>up.:,  usil 

1  t'Uiitoroi. 


49,» 
«7,5 
4 

2  5*->u  c»u-  > 

1    l>..H  I  O'  H_» 

I    JOJ  <>LH.> 

2;  I  1  l'J 
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(Bd.  XXII  Nr.  !o. 


dienstreglement  schreibt  vor.  dass  sich  die  Züge  in  Abstän- 
den von  mindestens  500  m,  in  Ausnahmefällen  in  solchen 
von  400  m  folgen  dürfem 


Anlaßekosten  nach  Voranschlag. 


In  "/.der 

Summe 

pro  £  tn 

Anlage- 

kotirn 



Fr. 

Ft. 



2<>o  4i> :> 

14  490 

VnUrhau: 

16  660 

67  j  ,HK> 

37  3*8 

2e>4  7lk> 

1 1  372 

Brücken  und  Durchlasse  ...... 

S<»4  ')uo 

27  03K 

IU'l  tXJII 

5  *ss 

7  7iM. 

42s 

5  7<"< 

3"  7 

Obfrhau ; 

1  y>iik» 

"3  333 

37.5 

1  OOO 

Schimon-  und  Rcfesiigungsmiuel  .    .  . 

1  O35  <J'HJ 

57  5;,u 

Weichen  und  Krcuiungeh  

2l>  4'JO 

1  577 

lt>7  2'..IJ 

5  ">5  i 

1  45  <> 

1  302  .  .50 

7J  33<> 

34  5 

Gebäude  lür  Reisende  und  Guter      .  . 

IU4  .S<*i 

,  S22 

3. ;  ik« 

1  M.O 

Wassersiatlon  und  Brunnen  . 

1  6<i<> 

HebevorriililunEen  und  Wagen     .  . 

3  00  * 

Infi 

3  nsxi 

166 

;.)o().. 

1  M16 

5S2 

III  JIJU 

II  722 

5,4 

,;S  Sno 

">5 

<>.<»7 

336  u.« 

ISI,(W> 

M 

8  £rns*e  Personenwagen  ra  »575  Kr  . 

3  7" 

1,6 

2  offene  Guterwagen  «u  3500  Fr.    .  . 

7  <-»:  -*J 

0.17 

27750 

«  543 

•■>,<*> 

Toial 

4  050  IW  J 

42  5.».. 

AI»IreicKunK  vom  Voran»rhbc    .    .  . 

yllK» 

4  i>  »1  «m 

222  222 

In» 

Wenn  die  reinen  Betriebskosten  zu  130000  Hr.  ange- 
nommen werden,  würde  dir  Bahn  einer  jährlichen  Kinnahme 
von  375000  Fr.  oder  20S33  Fr.  für  den  km  bedürfen,  um 
>"/»  Dividende  auf  da»  Anlagekapital  zu  verteilen 


Ttlcgrajihtiiapparali  wurden  für  alle  Stal  innen  den 
Telephons  der  grossem  Zuverlässigkeit  wegen  vorgezogen 
In  Grindel  wald  und  I.auterbrunncn  ist  je  eine  Translator- 
Station  mit  zwei  Apparaten  errichtet 

In  Lauterbrunnen  und  Grindelwald  ist  je  eine  ftV/I- 
aätte  tür  Handbetrieb  zur  Vornahme  kleinerer  Reparaturen 
eingerichtet.  Grössere  Arbeiten  werden  in  der  gm  einge- 
richteten Werkstätte  der  Ii.  <  >.  Ii.  in  Xsveiiütsehinen  besorgt, 
ledes  Depot  der  W.  A  Ii,  besitzt  eine  kleine  Drehbank, 
eine  Radialbohrmaschine  und  ein  Schmiedefeuer.  Das  Aus- 
waschen des  Lok»moiivke>sels  geschieht  durch  den  Imektor 
einer  zweiten  Lokomotive,  welche  Einrichtung  bei  mangeln- 
dem Was>ei  druck  schon  der  grossen  Schonung  der  Kessel 
wegen  /11  emptehlen  :->t. 

Wie  aus  den  nachstehend  angefüllt  ten  Einheitspt eisen  für 
Pet-menveikehr  /a  ersehen  ist.  kostet  das  Pcrs'inenkilumeicr 
Klasse  5.1  Cts.  -jini  1.  Klasse  V>  (  Die  Gepacktaxe 
ist  :.aeli  der  Konzt-Mori  ,-u  4'.  Cts.  und  die  Gütcttuxe  zu 
4i«  Ct<.  r..-r  i.H,  /.,•  und  zw  berechnet.  D:e  Tarife  sind  so- 
mit  i'hne  kück.-icht  auf  Berg-  und  Thalfahrt.  a-.:f  Slcigungs- 
und  bauliche  ViTln.Itni>sc  nach  dein  :Ur  Adhäsionsbahncn 
ubiiclicn   I'lir.v'.p   Iesfj.est-.zl.    welche    gewaltsame  Xorttis- 


lisicnmg  der  Konzessionsbestimmungen  ohne  Zweifel  die 
Wirtschaftlichkeit  der  Bahn  schädlich  beeinflussen  wird. 
Für  die  Bewohner  der  Gemeinden  Lauterbrunnen,  Günd li- 
schwand, Lütschenthal  und  Grindel wald.  Führer  und  Träger 
und  die  Mitglieder  des  Schweiz.  Alpenklubs  besteht  eine 
Ermässigung  von  .so  *  0  auf  den  normalen  Taxen.  Diese 
Billetc  erhalten  nur  solche  Persunen.  welche  sich  durch 
eine  Legitimationsltatte  ausweisen.  Die  Taxen  für  Gesell- 
schaften sind  um  3o°/o  und  diejenigen  für  Schulen  um  jo'o 
ermässigt.  bei  einem  Teilnehmerminimum  von  16  bezw  8. 
Vom  Thal  auf  die  Scheidegg  kostet  das  Tragen  von  Gütern 
durch  Arbeiter  per  100  kg  und  iou  m  Hebung  durch- 
schnittlich 40  Cts..  durch  Maultiere  20  Cts.  und  nach  den 
Gütertarifen  der  Hahn  10  (Ts. 


Tarüe. 


Stationen 

Pistan« 
Tarif 
km 

Personentaxen 
It.  Cl.      III.  (1, 

Gepäck- 
laxe 
per 

lo*>  kg 

Güier- 
laxe 
per 

Ii»  kjr 

Lauterbrunnen  nach 

Fr  (ls 

Pr  Cli. 

Fr  Oi, 

Fr.  1 7s. 

Wengen  .... 

3 

2.  4-J 

I.  50 

I.  2» 

— .  t>[) 

Wengernalp    .    .  . 

8 

h.  40 

4- 

3.  2t> 

1.  tM, 

Scheidegg  .... 

H> 

K.  - 

5  - 

4-  — 

2. 

Alplglen  .... 

'4 

II.  2» 

7-  -- 

f.  6l> 

2.  8'> 

>7 

S.  50 

Ii,  Sli 

3.  *-> 

Grindelwald     .     .  . 

18 

14.  4« 

9.  - 

7.  2U 

i.  ts. 

Erbauer  der  Wengernaipbahn  ist  die  thatkräftij;c 
Firma  Pümpin  .V  Herzog,  die  gleichzeitig  die  Konkurrentin, 
die  Schynigcplattcbahn  genau  nach  denselben  Normalien 
und  Typen  erbaute.  Als  Oberingenieut  fungierte  der  Prokurist 
jener  Firma,  Herr  1  i  11 1 mann,  dem  als  Bauleiter  die  er- 
fahrenen Ingenieure  Greulich  und  Koller  zur  Seite  standen. 
Die  Oberaufsicht  für  die  Ausführung  führte  der  Delegierte 
des  Verwaltungsrates.  Direktor  Studer.  Die  Eröffnung  der 
Bahn  erfolgte  am  zo.  yuni  1S03. 

Die  Tabelle  auf  Seite  OS  pebt  einen  Vergleich  1er 
Haupt  Verhältnisse  unserer  reinen  Zahnradbahnen 

Zwei  Versuchslokomotiven  für  die 
Gotthardbahn 

sind  gegenwärtig  bei  der  Schweiz.  Lokomotiv-  und  Maschinen- 
fabrik in  Winterthur  im  Bau.  Dieselben  sind  bestimmt,  die 
schw  eren  Schnellzüge  der  Gotthard  bahn,  unter  möglichster 
Veimeidung  von  Vorspann,  von  I.uzcrn  bis  <  hiasso  zu  führen. 
Bekanntlich  muss  gegenwärtig  in  Erstfeld  die  Lokomoiive 
gewechselt  «erden  und  gestatten  die  weiter  verwendeten 
Lokomotiven  nur  eine  reduiierte  Fahrgeschwindigkeit  auf 
den  im  übrigen  günstigen  Strecken  Biasra—  licllin/onn  und 
Lugano — t.'hiasso.  Durch  die  neuen  Lokomotiven  soll,  ab- 
gesehen von  der  Einschränkung  des  \  orspanndienstrs.  das 
Wechseln  der  Lokomotive  und  die  Mässigung  der  Fahrge- 
schwindigkeit auf  sonst  zu  schnellet  et  l'ahn  geeigneten 
Strecken  vermieden  werden,  wodurch  eine  weitere  Kürzung 
der  Fahrzeit,  verbunden  mit  Ersparnis  an  Personal.  Loko- 
motiven und  Brennmaterial,  erzielt  wird 

Die  Lokomotiven,  welche  für  00  km  maximale  Ge- 
schwindigkeit uebatit  werden,  erhalten  drei  gekuppelte  Achsen 
mit  je  1  ,s  ;  Belastung  und  ein  zweiachsiges  Drehgestell  mit 
Seiten  Verschiebung.  Dieselben  M'dlcn  mit  14  Atm.  Ke-ssei- 
il  1  iiik  .1111  io%,>  Steigung,  bei  einer  Fahrgeschwindigkeit 
von  54  {•»:  in  der  Stunde.  zs<.  ,'  und  auf  zu"  00  bei.  40  <•«; 
Geschwindigkeit,  no<  1;  '.4»  l  /ugslast  bei'.ii dem.  Ltie  \'onaro 
werden  in  tinein  dreiachsigen  leiidei  nachgeluhr*. 

Das  i.iesamtgew  icrit  ilei  Lokomotiver.  im  Dienst  wird 
etwa  1^  ;  betragen. 

Die  t  ue  L.-k.im.itive  v\  ii  .1  mit  lir.-L-yihiJr^r  Verbund- 
maschine gel  •au:.  Aul  den  Thallmien  weiden  die  l.vtden 
ausseiTi  <  Ginder  mit  dem  innen  liegenden  I  P.chdruckcytinder 
veil.undct!  ai  bciten.  w  iihrenü  auf  den  Bcrgstrecken  aüe  drei 
cylinder  direkten  (»ainp:  erhalten. 
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Ine  andere  Lokomotive  wird  ;itr,ilindrig  so  gebaut, 
dass  jeder  der  beiden  kleinem,  innern  Cylinder  mii  seinem, 
auf  gleicher  Seite  gelegenen,  äussern  Cylinder  im  allgemeinen 
verbunden  arbeitet.  Iis  kann  dabei  auch  ausnahmsweise  in 
alle  vier  Cylinder  direkter  Dampf  aufgegeben  werden. 

iJie  beiden  Lokomotiven  sind  so  studiert,  dass  ein 
l'mbau  von  einem  Typ  in  den  andern  leicht  ausführbar  und 
die  (ioithardbahn  wird  die  als  Sieger  aus  den  Versuchen 
hervorgehende  Bauart  in  grosserer  Anzahl  zur  Ausführung 
bringen. 

Wir  hoffen  seinerzeit  in  der  Lage  zu  sein,  weitere 
Mitteilungen  über  diesen  höchst  interessanten  Versuch  machen 
zu  können.  .1-  R 


Zur  Lage  der  schweizerischen  Maschinenindustrie 
im  Jahre  1892 


Wahrend  wir  in  unsern  Berichten  .-»eil  einer  Reihe  um  Jahren 
stets  eine  Zunahme  der  Produktion  bcn.  de»  Absatzes  melden  konnten, 
sind  wir  heute  in  Her  I age  für  das  verflossene  Jahr  einen  Rückgang 
konstatieren  zu  müssen.  iniJem  unsere  Produktion  an  drücken.  udcI  liau- 
konstruklionen  pro  lSt}2  nur  etwa  S,to  /  betrug,  gegenüber  1  2'-»o/ im  vor- 
her gehenden  Jahr  und  llno  /  im  Jahre  Ittoo. 

Fragen  wir  nach  den  Ursachen  dieser  Erscheinung,  >u  linden  wir 
dieselben  zun:  Teil  in  dem  Rückgänge  der  Bauthfttigkcit  im  allgemeinen, 
sodann  aber  namentlich  in  der  betrübenden  Tbatsache.  dass  derartige 
Arbeiten  an  auslandische  Werkstätten  vergeben  werden,  wie  es  letztes 
Jahr  »eilen»  der  .Nordostbahn  geschehen  Ist.  welche  etwa  30  «j  /  Drücken 
im  Betrage  von  über  1  Million  Kranken  einem  Italienischen  Hause  zur 
Lieferung  übertragen  hat.  H»  geschah  die»  ru  einem  Kreise,  tu  dem 
es  auch  dem  mit  den  besten  maschinellen  Einrichtungen  versehenen 
schweizerischen  Brückenbauer  unmöglich  wäre,  gute  Arbeit  zu  liefern, 
ohne  ciabei  t«eld  zu  verlieren.  Wir  müssen  auch  hczweifeln.  da**  die 
betreffende  italienische  Knr.kurrenz.  trotz  den  billigen  Arbeitskräften, 
die  ihr  zur  Verfügung  stehen,  und  dem  Wegfall  einer  Menge,  den  schm*ei- 
zerischen  Industriellen  gegenüber  den  italienische»  Kaktoren,  bei  gewissen* 
haften  Ausführung  der  Arbeit  ihre  Rechnung  linden  können,  Da«  »her  eine 
schweizerische,  gut  sltuicrtc,  grosse  Eiscnhahngcscllschaft  ohne  Rücksicht 
auf  die  leistungsfähigen  Werkstätten  des  eigener.  Landes  und  ungeachtet 
des  Arheitsniangcls  in  denselben  eine  derart  aussei  aller  Berechnung 
stehende  (»Vene  annimmt  und  eine  solch  bedeutende  Arbeit  in9  Ausland 
vergibt,  ohne  zum  Zwecke  einer  Verständigung  mit  den  inländischen 
Uewerhern  aurh  nur  in  t'nterhandlung  zu  treten:  das  ist  ein  Vorgehen, 
das  vnm  industriellen  und  volkswirtschaftlichen  Standpunkte  aus  miss- 
t.illigt  nerden  muvs  ut.d  mit  den  Hrstrebungen  der  Arbeiter  nach  tlem 
Recht  aiif  Arbeit  in  grellem  Widerspruche  steht. *t  Wie  sollen  derartige 
Bestrebungen  s  erwirklivht  werben  kennen,  wenn  den  schweizerischen 
lud iistr teile»  riner-cii»  durch  h.-hcre  Zollschranken  ..er  Absatz  seiner 
Pr-.d.ikte  im  Auslände  i nitrier  mehr  verschlösse»  wird  und  anderseits 
,.il,-h  U  iV  .i  -n  ]c  Atbeiler.  für  das  eigene  Land  ihm  cnt'ogen  und  aus- 
ländischen Wrrk'i.'.nen  zur  Auslülitung  überir jge»  werden- 

Seil  der  Katastrophe  In  Moiuhen-ii-in  sind  seilen*  des  schweize- 
rischen f-lser.hatlndepaltenier.ls  namentlich  iu-h  in  lk-/ug  auf  die  Qualität 
dei  Material«.'^  für  Eisctik  mstrukiionen  schatte  Vorschriften  erlassen 
worden,  welche  der  Verwendung  voll  gewöhnlichem  Handelieisen.  gegen 
die  wir  m  un»ein  Berichten  .-.eil  Jahre»  Einsprache  erhoben,  endlich  ein 
Ende  machen. 

Wir  he^rCssen  diese  Neuerung  sehr,  Irügl  dieselbe  doch  zur 
Wiedergewinnung  des  iluirh  das  erwähnte  Unglück  so  schwer  erschüt- 
terter. Vernauens  des  reisenden  Publikum«  in  unsere  Kisenbahnbrücken 
wesentlich  bei.  namentlich  wenn  dann  darauf  gehalten  wird,  das»  auch 
d:e  Qualität  der  Arbeit  derjenigen  des  Materiates,  entsprechen  raus«.  Da- 
gegen kiiimei.  wir  uns  mit  der  An  und  Weise,  wo-  der  Nachweis  für 
die  v  .i-ehfifisgciiiassc  Qualität   des  Materials   geleistet    werden  muss, 

■  Ibt-s  die  N,  < ).  Ii.,  wo  die  PreisdiJierenr  nie  tl  t  allru  bedeutend 
i->.  der  einheimischen  Indisirie  gerne  de»  Vorzug  giebt.  mag  au»  der 
7  h.ils.K'nr  hervorgehen,  dass  ■  !;••  genannte  Kl-enbahngesellseri.ilt  erst 
kürzlich  sämtliche  Brücken  der  Linie  Srhaflhausen  -  Elzweilen  und  der 
|i..hllllu!er*eile:ung  Schatthausen  Im  O-anitgcwii  tu  Min  Su/  einer 
schweizerischen  Hrückenbaiiiirma  zur  Lieferung  übertragen  hat,  t>t>sch»n 
ein  belgisches  Werk  u  %  billiger  offerierte.  />;>  AV./. 


nAU/KiTtjxr,  ====  :<> 

der  dadurch  dem  Brückenbauer  erwachsenden, 
Kosten  wegen  nicht  beireu uden,  und  es  dürfte  im 
zerUchen  Hruckcnhauwerkstltten  liegen,  kollektiv  massgebenden  Ortes 
vorstellig  zu  werden,  um  in  dieser  Beziehung  Erleichterungen  zu  er- 
reichen, sei  es  durch  Reduzierung  der  Anzahl  Probeit,  sei  es  durch  Her- 
absetzung der  betreffenden  hohen  Gebühren  der  eidgeasMuüachen  Anstalt 
zur  Prüfung  von  Baumaterialien,  oder  durch  direkte  Abnahme  des  Eisens 
In  den  Werken  durch  eine  gemeinschaftliche  Kontrolpersnn,  oder  end- 
lieh durch  Uehernahme  wenigstens  eines  Teils  der  daherigen  Kosten 
durch  den  Besteller. 

Konkurrenzen. 

Dontu-Brücken  in  BudlpMl  Dem  Programm  diese*  in  Nr.  7 
bereits  erwähnten  interessanten  Wettbewerbes  entnehmen  wir  folgende 
Angaben : 

Beide  Drücken  kommen  unterhalb  der  berühmten  Kettenbrücke 
zu  stehen  Die  Esküter-Urücke,  in  der  Nahe  des  Stadt-Centrums  liegend, 
wird  namentlich  dem  Personenverkehr  zu  dienen  haben,  wahrend  der 
Lasienverkehr  zwischen  den  beiden  Donau-Ufern  sich  vornehmlich  Ober 
die  von  der  Kettenbrücke  weiter  entfernte  Püvämter-Brücke  bewegen 
wird.  Diesen  Verbaltnissen  entsprechend  soll  auch  die  äussere  Er- 
scheinung der  Brücken  gestaltet  »ein,  die  nicht  nur  als  Verkehrsmiltel 
zu  dienen  haben,  sondern  auch  dazu  berufen  sein  sullen,  unter  den  Bau- 
werken der  ungarischen  Hauptstadt  eine  würdige  Stellung  einzunehmen. 
Bei  dem  Beitreben,  die  Brücken  allen  technischen  und  ästhetischen  An- 
forderungen gemäss  zu  unterwerfen,  darf  jedoch  nicht  ausser  Acht  ge- 
lassen werden,  dass  die  Gesamt hausumme  heider  Brücken  womöglich 
den  Betrag  von  10  Miliinnen  Kronen  (etwa  10, h  Millionen  Krankenj 
nicht  überschreiten  soll. 

Infolge  de*  Schiffsverkehrs  wäre  es  erwünscht,  die  Montienmg 
der  BrUckenkonstruktlon  womöglich  ohue  In  das  Strombett  eingebaute 
s.erüsle  zu  bewerkstelligen.  Die  Eskütcr. Brücke  »oll  womöglich  mit 
einer  einzigen  (leflfnung  von  JI2,.S  m  projektiert  werden,  auch  bei  der 
Kövamter-Brücke  wäre  diese  Lösung  erwünscht.  Beide  Brücken  sollen 
auf  jedem  Brückenkopfe  stilgerechte  Mauthäuser  erhalten.  Fahrbahn- 
und  Trottoirbreite  sollen  betragen  bei  der  Esküter. brücke  tu  m  und 
je  i  «I,  bei  der  Kövamter  Brücke  II.J  m  und  je  2,9  m.  Die  Fahr- 
bahnen sollen  eine  elektrische  und  anderweitige  Srrassenbabncn  auf- 
nehmen können,  ebenso  TelegTaphen-Kabel,  Gas-  und  Wasserleitungs- 
rofifcn  bis  zu   ,0  im  Durchmesser. 

Von  allgemeinem  Interesae  sind  die  Vorschriften  über  die  zu- 
fällige Belastung  und  Maximal-Inanspruchnahmcn,  welche  der  statischen 
Berechnung  zu  Grunde  zu  legen  sind.  Als  zufallige  Belastung  sind  vor- 
auszusetzen zwei  nebeneinander  gestellte  zweiachsige  Wagen  bei  der 

Eskültr-Hr.  FöxämUr-Br 
mit  einer  Achsenentfcriiung  von   ....       j,o  m  4.0  m 

.     Spurweite  von   1.5   .  1,4  . 

„     l.adcbteile  von   2,5   .  2.5  „ 

„    einem  Raddruck  von     ......       4,11  /  6,0  /, 

ferner  eine  gleichmässig  verteilte  Last  von  45"^  pro  ru1  der  Brücken- 
bahn für  beide  Brücken.  Als  grösmer  Winddruck  ist  250  kg  pro  zw' 
Ansichistl.'ichc  der  bellten  unlielasteten  Brücken  anzunehmen. 

Die  grdssic»  zulassigen  Inanspruchnahmen  sollen  bei  beiden 
brücken  betragen  in  kg  pro  w«1 

Für  SeliK  fijsrht-tt.    Für  l-lusstistn. 
bei  den  Hauptträgern  u.  Windstrebcn  9  In 

.    Quer-  und  Längsitägern  und 
den  übrigen  Teilen  der  Brückenbahn  7  7.5 

b.  d.  Nieien,  in  einer  Richtung  beanspr.  7  7,5 

^  .      „      in    mehreren  Richtungen 

beansprucht  oder  Stössen  ausgesetzt  b  6,5 

Für  Guss\twtx  das  zwar  nur  in  den  Lagern  verwendet  werden 
darf,  wild  eine  grössle  Beanspruchung  auf  Druck  von  S  und  auf 
Zug  oder  Biegung  von  2  kr  pro  mm'  vorgeschrieben. 

Der  Stauchdruck  bei  den  Nieten  darl  in  kg  pro  mm*  nicht  über- 
schreiten, 

Sämtliche  auf  Druck  beanspruchte  Stäbe  sind  mit  Rücksicht  ai;f 
Knicklestigkeit  zu  rechnen. 

Verlangt  wiril  von  den  Bewerbern  1  Line  Seitenansicht  mit  Grund- 
Tis»,  Pläne  der  Brückenköpfe  und  eventuellen  h  lusspleiler  im  M.issta: 
von  t:2  -»i>  bis  I  .  ^si '.  die  allgemeine  Anordnung  der  Kisenkonstruktinn 
im  M.i»»tab  von  mindestens  IM-'O,  ferner  Detailpläne  im  Massud  Vnn 
1:10  bis  I  :  20,  Pläne   der  Mavtthäuscr.   eine  technische  Beschreibung, 
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»lausche,  Gewichts-  und  Kosten-Berechnungen,  Innere  mit  Zusammen- 
Stellung  der  auf  die  einteilten  Arbcitsgattungeit  fallenden  Quantitäten, 


und  klaren  Programm  ist  eine  l'eberslchtskarte 
der  Umgebung  beider  Brucken,  sowie  der  Lageplan  und  da»  Längen- 
proCI  jeder  derselben 


Miscellanea. 

Von  Rvtl'tCb*  Eisenwerke,  Herr  Direktor  Meier  ersucht  uns  mit- 
zuteilen, dass  er  schon  »eit  1S70  dem  EUenwerk  Clus  vorgestanden 
babe  und  das»  ausser  ihm  noch  Herr  Karl  Gugler  in  Chuindez  und 
Herr  Johann  Oübi  (kommerzieller  Direktor'  in  Grrlalingen  mil  der  Lei- 
tung der  von  Roll'achen  F.isenwerke  betraut  »eien.  Unsere  Notiz  bezog 
■ich  ausdrücklieb  nur  auf  die  technische  Direktion  in  Gerlitfingcn. 

ew«rbe  Ausstellung  in  Zürich  1894.   Die  Zahl  der 
ist  auf  S.xi  angestiegen  und  wird  sich 
oraussichtlkh  auf  1000  vermehren.  Immcrhl 
für  Kanton  und  Cro^tadt  Iii  Zürich.   Mit  der 
an  die  Aussteller  wird  nächste  Woche  begonnen. 

RbeilkcrrcktiOII.  Der  Regicrungsrat  des  Kantons  St.  Gallen  hat 
auf  Grund  des  StaaisverlragYts  über  die  Rheinregulierung  die  Bauleitung 
für  die  auf  Schweizergebiet  auszuführenden  Objekte  Heim  Khein-lng. 
J.  Wey  in  Korschach  übertragen  und  das  Baudcparteroent  eingeladen, 
über  die  Beziehungen  des  Kheinbureaus  zu  den  neuen,  durch  die  Rhein« 
regulierung  hervorgerufenen  Verhältnissen  Bericht  und  Antrag  vor- 
zulegen. 

Redaktion:  A.  WALDNER 

tJ  Hriu<J»rh4tnk*«lr**t«  tSrlnau)  Ziirieh. 

Vereinsnachrichten. 


Schweizerischer  Ingenieur-  und  Architekten-Verein. 

Clrkular  des  Central-Komitecs 

an  die 

Tit.  Sektionen. 

Werte  Kollegen  I 
irnter  Bezugnahme  auf  die  den  til.  Mitgliedern  des  «rhweii. 
Ingenieur-  und  Architekten- Vereins  zukommende  Einladung  zur  XXXV. 
Jahresversammlung  in  l.uzern  vom  23.  -25.  Sept.  a.  c.  erlauben  wir 
uns  noch  das  dringende  Gesuch  zum  zahlreichen  Besuche  der  am 
2  3.  Sept.  staltlindenden  Delegierten- Versammlung  an  Sic  zu  richten. 

l'nter  den  zu  behandelnden  Traktandelt,  die  in  der  Einladungs- 
karte im  Detail  angegeben  sind,  ist  von  besonderer  Bedeutung  die 
Beratung  des  Honorartarifes  für  Arbeite»  aus  dem  gesamte«  Gebiete 
des  Ingen.eurwcscns.  Ks  wäre  sehr  wünschbar,  wenn  diese  für  dir  bc- 
ItciTcnden  Fachgcnosseo  so  hochwichtige  Angelegenheit  bri  Anlas»  dieser 
Jahresversammlung  zu  einem  endgültigen  Abschlüge  gebracht  werden 
aus  dem  Grunde  empfehlen  wir  eine  eingehende  Prüfung  der 
zugestellten  Vorlagen. 

Mit  Hui-hschitzung  und  kollegialem  Grovie 

Namens  de»  OnlrabKomitics 
de»  Schweiz.  Ingenieur-  und  Architekten- Vereins ; 
Der  Viccpräsidcnt :  .1.  Geiser. 
Der  Aktuar:  Ctrl  ich. 
Zürich,  den  1.  Sept.  1S0;. 

XXXV.  Jahr«»-Versammlüngr  In  Lnzern 

24.  und  25    Sept.  1S03. 
PROGRAMM 
Samstag-  den  23.  Sept.  1893 : 
Delegierten-Versammlung  nachmittags  4  Ihr,  im  GrtissriiKvjale. 
Traktunden: 
A.  Anträge  an  die  General.  Versammlung  : 

1    Vorschlag   betretend   <  Irl   und  Zeit  <!er   nfich-ien  (iencr.il-Vcr- 
.-.-imtr.e.ini; 

3.  Y.-r--<  hli-^  Jür  die  \V:il:I  .l.-s.  riä>Menten    und   zweier  Mn^hc.jer 

des  (  entr:d-ki..nit-. 
;   Rrraturg  lies  Ibinnrar-Taril»  fiir  Ingrniei.r.  Arbeiten. 
I,  HrTnt.Mig  drs  H.in.irar-T.irifs  li.r  Arbeiten  d.  M.im.  I  inrn-ln-eltie.l' r. 
5.  tv.  «•:!'.  v'~  •!-•!.!•;  v.m  Fli'.-rm.itgl.c  !.-,  i\ 

Ii.  ;>•■ 

1.  A.,tr.:ihnv  .-.r.geme.detcr  M.ifJic.V:. 

-.  AVi..l,»>r  '!'  r  Kr.  »nur..:  V>  \ 

■  ].■,._,.<--,,...,.  ; 


====__  (Bd.  XXII  Nr.  io_ 

Von  abends  6  l'hr  an  im  Hotel  „St.  Gotthard-  :  Empfang  der 
Gaste,  Austeilung  der  Festkarten  und  der  Festschrift.  Freie  Vereinigung 
auf  dem  Gütscu. 


vormittags  9  Uhr  im  Grossraissaale. 
Traktanden : 

1.  Eröffnung  durch  den  Präsidenten  des  Lokal-Komitees. 

2.  Bericht  über  die  Vereinsthätigkeit  im  letzten  Jahre. 

3.  Be*chluxx   betreffend  Ort  und   Zeit   der  nächsten  General-Ver- 
sammlung. 

4.  Wahl  de*  Präsidenten  und  zweier  Mitglieder  des  Central-Komitees. 

5.  Ernennung  von  Khrenmitgliedern. 

6.  Festsetzung  eine*  Honorar-Tarifs  fOr  Ingenieur-Arbeiten. 

7.  Festsetzung  eines  Honorar-Tarifs  für  Arbeiten  der  Maschinen- 


Extra-Dampfer  über   Rüth  nach 


III. 


:v. 


S.  Vortrag  des  Hrn.  Oberingenlcur  Schra/fl  Ober  den  Bau  des  II. 
Geleises  der  Gotthardbahn. 

1  Uhr  Bankett  im 
3  Uhr  Abfahrt  mit 

Tellsplatte. 
K  l'hr  Ankunft  in  l.uzern.    Gesellige  Ve 
Montag  den  26.  Sept.  1683: 
Gruppen-Ausflüge. 
Die  Abfahrtszeiten  werden  am  Hankelt  im  .Schweizerhof"  bekannt 
gegeben.) 

1.  Gruppe :    Pilatus.    Gruppenführer  R.   Winkler,  Direktor  der 
Pi)atu>bahn.  -   Kednc.  Fahrpreis:  I.uzern-Pilatus-I.uzern,  inkl. 
Diner  auf  Pilatus-Kulm,  t<>  Fr. 
II.  Gruppe:  Rigi.  Gruppenführer  L.  Segesser,  Direktor  der  Rigi- 
bahn.  —  Reduc.  Fahrpreis:  Luzern-Kigi-Kulm-Vitznau-l-uzern 
oder  Arth  Golflau  3  Fr. 
Gruppe:    Stanserhorn  (Seilbahn).   Gruppenführer  Maschinen- 
Ingenieur  Bossaräl.  —  Reduc.  Fahrpreis:  Lurern-Stanser- 
horn.Luzcrn,  inkl.  Diner  auf  Stanserhorn,  7  Fr. 
Gruppe:    Brünig.    Gruppenführer  Scktions-Iug.  Tranlweiler. 
Die  Teilnehmer  an  den  Exkursionen   haben   -.Ich   Sonntag  den 
24.  Sept.  beim  resp.  Gruppen-Chef  anzumelden. 

Bei  ganz  ungünstiger  Witterung  :  Besuch  der  kantonalen  Gewerbe- 
Ausstellung  in  l.uzern. 

Preis  der  Festkarte:  16  Fr. 
Die  Schweiz.  Bahnverwaltungen  gewähren  den  die  Versammlung 
besuchenden  Fachgenossen  gegen  Vorweis  dieser  Kinlartungskarte  ver- 
längerte Gültigkeitsdauer  der  Kclourhillelc  nach  l.uzern   vom  21.  bis 
27.  September  tS<)3. 

Diejenigen  Kollegen,  welche  sich  an  der  Jahresversammlung  zu 
beteiligen  gedenken,  werden  ersucht,  sich  wenn  möglich  bis  am 
ao.  Sept.  anzumelden,  um  eine  l'ebersieht  der  zu  erwartenden  Beteili- 
gung zu  ermöglichen  und  rechtzeitig  die  nötigen  Vorbereitungen  treffen 
zu  können. 

Werte  Kollegen  I 
Indem  wir  Ihnen  da>  Piogramm  tut  die  XXXV.  Jahresversammlung 
des  Schweiz.  Ingenieur,  und  Architekten-Vereins  übermitteln,  geben  wir 
uns  der  angenehmen  Hoffnung  hin.  dass  recht  viele  un^ettr  Kollegen 
unserer  freundlichen  Einladung  zur  Beteiligung  an  dieser  Jahre sversatniu* 
hing  Folge  leisten.  Die  centrale  Lage  des  Kestorlc\  dürfte  einen  recht 
/ahlreichen  Besuch  erleichtern,  und  wir  werden  unser%eits  nichts  ver- 
säumen, um  Ihnen  einen  herzlichen  Kmpfang  zu  bereiten. 

Mit  knllegialUuhcm  Gruvv! 

Im  Niimeii  de*  iViili'.il-h.iinitees:        Im  Nain.ii  des  l.i,kal.k'r>mitce* : 
Der  Vue-Prasidcnt :  Der  Präsident: 

F. 


Der  Sckrcb.r:  Gerlich. 


Der  Sekreür:  0.  Schnyder. 


Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

<itr  «•«/«fi.'.i, .«)'... w«  pelyftshntiihen  Schul.:  in  /.üruh. 
Stellenvermittelung. 

r.V.-.v,      ein  jüngerer  Chentli-er  lür  eine  DrurU-tei  111  Italien,  l-f-'s) 

f.Vi»«-.v.'  ein  zweiter  Haupt'-.hier  :ür  die  ine  Ii.  ic. Im.  Abteilung 
■  •ires  V;iniiin.ilen  Technikum-..  Derselbe  soll  iMilvleclinisciie  Bildung  und 
elwj-  Pi.ims  ll.lliet.  .rvl  i,.-l..-ti  i-ie.ie.-n  Stunden  ;henrrt;  ..  heo  ("nrerrlr hiev 
I  [.  -.i .  .■  I e r  -.  ,|ie  k  r  i;.i:       .,  .r.  -ü  I  im  11  ,;-n  leiten.  I •)•■•<•) 

'.-  .«,  ...'  t  .f  s-  inr:  ein  ■.'  cc,-..  f.,,;',r.  ti..  '!iii^er  Zri.l'.ner  '^i-'?, 
.  .'  auf  'i-  i]  ...  -ti:., m-riiit  ■  ..  ,1  einer  ::i-««ii  Bjhr.gescllschafr 
.-ir.   (n:ije:,  r  .},•/:•.'.    1  mil  .-tw.is  P:.nr-  ■r..fi; 

Au-  kiitiM  erteilt  Der  S.  Uretar :  //.  Pjur,  Ingenieur, 

lir.r.rh  .i-,ir:i>-.e.Münzr>laiz  4,  Zürich. 


Digitized  by  Google 


Bd.  XXII.  Nr.  u>.) 


SCHWKIZERISCHK  BAUZEITUNG 


[9.  September  1893. 


C.  F.  Ulrich,  Zürich 

z.  Strau88,  Nieder dorf  20. 


Grösstes  Lager  in  Bauartikeln 

wie  Schlösser.  Fensterstangen  eu-.Jhür-  n.  Fensterbesch lüge 
in  allen  Bronze-Arten. 

Eigene  Werkstätte.   Ausstellung  im  Musterlager. 


bereits 


Meter 

ausgeführt. 


Hydraulische 

Personen-  und 
Warenaufzüge 

amerikanischer  nml  "engl.  Systeme 


die  Maschinenfabrik 
ROBERT  SCHINDLER 

(vorm.  Schindler  l  Villiger), 

Luzern. 

Prima  Referenzen. 


J.  Cr.  Frommhold, 

Chemnitz,  Sachsen. 

Thor-  und  Fenstergriff-Fabrik  9egr.  1844 

Leistungsfähigste»  Etablissement  für: 
A    'ITp.  »uh  verschiedenen  Bronxcn, 

Gritle ; 


~  Cementröhrenformen  ~ 

H.  löeggr,  Zürich. 

Parquctcrie,  Hobelwerk,  Kistenfabrikation, 
Dampfsäge,  Holzhandlung  en  gros. 

R.  Gintzburger  &  Fils, 

Roman»horn  (Thurgau). 
Filialen:  MQhlhausen  i.  E  .  Bischofshofen  u.  Sonthofen. 

Parquet)  iemen  und  Parquettafeln  in  allen  vorkommenden  Dessins 
und  in  M  'rlliiv:  Ausfuhr jni; 

Pitchpine  und  Asphaltriemen. 

Engl.  Riemen  in  Tannen  und  Pitchpine  in  1*  Qualität,  harz-  und 

a-trein.  sowie  in  unserer  übrigen  bekannten  Sortierung. 
Krallentftfer,  einfach  und  doppelt. 

ThUrverkleidungen,  Kehlleisten  in  allen  vorkommenden  Profilen. 
Bauholz  nach  Listen  jeder  Dimension  und  Länge. 
Doppel-Dach-  und  Oypslatten  in  allen  Dimensionen. 
Stammbretter  in  Tannen,  Kohren,  Buchen.  Richen  etc.  elc. 
8tie(rentritte  in  Eichen  und  Buchen,  roh  »ugesebnitten  u.  ausgearbeitet. 
Kisten,  rugeschnitten  und  feriig  nach  aurgegebenen 
Kundholz,  Stanjjen  etc.  etc. 


Ing.Augusto  Stigler. 

Hydraulische 

Personen-Aufzüge. 

700  Anlagen  in  Europa, 
28  Anlagen  in  der  Schweiz. 

M 


Hydraulische  Warenaufzüne, 
hyöraalische  Gepactaufzüge, 
SpiseaiiMp. 
Transmissionsaufzune. 

Allelnrertrctung-: 

Geo.  F.  Ramel, 

Maschtnen-lnj;enirur. 

Seefeld  41,  ZÜRICH. 

Prima  Referenten. 
Ausarbeitung  von  Projekten  und 
Koslenvoranschlagen  gratis. 

für 


*  PATENTE  .  MARKEN  * 

Ed.v.  Wald  Kirch  Bern 

NTFRNATI0NALE5  P*TENT8UREAl 

•  MUSTER    MODELL!  * 


n 

Prometheus 

u 

Automat.  Kaminhut. 

c 

■C  — 

Ii  C 

2  w 

E  * 

|  B 

•s  § 

§5 

in  Kau 

Wohl 

<;  * 
*z  ~ 

—  * 

kl 

.  a 
n 

Funken-  und  Russfänger, 

Qanuitie-Leistunf 

Preislisten  zur  Verfü 

Hans  Stirkelbm 

;ung 
■er, 

Ingenieur,  Basel. 

15  P.  S. 

Lokomobil 

hat  sofort  zu  vermieten 

Jacob  Bäumlin, 

Zürich  III. 


ßißphatt 

Dachpappen, 

äusserst  kernig  >.  dauerhaft  liefern 
in  vorjügl.  Qualität  sehr  preiswert 

Kalk-  und  Cement-Fabriken 

Heckenried, 

Aktiengesellschaft 
in  Ziii  i.  Ii 

Willisau. 

Zu  verkaufen: 

Eine  Rollbahn,  fast  neu,  in 
gutem  Zustande,  mit  7  Seltenkipp- 
wagen und  41*»  m  Geleise.  Kaufs- 
liebbaber  «ollen  »leb  melden  bei 
Hrn.  Kreisförstcr  Arnold  in  Willixnu. 

Willisauland.  21  August  1S0.1. 
We  S-enug-  Jfc  Kiitllgeiwsseiisrhufl. 


Von  der  Hochschule  Zürich  diplo- 
mierter Architekt,  flotter  Zeichner 
und  Aquarellist,  bewandert  im  Be- 
rechnen von  Kisenkonslruktloncn. 
sucht  Stelle  in  Deutschland  oder 
in  der  Schwei«.  Offerten  erbeten 
unter  Chiffre  E4555  an 
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SCIIWia/KRISCIlli  liAlJZWTCXG 


tf,  September  iSgj. 


Daifte  Safenwyl  Herrn.  Hüssy  ii  Safenwyl 

(Aargan). 

A.  Fertige  Waren. 
Tgnaene  Parquetriemen  heri.  und  astfrei, 

Englische  Riemen  in  Weiss-  u  Rottannenholz  ohne  Iteri  in  I.  u.  II  Qual. 
Pilsch-Pine  Langriemen  25  *%■  Mark. 
Fussbodenbretter,  gehobelt  und  grl.ig:  oder  genutet. 
Fusslambris  gehobelt  und  gekehlt. 

Krillenlältr,  1 K,  so,  26  u.  ; 2  dick,  leutere  2  Sorten  ev.  heidseit.  gedübelt. 
Kehlstäbe  jeder  Dimension  in  Tannenholz.. 

Kitten  und  Kittchen  in  Tannen-,  Pappel-  und  Buchenholz  roh  »der  ge- 
holwlt,  mit  und  vihnel'harriirres  und  Marke. 
Butter-  und  SeilenkObel  mit  Holz-  und  Eisenreifen. 

B.  Roh  xageHchnlttene  Waren. 

Tannene  Friese  für  Thüren  und  Tülel  etc. 

ThürfQllungen.  Thttrfutter  und  Verkleidungen. 

Modellbrottor  in  sauberer,  rmtannener  Ware, 

Blindboden-  Md  Schiebbodenbrelter. 

Dachlatten,  Haglattchen. 

Fensterrahmen  in  Tannen-  und  Fohrenhnlz. 

Jalousiebrettchen. 

Wiekelbrettchen  imd  Packlidll  etc.  etc. 

Ausgezeichnete  Sammlung  der  neuesten  Bauausführungen  des 
In-  and  Auslandes. 
Wichtig  für  jeden  Architekten  und  Bautechniker,  der  aul  der  Höhe  der 
Jetztzeil  stehen  will. 

Klasen,  L,  Grundrissvorbilder  von  Gebäuden 

aller  Art. 

I.  II.  III.  IV. 

Wohn-  u.  Geschäftshäuser.     Garthauser.     Schulgebäude.  Heilanstalten. 
24  M.  =  30  Fr.       6M.  =  7-5oFr.  iSM.  =  22.50 Fr.  l6M.  =  2jPr. 
V.  VI.  VII. 

Schlachthofe  etr.  Börsen  und  Banken.       Gebäude  für  Vereine  etc. 

In.  M  =  12.50  Fr.  if>  M.  —  2i>  Fr.  10  M.  —  12.50  Fr. 

VIII.  IX.  X. 

Wohlthatigk.-AnM,    Geb.  f.  Verwaltgszw,    Geb.  f.  Kunst  u.  Wissenschaft. 
4  M.  j  5  Fr.       15  M.  =  18.75  Fr.  24  M.  -=  jn  Fr. 

XI.  XII.  XIII.  XIV. 

Klrehl.Gebiude.  Milit. Gebäude  lSS>).  (u-itizgcb.  tSfJl,  Landwirt.  Geb.  1  K02 
28  M.  es  35  Fr.  9  M.  =  11.25  Fr.    UM.  -  15  Fr.  IS  M.  —  22. 50  Fr. 
Mit  mehreren  Tausenden  von  Textliguren  1' Fassaden  un<t  Detail-, 
und  lahlreirhen  Tafeln  ;Grundris%cJ, 

Leipzig.  Baumgartners  Buchhandlung. 


Mech.  Ziegel-  und  Röhrenfabrik 

SCHAFFI  IAUSEN 

Irühcr  Zießler'sche  Thonwaarenfabrik. 

Wir  offerieren  unsrte  glasierten  uml  unirlasie  rlen  Falzzipgel 

bester  Qualität,  insbesondere  empfehlen  uns  zur  t.VtHrrnahmc  von  ganzen 
Dachdeckungen  zu  billigem  Preise. 

Ferner  empfehlen  wir  in  Priuia-C.lualität  und  billigst 
unsert-  glasierten  Höhten    für  Wasser-    null  Abtrlttlcitungcti 
In  Thun  und  Stcin/eiiir. 

Ilriiinirrftlireii.  Terrarotten,  Backsteine  jeder  Art. 


Krallentäfer 

um) 

engl.  Riemen 

aus  rottannenem  ßergholz ,  gut 
trocken,  liefert 

V.  Rlach,  Kobcfwtrk, 
in  Buchs,  Kt.  St.  Gallen. 


F.ln  junger 

Ingenieur, 

Schweizer,  mit  Diptnm  vom  eidg. 
Polytechnikum,  sucht  für  Anfang 
Oktober  Stelle  in  der  Schweiz  oder 
im  Ausland. 

t  liierten  sub  Y  4447  beliebe  man 
zu  richten  an 

Rudolf  Moase.  Zürich. 


Zu  verkaufen 11 11  f '  l-iii  «I  <>  <l  JaliiTh 

eine  im  Innern  der  Stadl  Basel  gelegene  Liegenschaft  von  rirka  I 
ir, .  /«  mit  verschiedenen  Fahtik-GeliAudcn.  Kamin.  Wasserkraft  | 
I  von  :  •  Pferden.  Brückenwage  uml  event.  mit  Transmissionen, 
sowie  l.ult-,  Wasser-,  Gas-  u.  Dampfröhrennruen,  1  pf.  Gasmotor  I 
und  elektrischer  Beleuchtungsanlage.  Sich  zu  wenden  sub  f 
[H  3130  0  u  Haasenslein  &  Vogler  in  Basel 


Erste  Preise  auf  allen  beschickten  Ausstellungen. 


\lriii.  Dralitsd 


C.  Eberhard  Oechslin 

Feuerthalen  und  Schaffhausen. 


Drahtseile 


in  allen  möglichen  Dimensionen  und 
Systemen  für 

Transmissionen.  Fähren.  Seil- 
bahnen. Brücken,  Bergwerke.  Bern- 
riesen, Seiltrajekle  jeder  Art,  an- 
gefertigt  aus  bestem  GuxMahl, 
Bessemerstahl.-Schwed.  Eisen,  Fluss- 
eisen  und  prima  Juraeisendraht. 

Kupferdrahtseile 

für    Blitzableiter    und  elektrische 
Kraft- Lethert  ragungen. 

Feine  Orahtschnüre 

von  verzinntem  u.  verxmktciD  Siahl- 
nd.  Kiv:r.ilraht.  Aluminium,  Kupfer, 
Mr>sin^(  Tombark. 


Hanfseile 


für 

Transmissionen  von  Manilla,  Iiad. 
Schleiss,  lial.  Hanf  und  Baumwolle. 
Flascheniüge.  Krahnen  u.  Gerüste, 
ajar-  Schiffseile,  -ajaal 

weiss,  geteert  und  halb  geteert. 
Hanfpackung  für  Dampfmaschinen. 

gedreht  und  gellochtec, 
Hanfpackung  für  Wasserleitungen, 
weis*,  geölt  oder  geteert. 


Adhäsionsfett 

für  Draht-  und  Hanfseile. 


C3-esu.ch.tz 

ein  Bauführer 
oder  Architekt 

mit  praktischen  Kenntnissen  zur 
selbständigen  Leitung  einer  Fabrik 
{Bauindustrie)  in  Zürich.  Fixe 
Jahrrvanstelljng  mit  Aussicht  auf 
Avancement,  Anfungsgehalt  2«xiFr. 
per  Monat. 

Offerten  mit  Relcren/cn  unter 
N  443N  befördert  die  Annoncen- 
Expedition  von 

Rudolf  Moese.  Zürich 

Ingenieur, 

erfahren  in  Studie  u.  Bau 
von  Eisenbahnen,  gesucht. 
Offerten  an  Rud  MOBse. 
Zürich,  unter  M  683  E. 


Hin  akademisch  gebildeter,  aner- 
kannt ge*chäfmgcwandter 

Ingenieur, 

welcher  Im  Bau  v.  Damplma-chlnen, 
Pumpen,  hydraulischen  I  lelieieugen, 
Turbinen,  sowie  in  Anlage  von 
Brauereien  und  Mühlen  eine  zwanzig, 
jahrige.  erfolgreiche  Praxis  nach- 
weist, sucht  auf  vorzügliche  Refe- 
renzen gestützt  passende,  selb- 
ständige Stellung.  Gefl.  Odert.  sul> 
S  4543  an  Rud.  Mosse  in  Zürich. 

Bauführer, 

eventuell  Raurrichner.  sucht  Stelle. 
Theoreti»rh  uml  praktisch  gebildet 
und  besonders  für  Konstruktion 
tüchtig.    Gell.  filierte  i-ub  G4707 

an  Rudolf  Hoiss.  Zürich^  

An  noncen-Expedition 

Rudolf  Mosse 

UMlJft  iM-rrilliimilllllhltlc 
für  die  Schweiz.  Bauzeitung. 


Submissions-Arizeiger. 


Trl'lllill 


Stellt 


Ort 


(ifSt-llstlllHi 


1  1.  isept.  J.  Weisshaupt,  Sirassenrefer.  Neunkirch  :Scha1th./ 

IIa     „  J.  Baumami  «.  ROssli       Hcfisau  >  Appenzell 

12.     p  ing.  lif uggUser           t.aulcnhurg  (Aargau) 

12.     .  Meier.  Gemeindeammann     Lcngwcil  (Thurgau) 

15.     .  Casp.  Bat  liolner  /.  Station    Fehrahorf  Zürich 


Glieder-Dali  her 


Küncnl-etg-Klh  hbt-rg 
I         ( Basel  land.i  1 


Herstellung  von  zwei  Brücken  aus  Ccmentbeton  über  den  Wielenbach  aul  Duktri. 
Vergrosj-erung  des  Wasserreservoir*  auf  der  Fgg. 

Kittwässcrungsaihciicn  am  Gatgcnhuck  und  an  der  Sirasse  W.  zu  Tcgcrfctden. 
Reparatur  der  Dorlbrücke  in  Dettigholen  bei  Kreuzlitigen. 

Abbruch    der  alten  und  Bau  einer  neue»  llrüike  über  den  Wildbach  an  der  Strasse 
nach  Weißlingen  ans  (*emi-nimauerwerk  mit  Kiscnhahnschicnen  und  Hetnngu--s. 

1,  ller-tcllung  eine-.  Re-etvolr-»  von         m'  Wassergehalt. 

2.  Lieferung  und  Legen  der  gu-»-.cUcrnen  Rohren  in  einer  Gesamtlänge  von  4t15.11  zur. 
j.  I.ieierung  und  Versetzen  der  noiigen  FormMOcke,  Schieberhahnen  u.  Hydranten, 
4.  llaus*cilungen  mit  Ventil,  und  Ab-tcllh. ihnen. 

s.  Dm  Au-hcl  en  uml  Wii-dcrein-b  cken  di-r  I  eltiing-grlben. 


im  laiiavi  *  FtnTftst  «n  rtafiea. 


Googl 


BÜ  XXII. 


ci»>*££  Revue  polytechnique  Söjss) 


NS  11. 


AbonnementspreU : 

Autland.  .  .  Pr.  aj  pet  Jahr 


ijri'i|'tlir  Bnujfitmig 


Für  HnfeaMMri 

u>larid.  .  .  Fr.  I«  per  Uhr 
•lud ......    |6    „  „ 

{cr>u»£eb«r 


Wochen  schrift 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 


Insertionspreis: 

I'ro  *  irre^iplllrn«»  PelilrHI« 
oder  ifTrii  Raum  jj«  4'ts. 
li»pll>lrl«Mlr:      «o  O.. 

Im  *i«m 


Herausgegeben 


Abonnements 

Ilrrams- 


A.  WALDNER 

JJ  Br,x,l«k,,k,rtriu4  f  Stimm/  ZÜRICH 
lt|  von  Meyer  *  Zeller 

Organ 


rudolp>"mosse 

In  Zum*.  Htrli».  HrtÜM. 
Orts/tm.  Frankfurt  fl,  .*/., 
Himburg;    AV/if.  Kttfjig, 


»ehmrn  fingrjrn:  Iltrtas- 

und  Bu.Akan,i!utij[cK 
und 

des  Schweizer.  Ingenieur-  und  Architekten -Vereins  ond  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eldg.  Polytechnikums  in  Zürich 


.Vjir»Vr,-,  St„H,-*rt.  H  un. 
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ZÜRICH,  den  .6.  September  1893 


N°  11. 


Sämtliche  Materialien 

■u  kauf  11.  Miete. 


Räder.  Radsätze, 
Weicneihlirehsciieiben. 


Mulden-  und  Ka*teii- 
KIpplowriM, 
Wagen  aller  Art. 

O  reust  ein  &  Koppel 

Rerlin  MW.  Rollbahn  -  Fabriken  Dortmund 

Ktalilschleiirn,  ferliire  Gleit««. 
Lager  sämtlicher  Materialien 

(neu  und  gebraucht  I. 
Hepa  rat  tir  -  Werk  slät  te. 
Filiale: 
Stranburgr  1.  E. 

Alter  Wlnmarkt  13.  < 

Rollbahnschienen  aus  Stahl 

sind  in  verschiedenen  Profilen  nebst  dem  daiu  gehörenden 

Kleinoiseiizeug  Wie  fisfrun  (Juerschwellen 

stets  vorrätig  bei 

 Ojj  &  Reydcllet  in  Winterthnr. 

Yorblendsteine 

von  PHILIPP  HOLZMANN  &  Cie.,  Frankfurt 

Vertreter  für  die  Schweiz:  Eugen  Jeucll,  KliKCl. 

um)  Preiscourant  «u  Diensirn. 


Schweizerische  Nordostbahn. 

Aiissflireihuiisr  von  Bauarbeiten. 

Ks  werden  hiemit  ilie  Grab-.  Maurer-,  Slcinhaucr  und 
l'hnu>steiungsarbeiten  für  die  l'nterfjhrung  der  I-angstrassc 
im  Bahnhof  Zürich.  veranschlagt  zu  101  700  Kr.,  zur  Ver- 
gebung ausgeschrieben, 

I'liinc.  l.'ebernahmst>ciliiiKunRcn  und  Kostenvuranschlag 
können  von  heute  an  auf  dem  technischen  Bureau  des  Ober- 
Ingenieurs  für  den  Bahnbetrieb.  Herrn  TU.  Weil«  (Roh- 
materialhahnhof  Zürich  III),  eingesehen  werden. 

Hingaben  auf  diese  Arbeiten,  ausgedrückt  in  Prozenten 
der  Voranschlagspreisc,  sind  unter  der  Aufschrift  „Eingabe 
Unterbauarbtiteo  Langstrassc*  bis  25.  September  1.  [.  an 
die  l'nterzcichnete  einzusenden. 

Zürich,  s,  Sept.  1893.   Die  Direktion  der  Schweiz.  Morriostöahn 


Schweizerische  |gi  Nordostbahn. 

Ausschreibung 

von 

Bauarbeiten. 

Die  Gesamthauarbeitrn  iür  eint  I,>koro>tivremiic  im  Voranschlag 
von  7JoJo.ju  Fr.  und  die  Rohhauarheiicn  «u  einem  Wasser stadoaa-  und 
Unierkunftigebäude  im  Voranschlag  von  3J  ö(i5,8j  Fr.  für  den  Hahnhol 
Winterthur  «erden  hii-mit  zur  Vergebung  aii<tr»f hrichrn. 

Pläne,  rebernahmsbcdlngungcn  und  Ko»icnvoransclttag  können 
von  heule  ab  auf  dem  lerhnisrhrn  Rurrau  des  t>b«*rirtgrnieurs  für  den 
Bahnbetrieb,  Herrn  Th.  Wein  |  Rnhmatcrlalbahnliof  Zürich  III;,  ein- 
gesehen werden. 

F.ingabcn  auf  einreine  oder  die  Getan 
in  Prozenten  der  V'jranschlagspreis«,  sind  bis  s| 


Gotthardbahn. 

El  wird  hiemir  Konkurrenz  ülirr  die  Lieferung  von 
17»...  Stock  gewöhnlichen  eichenen  Querseh' 
ca.    '>S,5   im'   eichenen  W Eichenhölzern  und 
ca.  izj.j    .         .       Brticken hölzern 

eröltnet. 

Hie  Lieferungsbedingungen  sind  vom  Oberingenieur  der  Gotthard, 
bahn  in   Lünern  zu  beziehen  und  die  Angebote  bis  F.nde  des  lauf« 
Monates  Iseptciriber  der  unterzeichneten  DirekriiMt  einzugeben, 
den  5.  Scptemt>cr  1S0.3. 

Direktion  «1er  <•<»( thnrdhnlin. 


I"  schweren  hydraulischen  Kalk, 
Natürlichen  Portlandcement  Marke  P.  P. 
„Grenoble-Cement"  (schnellziehend), 
Besten  künstlichen  Portlandcement 

liefert  die  Firma 


Fleiner  &  Cie. 


mentla 


brik,  Aai 


»••• 


•••»•4M 


Socieie  d'exploitation  des  cäbles  electriques 

8V8TKJIK  r-s !.  i  Ii        BOKEL  Jt  rie. 

lOKTAILI.OI)  ;SmsseJ. 
Cäbles   <.nutcrrains   pour   tous  usage*. 
,   Telegraph!«,  Telephon!*,  Kclairage.  Transpon 
F.mplov.  s  dans  les  re>eaux  d'eclai- 


i  de  fnree*. 


Telegraphie,  Telephon!«,  Eclalrage.  Transport 
le*  re.seau 

rage  de: 

l.urerne,  Vcvey-Montreux,  Herne,  Zuritli, 
'  Coire,  K        •-.  Vicnne,  Naples,  Paris,  t'ologne, 
Monaco, Innsbruck, Carlsbad,  CharlcToi.l.eMans, 
Touh>use,  Grenoble,  elc.  etc. 
Telegramme»:  Cäbles  CorUlllod.  Telephone. 
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[16,  September  1803. 


Königl.  Baugewerkschule  Stuttgart. 

Der  Winterkurs  beginnt  am  2.  November  und  schlicsst  am  15.  März.  Anmeldungen  können  jederzeit  schriftlich 
und  vom  35.  Oktober  an  auch  mündlich  gemacht  werden.  Xeueintretende  haben  sich  vor  dem  31.  Oktober  zu  melden, 
weil  sie  an  diesem  Tage,  von  morgens  S  Uhr  an,  behufs  der  Einweisung  in  die  geeigneten  Klassen  und  Abteilungen, 
eine  kurze  Prüfung  *u  erstehen  haben.  Das  L'ntcrrichtsgclcl  betragt  pro  Semester  36  Mk.  Programme  werden  unent- 
geltlich übersandt. 

den  14.  A,ugust  1803.                                                                            Die  Direktion: 
 Egle. 

Jlenck  &  Hambrock 


Stirnemann  *  Weissenbaoh,  Zürich, 

empfehlen  für  gewerbliche  Zwecke  und  elekir.  Beleuchtung: 

Crossley's  Gasmotoren 

System  ..Otto-,  mit  Ventilsteuerung,  vertikal  bia  6.  liegend  bi*  300  Pfffdakrfl. 
für  Steinkortlengas,  Oelgas  und  Generatorgas  Oowsangas.. 

Einfachste  und  beslbewährte  Konstruktion  mit  geringstem  Gasverbrauch 
und  präziser  Regulierung. 
=  Hitligxte  Uetriebtiknil'l  mit  tienerabT.-  •  von  !.">  rferilekmft  an.  = 
C'rossJeV'Moturen  (gegenwärtig  21000  in  Betrieb,  "oo    Kno  stets  in 
Arbeitj  sind  in  der  Schwei*  wegen  Patentvertrag  erst  seit  kuriera  lieferbar, 
jetzt  aber  in  verschiedener  Stärke  bis  yt  Pferdekraft  in  Funktion  zu  besichtigen. 

Petrolmotoren 

bis  15  Pferdckraft  von  derselben  Fabrik  in  rben*u  vorzüglicher  Qualität. 

Stationäre  und  transportable  Dampfmaschinen 


ab  I 


sten  in-  uud  ausländischen  Fabriken, 
kurzen  fristen  lieferba 


Auskunft.  Prospekte  und  zahlreiche  Referenzen  staken  mr  Verfugung 


m    s*  A 

//*/ 


V  < 


Abgabe  von  Musterbüchern  nur  an  Architekten  und  Baugeschäfte. 


Neu!    Wutkes  Patent! 

CViim'ii  t  -  J  >«»ppelf«li**5ao«»«*l. 

Schweiz.  Pat.  5209.  ital 
Pal.  32  292.  ferueritiPrank- 
reich,  Belgien,  Amerika  u. 
Oesterreich  t'r.garn  p.iten- 
tiert.  Angenehme  lohnende 
Arbeit.  Geringe*  Anlage- 
Kapital.  Billig.-,  leichte 
lletstellung,  guier  Ver- 
dienst, 

Licenzru  werden  ver- 
geben oder  <lie  Patente 
zur  Ausnützung  verkauft. 
.Nachahmungen  werdi-n  ge- 
richtlich verfolgt. 
Man  verlange  Prospekte! 

Willi.  Wntke, 

Cementwarenfabrik. 

(.»•lllHTSlIiill  iM'i  (tllllfll. 

I  it  iitschlan<l. 


15  P.S. 

Lokomobil 

hat  sofort  zu  vermieten 

Jacob  Bäumlin, 

Zürich  III. 


Annot 


-Expedition 


Rudolf  Mosse 

Alle  in  k-e  hi>eratf  tiaillinllllie 

tür  «lie 


MaRphitifttfabrik 

Altona-Hamburg. 

Direkt  wirkende 

Patent  -Dampframmen 

von  unübertroffener 
Leistungsfähigkeit. 
Oamplrammen  mit 

endinser  Kette  u. 
mit  rßcklaufender 
Kette,  Priest  nian's 
Greifbagger. 
Dampfwinden, 
Oampfkrahne. 
Transportable 
Fördermaschinen. 
Lokomobilen. Ceti- 
trifugalpumpea, 
Transportable 
Oampfmaschinen. 
Wasserhebe- 
M;isch;nen 


Kin  akademia 
kannt  geschält* 

Ingenieur, 

»cli  her  im  llju  v.  Dainplina^rliinen, 
Pumpen,  hydraulischen  Hebercugen, 
Turbinen,  sowie  in  Anlage  von 
Hr  .iiiereien  und  Mühlen  eine  zwanzig- 
jährige, erfolgreiche  Praxi*  nach- 
weist, sucht  auf  vorzügliche  Kele- 
renzen  gc>niizt  passende,  selb- 
ständige Stellung.  Gell.  <  >ffen.  mi1> 

s  1543  an  Rud.  Mosse  in  Zürich 

Carbolineum 

garantiert  teste  OuaJitiii  in 
l'ässcrn  von  luo  ä  joo  Kilo 
20  Fr.  [>lm  iik>  Kilo  in 

Basel  angenommen. 

Gebr.  Tschopp,  Basel. 

Wiedervvrkiafer  g*«cM. 
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INHALT:    Die  elektrische  Kraftübertragung  der  Papierfabrik  lofcie  :  t  Wilhelm  Scherrer.  -  Vereinmiachriehten :  Soeieie  fribourgcolsc 

Blberlst.   I.  —   Metchlhal-Gruppe.  —   Statistik  de»  Knllmatcria]*  der  d«  lnKenieur»  ei  Arehlteetes. 

schm-eiz.  F.ibenbnhnen.  — •  Die  Aufstellung  einer  Norm   Kur  Berechnung  Hierin  eine  Lichtdrucktafel :     Melehthal.C.ruope     Von  Bildhauer 

de*  Honorar«  für  Arbeiten  der  Ingenieure.  —  Berichtigung.  —  Nekro-  Richard  Kieling  in  Zürich. 


Die  elektrische  Kraftübertragung  der  Papier- 
fabrik Biberist. 

Von  Dr.  A.  DensUr,  Ingenieur, 
Docent  fflr  Elektrotechnik  am  eidgen.  Polytechnikum. 


I. 

Wie  den  Lesern  der  Schweizerischen  Bauzeitung  be- 
reit* aus  einer  frühem  Mitteilung  *l  bekannt  ist,  wurde  an- 
fangs [u!i  eine  grössere  Krafltransmissionsanlage  /wischen 
FrinUilicr  ob  Biel  und  Bibcrist  bei  Solothurn  dem  Betrieb 


reichten,  Die  Möglichkeit,  den  Plan  zu  verwirklichen,  schien 
erst  näher  gerückt,  als  die  Ilochspannungsversuchc  bekannt 
wurden,  welche  die  Maschinenfabrik  oerükon  im  Januar  i  S<»i 
anstellte,  da  dieselben  einen  neuen  praktischen  Weg  zeigten, 
um  elektrische  hnergie  in  ökonomischer  Weise  auf  grosse 
Distanzen  zu  transtnitticrcn;  doch  wurde  beschlossen  vorerst 
das  Ergebnis  der  Launen-Frankfurter  l'ebertragung  abzu- 
warten, 

Inzwischen  hatten  auch  die  /wecke  und  Bedingungen 
genau  festgestellt  weiden  können,  welchen  die  Lcberlragung 
genügen  sollte. 


El ok  frische  Kraftübertragung  der  Papierfabrik  Biberist  (Kt.  Solothurn). 


J  I 


lög.  I, 


in  Frinvillier.  Aufriss  und  Schnitt. 
Masstab  i  :  luo. 


übergeben,  L»a  diese  Installation  in  mehrfacher  Hinsicht 
hervorragende  Leistungen  und  eine  ganze  Reihe  interessanter 
Ausführungsdetails  aufweist,  so  unterziehe  ich  mich  gerne 
der  Aufgabe,  dieselbe  im  Nachstehenden  etwas  eingehender 
zu  beschreiben. 

Das  Projekt,  eine  zwischen  Rondchätel  und  Frinvillier 
an  der  Su/e  gelegene  Wasserkraft  von  etwa  h<jo  P.  S..  für 
weiche  an  <  »rt  und  Stelle  keine  Verwendung  vothanden  ist, 
zur  Entlastung  der  Dampfmaschinenanlage  auf  elektrischem 
Wege  nach  der  Papierfabrik  [Uberist  zu  transmiltiercn,  da- 
tiert schon  aus  dem  Jahr  iSS'i.  d.  h.  aus  einer  Zeil,  als  eben 
itt  der  Schweiz  die  eisten  grossem  Kraftübertragungsanl.igen 
er-tcllt  winden.  Die  Ausführung  desselben  verzögerte  sich 
h  l nh  von  |jIii  zu  |alir,  weil  die  zu  Gebote  stehenden  tech- 
nSthen  lhuMni'.tcl  zu  einer  rationellen  Bewältigung  der 
Schwienykeitcn,  welche  sich  aus  der  bedeutenden  1/cber- 
tiag.ingsdisMnz  von  'V=       ergeben.  cl.*n  noch  nicht  aus- 


•;   IM.  XXII    Sei,.  2.,. 


Darnach  war  folgende  Verwendung  der  tiansmittierten 
vorgesehen: 

Antrieb  einer  Gruppe  von  Holländern,  welche  zusam- 
men bis  140  P.  S.  absorbieren  können. 

Abgabe  von  etwa  40  P.  S.  an  die  Transmission  im 
benachbarten  Calandersaal. 

Wenn  nötig  Abgabe  von  60-70  P.S.  an  die  Seil- 
transmission  zur  Deckung  des  Kraft  Verbrauches,  welcher 
durch  die  gleichzeitig  einzurichtende  elektrische  Fabrikbe- 
leuchtungsanlage verursacht  wird,  in  der  Meinung,  das.s  im 
letztem  Fall  bei  kiaftmangcl  Holländer  abgestellt  werden. 

Im  besondern  wurde  gefordert,  dass  der  Antrieb  der 
Holländer  und  der  (aianderlransmission  nach  Belieben  un- 
abhängig von  der  übrigen  Fabrik  oder  aber  in  Verbindung 
mit  der  Haupt-  und  Nciltransmission  derselben  geschehen 
könne.  —  Das  eine  erfordert  Sekundärmaschinen,  weiche 
unter  voller  Belastung  anzulaufen  vermögen,  während  die 
zwangsläufige  Verbindung  mit  der  lIaupnr.ir,Mir.-Mi  n  Voi  • 
aussetzt,  dass  von  letzterer  herrührende  T<  nn  <-n-rhu  anklingen 
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bis  zu  io"/o  die  elektrische  l'ebertragung  nicht  störend  be- 
einflussen. Diese  Bedingungen  präjudiclertcn  die  Wahl  des 
l.'ebertragungssystems  in  hohem  Masse. 

Ein  einfaches  Ifecbstlslronisys/em  mit  synchron  lautenden 
Sekundärmaschinen,  wie  es  z.  B.  im  Elektticiiätswerk  Cassel 
zur  Anwendung  gelangte,  war  zum  vornherein  ausgeschlos- 
sen, einmal  weil  solche  Elektromotoren  nicht  unter  Be- 
lastung angehen  und  sodann  weil  sie  durch  die  um  egelmas- 
sig laufenden  und  viel  stärkern  Fabriklurbinen  fortwährend 
aus  dem  Synchronismus  gerissen  würden. 

Aus  dem  gleichen  Gründe  konnten  auch  syncbnvi  lau- 
finde  Drehstrommotoren  nicht  in  Krage  kommen. 

Grosse  brauchbare  Drtbilrtmmiätjrn  mit  asynchronem 
Ging  existierten  Jjmals  noch  gar  nicht  wie  am  besten  aus 
der  Thalsache  geschlossen  werden  konnte,  das-  die  Prüfungs- 
kommission für  die  Frankfurter  L'ebcrtragung  wohl  den 
Xutzetl'ekl  bis  zu  den  Sekundärklcmmcn  der  Rcduktions- 
transformaloren  bestimmt  hat,  während  sie  im  Bericht  über 
die,  den  letzten  und  nicht  unwichtigsten  Teil  der  ganzen 
Kraftübertragung san läge,  den  So  I».  S  Drehstrommotor 
betreffenden  l'ntcrsuchungsei  gebnissc  mit  Stillschweigen 
hinwcggieng. 

Der  einzig  noch  offen 
blcibcndeWcg  wies  dem- 
nach mit  Notwendigkeit 
auf  eine  Gftitblh'HH&tti' 
Iragung   hin.  weil  eine 

solche,  im  Principe 
wenigstens,  allen  den  ge- 
stellten Anforderungen 
zu  entsprechen  vermag: 
denn  in  Serie  geschaltete 

I  lau  ptst  ii  >mm  aschinen 
entwickeln  heim  Anlau- 
fen das  Maximum  der 
Zugkraft;  zwangsweise 
Geschwind  ig  keits  Varia- 
tionen der  Sekundär- 
motoren   innerhalb  der 

angegebenen  Crcnzcn 
haben  weder  Betriebs- 
störungen noch  eine 
wesentliche  Verminde- 
rung des  Nutzeffektes  zur 
Folge.  Dazu  kam  noch, 
dass  zu  jener  Zeit  über 
das  Verhalten  und  die 
Leistungsfähigkeit  von 

Gleichstrommaschinen  sichere  Anhaltspunkte  in  grosser  Zahl 
bereits  vorlagen. 

Iis  konnte  sich  deshalb  nur  noch  um  die  Frage 
handeln,  ob  sich  Gleichstrommaschinen  mit  Sicherheit  für 
so  hohe  Spannungen  construieren  lassen,  wie  sie  zur  Ver- 
meidung einei  allzu  kostbilligen  Ceberiragungsleiturig 
notwendig  sind.  Als  sich  nun  die  CompagMÜ  dt  I Industrie 
(Icitriqitf  in  Genf  ohne  weiteres  anheischig  machte,  unter 
weitgehenden  Garantien  (ileichstrommaschinen  für  Span- 
nungen Von  $000*3500  Volts  zu  lielern.  wurde  dieselbe 
mit  der  Ausführung  der  Anlage  betraut,  nachdem  die  vor- 
her  ige  Besichtigung  einer  von  jener  Firma  in  Genua  er- 
stellten <i«i  1'.  S.  Kraltvei  tcilungsanlagc  mit  Motoren  in 
Serieschaltung  gezeigt  hatte,  dass  mit  0000  Volts  Gleich- 
strom -elbst  unter  sehr  schwierigen  Verhältnissen  notin 
ein  snhctcr  Betrieb  möglich  ist. 

Die  nachstehenden  Beschreibungen  der  ein/einen  Haupt* 
teile  der  Aniage  sind  jcwcilcn  noch  durch  Beobachtungen 
und  Messuni;vtesultate  ergänzt,  welche  sich  bei  Antass  der 
Voi  genommenen  (  0It.1ud.it mn-.pt oben  ergeben  hatten. 

Die  Turbinenanlage 

nützt  das  ganze  (ieffille  der  Su/e  aus,  welches  zwischen 
den  beiden  I IoUst' .ll'abrikcn  Kondchiitcl  und  I  i invillier  noch 
veili.gbat  w.u.  Das  Wasser  wird  in  einem  Jä'in  m  langen 
gemauerten   Kanal   an    der  Berglehne  hinget nhrt    bis  zu 
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einem  durch  Kalkfels  getriebenen  Stollen  von  110  in  Länge; 
da  aus  frühern  Beobachtungen  hervorging,  dass  auch  in 
den  sirengsten  im  Jura  vorkommenden  Wintern  die  Tem- 
peratur des  Wassers  niemals  unter  Cels.  sinkt,  so  wurde 
der  Kanal  offen  gebaut  mit  einem  Gefälle  von  1  •/•*  Am 
südlichen  Stollenende  gelangt  das  Wasser  in  eine  etwa  05  w 
lange  Druckleitung  aus  gusscisernen  Muffenröhren  von 
1500  mm  lichter  Weite,  tritt  dann  in  die  Turbine  ein  und 
ergiesst  sich  durch  einen  kurzen,  unter  der  Strasse  hin- 
durchfühlenden gewölbten  Ablaufkanat  in  die  Suze  zurück. 
Da*  Tuibinenhaus  befindet  sich  unweit  des  nördlichen  Ein- 
ganges zur  Taubenluchschlucht  und  unmittelbar  gegenüber 
der  berühmten  Juratpuclle,  welche  die  Wasserversorgung 
der  Stadt  Biel  speist. 

Die  Turbine.  System  Girard.  mit  Obervvasserzapfen 
ist  auf  Grund  folgender  Daten  konstruiert  : 

Gefälle    vom    uberwasserspiegei    beim    Anfang  der 

Rohrleitung  bis  l'ntcrkant  Laufrad  14,80  m, 
Maximalwasscrtnengc  pro  Sekunde  25,00  Liter, 
Minimalwasscrmcnge  pro  Sekunde  Soo  Liter, 
was  einer  Nutzleistung  von  etwa  110—  302  I'.  S.  entspricht. 
Die  Turbine  (Fig.  1)  macht  normal  120  Touren  in  der 

Minute. 

Die  Regulierung  ge- 
schieht mit  Hülfe  eines 
entlasteten,  auf  Rollen 
laufenden  Ringschiebers 
unil  eines  selbstthätigen 
Geschwindigkeitsregula- 
lors.  welcher  auf  eine 
vor  der  Turbine  einge- 
schaltete Drosselklappe 
wiikt.  Diese  letztere  er- 
weist sich  auch  bei  Hand- 

rcgulicrung  als  sehr 
nützlich,  indem  sie  ge- 
stattet, bei  kleinen  Bc- 
alstungcn  einen  viel  sta- 
bilem Gang  der  Turbine 
zu  sichern  als  es  durch 
Einwirkenauf  die  Beauf- 
schlagung allein  möglich 
wäre. 

Vor   der  Drossel- 
klappe ist  noch  eine  Leer- 
laufivcrriehlung  mit  Ab- 
sperrschieber ange- 
bracht. 

Die  Kraft  wird  vermittelst  eines  Winkeliades  und 
zweier  einzeln  ausrückbarei   Kolben  auf  zwei  horizontale 


130  Kilowatt  Dynamo,  System  Thury. 


Wellen  übet  Hagen,  welche  pro  Minute  tf$  Touren  machen 

Die  von  Herrn  Professor  G.  I\itl>  in  Zürich  gelei- 
teten Bremsproben,  welche  veitragsgemäss  die  Grundlage 
für  die  Nutzcffcklsbestiinmung  der  elektrischen  Anlage 
bilden,  ergaben  tolgende.  in  untenstehender  Tabelle  zu- 
sammengestellte Resultate. 


Gclirrmvtrr  Ktlekl 

Nui-rhYkl 

BnabeidagHBi 

.in  den  hnri'onlalen 

mit 

nhnr 

Wrll<-n 

Zw 

vrhrntfrtrirlie 

Zellen 

pTs. 

U  _ 

1  •/ 
| 

4 

57  1 

5'>.8 

S 

7«.a 
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II 

■4M 

-  .  -t 

i  **■  / 

74-S 

14 

7J-7 

75-" 

in 

140.-1 

74- 

75-7 

Z4 

2<)i  5 

75.S 

77-5 

JS 

.14  '•.! 

;...s 

7S.6 

Ii*) 

(..••'»> 

(77-S' 

(7*-) 

die 


Die  Firma  Esebc  U'yss  A  Cie  in  Z/<ri,l>,  von  welcher 
Turbine  gebaut  wuide,  halle  70 — 73  "  „  Nutzeffekt  ga- 


rantiert lür  Belastungen  zwischen  So —  1  20  K  S.  und  73  —  75  , 
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für  grössere  Leistungen,  bezogen  auf  den  Fffekt  an  der 
vertikalen  Welle. 

Die  Verbindung  zwischen  den  horizontalen  Wellen 
und  den  Primärdynamos  wird  durch  zwei  elastische  Kuppe- 
lungen verbesserter  RafTard  scher  Konstruktion  hei  gestellt. 
Diese  Kuppelungen  iFig.  2)  haben  nicht  bloss  den  Zweck,  die 
Maschinen  von  der  Turbine  zu  isolieren  und  anfällige  Abwei- 
chungen beider  Wellen  aus  der  genau  coaxialen  Lage  wie 
sie  bei  der  gewählten,  aussergew  ohnlichen  Monticiuiig  der 
Dynamos  leicht  vorkummen  können,  unschädlich  zu  machen, 
sondern  sie  übernehmen  gewrssermassen  auch  noch  die 
Rolle  von  Sicherheitsorganen.  Tritt  nämlich  plötzlich  ein 
Kurzschluss  ein,  sei  es  auf  der  Leitung,  sei  es  in  Folge 
von  Kntlariungcn  an  den  Ülilzplattcn,  so  nehmen  zunächst 
die  Gummiringe  den  heiligen  Schlag  auf  und  zetteissen 
crlahrungsgcmäss  bevor  die  Ar  maiuiwickelung  tordierl  oder 
diu  Zähne  des  Getriebes  abgesprengt  Weiden,  wie  dies 
z  Ii.  bei  Anwendung  einfacher  fester  Scheibenkupplungen 
unvermeidlich  wäre. 

Elektrische  Einrichtungen  in  der  Primärstation. 

Die  ;:;vi  Ornmitox»  sind  scchspoligc  llauptsttom- 
ina^chirien,  System  Thury.  :ni:  Ringnrmarur.  welche  bei 
«75  Touren  im  normalen  Betrieb-e  zusammen  305  V.  S. 
aufzunehmen  vermögen.  (Fig.  z.i 

Die  Kerne  und  Polstückc  der  1-cldmagnete  bestehen 
tanz  aus  Schmie  leisen  ;  die  für  Serienschaltung  ausgrfuhrtc 
Ilcktromagnctwickelung  besitzt  104  1  Windungen  von  7  nun 
Kupfrrilraht.  Der  Durchmesser  der  Aiishohrung  betragt 
1  Km  mm,  jedes  l'olstiiek  überspannt  einen  Bogen  von  50  •. 

Die  Armatur  ist  als  Gramme'srhcr  King  gebaut  und 
«•igt  «lic  1  ägentümlichkcit.  dass  der  ganze  Kollektor  flie- 
gend am  Kingkern  befestig;?  und  mit  diesem  vollständig 
vom  Anker  und  der  Welle  isoliert  ist.  Der  Anker  besitzt 
eine  Reihcnwiekelung,  bestehend  aus  j.jj  Spuhlcn  von  je 
sechs  Windungen  von  z.S  ,„»,  Kiipfcrdraht ;  der  Draht  ist 
nur  mit  zwei  Lagen  feiner  imprägnierter  Baumwolle  isoliert. 
Die  llauptabmessungen  des  Ringes  sind: 

Durchmesser  des  Ringkerm-s   1077  mm. 
Länge  .  _  17s  - 

Duschmesser  des  Kollektors  750 
Ibeite  ,  sm 

Am  Ki>lk'k?Mriiiiif,iiig  -ij;d  sechs  Sätze  von  je  drei 
Kuhlenbiii'stcti  verteilt :  die  zugehörigen  BürstcnhaltcrsufU'n 
sitzen  auf  starken  Fboiiitsilieibcn :  «las  ganze  System  ist 
mittelst  eines  Sclmeckengeli iebes  um  seine  Axe  drehbar, 
doch  nuis>  an  ilen  Hülsten,  nach  lern  sie  einmal  lichtig 
reguliert  sind,  während  des  Betriebes  nichts  mehr  geändert 
weiden;  die  liti: sienstel) ,111g  bleibt  für  Leerlauf  11:1 1  Voll- 
belastung dieselbe,  ohne  dass  deshalb  auch  bei  Maximal- 
stem an  den  glänzend  i>oIierten  Kollektoren  Funken  auf- 
treten. 

Die  Armaturen  der  l'iimar-  und  Sekundärdv  ■  na  mos 
sind  gleich  dimensioniert.  1  in  :i  -etts  um  eine  und  dieselbe 
Reserven  m.itnr  ttn  alle  vm  M.is<diiu>.  n  vei'wendcit  zu 
können  und  s,  dann  um  die  tut  die  Motoren  der  Fmpfangs- 
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Station  gewünschte  Tourenzahl  2o<,  nicht  überschreiten  zu 
müssen. 

In  der  vorstehenden  Tabelle  sind  die  zur  Bestimmung 
der  Charakteristik  eines  Generatois  erhaltenen  Beohachtungs- 
dau-n  zusammengestellt.  Da  die  Geschwindigkeit  der  Turbine 
während  der  Versuche  nicht  konstant  blieb,  so  wurden  die 
Spannungen  auf  die  Tourenzahl  n  —  1  reduciert:  die  Feld- 
magnete waren  v..n  einer  Hülfsmasclune  aus  erregt,  so  dass 
die  Starke  des  Armatuistiomes  '  j  Ampere  nicht  übersteigen 
konnte,  entsprechend  dem  Stromverbrauch  der  Messinstru- 
mente und  einer  Batterie  in  Serie  geschalteter  Kontrollampen. 
Die  aus  der  Tabelle  sich  ergebende  Kurve  darf  somit  prak- 
tisch als  identisch  bezeichnet  «erden  mit  der  sog.  imurn 
ClMtraiicriilik  der  untersuchten  Maschine..  Die  Kuivcn  für 
die  drei  übrigen  Dynamo*  zeigen  fast  genau  denselben  Verlauf. 

Die  FunJ>m<nl?  der  Friinärmasclnnen  sind  auf  den  Beton- 
gewölben über  dei  Turbinenkailimei  aufgeführt  und  bestehen 
aus  verglasten  Backsteinen  vor;  sehr  hohem  tsolattonsver- 
mögen;  die  horizontalen  l  ugen  zwischen  Jen  Steinen  sind 
mit  Vcmcnt,  die  vertikalen  mit  Schwefel  ausgegossen.  In 
jeden  dieser  Sockel  wurden  10  l'orzcllantöple  mit  einge- 
schwefelten liagbolzen  eingelassen  und  auf  diesen  Holzen, 
a:icr  von  ihnen  wieder  duich  lb>hl>ücliscn  isolicit.  ruht  nun 
der  I' undaiiKiittalimen  der  Dynamos.  Dieser  letztere  steht 
seil in  keiner  metallischen  Verbindung,  weder  mit  den 
Fi-enmassen  der  1- el Jmagnete.  noch  mit  dem  Armaturcisen, 
da  beide  neuerdings  durch  staike  Zwischenlagern  ans  Glim- 
met com  Maschinengestell  isoliert  sind. 

Die  hololicu  ;-,•£«•»  Strom  wurde  vor  Ablieferung  der 
Maschinen  gemessen,  wobei  sich  ein  ( iesamtw  idersland  von 

tt'j  >  oooo  Migohtns 
zwischen  den  struinführcndcn  Teilen  (Feldmagnete  und  Ar- 
matui  1  gegen   das  Gestell   eigeben   hat.    Der  Widcrstan«) 
zwischen  Armatur  und  Welle  allein  war  mit  einem  Thomson- 
Galvanometer  und  zZs  Callaud-Flementen  nicht  mehr  messbar, 

Die  Isolation  .vAv"  Spannung  erwies  sich  ebenfalls  als 
vorzüglich :  bei  separat  erregtem  l  eid  wurde  nämlich  die 
Spannung  wiederholt  bis  auf  4500  Volts,  bei  einem  Ver- 
such sogar  bis  auf  /700  Volts  gesteigert,  ohne  dass  sich  ein 
Defekt  zeigte.  Ks  sind  dies  die  höchsten  bekannten  Span- 
nungen, welche  bis  jetzt  in  1  lleii  hstrommasi  hinen  erzeugt 
winden,  doch  liegt  der  wesentliche  Fortschritt  weniger  hierin, 
sondern  in  der  im  folgenden  nachzuweisenden  Thats.Khe, 
dass  es  möglich  ist.  derartige  Ho«  hsp.innungsm.isi  Innen  be- 
triebssicher und  mit  einem  n> .". «  übersteigenden  mechanischen 
Nutzeffekt  zu  bauen,  was  bekanntlich  bei  «Icn  Bi  iislt-  und 
Tin  mson-l lnusi.cn  im  Lampen  Dynamos  nicht  der  Fall  ist. 

I  m  sicher  zu  sein,  dass  die  Maschinen  auf  dem  Trans- 
port und  bei  der  Montage  keinen  Schaden  gelitten  halten, 
w  urde  die  Isolation  vor  der  Inbcti iebsetzung  nochmals  kon- 
trolliert, indem  man  die  Geschwindigkeit  der  beiden  in  Serie 
geschalteten  und  mit  Fremdstrom  erregten  Mast  hinen  soweit 
erhöhte  bis  zwisc  hen  den  beiden  aussein  Bolen,  von  denen 
der  eine  an  I  lde  lag.  eine  IVteimaUnfeienz  von  Sjoo  Volts 
vorhanden  war.  Die  Isolieiung  erwies  sich  als  vollständig 
intakt, 

Fs  ist  daher  sehr  unwahrscheinlich,  dass  eine  Bhtz- 
entladung  ihren  Weg  zur  l  ide  durch  die  Maschinen  hindurch 
nehmen  wir  I.  auf  dem  sie  eine  ganze  Reihe  hintereinander- 
geschalteter gros,er  Widerstände  durchschlagen  müsste. 

Die  gute  Isolation  erkiätt  feiner  die  Beobai htung;.  dass 
sich  auf  dci  bei«  11.  als  Kondensator  wirkenden  bisenobcr- 
tläche  des  Maschinenges(ell>  bedeutende  Mengen  statischer 
Flektt total  ansammeln  können,  deren  Fritladung  bei  zufäl- 
liger Berührung  ziemlich  heftige  Schläge  vet ursacht. 

In  Veibinduny  mit  diesen  \  eisuchen  wurden  noch  zwei 
med:  uiisehe  I'toben  vorgenommen. 

(iitiiwniiigia'.f'iviW.  bin  die  llaUharkeil  der  Banda- 
gen, des  Kollektors  und  der  übrigen  feile  der  Armatur  zu 
prüfen,  winde  die  Tourenzahl  von  27S  auf  41=  gesteigert, 
i  was  nahezu  derienigen  Geschwindigkeit  entspricht,  welche 
J  die  vorhandene  Turbine  bei  voller  Beaufschlagung  annehmen 
|  kannte,  w  enn  s:e.  sich  selbst  iiberl. isser..  d..r<  h  einen  l.eitungs- 
;  bruch  plötzlich  entlastet  würde. 
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Die  solide  Befestigung  der  Armaturdrähte  auf  dem 
nicht  genuteten  Ringkern  wurde  durch  folgendes  par  force- 
Experimcnt  festgestellt. 

Kur\siblussvtnuJ'.  Man  schloss  die  beiden  I'rimärdyna- 
mos  in  sich  kurz  und  öffnete  nach  und  nach  die  Turbine 
vollständig;  während  die  Maschinen  im  normalen  Betrieb 
a  75  Touren  machen,  vermochte  die  gewaltige  Reaktion  des 
Magnetfeldes  auf  die  stromdurchflossenen  Armaturdrähte 
schon  bei  elf  Touren  der  auf  die  Turbine  wirkenden  Kraft 
das  Gleichgewicht  zu  halten.  Die  Armaturwickelungen  zeig- 
ten nach  dem  Versuche  keinerlei  Deformation,  sie  bieten 
daher  die  wünschbare  Sicherheit,  dass  die  Drähte  auf  den 
Kernen  auch  nicht  rutschen  werden,  wenn  ähnliche  tangen- 
tiale Schubkräfte  infolge  von 


Zwei  vor  den  Tablcauanschlüsscn  eingeschaltete,  vom 
Hauptstrom  durchflossene  Induktionsspuhlcn  mit  Eisenkern, 
nebst  zwei  I'aar  Kondensatoren  bezwecken,  das  Eindringen 
von  Entladungen  in  die  Maschinen  zu  verhindern,  wenn  zu- 
fällig einmal  in  den  letztern  Isolationsfehlcr  auftreten  sollten. 
Die  beiden  Kondensatoren  eines  jeden  Paares  sind  hinter- 
einandergeschaltet, weil  die  Herstellung  haltbarer  einfacher 
Kondensatoren  für  Spannungen  von  mehr  als  5000  Volts 
technisch  äusserst  schwierig  ist. 


Kurzschlüssen  auf  der  Linie 
oder  in  den  Hlitzplatten  auf- 
treten. 

Die  Schall-  und  K\mtroll- 
apparatt  mussten  des  etwas 
zu  knapp  bemessenen  freien 

Platzes  im  Mascliinenhaus 
wegen  auf  zwei  Tableaux  ver- 
teilt werden.  |ede»  derselben 
enthält  drei  Schalthebel  um 

nach  Umständen  entweder 
gleichzeitig  mit  zwei  oder 
nur  mit  einem  der  beiden 
Generaloren  arbeiten  zu  kön- 
nen, ferner  je  ein  Volt-  und 
ein  Amperemeter  nebst  einem 
Automaten,  welcher  bei  zu 
hoher  Bolspannung  einen  Teil 
der  Feldmagnetspuhlen  kurz 
schliesst.  —  Auf  Wunsch  der 

Tclcgrapheninspektion  der 
("cntralbahn,  aut  deren  Ge- 
biet sich  das  grötste  Stück 
der  Ucbcrtragsleitung  befin- 
det, sind  noch  zwei  sog. 
Minimalstromausschaltcr  an- 
gebracht worden,  welche  den 
Zweck  haben .  nach  einem 
Drahtbruch  ein  selbsttätiges 
Wiederangehcn  ScrHMchinen 
zu  verhindern,  auch  wenn 
nachher  der  Schlirssungskrcis 
wieder  hergestellt  würde,  sei 
es  direkt  dun  Ii  die  Erde  oder 
durch  den  KOrpei  eines  Men- 
schen, weichet  nftllig  mit 
den  herabgefallenen  Draht- 
enden in  Berührung  kommt. 

Staticusblil^otii^  trruktaih 
gtn.  Der  Umstand,  dass  sich 
die  Uebertragungslcitungzum 
Teil  mitten  in  einem  Gewitter- 
zuge befindet  und  auch  sonst 

stark  exponierte  Stellen  aufweist,  erforderte  besondere  Mass- 
nahmen zum  Schutze  der  Anlage  gegen  die  hinwirkungen 
atmosphärischer  Elektricität.  Zu  diesem  Behufc  wurde,  wie  be- 
1  eits  hervorgehoben,  in  erster  Linie  grosse  Sorgfalt  darauf  ver- 
wendet, da-  Maschinen  bestmöglich  von  der  Erde  zu  isolieren: 
ausserdem  sind  noch  folgende  Schutzapparate  angebracht. 

Die  mit  der  Luftleitung  verbundenen  Etnführungskabel 
schliessen  an  zwei  scharf  gezahnte  Messingkamrae  an.  diesen 
letztem  gegenüber  belinden  sich  an  beiden  Polen  in  regulier- 
barem Alisiande  vier  schmälere  Kamme,  welche  nach  rück- 
wärts durch  Staniolsii  eilen  mit  einer  gemeinschaftlichen  Erd- 
leitung verbunden  sind.  Diese  Staniol-lteifen  wirken  als 
Sicherungen  und  unterbrechet]  einen  (Wischen  den  Hlitzplatten 
sich  bildenden  Kuivsehluss,  indem  sie  durch  den  dabei  auf- 
tretenden Stiom  abgeschmolzen  werden.  Um  das  Entstehen 
eines  zu  starken  Stromes  zu  verhüten,  besitzen  beide  Blitz- 
plaiten  getiennte  Ei  dleitungen  und  Ei  dpialten. 


Melchthal-Oruppe. 

Von  Bildhauer  Richard  Kissling  in  Zürich. 


Melchthal-Gruppe. 

Von  Bildhauer  Richard  Kissling 
in  Zürich. 
(Mit  einer  Lichtdruck-Tatel ) 


Nach  eittet  l1ii*lo^r»plii^. 


Kisslings  Melchthal-Gruppe. 
deren  Gipsmodell  bei  der  vor- 
jährigen Kunstausstellung  in 
Bern  so  grossen  Beifall  fand, 
soll,  sufern  die  notwendigen 
Geldmittel  zusammenkom- 
men, in  Bronze  ausgeführt 
und  auf  dem  aussichtsreichen 
Landenberg  bei  Sarnen  auf- 
gestellt werden. 

Die  Gruppe  stellt  den 
Moment  dar,  da  der  junge, 
aus  Uri  .durch  der  Surenen 

furchtbares  Gebirg"  nach 
Hause  zurückkehrende  Melch- 
thal  seinen  Vater  wieder  fin- 
det: rUnd  als  ich  kam  ins 
heimatliche  Thal,  worin  die 
Vettern  viel  verbreitet  woh- 
nen, als  ich  den  Vater  fand, 
beraubt  und  blind,  auf  frem- 
dem Stroh,  von  der  Harm- 
herzigkett  mildthät'ger  Men- 
schen lebend  —  da  weint  ich 
nicht!  Nicht  in  ohnmächtigen 
Thräncn  goss  ich  die  Kraft 
iles  heissen  Schmerzes  aus ; 
in  tiefer  Brust,  wie  einen 
teuren  Schatz,  verschloss  ich 

ihn  und  dachte  nur  auf 
Thaicn." 

Besser  als  jede  Beschrei- 
bung zeigt  nebenstehendes 
Bild  wie  sehr  es  der  Künstler 
verstanden  hat,  des  Dichters 
Worte  zu  erfassen  und  in 
durchaus  origineller  Weise 
zur  Darstellung  zu  bringen. 
Um  auch  von  der  Gesamt- 
wirkung des  auf  historischer  Stätte  zu  errichtenden  Denkmals 
sich  Rechenschaft  zu  geben,  hat  Herr  Kunstmaler  luhmamt 
im  Auftrag  des  Hrn.  Kissling  ein  Aquarell  kürzlich  vollendet, 
das  auf  beifolgender  Tafel  in  Lichtdruck  wiedergegeben  ist. 
Am  Ort.  wo  Ijndenbcrgs  Burg  stand,  der  alljährlich  sich 
versammelnden  1  jndesgemeinde  vor  Augen,  von  weither 
sichtbar,  würde  das  Denkmal  hier  einen  l'latz  finden,  wie 
er  nicht  besser  gewählt  werden  könnte. 

Wie  bereits  bemerkt,  ist  die  Ausführung  der  Gruppe 
in  Bionze  gedacht.  Der  Unterbau,  mit  Inschrift  auf  dessen 
polierter  Vorderseite,  die  Stufen  und  die  aufrechtstehende 
Febplltte  dahinter  würden  in  Granit  ausgeführt.  Dabei  ist 
die  Höhe  der  Gruppe  auf  2,25  m,  des  Sockels  auf  t.So  « 
und  der  Eclsplatte  auf  5,00  m  angenommen.  Die  Gcsarnl- 
kosten  des  Denkmals  mit  Fundament  und  Aufstellung  sind 
auf  450U0  Fr.  veranschlagt,  und  es  ist  nur  zu  hoffen,  das« 
dieser  Betrag  durch  den  Baad,  die  Gottfried  Keller-Stillung. 
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die  Mithülfe  der  schweiz.  kunstvereine  und  privater  Sub- 
skribenten aufgebracht  werden  k.'mne. 

Statistik  des  Rollmaterials  der  schweizer. 
Eisenbahnen. 


Auf  das  Fnde  des  Jahres  i  So...  ist  vom  technischen 
Inspektoratc  des  Schweiz. 'hiscnbahndeijar  cements  eine  voll- 
ständige Statistik  sämtlicher  Fahrzeuge  aller  Schweiz.  Bahnen 
bearbeitet  worden,  Dieselbe  umfasst  auf  60  Seiten  ein 
detailliertes  Verzeichnis  der  Lokomotiven,  Personen-,  Gepäck-. 
Bahnpost-  und  Güterwagen,  sowie  Schneepflug  und  Wagen- 
krahnen, mit  den  zunächst  interessierenden  llauptvethalt- 
nissen. 

Daran  schliesscn  sich  einige  statistische  Zusammen- 
stellungen an.  welchen  wir  folgende  Angaben  entnehmen, 
und  wo  die*  interessieren  mag,  zur  Vcrgleichung  die  Zahlen 
per  l-.nde  18S7  beifügen. 

Der  LAwHrtiifark  setzte  sich  wie  folgt  zusammen: 


ltteatf'iMr.111'119, 

)  IrilllltlK 

II  6  1' 

ifclflllCI 

I«*7  I.V>2 

1887 

1892 

132 

140 

25 

74 

»4 

»3 

77 

7b 

10 

127 

15S 

56 

59 

Nebenbahn-            »  ..... 

5» 

*>s 

JS 

Kangier-                 »  ..... 

9 

4 

12 

18 

Schmalspur-  untl  Traiuvrays-Lojiomotlven 

12 

3t 

18 

67 

18 

Ol 

4 

TotaJ 

3'3 

182 

342  ,  494 

Die  Kndc  1892  vorhandenen  S76  Lokomotiven  besitzen 
im  ganzen  »275  Triebachsen,  mithin  im  Mittel  2,60. 

Dielender-  und  Laufachsenzahl  betrügt :  1  3  '>  3 . 

Leber  Kigcntums-  und  Altersverhaltnisse  giebt  eine 
weitere  Tabelle  Anhaltspunkte: 


JS  (SOS  und  I  BL,  . 
N  O  H 

sc  11  

VSH  

('•  H   

Normair  Nebenbahnen 
Schmalspurbahnen   .  . 

Trarnways  

R'.-ir.>-  Zahnradbahn-n  . 


Tol.ll 


AnraM  der 
Lokomotiven 
1SS7  1S02 


145 
„s 
<■: 

-■- 
4* 


2ot. 
168 
1 

:  ■■ 


lS 


Minieres  Aller 


der  Lnk. 

1SS7  [SQ2 


18,1 
'5.5 
21,4 

22..S 
6,9 

9.9 
5.6 
4.1 
'4,4 


'6,5 
15,8 

'9.7 
22,1 
10,4 

9.1 
5.9 
5.3 
<>,  i.j 


15.8  13,1.. 


der  Kessel 
1SS7  1802 


H' 

«1.9 
it,l 

9.2 
«',9 
8,6 

5.'' 

4.« 

IO,S 


12,1 

p,8 

12,3 
1 1,8 

1<M 
9.0 
5.9 
5.3 
6,1 


11... 


9.5 


7 

-U 

..55  K7o 

Die  äliestr,  heute  noih  im  Betrieb  stehende  Lokomo- 
tive wurde  im  |ahr  1S5?  gebaut,  der  älteste  Kessel  im 
Jahre  1N04- 

I las  Totalgewicht  aller  Lnkomotiven  samt  Tender  in 
Tonnen  betragt  per  F.niK-  1N02:  34377.00  und  im  Mittel 
uer  Lokomotive:  30.13.  gegenüber  einem  Mittel  von  40,6 
per  F.nde  iss7-  immerhin  ist  das  mutiere  Gewicht  der 
Ilauptuahnlokornotivc  von  (4,1  auf  45.0  gestiegen  und 
rührt  «Ii«  obige  Abnahme  von  der  Ausdehnung  der  Schmal» 
spui bahnen  mit  leichten  Lokomotiven  her. 

An  yVr.(.'..i  i:;<  i:;<  /i  waren  vorhanden : 
iss;  1.S92 

nnfmaler  Konsiruktion, 
(er  1  m  Spur,  tarn  Teil  mit  Zalmrad. 
(ttr  <;.75  m  Spur, 
für  Tramway», 
für  reine  Zahnradbahnen. 


1759  1..15 

57  2S1 

la  14 

7  .  -   1 20 

3 1  £0 

2.5  .57 

•97-  -45* 


für  Drahtseilbahnen, 

Personenwagen  im  j;an»e«,  mii  485h 
bjtw.  1...4.1  Ach»en. 


Nur  1 1 1  dieser  Wagen  sind  ohne  Bremse. 
Von  den  10 1.1  Xormalbahnwagen  sind 

itCo  zweiachsige  Durchgangswagen. 
159  drei  . 
4-3  vier  . 
und     144  zweiachsige  Coupewagen. 
Die  Sitzplätze  ve: teilen  sich  wie  folgt: 


b 

E  £ 

•5 

£s 

et 

l 

SS. 

i 

JS  

1 91-3 

6115 

1822(1 

26298 

HOB  

12  03 

«»884 

II7II 

30.32 

I067 

34S3 

S«TS 

13225 

34.50 

56l 

28ol 

I02<)8 

36,13 

1249 

240O 

377* 

7434 

2h,46 

Normale  Nebenbahnen  .  . 

?CKJ 

211? 

5594 

30 

8441 

26.71 

Total  der  Norrnalbahnen  . 

<'74J 

2  38,*, 

56826 

30 

87408 

29  54 

L>ie  Beheizung  der  Personenwagen  geschieht 
bei  217  Wagen  od.   S.o°o  mit  Fusswärmern. 
-    ->3       ,       -     N.7°i>    „  Ofen, 
-3*7       -       -    1 3-5  *, »    -    warmer  Luft  und 
.11S0      ,      ,   4S-S<V<>    t    Dampf  von  der  Lokom., 
490       .       T  20.1  0,e  sind  ohne  Heizung. 
Zur  Beleuchtung  dient 

bei    a67  Wagen  oder  it,o"„  Od. 
.    1641       ,        ,    67.0  0;n  Petroleum, 
300       „        „    15,2  v;u  Gas  und 
»53       ,  ».3",»  Klektiicität. 

Gtpäckicagtn  besitzen  die  Schweiz.  Bahnen: 
424  mit  S92  Achsen,  gegenüber 
35t    -    73S      ,       per  F.nde  1SS7. 
FIs  sind  3S7  zweiachsig.   30  dreiachsig   und  7  vier- 
achsig- 

331  derselben  sind  mit  Aborten  ausgerüstet  und  es  haben 
sämtliche  Gepäckwagen  Bremsen. 

Der  C,tiami°ii><rwa*t<ipar);  zählt  10  200  Wagen,  von 
denen  alle  zweiachsig,  bis  auf  \y  dreiachsige  und  7  vier- 
achsige,  während  per  Lndc  1S87  nur  Soo;  Güterwagen  mit 
17*15  Achsen  vorhanden  waren 

L>ie  per  Lndc  i  Sijs  im  Betrieb  stehenden  20507  Güter- 
wagenachsen verteilen  sich  wie  folgt  auf  die  verschiedenen 
Wagenarten  und  Bahnen  : 


J*  

xon  

S  (  H  

VSH  

«;  11  

Nebenbahnen      .    .  . 

Diveise  Priratunterneh- 
mungrn  . 


Total    der  flber^angs- 
fthijen  Wagen    .  . 
Schmalspurbahnen  .  . 

Tramways  

Zahnradbahnen  .  .  , 
Seilbahn  LI),    .    .  . 


Gesarotiotal  der  Bahnen 
mit  «iulenran^port  , 
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U  J  bt  £  u 
~  x    —  «1 


i  I 

ö  F  I  S  ? 

t  L'.g  * 
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5820  5.95  132 

>l»2   7.24  I2o 

;29.s  s.61  181 

2  Jufl  7,03 

2394  8,52 
88a  2,78 


*-*        I        S-  ^ 


1 


2S56  1241 1320 

27  IS  1524  h4t> 
1  742  7oS 


2    1 094 
'•I 
1  I 


57« 
740  I40 


1)28  IJoo; 
426  272' 


272 
.00 
i.j 
.•4 

-4 


in 


-• 


2"<S 


2'>  . 


I 


19S1S  6,«9|  r,78  953S  57S4 


fiuo  1,54 
IC  0.8S 
0,1.7 
H.',7 


20567 


5  94  678 


293 
■1 


9835 


172 


304S 
'52 
12 
34 

3" 


595"  327». 


—  68 

380  104 
24  — 


I».i4 


«"4 


86 
28 


I  U 


Die  Cicsainttara  betrug  in  Tonnen: 

18^7:  50S40  oder  2,Sj  per  Achse, 
1S02:     «JJ  117  3.0  7 

und  die  (Icsamttr.igkralt 

•ssT:  03  544  -  5.10  . 
1^,2:  113S40     ..     t.53  r 
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Bd.  XXII.  Xr.  11. 


Von  sämtlichen  Güterwagen  sind  SSi  oder  S.i  0  o  ohne 
Bremse. 

Ueber  den  Bestand  des  Kollmaterials  der  Bahnen  haben, 
wie  dem  Bericht  des  Fiscnhahndeparlemenls  über  das  Ge- 
schäftsjahr 1S02  zu  entnehmen  ist.  I  'nlcrhandlungcn  mit 
den  Bahnverwaltungen  stattgefunden,  welche  dazu  geführt 
haben,  dass  bezüglich  der  Lokomotiven  das  Eisenbahn- 
departement  feststellen  wird,  welche  Anzahl  derselben  bei 
den  einzelnen  Gesellschaften  vorhanden  sein  muss.  um.  ab- 
gesehen von  den  in  Reparatur  befind  liehen  Maschinen,  eine 
genügende  Reserve  zu  sichern.  Ebenso  werden  die  Ver- 
handlungen hinsichtlich  der  Personenwagen  fortgesetzt  in 
dem  Sinne,  dass  der  Gesamtbestand  auf  die  Zahl  gebracht 
weiden  soll,  welche  bei  gegenseitiger  Aushülfe  für  das  Be- 
dürfnis auch  bei  ausnahmsweiser  Frequenz  genügt,  in  der 
Art,  dass  weder  auswärtige  Wagen  gemiclet,  noch  Gepack- 
oder Güterwagen  zum  Pcrsonentransport  beansprucht  wer- 
den müssen.  Hei  den  Güterwagen  wird  das  Departement 
den  Effekt  der  von  den  Gesellschaften  in  Aussicht  genom- 
menen Neuanschaffungen  gewärtigen. 

Einer  der  Statistik  angefügten  Zusammenstellung  über 
den  .V/iii/i/  der  l-inführttnt;  der  L'iitl.  Krame  ist  zu  entnehmen, 
dass  per  Ende  i  So*  bei  den  Schweiz.  Adhiisionsbahncn  mit 
den  bezüglichen  Einrichtungen  versehen  waren : 

533  Lokomotiven.  d.h.  6i,:"„, 

140»  Personenwagen,  .  .  oi.o«>. 

474  Gepäck-  und  Postwagen    .  .    $7.7*  0, 
und  zwar  -nid  davon  mit  automatischen  Luftdruck-Bremsen 
ausgerüstet: 

403  Lokomotiven. 
1 1  .'<.  Personenwagen  und 
425  Gepäck-  und  Postwagen. 
Ausserdem  besitzen  07  X  Güterwagen  Luftdruck-Brems- 
cylinder. 

Für  die  fünf  Hauptbahnen  gebt  der  Stand  der  Ein- 
führung dieser  Sichel  hcitsmassregel  aus  der  nachstehend  an- 
geführten Anzahl  der  Personenwagen  mit  Luildr  Uck-llrems- 
eylindet  hervor: 

|S:  od.  l>r.}'1a  de.»  Pet soncnwagenpai ke> 

NÜH:    140    .    -">.?"•>  - 
SCIi:     i;o     .  .. 
VSB:    iz3    -  ?'..5"« 
GB:     is,.    .    So.i'Vo  . 

BertseHn^er. 

Die  Aufstellung  einer  Norm  zur  Berechnung 
des  Honorars  für  Arbeiten  der  Ingenieure 

ist  bekanntlich  schon  seit  10  |ahren  ein  stehendes  Traktan- 
dum  im  sehueiz  Ingenieur-  und  Architekten -\'crein  und 
auch  die  nächste  Generalversammlung  in  Lnzern  wiid  sich 
mit  dieser  Frage  zu  beschalugen  haben,  ob  dieselbe  nun- 
mehr zum  definitiven  Absehbiss  kommen  wird,  ist  schwer 
vorauszusagen. 

Oer  Verlauf  der  Angelegenheit  ist  den  meisten 
-ehwciz.  Technikern  bekannt  und  diejenigen,  die  sirh  ge- 
nauer darüber  informier eii  wollen,  kennen  wir  auf  die  be- 
züglichen Mitteilungen  in  unseter  Zeitschrift  verweisen.*) 

In  Ausführung  der  Beschlüsse  der  letzten  Delcgierten- 
\'ers:iuiinlung  v 'tu  21.  Mai  1  So.-  in  Aaraii  hat  da-.  <  etiti al- 
Koir.ite  den  Eni«  urf  de:  Hemel  Sektion  al-,  Grundlage  für 
weitere  I !e:  aUineer.  atigcn-nturiien  und  die  Sektionen  cinge- 
:--::\  .-:.  I  :  t.  .•  Ii  e:'e  z-.;  e:net  k-  ulitir.-iion  .ib,';mi  dnetl. 
die    Meli    dann    air.  N.  .\  ember    |X.,»    in    Zürich  ver- 

-irime'.t  tut. 

I  >ie.-.  I  a-.  Lli--mmi»i-.n  hat  :n  ei-ter  Linie  'j.ruu  l-.it/- 
Jul.  i-nts"  'nieder:,  I  öre  I  rer.nusg  de-  Bern-:  I  at  ifs  tu: 
l.aihn  :u  zwei  1  eile  au  l/.:;;e  i  en  nrie  eie.  ein  "c.l  I  n  iiei 
d.e:t  !:r  all'.:  In  e.  evieii  i  I  au  •,'.:■:  ,.e  n.e  :i  I': 1  ,"  i:  :-..'..-:en  dei 
I  ii  11  ai  ir.i::  e  av  t  -  I  ien  -ei  l":y.-r  wv.nl'.:  I  ". -1 1  :n  ir.  1  I  i  -  -s 
«i.v  I:e,  -:r- i a:  -  bis  n,",.  d '  r  i  ,a  :..ii:n  nv,  !>..  trage:: 
.-. ,:; .-.     1         \  ei  I   .vis:-      1 .  -  -'  v  i '.  :i     r.a  Ii     I  a  ::;,.a  -  -e:i.     1,  ;u- 

•     I!  : .    II   Ni      ,.   -i  !.    \V!i:   Nr.  ,;,   :  I.    i>|.   XIX  Xr, 


summenstufen  und  Einzelleisttingen  wurde  dem  Ccntral-Komitc 
überlassen. 

Das  Central-Komite  legt  nun  der  nächsten  Delegierten- 
Versammlung  in  Luzern  einen  neuen  Tarif-Entwurf  vor.  der 
auf  Grundlage  obiger  Bestimmungen  ausgearbeitet  wurde. 
Derselbe  nimmt  nur  drei  Bauklasscn  und  vier  Bausummen- 
stufen in  Aussicht,  nämlich  40000,  jnonoo,  400000  und 
1000000  Fr.  mit  Honorarentschädigungen  von  10.  7.3,0.2 
und  5"/«-  Tür  die  Zwischenweite  würde  geradlinig  inter- 
poliert. Nach  diesen  Bestimmungen  würde  somit  betragen 
das  Honorar  für  Ingenieurarbeiten  der  er  Heu  Itnukhiae  für 
Itauten  im  Betrage  von  ; 

Fr.  4  >  *jo  |:i*<  von  Fr.  400»  >  -    Fr,  4.*» 

„    4'Jt»j- :■•         Fr.  4'.«i  -f-  6.5  "  "  de*  Mehrbeträge*  über    .  4'..>> 

„    *»ouu  7,j4/'i>  von  Fr.  j'-jaw.  —    .  u-cw 

,    2o'juoei— 4..o-..joFr.  14  400  ~  5,2«  „de* Mehrbetrages  Ober    ,.  1440J 

„    Vxt<M.«i  6,2 c  »  von  Fr.  4u:j.«j  —    .  24  V» 

-    4'xj.jo..— 1  uOj'^)jFr.24H  10  —  4.I°,o  <!.  Mehrlietrane,  aber    .  24  Moj 

„    I  .Huoj  J" „  von  Fr.  iowdiu  —    .  5000.» 

.    I  ojje.iL»  u.  darüber :  Fr.  ju  lkj  )  '■- 4      d.  Mehrbetrag,  filier    ,  50 1», 
Für  die  \zrcil,  bezw.  dritte  ItiiiiUiis/r  würden  den  obigen 
Ansätzen  30    jn"«  bezw.  70-   ioo0.ü  zugeschlagen. 
Der  Tarif  ist  also  ausserordentlich  einfach' 
In   obigen  Ansätzen   inbegriffen    sind    auch,    die  geo- 
metrischen Arbeiten,  die  Baliführung  und  Aufsicht ;  die  Ansätze 
erscheinen  daher   höher,   als    in  anderen   Tarifen,  welche 
diese  Leistungen  ausschliefen.     Werden   dafür  etwa  43  "  o 
in  Abzug  gebracht,  so  liegen  die  Ansätze  nahezu  in  der 
Milte    derjenigen    der    St.  Gallcr-,    Hemer-   und   des  der 
Delegierten-Versammlung  vom  20.  Nov.  1S01  in  Bern  vor- 
gelegten Tarifs  |BJ.  XVIII.  S.  14*4  11  145I. 

Auf  die  Einzellcistungen  verteilt,  zerfallt  das  Gesamt- 
honorar wie  folgt: 

1.  Erster  allgemeiner  Kntwurl  (generell»  l'nneUt,:    .  12,5'%. 

2.  Bauprojekt    2,.,n  . 

3.  Voranschlag    7,>  •• 

4.  Ohetleltunj  bei  der  Ausführung      ......  t.-,o  .. 

5.  AtbeitsreicbnunKcn   i..,o  . 

<>.  Baulültrunc  und  Aufsicht   22.5  P 

7.  Alirtrhnunir     7.5  . 

Total     luv''  i. 

rtabei  ist  angenomiiieri.  dass  die  Arbeiten  durch  l'nter- 
nehmet  ausgeführt  w  erden.  Soll  K,  £i<l>,tu  eintreten,  dann 
ist  zur  Erhöhung  der  Satze  4  und  o  ein  Zuschlag  von  3  5°  •> 
des  Ganzen  zu  machen. 

Neben  dem  Tarif  für  Bauarbeiten  wurde  noch  ein 
solcher  für  Vermessungsarboiien  I  ii  iangulationen.  Nivelle- 
ments, topographische  und  Kutaner- Aufnahmen),  ferner  ein 
Zeit- Tarif  aufgestellt.  Letztere!  kommt  überall  da  rar  An- 
wendung, wo  die  Speciall.it  ife  nicht  benutzt  werden  kennen. 
Dabei  wird  das  Tageshonoiar  für  Arbeiten  .1111  Wohnorte 
für  den  Ingenieur  auf  30  Fr  .  für  den  I  lülfsingeiiieur  auf 
15  Fr.  und  für  den  Zeichner  oder  Schreibet  aut  10  Fi. 
festgesetzt.  Für  Albeilen  aussei  dem  Wohnorte  erfolgen 
Zuschläge  von  1»  Fi  für  den  Ingenieur  und  10  Er.  s'üi 
den  I  liilfsingenieiir,  nebst  den  Ueisekosten  fiit  Personen  und 
den  "I  ransjiori kosten  lur  das  Gepäck. 

Berichtigung. 

In  meine-r  Notiz.  \et|;l.  Nr.  s  ,t*jr  Sch-Aetr.  11,'nociiiin^  vnm 
:i'.  Aue-  I  |.,  S.  i4.  üt>tr  ,  /■iV  /«ea:  -.v;-  BirtL-'fnUli::  .im  AVl/re'ate 
■  .-i-,v  ,'r/.  r  S{,:K-  <rus  .V /'..v7,v  -  uusi //.v.;...  /e  ty,  otVnliar  .tür.-h 
t-ir.r  Wrwrrh-lurtj;  lene.  Knetlaaealrn  e-in  1-tltlea  eil:i;e-Lliliel'.' at,  wcleilfll 
ii  ti   hirrniü   rlelili^'   -relltei  will. 

Hie  »iiläsög«-  !n.in-|.r.ielir.ahir,e  \,.n  .SiSben  in  Si'hwei.-^ei-ci  :i  it 
1  ."iii^'e •ivrThiihni-.-.rr.  Ii  l,:s   Iii  beträel  nämlieh  th.iKächliCh 

"k  ^  (o,»4  —  j )  o* 

wie  ■ '. I e  -  :in-  -...-ni  to.rn.ell-  an.:  /al,|e:nii..te. aale  aul  S  ^5  der  e.l:rn 
ate.'eoenieii  X  amoer  .ler  11..  01  Iva'e  bm  . a ,: '  i e.    !'.%  Iieträgt  «>rai;  auch 

e    -    Millel    Ii..'    l-'ei  --      '.'"1  iw.TV  -en  . 
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Meine  Knlckungsformehi    lauten    daher   allgemein :    «i  =  n 
ur.tl  im  besonder n  für  l-htsi- umi ScktveisstilfH  im  Mittel:  für  Längen, 
verhltmisvc  der  Stäbe: 

!  :  k      t$  bis  11».       /  .'  k  >  1 10. 
ak  =--    (<>.Si  —  ».»»32  ^)  «j.        «t    -   55 {  *  )  <f.j 
Tabelle  der  AbminderungskoafBcicntea  für  FIubb-  und 
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ti  Vris.'wUH,  <ien  11.  September  iS.>3. 


Prof.  L.  r,  tm<yt-r. 


Nekrologie. 


f  Wilh«lm  Schtrrer.  Am  m.  Juli  starb  in  Chicago  der  tiei  seinen 
Facbgeoosse»  »ehr  beliebte  und  auch  Ober  den  engem  Farhkrei»  hinaus 
geachtete  Kollege  Wilhelm  Scherrer,  geboren  1S5S  in  Peru  Iiiin.. ij  i. 
Seine  erste  Krjlehung  erhieli  er  in  seiner  Heimat ;  nach  dem  Tode 
seines  Vaters  begab  er  »ich  in  Begieit  »einer  Mutter  un.l  Geschwister 
nach  Zürich,  wo  er  am  cidg.  Polytechnikum  die  .Studien  an  der  Ingenieur- 
schule begann  un<!  im  Jahre  tSs. .  absohierte.  Nach  seiner  ROckkchr 
nach  den  Vere.nigtett  Staaten  war  er  iunVii»t  in  Zliikwc-rkcn  in  seinem 
Heimatsnrlc  thätig  und  irat  später  als  Ingenieur  und  Brück.-iilnst».  Vt.ir 
in  die  Dienste  tler  Pensylvunia  Kisenbahngcsc-Ilschuil  in  Piltsb.irgh.  Bc-i 
einem  l'ngtücksfall  während  jenes  Dienstes  kam  er  anscheinend  auf  eine 
wunderbare  Weise  ohne  etwelche  Beschädigung  davon,  doch  muss  aber 
sein  Nerven- \stem  eine  bleibende  Schwächung  erlitten  haben,  die 
Scherrer  riarrh  »eine  ausserordentliche  Ausdauer  und  Wilienskrall  und 
auch  körperliche  Zähigkeit  ganz  überwunden  zu  haben  schien.  Später 
nstc  der  „Kcyst-nc"  Brückenwerke  ein  u-vH  leitete 
Jahre  da»  Bureau  de»  Obelingenieurs  und  Vertreters 
icsellscriaft.  des  Hrn.  C.  I..  Sirobel  in  Chicago,  dessen 
Nachfolger  er  im  Jahre  lS<>r  als  Ingenieur  der  „Chicago  oili.e*.  der 
nachmals  konsolidierten  .Carnegie  Steclworks*  wurde  Im  Jahre  1S.13 
sc  hie  I  auch  er  au»  jener  Coinpagn-c.  infolge  der  gänzlichen  Aufhebung 


trat  er  n  dli 
wahrend  mein 
jener  Drücker 


ihres  Ingenicurbureaus  In  Chicago,  und  etablierte  sich  selbständig  als 
beratender  Brückeningenlcur  lo  je.ier  Weilstadt.  In  dieser  (etilen  Stel- 
lung war  er  besonders  Ini  Interesse  der  im  Bau  begriffenen  „Metro- 
politan Klevated  Railroad-  thlttg  und  hatte  gerade  die  Ausarbeitung 
eine»  Projektes  und  die  nötigen  Dctallplüttc  für  eine  durch  Einfachheit 
un.l  Zweckdienlichkeit  Aufvehen  erregende  vieigeleisige  auftollbare 
Klappbrücke  über  den  Chicago  Flu»s  in  der  Stadt  Chicago  beendet,  als 
er  heftig  erkrankte,  vermeintlich  am  Typhus,  aber  nach  wenigen  Wochen 
einer  hefiigeti  Gehirnentzündung  erlag,  von  allen,  die  ihn  kannten, 
schwer  vermiv-t  und  sehr  betrauert.  Scherrer  entwarf  und  baute  auch 
die  eisernen  verschiebbaren  Kuppeln  fttr  die  astronomischen  Ohserva- 
lorien  mehrerer  l'niversitateo,  unter  denen  besonders  .Denver",  „Cin- 
cinnau*  und  ,Kvanston*  hervorzuheben  sind.  Ausserdem  hatte  Scherrer 
bei  mehreren  Gelegenheiten  in  Wort  und  Schrift  Zeugnis  abgelegt  von 
seinem  praktischen  Scharlblick  und  seiner  Tuchligkeil  sowohl  als  seiner 
ausgezeichneten  theoretische«  Bildung.  Kr  war  Mitglied  der  , American 
Society  of  Ci\il  Kngliicers",  der  .Western  Society  of  Engioeers*  und 
der  „Society  lor  a.Jvanccmcnt  of  Science". 

Scherrer  bezeugte  immer  eine  gtosse  Anhänglichkeit  an  da»  liebe 
Zürich,  und  einige  seiner  nächst  befreundeten  Kuinmililoncn  der  G.e.  P. 
schmückten  »eine  letzte  Ruhestätte  mit  einem  geschmackvoll  aus  blau 
um)  weissen  lilumen  geflochtenen  und  *<«l  einem  frischen  Lorbeerkranz 
umgebenen  Wapper.Mihilde  Zürichs.  //.... 

Redaktinn;  A.  WAl.DNhR 
»  Bni..l«.liei.l.r.liasse  (»^Inaul  Z.ir.cl,. 

Vereinsnachrichten. 
Soci6l6  fribourgeoise  des  Ingenieurs  et  Arohiteotes. 

I^a  SocitMe  Iribourgeoise  de*  Ingenieurs  et  Arcbitcctes  a  i'ait  une 
Coulse  j  Berne  le  24  Aftllt  tSc,;. 

Voici  le  pt>>gramme  de  cette  course  : 

IXpart  de  Kribourg  par  le  train  de  •  b.  32.  Arrivee  ä  Berne 
h  S  h.  De  0  .i  lo  h..  uavaux  de  la  ratherirale.    De  I..  .i   12  h., 

pont  du  Klrchentrld.  KtD»chop|>en  au  cale  du  Pont  et  visite  du  bätiment 
du  nouveau  mus<-e  et  du  i|uart;er  du  Kirchenfrld.  De  12  a  ;  h.,  diner 
au  Casino;  en  cas  de  beau  temps.  Sur  la  terra-se.  De  2  ä  4  h.,  nou- 
veau pabiis  federal,  descente  sous  le  punt  du  Kirchenteirl  pour  \i»iter 
Ics  compresseur*  dg  clietnin  de  ler  ä  air  comprinte  et  Tusme  clectriijue. 
Station  de  depart  du  chemin  de  ler  ä  air  compriroe  jires  de  la  fo»se 
aux  our»  et  c.urse  j  isqu  ä  la  (,-are  centrale  De  4  a  n'  :  h  .  promenade 
aul  |vetits  et  aux  grand»  Kemi>arts  et  reunion  au  Cafe  Sternwart.  Retour 
par  lr  train  de  ;  h,  15. 

Cette  cnursi-  nuoirpie  peu  favon^e  par  le  temps  a  cependant 
fori  bien  reu» sie.  I'lle  a  c:--  gaie.  attravante  et  iiisiruclive.  Mos  cnliegues 
de  Berne  ont  i:tr  pleins  d'amabilites  et  de  prevenance  pour  leurs  cob 
Iegue6  de  Frlbourg.  Nnus  leur  en  tc-i>ioigi»ni.s  toutc  notre  gtatitude  en 
attendant  ipi'^nc  occasion  tavorable  sc*  presente  j.uur  le»  rere\  oir  .  sur 
les  bords  de  la  libre  Sarine  •  »elon  le  |.o<  te. 

A  IVccasion  de  c«-:te  course.  noiis  nc  »auri.jtis  ässez  recomman- 
der  le^  reunions.  les  entrevues  i|ue  nous  appeleron»  /.iw.r/r*.>".  car  les 
as»cmbhlcs  generale»  de  la  Societö  «uitse  ctant  l.isannucllc-s.  il  peut  se 
passer,  si  1111  n  a-siste  pas  r.'gulit  remenl  aux  as,eml.li-i-s  generale».  4  et 
meine  '.  ann.'e»  avani  ipie  I  on  pui»»e  »e  revoir.  sc  »errer  la  inain  et 
echanger  se»  idc-es.  G. 


Submissions-Anzeiger. 


Termin 


Still.- 


I 


Ort 


OgMiütnntl 


IS.  Sepl. 
IS.  . 

ts.  , 

•.  . 


Architekt  Killer  Roniunshorn 
Friedensrichter   Bruggmann    Wängi  \  \  hurg.iu 


A.  Glaus 
llochbauin^peklorat 
Walti,  tlauiiispektor 


Ruft  (Gaster.  St.Gall 
l.iestal 
Thun 


Jung  ,"i  liri.üer,  Architekten  Winlerthur 


-V 


B.iuinspc-kiinn 
im  tlbmannnmt 
Uli   Ib'guiii  &  kschnet 

1h.  Weiss, 
ki)hnialerialbjliiihi)f 

Vischel  &  Fueler 
Tri.  Weis», 
R.  hniatctljlbiil.nlmf 


Zürich 
Neuen!,  urg 
Zürich 


Basel 
Ztrich 


Maurer-,  Steinhauck,  Zimmermann»    und   Klasrhnerarbeiten   für  den  Operation». 

»aal  samt  Dependance  ir.  Mün»terbngen. 
Herstellung  eines  neuen  ei  i-rnen  Ki  llfTgebälkes  mit  Betonierung  im  Obcrschulha JSC 

Wüngi. 

Ausführung  einer  Schulhausstiege  aus  Granitsteinen. 

Ilvdranten  un<l  Wasserleitungen  dir  Spital  und  Krankenhau»  I  ic-stal. 

F-ntwfisscrungskatiälc  au-  Cementröhren  hinter  der  Burg  und  in   i:er  rerhtseitigen 

Zutabrt  zur  mittleren  Bruck''. 
Flügelbauten  des  Aulnahniageliäudc-s  im  Bahnhof  Wintertbur: 

1.  Gr.ibarbeiten         veranschlagt    » 4».I,-7  Fr. 

2.  Mauterarbeiten  „  70-72,72  _ 

3.  Steinhauerarbeiten  .  tblj.j.^l  . 

4.  Kutv-l»tcinnrl>ciicii  ,  \\-^\,2~  . 

Anstrich  des  Geländers  beim  Kasernenplatr  and  desjenigen  beim  Turnplaue  der 
Kr«inon»»i  Iiule. 

iiauschmicdearheiten  ur.d  Lieferung  von  Walceisen  iür  da»  neue  t'o.-.tgehä.ide  in 
Nencttliurg. 

Gesamtbauarbeitcn  für  eine  I  (ikoinolivremise  im  Wiuiisci-.Iae  \<m  7'. .2. .5..  Fr, 
und  die  Kohbauarbeitrn  tu  einem  Wasser^tatimis.  und  rntrrkiinit»gc».:onte  im 
Voranschlag  vor.  32  Si.s.S  .  Fr.  für  den  Bahnhof  \\  interthur. 

Zimmerarbeiten  lur  den  Neubau  des  Frauenspitals. 

Grab-,  Mauier-,  Sicitthaucr-  und  Cbuu»siet irngsarbciten  ;Vit  die  l'r.terfilhrung  der 
l..ir.g»tra»se  im  Bahnhof  Zürich,    Voranschlag  itsi  ;  -i  Fr. 
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Fabrik  für  elektrische  Apparate 

A.  Zelhveger  in  Uster. 

Elektromotoren  in  allen  Grössen. 


Glühlampen. 

Telephonapparate,  besonders  lautsprechend. 
Elektr.  Koiitrollapparate  für  alle  Zwecke. 
Hotelsoimerleii. 


s Tito  11 1  \  1: it  Sl  Co. 

Krenzlingen 


J.  Bleuler, 

38  Balinhofstrasse  38,  ZÜRICH. 

TAPETEN -LAG  ER 

hervorragende  deutsche,  fran/ö-i.chc 
und  englische  Fabrikate. 

Mif.1,  rl.in  Ii  >i  frttuk*  in*  lln Iis. 

Spezialität : 
Lieferungen  für  ganze  Neubauten. 


1  Spocial-Fabrikate: 

W  MMMOrdielltO     \\  II  Krnt\ k  .  n .     I'l ,     ,1  ,  il  ,  .•  U  <  >n  far 

Sommer  und  Win'cr. 
nar<|iiiHf>i|.  und  %Ht»toflV.  glatt  um]  gestreift. 
Zelt«  verschiedenster  Konstruktion  für  jeden  Zweck  nach  beson- 
derem illustriertem  Kaulog. 
Nf-gfltiH'li  in  Baumwolle  und  Leinen,  roh,  gefärbt  und  Imprägniert, 
5<J — 4'»*  cm  breit. 

»rlllicli,  Ewllch,  Kohlcinrn.  Ntcif  leinen,  technische 

Gr  wein*, 

MdUi  NnrUttoffe.  Jateleineta. 

»>  u«MCrdichte   l.eiliderken  in  gros-rn  (.»uantitaten  «um 

Verminen  lür  Transport,  und  Hedathting«ruecke. 

Fe»thnllen.  Aii»»telluitgHzelte.  ttirtnrhafl»xrlte. 
'Iu»ikx)>l(e  in  verschiedenen  (.rossen  /am  Vermieten  und 

Verkauf 

lln rnckeM.  transportabel,  verbesserte*  fMcker'aChes  Systral  mit 
imprägnierter  Pappe  oder  Segeltuch  bekleidet.  ».  H.  Kranken-, 
Isolier-  und  Wirlsrhafts-Raracken.  transportable  (.cbäude  aller  Art. 
KS"  Preislisten.  Zeichnungen  und  Proben  werden  auf  Wunsch 
zugesandt.  '  -  . 


Für  Architekten. 

Ein  junger  Mann,  der  5  Jahre  in 
einem  H.niiic-^hafl  war.  sucht  be- 
hufs »cit.  rer  Ausbildung  etat  Stellr, 
(•eil.  OllsTten  -nb  C  vVs!  cZ  an 
<lie  Annon<cn.l\\pei!iii>>n  Haasen- 
stein  &  Vogler,  Zürich. 


Jeune  technicien 

dessinatcur 

ilemandt-  pur  trav.il)  de  bureau 
par  le  cabinet  d'lngt-nieur  civil  de 
Mr.  A.  v»n  Muyden,  I  rue 
Pepinet.  ..  Lausanne.   In. Ii,  iucr  rrfc» 

FtHdM  d  (»rctenlion«. 


Googl 
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Westschweizerisches  Technikum 

in  BIEL. 

Beginn  des  Wintersemesters  den  2.  Oktober  1893 


1.  Die  Uhrentnacherschule ; 

2.  Die  Schule  für  Elektrotechniker  und  Kleinmechaniker', 

3.  Die  kuntrgewerblich-bautechnische  Schule; 

4.  Die  Elten  bahnschule. 

Die  Aufnahmen  in  die  Eisenbabnsrhule  finden  jeweileo  nur  im 
Frühling,  in  die  andern  Fachschulen  beim  Beginn  eines  jirden  Semesters  M.Hr. 
Anfragen  und  Anmeldungen  sind  an  die  Direklinn  der  Anstalt 


Biet,  den  7.  August  iSoj. 

Dtr  Präsident  der  Aufstcktskommissien : 
^   BT.  MEYER.  

Ausgezeichnete  Sammlung  der  neuesten  Bauausführungen  des 
In-  und  Auslandes. 
Wichtig  für  jeden  Architekten  und  Bautechniker,  der  auf  der  Höhe  der 
Jetztzeit  stehen  will. 

Klasen,  L,  Grundrissvorbilder  von  Gebäuden 

»Her  Art. 


II. 


111. 


IV, 

u.  Geschäftshäuser.  Gasthauser.  Schulgebaude.  Heilanstalten. 
24  M.  =  3°  fr.       6M.  =  7.5oFr.  IXM.  =  22.50 Ff.  l6M.  =  2ijPr. 


Schlachthöfe  etc. 
10.  M  =  12.50  Fr. 
VIII. 

Wnhlthltigk.-Anst. 
4  M.  =  j  Fr. 
XI. 


VI. 

Börsen  und  Banken. 

16  M.  =  20  Fr. 
IX. 


VII. 

Gebäude  für  Vereine  etc. 
to  M.  —  12.50  Fr. 

X. 


Geb.  I.  Verwaltguzw,  Geb.  f.  Kunst  u.  Wissenschaft. 
15  M.  =  1».  75  Fr.  24  M.  —  io  Fr. 

XII.  XIII.  XIV. 

Kirrhl. Gebäude.  Milit. Gebäude lHKg.  Justizgeb.  tSyl.  Landwirt. Geb.  I8>>2 
»8  M.  =  n  Fr.  9  M.  =  11.25  Fr.    12  M.  —  15  Fr,  18  M.  =  22.50  Fr. 
Mit  mehreren  Tausenden  von  Textliguren  (Fassaden  und  Detaiisi 
und  zahlreichen  Tafeln  (Grundrisse). 

Leipzig.  Baumgartners  Buchhandlung'. 

Pflastersteinbruche  Weesen 

von  Jacques  Hees  Ii.  Ptlisterermeister,  Glarus.  liefern  das  beste  schwer- 
rerische  fflästerungsmaterial:  Blauer  Alpenkalk,  Druckfestigkeit  1780 
per  cm'  und  gar  keine  Wasseraufnahme.    Diplom  an  der  Landcsaus- 
in  Zürich 
Randsteine 
Schwere  Fahrbahn 
Mittlere  Fahrbahn 
Leichte  Fahrbahn 
Schalen  un 
Troltoirs 


Haupt. 

Xr.  I  12  25  MV,  ig  21  cm. 
Nr.  II  12  15  .  17/19  . 
Nr.  IV  1112  .  15,  18  . 
Nr.  Vb  KU  .  1518  . 
Nr.  Va  lo/ia  ,  t<-  t%  , 
Nr.  III     6,9     .     s/12  „ 

der  Stadt  Zürich ;  grössere 
Verwendung  Kasel,  Schaphausen,  Liclitensteig  etc.  etc.  Jahresprodukt 
Ober  jikjo  w';  grrttste  I .ieferungsßhigkeit  bei  kurzer  Lieferfrist  Prcis- 
couranl  franco. 


Ein  Kieler  Haus, 

welches  in  automatischen  Musik- 
werken u.  Patent-Artikeln  arbeitet 
und  in  den  Provinzen  sehr  gut  ein- 
geführt ist,  sucht  eine  leistungsliiiige 
Firma  in  obigen  oder  ähnlichen 

Artikeln  für  eigene  Rechnung  tu 
verirrten.  Gell.  Offcrr.  sub  Chiffre 
A  4726  befördert  die  Annoncen- 
Expedition  von 


Gesucht: 

Ein  junger,  tüchtiger,  energischer 

Bauführer 

zur  Ceberwachung  vnn  Hauten  Iflr 
2—3  Monate.  Eintritt  sofort.  An- 
meldungen mit  Angab«  bisheriger 
theoretischer  undpraklischcrThatig- 
keit  und  Gehaltsanspruche  sind  zu 
richten  an 

Hefti  &  Die.,  Hätzingen. 


Technikum  des  Kantons  Zürich  in  Winterthur. 

Fachschule  für  Bautechniker,  Maschinentechniker,  Elektro- 
techniker, Chemiker.  Genuteter,  für  Kunstgewerbe  und  Handel. 

Beginn  des  Winter-Semesters  den  3.|  Oktober.  Aufna 
prüfung  am  2.  Oktober.  Anfragen  und  Anmeldungen  sind 
Spätestens  den  25.  September  an  die  Direktion  »u  richten. 


R.  BREITINGER  in  Zürich. 

Erstellung  von 

Centraiheizungen, 

Lüftungs-  und  Trockenanlagen, 

—  Caloriferes  — 

zur  Heizung  mhi  Kirclu-n.  Turnhallen. 
Sälen,  Werkstätten  etc 

Waschtrookenanlagen 

für  Hotel*.  Anstalten.  I  asrhereien  11.  Private. 

Linter  ron  Zinimeröfen. 





Finc  in  voller  Thutigkcit 


indlichc,  rentable 


Säf/e  und  ßauschreinerei 

am  Wallensee  mit  genügender  Wasserkraft,  ist  infolge 
Todesfall  unter  vorteilhaften  Bedingungen  zu  verkaufen. 
Kctlcktanten  belieben  sich  zu  wenden  an  A.  Briner. 
Firma  MeIH  &  Itrincr.  Fraumünstcrstrassc  27,  Zürich. 


H.  Wernecke,  Stäfa 


(Zürich). 


Meine 


Kamelhaar-Treibriemen 

bewahren  Bloh  in  jedem  Betrieb  voreuglioh. 
Orösste  Zugfestigkeit  bei  ^ringster  Dehnbarkeit. 
Billiger  als  Lederriomcn. 

Weitgehendste  Garantie ! 

Biemenverbindungen 

Patent  a|a  Nr.  5690. 
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||6.  September  1893 


Materialien  ^ 

Güsseiserne  Muffen-  und  Flanschen-Röhren 


disponibel  und  rasch  lieferbar  ab  Lager  und  Werk. 


Wasserleitungs- 
Röhren. 

Gas-Röhren. 

Kupfer-Röhren. 

Siede-Röhren. 


Mannesmann- 
Stahl-Röhren 

für 

Hochdruck- 
leitungen. 

Mannesmann- 
Fabrikations- 
Produkte 


FOX-CEMENT 


Spanisches  und  deutsches  Blei.    —   Babbit-Metall  für  Lagerschalen. 

Special-Prospekte  und  Kostenanschläge  gratis. 

FRITZ  MARTI  WINTERTHÜR. 


ttmmW*  Bergwerks.  und  Hüttenprodukt,   tl,ck  Arbeiten. 


Verkauf  und  Vermietung 

von  transportablen  Stahlbahnen  in.'.rr  Praxi*  bewahrtet  Koatirektioneii, 
Rollbahnschienen  in  diversen  Weinen  u.  Brossen  Proßlen  mr.  Befestl- 
guegsmlttela  für  DleMtgvMft.  Rollwäjelchen  rer»  hfotoocr G rossen  s, 
SvcMSM  ir.ki.  allem  Zubehör  für  Material-Transport  bei  Bahn-  u.  andern 
öffentlichen  Bauten.  Von  dienen  Materialien  halle  irh  an  veisrhied.l'litjen 

stets  ein 
grössere» 
Quantum 
auf  Lager 
u.  verfüge 

ebenso 
ülier  l'ar 

tien  von 
solrh.  Ma 

lerUlien. 
tlievon  mir 
jel'efen  u. 
nach  lieen- 

Schlencn  In  zahlreichen  Profilen. 

(>in  i  Ht  /iii ,  //i  ii,  —  SliililijHSHi  ihli  r  für  Ititthriuji  ». 
lOroHacrlaaiVxdn. 
Radsätze,  Bandagen.  Achsen.      Kreuzungen  etc. 

Kalts&gen  bewährtester  Systeme  tum  Schneiden  von  1 


Tragbalken 

VOtl  K<»  bis  ;«k)  mm  Höhe  sowie  alle  an« lern 
Eisen  zu  I tau-  und  Konstruktions-Zwecken. 


Kupfer, 

Phorsplwr- 
fcnwr. 

Messing. 

Zink, 

\  l>  t  i  III  <  >  Ii . 

Bloi 

etc. 


w  :ei 
Wellenbockt. 

RoIUd. 
naschen- 
lujf.  Feid- 
triniedtn 
etc. 


Preislisten  te      FRITZ  MARTL  Wintsrtliur. 

Pekt?-  Offerten  und 


Drahtseile  ans  Eisen  und  Stahl 

für  Tranemleelonea,  Drnhiaeiltahneri,  Auf=ü£e  «-tc. 
Seh»  nr/r  uml  siihnni-iierte  Welllilerlic. 
isi-nliahnsihicnfn,  Tra^kilktMi  und  allen  Olingen  Kisen. 


cVl\ä&e  gfatis- 


liiurl»  \on  Zur. her  A  luttc*  in  Zun 
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AiDfiirrifififj  lmt|fiiintg 


Abonnementspreis : 

Atuland.  -  .  Fr.  15  per  Jahr 
Inland ......    jo   „  „ 

Für  Virrtusmitfliidtr: 

.  .  Fr.  iH  per  Jahr 

beim  Heran  «jrber 
abonniert  wird. 

Abonnement* 

nrhmm  rntjfe ^rn  ;  Il*r*ut- 
{*f*r,  KammtsimmTvtrUftr 
und  aJU  ftu,  khanMHWt£tm 


Wochenschrift 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 

Hrrauspcjrrrwn 
ton 

A.  WALDNER 

%*  FtrandxMtnAtxinuxt  (St/mau}  ZVRtCH. 

VrfUB  *»  H*rm*n*\m  -  K»««t«lo.i«erUr  m  Meyer  * 

Organ 


Insertionspreis: 

Hre  *icrBr»(>*ll<-iic  Ceti!  teile 
oier  deren  kaum  in  <_"t», 
HaupItUelaeit«:     50  O«. 
In  M  rate 
nimmt  allein  ■■ 
f'u    AHHJHttn  ■  fixf**Jttton 

RUDOL  p"m  O  S  S  E 

in  Xnrü'it.  Htrltu,  Hrttl.iu, 
Pr  entern,  Frankfurt  m.  M., 
//um     rf,     A'j/n,  t.tipStf. 

Magdeburg.  AfümA/m. 
,Viir*t>/rg.  Sfttttgirt.  W >«, 


des  Schweizer.  Ingenienr-  und  Architekten-Vereins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 
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N°  12. 


Ia  schweren  hydraulischen  Kalk, 
Natürlichen  Portlandcement  Marke  P.  P., 
„Grenoble-Cement"  (schnellziehend), 
Besten  künstlichen  Portlandcement 

Fleiner  &  Cie., 

Cementfabrik.  Aarau. 


L 


exploitation  des  cables  electriques 

SVSTKMK  BKUTHol  I».  ItoKKI,  Si  <ie. 

COKTAIt.l.OD  (Suiwc). 
Cablrs  souterrain*  |>our  lous  uufes. 
»   Tclegraphie,  Tllepbonie,  Kclairage,  Transport 
\  de  force «.    Kmplovcs  dans  le*  reseaui  d'cclai. 

l.ucerne,  Vevry-Mnntreux,  Berne,  Zürich, 
oire,  Ragatr,  Vkenne,  Naplc*,  Paria,  Colugne, 
lon.no,  Innsbruck,  Carlabad.  CharleroU.e  Man., 


(irenol.l, 


c'jiiici  CortatUe 


Verblendsteine 

von  PHILIPP  HOLZMANN  &  Cie.,  Frankfurt 

Vertreter  für  die  Schweiz:  Engen  Jench, 

Naturmustcr  und  l'reiscouranl  zu  Diensten. 


Kine  in  voller  Thätigkcit  sich  befindliche,  rentable 

Säge  und  Bau schreinerei 

am  Wallensee.  mit  genügender  Wasserkraft,  ist  infolge 
Todesfall  unter  vorteilhaften  Beding ungen  zu  verkaufen. 
Kcflcktantcn  belieben  sich  zu  wenden  an  A.  Briner, 
Firma  Meili  A  Briner.  I  raumünsterstrasse  i7.  Zürich. 


Pflastersteinbrüche  Weesen 

von  Jacques  Hoesli.  Plläslerermelster,  Glanil,  liefern  das  beste  schwel- 
«erischr  Plllstcrungsmatcrial;  Ftlauer  Alpenkalk,  Druckleitigkeit  lySoitf 
per  cm'  und  gar  keine  Wasacraufnahme.  Diplorn  an  der  Landesaus- 
stellung in  Zürich  Haupt.  Höhe. 

Nr.     I    13  *5  f«,  10  it  cm 
Nr.    H    12/15    .    '7/»9  . 
Nr.  IV    11/13    .    15,18  . 
Nr.  Vb    S/11    ,    15  18  . 
Nr.  Va  lu/12    ,    I0/15  . 
Nr.  III     6,9     .     8/1*  , 
Ausschliessliches  1'lläMerungmnaterlal  der  Stadt  ZQrich ;  grössere 
Verwendung  Basel,  Schaffhausen.  Liclitensteig  etc.  etc.  Jahresprodukt 
über  i  kjo  mJ;  grfwste  Lieferungsfahigkcil  bei  kurier  Lieferfrist.  Preis- 
franco. 


Leichte  Fahrbahn 
Schalen  und 
Trottoirs 


Stirnemann  &  Weissenbach,  Zürich 

empfehlen  sich  jur  Erstellung  von 

Elektrischen  Beleuchtungsanlagen 

jeder  Art  und  in  jedem  rmfang,  rott  he*thewährten 

!ZZ  Dyiiamomascliincii,  zzz 

Accuniulatoren,  Transformatoren  und  Bogenlampen, 

elektr.  Kraftübertragung 

galvanoplast.   und   elektrochem.  Einrichtungen. 

Reichhaltiges  Lager  von  Leuchtern 

für  GlDhlicht  sowie  lur  Ch-  und  (".lühlicht. 

Elekt.  Apparate,  Messinstrumente  und  Leilungsmaterial. 
Turbinen,  Dampfmaschinen,  Gas-  und  Pelrolmotoren, 

für  elekl.  Lichtanlagen  »peaiell  geeignet. 
Referenzen  über  einige    hundert    in   der    Schwei/    airaf  rrte 
elekt.  Anlagen.    Auskunft  und  Kostenanschläge  Mchen   rur  VertUnung. 


Hans  Stickelberger,  Iwnietir, 

Basel, 

Eisenbauwerkstätte  und  techn.  Bureau. 
Rettungsleiter  „Protektor" 

lOr  Hotels,  Fabriken.  Theater, 

Vorzüge: 

Geschlossen,  jedoch  stets  gebrauchs- 
fertig, 

Unbefugten  unzugänglich. 
Sehr  stabil.  Leicht  zu  handhaben. 
Ueberall  anzubringen 
ohne  Verunzierung  der  Gebäude. 

Prospekte  zur  Verfügung. 

Kisenknnsirnkl  innen  und 
Itleebnrbcilen  aller  Art. 
Anfertigung  techn.  Neuheiten. 

Massenartikel.       -  f" 
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König!.  Baugewerkschule  Stuttgart. 

I>cr  Winterkurs  beginnt  am  2.  November  und  schlichst  am  15.  Marz.  Anmeldungen  können  jederzeit  schriftlich 
und  vom  aj.  Oktober  an  auch  mündlich  gemacht  werden.  Neueintretende  haben  sich  vor  dem  31.  Oktober  zu  melden, 
weil  sie  an  diesem  Tage,  von  morgens  8  Ihr  an.  behufs  der  Einweisung  in  die  geeigneten  Klassen  und  Abteilungen, 
eine  kurze  Prüfung  zu  erstehen  haben.  Das  Cnterrichtsgeld  beträgt  pro  Semester  36  Mk.  Programme  werden  unent- 
geltlich übersandt. 

Stuttgart,  den  14.  August  18^3.  Die  Direktion: 

i:«rl«*. 


Erste  Preise  auf  allen  beschickten  Ausstellungen. 

Med).  Dra  btseilfabrik  und  llanMera 

von 

C.  Eberhard  Oechslin 

Feuerthalen  und  Schaffhausen. 


Drahtseile 

in  allen  möglichen  Dimensionen  und 
Systemen  für 

Transmistionen.  Führen.  Seil- 
bahnen, Brücken,  Bergwerke.  Berg- 
wesen. Seiltrajekte  jeder  Art,  an- 
gefertigt au«  bestem  Cussiahl, 
Bessemerstahl,  Seh  »'eil.  Kisen.  Klus*- 
eisen  und  prima  Juraeisendraht 

Kupferdrahtseile 

für    Bliiialdeiter    und  elektrische 
Kraft-Uet>ertragungen. 

Feine  Drahtschnüre 

von  verzinntem  u.  verzinktem  Sohl- 
o<L  Klsendraht.  Aluminium.  Kupfer, 
Mrv.ini;,  Tornliack. 


Hanfseile 


für 

Transmissionen  von  Manilla,  Bad. 
Schleis»,  Ii.il.  Hanf  und  Baumwolle. 
Flaschenzüge.  Krahnen  u.  GerUste, 
Bar  Schiffselle,  KSI 

weiss,  geteert  und  halb  geleert. 
Ilanfparkung  für  Dampfmaschinen, 

gedreht  und  geflochten, 
Hanfpackung  für  Wasserleitungen, 
weiss,  geölt  oder  geteert. 


AcJhäsionsfett 

Mi  Draht-  und  Hanfseile. 


Voltz  &  Wittmer,  Strassburg. 

Special-Geschäft  für  Sanitäre  Hinrichtungen.  ~* 

AtMirt-,  Klosett-  und  Pissoir-Anlagen,  / 
Ventilation,  Kanalisation. 

Bäder  nach  eigens  konstruierten  Apparaten. 

Projekte  Kr.it ls. 


J.  G.  Frommhold, 

Chemnitz,  Sachsen. 

Thür-  und  Fenstergrifl-Fabrik  gegr.  1844, 

Leistungsfähigstes  Ktalilissement  für: 
au»  verschiedenen  Rron/rn, 
Bronze  mit  ll'irn,  BüOelhorn, 
Kl-en  mit  Horn. 
_T  


Griffe 


j  Zu  verkaufen  auf  Kndedea  Jakres 

|  rlne  im  In ix-t n  'Irr  Stadl  Basel  gelegen"  Liegenschaft  -.»n  rirka 

:i . .  1  /«'  mit  vetsehietlenrn  l';il-i  ik-t'.ri.'iiidrn,  Kamin.  Wasserkraft  | 
I  vnn  2'  1  Plerdrn,  Ilrürkrnwage  und  rvnt.   mit  Transmissionen. 
I  sowie  Lull..  WasMT-,  Gas-  n.  DampfriMirennrtrcn,  1 2  pf.  Gastm.lnr  I 

td    elektrischer   Hrlrurhtungsanlagr.      Sich   ru  wendrn 
IH  3130  0  ■>  Haasenslein  &  Vogler  La  Basel. 


Centrallieizim^s-  und  Appa r at.e-ßa  11- A n sta !  1 
Bruno  Schramm,  Erfurt. 

Fabrikation  und  Installation  von 

Warn  i  >v  iwhc  i-lioi  zun  gfon 

für  Gewächshauser.  Wintergärten,  Villen  etc. 
WarinwasNt'rhfiztiiicPii 

Betrifft  Vinn  KUrhfilherd  (Syttem  K.  Hr.  Schramm) 
für  Privathauser.  Hotais  etc 

Kunressionsfreie 

patentierte  Mcdcrdriick-Dampf  hei/linden 

mit  Centralscllistregulierung   und   Ventilation   für  öffentliche  Geliäude 
Schulen,  Spitäler,  Kirchen,  Geschäftsräume. 

"Ven-tilatiorxsarilag-ezi. 
Einrichtung;  kompl.  Kmleanstalten.  I'rivulbäder, 
I  i  ix  k  ii •reich ,  Waschanstalten. 

Br.  Schramm'*  Patent  -  Triumph  -Kessel 

freistch.  lokoroobil.  Kessel   ohne   Kinmauerung   für   Warmwasser-  und 
Niederdruck-Pampfhei/u  ng. 
(Deutsches  Reiche-Patent.  Patente  im  Aualande.) 

Dampfkessel  und  Heizkessel  aller  Art 

speciell  S'iederdruckdaniplkessel, 
Prima  Referenden.  —  Prospekte  und  Kostenanschläge  gratis. 
Vertreter  für  die  Schwelt: 
ö.  Schröter,  Architekt,  Schotfclgassc  I,  Zürich. 


Jleiick  &  Hambrock 

Maschinenfabrik 

Altona-Hamburg. 

Direkt  wirkende 

Patent  -Bampframmen 

unübertroffener 
Lei  -tungsfahigkeit. 

Dampfraramen  mit 

endloser  Kelle  u, 
mil  rüeklaufender 
Kt-tte,  Priestman's 
m  Greifbagger, 
Oamplwlnden, 
Dampfkrähne, 
Transportable 
Fördermaschinen. 
Lokomobilen, Ceti' 
trifugal  pumpen, 
Transportable 
Oampfmasch-nen, 
Wasserhebe- 
Maschinen. 

Architekt. 

junger  tüchtiger  Architekt  sucht 
Engagement. 

Beste  Referenden. 
Offerten  unter  Chittrc  S  4S117  an 
Rudolf  Blosse  ZUriob. 

Etwa  10  Waggons  ausgesucht 
schöne  Eichenbretter.  Winterlallung 
1892.  «on  32  bis  70  mag  stark 
(varwiegend  32  34  mm).  3  6  M 
lang  und  35  60  ras  breit,  sind 
preiswert  iu  «erkaufen. 

Georg  Wrede  &  Cie.. 

Regensburg. 


Dachpappen, 

äusserst  kernig  a,  dauerhalt  Hcfcra 
in  vorjtügl.  fjualiiat  sehr  preiswert. 

Kalk-  und  Cement-Fabriken 

Beckenried, 

Aktiengesellschaft 
in  X  it  1  ich 


ein 


eruch 


m  Anwenounj!  des  FREISTEHENDEN 

Abop^il-zes 

BRÄVOLZ 

[WURTT  THEERt  ASPHÄL"  GESCHÄFT 

Sf  U  TJ^A  R  T . 
Prospecte  -  Preise  gratis 

Digitized  by  Googh 
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INHALT:  Die  elektrische  Kraftübertragung  der  Papierfabrik 
ßilierist.  II.  iSchluss.;  —  Skirten  von  der  Chicjgf>er  Ausstellung.  — 
Hiinorar-Nnrm  für  Arbeiten  der  Ingenieure.  —  Die  neue  Faltcn-Zugbruckc 
in  Chicago.  -  Misrellanea :  Kunaihistorikcr-Knnirres»,  Pariser  Wclt- 
auxstellunj;  von  kkxi.    Deutscher  Verein  für  den  Schul«  de»  gewerb- 
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liehen  Rlgentumi.  Die  Generalversammlung  der  deutschen  (»cschichts. 
und  Altertum*. Vereine.  Der  Verband  der  Klcktrote»:linikcr  Deutschlands.  — 
Konkurrenten:  Jonas  Furrer  Denkmal  In  Winterthur.  Cerichtsnebüude 
un<l  Ifniersuctiungsgctangnls  in  Gotha.  Duiau  -  Brücken  in  BuJape*t, 
Garnisoukirche  In  Dresden.  —  Vereinsnachrichten:  Stellenvermittelung;. 


Die  elektrische  Kraftübertragung  der  Papier- 
fabrik Biberist. 

Von  Dr.  A.  Dtnsltr.  Ingenieur, 
Docent  für  (Elektrotechnik  am  eiiltcen.  Polytechnikum. 


Leitung. 

Tr>>ci.  Von  der  I*ri- 
imäistation  aus  steigt  die 
Leitung  etwa  So  m  hoch 
über  eine  steile  Fels- 
halde hinauf  bis  zur 
neuen  I.andstrasse  von 
Bözingen  nach  Keuche- 
netle.  folgt  derselben 
etwa  3<iu  m  weil  über 

der  Bahnlinie  Bicl- 
Sonceboz.  welche  bereits 
vorher  übe  r  einem  Tun- 
nel iraversieri  wird. 
l»et  der  Abzweigung  der 
aiten  Lnndsitaoe  folgt 
die  Leitung  dieser  letz- 
tem über  den  kahlen 
felsigen  Höhenzug  bis 
an  die  Kehren  oberhalb 
Bözingen  ;  von  dort  zieht 
sie  sich  gegen  die 
l.bene  hinunter  und 
duitho,uerl  dieselbe  in 
schnurgerader  Linie  in 
der  Richtung  der  llur- 
niarchen  bis  zur  Hahn- 
linie Solothurn-IUel. 
welche  bei  \lett  ge- 
kreuzt wird.  Von  hier 
bis  unterhalb  Selzach, 
d .  h.  etwa  1  u  !:m  weit, 
läuft  sie  unmittelbar 
neben  der  Hahn  hin  und 
zwar  befinden  siel)  die 
Stangen  auf  dem  Terrain 
der  (  cntralbahn. 

Die  Möglichkeit,  die- 
ses    günstigste  Trace 


II.  (Schlug.) 


benutzen  zu  können,  bildete  seiner  Zeit  einen  weitern  Grund 
für  die  Wahl  des  Gleichstromes,  weil  die  schweizerische  Tele- 
graphendircktion  bei  Verwendung  von  alternierenden  Strömen 
nur  eine  bedingte  Konzession  erteilt  hätte,  da  zur  Zeit  der 
Entscheidung  die  Ansichten  speciell  über  die  störenden 
Einwirkungen  des  Drehstromes  auf  benachbarte,  parallel- 
laufende und  zu  kreu- 
(Kt.  Solothurn).  zendc  Telegi  aphen-  und 
Tclephonleitungen  noch 
nicht  genügend  abge- 
klärt waren.  I'nler  an- 
dern erschwerenden  Be- 
dingungen wäre  nament- 
lich eine  Versetzung 
der  Leitung  von  der 
Bahn  weg  nach  Süden 
zu  voi geschrieben  wor- 
den, woduich  die  Zahl 
der  Grundeigentümer, 
mit  denen  wegen  der 
Bewilligung  zum  Stan- 
genstellen unterhandelt 

werden  musstc,  sich 
mehr  als  verdreifacht 
hätte,  ganz  abgesehen 
von  der  viel  schwie- 
rigem l'cbcrwat  hung 
der  Linie. 

I  m  nicht  der  Gefahr 
ausgesetzt  zu  sein,  die 
Leitung  spater  in  un- 
vorhergesehener Weise 
verlegen  und  Betriebs- 
unterbrechungen riskie- 
ren zu  müssen,  ist  da> 

Recht  zum  Stangen- 
steilen    in  Form  einer 
d reissigjährigen  rechts- 
verbindlichen l'lalz- 
miete  erworben  worden. 

l'merhalb  Selzach 
verlässl  die  Leitung  die 
Bahn  und  zieht  sich  in 
grossem  Bogen  feldein- 
wärts  der   Aare  zu. 


Skizzen  von  der  Chicagoer  Ausstellung. 

1.  Verkehrsmittel. 

Dei  Gcsthikftsmittrlpunkt  Chicagos  ist  vom  |acks<m- 
I'ark  10-  iz  hm  entfernt.  Es  leuchtet  ein,  dass  von  einem 
Zufusscgchen  nach  der  Ausstellung  nicht  die  Rede  sein  kann, 
ausser  man  habe  srinen  Wohnsitz  im  Süden,  ganz  in  der 
Nähe  der  Ausstellung  aufgeschlagen.  Die  angenehmste 
Fahrgelegenheit  bieten  in  der  Regel  die  Dumpf  schißt,  die 
ausschließlich  für  diesen  Zweck  von  Van  Iluren-Street  aus 
nach  dem  Jarkson-I'ark  fahren.  Bei  heftigem  Winde  ist 
Ii etli.  h  der  See  bewegt,  dass  für  manche  Reisende  die 
(»emütlichnett  aufhört.  Die  Fahrt  dauert  40  Minuten;  der 
Fahrpreis  Innig  anfänglich  13  Cts.,  wurde  indessen  vor 
einiger  Zeit  auf  10  Cts.  herabgesetzt. 

je  mehr  man  sich  dem  Matze  der  Ausstellung  nähert, 
desto  deutlicher  treten  deren  Gebäude  hervor.  Sic  bilden 
ein  buntes,  abwechslungsreiches  Bild.  1  ntcr  den  unzähligen 
I  urmchen  und  F  ahnenstangen  ragen  namentlich  die  ver- 
goldete Kuppel  de>  Verwaltungsgebäudes  ')  und  das  Mo  m 

1    Bd.  XXI  S.  i.;;. 


hohe  Eerry-Kad  s>  hervor.  Doch  alles  überwältigt  das  Manu- 
faktur-Gebäudedas  sich  wie  eine  riesige  Schildkröte 
zwischen  die  andern  Hauten  hineingedrängt  zu  haben  scheint. 
Schwellt  der  Blick  rückwärts,  so  findet  er  in  nebliger  Fei  ne 
die  bekannten  Skyskrappers  der  Stadt,  alles  üben agend. 
den  Masonic-Temple *|,  und  über  dem  Ganzen  schwebt  male- 
risch, vom  Winde  bald  links,  bald  rechts  bewegt,  die  von 
Chicago  unzertrennliche  Rauchwolke. 

Dem  eiligen  Ausstcllungsbcsuchcr  dauert  die  Schiff- 
fahrt  zu  lange,  Kr  benützt  die  dirck'cn  '/iige  Jn  HUntit 
Coilrul-Hiilni.  die  ihn  für  10  Cents  in  15  Minuten  bis  an 
den  Rand  des  Platzes  bringen,  lucsc  Bahn,  die  bereits  über 
drei  Doppelgclcise  (für  Lokalzüge,  für  auswärtige  und  für 
Güterzügel  verfügte,  legte  für  die  Ausstellung  noch  ein 
viertes  an.  Die  acht  Geleise  laufen  anfänglich  dicht  am 
See  auf  Stadtbodenhöhe.    List  in  der  Nähe  der  Ausstellung 


Hd.  XXII  S.  2.N. 
*>  Gebaut! s  für  Industrie  und  freie  Künste  Bd.  XXI  S.  17 >..,  17-. 
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überschreite!  dieselbe,  sowie  die  dort  am  Idfer  hinführende 
Landstrasse  und  die  Bahnlinie  Lyss-Soioihurn.  folgt  dein 
nördlichen  Waldsaume  des  Ilohbetges  bis  gegen  Biberist, 
wo  sie  neuerdings  eine  Bahnlinie,  die  von  Ilmsdorf  nach 
Soloihurn,  kreuzen  musste,  uro  sodann  nach  Traversicrung 
der  Emme  und  des  Emmenkanals  endlich  die  Sekundär- 
station in  der  Papierfabrik  Biberist  zu  erreichen. 

Iis  ist  ein  merkwürdiger  Zufall,  dass  diese  Linie  Ge- 
genden mit  einander  verbindet,  welche  als  die  Wiege  der 
elektrischen  Krafltransmission  gellen  können;  wurde  doch 
in  der  Nähe  der  I'rimäi  Station,  in  Bözingcn,  im  [uli  .1SN4 
die  erste  permanente  Kraftübertragungsanlage  der  Schweiz 
dem  Betrieb  über- 


!.m  ;  es  ist  dies  nicht  nur  die  grösste  bis  jetzt  erreichte  l'eber- 
tragungsdistanz  in  der  Schweiz,  sondern  neben  derjenigen 
von  Isoverde  nach  Genua  mit  etwa  zo  km  auch  die  bedeu- 
tendste in  Europa;  die  dnttlängstc  Linie,  diejenige  zwischen 
Tivoli  und  Rom.  hat  nur  23  km. 

Während  sonst  bei  Kraftübertragungsanlagcn  mit 
zwei  in  Serie  geschalteten  Generatoren  und  zwei  Rezep- 
toren die  Leitung  regelmässig  aus  drei  Drahten  besteht, 
wurde  hier  der  mittlere  Ausgtcichcleitcr  weggelassen  und 
das  hicduich  ersparte  Kupfer  zur  Verstärkung  der  beiden 
Aussenleiter  verwendet ;  um  diese  Anordnung  treffen  zu 
können,  musste  nur  eine  jeder  Zeil  glcichmässigc  Belastung 

der  beiden  Sckun- 


gehen  ') .  wahrend 
die  berühmt  gewor- 
dene, im  Jahr  iNS_s 
erbaute  Kriegstet- 
lcn-Solot  hurner- An- 
lage *|  in  geringer 
Entfernung  an  Bibe- 
rist vorbeiführt. 

Die  Gesamtlänge 
der  Leitung  beträgt 
ziemlich  genau  28,5 


Elektrisch«  Kraftübertragung  der  Papierfabrik  Biberist  (Kt.  Solothurn.) 


schweizerischen  Anla- 
grn  wi'iwn  folgende 
Charakteristik  he  Daten 
auf: 

')  Rözirtgen-  Hit!  : 
Betrieb  einer  Kubin- 
Schleiferei  und  einer 
Uhrenfabrik. 
I  Primärdynamo  von  33 
kw. 

■1  Sekundirdvnarous  vini 

11  tw  und  lu  Inc. 
frl)erlnij;unj;»ir>an- 
nunj;  :  4/>>  Volt», 
l'eberlragimijsdisianr  ; 

1,2  i»t  und  1,5  *i»r. 
NuuerTeki:  5.t0/... 

Kr-lellefin  :  Curnod  Saulier  &  Cie.,  jctzl  Cirnipagnie  <:e  l'tnduv 
Irie  clecllKpie  in  Genf. 

*,i  KritgStttttH-Sololkurn :  Beirieb  einer  l'hreni.-ilmk. 
2  Primär-  und  2  Sekundfirdyrumos  vnn  j<-  2  >  t;i: 
.■clrcrlraguncvijMnniinj;:   i2„.,  \'<,|i5. 
feberliagung-idij.t.niz:  i>  *m 
Xiiurtteki  : 
Kr»ielW-rin  :  Maschinenfabrik  Orrlik.in. 
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därmaschinen  gesi- 
chert werden,  was 
einfach  durch  Ver- 
kuppeln derselben 
erreicht  wurde. 

Die  Hruchftstigktit 
des  verwendeten 
hartgezogenen  Ku- 
pierdrahtes von  7 
mm  Diameter  vari- 
iert von  40-45  kg 
per  mm1.  Diese  re- 
lativ hohe  Festig- 
keit war  aus  ver- 
schiedenen, den  ört- 
lichen Verhältnissen 

entspringenden 
Gründen  notwendig; 
sie  musste  aller- 
dings auf  Kosten 
der  elektrischen 
Leitungsfähigkeit 
erkauft  werden,  in- 
dem für  den  Wider- 
stand bei  15  "  Cels. 
nur  0,453  Ohm  pro 
Kilometer  garan- 
tiert wird,  was 
1  7.43'  ihms  pr« mm' 
un;l  km  entspricht. 
Der  aus  Messungen  an  der  fertig  montierten  Leitung 
sich  ergehende  specitischc  Wert  ist  scheinbar  noch  grösser, 
doch  dürfte  die  Differenz  auf  die  pnncipirllc  .Schwierigkeit 
in  der  Bestimmung  der  wirklichen  lirnhitemperalur  zurück- 
zuführen sein,  welche  allen  derartigen  auf  dem  Terrain 
vorzunehmenden  Kontrollmcssungen  anhaftet.  Schon  die 
Definition  der  Lufttemperatur  für  eine  Sticke  von  2*.=  *r» 
I  ä-'.ge  i-r  mit   Uiu  Iv-i.  Iit  nuf  die  Tcvrninver>chiedcnh*iten 


Masstah  1  :  2  im. 
Grundriss  der  Sekundarstation. 


steigt  die  Linie  an  und  überschreitet  mehrere  Zufahrts- 
str.issen  milteist  Ülechl  ulken bräcken 

Es  sind  dies  fast  die  einzigen  Bahnüberführungen  in 
Chicago,  l  ast  alle  übrigen  Bahnlinien  kreuzen  dieSttaSser. 
seltisi  in  der  Nähe  der  Bahnhöfe,  ä  niveau.  Der  Strassen- 
verkehr w  ird,  sobald  ein  Zun  voi  übei  lälu  t .  dui  eh  Bai  t  tci  en 
geschlossen,,  doch  Mehl  es  dem  Eus.-gängci  ft  vi.  auch  dann  tu •ch 
■  lie  Baun  zu  kreuzen  ;  er  Ihm  's  auf  eigene  \  erunl'a  m  iung. 
Das-,  diese  \'ei  hältm-se  auf  die  1  »auer  unhaaha:  sind,  wird 
eingesehen.  Von  der  Kegictur.g  :-t  daher  den  Bahnen  zur 
I ' 1 1 1  ■-  l-i  g:  ti:.n  ht  wo:  den.  die  \  i  veauübc:  gzngc  inneih.ilb  der 
St.i  It  zu  1c-.:t:gcn  M .  1  n  sihdt/t  die  k"-Kr.  t;el  hierzu 
nötige:;  1 :  1  :i : 11  ;  I  ■  1 :  n  t !  -.  _  1 .1  nsi  hn  .t  1  e.  [dz.  den.  Ii;.::-:!.1  l.m  ne- 
!if  je::  et  1  zo.d'  et',',  i  ..- .  V  e  ;  1.  .neu  D  -.V.r.i  l'.e  l:z.gz,  o'z 
der  «  i.-v.rr:  >.::•*•  yi  <,«•<••  A 11-;: :.':  e  v.  :;  i-z  ":  1  i::  j. :  den 
Vi;.'  izizez  id.  *:l  11  Ve  :  De  :  1 1  . -  i •  e:  lidzet  1  ■  l  — . t  l ■  1 :  w:c 
f    gl  •    Vid-'i   rln  I:   V,  ei  I,  •:   imie;  halb    I.  :   Sta  !'   ;.;    -  1-0  I'li- 

-  1  .         :.•  I:    !.a1iiml«e    getöte:        i    1      \b       :  en'.:  i  "Ii  ;,l 

-  ....  Dollar  wert.  Dei  jährliche  Schaden  iei.iet:  ..„.  I,  du- 
hei  auf  i'.i—  3  Millionen,  was.  zu  &*,'»  kapitalisiert,  eine 
Summe  rem  ,\>>-  -40  Millionen  ausmacht,  also  gerade  so 
viel  als  die  I  mbautcii  kosten  werden. 


I lieht  vor  dem  Ausstellungsiihitze  breiten  sieh  die 
Geleise  dei  Illinois  Central -Bahn  fächerförmig  aus  und 
endigen  in  etwa  30,  durch  1  >  übe: dachte  Beuons  getrennte 
Kopigeleise5).  Vet wundert  trägt  man  >ich  wozu '.'  Nur  der 
Eingeweihte  kann  uns  das  Rätsel  lösen :  Die  Bahn  hnfl'le. 
dass  die  z.ddi  ciehen.  ir.  t.'hicago  mundenden  Schwester- 
f. ihnen  gerne  einer,  ieil  ihrer  Zuge  direkt  nach  der  Aus- 
stellen:: tühren  v.  ür  eeii,  baute  diese  umfang: eiche  Anlage 
u:::l  lmt  «ie  den  andern  l.ir.ien  zur  Miele  an.  Aber  ihre 
Ibdlnung  schlag  :ehl.  N-.:r  selten  vein:'.  -1 : h  ein  auswär- 
tiger Zug  dalcn  Der  weile  mensi  hen-  und  wagenleere 
i'latz  b.  :iili:  auf  einem  Ktndir.ungsleh'.er.  wie  s  dche  in  dieser 
/11t  häutig  v..ry.  le  .i:.i:i.  ::  sir.  I. 

j  lue  p'- :  1  ii'.c  1:  r.nt  die  \  n  - -t .  1  hing  'r.ir.  :-t  vor  kurzen: 
■.nie  /;.  ■  ,  ..•  ,.|:e-.l.."  w..|  ,|.  •:  Mr  .1!.::  v..u  der  Sü.l- 
..:ei;..    .b-   >  . '      i . .  1 : '  - "..  11  ■  1  t :  d  s  1 1  e  :  1    zwei    1 1  au  pt -!  t'Z  ssen, 

-i:ile:t  Wo:  •.•;!  /m  1 '::.  r.  Zive  I  I.e.  :iv:iien  Iii!  l  Ii.  in 
v'a.i    ;     M  ' : .  1 1 :  e  1 1   l.a    5   <■.::,..         d     du    '.. : I  ,d  b.:  n  g -[c:it/e 

und  hat  itnltlrckhc  Zwischenst.,1  11  n  Die  UaUn  roch  weiter 
ins  Innere  der  SuiJt  zu  vcrlimgei».  w.i:     dz    n  wcix-ht 

lld.  \\l        r:r  .  .    1   1  ;  ; 
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und  die  vorkommenden  Höhend ifferenzen  unsicher,  dazu 
kommt  aber  mch  der  Einfluss  der  direkten  Sonnenstrah- 
lung, welcher  bei  heller,  windstiller  Witterung  die  blan- 
ken Kupferdrähte  erheblich  stärker  zu  erwärmen  vermag 
als  die  umgebende  Luit. 

Im  vorliegenden  Kalle  iand  sich  ein  Gesamtwider- 
stand  von  z*,i  Ohms  für  die  Schleife  von  57  km  7  mm 
Draht.  Nimmt  man  als  miniere  Lufttemperatur  zur  Zeit 
der  Beobachtung  250  Ccls.  an,  sc,  resultiert  bei  154  (  eis, 
ein  scheinbarer  Widerstand  von 

0.('>3  Ohms  pro  km  und  7  mm  I»iam. 
oder  iN,i>73      -  1  '«'»* 

Um  die  noch  übrig  bleibende  Differenz  durch  Tem- 
peratureinflüsse erklären  zu  können,  muss  vorausgesetzt 
werden,  die  stationäre  Temperatur  des  Drahtes  sei  infolge 
der  Insolation  um  12—13"  1  -'eis.  höher  gewesen  als  diejenige 
der  umgebenden  Lull,  was  noch  durchaus  im  Bereich  de: 
Möglichkeit  liegt. 

Diese  Betrachtung  zeigt  immerhin,  dass  der  Nutzeffekt 
einer  Kraftübertragung  mit  Bezug  auf  die  Maschinen  nur 
dann  eindeutig  deiiniert  ist,  wenn  er  auf  einen  bestimmten 
Wert  des  I.citur.gswidci  Standes  bezogen  wird. 

/'ü/n.'w.'ii.  Da.  die  Erfahrung  der  letzten  Jahre  gefehlt 
hat,  dass  die  grossen  Vorzüge,  welche  man  früher  den 
sogen.  Oclisolatoren  nachrühmte,  in  Wirklichkeit  eigentlich 
doch  sehr  problematischer  Natur  sind,  so  wurde  von  deren 
Anwendung  abgesehen  und  dafür  wieder  I'orzellanisola- 
toren  mit  Doppelgiockc  von  12  cm  äussern*  Durchmesser 
und  o  bezw.  11  an  1  laishöhe  gewählt.  Durch  den  zum 
Befestigen  der  Isolatoren  auf  ihren  Trägern  verwendeten 
Kitt,  bestehend  aus  einem  Gemisch  von  Schwefel.  Glas- 
pulvcr.  Wachs  und  Kolophonium,  sollen  die  Isolatoren  bei 
starken  Tcmpcraturändcrungen  gegen  die  Gefahr  des  Zer- 
springens  besser  geschützt  sein  als  bei  der  sonst  üblichen 
Verwendung  von  reinem  Schwefel, 

Für  die  Hin-  und  Kücklcitung  inkl.  Linführungen  und 
Tablcauanschlüsse  ergab  sich  ein  hofotii'HwiJtrstaitd  von 
fj.S  Mcgnhms.  d.  h,  3XX  Mrgohms  per  Kilometer  oder 
etwa  10000  Mrgohms  per  Stützpunkt,  bei  trockenem  Wetter 
gemessen 

Grilling.-.  Im  ganzen  waren  766  Stangen  mit  öS  Stre- 
ben erforderlich.  Die  meisten  derselhen  sind  S  — 10  im, 
diejenigen  zu  beiden  Seiten  von  Wegübergängen  stets  min- 
destens 12  m  lang  Die  mittlere  Stangendistanz  betragt 
37   m.  die  grösstc  Spannweite  beim  Aareiihcrgang  1  ,|>»  m. 

Das  Versichern  der  Stangen  verursachte  tn  dem 
streckenweise  etwas  sumpügen  Terrain  ziemliche  Schwie- 
rigkeiten, so  dass  an  den  betreffenden  Stellen  die  Stangen 
mit  einem  Betonguss  umgeben  werden  mussten. 

Der  Liiumbiii^.hiti^  besteht  aus  einfachen  verzinnten 
Auffangspilzen  aus  Eisen,  welche  in  die.  das  Kopfende  der 


Stangen  schützenden  Gusskappen  eingegossen  und  mit 
einem  Erdlcitungsdraht  von  7  mm  verlötet  sind ;  jede  Erd- 
leitung führt  zu  einer  kleinen  Erdplatte.  Von  den  130 
Schutzvorrichtungen  ist  der  grösste  Teil  in  der  Nahe  von 
Gebäuden  und  an  solchen  Stangen  angebracht,  an  denen 
Eangr.etze  und  Verankerungsdrähte  befestigt  sind. 

KiK.  5.   Kurven  der  Leerlaufverlutte. 


Ii«- 

-n-*  r 


.\ltsi-i».erj  .V  /    -   T.»uTfnr;llii  ilrt  T  irbioc. 

.V  ?>  —  t.  „     \)\  nimtt 

(lidi,,;.trn  HPK  -  Witl-\>rlutt  Juicti  An  ■  .lr\  Wi. 
/-  -  .         .  , 

Bei  Wegübergiingen  sind  zweiteilige  Ringe  mit  star- 
ken, abwärts  gerichteten  Stacheln  angesehraubt,  um  das  Er- 
klettern der  Stangen  zu  verhindern;  überdies  sind  an  vie- 
len Stellen  noch  Warnungstäfelehcn  befestigt. 

Diese  Vorsichtsmaßregeln  in  Verbindung  mit  der 
amtlichen  Androhung  hoher  Bussen  im  Falle  von  mutwil- 


g-  uin-n.  hätte  aber,  wie  behaupte:  wird,  angesichts  der 
teuren  Expropriationen  pro  Block  «etwa  t..<>  ml  etwa  eine 
Million  mehr  gekestel.  Weitere  I in.; h I,. ihnen  nach  Westen 
und  Norden  .-iir.d  im  Bau  begriffen. 

Eine  kleine  Nchenbcmcikung  sei  liier  gestattet.  An 
der  Treppe,  die  vom  Au.sstellungsplaize  zur  Hochbahn  hin- 
aufführt, sind  die  meisten  Aufschriften  englisch,  deutsch 
und  fiati/.'isi-cii.  An  einer  Stelle  liest  man  sogar  nur 
.Elevated  Kaiiroad  trains  tot  the  City",  _  i  lochbalnuage  nach 
-k-i  Sta  ll -.  I '«willkürlich  wird  man  an  jene  kleine  nütz- 
liche Bahn  er  innen,  die  im  jähre  tSSu  das  Marsfeld  mit 
dem  hi\ ,.j  tenpUiv.  verband  und  bei  der  man  in  allen  mög- 
lichen S|i;..k ;;c:i  —  nur  nicht  in  der  deutschen  ~  davor 
gewarnt  w-atde.  seine  werten  Gliedmassen  -tu  weitaus  dem 
Wagen  he:  aus/esti  ecken. 

Ein  gn.»ser  Teil  der  Aussiellungsbesucliet  wählt  zur 
Fahrt  eine  der  nach  Süden  führenden  KaMbabncn.  Die 
Ktiiicl- Wagen  Iahten  zwar  langsamer  als  die  der  Hochbahn, 
si.td  aber  sehr  angenehm  (vorausgesetzt,  dass  man  nicht 
wegen  t 'cbcifültung  •  tt-hen  itius>>  und  halten  auf  Verlangen 
an  -edel  Stt asseuecke.  Die  Kabel  lauten  bekanntlich  übet 
Rollen  b  einen;  zwischen  Jen  Schienen  angelegten  Kanäle 


und  werden  von  einer  Cetitralstation  in  Bewegung  gesetzt 
Sie  werden  durch  sogenannte  Greifer  gefasst,  die  in  schmalen 
Schlitzen  lauten  und  vom  Wagen  aus  mittelst  eines  Hebels 
geschlossen  und  geöffnet  weiden  können.  Ein  zweiter  Hebel 
öffnet  und  schlicsst  die  Bremse'1). 

Der  Veikehr,  den  diese  Kabelbahnen  bewältigen,  ist 
ausserordentlich  gros*.  An  den  Vorderwagen  werden  je 
nach  Bedürfnis  ein,  zwei  bis  drei  gewohnliche  Wagen  ange- 
hängt, und  häutig  sieht  man  solche  „Züge~  in  kurzer. 
Zwischenräumen  will  besetzt  einander  folgen 

Die  Kabel  sind  ursprünglich  i\"  (32  mm)  stark.  Sie 
nützen  sich  rasch  ab  und  strecken  sich,  oft  ungleich, 
so  dass  beim  Fahren  zuweiicn  häutige  Stössc  fühlbar  wei- 
len. Hat  sich  der  Durchmesser  bis  J  ("  im  mm)  verringert, 
so  wird  das  Kabel  ausgewechselt.  Der  durch  den  Schlitz 
eindringen  le  Schmutz  wird  teüs  durch  Ausspühlrn.  teils 
durch   A'.lslü  alzeri    entfernt    und    in    seitlichen   Kasten  g-.'- 

''I  I  i:c  cisi-!  Ka!<Flluhn  «i:riV  1  s> 7  i  in  S.m  F»;-.nei-.o.  in  [tcirii  !. 
C««e.«  un.l  i  1  v.-n  Hi  rrn  ln2.  K.  .->'■'  in  I!,'.  I  Nr.  ;  n.  Z  c i r.l ä -  s! i .  !-. 
(icsthiii-l  ™  «-ar.len.  D  e  Kc  I 
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FnHcn-Zugbrtlcke  in  Chicago. 


Ilgen  Beschädigungen  scheinen  ein  wirksames  l'räscrva- 
tivmittet  gegen  das  Zcrschmcisscn  von  Isolatoren  zu  bil- 
den, wodurch  sonst  die  Mehrzahl  der  auf  langen  Stark- 
stromleitungen vorkommenden  Betriebstörungen  verursacht 
werden. 

An  zwei  mit  der  Bahn  rasch  erreichbaren  Bunktcn 
untcihalb  Selzach  und  oberhalb  I'ictcrlcn  befinden  sich 
sogen.  Kontrollstellen,  an  denen  zur  Lokalisierung  von  Feh- 
lern die  Leitungen  unterbrochen  und  nach  beiden  Seiten 
hin  untersucht  werden  können. 

Besondere  Erwähnung  verdienen  noch  die  Bahnkreuzun- 
gen, weil  hier  das  schweu.  Eisenhahndcpartcmenl  die  prin- 
cipiell  wichtige.  Genehmigung  erteilt  hat.  an  Stelle  der 
sonst  vorgeschriebenen  Unterführungen,  Ueberfül<ruiit<en  mit 
blanken  Luftleitungen  treten  zu  lassen.  Fig,  3  zeigt  einen 
solchen  I 'ebergang  im  Grund-  und  Aufriss ;  die  beiden 
Gittcrpfcilcr  sind  so 
stark  berechnet,  dass 
sie  einen  einseitigen. 

der  Bruchbelastung 
der  Kupferdrähte  ent- 
sprechenden, horizon- 
tal wirkenden  Zug  auf- 
nehmen können.  Ob- 
schon  eine  solche  Be- 
anspruchung nur  von 
der  Linie  her  gedenk- 
bar ist,  sind  doch  noch 
für  den  ganz  unwahr- 
scheinlichen Fall  eines 
Drahtbruches  zwischen 
den  I'feilcrn  eng- 
maschige Fangncizc 
aus  Stahldrahtlitzen 
über  die  Bahnlinie  ge- 
spannt. 

Auf  diese  Weise  ist 
nach  menschlichcrVor- 
aussichl  die  Möglich- 
keit einer  Gefährdung 
des  Bahndienstes  durch 

die  Statkstromlcitung  c«»mo»iii 
beseitigt .  zugleich  ver- 
schwinden aber  auch 

alle  die  giossen  lebelstände,  welche  einer  jeden  Unter- 
führung in  elektrischer  Beziehung  anhaften;  denn  Leber- 
gänge von  Luftleitungen  in  unterirdische  Leitungen  sind 
stets  die  schwächsten  Blinkte  einer  Linie,  sie  bilden  eine 
beständige  Gefahr  für  die  Anlage,  für  den  Betrieb  und 
insbesondere  für  das  Bedienungspersonal. 

Unterftihrungskabel  und  Biook'sche  Röhren  überneh- 


men auf  offener  Linie  die  Rolle  von  Blitzableitern  par 
cxcellcnce,  denn  nirgends  findet  eine  atmosphärische  Ent- 
ladung einen  kürzern  Weg  zur  Krde  als  hier. 

Besondere  Blitzschutzvorrichtungen,  welche  an  beiden 
Kabelenden  angebracht  werden  müssen,  bieten  nur  eine 
beschränkte  Sicherheit,  weil  wirksame  aber  subtile  Appa- 
rate, welche  in  einem  geschützten,  trockenen  Maschinenraum 
ganz  gut  funktionieren,  sich  in  der  Regel  nicht  auf  der 
Linie  verwenden  lassen,  wo  sie  den  Unbilden  der  Witte- 
rung ausgesetzt  sind. 

Werden  die  Kabel  und  die  Ueberwachung  erfordern- 
den Blitzschutzvorrichtungen  durch  blanke  Leitungen  er- 
setzt, welche  in  gemauerten  Unterführungskanälen  auf  Iso- 
latoren montiert  sind,  so  riskiert  man  das  Auftreten  von 
Kurzschlüssen  und  Erdverbindungen  durch  eindringendes 
Wasser,  durch   F.isbildungen,  welche  von  der  Kanaldecke 

herunter  wachsen, unter 
Umständen,  wie  kon- 
statiert,  sogar  durch 

Blindschleichen. 
Liegen  die  Kanäle  tief, 
so  bedecken  sich  die 
Isolatoren  in  feuchter 
stagnierender  Luft  sehr 
leicht  mit  einer  schlei- 
migen, schimmclarti- 
gen   Schicht ,  welche 

leitet ;  in  einzelnen 
Fällen  tritt  zudem  bei 
unverzinnten  Kupfer- 
drähten  relativ  bald 
starke  Korrosion  ein. 

Der  llauptnachteil, 
welcher  auch  diesem 
Unterfüll  rungssystem 
anhaftet,  liegt  in  der 
Schwierigkeit  der 
Ueberwachung,  die 
während  des  Betriebes 
geradezu  unmöglich 
ist. 

Da  alle  diese  Uebcl- 
stände  bei  einer  ober- 
irdischen Leitung  gänz- 
eminenter Wichtigkeit, 


lieh  wegfallen,   so   wäre  es  von 

wenn  sich  das  Schweiz.  Liscnbahndcparlcmcnt  cnlschliesscn 
könnte,  die  Kieuzung  der  Bahnlinien  mit  Luftleitungen, 
nicht  bloss  ausnahmsweise,  sondern  ganz  allgemein  zu 
gestatten,  event.  unter  Frlassung  von  Vorschriften  betreffend 
mechanische  Festigkeit  etc.,  welchen  die  L'ebcrführungen 
t.cnügc  zu  leisten  haben. 


sammelt,  die  an  der  Strassenobertlächc  durch  eiserne  Deckel 
abgeschlossen  sind. 

Die  Kübelwagen  lauten  wesentlich  rascher  als  l'ferde- 
bahnwagen.  Festere  sind  in  Chicago  hauptsächlich  in  den 
Nord-Süd-Strasscn,  letztere  in  den  <  »st-West-Strassen  üblich. 
Elektrische  Bahnen  mit  Luftleitung  werden  in  Chicago 
bloss,  in  den  Vorstädten  gestattet.  Bis  jetzt  sind  nur  wenige 
im  Betriebe. 

Für  den  Verkehr  auf  dem  .4ufslellui)g^L)t\e  ttüfi  ist 
nicht  in  dem  Masse  gesorgt,  wie  es  angesichts  der  grossen 
Eni  feinungen  wünschenswert  wäre. 

Die  „Intermuial*  Elektrische  Bahn1!  verbindet  die  Agri- 
kultui  halle  mit  dem  Fischcreigebaude,  indem  sie.  fast  fort- 
während dem  Rande  des  Platte)  folgend,  annähernd  ein 
grosses  C  beschreibt.  Sie  ist  eine  Hochbahn  auf  eisernen 
Tragen  und  hölzernen  Jochen.  Die  Kraltzulührung  be- 
sorgen Diähle  und  eine  neben  dem  Geleise  herlaufende 
drille  Schiene,  Die  Lange  der  Bahn  beträgt  etwa  \  Im. 
die  Fahrzeit  von  einem  Ende  zum  andern  etwa  15  Minuten: 
der  Fahrpreis  i»i  mit  10  Cents  etwas  hoch  angesetzt. 

Auf  den  Wasserbassins  und  Lagunen,  die  den  l'latz 


durchziehen  und  ihm  einen  eigenen  Reiz  verleihen,  ver- 
keilten Ruderboote  (Gondeln  nach  italienischem  Vorbilde)  und 
mit  Accumulalorcn  getriebene  elektrische  Bode.  Letztere  fahren 
wesentlich  rascher  als  die  Gondeln.  Sie  legen  die  etwa  5  km 
lange  Stiecke  in  15  Minuten  zurück.  Beide  gleiten  sanft  und 
geiauschlos  über  das  Wasser,  sind  aber  mehr  als  Luxusartikel 
anzusehen.  Die  Fahrpreise  (Minimum  if  Cents}  sind  zu 
hoch,  als  dass  man  die  Boote  als  allgemeine,  dem  Bedüifnis 
entsprechende  Verkehrsmittel  bezeichnen  könnte. 

Nimmt  man  noch  die  Fahrstühle  hinzu,  die  für  40  Cents 
die  Stunde  gemietet  werden  können,  so  ist  alles  genannt, 
was  einem  die  ermüdenden  Wege  von  einem  Gebäude  zum 
andern  zu  erleichtern  im  stände  ist.  Man  vermisst  eine 
kleine,  auf  ebener  Erde  laufende,  um  billigen  Breis  sämt- 
liche Hauptgebäude  verbindende  elektrische  Bahn.  Sie 
würde  zwar  den  schönen  Anblick,  den  die  t.cbäudc  und 
I'lätze  bieten,  stellenweise  stören,  dafür  aber  dem  Besucher 
sehr  willkomen  sein  und  seine  Aulnahmsfähigkcit  wesent- 
lich steigern.  R. 
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Sekundärstation. 

I)ic  zwei  in  Biberist  aufgestellten  Klektrnmotoren 
entsprechen  in  Konstruktion  und  Grösse  genau  den  I'rimär- 
maschinen.  Wie  aus  dem  Grundriss  der  Station  Fig.  4 
ersichtlich  ist.  sind  dieselben  coaxial.  Kollektor  gegen  Kol- 
lektor gekehrt,  montiert  und  sowohl  unter  sich  als  mit 
den  beiden  Transmissionswellcn/  rechts  und  links  durch 
elastische  Kuppelungen  verbunden.  Die  Riemenscheibe  5, 
ist  mit  einer  sclbstthätigcn  Auskehrvorrichtung  verschen, 
um  eine  Uchcrlastung  der  Sckundännaschinen  zu  verhüten, 
welche  eintreten  könnte,  wenn  die  Welle  V,  mit  der  llaupt- 
transmission  der  Fabrik  zusammengekuppelt  wird.  Die  von 
.Vj  .V,  .S"4  aus  angetriebenen  Hollander  besitzen  keine  Leer- 
rollcn,  so  dass  immer  eine  erhebliche  Belastung  vorhanden 
ist,  welche  die  Gefahr  des  Durchgehens  der  Motoren  bei 
mangelhafter  Geschwindigkeitsregulierung  in  der  Primär- 
Station  bedeutend  ver- 


Gcräusch  von  den  benachbarten  Maschinen,  war  kaum  ein 
Unterschied  zu  bemerken,  ob  in  der  Starkstromleitung 
Strom  floss  oder  nicht,  ein  Beweis,  dass  während  der  Pro- 
ben weder  merkliche  Induktionswirkungen  noch  Ableitungen 
vorhanden  waren.  Bei  Reparaturen  auf  der  Linie  kann  mit 
Hülfe  eines  transportablen  Fcldtclephonapparatcs  mit  den 
beiden  Kndstationcn  gesprochen  werden. 

Nutzeffekt  der  Uebertragung. 

Der  Nutzeffekt  der  Anlage  wurde  sowohl  aus  elek- 
trischen Messungen  als  auch  aus  Bremsversuchen  abgeleitet. 

Bei  der  elektrischen  Methode  musstc  zuerst  der  Nutz- 
effekt einer  Maschine  ermittelt  werden  ;  zu  diesem  Behüte 
wurde  von  den  vier  unter  sich  gleichen  Maschinen  die 
l'rimärmaschinc  Nr.  1  zur  Untersuchung  gewählt  und  vor 
ihrer  Ablieferung  in  Genf  geprüft;  die  hiebei  erhaltenen 
Resultate  sind  in  mehrfacher  Hinsicht  instruktiv  und  mö- 
gen deshalb   hier  in 


mindert. 

Die  normaleTourcn- 
zahl  der  Sekundär- 
maschinen ist  zoo,  doch 
wird  dieselbe  nach 
Bedarf  etwas  erhöht 
oder  erniedrigt 

Die  Apparattnicand 
ist  noch  einfacher  als 
diejenige  in  der  l'ri- 
märstation ;    der  von 

aussen  kommende 
Strom  durchmesst  zu- 
erst   die    eine  Blitz- 
schutz Vorrichtung, 
welche  den  bereits  be- 
schriebenen gleich  ist. 
ein  Amperemeter,  ein 
System  von  Schalt- 
hebeln, die  beiden 
Motoren  und  geht  von 
dort  durch  die  negative 
Blitzplatte  in  die  Rück- 
lcitung.   An  Stelle  der 

automatischen  Aus- 
schalter tritt  ein  grosser 
Belastungs  widerstand, 

welcher  unter  andern  Verhältnissen  auch  als  Anlasswidcr- 
stand  dienen  würde,  während  er  hier  einzig  in  Notfällen 
zum  Ausschalten  der  Sekundärmaschinen  benützt  werden  soll, 
wenn  die  Zeit  nicht  ausreicht,  um  die  Turbine  in  Frinvillicr 
abzustellen. 

Im  Maschinenraum  befindet  sich  noch  ein  stationäres 
Galvanometer  zur  Vornahme  regelmässiger  Widerstands- 
und  [*olntion>me>sungen. 

Telephonanlage. 

Zur  Erleichterung  des  Verkehres  zwischen  Frinvillicr 
und  Biberist  wurde  eine  besondere  Telephonvei  bindung  er- 
stellt: die  Apparate  sind  mit  t'tos*ley-Ader  Mikrophonen  aus 
der  Tclegiaphenfabrik  Hasler  in  Bern  vet sehen,  welche  sich 
für  den  Gebrauch  in  solchen  Lokalen  voizüglich  eignen.  Die 
verwendeten  zw  eilamelligcn  Kabelblitzplatten  mit  Sianiol- 
cinlagcn  haben  neben  dem  Blitzschutz  noch  den  Zweck, 
zu  verhindern,  dass  Zweigströme  des  hochgespannten 
Uctcrlragungsstromes  dauernd  ihren  Weg  durch  die  Tcle- 
phonappaiate  nehmen  können,  wenn  etwa  infolge  Draht- 
bntebes  auf  der  Leitung  metallischer  Kontakt  zwischen 
beiden  Stromkreisen  entstehen  sollte.  Die  Anlage  besitzt 
metallische,  sechs  Mal  gekreuzte  Ihn-  und  Rückleitung, 
bestehend  aus  zwei  1.5  mm  Siliziumbronzedrähten  von 
S11  —  S.s  kg  Bruchfestigkeit  und  30 — 4o°/o  Leitungstätigkeit. 
Dieselben  sind  auf  den  gleichen  Stangen  montiert  wie  die 
Starkstromleitung  und  zwar  wechsclständig  als  Drähte  Nr,  I 
und  t  mit  50  cm  Abstand  unter  sich  und  von  den  untern 
Haupidrahlen. 

Die  telephonischc  Verständigung  während  des  Betrie- 
bes bietet  keine  Schwierigkeit  ;  abgesehen  von  dem  direkten 


Falten-Zugbrücke  in  Chicago. 


extenso  wiedergegeben 
werden. 

Da  im  Versuchslokal 
keine  genügend  Marken 
Motoren  und  Hülfs- 
dynamoszurVerfügung 
standen,  um  die  Ma- 
schine nach  einer  der 
von  Spraguc  und  Kapp 
angegebenen  Methoden 
unter  voller  Belastung 
untersuchen  zu  können, 
so  musste  die  Summe 
der  verschiedenen  Ver- 
luste auf  indirektem 
Wege  bestimmt  wer- 
den. 

Die  Versuchsanoid- 
nung  zur  Feststellung 

der  Leerlaufsarbeil 
war  folgende  ; 

Die  Feldmagnete  der 
Maschine  wurden  durch 
Fremdströme  von  müg- 

Haih  giotti-oi  Ucbft  konstanter  Inten- 

sität erregt :  während 
der  Versuche  Xr.  1 
bis  10  betrug  die  mittlere  Stromstärke  co  40  Ampere 
und  bei  Nr,  11— 16  *»  10,7  Amp.  Die  Tourenzahl  der 
Armatur  variierte  dagegen  in  der  ersten  Versuchsreihe 
sucecssive  von  330 — 147.  in  der  zweiten  von  263—179 
pro  Minute.  Unterbrach  man  bei  einer  bestimmten  Touren- 
zahl den  Erregerstrom,  bezw.  schaltete  man  denselben 
auf  einen .  den  Feldmagneten  äquivalenten  Widerstand 
um,  so  absorbierte  die  Dynamomaschine  weniger  Kraft 
als  im  erregten  Zustand .  und  die  sie  antreibende  Tur- 
bine zeigte  bei  gleichbleibender  Beaufschlagung  Tendenz 
schnellet  zu  laufen:  mit  Hülfe  eines  kleinen,  auf  der  hori- 
zontalen 'Turbinenwelle  angebrachten  und  ausgezeichnet  funk- 
tionierenden l'rony'schen  Zaumes  konnte  die  Tourenzahl  nT 
wieder  auf  ihren  frühem  Wert  reduciert  werden ;  die  hie- 
bei abgebremste  Arbeit  entspricht  genau  den  Verlusten, 
welche  vorher  in  Form  von  Hystertsis  und  Foucaultströmen 
in  der  Armatur  auftraten,  wenn  dieselbe  in  einem  Magnet- 
feld von  konstanter  Stärke  rotierte.  Die  nachstehende  Ta- 
belle enthält  diese  in  Watts  umgerechneten  Arbcitsverluste 
in  der  Kolone  Am  -f-  Ar;  die  Zahlen  unter  G  geben  dieje- 
wcilige  Xettobelastung  der  Bremse  in  kg  an ;  da  der 
Brcmshebel  auch  in  unbelastetem  Zustande  der  Bremse  in 
Schwebe  erhalten  wurde,  so  muss  das  Eigengewicht  des- 
selben nicht  in  Rechnung  gezogen  werden:  die  llebellängc 
betrug  o.ozj  m. 

Der  Arbeitsaufwand,  welcher  die  Ucbcrwindung  der 
/.apfen-  und  ßürste/ireibtittg  und  des  Luftwiderstandes  erfor- 
derte, licss  sich  auf  diesem  Wege  nicht  mit  Sicherheit 
bestimmen,  weil  die  Armatur  während  des  Bremsversuches 
mit   in   Bewegung   blieb:  sie  ergiebt  sich  dagegen  nnge- 
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nähert  aus  der  elektrischen  Energie,  welche  der  Armatur 
zugeführt  werden  musste,  damit  sich  dieselbe  in  einem 
ganz  schwachen  Felde  mit  normaler  Geschwindigkeit 
drehte.  Bei  278  Touren  in  der  Minute  war  hiefür  ein 
Effekt  • 


AK  -=  775  Watts 


0.61 


der  maximalen  Nutzleistung  der  Maschine  erforderlich,  für 
kleinere  Geschwindigkeiten  proportional  weniger.  Das 
Uebcrsetzungsverhältnis  zwischen  Dynamo  und  Turbine 
war  S'p  -    1.675  .Vr. 

Die  auf  andere  Tourenzahlen  reducicrlcn  Verluste 
sind  unter  A„  eingetragen,  wahrend  . 

4t  "*:  Am  ■+•  4r+  AM 
die  Gesamtleerlanfsarbeil  bezeichnet  (Fig.  5.).  Streng  genommen 
sind  dies  indessen  nur  angenähcilc  Werte,  denn  es  wäre 
eigentlich  noch  der  Effekt  derjenigen  Wirbelströme  zu  be- 
rücksichtigen, welche 
in  den  Armaturdrähten 
selbst  entstehen  kön- 
nen, wenn  die  Maschine 
arbeilet ;    da  jedoch 

die  Wickelung  mit 
einer  feinfädigen, 
einem  homogenen 
Draht  von  2,8  mm  ent- 
sprechenden Kupfer- 
drahtiitze  ausgeführt 
ist,  so  kann  der  hier- 
aus resultierende  Ver- 
lust jedenfalls  nur  «ehr 
klein    sein.  Derselbe 

wird  ohne  Zweifel 
durch  den  Umstand 
vollständig  kompen- 
siert, dass  die  Rei- 
bungsarheit  in  Wirk- 
lichkeit clwas  kleiner 
gewesen  ist  als  775 
Watts,  weil  darin  auch 
noch  diejenigen  Hyste- 
rtsis- und  Foucault- 
verluste  mit  inbegriffen 
sind,  diedemallerdings 
schwachen  Felde  ent- 
sprechen, in  welchem  die  Armatur  sich  während  des  Leer- 
laufversuches bewegte.  Die  Grösse  dieser  Korrektion  war 
nicht  genau  bestimmbar,  weil  der  Erregerstrom  eine  so  ge- 


«. 

Der 
Formel 


\V%  =r  3.575  Ohms  für  die  Armatur. 

0,986      „      „     „  Feldmagnete, 
=  4.561      »..»•«    ganze  Maschine. 
Xnl'ejfekl  der  Maschine  kann  nunmehr  nach  der 

r  ^  L?>  

"       JP,  +  K**  +  Ar  +  Am)  +  J'  Wm 
werden.    Da  der  mechanische  Nutzeffekt  rtf  mit 


ermittelt 

der  Belastung  der  Primärdynamos  variiert. 


so    wurde  die 


Rechnung  für  fünf  verschiedene  Wcrtpaarc  yon  /  und  Pf 
durchgeführt,  welche  den  in  der  untenstehenden  Tabelle  mit 
I — V  bezeichneten  Nutzleistungen  der  Turbine  hezw.  Dynamo- 
maschine entsprechen 

Bei  der  Berechnung  <\c$Sul\effekles  der  Uebirlraguiigrleiliing 
2  />,  -  J  Wt 


>,<■ 


2  l\ 
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Nr. 

._/ 

»r> 

G 

Aa*A, 

Au 

AL 

Aap, 

Vota 

pro  Min. 

*1 

wüm 

Wjll5 

1 

40-5 

4120 

$22 

8.5 

434-S 

9"9 

5257 

40.7 

4  IIS» 

3i» 

8.5 

4445 

929 

5374 

i 

4"-9 

3«ou 

300 

9- 

42SU 

X46 

5120 

4 

4«.» 

3870 

304 

8.5 

4««7 

858 

4965 

5 

39« 

3ouj 

240 

7-9 

3->j8 

677 

3685 

6 

39-5 

2.SO0 

»35 

7-5 

279» 

661 

3454 

7 

39-8 

28  7.  i 

»33 

7-7 

^845 

65« 

35"' 

8 

39-7 

250 1 

»u3 

7  7 

»4*" 

572 

3"52 

') 

4".  5 

240 1 

•83 

705 

2<>4'i 

5'S 

»56a 

la 

39-3 

1855 

•47 

7-»3 

l<»|2 

4H> 

21.17 

■  1 

29-8 

288" 

261 

5  9 

24  3ft 

737 

3>74 

12 

»9-7 

2880 

263 

6- 

»Soi 

t  74" 

3241 

Ij 

ju.- 

2214 

K>l 

tij 

I0«9 

539 

22"S 

•  4 

«■».•) 

»i« 

I9>> 

5-5 

«057 

535 

2I-.I2 

•  5 

»94 

'•■> 

5-5 

•  5'.; 

5"5 

2'Jli8 

ii 

2>).J 

195'. 

is; 

5-4 

13'  u 

5'3 

2»74 

ringe  Intensität  bevt»-.  da**:  eine  Interpolation  aus  der  rück- 
wMits  Verlängertet)  VrrllMtkUI ve  ganz  unsicher  i-t. 

Zur  Bei  cdmutig  des  jus  d<-in  faule  üben  h'dkl  sich  er- 
gebenden I  nergiiM  et  liistcs  wurde  der  innere  Widerstand  der 
M.«M  hir..-  direkt  gemessen  und  auf  die  voran*»»!!  htttcho 
M-iviiiullempeiatui  vm  fMfl  um-jcin  linct  Die  so  korri- 
gierten Wi  lei-l:ui  le  betragen 


beitet  werden  kann. 


wurde  der  Widerstand 
=  25.8  Ohms  zu 
Grunde  gelegt,  wel- 
chen der  Leitungsdraht 
hei  1 5"  Lufttemperatur 
und  bedecktem!  limmel 
annimmt.  Die  2.  Tabelle 

unten  enthält  eine 
vergleichende  Zusam- 
menstellung der  kor- 
respondierenden Werte 
der  Nutzleistung  der 
Turbine  bezw.  der  zu 

transmittierenden 
Ktaft.  der  Uebertra- 
gungsstrumsiärke /und 
der  am  Anfang  der 
Leitung  vorhandenen 
Gesamtspannung  2  Pp 
nebst  den  resultieren- 
den Spannungsver- 
lusten u.  Nutzeffekten. 
Für  zwei  Fälle  sind  der 
Vollständigkeit  halber 
auch  noch  die  bezüg- 
lichen Daten  angege- 
ben, wenn  nur  mit  einer 
I'rimärmaschinc  gear- 


Nutzleistung  der 

Primär- 

Nutzeffekt 

Turliinc  Dvnamo 

st  rom 

Spannung 

IV  S.        Kilo». ms 

Voll* 

1 

n<,5             4*  — 

20. — 

220 1 

91.3 

II 

9M  »5-3 

»4.5 

2067 

9».« 

III 

I29.4  87.9 

»9,7 

2960  . 

92,2 

IV 

1 70,8           1 1 5.9 

3<>- 

322" 

92.2 

V 

19^.7  '3.1.2 

4«».— 

333' 

9»i— 

KauMmng 

t  Vt>enr.njiinj;  li- 

Nutxcfleltt  (Irr 

<lcr 

Sp  iinmngs  • 
ulilall 

Sek  uniür- 

Turbine 

Strom  Spannung 

t.ritung 

masrhinrn 

AapcrH  Voll« 

Vuli* 

1  > 

1  % 

2  Primär,  unil  2  Srkun'Iarmaxihinen. 

131.— 

2",—  44'" 

516 

SS  4 

<M7 

I')2,8 

24.5  5334 

•'33 

S8.3 

91.S 

ZjN.X 

29.7  592'> 

711U 

87.' 

9I.S 

341.*' 

}<:—  <>44'" 

929 

S5.6 

9»-3 

4. 1, —  U(J<H> 

1031 

84.5 

!  <>"i7 

1  Primär,  uml  1  Sckuri.l.'iriDJsthinP. 

•><»i4 

24,5  J<*7 

7".3 

9^.5 

3t.,—  3220 

5S 

7«.» 

Aibeiten  Rlc{chcritl{(  zwei  SehtmtürtmtiHriiifu,  so  be- 
«tiiiinil  -ich  ihr  NhiX'h.iriMcher  Skfyjfth  für  die  wählend 
de*  ncttU'lMM  .luftri'tcivlen  ItciaMUBSfAVvrbSttatsM  aus  der 
Forme! 
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'  t  I  i  P,-JWl,  J 
liiebei  muss  berücksichtigt  werden,  dass  bei  gleich- 
dimensionierten  Primär-  und  Sekundärmaschinen  die  Lcer- 
laufsarbeit  infolge  der  niedrigeren  Tourenzahl  dieser  letztem 
kleiner  ausfällt  als  für  die  Primürdynamos ;  der  Reduktions- 
fakior  für  AH  ist  proportional  der  Tourenzahl,  während  der- 
jenige für  A„  und  J,  sich  durch  Interpolation  aus  den  mit- 
geteilten Rrcmsrcsultatcn  ergiebt.  Die  Zahlenwerlc  für  tt, 
linden  sich  in  der  letzten  Kolonne  der  vorstehenden 
Tatelle. 

Hieraus  resultiert  schliesslich  die  Grosse  der  an  den 
Wellen  der  Sekundärstation  verfügbaren  Kraft,  sowie  der 
Xulvffd!  der  gmiyti  Ueberlraguug. 


Krafivcrbrauch 

NuuWsiung 

Nutirffeki 

in  Frinvlllier 

in  Blberlsi 

der  Uebertragung 

P.  S. 

P.  S. 

% 

2  Prin.lr- 

und  3  Sekundarmaschine  n. 

KV  - 

•>5,<> 

73,2 

■0<.,5 

74.2 

ioj.S 

144.- 

74,7 

-•5*.* 

l.io.S 

73.7 

72.1 

y>}.* 

2  77.-» 

70.6 

1  Primär 

■  und  1  Sekundärmascbine. 

•10.4 

B3;B 

17,. ,8 

58,7 

Mafaiiiisibf  B( Stimmung  dts  Gesumluut^ffekfes.  Da  die 
vorstehenden  Resultate  auf  der  Voraussetzung  beruhen,  dass 
sich  alle  vier  Dynamos  genau  «o  verhalten  wie  die  unter- 
suchte Priinarmaschinc,  so  wurden  einige  Wochen  nach  der 
Inbetriebsetzung  der  l.'ebertragung  zur  Kontrolle  noch 
Kremmruuhc  angestellt. 

Aus  den  bereits  früher  in  Frinvillier  vorgenommenen 
Bremsproben  ist  bekannt,  welche  Kraft  bei  einer  bestimmten 
Beaulschlagung  der  Turbine  und  bei  normalem  Wasserstand 
im  Kanal  an  die  J'rimilrdynamos  abgegeben  wird ;  es  lässt 
sich  somit  aus  der  in  Dibensl  verfügbaren  Kraft  unmittel- 
bar der  Gesamtnutzeffekt  der  Lebertragung  berechnen.  Lei- 
der erlaubte  es  weder  die  Itremseinrichtung.  noch  der  in- 
folge anhaltender  Trockenheil  in  der  Scheuss  eingetretene 
niedrige  Wasserstand,  die  Maximalleistung  zu  ermitteln,  denn 
die  übrigbleibende  Kraft  genügte  knapp,  um  abwechselnd 
eine  der  beiden  Pi imärmaschincn  bei  30X  Touren  mit 
;<')<«)  V.  und  36  Amp.  =-•  130  kws  voll  zu  belasten  ,  dessen- 
ungeachtet war  es  von  Interesse,  wenigstens  zu  erfahren, 
welche  Nutzleistung  unter  den  ungünstigsten  Verhältnissen 
in  Biberist  noch  mit  Sicherheit  verfügbar  ist,  weil  zu  Zeiten 
kleiner  Wasserstände  in  der  Scheuss  in  der  Kegel  auch  die 
J  mim;'-'  .11:1  wenigsten  Wasser  fuhrt  und  die  trnnsmittierte 
Kl.it:  ;,:>  lann  den  :/i"s>ten  Weil  besitzt. 

Die  beistehende  Tabelle  enthält  die  gefundenen  Krems- 
>v..fi.7a.Y. 


Pnrniirsi.tii.»n 

üc.iutschl.ißiing  NutHcisiuntf 
der  Turbine 


Sekundürsuü  .n 


Zellen 

4 

■ 

I') 


P.  s. 

Klo 


KuliV-islung 

an  der 
Transmission 

P.  S. 
20,1 
5"- 
•>5—  ■ 


NuttcBcki 
der  Anlage 

53- 
t.4,  * 


Die  zu  den  einzelnen  Versuchsreihen  gehörigen  Zahlen. 
.111-  denen  die  Mittelwerte  der  III  Kolonne  abgeleitet  wur- 
den, zeigen  unter  sich  Abweichungen  bis  zu  7* .'».  was  zum 
Teil  vc. 11  der  ailen  llrems\ ersuchen  mehr  odei  minder  an- 
haltenden l  nsuhcrhei;,  teils  von  dem  lin-tand  herrühren 
niag.  'las-,  die  Tourenzahl  der  Turbine  wahrend  der  Ver- 
buche nicht  konstant  biieb. 


Ks  ist  jedoch  zu  bemerken,  dass  die  so  gefundenen 
Nutzeffekte,  welche  das  Verhältnis  aus  gebremster  und  ab- 
sorbierter Arbeit  darstellen,  noch  korrigiert  werden  müssen, 
um  daraus  den  wirklichen  Nutzeffekt  der  elektrischen  An- 
lage allein  zu  erhalten:  denn  erstlich  war  der  Widerstand 
der  l  cbcrtragiingslcitung  während  der  Proben  infolge  hoher 
Lufttemperatur  und  Insolation  um  etwa  S,<i  grösser  als 
hei  der  Berechnung  angenommen  wurde,  was  bei  den  er- 
reichten Belastungen  eine  Verminderung  des  Gcsamtnutz- 
effektes  um  1.0 — 1.2%  bewirkte.  Im  Weitem  wurde  ein 
Teil  der  transmittierten  Kraft  für  den  Antrieb  der  Moliän- 
dcrtr.msmission  verbraucht,  welche  nicht  losgekuppelt  wer- 
den konnte.  Die  Rechnung  zeigt,  dass  bei  einem  approxi- 
mativen Gewicht  der  Transmission  inklusive  Riemenscheiben, 
Kuppelung  und  Bremse  von  2200  kg  und  einem  Wellen- 
durchmesser  von  110mm  in  den  Lagern  mindestens  1,75  P.S. 
verbraucht  worden  sind,  wenn  der  Kcibungskocflictent  für 
die  neuen,  noch  nicht  eingelaufenen  Lager  zu  0,6  ange- 
nommen wird.  In  Wirklichkeit  kann  der  Verlust  in  der 
Transmission  noch  bedeutend  grosser  gewesen  sein,  da  es 
sich  erst  nachtraglich  herausstellte,  dass  die  Lager-Schmie- 
rung während  der  Versuche  ungenügend  war. 

Geht  man  indessen  nur  von  dem  Werte  1,75  P.S.  aus, 
so  folgt  mit  Sicherheit,  dass  an  den  Wellen  der  Sekundär- 
maschinen  bei  i  5°  Lufttemperatur  jedenfalls  6  l,S«  P.S.  bezw. 
1.12.55  P.S.  effektiv  vorhanden  sein  müssen,  wenn  die  Tur- 
bine oz.s  P.  S.  bezw.  190  P.  S.  an  die  Generatoren  ab- 
giebt.  Nach  den  im  Lieferungsvertrag  enthaltenen  Garantien 
sollen  dagegen  die  Sekundärmaschincn  65  P.  S.  bezw. 
1S0  P.  S.  leisten,  Wenn  die  Generatoren  «,:  P.  S  bezw. 
260  P.  S.  absorbieren.  Diesen  Beziehungen  entsprechen 
aber  folgende  Nutzeffekte,  aus  denen  hervorgeht,   dass  die 


Nutilcistnnj{  drr  Turbine  . 

')2.S 

<>7.- 

3ho 

P.  S. 

Gebremster    1  \UUcfrfgt 
Garantierter   1   '         C  ' 

66.8 

69.7 

%- 

67.- 

<»>,2 

• 

an  den  Wellen  der  Sekun- 

elektrische  Anlage  den  vertraglichen  Bedingungen  entspricht, 
dass  es  dagegen  noch  weiterer  Versuche  bedarf,  tun  ent- 
scheiden zu  können,  woher  die  Differenz  rührt,  welche  noch 
zwischen  den  aus  elektrischen  Messungen  abgeleiteten  Resul- 
taten und  den  durch  Bremsen  gefundenen  besteht. 

Welches  übrigens  auch  das  schlicsslichc  Ergebnis  in 
dieser  Krage  sein  mag.  es  w  ird  an  der  Thatsache  nichts 
ändern,  dass  die  Krafttransmissionsanlage  der  Papierfabrik 
Hibcrist  eine  hervorragende  Leistung  und  zugleich  wieder 
einen  namhaften  Fortschritt  auf  dem  Gebiete  der  Gleich- 
stromübcnr.igiir.g  darstellt,  welcher  der  Schweiz.  Lleklro- 
technik  zur  Lhrc  gereicht. 


Honorar-Norm  für  Arbeiten  der  Ingenieure. 


des  kurzen  Auszuges, 
aus  der  Vorlage  des 


len  wir 
l'cntral- 
lgendes  z.u  berichtigen  : 
und  v   Zeile  von  oben 


In  der  eisten  Tabelle 
in  unserer  letzten  Nummer 
Komitees  veiöffentlichl  haben,  ist  f 
1-s  sollte  jewetlen  in  der  2.,  4.,  (>. 
heissen . 

-)-  6,5  u,o  des  Mehrbetrages  über      40  000  f  r.  an^lati    400,,  Kr. 

14  4'«  . 

24  S"o  „ 


i-  5.i%  . 

-!-   4.2  %  , 

-r  ■»••->%  - 

Wir  bedauern 
wichtigen  Flage  ein 
mochten  nur  hoffen. 


.       400  000  . 

-    1000  000  .      .      5......0  , 

es  aufrichtig,  dass  gerade  in  dieser 
solcher  Verstoss  vorgekommen  ist  und 
dass  dadurch  nicht  etwa  zum  Nachteil 
des  Lntwurtes  I .'nklarhett  geschaffen  worden  sei, 

L'm  allen  Zweifeln  zu  begegnen,  lassen  wir  hie:  n-.ch 
das  Schema,  genau  wie  es  in  dem  bereifen  den  Fntwurf 
steht,  folgen  ; 

Das  Ifmoiai  wird  für  die  /.  Kh-.-e  n.ul;  J'.duen -  ein 
.Si'v.  1111  besiimm:: 
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Grösse  der  Bausumme  in  Kr. 

Honorar  In  Franken. 

40  000 

4  000 

über  401101  hin  lumrm 

4  <jijij  -~  <»,5*/od.  Mehrbetrag»  Qber4oooo 

200  000            1  14400 

Aber  :o:i  ono  Iii»  4LK)  ow 

14  ,01  -f  5,2«,,d.Mehrbelrag»üb.  200000 

400  000 

24  BOG 

über  400  000  bis  1  <* 

lt>  OOO 

24M00  f-  4,2°yg  rl.  Mehrbetrags  üb.  400^00 

1000  000 

50  000 

über  1  .100  000 

50000  -r  4"/»  d.  Mehrbetrags  Ob.  1  ■00000 

Die  neue  Falten-Zugbrücke  in  Chicago. 

Von  Prol.  W.  Riller 


In  der  Nähe  des  GesthSitsmittclpunktcs  von  Chicago 
mündet  der  Chicago-River  in  den  Michiunnscc.  Kr  ist 
innerhalb  der  Stadl  meist  40 — 60  m  l>rcit  und  auf  eine 
Länge  von  etwa  3t)  km  schiffbar.  Nicht  weit  von  seinem 
.Ausflüsse  spaltet  er  sich  in  zwei  Arme  und  teilt  dadurch 
die  Stadt  in  einen  südlichen,  einen  westlichen  und  einen 
nördlichen  Teil,  tnzähliße  Drehbrücken  überschreiten  den 
I'luss.  Sic  bilden  eine  Musterkarte  verschiedener  .Anord- 
nungen. JJic  einen  sind  für  Strassen-,  die  andern  für  läahn- 
verkehr  eingerichtet,  die  einen  aus  Holz,  die  andern  aus 
liisen  hergestellt.  Die  einen  werden  von  Hand,  die  andern 
mit  Dampf  betrieben,  eine  einzige  bis  jetzt  elektrisch.  Alle 
sind  symmetrisch  gebaut,  mit  einem  Drehpfeilcr  in  der 
Mitte.  Der  Raum,  der  beim  Oeffnen  frei  wird,  ist  daher 
für  grössere  Schiffe  kaum  genügend. 

Vor  kurzem  ist  etwas  südlich  vom  Geschäftsviertel 
eine  neue  bewegliche  Drücke  nach  einem  durchaus  ab- 
weichenden und  neuen  System  gebaut  worden,  eine  Zug- 
brücke mit  zwei  Urückcntafcln.  die  jedoch  beim  lieben  in 
eigentümlicher  Weise  zusammenknicken,  ungefähr  wie  wenn 
ein  Htatt  Papier  gefaltet  würde.  Der  Krbauer  nennnt  da- 
her auch  sein  Bauwerk  „r'altcnbrücke"  (Folding  Bridge). 

Die  Abbildungen  auf  S.  8a.  S.-j  u.  84  geben  von  der  Hin- 
richtung der  Brücke  eine  ziemlich  deutliche  Vorstellung  *).  Sie 
zeigen  die  Brücke  im  geschlossenen,  im  halb  und  ganz  geöff- 
neten Zustande.  Die  fieiwei  dende  <  >eilnung  hat  eine  Weite 
von  24  m.  An  diese  ueffnung  schliefst  sich  links  und  rechts 
je  eine  kleinere,  mit  einem  Bleclibalken  überbrückte  OetVnung 
an.  Die  lichte  Stiassenbrcite  betragt  etwa  11  tu.  Die 
eisernen  Portale  sind  etwa  14  w  hoch.  Auf  jeder  Seite  der 
Brücke  steht  in  einem  kleinen  Häuschen  eine  10-pferdige 
Dampfmaschine.  Düse  setzt  eine  Gallische  Kette  in  Bewe- 
gung, die  den  hinteren  Teil  der  Brückentafel.  an  dein  ein 
Gegengewicht  hangt,  nach  unten  zieht.  Hiebet  knickt  die 
Tafel  von  selbst  zusammen.  Ihr  vorderes  l-nde  hängt  an 
einem  langen,  kettenförmigen  Zugbunde  und  bewegt  sich  in 
einem  Kreisbogen  nach  unten.  Km  zweites  Zugband  unter- 
stützt die  Knickstelle,  ist  aber  nur  bei  geschlossener  Brücke 
in  Thätigkcit.  Die  Spannkeile,  die  vom  Porta!  nach  hinten 
lauf;,  ist  im  Mauerwerk  verankert.  Bei  ganz  geöffneter 
Brücke  stehen  die  Leiden  Teile  der  Iii  in  kcnbilci  nahezu 
lotrecht. 

Der  Vorteil  dieser  nc.icn  Kim  ichtur.g  bestellt  0.11  in. 
.las-,  der  Schwerpunkt  der  Briickentatel  sich  lotrecht  ir.ir 
«  eine  verschrei. t :  die  z;i  Bewegung  n- itige  mechanische 
Aileii  :~t  diilic:  gerir.ger.  ;>'.-  hei  der  für  Zugbrih  keil  'jist 
Ul  Ii-,  t-.m  ,\ni<rrlr.ung.  K-i ::er  bietet  die  ^ct  illcU  Tale!  beim 
<  vlinen  dem  Winde  wc-riger  \ngrifGthn  he  dar.  Die  beim 
'  •■■  "1 ;  i  n  ,i-.it/une!;rr.rr..l-.'  Arbeit  i*t  genats  berechnet  ;in:I  da< 
t  »>.  gengew  11  lr  ••I.ir..n  h  .im-v  :dnrt  wovöen.  für  L'vw.iiirjlidi 
gcimgl  ein.-  l'tevdi  l.rati.  um  die  Ked.iing»vv..Irr.-.:1ndr  ?u 
ubcrwi-.Jen  nrd  -he  I  nglr;.  hheiten  in  <.•_.  w..n:»eni-r  U-.-1  Vi.T- 
-otc-ie.     Vi  1     t    .-i.i-,:!j!jli|,':.cn     um         r    and:',    !„•.  U'i-d 

1   bo-  Mij.C-.  .  S'-   si'i  *.   v  1 1-  h   S\i   I      raf  I:  c  r.    ;u"  L' M   r  1 1  l;:  .    rl.t-    r  :i 

in  '  .  b-be-ider  '/>.?,  >.  er.  Herr  K..rl  r-u  ikr,  »•  is..E  .n..i  n 


öffnen  zu  können,  sind  die  Dampfmotoren  und  die  übrigen 
mechanischen  Hinrichtungen  weit  starker  gemacht  worden. 
Die  zum  Oeffnen  und  Schliessen  erforderliche  Zeit  beträgt 
nur  wenige  Minuten. 

Ob  sich  das  neue  System  bewähren  wird,  muss  die 
Erfahrung  zeigen.  Zu  befürchten  steht,  dass  sich  einzelne 
Teile  rasch  abnützen  werden  und  dass  die  Brücke  in  ge- 
schlossenem Zustande  nicht  den  gewünschten  Grad  von 
Steifigkeit  besitzt. 

Miscellanea. 


KlIflSthiStWiker-KtligreM.  Voin  25.  bis  27.  dies  findet  in  Nürn- 
berg der  erste  kunsthistorixche  Kongrex*  Matt,  Her  den  Anfang  zu  einer 
Keihe  weiterer  periodischer  Zusammenkünfte  bilden  soll.  Neben  der 
Beratung  der  Satzungen  wird  ein  Antrag  auf  Gründung  eines  Institute* 
für  neuere  Kunstfnrschung,  sowie  eine  Reihe  von  Vorträgen  das  Inter- 
esse der  Teilnehmer  in  Anspruch  nehmen.  Besondere  beachtung  Ter- 
dient  vornehmlich  der  von  Dr.  liorienstein  :n  Wien  angekündigte  Vor- 
trag: .Leber  Wege  und  Ziele  des  Kunstunterrlehle»  an  technischen 
Hochschulen  und  verwandten  Lehranstalten. - 

Pariser  Weltausstellung  von  1900.  Noch  ist  die  Chicago«  Aus- 
stellung nicht  zu  Knde  und  schnn  erscheint  im  .Journal  ollicicl*  der 
französischen  Republik  das  oftielelle  Dekret  über  die  Organisation  der 
für  iO/j«  in  Aussicht  genommenen  Weltausstellung  zu  Paris,  Die  An- 
ordnungen weichen  nur  wenig  von  denjenigen  der  lernen  Pariser  Welt- 
ausstellung von  1KS9  ab,  die  »ich  ja  sehr  gut  bewährt  haben. 

Deutscher  Verein  für  den  Schutz  de»  gewerblichen  Eigentums. 

An  der  bereits  in  Nr.  5  erwähnten,  am  16.  und  17.  Oktober  in  Nürn- 
berg stattfindenden  Hauptversammlung  genannten  Verein*  werden  Vor- 
trage halten :  Ing.  Pieper  aus  Berlin  über  die  Staatenuninn,  Prof  Köhler 
aus  Hcrhn  über  die  Kntwirkelung  des  gewerblichen  Rechtsschutzes  in  den 
letzten  Jahren,  Sekretär  Wunder  aus  Nürnberg  über  den  Warcitzelehen- 
l.esetzentwurf  und  Sekretär  Herrl  aus  Chemnitz  über  Musterschutz. 

Die  Generalversammlung  der  deutschen  Geschiente-  und  Mter- 

tura»-Vereine  limlet  dieses  Jahr  vom  21.  bis  25.  dies  in  Stuttgart  statt. 
Es  werden  in  den  Verhandlungen  die  Fragen  des  Denkmalschutzes  uiui 
der  Herausgabe  historischer  Gfundkarten  lür  Deutschland  zur  Behand- 
lung kommen.  Der  Verband  zahlt  zur  Zeil  117  Vereine  mit  zusammen 
rund  ju  000  Mitgliedern. 

Der  Verband  der  Elektrotechniker  Deutschlands  halt  seine  t.  Jahres- 
versammlung vom  27.  bis  ju.  dies  in  Köln  ab. 


Konkurrenzen. 

Jena«  furrer  Denkmal  in  Wiatertfaur.  IBd.  XXI  S.  104,  Bd.  XXII 
S.  40.1  Da  keiner  der  vier  prämiierten  Kntwürlc  zur  Ausführung  em- 
pfohlen werdeu  konnte  und  ein  nachtraglich  herangezogenes  Projekt 
eines  Winterthurer  Künstlers  ebenfalls  nicht  zu  tielriedigen  vermochte, 
beschloss  der  dortige  Kunstverein,  die  vier  mit  Preisen  tscslachtcn  Be- 
werber einzuladen,  ihre  Entwürfe  im  Sinne  der  vom  Preisgericht  ge- 
machten Ausstellungen  umzuarbeiten,  wobei  dann  der  besten  Arbeit  die 
Ausführung  übertragen  würde.  Sollte  abermals  keine  der  vier  Arbeiten 
befriedigen,  so  soll  den  Bewerbern  für  ihre  weiteren  Bemühungen  eine 
Kntschädlgung  bis  auf  tuial  'kpu  Fr.  ausgesetzt  werden. 

Gertchtsgebaude   und  Untersuch  11  ngsgefancjnls  In  Gotha.  Auf 

deutsche  Aichitt-ku-n  beschränkter  Wettbewerb.  Termin:  15.  Jan,  1N04. 
Preise:  5<*»i.  .;«>>:•  und  |[>jo  Mark  Hausummr :  4ja<wii  Mark.  Ver- 
t.in^t  werd«  n  stt~7 : c/M-rZY  Zriclu-.i.ogen  im  Ma-st*t.  1  i  i«o  \'\  Im  f'reis- 
(:erieht  sit/en:  Prüf.  Knde  Berlin  1,  <  )bert>aurat  Weltzien  1  D^rmstadt). 
Oberbaudirektor  birht  i'beipzig;,  ftaurat  Kbcrhard  ^(.oth.ij  und  Oberbau- 
rat Harunann  iKoburg).  ProgT.immc  elc.  >ind  kostenfrei  zu  beziehen 
von  der  Kegisiratur  des  Dc^artemenu  III  lies  herzog!.  Staatsministeriumx 
zu  C.othj. 

Donau-Brüchen  in  Budapest    'S.  4.)  un  i  -  >  d.  n.j   Die  Profil- 

zeichn.itigen  mit  dem  Ergebnis  der  ProbetH-tirui^cn  sind  nur.niehr  her- 
ausgekommen  und  können  an  den  genanntirn  Stellen  nachberogen,  c1h-us.> 
können  die  Btilirprot>en  in  der  Konstriiklionsscklion  des  k.  ungar.  Hamlets- 
miiiisttTiutns  in  Budapest  besichtigl  werden. 

Garnisonkirche  in  Dresden.  ;Bd.  XXI  S.  im.;  Der  Termin  wurde 

l.i>  zum  1,  November  erstreckt. 

Redaktion;  A.  WAI.DNKK 

U   Ut.Ocl». 'Iirni..->t1.iasr  iSCtt*:)  Z'.ri.l,. 

Vereinsnachrichten. 

•  .    

Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

j'cr  .vJivij,".  ■,!  >..'',  h  f<,'ir!,\-hniii.'i-i;  S: -buit  i<i  /.urkh. 

Stellenvermittelung. 
<'..  ,iii-:;t  auf  .1.1-  l!>  .«iIvii.Ru»%v4  einer  nfssern  lla'iiigejfllsehaft 
ein     .:•.;••:<•:   .■/,•-.■■.:-.•'/.■.■■;  11.1:  1  :»  ,     1   .. -.  s  'fS'l 
<.>  ■..  ::•/  i-.r         -1:,, 1  ifht-  in.'!  W:e,-erwerk  ein  jüngerer 
/.'.  ■ .\- v,-;         kan»iis..-.i..r.cr.  v\ck:i  iirim  BeleULlltung  un-.i 
Kl  ,C'i.   ettra;  an  ;i -i.  1  ■  "li 

Ai.-kar.r.  erlfilt  t  «er   Sc\p  lat:  //.   Pjtll:  Ingenieur. 

V.  d  na  i  ■:t.,v.<..Manzi>latz  4,  Zürich. 
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[23.  September  1803. 


C.  F.  Ulrich,  Zürich 

z.  Strauss,  Niederdorf  20. 


Grösstes  Lager  in  Bauartikeln 

wie  Schlösser,  Fensterstanpen  ,t...Tliur-  li.Fensterbeschluge 

in  allen  JUonzc-Arten. 

Eigene  Werkstätte.   Ausstellung  im  Musterlager. 


»5^-1  w,  Hallen  Industrie,  H.  Faulhaber 

ÄN  in  Seil».  Hall  (Württemberg) 

Koch's  neue 

^JL  Windschutzhauben  &  Ventilatoren 

■i>«Y        patrutiert  in  virlm  Staaten. 

I 


Sichentter  Schutz  Mf*n  «In»  Zurück- 
drüiiijen  v>>n  Kamli.  LMinid  «lc.  bei 
Wind-  und  Sonnendruck. 


Deutsch«! 
Rdchtpatent. 


lrjvorwft»tlirbe   lleiv.-iilii  hkeit  .  weil, 
Drehpunkt  ausserhalb  Rauchtangs. 

—  Keinerlei  Oi'Iiiiik  mehr  niitiir.  - 
IleMe  TwlglllH  von  Kiü  lili  iitt  n  lind 
Privaten  utehen  zu  Dt— tal. 
Profprftr  gratix  unrf  francof 


Math.  Kutsch.  Attendorn  in  Westf., 

Metallwarenfabrik,  liefert  billig»!: 
Measg.    ThUrdrtloker    utd    Kochherdbeachläge,  eisers« 
Nieten  g  id  Schltlaael  cic.    I'reitbuch   und  Katalog  gtatis  und 

franko. 


0 

ir.it  Haugewerkschult'ildung,  tüch- 
tiger Konvtrukteur,  exakter  Zeich- 
ner, mit  bellen  Zeugnissen  »ün»cbl 
uiitrr  bescheidenen  Ansprüchen 
Stellung.  Cell,  Offerten  Ball  K  1.S4I 
.  <  Rudolf  Moaae.  Zürich. 


bin  junger 


In 


genienr 

sucht  für  Utfort  Anstellung  in  der 
Schwell  oder  im  Ausland. 

Offerten  tu  richten  unter  Chiffre 
Jj*jS  an 

Rudolf  Mosso  Zürich. 


Dampfstrassenwalzen 

mit  Lokomotivkcssel 

Tender-Lokomotiven 

für  schmale  und  normale  Sparweiten 

und 

Lokomobilen 

liefert  al*  Specialitaicn 


in  Heilbronn. 


R.  BREITINGER  in  Zürich. 

KrstellunK  von 

Centraiheizungen, 

LUftungs-  und  Trockenanlagen, 

—  Caloriferes  — 

zur  llrizong  von  Kinnen.  Tiiratinlli'n, 
Sälen,  Werkstätten  etc. 

Wauchtrockenanlagen 

für  Hirtels.  Inhalten,  Wäschereien  II.  Private. 

Lager  von  Zinnneröfen. 


\ 


Die  ernte  schwel».  MoeeMkptattettftobrik 
von  II  ii Iii Ii  «Straf  in  Winterthur 

empfiehlt  ihr  Fabrikat  als 

-==  Mosa  i  k  pl n  1 1  eil 

für  Bodenbeläge  u  Wandbekleidungen  von  den  einfachsten 
bi«  iu  den  reichsten  Desmins,  glatt  und  errieft.  Römische 
Mosaikimitation.  Zeichnungen,  Prelacourants  tu  I  >ien»ten. 


Carbolineum 

garantiert  beste  yualilat  in 
Fässern  von  iüo  ä  z<>0  Kilo 
i  20  Fr.  per  100  Kilo  in 
Basel  angenommen. 

Gebr.  Tschopp,  Basel. 

WiotltTVfrkäulVr  Lv^in'lit. 

Krallentäfer 

und 

engl.  Riemen 

aus  roitiinnrnrrn  HerghoU ,  gut 
trncken,  liefert 

U.  Blich.  Hotwlwerk. 
in  Buchs,  Kt,  St.  («allen. 

Zu  verk si Ii IV ii : 

Kern'scher  7"  Repeti- 
tionstheodolit,  alte  Tei- 
lung, billig,  bei 

C.  G.  Lehmann, 

Genraeter  der  N.  O.  B., 

tj.irnfoctatr.  3$.  Zürich  II. 


Fabrikschornsteine 

für  alle  Industriceu  unter  (Garantie. 

J.  Ferbeck  &  Cie., 

Ulitert-Aachrli.  Iteste>,  bewähr- 
tc*  System  über  l  luo  Bauten 
(26uou  mi  in  allen  Ländern. 

Fisch-,  Isgd-  u.  Vogelneue,  Fallen 
für  Raubtiere  und  Vogel.  Schnee- 
schuh«. Flüss.  Gold.  Bronze.  Fang- 
u.  Zuchtanleitung.  Thürschliesser. 
Angelgeräte.  Wildlocker.  Vogelleim, 
Meermuscheln.  Katalog  10  Cts. 
K.Amann.  Konstanz  i.  B..  SalUÜdsK-  M. 

Zu  kaufen  gesucht: 

Kompletter 

Messtischapparat. 

Oefl.  Offerten  mit  Preisangabe 
u.  Charakterisierung  des  Instruments 
tub  Chiffre  I.  *8l  I  an 

Rudolf  Moaae.  Zürich. 
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SCHWEIZERISCHE  BAUZEIT  UNG 


Ausgezeichnete  Sammlung  der  neuesten  Bauausführungen  des 
In-  und  Auslandes. 
Wichtig  für  jeden  Architekten  und  Bautechniker,  der  aul  der  Höhe  der 
Jetztzeit  stehen  «rill. 

Klasen,  L,  Grundrissvorbilder  von  Gebäuden 

aller  Art. 

I.                         II.                III.  IV. 

Wohn-  u.  Geschäftshäuser.     Gasthäuser.     Scbulgeliiude.  Heilanstalten. 

i4  M.  =  30  Fr.       6M.  =  7.soFr.  18M.  =  23.50  Fr.  i6M.  =  aoFr. 


Schlachthofe  etc. 
10.  M  =  U. 50  Kr. 
VIII. 

Woblthatigk.-Anit. 
4  M.  =  s  Fr. 
XI. 


VI. 

Börsen  und  Banken. 
16  M.  =  20  Fr. 
IX. 


VII. 

Gebäude  fOr  Vereine  etc. 
10  M.  =  12.50  Fr. 
X. 


Geb.  f.  VenraltfUW.  Geb.  f.  Kunst  u.  Wissenschaft. 
15  M.  =  18.75  ff-  x*  M-  =  3°  Fr- 

XII.  XIII.  XIV. 

Kirchl.Gebäude,  Mlllt. Geblude  1S89.  Justiigeb.  1891.  Landwirt. Geb.  189J 
28  M.  =  J5  Fr.  o  M.  — .  11.25  Fr.    12  M.  =  15  Fr.   18  M.      22  50  Fr. 
Mit  mehreren  Tausenden  von  Temfigurcn  (Fassaden  und  DetailsJ 
um)  uhlreirhen  Tafeln  {Grundrisse). 

Leipzig.  Baumgartner!  Buchhandlung. 

Ausschreibung 
von  Bauarbeiten. 


Hie  Erd-,  Maurer-.  Btelnhauer  ,  Zlmmi 
bedachung»  .  Spengler-.  Schreiner-  und 
sowie  die  Erstellung  von  Blitxableltern  tu  zwei  Magailngebän- 
den  bj  ln7ixiterthnr  werden  Iiiemil  zur  Konkurrent  ausgeschrieben. 
Pläne,  Bedingungen  und  Angchotfnrmulare  sind  bei  Herrn  Bauführer 
l.üdi,  Hafnerstrasse  47  in  Zülich,  zur  Einsicht  aufgelegt. 

Ucbernahmsofferten  »im!  der  untrrteichneten  Verwaltung  rer- 
schlössen  unter  der  Aufschrift:  .Angebot  für  Magailnbauten  Wlnterthur* 
bis  und  mit  dem  36.  September  nächnthin  franco  einzureichen. 

den  15.  September  180.3. 

I>ie  Direktion 
der  eidg.  Bauten. 


Zu  verkaufen: 


iL 


stehende,  mit  allen  Bin-  und  Vorrichtungen 

Säge  und  Kistenfabrik 

mit  durchschnittlich  mindestens  20  Pferdekrlftcn,  mit  oder  ohne  Gülcr- 
b. 

Das  Game  liegt  an  einer  Bahnstation  und  ist  für  jedes  industrielle 
mech.  Gewerbe  geeignet. 
Nähere  Auskunft  erteilt 

J.  O.  Arnold  in  Zürich. 

ZT  Cemeiitröhrenformeii  ™ 
II.  Kieser,  Zürich. 


fltf  Wer  durch  «ta«B  Amtlich  mit 
I 


Carbolineum 


ii  hen-u  u,  d»u»m4»n  Srhulr  a  Hollos 
erti-lrn  will,  witil«  nnr  die  echt«. 
scitl6Jshrfnh«wahrt«'inclii*ln>srie 


ar  o-  "-*■••««  n*<  4603i.  -eja 

durU.  die  yaunknisderlisge, 

Emil  BasUdj, 

vorm.  F.  Bauer  Ar  Cie.,  Basel. 


F.ine  noch  fast  neue  Gesteins- 

Bctricb,  Patent  Hr.in<l  und  Brandau, 
Hamburg,  nebst  Ventilator  u.  särat 
lichem  Zubehör  Rohrleitung  von 
V  •  mm  Durchmesser  auf  ca.  Uno 
lfd.  Meter  Länget,  ist  infolge  Heen- 
digung  der  Arbeit  preiswtirdi]  zu 
»erkaufen.  Dieselbe  bleibt  noch 
r*.  -1  Wochen  im  Betriebe  und  kann 
während  dieser  Zeit  stets  besichtigt 
werde.  Gell.  Off.  ethitin  P.  Oinn- 
dorf,  Itauunternchmer.  Ingweiler  1  E. 


Holzpregskohle 

liefert  die 

Otto  Schfitte, 

Anweisung  und  Preis« 


( J 3  September  1S03 

(TrockeDbrlqueltes) 

von  Neubauten 

Presskohlenfabrik 

Oberkirchen.  Westf. 


F.  Martini  &  Co,,  Masd-Fabrik",  Fraoenfeld. 

Oasmotoren  für  Leuchtgas. 

Naphta- Motoren  für  Naphta,  l.igroin  etc., 

geruchlos. 
Petroleum-Motoren  für  gewöhnliches 

Lampenpetroleum. 
Miniatur-Xohlenaaure-Ka 

Kühlen  kleiner  Bäume 


Offene  Stelle. 

Eine  grosse  Maschinenfabrik, 
welche  besonders  auch  den 
Dampfmaschinenbau  alsSpecta. 
litat  betreibt,  sucht  tu  baldigem 
Eintritt  einen  theoretisch  gebil- 
deten Ingenieur  mit  gründlicher 
Werkstatipraxis  als 

Werkstättenchef. 

Anmeldungen  mit  Zeugnisab- 
M-hriften  und  Angab«  der  SalJr- 
ansprOche  sind  tu  richten  Ulfa 
Chiffre  Ca;iX  an  die  Annoncen- 
Expedition  von 
Rudolf  Hone,  Zürich. 


Ingenieur 

aus  Deutschland,  durchaus  selb- 
ständiger Konstrukteur  in  allgem. 
Maschinenbau,  besonders  Special- 
Werkieugmaschinen-  und  Oampl 
hammerbau,  sowie  erfahren  mit 
dem  Neuesten  aul  dem  Gebiete  der 
Massenfabrikation,  sucht,  gestutzt 
auf  I'  Zeugnisse.  Stellung  für 
Bureau  oder  Betrieb. 

Oerselbe  wäre  auch  event  in 
der  Lage,  prakt.  Neuerungen  ein- 
zuführen    Gell.   Ollerten  um 
V  4921  erbeten  an 

Zürich. 


In 


genieur 

mit  vieljähriger  Praxi»  in  Stu- 
dien und  Bau  von  Eisenbahnen, 
in  Eisen-  und  Brucken- 


Konstruktionen  mich  t  dauernde 
■elbethndti;  e  Stellung  in  obiger 
Branche  oder  boi  Kanal-  und 
WiiKserwerkaanlajren  im  In-  od. 
Auslände.  Spruchkennt  mute. 
Beste  ZeuRniase  und  Referen- 
zen. 

OeH.  Offerten  Bub  ChürreB 
B  4827  nn 

Rudolf  Moaee,  Zürich. 


Ein  Bautechniker, 

geübter  Zeichner  und  Konstrukteur, 

mit  langern  prakt,  Erfahrungen,  Ab- 
solvent einer  Bauschule,  sucht  bal- 
dige Anstellung  auf  einem  Bureau 
oder  Bauplatt.  Gute  Zeugnisse 
stehen  »u  Diensten.  Offerten  sub 
Chiffre  G  djtal  an 

Rudolf  Hon»,  Zürich.  

Ingenieur 

JC<kHtlcht  für  Projektierung  und 
Ausführung  v.  Wasserversorgungen. 
Olferlrn  suh  X  4872  sind  an  die 


Moese 


t    \  ['     ■!  I  II  T 

Zürich 


n  Rudolf 

senden. 


„Prometheus" 

rVatomat  Kuiuinliiit. 


■s  2 
3  n 


Funsen-  und  Rnssfänger, 

Garantie-Leistung! 
PnteUsten  zur  Verfügung 
Hans  Slit  ki  llttTctT, 
Ir-cenirur.  Basel. 
hisfukemstruHhiUH, 


f  PATENTE    MARKEN i 

Ed.v.  Waldkireh  Ben 

INTERNATIONALES  PATENTBURI 
ri.'  muster.  MODELLE  • 


Annoncen-Expedition 

Kiulolf  flu«.«,«- 

Alleinige  Inseratenaniinlwie 
fot  die  Schweii.  Bauzeitung. 


Submissions-Anzeiger. 


Tor  min 


Stelle 


Ort 


Gegenstand 


2-1 .  Sept. 
*$■  . 

27.  . 

2*.  . 

y.  . 

1.  Oktuber 


Ulrich  Müller.  Meine« 

llautuhrrr  I.Udi 
isanterainsM  47 
tsanusspetoor  K.  WiUl 
Th.  Schafer 
Pfarramt 

J.  Huber 

H.  Kinglt 


Altstetten    /muh)      Krd-,  Manier  und  Zimmeratbeiten  für  ein  Doppelwohnhaus, 

Zürich  Krd-,  Maurer..  Steinhauer-,  Ziirmer-,  Hnltccmenthcdai-hungs-,  Spengler-,  Schreiner- 

und SchltMSMrarbeiten  für  swei  Magaringcbäiide  in  Wintenhur. 
Thun  \\  armwasserheitung  lür  ein  kleines  Gewächshaus. 

Seltlsbrrg  iBasell.)     Rescrvnirhau,  nrhst  Zu-  un<l  Ableitung,  ».»wie  llvlrantr-nlk-ferung, 
l.eihstadt  JAargau)     Reparatur,   btw.   Neuetbtellung  der   Kirchhofmauer.    Teilweise   Einfriedung  de» 

Pfarrgartens.    C  emcr.lsorkel  und  Kiiengrländer. 
Baltervarcil  Thurg.iu,    Herstellung  von  twei  Weu-rn  in  Schul  bei  RtcheUee  mit  einet  Erdbewegung  von 
etwa  I  to  i  «*. 

Laufen  (Zürich)       Herstellung  der  Strasse  II.  Rhua-C  vcm  Schlots  Kaufen  nach  Dachsen. 


Un.fl>  lon  7.urrK.r  *  f'urrcr  in  Zürich. 
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Au.Un  l  .  Ft.  y  prr  J*hr 
Inland.  .  .  -    „  **o   „  „ 

Für  l  'trtiHxmiiflStiitr  f 
Atiiland.  .  ■  Fr.  itt  p-rr  J.ihr 
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Abonnements 
nehmen  entgegen:  Htrins 
gtktr,  KvmmuMnivtrUgtr 
und  mtii  fii*cAA*nJ/u 
und  f'jrtämltr 


Wochenschrift 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 


Insertlonsprcis: 


Pro  vn-rjir«|).il(c-1r  PetilieUe 
o.Irr  dr-'^ti  Rajen        '  t*. 
lUu[iUiiel»titr.     511  Ctv 
Inserate 
nimmt  aUein  entgegen: 
DU    AnttüMCtn  •  ExfitJMo* 


des  Schweizer. 


A.  WÄLDNER 

K..mmi  ..vrtUg  .0«  M.yer  *  Z.ll.r 

Organ 

und  Architekten-Yereins  und  d«r  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  tidg.  Polytechnikums  in  Zürich 


Verlar,  de. 


RUDOLF  MOSSE 

in  Zuriih.  fUrlin.  Br4tlam, 

/v,,y.  «,  |MM  *■  v.. 

A'«r**<r4'.  Slatl/url,  II  M«. 
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ZÜRICH,  den  30.  Septt-mber  181)3. 


N°  13. 


Portland-CeiiKMit-Fabrik  Laufen  (Caoton  Bern) 

Iil  Portlancloeirierit  in  höchster  Festigkeit 


liefert 


lienlich. 


Garantiert  gleiclimiiHxlge  und  wei  1 1 tIic*  t  iiiitl    ;e  Ware,  für  jeglichrn  Xwr. 

Billige  Preise.    Cirosse  Leistungsfähigkeit.    Prompte  Bedienung. 


I*  schweren  hydraulischen  Kalk, 
Natürlichen  Portlandcement  Marke  P.  P. 

„Grenoble-Cement"  (schnellziehend), 
.    Besten  künstlichen  Portlandcement 

Fleiner  &  Cie., 

Cementfabrik,  Aarau. 


! 


liefert  rlie  Firma 


Yerblendsteine 

von  PHILIPP  HOLZMANN  &  Cie.,  Frankfurt. 


Vertreter  lür  die  Schweiz 
KnmMw  unrt 


Jeneh,  BHMel. 


Sociele  d'exploitation  des  cäbles  6lectriques 

BTSTtHl  BEKTIK'l  l>.  BOltfcl.  jfc  Cie 

CORTAILLOD  (Sui»»e). 
Cablet   »ooterrair..  pour  lous  usages. 

Telegraphic.  Ttfirphnnle,  BcMnm,  Transport 
de  l'orces.  Ernployij  dans  les  rcseaux  d'rclai- 
rage  de: 

l.ucerne,  Vevey.Monireu*.  Berne,  Zürich. 
Coire,  Kaigat/.,  Vienr.e,  Naple*.  Paris,  (olnj;nc, 
Monaco,  Innsbruck,  Carlsbad.  Charter  oi.l.eMans, 
Toulouse.  Grenolile.  etc.  elc. 


erschienen  Hie  Mtir|uar,  tatter- Kataloge 
Nr.  314.  Achilektur  lad  Kunstgewerbe  des  Mitte 
Renaissance    Mit  Anhang  und  2  flieg.  [Blbl.  Riacaveia  Ii 
ra.  1150  N  11  m iiit  i  ii. 
Hr.  316.  Architektur  und  Kunstgewerbe  des  18.  und  19.  Jahrh. 
(KU.  K.ssenwein  und  LObkei 

ra.  »OO  Xntnniern. 

Diese  ausserordentlich  rcichhaliijien  Kataloge  enihalten  ZU  antiquar. 
Preisen  fast  sinnliche  Publikationen  de*  Verlages  von  Ernst  Wasmulh 
in  Berlin  und  Morel  In  Paris,  sowie  alle  hervorragenden  deutschet!  Werke, 
wie  Orlwcin,  Rascldorf.  Möller,  Schinkel.  Semper,  Dohme, 
Dürrn,  Iranzüsische  wie  l.  ■  t  ar  ou  i  II  v,  Viollei  le  Duc,  Daly; 
englische  wie  Oroen,  Jones,  l'ugin,  Nash,  King  etc.  etc.  und 
;calis  und  franco  iu  Diensien. 

Joseph  Baer  &  Cie., 

ltuchhän<llr*r  und  Antiquare, 
afTmiil*  f'ui't  11.  >I. 

IC«/  Grosste  Auswahl  von  arehltekton.  und  kunstgewerbi.  Werken. 

Ausländ.  Publikationen  besorgen  wir  tu  den  I  )nginalpreisen.  ohne 
Aufschlag,  -.«.y  

Rollbahnschienen  aus  Stahl 

s'nd  in  verschiedenen  Profilen  nebsl  <'rm  dazu  gehörenden 

Niit  (i.trnra 

stets  vorrailiE  bei 

Reydellet  in  Winterthnr. 


J 


Bleuler, 

38  Bahnhofstrasse  38,  ZÜRICH. 

TAPETEN-LAGER 

hervorragende  deulsrhe,  franxösi«che 
und  cnslische  Fabrikate. 

Slitsterkarten  franko  in*  Uan*. 

Spezialität : 
Lieferungen  für  ganze  Neubauten. 
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(30.  September  1803. 


König!.  Baugewerkschule  Stuttgart. 

Der  Winterkurs  beginnt  am  a.  November  und  schliesst  am  15.  März.  Anmeldungen  können  jedeizeit  schriftlich 
und  vom  »$.  Oktober  an  auch  mündlich  gemacht  werden.  Ncucintrctendc  haben  sich  vor  dem  31.  Oktober  zu  melden, 
weil  sie  an  diesem  Tage,  von  morgens  8  Uhr  an.  behufs  der  Einweisung  in  die  geeigneten  Klassen  und  Abteilungen, 
eine  kurze  Prüfung  zu  erstehen  haben.  Das  l'nterrichtsgeld  beträgt  pro  Semester  36  Mk.  Programme  werden  unent- 
geltlich ■  übersandt. 

Stuttgart,  den  14.  August  1S03.  Die  Direktion: 


irm  -Mus :  IftmT 


üiBooenmuci  unoWanoiekieioukcem 
,  vün  cin  einfachstem  iis  zu  den  reichsten 
»OEttjiNSCUTTiniO  uf.LfT  Zeichnunsen 
CÜNO  PRIISCOURANTS  i  J  Siehst? « 


Di,  Haller  Industrie,  H.  Faulhaber  |  RÄ*t 

in  st  li«.  Mall  1  Württemberg) 

rlllj.lt,  klt 

Koch's  neue 

Windschutzhauben  &  Ventilatoren 

patentier/  in  Vitien  Staaten. 

Sirhamtor  Sehnt*       1.  Am  JtorBük- 
dntiigeti  von  ltflurh.  l>un»l  cte.  bei 
Wind-  und  Sonnondruck. 

rn¥«nrtitiieh*  BM»fgH*¥kril .  weil 
Drehpunkt  ausserhalb  Rauchlangs. 

—  Keinerlei  Oelnnii  miltr  ttöfii:.  — 
Krntf  Zi-tisronw  »"»  K;n-lili'iiriii  uud 
|'nt-iilL-i)  stehen  *«  Dienjttvn. 

J>ros/irete  ar^lti»  unri  fninCO.' 


Holzpirsskohlo   A*r"n'"^  (Trockenbrlqueites) 

r.um  Trocknen  ^Cv^"         '  "r'  Kenbauten 

liefert  die  /E'JdlEr.pJf  Boll-        IV  , -UnMnil.ii.nl. 


Odo  Schatte,  \  ZvmvT^  I  Obarkirchen.  Wesif. 

Anweisung  und  Vni*r  ^■^^f^rj^/ 
I  mc  leistungsfähige  Fabrik  >lt*r 

Ba  iiIm'si  nclie 

sucht  für  ihre  Kahrikate  in  der  Schweiz  gut  eingeführte,  tüchtige 

Vertreter 

|jel  h'>heT  Provision. 

Gcfl,  Offerten  -u'  F 15-42  u  Rudolf  Hon«  MUnchen,  erbeten. 


Krallentäfer 

und 

engl.  Riemen 

aus  foitann<*netn  IterghoU,  Ritt 
trocken,  lielerr 

II,  Ritte h.  III.-  Itrcrk. 
in  buclift,  Kt.  St.  (i;illfit. 


Etwa  10  Waggons  ausgesucht 
schöne  Eichenbreller.  Wintorlällung 
1892.  von  32  bis  70  mm  stark 
(vorwiegend  32  34  mm),  3  6  m 
lang  und  35  60  rm  breit,  sind 
preiswert  zu  verkaufen. 

Georg  Wrede  &  Cie., 

Regensburg. 


Ing.AugustoStigler, 

Hydraulische 

Personen-Aufzüge, 

700  Anlagen  In  Europa, 
ad  Anlagen  In  der  Schweiz. 


Hydraulische  Wareiiaulzige, 
hytlraalisctiB  Gepackaufzitce, 
Speiseanfzüfie, 
Transmissionsanlzäse. 

Allelnvertretnntr : 

6eo.  F.  Bamel, 

Maschinen-Ingenieur. 

Seefeld  41,  ZÜRICH 

Prima  Referenten, 
Ausarbeitung  von  Projekten  und 
Kostenvor anschlügen  gratis. 

System  der  l'ersnnenaulzüge  für 
bestehende  und  Neubauten. 

Architekt. 

Junger  tüchtiger  Architekt  suchl 
Engagement. 

Hcste  Keleren/en. 
Offerten  unici  Chiffre  ,S  4X117  an 
Rudolf  Mone,  Zürloh. 

Zü  kaufen  gesucht: 

Bin  fahrbarer  Krahnen  van 

fx>— *S.j Ccniiter  Tragkraft.  Offerten 
unter    l.hitlrr    K  4">V»  Z    *n  die 

Ann.«» :i-n-rxp<- liiioi.  Haasenstcin 
&  Vogler.  Zürich.  

Eine  Tochter  mit  techni- 
schen Kenntnissen  sucht  Be- 
schäftigung auf  einem  Archi- 
tektur-Bureau Offerten  sub 
X  688  E  an 

Rudolf  Monkc.  Korn. 


fisßpklt 

Dachpappen, 

äusserst  kernig  a.  dauerhaft  liefern 
In  vortOgl.  Qualität  sehr  preiswert 

Kalk-  und  Cement-Fabriken 

Beckenrled, 

Aktiengesellschaft 

in  Wrick 
Bekanntmachung. 

Fflrdie  Arbeiten  nur  Verbesserung 
der  Kanäle  in  Elsass-I.ntttringen 
werden  noch  einige  Regierungs- 
Baumeister  und  andere  Ingenieurs 

gebucht.  Für  die  Beschäftigung 
bei  diesen  Arbeiten  kann  zur  Zeil 
noch  eine  Dauer  von  etwa  drei 
Jähren  angennnimeit  werden. 

Bewerber  wollen  sich  bald  ge- 
fälligst, unter  Angabe  der  bean- 
spruchten Bezüge,  an  die  unter- 
jeichnete  Behörde  wenden  und  den 
Eingaben  ihre  Zeugnisse  und  die 
Niederschrift  ihres  Lebenslauf  bei- 
fügen. 

Strassburg.  M  Sept.  1893. 
Ministerium  für  EUass-l-othringen, 
Allteilung  des  Innern: 
l>er  fnterslaalKiiekretar. 
Int  Auftrage: 
Wittstnck. 

Ein  Bautechniker 

mit  guten  Zeugnissrn,  »ur  Zeit 
l.auführer,  .acht  unter  bescheidenen 
Ansprüchen  auf  I.  Nor.  Stelle  auf 
einem  Architektur -Bureau  nöer 
grö^ern  Haugescbäft. 

Ollerlen  erbeten  unter  ( hiffre 
K 4^40  an 

Rudolf  Moni.  Zarloh. 

1  Lokomobil 

von  60—80  P.  S  für  die 
Wintermonate  r.n  mieten 
geNueht.  Offerten  vermittelt 
unter  Chiffre  B  4937  die 
Annoncen-Expedition  von 
Rudolf  flösse.  Zürich. 

Sueben  erschien: 

Die  Drahtseilbahnen 
der  Schweiz. 

Fiyrtnfhtl  einer  auf  VCTMiuisj-g 
rirj,  knisei  3.  Ministeriums  für  EUass- 
LiHhrin^rn  unternommene..  Siudien* 
reise,  Von  K.  Walloth.  Mit 
fO  tithnjjr.  Tntrln.  Cr.  4"  in  Map;* 
14, 71*  Fr.  VttfffMi  In  Jer  Ruch- 
bandlt-ru  Meyer  A  ZellereNaeh- 
i,i    <  1.  Zürich,  Käthjmvquai  so. 
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INHALT:    Der  Bau  des  zweiten  Geleises  der  Gouhardl.ahn. 
XXXV.  Jah,«T«»an.mlune  des  Schweif.   Ingenieur-  und  Architekten- 
Verein».  -    Skix*en  von  der  Chicagoer  Ausstellung   -  Konkurrenien: 


Ucber  dir.  Hochbauten  der 
in  Genf.  - 

Hiercu  eine  Tafel :  Die 


s7  . 
von  1896 
ver  tnittelung. 

Weltausstellung  In  Chicago. 


Der  Bau 

des  zweiten  Geleises  der  Gotthardbahn 

Vortrag  von  Oberingeoieur  St'Artjff 
an  der  XXXV.  Generalversammlung  de«  SchweizerUehen  Ingenieur- 
in! d  Architekten- Verein» 

vom  24.  September  in  Lu«crn. 


Die  Bergstrecke  der  G.  II.  von  Erstfeld  bis  Biasca  ist 
mit  Ausnahme  des  grossen  Tunnels,  welcher  schon  1SS3 
ein  zweites  Geleise  erhalten  hatte,  in  den  Jahren  1S8S  bis 
1  ¥<j3  für  zwei  Geleise  ausgebaut  und  die  letzte  Teilstrecke 
Ende  Mai  d.  f.  dem  doppelspurigen  Iletneb  übergeben 
worden,  ohne  dass  hierüber  meines  Wissens,  abgesehen 
von  einigen  .Notizen  in  politischen  Zettungen,  in  Fachblät- 
tern  und  Geschäftsberichten,  ferner  abgesehen  vom  Aufsatz 
in  der  .Schweiz,  Bauzeitung"  —  September  a S S < »  —  aus 
der  Feder  meines  Amtsvorgangeis.  jemals  Näheres  in 
Fachkreise  gedrungen  wäre. 

Der  ausführende  Ingenieur  hat  eben  selten  die  notige 
Müsse,  um  über  seine  Arbeiten  schon  wahrend  deren  Aus- 
führung längere  Mitteilungen  an  die  OelTenllichkeit  gelan- 
gen zu  lassen ;  sodann  berichtet  man  nicht  gerne  über 
einen  Hau.  so  lange  man  der  Sorge  um  das  Gelingen  noch 
nicht  enthoben  ist.  Nun  ist  die  Arbeit  vollendet  und  ohne 
die  geringste  Schädigung  des  reisenden  Publikums,  sowie 
ohne  irgend  nennenswerte  Betriebsstörung  abgelaufen  ;  ich 
komme  deshalb  gerne  der  Aufforderung  des  lokalen  Kcst- 
komites  nach,  indem  ich  Ihnen  in  möglichst  gedrängter 
Form,  wie  es  die  zugemessene  Zeit  verlangt,  zur  Kenntnis 
bringe,  was  Ihnen  über  den  Gegenstand  zu  vernehmen 
von  einigem  Interesse  sein  dürfte, 

Was  veranlasste  die  G.  B  -Gesellschaft  schon  nach 
fünf  Betriebsjahien  den  Ausbau  der  beidseitigen  Zufahrts- 
rampen zum  grossen  Tunnel  für  zwei  Geleise  an  die  Hand 
zu  nehmen  und  schon  elf  lahre  nach  dem  ersten  ein 
zweites  Geleise  dem  Betrieb  zur  Verfügung  su  stellen  ? 

Das  ging  folgendermassen  zu  ;  Art,  1  des  internatio- 
nalen Vertrags  vom  Oktober  I)><><|  bestimmte,  dass  die 
Bahn  von  Fluelen  bis  Biasca  doppelgeleisig  zu  bauen  sei. 
Als  dann  infolge  der  bekannten  Unzulänglichkeit  der  ur- 
sprünglich veranschlagten  Baukosten  neue  Unterhandlungen 
zwischen  den  Subventionsstaaten  stattfanden,  und  das  Nach- 
tragsübeieinkommen  vom  u.  Mar/  1S78  zu  stände  kam, 
wurde  behufs  ihunlichsier  Reduktion  des  Baukapitals  unter 
anderen  auch  die  erwähnte  Bestimmung  abgeändert  und 
festgesetzt,  die  Kampen  Frstfcld— Göschcncn  und  Airolo  — 
Biasca  seien  einstweilen  cingeleisig.  aber  von  vornherein 
so  zu  bauen,  dass  sie  im  Bcdürfnisfalle  für  zwei  Geleise 
erweitert  werden  konnten,  d.  h.  überall  da,  wo  spater 
nach  eröffnetem  Betrieb  die  F.rweitcrung  des  Bahnplanums 
nicht  mehr  möglich  oder  mit  einem  bedeutenden  Mehr- 
kostenaufwande  verbunden  sein  würde,  wie  7.  B.  bei  den 
langen  Tunneln,  den  grossen  Brücken,  den  Mauern.  Erd- 
arbeiten u.  s.  w.  sollten  diese  Objekte  von  vornherein  für 
zwei  Geleise  angelegt  weiden. 

Bei  der  Bauausführung  kam  man  dieser  Bestimmung 
in  Kucksicht  auf  die  strenggebotene  Oekonomie  dadurch 
nach,  dass  man  für  die  Tunnel  die  rrwrilerimgjßhigtn  Pres- 
sel  -  Kaufmann'schen  I'rotile  adoptierte,  etne  Anzahl  von 
Stütz-  und  Futtcrmauein  in  der  für  die  doppelgeteisige 
Bahn  gebotenen  Entfernung  von  det  Achse  erbaute  und  nur 
deren  Erhöhung  auf  spater  vei  schob,  dass  man  endlich 
Widerlager  und  Pfeiler  grösserer  Brücken,  welche  nicht 
auf  i- eis  oder  sonst  ganz  unnachgiebigen  Boden  zu  ruhen 
kamen,  in  der  Breite  für  zwei  Gelc:sc  fundierte 


Die  erfreuliche  Thatsache,  dass  beim  Bau  gegenüber 
dem  Voranschlag  von  187»)  eine  namhafte  Summe  erspart 
wurde,  gab  dann  Anlas*  zu  längeren  Verhandlungen 
zwischen  dem  schweizerischen  Bundesrat  und  den  Regie- 
rungen der  beiden  anderen  Subventionsstaaten  über  die 
Verwendung  des  Ueberschusses  und  der  Zinsen  desselben, 
wobei  das  Verlangen  in  den  Vordergrund  trat,  die  G.  B.- 
Gesellschaft solle  angehalten  werden,  die  Beigstrecke  bin- 
nen einer  von  det  Aufsichtsbehörde  zu  bestimmenden  Frist 
für  zwei  Geleise  auszubauen. 

Die  Bahndircktion  zur  Vernehmlassung  hierüber  ein- 
geladen, wies  zuerst  mit  .statistischen  Daten  nach,  dass  der 
Verkehr  auf  der  Gotthardbahn  zwar  fortwährend  zunehme, 
aber  noch  nicht  einmal  die  Ziffern  erreicht  habe,  welche 
von  der  eidgenössischen  Expertenkommission  vorgesehen 
worden  seien,  die  Gesellschaft  habe  seit  der  Betriebs- 
erttffnung  bereits  übei  fünf  Millionen  Franken  ausgegeben, 
um  die  Bahn  durch  Anlage  von  Schutzbauten.  Erweiterung 


de« 

legfjistein. Tunnel». 


1  :  5.», 


der  Stationen.  Vermehrung  des  Kollmatcrials  u.  dgl. 
sicherer  und  leistungsfähiger  zu  machen.  Sic  halte  es  für 
angezeigter,  auf  diesem  Wege  weiter  zu  wandeln,  alt  die 
Durchführung  der  Doppeispur  zu  beschleunigen. 

Die  stetige  Zunahme  besonders  in  der  Menge  der  zu 
befördernden  Waren  gab  aber  dann  doch  Anlass,  die 
Geneigtheit  auszusprechen,  wenigstens  mit  den  vorbereiten- 
den Arbeiten,  wie  mit  den  Einbrüchen  in  die  stehengeblie- 
benen Strossen  der  Tunnel  und  mit  den  im  Hochwasser- 
bereiche liegenden  Brückcnfundationen  beginnen  zu  wollen, 
während  die  Hauptarbeiten  auf  eine  längere  Reihe  von 
[ahren  zu  verteilen  und  für  das  Ganze  eine  Bauzeit  von 
zwölf  Jahren  in  Aussicht  zu  nehmen  sei. 

in  Berücksichtigung  dieser  Erklärung  ordnete  der 
schweizerische  Bundesrat  im  Oktober  1  SS  -  die  Inangriff- 
nahme des  Baues  an,  welcher  derart  fortzuschreiten  habe, 
dass  am  1.  Oktober  iSi>«j  auf  der  Sektion  Airolo-Faido 
(iq,N  km),  am  1  Oktober  180z  auf  der  Sektion  Faido- 
Biasca  (35. S  km)  und  am  1  Oktober  1S06  auf  der  Sektion 
Brstfeld-Göschenen  (aS.Q  km)  das  zweite  Geleise  dein  Be- 
trieb übergeben  werden  könne.  Dieser  Anordnung  lag  ein 
Programm  zu  Grunde,  nach  welchem  für  jede  der  elf  Teil- 
strecken zwischen  je  zwei  benachbarten  Stationen  l-z 
Jahre  Bauzeit  aufgewendet  Werden  und  die  1  lauptbauar- 
"bi-itcn  jeweils  nur  auf  einer  der  drei  Sektionen  in  Ausfüh- 
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rung  stehen  sollten,  einerseits,  um  die  Ausgaben  möglichst 
gicii hmlissig  auf  die  einzelnen  Baujahre  zu  verteilen  und 
an  Baulcitungskostcn  zu  sparen,  anderseits  um  den  Bau 
aus  Sicherheitsrücksichten  nicht  an  gar  zu  vielen  Stellen 
gleichzeitig  mit  dem  Bahnbetrieb  in  Berührung  zu  bringen. 
Noch  im  Herbst  1SS7  wurde  der  bundesrällichen  Verfügung 
durch  '  uganisation  des  technischen  Dienstes  Folge  geleistet: 
das  exponierte  Personal  machte  sich  unverzüglich  an  die 
Ausarbeitung  der  Detailprojekte  für  die  Sektion  Airolo- 
Faido  und  in  den  ersten  Moniten  des  fahres  1SS8  begann 
man  mit  den  Einbrüchen  in  die  Strossenwände  der  Tunnel 
zwischen  Rodt-Fiesso  und  Faido,  um  eine  Anzahl  von 
Angl  iffsstellen  für  deren  Ausweitung  zu  schaffen.  Die  Ar- 
beiten schritten  programmgemäß  vor,  aber  schon  im  dar- 
auffolgenden Jahre  1889  gaben  die  gemachten  Erfahrungen 
und  die  anhaltende  Steigerung  des  Verkehrs  Anlass,  die 
Beschleunigung  des  flaues  in  Betracht  zu  ziehen  und  zwei 
Jahre  an  der  Bauzeit  abzustreichen;  ja  bei  den  hierüber 

Fig.  2  und  3.    Erwoitorungefahigo  Tunnelproflle : 

tinseilig. 


die  längeren,  nächtlichen  Zugsintervalle  benutzt  werden 
konnten,  so  lag  bei  einer  solchen  Verkehrszunahme  die 
Befürchtung  nahe,  das«  die  wenigstens  zeitweilig  unver- 
meidliche Einfcfaiebnng  weiterer  Züge  auch  während  der 
Nacht  den  Arbeitsbetrieb  immer  mehr  stören  und  schliess- 
lich ganz  verunmöglichen  würden. 

Solche  Erwägungen  führten  im  Verlauf  des  Baues  zu 
noch  rascherer  Förderung  desselben,  so  dass  auf  den  Beginn 
der  demnächst  ablaufenden  Sommerfahrplanperiode  schon, 
also  vier  Monate  vor  dem  mit  dem  schweiz.  Bundesrate 
vereinbarten  Termin,  die  letzte  Teilstrecke  dem  doppel- 
spurigen Betrieb  übergeben  werden  konnte. 

Obwohl  nach  dem  vorerwähnten  Konfeienz-Beschluss 
schon  hei  der  l'rojeklsbearbeitung  für  die  eingeleisige  Bahn 
über  die  zukünftige  Lage  des  zweiten  Geleises  bestimmte 
Annahmen  zu  machen  waren,  sah  man  sich  bei  Ausarbei- 
tung des  Detailprojekts  für  das  Letztere  doch  nicht  selten 
veranlasst,  davon  abzuweicher.,  sei  es  aus  ökonomischen 
Gründen,  sei  es  weil  genauere  Bekanntschaft  mit  den  ört- 
lichen Verhältnissen  und  deren  Einwirkungen  auf  den  Bahn- 


I  :  350. 


1  :  t$<>. 


Fig.  4. 
Verbreiterung  der 
Pfeiler  des 


1  !  5.  •  .. 


I  :  5.». 

mit  der  staatlichen  Aufsichtsbehörde  gepflogenen  Verhand- 
lungen erklärte  steh  die  Direktion  der  G.  II.  sogar  bereit, 
unter  gewissen  Bedingungen  zur  Abkürzung  der  Bauzeit 
um  drei  fahre  Hand  bieten  zu  wollen,  das  zweite  Geleise 
der  Betgstrecke  —  ausserordentliche  Hindernisse  vorbehal- 
ten —  also  auf  den  1.  Oktober  1S03  zu  vollenden,  obwohl 
ihr  dadurch  erhebliche  Mehrkosten  besondeis  für  Bauleitung 
und  Bauinventar  erwachsen  müssten.  Hiebe!  ging  man 
von  der  Erwägung  aus,  dass  eine  intensivere  Bauthätigkeit 
bei  den  vorzüglich  funktionierenden  Sicherungseini  ichtungen 
wohl  zulässig  sei  und  die  erhöhte  Anspannung  des  gesam- 
ten beteiligten  Bau-  und  Bctricbspersunals  während  eines 
küizeren  Zeitabschnittes  gt<'*serc  Garantien  lür  die  Betriebs- 
sicherheit biete,  als  wenn  eine  Reihe  von  Jahren  hindurch 
bei  flauerem  Arbeitsvorgang  diese  Anspannung  dauernd 
hätte  aufrecht  erhalten  weiden  müssen. 

Den  Einflu^s  der  Verkehrszunahme  auf  das  Baupro- 
gramm  anlangend  erwähne  ich  nur.  dass  zwischen  l.uzern 
und  Chiasso  —  die  dienstlichen  Malorialzüge  ungerechnet 
—  im  fahre  11,17s,  im  Jahre  i**oi  dagegen  schon 

to.z^s  Zuge  au-gelührt  wurden  und  da«  auf  dem  Som- 
mcrf.ihrplan  1SS3  zwischen  Erstfcld  und  Gö,chcncn  30  Züge 
per  Tag  vorgesehen  waren,  auf  dem  gegenwärtig  in  Kraft 
Bestehenden  aber  deren  .<■>. 

Da  für  die  Eiweiler ungsat  beiten  in  den  Tunneln  nur 


betrieb.  .Neubauten  Dritter  neben  der  Bahn.  Vermeidung 
ailzugelähi liehen  Arbeilsbeli iebs  u.  dergl.  solche  Abän- 
derungen als  wünschenswert  erscheinen  Hessen.  So  kam 
das  neue  tieleise  im  allgemeinen  wohl  parallel  zum  alten 
zu  liegen ;  an  vielen  Stellen  fanden  aber  l'ebergänge  von 
der  einen  Seite  auf  die  andere  statt,  welche  das  Abhängen 
und  Verschicben  des  Oberbaues  nötig  machten.  Manchmal 
wurde  auch  nach  beiden  Seiten  hin  erweitert  und  die  Achse 
der  doppelspurigen  Bahn  verlegt.  An  einer  Stelle  ober- 
halb Faido  zog  man  es  vor.  einen  kleinen,  durch  einen 
Fclsvorsprung  getriebenen,  einspurigen  Tunnel  nicht  aus- 
zuweiten, sondern  tuhr  mit  dem  neuen  Geleise  um  den 
Vorsprung  herum. 

Die  Minimalentfernung  der  beiden  Geleisachsen  von 
einander  wurde  auf  3,50  m  testgesetzt,  ein  Maass,  welches 
auch  die  cidg.  Gotthardcxpcrtise  von  1S76  angenommen 
hatte;  auf  vielen  Strecken  liegen  aber  die  Geleise  weiter 
auseinander,  so  nächst  den  Stationen,  vor  und  nach  breiten 
eisernen  Brücken,  in  scharfen  Kurven  mit  geringem  Gefall, 
wo  die  starke  Ucbcrhöhung  das  Hineinreichen  des  Bcttungs- 
körpers  in  das  Licht  räum  pro  fil  mit  sich  gebracht  haben 
würde. 

Die  allgemeinen  und  besondern  technischen  Vor« 
|  schulten,  welche  für  den  eisten  Bau  der  Gotthardbalin  in 
j  Kraft  standen,  wurden  auch  für  den  Bau  des  zweiten  Gc- 


Digitized  by  Googl 


3<>.  September  1SQ3.] 


SCHWEIZERISCHE  BAUZEITUNG 


89 


leises  als  massgebend  bezeichnet;  ebenso  mussten  die  Pro- 
jekte in  demselben  Umfange,  wie  früher,  dem  Eisenbahn 
departement  zur  Genehmigung  vorgelegt  werden. 

Die  Grundcrwerbung  vollzog  sich  mit  ganz  wenigen 
Ausnahmen  auf  gütlichem  Wege,  wenn  auch  die  Anzahl 
der  anzukaufenden  Parzellen  keine  kleine  war. 

Was  nun  die  Kauausführung  selbst  betrifft,  so  sind 
wohl  den  meisten  v»n  Ihnen  die  klimatischen,  topographi- 
schen und  baulichen  Verhältnisse  der  ( iotthardhahn  so  genau 
bekannt,  dass  ich  die  Schwierigkeiten,  welche  dabei  zu 
überwinden  waren,  nicht  einzeln  hervorzuheben  brauche  Zur 
Auffrischung  des  Gedächtnisses  verweise  ich  nur  auf  die  mar- 
kantesten Erweiterungsprofile  (Fig.  J  u.  3!.  wie  sie  hier  an  der 
Wand  durch  Zeichnungen  in  grosserem  Masstab  dargestellt  sind. 

Dass  die  Gesrllschaftshehördcn  der  Gotthardbahn  mit 
schwerer    Sorge  an   die   Einleitung   eines   solchen  Kaues 


gingen,  wird  niemand  wunder  nehmen;  haben  doch  auch 
hervorragende  Fachzeitschriften  des  Auslands,  wie  z.  K. 
das  Centralblatt  der  Bauverwaltung  seiner  Zeit  die  Schwierig- 
keit der  Aufgabe  besonders  betont  und  begründet. 

Der  Charakter  der  Arbeiten  licss  deren  Vergebung 
an  eine  oder  mehrere  grüsseie  Unternehmungen  nicht  zu; 
die  Kauleitung  musste  freie  Hand  behalten  und  konnte 
nur  mit  solchen  Unternehmern  operieren,  welche  am  an- 
standslosen  Fortgang  der  Arbeilen  unmittelbar  interessiert, 
behufs  Uebcrwachung  aller  Sicherheitsmassregcln  stetsfott 
persönlich  auf  den  Bauplätzen  anwesend  waren.  Solchen 
Unternehmern  übertrug  man  die  Unterbauarbeiten  auf 
kürzet  en  Strecken  und  stellte  ihnen  normalspurige  Güter- 
und Rollwagen  zu  Matenallransportcn,  Schienen  und  lie- 
festigungsmittel  zu  Dicnstbahngclciscn,  Schiebebühnen  und 
Drehscheiben  zum  Ausstellen  der  kleinen  Wagen  unent- 
geltlich. Spiengmittel.  wie  Dynamit  und  .Schwarzpulver  zu 
den  Selbstkostenpreisen  zur  Verfügung.  Ganz  schwierige 
oder  geiaht  liehe  Arbeiten,  wie  die  Erweiterung  des  Strahl- 
loch-, des  Leggistcin-  und  des  Daziotunnels,  mil  Vor- 
und  Xacheinschnttten.  wurden  in  eigener  Regie  der  Gesell- 
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schaft  ausgeführt  und  dabei  ökonomisch  günstige  Resultate 
erzielt,  weil  durch  sorgfältige  Schonung  des  C.ebirges 
beim  Sprengen  die  Abtragsmassen  eingeschränkt  und  in 
den  Tunneln  Maucrwcrksvcrklcidungen  erspart  werden 
konnten;  eine  Unternehmung  hätte  man  schwerlich  zu  solch 
rücksichtsvollen  Vorgehen  anzuhalten  vermocht. 

Die  Gewinnung  und  Förderung  von  Erde  und  Fels  auf 
offenen  Kahn  umfasste  ein  Ouanium  von  5/0000  M* ; 
dieser  Arbeitskategorie  verdient  die  Erweiterung 
längeren  geschlossenen  Felseinschnitte  bei  Meitschlin- 
und  oberhalb  dem  Dorf  Wassen.  sowie  der  Anschnitte 
hohen  Wänden  unweit  vom  Eingang  des  Pfaffen- 
sprungtunnels.  vor  dem  Legglsteintunnel  (Fig.  1),  südlich 
von  Aitolo  zwischen  Stalvedro  und  Piotta.  erwähnt  zu  wer- 
den. Auf  letzterer  Strecke 
linden  sich  auch  lange,  bis  16  m 
hohe  Dämme,  zu  deren  Ver- 
breiterung 7S  000  ni*  von  dem 
neben  der  Station  Airolo  depo- 
nierten Ausbruch  des  Gotthard- 
tunnels während  d. Nacht  mitl.o- 
kornolivzügen  beigeführt  wur- 
den (  Fig.  5  \.  Auf  anderen  hohen 
Anschüttungen  aus  grösstenteils 
steinigem  Malet  lal  hat  man  vor- 
gezogen, die  Verbreiterung  des 
llahnplanums  durch  Aufsetzen 
von  halb-  bis  dritlelfüssig  ge- 
böschten  Trockenmauern  ZU  be- 
werkstelligen, welche  zwar  nach 
und  nach  recht  bedeutende,  ver- 
tikale Setzungen  —  bis  zu  40  cm 
—  erlitten,  aber  in  solcher 
Längenausdehnung  und  von  sol- 
cher <  »Irirhmässigkcit,  dass  sich 
eine  Beschädigung  des  Ver- 
bandes, eine  Störung  im  soli- 
den Zusammenhang  der  einzel- 
nen Mauerteile  nach  mehr  als 
dreijährigem  Bestehen  nirgends 
bemerkbar  macht.  Wenn  diese 
Mauern  nach  Verlauf  einiger 
Jahre  zur  Ruhe  gekommen  sind, 
wird  man  deren  Kronen  auf 
das  richtige  Niveau  heben  und 
regulieren. 

Grössere  Futtcrmaucin 
waren   vor  dem  Windgällen- 

tunnel.  wo  man  die  vorhandene  Mauer  unter  einer  hohen 
Schutthalde  in  kurzen  Stücken  zuerst  entfernen  rr.usstc.  und 
unterhalb  dem  La  Lume-Tunnel  in  der  Biaschina  auszu- 
führen, wo  man  mächtige,  lose  übeicinandergetürmte  Fcls- 
blöcke  zu  unterfangen  hatte. 

Von  den  30  Tunneln  auf  beiden  Gotthardrampen 
waren  nur  viel  kleinere  von  zusammen  zS5  ")  Länge 
durchweg  nach  einem  zweigeleisigen  I'rotil  hergestellt . 
ein  43  ■  langer  war  und  blieb  einspurig ;  in  den  übrigen 
25  mussten  zusammen  1 1  7Z4  Kurrentmeter  ausgeweitet 
und  zum  Teil  mit  Mauerwerk  verkleidet  werden  ;  die 
Masse  des  Ausbruchs  betiug  1S3000  m3.  jene  der  Mauerung 
so  000  in*.  Zu 
Arbeiten  konnte 
werden,  weil  während  derselben  die  Zugsintervalle  am 
längsten  waren  und  der  Rauch  sich  am  wenigsten  fühlbar 
machte.  Die  Passagiere  der  Goiihardzüge  haben  von  det 
emsigen  Thätigkcit  unserer  Mincure  und  Schütterer  kaum 
etwas  wahrgenommen,  weil  wohl  die  Meisten  an  den  Ar- 
beitsstellen schlafend  vorüberfuhren. 

Die  Einbrüche  in  die  beiderseits  ojer  nur  einseitig 
stehengebliebene  Strosse,  welche  man  anfänglich  zur 
Schaffung  von  Angriffstcllen  Jür  nötig  gehalten  hatte,  um 
von  den  Stirnen  aus  abbauen  zu  können,  unicrlicss  man 
bald  als  unnütz  und  griff  von  der  Flanke  an.  wo  es  ge- 
rade konvenierte,  um  so  rasch  wie  möglich  den  engen 
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Raum  zwischen  dem  Betricbsgcleisc  und  der  Strossenwand 
zu  erweitern.  Am  langwierigsten  und  umständlichsten 
war  der  Nachbruch  der  beidseitigen  Kappenzwickel  auf 
den  Strecken,  in  denen  das  einspurige  überhöhte  Profil  in 
der  Tunnclachsc  zur  Ausführung  gekommen  war,  weil  sich 
die  Verkleidung  der  Decke  als  unnötig  erwiesen  hatte. 
Dort  musstc  man  sich  auf  fliegenden  Gerüsten  der  Hand- 
feustcl,  Spitzeisen  und  kleinen  Schwarzpulverschüsse,  der 
sogen.  Petarden  bedienen  und  konnte  doch  nicht  an  vielen 
Stellen  gleichzeitig  arbeiten,  weil  sonst  die  unerlässliche, 
intensive  Beaufsichtigung  nicht  durchführbar  gewesen  wäre. 

Auf  vielen  Strecken,  welche  früher  ein  Kappenmauer- 
werk erhalten  hauen,  zeigte  sich  das  natürliche  Widerlager 
nach  Abbruch  der  Strosse  so  standfest,  dass  eine  Ver- 
kleidung füglich  unterbleiben  konnte.  Dafür  musste  aber 
ein  sehr  sorgfaltiger,  den  Schichten  und  Klüften  des  Ge- 
birgs  angepasster  Anschluss  des  Gewölbes  an  das  Fels- 
widerlager mittelst  kleiner  Mot-llons,  manchmal  mittelst 
Bügen,  welche  tiefer  hinabreichende  Abgänge  überspannen, 
hergestellt  werden. 

Bei  den  .Sprengarbeilen  bediente  man  sich  sowohl 
auf  der  offenen  Bahn,  wie  in  den  Tunneln  des  I"  Gelatine- 
Dynamits  und  des  gewöhnlichen  Sprengpulvers:  des  letztern 
zum  Xachputzen  der  Einschnitts-  und  Tunnelwandungen. 
An  Dynamit  wurden  ;*>  000  kg,  an  Schwarzpulver  t.<  400  kg 
verbraucht. 

In  dem  ausserordentlich  harten  und  kompakten  Gneiss- 
granit des  Leggisteiutunnels  fanden  auch  vergleichende 
Versuche  mit  dem  in  Brüssel  fabrizierten  Explosiv  Favier 
und  Dynamit  statt.  Dieselben  waren  aber  doch  nicht  um- 
fassend genug,  um  ein  sicheres  Urteil  über  das  Wert- 
verhältnis der  beiden  Sprengmiticl  daraus  ableiten  zu 
können.  Im  Leggisteintunnel  war  die  Wirkung  pro  Ge- 
wichtseinheit ungefähr  gleich;  das  Explosiv  Favier  ist  bei 
Magazinierung,  Transport  und  Verwendung  wc''  weniger 
gefährlich  als  das  Dynamit,  erfordert  aber  mehr  Sorgfalt 
für  Herstellung  gteichmässig  kreiscylindrischcr  Bohrlöcher. 

Niedrige,  hölzerne  und  eiserne  Plattformwagen  von  5  f 
Tragfähigkeit,  in  Züge  von  15  und  mehr  Stück  zusammen- 
gestellt, nahmen  den  Tunnciausbruch  auf;  nach  dem  Ab- 
laden wurden  die  Wagen  mittelst  eiserner  Schiebebühnen, 
welche  keine  Durchschncidung  der  Schienen  des  Betriebs- 
gcleises  bedingten,  auf  den  Werkplätzen  vor  den  Tunneln 
oder  auf  den  Anschüttungen  selbst  ausgestellt.  In  der 
Kegel  gelang  es,  jede  Nacht  zwei  Mal  abzuschieben  und 
vordem  ersten  Morgenzug  ailes  Ausbruchmaterial  abzuführen. 

Eine  Tunnclvcrlängerung  kam  beim  Bristentunnel  I 
oberhalb  Amstog  vor,  an  dessen  Xordportnl  eine  36  m 
lange  Gallcric  angebaut  werden  musste,  weil  das  Zurück- 
setzen der  mit  mächtigen  Maueipfeilern  genützten  An- 
schnittsböschung  nicht  oder  nur  mit  sehr  unsicherm  Erfolg 
hätte  unternommen  werden  können  (Fig.  61. 

Bei  Verbreiterung  der  Brücken'  und  Durchlässe  schlug 
man  überall  das  nämliche  Verfahren  ein.  wie  Sie  es  hier 
aus  der  bildlichen  Darstellung  des  Kersteleubachpfeileis  ent- 
nehmen mögen  i  Fig.  71,  d.  h.  man  arbeitete  die  vorstehenden 
Bossen  ab,  stiess  an  das  alte  Mauerwerk  stumpf  an  und 
hütete  sich  wohl  zum  Teil  auf  altes,  zum  Teil  auf  neues 
aufzusetzen.  Auf  die»e  Weise,  mittels:  sorgfältiger  Mauerung 
und  längeren  Ruhenlassen*  derselben  in  einzelnen  Ab>älzcn 
wurde  denn  auch  et  reicht,  dass  sich  dort,  w  o  altes  und 
neues  Mauerwerk  zusainmenstossen,  an  den  meisten  '  iLjektcn 
gar  keine,  an  weniges  nur  ganz  unbedeutende  l.:i»lrcn- 
nungen  gezeigt  haben,  weiche  den  Bestand  der  llauweike 
nicht  im  geringsten  gefährden.  Am  Kcrstclcnb.ichpfciier 
/..  1;..  der  doch  vom  Fundament  bis  zum  Auflager  der 
E:»ci)konstruklion  die  tespektablc  Höhe  von  ?z  w  besitzt, 
und  dessen  Vtt bn-ileiung  schon  v>-r  mehr  als  zwei  laluen 
vüiendct  wat.  ist  heute  noch  kein  Riss  in  der  'I  rennung«' 
:uge  wahrzunehmen. 

Bcst.ndeie  Vorsieh;  eito!ile::e  auch  die  Vi-rbmti-ru.tg 
einiget  l'Iei'.ei  des  gewölbte«!  Säckenvinduk's  1  !•  ig  .»  ..  wrlclir 
■Ali  seht  »te:.l  aolal.eii.lea  i,:imir.rrs.  h'.rb-r  i;l.o.  t:  sin.}: 
::u  r    wat     li-r    reiztet  ••    in  M-t  »i-nliiv.  iitrr  1' "■  :  t-ct-ini:  der 


thalseitigcn  l'fcilertlucht  3—6  m  lief  hinunter  zu  brechen, 
um  die  nötige  Basis  für  das  neue  Mauerwerk  zu  gewinnen, 
was  auch  ohne  die  geringste  Schädigung  des  bestehenden 
Bauwerks  gelungen  ist.  Zur  Verbreiterung  der  Brücken 
und  Durchlässe  bedurfte  es  im  ganzen  über  36,000  m1 
Mörtel mauerwerk  verschiedener  Art         (Schluts  folgt.) 

XXXV.  Jahresversammlung 
des  Schweiz.  Ingenieur-  u.  Architekten- Vereins 
am  33.,  24.  und  25.  September  in  Luxem. 

(  Ihne  den  offiziellen  Mitteilungen  über  den  Verlauf  der 
Delegierten-  und  Generalversammlung,  sowie  einer  Bericht- 
erstattung über  den  festlichen  Teil  der  Zusammenkunft 
vorzugreifen,  fühlen  wir  uns  doch  gedrungen,  denjenigen 
Mitgliedern  unseres  Vereins,  die  verhindert  waren,  nach 
Luzern  zu  kommen,  einen  vorläufigen,  gedrängten  Bericht 
über  die  schönen  Tage  vorzulegen,  welche  die  Gastfreund- 
schaft der  Sektion  Vierwaldstätte  ihren  Kollegen  bereitet  hat. 

Schicken  wir  ohne  weiteres  voraus,  dass  die  Zusammen- 
kunft vom  ersten  Moment  bis  zur  Stunde  der  Trennung, 
dank  der  bis  in  alle  Einzelheiten  sorgfältig  vorberatenen 
und  trefflich  durchgeführten  Organisation,  eine  vollständig 
gelungene  war.  Dass  das  Wetter  nicht  durchweg  gut  war, 
hat  der  unverwüstlichen,  fröhlichen  Laune  der  Teilnehmer 
nicht  den  mindesten  Abbruch  gethan. 

Als  die  Delegierten  Samstag  nachmittags  im  Haupt- 
quartier  des  Hotel  Gotthard  einrückten,  wurde  ihnen  nebst 
dem  Festzeichen  und  der  mit  Alpenrosen  und  Edelweiss 
geschmückten  Festkarle  ein  gewichtiges,  sorgfältig  einge- 
wickeltes Paket  übergeben,  das  sich  nach  Wegnahme  der 
Hülle  als  ein  Prachtband  in  Gross-Oktav  entpuppte.  Es 
war  die  Festschrift,  an  der  eine  Reihe  von  Mitgliedern 
der  Sektion  Vierwaldstätte  schon  seit  langer  Zeit  gearbeitet, 
und  die.  was  äussere  Erscheinung  und  Reichhalligkeil  an- 
betrifft, unter  allen  ähnlichen  Veröffentlichungen  unseres 
Vereines  sich  unstreitig  den  ersten  Rang  erworben  hat. 
Wir  hoffen,  später  einlässlich  auf  den  Inhalt  dieser  in  hohem 
Grade  verdankenswerten  Festgabe  einzuticten.*) 

Die  ziemlich  zahlreich  besuchte  Delegitrten-l'i-rsammtung 
wurde  etwas  nach  4  Uhr  vom  Vicepräsidcntcn,  Herrn  Stadt- 
bauniei»ter  •;,;„•/•.  eröffnet. 

Als  Ort  der  nächsten  Generalversammlung  von  1N05 
wurde  B.111  bezeichnet  und  einstimmig  wurde  an  Stelle  des 
wegen  andauernder  Krankheit  leider  zum  Rücktritt  gezwun- 
genen, um  den  Verein  hochverdienten  Ccntralpräsidcntcn  Hrn. 
Dr.  Burkli-Zitglit  der  bisherige  Viccpräsidcnt.  Herr  Stadtbau- 
meister  Geisa  in  Zürich,  vorgeschlagen;  ebenso  einstimmig 
et  folgte  der  Vorschlag  der  Herren  Prof.  Gcrli<b  und  Ritter 
zu  Mitgliedern  des  «Zentralkomitee»,  während  die  Wahl  der 
beiden  weitern  Mitglieder  statutengemäss  derjenigen  Sektion 
zufallt,  in  der  sich  die  drei  Eistgewählten  befinden. 

Leber  den  Ingenieur-Tarif  referierte  Prof.  Gtrliih  und 
über  denjenigen  der  Maschineningenieure  und  Elektrotech- 
niker Ing.  It'd'iaibii.l:  Beide  Vorlagen  wurden  mit  wenigen 
Abänderungen  zur  Annahme  empfohlen. 

Zu  Ehrenmitgliedern  wurden  einstimmig  vorgeschlagen 
die  Heilen  Di.  .1.  Rürkli-ZiegUr  in  Zürich  und  Kantons- 
ingenicur  Cwguilt,-!  in  Bern 

Nach  der  Aufnahme  einer  beträchtlichen  Zahl  neuer 
Mitglieder  erfolgte  die  Genehmigung  der  vom  «cntial- 
liuäsro;.  Areh.  SLimiiJ-K,  t ,  vorgelegten  Rec  hnungen  über  die 
Jahre  i»uo.  und  iSuj.    Letztere  schliefst  mit  einem 

Aktiv-Saldo  von  71»,.  07  Fr.  Trotz  dieses  günstigen  Standes 
der  Finanzen  wird,  im  Hinblick  auf  weitere  Ausgaben  des 
Yciems.  der  Jahresbeitrag  auf  der  bisherigen  Höhe  von 
v  Fr.  festgehalten.  Der  Vertrag  mit  dem  Herausgeber  der 
..Schweizer;»,  heri  Bnuzeitung"  wurde  .r.H  weitere  zwei  Iahte 
K-sLÜilM. 

i  xrn  |.|.,-  •  .I.-t  l-i-M-chrür  U«:,rn.  wti:  der  Vorrat  reich«. 
7'jm  l'rco-  v...i  1  ,  Vr.  '.ein  Kennte-  der  S.-ktii.n  Vier» aliStilte  bc- 
7<:£,-n  i»  er  Vb. 
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Die  Sonntag  vormittags  <>'i  I  hr  von  Gotthard- 
bahn-Direktor  ff '««•>/  mit  einer  kurzen  Kode  eittfTncte  und 
vortrefflich  geleitete  Generalversammlung  war  von  etwa 
120  Mitgliedern  besucht.  Nach  Genehmigung  des  Proto- 
kolls erstattete  Stadlbaumeister  Gtistr  Bericht  über  die  Ver- 
cin.sthätigkcit  seit  der  Versammlung  in  Aarau.  Linen  Haupt- 
teil dieser  Thätigkeit  bildete  die  Festsetzung  der  Honoiar- 
tarife.  Die  Ausstellung  in  Chicago  beschäftigte  das  Cential- 
Komite  insofern,  als  es  Herrn  Prof.  Rilttr  zum  Vertreter  des 
Vereins  an  den  internationalen  Ingenieur-Kongtess  daselbst 
abordnete.*!  Die  an  der  Aarauer  Delegierten-Versammlung 
gemachte  Anregung  betreffend  die  Subventionierung  solcher 
literarischen  Arbeiten,  welche  sich  wegen  ihres  l  mt'anges 
oder  aus  irgend  einem  anderen  Grunde  nicht  zur  Ver- 
öffentlichung im  Vcrcinsorgan  eignen,  hat  das  Cential-Komite 
dahin  entschieden,  dass  je  nach  Umständen  ganz  wohl  eine 
Subvention  aus  der  Vereinskasse  für  solche  Arbeiten  in 
Aussicht  genommen  werden  könne,  immerhin  unter  der 
Voraussetzung,  dass  dadurch  das  Vcrcinsorgan  nicht  gc- 
geschädigt  werde.  liiner  ferneren  Anregung  auf  Herab- 
setzung des  Abonnementspreises  des  Yercinsorgans  konnte 
keine  Folge  gegeben  werden.  —  Das  Andenken  der  innert 
|ahresfrist  verstorbenen  Mitglieder  ehrte  die  Versammlung 
durch  Aufstehen  von  den  Sitzen. 

Der  ISeiiehl  und  die  Geschäftsführung  des  Central- 
is.mites  wurden  genehmigt  und  verdankt,  ebenso  wurden 
nach  den  bezüglichen  Referaten  von  Prof.  Gcrlish  und  Itig. 
U'thstnbaeb  die  beiden  Tarife  in  der  von  der  Delegierten- 
Versammlung  angenommenen  Fassung  genehmigt,  sowie 
auch  alle  anderen  Vorlagen  betreffend  Zeit  und  Ort  der 
nächsten  Generalversammlung,  Wahl  des  Präsidenten  und 
zweier  Mitglieder  des  lentral-Komites.  Verleihen  der  Fhren- 
mitgiiedschaft  an  die  Herien  Dr.  Bnikli-'/.itglcr  und  Kanlons- 
lngenieur  (iaiiguilid,  und  zwar  erfolgten  alle  diese  IScschlüsse 
ohne  Gegenanträge  und  mit  einem  an  Finstimmigkeit  grenzen- 
den Mehr. 

Ing.  Auliau  legte  der  Versammlung  das  Konkurrenz- 
P(<igiamm  für  die  liauten  der  Landesausstellung  von  1  Si>6 
in  Genf  vor  und  Ing.  Jtgbcr  -teilte  den  Antrag,  den  Genfern 
für  ihr  entschlossenes  Vorgehen  zu  danken  und  ihnen  besten 
Kr  folg  zu  wünschen,  ferner  beantragte  er,  es  sei  das  Central- 
Konnte  einzuladen,  eine  würdige  Beteiligung  der  Mitglieder 
an  der  Ausstellung  nach  Kräften  zu  fördern  und  die  Frage 
zu  prüfen,  ob  und  wie  sich  die  Sektionen  oder  der  Gesamt- 
Verein  ebenfalls  beteiligen  sollen.  Auch  diese  Anträge  fan- 
den die  Genehmigung  der  Versammlung, 

Nachdem  noch  Architekt  Fitttl  Rcber  in  begeisterter 
Rede  sowohl  der  Sektion  Waldstätte,  als  auch  speciell  den 
Mitgliedern  derselben,  die  sich  mit  der  Herausgabe  der 
Festschritt  befassl,  seinen  Dank  für  die  schone  Gabe  ausge- 
sprochen, mit  der  sie  die  Vereinsgtnosson  beim  Eintritt  in 
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'1  Kirim  kur/'-n  Itcrii  ht  über  die  betreffenden  Verhandlungen 
tut  der  Genannte  bereits  in  Nr.  S  u.  Z.  vom  21».  Aug.  d.  J.  erstattet. 


Luzern  empfangen  und  freudig  überrascht  haben,  erteilte 
der  Vorsitzende  Herrn  Oberingenieur  S;hrafl  das  Wort  zu 
dem  an  der  Spitze  dieser  Nummer  veröffentlichten  Vortrag. 

Skizzen  von  der  Chicagoer  Ausstellung. 

(Mit  einer  Tatet.) 

Der  in  letzter  Nummer  unter  obiger  Aufschrift  be- 
gonnene Artikel  wird  sich  in  der  Folge  auch  mit  den  Bau- 
werken der  Ausstellung  befassen.  Wir  schicken  der  Fort- 
setzung desselben  beiliegende  Tafel  voraus,  die  eine  l'eber- 
sicht  der  von  Süd  nach  Nord  laufenden  Wasserstrasse  giebt 
(vide  Plan  auf  S,  117  letzten  llandcs).  Links  ist  die  Klek- 
tricitätshalle.  rechts  das  Gebäude  für  Industrie  und  freie 
Künste  und  die  AckcrhauhaUe.  Im  Hintergrund,  hinter  den 
Baumgruppen  von  Wooded-Island.  erhebt  sich  die  Kuppel 
des  Illinois  Staals-Gebäudcs. 

Konkurrenzen. 


lieber  die  Hochbauten  der  Schweizerischen  Lande 
«OH  1896  in  Genf  hat,  wie  bereits  au  anderer  Stelle  dieser  Nummer 
erwähnt,  Herr  Ingonie-.ir  Autmu  <ter  Generalversammlung  de*  Sehweit. 
Ing.-  und  Arch.- Vereins  da*  Konkurrcntprogramni  nebst  einem  Lageplan 
im  Maßstab  von  1  :  100  .•  vorgelegt.  Wir  entnehmen  diesen  Aktenstücken 
nachfolgende  Angaben.  Der  Aussicllungsplati  befindet  sich  »um  Teil  in 
der  Rhene  von  Plainpalais  am  rechten  Arve-LYer  in  unmittelbarer  Nahe 
der  Ka&crncn,  'um  Teil  auf  dem  linken  gegenüberliegenden  irfer.  Die 
gesamte  tu  überbauende  Fläche  beträgt  rund  73  ocx>  w';  sie  Ist  also 
ungefähr  doppelt  sn  gross  wie  in  Zürich.  An  dem  Wettbewerb  können 
sich  nur  »chweiterisihc  Architekten  beteiligen.  Oer  Termin  für  dir 
cinruliefernden  Arbeiten  endigt  mit  dem  31.  Januar  IS04.  Dem  Preis- 
gericht sind  Fr.  tur  PrAniiierung  zugewiesen.  Verlangl  werden : 
Kin  Lageplan  iin  M.  v.  1  :  iiino,  Grundrisse  und  llauplfassadcn  im 
M.  v.  1  :  ii>->;  Schnitte  und  Details  fPortale,  Pavillons,  hervorragende 
Partien  \  im  M.  v.  1  :  i  j  >;  endlich  eine  summarische  Kostenberechnung. 
Die  Bausumme  vnn  1  ji'ioi'i  Fr.  darf  nicht  überschritten  werden  und 
solche  Bausvsleme,  die  auf  d|e  Wiederverwendung  der  Materialien  nach 
der  Aufstellung  Hedacht  nt*hn>en,  vollen  l»r*nndcrs  berücksichtigt  werden. 
Viertehntäglge  Aufstellung  nach  dem  Spruch  des  Preisgerichtes.  Die 
mit  mehr  als  Jooo  Fr.  prämiierten  Kntwürfe  gehen  in  das  Rigeutum 
der  Aussiellungsbehötden  ßt>cf,  die  sich  betreffend  der  Vergebung  der 
Rautrn  treie  Hand  vorbehalten.  Das  Programm  Mehl  insofern  nicht  in 
l'eueteinsilmniung  mit  den  Grundtugen  des  Schwei'.  Ing.-  und  Aren  - 
Verein»,  als.  das  Preisgericht  nicht  genannt  ist,  jedoch  ist  uns  »on  mass- 
gebender Seite  versichert  worden,  dass  diesem  Mangel  demnächst  abge. 
holten  werden  still.  Wir  nehmen  an,  dass  Programme  etc.  bei  dem 
Generaldirektor  der  Ausheilung.  Herrn  Charte*  Louis  Cartier  in  Genl, 
jetzt  ichun  erhältlich  seien. 

Redaktion:  A.  WALDNKK 
\i  HfandscKenl.eitrai*e  iSetnaut  Zürich. 

Vereinsnachrichten. 
Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

dir  eiJgenössifchui  polxltchni  sehen  Schult  in  Zürich. 

Stellenvermittelung. 
Geduckt  auf  das  Ccnlrallmieau  einer  schwel».  F.isenbahiigcsell. 
srhaft  ein  Ingenieur  iür  die  statischen  Berechnungen  von  liaukonstruk- 
lionen.    I, innere  Pravis  wünschenswert.  i«t». 
Auskunft  erteilt  Der  Sekretär:  H.  Paur,  Ingenieur, 

Hahnhot'Mrasse-Munrplait  4.  Zürich. 


Submissions-Anzeiger. 


Termin 


Stell* 


Ort 


I 


Gegenstand 


1.  Oktober 
1 

- 


Pill.  Khrum,  Ammann 

(_hr.  Wirr,  ('.etrcinderat 
Genicindcbaiiamt.  Kaiiiau 
Gemeindekanrlei 
J.  Kit.gli.  Präsident 

Genteindvkantlei 
|  l.tterlin 


Ari-hnt^i  I  ut-Mtf 
Sc-,,  .^iadtinger.ieur  Zuticti 


Nuglar  (Snlothurn) 

Sissach  Itaselland 

St.  Gallen 
Kffmgen  (Aargau  1 
I  aufen-fhwiesen 

Krlivl.ach  (Aargau 
Muri  lAargauJ 


Hati  je  eines  Reservoirs  in  Nuglar  und  Si.  Pantaleon,  n<)i,t  Hydranten.  Leitung 

und  neuen  Urunnen, 
l>ohlenanlage  im  obern  Itahnhorquartier  in  Siuach. 
Ncutiau  und  Zuiücksettung  einer  Siüt/.mauer. 

Maurer-,  Zimmermann'.-  und  Schreinerarbeitrn  filr  den  Wiederaulbau  de»  Schulhauses 
Anlage  einer  Kheinfähre  beim  Weiler   Nohl   und   einos  Fusswi-ges    vom  Sellins, 

Laufen  zur  Khr-inlallbrlirke. 
Anlage  eines  Vordachs  mit  eisernen  S.lulen  und  Ulechbedachung  am  neuen  Schulhausc. 
W.isserveriorgung  Muri,     Re^ervoirliau  ( la>>  m'  Inhalt  ,  Liefern   und   Legen  von 

I4'*>  m  eiserner  Muffti.tOhren  von  40— 15  ,  mm  I  irhtweitc.  ferner  von  .;  «.chiebiT- 

hahnen  und  <i  Hydranten,  Oellnen  und  Wicderetnfülleil  der  I. eilung, gtaben. 
Schreiner-,  Schlier-  und  (.lasrrarbenen.  sowie  Lieferung  un.i  Au^luhrung  von  ir. 

Asphalt  tu  legenden  eichenen  Parkettböden  für  die  beiden  Pavillon,  Iür  L'ntuhigc 

<ler  iieurn  lrrenan<;iili  Milnsint^en, 
Kiinalisiciung        \\ 'alirrlut  he,  oberhalb  ii'T  Weinbergstra»se,  Länge  -•     m,  Profil 

1.5      >  tu  mit  ;  Kin^.ingj.,chä.-tit:-n.  'Irr   S.jnntvi'*-'1-1'^0  inkl.    I)  iMcn..Ti- 

l.ige-n  twiscbcTi  Kn>e:it..rrK.  und  We  tiberg,tTa-,e. 
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Sammlung  der  neuesten 
In-  und  Auslandes. 
Wichtig  für  jeden  Architekten  und  Bautechniker,  der  auf  der  Hohe  der 
Jetztzeit  stehen  will. 

Klasen,  L,  Grundrissvorbilder  von  Gebäuden 

■Uec  Art. 

I.  II.  tu  IV. 

Wohn-u.Ccciijflshauscr.     Gasthäuser.     Schulgehäude.  Heilanstalten. 
24  M.  =  jr>  Pr.       6M.v7.c0Pr.  iriM.  =  22.50  Fr.  i6M.=  2.>Fr. 
V.  VI.  VII. 

Schlachthöfe  elc.  Bürgen  un<t  Banken.       Gebäude  für  Vereine  etc. 

laM-  U.50  Fr.  1«  M.  ==  20  Fr.  lo  M.  m  11.50  Kr. 

vm.  ix.  x. 

WohllhStigk  -Anst.    Geb.  f.  Verwaltgsiw,    Geb.  f.  Kunst  u.  Wissenschaft. 
4  M.  =  5  Pr.       IS  M.  =  18.  75  Fr.  24  M.  —  30  Fr. 

XI.  XII.  XIII.  XIV. 

Kirrhl.Gcbäude.  Milit.Gehlude  1SS9.  [usti/ßeb.  1891.  Landwirt.  Geh.  tfu>2 
tt  H.  =  35  Fr.  o  M.  =  11.25  Ff'    '»  M.  —  15  Kr.   18  M.      22. 50  Fr. 
Mit  mehreren  Tausenden  von  Texitiguren  'Fassaden  und  Details) 
und  zahlreichen  Tafeln  (Grundrisse). 

Leipzig.  Baumgartners  Bachhandlung. 

Zu  verkaufen: 

Betrieb  stehende,  mit  allen  F.in-   und  Vorrichtungen 

Säge  und  Kistenfabrik 

mit  durchschnittlich  mindesten*  20  Pferdekraficn,  mit  o<ler  ohne  GQler- 
gewerb. 

Pas  Ganjie  liegt  an  einer  Bahnstation  und  ist  für  jedes  industrielle 
oder  itech.  Gewerbe  geeignet. 
Nähere  Auskunft  erteil« 

J.  G.  Arnold  in  Zürich. 


Eine  in  voller  Thätigkeit  sieh  befindliche,  rentable 

Säge  und  Bauschreinerei 

im  Wallensee.  mit  genügender  Wasserkraft,  ist  infolge 
Todesfall  unter  vorteilhaften  Bedingungen  zu  verkaufen. 
Reflektanten  belieben  sich  zu  wenden  an  A.  Briner. 
Firma  Melli  &  LSrtner.  Frautnünstcrstiasse  27  Zürich. 


Exposition  nationale  suisse.  Geneve  1896. 

CONCOURS. 

l'n  conenur»  est  nnvert  entre  tou»  le»  architectes  misse'  pour 
les  plans  des  ennstrtictions  de  PF,xpnsition  nationale  »uissc  ä  Gesten 
en  1S96. 

I/es  projets  devront  e'tre  remis  jusqu'su  JI  janvier  1X94. 

Um  summe  de  Fr.  IJoju.  —  est  mise  i  la  disposition  du  jury 
pnur  recnmpensrr  les  projcis  primi'-s. 

S'adresser,  pour  1c  cahier  des  charges.  le  programme,  le  plan 
de  Situation  et  tous  renseigneuienis,  ;'i  la  llll'erlion  ilv  l'Kx- 
|>o«iliun.  Hotel-dcVille,  (■citri«. 

Pour  le  Comitc  central: 
Lr  V*;t.iir.    L  Becherat-Gaillard.     U  »irxtrw  »wnl:  Clr  L"  Cartier. 

O.  Schröter  in  Zürich 

Schoffclgassc  t. 

Cciitralhciziiiigen. 

Specitilität:  Warmwasserheizung  mit  Betrieb  v<m 
Küchenherd,  sparsamste  und  beste  Heizung  für  Woh- 
nungen und  Villen. 

Triumph  Kessel,  beslet  Ki.htenhciitkesMrl  ohne  Ein- 
mauerung.  für  alle  Arten  Centralhcizungen.  Ciewächshäuscr- 
heizungen.    Prospekle  und  Kostcnansihlige  gratis. 

Für  Bauunternehmer. 

(•  r  I  a  t  i  ■  r  ■  II  y  n  a  m  i  I ,  conOgllchstc  Qualität  mm 

rennmmiener  Fabrik,  Zündkapseln.  Zündschnüre  empfehlen  in  grossen 
und  kleineren  Pusten.    He.te  K -lercn/cn. 

R.  Dietrich  &  Cie.  in  Zürich. 


(30.  September  180,^ 
Kür  den  Betrieb  des  städtischen  Elektricitats  *rrk  es  in  Aar  au  wird 

ein  Elektrotechniker 

gesucht.  Antritt  auf  15.  Oktober  nächsttiin.  Anmeldungen,  unter  Angabe 
der  Gehaltsansprache,  sind  der  unlcmek  hneten  Behörde  bis  spätestens 
4,  Oktober  ilvy.i  einzureichen. 

Aarau.  12.  September  is.y,;.        ««»wiflndf rnt  Aaran. 


Eisenwerk  Joly  WiHeaberg^ 

Feuersichere  patent. 
Tr**|i|>en  mu  u.  i. 

».W  M4r1m.rb.laf . 
Haupttreppen 

Wendel, 
treppe 


&  Hambrock 

Masriiiitentiibrik 

Altona-Hamburg. 

Direkt  wirkende 

Pateiit  -DamDfranimeii 

mm,  unOlicrtrofTener 
I  ••i-tuiiKsfUhigkcii. 
Dainpfratnmen  mir 

endloser  Kette  u. 
mit  rficklaufen^er 
Kt'tte.  Pricstman's 

Greifbagger, 
Oamplwintlen. 
Dampfkrähne. 
Transportable 
Fördermaschinen. 
Lokomobilen, Cen- 
trifugalpumpen. 
Transportable 
Dampfmaschinen, 
Wasserhebe- 
Maschinen. 


ItaliiiaiiieiMi 

mit  Ratigen crkM  hulbiltluntf,  tüch- 
tiger Konstrukteur,  exakter  Zeich- 
nrr,  mix  IjrMcn  Zeujjni>M*n  wünscht 
unter  t>eüchcti1rnrn  Ansprürhrn 
BtC W— t-  Gell.  OtTerten  *ut>  R  1.S4I 
.in  Rudolf  Mosae,  Zürich. 


Carbolineum 


,.!,.„S  \m::  .i.Hc-lr-B 
Ihlf  nur  dia  echt*. 
•ilii'H'ricif.'drtisrUe 


Avenanus 


mJf  O.  R.-P»<«nt  Ho.  4602'.  -tBJOI 

^•rutpckUKlurcadw  Fabrik  tuwl»rl»4e 

Emil  Bastady, 

rontl  F.  Bauer  ii  Cie.,  Basel. 

Oer  heutigen  Nummer  liegt  ein 

Prospekt  des  Grusenwerk  Friedr. 
Krupp.  Maijdetmrg  •  Buckau,    I  <■•. 

worauf  wir  die  verehrl.  l.eser  hie- 
rauf aufmerksam  machen. 


„Prometheus" 

Automat.  Kaniinlmt. 


_c  — 
c  c 

£  ? 

2. « 

1  i 
1 3. 

3  ■ 

■J 

JE 

^-  "*! 
~  J 

2  ^ 
.  a 
n 

Funken-  amt  Russfiager, 

daran  tie-Leistung  1 

Preislisten  zur  Verfilmung 
Hans  Nliekelbr-rirr-r, 

Ingenieur,  Basel. 
F.isentnustruklii'Hen, 
JUtcharieHen. 

mit  vieljahriger  Praxis  in  Stu- 
dien und  Bau  von  Eisenbahnen, 
sowie  in  Eisen-  und  Brllcken- 
Konatruktionennuchtdauorndo 
■elbsMindigo  Stellung  in  obiger 
Branche  oder  bei  Kanal-  und 
W.'.s-i.-i  wiTkiian  1  i^ennv.Iii-  nl. 
Aualande.  Sprachkenntniase. 
Beate  Zeugnisse  und  T 
zen. 

Qefl.  Offerten  »ub 
B  4927  an 

Budolf  Mosae.  Zürich. 


Offene  Stelle. 

Kine  grosse  Maschinenfabrik, 
welche  besonders  auch  tlen 
DanipTmaschinenbau  als  Specla- 
liiai  betreibt,  sucht  *u  baldigem 
Kinlriit  einen  theorrtifch  gcbll- 
ileren  Ingenieur  mit  gründlicher 
Wcrkslatlptaxis  als 

Werkstättenchef. 

Anmeldungen  uilt  Zeucnisab- 
Schriften  uml  Angabe  der  Salär- 
an>prui-hr  sind  SO  lichten  sub 
rhlffie  C4;;S  an  die 
KxpeHilion  von 
Rudolf 


Ingenieur 

|C<' nn eilt  t il r  ProjektreTUnl  und 
AutlOhrunc  v.  Wa.serxersorguncen. 
Otlerten  sul>  X  4s;;  sind  an  die 
Annoncen  l'.xpi-dnion  um  Rudolf 
Mosae      Zürich  .  .. 

V  in  iler  HiK'h%chule  Zürich  .lipl 
ii-nrr  Architekt.  Hotte«  Zeichne* 
und  Aquarellist,  bewandert  im  He. 
rechnen  von  Ki-etikoi'srrukttoneo, 
sucht  Stelle  in  Oeutsihland  oder 
in  der  Schwei/.  Offenen  erbeten 
unter  Chiffre  F.  4555  an 

Rudolf  Moese.  Zürich. 


*  PATENTE,  MARKEN  * 
Ed.v.Waldkireh  Hern 

INTERNATIONALES  PATENTBÜRO A'. 

*  MUSTER.  MODELLE  ■ 


tlruck  von  ZtlKher  A  l'uiicr  in  Zürich. 
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Abonnementspreis : 

Au  »Und.  .  .  Fr.  *5  per  Jihr 

Inland  .  .  .  .   „   *o   „  „ 

Ali  r  I  v    t  h  smiiflu  <ft  r  : 
Au*Und.  .  .  Fr.  itf  per  Uhr 
InUnd  ,    16  , 

tafern  b»*jm  Hrrajitgebcr 
»brsnmrrt  wird. 

Abonnement» 

nehmen  entgeeen;  Hrr*ut- 

und  »Ii«  h  u        j  ■./.:,..,.  » 
und  /'öAtJimJsr. 


Wochenschrift 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 

Hera übergehen 


Verlag  4M 


A.  WALDNER 

jr  Brmndxktnk**tr»3i*  (Stirn**}  ZÜRICH. 

Mcverlaf  %«n  Meyer  4  Zelter 

Organ 


Inscrtionspreis: 

FfO  viertfeafialtcike  1'e-tltrHie 
oder  deren  Raum  '1* 
Maupltitrlteitr;     50  Ct*. 
Inserate 
elmint  allein  rnigf-K^n. 

RUDOLF  MOSSE 

in  ZmrüA,  Rsrtin,  Hrtriau, 
tirtuitn,  Frankfurt  a. 

IfafH'uff.       AW«J.  t.itftlg. 

Sftiiitsmrr.  Mümfien, 
Prag,  fanden. 


des  Schweiler.  Ingenieur-  und  Architekten-Vereins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Sedierender  des  tidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 
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ZÜRICH,  den  7.  Oktober  18(13 


N°  14. 


Sopben  erschienen  dir  anti*]u;*r.  I.aerr-Kntaloee 

lt>.  314.  Bchlieklur  und  Kunstgewerbe  des  Mittelalters  und  der 
Renaissance.   Mit  Anhang  und  a  Krg.  (fNbL  Raatnweia  I) 
ca.  I150  Stimmern. 
Hr.  316.  Architektur  und  Kunstgewerbe  des  IB.  and  19.  Jahrh. 

(Mal  Kssenwein  und  Lobke) 

ca.  !»»  /  \  n  in  itiern. 

Diene  aimserordenilich  reichhaltigen  Kataioge  enthüllen  ZU  antiquar. 
Preise*  fast  sämtliche  Publikationen  de«  Verlages  von  Ernst  Wasmuth 
in  B*rlm  und  Morel  In  Pari*,  »nwie  alle  hervorragenden  deutscheu  Werke, 
wie  Ortwein,  Raseldorf.  Moller,  Schinkel,  Semper,  Dohmc, 
Dürrn,  französische  wie  Letarouilly,  Violle!  le  Uue,  Daly; 
englische  wie  Omen.  Jones,  Pugin,  Nash,  King  etc.  elr.  und 
stehen  gratis  unil  franco  zu  Diensten. 

Joseph  Baer  1  Cie.v 

liuehhändlcr  und  Antiquare, 
I^'rn.iiki'iti't  n.  I>f. 

Grosste  Auswahl  von  architekton.  und  kunstgewerbi.  Werken. 

Ausland.  Publikationen  besorgen  wir  zu  den  Originalpreisen,  Oha* 
Aufschlag.  ".»V 

Neue  Tonhalle" 


Koiikurrenzausschreibung. 

Die  II im  -  -  u.  VeiitilationM«>inri(-htun|ren 
werden  hiemitzurfreien  Bewerbung  ausgeschrieben.  Allgemeine 
und  specielle  Bedingungen,  sowie  die  Pläne  können  im  Bureau 
der  Neuen  Tonhallegesellschaft.  St.  Urbangasse  2,  eingesehen 
werden.  Die  Eingaben  sind  bis  zum  31.  Oktober  dem 
Vorstand  der  Gesellschaft  einzureichen. 
Z.irirli,  den  j   Oktober  i$<cj. 

Die  Bauleitung: 
Fr.  Welirll.  Architekt 


1 


I"  schweren  hydraulischen  Kalk, 
Natürlichen  Portlandcement  Marke  P.  P. 
„Grenoble-Cement"  (schnellziehend), 
Besten  künstlichen  Portlandcement 

Fleiuer  &  Cie., 

Cementfabrik,  Aarau. 
i— aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaai 

Sociele  d'exploitaüon  des  cäbles  electriques 

SYSTCMK  ÜKKTIHU  l>.  HiHtfcl.  &  Oie. 
COKTAILtOD  (Suisse). 
N  Cables  souterratns  pour   mu'  usages. 

Tclcgraphie,  Telcphonie,  Kclairage.  Transport 
de  lorcev.  Kmployi  s  dans  les  rrseaux  d'cclai- 
rage  de; 

l.ucerne,  Vevcy-Montrcux,  Berne,  Zürich, 
'  Coirc,  Kagat/,  Vlennc,  Naples,  Pari»,  tulngne. 
Monaco,  Innsbruck.  Carlshad,  Charleroi.l.cMans, 
Toulouse,  Grennl.le,  etc.  etc. 
Telegramme«:  Cibles  Cortailiud.  Telephone. 


Erste  Preise  auf  aller  beschickten  Ausstellungen. 


C.  Eberhard  Oechslin 

Feuerthalen  und  Schaff  hausen. 


Drahtseile 


in  allen  mö|£ liehen  Dimensionen  und 
Systemen  für 

Transmissionen.  Fahren.  Seil- 
tiahnen.  Brucken.  Bergwerke  Berg- 
riesen. Seillrajekte  jeder  Art,  BSV 
gefertigt     au'    bestem  f.usstahl, 
Ke>.senierstahl,S<:h«fed.Klsen.  Kluis- 

eisen  und  prima  Juraeisendraht 


Hanfseile 


Transmissionen  von  Manilla,  Bad. 
Schlei**,  Ital.  Hanl  und  Baumwolle. 

Fla8cher»2Qge.  Krahnen  u.  Gerüste, 


Kupferdrahtseile 

fQr    Blitzableiter    und  elektrische 
Krait-l'chen  ragungen. 

Feine  Orahtschnlire 

von  verzinntem  u.  verzinktem  Stähl- 
en! F.isendraht,  Aluminium.  Kupfer, 
Messing.  Tomback. 


Hanfpackung  für  Dartipftr 


.chlne 


Hanfpackung  für  W« 

weiss,  geölt  oder  geteert. 


Adhäsionsfett 

ttt  Draht-  und  Hanfseile. 


Mech.  Ziegel-  und  Röhrenfabrik 

SCHAFFI I AUSEN 

f.  ahn  Zicßler'scoe  Th"T.vaarenfabrik. 

Wir  oflerieren  unsere  flMterle*  und  tmclll«i«Tleu  Fal/zicsrel 
Lester  Qualit.'it,  inshcwindere  empfehlen  uns  zur  t'et>ernahtne  von 
Dachdeckungen  ru  billigem  Preise. 

Ferner  empfehlen  wir  in  Pllaal  QllUlll  und  billigst 
>  a-lasticrleu  Köhren    ntr  ttiisrr-    and  AutrltUeTtungen. 

in  Thon  und  Steinrriiir. 
Dritlnlrröliren.  Terrncotten.  B»fk"teltif  jeder  Art. 

Für  Bauunternehmer. 


ii  «'  1  a  t  i  n  f  -  I»  y  n  «  III  i  t  .    vorzüglichste   Qualität  aus 

mierter  Kalirik,  Zündkapseln,  Zündschnüre  empfehlen  in 
und  kleineren  Posten,    lie-tc  Keterenxen. 

R.  Dietrich  l  Cie.  in  Zürich. 


Architekt 

gesucht 
al*  «Tüter  Iweliillfe  auf 
einem  Ilnu-Kurcau.  An- 
meldungen sub  Chiffre  Y  5059 
befördert  die  Annoncen -Ex- 


tuilnll'  llossr.  ZÜHHl. 


Ein  Bautechniker 

mil  guten  Zeugnissen,  zur  Zeit 
tiaufOhrer,  »ucht  unter  hevcheidenen 
Ansprüchen  auf  I.  Nov.  Siclle  auf 
einem  Architektur  -liurea?  mler 
grössern  Itaugescbjft. 

<  Iflerten  erbeten  unter  Thiffrc 
V,  494i>  an 

Moese.  Zürich. 
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[7.  Oktober  1893. 


König!.  Baugewerkschule  Stuttgart. 

Der  Winterkurs  beginnt  am  2.  November  und  schliesst  am  15.  März.  Anmeldungen  können  jederzeit  schriftlich 
und  vom  25.  Oktober  an  auch  mündlich  gemacht  werden.  Ncucintrclcndc  haben-sich  vor  dem  31.  Oktober  *zu  melden, 
weil  sie  an  diesem  Tage,  von  morgens  8  Uhr  an,  behufs  der  Einweisung  in  die  geeigneten  Klassen  und  Abteilungen, 
eine  kurze  Prüfung  zu  erstehen  haben.  Das  Unterrichtsgeld  beträgt  pro  Semester  36  Mk.  Programme  werden  unent- 
geltlich ühersandt. 

Stattgart,  den  14.  August  1893.  Die  Direktion: 


Adolf  Bleichen  tf  Co. 

Leipzig-Gohlis. 

Aelteste  und  grösste 
Special-Fabrik 

für  den  Hau 


jß  "  Ueber 

650  Anlagen 

mit  mehr  als 

700  000  Meter 

wurden  bereits  von  uns  ausgeführt. 


„Prometheus" 

Automat.  Kaniinhut. 


2  ^ 


n  3 

a  <i 


Pauken  and  Rossfänger, 

Garantie-Leistung ! 

Preislisten  zur  Verfügung 
II. ms  StiekrNierger, 

Ingenieur,  Basel. 
Eismi/ntstruktiontn, 
Bieckarbciten. 


Oebr.  Körting;9« 

Patent-Strahlkondensatoren. 

Anerkannt  leistungsfähigste  und  billigste  Knndcnsatinns- 
anlagc  für  Dampfmaschinen  jeder  Dimension.  Keine  Luftpumpe. 
Keine  Wartung.  Darnpierspamixs  bei  bestehenden  Auspuff- 
masebioen  10—50°;'»  oder  entsprechende  Kraltvermchrung. 
LeUtung  garantirt.  Bei  mangelndem  Betriebswasser  fertigen  wir 
zweckmässige  u.  wenige  [tetriebskraft  erfordernde  KQhlanlagcn. 

Installation  und  Verkauf  für  die  Schwell  durch: 

King  &  Oie., 
Maschinenfabrik,  Wollishofen-ZUrich. 


S<  Ii  11  II  ums  hau  Bremgarton, 

Turnhalle. 
Ausschreibung  von  Bauarbeiten. 

Die  Schulgemeinde  Bremgarten  eröffnet  hieitut  Kon- 
kurrenz ül 'i  i  (1  ie  Erd-,  Maurer-, Steinhauer-,  Zimmer- 
manns-, Schmied-,  Schlosser-,  Spengler-,  Gipser-, 
Maler-  u  Parquotarbeiten  zur  projektierten  Turnhalle. 

Die  Eingaben  sind  bis  spätestens  22.  Oktober  1893 
mit  der  Aufschrift  .Turnhalle  llremgarten"  verschlossen  an 
den  Präsidenten  dei  llaukomtnission.  Hrn.  Dr.  Weissenbach, 
Gemeindeammann.  Itrcmgartcn,  einzusenden. 

Pläne,  Vorausmasse  und  Accordbedingungcn  liegen 
zur  Einsicht  auf  bei  dem  baulcitenden  Architekten  loh.  Metzger, 
Kosen  weg  Xr.  16,  Zürich  V. 

Itreiiignrti'ii.  den  6.  1  'ktober  is  ; 

l>i  1    S<  Ii  11 1  ha  IIkImiuI«  itiissic.  11 

Steinbruch-Gesellschaft  Ostermundingen 

hei  K.111. 
Blauer  und  gelber  Sandstein.  Liderung  ab  Rohmaterial 

auf'  Mass  in  jeder  Crosse  oder  behauen  nach  Plänen  und  Zeichnungen. 


R. 


BREITINGER  in  Zürich. 

lu Stellung  von. 

Centraiheizungen, 

Lüftungs-  und  Trockenanlagen, 

—  Caloriferes  — 

mir  lleiznnx  von  Khvlien,  Turnliallrn, 

Silleli,  Wi'l'k'litllen  etr. 

Waschtrockenanlagen 

ftir  HuU-Ih.  Anstalten,  iTiMbtnlfl  ».  Private. 
Lauer  von  Ziinnirrflfen. 


8 


/>/<•  erste  xclurcix.  Mu.siii/.pfnttriijnhri/.- 

von  Hiihli-riHi  Gräfin  Winterthur 

empfiehlt  ihr  Fabrikat  aU 

-=  Mo sn  i  k  pln  l  1  eil  =- 

jr  Bodenbeläge  «.  Wandbckleldungen  vnn  den  einfachsten 
is  zu  den  reichsten  Dessins,  glatt  und  gerieft.  Römische 
Maaaikimttatlon.  Zeichnungen,  Prciscourants  iu  Diensten. 


-Tr*nsmissions-SeUeu 

Schiffscile.  Ft** Jfr£22  qZmSÜ  * 


Mt-thii»'"'1"' 

tU6 


.!/■'.■ 


ittkf» 


Au  verkaufen  Ulli'  Kiwi«  ilt  s.hilnrs 

im  Innern  der  Stadl  Basel  gelegene  Liegenschalt  von  clrka 
in-   >m'  mit  verschiedenen  Fabrik-C  iel-!iudcn,  Kamin,  tY&SSSrkralt  | 
von  2'j  Pferden,  BrOi kciiwage  und   event.   mit  Transmissionen, 
tnwie  l.utt.,  Wasser-,  Ca»-  u.  Dampfrohrennrl/en,  lipl.  Gasmotor  I 
und   elektrischer  Beleuchtungsanlage.     Sich  tu   wendea  sub  I 
H  3130  0  M  Haasenstein  &  Vogler  in  Basel. 


Goo<j 


7.  Oktober  1893.] 


SCHWEIZERISCHE  BAl'ZKITl'NG 


INHALT:  Der  Bauden  zweiten  Geleises  der  Goithardbahn. 
II.  (Srhlui*)  —  Skizzen  von  der  Chicagoer  Ausstellung.  —  Von  der 
JahresvenammluBK  de-  Schwidz.  Ingenieur-  und  Architekten-Vereins  in 


l.uiern.  —  Norm  lur  Berechnung  des  Honorars  für  Ingenieur-Arbeilen. 
—  Siroplon-Durchslich.  —  Vcreinsnachrkhten:  Gesellschaft  ehemaliger 
Studierender  der  eidg.  polyierlm.  Schule  in  Zürich,  Stellenvermittelung. 


Der  Bau 

des  zweiten  Geleises  der  Gotthardbahn. 

II.  (Schluss.) 

Der  eiserne  Brückenüberbau  wurde  anfänglich  in 
Material,  Konstruktionssystem  und  Dimcnsionicrung  gleich 
wie  für  das  erste  Geleis  ausgeführt ;  nur  die  L'ebcrhöhung 


des  äussern  Schienenstrangs  wurde  schon  von  Anfang  an 
nicht  wieder  durch  Keilschwellen  und  Sattelhölzer,  sondern 
durch  verschiedene  Höhenlage  der  Tiägerauflager,  bei 
grösseren  und  breiteren  Brücken  durch  Neigung  der  Quer- 
träger und  Befestigung  der  sekundären  Langsträger  in  ver- 
schiedener Höhe,  später  bei  kleineren  Objekten  auch  duich 
Schiclstcllung  der  ganzen  Konstruktion  bewerkstelligt,  was 
den   nicht   zu    unterschätzenden   Vorteil  mit  sich  brachte. 


C't.autK-  iitr  lifluitni-  und  frei«  Kitn»t<- 


n  wnil  Sprjugj, runnrti        Statu*-  1er  Ffitirit. 


ArU*ltMijh,-lll--. 


Die  KolumbtüL'he  WeltnucRtellung  in  Chicago. 


Skizzen  von  der  Chicagoer  Ausstellung. 

2.  Die  Ausstellungsgebäude. 

Die  .weisse  Stadl"  wird  die  Au>stcllung  von  den 
Amerikanern  mit  Vorliebe  genannt,  und  in  der  Thal,  rran 
wird  geblendet  von  dem  Glänze,  der  an  sonnigen  Tagen 
über  den  Gebäuden  des  |ackson-Parks  ausgcgos>cn  liegt. 
Nicht  am  wenigsten  freuen  sich  hierüber  die  lahiendcn 
Brillenhändler,  die  auf  Strassen  und  Plätzen  mit  gioss- 
städtischer  Zudringlichkeil  ihre  blauen  und  schwarzen  Augen- 
gläser anbieten. 

Nun  ist  ja  Weiss  bekanntlich  der  Inbegriff,  die  Summe 
sämtlicher  Kcgcnbogcnfarbcn.  aber  damit  ist  nicht  gesagt, 
dass  die  weisse  Farbe  besonders  schön  und  dem  Auge  an- 
genehm sei.  Einer  meiner  Freunde,  ein  Professor  der 
Physik,  bemerkte  einmal:  Weiss  ist  in  die  Sprache  der 
Musik  übersetzt,  ungetiihr  so.  wie  wenn  man  mit  dem  Aermel 
über  die  Tasten  des  Klaviers  streift.  Man  wird  in  der 
Thal  dieses  fortwährende  Weiss  auf  dem  Aus-.tel!ungsplatze 
müde  Mit  Behagen  ruht  das  Auge  auf  dem  frischen  Grün 
ron  „Wiiodcd  Island".  Man  freut  sich,  dass  doch  da  und 
dort  vereinzelt  andere  Falben  zur  Verwendung  gekommen 
sind,  und  bedauert,  dass  der  ursprüngliche  Plan,  die  weisse 
l-.irbe  etwas  abzutönen,  lallen  gelassen  uutde. 

Als  das  jüngste  unter  den  Kulturvölkern  besitzen  die 
Amerikaner  bekanntlich   eine  grosse  Vorliebe  für  Alles, 


was  Altertum  heisst.  Wie  glücklich  und  stolz  wären  sie, 
wenn  sie  aul  ihrem  Grund  und  Boden  mittelalterliche  Burg- 
ruinen oder  gar  griechische  Göttcrtcmpcl  besässen.  Kein 
Wunder,  dass  sie  glaubten,  das  Hoste  zu  leisten,  wenn  sie 
ihre  Ausstellungsgelände  mit  griechischem  Gc wände  ver- 
sahen. I  ns  Furopäer  mutet  freilich  die  Ausschliesslichkeit, 
mit  der  die  Architekten  die  klassischen  Formen  bei  den 
Hauptgebäuden  bevorzugten,  sonderbar  an;  wir  möchten 
gerne  mehr  Abwechslung  sehen  und  die  Erzeugnisse  der 
Neuzeit  lieber  in  moderner  Fassung  vorlinden. 

Die  grossen  Gebäude  sind  bekanntlich  im  Innern  aus 
Eisen  hergestellt.  Der  gewaltige  Kaum  des  Manufaktur- 
Gebäudes  wird  von  eisernen  Bogen  überspannt,  die  an  Weite 
und  Hohe  alles  bisher  dagewesene  übertreffen.*)  Das  Dach 
der  Maschinenhalle")  wird  von  drei  aufeinanderfolgenden 
eisernen  Bogen  getragen,  die  zwar  wesentlich  kleiner  sind 
als  jene,  aber  immer  noch  durch  ihre  zweckmässige  An- 
ordnung und  ihre  Grössenverhältnisse  Achtung  und  Bewun- 
derung erwecken.  Auch  einige  andere  Gebäude  zeigen  im 
Innern  höchst  beachtenswerte  Eisenkonsttuktionen.  Warum 
sieht  man  von  aussen  von  alledem  nichts?  Warum  hat 
man  alle  die  prächtigen  kühnen  Eisengerippe  mit  diesem 
.Staff"  zugekleistert .' 

Wie  anders  war  es  vor  vier  Iahten  in  Paris,  wo  die 

•    IH.  XXI  S.  170.  17J.    Bd.  XXII  S.  9  und  Iii. 
"*,  IM.  XXI  S,  l.w,  las.  Ml,  l  || 
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dass  alle  Brückenschwellen  den  nämlichen  Querschnitt 
erhalten  konnten  und  keiner  Aufsatteiung  mehr  bedurften. 

Die  neuen  Brücken  der  Sektion  Faido-Biasca.  die- 
jenigen zwischen  Gurtncllcn  und  Wassen.  dem  Na.xbcrg- 
tunncl  und  Göschrncn  wurden  auch  noch  in  Schweisseisen 
hergestellt,  aber  schon  stärker  dimensioniert,  als  die  alten, 
weil  inzwischen  eine  schwerere  Lokomotive  angeschafft 
worden  und  aus  den  Beratungen  der  schweizerischen  Eisen- 
bahntechniker  für  einzelne  Fälle  ein  geringeres  Mass  der 
zulässigen  Beanspruchung  des  Materials  hervorgegangen  war. 

Da  sich  ergab,  dass  bei  dem  vierfachen  Strebensy- 
stem ohne  Vertikalen,  wenn  die  Schwellen  unmittelbar  auf 
den  Hauptträgern  aufliegen,  also  die  Stützweit  unter  30  tu 
beträgt,  einzelne  Strebenzüge  oder  dazwischen  liegende 
Gurtungsteile  übermässig  in  Anspruch  genommen  werden 
könnten,  was  bei  dem  zweifachen  System  mit  Vertikalen 
nicht  der  Fall  ist,  so  wurden  die  hiebei  in  Frage  kom- 


|Bd.  XXII.  Nr.  14. 


menden  Brücken  für  das  zweite  Geleise  nach  dem  letztern 
konstruiert. 

Um  über  die  wirkliche  Kräfteverteilung  in  den  vier- 
fachen Systemen  Aufschluss  zu  erhalten,  wurden  unter 
Leitung  von  Herrn  Professor  Ritter  ausführliche  Beobach- 
tungen mit  Dehnungsmessern  angestellt,  deren  interessante 
Ergebnisse  noch  der  Veröffentlichung  harren. 

Für  die  Brücken  zwischen  Erstfeld  und  Gurtnellen. 
sowie  zwischen  Wassen  und  dem  Naxbergtunnel,  kam.  wie 
Ihnen  aus  den  jüngsten  Publikationen  des  Herrn  Professor 
Tetmajer  schon  bekannt  ist,  meines  Wissens  zum  ersten 
Mal  in  der  Schweiz  zu  allen  Konstruktionsteilen  im  basischen 
Konverter  nach  dem  Thomasverfahren  erblasenes  Fluss- 
eisen in  Anwendung. 

Für  die  Montage  mussten  ganz  selbständige  Gerüste 
errichtet  werden:  es  war  strenge  untersagt,  dieselben  mit 
den  vorhandenen  Brückenkonstruktionen  in  irgendwelche 
Verbindung  zu  bringen. 


Die  Kolumbische  Weltausstellung  in  Chicago. 


A,  kci  l.autiallr-       Mi*< hlnrolialle.         Ver«aWang»«?h.    Bergbiuh.    EkWrkUatih-      Slam«-  d.  Ftrihfal.  <*efa.  I.  lad.  u.  fr.  KOnttf. 
<  na  ich  t  rorr  Milichen  Elnginjüthor  über  dai  BiMln  nach  dam  Vanraltanatgabauo'B. 


Industrie-Halle  ihren  eisernen  Charakter  nach  aussen  offen 
zur  Schau  trug,  wo  der  Beschauer  an  hundert  Einzelheiten 
lernen  konnte,  wie  man  auch  mit  Walzeiscn  sihöne  Formen 
erzielen  kann,  wo  im  Eiffcl-Turme  Zweckmässigkeit  und 
architektonische  Schönheit  sich  so  wundervoll  paarten.  Die 
Hoffnung,  es  im  Hoch-  und  Brückenbau  trotz  aller  Irrwege 
und  Fehlgriffe  doch  noch  einmal  zu  einem  gesunden,  echten 
Eisenstil  zu  bringen,  schien  damals  um  einen  guten  Schritt 
der  Verwirklichung  näher  gerückt  zu  sein.  Warum  haben 
die  Amerikaner  nicht  denselben  Weg  betreten  wie  die 
Franzosen  ? 

Die  von  ihnen  gewählte  Bauweise  hat  ohne  Zweifel 
ihre  grossen  Vorzüge.  Mit  dem  aus  Cemcnt,  Kalk  und 
Hanf-  oder  Jutefasern  gebildeten  Teig  lassen  sich  prächtige 
Fassaden  herstellen.  Auch  muss  man  bekennen,  dass  sich 
diese  Fassaden  trotz  mehrfach  ausgespiochenen  Befürchtun- 
gen gut  halten.  Wenn  auch  da  und  dort  kleine  Risse  und 
Abblätterungen  aufgetreten  sind,  wenn  auch  stellenweise 
Breiterfugen  und  Nagelköpfe  durchschimmern,  so  leidet  doch 
der  Gesamtcindruck  hierunter  in  keiner  Weise.  Aber  ein 
inneres  Gefühl  sagt  uns,  dass  diese  Vereinigung  zweier  so 
ungleicher  Baustoffe  ungesund  und  das  Ideal  für  den  Bau 
eines  Ausstellungsgeländes  anderswo  zu  suchen  ist. 

Indessen  abgesehen  hievon.  muss  zugegeben  werden, 
dass  die  Gebäude  in  ihrer  Gesamtheit  einen  giossaitigen 
und  manche   unter  ihnen  einen  sehr  günstigen  Eindruck 


machen.  Dies  gilt  vor  Allem  vom  Verwaltungs-Gebäude. 
Seine  guten  Proportionen  und  seine  verhältnismässig  schlichte 
aber  vornehme  Ausstattung  befriedigen  das  Auge,  von  wel- 
cher Seite  und  aus  welcher  Entfernung  man  es  auch  be- 
trachten mag.  Nur  fehlt  der  im  übrigen  schön  vergolde- 
ten, achteckigen  Kuppel  der  richtige  oberste  Abschluss. 

Blickt  man  vom  Verwaltung«- Gebäude  ostwärts,  so 
sieht  man  vor  sich  das  Bassin  mit  der  reich  gestalteten, 
am  Abend  zuweilen  elektrisch  beleuchteten  Springbrunncn- 
anlage:  im  Hinteigrunde  erhebt  sich  das  östliche  Eingangs- 
thor mit  beidseitigen  Säulenstellungcn,  davor  die  ricsen- 
grosse,  vollständig  vergoldete  Freiheitsstatue;  links  steht 
die  Manufaktur-  und  rechts  die  Ackerbau-Halle  (S.  qz).  Den 
umgekehrten  Anblick  zeigt  obige  Abbildung.  Dieses  Bild 
macht,  so  oft  man  es  wieder  sieht,  einen  grossartigen  Eindruck. 
Die  Massenwiikutig  ist  eine  sehr  günstige,  die  Form  des 
Bassins  weder  steif  noch  unruhig.  Einzelnes  freilich  stört 
bei  nähet  er  Betrachtung  die  wohlthuende  Gesamtwirkung. 
So  kommt  es  einem  nahezu  komisch  vor,  dass  sich  auf  der 
Säulenhalle  drei  Statuen  fortwährend  wiederholen  IS.  041 
Mag  es  auch  eine  grosse  Anforderung  an  den  Erfindungs- 
geist des  Künstlers  sein,  eine  so  lange  Linie  figürlich  aus- 
zuschmücken, so  sollte  die  Verlegenheit  doch  nicht  so  weit 
gehen,  dass  man  die  nämlichen  drei  Figuren  »4  Mal  auf 
ein  und  demselben  Dache  aufstellt.  (Schluss  folgt. I 
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Die  Nähe  von  Tunnelmündungen  oder  Stützmauern 
am  Rande  steiler  Abhänge,  welche  auf  mancher  grossen 
Thalübersetzung  nur  eine  beschränkte  Vermehrung  der  mi- 
nimalen Geleisdistanz  gestattete,  führte  bei  den  neuen 
Konstruktionen  zur  Verminderung  der  Trägerentfernung 
und  überdies  noch  zur  unsymmetrischen  I-age  des  Geleises 
auf  solchen  Brücken,  was  wiederum  die  verschiedene  Be- 
anspruchung und  somit  auch  Dimensionierung  der  Haupt- 
träger  im  Gefolge  haben  tnusste. 

An  dieser  Stelle  mag  nicht  unerwähnt  bleiben,  dass 
auf  der  Xordrampe  drei  der  grösseren  Brücken,  nämlich 
die  untere  Keussbrückc  bei  Wattingen  (Stützweite  40,3  m, 
hisengewicht  85  /),  die  obere  Rcussbrücke  ebenda  (44,1»  m 
und  12S  /),  endlich  die  oberste  Majenrcussbtücke  (56,0  m 
und  152..=;  ;)  beim  Bau  des  ersten  Geleises  in  der  Achse 
der  i/o/>/>fVspurigcn  Bahn,  also  in  der  Mitte  zwischen  den 
beiden  definitiven  Gclcisachscn  erbaut  worden  waren,  um 
in  den  daran  stnsscndcn  Tunneln  die  Oekonomic  des 
kleinsten  der  erweiterungsfähigen  Profile  schon  von  den 
Portalen  ab  ausnützen  zu  können.  Dadurch  erwuchs  für 
uns  die  Aufgabe,  den  vorhandenen  Widerlagern  beiderseits 
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schmale  Anbauten  beizufügen  und  die  eisernen  Ueberbautcn, 
alle  drei  schief,  ohne  Störung  des  Zugsverkehrs  um  1,5  m 
hinauszuschieben,  was  auch  an  je  einem  Sonntag  zwischen 
zwei  Personenzügen  anstandslos  vollbracht  wurde.  Das 
Verbot  der  Cirkulation  von  Güterzügen  an  Sonntagen  kam 
uns  überhaupt  bei  diesem  Bau  sehr  zu  statten;  mit  allen 
Arbeiten,  welche  wie  die  eben  genannten  und  noch  viele 
andere  eine  l'nterbrechung  des  Betriebsgeleises  für  einige 
Zeit  erforderlich  machten,  waren  wir  auf  die  Sonntage  an- 
gewiesen, weshalb  das  Baupersonal  leider  nur  wenige 
dieser  , Ruhelage"  in  Müsse  geniessen  durfte.  . 

Das  Gesamtgewicht  der  neuen  Brückenkonstruktionen 
beläuft  sich  auf  522g  /,  wovon  3132  /  auf  die  schweiss- 
eisernen  und  201*7  /  auf  die  flusseisernen  entfallen. 

Der  Oberbau  des  zweiten  Geleises  besteht  in  der 
Sektion  Airolo-Faido  aus  Stahlschienen  von  37  kg  Meter- 
gewicht und  58  kg  schweren  tlusseisemen  Querschwellen 
mit  variabler  Kopfplattenslärke,  15  Stück  auf  die  Schienen- 
länge von  13  m.  In  den  beiden  anderen  Sektionen  wur- 
den in  grössern  Tunneln  1  s  m  lange  Stahlschienen  von 
48  kg  Metergewicht,  sonst  aber  solche   von  46  kg  auf  je 


Die  Kolumbischo  Weltausstellung  in  Chicago. 


OtHlich«  Elnganfittior  mit  Säalf nhali«. 


Von  der  Jahresversammlung 
des  Schweiz.  Ingenieur-  und  Architekten-Vereins  in  Luzern. 

.Luzern!'  K*  int  krin  Hesiwelter,  das  uns  da  heim  Aussteigen 
empfingt ;  dock  Hotel  Gotthard  ist  nicht  weit,  da  (Alien  uns  schon 
erwärmende  kollegiale  Grfisse  entgegen  und  wir  empfangen  mit  den 
hübschen  Kcstkarten  und  einem  geschmackvollen  Abreichen  gleich  einen 
ganzen  gewichtigen  Hand  als  Festschrift,  dessen  sorgfältige  Verpackung 
eine  gediegene  (.alie  verrat.  Die  wird  spater  in  Ihr  Recht  ireten  und 
wohl  noch  gebührend  gewürdigt  werden;  für  heule  mag  sie  Im  bald 
gefundenen  Nachtcpiartier  bleiben;  so  «was  will  .vernünftig"  studiert 
sein.  K>  ist  noch  xu  früh  /um  Begrüssungsschoppen ;  also  hinaus,  einen 
kleinen  Bummel  im  Halbdunkel  unter  den  Baumen  am  Kcussquai  gemacht. 
Ein  feiner  Sprühregen  rieselt;  nuch  nirgends  hestanreieben.  Doch  da 
stehst  du  vor  dem  ehemals  Kitler'schen  l'alais,  dem  Regicrungsgebäude; 
aha,  da  drinnen  tagen  wohl  nuch  unsre  auscrwahlten  Vertreter,  die  Dele- 
gation; ihre  Anwesenheit  verkünden  drei  Flaggen,  die  da  melancholisch 
von  der  Fassade  hangen ;   langsam   fallt  Tropfen  um  Tropfen  von  den 

Zipfeln,   wie   drinnen  die  Worte  der  Honorartarlfredcn   l>och 

»chait,  einen  Abendstern  haben  die  Luzerner,  der  leuchtet  trotz  Kegen 
vkilettweits  und  klar  am  Himmel,  der  soll  uns  zum  Richtpunkt  dienen. 
Nicht  lange,  du  stolperst,  wie  so  oft  in  dieser  Cegend  herum,  Ober  eine 
Drahtseilbahn,  und  Ireundlirh  erklaren  sie  dir,  lür  die  Leute  mit  dem 
»eissbekreuiten  roten  Knopf  am  Rock  iei  da  heule  Gratisfahrt.  Das 
Ding  scheint  nach  ur.serm  schönen  Stern  <u  lühren;  vertrauen  wir  uns 


also  mit  ingenieurlichem  SicherheitsgefOhl  seinen  53  °/o  an.  Oben  em- 
pfingt uns  auch  schon  in  liebenswürdiger  Weise  die  „erste  und  einzige 
Bahnbcsitzerr»  der  Schweiz-  (oder  des  Kontinents  ?) :  ihre  stattliche  Ge- 
stalt verrat  diese  Würde.  Und  du  erkennst,  dass  der  schone  Abend- 
stern gegenüber  jenem  der  Dichter  den  Vorzug  hat,  per  Bahn  erreich- 
bar zu  »ein.  und  ausserdem  eine  Eigenschaft  mit  manchem  irdischen 
.Sternen-  gemeinsam  besitzt:  Man  kann  bei  ihm  trinken.  Dazu  in 
guter  Gesellschaft,  denn  »uf  den  ^Gülsck'  sind  wir  unversehens  geraten; 
alle  Bekannte  giebts  ru  begrOssen  und  neue  Bekanntschaften  anzuknüpfen. 
Kin  paar  fröhliche  Lieder  bringen  bald  etwas  Stimmung  ;  Ing.  Trantvteiler 
debütiert  als  Chef  des  Vergnügungswesens  mit  einer  elegisch-tragischen 
Geschichte  von  zwei  verliebten,  elendiglich  zu  Grunde  gerichteten 
Niimmempfahlen  aus  seiner  Bahnpraxis.  Noch  ist  aber  unsre  Gesellschaft 
nicht  zahlreich,  und  die  Befürchtung,  es  möchte  das  Befahren  einer 
Drahtseilbahn  mit  allzugrosser  persönlicher  Belastung  gefährlich  werden, 
scheint  alle  zeitig  zu  Thal  treiben  zu  wollen.  Man  stösst  da  noch  etwa 
auf  die  eine  und  andere  Gruppe  von  Abtrünnigen,  die  sich  indessen 
im  „Muth*  und  anderswo  dem  stillen  Trunk  ergeben  und  legt  sich  mit 
dem  Bewusstsein  zu  Bett,  demgegenüber  bei  der  offiziellen  Begrüssung 
seine  Pflicht  gethan  zu  haben. 

Vom  Sonntag  lassen  wir  ernsthaftere  lierii  hterstatler  über  die 
Generalversammlung  referieren  und  xchliessen  uns  gleich  dem  stattlichen 
Zug  an,  der  sich  zwisrhen  den  erstaunten  Hotelgästen  durch  tum 
Banken  Im  .Schweizerhof*  drängt.  Ist  man  auch  im  allgemeinen 
dem  Engländer  auf  Reisen  lediglirh  .Luft* ,  so  scheint  es  doch 
Engländerinnen  zu  geben,    die    hinter    Glassrhciben    ein  schüchternes 
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16  Stück  >j(i  iu  schwere,  eingeschnürte,  flussciserne  ijuer- 
sehwellen  mit  1  i  mm  durchgehender  Kopfplattcnstärke 
verlebt. 

Der  Ausbau  auf  zwei  Geleise  machte  selbstredend 
auch  eine  radikale  Umgestaltung  der  Gclcisköpfc  der  Sta- 
tionen nötig,  wobei  man  im  Interesse  der  Betriebssicher- 
heit den  Grundsatz  befolgte,  dass  beim  regelmässigen 
Zugverkehr  spitz  zu  befahrende  Weichen  möglichst  ver- 
mieden weiden  sollten.  Abgesehen  von  den  Hndstatiiincn 
der  Kämpen:  Krslfeld,  Göschenen,  Airolo  und  »iasca  linden 
sich  solche  Weichen  nur  mehr  auf  den  beiden  Zwischen- 
.Stationen  Gurtnellen  und  Faido.  um  dort  das  L'chcrhnlcn 
von  Zügen  ohne  umständliche  Manöver  zu  ermöglichen ; 
auf  den  übrigen  Zwischenstationen  ibüss  der  zu  überho- 
lende Zug  erst  wieder  auf  die  freie  Hahn  hinausfahren, 
damit  er  von  rückwärts  in  das  Ik-berholungsgelcisc  gelan- 
gen kann. 

Die  wichtigste  Obliegenheit  der  Bauleitung  bestand 
wahrend  der  ganzen  Rauzcil  von  j''3  Iahten  in  der  Sicber- 
stcllung  des  Zugverkehrs  gegen  die  Gefahren,  welche  der 
unmittelbare  Kontakt  der  Arbeiten  mit  dem  Uelriebsffeleisc 
notwendig  mit  sich  bringen  musste.  Zur  Lösung  dieser 
Aufgabe  wurden  besondere  Hinrichtungen  getroffen  und 
eingehende  Insu uktionen  erlassen,  deren  strenge  Befolgung 
mittelst  geeigneter  Kontrolinassregeln  und  scharfer  Disciplin 
durchgesetzt  wurde. 

Während  der  Ausweitung  der  grossem  Tunnel  zur 
Nachtzeit  waren  die  Arbeitsstellen  und  Ablagerungsplätze 
durch  die  beiden  l.ndstatiunen  der  betreffenden  Teilstrecken 
gedeckt,  d.  h.  während  eines  zum  voraus  bestimmten  Zeit- 
abschnittes durfte  kein  Zug  von  diesen  abgelassen  werden, 
che  die  lantriltstatton  zuverlässige  Kunde  erhalten  hatte, 
das»  die  „Hahn  frei",  nämlich  die  Sprengslücke  vom  Be- 
lrichsgelcisc  abgeräumt,  etwaige  Beschädigungen  desselben 
ausgebessert,  alle  unsicher  gelagerten  Teile  des  angeschos- 
senen Gebirges  cntlcrnt  und  die  Rollwagen  ausgestellt  seien. 

Zur  1  ebei  u  achung  waien  in  allen  längeren  Tunneln 
ausser  den  Ilauaufsehci  n,  je  drei  beeidigte  Signal  Wärter 
angestellt  und  an  jedem  I'orlat  Huden,  ausgestattet  mit 
einem  Telephon  und  einem  elektrischen  I;reimeldenppnia1, 
errichtet.  Telephon  und  l'reimeideappai  al  sutmlen  mit 
einer  <  cntralstatiitn  in  Verbindung,  welche  für  die  Teil- 
strecke Kodi-l-aido  in  einem  in  der  Mille  gelegenen  Wär- 
terhaus, für  I.avorgo-Giornico  im  Atifnahmsgebä-jde  der 
letzteren  Station  und  für  Gurtnellen-Wassen  (i.  ■-clieneii  im 
Kxpe.'litinnsburcan  Wassen  untergebracht  war.  Die  Ccn- 
ti  iilslalionen    enthielten    eine    Klappcnlufcl.   wie   solche  in 


Gasthöfen,  Verwaltungsgebäuden  u.  s.  \v.  gebräuchlich  sind  : 
jeder  Signalwärtcr  auf  der  Strecke  bewirkte  durch  Drehen 
der  Kurbel  eines  Induktors  das  Herabfallen  der  ihm  zu- 
geschriebenen Klappe  und  erst,  wenn  alle  Klappen  auf 
dem  Tableau  gefallen  waren,  licss  die  Ccntralstation  einen 
Zug  auf  die  Arbeitsstrecke  ein  oder  telegraphierte  an  die 
andere  Abschiusstaiion.  dass  ein  Zug  abgelassen  werden 
könne.  Die  tclcphonischc  Verbindung  der  Wärterstalionen 
mit  der  Ccntralstation  hatte  in  der  Hauptsache  nur  den 
Zweck,  über  die  Ursache  und  Dauer  etwaiger  Verzögerun- 
gen in  der  Freimeldung  Auskunft  zu  geben. 

Von  den  drei  Wärtern  hatte  der  eine  den  Tunnel 
von  der  Mitte  nach  oben,  der  zweite  von  der  Mitte  nach 
unten  zu  hegehen,  während  der  dritte  die  mit  dem  Aus- 
bruch beladenen  Rollwagen  begleitete  und  das  Abladen 
und  Ausstellen  beaufsichtigte.  Letzterer  musste  in  der 
Regel  mit  dem  zweiten  vom  untern  Tunnelportal  aus 
.Bahnfrei"  melden:  damit  beide  bei  dieser  Verständigung 
mitzuwirken  gezwungen  waten,  konnte  das  betreffende  Ap- 
paratkästchen nur  mit  zwei  verschiedenen  Schlüsseln  zu- 
gleich geöffnet  werden. 

Jeden  Abend  vr>:  Beginn  der  Arbeit  wurden  al Ii- 
Apparate  probiert ;  eine  Störung  im  Funktionieren  dersel- 
ben ist  während  des  ganzen  Baues  nicht  vorgekommen. 

Die  Wärter  wurden  von  den  Bauführern  und  Bauauf- 
sehern kontrolliert  und  überdies  mit  Kontrolluhren  ausge- 
rüstet, auf  denen  sie  an  mehreren  Stellen  in  und  ausser 
den  Tunneln  ihre  Anwesenheit  markieien  mussien,  Nach- 
lässigkeiten im  Dienste  wurden  mit  Geldstrafen  unrl  Knt- 
kissung  unnachsichtlich  geahndet. 

Wo  auf  offener  Bahn  oder  in  kleinen  Tunneln  bedeu- 
tendere, mit  dem  Hetiicbsgeleise  in  Berührung  kommende 
Arbeiten  bei  Tag  auszuführen  waren,  erfolgte  die  Deckung 
der  Arbeitsstellen  nach  beiden  Seiten  hin  mittelst  elek- 
trischer Wendescheiben,  welche  ein  Signalwärter  in  unmit- 
telbarer Nähe  des  Bauplätze»  bediente.  Auch  diesem  stand 
ein  Telephon  behufs  Verständigung  mit  der  nächsten  Bahn- 
station zur  Verfügung. 

Leberall.  wo  vmst  noch  zunächst  dem  Üetncbsgclcisc 
gearbeitet,  dieses  zu  Materialttanspo: ten  benützt  oder  über- 
quert weiden  musste.  halten  besondere  Wärter  die  Deckung 
mit  den  gewöhnlichen  Handsignalen  zu  besorgen.  Wäh- 
rend ein  Zug  die  Baustellen  passierte,  musste  jr.le  Arbeit 
ruhen. 

Bildete  nach  dieser  Richtung  der  Bahnbetrieb  ein 
wesentliches  Krschwernis  für  den  Bau  und  eine  immer- 
währende  Soii;e   für  die    Bauleitung,   so  brachte  das  Voj- 


Ir.teressc  an  -chweuertschr c.  Technikern  nehmen.  tC>  ist  au._h  t-ir.e 
ziemlich  tn>pf>Mfii<-  Schar,  die  da  n>.— 17.  Mann  stark  im  Saite 
l'ai'/  timrni;  viele  graue  Häupter,  die  durehschninlielir  W'irll..  leil.-l  cit 
der  Figuren  wild  eine  Auslese  khr.gjcnder  Titel  verleihen  *o  einer 
Versammlung  de*  Schwei/.  Ingenieur-  und  Architekten -Verein*  sletv 
einen  sehr  würdigen  Anstrich.  Kin-i  weilen  »cheint  «war  da*  Mcn.i 
da»  Hauj-lirtcrc-sc  der  Ver»amnilai.e  tu  l.ittien;  kein  Wunder  Bhrigen*. 
dtitt»  ausser  '1er  pikanten  Su]>|;e  wirk»  ohne  Zweite)  der  Tafelmusik 
erstes  Siücl.  .Des  I  i". wen  Km -udier.-  sehr  ai>;-eliianrcgem|.  —  IHc 
,|i:,Tf  de  reststance"  i<;  hinter  uns*  du  cr.'.lrncf  '1er  hesipt  ä-i,!et't. 
li'Lrh-ir.iit.itirr-I  lirekl.ir  I!  /}',-,',  die  Keihe  der  '1  oaste  nur  JoIe,eiKlt'u  Winten  : 
,  Werte  Kidle._cn!  in  ih-rern  Snal,  in  dem  w.r  liecte  ynin  lestliehctl 
M..-llc  i  er  .,i i:uni-lt  .i.sd,  -iriii  il;e.en  Sun. n  er  K"|.rüsen';in1t'n  .:3)cr  Vi. .Uli 
rinijerreren,  -'rl-roMe  mtd  ungekrönte  Hä  .gster.  al  rr-.ler:  Kai-ir  \\  il- 
1 1  .Im  Ii.,  cral  .-d.-.  Irl.t.r  i'i-r  M.i  I  i  :.  i !  . -ha  lirv.kwar  von  H.iro.i.i.  Y.itdin 
ISr-.a.  he         ,U'jt-.<  ben  K.i-ir,   hat  .'ie.er  M.v.m  hi-:..rir..-ki-  llt-rtvi-a-arc 

it"*-»t"->  r..      Hier  t'-r»«    Stell"  "'l.lt     'ff    el-nvri;.  Il,.:„li--[:i:i  .iVr.t  den 

In       t.t,...       I  I.T    irll    d.  -      ri.t      '::-'•    Rr-,t  I.,-,  Unit  .Us  |  r.,  e.-i.  .  :r.'H:-,l. 

t'.e.  !,ni,  i,    Sie    »er.    .Ii    .-.t.c  S;   j  !  «.»!•   .,■'.■  i. '-.  i .1  e  i. .    ».-Icl-e  nil-rt 

t      I  i    ■■  !  's    l'n         n-    :     cnl  i  ..j  Ii  ;       _'-<.<'.-    Ii   irit     - 1  I  e  e  I    V  ir     Ml  I    , ...  t     I  .  • 

■  M  l'i;ab hängt itkeil  «ixi  Freiheit  tu  «etud-Vgen,  !  :e> .•;  -s  Schwei«-«, 
latid  da»  Iclihadcsrc  lnteres»e  «len  Bestrebttnuen  und  KunilgctiiiHccn 
rni);e;:tn,  die  liCcwccken,  den  Ntitittea  dl*  utiseliSiiti>.ire  Wohltlui  de» 
Fiti-den»  tu  l'en.ihtee.-  Da»  scnrl  -'i"  \'h  t-:'  [.,-  -en.  Iii.::,1»-,  i  ."i-tdfntca, 
d'-n-n  wir  un»  mit  den  ^ieiehea  |i:itrir>ii*.L-hcn  Gel'üiden  antw-liliesKen,  Ute 
T iHhwiket-  »in<l  ja  Freun-Ie  Je»  l-'rii'den*  in>  t'jgentliihen  Sinne  des  Wiirres, 


denn  ihre  Weike  sinJ  Werke  des  l-'rieilens,  nicht  des  Annr Iiis,  ne.rh  der  Ver- 
iri<l!ir.uic,  Alier  vtir  Allen:  di,-  Freiheit  und  t ' na  1 1 l'-iioj» k eil  nft-ers  Vatet- 
I  .m'i-«.!  V'ir  li'iren  i.  1.1.  :  .  .<v-  l*r;»--:  !e«  tiie  k».,  .tituierenite  Wtsanim- 
lung;  de»  Schweiz.  Ingenieur,  und  Art  Intekten-Verems  iR  Aarau  unt  folcendeii 
Worten:  ..Ich  wünsch«  von  Herren,  da*»  diese  (iesellschart  uns  allen 
flir  unsere  lterul»(;e*ehäfle  lielehrunu  und  Aidnnmtelijil|;  Kel>e.  und  wenn 
dies  geschieht,  so  wird  sie  aiicli  t:n»e,m  Vaterland  nitl«lich  »ein.-  Dem 
Vaierland  iün»lich  «t  sein,  •-v  war  der  CrüitdunK-gclanke  unserer 
tieiells.  Iiall  Hullen  w-it  fest  an  diesem  idealen  Strc-tien,  in  dem  »ich 
lür  hohe  Ziele  ',:-ei:,'is'i  r;e  Mäe.ner  itur  ^enieiiiMiri  er.  Arheit  ^Ite  ll.ir.il 
..'treicltt  '  I  üriv.ifr,  wir  hal:-i-n  un-  im  lit  ,  .i  l.ekl.i^ei..  wir  Marlen  auf 
eine  se- ee srei rli :■  "I  liäti i» I. ci t  unse  rer  Veretnrt- u / urüi  k h'.irkea.  wir 
di.rler.  mit  r-inl/  t  t-kcnni-n,  e.us:  I  e.  Iitiis.  Wissel: si' Ii ;i(t  und  Kuusi  sicu- 
re.i  \:  t'.irl-i  rrei:,n  in  .in.t-rni  V.itefl  in.le.  L"n-<  f  i  fst,-r  ln;,.t  i;i]t  de,- 
leill'  dein  I  an  ein,  das  un-  st  hi.-i/t  uid  scllil-n-.  iu  I  3tt:h-.  das  m\' 
-i'ili'-li  tl'eil  .  illK '•,<••,  t-i-fil-it  err.:l..ld.  .leü.  l,m»le.   'hü  die 

••1-I-.T-T-»  S.  imle  . ;  •    t  i:  i     -c  um:   iv.  nwi    :nte--i.itr.,Mlr:,  Hi|-!uttg" 

;iti-l,.lt  etilen  km:'-   ,-rl   ,  .ilid    l'lii  I  :it:  ■  e.  '  I  i-  |:,'i".  :\  Itt  iitn!  geeilt  t 

dilii.t    :ii    V  .  ll.ee. l.n  in.      I         I    V..-.e- ,  .-.d,   r  ■.   i . J  I„./-|!- 

[im   reue  <  er,ti.-.;|'td.|  ;'..|il,   S|,„  i  .  ■ .  :i ...  i -.t  ,t   f„  I^gl  l:ii:  der 

l.:„i.".-  i:i,-.  .1.,.-.  i:  r,  e:t,  .t.et.nl  .-,  i  \\  et ,  _  I.  •■  t  •  ,,,w  in  diesem  S.i.iie 
f*  »tiik-ah-  i.el'i  nur  :i:  \  it.,  It  ,r  r  I..:i  I'.  •  ,  ei  ],.  hkeiler,  die  an 
die»er  Stelle  ge.sg.re.chcn.  »ait-dern  auch  n  .  _.  i    d,  -    ;-,       n  \:er.irtue.rt- 

h.  Itkeit,     :ie    il'.ni    ii.i'    '!:'.     I    ':i<-    e-r    o.i    idirt'..     ..tt         lli.I.tni,     indem  T 

nutleirh  »eine«  V<irgani;cr»,  Hm.  Or,  Ituikll,  jeder.» t  m.1  ihm  mit  der 
Versammlung  wOnsern,  er  mö^'e  die  iian  heute  gewevrdene  Ehrtromllgl leel- 
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handcnsein  eine.«  Ion  laufenden  Betricbsgclcises  auch  Vorteile 
mit  sicli,  von  denen  ich  nur  den  hauptsächlichsten :  die 
erleichterte  Hcit'uhr  von  Baumaterial  aller  Art  auf  die 
Baustellen  hervorheben  will.  Hiebet  war  das  durchgehende 
Gcliille  der  Bahn,  welches  die  Ausnutzung  der  Schwerkraft 
im  reichlichsten  Masse  erlaubte,  sehr  förderlich.  Man  hat 
wohl  über  100000  m"  büllmater  ial  mittelst  Lokomutiv- 
zügen  in  die  Verbreiterung  der  Dämme  verbracht,  aber 
viele  Tausende  von  Wasen  mit  Sand,  Kalk.  Steinen.  Holz, 
allem  Uriickcncisen  und  sämtlichen  übcrbaumatertalien 
wurden  bei  Tag  und  Nacht  einzeln  und  in  Zügen,  deren 
Achsenzahl  sich  manchmal  bis  zu  40  steigerte,  unter  kun- 
diger Führung  den  Berg  hinab  gebremst,  an  den  Verbrauchs- 
platzen  entladen  und  leer  der  unteren  Station  zugeführt. 
Bei  diesen  sogenannten  Uandtransporten  kamen  niemals 
Störungen  des  Zugverkehrs  und  nur  ein  einziger  l'nfall 
vor.  welcher  einem  Arbeilet  beide  Hände  kostete,  wogegen 
bei  den  Materialwagen  mit  Lokomotiven  einige  solcher  l.'n- 
fälle  sich  ereigneten  und  Tod  oder  schwere  Verletzung  der 
Betroffenen  zur  Folge  hatten. 

Der  im  September  1  SS 7  revidierte  Voranschlag  for- 
den Hau  des  zweiten  (ieleiscs  der  Bergstrecke  stellte  auf 
i  u.l    |  ..t.ilst:n;me    von   1 1  407  *x>  Fi.  e> kl.  Bauzinsen  ab. 

Im  Verlaufe  des  Baues  wurde,  wie  schon  ei  wähnt, 
eine  nicht  vorherzusehende  Vermehrung  des  Gewichts  der 
eisernen  Brückenkonstruktionen  ei  forderlich,  auf  drei  Vier- 
tel der  Gesamtlänge  des  zweiten  Geleises  ein  neuer  Ober- 
bau mit  iSS.  bezw.  102  l;g.  anstatt  des  angenommenen 
von  nur  152,5  kg  Metergewicht  eingeführt,  und  die  Mehr- 
ausgabe hiefür  mit  826,000  Fr.  von  den  Gesellschaftsbe- 
Hörden  gutgeheissen,  womit  der  veranschlagte  Betrag  der 
Gesamtkosten  auf  13  233  000  Ft.  anstieg. 

Der  l'nterhalt  des  Geleises  auf  drei  Teilstrecken  der 
Nord-Kampe  und  einige  Erganzungsarbeiten  belasten  die 
Baurechnung  immer  noch;  auch  die  Abrechnungen  mit  den 
Unternehmern  des  Unterbaues  sind  zur  Zeit  noch  nicht  alle 
aufgestellt:  indes  Iiis»!  sich  mit  ziemlicher  Genauigkeit 
jetzt  schon  sagen.  <la>s  sich  die  wirklichen  Ausgaben  ohne 
l-äarechnuttg  der  Bauzinsen  auf  rund  12.0  Millionen  bezif- 
fern weiden. 

Die  Einheitspreise,  zu  denen  die  einzelnen  Arbeiten 
vergeben  und  ausgeführt  wurden,  blieben  zum  Teil  weil 
hinter  den  beim  Hau  des  ersten  Geleises  bezahlten  zurück, 
wa>  im  V01  handensein  vollkommener  Terrainaul'schlüsse. 
in  der  Benutzung  gemachter  Erfahrungen,  in  der  erleichterten 
Bciluht  der  Baumateriaacn  und  in  der  Art  der  Arbeits- 
Vergebung  hegtündet  i»!.  Diesen  günstigen  Momenten 
milssk-n  die  l.'ntet nehmer  bei  ihren  l'reisangebnten  freilich 
>'■'*  gr..is>e  Verum« ortiichfccst  gegenüberstellen,  die  sie  mit 
den  •  nganen  der  Bauleitung  für  Autrcchlhaltung  der  |5e- 
'  1  ieij->irlierheit  zu  tragen  hatten. 
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Die  Erweiterung  der  grösseren  ^Felscin-  und  an- 
schnitte kostete  j.ho  Fr.  bis  H  Fr.  per  »i\  der  Nachbiuch 
der  Strosse  in  den  längeren  Tunneln  11  —  14  Ff  ,  m  den 
kürzeren  7 — 11,5.1  Fr.,  das  Trockenmauerwerk  4— to  Fr., 
das  häuptige  Mörtclmaucrwerk  auf  der  offenen  Bahn 
13  —  20  Fr.,  für  die  grossen  Brücken  unter  Berücksichtigung 
der  erschwerten  Ausführung,  wofür  beim  ersten  Bau  beson- 
dere Avcrsa'.summcn  bezahlt  worden  waren.  20 — n>  Fr., 
endlich  das  Widcrlagermauerwerk  in  Tlen  Tunneln  16  bis 
25  Fr.  per  m*. 

Von  Fachmännern  und  Laien  hoi;  man  oft  äussern, 
die  Gotthardbahn  hätte  besser  gethan,  wenigstens  die  Tunnel 
der  Bergstrecke  gleich  von  vorneherein  ganz  doppelgeleisig 
herzustellen,  anstatt  schon  nach  kaum  zehn  Jahren  die  I'ressel- 
Kaut'mann'schcn  Profile  erweitern  zu  müssen.  Nun.  eine 
grosse  Sorge  hätte  sie  damit  freilich  erspart,  allein,  wer 
konnte  heim  Beginn  des  Baues  wissen,  das»  die  verfügbaren 
Gelder  ein  solches  Vorgehen  gestattet  hätten  und  dass  man 
mit  dem  zweiten  Geleise  in  so  kuizer  Zeit  werde  folgen 
müssen, 

L'ebrigens  war  die  Verschiebung  des  Vollausbruchs 
auch  in  finanzieller  Hinsicht  kein  schlechtes  Geschäft,  wofür 
ich  nur  ein  Beispiel  anführen  will.  Die  sieben  zweispurigen 
Tunnel  zwischen  Kodi  und  Faido  von  zusammen  42H2  m 
Länge  kamen  der  Gesellschaft  auf  6762330  Ft.  zu  stehen, 
worin  241000  Fr.  Entschädigung  an  die  Societä  Marsaglia 
für  Typenänderungen,  Erschwernisse  bei  Ausführung  der  re- 
ducierten  Profile  u.  s.  w.  inbegriffen  sind.  Hätte  man  die 
Tunnel  gleich  von  Anfang  so  ausgeführt,  wie  sie  jetzt  sind, 
so  waren  an  die  genannte  l.ntcrnehmung  nach  den  mit  ihr 
vereinbarten  Preisen  6632340  Fr,  also  rund  140000  Fr. 
weniger  zu  bezahlen  gewesen.  Dafür  hat  aber  die  Gott- 
hardbahn für  einen  Zeitraum  von  >  -«>  |ahren  Zinsen  und 
Zinseszinsen  von  650000  Fr.,  d.  h.  bedeutend  mehr  erspart, 
als  die  angegebene  Differenz  von  140000  Kr. 

Für  den  Bahnbctiieb  hat  das  zweite  Geleise  viele 
hoch  anzuschlagende  Vorteile  gebracht,  welche  aufzuzählen 
übei flüssig  wäre.  Ich  will  nur  einen  erwähnen,  an  den  man 
nicht  so  leicht  denken  wird:  Die  Verbesserung  der  Tunnel- 
luit:  die  vielen  l'roiilwcchscl,  einspringenden  Stirnen  und 
Verengungen  bildeten  früher  ebenso  viele  Hindernisse  für 
den  kauchabzug.  welcher  sich  nach  deren  Entfernung  besser 
vollzieht;  auch  verteilen  sich  jetzt  die  Kauchgase  auf  ein 
grösseres  Ouantum  Tunnelluft  und  sind  damit  unschädlicher 
geworden. 

Die  Gotthanlbahn  ist  nun  doppelgeleisig  von  Erstfeld 
bis  Biasca  G>o,io  im)  und  von  Ikütnzona  bis  Giubiasco 
(3,15  im),  zusammen  auf  0,^.31  km  liahnlangc. 

Damit  steht  die  schweizerische  Alpcnbahn  an  Leistungs- 
fähigkeit keiner  Bahnverbindung  /wischen  Nord-  und  Süd- 
seite der  Alpen  mehr  nach,  auch  der  zweigcleisigen  Scm- 


s:  h.H  n.K-ii  i,,ii;e  •  •. messen.    t»>f  heute  zu  !•  nde  gebrachte  Arbeit  dei 
AuUicK.j:,,:  Ilnnora-urii»  i»e.;eicttiiet  er  nl»  nicht  mir  von  innerem 

Interesse  lur   il".-   1- tichk'dlegen  .    sie  sei  vua   allgemeinem  i'dlentlichem 
Ir.terr-se,  gleich  wie  der  ll<>nitrurturii  der  Architekten,  «Irr  »ich  jb  eine 
Wnklihat  nicht  nui  für  den  Stand,   sondern  auch  iür  da»  Publikum  er- 
wiesen habe.    Es  ist  eir.  Teil  der  l.nhnirage,  die   liier  gelöst  worden 
i-\  wie  j:i  Prof.  tierlich  -.cltun  in  rlrr  Versammlung  andeutete,  dass  ein 
Zesatnuier-hang  zwischen  dieser  al^-mrinen  l.nhntrage  und  dem  techni- 
schen Stand   überhaupt   bestehe.    Kr-dn-r   freut   sich,  dass  heutzutage 
»it'lirht-  im:!  vnln^wirischnritirhe  fragen  in  Verbindung  gebracht  wer  den 
und  man  I •«•strebt  M,  auch  den  Arbeiter  auf  ein  höhere»  Niveau  zu  heben. 
N<  ch  .»j„.l  w  ir  »icht  am  Ziel,  aber  e»  s't  lit  m  hutlen,  das»  die  Gesetz- 
K'-'eaag  ■>"''  ff-dlk hem  Wege  zur  Kimgung  führen  weide.    Dazu  hedari 
»•••  al«T  .......  eii  i  s  andern  Faktor»,  der  Himianiiäi  des  l-.inzelnen;  deren 

•_•■:■  i^T  ,11,,  h  ttr:  :rc  F'bu.ht,  1  Cr  die  der  Kedner  warin  eintritl.  Thun 
v:t"  ''        'l-.lil:   tv  er  •  I . '  tl   v-  • :     Iür    .lüe    ur.-'-re    Schüjilunjren    gewiss  nilsh 

Ii  t  i.  :,;m-  A:   .  1 1 » - 1  |>;.Jcn  zu  den  s<-h»ieri«i.ien  Arlieilt-n. 

N ...  h  ■•ri.l.t  ]  Ir.  I  ,fi-:-r  •■  i  r.  d-i  lim  ■Sierftfiibt  ben  Art  und  Weise, 
'••>  <U-  S.-!if..-i  \V.it  \'.irt.%  Cr  lkh>Td-n  und  Hrivaien  von  I.uzern 
•'">•  S.'hweir.  luget  Imr-  >•■:■'.  An  Intel,  v«  ■  Verein  Uir  empitrüen;  die 
1  i  ,'te  tt  li.i'-eti  ihr  \'rts(r  :nii  .n-'-  fh  »:t-  ;n.-tdH-i  im:!  uns  n-imen;. 
I:ifc  dnteh  dir-    t:>-!tl:etie   ii-i::.,l.-    .1  '.-    \:—.:  \-  h:.-i,    Kit,       et  n  t.de -. 


dreifaches  I tut h  der  Sektion  Watdslätic,  dem  Präsidenten  des  Lokal- 
komitees,  der  unsere  heuiige  Versammlung  so  trefdirh  jeteiiet,  und  allen 
denen,  ilie  liier  mitgewirkt  haben  am  Gelingen  des  Festes! 

Kegierungir.il  S(-Iimi<i  bring!  der  Versammlung  hierauf  den  Grus» 
der  Regierung  des  Kantons  I  U7crn  Kr  hegrüsst  die  Techniker  als 
diejenigen,  wel.he  die  flauten  höherer  Hain!,  die  prächtigen  Natur- 
Schönheiten  der  Waldstälte  zugänglich  gemachr  haben  und  e»  ermög 
lici.len.  (jei|tiem  Ober  und  dutth  die  Berge  zu  gelangen.  Kr  Irinkl  auf 
die  Prosperität  und  die  Zukunft  de»  Schweiz.  Ingenieur,  und  Arehitekten- 
V  et  eins. 

t  nd  auch  die  l.euehteMadt  selbst  zögerte  nicht,  durch  unsern 
Kollegen,  ihren  Baudirektor,  Ilm.  Stiraimann.  den  Verein  zu  begrlissen. 
Neben  den  grussartigen  Hauten  aind  aurh  in  lere,  weniger  hervortretende 
l'roldeme  die  Aufgabe  de»  Technikers  der  Neuzeit:  Kedner  möchte  an 
die  prophvlakiisehe  liedenturg  der  Itaubvgieine  erinnern,  jener  techni- 
schen Wissens«  hall,  die  .Visserüch  unKh*inb;ii<-  I  eistvin^en  ?eiL't,  d.-ren 
Hedeutung  aber  eine  *-ehr  grosse  ist.  Auch  til'-ri.-i  kann  unser  \'eTeif.  aui 
unsrrn  t"ir.  Iliirkli  innblirken  als  einen  Altmeister  der  Hauhygicine.  Aach 
diesen  ltr>:rebu.'igen  zur  Het-iiii.'  de-  V..ik-.v»'.:hls  ivldttie  dei  bn'.enieu: 
und  Architekt  »eine  Aultuc-i  k-.u:ikeit  :  die  T-  Iinix  im  Dienst-  ,V- 
\te,,s<^,-tiw.|:ies  |e!:e   :, .  .:  h  '  sMdüss  f 1 
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meringbahn  nichl  —  und  übertrifft  die  Bahn  durch  den 
Moni  Cenis,  von  deren  75  km  langen  Bergstrecke  nur  39  km 
mit  Doppelgcleiscn  belegt  sind,  die  ürcnnerbahn,  welche 
nach  26  Betncbsjahren  zwischen  Innsbruck  und  Brixcn  auf 
SS  km  erst  41  km  Doppclgeleise  aufweist,  und  die  l'ontcbba- 
bahn.  welche  durchweg  nur  einspurig  gebaut  ist. 

Norm  zur  Berechnung 
des  Honorars  für  Ingenieur- Arbeiten.* 

A.  Tarif  ffir  Bauarbeiten. 

Art.  1. 

Grundsätze  der  Berechnung. 

Das  Honorar  wird  in  der  Regel  nach  Verhältniswahlen 
ihr  Bausumme  berechnet,  welche  einerseits  nach  der  Be- 
deutung der  zu  lösenden  Aufgabe,  nach  der  Intensität  und 
dem  Umfange  der  aufzuwendenden  Arbeit  und  nach  den 
äusseren  Umständen,  unter  denen  sie  stattfindet,  sowie  ander- 
seits nach  den  Schwierigkeiten,  welche  sich  der  zweck- 
mässigen Organisation  und  Verwendung  der  technischen 
Arbeitskräfte  entgegenstellen,  zu  bemessen  sind. 

In  erstcrer  Beziehung  soll  die  Verschiedenheit  der  Lei- 
stungen durch  eine  entsprechende  Klassifikation  der  Hauten 
und  in  letzterer  durch  ein  angemessenes  Bausummenschema 
zum  Ausdruck  gebracht  werden. 

Art.  2. 

Klassifikation  der  Bauten. 

Für  die  Klassifikation  der  Ingenieur- Bauten  sind  fol- 
gende Umstände  besonders  massgebend: 

1.   Die  Art  der  Arbeiten  und  ihr  gegenseitiges  Wert- 
verhältnis. 

I.  Die  Beschaffenheit  des  Bodens  in  geologischer  Be- 
ziehung. 

3.  Die  klimatischen  Verhältnisse. 

4.  Das  Vorkommen  störender  Elcmentarereignissc 

5.  Die  Bodengcstallung. 

6.  Die  Zugänglichkeit  des  Geländes. 

7.  Die  Kultur-  und  Verkehrsverhähnisse. 

f.    Die  mehr  oder  minder  günstige  Beschaffung  des  Bau- 
und  Verbiauchsmaterials. 

II.  Die  zur  Verfügung  stehende  Bauzeit. 

Alle  Ingenieurbauten  werden  in  nV.f  Klassen  eingereiht. 
Klaut. 

Die  Bauten  dieser  Klasse  charakterisieren  sich  im  all- 
gemeinen folgende!  massen : 

Die  Arbeiten  sind  konstruktiv  einfachster  Natur,  deren 
Kosten  entfallen  in  überwiegendem  Masse  i'mehr  als  die 
Hälfte!  auf  die  Ausführung  von  1-rd-  und  Lcisgewinnung 
im  Freien,  einfache  Anschüttung  und  Steinwerke  iSteinsätze 
und  Trockenmauein).  Die  Bodcr.beschaffenheit .  in  geolo- 
gischer Beziehung,  ist  durchaus  günstig.  Ks  sind  keine  be- 
sonderen ArLeitscinrichtungcn  (Installationen!  nötig  und  die 
zu  bewegenden  Massen  sind  im  Verhältnis  zu  ihrer  Aus- 
dehnung gross.  Die  Verhältnisse  für  Beschaffung  der  Vcr- 
braurhsgegenstande  und  Baumaterialien  sind  günstig.  Das 
Gelände  ist  gut  zugänglich,  gut  bewohnt,  die  Beschaffung 
der  Lebensbedürfnisse  ist  leicht  und  geht  ohne  besondere 
örtliche  Verteuerung  vor  sich  ,  besondere  Vnrsorgc  für  die 
Arbeiter ,  deren  Zuzug  gesichert  ersc  he  int.  ist  nicht  not- 
wendig. Die  klimatischen  Verhältnisse  sind  die  günstigem 
de:  tiefer  gelegenen  L.wicsteile.  das  Baujahr  ist  gilt  ans- 
n-t/ba:  und  störende  Llementat crcigsiisse  sind  nicht  zu  be- 
fürchten. Der  vorgesetzte  Tet min  de:  Bauvollt-ndung  kann 
<.hne  dringendes  Beti.-ibetj  det  Ai Leiten  eingehalten  weiden. 

lluliei  geh-.ren  r.  B.: 

lö-i T:b:ihne:i  und  ST.i-sen  mit  gro--ei  Massenbewegung 
an:-  »virrm  -I3vilb.rler:   i.  Icr  auf  gut  /.ug.ir.ghcliflt:  Gibu«-.- 

-"  N.irti  :':rv  von  >k"  t.n'.f-..  .rt-.inni.ii.r,;  Af-  S,  inM;r.i'..  l  .-n 
Inefifir-jr.  .r.i  Ar.hi-.rtii.-n.Vrri-ms  >••  n.  -•  i    s.  •,.rl:,l.,  r  i.v.,;  ...  Liiu-rn 


plateau  und  an  den  tauft  abfallenden  Thalgehängen  des 
Hügel-  und  Gebirgslandes;  offene  Wasserleitungen,  Schiff- 
fahrls-  und  Werkskanäle  unter  ähnlichen  Terrainverhältnissen, 
Bach-  und  Flusskorrektionen,  UferschuUwerke,  Wasserbehälter 
(Reservoirs),  F.nt-  und  Bewässerungen  im  freien  Lande  u.  s.  w. 

//.  Klasse. 

Die  Bauten  dieser  Klasse  bieten  mehr  Schwierigkeiten 
dar  Sie  erfordern  bergmännische  Gewinnung ,  Mauer-, 
Zimmer-  und  Eisenarbeiten  im  Betrage  von  mehr  als  der 
Hälfte  der  Baukosten.  Die  Bodenbeschaffenheit  gibt  da  und 
dort  Anlass  zu  eingehenderen  Untersuchungen  und  Vor- 
kehrungen. Ks  sind  mehrfach  besondere  Hinrichtungen  zu 
ihrem  Betriebe  notwendig.  Die  Arbeiten  sind  nicht  massen- 
haft oder  sie  liegen  in  unzugänglichem  Gelände.  Der  Be- 
zug der  Baumaterialien  ist  schwieriger.  Die  Beschaffung 
der  Lebensbedürfnisse  ist  nicht  ohne  Nachhülfe  möglich. 
Der  Zuzug  der  Arbeiter  muss  unterstützt  ^werden  und  es 
ist  manchenorts  besondere  Vorsorge  für  dieselben  zu  treffen. 
Lohnsteigerungen  sind  zu  erwarten.  Das  Baujahr  wird  durch 
die  rauhe  Witterung  verkürzt,  schädigende  F.lementarereig- 
nisse  sind  nicht  ausgeschlossen  und  nur  mit  besonderem 
Aufwand  zu  vermeiden.  Die  Einhaltung  des  Termins  er- 
fordert die  straffere  Anspannung  der  Kräfte. 

Hierher  können  gesetzt  werden: 

Eisenbahnen  aller  Art  und  Strassen  im  Flachland?  mit 
geringer  Massenbewegung,  städtische  Strassen  und  Tramways, 
schmale  Strassen  und  Schmalspurbahnen  an  Meilen  Gebirgs- 
lehnen,  Vollhahncn  und  Kunststrassen  im  Hochgebirge, 
Wasserleitungen .  Schiffahrts-  und  Werkkanälc  unter  ähn- 
lichen Verhältnissen.  Klusskanalisici  ungen .  Wasserkraftan- 
lagen.  Entwässerungen  und  Wasserversorgungen  in  kleineren 
Ortschaften. 

///.  Klasse. 

Bauten,  bei  denen  die  Mehrzahl  der  eingangs  aufge- 
zählten massgebenden  Verhältnisse  in  der  ungünstigsten  Art 
auftictcn,  welche  also  unter  besonders  schwierigen  Verhält- 
nissen zu  projektieren  und  auszuführen  sind,  sowie  ein\elue 
Kunstbauten  oder  Teile  derselben,  z.  B. : 

Bergbahnen  (mit  Steilrampen  von  ;  °/o  Steigung  und 
darüber).  Eisenbahnen  im  Bereiche  der  Städte,  städtische 
Entwässerungen  und  Wasserversorgungen,  Btücken.  Tunnels, 
grosse  Mauel  anlagen,  Quaianlagen,  Hafenbauten.  Gründungen, 
Stau  werke.  Thalspei  ren,  Wild  Lach  verbauungen. 

Art  der  Berechnung  des  Honorars. 

Das  Honorar  wird  für  die  /  Klasse  nach  folgendem 
Schema  bestimmt: 

Crr.s-i-rtir  Bausuinmc  in  Kr  H<>nurar  in  Franken. 

40  000  4  000 

□her  4.j.>>>  bis  j.«.o«i     4  ■).!.>  ;  0,5»,  „rt. Mehrbetrag* 01*14»»"" 

200  000  W400 
uticr  j.»...r..i  Iii-  4.1.100.»     14  4°'  •  5.-7"  <L  Mc-hrlirirags  0l>.  1»..»» 

400  000  24  800 

über  4uoi>><.i  Iii*  ii>ki.»i    24X00  )  4,2% <l.  MehrKrirag* uli.  4.* ,-.*«> 
IO00O0O  50  000 

ülicr  ii.nu  ia->  5'j.k.j  ;  4,,.„  il.  Mplirlieiraijs  üt>.  i.s>aoi<> 

lur  <i.  berechneten  Zahl  wird  für  die  ganze  Summe 
oder  für  die  einzelnen  Abteilungen  (Sektionen .  Lose,  ein- 
zelne <  »lackte!  derselben,  wenn  sie  in  höhere  Klassen  ge- 
hören,  ein  /.•■•         gemacht : 

iih  ./,'.    //.  A7. v<in  30 — ?n"  „  und 
.     .    //.'.      .       .     ;<.-  - 1  <-•■<•"  ... 

Alt.  4. 

Umfang  des  Honorars  und  Bewertung  von 
Einzelleistungen. 

Das  na-  h  Ar:  ;<  N  rechnet«-  Ibun-ia]  begreift  alle 
LeUr.:m:<.-n  1:1  -:-.  :).  v.  e-  '  •  d.m  Ingenieur  Lei  de:  Eilt- 
st-,  hu:::..    \a-l..i:i  ;:ng  und  \  :]ii  ivl'ing   .■  in  -  Bauwerkes  ob. 
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liegen,  auch  alle  Vermessungsarbeiten  und  die  Vorerhe- 
bungen über  die  Kosten  der  Grunderwerbung.  Nur  die 
Verhandlungen  und  Austragungen  dieser  sind  ausgeschlossen. 
Ausgenommen  sind  auch  solche  Sondierungsarbeiten,  Probc- 
gi üben,  Schächte,  Stollen  etc.,  welche  der  Bauausführung 
.selbst  zu  gute  kommen,  und  Tiefborungcn. 

Sollen  geometrische  Arbeiten  abgesondert  oder  im 
l'nteracLoid  vergeben  werden,  dann  sind  sie  nach  dem 
Tarif  B,  für  Vermessungfarbcittti ,  in  Abzug  zu  bringen,  bezw 
zu  bezahlen. 

Das  Gesamlhonorar  (Art.  3)  zerfällt  nach  folgenden 
Sitzen  auf  die  Einzelleistungcn,  welche  für  die  lionoherung 
solcher  massgebend  sein  sollen: 

1.  Erster  allgemeiner  Entwurf  (generelles  Pro- 
jekt)  12.5% 

2     Bauprojekt    .     .     20.0  » 

3.   Voranschlag  ■  7.5  » 

.|,    Oberleitung  bei  der  Ausführung      ,    .    .     10,0  . 

$.   Arbeitszeichnungen  20.0  . 

0.   Bauführung  und  Aufsicht    ......    22.5  . 

-.    Abrechnung   7,5  . 

Total  ioo,o°  0. 

Dabei  ist  angenommen,  dass  die  Arbeiten  durch  Unter- 
nehmer ausgeführt  werden.  Soll  Regiebau  eintreten ,  dann 
ist  zur  Erhöhung  der  Sätze  4  und  6  ein  Zuschlag  von 
2ö*'u  des  Ganzen  zu  machen. 

Alternativprojekte  und  Varianten  sind,  dem  Grade 
ihrer  Bearbeitung  entsprechend,  nach  obigen  Sätzen  zu  ent- 
schädigen. 

Art.  5. 

Grundlage  der  Berechnung  und  Bedingungen  der 
Zahlung  des  Honorars. 

1.  Der  Berechnung  des  Honorars  wird  die  Summe  der 
reinen  Baukosten  nach  dem  Voramchlagt  (Art.  3)  oder,  wenn 
ein  solcher  nicht  aufgestellt  wird,  eine  von  beiden  Teilen 
(dem  Bauherrn  und  Ingenieur)  anerkannte  Schätzung  zu  Grunde 
gelegt. 

2.  l'cbcrschreitungen,  welche  aus  der  Erweiterung  oder 
Veränderung  des  dem  V  oranschläge  zu  Grunde  liegenden 
Üauprogrammcs  herrühren,  begründen  die  proportionale 
Erhöhung  des  Honorars. 

3.  Reduktionen  des  Programms  ändern  den  Betrag  des 
Honorars  nicht,  wenn  sie  nicht  mehr  als  3o°/o  von  der 
Voranschlagssumme  in  Wegfall  bringen.  Bei  weitergehen- 
der Reduktion  ist  auch  das  Honorar  dem  um  30 %  grösse- 
ren keduktionsbetragc  entsprechend  in  den  betreffenden 
Sätzen  des  Art   4  zu  vermindern. 

4.  Dem  Ingenieur  werden  periodische  Abschlagszah- 
lungen verabfolgt,  deren  Höhe  auf  Grund  der  vollbrachten 
Arbeiten  und  mit  Berücksichtigung  der  in  Art.  4  aufge- 
stellten Salze  berechnet  wird,  Kücklässc  von  den  Vcrdienst- 
betriigen  als  Kaution  sollen  in  dem  das  Verhältnis  zwischen 
dem  Bauherrn  und  dem  Ingenieur  ergebenden  Vertrage  fest- 
gestellt weiden. 

5.  Die  gänzliche  Auszahlung  des  Honorars  erfolgt  nach 
l'cbergabe  der  Abrechnung  oder,  im  Falle  der  Nichtaus- 
führung, sofort  nach  Ablieferung  der  seitens  des  Bestellers 
geforderten  Arbeit  nach  den  Ansätzen  des  Art  4. 

B.  Tarif  für  Venuessuugsarhelten. 

Triangulationen  I..  IL  und  IIb  Ordnung  werden  nach 
der  Zeit  lioninirt. 

Triangulationen  IV.  Ordnung,  auf  Grund  der  Instruk- 
tionen des  Oeomcterkonkoi dats  und  der  Eidgen.  Eorsttrian- 
gulation  per  Dreicckpunkf,  It.  35  —  45. 

Hiebe!  ist  die  Lieferung.  Erstellung  und  Versicherung 
der  Signale  inbegriffen. 

b.  Nivellement. 

Einfaches  P'.xpunktnivcllement  der  lld  Kilometer 


Klirnr 


lluttel 


("«•birj; 


It. 


c.  Topographische  Aufnahmen. 

Topographische  Pläne  und  Karten  mit  Horizontalkurven 
und  Einschreiben  der  Ilöhcnbcstimmungen  im  Originat  rein- 
gezeichnet,  werden  wie  folgt  berechnet: 


Masüab 

K<|uiri. 
m 

Preii  in  Franken  pro 

1  im' 

1  rfw'-ZekhnunB 

Ebene    H0Kcl  '  G*birE 

Ebene  HüKel  GebirK 

PlSne 

1:  100O 

1 

12S2 

1709 

25O4 

12. X 

«7-1 

2}.fc 

1  : 

2 

«54 

111.9 

l-.X 

34  2 

455 

6H..J 

1  :  250) 

2 

75" 

lOO  1 

Ij.lO 

46.K 

02,4 

9,?.«' 

1  :  Jkk> 

5 

5.™ 

G67 

I.j  «J 

125- 

166,7 

250,- 

Karlen 

1:  10000 

ll> 

2'J  > 

267 

40) 

2iw 

2,7 

1  :    20. ...u 

,„ 

«'7-5 

>)•'.- 

•!5 

270 

,<K> 

54-> 

1  :    25.» >j 

IO 

s».- 

06,7 

417 

')2J 

1  r    5  •.><«  1 

7J..  -I.K 

1 : 100  000 

5" 

2  > 

2o.u » 

Die  von  Ortschaften  bedeckten  Flächen,  sowie  Wal- 
dungen weiden  für  die  Masstäbe  1  :  1000  — 1  :  10 000  wie 
Gebirg  berechnet. 

d.  Katastcraumahmen. 

Für  Vermessung  ganzer  Gemeinden  oder  sonst  grösse- 
rer Gebiete  gemischter  Kulturen  auf  Grund  der  Instruktionen 
des  Geometerkonkordats,  Plandoppet  und  Flächen  Verzeich- 
nis inbegriffen,  nach  vorausgegangener  Vermarchung  und 
Triangulation : 


Preise 

pro  Hektare 

Massiab 

in  Kranken 

Ii  btlit 

«..»tur* 

Aufnahme  größerer  Weide,  unrl  Alp- 

I  :  5000 

1  :  4<k*i 

!' 

9 

12 

1  :  2ik» 

9 

1 1 

"4 

1  :  luo  > 

1  2 

15 

Zuschlag  per  Parwlle  . 

1.5" 

2, 

.         .    Gebäude  .    .  . 

* 

^' 

2.  JO 

Ortschaften  ohne  gcschlowern  llauari 

1  :  j.kj 

7,1—1, 

Aufnahmen  von  Ortschaften  mit  städtischer  Bauart, 
sowie  Güterteilungen  und  Zusammenlegungen  werden  nach 
der  Zeit  berechnet. 

In  sämtlichen  Preisen  für  Vermessungsarbeiten  sind 
die  Kosten  für  Mcssgchiilfcn .  Instrumente  und  Zciehen- 
material  berücksichtigt. 

C.  Zelt.Tarif. 

Leistungen,  welche  nach  den  Tarifen  A  und  Ii  nicht 
behandelt  werden  können,  wie:  Kekognoscierungcn ,  Vor- 
erhebungen. Untersuchungen.  Gutachten,  Expertisen.  Konsul- 
tationen, Anfertigung  einzelner  Pläne  und  Zeichnungen,  ein- 
zelne Vermessungen  etc.  etc ,  oder  Projektierungen  und  Bau- 
führungen  für  Bauten,  deren  Kosten  unter  Er  10000  liegen, 
werden  nach  Massgabc  der  aufgewendeten  Zeit  und  des  ge- 
habten Rciscaufwandcs  vergütet. 

Ausgenommen  von  dem  nachstehenden  Tarif  sollen 
nur  solche  Gutachten,  Expertisen  und  Konsultationen  sein, 
welche  ein  höheres  Mass  von  Kenntnissen  und  Erfahrungen 
ei  fordern. 

Das  Zaitmtxrar  wird  nach  folgenden  Ansätzen  berechnet: 

a.  Am  Wohnorte 

für  den  Ingenieur  pro  Tag  mit   l'i'  T>  ■?*> 

.     Bauführer.  Ilülfsingenieut   oder  Gc»meter 

pro  Tag  mit  -    .    .    Fr.  1: 

.     Zeichner  oder  Schreiber  pt  >  Tag  mit  .  10 
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roil  den  beteiligten  Staaten  an- 
id  nichtig, 


b.  Ausser  dem  Bereiche  des  Wohnortes 

mit  denselben  Ansiiteen.  aber  ncbsi  einem  Züsch  laße 

für  den  Ingenieur  pro  Tair  v>n  Fr.  20 

„      „     Ilülfsingcnieur.  Bauführer  oder  Oeomeler 

pro  Tat;  von  ,  lu 

und  nebst  dem  Rückci-aiz  der  wirklichen  Reisekosten  für 
l'crsoncn  und  Gepäck. 

Simplon-Ourchstich. 

Am  20.  Sept.  in  «wischen  der  Direktion  der  Jura-Simplon-Bahn  und 
der  Unternehmer-Firma  Brandl,  Brandau  &  Cic.  In  Hamburg  *)  ein  vor- 
läufiger Venrag  über  die  Dutchbohrung  de»  Simplem  dutch  einen,  bzw. 
iwei  eingelcisigc  Basistunnrl  von  10730  m  J-änge  unterzeichnet  wor. 
den.  Oer  Vertrau  >n  Kraft,  sobald  er  durch  den  Verwaltung«;« 
der  J.  S.  B.  raiirtcierl  und  diese  Ratifikation  der  Unternehmung  oitge- 
icill  Ertolgt  diese  Mitteilung  nicht  vor  dem  15.  April  i.y,s,  »der 

erteilt  der  Verwaltungsrat  der  J.  S.  B   »einer  Direktion   nicht  vor  dem 
15.  dies  den  Auftrag,  Unterhandlung« 
zuknöpfen,  so  wird  der  Vertrag  null 

Dir  Methode  des  Durchstich*,  deren  technische  Einzelheiten  vor- 
läufig noch  geheim  gehalten  «erden,  besteht  in  der  gleichzeitigen  Inan- 
griffnahme von  vier  Galerien,  nämlich  eines  Sohlenstollens  von  0  m' 
Minimatquer»chnitt,  eines  Firststollens  fM.  O.  4  «'-'1,  einer  Parallclgalerie 
IM.  Q.  7  «w»)  in  konstantem  Abstand  von  17  m  und  von  zahlreichen. 
Quer-  oder  Vetbindungsgalericn  (M.  <.).  6  m'i  in  Abfinden  von  höch- 
stens 2i«  k,  ferner  in  der  Herstellung  vun  Nischen  in  Abstanden  von 
je  loo  m.  kleinen  Kammern  in  Abständen  von  je  iu»j  m  und  grossen 
Kammern  in  Abstanden  von  je  5000  m.  Diene  letzleren  Anlagen  haben 
zweifelsohne  den  Zweck,  eine  ausnahmsweise  spcdiiive  Schutterung  xu 
ermöglichen.  Die  Bohrung  erfolgt  durch  Brandi'sche  Kotatinnsbohr- 
maschinen  mit  hydraulischem  Druck.  Da,  wo  kein  Gebirgsdruck  vor- 
handen ist,  soll  die  Ausweitung  des  ersten  citigelclslgen  Tunnels  im 
g.inzen  Querschnitt  erfolgen,  worauf  die  beidseitige  Mauerung  und 
hierauf  die  Herstellung  des  Gewölbes  folgt.  Die  Wahl  der  Typen  für 
die  Mauerstarken  ist  Sache  der  Unternehmung.  Vom  zweiten  Parallcl- 
tunnel  wird  vorläufig  nur  die  eine  Galerie  hergestellt, 

Für  die  Durchführung  dieser  Arbeiten  ist  che  bisher  im  Tunnel- 
bau untrhörl  kurze  Zeit  -  fn  j  Jahren  in  Aussicht  genominen.  Kör 
jeden  Tag  früherer  Vollendung  erhalt  die  Unternehmung  eine  l'rämie 
von  50  .0  l"r.,  wogegen  sie  sich  zu  einer  Konventionalstrafe  in  gleichem 
Betrag  lur  jeden  Tag  Verspätung  verpflichtet. 

Ueber  das  Arbcitsprczgroiiiin  giebt  folgende  Tabelle  Au-kunft  . 


I'      2      3      4-     5     5  .  Tufal 

Galerie  de  prolongetncnl  .  m  4M  -  -  —  —  \z-<n 
Galeric  de  basc  et  ^aletie 

parallele   t>>  >;  ;;•'-  41  h>  46..!- 1  510»     ;;•:■  %•>"_{■>  - 

Gidcrir  du  Inite         .     .     .   „  I  ^  1  '  1   Ion-'  411  a>        ■  »     -I  i  i  l,.i73',„ 

b  vt  av.i-.i'  n  i-ompt.  du  pro  il  ..    ...  .  •   ,'-.>■   i\>-.-.  4  4. .  .  14  •  '  1-  :  •  1  71'. 

Kevctrment  etean.  d'ccuulc- 

ment  ,    2  ->  .v  '.>  ;        44..  >  45..»»  »44  .  17730. 

Bleibt  die  Unternehmung  um  ein  Jahr  hinter  diesem  Arbeits, 
progranim  zurück  1  kann  sie  von  dir  Gesellschaft  aus, er  Kontrakt 
gi-set/t  werden. 

Dir  tut  die  Aijsfuhmr.it  .1.-.  <  r  .v-i  Tunnris  und  <Vr  l'.itallcl  •.aletie 
vciettihattcii  T'-<-i-c  k-mnen         nai-htvlg .•„,;,-,.  |'.,li,-'J.  r, <•::<•„  w..-:dea. 

Preisliste, 

.  .  -V,  m  !.  ::.■  \-t,tr.t.- 

4  des  prix  Mj/fS 

I.  f> ■•I>-lic    ;  r..  -  il  .  4-  1   tu  4  .  .  I  r.      10.S  •.  1  1  Fr. 

.'.  (. .(■•  .     .     .     .     .      117;...  ,ii  1    ..     7   HHjSjO  « 

i   G.l-tf.-s       .illcles  avec  canal 

■!  '■  '  ■  1 .:  '.  Iii'.'-''  I  '.1  7  Ii;     .      s  -.  -.s  s.i  ,  _ 

4.  Galt'riu  de  faite  ■'>?>'   >  <i    4<4S"ztfii|  - 

5.  (talrries  IramiveraJes  ....      I  N40    ,    3^5    ,       50h  ,120  „ 
t>  ('. * oi'jpli'tn er.t •  i'-  IVxrjiv  ation et  ca lUil 

ij' «Von leinen!  du  prrmier  tunticl    1074  t   w    S-j-t   n  I >  77J  7 H' >  , 


Fr. 


ri  Als  weitere  Beit.i|i<.'ie  wvnK-fl  iu  den  Tage- 14  Sit  er»  n«"ch  ge- 
nannt; l,'.tcber  Ä  f'ie.  in  /iirir]i,  Grltr,  KuJ/ef  in  \Vmtc*;hur  und  ilie 
Ikink  von  Wintetth  ir. 
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tebertrag:  37  455  720  Fr. 


' 

1074.. 

,    4&4  - 

- 

s. 

2  pii-CCS  2i>>.*0  * 

40  O-J  ' 

- 

- 

132  . 

23  liz'J 

1'  . 

II) 

1 1 . 

4 

1 4  ijov 

1 .'. 

10  740 

m    s,  1  , 

- 

II. 

Pose  de  la  voie  

10  7jo 

4.2  - 

H2  jsSo 

1  4- 

Evitemenl  au  point  culmtnanl*) 

bloc 

6  >J  MX> 

'S- 

Triangulation  et  eludes  complcm 

entaires 

47  u;.> 

lotal  47  5o.>  otxj  Fr. 


Succe»tl»e  Pr»i*e  zu  Hr.  2  bis  7  obiger  Tabelle  ia  Franken  pro 
den  Meter: 

Entfernung  in  Kilometern  ven  den  Tunnelmündtingen  : 


Nr. 

4 

5 
< 


int 


I  2 

3.S0  3.H4 
.1'°  s<s 


3 

319 
22s 


4 

32S 
404 
232 

.W« 
i.tiS 
424 


5 

J4>' 
420 
240 

S4> 
720 

44  > 


440 

.|t,o 


7 

373 
4"4 

2t,  2 

.573 
.S04 
4S4 


8 

3')4 
4.12 
276 


9 

41N 

2.J2 


10 

445 
5.« 

3'o 

.i'.M  41"  445 
054  lojS  1175 

jl-    544  5S« 
die 


35) 
441 

'53 
3-\5 

Sö: . 
4*4 


7  400    4.^1  412 

Um   alle   iTTtilmer  ansauschliess«n,   haben   wir  für 
Tabellen  den  französischen  Originaltext  beibehalten. 

l>er  erste  Tunnel  erhall  in  der  Mitle,  d.  h.  in  seinem  Kulminations- 
punkt, eine  400  m  lange,  zwetgeleisige  Ausweichstelle.  Nord-  und  5üdendr 
des  Tunnels  liegen  in  Kurven,  doch  wird  an  beiden  F.nden  der  Kiclit- 
stoHen  geradlinig  fortgefuhtt,  um  die  Absteckung  der  Tuonelachse  zu 
crleichiern 

Die  Gesellschaft  zahlt  der  Unternehmung  für  die  Anlage  der 
beidseitigen  Installationen  | AVasserkraftanlage,  Gebäude,  Maschinen, 
Ventilatoren,  Kompressoren,  Dynamo»,  elektr.  Beleuchtung.  Werkstätten, 
Arbeiterwohnungen.  Bäder.  Kaminen  elc.l   .....      700000.»  Fr. 

Dazu  kommen  obige  475:1010.1  . 

lerner  für  die  I- rrtigstellung  tlc»  zvre-iten  Tunnels  i'ohne 

^ch  iiterbeit  und  Unterbau)  11  oioox  ., 

so  dass  dir  Gesamtsumme  für  beide  «ingclclsige-i  T  unnels  60  400  txs.»  Fr. 
belrSgt. 

In  dies.-m  l'ebernahmspreise  ».1  forfail-  sind  zu  Lasten  der  Unter- 
nehmung inbegriffen  alle,  sei  es  durch  Naturereignisse  oder  andere  Ur- 
sachen hervorgerufener,  verderblich  wirkenden  Folgen  unter  einiger 
Ausuahrcc-  von  l  idbeben.  Kpi<<.  mien.  Krieg  und  nicht  durch  die  Unter- 
nehmung verschultieteti  Streik. 

Die  Ur.iernchiming  hinterlegt  in  den  ersten  acht  Tageu  nach 
Kaiiiikation  dte-.rs  Veriragcs  eine  Kaut:on  v<*n  einer  Milliuu  Franken, 
dieselbe  wird  während  des  Haars  durch  Zurückbehalten  von  je  7  \  t  "  0  der 
Zahlungen  nach  und  nach  auf  i  .Millionen  Franken  erhöbt.  Nach  V  'II- 
endurg  fies  rrsi:-n  4'unnels  wird  sie  <iurch  Rückzahlung  wiet?er  auf  zwei 
Miitionrn  Fr.-niken  ertr.;.»si »,  und  nach  Vollrr.cung  des  zweiten  Tunnels 
sollen   ii.iv,,!:  n-.it  H"<h  i  Fr.  zwei  Jahre  ..I-  l.araatiesumnu 

s:ehi-tl  blri'.  i  n. 

IVbcr  Strritigkritrii  in  einem  Hrtrag  von  über  4 .>.■.>  Fr.  eat- 
si beutet  in  einziger  Ir.stanz  das  schweizerische  Bundr>grrirht,  währen,' 
t;cr:ngeie  Bcltä^e  li.-rij  l'ilei|-^|oo.  h  e-ines  \ . ,n  Pra.i  leinen  de>  Huniles. 
geriditrs  bezeichurtcr.  Si  hic'ls.'.crictile-  v  t   3  Mitgliedt-rn  unterworfen 


■ur  Ics  pr-.\  <:,u  profil  a  simple  vui--.  v  enn  pris 


*  S  MI  il:. iior.it: 
l.il|.,->  et  p.ise  •!■■  v»i« 


keilakiMü  :  A.  WAI.DNKk 

.-■    Ill.il'  '..!".■'.  ..'1,1,.,.    .--II',,, II  /  


Vereinsnachrichten. 
Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

,;,■'■      f.;,  1,'  ;.'  !:\\U(l'ais<fcn  Sd'liie  ;>;  '/liriä'. 

S  teil  tnv  er  mittel  une., 

i:-  .- -  II,..!.'  :,i  ll,:ii-.i :.' r  iii-r  ;;i  .'■ -em  ll:iln.g'j-i  II:- h.il; 

^  :i    .  i^erer  Areitileki  11:  '.  "v,     i-ra\is.  t.11*'*^) 

■  .   :'.  1  .-üi:  .  ::,  .11  ...j    .      t     .,  I.»  j;,    1  ■.i»erbal,.ngi-srll- 

M'bali  ein  lt.  :.-<reiir  10t  .:.    -  ..1  -  '.-1  In-rechiiungeti  von  |!..«k»ftrnk- 
lionen.    I.äiiiiere  r/avis  injn^rbea^wc-rt.  t<>lii; 
r  Jzz  ifcm.trkir  |«»uz  J'AlgvriL-  «ti  iu get:  "eufi'.'tt/fueirtir  de  rravaui 


Auskunft  rfteltt 


1:,  :    :  i  :  1.  r:  //.   t\THr,  Ingenieur, 
: .'1  .1  •  :i. Mut  ,'i'l.iiz  4,  7-iirich. 
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C.  F.Ulrich,  Zfu  ich 

z.  Strauss,  Niederdorf  20. 


Grösstes  Lager  in  Bauartikeln 

wie  Schlösser.  Feiisterstinijieii  .1.  ..Thür-  11.  FciisterlM-st-h lä*re 

in  allen  Bronze-Arten. 

Eigene  Werkstätte.   Ausstellung  im  Musterlager. 


J,  G,  Frommhold 


Chemnitz,  Sachsen. 

Thür-  und  Fenstergriff-Fabrik  gegr.1844. 

i«tung*f5hikj*tes  Ktabli&trmcnt  für: 
vrrschinlrnrn  Bmnirn, 
ronxe  mit  Horn,  RüflVlh<.-rn, 
■m  mit  Horn 

'i  gf-recfilt  Musik.  fl<HipaP:t'se  Zeirtnirn.lri,, 


Griffe 


llnlzpivsskolil»' 

/uro  Trocknen 
liefert  die 

Otto  Schütte, 

veifunj;  und  Preist 


\  Kohle  nstaut» 


(Trockenbriquettes) 

Neubauten 

l'restknhlenlahrik 

Oberkirchen.  Wesir. 

graiU  und  franm. 


Kine  lrij.tun2%lähii;r  Fabrik  »Irr 

Baubranche 

»uchi  für  ihre  Fabrikate  in  Her  Schwei/  gut  tingefuhric,  tüchtige 

Vertreter 

Ijci  h*iher  Provision. 

l.ri!  I  )ifrrrrn  mjI>  F  1542     1  Rudolf  SIOIIO.  München,  erbeten, 

Wegen  Todesfall  zu  verkaufen: 

Ein  Theodolit  Ii  umi  andere  Hess-  ii.  Nivellier* 
Instrumente.  Karten  und  technische  Bücher, 
sowie  Bttc-her*  und  Akten-Gestelle. 

Sj«irh«T£a.i»e  29,       Glocke.  8#ni* 


llenck  k  llauihrock 

Blaachinfmfabrik 

Altona-Hamburg. 

I>irekt  wirkende 

Pateut  -Dampframmen 

vf.o  ur.ühertr.dfeoer 
Leistungsfähigkeit. 

Dampframmen  mit 

endloser  Kette  u. 
mit  rücklauteniVr 
Kette,  PrieMman's 
Greilbagger. 
Oampfwinden. 
Damplkrahne. 
Transportable 
Fördermaschinen. 
Lokomobilen.  Cen- 
trilugalpumpen. 
Transportable 
Dampfmaschinen, 
Wasserhebe- 
Maschinen. 


Eisenwerk  Joly  Wittenberg^ 

Feuersichcrc  patent. 
Tr«-|i|n-n 

..irr  >l...o...,i..u« 
Haupttreppen 

Wendel- 
Heppen 


Architekt 

Junger  tüchtiger  Architekt  sucht 
Engagement. 

Ilesie  Kcfrrcn/en. 
Offenen  unter  Chiffre  s  4s.«;  an 
Rudolf  Moste.  Zürich. 


Kupferhammer-  und 
Kupferwalzwerkprodukte, 

Avsffthraag  roti  Bedaeliangeii  in  Kupfer,  Zink  und 
wr/iiikti-iu  lllrrh. 

Ornamentale  Arbeiten  in  Kupfer  und  Zinkblech, 

Kti|»pt>ln  —  Ii  »Ikone  —  t[e|»r»'t»«»t»»  <«r«»lins<>. 

« Jberlkhter  für  Sticgenhiiuscr.  (ilaspnvillons  etc.  mit  Kin- 
glasung  ohne  Kitt.    Referenzen  über  grosse  ausgeführte 
Arbeiten.    Kostenanschläge  gratis. 

Ludwig,  Schopfer  A.  Cie,  Ingenieurs, 

ltKlt\.  Schwanengfasse  8. 

Vertreter  des  Metallwerkes:  I.  Göggl  &  Sohn  in  München. 


Wasserversorgung. 

In  einer  (iemcinJe  der  (..'eniralscliwciz  soll  eine 
Wasserversorgung  erstellt  werden.  Unternehmungen, 
welche  sich  für  Aufstellung  eines  Projektes  mit  event. 
verbindlichem  Kostenanschlag  melden  wollen,  sind  ge- 
beten ihre  Adressen  sub  (."hiffre  X  jojj  einzusenden 
an  die  Annoncen- Uxpcdilion  von 

Kuiloir  Hwm  In  SEflrlch. 


Itc  I.  II  Ii  ii  I  ih  m  Ii  Ii  n 

Für  ilie  Arbeiten  mr  Verbesserung 
■ler  Kanfde  in  Mlsass-Lnihringen 
werden  nuch  einige  Regierung;- 
Baumeister  md  andere  Ingenieure 

gebucht.  Fllr  die  Br>ch;Uilgung 
hei  diesen  Arbeiten  kann  Jtur  Zeil 
nnch  eine  Dauer  von  elwa  ilrei 
fahren  .nttgenirmmen  werden. 

Bewerber  wollen  »ich  bald  ge- 
fallig»!,  unter  Angabe  der  bean- 
spruchten Ite/üge,  an  die  unter- 
«elchtieie  Behörde  wenden  und  den 
Hingaben  ihre  Zrugnisse   und  tlic 

Niederschrift  ihre>  i.rbenM.iui.  Lei- 

lügen. 

Strassburg.  2  >.  ."-ein.  is»-,. 
Minliieriiini  lür  Kl«..i»s-I.iiihringen, 
Abteilung  de»  Innern: 
l»er  rnter»taiil«-ekri'liir. 
Im  Aullrage: 

WIMateck. 


Fabrikschornsteine 

tur  alle  Indo^trieen  unter  (•araniie, 

J.  Ferbock  &  Cie., 

I.lntrrt- Aachen.  Ite.te^,  bewähr- 
tes Syriern  «her  Ii  »i  Raulen 
|36uoii  mi  in  allen  Ländern. 


Gesucht: 

Ii  <■  '  Baugeechäft 
von  Waaaeranlageu.  Kanali- 
sationen etc.  patentierter 

(iEOMETER, 

ein  tüchtiger 

INGENIEÜB 

und  ein  ;ikatlemi*rh  gebildeter 

BAÜZEICBNEB 

mit  Hau-  und  Bureaupraxls. 

Kenntnis  der  franr,  Sprache  er- 
wünscht. Offerlen  unier  Chilfre 
M  JOTa  an  dir  Annoncrn-Kxpeilition 
vi.n  Rudolf  Moese  m  Zürich. 

Sofort  2  guterhallene 

BaulokomotiYen 

zu  kaufen  gesucht    Offerten  mit 
genauen  Angaben  sub  V  5<j an 
flie  Annoncenexpedition  von 
Rudolf  Kol».  Ztu  ich. 

Wegen  Kntbchrlichkeit  eine 
Partie 

Rollbahngeleise 

zu  verkaufen.   Offerten  sub 
Chiffre  1 1  504«)  befördert  die 
Annoncen-Expedition  von 
Rudolf  Mosse  in  Zürich. 


Submissions-Anzeiger. 


Termin 

Stelle  Ort 

Gegenstand  - 

S.  Okluber 
9-  . 

3'- 

K.  Grimm,  Gemeinderat         Töbeli,  ttiikon 
Kl.  Zürich) 

Kantonale  Bauverwaltung  Schafifhauseu 

Joh.  Mctiger           Zürich,  Rosenweg  16 

Tonhallegesellschaft,  Zürich 
St.  L'rbangasse  Nr.  2 

Bau  einer  neuen  Brücke,  grösstenteils  von  Cemenl,  bei  der  Strasse  von  Rrbacker 
gegen  Adletshauscn. 

Maurer-,  Zimmer,  und  Spenglerart.eilen  für  zwei  kleinere  Magazine  und  einen  Ver- 

bindwngr.gang  in  der  Breitenau. 
Erd-,  Maurer-,  Steinhauer-,  Zimmermanns-,  Schmied-,  Schlosser-,  Spengler-,  Gipser-, 

Maler-  und  I'arkettarbeiten  zur  Turnhalle  in  liremgartcn, 
Hei/ungs-  und  Ventilationseinrichtungen  tur  neuen  Tonhalte  in  Zürich. 
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I;.  Okiober  iSq». 


Materialien  *  v"  '%/.  Arbeiten. 


Gusseiserne  Muffen-  und  Flanschen-Röhren 


."  Isa 

Wasserleitungs- 
Röhren. 

Gas-Röhren. 

Kupfer-Röhren. 

Siede-Röhren. 


disponibel  und  rasch  lieferbar  ab  Lager  und  Werk. 


Mannesmann- 
Stahl-Röhren 

Hochdruck- 
leitungen. 

Mannesmann- 
Fabrikations- 
Produkte 


FOX-CEMENT 


Spanisches  und  deutscheu^Blei     —    Babbit-Metall  für  Lagerschalen 

Special-Prospekte  und  Xoatenanachlage  gratie.- 

FRITZ  MARTI  WINTERTHUR. 


Bergwerks-  und  Hüttenprodukte.      ^  Arbeiten. 


Verkauf  und  Vermietung 

von  transportablen  Sttthlbahnen  in  der  Praxi*  bevftJhTtef  Konstruktionen, 
Rollbahnschienen  in  diversen  kleinen  ».  ur.i^cn  Profilen  mit  tlefosli* 
gunfcamitleln  filr  Oien*t|>elei»e.  RollwAgelchen  verschiedener  Grössen  u. 
Systeme  inkl.  allem  Zul>chör  für  Material  Transjwirt  l>ei  Hahn*  u.  andern 
öffentlichen  Bauten.  Vm  diesen  Materialien  halle  irh  an  verschied. Plauen 


■ 


Trag-balken 


von  So  bis  500  mm  Höhe  sowie  alle  an«  lern 
Eisen  zu  Bau-  und  Konstruktions-Zwecken. 


Schienen  In  zahlreichen  Profilen. 

Querach  Meilen .  —  StnMffttMräilef  für  BaUmtfen» 

Radsätze.  Bandagen.  Achsen.      Kreuzungen  etc. 
Kaltsäfien  bewährtester  Systeme  /um  Schneiden  von 


Preislisten  FRITZ  MARTI.  Winterthur. 

Pekt*<  Offerten  und  *o^e 


Hafzuja. 
Urin. 

MMN*, 
Rollen, 
f  ItscHen- 
>i{i.  fem- 
scnmicen 

m 

Drahtselle  ana  Ellen  und  Stahl 

für  Tranernleelsnen,  Drahieelltahr.en,  Aufzüge  etc. 
Srh«nr/.e  iiikI  iral» imMerti»  Welllilerhe. 

Eisenbahnschienen,  Tragbalken  und  allen  übrigen  Eisen. 


tJiuil.  (tun  /  i,-   ■  <&  lufit.T  in  7.  trieb 


Bi  XXII. 


cs^&ä  Revue  polytechnique  iJi^) 


NS  15. 


tluuriH'nfrfjr  ImtfriiTrait, 


Abonnemcntsprels : 

Ausland.  .  .  Fr.  15  per  Jahr 
Inland   <•••.,  „ 

Für  Vtr€insmäfh4dtr : 
Ausland.  .  .  Fr.  \%  per  Jahr 

In   10     .  „ 

•oiWn  Itri«  Hrrau«4r*b>>r 
abunnirrl  a-jn 

Abonnamanta 

nehmen  eni([f|fri» :  HtrmuA- 
fäitr,  KamNtiiUitnrt-t r Ugtr 
•ad  Buikkmftäimngtn 

und  Pi'StJtWttr 


"Wochenschidlt 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 

von 

Ä.  WÄLDNER 

jj  Bran4xrktuke\tr*tit  f.Wtv.m)  Zt'ftlVH 
Verlag  dem  HerauMgeber*.  —  KositmiaMoiunerUg  von  Meyer  4  Zcllcr  Nachfolger  in  ZUrich. 

Organ 


Insertionsprcls: 

}'m  vif-rrrwp*ltenc  Petiuctl« 
odrr  deren  Kaan  $0  Cta> 
llauptiiteJs-eite:     50  Ct«. 

In« erat« 
fumint  allein  entgegen 

TO« 

RUDOLF  MOSSB 

im  Zürich,  fUritn.  Brtiinu. 
Ortitltm,  Frmnkfnri  <t    \f . 

1.         -  Mmmktn, 
Xnrn^tr ,  .        .  ■     <r  H 
/Vd/,  .'>>,'./*«. 


des  Schweizer.  Innenieiir-  und  Architekten -Vereins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Stndieronder  des  tidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 


Bi  XXII. 


ZÜRICH,  den  14.  Oktober  1893. 


N2  1">. 


Societe  d'exploitatioi,  des  cäWes  eleclriques 


ST  ST  KHK  KKUTHol  Ii.  BOKEL  *  C|r. 
CORTA1LLOD  (Sutaa*}. 
Cähles   Souterrains  pour  tnus  usages. 
Telcj-rapbie,  Tck:pbonie,  F.clairage,  Transport 
de  force»,    Etaplorei  dan*.  les  reseaux  d'eclai- 
rage  de: 

l.ucerne.  Veve-, -.Montreux,  Berne,  Zürich, 
Coire,  Kagatz,  Vienne,  Napfes,  Paria,  Colngne, 
Monaco, Innsbruck, Carlsbad,  Chat  lern  i, Ii-  Man-. 
Toulouse.  Grennble,  etc.  etc. 
Tclr|*Tarames :  Cäbles  Cortaillod.  Telephone. 


Fleiner  &  Cic. 


Ce 


inen 


Aar  a  u. 


G-  o  1 1  In.  a.  r  d  "b  a.  h.  n> 
Luzern-Immensee. 

Eiserne  Brücken. 

Die  l'cbcrnahmc  rlcr  Lieferung  und  Aufstellung  von 
ca.  345  /  eiserner  Brücken  wir<l  hiemit  zur  Bewerbung  aus- 
geschrieben. L'cbcrnahmslustigc  Firmen  mögen  den  VtrtragS- 
ent»urt.  dir  allgT-nriTtt-n  Ho-iingwirgeTl  tmd  technischen  V'nr- 
schriften  von  unserm  Oberingenieur  (Verwaltungsgebäude 
dahiei )  beziehen,  w  elcher  auch  alle  ferner  gewünschten  Auf- 
schlüsse erteilen  wird. 

Die  Angebote  sind  vor  linde  dieses  Monats  der  unter- 
zeichneten Direktion  einzureichen. 

Luzern.  den  10.  Oktober  1893,      Die  Direktion 
 der  ■  ■■»lth;udl>alm. 

Rollbahnschienen  aus  Stahl 

sind  in  verschiedenen  Profilen  neliit  dem  dazu  gehörenden 

W«lt  tiSOTet  tjuersehwellen 

stets  vorrätig;  Url 

Kägi  &  Reydellet  in  Winlerthur. 


loizpresskohle 

/um  Trocknen 

liefert  die 

Ott«»  Schütte, 

n  Weisung  und  Treis« 


.r.r- 1 

l  ^ 

,  Kohlenstaub 


(Trockenbriquettes) 

roa  Neubauten 

Pres*kohlenfabrik 

Oherkirchen.  Westf. 

gratis  und  franen. 


SduiUmuKbau  Bremgarteii, 

Turnhalle. 
Ausschreibung  von  Bauarbeiten. 

Die  Scliulgrmcindc  Bremgarten  eröffnet  hiemit  Kon- 
kurrenz über  die  Erd-,  Maurer-,  Stei  nhauer-,  Zimmer- 
manns-, Schmied-,  Schlosser-,  Spengler-,  Gipser-, 
Maler-  u.  Parquetarbeiten  zur  projektierten  Turnhalle. 

Die  Hingaben  sind  bis  spätestens  22.  Oktober  1893 
mit  der  Aufschrift  .Turnhalle  Hremgarten"  verschlossen  an 
den  Präsidenten  der  llaukommission.  Hrn.  Dr.  Weissenbach, 
Gemeindeammann,  liremgarten,  einzusenden. 

l'läne.  Vorausmasse  und  Accordbedingungen  liegen 
zur  Hinsicht  auf  bei  dem  bauleitenden  Atchitekten  Jon.  Metzger. 
Kosen  weg  Nr.  16,  Zürich  V. 

Itrc m^arten.  den  6.  Oktober  iN';3. 

Die  MrhnlliaoNbaukommiMNlon. 

üämpioiiy  safenwyl  Hern.  Hüssy  in  Safenwyl 

(Aai  Li  au  . 
A.  Fertige  Waren. 

Tannene  Parquetriemen  her/-  und  astfrei. 

Englische  Riemen  In  Weiss-  u  RottannenhoU  ohne  Herz  In  I.  u.  II.  Qual, 

Pitsch-Pine  Langriemen  .•,  stark. 
Fussbodenbretter,  gehobelt  und  gefügt  »der  genutet. 
Fusslambris  gehobelt  und  gekehlt. 

Krallenltfer,  i.S,  to,  2*>u.  dick.  letztere 2  Sorten ev.beidseit. gehobelt. 

Kehlslibe  jeder  Dimension  in  Tannenholz, 

Kisten  und  Kistchen  in  Tannen-.  Pappel,  und  Buchenholz  roh  oder  ge- 
hobelt, mit  und  ohneCharnieres  und  Marke. 
Butter-  hm!  Seifenkübel  mit  Holz-  und  Elsenreifen. 

B.  Kon  zugeNchnlttene  Waren. 

Tannene  Friese  für  Thoren  und  Tafel  etc. 

Thürfililungen,  Thürfutter  und  Verkleidungen. 

Medellbreller  in  sauberer,  rottaonener  Ware. 

Blindboden-  and  Schiebbodenbretter. 

Oachlatten.  Haglillchen. 

Fensterrahmen  in  Tannen*  und  Kohrenhnlz. 

Jalousiebrettchen. 

Wickelbrettchen  und  Packlidli  etc.  etr. 

Für  Bauunternehmer. 

im  e  I  ■  I  1  ■  «•  -  I»  y  n  a  m  1  t  ,  vorzüglichste  Qualität  aus 
renommierter  Fabrik,  Zündkapseln,  Zündschnüre  empfehlen  in  grossen 
und  kleineren  Posten.    Heste  Referenzen. 

R.  Dietrich  &  Cie.  in  Zürich. 
Wegen  Todesfall  zu  verkaufen: 

Klii  Theodolit!1,  iimi  andere  Hess-  u.  Mvcllier- 
Instrument''.  Karten  und  terlinise.ie  Hiielier. 
sowie  Hüchel'-  und  Akten-tiestelle. 

Sj«k-h«fgnsse  in.      Glteke,  Bern. 
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[14.  Oktober  1S03. 


Hydraulische 

Personen-  und 
aufzüge 

iukI  mgL  Hgr*MM 

lirlvrt 

die  Maschinenfabrik 
ROBERT  SCHINDLER 

(vorm.  ftrhindlcri  Villi  jfrer), 

Luzern. 

Prima  Keierenzen. 


gratis 


und  Kanin 
franko 


Gebrauch,-  ,        ||a||ep  y^jg   ||  ^J^gf  I  NA*. 


in  Seh».  IImII    W  1 

cm|.ll'lill 

Koch's  neue 

Windschuizhauben  &  Ventilatoren 

patentiert  in  vielen  bttttttcn. 
Stlh<T>.tlT  Schlltl  'I  i-  Zwiltk- 

ilriin^en  von  Kaurh,  DwmI  tU  M 
Wind-  und  Sonnrndruck. 

(TamurMBcbt  B#wtf    11   1 .  w«il 
Drehpunkt  ausserhalb  Rauchlang». 

—  EtwirM  Oeluug  im  Im  nStig  — 
Hont«-  Zt'iifrniiwi'  v«n  FurhlwUen  und 
Privaten  Mi'hen  111  llnn«l>-n. 
Pros/ieete  ffrnti«  um/  /innen.' 


|  Reichspatent. 


lUuuwnnjuuuumnFvwu 


irUerfhu 

IPFUHLT  iH<  r«|H,».I  »li 

ISAIKPLATTEN 

^fÜRBODCNMiaCI  UNDWANObEKlflOUaCEN 
tV0N  DIN  tlN'«'.HiTtV  BIS  /u  OCN  REICHSTEN 
^DESSIIlSjCUTTUdO  CERIEFT  Zeichrunun 
;'UK0  PREISCOURANTS  2U  DIENSTEN 


J.  Bleuler, 

38  Bahnhofstrasse  38.  ZÜRICH. 

TAPETEN-LAGER 

hervorracmde  drutM-hc,  fr.in*i>*i»che 
und  cnglisi  I  •  Fabrikate. 

Mn.sterliurtrii  iii"  Iiiiiis. 

Spezialität : 
Lieferungen  für  ganze  Neubauten. 
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INHALT:  XXXV.  Jahresversammlung  des  Schwei,.  Ingenieur- 
und  Architekten-Vereins,  Protokoll  der  Generalversammlung.  —  Skiiien 
von  der  Chicagoer  Ausstellung.  (Schluss.)  —  Von  der  Jahresversamm- 
lung de«  Schwrix.  Ingenieur-  und  Architekten-Vereins  in  Luiern.  — 
Preisausschreiben.     •  Miscellanea  :    Die  Veröffentlichung  der  Prüfungs- 


ergebnisse der  elektrotechnischen  Ausstellung  In  Frankfurt  ».  M. 
Schweiz.  Elektrotechniker-Verein.  Monte  Generoso-ßahn.  Kunslhisto. 
riseber  Kongrcss  in  Nürnberg.  Die  Gotthardbahn.  —  Verciasnach richten: 
Protokoll  der  Delegierten-Versammlung  de*  Schweiz.  Ingenieur-  und 
Architekten-Vereins  in  Luxem.  Stellenvermittelung. 


XXXV.  Jahresversammlung 
des  Schweiz.  Ingenieur-  u.  Architekten- Vereins 
am  23.,  24.  und  25.  September  1893  in  Luzern. 

Protokoll  der  Generalversammlung, 
Sonntag  den  24.  September,  vormittags  9  Uhr, 
im  Grossratssaale  in  Luzern. 

lAnwescnd  sind  13S  Mitglieder  und  5  Gaste.) 

I.  Ueti  Golthardbahndirektor  Wücst.  Präsident  des 
Lokal-Komitees,  heiss»  die  Anwesenden  im  Namen  der 
Sektion  Vtei  waldslättc  herzlich  willkommen. 

Zum  vierten  Male  sei  nunmehr  der  Schwei*.  Ingcnieur- 
und  Architekten- Verein  äut  seinen  Wamlcrversammlungen 
in  Luzern  eingekehrt  und  zum  zweiten  Male  habe  der 
Sprechende  die  Ehre,  Mitglieder  und  Gäste  des  Vereins 
zu  begrüssen. 

Die  Festschrift,  welche  alles  enthält,  was  Nennens- 
wertes in  technischer  Hinsicht  über  die  Ecststadt  zu  sagen 
sei,  enthebe  den  Sprechenden  der  gewohnten  Aufgabe,  in 
die  Eröffnungsrede  ein  Bild  der  baulichen  Entwickclung 
des  Festortes  cinzullechtcn  und  über  das  Gebiet  der  Fest- 
Sektion  eine  technische  Rundschau  zu  halten. 

Nach  kurzer  Erwähnung  der  Aufgaben,  welche  die 
Versammlung  zu  erfüllen  habe  und  mit  dem  Wunsche, 
das*  die  von  der  Sektion  Waldstätte  getroffenen  An- 
ordnungen dazu  beitragen  möchten,  den  Vereinigungszweck. 
Hebung  der  kameradschaftlichen  Beziehungen  in  vollstem 
Masse  zu  erreichen,  erklärt  der  Vorsitzende  die  XXXV 
Generalversammlung  des  Schweiz.  Ingenieur-  und  Archi- 
tekten-Vereins als  eröffnet. 

Der  Vorsitzende  ersucht  die  Herren  Architekt  Gull 
von  Zürich  und  Obcringenieur  Weyermann  von  Bern,  als 
Stimir.enzählcr  zu  funktionieren. 

IL  Das  Protokoll  der  letztjnbrigen  Generalversamm- 
lung in  Aarau  wird  auf  Antrag  des  Präsidenten  nur  der 
Hauptsache  nach,  soweit  dasselbe  Beschlüsse  enthält,  ver- 
lesen und  hierauf  genehmigt. 


III.  Da  aus  Versehen  nicht  sämtliche  Mitglieder  in 
Besitz  des  Entwurfes  des  Honorartarifes  für  Arbeiten  der 
Maschinen-Ingenieure  gelangt  sind,  so  teilt  der  Vorsitzende 
mit,  dass  Exemplare  des  Entwurfes  den  Mitgliedern  zur 
Verfügung  stehen.  Des  weitern  macht  derselbe  darauf 
aufmerksam,  dass  im  Nebenzimmer  des  Saales  Modell, 
Plane  und  Photographien  der  grossen  Sängerfesthalle  von 
Basel  durch  Herrn  Architekt  Reber  aus  Basel  gütigst  zur 
Besichtigung  ausgestellt  sind,  dass  ferner  Herr  I.inthinge- 
nieur  Legier  eine  Broschüre  über  ein  Projekt  des  Seeab- 
flusses  des  Luganersees  aufgelegt  und  dass  endlich  eine 
Gesellschaft  aus  dem  Jura  Muster  ihres  neuen  Steyimate- 
rials  vorgelegt  habe. 

IV.  Herr  Stadtbaumeister  Geiser,  Vice- Präsident 
des  Central-Komitec,  erstattet  in  Verhinderung  des  leider 
erkrankten  Präsidenten  des  Vereins,  Namens  des  Cenlral- 
Komitees,  über  die  Verein.sthätigkeit  im  verflossenen  Jahre 
folgenden  Bericht: 


Nachdem  Im  Mal  des  Vorjahres  in  Aarau  eine  ausserordentliche 
Gcncral-VersaiDOiluog  stattgefunden  hat,  beschränk!  «Ich  der  Bericht 
Ober  die  Thällgkeit  des  Central- Komitees  auf  die  Zeitdauer  von  nicht 
viel  mehr  als  einem  Jahr. 

I.  Hönorartarif  über  die  Arbeiten  des  Ingenieur-  und  Vcrmes- 
sungswosen,  sowie  diejenigen  der  Maschineningenieure. 

Die  hierüber  in  Aarau  an  der  Delegierten- Versammlung  obge- 
waltete  Diskussion  konnte  ein  abschlieisendc-i  Resultat  über  diese  längst 
pendente  Materie  nicht  erzielen.  Das  Central-Kniuitee  erhielt  vielmehr 
den  Aufirag,  rur  Herauing  der  beiden  Kategorien  van  Honrirarrarifen 
je  besondere  Kommissionen  einzuberufen  mit  der  fernerer*  Wegleitung, 
der  Diskussion  Ober  den  erstgenannten  Tarif  den  wohl  erwogenen 
Vorschlag  der  Berner  Sektion  ju  Grunde  zu  legen. 

In  der  Kommission  für  den  Tarif  von  Maschinen-Ingenieuren 
liessen  sich  der  Verein  der  Elektrotechniker  und  derjenige  Schweix. 
Maitchinenindustrieller  vertreten,  letztere  waren  in  der  Lage  einen  Ent- 
wurf Aber  den  zur  Beratung  gelangenden  Gegenstand  voreulegen. 

Am  30.  November  tagte  die  betr.  Kommission  in  Zürich  unter 
dem  Präsidium  von  Herrn  Ing.  Jegher  und  es  wurde  ohne  wesentliche 
Acnderung  die  Vorlage  des  Vereines  Schweix.  Maschinen-Industrieller 
als  Antrag  an  die  Organe  unseres  Vereines 


Skizzen  von  der  Chicagoer  Ausstellung. 

(Schluss.) 

Alis  di  r  Manufaktur-Halle,  dem  grossten  überdachten 
Gebäude  der  Welt,  hat  der  Architekt  gemacht,  was  sich 
überhaupt  machen  lässt.  Die  Schmalseiten  sind  in  guten 
l'iopoittonen  gehalten  und  edel,  wenn  auch  einfach,  ausge- 
stattet. Die  l.angseiten  ermüden  dagegen  durch  ihre  langen 
ungegliederten  I'cnstcrrcihcn,  und  das  gewaltige  Dach  sieht 
am  besten  aus,  wenn  man  sich  so  nahe  aufstellt,  dass  es 
hinter  den  Fassaden  verschwindet.  Die  Aufgabe,  eine  solch 
riesige  Masse  künstlerisch  zu  gestalten,  dürfte  überhaupt 
zur  /eil  noch  ungelöst  sein. 

Die  Ackerbau-Halle  macht  einen  wesentlich  unruhi- 
geren Eindruck.  Es  geht  ihr  bei  aller  Schönheit  der 
Einzelheiten  die  Einheitlichkeit  ab.  Der  runde  Turm  mit 
der  flachen  Kuppel  sieht  etwas  matt  aus.') 

Einen  zweiten  umfassenden  Blick  geniesst  man,  wenn 
man  vom  Bassin  aus  nordwärts  über  die  Lagunen  weg 
schaut.-}  Rechts  steht  die  Manufaktur- Halle ,  liiks  das 
Elektricitiits-Gebüude  und  im  Hintergründe  das  Illinois-Staats- 
Gebäude  mit  der  auffallenden,  etwas  steifen  Kuppel.  Das 
Elektricitiits-Gebaude  macht  keinen    Übeln  Eindruck ;  doch 


1    Bd.  XXI  S.  lhS  und  if.g. 

Siehe  die  Nr.  1 3  beigelegte  Tafel. 


hat  man  das  Gefühl,  dass  die  Türrhchen  nicht  alle  am 
rechten  Platze  ständen.1) 

Auch  von  der  auf  Seite  139  letzten  Bandes  dieser 
Zeitschrift  abgebildeten  Ostfassade  der  Maschinen-Halle  gilt, 
wie  von  mehreren  anderen  Gebäuden,  dass  manche  Einzel- 
heiten sehr  wohl  gelungen  sind,  die  Gesamtwirkung  da- 
gegen durch  unverständliche,  zuweilen  fast  abgeschmackte 
/futhaten  getrübt  wird. 

Ucbcr  das  Frauen-Gebäude  (Woman's  Building)  sind 
sowohl  lobende  als  tadelnde  Urteile  gefallen.  Vielleicht 
hat  jener  Beurteiler  am  besten  gethan,  der  erklärte,  dass 
die  Galanterie  ihm  nicht  gestatte,  dieses  Gebäude  zu  kriti- 
sieren. Auf  alle  Fälle  muss  die  Kritik  milde  ausfallen, 
wenn  man  bedenkt,  dass  die  Verfasserin  des  Projektes  erst 
2  t  Jahre  alt  ist. 

L'eber  die  Güte  der  Ausführung  und  die  innere  Ein- 
richtung der  Hauptgebäude  liessc  sich  manches  sagen.  Genug, 
dass  wie  anderswo,  so  auch  hier  einzelne  Mängel  zu  rügen 
sind,  dass  es  bei  Regenwetter  zuweilen  durchs  Dach  tropft, 
dass  einzelne  Kuume  fortwährend  künstlich  beleuchtet  wer- 
den müssen  u.  s.  w.  Im  ganzen  aber  entsprechen  die  Ge- 
bäude ihrer  Bestimmung  vorzüglich. 

Wie  die  grosse  Manufaktur-Halle  im  Innern  aussieht, 
zeigen  die  Abbildungen  auf  Seite  17-s  letzten  Bandes  und 
104  dieser  Nummer.')    Infolge   der  zahlreichen  Einbauten, 

>j  Hd.  XXI  S.  15S  und  159. 

*  )  Im  Vordergrund  ist  die  kleine  Ausstellung  der  Schweix  xu  sehen. 
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Die  auf  den  l.>.  November  unter  Vorsitz  dcz.  Herrn  Prof.  Gerlich 
einberufene  Komiptxsinn  gelangte  nicht  zu  einem  in  erfreulichen  Resul- 
tate. Während  einerseits  der  scig.  Zeittarif  eine  gewisse  (Erledigung 
fand,  konnte  der  llaupltcil  zu  einem  Abschlüsse  nicht  gelangen,  e« 
wurde  da«  Cemral-Komiiee  eingeladen,  auf  Grund  der  gewalleten  Dis- 
kussion eine  Vorige  auszuarbeiten. 

Dieser  Aufgal-e  unterzog  sich  iu  verdankeusvrener  Weise  Herr 
Prüf.  Gerlicb,  dessen   Arbeit  sich 
findet  und  heute  zur  Behandlung  gc 

itrtluHg  in  Chicago  gab  dem  Cenlral-Kuinitec 
itgen  hin  Aula»,  sich  mit  dieser  Angelegenheit 


in  den  Händen  der  Delegiert»  be- 
langen soll. 


2.  Die  Wetluustlelt 
nach  mehrfachen  Ktchiunget 
tu  bewhiftijren. 

Kinr  offizielle  Beteiligung  de«  Vereines  an  der  Ausstellung 
konnte,  gc*lQtzt  auf  die  diesfalls  na  andern  Ausstellungen  gemachten 
Erfahrungen,  im  Hinblick  auf  den  Kostenpunkt  von  Anfang  an  nicht  zur 
gelangen.  Zudem  wurde  dem  Centrai-Komitee  mitgeteilt, 
hervorragende  Arbeiten  seitens  unserer  Mitglieder  in  selb- 
ständiger Weise  zur  Ausstellung  gelangen. 

ICinen  andern  Standpunkt  nahm  das  Central-Kotnitee  ein  gegen- 
über der  freundlichen  Einladung  des  Nnrd-Amcrikanischen  Ingenieur-  und 
Architekten-Vereins,  uns  an  dem  im  Juni  in  Chicago  stattfindenden  Kon- 
gresse vertreten  zu  lassen. 

Nachdem  kein  Mitglied  des  Central  Komitee  sich  zur  Teilnahme 
an  der  genannten  Vereinigung  entschlossen  konnte,  stellte  »ich  uns 
Herr  Prof.  Ritter,  einer  der  vnn  der  h.  Hundesbehörde  ernannten  Dele- 
gierten zum  Besuche  der  Ausstellung  zur  Verfügung,  Herr  Ritter 
wurde  von  uns  mit  den  nötigen  Vollmachten  ausgerüstet,  und  demselben 
ein  Beitrag  an  die  Reisekosten  zuerkannt. 

Wir  werden  nicht  ermangeln,  den  uns  von  Herrn  Ritter  in  Aus- 
sicht  gestellten  Bericht  den   Vcreinsnittglicdcrn  s.   /..  zur  Kenntnis  zu 


j.  Motion  Saud.  Die  in  der  letzten  Delegierten- Versammlung 
von  Herrn  Dltektur  Sand  gemachte  Auregung  es  mochte  die  Krage 
geprüft  werden,  ob  nicht  der  Ingenieur-  und  Architekten-Verein  grössere 
litterarische  Arbeiten  von  Vereinsmitgliedern  behufs  F-rmüglichung  der 
Publikation  und  Zustellung  an  die  Mitglieder  finanziell  unterstützen 
solle,  wurde  einer  cinlässlichen  Beratung  unterwürfen. 

Die  Anregung  ging  ja  wühl  von  der  ganz  berechtigten  Annahme 
aus,  es  könne  dadurch  da*  Interesse  am  Verein  wesentlich  gehoben, 
und  damit  auch  eine  Vermehrung  der  Mitglicderzahl  erzielt  werden. 

Vor  ali-in  war  die  Krage  zu  beantworten,  ob  durch  ein  solches 
Vorgehen  nicht  das  Vereinsorgan  eine  gewisse  Schädigung  erleiden  könne  .-' 

Diest>ezügbche  Verltandlungen  mit  der  Redaktion  hatten  zir 
Fnlge,  elass  dieselbe  wie  bis  anhin  sich  bereit  crkläri,  derartige  Publi- 
kationen von  allgemeinem  Interesse  und  nicht  zu  voluminösen  Inhaltes 
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ohne  weiteres  im  Vereinsorgane  aufzunehmen  und  auf  Wunsch  Separat- 
abzüge zu  veranlassen, 

Gegen  die  besondere  Publikation  grösserer  Arbeiten,  die  sich 
aus  irgend  einem  Grunde  für  das  Vereinsorgan  nicht  eignen,  hat  die 
Redaktion  nichts  einzuwenden  und  es  ist  das  Cemral-Komiiee  der  An- 
sicht, dass  je  nach  fmstanden  in  solchen  Fällen  ganz  wohl  eine  Sub. 
vention  seitens  der  Vereinskasse  in  Aussicht  genommen  werden  dürfe. 

4.  Motion  Imfeid.  Die  Krage  der  Herabsetzung  de»  Abonne- 
mentspreises der  Bauzeitung,  die  ebenfalls  In  Erwägung  gezogen 
wurde,  musste  fallen  gelassen  werden.  Einmal  ist  durch  eine  Reduk- 
tion des  Preises  von  3  oder  4  Kr.  eine  wesentliche  Vermehrung  der 
Abonnenten  nicht  zu  gcwiirtlgen  ;  dagegen  würde  das  finanzielle  Opfer 
der  Vorelnska^w  ein  ganz  unvcrhahnisraSssig  grosses, 

Zu  diesem  Thema  gebärt  wohl  auch  die  Mitteilung,  dass  Herr 
Prof.  Tetmajer,  der  rührige  Vorsteher  unserer  sich  immer  mehr  ent- 
wickelnden eidg.  Kestigkeitsanstalt.  »ich  in  verd.inkenswerter  Weise 
bereit  erklärt,  uns  seine  bezüglichen  Publikationen  zu  Händen  der 
Vereinsmitglieder  zur  Verfügung  zu  stellen. 

5,  Vereinsorgan.  Der  Vertrag  betr.  das  Vereinsorgan  ist  mit 
Ende  18  >J  abgelaufen;  weun  aber  vom  Kündigungsrecht  bis  Oktober 
des  .Schlussjahres  kein  Gebtauch  gemacht  wird,  so  ist  festgestellt,  dass 
der  Vcttrag  auf  weitere  zwei  Jahre  in  Kraft  bleibt. 

Aus  den  alljährlichen  ausführlichen  tabellarischen  flcbersiehten 
der  Redaktion  ging  stets  hervor,  dass  die  Leistungen  der  letzteren  hin- 
sichtlich fliehe*  wie  Test  sownhl,  weit  fiber  das  vertraglich  festgesetzte 
Mass  hinausgehen,  Da  das  Central  Konmee  auch  keinen  Grund  hatte 
mit  der  Haltung  des  tleissig  redigierten  Organcs  irgendwie  unzufrieden 
zu  sein,  so  wurde  die  stillschweigende  Vcttragsvetlingerung  beschlossen. 

t>.  WieHer-Kvnferen:.  Endlich  wurde  noch  darauf  hingewiesen, 
dass  die  vierte  Konferenz  zur  Vereinbarung  einheitlicher  Prüliingsmelhoden 
für  Bau-  und  Konstruktions-Materialicn  in  Wien  tagte.  An  dieser  Ver- 
einigung nahm  auch  das  Mitglied  des  Cenlral-Komitces  Herr  Prof.  Gerlich 
teil  und  es  wurde  derselbe  ermärhtigt  sich  darüber  zu  orientieren,  ob 
eine  bezügliche  Einladung,  den  folgenden  Knngress  nach  der  Schweiz 
speziell  nach  Zürit  Ii  zu  verlegen,  in  geneigter  Weise  aufgenommen  würde. 

D  e  Angelegenheit  wird  gegebenenfalls  in  der  Sektion  Zürich  noch 
eingehend  zu  be<prechen  sein. 

7.  Taieu/tete.  Im  Sinn  ehrenden  Gedenkens  wurde  noch  zur 
Kenntnis  gebracht,  welche  Mitglieder  im  Laufe  des  Jahres  von  uns 
geschieden  sind  : 

f.    Caflisch,  Iflg..  Sektion  Winterthur, 

2     Kiey,  Christ. .  Baumeister,  »  Zürich. 

}.    Müller-Wldmer,       .  ,  . 

4.  Kinzelhach.  Direktor,  Gerlalingen,       „  Solothurn. 

5.  Wentier,  Karl.  Ing.,  .  Zürich. 
0.    Zieglel,  Hans,     ,  . 


Ausschmückungen  und  hü  cht  ngenden  Ausstellungsgegenstände 
macht  der  ungeheure  kaum  nicht  den  überwältigenden  Kin- 
drucli.  den  man  nach  den  Dimensionen  erwarten  sollte. 

Unter  den  Nebenbautt  n  r;»«t  das  brasilianische  H  in- 
durch seine  guten  Formen  und  seine  üppige  und  doch  edle 
Ausstattung  ganz  besonders  hervor  (Aide  Seite  u.y  Kaum 
ein  anderes  unter  den  ilebauden  aus« aitiger  Staaten  kann 
sich  in  diesci  Hinsicht  mit  ihm  messen.  [>as  deutsche 
Haus  ist  äusserst  originell  und  interessant,  ein  Konglomerat 
von  Schoos.  Kirche  und  btugerlichem  Wohnhaus,  ein  echtes 
Ausstellungs-ihiekt. 

bekanntlich  haben  bist  sämtliche  Staate:;  und  1  'er  rilc-i  den 
det  brüte. 1  States  ihre  eigenen  Uebaude  aufgestellt.  Ile- 
smideis  fallen  hiervon  die  finden.  rei<.h  ausgestatteten  ( ic- 
i  01  '  ■  dei  Staaten  New -Volk  und  Illinois  in  die  \uge:i. 
Andel e  mivI  s<  h!i.. diter  gchaller.,  einzelne  äusserst  einlach. 
Manche  von  ihnen  enthalten  geschichtliche  Merkwürdigkeiten  ; 
and'-te  sind  im  Stile  der  t  ett  eilenden  W'fdinhaüsei  gehalten 
S'i  liagen  einige  »Irl  hieb-  öer  \  e  -.: .  n  g  1  a  n  ■  l  - 1  a  a  I  e  n  die  la- 
s'-ll-st  in  teichen  I lau -et  n  herrschende  b- haglu  hdou '.  zur 
Schau.  Me  dienen  auch  in  der  'I  hat  den  Aus-tel  längs  :u- 
siienern  /a  hei:  1:.  gern  Ausruhen.  l»a  werden  :n  den  vor- 
nehm lu-l:  e-;  1 1  l.i 'l  IMnmen  bilde  ge..ch  I  i c  hell,  besuche 
c:ii|-a  mgea  Stelldichein  gegeben  und  loeaie  Schläfchen  c  ,- 
h.t'-ten.  hs  i-'  em  eigenes  Stück  :iir.frttaii!s.-.l:er.  I.:  !  ens. 
das  steh  Ige-  h  g   \ug-r:  der  e.i:  ..|..i.st  S-::  be-ii-iier  ab- 

:-.[■!'         und    ..-    I-:     !e:     M.ihe    VCc:  I,    es   .,::/. i-r\;r-  ,C 


Von  der  Jahresversammlung 
des  Schweiz.  Ingenieur-  und  Architekten-Vereins  in  Luzern. 

: Fortsetzung  anstatt  Schluss.) 

Im  Verlaufe  dieser  Keden  hal  sich  das  fürtrcffiiclie  Esstirogramm 
gebührend  abgewickelt    und  des  Khrenvreincs  ist  dabei  nicht  vergessen 
wurden;  der   b'.si  auch  unser  tu  Preten,  Arch.  P.ta/  Meier  Dasei),  die 
Zunge,  mit  1  heimischen  Schwung  sprich:  er  die  Versammlung  an: 
I  Schwerte  Freunde,  vetehrte  Kollegen! 

Ks  drangt  mrin  Herz,  Euch  dies  und  das, 

So  zwischen   feiler.  I  i))[>'  und  Glas 

Heu'  zur  Heiicrzlgung  vorzulegen; 

Ich  bilti-,  wollt  es  wohl  erwägen! 

In  Mille  der  tafelnden  tei-linischen  Sekten 

Kangier'  ich  zur  Zunti  der  Architekten, 

lind  wenn  als  solcher  irl.  ke-is  es  wage. 

I:.ui:h  zu  belästigen  mit  eir..-r  Kl. ig'-, 

S.-  i;e>chii-ht's,  wril  ich  ftinler  nicht  run'n  ki*innt',  i-e»eh  rasten. 
I  Ihne  niei'\  t.i  wissrn  vor  Ku-h       t-rela-oi-n  ! 
Ja.  ich  sl.ic   sie  an,  tn.y  rmiriig,  ilu"  tinrel 

I  he   Iciii.ll.ch-eil   RrL'lcT,   die  1-1 .; c-nieur e  : 

St-  treiben  ihr  Wissen,  Können  und  Wagen 

Gar.-   ungeniert   Ire   labelhaft  (,r. -s-.e, 

Ins  !l-.-.!enl      unH.  Namenlose, 

S  1  »eh,  da,s  wir  t-s  nicht  »ein  cMnvgcs.. 

Weihen  «ir.  /um  Be:s;>ivl.  ein  ll.iiis  /  1  («mV- 
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7.  Allirici,  Pietro,    .  Sektitin  Chur. 

8.  Zürcher.  Nationalrat,  Infi,  in  Thun, 

11.    (.rmimiiin.  F.ug  ,   Baumeister,  .  I.uzern. 

I,..    Weis»,  Alberi,  Ing.,  „  Bern, 

n.    Thomm«!,  Oberingenieur  in  Wim, 

Khrenmitglied  unser*  Verein*. 
Das   Andenken   dieser   verdorbenen  Verrin*milglieder  ehr!  nie 
Versammhing  durch  Aufstehen  von  ihren  Sitzen. 

Die  über  den  Bericht  eröffnete  Diskussion  wird 
nicht  benützt  und  der  Vorsitzende  verdankt  unter  Zustim- 
mung  der  Versammlung  dein  Central-Komitcc  seine  Ge- 
schäftsführung bestens. 

V.  I  Jic  Dclcgiertcnversammlung  beantragt  unter 
Pcsthaltung  des  mit  der  Gesellschaft  ehemaliger  l'ohtech- 
niker  verständigten  Turnus  die  nächste  Versammlung  im 
|ahrc  |S(i,  abzuhalten  und  Hern  als  l'estort  zu  bestimmen. 
Der  Antrag  wird  einstimmig  zum  Heschluss  erhoben. 

Mit  Schreiben  vom  15  August  bringt  Herr  Adolf 
Bürkli  die  Notwendigkeit  der  Entlassung  seines  leider 
erkrankten  Bruders.  l)r.  Bürkli-Zicglcr.  von  der  Stelle  eines 
Präsidenten  der  Schweiz.  Ingenieur-  und  Architekten-Vereins 
in  Erinnerung,  da  dessen  Zustand  keinerlei  Hoffnung  auf 
Besserung  aufkommen  lassc. 

VI.  Der  Votsitzende  eröffnet  die  Wahlvorschläge 
der  Delcgicrtenvcrsammlung.  nämlich  als  Präsident.  Herr 
Stadtbnumeistcr  Geiser,  als  weitere  zwei  Mitglieder  des 
Central-Komitcc  die  Herren  Prof.  Gcrlicli  und  Prof.  Rittet 
—  In  der  folgenden  Abstimmung  wird  Herr  Geiser  ein- 
stimmig als  Präsident,  Herr  Gcrlich  und  Herr  Ritter 
als  Mitglieder  des  Ceniral-Komitccs  gewählt. 

I.iie  Wahl  zweier  wehem  Mitglieder  steht  Statuten- 
gemäss  der  Sektion  Zürich  zu. 

Herr  Geiser  verdankt  die  ihm  zu  Teil  gewutderie 
Eine:  ei  beabsichtigte,  da  ihm  die  Stadtvereinigung  Zui ichs 
in  seiv.er  Stellung  grössere  Aufgaben  auferlege,  zur  Scho- 
nung seiner  Kräfte,  nach  1  s -jähriger  ThiitigUeit  als  Mitglied 
des  Leiittal-Komitees  zurückzutreten,  auf  das  Andiiingen 
semer  Preunde  erklärte  ei  sich  jedoch  Lernt,  die  Wahl 
anzunehmen. 

VII.  Die  Delegierten  •  Versammlung  beantragt,  den 
abtretenden  I'täsidentcn.  Herrn  Di.  C.  Üürkli-Zicgler,  in 
Anerkennung  seiner  grossen  Verdienste  um  den  \'erein. 
sowie  Herrn  Kantunsingenieur  (languillel  in  Bern  zu  Ehren- 
mitgliedern  zu  ernennen  Durch  Erheben  von  den 
Sitzen  stimmt  die  Versammlung  diesem  Antrage  bei. 

In  Jen  Ernennungsschreiben  sull  nochmals  der  hohen 


Verdienste  um  den  Verein  gebührenden  Ausdruck  verliehen 
werden. 

Herr  «iotlhaidbahndirektor  Dieller  stellt  den  Antrag, 
dem  neuernannten  I.hrenmhgliede  Dr.  Iiürkh  lelcgraphisch 
von  seiner  Ernennung  Kenntnis  zu  geben  und  damit  zu- 
gleich den  Wunsch  baldiger  Genesung  auszudrücken, 

Herr  Geiser  verliest  den  Entwurf  zu  einem  dies- 
bezüglichen Telegramm,  welches  die  Versammlung  aeeejitiert. 

VIII.  Herr  Prof.  Gerlich  referiert  eintässlich  über  die 
Vorarbeiten,  die  zur  jetzigen  Vorlage  des  llonotartarifes 
für  Ingenieur-Arbeiten  führten;  et  erwähnt  die  sich  not- 
wendig ergebenden  Abänderungen  gegenüber  der  ersten 
Vorlage,  erläutert  an  Hand  graphischer  Tabellen  die  Ho- 
noiaransätze.  begründet  den  Wert  der  Aufstellung  eines 
Tarifes  und  beantragt  zum  Schlüsse  seines  vorzüglichen 
Referates,  gemäss  Antrag  der  Delegierten -Versammlung, 
Annahme  des  \orgelcgten  Honorartariies  für  Ingenieure 
mit  nachfolgender  kleiner  Abänderung  : 

Sireichung  von  Ziff.  4  und  ,5  des  Artikels  5  und 
Ergänzung  des  Zeit-Tarites  durch  Feststellung  des  Zeitho- 
norars in  folgender  Passung  : 

Pur  den  Ingenieur  pro  Tag  mit  30  —  jn  Er. 

l'cber  den  zweiten  Teil  des  Ingcnieur-Tartfcs  :  S',r- 
nu-^UHgituhalcii  referiert  Herr  Topograph  Xaver  Imfeid. 

Der  Referent  empfiehlt  mit  ausführlicher  Degründung 
ebenfalls  gemäss  Vorschlag  der  Delegierten-Versammlung 
Annahme  des  vorliegenden  Entwurfes  ohne  jede  Aendcrung. 

Der  Vorsitzende  verdankt  die  vorzüglichen  Referate 
aufs  liest e. 

Nachdem  sich  die  Versammlung  für  die  [lehandlung 
in  globo  ausgesprochen,  einen  Antrag  auf  Aendcrung  des 
Ittels  abgelehnt,  wird  die  Norm  zur  Berechnung  des  Ho- 
norars für  Ingenieur-Arbeiten  mit  grosser  Mehrheit  in  der 
in  letzter  Nummer  der  Llaiizeitung  bereits  mitgeteilten 
Passung  festgestellt. 

I\  Herr  Maschinen-Ingenieur  Weisscnbach  referiert 
namens  vom  i'cnttal-Komitec  über  den  Entwurf  zu  einer 
Norm  zur  Berechnung  des  Honorars  für  Arbeiten  der  In- 
genieure des  allgemeinen  Maschinenbaues,  der  Elektro- 
technik und  des  Hcizungs-.  Beleuchtung*-  und  Ventilations- 
faches.  wie  derselbe  durch  Beschluss  der  Delegierten-Kon- 
ferenz für  Maschinen-Ingenieure  und  Elektrotechniker  unterm 
20.   November  in   Zürich    vereinbart   wurde.  Der 

Referent  empfiehlt  die  Annahme  der  Norm  mit  folgenden, 
an  der  Delegierten-Versammlung  des  Schweiz  Ingenieur- 
und  Architekten-Vereins  beantragten  Abänderung: 


Riskieren  mit  einer  sieb'ien  Etage. 

I  >  fiele  zusammen,  zu  uns'rer  Waniagc, 

Lud  kein  Mensen  thät"  uns  f  Order  hin  trau'n  ! 

»och  die  Ingenieure,  mag  noch  so  verzwirkt 

Die  Aufgabe  lauten,  zu  allem  geschickt 

Kühlen  uch  jene;  sie  schaufeln  und  hehren, 

Sie  sprengen  und  nieten  unverfroren, 

t'nd.  horrifile  dictu.  ohne  diss  es  niissglückt ' 

Niei.t  haben  genug  sie  ,n,  ihren  Siegen 

l'rlier  tfen  Pilatus  und  iitier  die  Kjgen. 

die  keuchend  und  puslend  sie  erstiegen, 

Nein!    Itrien/erhnrn,  Sianserhorn. 

Fin.i'jj jrh.jrii,  Matter  iii  im, 

Gletscher  un.l  Klüfte  ringsum  uutl  an. 

Alles  ist  ihn.ii  unterthin 

t'nd  wird  beglückt  mit  der  Kisenhahn ! 

Die  Jungfrau,  der  Schrecken  aller  Krnmrnrn. 

Von  innen  herauf  wird  sie  erklommen; 

Dem  Mör.eh  krabbeln  sie  um  die  K.spurr, 

t"nd  machen  di'n  Fr.iger, 

Ob  er  sich  auch  weiset*. 

Moi'hsi  ri^enmJn  tili;;  -ich  zu  Nutze! 

t'nd  nun  gar  d.is  allerncuesic  Projekt. 

Dut  un.'re  Ingenieur  brüdrr  ausgeheckt! 

Man  wagt  nicht  zu  reden  davon,  d'iait  ru  denken. 

Ilaraul"  zu  hcillen.  ihm  Glauben  zu  schenken. 

t'nd  dneh.  das  1 'nglaublir he  wird  ihnen  gelingen. 


Sie  werden  auch  das  tu  stände  bringen! 

Hört,  was  sie.  liianenglclch,  ersannen  ! 

Sie  wollen  vun  einem  Gipfel  uml  Wipfel 

Der  Alpen  zum  andern  Wipfel  und  Gipfel 

Spinnwehenroetallene  Brücken  «pannen ! 

t'nd  weun,  vor  Krstaunen  starr  und  stumm. 

Wir  fragen,  wie  das  Mirakulum 

Ausführbar  in  unserm  Süktilum, 

Antworten  sie  lächelnd:  ,\>ii\i  und  darum 

KabOcien  man  das  Aluminium!* 

Ja.  jet'o,  dlewcil  wir  lafel»  und  essen, 

Wird  die  Luftlinie  zwischen  Pilatus  und  Kigi. 

Den  beiden  Gipfeln,  vun  Spelterini 

Zu  solchem  Zwecke  künstlich  vermessen! 

Das  klingt  vermessen,  und  doch  ist  es  Wahrheit, 

Die  nächsten  Tage  verschaffen  uns  Klarheil; 

In  allen  Maliern  wird  man  es  lesen, 

Ein  Vcrwallungsral  sei  versammelt  gewesen, 

l'm  die  Millinnchen,  aus  fremden  und  eig'nen 

Tauchen,  flugs  zusammen  zu  «eichnen! 

Mag  man  es  glauben  ndcr  nicht  — 

Ks  hart  sich  wohl  an  wie  ein  Gedicht. 

l'tis'rer  nächsten  Versammlung  Programm  wird  lauten: 

Emfifoui-  für  uns  alle,  die  bau'n  und  bauten. 

Hoch  auf  der  Jungfrau  wrihlgeh<>r'n  ; 

/•>•/•»%: /.v:  auf  Weiter-  und  Matierhom  : 

Frän'ti,.  i:  in.  Nebel  halb  und  halb 
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In  g  4  ist  in  Uebcreinstimmung  mit  der  für  Inge- 
nieur-Arbeiten festgesetzten  Norm  des  Zeithonorais  fest- 
zusetzen : 

Für  den  leitenden  Ingenieur 

für  den  ganzen  Tag  30  —  50  Fr. 
1     ,    halben    „    20  —  30  „ 
In  §  4  lit.  c  ist  folgender  Zwischensatz  einzutragen: 
Für  Gutachen.  Expertisen,  welche  ein  höheres  Mass 
von  Kenntnissen  und  Erfahrungen  erfordern. 

Das  Referat  wird  vom  Vorsitzenden  bestens  verdankt, 
und   da   die   Diskussion   nicht   benützt   wird,  gleich  zur 
Abstimmung  ge- 


schritten, wobei  der 
Tarif  mit  den  von 
der  Delegierten- 
Versammlung  bean- 
tragten Abänderun- 
gen der  Vorlage  mit 
grosser  Mehrheit  an- 
genommen wird. 

X.  Der  Vor- 
sitzende macht  die 
Mitteilung,  dass  Hr. 
Ingenieur  Autran  im 
Auftrage  des  Cen- 
trai-Komitees der 
Genfer  Landes-Aus- 
stcllung  für  1896 
der  Versammlung 
eine  Anzahl  Pro- 
gramme für  die 
Konkurrenz  zur  Er- 
haltung von  Ent- 
würfen für  diese 
I.andes-Ausslellung 
zugestellt  hat. 

Dieselben  stehen 
den  Interessenten, 
soweit  der  Vorrat 

reicht,  zur  Ver- 
fügung. 

Anschliessend  an  diese  Mitteilung  stellt  Herr  Inge- 
nieur [cgher  aus  Zürich  folgenden  Antrag  : 

Die  (Jcneral-Vcrsammlung  des  Schweiz.  Ingenieur-  und 
Architekten  -  Vereins  begrüsst  die  von  Genf  ausgegangene 
Initiative  zur  Abhaltung  einer  Schweiz.  I.andcs-Ausstcliung 


Die  KolumblBche  Weltausstellung  in  Chicago. 


Brisilunlscnaf  Haus 


in  Genf  im  Jahre  t8o6  und  wünscht  dem  Unternehmen 
einen  vollständigen  Erfolg.  Sic  beauftragt  das  Ccntral- 
Komitee  des  Schweiz.  Ingenieur-  und  Architekten-Vereins, 
die  Beteiligung  an  der  Ausstellung  seitens  der  Mitglieder 
des  Vereins  in  jeder  Weise  zu  fördern,  sowie  die  Frage 
zu  prüfen,  in  welcher  Weise  es  wünschbar  und  thunlich  sei, 
dass  die  Sektionen  oder  der  Gesamtverein  sich  a.s  Aus- 
steller beteiligen  und  das  ihm  je  nach  Ergebnis  der  Prü- 
fung hiezu  geeignet  Scheinende  vorzukehren. 

Die  Versammlung  stimmt  diesem  Antrage  einstimmig  zu. 
Herr  Architekt  Reber  aus  Basel  spricht  der  Sektion 

p  Waldstitte"  den 
Dank  aus  für  die 
so  überaus  schöne 

Gabe  (die  Fest- 
schrift), womit  die- 
selbe die  übrigen 
Festgenossen  bei 
ihrem  Eintreffen  in 
I.uzcrn  .  so  erfreut 
und  überrascht  hat. 
Er  schlicsst  mit  den 
Worten:  .Die Sonne 
hat  uns  nicht  be- 
grüsst. umso  wär- 
mer empfinden  wir 
diesen  Gruss,  der 
noch  lange  in  uns 
nachhallen  wird. 

Mit  welcher 
Liebe.  Sorgfalt  und 
Treue  haben  unsere 

Freunde  aus  der 
Wald  Stätte  gearbei- 
tet, um  uns  eine 
Freude  zu  bereiten. 
Dieses  leuchtende 
Beispiel  sollte  Nach- 
ahmung finden  (St 
Gallen  ist  bereits 
in  ähnlicher  Weise 

vorgegangen),  dann  hätten  wir  in  wenigen  fahren  ein  präch- 
tiges kaleidoskopisches  Bild  unseres  technischen  Schaffens." 

Der  Präsident  verdankt  Herrn  Reber  diese  freund- 
liche Aufnahme  der  Festschrift. 

XI.    Da  weitere   Traktanden   nicht   mehr  vorliegen 


Auf  Vrenelis  Gärtli  und  Blürnlisalp; 

Vt-tttandtung :  über  Honorarkurven  und  and  re  Kraben 

Auf  Titlis  und  Tödi,  sonder  Zagen; 

Zum  Sck/uss:  Bankelt  auf  Montblancs  Höh", 

Lawinen,  Alpcnglüh'n,  —  Adieu*  I 

Liebwerte  Freunde,  verehrte  Kollegen ! 
Nein,  nirhi  wollen  wir  Feindschaft  und  Zwietracht  hegen. 
Der  Freundschaft  und  l.irbc  las«!  un«  pflegen  I 
Hier  Ingenieure,  Architekten  dort. 
Von  Ziel  zu  Ziel,  von  Ort  tu  Ort 
Wandeln  wir  auf  denselben  Wegen  I 
Mein  Hoch,  aus  der  tiefsten  Innersten  Höhle 
Feinfühlender  Architeklenseele. 
Ks  gilt  dem  Leben,  Weben  und  Sireben 
Der  Ingenieure;  hoch  sollen  sie  leben! 

Noch  dankt  Herr  Inspektor  Tschiemer  namens  liern  dafür,  das» 
dorthin  unsre  närhstc  Wallfahrt  gehe  und  stösst  auf  das  Gelingen  der* 
selben  an;  BegrOssungstelcgramme  laufen  ein,  aurh  ein  Danktelegramm 
unsrrs  neuen  F-hrenmitgliedcs  Kantonsingenieur  Canguillct  (Hern).  Aber 
schon  mahnt  der  Präsident  tum  Aufbruch  zur  Seefahrt,  auf  die  „swar 
nicht  verbürgte"  Thatsache  des  Steigens  des  Barometers  hinweisend. 
Einstweilen  regnels.  und  grau  hangen  die  Wolken  rings  lief  herab; 
aber  die  Fcslmusik  macht  Stimmung,  und  die  prachtigen  Salons  und 
Verdecke  bieten  auch  für  einen  Kaffee  im  Freien  ein  trockenes  Plätz- 
rhen. Sic  haben  uns  das  schönste,  stolzeste  Schiff  reserviert,  die  „Stadl 
I.u/rrn*  ;  „Kaiserschirl"  nennen  »ic's  jetzt,  indes  es  fehlt  das  .Kaiser- 
weller-  —  wir  haben  eben  nur  ,(!euer- Wetter"  —  so  hört  man  bald 


einen  boshaften  Kalauer  clrkulieren.  —  Auch  bei  Regenwetter  bietet 
der  Waldstatiersce  manch'  schönes  fferplätzcben  dem  Blicke;  vor  dem 
Kütli  wird  Halt  gemacht  und  der  Stillte  der  übliche  Sangestribut  mit 
Begeisterung  gebracht;  dann  Landung  an  Tellsplatte  und  Aufstieg  — 
natürlich  zum  Wirtsbau*..  Stürzen  wir  uns  da  einstweilen  auf  .Teils 
kalle  Platte*,  die  uns  hier  die  l.uzerner  in  angenehmer  Form  in  der 
luftigen  Halle  darbieten!  Andere  Kollegen  mehr  poetischer  Natur  erbauen 
sich  indessen  unten  am  See  an  Stückelbergs  Gemälden.  Doch  bald  treibts 
auch  die  hinauf,  und  mit  Acelamatinn  wird  Freund  Im/e/d,  der  Moni- 
blanc-Plonnlcr.  begrQs&t,  dessen  freudig  fortschreitende  Wiederherstellung 
sein  Aufstieg  am  Arm  der  Freunde  bekundet.  Ingenieur  TraHtzceiler 
redet  feurig  auf  die  Freiheit  der  Teile,  allein  die  Sache  bekommt  bei 
dem  fortdauernden  Regen  da  draussen  bald  einen  etwas  frostigen  Anflug. 

Erst  drinnen  im  Saale  tritt  plötzlich  wieder  innere  wie  äussere  Er- 
wärmung ein,  nachdem  die  .Alte  Burschenherrlirhkeit"  dröhnend  er- 
klungen und  unter  dem  Präsidium  des  Kollegen  Rrg.-Kat  Fellmann 
eine  solenne  Bierkneipe  eröffnet  worden.  Verschiedene  Reden  „steigen* 
da,  kompilierte  und  einfache;  die  grösstc  Sensation  aber  erregt  der 
nimmermüde  „Vrrgnügungsk'.-miDissar",  Herr  J'mufwtiler,  da  er  die 
Kollegen  für  den  Ausfall  der  gewöhnlichen  Sonntagslektüre  des  Vereins. 
Organs  durch  Austeilung  einer  Ersatxnuminer,  der  .Schweix,  Brauzeitung. 
Wochenschrift  für  Btau-  und  verkehrte  Biertisrhlechnik"  entschädigt. 
Der  Inhalt  ist  sehr  mannigfach;  im  Feuilleton  linden  wir  aurh  ein  A  B  C 
der  Technik  mit  den  Musterehen : 

.Der  Architekt  rrbaut  das  Hau»,  der  Anarchist  pullt  es  dann  aus!" 
,Der  Bauherr  schreit,  es  sei  zu  teuer  —  d:c  Bildung  fehlt  dem  Ungeheuer." 
.Der  Eiffelturm  ragt  in  die  Wolken;  der  Eififel  hat  die  Kuh  geui  dken." 
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und  auch  nach  Anfrage  des  Vorsitzenden  das  Wort  nicht 
weiter  verlangt  wird,  ersucht  derselbe  Herrn  Oberingenteur 
Schrall  mit  seinem  Vortrage  gefälligst  beginnen  zu  wollen. 

Mit  grossem  Interesse  verfolgte  die  zahlreiche  Ver- 
sammlung den  hochinteressanten  Vortrag.  Itine  Anzahl 
der  wichtigsten   Bahnu,uersthnitte,  im  Masslab   i  :  40  ge- 


zeichnet, waren  im  Saale  zur  Besichtigung  aufgehängt  und 
vervollständigten  so  aufs  Angenehmste  den  herrlichen  Vor- 
trag. (Der  Vortrag  von  Herrn  1  iberingenieur  Schrat)  über 
den  Bau  des  zweiten  Geleises  der  Gotthardbahn  ist  in 
No.  13  und  14  Bd.  XXII  der  Schweizerischen  Bauzeitung 
veröffentlicht») 


Die  Kolumbische  Weltausstellung  in  Chicago. 


.Der  Honorartarif  ist  fertig,  de»  Honorars  sind  wir  gewärtig." 

.Auf's  Stanserhorn  fährt  man  am  Seil,  per  Südosthahn  tum  Seelenhell." 

.Der  Vollhluthcngst  wird  zugeritten,  der  Voranschlag  meist  über  schritten." 

Lieber  Leser,  Du  möchtet  nun  nach  diesen  Müslcrchen  noch 
mehr  wissen  davon?  Nein,  diesmal  nicht.  Würde  der  Berichterstatter 
gar  iu  genau  berichten,  so  könnte  ihm  dereinst  der  Vorwurf  werden, 
er  schmälere  den  Besuch  der  Jahresversammlungen,  da  die  kaizrnjammer- 
scheucn  Mitglieder  »ich  nunmehr  mit  dem  Lesen  der  „Bauleitung"  be- 
gnügen, anstatt  ihr  kostbares  Ich  den  Fahrnissen  einer  Auffrischung  alter 
Burschens. ttrn  amu vertrauen.  Der  geneigte  Leser  ruft  .xur  Sarhe*. 
Cut.  Da  war  also  noch  Herr  Gerichtspräsident  SthürmailH,  der  uns 
sei«  Bravmnrtick|  den  Sang  vom  nScbwyxerhüsli4  mit  seiner  reichen 
Stimme  /um  Besten  gab.  l'nd  dann  galt's  bald  der  Heimfahrt;  tiefe 
Finsternis  empfing  uns  draussen  statt  der  gehüllten,  berühmten  räube- 
rischen Vollmondnacht  des  t'rnersee's,  und  nur  die  Glühlichtlein  des 
Schiffes  blinken  von  unten  herauf ;  wie  ein  machtiges,  vielfältiges  Insekten- 
auge schaut  dessen  erleuchtete  Glaskuppel  int  Dunkel.  Jeizt  tltut  ein  Gang 
auf  Deck  in  der  frischen  Seeluft  gut.  Die  Luzerner  haben  Höhenbeteuch- 
tung  geplant,  und  was  möglich  ist,  wird  geleistet:  Nur  Rigi-Scheidegg 
«eigt  sich  ul>  Gcrsau  ausser  Nebel,  und  da  flammen  auch  schon  die  ben- 
galischen Lichter  dort  aut;  später  verfolgt  uns  die  elektrische  Reflektor- 
lampe  des  Hotels  Bürgenstock  mit  ihrem  Intensiven  Strahle.  Da  lauchrn 
auch  schnn  die  Bogcnlichter  des  l.uzerner  Quai'ä  auf.  Doch,  was  ist 
das?  Unzählige  Lichter,  ein  Kiaramenkranx  erscheint  plötzlich  dem  ganzen 
Quai-Ufer  entlang ;  bei  den  Villen  am  See,  auf  den  Hotels  /eigen  sich  ma- 
gische ßelcuchtungscffekle  und  oben  auf  den  Stadlmauern  und  Türmen 
leuchten  farbige  Lichter  auf:  Also  trotz  des  Regenwetters  uns  zu  Ehlen 


eine  prachtige  Stadl-  und  Uferbeleuchtung !  Was  sollen  wir  davon  sagen  .' 
Wir  sind  keine  Schilderer  solcher  Schönheiten;  Luzern  ist  vom  See  aus 
ein  prächtiges  Städleblld  bei  Tag,  und  nicht  minder  wirksam  hebt  dies 
Bild  in  solcher  Beleuchtung  sich  vom  liefschwarzen  Hintergrund  ab. 
Da  mus\  wohl  den  Architekten  das  Herz  im  Leib«  gelacht  haben,  denn 
selbst  die  .tsarbarischen"  Ingenieure  stimmen  kraftig  ein  in  das  .Hoch 
Luzern*,  als  nun  der  Dampfer,  von  zahlreicher  Bevölkerung  erwartet, 
langsam  in  den  einem  Lichtmeer  gleichen  Hafen  einläuft.  —  Was  nun 
noch  kam?  Nun,  was  bei  der  heutigen  Verdrrbthejt  der  Menschen  zu 
fnlgen  pflegt:  Nachdem  die  flotte  „Siadtmusik"  noch  unsern  Abmarsch 
angeführt,  taucht  das  Gros  der  Gesellschaft  in  einem  Bierlokale  unter, 
dem  Magen  fröhnend.  Bald  wird's  dem  einen  und  andern  zu  eng,  man 
munkelt  von  Polizeistunde  und  dergleichen  bösen  Erfindungen.  Aber  — 
merkwürdig  —  kaum  eine  Siunde  spater  finden  sich  dieselben  schönen 
Seelen  am  entgegengesetzten  Ende  der  Stadl  wieder  beim  Bayrischen 
In  der  „Flora*  zusammen!  Und  da  kann  ein  junges  Mitglied  von  den 
älteren  nun  wieder  allerlei  lernen:  da  ergeben  sich  einige  unter  Anfüh- 
rung eines  wiederauferstandenen  Topographen  einem  sogenannten 
.Meilcmer  Süssabdruck-  und  führen  damit  ahnungslose  Architekten  auf 
den  Leim;  hier  wagen  zwei  währschalle  eidg.  Obersten  einen  richtigen 
Hoscnlupf;  dort  spielen  sich  rührselige  Versöhnungssccnen  ab  und 
mancher  auch  .versinkt  ins  Meer  der  jugendlichen  Wonne."  Der  ge 
neigte  Leser  findet  es  wohl  schicklich,  sich  nun  gleichzeitig  mit  dem 
Berichterstatter  zu  drücken. 

(Schluss  folgt.) 
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Lebhafter  Beifall  erscholl,  als  Herr  Oberingenieur 
Schiart  seinen  Vortrag  vollendet 

Der  Vorsitzende  dankte  im  Namen  der  ganzen  Ver- 
sammlung und  spectell  im  Namen  der  festgebenden  Sek- 
tion dem  Vortragenden  für  diese  Freundlichkeit  aufs  Beste. 

Damit  waren  alle  Tiaktanden  erledigt.  Mit  lebhaftem 
Danke  für  die  zahlreiche  Beteiligung  und  für  die  Aufmerk- 
samkeit, mit  der  die  Versammlung  bis  zum  Schlüsse  den 
Verhandlungen  gefolgt  ist.  erklärt  der  Vorsitzende  die 
XXXV.  General-Versammlung  des  Schweiz.  Ingenieur-  und 
Architekten-Vereins  als  geschlossen. 

Dct  Protokollführer: 

Emil  f'ogi,  Architekt. 


Preisausschreiben. 

Oer  Vorstand  de»  Vereint  deutscher  Ingenieure  schrieb  anfangs 
1891  zwei  Preisbewegungen  aus,  die  in  IM.  XVII  Nr.  4  u.  7.  ver- 
öffentlicht wurden.  Die  erste  Aufgabe  bezog  sich  auf  die  f  rtielung 
einer  möglich*!  rauchfreien  Verbrennung  bei  Dainpfkessclfeucrungcn, 
während  eine  zweite  Aufgabe  da»  nämliche  Ziel  für  gewerbliche  Anlagen 
und  Haushaltung&zwcfke  im  Auge  harte.  Die  eingegangenen  sechs 
Lösungen  für  die  erste  Aufgabe  wurden  ™»  Preisgericht  nicht  als  an- 
nehmbar bezeichnet  und  es  hat  infolge  deuten  die  .54  Hauptversamm- 
lung genannten  Vereins  bc.rhlnj.wn,  dieselbe  norhmaU  auszuschreiben 
mit  Termin  Ms  jrur»  ji.  Dt.hr.  iSu,  und  unter  KrhOhung  des  I'rei6es 
auf  (xk*>  Mark,  einschliesslich  touo  Mark  als  Entschädigung  lür  Zeich- 
nungsarbeit. Ferner  wurde  die  t.Osungsfrist  für  da-  zweite  Aufgabe  bis 
/um  3t.  Dczbr.  1S07  verlängert. 


Miscellanea. 


Die  Veröffentlichung  der  Prafungsergebnisae  der  elektrotech- 
nischen Ausstellung  in  Frankfurt  a.  M.  ist  zur  Zell,  d.  h.  bald  zwei 
Jahre  nach  Schluss  dieser  Aasstellung,  noch  nicht  erfolgt  und  es  droht 
wegen  dieser  verzögerten  Herausgabe  ein  interessanter  Ptozess.  Ein 
Kessclfahrikanr,  dessen  Lrzeugnissr  besonder--,  günstig  beurteilt  wurden, 
will  nSrnlich  eine  Knlschädigungsklage  wegen  dieser  noch  nicht  erfolgtet! 
Veröffentlichung  geltend  machen.  Die  .frankfurter  Zeitung*  glaubt  in 
de»,  das»  der  Vorstand  drr  Aufteilung  diesen  Prozes»  nicht  zu  fürchten 
halte,  da  es  ihm  leicht  «ein  werde,  nachzuweisen,  da«  die  Verzögerung 
durch  dir  verspälete  I  Anlieferung  einiger  Sachverständigen-Berichte  ver- 
ursacht worden,  die  trotz  vielfacher  .Mahnungen  nicht  früher  erhältlich 
gewesen  seien.  Dir  .KIcktrotechni«-hc  Zeitschrift*  knüpft  hieran  fol- 
gen«.: Urmerkunrc: 

„l'riseres  Erachten*  wäre  es  bei  etwas  grosserer  Energie  sehr 
wohl  möglich  gewesen,  eine  sc  Ii  heilere  Veröffentlichung  der  Prüfungs- 
crgchnis.se  herbeizulührcn.  Bei  dein  ra.cbc-n  h  nristhreiten  der  ktekttn- 
technik  und  der  damit  In  Zusammenhang  stehenden  l  mwälzur.g  auf  dem 
Gebiete  des  Dampfmaschinen-  und  Kesselbaues  und  \  icler  anderer  Indu- 
strien kann  eine  zwei  Jahre  nachhinkende  Publikatuu  der  damaligen 
Prüfangsergebni.sse  vielfach  nur  noch  bistori-.'  hes  laleresse  in  Anspruch 
nehmen  Hei  aller  Achtung  vor  !.  r  viclgrrßhniten  deutschen  Gründlich- 
keit können  wir  nirht  uu.hin,  in  einer  derartigen  Verzögerung  der  Ver. 
cdYentlirl.tjrig  dc*r  Arlsrircn  der  Prilliing.kommissinn  t-t  11  c-  starke  Schädi 
gun^  d--r  IntrrcsYi-i,  vu-lcr  damaligen  Aussteller,  welche  die  grnssu-n 
Opfer  b.r  die  Ausstellung  gebracht  hjlu-n.  /-a  erblichen. - 

Schweizerischer  Elektrotechniker-Verein.  Am  1 5.  <üc-s  findet  In 
Miel  die  4.  Jahresversammlung  des  genannten  Vereins  Matt.  Von  den 
Traktanden  der  Generalversammlung  mögen  hier  erwähnt  werden :  Be- 
richt des  Verstandes  l.e:rerie-ivl  die-  Errichtung  «Hier  r-idg.  elektrotech- 
nischen Prüf-tatis»-.  1  Aic...t$tte.  Ar.ir.-ig  de-.  V01  standen  t  c-11  riren.l  die 
Annahme  rV»  vom  Schwei;.  Ingenieur,  und  Architekien-Vetein  ac.|.- 
liertrit  Tarif,  für  tngriiie-.ir.irbeit.-i:  des  allgemeinen  Mascriinc-tbuue.-. 
Iii-  .;.rr:'i  ji:;  err  l'r...e  ,:l,,c  die  I  l.un !  Ii  a  I  n.  i- ;\  cuid  e  vpr.lue: Revision 
der   <  iil.:.   V.-r.a  ilp:.:i'„-ei-    1 ,. -u  ni-.-.,  ;j   etckttt-rhe   Linien.  Nachmittags 

werbe  er  e;.i  k:risc!n:ti  Aiil-v/en  in  1  i.bci  s  ein!  iti ,/ i:i  ^  ee,  s  ivvic  dic- 
ii-i;-cii  •       li.d.nl  nie,  inl  1 1.- 1  \\  e  -  k  ■  1  ä  1 1 1 1-  !<r  I    -..  H.  in  Biel  b.--.  ■••niKt 

Monte  Generoso-Bahn.  Ar.  .1.  r  :i:n  ;     1 ,  ee,  1  1, 1  \'.  1  r.  ^e- .  ,.• 

»!.-■!.  ■  ..•  Mi  :,l.  f.i-,:..fi.,,  I!,,l  -,  1 .  'Iii  lle.it-.-r  de..  H.d.-I  .Li  Gc-nei.  -sii. 
Iii  rn:   !lr.  I'..  ■'  •»   ei  Me-i  !ri  -  1  -,  /  .  1.  I'tn  .■   vi.,  Kt.  !il.i,;.-n. 

Dr.  Pa-.  a  I.  ..Hb    el  de-  ll.de    f..         .jsK»'m    um   ..-   .  ..  Lt. 

-und   «litm   Pavillon   _tt.-llec.ie"  1  I  i.     He    A- I  , jekustvn  der 


[Hd.  XXII.  Nr.  15. 


Generoso-Bahn  beliefen  «ich  am  31.  Dezember  1S90  auf  1H1S921  Er. 
ivide  Bd.  XVIII  S.  04,. 

Ali  dem  kimsthistonschen  Kongress  in  NUrnherf  ist  u.  a.  ein 

Antrag  auf  Gründung  einer  Gesellschaft  für  die  Beschaffung  photogra- 
phischer Aufnahmen  von  Denkmalern,  die  noch  mehr  entsprechend  auf- 
genommen sind,  einer  Kommission  «u  weiterer  Prüfung  zugewiesen 
worden. 

Die  6etthard-Balm  ist  für  ihre  Aquarelle  und  Reliefkarten  an  der 
Ausstellung  in  Chicago  mit  einem  ersten  Preis  ausgezeichnet  wurden. 

Redaktion  :  A.  WAI.DNF.K 

Vereinsnachrtchten. 

Protokoll  der  Delegierten -Versammlung 

des  Schweizerischen  Ingenieur-  und  Architekten-Vereins 

in  Luzern  am  23.  September  1893,  abend«  4  Uhr,  im  Grossratssaal. 

Vorsitzender:  Herr  Geiser,  Vireprasidcnt  de*  Central-Koinitces 
von  Zürich. 

Anwesend  sind: 

a)  vom  Central  Komitee  die  Ulf.  >tadibauincistrr  Geiser,  Prof.  Gerltch, 

Ingenieur  Welkenbach  und  Architekl  Schmid-Kerez. 
/)  von  den  einzelnen  Sektinnen  sind  vertreten  durch  Delegierte: 

t,  Aarau  durch  2  Delegierte:  HH.  Ing.  Gunzenbach  und  Ing.  Dehler. 

2.  Hilst!  dutch  5  Delegierte:  IUI,  Ing.  tlovet,  Kantoostng.  Bnugolf, 
tng,  BOrgin.  Arch.  Ueber  und  Arth.  Vischer. 

3.  zSr»-*  durch  5  Delegierte:  HH.  Ing.  Anselmier,  Ing.  Maller,  Stadt- 
Ing.  von  Linden,  Are]:.  Schneider,  Masch,  [ng.  Weyerraann. 

4.  frsiSurj; durch  2  Delegierte:  HH.  Arch.  Lraisve,  Kant. -Ing.  Grcmaud. 

5.  Genf  durch  I  Izelegienen  :  Hrn.  fng  Autran. 

o.   Waltistiae  durch  4  Delegierte:   HH.  Ing.  Bell.   Ing.  Bosshard, 

Reg.-Kat  Kellmann.  Direktor  Wüett. 
7.  Sflfllitirn   durch    1    Delegierten :    Hrn.  Brosi,  Cementfabrikanr, 

I. uterbach. 

H.  Sl,  O.itlcn  durch  4  Delegierte:   HH.   Kant -Ing.   Berstnger,  Ing. 

Kilchman.i.  Ing-  Kürsteiner,  Stadtiiaumeister  Pfeiffer. 
.)    Wial.rikur  durch  3  Delegierte:    HH.   Arch.  Jutig,  Ing.  Lölller, 

Ing.  Schttbtler. 

l.j.  Zürich  durch  14  Delegierte:  1 114.  Trof.  Becker.  Architekt  Gull, 
Ing.  Jegher,  Ing.  Imfeld,  Ing.  Max  l.ineke,  Oberst  K,  Locher,  Ing. 
Mezger,  big.  v.  Muralt,  Ing.  Paur,  Ing.  Ru/Icka,  Ing.  Waldner, 
Architekt  Alfr.  Weber.  Architekt  A.  Wehrli. 

Das  Protokoll  der  letzten  Delegierter.versanimlung  vom  JI.  Mal  1892 
in  Aarau  wird  verlesen  und  genehmigt. 

Das  Pra-idium  geht  sofort  über  zur  Behandlung  der  Traktanden, 
und  zwar: 

1.  Voreehlag  fcelr.  Ort  und  Zeit  der  nächsten  Generalvertamialuaa. 

Herr  Ing.  Ansclmicr  von  Bern  schlägt  namens  und  im  Auftrage 
seiner  Sektion  lür  die  nächste  Generalversammlung  Bern  vor,  insofern 
die  nächste  Versammlung  in  twei  Jahren,  also  im  Jahr«  1S95  abgehalten 
werde.  Sollte  jedoch  die  Ansicht  vorherrschen,  da>s  man  die  General- 
Versammlung  aul  das  Jr.hr  lSot>.  d,  h.  auf  das  Jaln  der  sthweiz.  Aus- 
Stellung  in  (.ruf.  nach  Genf  verlegen  wolle,  so  treie  Bern  zu  Gunsten  von 
Grni  zurück.  Die  HH,  Ing,  v,  Muralt  und  big.  Jegher  von  Zilrich  machen 
darauf  aufmerksam,  dass  c-lne  Vc-rsanmilung  im  Jahre  |S.)<>  alsdann  wieder 
mit  dei  ortler.ll.  Versammlung  der  Gesellschaft  ehemaliger  Polyiech- 
niker  kollidieren  wlirde  und  beantragen  daher  das  Anerbieten  von 
Hern  an/iinehrtien  und  die  nächste  i  ienerals  i'rsammlung  im  Jahre  iSu^ 
in  Bern  ab/uhalren.  Dieser  Antrag  wird  c-iu-tlitinilg  «um  Bescbluss 
erhöhen. 

2.  Vorschlag  für  die  Wahl  des  Präsidenten  und  zweier  Mitglieder  des 


Der  Vf>ts;tzeni|e  verliest  zuerst  ein  Schreiben  v  .11  Oberst  Adolf 
llürkli.  in  welchem  er,  namens  seines  erkrankten  Bruders.  Herrn  Dr. 
z\.  IKirkti-Zieglt-r,  de-sen  Rücktritt  von  der  Stelle  des  Präsidenten  des 
Lenual  ■  Komitees  nachsucht.  I">it-  Versammlung  rliriim  mit  ßedaueru 
hiev'>n  Keiiiilriis.  ti.uss  aber,  da  Gesundheitsrücksichten  den  Rücktritt 
rrhei-ehen.  dem  (.esnrhr  enisprechen  Mit  ( .cnehnilgting  dieses  Aus- 
Irin. ge- ...  Iie-  verbindet  die  Vetsatntnlung  eleu  W  unsch  einer  baldigen 
t.eiicsutig  und.  vollständigen  Wiederherstellan^  ihres  allgemein  verehrten 
a 1 .1  ret enden  l'r  .-  denten. 

Hicra-jl  wird,  n.ichdeih  die  anwesenden  Mitglieder  iVs  Central- 
Knrr.itees  getreten,  /ut  Wahl  de-  Präsidenten  i.-id  zweier  Mitglieder 
<a  s  Kemitecn  eesehrillrn.  /um  l'räsi.ler.lc-n  de>  C  enlral  Komitees  wird  _e- 
•.v.'.lilt  der  ni.hrri-i- Vi/e|.rä-id.  r.t,  Herr  Sta.l!|.,um. eistet  Geiser,  -and  als 
we.r.-re  ,»ci  Miigl-.tilct  die  Herren  Professuren  Gerlich  und  Ritter  in 
/mich. 

.1.  Beratung  des  Honorar-Tarils  f-r 


J 1  •  •  t  Vorsitzende  erbieten  die  Vorarbeiten,  die  teils  seilen-  der 
\rrsc-hiedenen  N  ktionen.  felis  seitens  de-  Ccriiial  ■  Konnice.  nareenllictt 
infolge  de-  g<-:..ssti-i)  Ite- 1  n | -j ,  ., „  ,|ei  let j;  1 l.r ige n  Delegicrten-Wr- 
sarnnihii  L:  m  A^-".iu  genial  l.t  wurden,  ij-t  I  ersuch:  euu  H/n  Prof.  (i,  tbi  h, 
i.Imt  It-ii  -,  -  1 1"  l .  ä  n  --  y  e  .1 1 1  ic  i  le  i  r.  ur.i  von;  c  entr  a  I  -  K  i  itnilee  ik-n  M-.t- 
gl-i-'crn   iei   lo.l'l.   ^u.;i-:e'.i|..-n    lani   i.l  relerieren. 

Herr  :'r.d    t.erl..  1.  ..   r  „:,,m   ober   die    I  häligkeit  der  s.  Z. 

WVger         -er    'i. ;,is,irrr.e:ieiri::e-ir:i   K  .  ee  im  i  .  ,i  n  n  ,  die  durch    1  ;  Ali. 

e.-.:t..tev   ..  .  ..  d-n   in   •  -.:   S.-;, i ,  ,■ ,  ■■  i   c  errieten  war,    und  geht 

,.i-i   j!.e-  -•-i   e.t  I  ,  .:■  r  ,ii  s  v  -       -Ii,:.,    raniei»»  de-.  Cer.tr  lil-Kontitees 
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vorgelegten  Entwurfes,  der  den  I  Teil  den  Honorartarifs  für  Ingenieur- 
Arbeiten  bildet.  Er  verbreitet  stich  nochmal*  mündlich  Aber  die  Gesichts- 
punkte, welche  ihn  bei  der  Ainarlseitung  dieses  Tarifs  geleitet  haben, 
welche  Erläuterungen  in  einem  gedruckten  Bericht,  der  «.  Z.  den  Vereins, 
imlgliedern  zugleich  mit  dem  Tarif-Entwurf  zugestellt  worden  war,  nieder- 
gelegt sind.  An  Hand  mn  graphischen  Tatellen,  die  Hr,  Prof.  Gerlich 
extra  für  diene  Versammlung  aufgearbeitet  hat,  und  in  welchen  der 
deutsche  Taril,  der  Berner  und  der  Allemann"sehe  Tarif,  sowie  der  von 
ihm  entworfene  Tarif  dargestellt  sind,  wird  die  Vorlage  der  Versamm- 
lung noch  mehr  veranschaulicht.  Es  zeigt  sich  hiebet  deutlich,  das*  der 
proponierlc  Tarif  ungefähr  in  der  Mitte  zwischen  den  übrigen  Tarifen  liegt. 

Leber  den  II.  Teil  des  Tarif*,  die  Vermcssungsarlie.rcn  behandelnd, 
referiert  Hr  Ing.  -  Topograph  Imfeid.  der  sich  s.  Z.  der  Arbeit  unter, 
zogen  halle,  diesen  Tarif  auszuarbeiten.  Auch  Hr.  Imfeld  erläutert  die 
allgemeinen  Gesichtspunkte,  die  ihn  bei  dieser  Arbelt  geleitet  haben 
und  erwähnt  dabei,  d.iss  ihm  dieselbe  wesentlich  erleichtert  worden 
sei  durch  ein  reiches  Material  von  nerechnunc.cn  und  Plenen,  die  er 
seit  mehreren  Jahren  sich  gesammelt  habe. 

Hr.  IW.  Gerllch  ►teilt  nun  dcD  Antrag,  es  .-Munal  mit  dem  Tarif  zu 
probieren  und  denselben  en  bloc  anzunehmen,  ohne  in  die  Detailsberatung 
einzutreten,  denn  es  wäre  doch  ein  Hing  der  CnmAglichkeit,  einen  Tarif 
aufzustellen,  der  in  allen  Details  allen  Gruppen  konvenieren  würde. 

Dieser  Antrag  wurde  durch  Hrn.  Ing.  Malier,  namens  der  Dele- 
gation Hern,  und  d-jtch  Hrn.  Kaut -lug-  Grctnaud.  namens  der  Delegation 
Kreiburg,  uiiferstüui.  Gegen  diesen  Antrag  sprechen  Hr.  Keg..Kat  Kellmann, 
il.uzern;  und  Hr.  Kaut. -Ing.  Bringolt  Basel),  welch'  letzterer  sich  »war  im 
«rossen  und  ganzen  mit  dem  Tarif  einverstanden  erklärt,  jedoch  beim 
Zeiltard  einige  Atvänderungen  wünscht. 

Der  Vorsitzende  lä^t  durch  Abstimmung  die  Versammlung  ent- 
scheiden, ob  man  einzelne  Punkte  zur  Diskussion  zulassen  oder  oh  man 
;i  priori  in  globo  ober  die  Vorlage  abstimmen  wolle.  Ersleres  wird  mit 
-"  liegen  15  Stimmen  beschlossen. 

Herr  Kc-g.-Rat  Fellmann  Eurem;  unterstütz  durch  die  Sektion 
St.  (.allen  »teilt  den  Anttag.  in  Att.  5  ZifTet  »  und  5  zu  streichen. 
Ziffer  4  und  -  lauten;  4,  fehersehreitungen  bei  unverändert  gebliebenem 
Bauprogcamm,  sofern  s>e  über  lu'«  des  Voranschlages  hinausgehen, 
bedingen  eine  verhältnismässige  Reduktion  des  Honorars,  wenn  sie  nicht 
durch  Zwischenfälle  höherer  Gewalt  gerechtfertigt  wrrden  können.  5:  Kr- 
sparntsM.'  am  Voranschlag  berechtigen  den  Ingenieur  zum  Bezüge  eines 
Krsparnisantrilo  von  mindestens  15%  Ziffer  |  könne  leicht  zu  -Streitig, 
keilen  führen,  indem  eine  Definition  über  „verhältnismässige  Reduktion 
des  Honorars*  nicht  gegeben  und  es  daher  ganz  unklar  und  unbestimmt 
sei,  was  man  unler  verhältnismässiger  Ke.iuktioti  versiehe.  Ziffer  5 
konnte  dazu  führen,  rfass  man  den  Voranschlag  von  vornherein  zu  hoch 
mache,  um  sich  eine  Begünstig jng  tc»p  eine  Parnclpirrung  ati  den  Er- 
sparnissen zu  sichern. 

Hr.  Prof,  (icrlich  irm  diesen  At  sichten  entgegen,  doch  wird  in 
der  Abstimmung  mit  Mehrheit  beschlossen,  Zitier  4  und  5  in  Art.  5 
wegzulassen. 

Die  Punkte,  die  Hr.  Kant..|ng.  Brlngolf  von  Basel  beanstandet, 
betreffen  den  Zeiltanf.  Kr  findet  den  Ansatz  von  j.<  Kr.  zu  wenig  für 
Gutachten,  Expertisen  und  Konsultationen  und  beantragt,  diese  Worte 
im  1.  Satze  zu  streichen  und  hielür  einen  Extra-Ansatz  zu  machen  mit 
einer  Entschädigung  pr.i  Tag  von  50  Kr. 

Herr  Prof.  GerJich  ist  nicht  der  Ansicht,  duss  man  im  ersten 
Satze  die  Worte  (.utachten,  Expertisen  and  Konsultationen  streii'hen 
«•He  mim:  sthlirsst  sich  dem  Vermine lungsantrage  des  Herrn  Stadtbau- 
mei-ter  (.eiser  an,  der  dahin  geht,  diese  Wort.-  zu  belassen  und  einfach 
im  Tarile  zu  setzen  „Entschädigung  für  den  Ingenieur  pro  Tag  y>  bis 
5  .  I  t.'.  s\itt  bb.ss  i-j  Kr.  wie  e3  in  der  Vorlage  sieht.  Dieser  Antrag 
wird  in  der  Versammlung  zum  Beschlüsse  erhoben,  um!  somit  beschlossen, 
mit  obigen  Abänderungen  der  Generalversammlung  die  Annahme  des 
Tarifs  lür  Ingenieur-Arbeiten  zu  empfehlen. 

Beratung  des  Henerar-Tarilt  für  Naeohinen -Ingenieure. 

Herr  log.  Wci>srnbach  von  Zürirh  referiert  kurz  über  den  Tarif, 
der  elü-nfallri  gedruckt  vorliegt,  und  schildert  die  Schwierigkeiten  Uber  das 
Zustandekommen  desselben,  indem  der  Verein  der  schwelz.  Maschinen- 
lnd  isiriellen.  die  Elektrotechniker  und  der  Schweiz.  Ingenieur-  und 
Archiii-kten-Vereln  darüber  zu  verhandeln  hltien.  II.  Wclsscnbarh  er- 
sucht >!if  Versammlung,  den  Tarif,  der  bereits  vom  Verein  der  Schweiz. 
Maschinen-Industriellen  angenommen  worden  sei,  ebenfalls  in  globo 
anzunehmen. 

Da   vergessen   wurde  allen  Mitgliedern  »liesen  gedruckten 

Tarif  /uz.istcliei:.  w.r;5  von  Herrn  Ing.  Wuldner,  Redaktor  drr  Schweiz. 
Bauzeitung,  beantragt,  dieses  Traktandum  auf  eine  nächste  Delegierten- 
Versammlung  zu  verschieben. 

Im  entgegengesetzten  Sinne  sprechen  sich  aus  die  Herren  Ing. 
Jt-gher,  Ing.  Max  Lincke  von  Ziiri.  h  und  Ing.  Schilteler  von  Winter- 
thur.  .nid  es  betonen  diese  Herren  hauptsächlich,  dass  dieser  Tarif  vom 
Verein  der  Maschinen-Industriel'en  definitiv  neeeptiert  worden  sei  und 
dass  wir  daher  diesem  Faktum  gegenütet  demselben  »uch  unsere 
Zustimmung  geben  sollen. 

I.ri/t.-rrm  Antrag  wird  beinahe  einstimmig  zugestimmt  und  der 
Tarif  der  Ge/ier-.ilver>ammlung  zur  Annahme  empfohlen. 

Nach  dieser  Abstimmung  wird  von  Herrn  Ing.  Weissenbach  der 
f  atif  Vorgelesen,  und  es  beantragt  Herr  Ing.  beltsclilnger  von  Kern,  es 
sollen  auch  im  Zciitarif  rlie  nämlichen  Aenderungen  gemacht  werden 
wie  bei  demjenigen  der  Ingenieur-Arbeiten,  d.  h.  o  sei  ebenfalls  ;.!s 
Entschädigung  pro  Tag  30 —  So  Kr.  und  pro  halben  lag  2  > — 30  Kr. 
zu  setzen  und  der  übrige  Wortlaut  soll  in  t'cl  ereii, -tin>:i.ung  gebrarht 
werden  tut  demjenigen  des  Zeitl.irns  für  Ingenieure. 

Nachdem   sich    einige   Herren  für,    andere  gegen  den  l-t/urn 


i 

: 
1 
I 

5a  Mitglieder 


Mitglied 
Mitglieder 


Antrag  betreffend  „Urbereinstimmung  des  Textes"  mit  demjenigen  des 
Ingenieur-Tarifs  ausgesprochen  Itaben,  werden  in  der  Abstimmung  die 
von  Bcrlschinger  beantragten  Aenderungen  angenommen  und  die  Vor- 
lage der  Generalversammlung  mit  den  obgenannten  Abänderungen  be- 
treffend Zeiltarif  zur  Annahme  empfohlen. 

5.   Eventuelle  Verschilfe  von  Ehrenmitgliedern. 

Ks  wird  einstimmig  beschlossen,  die  Herren  Dr.  Bürkll-Ziegler 
und  Obering.  Ganguillet  in  Bern,  welch'  letzterer  wegen  vorgerückten 
Alter»  dein  Vereine  seine  Demission  Im  Laufe  des  Jahres  eingereicht 
hatte,  als  Ehrenmitglieder  des  Vereins  vorzuschlagen, 

Nach  Erledigung  dieser  Traktanden  hatte  die  Delegierten-Ver- 
sammlung noch  einige  Beschlüsse  zu  fassen  und  zwar: 

1)  Aufnahme  ntu  angemeldeter  Mitglieder. 

Es  wurden  von  den  Sektinnen  rur  Aufnahme  In  den  Schweiz  Verein 
angemeldet ; 

a,  Sektion  Aargau 
I.)      .  Beru 

c)  „  Kreiliurg 

d)  .  Genf 
v)      „  Scliaffhausen 
(,      .  Zürich 

Zusammen  also 

Sämtliche  neu  Angemeldete  wurden  cinMimmig  in  den  Verein  auf- 
genommen. 

2.  Abnahme  äfr  Rechnung  pro  tfyi. 

Kür  die  Sektion  Basel,  welche  die  s.  Z.  abgelegten  Rechnungen 
pro  1S89,  iSuo  und  tSul  zu  prüfen  halte,  erstaltet  Herr  Kanfons  Inge- 
nieur Hringv.ll  Bericht.  Et  konstatiert  vollständige  t'ebereinstimniung 
derselben  mit  der  Kontrolle  und  den  Belegen  und  beauflagt  Abnjhme 
und  Gutheissung  derselben,  ebenso  der  Rechnung  für  1S92,  welche  eben- 
falls auf  Wunsch  des  Ouästors  geprüft  wurde. 

Die  Rechnung  pro  |S<J2,  wrkhe  der  Uuästor  K,  Schmid-Kerez 
der  Delegierten-Versammlung  vorlegt  und  darüber  Bericht  erstattet,  er- 
giebt  mit  13.  Dezember  iS>ji  einen  Kassen-Saldo  von  y  129*1  *>• 

Auch  diese  Rechnung  wird,  wie  dir  vorangehenden,  ebenfalls  von 
der  Delegierten- Versammlung  abgenommen. 

Feststellung  lies  /uhresiei/ntee!  f»v  1A9J. 

Herr  Architekt  Schmid-Kerez  stell!  namens  des  Cenlral-Komlices 
den  Antrag,  für  das  Jahr  1S03  den  Jahresbeitrag  wiederum  aul  S  Kr- 
festju»etzen.  namentlich  in  Erwägung  folgender  Momente:  al  das-  wir 
dieses  Jaht  bedeutende  Druckkosten  bezüglich  der  Honorarurile  haben 
werden,  bi  uass  sich  die  Ausgaben  in  Zukunft  nicht  unerheblich  ver- 
mehren  werden,  wenn  das  Centrai-Komitee  den  in  Aarau  gemachten  An- 
regungen des  Herrn  Dircktot  Sand  nachkommen  wolle,  und  c.  dass  es 
ange/eigl  sei.  angesichts  der  im  Jahre  1K96  stattfindenden  schweizerischen 
I.andesauNstellung  genügende  Mittel  zu  haben,  um  Arbeiten  technischer 
Natur,  sei  es  in  dieser  oder  jener  Richtung,  zu  unterstützen. 

Im  Hinblick  auf  den  günstigen  Stand  der  Kasse  stellt  Herr  Kan- 
tons Ingenieur  Bringolf  namens  der  Sektion  Hasel  den  Gegenantrag,  den 
Jahresbeitrag  pro  iS^i  auf  5  Kr.  herabzusetzen. 

In  der  Abstimmung  siegt  mit  grosser  Mehrheit  der  Antrag  de» 
Central-Koniii.-es  und  wird  beschlossen,  für  das  Jahr  lX<)}  wiederum 
einen  Beitrag  von  Ä  Kr.  zu  be/lehcn. 

Nach  Erledigung  der  Traktandenliste  macht  das  Präsidium  die 
Mitteilung,  dass  der  Vertrag  mit  der  Redaktion  der  Schweiz.  Itau/eitung 
mit  Ende  ifsyj  al  gelaufen  sei,  das»  derselbe  aber,  da  er  dem  Central- 
komitee  keine  Veranlassung  gegeben  habe,  in  dem  Vertragsverhiiltnls 
irgend  welche  Aenderung  eintreten  zu  lassen,  stillschweigend  auf  weitere 
1  Jahre  fortbi.ife.    Dam.t  erklürte  sich  die  Versammlung  einverstanden. 

Auf  eine  allgem-ine  Anfrage  des  Vorsitzenden  Herrn  Siadtbau- 
nteister  Geiser,  oh  jemand  in  der  Versammlung  noch  etwas  zu  bemer- 
ken seile r  eine  Anregung  zu  inachen  hate,  meldet  sich  Herr  Ingenieur 
Wcverinann,  Sektion  Bern,  zum  Wort.  Herr  Weyerniann  rügt,  dass  so 
wenig  Mitglieder  det  französischen  Schweiz  an  den  Delegierten-  und 
Generalversammlungen  teil  nehmen.  Er  sieht  den  Grund  datin,  dass 
man  den  Mitgliedern  ftanz Asischcr  Zunge  zu  wenig  biete,  dass  man  alles 
nur  auf  Deutsch  drucken  lasse  etc.  etc.  Es  solle  das  Centralkoiniiee 
untersuchen,  welches  die  Crilnde  seien,  die  die  französischen  Kollegen 
zu  diesem  Kernhallen  von  allen  Zusammenkünften  des  srhweiz.  Vereins 
bestimmen  und  wie  diesem  IVSelstande  atigeholfen  werden  könne. 

Herr  Siadihaumelstet  Geiser  nimmt  diese  Anregung  entgegen  mit 
der  Versicherung,  dass  das  Zentralkomitee  derselben  s.-ine  Aufmerksam- 
keit schenken  und  übet  Mittel  und  Wege  beraten  werde,  wie  eine  bessere 
Annäherung  der  französischen  Kollegen  erzielt  werden  koiine. 

Illetauf  wurde  die  Sitzung,  die  l'hr  war  inzwischen  auf  «  t'br 
vorgerückt,  geschlossen. 

Der  Protokollführer: 
Ii.  Schmitt- Kerrc,  Architekt. 

Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

der  tidgenöiMschtn  p*hU(hnistbtn  Schule  in  Zürich. 
Stellenvermittelung. 

Gesackt  auf  das  Hochbau  Bureau  einer  grossem  BahiigeselKi  l-aft 
ein  jüngerer  Architekt  mit  etwas  Praxis.  'oi.fi 

On  ttemande  pour  l'Algerie  un  ingen ieur  comitt.  leur  Mc  ttav.iuv. 

-.11 

Gesucht  ein  junger  Ingenieur- A-iit..!rrt!  auf  das  Bireau  einer 
Schweiz.  t.«k:.tl,ahfl. 

erteilt  Der  Sekretär:  //.  P.tur.  Interieur, 

Uahiiholsirasse-Münzjila-r  4.  Zürich. 
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Dampfstrassenwalzen 

mit  Lokomotivkessel 

Tender-Lokomotiven 

für  schmale  nnd  normale  Spnrweiten 

Lokomobilen 

lirfrrt  al»  SpecMMW* 


in  Heilbronn. 


Fabrik  für  elektrische  Apparate 

A.  Zelhvetrer  in  1'ster. 

Elektromotoren  in  allen  Grössen. 


12 


3  « 


Ho»-«»  11  Iiiiii  |M'ii.  in  I  ü  Ii  I  a  111  p«*ii. 

Telephonapparate,  bummden  Imitupreulumd. 
Elektr.  Kontrollappurate  Iii  ■*  all«*  Zwecke. 

II  ol  <  Non  im  i  ir  11 


(j.itr  Zrujjni*»!?, 


Venfilahons  t  Heifurujsanlaucn  jeder  Arl 

/  entfahren  in  allen  (Irösren  &. 
Conslruclionen 
Srlbilwirktndp  Kraritth-irb  und 
Wasserdruck 
VWihlaf  umshlappen  1  Glas  - 
Jalousien  in  allen  Grossen 
Speciaülät  inTrockcnjnUgen 

•ll'HRl'WER.'V,"^1- 


J.  G.  Frommhold, 

Chemnitz,  Sachsen. 

Thür-  und  Fen&Iergriff-Fabrth  gegr.  1844. 

I  i-Ktungviih    -•>  ■  Kial»li**t-nirnt  lur. 
"flp    .in    vcfeehlcdnien  Rrovxcfi, 

Irr iTTft  |:'"  '•'  ■' " 11 


\ iMlrilliafli'-le  IL    1:;  für 

Kuchen,  Schulen,  Hureaux 
Säir.  Utden,  TurahaOcfi 

(•  hjimUii  Ziiimicr 

Corrid  <>re 


fjKXJ\jT  Baufach 

^r^^^^^r  M    ir.  irr  gewellt . — V1 

^f-^^^^M  Vt<"t  rkli'  Kralis  iirul  franko 


Centralwerkitatt  Deciau. 


™  Cementröhrenformen  ~ 
H.  Kieser,  Ztirlch. 

ArchiteCteS.  Diamanten 

rOMIIHCthMl    et    muni   ilr    (Hinnrv  .  ..  , 

«liai.     Oft*   ma    eSE«   M  I*  '  K  Sm  1  Amsterdam.  Holland. 

Jn»»le  MWMttC  (irm'Vf. 


Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse 

Ulrlnie«'  ln»<rnliiiaiiiinliiiif 
Ikr       Schwei*  Bauzeitung. 


ein  fieruch 


Ibti  Anwendung  n»  FREISTEHENDEN 

Aborl-sirzes 


'  's« 


ALL 
ANZUBRINGEN 


BRAUN  8cV0LZ 


WJRTT  THCERj.  ASPHAI. T-GlSCHif  T 


Prospecte  -  Preise  gratis 
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Rönigl.  Baugewerkschule  Stuttgart. 

Der  Winterkurs  beginnt  am  2.  November  und  schliefst  am  15.  Mär?.  Anmeldungen  kOnncn  jederzeit  schriftlich 
und  vom  IS.  Oktober  an  auch  mündlich  gemacht  werden.  Neucintrclcnde  haben  sich  vor  dem  31.  Oktober  zu  melden, 
weil  mc  an  diesem  Tage,  von  morgens  S  Uhr  an.  behufs  der  Einweisung  in  die  geeigneten  Klassen  und  Abteilungen, 
eine  kurze  Prüfung  zu  erstehen  haben.  Das  L'nterrichtsgeUl  beträgt  pro  Semester  36  Mk.  Programme  «erden  unent- 
geltlich übersandt. 

den  14.  August  «»03.  Die  Direktion: 


//// 


Abgabe  von  Musterbüchern  nur  an  Architekten  und 


Stirnemann  *  WeissenbacK,  Zürich, 

empfehlen  fQr  gewerbliche  Zweck«  unil  eieklr.  Beleuchtung: 

Crossley's  Gasmotoren 

System  ..Otto",  mit  Ventilsteuerung,  vertikal  bis  6.  liegend  bis  300  Pferdekrft, 
für  Steinkohlengas.  Olgas  und  Generatorgas  Dowsongasi. 

Einfachste  und  bestbewährtc  Konstruktion  mit  geringstem  Gasverbrauch 
und  pta/lser  Regulierung. 
- — :  Billigste  Bi'trii'hsknit't  mit  <!enf rut»i'iz»"  wu  l.*>  Pfnrtlr  kraft  an.  = 
Crnssley  Motoren    gegenwärtig  nwi  in  Betrieb,  Ju:>- Jv  .0  stets  in 
Arbeitj  sind  in  der  Schwei«  wegen  Patentvertrag  erst  »eil  kurzem  lieferbar, 
jetit  aber  in  vermiedener  Stärke  bis  30  Pfcrdckraft  in  Funktion  tu  besichtigen. 

Petrolmotoren 

bis  15  Pferdekrad  von  rief  selben  Fabrik  in  ebenso  vorzüglicher  Qualität. 

Stationäre  und  transportable  Dampfmaschinen 

aus  ersten  in-  und  ausländischen  Fabriken. 


ab   Lager   oder   in  kurzen   Fristen  lieferbar. 
Auskunft  Prospekte  und  zahlreiche  Referenzen  stehen  zur  Verfügung 


Hans  Stickelberger,  ki^niciir, 

Eisenbauwerkslatte  und  techn  Bureau. 
Rettungsleiter  „Protektor" 

für  Hotels.  Fabriken,  Theater. 

Vorzüge: 

Geschlossen,  jedoch  stets  gebrauchs- 
fertig, 

l'nl  cfugten  unzugänglich. 
Sehr  stabil.  Leicht  zu  handhaben. 
Ucberall  anzubringen 
ohne  Verunzierung  der  Gebäude. 

*  Prospekte  zur  Verfügung. 

Bigonkonstrnktioneii  und 
Rlecfaarbeiten  aller  Art. 
AnlVrtiirnn-.'  terlin.  Neuheiten, 
mtkmei.  -    Massenartikel.      -  toa 


Krallentäfer 
engl. 

aus  rottannenem  Berkholz,  gut 
trocken,  liefert 

U.  Risch.  Hobelwerk. 
in  Buchs,  Kt.  St.  (.allen. 

Stelle-Gesuch. 

F.in  junger  Mann,  praktisch  und 
theoretisch  erfahren,  wünscht  irgend 

weiche  Stelle  in  einem  Baugesehäft. 

Zeugnisse  stehen  zu  tlienstcn.  Fi», 
tritt  sofort.  Offerten  sub  Chiffre 
C$115  an 

Rudolf  Hone. 

Annoncen-Expedition 

Kitdolf  Momm«> 

Alleinlre  liisprafdintiiinhine 

für  die  * 


Jlenck  &  Hambrock 

MaRcliinenfabrik 

Altona-Hamburg. 

Direkt  wirkende 

Patent  -Dampframmen 

unübertroffener 
Leistungsfähigkeit, 
ammen  mit 
endloser  Kette  u. 
mit  rücktaufender 
Kette.  Priestman's 
Greifbagger, 
Dampfwinden 
Oamfilkrahne. 
Transportable 
Fördermaschinen. 
Lokomobilen,  Ceti- 
trifugalpumpen. 
Transportable 
Dampfmaschinen. 
Wusserltebe- 
Maschinen. 


„Prometheus4' 

Automat.  Kaminlmt. 


Funken-  und  Rüssßnner, 

Garantie-Leistung ' 

Preislisten  zur  Verfügung 
Hans  Stirkelhcrirer, 

Ingenieur,  Basel. 

fflftf  il—  at  et  lift  ■  rat 


Garbolineum 

garantiert  beste  Ounlität  in 
Passern  von  100  ;t  200  Kilo 
a  20  Fr.  per  lOO  Kilo  in 
Basel  angenommen. 

Gebr.  Tschopp,  Basel. 

Wiederverkaufer  gesucht. 


Eine  Tochter  mit  techni- 
schen Kenntnissen  sucht  Be- 
schäftigung auf  einem  Archi- 
tektur-Bureau Offerten  sub 
X  688  E  an 

Rudolf  JloNNf»,  Bern. 
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C3r  o  1 1  Ii  a.  r  d  "b  a.  Im . 

Luzern  -  Immensee. 
Vergebung  von  Bauarbeiten. 

Die  L  cbcrnaiimc  der  Fundierungs-,  Maurer-  und  Stein- 
hauerarbeiten  für  den  Reussübergang  bei  Luzern  wird  hiemit 
zur  Konkurrenz  ausgeschrieben. 

Bauunternehmer,  welche  hierauf  reflektieren  und  sich 
über  erfolgreiche  Ausführung  von  pneumatischen  Fundie- 
rungen ausweisen  können,  sind  eingeladen,  auf  unserm  Sektions- 
bureau im  Höfel  de  l'Europe  dahier  die  Pläne  und  Bedin- 
gungen einzusehen  und  die  Offertformulare  in  Empfang  zu 
nehmen,  welche  gehörig  ausgefüllt  im  Laufe  dieses  Monats 
der  unterzeichneten  Direktion  einzureichen  sind.  Jeder  An- 
gebotsteller bleibt  bis  Ende  November  d.  J.  an  seine  Aner- 
bietungen gebunden. 

Luzern,  den  10.  Oktober  iS.tj. 

Die  Direktion 
der  Gotthardbahn. 


Steinbruch  Maulbronn. 

Infolge  plötzlichen  Ablebens  mein«  Teilhaber»,  Herrn 
Carl  Läppte,  bietet  sich  einem  tüchtigen 

Fachmann  oder  Kaufmann 

Gelegenheit  zur  Beteülgnng-  an  unseren  aufs  tote  eingetich- 
tclen  weissen  un-:l  roten  Steinbrüchen.  |)ie  Brüche,  welche  *cit 
einer  Reihe  von  Jähren  hauptsächlich  mit  «Irr  Ausfiihtutig  von 
Steinhauerarbeiten  für  Monumentalbauten  iHrschätligt  waren,  sind 
aurh  für  das  laufende  und  nahetu  das  ganze  nächste  Jahr  mit 
demtigen  Geschäften  verseben.  Vnrjügliehe  Rentabilität  kann 
durch  die  IMchcr  nachgewiesen  werden.  Krfordcrliches  Kapital 
40— du  000  Mk. 

H.  Sorge,  Stuttgart,  wcnicrstras-se  4. 


Ecole  commnnale  de  Mecanique 

Couvet,  Nenchfttel. 


I.e  poate  de  DireOtanr  et  Professeur  <le  cette  ccole  est  rnis 
au  concours.  Traitement  3000  Fr.  par  an.  I  es  inscriptions  avec 
titre»  a  l'appui  .b.iveut  i-tre  adressces  jusip.au  35  Octobre  1S03  au 
secretaire  de  la  commission  oui  renscignera  sur  les  astricllons  de  ce 
Entree  en  fonetinn  iromrdiatc. 

La  oomi 
de  l'Ecole  dt 


Etwa  10  Waggons  ausgesucht 
schöne  Eichenht  elter.  Winterfalluiiq 
1892.  von  32  bis  70  mm  stark 
(t/orwiejend  32  34  mm).  3—6  m 
lang  und  35   60  cm  breit  sind 


Gaorg  Wrede  &  Cie., 


We>{en  J\nl bellt Itchkcit  eine 
I'ai  tic 

Rollbahngeleise 

zu  verkaufen,   t^u-rten  sui> 

t'hilTre  <  >  s<i4'i  befördert  die 
Annonien-Mxjn-litiun  von 

Rudolf  Mosse  in  Zürich. 


Bauführer  gesucht. 

Ein  energischer,  theoretisch  und  praktisch  gebildeter  Bauführer 
(Schweizer)  zur  Leitung  gamer  Bauten  findet  Stellung  In  einem  grossen 
Bargeschäfte  Zürichs.  Bewerber  müssen  mindestens  30  Jahre  alt,  womög- 
lich der  italienischen  Sprache  mächtig  sein  und  speciell  da«  Maurer- 
gewerbe gründlich  kennen.  Bei  tüchtigen  Leistungen  angenehme,  gut- 
bezahlte und  dauernde  Stellung.  Offerten  unter  Angab«  bisheriger 
ThStigkeit  sind  zu  richten  unter  Chiffre  V  5156  an  die  Annoncen -Ex- 
il! Zttrieh. 


Parquetcrie,  Hobelwerk,  Kistenfabrikation, 
Dampfsäge,  Holzhandluns 


en 


TOS. 


R.  Gintzburger  &  Fils, 

RomanHhorn  (Thurg-au). 
Filialen :  MOhlhausen  i.  E-,  Bischofshofen  u.  Sonthofen. 

Parquetriemen  und  Farquettafeln  in  allen  vorkommenden  Dessins 

und  in  tadelloser  Ausführung. 
Pitchpine  und  Aaphaltr lernen. 

Engl.  Riemen  in  Tannen  und  Pitchpine  in  I"  Qualität,  harz-  und 

astrein,  sowie  in  unserer  übrigen  bekannten  Sortierung. 
Krallentäftr,  einfach  und  doppelt. 

ThOrverltleidungen.  Kehlleisten  in  allen  vorkommenden  Probien. 
Bnuholfc  nach  Listen  jeder  Dimension  und  Lange. 
Doppel-Dach-  und  Oypslatten  in  allen  Dimensionen. 
Stammbretter  in  Tannen.  Kohren,  Huchen,  Eichen  etc.  etc. 
St  iegentritte  in  Eichen  und  Buchen,  roh  zugeschnitten  u.  ausgearbeitet. 
Kieten,  rugr-schnlttcn  und  fertig  nach  aufgegebenen  Dimensionen. 
Rundholz,  Stangen  etc.  etc. 


Yiel  Geld  verloren 

hat,  wer  seine  Cigarren  nicht  von 
der  billigsten  Quelle,  der  Firma 
J.  Dttmleln  in  Hasel  befiehl. 
Offeriere  iu  Spottpreisen  garantiert 
aus  feinsten  überseeischen  Tabaken 
verfertigt : 

Extrano,  sehr  fein  pro  t_..>  St.  1  So 
Cubaria,  hochfein  „  ^.— 

CtirtO,  sehr  pikant  _  .  .  2 .50 
Madras,  hochfein  .  .  ,  .!  - 
Bahia,  Ist.  Itrcmcr  statt  2..  Kr.  5.- 
E»te.  .  .  .  20  .  5.— 
Sende  von  200  St.  an  frei.  Bei  li»>> 
extra  5*  „Rabatt.  I  DGmlein,  Basel. 


Fabrikschornsteine 


für  alle  Industtircri  unter  Garantie. 

J.  Ferbeck  &  Cie., 

Mllterl-Aaclien.  Bestes,  bewähr- 
tes System  über  110  Bauten 
(Jö.on  ml  in  allen  Ländern. 


■    PATENTE  .  MARKEN  • 

Ed  v.  Waldkiroh  Hern 

i  NUR  NATION  AUS  FATfNTEUREAU 


ER  MODELLE 


Bau- 
führer 

g«  sucht  in  ein  Baugeschttt  in  Zürich. 
Derselbe  mg$st«  namentlich  die 
Projektierung  und  Bauleitung  für 
Hochbauten  selbständig  besorgen, 
eine  Bauschule  mit  Erfolg  absei* 
viert  haben  und  sich  auch  über 
sehen  geleistete  praktische  Be- 
thätigung  ausweisen  hinnen.  Offerl. 
mit  Zeugnisheilagen  eub  Chiffre 
0  8589  F  an 
Orellfflssli-Annoncen  in  Zürich. 

Kin    vieljlhrig    praktisch  sehr 

liliiiißiitijctiDitßr, 

gesetzten  Alters,  gewandter  Kon- 
strukteur itn  allgemeinen  Maschinen- 
bau. Dampfn-aschincnbau.  bydraul. 
Motoren  und  hydraul.  Apparaten, 
sowie  in  Maschinen  lür  Textil-In- 
ibistrie.  sucht  Anstellung,  sei  es  in 
einer  M.ivcbinenlahrik,  oder  sei  es 
als  technischer  Lcjtcr  irgend  einer 
industriellen  l'nlernehmung. 

Offerten  nimmt  entgegen 
Chiffre  G  s  -o 

Rudolf : 


Termin 


Stell* 


Ort 


Gegeustaiul 


IV  Okt.. her 
ls. 

17. 

IV 

IS. 


Architekt  Wehrlin 


lbsrhoLsiell 
l.urern 
l.aax  ifir.r.lbürnleil 


Ei.l.v  Krl.-.;-|.-|..»i- 

verw.-ibiir.g 
K>.i>i»>:s-»>n  :.ir  \W.st-r. 

vitm  t  .•'m^ 
H.H. Inn  r:,li  de-.  Z,  II...  li.il.dr-  H.,.<  I, 

Ktis.i1.rihrn.rr.  41 
l'rä-i  I.  .Irr   Ili.'.k.  ..v.mi  ••  i'»n  i- luilii....  iv  Kr  Zürich 
>  lil-r.  rt  -trlr  1  -  i  Uli  \\  i  -r .  'r':.-;  er. 

Kl     I  I .IM  ' 

1  H...  -:ri:  -i:.-.|-  1  •  i  .■  .-  r  i- .  Vi-  -  vi  i  ■ .  i  :i 

(,;...::,,i   l..::|..  grb.luilc 


l'mpuasteruiig  der  Trottoirs  uml  der  Schalen  ..n  der  Dlergasve,  sowie  Verseilen 
der  Kainlsieiiir. 

Krd  .  Mji:rer-,  SteiTih.tiH-r  ,  Zimmer-,  H<.djti*enienllicd.lrhuri[*s-,  Schreiner-.  Ciaser-  und 
Srhlosserarbeitrn,  sowie  KrsteUung  vor.  IMitrablritern  lür  ein  Zeughaus  bei  Krlens. 
Ausführung  einer  Wamset lejtur.g  von  etwa  >.j„  in  Länge  mit  Ouclleniassung  und 

Srh.-irl.vn 

Ppenglrr.  nii'l  Schi-f.  ri1>-ckefatbe:ten.  ».>»t..-  51e:stellung  der  Ulit/aliKitungen  für 

da--   neue  /ollg  :'h  'i  i:.ir   in  H.r-i-l 

Mauret.it bellen  tö»  das  nr„v  Schulhacs  in  1  1  irbn-eir 

Bau  rin..-r   r.eiten  Htärke.   mit    eis>-rü«n>  <  i'.rrlian    ur.::  Ileton  l'nlerbau   eher  den 

K.-mi, ,r,d..i:  !i   bei   Sl.lt.-n   Ml  Mi  «im  Wl  'olliflilrn. 
1  ii  l-riing  ur,d  Aafs-ellang  der  eisntnen  li:Cn  i...  n  lur  .Ii«.  Strecke  LnrerR-tntntensee 

i<         1 1||-'.;  .  '..  Li  in   f-l  ^       ;  |  ;   /  , 


1         -i:    S  ,  ...   ■    .     v    I  ,i  i  ,    .    ri    /,ir  ll- 
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dinjpijifriirtif  Inuffifung 


Abonnc  mc  ntsprr  i  | 
A ii •**»<! .  .  .  Fr.  15  per  J-.hr 
Inlmd.  ...„»„  M 

Für  *:>i    •ni.,  rVr 

Autlsnd,  .  .  Kr.  iS  per  Jahr 

In:. in  :     .  ....      16     „  „ 

»oOrti  b«im  Merau*£ct>er 
abonniere  wird. 

Abonn*m«nii 

nefamea  cnic.efca-  tttrums- 
gtbtr,  Kommusutnrrirhfir 
and  a/U  Bu(kkamtin*»xtH 
and  Pf-ttämttr. 


Wochenschrift 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 

Herausgegeben 

Ä.  WÄLDNER 

Verla;  de*  Herautgeben.  —  Kommit«io»*Y erlag  von  Meyer  4  Zetler  Nachfolger  in  Zürich. 

Organ 


Insertionsprcis: 

Fro  vierr«c«n«ll«nr  Pefi|te>1e 
oder  deren  Raum  jo  Cta. 
tiaupiticelieiie;     50  Cta. 
Inserate 
nimmt  allein  entgegen: 
tHt   Annottan  ■  Fxf^Jitiom 

TOB) 

RUDOLF  M033E 

in  Xmrük,  Bir/iir,  firttUm. 
I)r4Ut*m,  Frmnäfnrt  m  V.. 
HamSmrgt    Kein ,  laifxig. 

M<t{>itbmrg,  Stmniktn, 
Nürubtrg,  Stuttgart,  H  ut%. 
Prof.  Isfmlvm. 


des  Schweizer.  Iagenieor-  and  Architekten -Vereins  nnd  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 
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ZÜRICH,  den  21.  Oktober  1893. 


N°  1<>. 


Sociele  d'exploitation  des  cäbles  electnques 

STSTMIK  BUTIK'U».  ItiiKLI.  A  Cle. 


CORTAILLOO  (Sulsse). 
Cählcs   Souterrains  pour  lous  U6agcs, 
Tclegraphic,  Tclcpbonle,  Eclairage,  Tramport 
de  furces.    Kmployi'-s  dans  Irs  reseaux  d'eclai- 
raffe  de: 

Lucerne,  Vevey-Montreux,  Berne,  Zürich. 
Coirr,  Ragatz,  Viennc,  Naplcs,  Paris.  Colngne, 
Monaco.  Innsbruck, Carlsbad,  Charlerui,Le  Man», 
Toulouse,  Grenohle,  etc.  etc. 
Telcgramnies :  CAblcs  Cortaillod.  Telephone. 


FUiner  &  Cis. 


A  a  r  a  u. 


C3- o  1 1  h.  a.  r  d  "b  a.  h.  n  . 
Luzern-Immensee. 

Eiserne  Brücken. 

Die  l'ebernnhme  der  Lieferung  und  Aufstellung  von 
ca.  345  ;  eiserner  Brücken  wird  hiemit  zur  Bewerbung  aus- 
geschrieben. I'ebernahmslustige  Firmen  mögen  den  Vertragt1 
entwurf,  die  allgemeinen  Bedingungen  und  technischen  Vor- 
schriften von  unserm  Obeiingenieur  (Verwaltungsgebäude 
dahiei)  beziehen,  welcher  auch  alle  ferner  gewünschten  Auf- 
schlüsse erteilen  wird. 

Die  Angebote  sind  vor  Ende  diese»  Monats  der  unter- 
zeichneten Direktion  einzureichen. 

Luzern.  den  10,  Oktober  1S03.      Die  Direktion 
 der  'iotthnrilhahn. 

Für  Bauunternehmer. 

Cf  e  I  n  *  I  n  «*  - 1»  y  m  «  ni  i  t .  vorzüglichste  QualltAt  aus 

renommierter  Pabrik,  Zündkapseln.  Zündschnüre  empfehlen  in  grossen 

und  kleineren  Pn-ten.    Beile  Referenzen. 

R.  Dietrich  &  Cie.  in  Zürich. 


[olzBresskohk 

/um  Trocknen 

liefert  die 

(Mio  Scbfitte, 

AnweiKunr»  und  Preise 


(TroclenbriqDettes) 

v>m  Neubauten 

Presskohlenfabrik 

□öerkirchen,  Westf. 

gratis  und  fraorn. 


Schweizerisch«  jjgj^  Nordostbahn. 

Ausschreibung  von  Bauarbeiten. 

Die  nachstehend  bezeichneten  Arbeiten  für  die  neu  zu  erstellenden 
FICigclbautcn  de»  Aufnahmsgeb&udes  im  Bahnhof  Wimerthur  werden 
liicrr.it  zur  Vergebung  ausgeschrieben : 

I.  Zimmermannsarbcilen,  veranschlagt  zu  Pr, 

II.  Schleferdcckerarbeiten,  .  •  „ 

III.  Spenglerarbeiten,  .  •  ■ 

IV.  Abtriitlastallailonen,  .  . 

V.  Schmiedarbeilen,  ,  .  M 

VI.  Schlosserarbritcn  und  Beschläge,  .  , 
VII.  Gipserarbeiten,  M  .  • 

VIII.  Schreinerarbeiien,  B  . 

IX.  Glaserarbeiten.  ■  9  m 

X.  Parquetarbciten,  .  .  , 

XI.  Hafnerarbelten,  .  .  . 
XII.  Malerarbeiten,  „  „  . 

XIII.  Tapeziererat  beiten,  „ 

Zusammen        It.  m;  1130.  im 

l'ISne,  Uebernahnishedlrigungcn  und  KosienvoranschlSgc  können 
von  heute  an  auf  dem  Bureau  der  Herren  Jung  und  Bridler,  Architekten, 
Platanenstrasse  23,  Wimerthur  eingesehen  werden. 

Eingaben  auf  diese  Arbeiten,  ausgedrückt  In  Prozenten  der  Vor- 
anschlagspreise, sind  unter  der  Aufschrift  „Ringabc  für 
Aufnahmsgebiude  Bahnhof  Wimerthur*  bis  zum  28.  Oktober  1893  der 
unterzeichneten  Direktion  einzusenden. 

Zürich,  den  10.  Okiober  1S93. 

Die  Direktion  der  Sohwelz  Nordoitbahn. 


I  I  •..!!.  ,s 
.t  5S'-44 
•  457-*S 
1  20.4.  00 

S51.  ot> 

I I  30«  r>) 
9  7«°-  <* 

2,.  717.41 
<)  4I6.  82 

9  7"»-  57 

4  Ii. SO.  .... 
7  227.00 

5  $0 


s 


t>le  ernte  ttchwelx.  MotMitkittattru/'ubrik 
von  Huldreich  €-Vraf  in  Wimerthur 

empfiehlt  ihr  Fabrikat  als 

-=  Mosaikplatten 

lür  Bodenbelage  u.  Wandbekleidungen  vnn  »len  einfachsten 
bis  zu  den  reichsten  Dessins,  glait  und  getieft.  Römische 
Mosaikimitation.  Zeichnungen,  Preiacourants  zu  Diensten. 


Steinbruch  Haulbronn. 

Infolge  |düulichcn  Abichen»  meine*  Teilhabers,  Herrn 
Carl  t.äpplc,  bietet  sich  einem  tüi  liti^cn 

Fachmann  oder  Kaufmann 

Gelegenheit  zur  Beteiligung:  an  unseren  aufs  beste  ein-cti.  Iv- 
letcn  weissen  und  roten  Steinbrüchen.  Die  Brüche,  welche  seit 
einer  Reihe  von  Jahren  hauptsächlich  mit  der  Ausführung  von 
Steinhaurrarbeiten  für  Monunientalbaulrn  beschlliigt  waren,  sind 
auch  für  das  laufende  und  nahezu  das  ganze  nächste  Jahr  mit 
derartigen  Geschäften  versehen.  Vorzügliche  Rentabilität  sann 
dureb  die  Bücher  nachgewiesen  werden.  Erf.irderliches  Kapital 
40— 69000  Mk. 

H.  Sorge,  Stuttgart,  wvnii  .Strasse  4. 
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SCHWEIZERISCHE  BAUZKITUXG 


[»1.  Oktober  i  Sc>^. 


C.  F.  Ulrich,  Zürich 

z.  Stratiss,  Niederdorf  20. 


Grösstes  Lager  in  Bauartikeln 

^oh!ö«spr.  Foii«tcr?tnneon  etcThtlr-  n.Fonstorhosili 

in  allen  Bronze- Arten. 

Eigene  Werkstätte.   Ausstellung  im  Musterlager. 


Kupferhammer-  und 
Kupferwalzwerkprodukte, 

A.ttflhrang   von   Beiachoageil  in  Kupfer,  Zink  nnil 

rersinkten  Blerh, 
Ornamentale  Arbeiten  in  Kupfer  und  Zinkblech, 

Kuppeln  —  Italkone  —  jj«'pr«>«wl«*  <<<->>iiiiM«>. 

Oberlichter  für  Sttegenhäuscr,  Glaspavillons  etc.  mit  Hin- 
glasung  ohne   Kitt.    Referenzen   über  grosse  ausgeführte 
Arbeiten.    Kostenanschläge  gratis. 

Ludwin,  Schöpfer  iV  Cie,  hiirenieurs. 
ItF.ltV  Schwanengasse  8. 

Vertreter  des  Metallwerkes:  J.  Göggl  &  Sohn  in  München. 


Liebrecht  &  Cohrs.  Zürich, 


Bahnhofylatz  .">. 

Kol  lluihneii. 
Stulilschiciicii. 
Lokomotiven. 
Rollwagen 
etc. 

TSL  Kauf.  —  Miete. 


Elsenwerk  Joly  Wittenberg^ 

Feucratcherc  patent. 
Treppen  diibu 

**n  M.r— wl%d 

Haupttreppen 

Wendel 
treppt« 


24)ahriger  Deutscher,  tüchtiger 
Kaufmann,  in  ungckündigler  Stel 
lung  al» 

Buchhalter  u.  Reisender 

rinrr  sehr  lieilcutenilcn  Kabrik.  In 
Wümornti-erg,  in  d**r  Masrhinrn- 
technik  erfahten.Michl  *lch,;t'lei*r:ii. 
lieh  t\i  verändern, 

l>erseli»e  möchte  *natcr  <lir 
trrhn.  Leitung  irgend  einer  Fjl.riU 
—  Br.-.nclic  glriehgOliiß  —  ül«er- 
nrhmi'n  und  wünscht  einen  Platz, 
wo  ihm  Gelegenheit  nel-nten  «r.»re, 
als  Slüt/c  <!•**  Direkter i  ilen  lech. 
nischon  Krtricl*  gründl  >  h  kennen 
/u  lernen.  Surhendrr  wäre  rnrrelt, 
eine  entsprechende  Zelt  aU  Volon 
lär  chwuirelen.  Cell.  Offenen  Mtb 
Chillrr  K  KJi  'I  an 

Rudolf  Moisc,  Zürich. 


Henck  &  Hambrock 

Maschinenfabrik 


I  »irekt  wirkende 


rOB  unübertroffener 
I.ei-tungsfiihiirkeil, 

Dampfranwien  mit 

endloser  Kette  u. 
mit  rückluufeiKlcr 
Kelle,  Priestma  n's 
Greilbagger, 
Dampfwinden. 
Damplkrahae, 
Transportatie 
Fördermaschinen. 
Lokomobilen,  Cen- 
trifugalpumpen, 
Transportable 
Dampfmaschinen, 
Wasserhebe- 
Maschinen, 


Baufach. 

Kür  einen  hervorragenden 
Artikel  der  Baubranche  »ird 
ein  gut  eingeführter 
Vertreter 

I  IM   lur  Zürich  um!  .  n! 

tprttktttd*  ä.j«/..'«.-.  Feinste 
Referenzen  erforderlich,  Ceti, 
<  Werten  unter  Chillre  C|  .SiZ 
an    die  Annoncen  Kx|>ediiion 

Hissens'nn  i  Wifft-r  in  Ziricn. 


a> 


5* 


o 


BOCHUMER  VEREIN  für  BERGBAU  und  GUSSSTAHL 
FABRIKATION  *  BOCHUM.  w«ttair 

Feld-.  Forst-  und  Industrie -Bahnen  aUer  Art 


B.  BAA.RI 
»fcrlli  KW-  labeji  5 


HEFSTIlLUaS  WLLSTMI- 
]   MCU  IMMNUICU 

,  pMtfnTt  ■  um*- 


iTfTT.  -  ' 

.Ha». 


*»SCHt»Ct  STEHE»     n«Dt«  LOC0M0TIW» 


CERN  IM  KRTtlCUM 


W»L08*HNW«CEh 


smunc  u  mnm 
wkidu  mui- 

STl«  MttSTMKTWaEK 

.    HC  EP.  -  BIBLIS 
.  MCWM 

"    t~"  "  — — *~ 


STAMLMULDCMIPPWAGCN. 


Elektricitätswerke  Davos. 
Ausschreibung. 

Die  I'rojcklierung  und  Ausführung  der  elektrischen 
(  entratanlagc  für  4QOO  Glühlampen  mit  Turbincnanlagc 
für  Jen  Kurort  Davos  wird  hiemit  zur  hVwcrbunir  ausge- 
schrieben. Bewerbende  Firmen  wollen  Programm  und 
Sittiationspläne  von  unserm  Bureau  vom  25.  ( iktobcr  d.  |. 
ab  beziehen,  WO  auch  nähere  Auskunlt  erteilt  Wird. 

Angebote  werden  bis  20.  November  d.  |.  spätestens 
erbeten. 

Davos-Platz,  den  2...  okt.  1S03. 

Der  AuBBchußa 
des  Verwaltungsrates. 

R.  BREITINGER  in  Zürich. 

Krstellung  von 

Centraiheizungen, 

Lüftungs-  und  Trockenanlagen, 

^  Caloriferes  « 

«ir  lleiznii^  vnn  kiirlien.  Tiintliiilleli. 
>ülrii,  Werkstätten  etc. 

Waschtrockenanlagen 

iVir  Deteta,  Anstalten.  Waarfeerelei  u.  Private. 
Lager  ton  Zlmmerftfen. 


Bauzeichner. 


Ein  im  Entwerfen  im  I  An- 
fertigung vonBnu-undA  rbeits- 
p41neoRewindter  DoUerZeieb- 
ner  lintlet  Anstellung  Ein- 
tritt sofmt.  Ulifeiten  mit  un- 
m-liihren  <  ;ehalts.m>prüchcn 
befordei t  unter  OhiiTi  e  S  5053 
die  Ann<mcen-I-\pcdi!ion  \<>n 
Rudolf  Mosse.  Zürich. 

I  ler  heutigen  Nummer  h<*nt  ein 
Prospekt  von  Saurer  t  Söhn«. 
Masch. -Fabrik.  Arbon.  liei.wnt.iiif  »ir 
unsere   verehrt,  l.rscr  besonders 

nifia»  flu  nm  ■•ebra. 


Kin    vieljähri«    |itakti-rh  sehr 


eruhretier 


I 

Ke^etiien  Alters,  j»ew.indter  Kon 
strukteur  im  allgemeinen  Maschinen 
hau.  Djtnpfmasi-hinentiaii.  hydraul 
Minoren  und  hvilraul  A|>|>araten 
»nwie  in  Maschinen  IQr  Texiii  In- 
dustrie, sucht  Ansiellung,  »et  es  in 
einer  M.isi  luncnfahrik,  oder  sei  es 
als  technischer  t.eiter  irgend  einer 
in  luslriel.en  l'nlerneliniuni;. 

Offerten  tinimt  i-nigr|>en  unter 
Chllfre  G  logi 

Rudolf  Mosie.  Zürich. 


*  PATENTE  .  MARKEN  * 

Ed  v.  Waldkirch  Bern 

INTERNATIONALES  PATENT6UREAU 
:i    MUSTER,  MODELLE  - 


Google 


>t.  Oktober  1N03I 


SCHWEIZERISCHK  HAL'ZKITL'NG 


107 


INHALT:  Aus  der  Baugeschichte  der  Stadt  l.utcrn.  t.  —  Von 
der  Jahresversammlung  de»  Schwei«.  Ingenieur-  und  Architekten- Verein» 
in  luzern.  {Sehlus.^..)  —  Das  Rauingenieurwesen  an  der  Knlumbischcn 
Weltau;Slcllung  »u  Chicago.  —  Norm  »ur  Berechnung  des  Honorars  für 
Arbeiten  der  Ingenieure  de,  allgemeiner-  Maschinenbaues,  der  Elektro- 


technik und  de»  Heitungs-.  Beleuchtung»-  und  Venti]atH>n»faches,  — 
Liiteratur:  Festschrift.  —  Konkurrenten:  Hochbauten  der  Schwei«. 
Landesausstellung  von  18g«,  in  Genf.  Elekirleitätswerk  Dav<*.  -  Mis- 
celtanea:  Rechtsufrige  Zunchseebahn.  —  Vereirumachrichlen  :  Stellenver- 
miitelung. 


Aus  der  Baugeschichte  der  Stadt  Luzern.  •) 

1. 

Was  die  Stadt  l.uzcrn  vor  vielen  andern  Schweizer- 
siiidien  auszeichnete,  war  mehr  die  reizende  Laue,  das  hohe 
Alter  und  die  Gemütlichkeit  der  Bewohner,  als  der  Glanz 
monumentaler  Hauten,  der  Besitz  grossen  Reichlums  und 
die  beträchtliche  Volksmenge.  Blühte  hier  auch,  begün- 
stigt durch  die  Lage  am  Gotthardpass,  ein  lebhafter  Transit- 
handcl,  so  galt  der  Ort  doch  mehr  für  angenehm  als  reich. 
Wissenschaften  und  Künste  fanden  weniger  sorgfältige  fliege 
als  anderswo,  obwohl  einzelne  höchst  achtungswerte  Ge- 
lehrte auch  hier  lebten  und  Künstler  von  Ruf  auch  hier 
wirkten.  Wir  erinnern  an  Meister  Hans  Felder,  den  Kr- 
baucr  der  Wasserkirche  in  Zürich  und  der  < >swaldskapc)le 
in  Zug.  der  146?»  bis  1474  in  luzern  wohnte;  an  dessen 
Sohn.  Hans  Felder  den  jungem,  den  Frbauer  des  Chores 
der  St.  Nikolauskirche  in  Freibuig  im  lechtland  us  19). 
an  den  Dominikaner  Johann  Meyer,  der  einen  Man  zur 
Kuppel  des  Mailänder'  Domes  entwarf  I14N6).  sowie  an 
Hans  Holbein  den  jüngern,  der  Luzern  mit  seinen  Brücken 
mehrmals  als  das  himmtische  |erusalcm  in  seinen  Bildern 
darstellte.  Fin  Luzerner,  der  Kechlsgclchrtc  Rudolf  von 
Lütishofen  lf  1411).  erwarb  sich  als  Rechtsanwalt  der  Slifts- 
fabnk  Snassburg  solche  Verdienste,  dass  sein  Grabmal  am 
südlichen  Yicrungspfeücr  des  Münsters  erhalten  blieb. 

Reicht  die  Baugeschichte  I.uzerns  auch  in  frühe  Zeiten 
zurück,  so  kann  sie  doch  aus  den  angedeuteten  Gründen 
keine  epochemachenden  Werke  verzeichnen,  lliezu  kommt, 
dass  aus  frühern  Jahrhunderten  uns  nicht  so  reiche  Ge- 
schichts[|iiellcn  zur  Verfügung  stehen,  wie  z.  B.  den  Histo- 
rikern von  St.  Gallen,  und  dass  die  meisten  alteren  Bau- 
werke I.uzerns  in  früher  Zeil  durch  Brand  zu  Grunde  ge- 
gangen sind. 

/.m;i'/'h  Mitci  Miirl'iid>  Fine  alte  Sage  melde!,  im 
Jahre  3017  nach  Erschaffung  der  Welt  sei  der  Wasserturm 
und   im  Jahre  3S01    die  Stadt   Luzern    erbaut  worden. 

*i  Ausrug  aus  der  trefflichen  Abhandlung  des  luternischen  Staats, 
archivar*  |)r.  Vi.  tum  Liebenau  in  der  Festschrift  der  Sektion  Vier- 
waldstätte  de»  Schwei«.  Ingenieur,  und  Architekten- Vereins. 


Allein  schon  Ratsherr  lloldermcycr  von  Luzern  änderte 
diese  chronologisch  unhaltbaren  Angaben  im  fahre  1O20  in 
der  Weise,  dass  er  die  Entstehung  des  Wasserturms  in  die 
Zeit  des  Krieges  der  Mclrcticr  gegen  [ulius  Cäsar,  ins  Jahr 
SS  vor  Christus,  versetzte,  da  ihm,  wie  den  meisten  seiner 
Zeitgenossen,  die  von  römischer  Baukunst  keinen  Begriff 
hatten,  dieser  kaum  ins  13.  Jahrhundert  zurückreichende 
Turm  als  ein  römisches  Bauwerk  galt. 

Weder  keltische  Pfahlbauten  noch  römische  Funde 
stützen  die  eine  oder  andere  dieser  Hypothesen  über  den 
Ursprung  I.uzerns.  Ebensowenig  Glaubwürdigkeit  bean- 
sprucht die  Nachricht  eines  Reichenauer  Mönches  aus  dem 
XV.  Jahrhundert,  nach  der  Zerstörung  von  Vindonissa  sei 
Luzern  (nach  5.10)  die  Hauptstadt  des  Herzogtums  Schwaben 
gewesen. 

Neuere  Forscher  nehmen  an,  etwa  um  691—605  sei 
das  Bcnediktineiklostei  Luzern  gegründet  und  um  7S4  an 
die  Reichsabtei  Murbach  (bei  Gebwyler  im  Elsass)  vergabt 
worden.  ')  Nach  Dokumenten  aus  dem  13.  Jahrhundert  ge- 
hörte das  Gebiet,  auf  dem  jetzt  Luzern  steht,  damals  dem 
Stift  im  Hof  als  freies  Eigentum.  Innerhalb  dieses  Gebietes 
durfte  niemand  ohne  Bewilligung  des  l'robstcs  einen  festen 
(wtghaften)  Bau  aufführen,  von  jedem  Bau  musstc  ein  Hof- 
stattzins entrichtet  werden  und  die  Bewohner  waren  Gottes- 
hausleute. Das  Kloster  stand  neben  der  heuligen  Stifts- 
kirche Die  ziemlich  schmale  Kirche  im  Hof  war  eine  drei- 
schiffige  romanische  Pfcilcrbasilika  mit  einer  Crypta.  die 
bis  ins  14.  |ahi  hundert  als  Begräbnisplatz  für  die  Stifts- 
geistlichen  benutzt  wurde.  Leber  die  damalige  Anlage  der 
Stadt  giebt  der  Plan  aus  dem  Jahre  1  sso  und  die  beige- 
druckte Legende  ( Fig.  1 1  hinreichende  Auskunft. 

Von  dem  hier  dargestellten  Bezirke  aus  erfolgte  die 
.Stadterweiterung  keineswegs  konzentrisch,  sondern  in  diver- 
gierenden Linien.  Zuerst  wurde  das  südwestliche,  an  den 
Kriensbach  anstossende  Gebiet  gegen  den  Gütsch  hin,  meist 
durch  Handwerksleute.  namentlich  Schmiede,  überbaut,  dann 
der  Untergrund  im  Nordwesten  der  Stadt,  hierauf  die  nord- 
östliche, zwischen  See.  Musegg  und  Wesemlin  gelegene 
Niederung  in  Wiiggis  und  Wey  (nach  13101,  endlich  der 


Der  Murbacher  Chronist 
em  Deutschen  (S25— S76)  «u. 


von  Pfin   schreibt  die  Vergabung 


Von  der  Jahresversammlung 


Schluss) 

Der  Sfantag.  Hegen?  Das  in  wohl  der  Gedanke,  mit  dem 
1rüh  jeder  erwacht.  Kinn  weilen  nein!  Einige  wollen  sogar  in  der 
Frühe  ein  paar  Ouadratmctcr  blauen  Himmel  gesehen  haben  gegen  Alp- 
nach  hin.  Aber  die  Nebel  hangen  lief  herab,  von  Bergen  Isi  nichts  «u 
sehen.  .Verzweiflung  im  Herten*  begiebt  sich  dennoch  männiglich  ans 
Dampf  bool.  Da  h'iren  wir  von  Depeschen  und  berichten  ;  aber  eigerj- 
lumliciier  Weise  soll  nach  der  einen  auf  Pilatus  hell  »ein,  wahrend  vom 
Stansirrhnrn  nicht»  zu  sehen  sei,  und  nach  der  andern  ist'»  umgekehrt. 
Ist  da*  v  hnOcIrs  Konkurreiiigcbahren,  haben  beide  Unrecht  oder  beide 
Kechi?  Da-,  könnte  ja  wohl  auch  sein,  denn  die  Situation  ist  wechselnd. 
Die  nimmermüden  Festordner  geben  »ich  die  gro»»t-  Mühe,  die  Sache 
in»  l.c»te  Licht  w  »et«en;  Hr.  Winkler,  der  Pilatujmann,  hat  uns  ja 
schon  gestern  versichert,  »eine  Kunden  unter  allen  Umstanden  .»Chief 
aufwärts"  «u  bringen  und  oben  entsprechend  hell  werden  «u  Ia»»en. 
Und  schliesslich  sind  wir  ja  Techniker  und  wollen  nicht  blo«»  der  Au»- 
sieht  hailicr  da  hinauf  kutschieren;  also  frisch  gewagt!  Ks  »ind  vielleicht 
<xi--7<>  Mann,  die  da»  Uampfbnot  nach  Stans-  und  Alpnachstad  besteigen, 
und  sie  hatten  es  nicht  tu  bereuen.  Auch  ,ÄYf'*  war  angesagt,  aber 
d'-r  «chien  seinen  Kcit  heute  verloren  tu  haben;  es  ist  uns  nicht  bekannt, 
dass  dorthin  rine  AusKugsgruppc  sich  gcbddrt.  Die  Fahrt  in  frischer 
Morgenluft  ist  erquickend,   und  wie  der  al-e  Turm  von  Slansatari  sich 


«eigt,  da  wird  auch  mit  Frohlocken  lichterer  Himmel  hegrüsst,  dort  um 
den  Pilatus  herum;  die  Chancen  der  Zahnradbähnler  werden  besser  und 
besser,  während  da»  Stanserhorn  sich  noch  spröde  verhüllt.  Tbut  nicht»; 
der  Reil  der  Neuheil  wirkt  auf  Ingenieure  doppelt,  und  in  Slansstad 
verlas»!  die  Mehrtabt  da»  Schiff,  Abschied  winkend  den  Freunden  der 
altmodischen  Dampfbahn.  Da  steht  schon  das  Vehikel  der  Neuteit, 
der  elektrische  Wagen,  der  uns  nach  Stans  bringen  soll.  Wir  erfahren, 
das»  der  hier  Aber  der  Linie  gespannte  Draht  seinen  Slrom  »us  der- 
selben Generatnrstation  bei  Buochs  an  der  F.ngelberger  Aa  empfangt, 
die  auch  für  die  Sianserbornbahn  und  die  Burgenstockbahn  den  Strom 
für  die  Motoren  liefen.  Wenn  das  nicht  Ausnfltrung  einer  Sache  hei»«tl 
Der  Wagen  konnte  heute  fast  seine  Pr.'bc  bestehen,  denn  er  Im  schwer 
belastet  durch  unsere  behäbige  Gesellschaft;  aber  schneidig  fahrt  er 
durch  den  Ort  und  die  gerade,  ebene  Landstra&»c  hinaus.  Schon  hat 
er  die  früher  tahllosen  Engelberger  Fuhrwerke  t.  T.  nach  Stan»  lurürkge- 
drangt.  und  wo  da  und  dort  noch  eine»  un»  begegnet,  da  hat  sich  auch 
das  Pferd  schon  resigniert  an  die  Konkurrentkut»che  gewöhnt  und  nur 
selten  »«heut  noch  ein«  empört  die  Nachbarschaft  des  neuen  Gesellen. 
In  Stan»  halten  wir  gleich  vor  der  Kndslation  der  Stanserhornbahn. 
Allein  der  Wagen  fasst  un»  nicht  alle;  warten  wir  den  «weiten  »?ug* 
ab  und  sehen  uns  wieder  einmal  die  schöne  Winkclriedgruppe  am  Kirch- 
platt  an.  Beim  Streit  um  die  Jahrtahl  und  den  Schöpfer  der  Gruppe 
tragen  natürlich  wieder  die  Architekten  den  Sieg  davon  ;  drr  Ingenieure 
Sinn  ist  viel  711  »ehr  anl's  Moderne  und  Praktische  gerichtet.  Die 
klettern  noch  in  den  Puttgruben  der  Wagenrcroise  herum,  «ich  die  F,in- 
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Obergrund,  der  vom  14.  bis  iS.  |ahrhiindert  viel  durch  die 
periodischen  Lebcrschwcmmungcn  des  Ki  iensbaches  zu  leiden 
hatte  und  deshalb  als  Baugrund  weniger  gesucht  war. 

In  den  Kämpfen  zwischen  den  Hohenstaufen  und  den 
Päpsten  erwachte  die  Kreiheitslust  der  Luzerner;  sie  suchten 
sich  von  dem  Stifte  Unabhängig  zu  machen,  während  der 
Abt  seine  Herrschaft  durch  den  liau  des  Schlosses  Hann- 
berg auf  der  Musegg,  des  Turmes  „Lugabm"  (jetzt  Lug  ins 
Land)  und  der  Burg  Aarburg  zu  befestiger»  suchte.  Aus 
dem  freien  Orte  (villa)  wurde  eine  Befestigung  (Castrum  |. 

Zweimal  im  Jahre  hielt  der  Abt  von  Mutbach  in 
Luzern  Gericht.  Wenn  er  durch  die  „Lugaten"  einiitt, 
mussten  ihm  die  Ii  Stiftsherren  und  ihre  Beamten  mit  17 
Rossen  entgegenreiten,  bann  hielt  er.  umgeben  von  den 
12  Stuhlsassen,  auf  der  Hofstiege  vor  der  Kirche  das 
Staffelgericht.  Nach  Schluss  desselben  begann  der  Jahrmarkt. 

Jeder  neugcwähltc  Abt  von  Murbach  hatte  das  Recht, 
anlässlich  der  in  Luzern  stattfindenden  Huldigung  die  12 
Daumellen  lange  Stange  durch  je  zwei  (lassen  der  Gross- 


«g.  1. 


XXIX  Nr.  16. 


stadt  und  eine  Strasse  in  der  Kleinstadt  tragen  zu  lassen 
Wo  diese  iS  Fuss  lange  Stange  ansticss,  musstc  das  Haus 
abgebrochen  werden,  wenn  der  Besitzer  desselben  mit 
dem  Abte  sich  nicht  gütlich  vereinbarte.  So  zahlte  die 
Stadt  im  Jahre  1260  für  die  durch  die  Stange  berührten 
Uebei lange  40  Mark;  1288  für  das  Thor  vor  der  Brücke 
und  den  Schwibbogen  an  Gerolds  Haus  30  Mark.  121*0 
fand  eine  neue  Vereinbarung  wegen  des  Stangenrechtes 
und  der  Benutzung  des  Wassers  (zu  Verteidigungsanstalten 
odtr  zu  Gcwcrbszwecken?)  statt. 

Schon  hieraus  ergiebt  es  sich,  dass  die  Stadt  nicht 
ein  willkürliches  Konglomerat  von  engen  Winkeln  und 
Gassen  war,  sondern  eine  nach  bestimmtem  Plane  erbaute 
Befestigung,  wie  denn  auch  Luzern  um  die  Mitte  des  13. 
Jahrhunderts  ausdrücklich  Castrum  genannt  wird.  Das  Ge- 
biet der  Grosstadt  näherte  sich  der  Figur  eines  langge- 
streckten Viereckes,  die  Kleinstadt  bildete  nahezu  ein  Dreieck. 

So  regelmässig  gebaut  wie  eine  zähringischc  oder  ky- 
burgische  Stadt  war  Luzern  allerdings  nicht.    Es  existierte 

im  Jahre 


I  :  1  5000, 


richtnng  der  Motoren  <lcr  elektrischen  Trams  ansehend,  während  Hie 
andern  dar,  kleine  „historische  Museum"  --  eint*  Sammlung  mehrerer 
und  minderer  Raritäten  jeder  Art  — rasch  aufs  ncsurhstirogramtr.  nehmen. 
Ein  kutzer  Stchschoppcn  aber  vereinigt  beide  Gruppen  wieder  cinträchtlg- 
Ich  an  der  Station,  «o  elien  unser  Wagen  ankommt. 

Die  Fahrt  auf  der  ersten  Stucke  bietet  mich  nicht  viel  Besondere*  ; 
die  Steigung  ist  nirht  gross,  und  nur  die  Abwesenheit  der  Zahnstange 
zwischen  den  Schienen,  die  uns  bisher  auch  bei  den  Seilbahnen  begleitete 
und  das  Gefühl  des  sichern  Eingriff»  des  Rrcmsrads  jeden  Augenblick 
erzeugte,  mutet  uns  neuartig  an.  Wir  erheben  uns  langsam  auf  grünem 
Wiesenplan  über  Stans.  erblicken  Buochs  und  seine  Huchl.  Die  erste 
Station  ist  erreicht;  .Kälti"  heisst  sie  und  Nüsse  erwartet  uns;  der 
Wagen  der  /weiten  Seilbahn,  die  hier  beginnt,  tropft  von  Wasser;  da 
droben  scheint*  nicht  so  schön  zu  sein  wie  wir  vermeint.  Die  freund, 
bchkeit  eines  der  Erbauer  der  Hahn  zeigt  uns  norh  die  Einrichtung  des 
Scilantrichs  in  dieser  Station.  Zwei  Kupierdrahte  haben  unsre  Hahn 
verfolgt  Iiis  hieber;  sie  liefern  den  Strom  an  den  Elektromotor  der 
Station,  der  die  grossen  Triebrollen  vor-  und  rückwärts  antreibt.  Mit 
Händbrems,  automatischem  Brems  und  elektrischem  Regulator  hantiert 
ein  Mann  hier,  die  Geschwindigkeit  des  Seils  regulierend.  Rine  Reserve- 
dampfmasebinc  ist  auch  da.  Such  zeigt  man  uns  auch  die  Breuisvor. 
rlchtuttg  am  Wagen  selbst,  eine  Surtr  umgekehrter  SchrauhsiiVke.  tlie 
bei  Stilbruch  automatisch  den  Wagen  auf  die  Schienen  festschrauben 
sollen;  man  erzählt  sich  von  den  vorgenommenen  Proben  und  entwickelt 
die  schönsten  Theorien,  wie'«  bei  Seilhruch   und   andern  angenehmen 


Intermezzi  zu-  und  hergehen  könnte.  Wir  haben  Zeit  dazu,  denn  wir 
sind  unversehens  in  den  Nebel  eingefahren,  einen  schweren,  tropfenden 
Nebel.  Steil  und  sieder  wird  die  Hahn,  wir  Iahten  lange  Zeit  längs  ejner 
.Kuh"  empor,  4>.<  und  <kj«„  Steigung  sind  erreicht.  Hamil  auch  die 
Endstation  der  zweiten  Strecke,  „Itlumatt".  gleich  angelegt  wie  die 
erste.  Und  abermals  heisst'*  t'msieigen.  Mit  beängstigender  Konsequenz 
gehis  gleich  wieder  in  höchster  Steilheit  bergan;  fast  gruselig  ist's,  die 
lange  »ahn  hinunterzuschaucii.  Atter  sanft  und  tuhig  gehts  weiter,  und 
nun  wird  uns  auch  der  Lohn,  der  Nebel  wird  lichter  und  lichter,  mar. 
ahnt  Sonnenschein,  und  da  blechen  wir  durch:  Ein  Nebelmeer  liegt 
unter  uns,  Kigi  und  Mythen  tauchen  als  Inseln  draus  hervor,  der  f'ilatus 
wird  sichtbar  und  Giplel  um  Gipfel  zählen  wir  auf,  tlie  da  durchstossen 
durch  die  grau-weisse  Ebene  —  ein  Anblick  ist's,  prächtig  und  gross- 
artig, der  allein  ist  den  Tag  wert!  Oben  um  den  tjipfel  unsers  Kiesen 
ist  prächtiger  Sonnenschein  ;  das  neue  Hotel  erscheint  dort  gerade  Über 
uns.  Haid  stehen  wir  drohen  auf  der  Terrasse,  hinunterschauend  nach 
allen  Seiten  in  die  Thäler,  deren  Horm  jetzt  deutlich  erkennliar  durch 
die  Niveaukurven.  die  da*  Ncbelmecr  an  ihren  Kindern  abzeichnet. 
Heule  wird  an  der  Tafel,  die  hier  oben  so  prompt  und  gut  serviert  ist 
wie  drunten  im  Thale.  nicht  mehr  gerednett,  trotz  der  etwa  40  Mann, 
die  noch  anwesend  sind.  Es  ist  wohl  etwas  EVstmüdigkeii,  die  herrscht, 
es  Ist  auch  das  Gefühl,  es  sei  Montag  und  man  dürfte  eigentlich  wieder 
an  der  Arbeit  sein,  es  ist  aber  vor  allem  der  Eindruck,  dass  die  Natur 
hier  lauter  und  schöner  reite,  als  wir  alle  es  vermöchten.  Her  warme 
Sonnenschein  lugt  durch  die  Kcnslet  und  winkt  hinaus;  ein  Sptung  ist's 
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nicht,  wie  z.  B  in  Dicsscnhofcn.  ein  Gesetz,  wonach  jeder 
Ilausplatz  farca)  100  Fuss  lang  und  50  bis  ja  Fuss  breit 
sein  sollte,  ltngegcn  waren  die  Häuser  insofern  sich  ahn- 
lich, dass  sie  durchgehends  aus  Holz  gebaut  waren.  Des- 
halb ist  es  auch  begreiflich,  dass  die  Stadt  sehr  viel  von 
Unglücksfällen  betroffen  wurde.  So  erzahlt  die  Chronik 
aus  Colmar,  dass  im  Jahre  1206  ein  Sturmw  ind  das  Kloster 
Luzern  und  einen  grossen  Teil  der  Stadt  1  villam  pro  magna 
parte)  zerstörte. 

An  festen  Häusern  gab  es  damals  nur  das  „Wighus" 
bei  der  Peterskapelle  und  die  beulen  sog.  Raubhäuscr,  d.  h. 
die  Amtswohnungen  der  Slifisbeamten,  die  den  Gcwandfall 
und  die  Steuern  bezogen. 

Dazu  kamen  dann  die  Thorc  und  Türme,  welche  dem 
Stift  gehörten,  so  das  1265  erwähnte  Hofthor  bei  der  Pctcrs- 
kapelle  und  das  Knensthor. 

In  diesen  Kämpfen  mit  dem  Abte  von  Murbach  und 
dessen  Vogt,  dem  Freiherrn  von  Rothenburg,  verbündete 
sich  die  Stadt  I.uzern  sowohl  mit  den  Waldstetten  als  mit 
Hern.  Ks  galt  um  Hrringung  kirchlicher  und  politischer 
Unabhängigkeit,  Damals  wurde,  angeblich  schon  116S,  in 
der  vom  Papst  gebannten  Stadt  die  Pcterskapelle  gebaut. 

Als  dann,  angeblich  1223.  wahrscheinlich  aber  erst 
kurz  vor  126(1.  die  Franziskaner  in  Luzern  sich  niederließen, 
begann  das  kirchliche  Leben  in  der  Stadt  sich  mehr  zu 
entwickeln,  bald  wurde  im  Nordwesten,  ausserhalb  der 
Stadtmauern,  das  St.  Jakobsspital  und  um  12H5  auch  das 
dem  Stift  gehörige  Spital  in  der  Kleinstadt  ausgebaut  und 
erweitert 

Länger  dauerte  der  Kampf  um  die  politischen  Rechte. 
L'm  1244  wurde  die  Stadt  von  dem  zur  päpstlichen  Partei 
gehörigen  Vogte  von  Rothenburg  belagert.  Unter  Vermitt- 
lung Graf  Rudolfs  von  Habsburg  kam  am  H.  [tili  1244  ein 
Vergleich  zu  Stande. 

Damals,  wenn  nicht  schon  bald  nach  1236,  zerstörten 
die  I.uzerner  das  Schtoss  Tannberg  auf  der  Musegg  und 
schlugen  den  Fichwald  nieder,  an  dessen  Stelle  später  Wein- 
reben gepflanzt  wurden. 

Von  Schulden  gedrangt  und  des  langen  Kampfes  mit 
den  unbolinäsMgen  Bürgern  mürlc,  trat  Abt  Beichtold  von 
Murbach  am  16.  April  1201  die  Stadt  Luzern  an  die  Her- 
zoge von  Oesterreich  ab 

l.u\nn  imUr  O,  iltrrfid'  (IJ91  —  I  Am   11.  April 

12'.  1  huidigte  die  Starlt  dem  Herzog  von  Albrecht  von 
Oesterreich  und  dessen  Neffen  Herzog  |ohann  tP.uricida). 
Die  Stadt  war  der  neuen  Herrschaft  anfänglich  treu  gesinnt, 
denn  die  Herzoge  gelobten,  die  Bürger   in   ihren  Rechten 

auf  den  Gipfel  mich,  wo  wir  all  die  Hcrrlichkciien  der  Bergwch  be. 
wundern.  Milien  auch  dir  hohem  Herrschaften,  die  Berner  und  ihre 
Sippschaft,  ihre  obersten  SpiKen  noch  In  Wolken  gesleckl,  so  sind  »ir 
doch  alle  /u  sehen  im  Krcl-.;  der  Tillii  ist  voll  Glani  und  unien  rcr- 
reisst  von  Zell  *«  Zell  der  .Schleier:  wir  ich««  bald  in  drn  Alpnacheisec, 
dnnn  wieder  nach  dem  Krcuitrichtcr  hinunter.  Einen  „Grasherg"  h,n 
Kincr  mn  der  Gruppe  Pilatus  gcriiigschii/ig  unser  Stanserhorn  ge- 
nannt; ja,  ein  Grasberg  ist's  schon;  bis  itu  (»berst  ist  die  steile  Pyramide 
in  ihrer  gegenüber  dem  Pilatus  sehr  einlachen  Konfiguration  mit  Matten 
bedeckt,  und  am  Gipfel  blühen  heute  noch  die  Blumen  in  der  warmen 
Snrine,  dat.*  es  eine  Freude  isl,  Aber  wir  bereuen  es.  nicht,  den  Stein* 
berg  an  den  (»rasberg  getaus.cbi  ;u  haben;  der  Let/icrc  hai  wieder 
andere  Vorzüge  und  nanirntlich  auch  der  lllirk  in  die  Thäler  ringsum 
isl  heute  einzigartig,  lirüben  waren  sie  «r.hl  sehr  Ii  lel ;  es  soll  da 
auch  eine  Kneipe  abgeseift  haben,  und  spater  empfingen  wir  tclcgra- 
pboph  misch  —  für  die  l.unge  waren  die  8  t-m  I  ufidistauz  iu  gros» 
—  .Hin  kräftiges  Tsehahl  Tschako  der  Gruppe  Sianserhorn"  von 
den  freunden  auf  Pilatus.  Doch  nicht  davon  wollen  wir  reden, 
und  auch  nicht  davon,  da..s  die  beiden  Gruppen  sich  spjier  frühlich 
wieder  getunden  und  manch  Kinc-r  abermals  In  t.urern  sitzen  blieb. 
Nein,  wir  andern  haben  da  droben  , Natur  gekneipt"  wie  mich  seilen 
und  iirum  wollen  wir  auch  hier  oben  was  später  kommt,  kann  an 

riic>cr  v.cnuss  nicht  mehr  heranreichen  an^esichls  der  WaKKtäiier 
Berge  A.-'bied  nehmen  tun  den  Freunde»  au«  de»  Wal  istitteu,  ihnen 
ausbringend  ein  ktäft.g  wcilhin-chadcnd  Much!  —  —  ;•. 


und  Freiheiten  zu  schirmen.  Zur  Hebung  des  Verkehrs 
verlegten  sie  die  Zollstatt  für  alle  Waren,  die  auf  der 
Strasse  vom  Gotthard  bis  nach  Rciden  verkehrten,  nach 
Luzern.  Hin  neues  Leben  begann  sich  zu  entwickeln,  als 
der  Verkehr  über  den  Gotthard  sich  belebte.  Handel  und 
Schiffahrt  blühten  bei  massigen  Steuern  Sorgfältig  wachte 
die  Stadt  für  Feuersicherheil  und  Reinlichkeit.  Auch  gewisse 
Haugesetzc  reichen  bis  in  den  Anfang  der  österreichischen 
Herrschaft  zurück.  Am  Knensbach  erhob  sich  bald  eine 
Vorstadt  ,  schon  1315  war  die  auf  eichenen  Pfeilern  ruhende, 
435  m  lange  gedeckte  Brücke  vom  Hofthor  bei  der  Peters- 
kapelle  bis  zu  den  Stiflshiiusern  im  Hof  erstellt.  In  diese 
Zeit  lallt  auch  der  Bau  der  Franziskaner kirche.  deren  noch 
erhabener,  in  edler  Einfachheit  durchgeführter  Chor  lange 
Zeit  als  der  schönste  Hau  der  Stadt  galt.  Bald  darnach 
begannen  die  Zerwürfnisse  mit  Oesterreich,  die  1332  zum 
Blinde  mit  den  Waldstätten  und  zu  zahlreichen  Kriegen 
gegen  die  Herrschaft  führten. 

Mitten  in  diesen  politischen  Verwickelungen  traf  die 
Stadt  ein  schweres  Missgeschick,  am  Peter-  und  Pauls-Tag 
1340  äscherte  eine  Feuersbrunst  die  ganze  Grosstadt  ein. 
Rasch  erhob  sich  zwar  die  Stadt  aus  den  Trümmern,  aber 
in  die  neu  ei  bauten  Häuser,  von  denen  oft  zwei  zusammen 
nur  einen  gemeinsamen  Fingang  hatten,  kehrte  nicht  der 
Friede  ein.  Fin  Teil  der  Finwohner  suchte  sein  Heil  im 
engeren  Anschluss  an  Oesterreich  (1343).  während  der  andere 
den  Bund  mit  den  Waldstälten  wollte  fortbestehen  lassen; 
diese  letztere  Partei  gewann  die  Oberhand.  Gestärkt  durch 
den  Bund  mit  Zürich,  Bern,  Glarus,  Zug  nahm  Luzern  13S5 
bis  13S6  den  Kampf  gegen  Oesterreich  auf,  der  reich  an 
Wcchscltällcn  war.  Kndlich  errangen  die  Luzerner  am 
<>.  (uli  13N6  durch  den  Sieg  bei  Scmpach  die  faktische 
Unabhängigkeit  von  den  Herzogen  von  Oesterreich,  unter- 
warfen sich  nach  und  nach  die  umliegende  Landschaft  durch 
Kauf.  Friedensverträge,  Pfandschaft  oder  auf  dem  Wege  des 
Burgrechtes.  Im  Jahre  13S1  gab  Konig  Wenzel  der  Stadt 
den  Ülutbann  über  die  Ftnheimischen,  1300  auch  über  die 
Fremden. 

Wehrhaft  schien  die  Stadt,  da  sie  im  Jahre  1305  nicht 
weniger  als  30  Türme.  Thore.  Türmchen  und  Grandel  mit 
einer  doppelten  Ringmauer  zählte.  Der  eine  dieser  Türme 
war  seit  1 3 S  e  mit  einer  in  Basel  verfertigten  Turmuhr 
versehen. 

Im  Innern  der  Stadt  herrschte  noch  kein  Prunk;  frei 
von  aller  l'eppigkcil  genossen  die  lebenslustigen  Bürger 
das  Glück  der  blutig  crstriltencn  Freiheit.  Kin  gewisser 
Lu>us  wurde  nur  auf  die  Oefen  verwendet,  die,  wie  zahl- 
reiche Funde  zeigen,  schon  seit  der  Milte  des  14.  Jahr- 
hunderts mit  reich  ornamentierten,  in  Luzern  selbst  fabri- 
cierten  Kacheln  geziert  wurden. 

Das  Bauingenieurwesen  an  der  Kolumbischen 
Weltausstellung  zu  Chicago. 

\'on  uuscrni  Special-Korrespondenten.; 

Auf  einer  Weltausstellung  von  Haus  zu  Haus  wandein 
und  die  ihn  interessierenden  Gegenstände  zusammensuchen 
zu  müssen,  das  ist  der  Bauingenieur  längst  gewohnt.  In 
Chicago  wird  dieses  Suchenmiisscn  insofern  etwas  erleichtert, 
als  sich  die  grossere  Hälfte  aller  in  das  Gebiet  des  Bau- 
ingcnicurwcscns  fallenden  Gegenstände  im  „Transportation- 
Building"  (Gebäude  für  das  Verkehrswesen)  vereinigt  findet. 
Man  mag  Ausstellungsgegenstände  gruppieren  wie  man 
will,  eine  vollkommen  befriedigende  Fintci'.ung  wird  sich 
niemals  linden  lassen.  Oer  Gedanke  indessen,  die  Werke 
des  Bauingenieurs  einem  besonderen  Ycrkchrsgchäudc  zuzu- 
weisen, der  wohl  hier  zum  ersten  Male  durchgeführt  worden 
ist.  iii»t  sich  gewiss  nicht  ohne  weiteres  von  der  Hand 
weisen  Denn  was  <lcr  Ingenieur  schafft  und  baut,  dient 
ja  mit  wenig  Ausnahmen  dazu,  die  Beförderung  von  Menschen 
und  Waren  zu  ermöglichen  un:I  jsu  erleichtern. 

Da»  Transpot  taiion-lSuilding  ist  eines  der  grasten 
Gebäude    der  Ausstellung.    Zusammen    mit   dem  Anbau 
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kommt  es  an  Grösse  der  Maschinenhalle  nabc  und  stellt 
nur  hinter  der  Manufakiurhalle  weit  zurück.  l'nd  dieses 
umfangreiche  Gebäude  wird  nicht  etwa  von  den  Besuchern 
vernachlässigt,  wie  überhaupt  kaum  ein  Ausstellungsraum 
als  Aschenbrödel  bezeichnet  werden  könnte.  In  grossen 
Scharen  ziehen  sie  heran,  Besucher  beiderlei  Geschlechts, 
staunen  ob  den  zahlreichen  gewaltigen  Lokomotiven,  be- 
wundern die  Hinrichtung  der  neuesten  Pullmann-Wagen, 
suchen  sich  den  bequemsten,  zierlichsten  Buggy  aus,  mustern 
die  neuesten  Verbesserungen  des  Zweirades  und  verschmähen 
es  nicht,  daneben  auch  den  in  zahlreichen  Plänen.  Photo- 
graphien und  Modellen  dargestellten  Werken  der  Ingenieur- 
kunst  Beachtung  zu  schenken. 

Kine  flüchtige  L'cbcrstcht  der  hierher  gehörenden 
Gegenstände  mag  ein  etwclches  Bild  von  der  Stellung 
geben,  die  das  Ingenieurwesen  in  der  Chicagoer  Ausstel- 
lung einnimmt.  Auf  Einzelheiten  näher  einzutreten,  würde 
weit  über  den  uns  gezogenen  Kähmen  hinausgehen. 

Vor  allem  fällt  hier  auf.  dass  die  Vereinigten  Staaten 
nur  in  geringem  Masse  vertreten  sind.  Was  zunächst  den 
Brüikenbau  betrifft,  so  haben  einige  der  grossen  Brücken- 
werkstätten ihre  Werke  in  zahlreichen  Photographien  aus- 
gestellt; so  die  King  Bridge  Co.  in  Clevcland,  Ohio,  und 
die  Union  Bridge  Co.  in  Athens,  Pennsylvanien.  Das  be- 
deutendste Werk  der  letzteren  Gesellschaft  ist  die  Brücke 
über  den  Ohio  bei  Cairo.  Sie  ist  die  längste  Fisenbahn- 
brückc  Amerikas;  die  Kisenkonstruktion  besitzt  eine  Länge 
von  3118  »1  und  wird  nur  von  der  Forth-Brücke  in  Schott- 
land an  Länge  übertrotren. 

Auch  die  erst  kürzlich  vollendete  Fiscnbahnbrücke 
über  den  Mississippi  bei  Memphis  (die  einzige  unterhalb 
St.  Louis)  ist  in  Photographien  und  überdies  in  einem 
hübschen  Modelle  daigestctlt.  George  Morrison,  der  diese 
Brücke  projektiert  und  deren  Hau  geleitet  hat,  gilt  als  der 
bedeutendste  untet  den  heutigen  Brücken  -  Ingenieuren 
Amerikas.  Von  ihm  rührt  auch  das  Projekt  einer  von  der 
_ Xcw-Jersey  Steel  and  Iron  Co,"  in  T  renton  ausgeführten 
zwcigclcisigcn  Drehbrücke  über  den  Mississippi  bei  Hurlington 
her,  deren  Mittelteil  in  einem  grossen,  beweglichen  Modell 
ausgestellt  ist. 

Auf  der  Galerie  des  Transpoi talions-Gebäudes  linden 
wir  ferner  eine  ziemlich  umfangreiche  Sammlung  von  Plänen, 
auf  denen  amerikanische  Brücken  verschiedenster  Art.  hölzerne 
und  eiserne,  dargestellt  sind.  Neues  enthält  dieser  Teil  der 
Ausstellung  sehr  wenig.  Manche  der  hier  dargestellten 
Brücken  sind  in  deutschen  Kreisen  schon  vor  30  fahren 
durch  Krokants  Zeitschrift  für  Bauwesen  bekannt  geworden. 

Hiermit  ist  nahezu  alles  genannt,  was  die  Ausstellung 
über  den  Brückenbau  der  Vereinigten  Staaten  bietet.  Von 
den  zahlreichen,  zum  Teil  höchst  interessanten  Werken  der 
Neuzeit  sind  nur  wenige  zu  sehen,  und  eine  ganze  Reihe 
hervorragender  Brückenwerkstätten  ist  der  Ausstellung  lern 
geblieben.  Vom  jetzigen  Standpunkte  des  amerikanischen 
Brückenbaues  Riebt  daher  die  Ausstellung  nur  ein  höchst 
lückenhaftes  Bild.  Wer  mehr  davon  erfahren  will,  ist  ge- 
nötigt, die  Werkstätten  selbst  aufzusuchen 

In  noch  höherem  Masse  gilt  dies  vom  amerikanischen 
riu-iihiil'iibiiu.  Sieht  man  von  der  freilich  sehr  umfangreichen 
Ausstellung  von  Kollm.rterial  ab,  so  enthält  das  Transpor- 
t.itii.ns-*  lebäude  für  den  l.iscnb.ihnicchnikcr  so  gut  wie 
gar  nichts. 

Einigen  1  rs.it/  für  diesen  Mangel  bietet  das  geschmack- 
voll ausgestattete  Finzclgcbäudc.  in  dem  die  /».w;<v,';-,i..'i',i- 
/;,i.'"f  ein  reichhaltiges  Bild  ihrer  Einrichtung  und  ihrer  Be- 
deutung gicbt.  Diese  Bahn  ist  schon  liing-l  als  eine  der 
grö.-stcn  ur.d  licstctngerichtctr»  brknnr.t  Sie  besitzt  eine 
Gelcislänge  von  nicht  weniger  als  1 .»  "»4.1  l;w.  wovon  etwa 
s  ,  ausserhalb  des  Staates  fYnnsylvnnien  lieuen.  V. >n  der 
<  ir>"'ssc  ihres  Verkehrs  fielt  eine  Kksenknrie  ene  auschau- 
l:<  Vorstell-.inL'  au:  dn  satr.tü»  lie  Per» •neu-  und  Giiter- 
.'t.;_e.  die  am  1 1  1 'i.i  d  et  1  um  .K'Oumlsis-Tni;"!  •am 
<•  Ihr  abend-  unter»  rg»  w  »1 1  n.  dttf.lt  gvlK  '.:nd  bi.iue 
[.'•k-.midivchcn  d:ii  g--tv'.lt  -iiid.  l:t  der  \.i':,.-  d.i  gr-»si:» 
S'.  ];e   ued  |f,  'Ii  i  K  'i^: e     ..  _.eii d  Ii,;':  cn    :.c  kleim  •!  I  unger- 


iBd^XXIl.  Nr.  10. 

chen  kaum  hintereinander  Platz.  So  rasch  folgt  sich  dort 
Zug  um  Zug.  Sämtliche  auf  der  Hahn  verwendeten  Schienen 
und  Laschen  sind  durch  Abschnitte  vertreten.  Wir  erfahren 
aus  dieser  Sammlung,  dass  das  Gewicht  der  Schiene  in  den 
Jahren  1857  bis  1S90  von  50—100  Pfund  auf  den  laufen- 
den Yard  (25—  50  kg  pro  m)  angewachsen  ist. 

Zahlreiche  Photographien  geben  Auskunft  über  die 
Bahnhöfe,  Werkstätten,  Brücken,  Lokomotiven  etc.  des  Penn- 
sylvania Railroad  Die  Gcleisanlagen,  Signaleinrichtungen 
und  drgl.  sind  durch  hübsche  Modelle  dargcstc~.il.  Ebenso 
die  allmähliche  Vervollkommnung  der  Fahrzeuge  von  der 
alten  Kutsche  bis  zum  heutigen  Schlafwagen.  „Von  Phila- 
delphia nach  Pittsburg  in  20  Tagen*,  lesen  wir  über  dem 
Modell  einer  ehemaligen  Postkutsche.  Jetzt  wird  die  570  km 
lange  Strecke  in  10—  tz  Stunden  durchflogen 

Die  Pennsylvania-Bahn  kann  als  die  beste  Repräsen- 
tantin der  östlichen  Staaten  gelten  und  ihre  Ausstellung 
verschafft  uns  von  den  Bauten,  wie  sie  in  diesem  Teile 
Amerikas  «üblich  sind,  ein  recht  gutes  Bild.  Wie  die  Bahnen 
im  Westen,  im  fernen  Westen  und  an  der  pacitischen  Küste 
eingerichtet  sind,  darüber  erfahren  wir  leid  er  nichts.  Die  Penn- 
sylvania-Bahn durchzieht  Flach-  und  Hügelland;  ihr  höchster 
Punkt  liegt  in  den  Allcghanybergcn  65S  m  über  dem  Meere. 
(Die  Baltimore-  und  Ohio-Bahn  überschreitet  dieses  Gebirge 
in  einer  Höhe  von  etwa  Soo  w.)  Die  vielgenannte  und  als 
ein  grossartiges  Wunderwerk  der  Kisenbahntechnik  ge- 
priesene Hufeisenkurve  ist  nichts  anderes  als  eine  gewöhn- 
liche Schleife  in  einem  kleinen  Seitenthale  Warum  zeigt 
uns  die  Ausstellung  nichts  von  den  Pacific-  und  andern 
Bahnen,  die  die  hohen  Gebirge  Im  Westen  überschreiten  .' 

Es  berührt  den  Ausstellungsbcsucher  eigentümlich, 
dass  eine  Gebirgsbahn  von  jenseits  des  Occans  einige  Teile 
ihrer  Linie  in  kunstvoll  und  mit  höchster  Sorgfalt  ausge- 
führten Gemälden  zur  Schau  trägt,  während  man  von  den 
zahlreichen  Gebirgsübergäiigen  der  amerikanischen  Bahnen 
auch  nicht  das  Geringste  zu  sehen  bekommt. 

Freilich  reicht  keine  dieser  Bahnen,  was  Kühnheit  der 
Bauten,  was  Grossartigkeit  und  Mannigfaltigkeit  der  Land- 
schaft betrifft,  an  die  Gotthardbahn  heran.  Aber  auch  sie 
besitzen  ihre  zahlreichen  Schleifen  und  Selbstkrcuzungen, 
ihre  starken  Steigungen  und  hochragenden  Brücken.  Auch 
sie  bewegen  sich  stellenweise  längs  schroffen  Felswänden 
und  schäumenden  Bergbächen,  und  ihre  Passübergänge 
liegen  in  Höhen,  die  diejenigen  unserer  Alpcnbahnen  bei 
weitem  übertreffen.  Aber  von  alledem  erzählt  uns  die  Aus- 
stellung keine  Silbe,  und  wer  diese  Bauten  kennen  Jemen, 
wer  erfahren  will,  wie  vortrefflich  die  Amerikaner  ihre 
Bahnen  der  Tcrraingestaltung  anzupassen  wissen,  wie  ge- 
schickt sie  sich  mit  ihren  scharten  Kurven  um  Felsvorsprüngc 
hei  umwinden,  wie  sie  ihre  2  —  3000  '"  hohen  Gebirgsübcr- 
g.inge  durch  Schutz  Jacher  und  rotierende  Pilüge  gegen 
Schneeverwehungen  sichern,  dem  bleibt  nichts  anderes  übrig, 
als  selbst  nach  dem  fernen  Westen  zu  reisen. 

Der  Wasserbau  liegt  in  Amerika  meist  111  den  Händen 
der  Regierung  und  zwar  des  Kriegsdcpartements.  Was 
hierher  gehört,  findet  man  daher  last  alles  im  „Governe- 
mcnt-Building'*  1  Kegierungs-Gebäude).  Im  Transportation- 
Gebäude  sind  bloss  zwei  grosse  Reliefs  aulgestellt,  von  denen 
«las  eine  den  bekannten,  grossartig  angelegten  Erte-Kanal, 
das  .liniere  den  vorläufig  bloss  projektierten  Nicaragua-Kanal 
darstellt. 

Was  die  Regierung  der  Vereinigten  Staaten  im  Govcrnc- 
nu-iiis-Gebäude  ausgestellt  hat.  verdient  grosse  Beachtung 
In  zahlreichen  Modellen.  Photographien  und  Plänen  sind 
hier  die  vcrschicdcnattigen  Werke  des  Wasserbau-  und 
l'estungslechnikers  zur  Darstellung  gebracht:  Feste  und  be- 
wegliche Schleusen.  SchiHVihrtskansiie  mit  Kammcrschteusen, 
llafendämme,  Landungsstege,  die  verschiedenen  Arten  der 
l  !.i--\  ei  I  ferner  l-e^tiiii^so.cuten.  Pontons-  und  Miiitär- 

bnVkrn  cf> .  Im  Frci.-ri.  v-.r  dem  Gebäude,  ist  ein  Stück 
eines  Klappcnwehres  ric  \:  bekanntem  französischem  Muster 
in  N.uii:g:..s.e  nt;i;e-te:;t.  I :>  ■-.  .nd c  1  e  I  iwähnung  verdient. 
•Fi.-.-  alles  tu  ersivhtli.  h  und  !ci:;:1  zugänglich  aufgestellt  ist. 
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Die  Modelle  sind  schön  gearbeitet  und  die  I 'hototrtaphien 
zum  Teil  von  hoher  Vollendung. 

I »ic  zur  DarstoIIun}»  gebrachten  Hauten  und  Verfahren 
enthalten  zwar  für  den  Fachmann  kaum  etwas  wesentlich 
Neues;  sie  sind  mit  wcniR  Ausnahmen  den  in  Europa  üb- 
lichen Formen  nachgebildet  Vieles  ist  überdies  bloss  in 
typischer  Form  zur  Darstellung  gebracht  und  wird  in  der 
praktischen  Anwendung  mannigfachen  Abänderungen  unter- 
licgen,  Nichtsdestoweniger  wird  auch  der  Kenner  diesen 
Teil  der  Austeilung  mit  Befriedigung  verlassen  und  der 
grossen  Anschaulichkeit,  mit  dei  die  Werke  des  Wasser- 
und  Fc-tungsbaues  datgestellt  sind,  seine  Anerkennung  nicht 
versagen  können. 

Als  Kurtosum  sei  hier  noch  erwähnt,  dass  sich  im 
»loveinenienls-Gebaude  auch  da»  Programm  und  das  Aul- 
nahtitsregulativ  des  eidg.  Polytechnikums  befinden.  !Sie  sind 
auf  Grund  einer  nicht  ganz  klaren  ldeen-Associatinn  zu- 
sammen mit  den  sch«  eizet  ischen  W  ildhachvei  bamingen  von 
f  »beil'autnspektot  A.  v.  Sahs  und  einigen  forstlichen  Schriften 
von  Prof.  IJühlcr  in  der  Forstabteilung  des  genannten  Ge- 
bäudes aufgestellt  «Orden. 

Norm  zur  Berechnung  des  Honorars 
für  Arbeiten  der  Ingenieure  des  allgemeinen  Maschinenbaues, 
der  Elektrotechnik  und  des  Heizungs-.  Beleuchtungs- 
und Ventilationsfaches*! 

4  I.  Die  llonuricrung  der  m  Frage  stehenden  Arbeiten  soll  immer 
dann  angesprochen  werden,  wenn  diese  nuf  Grund  einer  besondern  Auf- 
forderung s<-jien»  des  Bestellers  geleistet  wurde;  l>ei  Arbeiten,  welche 
infolge  öffentlicher  Ausschreibung  eingereicht  wurden,  soll  mm  min- 
desicn  ebenfalls  die  Ilounrierung  nach  diesem  Tarif  erfolgen  iür  jene 
Arbeilen,  welche  zur  Verwendung  erworben  werden. 

J  2.  Das  llonmar  wird  im  allgemeinen  als  ein  Prozentsatz  der 
Gesatrnersicllungskosien  berechnet. 

Das  Honorar  Iür  die  Gesamtleistung  vrneih  sich  auf  die  ein- 
zelnen Leistungen  na«  h  der  folgenden  Tabelle,  in  der  Meinung,  das» 
für  mehrere  F^nzelleistungen  eine»  und  desselben  Auftrages  die  Prozent- 
sätze zusammenzurechnen  »Ind. 
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Bezeichnung  der  Leistung 


Beirag  des  Honorars 
<!er  Gcsamlerstellutigskuslen  in  Kr. 


bis  :mm 

.MKXI 
bis  ÜOW 

1   bi*-il«Kl  bUsMWKI 

.•jmi.1.1 
bis  rawomi 

1  Allgem.  Entwurf,  Skizze 

1 

und  ungefährer  Kosten- 

■•5 

1.2 

".•> 

0.0 

2.  Ausarbeitung  des  Knt- 

1 

2,., 

" 

0.0 

3.  Detaillierter  Kostenan- 

4.  Arhcitszeichnungen  und 

"■7 

"-5 

« 

02 

4.2 

i* 

... 

'•5 

5.  Generelle  Leitung  der 

Ausführuug  .... 

1,; 

ji 

O  Ii 

ti.  Abrechnung  ... 

l,i> 

1  * 

0,6 

".5 

".i 

Total 

11.» 

7.'. 

M 

.5.X 

Honorar  für  Hausummcn  von  über  .,  Kr.   unterliegen  der 

besonder»  Vereinbarung. 

5  j,  Allgemeine  Bestimmungen  über  die  Anwendung  der  vor- 
stehenden  llnnor.irskala  : 

a)  Solange  in  den  Anflügen  einer  der  Kostcnstuf'ti  da-,  nach 
di'in  Prozentsätze  dieser  -Stute  bererhnete  Honorar  einen  kleineren  He- 
irai; ergiebr,  als  der  Höchstbelrag  de»  Honorars  der  i othergehenden 
Siuf-,  berechnet  nach  deren  Prozentsatz,  bildet  dieser  Höchslhetrag  das 
Hon.irar. 

I>)  Bei  l'mhautcn  ist  zu  den  für  Neuanlagcn  unter  I  -4  de* 
Tanls  aufgeführten  Ansäizcn  '  1  zuzuschlagen 

cj  l'infasst  Pill  Bauauftrag;  mehrere  Gegenstände  gleicher  Art.  Mi 
iM  das  Honorar  für  lämtlirhe  Gegenstände  zu  berechnen,  wubei  zur 
Bestimmung  der  llnnnrar»tu?c  die  Gesaniicrstcllutigskuslcn  als  Ganzes 
in  Anschlag  kommen. 

d)   Kür  dir  Berechnung  des  Honorars  iler  Gesamileislung  sind 

*i  Nach  der  von  der  Generalversammlung  des  Schweizerischen 
Ingenieur-  und  Archlltklrn-Vereins  vom  24.  September  in  l.uzern  an- 
genommenen Fassung, 


die  Erstciluugskostcn,  für  diejenigen  einzelner  Leistungen  der  Kosten- 
anschlag oder  eine  -Schätzung  der  mutmasslichen  Kosten  massgebend. 

e)  Die  zur  Aufstellung  de»  Kmwurf»  erforderlichen  Nachmes- 
sungen, Voruntersuchungen,  Aufnahmen  jeder  Art  sind,  falls  nicht  an- 
deres vereinbart  wird,  besonders  zu  vergüten  «1er  vom  Besteller  zu 
liefern. 

()  t)ie  Anfertigung  mehrerer  Entwürfe  für  ein  und  dasselbe  Ob- 
jekt Ist  besonders  zu  honorieren  und  zwar  nach  Massgabe  der  entstan- 
denen Mehrarbeit  bis  zur  Hälfte  d.-s  bezüglichen  Tarifansatzes  für  jeden 
zweiten  oder  ferneren  Entwurf. 

gj  Die  Kosten  dex  für  die  spccielle  Lrcbcrwachung  der  Auf- 
stellung und  Auslührung  erforderlichen  Personals  an  Hülfsingenieuren, 
Monteuren.  Schreibern  u.  »,  w,,  wie  auch  deren  für  diese  Arbeit  nötige 
Batauslagen  hat  der  Besteller  zu  tragen. 

hi  Die  Projekte  und  Schriftstücke  sind  dem  Auftraggeber  je  in 
Exemplar  zu  liefern.    Für  gewünschte  weitere  Exemplare  werden 
in  der  Kegel  die  Etstellungskusten  besonder»  in  Rechnung  gebracht. 

i;  Alle  Zeichnungen  und  Projekte  bleiben  geistiges  Eigentum  de» 
Verfassers.  Der  Besteller  erwirbt  durch  B?xahlunir  des  Honorare*  nach 
dem  Tarif  nur  das  Recht  der  Verwertung  des  Projektes  für  da»  in 
Krage  stehende  Werk,  nicht  aber  zu  dessen  anderweitiger  Benützung ; 
Patentrechte  sind  vorbehalten     (Siehe  $  l.l 

k;  Abschlagszahlungen  auf  da*  Honorar  sind  auf  Verlangen  nach 
Ma&sgabe  der  eflektiv  geleisteten  Arbeit  zu  entrichten,  der  Ken  nach 
Vollendung  aller  übernommenen  Leistungen. 

1;  Umfasst  ein  grösseres*  Bauwerk  verschiedene  Gebiete  der 
Technik  (Hochbau.  Wasserbau  etci,  so  soll  das  Hjnorar  womöglich 
für  icdes  derselben  nach  den  für  die  respektive  Fachrichtung  aufge- 
stellten Normen  getrennt  berechnet  werden. 

m)  Für  Auskunflcrteilung  über  koucante  Maschinen  und  Maschinen- 
teile nach  Prospekten,  Normalien.  Preiscourants  findet  die  Honorar- 
skala de»  J  j  keine  Anwendung. 

*  4-  Enuchldi+jung  für  Leittungen,  welch«  nicht  nach  der 
Skala  des  $  2  honoriert  werden. 

a)  Für  Konsultationen,  Korrespondenzen  Berethnungcii,  Anferti- 
gung ein/einer  Zeichnungen,  Rechnungsrevisionen,  Inventuren,  Schätzungen 
md  dcful.  wird  berechnet  für  den : 

ganzen  T;ij;  liailifr,  Tw^ 

für  den  leitenden  Ingenieur   .    30  —  50  Fr.       20 — 30  Fr, 
.     .    Hülfsingenieur  1}       „  10  . 

„   Zeichner  und  Schreiber    .        lo       .  <> 

b)  Kür  Reisen  ausserhalb  de»  Wohnorte»  werden  nebst  den  obigen 
Ansitzen  die  wirklichen  Auslagen  an  Transportkosten  für  Personen  und 
Gepäck  und  ein  Zuschlag  von  20  Kr.  für  den  Tag  mit  lieber  nacht  ung 
und  1 2  Fr.  für  den  lag  ohne  l'ebernachtung  in  Rechnung  gebracht. 
Iür  Hülfsingenieure  die  Hälfte  der  vorstehenden  Ansitze. 

c)  Kur  Gulachlen,  Expertisen,  welrhe  ein  höheres  Mass  von 
Kenntnissen  und  Erfahrungen  erfordern.  Reisen  ins  Ausland,  sowie  für 
Arbeiten  ausserordentlicher  Natur  sind  die  An.siitxe  *ub  a)  und  b)  nicht 
anwendbar. 

d:  Für  Ausarbeitung  der  Detailplane  tin=tla<r  Maschintn,  sowie 
auch  für  Arbeiten.  Studien  etc  ,  mit  denen  eine  wirkliche  Gefahr,  be- 
deutender Kisiko  oder  Verantwortlichkeit  verbunden  sind,  kann  eine  all- 
gemeine Norm  nicht  aufgestellt  werden;  für  solche  Arbeilen  ».oll  eine 
Vereinbarung  mit  dem  Auftraggeber  der  Wichtigkeit  des  Falles  ent- 
sprechend, im  Voraus  von  Kall  zu  Kall 


Litteratur. 

Festschrift.  anlässJieh  der  Haupt-Versainmlung  des  Sikwtiz,  iHgrnieur- 
und  Arcfiilfkicn-Vtrfinx  im  September  i.Hoj  in  l.uzern,  herausge- 
geben von  der  Sektion  Vii-rtva/d.\/(ittr.  —  l.uzern,  Hiichdruckerei 
H.  Keller,  iSu.i- 

In  früheren  Zeilen,  als  der  Schweiz.  Ingenieur-  und  Architekten- 
Verein  sich  noch  in  bescheideneren  VcrhültnUscn  bewegte,  war  es  l'ebung, 
dass  der  PrÄsident  der  festgebenden  Sektinn  die  Hauptversammlung  mit 
einem  Cebcrhlick  über  die  bauliche  Entwicklung  des  Knmnn>  eröffnete, 
In  dem  die  Jahresversammlung  stattfand  und  zwar  beschrankte  sieb  dieser 
IVberblick  meist  nur  auf  diejenigen  Werke,  die  in  dem  betreffenden 
Kanton  »eil  der   letzten  Versammlung  ausgeführt  worden  waren. 

Obschun  der  Präsident  der  Generalversammlung  zu  den  tedege- 
wandiesuen  Mitgliedern  des  Gesaroivereins,  zählt,  der  auch  in  mehrstündigem 
Vonrage  wohl  vermocht  hätte,  das  Interesse  der  Anwesenden  zu  fesseln, 
hat  die  Seklion  Vierwaldstätte,  wohl  im  Hinblick  auf  den  atizureichen 
Stoff,  es  Ittr  besser  erachtet,  dem  Betspiel  des  Verbandes  deutscher 
Architekten-  und  Ingenieur- Vereine  /u  folgen,  der  bei  seinen  Wander- 
versammlutigen  jeweilcn  cm  umfassendes  Werk  über  die  bauliche  Kni- 
wickolung  seines  Fesiones  zur  Verteilung  bringt.  Sic  hat  daher  den 
üblichen  Vortrag  ihres  Präsidenten  durch  ein  Prachtswerk  ersetzt,  da» 
sich  nach  Form  und  Inhalt  den  in  Fachkreisen  hochge»chSlzlen  deutschen 
Veröffentlichungen  wohl  an  die  Seile  »teilen  darf,  und  die  Gäste  sind 
dabei  nur  um  so  besser  gefahren. 

Immerhin  darf  hier  nicht  unerwähnt  bleiben,  dass  auch  schon  in 
früheren  Jahren  ar.dere  Sektionen  in  ähnlicher,  wenn  .-.urh  einfacherer 
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Weise  vorangegangen  sind.  So  hat  die  Sektion  Zürich  im  Jahre  1*77  ein 
reichhaltiges,  kleines  Bändchen  Ut>er  die  Hauwerke  der  Limmatstadt  ver- 
teilt, Basel  veröffentlichte  nach  der  Jahresversammlung  von  1S.S1  eine 
von  H.  Reese  verfasstc  Schrift,  Solothurn  gab  bei  Anlass  des  fünfzig- 
jährigen Vereins- Jubilüums  im  Jahre  1SS7  eine  hübsch  ausgestattete 
Festschrift  heraus,  iu  der  sich  ein  interessanter  Ucbrrblick  Ober  das 
Vereinsleben  im  abgelaufenen  halben  Jahrhundert  und  eine  trefilich  illu- 
strierte Beschreibung  der  Stadt  Sololl, um  und  Ihrer  Umgebung  befindet. 
St.  Gallen  endlich  überraschte  »eine  Gaste  im  Jahre  |S»0  mit  dem  ele- 
ganten, mit  vielen  Illustrationen  geschmückten  Werke:  .Altes  und 
Neues  ans  der  Stadt  St.  Gallen." 

Hei  der  vorliegenden  Festschrift  haben  wir  es  Jedoch  mit  einer 
Arbeit  in  grösseren»  Stile  zu  Ihun,  die  wohl  nicht  50  bald  wieder  er. 
reicht  und  schwerlich  übertreffen  werden  wird.  Denn  nicht  jede  Sektion 
verfügt  Ober  solche  Mittel  und  hat  einen  solchen  Stab  von  aufopferungs- 
fähigen Mitgliedern  zur  Verfügung,  wie  die  schaffensfre>idige  Srktion 
am  schönen  Vlerwaldstäitersce. 

Die  Festschrift  beginnt  mit  einer  Baugeschichte  der  Sladt  Luxem 
von  den  frühesten,  sagenhaften  Zeilen  bis  tum  Schluss  des  vorigen  Jahr- 
hundert«  au»  der  Feder  des  kundigen  Geschichtsforschers  Dr.  Th.  tvu 
Lititnau,  daran  schliessen  sich  baugeschichtliche  Notüten  aus  dem 
übrigen  Teil  der  Waldslätte  (Hol/bauten  in  Unterwaiden,  Stiftskirche  in 
Einsleocio,  Kapelle  St.  Johann  (Kt.  Schwyz),  Rathaus  und  St.  Oswald- 
kirche in  Zug)  und  eine  l'ebcrsicht  Ober  die  Baugeschichte  der  Sladt 
in  unserem  Jahrhundert.  Diese  baugeschichtlichen  Mitteilungen  bilden  den 
ersten,  nicht  unbedeutendsten  Teil  des  fast  300  Seiten  starken  Bandes. 

Als  Weiteres  folgt  die  Beschreibung  und  Darstellung  ausgeführter 
Werke  im  Gebiete  der  Sektion  Vierwaldslätte,  und  zwar  slml  dieselben 
eingeteilt  unter  die  Hauptabschnitte :  Hochluuteo,  Ingenieurbauten  und 
industrielle  und  gewerbliche  Anlagen. 

Treten  wir  etwas  naher  ein  auf  den  Abschnitt  llorhbauten,  der 
wie  üblich  In  Kultus-  und  Profaobauteri  zerfällt,  so  finden  wir  unter 
ersteren  besprochen,  als  neuestes  der  Stadt  zur  Zierde  gereichendes 
Werk :  der  Ausbau  der  Türme  der  Jesuitenkirche  von  Architekt  H.  V. 
Segesscr,  ferner  die  von  Arch.  Ferd.  Stadler  im  Jahr  1S61  erhaule 
protestantische  Kirche,  die  Christus-Kirche  auf  Musegg  von  Arch.  O. 
Schnyder  im  Jahr  1S01  erbaut,  die  Schlosskapelle  auf  Meggenhorn,  er- 
baut von  H.  V.  Segesser  ISSH  und  der  Friedhnf  im  Friedenthal  (Arch. 
O.  Schnyder).  Unter  den  Schulhätisern  findet  sich  das  kürzlich  vollen- 
dete Hauptgebäude  der  neuen  Kantonsschule  (Arch.  H.  V.  Segesser) 
und  das  Koabenschulhaus  auf  Musegg,  erbaut  187S  von  Arch.  F.  Wüest, 
lerner  unter  den  übrigen  öffentlichen  Bauten:  das  von  Arch.  G.  Gull  nach 
seinem  erstpr amtierten  Entwürfe  18S7  ausgeführte  eidg.  Post-  und  Tete- 
graphen.Gebäude,  das  Verwaltungsgebäude  der  Gotthardbahn  von  Arch. 
Mossdnrf  im  Jahre  lSjvfi  erbaut,  der  Kursaal,  die  Militärkasernc  (von 
Arch.  Mossdorf  I«62-(i4l  und  das  neue  Schützenhaus  Ivnn  Arch.  H.  V. 
Segesser  iSoo). 

Die  Gasthöfe,  die  in  Luzern  und  an  den  fjfrrn  des  Vierwall!- 
stittersecs  eine  so  wichtige  Stellung  einzunehmen  und  ruf  Hebung  des 
Fremdenverkehrs  n  wesentlich  beitragen,  haben,  wie  nicht  ander*  er. 
wartet  werden  durfte,  eine  einlitsslicbc  Behandlung  gefunden.  Der  erste 
Gasthof  am  See  war  der  tS;M—  i'>  erbaute  Schwänen,  bis  1S7S  ein 
eiwas  unförmlicher  Steinblock  ohne  architektonischen  .Schmuck  und 
scheinbar  unverbesserlicher  monotoner  Gliederung,  der  in  jenem  Jahr 
unter  der  Leitung  der  Zürcher  Architekten-Finna  Gebr.  Hmnner  in  höchst 
befriedigender  Weise  restauriert  wurde,  Auch  der  Schwcizerhuf  hat 
mannigfache  Aenderungen  und  Vergrößerungen  erfahren.  I>a>  Mittel- 
gebäude,  I-S4J  40  von  Arch.  Kerry  aus  Hasel  erbaut,  erhielt  IN;}  seine 
westliche  und  1S55  seine  östliche  Deponien*  vor«  Arch.  Placid  Segesser;., 
ISO...  weitere  Anbauten  {v.-.n  Arch.  Zeugherr  aus  Zürich:.  lS<>i.  seine 
Vctbindting-gdlerien  und  c'.nc  Restauration  der  Fassaden  i>un  Gebr, 
Br  urnter  in  Z Dt  ich)  und  endlich  1  SSo  neue  Saal- Anbauen,  den  A-.ill.au 
eines  Mansatdetisluckcs  und  .ler  Kappel  über  .lern  Mittelbau  durch  Arch. 
Uringolf  iu  Luzern.  Im  Gegen-atz  zu  dieser  schrittweisen  Kntwii  kel.mg 
1.1  .l.i  ;  von  dem  seither  verstorbenen  (.ener.ilst.iliw  aei  und  Anblickten 
im  Stile  lran*ö-i  1  her  Kenais -.incc  r.o-;..  Idhrte  Hole] 
vi  Co--.  emMandcr..     Am  linken  l'lrr  lolgie  da-  H":el 


Alphni<  Vi\  lier 
Natt   n.-.l  .lus 

•  !«  Lac  ( 1  S""  i  v 
iha-ari.  w.l.'ne 


i>  das  Hotel  Gotthard  'iN'"i,  Arch.  Sege-er  u-ii  Ual- 
-eilhcr    wieder    "  e>|e,i1cl'd    \  .  r k'. ' '  s-ert    ...iipkti,  dann 


sv In  am  rechten  t'let  «'er  Luret  eeit-.of  :is.,..  ,  -l.r,  H.  u  i  üeauriea^e 
In  /wei  IYtcd.it  tv..J'  ITno-it  t.-n  M  .-s.l-.rf  utrl   das  II. .tri  t'e 

I"  o.  ;  •  1 1 v  7  I .  ••'.n  Art  -i.  -t-t  ..ml  Haiti....-  t,  ferit.-r  auf  dorn  ;,u-,- 

s-io  I:  r  - :  <■■  Ion  Güt-Ui  .Li-,  ps  '•  .• ,: .  r.-i.-r.o,  l.sss  «!ureh  Brandia"  /ersiörte 
1  -i  I   -aitltir  <>'.      r  •<•';. o:- in.:.  ro_-  lo.  ■  t  T  ■ . .  .1 ...     ;>„.;    |i:iL'.-tt-  Ii  li-ns-l.  1,01 


ist  das  im  laufenden  Jahre  von  Gebr.  Keller  vollendete  Hu4el  Viktoria 
an  der  llirschmattstrasse.  Von  den  Gasthäusern  am  Vierwaldstättersee 
sind  erwähnt  das  Hotel  Rigi  First  <  1875  v'"1  Arch.  Paul  Segesser  voll- 
endet) und  das  Hotel  Waldstatterhof  in  Brunnen,  1S69— 1870  nach  einem 
Fintwurf  von  Arch.  joh.  Meyer  erbaut  und  in  jüngster  Zeit  durch  An- 
lage eines  Vestibüle«  und  neuen  Speisesaales  von  Arcb.  Cattani  in 
Luttcrn  erweitert. 

Eine  weitere  Unterabteilung  dieses  Abschnittes  fuhrt  uns  auf  das 
Geblei  der  städtischen  Wohnhausbauten,  unter  welchen  als  hervorragendere 
Leistungen  erwähnt  werden:  der  »Seidenhof*  von  Arch.  Caltani  flSS6  bis 
1890;,  ein  Komplex  von  drei  Häusern,  von  denen  das  mittlere  ein 
Doppelhans  bildet,  die  .Vier  Jahreszeiten",  ein  Block  von  Wohnhäusern 
an  Stelle  mehrerer  kleinerer  halb  «erfallener  Häuser  in  unmittelbarer 
Nähe  der  Hofkirche  und  des  Verwaltungsgebäudes»  «ler  Gotthardbahn, 
von  der  .Baugesellschaft  in  Luzern*  im  Jahre  1S93  aufgeführt,  das 
Wohnhaus  von  F.  Schumacher  -  La  Salle,  1890—91  durch  Architekt 
Carl  Griol,  der  Kellerhof,  ein  Baugevlerl  von  15  Häusern  von  Baumeister 
Keller  und  das  Haus  Schumacher-Mohr  1S02  von  Arch.  Meill  erbaut. 
Zu  diesem  Kapitel  gehörend  können  auch  noch  t'ie  Mitteilungen  über 
Fassadenmalerei  im  Innern  der  Stadt  (Bossanl-Haus,  Krkhaus  Rössli- 
gasse-Hirselienpfat»,  Gasthäuser  zur  Wage  und  zur  Metzgern)  betrachtet 
werden. 

Wir  gelangen  nunmehr  zum  letzten  Kapitel  des  Hauptabschnitte» 
Hochbauten,  in  welchem  in  gedrängter  Darstellung  einige  der  zahlreichen 
Villenbauten,  die  in  jüngster  Zelt  in  der  Umgebung  Ltizerns  entstanden 
sind,  vorgeführt  werden.  Im  Obefgrund  haben  die  Gebrüder  Keller  eine 
Gruppe  kleinerer  Villen  je  für  eine  Familie,  an  der  Krlenserstrasse 
Arch.  Meill  die  „Villa  Toscana"  und  Arch.  Cattani  die  Villen  der  Frau 
Wengi  und  des  Herrn  Kyser  erbaut.  An  aussichtsreicher  Stelle  der 
Adligentwilerstrasse  erhebt  sieh  die  1S95  von  Arch.  O.  Schnvder  aus- 
geführte „Villa  .Spendide-  und  an  der  Haldenstrasse  die  vom  nämlichen 
Architekten  erbaute  Villa  Wunderlich.  Herr  Architekt  O.  Schnyder  hat 
ferner  im  Dreilindengeblet  eine  hübsche  Villa  für  sich  selbst  und  unweit 
davon  eine  solche  für  Herrn  Dr.  Steiger  gebaut.  Mit  einer  Darstellung 
der  Villa  Ephrassi  in  Meggen,  einer  nach  dem  Entwürfe  von  Architekt 
H.  V.  Segesser  ausgeführten  Nachbildung  bemerkenswerter  Luzerner 
Bauwerke  aus  dem  vorigen  Jahrhundert,  schliesst  da*  mit  «ahlreichen 
Abbildungen  ausgestattete  Kapitel.  (Schluss  folgt.; 


Konkurrenzen. 

van  1896  in  Genf 

(vlde  S.  91  d.  B.).  Das  Preisgericht  wurde  wie  folgt  («stellt:  Herr 
Reg.  Kai  Jfrissonttos,  Vorsteher  des  Departements  der  öffentlichen  Ar- 
beiten, Präsident,  die  III).  Architekten  /lauidi/h»,  Gass  und  Hrvcher 
In  Genf,  Herr  Oberst  Vö£t!i-fiodmcr  in  Zürich.  Herr  Prnf.  Halts  Auer 
In  Bern  und  Herr  Architekt  Rouge  in  Lausanne. 

Elektricilitswerk  Daves.  Der  Ausschuss  <Jcs  Verwaltungsrates  In 
Davos-Plat*  schreibt  zum  Zwecke  der  F-rlangung  von  F.ritwürfcn  und 
Angeboten  lor  die  Ausführung  einer  elektrischen  Centrale  für  4i>>.»  Glüh- 
lampen nebst  Turbinenanlage  eine  l'reisbvwerbung  mit  Eingalietcrinio 
bis  zum  :o.  N..v.  <i.  J.  aus.  Programm  und  Lugeplan  können  auf  dem 
Bureau  oi.genannten  Ausschusses  bezogen  werdet.,  woselbst  auch  nähere 
Auskunft  erteilt  wirL 

Miscellanea. 


Der  Bundesrat  bat  die  Fristen  zur 
Vollendung  und  Inbetriebsetzung  der  rechtsufrigen  Zütiehseebahn  am 
0.  dies  neuerdings  wie  Iiiigt  erstrei  kt;  für  die  Strecke  Kapperswyl-Sta-Iel- 
bofen  bis  zum  1,  Dez  1.S0;  und  tür  die  Strecke  Stadeiii. .fen-Bahnhjf 
Zürich  l.i-  zum  1.  Oktober  I.S14. 

Redaktion:  A.  WAI.DNKR 

Ii  Mr.in-Nc  v-nkr-tti-sH-.!*  (S.'lna  n  /.iT'.ch. 


Vereinsnachrichten. 
Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

■J<r  iiJiir,ö-:n\.-'.-fK  p,tlyifibuisd'ti:  Schiie  in  Zürich. 
Stellenvermittelung. 

<.>-»•>;.'  «1  junger  /jo;. -■»  ■.  !■-<  v  i.  ,:!  auf  das  Bureau  einer 
Itwetz.  I..  I.  i'..di-i.  ...112) 

'in  drnoo.do  im  iiiL'.'nioi.ir  •  ideotr  iicn  t-.oir  la  diteolion  d'uu 
atolii-r            .1  •  ■   1 1 . ■ .  ■!!  ;.l 

Ansiunlt  erteilt  Der  Sekretär:  ff.  Pjur.  Ingenieur, 

■i  .hnh.jis-r.-isse. Münzplatz  4.  Zürich, 
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IrtaifJHfrJjj  lauf  f  iftntg 


Abonnementspreis: 

Au.lamt.  ,    Kr.  ij  per  Jahr 

Inlan.l   1.1  „ 

Für  Virrtnmutptadrr  ; 
Aualand.  .  .  Fr.  l&  p«»r  Jahr 

InUri'l  Ii    „  „ 

totr.ru  h^ini  llrrau»|;rh*f 
abonnier!  ttirii. 

Abonnements 


Wochenschrift 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 


Insertionsprei«: 

oder  drren  Raum  ,\n  ("(». 
Haarpltflelaxita:     ja  Cla. 

Inaarat« 
n.mim  allain  rntgrSrn; 

nn 


und  a/U  /fw*A4jii.f7w*/r 
and  f\*it5mtfr. 


Verlaf  dt.  tlr 


Ä.  WÄLDNER 

Jt  Krtuittktuktaraiu  (Stimm,,  ZÜRICH- 
usgetiert.  kointniamor 


RUDOLF  MOSSE 

in  Ztirick,  HtrliM,  ttwt jj'.tM, 

Drtsttiu.  Frankfurt  i.  M.. 
Hamburg.    Köln.  I.fifiatf. 

Itaiatilan  r  Mümkiu. 

Xüruttrrp,  Stuttgart,  IIV#it, 


>  • '  i  i » LT  von 

Organ 
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SflCißlfi  ri'pynlnitattnn  rfoc  räillpQ  fiJ.a^riUJias 

—    -    \J\J  r\J       \J  vfl|.nvl  MMN '       JBW      WilUtvv      V'tvOil  1  U™  TV1J 

HiSTKMK  BEKTH01  It,  BOKEL  Je  Vir. 
COKTAILl.OD  (SuisseJ. 
Cables   soulcrrains  puur   lous  uaages. 
Telegrapbie,  Teirpiionie,  Krlairapc.  Transport 
de  forest.    Rroployrs  dan*  les  irnoaux  d'ccJal' 
rage  de : 

l.ucernc,  Vevcy-Monreux,  Befne,  Zürich, 
Coire.  Ragatr,  Viennr,  Naples,  Paris,  tologne, 
Monaco,  Innsbruck,  CarUhad.Charlerni.l  cMans, 
Toulouse.  Grcnoble,  etc.  etc. 
Telegrammen:   Cables  Cortaillod.  Telephone. 

Yerblendsteine 

von  PHILIPP  HOLZMANN  &  Cie.,  Frankfurt. 

Vertreter  für  die  Schweiz:  Eugen  Jeaeb.  Bauet. 

Nalurmusler  und  Prciscourani  tu  Diensten. 

KonlcurrBnzaussctirßiüunE  ier  KaaaltiaEarlißitßfl. 

Der  (iemeinderat  der  Stacit  Aarau  eröffnet  hiemit  freie 
Konkurrenz  über  die  Ausführung  nachbczcichncter  Bau- 
arbeiten: 


40000  '« 

1  700  in* 

looo  m* 

9500  in* 


I.  Aushub  in  fcrdc,  Kies  und  Gerolle  ca. 

II.  Krstellung  von  Betonmauerwerk  ca. 

III.  ,  „   Steinsätzen  ca. 

IV.  ,  .    Pflasterung  in  Beton  ca. 
V.         „  „   hölzernen  Huer-  und 

Längssch  wellen    ca.    3400  M 
Die  Pläne,  Bauvorschriften  und  die  Kostenberechnung 
liegen  auf  dem  Bureau  der  Bauleitung  (städtisches  Rathaus. 
Katastcrburcaul  zur  hinsieht  auf  Ton  Mittwoch,  15.  Oktober. 
I  is  und  mit  Dienstag  7.  November. 

Hingaben,  in  Prozenten  der  l-inhcitsprcisc  des  Vor- 
anschlages, sind,  mit  der  Aufschrift  .  Wasserwerkbau  der 
Gemeinde  Aarau*  versehen,  verschlossen  an  die  Adresse: 
.Gemoindcrat  Aarau"  bis  8.  November,  abends,  einzusenden. 


Aarau. 


Oktober  iN 


Der  Ociueinderat. 


Pflastersteinbrüche  Weesen 

von  facque«  Hoe*ll.  Pfläsierermeisier.  Glan»,  liefern  das  heale  arhwei- 
«erlachc  PHasterungsmaterial;  Blauer  Alpenkalk,  nruckfesiigkcii  17KU  ig 
per  cm'  und  gar  keine  Wasseraufnahme.    Diplom  an  der 


in  y.urirh 
Randsteine 
Schwere  Fahrbahn 
Mittlere  Fahrbahn 
Leichte  Fahrbahn 


\ 

Nr. 
Nr. 
N  * 


Haupt. 
I    Ii  25  cm, 
II    12  t5  . 
IV    Ii,  12  . 
VI)     S  I  I  . 


Mohr. 

19  21 
I  7/K» 
15  Ii 

■  5  18 
10  15 

S/12 


ne  Nr.  Va  lo/ia 

Nr.  III  6,9  .  0,1*  . 
Pllaslcruncsmatcrial  Her  -Sialt  Zürich:  grossere 
Verwcnilunjj  Basel,  Scharfhausen.  Llihlensieig  etc.  eic.  Jahresprodukt 
ober  .Juou  m';  grösste  l.iefrrun|;sfahi|{kei(  bei  kurzer  Lieferfrist  Preis, 
courant  frarco. 


.Sämtliche  Materialien  ^Jk 

Kaufn.Fiete. 


R&der,  Radsätze, 
Welrhen,l>rehfichelbfa. 


Maiden-  und  Kasten 

Eipplonrie», 
Wagen  aller  Art, 

Oreiistein  *V  Hop  pol 

Kerlin  NW.  Rollbahn  -  Fabriken  Dortmund 

Lokomotiven,  Stahlschleiie»,  fertige  (ileise. 

Lager  sämtlicher  Materialien 
(neu  und  gebraucht), 

Reparatur  -Werk  statte. 
Filiale: 

Strasburg  i.  E. 
Alter  Welnmarkt  13. 


Fleiner  &  Cie. 


A 


1  r  a 


Rollbahnschienen  aus  Stahl 

sind  in  verschiedenen  Profilen  nebst  dem  dam  Rehorenden 

Kleineiseiizeug  mii  tu«™.  Querschwel len 
Kägi  &  Reydellet  in  Winterthur. 


m*m^\  Di«  Haller  Industrie,  H.  Faulhaber  1 

in  fien».  IIllll  iWQrtteraberg) 
tapfltMt 
Koch*s  neue 


Windschutzhauben  &  Ventilatoren 


Staaten. 


Siclu-rstcr  BelnttS  gegen  das  Zurtlck 
drüiiK<'i>  von  Itaurb,  Dnvai  etc.  bei 
Wind-  und  Sonnendruck. 

rJlnlWaWifchl  Beweglichkeit,  wei 
Drehpunkt  ausierhalb  Rauchfangs. 

—  Keinerlei  Oelung  nn  lir  tt-ri t i_r 
Beste  '/fll^^nllS«l•  von  Kaclib  nlen  iiik 
Privaten  Hieben  »u  Diensten. 
Prottfirrtt  urtttt»  umt  /',•'•"  ■■ 
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SCHWEIZERISCHE  1UUZKITUNG 


(»8.  Oktober  1803. 


König!.  Baugewerkschale  Stuttgart. 

T)cr  Winteikurs  beginnt  am  t.  November  und  schhesst  am  15.  März.  Anmeldungen  können  jederzeit  schriftlich 
und  vom  25.  Oktober  an  auch  mündlich  gemacht  werden.  Neueintrctcnde  haben  sich  vor  dem  31.  Oktober  zu  melden, 
weil  sie  an  diesem  Tage,  von  morgens  S  l'hr  an,  behufs  der  Hinweisung  in  die  geeigneten  Klassen  und  Abteilungen, 
eine  kurze  Prüfung  zu  erstehen  haben.  L>as  l'nterriihtsgeld  beträgt  pro  Semester  36  Mk.  Programme  werden  unent- 
geltlich übersandt. 

Stuttgart,  den  14.  August  18^3.  Die  Direktion: 


Aelteste 


Krallentäfer 


um) 


engl.  Riemen 

aus  rotiannenrm  Bergnot* ,  gut 
trocken,  liefert 

U.  Blaoh,  Hobelwerk, 
in  Bucha,  Kt.  St.  (.allen. 

I  n  HauKrwhSII  sucht  einen  -.e-lb- 

standlgen 

ßauzeichner, 

rief  aurh  Abrechnungen  besorgen 
kann,  für  die  Dauer  Tun  vorläufig 
3 —  4  Monaten.  Anmeldungen  ncb>t 
<;chalt-.an>prü<.»cii  belicti«  man  suh 
Chiffre  IlttS;  1  7  an  die  Annoncen. 
RxpetUi        Haasenstein  &  Vogler 

in  LtlZern  »cmlen  ru  Wollen. 


Voltz  &  Wittmer.  Strassbury. 

Special  Geschäft  . Sanitäre  Linrichtoopen. 

Almr«-,  Klosett-  und  l'i-si.ir. Anlagen. 
Ventd.ition.  K^nali-ation. 

Bader  nach  eigens  konstruierten  Apparaten. 

PiuJvkU  gi.ilja. 


S. 


Viel  Geld  verloren 

hat.  wer  »eine  Cigarren  nicht  von 
der   l'illigbteti   Quelle,    der  Firma 

J.  Dttmlein  in  Batet  bette**, 

Offeriere  tu  Spottpreisen  garantiert 
au»  feinsten  ütierseeischen  Tabaken 
v  erf ertigi : 

Extrano.  sehr  fein  pro  t  «1 
Cubana,  bocUata        „  . 
Curso.  -ehr  plk.nn  , 
Madras,  horhirin  . 
Bahia.  ist  Bfeaaei  1  «I  -•  >Fr, 
Este.     .      „       .  -■  . 

Sende  v<m  St,  an  frei.  Bei  l>»«i 
egttra  J*  »Kobaii  J.  Oiimlein,  Basel. 

f»  Architekten  m 

Pausen.  Heliographien  etc  be- 
sorgt ein  junger  Zeichner  Olterlen 
an  J.  v.  R  poMi  restante  Basel 


1  s., 


3.5" 

J  — 
$• 

5-— 


Eisenwerk  Joly  Wittenberg 

Feuor.tchero  patent. 
Tr<<|i|ii'ii  „.11 11,1, 


Digitized  by  Google 


aS.  Oktober  l8o3.| 


SCH \V KIZKRISO  I R  BAUZKITUXG 


INIIAI-T:  l'clier  die  Keinlierung  von  Turbinen.  I.  —  Die 
Vollendung  des  GL-trhardltarinnetje».  —  Die  Haufen  dtr  »trurcir.  Landes- 
ausstellung in  Genf  iNy«>.  —  Aus  cirr  Rauceschichte  der  Stadt  Lu/.ern.  II. 
—  Miicell.ir.ea  :  Neue  Sirassenbrilrke  ober  den  Neckar  xwi.-c.hcn  Slutt- 
Kart  und  Cannstatt.'    Elektrische  Stra«senhahnen.    IVher  die  mutmass- 


1  1.1 


liehe  Dauer  der  eisernen  Brücken.  Neue  Schnrltiugslokoinotive  der 
englischen  Nordhahn.  Neubau  des  bayerischen  Xaiionalmuscumi  in 
München.  Internationale  Ausstellung  in  T.ism.mi*.  —  I  itteratur :  Fest- 
schrift. Die  Theorie  der  Beobachlunj;sf<-hler  und  die  Methode  der  klein- 
sten Quadrate.  —  Hicrru  eine  Tafel  :  Die  Vollendung  des  C..B..Net/es. 


Ueber  die  Regulierung  von  Turbinen. 

Von  Aurel  Stodnla.  I'roiessor  am  eidjr.  Holylechnikum  In  Zürich. 

I. 

Iin-  Problem  '1er  Rcgulici ung  wurde  bisher  vielfach 
behandelt,  indessen  vorwiegend  in  Anwendung  auf  Dampf- 
maschinell  oder  auf  die  dynamischen  Vcrhatnisse  des  Re- 
gulators selbst.  In  den  grundlegenden  Arbeiten  von  Kargl 
iCivil-Ingemeui  i s 7  i — 73I.  Wisrhncgradsky  (Civil-Ing.  1S77), 
Grashol  (Thcoret.  Maschinenlehre)  und  anderer  ist  die  soge- 
nannte schädliche  Mas-cnwirkung  des  Regulators  in  erschöp- 
fender Weise  untersucht  und  in  Bezug  auf  diesen  schwie- 
rigen Gegenstand  vollständige  Klarheit  geschaffen  worden. 
Man  kann  heute  das  Kegulatorproblem  als  erledigt  betrach- 
ten, umsomehi.  als  seither  auch  die  Praxis  eine  Anzahl  von 
Typen  geschaffen  hau  denen  man  eine  fast  ideale  Vollkom: 
menheit  zusprechen  muss.  d  h.  welche  so  gut  w  ie  frei  von 
M;>>scnw  irkung  sind  Man  weiss,  dass  es  um  diesen  Zweck 
zu  erreichen,  notwendig  ist.  die  Fncrgie  <lcs  Regulators 
nach  Möglichkeit  zu  steigern  und  gleichzeitig  die  Masse 
desselben  nach  Möglichkeit  zu  rcducicrcn  Auch  ist  es  1111 
allgemeinen  vorteilhaft,  eine  Oclbrcmsc  zu  verwenden.  Die 
meisten  modernen,  raschlaufenden  Federregulatoren  ent- 
sprechen obiger  Forderung  un  i  w  ir  können  deshalb,  um 
die  folgende  Untersuchung  zu  vereinfachen,  einen  idealen 
Regulator  mit  unendlich  gtosscr  Fncrgie  voraussetzen, 
welcher  somit  auf  jede  Geschw  indigkcits.inderung  des  Mo- 
tors momentan  rcagieit.  d.  h.  momentan  jene  Lage  ein- 
nimmt, welche  im  Iiehnri  ungszustande  seinem  Gleichge- 
wichte enispricht. 

Für  die  Turbinem  egulicrung  kommen  nun,  neben  der 
Forderung  eines  an  sich  möglichst  vollkommenen  Regula- 
tors, die  nachstehenden  zwei  llauptmomenle  in  Betracht: 

1.  e>  i-t  im  allgemeinen  zur  Verstellung  des  Stcucr- 
«idet  Absperren  ganc*  eine  bedeutende  Kraft  erforderlich; 

1.  es  übt  jede  Veränderung  des  Abflüsse,  auf  die  in 
Bewegung  befindliche  Wassermasse  der  Zuleitung  eine 
Rückwirkung  aus.  die  sich  in  I  u  utkschw  ankungen  kundgiebt. 

Der  erste  Umstand  hat  zur  Anwendung  der  indirek- 
ten Zustellung  unter  Zuhilfenahme  eines  Fareof  sehen  .Servo- 
moti.iis*  oJei  eines  mechanische»  Relais  geführt,  welche 
bekannten  Ausioscmeehanismen  die  Fnetgie  des  Regulators 
in  indirekter  Weise  beliebig  zu  steigern,  also,  einen  belie- 
big grossen  Widei stand  zu  überwinden  gestatten.  Dem 
zweiten,  insbesondere  für  Hochdi  uckturbinen  wichtigen 
Moment,  suchte  man  durch  schwere  Schwungradei.  in  die 
Zuleitung  eingebaute  Windkessel,  giosse  Lehuiigsdut  ch- 
mcsser  < -tc.  kc. Inning  zu  ti.igcrr  Iis  mangelt  indessen  bis 
jetzt  jeder  Anhaltspunkt,  um  beut  teilen  zu  können,  ob  und 
unter  wekhen  Umstanden  der  angestrebte  Zweck  :  Vermei- 
dung der  Druckschwankung  mit  den  genannten  Mitteln 
eneichbai  ist.  Fs  soll  deshalb  die  Aufstellung  eines  hie- 
für  geeigneten  Kriteriums  die  Hauptaufgabe  der  nachfol- 
genden l  nter  suchung  bilden. 

F-  weide  hiebet  eine  Akuoiis-Tuibine  vorausgesetzt, 
bei  wekhc  die  Regulierung  durch  stetige  Aenderung  des 
Leitkanahiuei Schnittes  erfolgt,  so  dass  man  die  ausströmende 
Wassermenge  dem  <  Juerschnitt  einfach  proportional  setzen 
kann.  Fa>t  vollkommen  wird  dieser  Voraussetzung  ent- 
sprochen bei  Turbinen  mit  einem  einzigen  I.eitkanal,  der 
durch  eine  Zunge  reguliert  wird;  ziemlich  genau  bei 
Scltieberabschluss.  auch  wenn  mehrere  I.eitzelien  vorhanden 
sind  Die  Verhältnisse  gestalten  sich  verschieden,  je  nach- 
dem das  Abspetrotgan  dem  Regulator  in  seiner  Bewegung 
momentan.  —  oder  nur  mit  einer  gewissen  Verspätung 
bogt  Der  eiste  Fall  ist  sehr  nahe  verwirklicht  bei  dem 
hydraulischen  Servomotor;  man  kann  die  Dimensionen  die- 


ses Apparates  so  gross  wählen,  dass  der  Kolben  nur 
Bruchteile  einer  Sekunde  benötigl.  um  in  jede  durch  den 
Regulator  vorgeschriebene  Lage  zu  gelangen.  Der  zweile 
Fall  hat  Bezug  auf  alle  mechanischen,  d.  h.  von  der  Tur- 
binen welle  mittelst  'Iransmission  angetriebenen  Hilfsmoto- 
ren, bei  wekhen  schon  wegen  der  plötzlichen  Finschaltung 
der  Bewegung  die  Geschwindigkeit  eine  gewisse  Grenze 
nicht  überschreiten  darf 

Die  Hilfsmotoren  wirken  demnach  entweder  momen- 
tan oder  verspätet,  und  die  Untersuchung  soll  diesem 
charakteristischen  Merkmale  entsprechend  in  zwei  Abschnitte 
geteilt  werden. 

I.   Regulierung  mit  momentan  wirkendem  Hilfsmotor. 

Bei  dieser  kann  die  Kombination  von  Regulator  und 
Hilfsmotor  ersetzt  gedacht  weiden  durch  einen  idealen, 
statischen  Regulator  mit  unendlich  grosser  Fnergie.  wel- 
cher direkt  auf  das  Absperrot  ;;an  einwirkt,  jeder  Leistung 
der  Turbine  entspricht  dann  im  Beha:  1  ungszustand  ein 
bestimmter  Wasserkonsum  pro  Zeiteinheit,  demnach  eine 
bestimmte  Grosse  des  LcitkanaU|uerschnutes.  eine  beson- 
dere Lage  der  Regulatorluil.se  und  eine  bestimmte  Geschwin- 
digkeit im  Zullussrohr.  Wenn  nun  z.  B.  wegen  plötzlicher 
Fntlastung  die  Turbine  eine  beschleunigte  Bewegung  an- 
nimmt, somit  der  Regulator  den  I.eitkanal  zu  verengen 
beginnt,  wird  als  erste  Folge  hievon,  vor  der  Mündung, 
im  Zullussrohr.  eine  Druckerhöhung  stattfinden;  denn  es 
kann  die  Wassermasse  im  Druckrohr  nicht  momentan  die 
kleinere,  dem  neuen  Heharrungszustandc  entsprechende 
Geschwindigkeit  annehmen,  sie  muss  sich  vielmehr  vor 
der  Mündung  gewissei massen  stauen,  so  lange,  bis  der 
Ucbcrschuss  der  ihr  innewohnenden  lebendigen  Kraft 
autgezehrt  ist,  Diese  Druckerhöhung  wird  lerner  ein  An- 
wachsen der  Ausllussgesch«  indigkcit  aus  dem  Leitapparat 
bewirken .  und  da  nun  durch  denselben  Ouerschnttt  ein 
grosseres  Wasserquantum  und  mit  vet gl össet ler  Geschwin- 
digkeit, d.  h.  vermehrtem  Arbeitsvermögen  austritt,  muss 
auch  der  vollkommene  Regulator  übet  regulieren,  d.  h  er 
muss,  auch  wenn  die  dem  künftigen  Behart  ungszustand 
entsprechende  Lettkanalgrösse  erreicht  ist,  diese  noch  solange 
vermindern,  bis  die  Reduktion  der  ausströmenden  Wasser- 
menge den  l'ebeischuss  ihrer  lebenden  Kraft  aufgewogen 
hat.  Von  da  ab  bewegt  sich  der  Regulato!  nach  abwärts 
und  bewirkt  Stöiungserscheinungen  entgegengesetzter  Art, 
d.  h.  Vcrgiösseiung  des  Lcitkanalciuerschnittes.  Druckab- 
nähme  in  der  Zuleitung,  abermaliges  Uebei  regulieren,  in- 
folge  dessen  eventuell  Wiedel  besthleunigung  der  Druck- 
wassei'saule  u.  s.  w.  Man  sieht,  dass  sich  dieses  Spiel 
einigemal  wiederholen  kann,  somit,  dass  der  Uebergang 
nicht  stetig,  sondern  im  allgemeinen  in  Form  («dilato- 
rischer Druck-  und  Geschw  indigkeitsschw  ankungen  statt- 
finden wird.  Fs  kommt  nun  darauf  an.  ob  die  aufeinan- 
derfolgenden Impulse  sich  in  ihrer  Wnkung  fördern  oder 
hemmen.  Die  anzustellende  Untersuchung  wird  zeigen, 
dass  uult'r  /'(stimmten  Vmitändtn  die  hervorgerufenen  Druck- 
und  Gesihtcindigktitsiehwiiniungtii  an  Amplitude  luuelmeu.  so- 
mit einerseits  die  Regulierung  illusorisch  wird,  andrerseits 
Gefahr  für  den  Bestand  der  Leitung  vorhanden  sein  kann. 

Das  mit  besonderem  Augenmerk  hierauf  zu  behan- 
delnde 1'roblcm  kann  wie  lolgt  formuliert  werden: 

Fs  seien  gegeben  die  Anfangswcrte  der  Geschwindig- 
keit, des  Leitkanalquerschnittcs,  der  Pressung,  der  Belas- 
tung und  die  sonstigen  Dimensionen  einer  im  Heharrungs- 
zustande  arbeitenden  Druck-Turbine.  In  einem  für  die 
Zeitzählung  als  Null  vorausgesetzten  Momente  lindere  sich 
die  Belastung  plötzlich  auf  einen  von  da  ab  konstanten 
kleineren  oder  grösseren  Wert.  Welchen  Verlauf  nimmt, 
lediglich  unter  Finwirkung  des  Regulators,  —  der  Druck 


Digitized  by  Googl 


H4 


SCIIWKIZKRISCHE  BAUZKJTLNG 


und  die  Geschwindigkeit  bis  zum  Eintritte  des  neuen 
Bcharrungszuslandes 

Die  strenge  mathematische  Durchführung  dieser  Auf- 
gabe bietet  unüberwindliche  Schwierigkeiten  dar:  hingegen 
wird  sie  verhältnismässig  einfach,  wenn  die  Aenderungen 
sämtlicher  vorkommenden  Variablen  sehr  klein  voraus- 
gesetzt werden,  um  die  höheren  Potenzen  derselben  ver- 
nachlässigen zu  können.  Die  Resultate  darf  man  dann  als 
erste,  aber  insbesondere  für  die  Gcschwindigkeitsänderung 
gute  Näherung  auffassen,  da  ja  die  Aufgabe  einer  guten 
Regulierung  darin  besteht,  diese  Aendcrung  in  enge  Gren- 
zen einzuschlicssen. 

Entwickelung  der  Hauptgleichungen. 

Iis  bezeichnen  für  das  folgende: 
.\f  die  auf  einen  mittleren  Radius  R„  reducierte  .Schwung- 
masse des  Laufrades  und  aller  damit  verbundenen 
Teile  (Räder.  Transmission  etc.), 

v  die  auf  den  Radius  K,  bezogene  Umfangsgeschwindig- 
keit des  Laufrades, 

P  die  momentane  Ilmfangskraft  am  Radius  R„. 

Q  die  konstante  Grösse  des  Widerstandes,  reduciert  auf 
den  Radius  K,,, 

//das  Gefälle,  gerechnet  von  der  Mündung  des  Leitka- 
nales  bis  zum  Obei Wasserspiegel. 

/.  die  gesamte  Lange  der  Zuleitung. 

*1t  den  «instant  vorausgesetzten  Dutchmcsser  der  Zuleitung. 

F  den  Oucrschnitt  der  Zuleitung, 

(  <lic  Geschwindigkeit  in  der  Zuleitung. 

/  die  auf  den  nuerschnitt  des  Zuflussrohres  reducierte 
»  Länge  des  Windkessels  (seines  Lufträume«),  so  dass 
Fl  =  dem  Volumen  desselben  wird, 

p  den  Leberdruck  des  Aufschlagswassers  über  die  Atmo- 
sphäre, gemessen  knapp  vor  dem  Leitappural, 

y  das  specilischc  Gewicht  des  Wassers, 

g  die  Keschlcunigung  der  Schwere, 


die  Ausllussgcschwindigkcit  aus  dem  Lcit- 

apparat  [Z„  =  Widerstands-Kocfticicnt  I. 
f  den  Ausihissquei schnitt  des  Lcitkanalcs. 
s  den  Regulato!  Imb.  gerechnet  von  einem  beliebigen  An- 
fangspunkt aus. 
Pv.      /.,.  /'...  «...  ./„  '„        Anfangs  werte  der  gleichnamigen 
Grössen  für  die  Zeit  /  —  u. 

a  =  *  —      die  .verhältnismässige"  Aendcrung  der  anfang- 
:* 

liehen  Umfangsgeschwindigkeit  (soll  kurz  auch  „pro- 
zenlische"  Aendcrung  genannt  werden  ;  den  Ret  rag 
der  Aendcrung  in  Prozenten  des  ursprünglichen 
Wertes  gk-bt  »oo  vi. 

v  -    '  ~'"  die  _  prozentische  *  Aendcrung  von  ... 

;=  die  „prozentische-  Aendcrung  von 

r,  resp.  ;.,  die  der  unteren,  resp.  der  oberen  Grcnzlage 
de>  Regulators  entsprechenden  Uinfangsg, 
keilen. 


..  I. 


chwindig- 

1   den  totalen  Unglekdüörmigkeilsgnnl  des  Regu- 
lators. 

^  die  piezometi  ische  UebcrJmckhöbe  knapp  vordem 
Lcilapp;  out. 

Widerstandshöhe  tiir  die  Zuleitung  (inklusive 
Krümmungen  ctr.i.  Pmlicilcn  Meter  ur.i  Kilogramm. 
Zu  jeder  Umfangsgeschwindigkeit  v  gehöt  t  eine 
bestimmte  GVichgewicliIsaigc  des  Regulato:  >.  also  :-t  ,: 
e:ne  Pu:;ktt-.<n  von  f.  1  einer  ist  ilie  Absperrzungc  durch 
einen  zvar.gläuligcn  Mcchan.-ar.us  mit  dem  Regulator  ver- 
bunden und  ni  is-  dessen  IVwrgungen  :m! machen  ;  dem- 
n»<  h  ist  ;  ei::e  I  ur.kti  'n  von  .«.  S-.i ": ■  - 1  i luicj en  «ir  in  letz- 
tere Punktion  Von  i  i  cim-V-r.  vir  a.:.h  f  —  ci:n-r 
l'unkü.  n  von  :•.  Kir  -.incivBUh  kleine  1  nttcimzen  -1  *rt 
man  -J.i-.n  •■•t/vn 


Führen  wir  die  Bezeichnung  ein  =  —  y*  (^jr_,w  (') 
so  erhalten  wir  /  =  /.  ( i  -  «„  r  ~  "°  )  -  /.  ( t  -  «f.  4  ( . a) 

Ks  ist  «„/. : ein  Mass  der  Astasie  des  Regulators  ; 
denn  nehmen  wir  im  einfachsten  Fall  einen  linearen  Zu- 
sammenhang zwischen  /  und  ?  an,  so  dass  /  =  ;',  v,~", 

also  für  ;- =  fj  /  =  o  (obere  Grenzlage  des  Regulators), 
für  v  =--  i;  /  =  /,  =  dem  voll  geöffneten  Leitradquerschnitt 

und  damit 

v,  —  r, 
v„      _  /", 


wird,  so  folgt  I 


U —  /i 


(ib) 


Demnach  ist  /',«,:/',  um  so  grösser,  je  kleiner  die  Ungleich- 
förmigkeit.  d.  h.  je  grösser  die  Astasie  des  Regulators  ist. 

nu  selbst  variiert  stark  mit  dem  Verhältnis  ^  •   Als  Miltcl- 

wert  wollen  wir  wählen  ^'  -  ■  i;   d  —  -  '  ;  somit  a   =  so 
./»  25 

Da  wir  eine  Druckturhine  voraussetzen,  wird  die  Ausfluss- 

geschwmdigkeit  n   tiei  unendlich  kleiner  Differenz 

darstellbar  sein  wie  folgt: 


oder 


I,':.  . -I. -vu 

- 1 ." . \<  - 


Hierbei  ist  vorausgesetzt,  dass  die  Geschwindigkeit 
im  Druckiohr  gegen  //  vernachlässigt  werden  könne,  was 
wohl  zumeist  zutrifft. 

Die  rmi'angskralt  /'  finden  wir  als  ijuotienten  aus 
Leistung  und  Geschwindigkeit :  somit  ist,  wenn  1,  den 
hultaulischcii  Wirkungsgrad  bedeutet: 


i'  -  (>  ; )  u  • : 


Der  \'etlauf  des  Wirkungsgrades  wird  für  konstantes 
u  bekanntlich  durch  eine  parabelartigc  Kurve  dargestellt, 
(leren  Scheitel  dem  normalen  Gange  entsprechen  soll;  für 
konstantes  und  variables  n  wiid  die  Kurve  komplizierter, 
besitzt  jedoch  auch  ein  Maximum  im  Punkte  des  notmalen 
Ganges.  Wir  können  demnach  r,  da  hier  11.  v  sich  nur 
wenig  ändern  sollen,  als  konstant  voraussetzen.  Rüden 
wir  von  P  das  logarithmischc  Differential  und  ersetzen 
,1P  durch  P—P,,  etc.,  so  erhalten  vur 

/'—  /',.  -.  -  ...        /-  f..  ti  —  u„ 

oder  in  den  Ausdrücken  v.  1.  ; : 


Die  Ilewegungsgleiehung  des  Laufrades  lautet  nun: 

j",  -■-  P  -  -  Q-    ••/'.. -Cl  P.,)  oder 

.1/  ; ,.    <f.r  /■„  -  ()  j 

/'.  ät  =  }-,.  ~  "'  ■"'  "  ')  V  "  2  ;  '  il] 
Die  3  iiifei enlialgleielitmg  für  die  Bewegung  der 
l »ruck Wassersäule  eigiel  t  sich  duich  Anwendung  des  Prin- 
cipes  der  lebendigen  Kral!.  Wahrend  des  Zeitelementes 
1/.*  tritt  in  die  Zuleitung  oben  das  elementare  Wasservo- 
lunien  Fei!  ein.  und  wird  von  der  Geschwindigkeit  im 
t  'l..eiAvassergraben  auf  die  Geschwindigkeit  (  l  es.:  hleunigl. 
Wir  nehmen  an.  die  Widerstände  seien  hinreichend  klein 
•an  I  vi  n  r  resji  hinit-.cher.d  wenig  verschieden,  um 
von  iler  Aendcrung  dir  VI  .cur!  igen  Kratl  dieses  (dementes 
absehen  zu  körnen,  I i-.e  \\ 'ü.i  •  m.is-e  in  der  Zuleitung 
wird  von  .   auf  ,  -   i?'r  I 1  löeuii  1- 1  :  demnach  erfahrt  ihre 

Vb.rdige  Ktaft  einen  Zuwa.hs  von         '    .  ,i .  ,   1,1  lg  |:;  ^ 

P"-  lile'.inie.ur..;  ler  Schwct  ei  und  diesei  Zuwach»  mu»s  gleich 
|  sein   der   algel-ra-.»»  I:en  Summe  ..  '.e:   auf  d.c  Wassermasse 
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übertragenen  Arbeiten.  Solche  sind:  1.  die  Arbeit  der 
Schwerkraft  =  dem  I'rodukt  aus  Gesamtgewicht  in  den 
Elcmcnlarweg  des  Schwerpunktes  =  dem  Produkt  aus 
dem  Elcmentargewicht  Fall-/  in  das  Ranze  Gefälle,  also 
=  FcJtyH:  z.  die  Arbeit  der  Wasserpressung  im  unte- 
ren Endquerschnitt  (abzüglich  derjenigen  auf  den  oberen 
Querschnitt)  =  —  Fp.cJt;  3.  die  Reibungsarbeit  = 


wir  erhalten  also 

"/       dt    -»•/■  -  P  ^    ^  Zjr 

Substituieren  wir  hier  die  Werte  c  ^  cji  -j-  v),  />=■/-„  (1  ;i, 
=  r„  dJl   und   vernachlässigen   wir  alle  Glieder  mit 
höheren  I'otcnzcn  von  y  und  ^;  beachten  wir  schliesslich. 


rFcdty) 


V 


dass  für  /  =  0  auch 


dt 


!r*  i>,  d.  h.  dass 


"  =   UV-?.-  rr-^Tg-Y 

so  resultiert  nach  Division  mit  p„  und  Einführung  von  h„  ■■ 
iL    c„  \  d  y  /  .r    £    <-„»  \  _ 


A- 


(3) 


Eine  dritte  Relation  ergiebt  sich  aus  der  Druckschwan- 
kung  im  Windkessel.  Es  hat  keinen  Sinn,  eventuelle  Ab- 
weichungen von  der  isothermischen  Zustaiidsänderung  für 
die  im  Windkessel  eingeschlossene  [.uft  zu  berücksichtigen  : 
wir  erhalten  demnach,  wenn  p„  die  atmosphärische  Pres- 
sung bedeutet: 

(p,  +  PJ  I  ,  =  (P-PJI  = 

Bei  kleinen  Differenzen  />  —  />„  und  1  —  /„  folgt  hieraus 

A-A-  _  _  /-/.. 

Im  Zcitelcment  dt  Hiebst  dem  Windkessel  das  Volumen 
Fell  zu,  von  demselben  ab-  ladt;  die  Differenz  giebt  die 
Kompression  des  Windkesselinlialtes: 

FJl  -  Fe  dt  —fuJt. 


.Substituieren  wit  hier        =  — 

it  t 


dp  _ 
dt 

=  _  _  /,.  A, 

A»+A» 


einer  /-",„ 


und 


'■!.,  "..(•  —  «,y.v 


'•'■v 


Ii  +  v),  so  erhalten  wir 
/.,        /.,  ds 
...   />..     Ai  rf/ 

Im  Interesse  kürzerer  Schreibweise  führen  wir  noch  folgende 
Bezeichnungen  ein: 

y.  ,  /-.  -  .  T  „  '  .  a«    .  1 


=  //  r 

/'.,  '        A„  d.. 


(5) 


Ks  sind  hier  f.  ff  reine  Z;thlen.  7, 
mension  nach  Zeitgrösscn,  denn  mechanische  Bedeutung 
aus  den  angeschriebenen  Ausdrücken  leicht  abzuleiten  ist. 
Es  bedeutet  insbesondere: 

'/',  die  Zeit,  welche  notwendig  ist.  um  die  Masse  M  durch 
die  konstante  Kraft  i'„  von  u  bis  zur  Geschwindig- 
keit v„  zu  beschleunigen-  Es  ist  7',  ein  Mass  der 
Schwungrad  grosse. 

'/'.  ist  ein  Mass  der  I.eitungslänge. 

lt  ist  ein  Mass  der  Windkesselgrnsse, 
t  ist  em  Mass  der  Kcibungswidei  standshöhe, 

II  ist  ein  Mass  der  vei  hältnismassigen  (-prozentischen "  l 
Bclastungsändcrung, 
Die  llauptglcichungen  (z|.  (31,  (4)  erscheinen  nun  in 

der  Eorm  : 


r.  dt      (a-  + 


v  4- 


d,, 
*  dt 

.di  I 

Um  das  konstante  Glied  /7  zu  beseitigen,  werde  gesetzt 
.v  =  j"  •  I  •  ;t .  v  =  v  -r~      ;  =  r  -t-  Ti  ■  wo  >t  ',1  >i  konstant  sind. 
Es  ergiebt  sich  dann 

_i_  ,„  _i_  ,  .  s  _.  1  :- 


"1 


+  («„  -I-  1)  § 


r(1,  1',   bestimmt  werden  aus  den 


—  Jf 


,,.        ..     .1 .. 

sofern  die  Konstanten 
Gleichungen 

«vi  +  ?i 

—  ',1  !r  Tl 

Es  ist  bekannt,  dass  die  Lösungen  für  i',  »,  ~  aus  den 
Gleichungen  (7)  sich  darstellen  als  Summen  \><n  Exponen- 
tialausdrückcn  mit  konstanten  Kocfticienten.  Wir  wenden 
deshalb  die  Methode  des  Ansatzes  mit  unbestimmten  Koef- 
licicnten  an  : 

t  .=  „,•*'  ,  =/../" 
und  substituieren  diese  Werte  in 
Kürzung  mit  ('>'  ergiebt  sich 


u  =  Ct'' 

das  System  (  7  t. 


Xach 


l  7,  <f  -h  u„  -+-  1)  j  — 
—  «„«  —  b  -\-  (Tjtf  •■) 


«  \ 

I   L    =  0 


('.) 


Damit  diese  Gleichungen  gleichzeitig  bestehen  können, 
muss  bekanntlich  die  Detei  minante  ihrer  Koeflicienten  ver- 
schwinden, d  h.  es  muss  <(  aus  folgender,  sogenannter 
.charakteristischen"  Gleichung  berechnet  werden: 


/;  7\  !],.,* 

+[(: 


[(«„+  i  l  72  7,  -4-  t  7,  7,  -I-  ^  7-,  7,  |  rrs 


(10) 


I>icse  Gleichung  liefert  drei  Werte  '/"].  «/"j. '/  j.  für  ip, 
welche  einzeln  in  \u\  substituiert  je  drei  (ileichungen  zur 
Bestimmung  von  4,  h,  also  insgesamt  drei  Wertsysteme 
dieser  Konstanten  ergebnen.  Da  indessen  die  rechten  Seiten 
der  (ileichungen  (o)  =  <>  sind,  bleiben  nur  die  Verhält- 
nisse <i :  /> :  i  vorgeschrieben  und  es  muss  zur  vollständigen 
Bestimmung  die  Anfangsbedingung  herbeigezogen  werden. 
Um  das  genannte  Verhältnis  zu  berechnen,  bezeichnen  wir 
mit  ak.  r\.  <Jk  eines  iler  möglichen  Werlsystcmc,  welches 
zur  Wuizel  tft  gehört;  wählen  wir  dann  etwa  die  zweite 
und  dritte  der  (ileichungen  (0)  zur  licrcchnung,  so  folgt 

«k  ■  K  ■     =  \yTt  >U      f!  (  's  'ft  +  '  )  +  1  j :  —  «.,  :  4- 

-r-      (V'a  'f  i  +  '■>• 

Wenn  demnach  A.,  u',  r'  drei  willkürliche  Konstanten 
bedeuten,  so  erscheint  die  vollständige  Lösung  von  (;)  und 
damit  jene  von  (0)  in  der  Eorm: 

v  f=>      • !  ■  X  d,  e'U1  -i  -  11'  d.2  ^'z/  :   »•'  dj  i-7 1'  | 
v  ^  »a  -J-  A  b,  ,'hl  -\   u'  btCI,'  !    1'      i-7>'  • 
;  =  -,-!-  A     .'7/  -f-  u'  cs  c'fj  -\  -  v'  c3  t-7.'  I 
Als  ö,,  dj  .  .  .  .  wählen  wir  am  einfachsten  die  Werte 

"i  =  '7,  'ft  -r  f)  (7,  r/k  i    ^)  i 
iv  ra  _  „y 

•■*  =        V*  +  v) 

Die  charakteristische  Gleichung  (im)  besitzt,  wie  sich 
später  zeigen  wird,  zumeist  eine  reelle  •;</,)  und  zwei  imagi- 
näre Wurzeln  </..  i/3.    I>iese  müssen  bekanntlich  die  f  orm 


k  =  1,      3.  (Iii 
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haben:  ''' 

Vi  I 


=  »'    :•*/,  WO  »  =  f  —    I  iSt. 

müssen  11'.  v'  ebenfalls  als  konjugierte  komplexe  Grössen 
gewählt  werden,  um  die  Lösungen  in  reelle  Form  zu  über- 
führen. —  Ms  sind  dann  <u.  as  und  <■  .  o,  ebenfalls  kon- 
jugiert komplex  und  zwar 

7}      a*  +  "*  '       <*}  =  y*  -  ;'J  ''  wobci 
«,=      7,  <>»  -1')       (  ^  4-  7i  *)  r -r-  (  ;  -r- 

7,  =  er,(7,r  +-  t)  (13) 

wahrend  .i,.  fr,,  fr...  />3.  r,  reell  bleiben  und  nach  (12I  zu 
rechnen  sind.  Setzen  wir  schliesslich  11'  —  11  11,  11  -  vi 
und  machen  Gebrauch  von  der  Relation  ff -•-""  =  ,  [cos  (st) 
*- r  sin  (j/  >[,  so  resultiert: 

v  =  i',  +  ).at  <•'•'' d-  a  (<'««„  -  mg'.i  cos  b</i  -(,««,  -)-  r«,) .sin  e" 
>  =  -f  2  «„[  -  ii  cos  (f/l  -?-  *sin(f/)|f'"'  I14) 

-  —  1",  •  2  |(m;',—  •7:,)cos(i/)  — <m/3    17.) sin  f i/i|'" 

Solllen  zwei  oder  drei  Wurzeln  </  einander  gleich  werden, 
nimmt  die  Lösung  wieder  andere  Formen  an,  doch  soll 
von  der  Besprechung  dieser  ganz  singularen  Falle  hier 
abgesehen  werden. 

Die  in  den  Ausdrücken  (11)  und  (14)  vorkommenden 
willkürlichen  Konstanten  ).,  ;>'.  »•'  resp.  I,  u,  »•  sind,  wie  schon 
erwähnt,  aus  der  Bedingung  für  den  Anfangszustand  zu 
bestimmen.  Nun  soll  für  /  =  0.  .v=r=;=ö  sein;  dem- 
nach ergiebt  sich  z.  Ii.  für  den  Fall  imaginärer  Wurzeln 
das  Gleichungssystem  : 

C,  1  /i,  k  4-  2  «j  ii  —  2  «,  i'  =  o  1 

»(l  -1  /-,  /.      2  it„,n  o  l  .     .    114  a) 

1  , , ~  i  •<, 1,  —  2^1  =  o  I 

Aus  diesen  Gleichungen  sind       h,  i-  zu  bestimmen. 
Diskussion  der  Resultate. 

Die  Formen  der  Lösung  in  N'r.  (Iii  und  (14)  zeigen, 
dass  die  Regulierung  eine  grundverschiedene  ist,  je  nach 
der  \alur  der  Wurzeln  der  charakteristischen  Gleichung, 
Im  Falle  imaginärer  Wurzeln  sind  alle  Ausdrücke  mit 
periodischen  Funktionen  behaftet,  der  1 'ebergang  vollzieht 
sich  o.scillatonsch ;  im  Falte  r  eeller  Wurzeln  treten  keine 
Schwingungen  auf,  und  die  Werte  von  v,  y,  •  nähern  sich 
stetig  bestimmten  Grenzen,  wenn  alle  Wurzeln  negativ 
sind,  oder  aber  sie  wachsen  über  alle  Grenzen,  wenn  eine 
der  Wurzeln  positiv  ist.  Ms  müssen  demnach,  sofern  ein 
korrektes  Regulieren  möglich  sein  solle,  folgende  Bedin- 
gungen erfüllt  werden: 

1.  Keine  der  reellen  Wurzeln  darf  positiv  sein,  weil 
•ionM  der  zugehörige  Mxponcntialausdruck  <■'/' ins  l'nendliehe 
zunimmt.  Da  die  entwickelten  Formeln  für  grosse  Aendc- 
rungen  der  Werte  v,  v,  ;  nur  beschränkte  Gültigkeit  be- 
sitzen, ist  hieraus  zu  folgein.  das-,  der  Regulator  bis  in  die 
obere  Grenziage  heraufgeht,  also  die  A  bspcrrklappe  zunächst 
ganz  i.liliesit,  dann  wie  ler  ganz  öffnet,  und  so  zwischen 
den  Hubbegrenzungen  spielen  wird,  während  die  Pressung 
und  die  Geschwindigkeit  grossen  Variationen  ausgesetzt 
sein  können. 

Im  Falle  komplexer  Wurzeln  miiss  der  reelle  Teil 
Oet selben  negativ  u  m.  sonst  würden  v,  1,  ;  in  Form  von 
Schwingungen  mit  zunehmender  Amplitude  um  den  neuen 
Grenzwert  herum  sehwanken,  ohne  tlm  je  zu  eri eichen. 

Das  letzte  Glied  11        1.1  (fr  —  '  *J    -    ^  dcicharak- 

terisiischen  Gleichung  i-I  fast  ausnahmslos  p:  siliv.  da  i  sehr 
kleine  Weile  aufweist;.  \  —  wird  demnach  immer  eine  nega- 
tive reelle  Wurzel  Vorhanden  sein.  Wenn  alle  Wurzeln  reell 
-linl  1  und  r.u:  dannl,  mü-sen.  damit  l!e  Imgung  1  erfüllt 
werde,  .nur:  die  übrigen  Re.etiicier.ten  positiv  sein.  Dies 
i-l  der  Fall,  w.-nn 

,  ;  ■■{«.    -  fl  r,    ,   j„        ,|i  7,,  >  e  ist.  Iis, 

bin    .F...-  Red.ngimg   1   ntatiu-mr.is-  h  zu  formulieren, 


SCH WEIZMR ISCHK  Ii A V'/. KITL' NG 
In  diesem  Falle 


jBd.jmi._Nr.  17. 


gebrauchen  wir  ein  Verfahren,  welches  bereits  Wischne- 
gradsky  im  ("ivil-lngenieur  1877.  Seite  110  verwendet  hat. 
Ms  werde  zu  diesem  Behufc  die  charakteristische  Gleichung 
in  der  Form  aifs  -+-  fr  <(*  -r-  c  ff-^r  <>  =  0  geschrieben,  sodass 

a  =  7, 7-,  T3 ;  fr  =  [  (o,  +  1 )  r,  rt + 1  7.  7,  -+- 1 7;  7-sJ ; 

'=[(;-••')  G  -  («..  -  {  )  Tt     ( -hl)«  7"j  j : 
,/=(,  -z^«,.  -  ^)  i-  l  ,st. 

Wir  dividieren  mit  a  und  substituieren  <f  =  1?'  —  ; 
giebt 

•••'-<:)- ;(*.)'i«"/,i:),-;c)(:)+(r)- 

Bezeichnen  wir  ferner  mit  J  den  Ausdruck  {  h      ,  und 

i"  4 

setzen  wir 


(t'Vl 


dies 


l: 


f'-z 


so  lauten  bekanntlich  die  expliciten  Ausdrücke  für  die 
Wurzeln  wie  folgt : 

...  =  lm-  r  — -- 

3"  J« 


<N  ■ 


i 

31 


(t-l 


;.■--{■(<>+'■)- 

Sofern  J  <  .1,  sind        und  ifs  imaginär;   vergleicht  man 

<(■.  mit  «/•,,  so  ergieht  sich  r/,  —  —  je  -      •    Wir  setzen 

diesen  Wert  in  die  charakteristische  Gleichung  ein.  und 
erhalten 


<l  - 


r  ist  die  einzige  reelle  Wurzel  dieser  Gleichung ;  das 
Vorzeichen  derselben  ist  nach  einem  Lehrsatz  der  Algebra 
entgegengesetzt  gleich  dem  Vorzeichen  des  letzten  Gliedes; 
also  wird  r,  d.  b.  der  reelle  Teil  der  komplexen  Wurzeln 

der  charakteristischen  Gleichung  negativ,  wenn       —  ,f  >  o 

ist.  oder  mit  Substitution  der  Werte  von  a.  b,  c,  ii,  wenn 

1 


IC 


i»  TtT3  ,  t  7,7,  -t-      7,  7S| 

'  )  71,  —  tu.   •    1 1  f  7,  | 


Dft.l 


Der  günstigste  Fall  für  die  Regulierung  (  bei  nega- 
tive reelle  Wurzeln)  erfordert  schliesslich  neben  IV  tingung 
(lil  noch  ./<  .',  oder  in  ii.  fr.  c,  </  ausgedruckt; 


(■<>) 


'>'<*__  1    fl  'l        >1    <fJ  _  </  . 
:i'  4     11'  4     a-         ■:  iJ 

WischnegraJsky  hat  am  angegebenen  orte  nachge- 
wiesen, dass  die  Bedingung  |rö  die  Relation  Iis.  in  sich 
einschliess; ;  also  ist  die  Bedingung  Ds)  die  allgemeinere, 
welche  stets  erfüllt  sein  muss.  und  im  Falle  komplexer 
Wurzeln  allein  hini  eicht. 

D.11.I1  Nachrechnung  numerischer  Beispiele  überzeugt 
man  sieh,  das*  die  Bedingung  l'iol  schwer  realisierbar  ist. 
da  entweder  übergrossc  Schwungmassen  oder  sehr  weite 
Leitungsrohre  und  Windkessel  notwendig  weiden. 

Die  Relationen  (ist.  ( 1 .0,  (in)  gestalten  die  sofortige 
Kontrolle  i-iner  gegebenen  Turbine  in  Bezug  auf  ihre  Regulier- 
t'ahigkeit.  res]:,  die  ent sju  erbende  Drmcnsionierung  einer 
Neu  anläge.  Bevor  zu  ihrer  detaillierten  Diskussion  ge- 
Mdiritter.  wir.l.  sollen  einige  -ich  aus  denselben  unmittelbar 
ergebenden  Folgerungen  angelührt  werden.  Ms  ei  hellt  näm- 
1  .  :i  aas  der  Form  der  genannten  Ausdi  ücke.  dass  die 
G:'.sn:lwcrK.  vvekbv  aut  -!:e  Tarb-.nc  Bezug  haben,   in  den- 
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selben  nicht  vereinzelt,  sondern  bloss  in  den  Kombinationen 
7',,  V'j.  7„,  £.  «„  vorkommen;  die  verschiedensten  Turbincn- 
anlagen,  solern  ihnen  dieselben  Werte  dieser  Grössen  ent- 
sprechen, werden  sich  demnach  in  Bezug  auf  die  Regulie- 
rung gleichartig  verhalten. 

Betrachten  wir  z.  B.  7',  —  und  schreiben  wir 

dics.cn  Ausdruck  in  der  Form  7,  r-.  t  (  p  ,   )-  «° 

können  wir  den  Satz  aussprechen: 

In  Bezog  auf  die  Regulierung  einer  Turbine  ist 
nicht  das  Gewicht  massgebend,  sondern  die  lebendige 
Kraft  der  Schwungmassen  pro  Einheit  der  Leistung. 

Ferner  war  7,  (£)  £  und  t  r,  ^  (  £ )  -£  ■  es 
kommt  demnach  die  Leitungslänge  nur  im  Verhältnis  |  ^  j 

welches  angenähert       (  «  )        vor;  hieraus  folgt: 

Zwei  Turbinen  mit  gleichem  Verhältnis  der  Lei- 
tungslänge zum  Gefälle  sind  in  Bezug  auf  die  Regulierung 
gleichwertig. 

Ks  besteht  kein  principiellet  Unterschied  zwischen  Hofh- 
und Niedcrdrucktui  bincn.  Nur  ist  zu  beachten,  dass  .Gleich- 
wertigkeit" hier  besagen  will :  gleiche  „prozentischc-  Acndc- 
rung  der  Pressung  und  der  Geschwindigkeit,  Die  absolute 
Glosse  dieser  Aenderung  kann  also  sehr  stark  verschie- 
den sein. 

Iu  * 

Schliesslich  haben  wir         =     "     ,    ."  .   ,   und  es 

kommt  die  Grösse  des  Windkessels,  /„,  bloss  an  dieser 
Stelle  vor;  man  kann  demnach  sagen: 

Das  Windkesselvolumen  ist  der  absoluten  Grösse 
nach  massgebend,  und  nicht  etwa  mit  der  Leitungslänge 
ins  Verhältnis  zu  setzen;  oder:  Abgesehen  vom  meist 

nahe  der  Einheit  gleichen  Faktor   .      .    erheischen  bei 

gleichem  F.,  c  (y)  die  kürzeste  und  die  längste  Rohr- 
leitung dasselbe  Windkesselvolumen. 

SpecialfäUe. 

l'ir.  die  allgemeinen  kesultate  ubersichtlicher  zu 
machen,  sollen  jetzt  eine  Reihe  einfacher  Specialfalle  be- 
sprochen werden.    Als  solche  werden  gewählt  : 

I.  Turbine  ohne  Windkessel  mit  Vernachlissignng 
der  FlSssIgkellsrelbung. 
Kinc  Anlage  dieser  Art  ist  charakterisiert  durch  die 
Werte  7j  =  i\  i  =  o.    Man  findet 

//  llr„ 

-    —  • — .    i.         —  —  .        —  (i. 

i!„   ;   I  •      11  Ii,  -f  I  • 

Die  clioraktcristische  Gleichung  wird  quadratisch  ; 

/,  /:,,/  ■  .*.       —  (i«„  -  0  t,\  -/  -\-  i  («„  -  i  i  =  <•. 

Da  «„  im  Mittel  ?u  ist.  wollen  wir  i  neben  u„  ver- 
nachlässigen, und  schreibe:) 

7,  I,,,-  ■■   .>  [7,  -    «,  lt]  >i    \    zu,.  =  ,.. 
Die  Bedingung,  dass  die  Wurzeln  dieser  Gleichung  reell 
und  negativ  seien,  lautet: 

7,  —  «„  I.  >  c,  und  i      ---  --  i  <t„  7',  7,  >  o  odet 

|  7; "-').»  -•-  t'}  1  «.,  7,|  \T,  -  | >  -  fj\  «,.  7s*j  >  (.. 
Heide  Faktoren  des  letzten  Ausdruckes  müssen  das  gleiche 
Vorzeichen  haben,  und  da  schon  7',  >  o„  7"s  ist.  so  folgt 

7,  >  (i  4  KT)  <z„  7»  |aO 

Die  Wurzeln  werden  imaginär,  mit  negativem  reellen  Teil, 
sofern  (z  )  r'3  )  «„  7'.  >  7j  >  a„  T,     .    .    .  (22) 

Aus  L>2*  folgt:  Die  Schwungmas sengrösse  einer 
geschlossenen  Turbine  mit  Zuleitung,  ohne  Windkessel, 
Ist  an  einen  bestimmten  Kleinstwert  gebunden  |  T,  =  a„T,]; 
unterschreitet  man  diesen,  so  treten  Druck-  und  Ge- 
schwindigkeitsschwankungen mit  zunehmender  Ampli- 
tude auf. 

Im  Falle  imaginärer  Wurzeln  t/,  =  r  ■+-  si;  </■,  ■-=  r  —  si, 
findet  man  schliesslich  die  vollständigen  Lösungen  in  der 
Form : 


SCH W FIZFR ISCH K  B A 1  :ZFITU \G 

I  > 


'  17 


v  =  7ij-  1  —  {cos(.W)  —  '  sin  (s/)J  | 
t  =  77  7,  r'  f  *'  sin  (1/) 


|2  3> 


Wählen    wir   die  Schwungmasse    entsprechend  dem 


Grcnzfall  'l\  =  «„  /'.,  so  ergiebt  sich  < ■  —  0 :  .< 


,  und 


hieraus  für  Druckschwankung  ? 

die  Schwingungspenode  T  =   2      =  :r  )  2  7", 

die  Amplitude  K  —  77  )  z 

Daraus  folgt  der  Salz: 

Hei  Anwendung  der  minimale»,  noch  ^ulaisigen  Schilling 
motu,  uvbei  tiib  Sdneinguugtu  mit  kcnslnnler,  nur  Junh  Jic 
Reibung  luieb  und  »neb  verkleinerter  Amplitude  einstelle»,  iil  die 
Grösse  der  Druekselnvankung  unabhängig  iv»  den  üimenshuieu 
der  'l'urbint.  und  ^war  stets  —  \ '2  mal  der  proie»tiiibc»  Be- 
hlshiitgsäiiderung. 

II.  Turbine  ebne  Windkassel ;  mit  Berücksichtigung  der  Reibung. 

Iiier  ist  7,  =  d,  die  charakteristische  Gleichung  wird 

|e  7;  7,       I-  7,  T,  \r  -+-  |  (I  -f  .  )  V,  -  («..  -  .)  7,  |  ef  -f- 

Auch  hier  werde  1  neben  t/„  vernachlässigt.  Fs  folgt 
als  BediiiKunu  für  abnehmende  Schwingungen 


1  j  /',  —  «„  7',  >  0.  oder  7",  > 


Im  Falle  I  war  nach  (zzl  7',  >  tr„  7',.  t  i>i  im  allgemeinen 


klein ;  z.  B  für  h   -  10,  r„ 


1.     =  «..03.  ,/„  =  o.z 

o  i«.    Fs  unterscheidet  sich   die  nach 


<3S(  berechnete  Schwungmasse  nur  um  einige  Prozente  von 
der  nach  berechneten. 

Der  Elnfluss  der  Bewegungswiderstände  ist  ein 
untergeordneter.  (Fortsetzung  folgt.» 

Die  Vollendung  des  Gotthardbahn-Netzes. 

(Mi<  cro-r  T„f.  l  | 

Nachdem  die  Anlage  des  zweiten  Geleises  auf  der 
lirrgstrecke  der  Go'.thardbahn  Fnde  Mai  dieses  Jahres  ihren 
Abschlu5s  gefunden,  hat  die  Gotthardbahn-Gesellschaft  noch 
ein  letztes  lirlordernis  zu  erfüllen,  um  dem  ursprünglichen 
Staatsvertrag  vom  15.  Oktober  iS6u.  der  durch  den  Zusatz- 
vertrag vom  iz.  Marz  1S7S  in  verschiedenen  Richtungen 
beschränkt  worden  ist.  Genüge  zu  leisten.  Fs  betrifft  dies 
den  Hau  der  nördlichen  Zufahrtslinien:  I.uzei  n-Küssnacht- 
Immcnsec  und  Zug-St.  Adrian-Goldau.  Bereits  ist  die  ersteie 
Linie  in  Angriff  genommen  und  da  nun  auch  die  Unter- 
handlungen mit  der  Nordostbahn  Gesellschaft  und  der  Stadt 
Zug.  betreffend  die  neue  Bahnhof-Anlage  daselbst,  beendigt 
sind,  so  wird  es  voraussichtlich  nicht  mehr  lange  dauern, 
bis  auch  auf  dieser  letzteren  Sttcckc  die  Bauthäligkeit  be- 
ginnen wird.  Durch  die  Vollendung  dieser  Strecke  im  Verein 
mit  der  bereits  im  Bau  befind  liehen  Zufahrtslinic  Zürich- 
Thalweil  Zug  erhält  die  nordöstliche  Schweiz  die  schon 
längst  erhoffte  kürzere  Verbindung  mit  dem  Gotthard, 

Auf  beifolgender  Tafel,  die  wir  der  Gefälligkeit  der 
Herausgeber  der  schon  mehrfach  erwähnten  Festschrift  der 
Sektion  Vicrwaldstatte  verdanken,  ist  das  generelle  Tracc  der 
beiden  Zufahrisstrecken  durch  eine  tote  Linie  angegeben, 
ebenso  auch  ein  Teil  der  Traces  der  im  vergangenen  Sommer 
eröffneten  Stanserhoi  nbahn.  Die  Karte  zeigt  ferner,  wie  sehr 
die  Verkehrsinteressen  dieses  Teiles  unseres  Landes  durch 
die  Anlage  neuer  Fisenbahnvet  bindungen  (Südostbahn, 
lirünigbahn,  l'ilatusbahn .  Bürgenstockbahn.  Strasscnbahn 
Kriens  l.uzern)  in  letzter  Zeit  gefördert  worden  sind. 
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Die  Bauten  der  Schweiz.  Landesausstellung 
in  Genf  1896. 


Es  wird  den  Lesern  der  Schweiz.  Bauzeitung  erwünscht 
sein,  aus  dem  Programm,  welches  für  die  Preisausschreibung*) 
aufgestellt  wurde,  einen  Ucbcrblick  über  den  in  Aussicht 
genommenen,  allgemeinen  Bauplan  für  die  Genfer  Landes- 
ausstellung zu  erhalten. 

Derselbe  sieht  fünf  Hauptabteilungen  für  die  Hauten 
vor,  welche  sich  in  folgende  Gruppen  gliedern: 

0  Die  Kunstausstellung,  in  deren  Gebäude  zugleich 
die  Uhrmachern,  die  Goldschmiedearbeiten  und  die  Prä- 
cisionsinstrumcntc  untergebracht  werden  und  die  Burcaux 
der  Verwaltung,  sowie  ein  Empfangssaal  von  zooo  m"  Platz 
rinden  sollen,  mit  im  gesamten   8000  m*  Gebäudefläche. 

Dieser  Hau  ist  auf  der  ,Plaine  de  Plainpalais"  zu  er- 
stellen unter  Schonung  der  bestehenden  Bauroanlagcn. 

i),  3)  und  4)  Die  Industrie,  die  Maschinen-  und  die 
FJektiieitäis-llalltn,  mit  13100  m*,  15850  m1  und  6000  m*. 
welche  zwischen  den 
Kasernenbauten,  so- 
wie links  und  rechts 
derselben,  zwischen 
dem  .Boulevard  des 
Cascrncs"  (A'J  und  der 
Arve,  Platz  finden 
sollen. 

5 I  Die  Landwrt- 
sdmjtlirfit  Ausstellung. 
für  welche  ein  per- 
manentes Ausstcl- 
lungsgcbäude  von 
6000  m*  und  weitere 
i355<>  "t*  für  passa- 
gere  Ausstellungen 

vet langt  werden. 
Dieser  Abteilung  ist 
der  Platz  auf  dein 
westlichen  Tier  der 
Arve  zugewiesen. 

Wie  der  beige- 
druckte lebersichts- 

plan  des   für  die 
Bauten  zur  Verfügung 

gestellten  Platzes 
zeigt,  wird  eine  der 

Hauptaufgaben  zur 

glücklichen  Lösung 
des  Programmcs  darin  bestehen,  die  von  einander  getrenn- 
ten drei  Ilauptkomplcxc  so  anzuordnen  und  mit  einander 
in  Verbindung  zu  biingen,  dass  deren  Zusammengehörigkeit 
sofort  für  den  Besucher  in  die  Augen  fallt  und  er  sich 
schnell  und  leicht  orientieren  kann. 

Der  Platz  auf  der  „Ptainc  de  Plainpalais"  lässl  dem 
Architekten  freien  Spielraum.  Gegeben  sind  da  nur  der 
Hauptzugang  von  dein  Rnnd  Point  de  Plainpalais  aus  und 
die  beiden  Zugänge  zu  der  zweiten  Hauptgruppc  über  den 
.Chcmin  des  Cascrnes*  {!.)  und  den  „Chemin  de  Pecole  de 
rnedecine."  ( / 1  Der  nördliche  Zugang  zur  J'lainc  de  Plain- 
palais". der  vielleicht  mehr  benützt  werden  wird,  ats  der 
vorgenannte  Hau  pleingang,  beansprucht  seiner  Lage  nach 
gleichwohl  weniger  architektonisch  hervorgehoben  zu  werden. 
Die  Verbindung  dieses  ersten  Ilauptkomp'.cxcs,  welcher  un- 
zweifelhaft den  Glanzpunkt  der  baulichen  Anlagen  zu  bilden 
berufen  ist,  mit  den  Baugruppen  1.  3  und  5  muss  über 
die  vorerwähnten  zwei  Strasscnzüge  erstellt  werden  und 
hier  erwächst  dem  Projektierenden  die  Aufgabe,  diese  beiden 
Zugänge  von  der  „Plaine  de  Plainpalais"  aus  10  anzuordnen 
und  auszubilden,  dass  der  auf  letzterer  Stehende  sie  sofort 
linde  und  zu  ihnen  hingezogen  werde.  Es  wird  dieses  viel- 
leicht am  günstigsten  zu  erreichen  sein,  wenn  die  Kun-t- 
halle  an  die  Östliche  Längsseite  des  Platzes  gegen  den 
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„Rond  Point",  zu  beiden  Seiten  des  dortigen  Ilauptportales 
verlegt  wird.  Ks  würden  dann  sowohl  die  durch  dieses 
Hauptporta],  als  auch  die  durch  das  nördliche  Portal  ein- 
tretenden Besucher  sich  sofort  beiden  Zugängen  zur  Industrie- 
Ausstellung  gegenüber  befinden  und  der  Strom  der  Besucher 
würde  von  Anbeginn  an  geteilt  und  der  Industrie-  und 
Maschincnabteilung.  sowie  der  Kunsthalie  gleichmässig  zu- 
geleitet werden. 

Der  zweite  Komplex  der  Baugruppen  1,  3  und  4 
wird  in  seiner  Disposition  sich  leicht  übersichtlich  gestalten, 
besonders  wenn  der  Mittelbau  etwa  bis  auf  die  Fluchtlinien 
der  nordöstlichen  Fassaden  der  Kasernenbaute  zui ückgesclzt 
und  so  ein  Platz  geschaffen  wird,  auf  welchen  die  Eingänge 
zu  den  umgebenden  Ausstellungsbauten  münden. 

Der  L'cbergang  nach  Gruppe  5,  Landwirtschaft,  end- 
lich wird  es  erfordern,  dass  die  obengenannten  beiden  Zu- 
gänge, wie  auf  dem  Plane  ersichtlich,  in  gerader  Linie 
weiter  geführt  und  die  Arve  dabei  vielleicht  in  zwei  Brücken, 
statt  nur  in  einer  Brücke,  überschritten  werde. 

Die  Aufgabe,  vor 
welche  sich  der  pro- 
jektierende Architekt 
gestellt  sieht,  ist  eine 
reizvolle,  da,  trotz 
der  teilweise  gegebe- 
nen Grundrissdispo- 
sitionen, seiner  Phan- 
tasie, bei  Verwertung 
der  Plätze  und  bei 
L  eberwindung  der 
für  die  Verbindung 
der  einzelnen  Bau- 
gruppen bestehenden 

Schwierigkeiten, 
freier  Spielraum  ge- 
lassen ist.  Ks  ist  da- 
her zu  hoffen,  dass 
die  in  solchen  An- 
lagen erfahrenen 
schweizerischen  Ar- 
chitekten sich  zahl- 
reich an  der  Bewer- 
bung beteiligen. wozu 
•  die  glückliche  Zu- 
sammensetzung des 
Preisgerichtes  und 
das   sehr  sorgfältig 
aufgestellte  Pro- 
gramm das  ihrige  beitragen  werden  A  / 

Aus  der  Baugeschichte  der  Stadt  Luzern. 

11 

U,is  AT.  Jahrhundert.  Nach  dem  Friedensschlüsse  mit 
Oesterreich  erfolgte  die  Reorganisation  det  gesamten  Staats- 
verwaltung und  neben  der  Kreiciung  anderer  Beatmungen 
auch  diejenige  eines  Bau-  und  Werkmeisters.  Ersterer 
führte  die  Aufsicht  über  die  Staatsgebäude  und  die  Bau- 
leitung derselben,  letzterer  beaufsichtigte  die  Ai  Leiter.  Im 
Jahre  1407  begann  man  auch  die  Vorstädte  mit  Mauern 
und  Tünnen  zu  versehen,  die  einzelnen  Türme  der  Musegg 
wurden  durch  eine  Mauer  verbunden,  die  Spreuer  brücke, 
der  |udcnturm  und  die  sogenannte  .Litziniauer",  vom  K rieft! - 
thor  dem  unteren  1  litschcngi  aben  entlang,  erbaut.  Mit 
dem  Bau  der  Musegg  erhielt  I.uzcm  sein  städtisches  Wahr- 
zeichen und  einen  bestimmt  ausgeprägten  Charakter.  Der 
Bau  des  ersten  steinernen  Hauses  im  Wäggis  gab  Veran- 
lassung zu  einem  Ratsbcscliluss,  nach  welchem  künftig  jedem, 
der  ein  solches  Haus  baue,  die  Dachziegel  vom  Staat  ver- 
abfolgt werden  sollen.  Trotzdem  bildeten  die  mit  llolz- 
brettern  eingedeckten  und  Steinen  belasteten  Häuser  noch 
lange  Zeit  die  grosse  Mehrzahl  und  diesem  l'mstandc  sind 
auch  die  zahlreichen  Ecucrsbrünstc  zuzuschreiben,  die  in 
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jenem  Jahrhundert  oft  ganze  Stadtteile  zerstörten.  Finc 
strengere  Bauordnung  wurde  eingeführt,  welche  die  Höhe 
der  Häuser  beschränkte  und  das  Anbringen  von  weit  vor- 
ragenden Vordächern  und  .Vorschützen"  verbot.  Die  Neu- 
bauten wurden  amtlich  besichtigt  und  der  Staat  lieferte  bei 
Steinhausern,  um  diese  zu  fördern,  nicht  nur  Ziegel,  sondern 
auch  noch  andere  Baumaterialien,  ja  in  gewissen  Hallen 
gieng  er  noch  weiter.  So  erteilte  er  einem  hablichen 
Bürger  nur  unter  der  Bedingung  das  Amt  eines  Obcrsinncrs, 
wenn  er  sein  Haus  in  Stein  erbaue.  Dies  führte  jedoch 
mit  der  Zeit  zu  grossen  Ausgaben,  so  dass  im  Jahre  t4$S 
die  Staatsrechnungskommission  über  die  zu  grosse  Inanspruch- 
nahme der  Staatskasse  dutch  die  Bürger  klagte  und  auf 
Abhülfe  dieses  l'ebelstandes  drang.  —  In  das  XV.  Jahr- 
hundert fallt  auch  der  Hau  des  LangsciüfFes  der  Franzis- 
kanetkirche und  des  schonen  Brunnens  auf  dein  Weinmarkt. 

Das  XI  I.  Jahrinnnhrl.  Als  in  Italien  das  Studium  der 
Antike  begann,  welches  auch  auf  dem  Gebiete  der  Kunst 
eine  totale  Veränderung;  bewirkte,  lagen  jene  Luzerner, 
welche  für  Wissenschalt  und  Künste  sich  interessierten, 
noch  dem  Studium  det  Mystik  ob,  das  in  dem  gotischen 
Stile  seinen  bildlichen  Ausdruck  fand.  Fast  spuilos  ging 
die  Zeil  der  Frührenaissance  an  l.uzern  voiüber.  In  der 
Periode  der  Hichtcnaissuncc  drangen  die  Luzerner,  welche 
auf  italienischen  und  französischen  l'iiiversitiiien  studiert 
hatten,  allmählich  in  den  Geist  der  Antike  ein;  sie  ver- 
schallten sich  von  italienischen  Humanisten  anlässlich  der 
diplomatischen  Verhandlungen,  welche  die  Geschicke  Mai- 
lands bestimmten,  selbst  Handschriften  von  lateinischen 
Klassikern.  I  nd  es  ist  von  hoher  Bedeutung,  dass  gerade 
ein  aus  l.uzern  stammender  Schulmeister,  Oswald  My ko- 
nfus, den  grössten  deutschen  Künstler,  Hans  Kolbe  in  den 
Jüngern,  in  Basel  in  das  Verständnis  des  klassischen  Alter- 
tums einführte-  Dank  dieser  Vermittclung  entstand  dann 
auch  kurz  vor  Ausbruch  der  Kciormation  (1517  —  in 
l.uzern  das  schönste,  durch  l'nvcrstand  eines  reinen  Geld- 
inenschen  erst  im  Jahre  1S.24  zerstörte  Denkmal,  welches 
das  Sindlingen  der  Renaissance  in  l.uzern  dokumentierte: 
das  llertensiein-n.ius,  das  innen  und  aussen  al  tresco  be- 
malt, gleich  dem  annähernd  gleichzeitigen  Schlösschen 
Fnglisbcrg  ikt.  l'reiburgl  Srcncn  antiker  llcldengrösse, 
Bilder  aus  der  Geschichte  der  Familie  von  llertenstein, 
reizende  .NliKcbcn  und  biblische  Srcncn  Klarstellte. 

Mit  dem  Findlingen  der  Renaissance  vollzog  sich  einer- 
seits eine  Scheidung  zwischen  Künstler  und  Handwerker, 
anderseits  wurde  der  durch  die  Bauhütten  ausgeübte  Bann 
des  Baustils  gebrochen:  die  Künstler  wurden  souverän.  Die 
Liebe  zur  Gotik  lebte  zwar  noch  lange  fort:  dies  zeigte 
sich  besonders  <»cim  Bau  der  Kirchen,  ja  auch  einzelne 
PmiantuiHcn  crhieUcn  noch  bis  tief  ins  1 7.  Jahrhundert 
ftische  Ornamente.  Von  den  Privatbäusern  jener  Zeit 
darf  als  das  interessanteste  jenes  des  Herrn  Corragioni 
d'Orelli  bei  der  .Waage"  bezeichnet  werden.  In  den  Prunk- 
gemächern, der  Kapelle  und  den  Gewölben  linden  wir 
gotischen  Stil  neben  Werken  der  Renaissance,  Frwähnens- 
wert  sind  auch  das  Flcckens:ein"schc  (jetzt  Göldlin  sehe)  und 
keding'sche  Haus,  der  .Freie  Hof"  mit  seinen  drei  gewal- 
tigen Bogen  im  Ffdgescboss.  den  zierlichen  Frkcrn  und 
hohen  Giebel  mauern,  das  von  Ken  ward  Göldlin  erbaute 
Ciosse  Haus  am  See  mit  seinem  runden  Turm,  drr  von 
l.eudegar  pfyffer  itn  jahie  154!»  ausgeführte  schöne  Ke- 
na:»anccbau.  das  Mettenwyl'schc  Haus  u.  a,  m. 

Die  Haupuierdc  der  Stadt  bildete  jedoch  der  Ritter- 
si'ne  Palast  in  der  Kleinstadt,  der  leider  wegen  des  jähen 
Todes  seines  Itbaueis  nie  vollständig  ausgebaut  wurde. 
Irrig  nannte  man  den  unglücklichen  Steinmetzen  Giovanni 
Lynzo.  genannt  ll  Motschone,  det  wegen  Häresien  in  l.uzern 
hingerichtet  wurde,  als  den  Baumeister.  Dieser  ist  viel- 
mehr der  Tessiner  Solbiolu  del  Fönte  unil  sein  Stellver- 
treter Maestto  Pietro,  der  dem  Herzog  Fernando  Gonzaga 
zur  Zeit  einen  Falast  bei  Mailand  erbaut  hatte.  In  lloren- 
tmisehem  Stile  1557  —  1561  ausgeführt,  zeichnet  sich  dieser 
Bau  namentlich  durch  reizende  Treppen.  Balustraden  und 
l'ilaster    aus.    Der    luzernische    Werkmeister    Lliich  Rot 


vollendete  den  im  Stile  der  Frührenaissance  entworfenen 
Bau  1574  — 1576.  Leider  nicht  in  harmonischer  Weise 
wurde  vor  r>o  Jahren  an  den  Rittcrschcn  Palast  der  Gross- 
ratssaal südwärts  angebaut. 

Gegen  das  Fnde  des  Jahrhunderts  wollte  man  nur 
noch  den  Bau  von  Steinhäusern  gestatten  und  sowohl  die 
Holz-  als  Riegel-  (Fachwerk-)  Bauten  untersagen.  Doch 
wurde  1594  entschieden,  letztere  seien  zulässig,  sofern  „sonder- 
bar grosse,  wichtige  l'rsachcn"  vorliegen. 

Im  edlen  Wetteifer,  zur  Verschönerung  der  Stadt  nach 
Kräften  beizutragen,  schmückten  die  Bürger  die  drei  ge- 
deckten Brücken  mit  Bilucrn,  welche  die  Wappen  und  Na- 
men der  Donatoren  unter  den  Scencn  aus  der  biblischen 
Geschichte,  der  Legende  der  Stadtpatrone,  Scenen  der 
Stadt-  und  Schweizer-Geschichte  oder  aus  dem  Totentänze 
zur  Fiarstellung  brachten.*) 

Wenn  auch  keine  monumentale  Bauten,  führte  der 
Staat  in  der  Zeit  von  1500  bis  1600  doch  ungemein  viele 
Kenovationen  an  Kirchen,  Türmen,  Thoren  und  Mauern 
duicli,  er  führte  Bauten  aus,  die  durch  sanitarische  Ver- 
hältnisse geboten  wurden,  wie  die  Leberwölbung  des 
Grandels  (Löwengraben).  Fast  sämtliche  Brunnen  wurden 
neu  erstellt  und  mit  Statuen  oder  Fahnen  geziert,  zu  wel- 
chen selbst  ein  Holbein  Zeichnungen  lieferte.  Leider  wur- 
den diese  Brunnen  in  jenem  leicht  zu  bearbeitender,  schönen 
Sandstein  erstellt,  der  am  Gütseti  geblachen  wird  und 
schnell  verwittert. 

Line  gewisse  geniale  Sorglosigkeit  war  den  Baumei- 
stern l.uzcrns  damals  wie  noch  im  17.  und  1 S.  Jahrhundert 
eigen;  für  Solidität  sorgten  sie  fast  gar  nicht;  weder  rich- 
tige Fundamentiei  ung,  noch  gutes  Baumaterial  schien  ihnen 
erforderlich.  Oering  ist  z.  B.  schon  das  zum  Baue  des 
Fangschiffes  der  t'ianziskanerkirche  verwendete  Material. 
Die  Jcsuitcnkirche  musste  schon  nach  So  |ahien  als  bau- 
fällig abgetragen  werden,  das  Gymnasium  nach  Jahresfrist. 
Nicht  einmal  beim  Baue  des  Rathauses  wurde  für  gleich- 
massige  Fundamente  gesorgt.  Diesen  Fehler,  der  wohl  in 
der  mangelhaften  Bildung  der  Architekten  seit  dem  Zerfalle 
der  Bauhütten  seinen  l'tsprung  halle,  teilten  übrigens  auch 
spätere  Bauweike  des  Kantons,  so  z.  B.  die  stilvollen  Bau- 
ten des  deutschen  Ritterordens  in  Kitzkirch,  die  von  den 
talentvollen  Architekten  Ilagnato  mit  erstaunlich  geringem 
Material  ausgeführt  wurden.  (Fortsetzung  folgt.) 


Miscellanea. 

Neue  SlrassanbrOcke  aber  den  Neckar  zwischen  Stuttgart  und 

Cannstatt.  An»  37.  Scpicrobcr  wurde  die-  nach  dein  Entwurf  und  unter 
der  Oberleitung  vuli  Regler  ungsdireklor  v.  l.eibbrand  ausgeführte  eiserne 
Bugenbruekc  »wischen  Stuttgart  und  Cannstatt  dem  Betriebe  übergeben. 
Der  aus  Martni-Fluiseisen  vun  der  Maschinenfabrik  F.siltngcn  ausge- 
führte HrückenoUerbau  ruht  auf  steinernen  Pfeilern,  die  iura  Teil  pneu- 
matisch fundiert  wurden.  Die  fünf  Bogennffnungcn  erhielten  Spannweiten 
von  45. s,  40,5  und  $0,5  m;  die  PteillH^hen  tietragen  '.jo  bis  V'u  der 
Spannweiten.  In  |edcr  Oelfnung  wurden  j.erhs  flögen  von  I-Korm  an- 
geordnet, die  am  Scheitel  So  cm  und  .an  den  Kämpfern  ■!<>  cm  hoch 
sind.  Aul  den  Mögen  ruhen  1  .ingsträger,  welche  mit  Vertikalen  auf  den 
erslercn  abgeslliril  sind.  Krallige,  njeh  dem  Qucrprolil  der  Fahrhahn 
gestaltete  Quemftger  tragen  die  Belageisen,  welche  die  Fahrbahn  und 
die  Gehwege  unmittelbar  unie rsiütjen.  De»  besseren  Aussehens  halber 
Ist  jeder  Diagonalvcrband  iwischcn  den  Über  den  Hagen  verlaufenden 
l.angsitageni  und  den  Cfstcren  selbst  vermieden  worden;  krallige 
Venikalversteitungen  liegen  iwi»chcn  den  VerlikaWlGlien  und  Bogen 
und  ein  ebensolcher  Horirnntalverband  in  der  Achse  der  Rögen. 

Da*  weiche  Marlinllmxeixeti  wurde  teils  von  der  GutehofTnungs« 
hülle,  teils  von  Burbach-Dillingen  geliefert.  Zu  den  Nielen,  für  welche 
die  l.nrher  gebohrt  wurden,  ist  weiche*  Nieteisen  verwendet  worden; 
die  Nietung  erfolgte  von  Hand.  Die  Fahrbahn  der  iSflf  breiten  Brücke 
besteht  aus  15  cm  hohem  Holzpflaster  von  Fichtenhol» ;  ein  whönes 
»chmiericiternes  Gelinder  schlicssl  die  asphaliiertcn  Gehwege  nacli 
aussen  ab.  Reich  ausgebildet  Kandelaber  erleuchten  Ittdckc  und 
Treppen  an  den  Widerlagern  mit  AuetVhem  GasglUlihchl. 


♦)  Keine  Stadl  der  Schwel*  kann  diesem  Bilder-  und  Wappen- 
buche ein  Gegenstück  von  »oJchem  IWange  entgegenstellen. 
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Der  Bercchuung  de»  eisernen  Oberbaues  wurde  eine 
«1er  Fahrbahn  von  400  kg  und  der  Gehwege  von  560  kg  |>ru  m*  zu 
gelegt  und  benimmt,  dass  die  Brücke  Einzellariten  in  der  Fahr- 
von  20  /  (Dampfwalzen)  zu  trugen  vermöge,  uhne  das»  irgend 
ein  Teil  der  Konstruktion  mit  mehr  als  luoo  kg  pro  f»'  beansprucht 
werde.  Der  gröbste  Winddruck  wurde  mit  150  kg  pro  wr1  um!  rite 
grcVyvte  Temperaturdifferenz  mit  50°  C,  in  Kecnnung  gestellt.  Kinzig 
für  Hie  Käoipfrrgelenke  wurden  Guxstahftiolzen  mit  1  500  kg  pro  cm1 
maximaler  Druck  belastung  zugelassen. 

Die  Baukosten  der  Brücke  belaufen  »ich  auf  rund  1  .,00  «>•>  Mark 
<l  000000  Fr.',  wovon  3960*0  Mark  auf  Grüodungsarbellcn,  3100-10 
Mark  auf  Pfeiteraufbau  und  Treppenanlagen,  450000  Mark  auf  den 
Kiseitoberbatl  und  die  übrigen  144  000  Mark  auf  verschiedene  Posten 
(Gelinder,  Fahrbahn,  Zufahrtsstraße  etc.j  entfallen.  Der  Quadratmeter 
ülierbrürkter  Flüche  kostete  sotnit  315  Mark,  ein  verhältnismässig 
niedriger  Betrag  im  Vergleich  zu  folgenden  Ansätzen  für  Brücken  ähn- 
lichen Charakter»  :  Klbbrürke  in  Dresden  636  Mark,  Brücke  über  die 
Seine  in  Rnuen  35.S  Mark,  Brücke  über  die  Vorderelbe  in  Hamburg 
4K7  Mark.  Morand -Brücke  in  Lyon  46U  Mark,  1-afa) ette-Brüeke  daselbst 
440  Mark,  obere  Rheinbrückc  in  Basel  370  Mark,  Ncckarbrirke  bei 
Mannheim  331  Mark. 

Elektrische  Straßenbahnen.  An  der  7.  Generalversammlung  des 
internationalen  permanenten  Straßenbahn- Vereins,  <ler  vom  7.  bli  9.  Sept. 
In  Budapest  getagt  hat,  wurde  neben  andern  wichtigen  Gegenständen 
auch  die  Frage  erörtert,  welche  Krfahrungen  bisanhln  über  die  elek- 
trische Zugkraft  gemacht  worden  seien  und  unter  welchen  Verhaltnissen 
dieselbe  den  Vorzug  vor  den  bisher  gebräuchlichen  verdiene.  Nach 
einem  Referat  von  Ingenieur  Schmidt  und  nach  lehhafter  Diskussion 
wurde  fast  einstimmig  folgende  Resolution  angenommen: 

.Der  elektrische  Betrieb  von  Strassenbahnen  mit  unmittelbarer 
stetiger  Zuleitung  des  Stromes  aus  Centralkraftstellen  bat  sich  bei  den 
verschiedenen  auf  dein  Festlande  Im  Betriebe  stehenden  elektrischen 
Bahnen  bewährt,  sowohl  bei  Bahnen  mit  unterirdischer  Strotn/uleltung 
als  auch  bei  solchen  mit  oberirdischer  Leitung.  Die  Anwendung  des 
elektrischen  Betriebes  liegt  jedenfalls  im  öffentlichen  Interesse,  weil  dabei 
nicht  nur  eine  grossere  Geschwindigkeit,  sondern  auch  für  die  Abwicke- 
lung de»  periodischen  Masseuverkehrs  eine  gr<>sere  Leistungsfähigkeit 
der  Bahnen  erreicht  werden  kann.  Die  Generalversammlung  empfiehlt 
deshalb  im  Interesse  des  Gemeinwohles  die  Anwendung  des  elektrischen 
Betriebes  nicht  nur  den  Gemeindevertretungen,  sondern  auch  den 
Strassenbahn- Verwaltungen.  Ks  liegt  bei  den  Behörden,  durch  ent- 
sprechendes Entgegenkommen  die  Aufwendung  der  höheren  Anlage- 
kosten  für  elektrische  Bahnen  zu  ermöglichen  und  namentlich  bei  Lm- 
Wandlung  von  Pferdebahnen  auf  elektrischen  Betrieb  die  von  den  Bahn- 
bringenden  Opfer  durch  Gewährung  von  /ugestand- 
ru  erleichtern,  besonder«  durch  Zubilligung  der  Konzcs-ions-Ver- 
langerung  und  durch  Zula-vsung  von  aberirdischen  Leitungen.* 

lieber  die  mutmassliche  Dauer  der  eisernen  Brücken  .Yisscn 

sich  Sir  William  Arrol,  der  F.rhauer  der  Furthbtüi-ke,  nachdem  „Central- 
blau  der  Hauverwaltung'  dahin,  das»  die  von  manchen  Fachleuten  ge. 
hegte  Meinung,  wonach  die  Dauer  dieser  Brücken  auf  etwa  4.-.  Jahre 
veranschlagt  wird,  insofern  nicht  begründet  sei,  als  die  Dauer  durchaus 
von  dem  Grade  der  Sorgfalt  in  der  I  nterhaltung  und  von  der  Art  de» 
Anstriches  abhänge.  Ein  sehr  naheliegender  und  dabei  etwa»  allgemeiner 
Ausspruch.  Remerkenswerter  sind  die  Beispiele,  die  zur  t'nterstützung 
desselben  angeführt  werden.  Afrol  hatte  die  alte  llaiunicrsmith- Brücke 
in  London  gekauft,  um  sie  bei  der  Aufstellung  der  Forilibrflckt-  als  C'.e 
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rüst  zu  benutzen.  Obgleich  erstere  62  Jahre  im  Betriebe  gewesen  war 
und  viele  unzugängliche  Teile  enthielt,  die  seit  der  Erbauung  nie  wieder 
angestrichen  worden  waren,  fand  Arrol  alles  „so  gut  erhalten  wie  neu." 
Kr  schreibt  dies  dem  l'rnslande  zu,  das«  man  zum  Anstrich  reines  Blei- 
weis* verwendet  hat.  Eine  andere,  von  Arrol  neuerdings  umgebaute 
Brücke  iBonar-Br.)  ist  So  Jahre  im  Gebrauch  gewexen  und  reigte  voll* 
kommet)  gut  erhaltenes  Eisenwerk,  Fesligkcilsversurhe  scheint  Arrol 
mii  den  ausgewechselten  alten  F.isenteilen  leider  nicht  angestellt  zu  haben. 

Neue  Schaellzugslokomotise  der  englischen  Nordbahn.  Die 

grossen  Schnellrugsgeschwlndigkeitcn.  welche  in  jüngster  Zeil  auf  eini- 
gen Elsenbahnen  der  Vereinigten  Staaten  erreicht  worden  sind, 
auch  in  England  wieder  das  Bedürfnis  wac 


So  wird  in  verschiedenen  Fachblittern  von  einer  im  Ba 
Lokomotive  für  ilie  Nordbahn-Eilzüge  berichtet,  welche  die  Strecke 
London-F.dtnburg  anstatt  in  9  Stunden  kündig  in  bloss  0*  Stunden  zurück- 
legen würde  und  zwar  ohne  Zwischenaufenthalte.  Diese  Maschine  soll  im 
Stande  sein,  wagrechtr  Strecken  mit  einer  Geschwindigkeit  von  160  km 
in  der  Stunde  zu  durchfahren,  l'eber  die  Bauart  der  Lokomotive  werden 
ganz  ungewöhnliche  Angaben  gemacht.  Allem  Anschein  nach  scheint  die 
Maschine  eine  dreistufige  Verbund-Lokomotive  zu  sein  mit  Cylinder- 
durchmesse™  von  loib.  712  und  330  mm  bei  760  mm  Hub.  Die 
Triebräder  sollen  einen  Durchmesser  von  3.06  m  |!j  erhalten.  Vor  und 
nach  denselben  befinden  sieh  sechsrlJrige  Drehgestelle  roll  1,53  m 
grossen  Rädern.  Dir  von  Reynolds  entworfene  Maschine  werde  bei 
Dubbs  &  Cie.  gebaut. 

Neubau  dea  bayerischen  Natlonalmuseums  fa  Manchen.  Wir 
haben  schon  wiederholt  über  die  verschiedenen  Phasen  der  F.ntwicke- 
lung,  welche  diese  für  München  so  wichtige  Angclegenreit  durchzumachen 
hatte.  Bericht  erstattet  und  können  nunmehr  mitteilen,  dass,  nachdem 
die  HIL  Architekten  Prof.  Hauberrisser,  Romels  und  Seldl  neue  Entwürfe 
für  den  Bau  ausgearbeitet  halten  und  dieselben  einer  Kommission  von 
Fachmännern  zur  Beurteilung  vorgelegt  worden  sind,  die 
beschlossen  hat.  den  Seidl  sehen  Entwurf  zur  Ausführung  zu. 

Internationale  Ausstellung  in  Taimania.  Auch  der  fünfte  Weltteil 

will  seine  Ausstellung  haben.  Von  London  wird  uns  ein  Prospekt  für 
eine  Internationale  Ausstellung  in  llobart,  der  Hauptstadt  der  Insel  Tas- 
manla  I Vanriiemeoflond)  zugestellt,  die  in  den  Sommermonaten  von  1S94 
auf  ltv<5  dort  stattfinden  wird. 

t  —  

Litteratur. 

Festschrift  Wegen  Raummangels  und  wir  genötigt,  den  Schluss 
der  Besprechung  der  Festschrift  zu  verschieben,  und  wir  beschränken 
uns  daher  für  heute,  darauf  hinzuweisen,  dass.  soweit  der  Vorrat  reicht, 
Esemplarc  riersclhen  zum  Preise  von  12  Fr.  liezogeo  werden  können 
beim  Komitee  der  Sektion  Vierwaldstätte  |  Arch.  Cattanij  in  Luxem.  Für 
Mitglieder  des  Schweizerischen  Ingenieur-  und  Architekten. Verein»  Irin 
eine  Ermässigung  des  Preises  auf  1  >  Fr.  ein. 

Eingegangene  Neuigkeiten.  Ausführliche  Besprechung  vorbehalten: 

Die  Theorie  der  Beobachiungsfebler  und  die  Mathode  der  kleinsten 

Quadrate  mit  Ihrer  Anwendung  auf  die  Geodäsie  und  die  Wasser- 
messungen von  Ott"  Koll,  Professor  und  eutsmassiger  Lehrer  der 
Geodäsie  an  der  landwirtschaftlichen  Akademie  Poppelsdorf  mit  In 
den  Test  gedruckten  Figuren.  Berlin,  Verlag  von  Julius  Springer. 
iK'H.    Preis  Mk.  In  —. 

Redaktion:  A.  WALDNKK 
\i  UijniischefiVf!s:raf se  (Jitlnaui  Znrkb. 
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Architekt  Kalbfuss  Dllon    W.i.i  '1 

ll"chl>auins(icki'ir  Liestal 
des  Kantons  Basclland 

Sctokart/li-i  Flaut-.  1  M.  t. allen 

Bezirk. Ie.1rc.1u  Ilm 

I'-  r-i-f i-r.t  1- .^Ltli  I'iuhse-i  l/i*.-e  •. 

Bureau  -'er  Neuer»  Im. 'ulk  Zür-ch.  St.  C'b;.n^.  r 
gi-o-llsi-hait 

<.cirifirilto.il  (ii.ii/«.!  I.'ocir. 

tifititin. ;<■■..:,  Hanbitang  Aarr.-a. 
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Ziiiiiiicriiiannsarbciieii  für  das  neue  Sehmlliaus  in  t.cysin. 

t.ipser-  und  Sprngli  rarl.e  ilrn  am  neuen  l.andjägerposlen  in  I. Inningen, 

Drainairearheitee.  in;  Sre/j-claet. 

Wotirar^eilen  der  K!icink"t rekn'11  irr.  IKmilcsc-hg. 

H.v.1  einer  S-r.iso-  zweiter  Kias-e  vr.r.  Darhsen         1  t.ai.ien. 

Stenn nn.T.sv' i'iiee    C.r.nit   vml   Savontvi're»...    --owie  l.ielerang   ''et  KiscnRiger 

cm  Hau  der  neuen  Tonhalle  ir  Zü:u'i. 
Anlage  ei-ie-   l.-eiletr  .-ri  Mratinro«  br-.m  Srai.ll.aui  e  im  Bühl. 

Wasserwerk  de:  Gemeinde  Ajt.m.  A usffihr --mg  nachfolgender  Arbeiten  lür  den 
Karall1.11,  Aushub  etwa  40  "i\  lleion.-t: ^uer werk  I?  »>  zw1.  Sie  nsAue 
10  . .  m  ',  h<>;/erne  <.>aer-  .11:1!  l..,-i.;^  -'.  h  wellen  ;.j  ■ .  r«  J,  l'h..  terari;  in  Beton  <>5r>  >  r«-'. 

A.idi  .1.  ea.e.  ;»■,,  _•  4  m  l.mgen  Verein-..  :  1  ti i  1 1  l     und  -in--   <-.».i  li  o  m  langen 
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Fabrik  für  elektrische  Apparate 

A.  Zellweger  in  Vater. 

Elektromotoren  in  allen  Grössen. 
I 


llogenlitiiipcn.  «- 1  ü  Ii  Iniupen. 

Telephonapparate,  Ir'.soikUts  lautsprechcnd. 
Klektr.  Kontrollapparate  l'iir  alle  Zwecke. 
HotelNoniierieii. 

Guie  Zeugnisse. 


F.  MartiDi  &  Co,  lascb.-Fabrik,  Franenreld. 

Gasmotoren  fOr  I  nifhip.. 

Naphta- Motoren  für  Naphta,  l.igrum  etc., 

geruchlos. 
Petroleum-Motoren  für  gewöhnliche» 

l-ampenpetraleum, 
Miniatur-Xolüensaure-Kahlmasohine  »um 

Kühlen  kleiner  Känn  r. 


Bauzeichner. 

liin  im  Entwerfen  und  An- 
rertigtmg  vonBau-  und  Arbeits- 
plänen gewandter  llutlcr/cich- 
ner  findet  Anstellung,  ■■■in- 
tritt  sofort.  Offerten  mit  un- 
gefähren Gehaltson.spi  üchen 
befürdett  unter  Chiffre  S  51153 
die  Annoncen-Kx)>edition  von 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Baufach. 

KOr  einen  hervorragenden 
Artikel  <!cr  Baubranche  wird 
ein  gut  eingeführter 
Vertreter 

gesucht  lür  Zürich  und  ritt- 
sf>rtcktndt  KanlOHr.  Feinste 
Referenzen  erforderlich.  Geil. 

Offerten  unter  Chiffre  (".  .1  ;.S;Z 
an    die  Annoncen-Expedition 

HaasinjiBln  &  i:jlir  11  Zincli. 


Annoncen-Expedition 

llndolf  jf  omm« 

Alleinige  lii»rratrna»nnlimr 
fitr  die  Schweiz.  Bauzeilung. 


Erste  Preise  auf  allen  beschickten  Ausstellungen. 


.■Hill. 


C.  Eberhard  Oechslin 

Feuerthalen  und  Schaffhausen. 
Drahtseile 


in  allen  cnnglichen  Dimensionen  und 
Systemen  für 
Tranamissinnen.  Fähren.  Seil- 
bahnen, Bracken.  Bergwerke.  Berg- 
riesen. Seiltrajekte  jeder  An,  an- 
gefertigt aus  beAtem  Gusstahl, 
Besserncrstahl.Schwed.  Elsen,  V .  is  - 
eUen  und  prima  luraeisendraht. 

Kupfer  drahtseilo 

fllr    Blitzableiter    und  elektrische 
Krafi-Ueberuagungen. 

Feine  Drahtschnüre 

von  verzinntem  u,  verzinktem  Stahl- 
od.  Eisendrahi,  Aluminium«  Kupfer. 
Messing,  Tomback, 


Hanfseile 


rar 

Transmissionen  von  Manilla,  Bad. 
Schleis«),  lul.  Hanf  und  Baumwolle. 
Flascheazilge,  Krahnen  u.  Gerüste, 
kW  Schiffseile,  -*M 

weiss,  geleert  und  halb  geteert. 
Hanfpackung  für  Dampfmaschinen, 

gedreht  und  gellochten, 
llanfpackung  für  Wasserleitungen, 
weiss,  geölt  oder  geteert. 


Adhäsionsfett 

für  Draht-  und  Hanfseile. 


Gebr.  Körting** 

Patent-StrahlkoiidenNatoren. 

Anerkannt  leistungsfähigste  und  WlligMe  Kondensation** 
anläge  fCir  Dampfmasrhinen  je ler  t)imen*tnn.  Keine  Luftpumpe. 
Keine  Wartung*  l>ampfersparniss  l*e,  bestehenden  Auspuff- 
mavhinen  20  —  50*,«  oder  entsprechende  Kraftrermehrung. 
Leistung  garantln.  Bei  mangelndem  Hetriehswasser  fertigen  wir 
zwerktrüvage  u.  wenige  Betriebskraft  erfordernde  Kflhlanlagen. 

Installation  und  Verkauf  für  die  Schweiz  durch : 

Iv iiiü  Oie., 
Maschinenfabrik,  Wollishofen-ZUrich. 


Bauführer- 
Stelle. 

(■«'«•Ilrhl  Kl  sofortigem  l'.in 
•rill  für  eine  nächsten  KrOhlmg  tu 
l>eginnende  grössere  Raule  einen 
tüchtigen,  energischen,  praktisch  u. 
theoretisch  gebildeten  Bauführer. 
Den  Winter  durch  hat  derselbe  die 
Plane  für  betreffenden  Bau  ausru- 
lerligen.  Offerten  unter  Angabe 
bisheriger  Thaiigkeit  sind  tu  richten 
unter  l'hiffre  I  5353  an  die  Annoncen- 
Expedition  von 

Rudolf  Moaae,  Zürich. 

Carbolineum 

garantiert  beste  Qualität  in  | 
l  assern  von  100  a  200  Kilo 
i  20  Fr.  per  100  Kilo  in 
Basel  ancenommen. 

Gebr.  Tschopp,  Basel. 

Wiederverkiiiifer  gesackt. 


fis eher,  Holzbildhauer, 

Zürich  V,  Hallcnstrasse  30, 

empfiehlt  »ich  den  Herren  Architekten  «ur  Auslührung  von  Schnitzereien 
in  jedem  Stil.    Anlertigung  von  Modellen  für  Eisrngiessereien.  Hei 

massiger  Berechnung  prompteste  Bedienung  zusichernd. 


flenek  k  Hambrock 

Masrtiinentalirik 

Altona  Hamburg. 


cruch 


bei  Anwenaun/des  FREISTEHENDEN 

Direkt  wirkende        |AbOP  PSITZG  S 

Patent  -DamDframmen  p»-»** 

ÜBEtULL 
ArGUBRINGEN 

BRAUN  80VOLZ 

WÜRTT.THEER».  ASPHALT  GESCMFT 

JJjQpA  R  T  . 


von  unübertroffener 
Leistungsfähigkeit. 
Dampframmen  mit 

endloser  Kette  u. 
mit  rücktaufender 
Kette,  Prlesttean's 
Greifbagger, 
Dampfwinden 
Dampfkrahne. 
Transportable 
Fordermaschinen. 
Lokomobilen.  Cen- 
trifugalpumpen, 
Transportable 
Dampfmaschinen. 
Wasserhebe- 
Maschinen. 


V0f 


Prospecte  -  Preise  gratis 


Go 


Bd.  XXII  Nr.  17JL 


SCIIWEIZKRISCHE  BAUZKITUNG 


J.  Bleuler, 

38  Bahnhofstrasse  38,  ZÜRICH. 

TAPETEN -LAGER 

hervorragende  deutwhe,  franiAsitchc 
Fabrikate. 


itttttcrkarten  franko  in*  Ihm*. 

Spezialität: 
Lieferungen  fttr  ganze  Neubauten. 


Hans  Stickelbergen  Ingenieur, 

Kasel. 

Eisenbauwerkstätte  und  techn.  Bureau. 
Rettungsleiter  „Protektor" 

I0r  MoicU,  Fabriken,  Theater. 

Vorzüge  : 

Geschlossen,  jedoch  stets  gebrauch* 
fertig, 

Unbefugten  unzugänglich. 
Sehr  stabil.  Leicht  zu  handhaben, 
l'eberall  anzubringen 
ohne  Verunzierung  der  Gebäude. 

Prospekte  zur  Verfügung. 

Eisenkunslrukt  innen  nn<l 
Weiharheiteti  aller  Art. 
Anfertignnsr  techn.  Neuheiten, 
siuti««..  Massenartikel. 


_J 

St  e  1 1  «*-<  i  «*hu  c*  Ii . 

Kin  junger 

Bautechniker, 

sehr  guter  Freihandzeichnen  Her 


■Ii  Maurer 
gi-machl  lir 


Ccmcnticr  die  Praxis 
sucht  unter  hes»-heid. 


Ansprüchen  per  sofort  od.  später  mr 
weitern  Ausbildung  eine  stelle  in 
einem  Bureau,  event.  verbunden  mit 
W.  r kl-l.il (.eil.  Odetten  unter  KS 
pot.te  r,-.i.  Fisctienthal  Kl  Zur.  !■ 

Ingenieur 

gewurbt  für  Projektierung  und 

Au-dührung  v,  \Vas>ervcrsiirgungen. 
filterten  Mb  K«lS'»  sind  an  die 
.Vinonccn-Kspcdiilon  von  Rudolf 
In  ZUrieb    i  t 


J4jährigcr  Deutscher,  tüchtiger 
Kaufmann,  in  ung'-kündigier  Stel- 
lung ti» 

Buchhalter  u.  Reisender 

einer  sehr  bedeutenden  Fabrik  in 
Wuntcmbeig.  in  der  Maschinen, 
technik  rrlahrcn.suchtsichgclcgcnt. 
lieh  zu  verandern. 

Derselbe  mochte  spater  die 
terhn.  Leitung  irgend  einer  Fabrik 
—  Branche  gleichgültig  —  Dlrer. 
nehmen  und  wünscht  einen  l'lal/. 
wo  ihm  (.cb-genheit  geboten  wlire, 
als  Stütze  des  Direktor»  den  leeh. 
ni»rhen  Betrieb  gründlich  kennen 
ru  lernen.  Suchender  wäre  liereit, 
eine  cnt->prei  hende  Zeit  als  Volon 
t.1r  cin/ulrelcn.  Cell,  Offerten  sub 
ChitTre  KjMI  an 

Rudolf  Hone.  Zürich. 


|jS.  Oktober  >893._ 


Zu  vermieten. 

(■ebäullclikelten  mit  maschinellen 
Klnrlrhtungeii  zum  Betriebe  eines  Bau-  oder 
Zimmereigeschaltes  mit  mechanischer  Schreineret;  zwei 
Dampfmaschinen  mit  ca.  25  30  Pferdekräften  vor- 
handen, nebst  Sägen  und  diversen  Holzbearbeitungs- 
maschinen. Ebendaselbst  ca.  6000  m*  Lagerplatz  und 
Lagerschuppen.  Die  Liegenschaft  hat  Zufahrt  vom 
See,  grenzt  an  die  Landstrasse  und  befindet  sich  im 
Stadtbanne  Zürich  II,  in  der  Nahe  einer  Eh 
Station  der  N.  0.  B. 

Die  Mietobjekte  worden  eventuell  auch 
vermietet  und  eignen  sich  besonders  für  Bai 
Zimmerei-,  Schreinereigeschäft  und  drgl. 

Mietzins  äusserst  billig.  Offerten 
Z  5209  an  die  Annoncen-Expedition  von 


Verlag  ▼ort  Wilhelm  Engelmann  in  Leipzig. 
Soeben  erschien  in  dritter  vermehrter  Alflage 
Handbuch  der  I  n  ge  n  I  en  r  »  is<ie  n  s  r  h  H  ft  e  n ,  III.  Hand: 

Wasserbau,  I.  Abt.,  2.  Hälfte, 

Wasserversorgung  und  Entwässerung  der  Städte. 

Im  Verein  mit  F.  Lincke  hernusgegrbi-n  von 
FranxiHS.    A.  Frühling,    J.  Schlithling,    Ed.  Sonne. 
Mit  574  Textfiguren.  Sachregister  und  lu  lithogr.  Tafeln, 
gr.  H*  geh,  M   2o;  geh.  illalbfran«;  M.  !}. 
Früher  erschien: 

Wasserbau,  I.  Abt.,  I.  Hälfte, 

Voruntersuchungen.  Binnengewässer.  Stauwerke. 

Mit  ir„>  Texiliguren.  Sachregister  und  14  lilhogr.  Tafdo, 
gr.  S*  iSos,  geil.  M.  14;  geb.  (Htjbtrsoi)  M.  17. 
1— r  Pttmckl«  ilher  (las 
schalten  -  sind  durch  alle  Buchhandlungen  wie  vom  Verlegerzu  t 


J.  G.  Frommhold, 

Chemnitz,  Sachsen. 

Thür-  und  Fenstergriff -Fabrik  gegr.  1844. 

Leistungsfähigste»  Etablissement  für: 
n  'rt1.  au»  verschiedenen  Bronzen, 
Ul  1116  ,,ro""ID"  Ho,n'  Büffelhorn. 

Siliert;» »am.  inm  Jf'>i'         - trei. 


..Prometheus" 

Automat.  Kamin  hu t 


X  a 


3.  e. 

's  — 


2  1 

2  3 


Funken-  und  Russtänger, 

Garantie-Leistung.' 
Preislisten  zur  Verfügung 
Hill»  Stil  helhertfer. 

Ingenieur.  BAS«]. 
KisfHtanslrukhani-n, 
RUckarifiltn. 


Edv.Waldkirch  Bern 

INTERNATIONALES  PATENTBUREAU 
*  MUSTER.  MODUL!  * 


Zürich- 

Incandescence  Lamp  Co. 

Ziii.  her  <iliililuntiH-ii. Fabrik i 
Direktor:  C  H.  8tl»rn. 

Zürich  und  Birmensdorf. 

■  ■  :     l  l>  t.liililnnipeii 
jeder  Art. 

Kürzeste  Lieferfrirt, 
beste  ftualitttt,  billige  Preise, 
Kür  die  Lehrkanzel  des  Eisen- 
bahn- Tunnelbaues  in 

Wien  wird  ein 

Konstrukteur 

gesucht  (Ichalt  1500  a.  Briefe 
mit  Nachweis  der  Studien  u.  Praxis 
sind  an 

l'rof.  Franz  Ritter  ».  Rziha 


Rudolf  Mosse 

Alleinige  lii«ernteiii»niinhnie 
für  die  Schweiz. 


Drink  v,.n  Zni.-Ii«r  A  l  urrrt  in  Z„mi». 
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Abonncmcntsprels: 

AasJanrf.  .  .  Fr,  »5  prr  Jahr 
Inland  ,    -■■    ,  „ 

Für  VtrtinrmiSglitdir; 
Ausland.  .  .  Fr.  ifl  p«r  Jahr 
Inland .  .  .  1    „    16   „  M 

«ofrro  brim  H«mi*|jeb*T 
abonniert  wird. 

Abonn«mant* 

nehmen  enl^e^en;  //trau, 
gtber,  KommixtiaMSverfofir 
und  *Ht  Bmckk&Hdfunfin 
und  PottÄmttr. 


Wochenschrift 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 

rler»u.*jrcfc!rrH*n 
von 

A.  WALDNER 

j*  Br*näuktnkti&r*iit  (St/nau)  Zt'ftfCH. 
Verlag  du  Her  auajeber*.  —  KotnnjtMH»n»verlag  von  Meyer  A  Zeller  Nachfolger  in  Zürich. 

Organ 


Insertion»?  reis: 

Pro:  vieftfefth&ltcae  Peuiiede 
odtt  deren  Raum  jo  Cta. 
Ilaupttitelteite;     50  Cr». 
Int  erale 
nimmt  aUein  entgegen: 
DU   Am -  .'  ■  r<  ■.:*• 
von 

RUDOLF  MOSSE 

in  .' .  r .  .  -<t 

■>  /  ..v  1. .  Frankfurt  a.  Ar*.. 
Hamburg,    KAit»,  luifsig. 

Magdeburg,  Münch*». 
Nürnberg,  Stuttgart,  W*am. 
Prag,  /  jtr.fj». 


des  Schweizer.  Ingenieur-  und  Architekten -Vereins  nnd  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 
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ZÜRICH,  den  4.  November  1893. 


N?  IS. 


1 700  n 

IOOO  »H 
Q5O0  HJ 


Der  Gcmeimlerat  der  Stadt  Aatau  eröffnet  hiemit  freie 
Konkurrenz  über  die  Ausführung  nachbczcichnctcr  Bau- 
arbeiten: 

I.   Aushub  in  Harfe,  Kies  und  Gerolle  ca. 
II.   Erstellung  von  Iietonmauerwerk  ca. 

III.  .  .   Steinsiltzen  ca. 

IV.  .  .    Pflasterung  in  Beton  ca. 
V  hölzernen  Ouer-  und 

I.ängsschwellen    ca.    3400  m 
liie  Plane.  Bauvotschi iften  und  die  Kostenberechnung 
liegen  auf  dem  Bureau  der  Bauleitung  (städtisches  tiathaus. 
Katasterbureaul  zur  hinsieht  aui  von  Mittwoch,  «5.  Oktober, 
bis  untl  mit  Dienstag  7.  Xovember. 

Eingaben,  in  Prozenten  der  I-inheitspreisc  des  Vor- 
anschlages, sind,  mit  der  Aufschrift  „  Wasser» erkbau  der 
Gemeinde  Aarau"'  versehen,  verschlossen  an  die  Adresse: 
.Gemeinderat  Aarau"  bis  8.  Xovember,  abends,  einzusenden. 
Aarau,  11.  Okiober  1S93,         Der  (ieinointlrrat. 

Pflastersteinbrüche  Weesen 

von  Jacques  Hoesli,  Pflasterer  melet  er,  Slaru*.  liefern  da*  beute  »chwei- 
«erische  Pllüsteruniriinatcrial:  Blauer  Alpenkalk,  Druckfestigkeit  1780  kg 
per  cm'  und  gar  krinr  \Vas*eraufnahme.   Diplom  an  der  Lande*aus< 


- ■  !■  1 1  1 1-  i-_  in  Zürich 
Randsteine 
Schwere  Fahrbahn 
Mittlere  Fahrbahn 
Leichle  Fahrbahn 


Haupt. 
Nr,     I    12  25  cm, 
Nr.  II    ii  15  . 
Nr.  IV    11/13  . 
Nr.  Vb    8  11  . 


Hohe. 

19  21  cm. 

•7/«9  . 

|j  tJJ  . 

15  18  . 

10  15  . 
s  12 


Schalen  und  Hofräume  Nr.  Va  lo/Ji 

Trottoirs  Nr.  III  6,9 

Ausschliessliches  Pll3steruti|;->niaterial  der  Sia-it  Zürich ;  gr<<  in 
Verwendung  Habel.  Schaff  hauien,  UcblMsesja  etc.  eir.  Jahresprodukt 
über  J  kk  »/';  grij»Me  1  icferung!,fahi|[ki'it  bei  kurier  Lieferfrist.  Preis- 
couram  franco. 

d'exploilation  des  cäbles  electriques 

^  KViSTl.MK  ItKIITHol |»f  IMiKKI.  a  Ci>. 

COKTA1LLOD  (Suisse). 
Cables  »oulerrain»  pour  lous  u-  ,.- 
Trlejjiaphie.  Tilcphonie,  Kclairage,  Transport 
de  forces.    P.roployc»  dans  Ic.  rcseaux  d'eclai- 
rage  de: 

Lucerne,  Verey-Mnntreux,  Berne,  Zurieh, 
Coire,  Hagau,  Vlenne,  Naples,  Paris,  Cologne, 
Monaco,  Innsbruck,  Carlsbad,  (."harleroi.I.c  Man». 
Toulouse,  Grenoble,  clc.  etc. 
Telegramme«:  Cable»  Cortaitlod.  Telephone. 

Für  Bauunternehmer. 

4>  Platine  - I)  y  II  II  mit,  vorzüglichste  Qualität  aus 
renommierter  Fabrik,  Zündkapseln,  Ziindschnllre  empfehlen  in  grossen 

und  kleineren  Posten.    Bette  Referenten. 

H.  Dietrich  &  Cie.  in  Zürich. 


Zu  vermieten. 

<*el>Hulichkeiten  mit  mnfirhlnellen 
Hinrichtungen  zum  Beiriebe  eines  Bau-  oder 
Zimmereigeschäftes  mit  mechanischer  Schreinerei ;  zwei 
Dampfmaschinen  mit  ca.  25—30  Pferdekräften  vor- 
handen, nebst  Sägen  und  diversen  Holzbearbeitungs- 
maschinen. Ebendaselbst  ca.  6000  m-  Lagerplatz  und 
Lagerschuppen.  Die  Liegenschaft  hat  Zufahrt  vom 
See,  grenzt  an  die  Landstrasse  und  befindet  sich  im 
Stadtbanne  Zürich  II,  in  der  Nähe  einer  Eisenbahn- 
station der  N.  0.  B. 

Die  Mietobjekte  würden  eventuell  auch  getrennt 
vermietet  und  eignen  sich  besonders  für  Bauunternehmer, 
Zimmerei-,  Schreinereigeschäft  und  drgl. 

Mietzins  äusserst  billig.    Offerten  unter  Chiffre 
Z  5209  an  die  Annoncen-Expedition  von 
Rudolf  .lfoNM>,  Zürich. 


Steinbruch-Gesellschaft  Ostermundingen 

bei  Hern. 

Blauer  und  gelber  Sandstein.  Lieferung  als  Rohmaterial 
auf»  Ma&s  in  jeder  Greiwe  oder  behauen  nach  Planen  und  Zeichnungen. 


Fleiner  &  Cie.  #1 

Aarau. 


Bolzpresskohle  (Trookenbriquettes) 

/um  Trocknen  /  ^C^"  roa  Neubauten 

liefert  die  /BllOltt^rtolz-1  Precskohleefabt 

Otto  Sdiiitte.  Oberkirchen.  Weslf. 

Anweisung  und  Preis«  ^^^T)[itC^^^^  KTa,'s  unt*  f""^* 
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SCHWKIZKRISCHK  BAUZEITUNG 


[4.  November  1803. 


Viel  Geld  verloren 

hat,  wer  seine  Clgarrcn  nicht  von 
der  billigsten  Quelle,  der  r'irma 
J.  DUmleln  m  H.1-1I  bezieht. 
Offenere  zu  S|iotlprei-en  Garantien 
aus  feinden  überseeischen  Tabaken 
verfertigt : 

Ellrnno,  »ehr  (ein  pro  Ig  1  Sl,  1 
Cubana.  hochfein  ,  *.— 

CursO.  ^ehr  pikant    .      ,     .  J,v> 

Madras,  hochfein  

Bahia,  Im.  Bremer  »lau  aoKr.  5. 
Este.     .      „       .   so  .  5.— 

Sende  von  •  ■  St.  an  frei.  Bei  rOOu 
extra  j°  Kaliati.  I.  Oilmlein,  Basel. 


Bauführer- 
Stelle. 


<ie»ncht  tu  sofortigen  Kin- 
tritt  für  eine  i  ...  1  Ki.,  :  ix  »>i 
beginnende  grössere  Haute  einen 
tüchtigen,  energischen,  praktisch  u. 
the  .reiist  h  gebildeten  Bauführer. 
I>en  Winter  ibir.h  hat  derselbe  die 
Pläne  für  1  circITcmlcn  Bau  MMM* 
fertigen.  Offelten  unter  Angabe 
bisheriger  TliSligkcit  sind  «1  richten 
untert  hiltre  1 5.»5J  an  die  Annuntcn- 
Expcdition  von 

Rudolf  Moase.  Zürich. 


Diäb  Safeiwyl  Herrn.  Httssy  Ii  Safenwyl 

(Aargau). 
A.  Fertige  Wurm. 
Tannene  Parquetriemen  hart-  und  astfrei, 

Englische  Riemen  in  Weiss   11  Roitannenholz  uhne  Herz  in  I.  u,  II.  Qual. 
Pitsch-Plne  Langriemen  25  stark. 
Fussbodenbrotler,  gehobelt  und  gefügt  oder  genutet. 
Fusslambris  gehobelt  und  gekehlt. 

Krallentäler,  I S.  20,  26  u.  32  Mm  dick,  letztere  2  Sorten  ev.  beidsclr.  gehobelt. 
Kehlstäbe  jeder  Dimension  in  Tannenholz. 

Kisten  und  Kistchen  in   Tannen-,  Pappel-  und  Buchenholz  roh  oder  ge- 
hobelt, mit  und  ohne  Charmere»  und  Marke. 
Batter-  und  Seifenkilbel  mit  Holz-  und  Elsenreifefl. 

II.  Koh  xiig-eNrlinittene  Waren. 

Tannene  Friese  für  Thüren  und  Täfel  etc. 
Thürfüllungen,  Thürfutter  und  Verkleidungen. 

Modellbretter  in  sauberer,  rottannener  Ware. 

Blindboden-  »nd  Schiebbodenbreller. 

Dachlatten,  Haglärtchen. 

Fensterrahmen  in  Tannen-  und  Kohrenholz. 

Jalousiebretlchen. 

Wickelbrettchen  und  PacklAdli  etc.  etc. 


Gebrauchs- 
Muster  schütz.  ( 


Haller  Industrie,  H.  Faulhaber  j  JSS3-. 

in  Schw.  Hall  1  Whu i.nJ.  : 
eatfMM 
Koch's  neue 

Windschutzhauben  &  Ventilatoren 

Italrnhcrl  in  vtrlm  Stauten. 

Sicherster  Schutz  gegen  da-  Zuitlck 
drAnicen  von  Knticli,  l>un>i  hd 
Wind-  und  Sonnrndruck. 

l"nverwTistliche  »eweglu  hki  it .  weil 
Drehpunkt  ausserhalb  Rauchlangs. 

—  Keinerlei  Ortung  MMkl  ii"riir. 
Beate  Zctittnissw  von  fatlllenlf  und 
Privaten  »teilen  zu  Die  Barten. 
ProK/icctr  grati*  Mint  frntica.' 


Gasanstalt  Glarus. 

Die  Aktiengesellschaft  für  Gasbeleuchtung  in  Glarus 
sucht  für  ihr  (iaswerk  einen 

technischen  Leiter 

zu  baldigem  Kinttitt.  Gefordert  wird,  das*  derselbe  schon  in 
ähnlicher  Stellung  im  Gasfache  praktisch  thiltig  war.  Mel- 
dungen mit  kurzem  Lebenslauf  und  mit  Angabe  über  die  bis- 
herige Thätigkeit  und  die  Gchaltsansprüche  sind  unter  Ilci- 
fügung  der  Zeugnisse  bis  spätestens  1-nde  November  an  den 
l'nterzeichnelcn  zu  richten. 

GUnn,  den  i.  November  1JJ03. 

Für  den  Yerwa'.tungsrat : 
J.  Heer-Albrecht. 


„Prometheus'1 

Automat  Kuninhot 


T  5 

3  I 
1  % 


Funken-  und  Russfänger, 

Garantie-Leistung .' 

Preislisten  zur  Verfügung 
Hans  Slickt  lltirgcr. 

Ingenieur,  Baad. 

fcisrnhwslruktr.'HiH, 
BleckaritittH. 


Ein  Architekt 

findet  Jahresanstellung.  Antritt  so- 
fort oder  auf  Netijahr.  Offerten 
mit  Angabe  des  Studicnganges  uncJ 
Gchaltsausprachen  unter  BeiInge 
von  Zeugnisabschriften.  Offerten 
unter  Chiffre  R  54JO  an  Hie  An- 
»onecnKxpedilion  von 

Rudolf  KeiM,  Zttrlch. 
Zu  kaufen  gesucht : 

F.in  gebrauchter  aber  noch  in 
gutem  Zustande  befmdltclier 

llnnipf'keNNcI 

'möglichst  Siederohrkesseli  von 
ca.  20  ;«-'  Heidlache. 

(ifTerten  sub  Chiffre   N  54O3  an 
die  Annoncen-F.xpedition  von 
Rudolf  Moase  Zürich. 

kW  Oer  heutigen  Nummer  lit-gi 
rin  Prospekt  der  Firma  H.  Sulzer- 
Bremi  in  Wintcrthur  bei,  vorauf 
wir  unsere  verehrt.  Leser  aufmerk- 
sam machen. 


•  PATENTE  .MARKEN  * 

Ed  v.  Waldkirch  Bern 

INTERNATIONALES  PAT  E  NT  BUREAU 

*  MUSTER,  MODKILI  * 
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SCHWEIZERISCHE  BAl'ZhTTL'NG 


1  2  1 


INHALT:  Ober  die  Regul'erunft  von  Turbinen.  II.  —  Aus 
der  rknigeschiebie  der  Sladt  Lux>rn.  III.  —  Em  Vorschlag.  —  Liticratur : 


Ueber  die  Regulierung  von  Turbinen. 

Von  Aurfi  Siodota,  rWewor  uro  cidg.  Polytechnikum  In  Zürich. 


Jl. 


III.  Turbine  mit  Windkessel  und  verschwindend  klein«»  Schwungmassen 

In  diesem  Kalle  ist  7",  —  0,  die  charakteristische  Glei- 
chung wieder  quadratisch,  und  zwar 

<«„  -  .1 7S  i»    -  |  -  («„  -  |)rt -■■  -u,.  -  iu  ■rt\v  - 

Die  Bedingung  für  abnehmende  Schwingungen  hat 
die  Form: 

-  («.,-  1)  n  -h  («.,+  >)* 

oder  bei  Vernachlässigung  von  1  neben  «,.: 

T,  >  T;  (  351 

Bei  hinreichender  Vergrösserung  des  Windkessels 
kann  die  Schwungmasse  auf  einen  beliebig  kleinen  Wert 
reduciert  werden. 

Fs  ist  zu  beachten,  dass  nach  Voraussetzung  der 
Windkessel  in  unmittelbarer  Nähe  des  I.eitapparates  ange- 
ordnet sein  muss,  weil  sonst  der  Trägheitswiderstand  der 
zwischen  den  beiden  befindlichen  Wassertnasse  die  Bewe- 
gung störend  beeinflussen  würde. 

IV.  OfftM  Turbine. 

E>ieser  Fall  soll  als  Illustration  der  Annahme  —  o 
dienen,  da  bei  offenen  Turbinen  diese  Geschwindigkeit  klein 
auszufallen  pflegt.  Es  wird  Y'a  —  o.  7a  =  o,  *  =  o.  Die 
Differentialgleichungen  ((>)  redimieren  sich  auf 

(«„  -f-  1)  v  —  //;    ;  =  o;    1      —  «.,  v;    somit  ist 


7", 


'  dt 


4 ~ • r1 


d.  h.  bei  der  offenen  Turbine  findet  stets  ein  Uebergang 
ohne  Schwingung  statt. 

V.  Allgemeiner  Fall.   Turbine  mit  Schwunimasuii  und  Windkeuel. 

Hier  sind  die  allgemeinen  Formeln  (11)  bis  <  in)  zu 
benützen,  und  man  wird  insbesondere  aus  der  Bedingung 
(iSI  den  zulässigen  Grenzwert  für  irgend  eine  der  Grössen 
7*|  7j  7'3  1  ausrechnen  können,  wenn  die  andern  gegeben 
oder  angenommen  werden.  Das  meiste  Interesse  besitzt 
die  Untersuchung  des  Einflusses  der  Windkessclgrüsse. 

Wir  ordnen  zu  diesem  Behuf«  den  Ausdruck  ( 1  S|  nach 


Potenzen  von  7,.    Da  «.  im  Mittel 


50  und  £  stets  ein 


kleiner  Bruch  ist.  können  wir  1  gegen  a„  und  t  gegen  1 
vernachlässigen.    Wir  erhalten  dann. 


-  1  17, -«.7i|  7,  7i>... 


Setzen  wir 


B  = 
C  = 


11  1  \> 


\t.  l\  I 


V  -  « 


«,.  TA 
r.*  - 


<  7",  /:. 


|7;  -    7,|  7,  r. 


U6i 


(2f,:i) 


so  lautet  die  linke  Seite  von  (26)  als  Funktion  von  7a  auf- 
gefasst 

/•"(7sl  =  A  j  fi  7;  -(-  C>      .     .    (26  b) 

Die  Werte,  welche  73  erhalten  darf,  um  der  Bedingung 
126  b)  zu  geniigen,  hängen  ab  von  den  Wurzeln  7j'  und 
7"3"  der  Gleichung  F  <  /;,!  =  0.  und  zwar  ist 


Festschrift.  —  Misccllarca:  tcber  die  Verdunstung 
Nckrnlojrie:  f  "r.  l''"">*  Gr«hpf.  -  ilemhtiRuror. 


—  h  —  f  h>  -  AC 


(2  7) 


~~  A 

Sind  die  Wurzeln  7',',  7a"  reell,  so  wird  /•'  (7,1  >  0 
für  alle  Werte  von  7a.  welche  entweder  grösser  als  7S", 
oder  (algebraisch)  kleiner  als  Ts'  sind.  Werden  die  Wurzeln 
imaginär,  so  ist  F  (7'»)  >  i>  H'ir  einen  beliebigen  Wert 
von  7,. 

Die  Natur  der  Wurzeln  7S',  7,"  hängt  ab  von  den 
Koetfieienten  A.  8,  C.  und  zwar  wie  bekannt  in  folgender 
Weise: 

I.  Bs  —  A  C  ist  positiv  :  die  Wurzeln  sind  reell: 

).  C  <  e,  es  wird  7,'  negativ.  "J\"  positiv.  F>a  ein 
negativer  Wen  für  7,  keinen  Sinn  hat,  bleibt  als 
Bedingung : 

7»  >  7S". 

2.  C  >  c  und  B  <  <i.  Beide  Wurzeln  sind  posiliv;  es 
muss  7,  entweder  >  7,"  oder  <  7','  werden. 

3.  C>  0  und  Ä>fl.  Beide  Wurzeln  sind  negativ  ;  es 
genügt,  wenn  7,  >  0. 

II.  B1  —  A  C  ist  negativ,  die  Wurzeln  werden  imaginär; 
7"a  ist  beliebig. 

Um  ein  Kriterium  für  den  Zeichcnwcchscl  obiger 
Koefficienten  zu  gewinnen,  schreiben  wir: 


;[<■-(; 


Da  der  2weite  Faktor  stets  positiv  ist.  hangt  das  Vor- 
zeichen nur  vom  ersten  ab;  bezeichnen  wir  mit  *  den 
Ausdruck 


so  ergiebl  sich 

B  >  0,  je  nachdem  7j  's  *  11,,  Tt. 
Aus  dem  Ausdrucke  für  C  erhellt,  dass 

C  >     )e  nachdem  l\  >  «„  7'2  ist. 
Schliesslich  ist  leicht  nachzuweisen,  dass 
B1  —  A  C  >  0  wird,  je  nachdem  7',  <  lP  «„  7j  ist. 

und  zwar  variiert  das  Verhältnis  -</(  sehr  wenig ;  es  ändert 
sich  von  etwa -'v  auf  — .  während  t  abnimmt  von  .».i 
auf  D.  T)a  es  sich  hier  nur  um  ungefähre  Grenzwerte  han- 
delt, wählen  wir  die  runde  Zahl    1  und  setzen  V  =   '  <P. 

Dann  ergiebl  sich  folgende  Zusammenstellung  : 
1.  <i  <  /',  <  «„  T3;  die  Wurzeln  haben  verschiedene  Vor- 
zeichen; es  muss  7'j  >  7'5"  sein. 

j.  tf„  7'j  <  7',  <  2  *  o„  7,:  beide  Wurzeln  sind  positiv, 

also  muss  7",  entweder  grösser  als  7," 
od.  kleiner  als  7,'  angenommen  werden. 

3.  7.  <  7",  <^<x:  ;  beide  Wurzeln  sind  entweder 

negativ  oder  imaginär ;  7",  kann  einen 
beliebigen  positiven  Weit  darstellen. 

Dem  hier  vorkommenden  Ausdruck  aj't  entspricht  nach 
Bedingung  (23)  die  minimale  Schwungmasse,  mit  welcher 
eine  ohne  Windkessel  arbeitende  Turbine  ausgestattet  wer- 
den kann.  Wir  wollen  diese  Schwungmasse  die  „normale" 
nennen  und  dürfen  hiernach  obige  Resultate  in  folgender 
Form  aussprechen  : 

Die  zulässige  (oder  notwendige)  Grösse  des  Wind- 
kessels ist  hauptsächlich  bedingt  durch  das  Verhältnis 
der  Schwungmasse  zur  relativen  Leitungslänge  und  durch 
die  Bewegungswiderstände  der  Zuleitung,  und  zwar: 
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1.  Bei  Schwungmassen,  die  kleiner  sind  als  die 
.normale",  darf  das  Windkesselvolumen  ein  gewisses 
Minimum  nicht  unterschreiten. 

a.  Bei  mittelgrossen  Schwungmassen  |  «„  Tt  <  Tt  < 

'3  <I>(t,T..\  ist  das  Windkesselvolumen  entweder  sehr 

gross  oder  sehr  klein  anzunehmen.  Für  diejenigen  Werte 
desselben,  welche  zwischen  die  durch  T3'  und  7*3"  be- 
stimmten Grenzen  fallen,  finden  Druck-  und  Geschwin- 
digkeitsschwankungen mit  zunehmender  Amplitude  statt. 

3.  Nur  bei  bestimmt  grossen  Schwungmassen 
|  Tx  >  j  ,t>tt.,T.i  j  ist  das  Wiodkesselvolumen  beliebig. 

Diese  Resultate  gewinnen  an  Wichtigkeit,  wenn  man 
bedenkt,  dass  ein  anfänglich  genügend  grosser  Windkessel 
durch  Ludabsorption  (bei  1'nJcrInssung  des  Nachfüllcns)  auf 
ein  gefährliches,  zwischen  TB'  und  73"  liegendes  Volumen  ge- 
bracht werden  kann,  womit  ein  Versagen  der  Regulierung 
minen  im  Betriebe  verbunden  wäre.  Um  solchen  Vorkomm- 
nissen vorzubeugen,  erscheint  es  ratsam,  im  l  alle  der  Ver- 
wendung eines  Windkessels  die  Schwungmasse  stets  der 
Bedingung 

''.  ä  v  *  Tt  (I7a) 

entsprechend  zu  wühlen. 

Kinen  bedeutenden  Finfluss  auf  die  Windkesselgrösse 
üben  auch  die  Geschwindigkeit  im  Zuflußrohr  und  die  lie- 
uegungswiderstände  des  Wassers   aus.    Denken   wir  uns 

eine   verhältnismässig  kurze  Rohrleitung  ^kleines  mit 

grossem  Durchmesser  und  kleiner  Geschwindigkeit,  für 
welche  die  Grösse  t  gleich  Null  gesetzt  werden  kann,  so 
ergiebt  sich  aus  der  Bedingung  (27): 


d.  h.  bei  verschwindend  kleinen  Bewegungswiderständen 
darf  das  Windkessel  volumen  eine  bestimmte  obere  Grenze 
nicht  Uberschreiten. 

In  diesem  hall  muss  die  Schwungmasse  stets  grösser 
als  .normal''  sein  |7",  >  «s  72|,  weil  sonst  das  Windkessel- 
volumen negativ  werden  würde  Man  kann  auch  die  Wind- 
kesselgrösse von  vorneherein  annehmen  und  die  Schwung- 
masse berechnen.    Die  Bedingung  U71  ergiebt 

I\  >[*    i    i  U  r,+  >]«..  V    •  ('«») 
T 

Hier  kann  der  Ouolienl     '    bei  kleiner  Geschwindig- 
'  t 

keit  i„  recht  beträchtliche  Werte  annehmen;  ein  Yeiglcich 
mit  der  Bedingung  Mi)  ergiebt  demnach  den  Satz: 

Im  Grenzfalle  1  =  1.  erfordert  eine  mit  einem 
Windkessel  versehene  Turbine  eine  grössere  Schwung- 
masse, als  wenn  kein  Windkessel  vorhanden  ist. 

Dieses  Verhallen  verdien!  eine  gewisse  Beachtung 
schon  deshalb,  weil  jede  Kohrleitung  zufolge  der  F.iasticitat 
ihrer  Wandung  bei  eintretenden  Druckschwankungen  einer 
entsprechenden  Ausdehnung  Iii  big  ist.  welche  die  gleiche 
Rulle  spielt,  wie  ein  kleiner  Windkessel  an  einer  starren 
,  Leitung.  Iis  ist  deshalb  angezeigt,  die  Schwungmassen  nicht 
:>.:\7u  knapp  zu  bemes>en.  1 1- ' •! l-etüung  folgt.'! 

Aus  der  Baugeschichte  der  Stadt  Luzern. 

m. 

/>.;»    Xl'II  )  ;i  l',  • ,'       Mit   1 1 V  III     AnfJtm    dll'MN  Zel:- 

al  »;*;imltes  Begann  det  Neubau  de»  Ra:hau-es  am  Korn- 
m  ii i.  t  i i 1 1 - .  Ii  Ar.t'.n  Isenmann.  welcher.  al>  andet  wiitt»  die 
Kena».ir.ce  her  ei:*  /uf  Xc:^c  gieng.  waliiM.heir.licli  ir.it 
:t:.lieni-chen  Ai  I 'eitern  nach  dem  \  ••:  I  i'.d  <les  alten,  einen 
wabihafl  ni'  in'.itr-en'aleii  Hau  nusliihüe.  det  \\  ieder  aK  K;it- 
u r.  1  Kornhaus  dienen  >"'.lt-  \'on  den  matk-.i:-.-r.  GF.ide- 
iu-ülii  des  Buies.  de-en  grünliche  Steine  zu  Heiter,siem 
1    ;  \V.  ee'is  wm  b  7.    he':  er.  >  ,■  h  di.-  1  einen  au  Iii- 


tektonischen  Formen,  die  zierlichen  Ornamente  in  den  Friesen 
der  Portale  und  Fenstereinfassungen  vorteilhaft  ab.  Keiner 
und  glücklicher  ist  der  Bau  ausgeführt  als  der  des  Rittet 
sehen  Baiastes.  Kr  imponiert  durch  die  Harmonie,  die  zwischen 
Kraft  und  Zierde,  sowohl  in  den  dekorativen  und  plastischen 
Details  des  Acussern,  als  in  der  vornehmen  und  massvollen 
Bracht  des  Innern  besteht,  Die  Wendeltreppen,  die  Hallen 
mit  Stern-  und  Netzgewölben  unter  denselben  sind  muster- 
gültig ausgeführt.  Auch  die  Ausstattung  der  Innemäume 
durch  Täfelwcrk.  schöne  Oefcn  und  namentlich  durch  die 
berühmten  Standesscheiben  der  eidgenössischen  One  ent- 
sprechen dem  Ganzen  Durch  die  Krhöhung  des  Turmes 
gewann  der  stattliche  Bau  noch  viel  an  Ansehen. 

Kaum  war  der  Rathausbau  vollendet,  so  kamen  Wasser- 
bauten (Reusschwelle.  Verbesserung  des  Burggrab^ns)  an 
die  Reihe,  dann  folgte  der  Bau  der  Muttergotteskapelle  bei 
den  Franziskanern  und  endlich  der  Neubau  der  1633  ab- 
gebrannten Stiftskirche  durch  Jakob  Rubrer  von  Ingolstadt. 
Die  Kirche  wurde  in  den  Stilformen  der  italienischen  Re- 
naissance ausgeführt;  da  jedoch  die  Mittel  nicht  ausreichten, 
so  verzichtete  man  auf  eine  strenge  Durchfuhrung  des  Stils, 
liess  die  gotischen  Türme  stehen,  versah  sogar  die  Kirche 
zum  Teil  mit  gotischen  Altären  und  führte  am  LangschitT 
und  Chor  das  gotische  Fenstersystem  durch. 

Die  Friedhofballen  mit  ihren  toskanischen  Säulen,  die 
der  Umgebung  der  Kirche  ein  so  reizvolles,  an  italienische 
Bauwerke  erinnerndes  Aussehen  verleihen,  summen  auch 
aus  jener  Zeit;  sie  Halen  an  Stelle  der  drei  nieder- 
gelegten Chorhöle.  llauptzierden  der  Kirche  sind  die 
grossartige  Orgel  und  die  von  Nikolaus  Gcissler  ausgeführte 
schöne  Kanzel. 

In  die  zweite  Hallte  des  |ahrhundcrts  füllt  der  Bau 
der  St.  Antonius-Kapelle  bei  den  Franziskanern  und  die  nach 
dem  Plane  eines  unbekannten  Meislers  1007—1073  im 
Barockstil  ausgeführte Jcsuilenkirche  mit  ihren  vier  Kapellen 
an  den  beiden  bangsciten.  Imposant  an  diesem  Bau  ist 
das  kühn  gebaute  Schiff  mit  dem  gewaltigen  Hochaltar. 
In  den  Jahren  1070  bis  10S7  wurde  das  mehr  durch  seine 
reizende  Lage  als  durch  wirkliche  Pracht  ausgezeichnete 
Kloster  der  l'isulinerinnen  mit  der  Kirche  Maria  Hilf  er- 
baut, die  in  ihrem  Innern  eine  fast  übermässige  Höhenent- 
wickelung  im  Verhältnis  zur  Breite  und  Länge  des  Schiffes 
aufweist. 

Wie  in  trüberer  Zeit  bauten  die  meisten  Bürger  noch 
sehr  einfach,  doch  gab  es  immerhin  einige  Ausnahmen.  So 
das  von  Moos'scbe  Haus  gegenüber  der  Kaserne,  das  im 
Innern  reich  ausgestattete  Haus  des  Marschall  Franz  Pfeffer 
von  Wyer  am  Mühlenplatz,  dessen  reiches,  von  veigoldcten 
Säulen  gettagenes  Getäfer  nach  Biel  verkauft  wurde,  ferner 
das  Mayr'sche  Haus,  das  Haus  auf  dem  [Starnberg,  das 
Stadthaus  am  Graben,  die  ganz  in  Stein  erbaut  sind,  wäh- 
rend die  Spitalinühlc  im  1  dieigrund.  ein  ungemein  male- 
rischer Bau,  in  Fachwerk  beigestellt  wurde. 

In  jenei  Zeit  wurde  noch  streng  auf  Beachtung  der 
Zunitordnungen  gehalten .  demnach  war  es  einem  Steinmetzen 
nicht  erlaubt,  den  Bau  eines  ganzen  Hauses  zu  übernehmen, 
d,  h  sied  als  Baumeister  zu  geiicten:  man  musste.  wie  ein 
KatsentseheiJ  vn  mos  zeigt,  vielmehr  mit  Maurern. 
Zirnmcricuten  und  Steinmetzen  verschiedene  Vet  träge  ab- 
si  hhe-sen. 

Dis  XI'M  },;!.'!  Uuihi.  rl  war  liii  Luzern  ein  unglück- 
licher Zeitabschnitt.  Am  30. Juli  i7"i  explodierte  während 
eine-  Gewitters  das  im  Hculurme  aut  der  Musegg  maga- 
zinierte Pulver  und  richtete  eine  gewallige  Zerstörung  an 
Wohnhäusern  und  Kirchen  an.  l  ast  kein  I laus  blieb  un- 
vrrsebn  und  noch  bellte  sind  Spuren  dieses  Freignisses 
nachweisbar.  Beim  Beginn  der  Tuggcnburgerwirrcn  sah 
sieh  der  Kit  nach  einem  Festungsbaumeister  um,  der  in 
Pictr-'i  Murettim  getunden  wurde.  Bekannt  ist  dieser  aus 
Vau  bans  Schule  hervorgogangc-p.e  Ingenieur  durch  die  von 
ihm  v::vgcnr:mmer.o  Sprengung  des  l'rr.erlorhcs  (1707  bis 
tili  1  -eine  Befestigung  v..n  Freiburg  und  Solothutn 
Sein  l;elr-:i-iir'.-s;.i:.i'i  lei  Luxem  wurde  jedoch  nicht  aus- 
geführt:  mn  um  :  ei  ;-cle-  iin:e:v  1  In  1  wurde  durch  ein 
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Hollwerk  verstärkt,  der  See  mit  Palissaden  verschen  und 
alle  Thore  mit  neuen  Thürcn  ausgestattet. 

Wahrend  in  anderen  Teilen  der  Schweiz  Handel  und 
Industrie  blühten,  misslangcn  in  Luzcm  alle  Versuche  zur 
Einführung  industrieller  Thätigkcit  und  der  Wohlstand  ging 
zurück.  Dazu  kam  noch  eine  unglückliche  Vcrirrung  auf 
dem  Gebiete  der  Kunst;  tn  gotische  Kirchen  stellte  man 
Zopfattärc,  das  schöne  Masswerk  schlug  man  heraus,  die 
in  Holz  gesprengten  gotischen  Bogen  der  Franzisknncrkirchc 
wurden  durch  eine  ilachc  Heeke  verborgen,  ins  Kathaus 
legte  man  ein  Salzmagazin,  Glas-  und  Wandmalereien  in 
den  Kirchen  wurden  entfernt  u.  s.  w  Bei  solchen  Zustän- 
den tiess  sich  nichts  erhebliches  mehr  ausführen;  der  Staat 
beschränkte  sich  auf  die  Erhaltung  der  bestehenden  Gebäude, 
rqformicrte  das  Bauwesen  im  Sinne  der  Einführung  größt- 
möglicher Ersparnisse  und  führte  nur  das  unabwendbar  Not- 
wendigste aus  Zwar  brachte  am  Ausgang  des  Jahrhun- 
derts die  Ernennung  Luzerns  zur  Hauptstadt  der  helve- 
tischen Republik  eine  Reihe  grossat  tiger  Bauentwürfe  hervor. 


der  Materialien,  somit  die  aus  diesen  hergestellten  Kon- 
struktionen beeinflussen."  Allein  man  vermisst  im  Programm, 
so  reichhaltig  und  zweckmässig  dasselbe  erscheinen  mag, 
zwei  Aufgaben.  In  der  Kategorie  „Metalle"  (S.  50)  liest 
man:  „Zu  Schlag-  und  Dauerproben  ist  das  eidg.  Institut 
derzeit  nicht  eingerichtet."  Ks  ist  das  zu  bedauern.  Bereits 
giebt  es  zahlreiche  Versuche  über  die  Festigkeit  von  Eisen 
und  Stahl,  sowie  über  die  Grösse  der  Ausdehnung  dieser 
Materialien;  dagegen  fehlen  noch  sichere  Gesetze  über  die 
Haltbarkeit  der  Eisffnkonstruktionen  während  ihres  Arbeitens. 
Die  Versuche  von  Wohler  (18-01  über  die  Anzahl  von 
.Schwingungen',  welche  ein  Stück  Schmiedeisen  oder  Stahl 
aushalten  kann,  bevor  es  blicht,  sind  von  hohem  Wert; 
doch  müssen  die  Schlüsse,  welche  Wühler  aus  diesen  Ver- 
suchen zieht,  teilweise  beanstandet  werden;  ebenso  einige 
Schlüsse,  welche  Bauschinger  (1SS6)  au*  seinen  bezüglichen 
Versuchen  ableitet.  (S.  unsere  Besprechung  dieser  Versuche 
vom  5.  und  »2.  August  1S93  in  diesem  Blatte.) 

Jeder  Konstruklionsteil  aus  Eisen  oder  Stahl  muss  ein- 


Kig.  j.   lauern  im  Jahr«  1786. 


t  :  1500.... 


allein  diu  Geldnot,  mit  der  die  Helvetik  von  der  Wiege 
bis  zum  Grabe  zu  kämpfen  hatte,  liess  keinen  dieser  Pläne 
zur  Ausführung  gelangen.  I.uzetn  verknöcherte  in  der  durch 
Parteikampfe  bewegten  Zeit  und  schlummerte  als  Dornrüs- 
chen am  schönsten  der  schweizerischen  Alpenseen,  bis  die 
Zeit  der  Regeneration  ein  neues  [.eben  entfachte. 

(Schluß  fol£t.; 


Ein  Vorschlag. 

Von  Prof.  Attlenheimer  In  Winterlhur. 

Vor  einigen  Monaten  erschien  das  5.  Heft  der  „Mit- 
teilungen der  Anstalt  zur  Prüfung  der  Baumaterialien  am 
eidg.  Polytechnikum  in  Zürich',  enthaltend  den  „Bericht 
über  den  Neubau,  die  Einrichtung  und  die  Betriebsweise 
des  Schweiz.  Festigkeitsinstitutes  *  von  Prof.  Tctmajcr. 

Mit  Recht  wird  darin  betont,  dass  die  Gesetze  der 
Festigkeit,  welche  die  Theorie  aufstellt,  durch  Versuche 
venticiert  werden  müssen:  „experimentell  müssen  auch  die- 
jenigen Faktoten  ermittelt  weiden,  die  die  Dauerhaftigkeit 


mal  brechen,  wenn  er  eine  hinreichend  grosse  Anzahl 
Spannungswechscl  durchgemacht  hat.  selbst  wenn  die  vor- 
kommenden höchsten  Spannungen  innerhalb  der  Grenze  der 
Elasticität  liegen.  Allein  die  Versuche  von  Wohler  und 
Bauschinger,  die  unter  der  letzlern  Voraussetzung  dem  Kon- 
struktionsteil  eine  „ unbegrenzte  Dauer"  beilegen,  beziehen 
sich  nur  auf  eine  Art  von  Spannungswechseln,  nämlich  auf 
solche,  die  aus  stetigem  Anspannen  und  sofortigem  stetigem 
Nachlassen  bestehen  und  sich  ziemlich  schnell  vollziehen. 
Versuche  aber  mit  Spannungswechseln  von  langer  Dauer, 
namentlich  solchen,  bei  denen  zwischen  Anspannen  und 
Nachlassen  die  Spannung  lange  anhält,  giebt  es  noch  gar 
nicht.  Und  doch  liegt  das  Bedürfnis  für  solche  dringend 
vor.  Der  Einfluss  einer  lange  anhallenden  Spannung  zeigt 
sich  bei  den  Stangen  einer  hydraulischen  Presse,  bei  Dampf- 
kesseln, bei  Achsen,  welche  während  der  Ruhezeit  (über 
Nacht  z.  B.J  belastet  bleiben,  bei  den  I'hrfedein  etc.  Hier 
kann  doch  nicht  von  einer  „unbegrenzten  Dauer"  des  Kon- 
struktionsleilcs  die  Rede  sein.  Wenn  die  Feder  einer 
Taschenuhr  täglich  aufgezogen  wird  und  sie  bricht  nach 
30  Jahren,  so  macht  sie  nur  30  .  365  =.  10.150  Spannung«- 
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Wechsel  durch,  während  eine  Lokomotiv.'tchsc  während  des 
Arbeiten*  deren  z.so  Millionen  aushält,  bevor  sie  ausgewech- 
selt zu  werden  braucht.  Iis  ist  hohe  Zeit,  solche  Erschei- 
nungen aufzuklaren. 

Der  Grund,  warum  im  Programm  des  Schweiz,  I'estig- 
keitsinstitutes  nichts  über  Versuche  dieser  Art  enthalten  ist. 
mag  der  sein,  weil  solche  Versuche  Jahre,  ja  Jahrzente  lang 
andauern  müssen,  um  Resultate  zu  liefern.  Dadurch  werden 
sie  teuer.  Bliebe  aber  kein  anderer  Weg  übrig,  um  den 
Hintlusb  der  Spannungswechsel  verschiedener  Art  auf  die 
Haltbarkeit  zu  ermitteln,  so  müssten  Wissenschaft  und  Praxis 
es  verlangen,  dass  Dauerversuche  gedachter  Art  gemacht 
würden. 

Allein  es  giebt  noch  einen  andern  Weg.  der  betreten 
werden  könnte,  um  allmählich  zu  Resultaten  zu  gelangen. 

Zahllöse  Teile  aus  Schmiedeisen  und  Stahl  machen 
an  Maschinen.  Brücken  etc.  während  Jahrzehnten  Spannungs- 
wcchscl  durch,  ohne  dass  sie  einer  Festigkeitsanstalt  In- 
kosten  verursachen,  aber  gleichwohl  zu  Untersuchungen  be- 
nützt  werden  könnten.  Kiniges  mag  auf  diesem  Wege 
schon  geschehen  sein,  allein  nur  in  vereinzelten  Fällen.  Ks 
müsste  dieses  Vorgehen  zur  Aufgabe  der  Festigkeitsanslalt 
gehören,  welche  Plan  und  System  hinein  zu  bringen  hätte. 

In  Fabriken  bricht  bald  dieser,  bald  jener  Teil  einer 
Maschine,  einer  Transmission.  Die  Festigkeitsanslalt  könnte 
sich  mit  einer  Anzahl  grösserer  F.tablisscmentc  in  Verbindung 
setzen,  um  Anzeige  von  solchen  eingetretenen  Brüchen  zu 
erhalten.  Die  Anstalt  hätte  dann  die  zerbrochenen  Teile 
zu  untersuchen  und  soweit  möglich  Erhebungen  zu  machen 
über  den  ursprünglichen  Zustand  des  Materials,  über  die 
Zeit,  während  welcher  hindurch  dasselbe  arbeitete  und  über 
die  Art  und  Intensität  der  Spannungswechscl.  denen  es  aus- 
gesetzt gewesen. 

Iis  sollte  der  Festigkeitsanslalt  die  Möglichkeit  geboten 
werden,  solche  Konstruktionsteilc.  die  lange  gearbeitet  haben, 
auswechseln  zu  dürfen,  um  das  ihnen  noch  verbliebene  Arbeits- 
vermögen untersuchen  zu  können.  Denken  wir  uns  einen 
Dampfkessel,  der  bereits  20  —  40  Jahre  im  Betrieb  steht. 
An  diesem  könnten  Teile,  welche  den  Tag  über  der  hohen 
Spannung  des  Dampfes  ausgesetzt  sind  und  nachts  hindurch 
teilweise  oder  ganz  entlastet  werden,  ausgewechselt  werden, 
begreiflich  zu  einer  Zeit,  da  der  Betrieb  nicht  beeinträchtigt 
würde.  Wir  denken,  unsrre  grossen  Werkstätten  würden 
hiezu  Hand  bieten  und  ebenso  die  Besitzer  der  Kessel.  Vom 
Kessellicfcranten  erhielte  man  Angaben  über  die  ursprüngliche 
Beschaffenheit  des  Materials,  vom  Besitzer  Angaben  über 
die  Betriebsweise  des  Kessels,  und  die  Festigkeitsanslalt 
hätte  den  jetzigen  Zustand  des  Materials  zu  ermitteln  Iis 
müsste  sich  dabei  herausstellen,  um  wie  viel  das  Arbeits- 
vermögen des  Materials  abgenommen,  annähernd  wie  lange 
es  noch  hätte  aushalten  können,  bis  es  in  einen  gefährlichen 
Zustand  gekommen  wäre.  Ii*  müssten  am  Kessel  solche 
Teile  ausgewählt  weiden,  die  nicht  durch  d'uekte  l.imvir- 
kung  des  Feuers  Schaden  genommen,  sondern  solche,  die 
nur  durch  den  Dampfdruck  gelitten  hätten.  Am  meisten 
leiden  aber  jene  Teile,  die  nicht  bloss  auf  einfachen  Zug 
oder  Druck  in  Anspruch  genommen  sind,  sondern  auf  Zug 
und  Biegung  etc..  wie  dies  z.  Ii  der  Fall  war  mit  dem 
Boden  des  Dampf  bimes,  der  voiigesjahr  auf  dem  Genfer- 
sce  111  Muchy  explodierte. 

Was  hier  von  Dampfkesseln  itesngt  ist.  kannte  ge- 
schehen mit  Bestandteil",  r;  einet  Lokomotive,  »vte  A.  t. — 11 . 
Kähmen,  Federn  etc.  :  einei  D;impfir...s,  liicr.e  mit  Kolben- 
stangen. Schubstange.  Sc  liwungi  a.la.  lise  etc.:  eine:  In  hau- 
Iisl  Irii  Presse  mit  den  sdunicdeisernen  Stangen :  einer  Trans- 
mission: einer  Eiseiibahnhi ücke  iL  s.  w 

Endlich  sollte  die  Festigkeitsanslalt  bei  Erstellung  dieser 
(i.'U-r  jener  Konstruktion  hinsieht  nehmen  können  v,ri  der 
Beschaffenheit  des  zu  vet  wendenden  Materials,  l'ebei  diese 
Beschaffenheit  warde  die  Anstalt  ein  Protokoll  fühlen  und 
in  die.-es  auch  :ene  Notizen  eintrügen,  welche  zeitweise,  z.  Ii. 
Yen  fünf'  zu  fünf  |;.hrcn.  fäber  den  Zust:in-1  und  die  ,  vi  - 
wi-nd-jngsWfise  dei  Konstruktion  eiiictcn  wurden  Dann 
konnten  nach        und  mehr  labten  cmn;  j  Teile  einer'  solcher. 


kontrollierten  Konstruktion  ausgewechselt  und  die  Abnahme 
des  Arbeitsvermögens  mit  ziemlicher  Sicherheit  bestimmt 
werden 

Wohl  jede  seit  langer  Zeit  bestehende  Eisenwerkstätte 
macht  in  diesem  Sinne  ihre  Erfahrungen,  Allein  diese  Er- 
fahrungen sind  nicht  gesammelt  und  durch  die  Wissenschaft 
nicht  verwertet.  Auf  dem  angedeuteten  Wege  müsste  man 
nach  und  nach  zu  einem  reichen  Material  gelangen,  aus  dem 
Gesetze  al>geleitet  werden  könnten.  Sicher  würde  dadurch 
die  Wöhler'sehe  Vorstellung  von  einer  .Sichcrheitsgrenze* 
und  von  r unbegrenzter  Dauer  der  Konstruktionen"  nach  und 
nach  verschwinden. 

Litteratur. 


der  Haupt-  V« 

und  Archiitkten-  Vtreins  im  September  iSuj  in  Lu-rrn, 
gegeben  von  der  Sektion  Vierxva/dsiätte.  —  Luzcrn,  Bucbdruckerei 
H.  Kell«.  1K03.  (Sehl«»».) 

Wir  gelangen  nunmehr  zu  der   Besprechung  der  «weilen  Hälfte 


de»  Werke»,  dir  unter  den  Haupttiteln :  Ingenieurbauten  und  industrielle 
und  gewerbliche  Anlagen  eine  solche  Fülle  wichtiger  Angaben  enthalt, 
dass  wir  —  uro  nicht  allru  weitläufig  xu  werden  —  uns  auf  das  Aeus- 
serste,  d  h.  auf  einen  keineswegs  vollständigen  summarischen  Ueber- 
blick  beschränken  und  unsere  beser  auf  das  Werk  selbst  verweisen 
müssen. 

Oie  Ingenieurbauten  sittd  unter  die  Hauptabteilungen:  Strassen- 
wesen,  Wasserbau,  Kisenhahnen  und  Dampfschiffahrt  klassifiziert.  Oas 
Strsmsenwesrn  zerfällt  weiter  in  die  Abteilungen  Strassen-  und  Brücken- 
bau. Wie  billig  und  recht  i»l  unter  den  Slrussenliauten  der  für  die 
damalige  Zeh  fiSzo— tXio)  bedeutenden  Anlage  der  GotlhardMrBsse 
in  eifllässlicher  Weise  gedacht,  daran  schlössen  sich  Mitteilungen  Ober 
die  kühne  Anlage  der  Aienstrasse  11860—04),  den  BrOnigüberganc 
(1859— 0<i,  und  de-n  in  die  neuere  Zeit  fallenden  Bau  der  Strasse  von 
Vitmau  nach  Gersau  i  — S?).  Von  den  Brücken  mögen  hier  die 
beiden  älteren  llalums  bei  Koraoos  und  Koihenburg  erwähnt  werden, 
erstere  eine  hölzerne  Bogenbrücke  von  35,6  tn  Spannung  nach  System 
Wiebekind  1841  vollendet,  titriere,  ein  hölzernes  Hängwerk  mit  drei 
Oeffnungen  von  je  11.5  m  in  den  Jahren  1715  bis  J  7 16  erbaut,  ferner 
die  schon  anderwärts  genannten  alten  hölzernen  Brucken  in  l.tizern  und 
endlich  die  beiden  eisernen  Brücken  dieser  Stadt,  nämlich  die  1*77  bU 
1878  von  Bell  In  Kriens  erbaute  Reus*brgcke  und  die  von  dem  leider 
zu  früh  verstorbenen  Ingenieur  W.  Schmie-Jim  nach  den  Plänen  von 
Cuenod  und  Gaudard  ( iSh>>—  lHJu)  ausgeführte  schöne  Seebrücke. 

f'mfasHemt  ist  da»  in  die  vier  Nebenabteilungen :  Kluss-Korrek  • 
tionen,  Verbauungen.  Stau-  und  Wehranlagen  und  Wasserversorgungen  zer- 
fallende Kapitel  des  Wasserbaues  behandelt.  Zu  den  ersteren  gehören 
die  Korrektionen  der  Melchaa  und  Aa  bei  Sarnrn  und  die  Kindämmurrg  der 
Keuss  von  Attinghausen  bis  tti  ihrer  Mündung  in  den  Vicrwaldst&ticrsec. 
Die  zahlreiche»,  In  das  Gebiet  der  Sektion  Vierwaldstättc  fallenden  Ver- 
bauungsarbeilcri  sind  karMonswelsc  geordnet  und  es  mögen  hier  die 
wichtigsten  derselben  eine  kurze  Erwähnung  linden.  Vor  allem  seien 
hier  das  bedeutende  Werk  der  Verbauung  der  kleinen  Schlieren  bei 
Alpnach,  die  in  jüngster  Zeit  (INS5—1S.S7;  ausgeführten  Lauf,  Eybach- 
und  GadmeninattbächeVcrbauiing  bei  Lungern,  sowie  diejenigen  bei 
Buochs  (Iftol ),  tteckenried  (1S.S4  und  Hergiswil  (Steinibach  1JU>7;  genannt, 
sämtliche  im  Kanton  llnterwalden.  Weiter  folgen  die  Kantone  L'ri  mit 
den  Vrrbaunngen  des  C'.ruon-  und  Halankat>.-ichex.  Schwvz  mit  ilcnjenigen 
des  Spreitonbachrs  bei  Lachen  und  des  Tnbrlharhrs  beim  Kantons- 
hauptorl,  Luzcrn  mit  der  Kcngg-  und  Roihbachvrrbauung  am  Fussc  des 
Hil.ilus  ur.d  Zug  mit  der  Lorzenverbauung.  Von  den  Siau-  und  Wehr- 
anIngen  ist  das  im  Jahre  1S00  vollcndclc  Nadrlwehr  in  Luzcrn  und 
von  den  Wasserversorgungen  sind  diejenigen  von  Luzeru,  Zug,  Schwv», 
K.nsiedeln  beschrieben;  eine  Tabelle  giebl  über  eine  Reihe  grösserer 
und  kleinerer  Wasserversorgungen  schätzbare  Ajskuul'l. 

Dir  letzte  Hauptabteilung  des  Abschnitte»  Ingenieurbauten  fahrt 
uns  dir  gewaltige  l-ntwickel.ing,  die  der  Kiscnhahn-  und  Dampfschiff. 
ve-Vvhr  gefunden  liai,  vor  Augen.  Die  liisenhahncn  >ind  nach  den 
Normal-.  Schiiiibpur-.  Tram-,  Zahnrad-  und  Seilbahnen  geordnet.  Auch 
di  01  vielbesprochenen  Torre-'schet»  Projekt  ist  unter  dem  Kapitel. 
Schwebende  Dtahtsciibabnen  eine  Beschreibung  gewidmet,  obschon,  wie 
bekannt,  das  Depurseuient  seiner  Zeit  dieses  Verkehrst*  ilte!  n.rht  als 
.fcolMhis'  erklären  und  lieber  in  die  Kategorie  der  Schaukelt  äder  ver- 
weisen w..ll:e.    futer   der.  Xormalbabnen  liralen   wir   eine    schöne  Be- 
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«i  bedeutendsten  Werkes  unseres  Landes,  der  Gotthartl- 
bahti,  ferner  Angaben  über  die  Seetlial-  un.l  Sadostbahn.  Die  Schmal- 
spurbahnen sind  durch  die  Brünig-  und  KigiScheideggbahn,  dir  Tram- 
bahnen durch  die  Linie  Kriens-Luzern  vertreten.  Dass  unter  dm  Zahn- 
radbahnen da*  Vorbild  derselben,  die  Vitznau  Kigibahn,  nicht  fehlen 
durfte,  ist  selbstverständlich,  ferner  sind  beschrieben  die  Arth-Rigi-  und 
die  technisch  grosses  lntere»se  bietende  Pilatusbahn.  Sehr  erwünscht 
werden  manchem  Techniker  auch  die  Tabellen  Uber  sämtliche  nach 
Riggenbachs  und  Abt«  System  aufgeführten  Zahnradbahnen  sein,  <|ir  wir 
in  dieser  Vollständigkeit  mich  nirgends  gefunden  haben.  Dir  Seilbahnen 
sind  durch  diejenigen  auf  den  <",ßtsch,  den  biirgeostoek  und  das  Stanser- 
horn  repräsentiert, 

In  ilra  leiteten  Kapitel  diesem  Hauptabschnittes  wird  ein  gedrängter 
geschichtlicher  l'cberhlick  Aber  die  Dampfschiffahrt  auf  dem  Vicrwald- 
stattersee  seit  tS.tJ,  sowie  eine  Tabelle  mit  den  Hauptdaleu  sämtlicher 
auf  dem  Vicrwaldstancr-  und  Zugersee  *u'  Zeit  '«  Beirieb  befindlichen 
Buolc  gegebe«. 

Wir  kommen  nun  tum  Schlussabschnitt  des  Werke*;  Industrielle 
und  gewerbliche  Anlagen.  Ka  werden  darin  besprachen  die  Anlagen 
für  Metallindustrie,  worunter  die  Werke  vor.  Th.  Hell  «c  Co.,  «las  t.a 
Sille'srhe  Kaplerwerk  in  Kriens,  dessen  Crsprung  bis  itls  lünlrrhnte 
Jahrhundert  zurückgeht,  die  von  MnosVhen  Eisenwerke  in  l.u/ern  und 
die  Metallwarenfabrik  in  Zug,  l'nter  der.  Aulagen  für  Textilindustrie 
linden  wir  die  Beschreibungen  der  Spinnereien  an  der  Low.  in  Aegeri 
und  Cer  Scidenipinnerei  von  P.  X.  von  Möns,  in  I  uzetfl.  hierauf  fnlgcn 
Mitteilungen  über  die  Papierfabrik  Perlen,  die  e!eku.  Anlage  der  Ge- 
brüder Trollet  8t  Cie..  der  Korporationsgcmeindc  Lu/ern.  der  Kalk- 
um! Ccniciiifubfikcn  am  Viel  waldstätterscc,  der  Etahlissemcnlc  für  Holz- 
bearbeitung  und,  damit  auch  das  feucht- Itöhiu  he  Klenient  nicht  fehle, 
die  einläs-liche  BcaChtcihung  zweier  liierbrauereien  in  l.uzrrn,  nätnbch 
derjenigen  des  Hurrn  T.  Spie»»  und  des  Herrn  Kndemann.  womit  «las 
Werk  einen  harmonischen  Abschluss  linder. 

Leber  die  äussere  Erscheinung  rler  Festschrift  ist  bereits  be- 
richtet w- irden,  dieselbe  ist  dem  reichen  Inhalt  ebenbürtig.  Mit  Aus- 
nahme einiger  wenigen  I  (ol/vchtntle  und  der  Katten,  wovon  wir  eine 
unsern  Lesern  in  natura,  andere  in  verkleinertem  Masstitic-  (die  Stadt- 
pläne) bereits  vorgelebt  haben,  sind  alle  übrigen  der  zahlreichen  Illu- 
strationen nach  den  modernen,  durch  die  Photographie  in  die  graphi- 
schen Künste  eingeführten  Verfahren,  nämlich  in  Ziukotypic,  Autotypie 
und  Lichtdruck  hcrgrsiollt.  Einzelne  dieser  Lichtbilder  können,  was 
Aufnahme  und  Wiedergabe  anbetrifft,  als  hervorragende  Leistungen  be- 
zeichnet »erden,  so  beispielsweise  das  n;alor  sehe  Bild  vom  Fried- 
hof  Luiern.  der  Kellerhof,  die  scharfen,  jede  Einzelheit  zeigende»  Innen- 
ansithten  der  vor.  Moos'sclien  Spinnerei  u.  a,  m, 

Lnd  uuti  gcbühil  es  sich,  noch  dctjenigcn  zu  gedenken,  die  mit 
Aufopferung  ibret  Zeit  und  Atbeitskraft  das  Wetk  geschaffen  und  aus 
tu  gros.er  licsrheidenheit  sich  entweder  gar  nicht  «Klef  nur  durch 
Initblcn  zu  erkennen  gegeben  haben.  Wir  wissen  nicht,  ub  es  uns  ge- 
lungen ist,  alle  .Mitarbeiter  zu  erforschen  und  müssen  deshalb  zum  vor- 
aus um  LntschuLügiing  bitten,  wenn  unsere  Angaben  unvollständig  sein 
solltcr..  So  viel  wir  erfahren  konnten,  haben  ausser  dem  bereits  ge- 
nannten Heim  ;an  IJr!-e>::iu  n.iiiii-ntlich  der  ehemalige  St.idtlaudirckior 
UBil  ;et»ige  Gotthardhahndirckior  /'.  H  ues/  und  Architekt  //.  V.  Segesser 
mitgewirkt,  denen  die  ganze  erste  Hälfte,  sowie  der  Stblusjjbscbniit 
des  Büches  zu  verdanken  sind.  In  die  den»  Ingenieurwesen  zukommen* 
den  Alw.hnitte  leihen  sich  die  Herren  Kanlonsingcnieur  IL*.  l'Jytfer 
und  Ingenieur  Fr.  Kupfer,  welch  letzterer  specieil  die  Abschnitte  über 
Eisenbahnen  liearbeilct  hat.  Obschon  der  Dank  für  diese  bedeutende 
Arbeit  bereits  in  oliicieller  Weise  erfolgt  ist.  glau'rn  wir  doch  im  Ein- 
verständnis aller  Empfänger  des  Werkes  zu  handeln,  wenn  wir  diesem 
Gefühle  hier  nochmals  Ausdruck  verleihen. 

Miscellanea. 

lieber  die  Verdunjtunj  der  Metalle  hat  nach  den  .Compte« 

rendus*  drr  französischen  Akademie  Herr  Moissnu  interessante  Ver- 
suche gemacht.  Der  Genannte  brachte  über  dem  elektrischen  Ofen 
ein  {.'-förmiges  Kondensationsrnhr  aas  Kupfer  an,  mit  einem  Mantel 
umgeben,  in  welchem  ein  fortwährend  sich  erneuernder  und  unter 
hohem  Druck  befindlicher  Wasserumlauf  stattfand,  und  so  ist  es  ihm 
gelungen,  die  meisten  bisher  für  -chwer  si  limclrhar  gehaltenen  Stoffe 
zu  destillieren  und  /u  kondensieren.  Als  ein  Stück  metallisch  -s  Kupfer 
im  Gewicht  von  ub.-r   t ..o  g  in  den  inneren  Tigcl  des  Ofens  geblacht 


von  JS'J  A,  ausge-ettt  wurde,  schössen  glänrendc 
Mammen  aus  den  OefTnungen.  In  welche  die  Kohlrnstifte  emgesetjt 
waren,  von  reichlichem  gelben  Rauch  begleitet,  welcher  durch  die 
Verbrennung  der  ausströmenden  Kupferdämpfe  und  deren  Berührung 
mit  dem  Sauerstoff  der  Luit  bei  vorgebracht  wurde.  Xach  Verlauf  von 
etwa  fünf  Minuten  waren  nahezu  ju  g  Kupfer  verdunstet  und  wurdc 
unter  dem  Deckel  des  Ofens  cm  ringförmiger  Ansatz  von  metallischen 
Kupferkügelchen  gefunden.  Ferner  wurde  nach  Prüfung  des  Konden- 
«atiemsrohres  eine  Menge  verllüchtigten  Kupfers  In  fast  reinem  Zustande 
entdeckt.  IC«  war  längst  bekannt,  dass  Silber  verdunstbar  ist  und  man 
hat  nun  gefunden,  dass  hei  Anwendung  von  einem,  wie  oben  beschrie, 
t.enen  Bogen  das  Silber  in  wenigen  Augenblicken  zu  vollständigem 
Kochen  gebracht  werden  kann  und  leicht  destilliert,  indem  es  sich  in 
dem  Kondensatioiistohre  in  Form  von  Kügelrhcn  niederschlagt,  deren 
Grösse  zwischen  kleinen  Schrotkörnern  und  solchen  von  mikroskopischei 
Beschaffenheit  satiiort.  Platin  schmilzt  in  wenigen  Minuten,  fängt  »ehr 
bald  nachher  zu  verdunsten  an  und  kondensiert  sich  in  dem  l'-Kohr 
als  glänzende  kleine  Kugeln  und  feiner  Staub.  Aluminium  destilliert 
sehr  schnell  und  kondensiert  sich  als  gra.ies,  mit  Kügckhcn  gemischte; 
Pulver  von  glänzendem  metallischen  Schimmer.  Zinn  destilliert  ebensn 
mit  Leichtigkeit  und  das  kondensierte  Produkt  enthalt  gewöhnlich  in 
beträchtlichem  Verhältnisse  sonderbare  faserige  Bestandteile  des  Me- 
tolles  Von  C.old  ist  die  Destillation  in  dein  elektrischen  Ofen  spcclrll 
interessant.  Eine  Masse  Hauch  von  heller  gelblich  grüner  Farbe  wird 
an  den  Elektroien-OerTnungen  ausgeworfen  und  das  Metall  setzt  sich 
Im  Kondensator  in  Korm  eines  Pulvers  von  schönem  Purpurglanz  ab. 
üa<  Pulver  besteht  aus  genau  regelmässigen  Kügelchen,  welche,  unter 
dem  Mikroskop  betrachtet,  die  gewöhnliche  gelbe  Gobifarbe  zu  reilek- 
ticren  scheinen.  Auf  der  unteren  Seite  des  Ofendeckel*  wurden  drei 
verschiedene  ringförmige  Niederschläge  bemerkt,  wovon  der  innere  aus 
gilben  Kü>;clchen  von  betrieblicher  Grosse  In  steht,  mit  einem  me- 
tallischen Niederschlag  rundum  von  kleineren  Kugclchrn  in  gleicher 
Grösse,  welche  eine  durchsichtige  rote  Färbung  reflektieren  und  nu*- 
kerhalb  dessell>en  betindet  sich  ein  ringförmige^  Sublimat  von  dunkler 
Purpurfarbe.  Mangan  ist  merkwürdig  verdunsthar ;  eine  Quantität  von 
4,,,,  g  verdunstet  vollständig  in  zehn  Minuten,  Elsen  ist  ebenfalls  rasch 
destilliert  und  czgiebt  einen  grauen  Niederschlag,  unter  welchem  sich 
zahlrekhe  kleine  Teilchen  mit  glänzender  Oherlläche  eingestreut  finden. 
N i eb t  bloss  die  Metalle  sind  durch  die  Temperatur  der  elektrischen 
Bogenhitze  d^stdlierbar.  Sdicium  verdunstet  rasch  und  kondensiert  sich 
zu  winzigen  Kügelchett  und  Staub  im  Kondensalionsrohre,  Kohle  wird 
nahez.i  sofort  in  Graphit  umgewandelt,  welcher  in  das  Kondensation*- 
röhr  ubri destilliert  und  sich  in  Form  von  hellen  halbdurchstchtigen 
Plältcheii  niederschlägt,  welche  bei  Licht  in  schöner  kaslatiicnbiauiicr 
Farbe  erscheinen.  Feuerfester  alkalini scher  Thon  zeigt  sich  ebenfalls 
destillirrbar.  Der  Versuch  gelingt  jedoch  am  besten  mittels  eines  stärkeren 
Slromes  .lsei  Anwendung  eines  Bogen»  von  i.kjo  A.  hat  Moissau  1 00^ Kalk  in 
5  Minuten  destilliert,  indem  der  Dunst  sieh  in  dein  Kupferrohr  als  feines 
Mehl  niederschlug.  Magnesia  geht  etwas  langsamer  über  alit  Kalk, 
allein  seine  Destillation  ist  eine  der  schönsten,  indem  die  Karbentöne 
des  entströmenden  Dunstes  und  der  Glanz  des  weissglühenden  Rauches 
eigentümlich  und  überraschend  sind.  Wir  sehen  auch  hier  wieder,  be- 
merkt der  Allgemeine  Anzeiger  für  Berg-,  Hütten-  und  Maschinen-Indu- 
strie, dem  wir  obige  Notiz  entnehmen,  dass  die  Elcktricität  berufen  ist. 
uns  über  Dinge  Aufschluss  zu  geben,  welche  bisher  I»  völliges  Dunkel 
gehüllt  waren.  Wenn  auch  die  Elekltlcltäl  bet  den  hier  beschriebenen, 
sehr  niteri->santen  Versuchen  nur  eine  sekundäre  Rolle  spielte,  so  wäre 
die  Ausführung  derselben  ohne  deren  Hülfe  doch  nicht  möglich  gewcs.cn. 
weil  man  bisher  nicht  im  stände  war.  so  hohe  Hitzegrade,  wie  sie  für 
detatlige  Versuche  erforderlich  sind,  zu  erzeugen. 

. — .         ,  .  s*-/  ,*.s  -'S  ^  w  \ 

Nekrologie. 

t  Dr.  Franz  Gratbol.  Nach  längerer  Krankheit  starb  zu  Karls- 
ruhe Geheimrat  Dr.  Franz.  Grashof,  Professor  der  angewandten  Mechanik 
und  der  theuretischen  Maschinenlehre  an  der  technischen  Hochschule 
daselbst,  einer  der  bedeutendsten  Vertreter  <lies.rr  Wissenschaften  In 
Deutschland.  Seit  KS50  bis  in  die  letzlen  Jahre  stand  Grasbif  an  der 
Spitze  des  Vereins  deutscher  Ingenieure,  der  seiner  cinflussrclchcn  Thllig- 


Berlchtljf ung.  Auf  Seite  7.S  Nr.  11  d,  Ii,  ist  durchweg  .u 
lesen:  Wilhelm  Seierur  anstatt  Wilhelm  Scherrcr. 

Redaktion:  A.  WALDNEK 
»i  Hr.n.t.ctimlr.-.tii.s^  iS-lnaul  üurtcti. 
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SCHWEIZERISCHE  BACZEITUXG 


[|.  Novcmbei  1803 


C.  F.  Ulrich,  Zür  ich 

z.  Stranss,  Niedardorf  20. 


Grösstes  Lager  in  Bauartikeln 

wie  Schlösser.  Kensterstangen  etcTliür-  n.Fensterbesehlage 

in  allen  Bronzo-Arton. 

Eigene  Werkstätte.    Ausstellung  im  Musterlager. 


Elektricitätswerke  Davos. 
Ausschreibung. 

Die  Projektierung  und  Ausführung  der  elektrischen 
L'entralanlage  für  400U  Glühlampen  mil  Turbinenanlage 
für  den  Kurort  Davos  wird  hienut  zur  Bewerbung  ausge- 
schrieben. Bewerbende  Firmen  wollen  Programm  und 
Situationspläne  von  unserm  Bureau  vom  if.  Oktober  d.  J. 
ab  beziehen,  wo  auch  nähere  Auskunft  erteilt  wird. 

Angebote  werden  bis  20.  November  d.  J.  spätestens 
erbeten. 

Davos-Platz,  den  20.  Okt  1893. 

Der  AuBschusa 

des  Verwaltungsrates. 


Henck  &  Hambrock 

MnsrhinenfHtfrik 

Altona-Hamburg. 

Direkt  wirkende 

Patent  -Dampframmen 

von  unübertroffener 
Letstutigsfaihlgkeil. 
Dampframmen  mit 

endloser  Kette  u. 
mit  rQrklaufendcr 
Kette.  Pricstman'» 

Greifbagger, 
Dampfwinden, 
Dampfkrähne. 
Transportable 
Fördermaschinen. 
Lokomobilen,  Cen- 
tnfugalpumpen, 
Transportable 
Dampfmaschinen, 
Wasserhebe- 
Maschinen. 


eruch 


jbei  Anwendung  dei  FREISTEHENDEN' 

Aborrsilzes  M 


BRAUN &V0LZ 

WÜRTTTHEER*  ASPHALT  CESCHiFT 


Prospecte  -  Preise  gratis 


Zürich- 

Incandescence- Lamp  Co. 

(Zürrher  fllllilfiwpm  Flllfl) 
Direktor  C.  H.  Stearn. 

Zürich  und  Birmensdorf. 

ecnpliel  Ii  <•  llilllllllllM'll 

J«-«l«-i-  Art. 

KOrxeste  Lieferfrist, 
beste  Qualität,  billige  Preise. 


Fabrikschornsteine 

für  alle  Induslriceu  unter  (.aramie. 

J.  Ferbeck  &  Cie., 
Linierl- Aarlit'n.  Ue-.<e-,  bewähr- 
trs    System    üIkt     ii-.i  Haulen 

(36»x>o  mi  in  allen  Landern. 


Liebrecht  &  Cohrs.  Zürich, 

Bnlmiiofplatz  5. 

Kollbahnen, 
Stahlschieneii. 
Lokomotiven, 
Rollwagen 
ete. 

Kauf.  —  Miete. 


Gasseiserne  Plantschen-  und  Muffenrohre 

I  i-  n. .  .  mm  r*ur  t  Ln;t'_-.-.-_T, 
Stehern]  -  Mufle  nach  unten  ,i  gegossen. 


HMMEL  &  LVJEG 

DÜSSELDORF. 


Druckrohre  für  Arbeitsdruck  bis  100  Atm. 

Wrireler  für  die  Schweix: 

.riilhiH  Nreblei*.  Zürich  IV. 


/>/#•  rrstr  .srhtrrix.  jtf (1  IflfUflfll ff Oli/ilfti  ih 

von  Huldreich  Gräfin  Winterthur 

empfiehlt  ihr  Fabrikat  ala 

-=  Mosa  i  k  pla  1 1  en  =- 

dir  Bodenbelage  •  Wandbck leidungen  vnn  .len  einfachsten 
bis  tu  den  reu  listen  Desmins,  glatt  und  gerieft.  Heimische 
Mosaikimitation.  Zeichnungen,  Prclacourant»  »u  Diensten. 


He 


f/ViffVi'/"'"  ''' 

'  pitnsttn. 


Metrie*** 


Submissions-Anzeiger. 


Termin 

Stelle 

Ort 

Gegenstand 

s.  Xov. 

C.  Dändliker 

Thalwcil  Kl.  Zürich 

Einfassung  der  Rascnpläijre  auf  dem  Frlcdhofvorpluu  (etwa  241  tu). 
Anlage  eines  7  >  w»  langen  Steindaromes  m*j. 

5-  . 

K.  Marli 

Intellaken 

it.  ■ 

Gemeindeamt 

Sevelen  (St.  Gallen  l 

1.  Ausführung  der  KurieUiion  der  Wei^'strasM'  im  Tfafcr-. 

2.  Herstellung  eines  Güterwegex  im  Kirchenriel. 

3.  Herstellung  einer  Strecke  Hachwuhr  nherbalb  der  neuen  UrDrke  im  Dorf. 

x.  . 

StMHUDW  Haulmrcau 

Schaflliaurcn 

Lieferung  eines  mrtimiedeisernen  Geländers  und  Aufstellung  demselben  auf  der  Gerber. 
bachmauer. 

ti 

PclilHaw  Ail.tlf  Itootgfe 

r'  Wald  |Kt.  Zürich) 

Eingiingsthüre,  Treppcnanljge,  T  reppenhaus,  Rrusitäfer  im  Vorplati  des  Tri  mar- 

achulhauses  Wald, 

'S-  n 

Gcmeinder  .il.kan/lei 

ScbUpfhelm  (Lauern] 

Stras-enbau  und  Ausführung  von  fünf  drucken. 

UriK-lt  von  Zürcher  *  Furrcr  in  Zimch. 
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<S*s£ä  Revue  polytcchnique 


NS  19. 


Mura»tfftfe 


Abonnemcntsprels : 

Aoeland.  .  .  Fr.  »3  y-  1  ab  r 
Inland   **   h  ,. 

fll»*  VtrtinTwulfti$d4r: 
Ausland.  .  .  Fr.  »Ä  jut  Jahr 
I  *.  1.1  -i  . .  .  .  .    „    10    „  h 
••fern  bclia  Hrrauag«b«Y 
4l.unr.iTf  wird. 

Abonnements 
nehmen  ■kjM :    if  traut 
f*h*r,  Komm*suanjvtrUf4r 
und  ali*  Hh;  hhanJSungt» 
und  Pbatamtar. 


"Wochenschri  ft 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 

Herausgegeben 

Ä.  WALDHER 

ji  Br*ndxhtnk< Strasse  (Sei neu)  ZÜRICH. 
Verlag  de*  Herauageberi.  —  Komnu««io**vrrlaf;  von  Meyer  *  Zoller  Nachfolger  m  Zürich. 

Organ 


InaertionspreU: 

Pro  *i*rr**palt«-n«'  Prlitit-Ue 
od*r<Tcren  Kaumi  jo  Cla. 
HaupllUeUette;     30  Ctm. 

Imerote 
nimmt  allein  entfefea: 
Di*    Annamt*  -  E.tp<dihan 
von 

RUDOLF  M039E 

ia  lürkh,  fttrlim.  flrstism, 
Presdsm,  Frankfurt  m.  ,t/., 
fi*M&ur{,     AWm,  t.tifftg, 

Siagdtbtare,  Mnnchtn, 
N&rmltrg,  Stmftfmrt,  Witm, 
Prag,  landen. 


des  Schweizer,  Ingenieur-  und  Architekten -Vereins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eidi  Polytechnikums  in  Zürich. 
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ZÜRICH,  den  11.  November  1893. 


N°  19. 


%wM  {fexploitalien  tes  cäWes  Mtwc 

^B-.  SYSTEME  BEKTMUl'D.  BOKEL  k  Cie. 

,  COKTAll.I.OD  (SuisseJ. 

Cäbles  souterrains  pour  tous  usages. 
Tclcgraphie,  Telephonie,  Kclairage,  Transport 
de  lorce».  Emploves  dans  I«  rescaux  d'eclai- 
rage  de: 

l-ucerae,  Vevcy-Monlreux,  Berne,  Zürich, 
Coire,  Rasau,  Vlenne,  Naples,  Paris,  Cologne, 
Munucn, Innsbruck. Carlshad,  Charleroi,l.eMans, 
Toulouse,  Grenoble,  eic.  etc. 
Telrirrainmex :  Cäbles  Cortaillod.  Telephone. 


Fleiner  &  Cie.  1 

Ce*entt  m 

Aarau. 


Hans  Stickelberger,  Ingenieur, 

Hagel. 

Eisenbauwerkstatte  und  techn.  Bureau. 
Rettungsleiter  „Protektor" 

Iflr  Hotels,  Fabriken,  Theater. 

Vorzüge : 

Geschlossen,  jedoch  stets  gebrauchs- 
iertig, 

Unbefugten  unzugänglich. 
Sehr  stabil.  Leicht  zu  handhaben. 
L'cbcrall  anzubringen 
ohne  Verunzierung  der  Gebäude 

Prospekte  zur  Verfügung. 

Kisen  Konstruktionen  und 
Bleebarbeiten  aller  Art. 
Anf<Tli|:uii<r  lechn.  Neuheiten. 
(hihihi.  -    Massenartikel.      -  ww 


O.  Schröter  in  Zürich 

Schoffclgassc  |i 

Centralheizungen. 

Specialität:  Warmwasserheizung  mit  Betrieb  von 
Küchenherd,  sparsamste  und  beste  Heizung  für  Woh- 
nungen und  Villen. 

Triumph  Kessel,  bester  Röhrenheizkcsscl  ohne  liin- 
maucrung,  für  alle  Arten  Ccntralheizungen.  Gcwachshäuscr- 
heizungen.    Prospekte  und  Kostenanschläge  gratis. 


J.  Bleuler, 

38  Bahnhofstrasse  38,  ZÜRICH. 

TAPETEN -LAGER 

hervorragende  deutsche,  französische 
und  englische  Fabrikate. 

Musterharten  franko  Ol*  Hau*. 
Spezialität : 
Lieferungen  für  ganze  Neubauten. 


Mech.  Ziegel-  und  Röhrenfabrik 

SCHAFFHAUSEN 

früher  Ziegler"sche  Thonwaarenfabrik. 

Wir  onerieren  unsere  glasierten  und  unirlaslerten  Falzziegel 
bester  Qualität,  insbesondere  empfehlen  uns  tur  Ifcbernahmc  von  ganxca 
Dachdeckungen  zu  billigem  Preise. 

Ferner  empfehlen  wir  in  Prinia. Qualität  und  billigst 
nnsere  glasierten  Rftbrea   für  Wasser-   and  Abtrlttleltangen 

tn  Thon  und  Steinxeair. 
 llralnlrröhrrn,  Te rracolten.  Backsteine  Jeder  Art.  

Rollbahnschienen  aus  Stahl 

sind  in  verschiedenen  Profilen  nebst  dem  dazu  gehörenden 

Kleineisenzeug  mit  «jene n  (Juorschwelleu 

stets  vorrätig  bei 

  Kägi  &  Reydellet  in  Wintertfanr. 

Gusseiserne  Flamschen-  und  Muffenrohre 

bis  fco»  mm  Durchmesser, 
stehend   Muffe  nach  unten)  gegossen. 


HMNEL&UJF. 

DÜSSELDORF. 


Druckrohre  für  Arbeitsdruck  bis  100  Atxn. 

Vertreter  für  die  Schwei* : 

Julius  Steiler,  Zürich  IV. 
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L  Stromeyer  &  Co.,  Kreuzlingen 


(Thurgnu). 


Special-Fabrikate: 


Waeaerdiohte  Wag-endecken,  Pferdedecken. 

eltstoffe.  glatt  und  gestreift. 
Konstruktion  für  jeden  Zweck  nach  besonderem 

Katalog. 

in  Haumwolle  und  Leinen,  roh,  gelirl«  und  imprägniert, 
50 — 400  cm  breit. 
Drillich,  Zwilch.  Rohlein e n.  Steifleinen,  technische  Gewebe. 
Säcke,  Sackstoffe,  Jutololnen. 

Wa«e«rdiohte  Lelhdeoken  in  grossen  Quantitäten  tum  Ver- 
mieten für  Transport,  und  BedachungMuecke. 

Festhalten,  Auastellungezelte,  Wirtiohaftazalte.  Musik  - 

zelta  in  verschiedenen  Grössen  mro  Vermieten  und  Verkauf. 
Baracken,  transportabel,   verbesserte«  DiVker'schc*  System  mit 
imprägnierter  Pappe  oder  Segelluc  Ii  bekleidet.   1.  B.  Kranken-, 
Isolier-  0,  Wirtsrhaftvllaracken,  transportable  Gebäude  aller  Art. 

Preislisten,  Zeichnungen  und  groben  werden 
auf  Wunsch 


Kupferhammer-  und 
Kupferwalzwerkprodukte, 

Ausführung  von  Bedachungen  in  Kupfer,  Zink  and 
Terzinktem  Blech, 

Ornamentale  Arbeiten  in  Kupfer  und  Zinkblech, 

Kappeln  —  Balkone  —  gepregiiie  €>e»imMe, 

Oberlichter  für  Stiegenhäuser,  Glaspavillons  etc.  mit  Kin- 
glasung   ohne    Kitt     Referenzen    über  grosse  ausgeführte 
Arbeiten     Kostenanschläge  gratis. 

Ludwig,  Schöpfer  &  Cie,  Ingenieurs, 

BERN,  Schwanengasse  8. 

Vertreter  des  Metallwerkes:  J.  95ggl  &  Sohn  in  Mönchen. 


Liebrecht  &  Gohrs.  Zürich, 

Bnhnliofplatz  5. 

Kol  I  bahnen. 
StalilscIiieiH'ii. 

Lokomotiven. 
(Rollwagen, 
etc. 

Kauf.  -  Miete. 


Viel  Geld  verloren 

hat,  wer  »eine  Cigarren  nicht  von 
der  billigsten  Quelle,  der  Firma 
J.  Dttmleln  in  Hasel  bezieht. 
Offeriere  tu  Spottpreisen  garantiert 
feinsten  überseeiM-hen  Tabaken 
verlertigl: 

Eitrann,  »ehr  fein  pro  loa  St.  i  So 
Cubana.  hochlein    .     ,     „  2. 
CurSO,  -ehr  j.ikant   ...  2.50 

Madraa.  hochfein    _    .    »3. — 
Bahia.  Ist.  Bmaer  uatt  so  Fr.  5, 
Este.     .      „       .  *>  .  5— 

Sende  von  Ii».  St.  an  frei.  Bei  lu>*> 
rxira  5°   Rabatt.  J. 


Zürich- 

Incandescence-Lamp  Co, 

■Zürcher  iiliilil,imp.-n-f»l.iik  , 
Direktor:  C.  H.  Steam, 

Zürich  und  Birmensdorf, 

empfiehlt  (■Itttilnnipen 
jeder  Art. 

Kürzeste  Lieforfrist, 

beste  C4'i;ilit;tt.  billige  Proiep. 


#  PATENTE  .MARKEN  * 


tUSTER.  MODULE  * 


.  ♦  xn^MO S A 1 KPLATTEN 

^K/^SyVÖ«  OER  IIHrACMSTt»  BIS  ZU  OM  WIMSTIN 

-  *Hioissms,ci»T7U«o  «ruft  Zuchhumui 

— 1  ZU  DIEHSTCN 


— 1 


R.WOLF 

MAGDEBURG-BUCKAU. 


Bedeutendtie  Locnmobil- 
fabrik  Oeutachl.i-irJ*. 

Locomobilen 

mit  ausziehbaren  Ruhfcnkesseln, 
von  4    200  Pferdetralt, 
Ici  st  aus»  faltigste, datier b*f  teste  u.spnr  5  n  raste  Minoren 
für  l-auidwlrthnchnrt.  «Wronn-  u.  Klein-Iiidiinirie, 

baut  ferner:  Ausziehbare  Kohrenkessel 
und  Cenlrifugalpumpen. 

Vertreter:  Stirnezaann  <*  Weissenttach, 
Zürich. 

Kfftrtmrn  /frttr  Sekueizer  Firmen)  auf  Mauel) 


R.  WOLF 


&  Hambrock 

Mnsehincnfabrik 

Altona-Hamburg. 

Direkt  wirkende 

Patent  -Dameframmen 

vr.n  unübertroffener 
l.eistungsfuhigkeit. 

Dampf  rammen  mit 

endloser  Kette  u. 
mit  rücklaufender 
Keite,  Priestman's 

Greifbagger, 
Dampfwinden. 
Dampfkrahne. 
Transportable 
_  Fördermaschinen. 
Lokomobilen,  Cen - 
trifugalpumpen. 
Transportable 
Dampfmaschinen, 
Wasserhebe- 


Ein  Architekt 

findet  Jahresanttellung.  Antritt  so- 
fort oder  auf  Neujahr.  Offerlen 
mit  Angabe  des  Studienganges  und 
C.challsansprüctien  unter  Beilage 
von  Zeugnisabschriften.  Offerten 
unter  Chiffre  K  j4it>  an  die  An- 
noncen-Expedition von 


1 | tcruch 

bei  Anwendung  des  FRF.  STEHENDEN 

Aborl-sirzÄ -  7,. 

BRAUN&VOLZ 

WÜRT  T;  THEER*  ASPHALT-GESCHar 

TUTT^äTaRT. 


Prospecte  -  Preise  gratis 
Wiederverkäufer. 

die  Lager  in  feuerfesten,  torr 
saurrbentändigen  Produkten,  Wand- 
und  Bodtabelagplatten  in  venchie- 
denen Karben  und  Grössen  hallrn 
können,  von  einer  renommierten 
oberrheinische»  Fabrik  gesucht. 

Angebote  unter  Chiffre  l'  5545 
nimmt  entgegen  die  Annoncen  Ex- 
pedition von 
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INHALT:  feiger  die  Ken jlierung  von  Turbine«.  III.  —  Aua 
der  Haiigrtchirhte  der  Stadl  l.uirrn.  IV.  (Schlug.)  —  Zur  Fra^c  der 
Kaiichlielasiicung.  —  Mivcetlanen :  Verbuche  mit  Gasheliöfen.  Schienen- 
Moos.  Die  |ura- Simplnn- Hahn  hat  bei  der  Mrhweix.  Induatr lejge&elKcIlafl 
104  dreiachsige  Personenwagen  rwatelll.    Die  neuen  bladtist'lten  Wasser- 


werke am  MüggclMrc  tu  Berlin.  —  Konkur  ten;en :   Jona*  Furrer-Denk- 
mal  in  Winterthur.  —  Realschule  in  Stuttgart.  —  Nekrolog!« :  t  Ludwig 
Maiin^.    t  tlr.  Hermann  Seger.  —  Berichtigung.  —  Vereinsnacbrieht«)  : 
Zürcher  Ingenieur-  und  Atchiickltn-Verein.  Stellenvermittelung. 
Hierzu  eine  Tafel:  Plan  der  Siadt  Lu/ern  iN»r>. 


Ueber  die  Regulierung  von  Turbinen. 

Von  Aurt!  Stodo/a,  Professor  am  ridg.  Polyiechnikum  in  Zürich. 


III. 


Das  Wesen  dieser  Reguhcrungsart  ergibt  s i h  aus 
folgender  Betrachtung.  Bezeichnen  wir  mit  S  jenen  Punkt 
des  Regulators,  auf  den  sich  der  Hub  s  desselben  bezieh!. 
Mit  dem  Hilfsmotor,  der  den  Regulicrschicbcr  bclhäligt, 
denken  wir  uns  einen  ideellen,  widerstandslosen  Mechanis- 
mus von  solcher  Beschaffenheit  verbunden,  dass  ein  Punkt 
y  desselben  in  unmittelbarer  Nachbarschaft  des  Punktes 
X  eine  mit  diesem  kongruente  Bahn  beschreibt  und  im 
Cchai  Tungszustaiiile  mit  V  zusammenfallt.  Her  Hub  von 
V  werde  mit  <'  bezeichnet,  und  von  demselben  Anfangs- 
punkte aus  gerechnet,  wie  '/,  so  dass  für  den  Bcharrungs- 
zustand  stets  >'  =  (,  und  insbesondere  für  den  Anfangszu- 
stand s'  —  >'.,  ist  Sowohl  .(  wie  $'  sollen  nach  jener  Rich- 
tung als  positiv  zählen,  für  welche  einem  Wachsen  der 
Geschwindigkeit  eine  Zunahme  der  beiden  entspricht. 
Bewirkt  der  Regulator  infolge  einer  liclastungs.inderung 
eine  Verschiebung  des  Punktes  S  nach  irgend  einer  Rich- 
tung, so  nimmt  der  Punkt  S'  sofort  eine  Bewegung  in 
gleichem  Sinne  an.  allein  mit  einer  durch  den  Hilfsmotor 
bedingten  Geschwindigkeit,  die  verschieden  ist  von  derje- 
nigen von  S.  Die  Bewegung  und  damit  die  Regulierung 
dauern  so  lange  an.  bis  V  wieder  mit  S  zusammenfällt 
Bewegt  sich  V  zurück,  muss  auch  S'  ihm  lolgcn, 

Das  Charakteristische  der  Anordnung  besteht  also 
darin,  dass  so  lange  a!s  1'  =.-  f.  der  Hilfsmotor  in  Ruhe 
verharrt  ;  dass  hingegen  eine  Bewegung  im  Sinne  von  V 
eintritt,  wenn  .<'  <  j  ist  Dieses  Verhältnis  kann  für  die 
Rechnung  am  bequemsten  dargestellt  werden  durch  die 
Annahme 

....  (.10) 


iix'  x  -  -  .r' 

dt        ""  x„ 


d.  h.  durch  die  Voraussetzung,  die  Geschwindigkeit  des 
1'unkles  Y  sei  proportional  dem  Abstände  der  Punkte  .V 
und  V  von  einander.  Da  <>  —  <'),  wenn  t*  >  s  ist.  negativ 
wird,  ist  durch  den  Ausdruck  (30)  auch  der  Bewegungs- 
sinn richtig  dargestellt 

Der  Hub  des  statischen  und  als  masscnlos  vorausge- 
setzter. Kegulato;.-  ist  eine  Funktion  der  TtirMnenpeschwin- 
d:^keit  und  kann  für  kleine  Aendcrur.gen  dci  letzteren 
einfach  piopoitional  gesetzt  weiden,  d.  Ii.  wir  können 
an  nehmen 

i  —  —  f.- 

Wir  führen  jetzt  eine  neue  Variable  ein.  dch'niert 
durch  die  Gleichung 

Ks  ist  somit  sc  eine  reine  Zahl .  proportional  der 
, prozentischen*  Aenrlcrung  des  Hubes  t'.  Wir  schreiben 
die  Gleichung  (30)  nun  in  der  Korm  : 

d-i'  _    ^  |  r-  s„        3.,  -  J-  I 
dl  "    '  '  I     s„  s„     | ' 

ferner  setzen  wir: 

r.  -  *\ 

und  fühlen  diese  Grösse,  sowie  .v  und  u-  in  den  Ausdruck 
für 


ein.    Dies  ergiebt 


...  du- 

'  -  dt  =  v 


(33- 


Die   mechanische    Bedeutung   der   Grösse   7'„  erhellt 

aus  folgendem:    Die  Geschwindigkeit  J-  ist  am  grössien. 

wenn  die  Differenz  s — >'  etn  Maximum  geworden  ist.  Dies 
findet  statt,  wenn  sich  der  Punkt  V  in  der  oberen,  und  S' 
in  der  unteren  Grenzlage  befindet,  oder  umgekehrt.  Dann 
ist  aber  .<—.«'  gleich  dem  ganzen  Hube  des  Regulators, 
den  wir  vorübergehend  mit  .>,  bezeichnen  wollen,  und  wir 
haben 

(  V,"  )_„  1  ■  t>iei;,US  T"  I  34a) 

\  dl  } 

d  h.  T„  isl  jxut  Ziil,  U'L-Iil'f  <la  Ilitfsmutor  btnaligtn  iwirdY, 
rjr«  alle  Lcilkauali  scblifisai  fedir  yi  üfln/n),  ttvu«  die  gan\c 
Bt-ivegung  niil  Jtr  maximale!  OeuhwinJigkeil  var  sich  gingt. 
Wir  wollen  7',  der  Kürze  halber  die  r Regulierungsdauer' 

nennen.     .'    bildet   dann  einen  Ma>stab   für  die  .Regulie- 

j  „ 

rungsgesch windigkeit-  Man  findet  für  die  wirkliche  Zeit- 
dauer, während  welcher  der  Weg  bei  konstantem 
<  beschrieben  wird,  Jurch  Integralion  den  Wert 


',.  =  iog 


Beträgt  die  Differenz  .</  —  .<  in  der  Kndlage  z.  B.  ','n«) 
der  anfänglichen  Differenz  .<,'  j,  so  wird  /„  — •  4,6  7„; 
hingegen  für  — >•  —  o  wird  =<v,  d.  h,  das  letzte  Wcg- 
element,  welches  den  "Punkt  S'  zum  Zusammenfallen  mit 
S  bringt,  wird  erst  in  unendlich  langer  Zeit  zurückgelegt. 
Diese  lügcntumlichkcit  der  obigen  Formel  stellt  111  ziemlich 
richtiger  Weise  den  hei  jedem  Hilfsmotor  vorhandenen 
. toten  Gang"  dar,  welcher  (unterstützt  durch  die  Uebcr- 
deckung  der  Steucrorganc)  bewirkt,  dass  der  Motor  nie 
genau  in  die  dem  Kegulatorhube  entsprechende  I-age  ge- 
langen kann,  sonrlern  stets  etwas  über  oder  unter  dersel- 
ben stehen  bleiben  muss 

Für  jene  Motoren,  welche,  wie  die  Khnkenmechanis- 
men,  mit  konstanter  Geschwindigkeit  regulieren,  werden 
die  zu  entwickelnden  Formeln  nur  beschrankte  Gültigkeit 
besitzen.  Man  kann  etwa  das  oben  berechnete  welches 
die  Zeit  zum  Schlicssen  von  .j<»%  aller  Keitkanale  darstellt 
der  faktischen  Schlicssungsdaucr  dieser  Motoren  gleich 
setzen,  oder  auch  den  Wert  von  /'„  lediglich  durch  Schätzung 
bestimmen. 

Die  anderen  llauptgleii  hungen  lassen  sich  aus  den 
im  ersten  Abschnitt  entwickelten  leicht  herleiten. 

Für  die  Bewegung  der  .Schwungmasse  gilt,  wie  dort: 
t/r..,/.         /'-()  .       /-/'„  «  -  »„ 

/■„  d,  -     /'..    ^  "  *     /;.  ,.,    - :1 

Wegen  der  relativen  I  nabhUngigkcit  der  Punkte  S 
und  -V  von  einander,  ist  der  Querschnitt  /  unmittelbar  nur 
eine  Funktion  von  sJ,  welche  wir  für  kleine  Aenderungcn 
wieder  linear  voraussetzen  können.    Ks  wird  demnach 

Hierin  ist  a;1  =  dem  Koefficienten  or„  des  vorigen  Abschnit- 
tes, denn  im  Bcharrungszustande  ist  tc      \,  also 

/-/;, 


«  (i  X  — 


«„  v. 


Mit  obigem  Wert  für  die  Oucrschmtisändcrung  und  mit 
den  Bezeichungen  des  ersten  Abschnittes  ergiebt  sich  dann 


7,  i\  ^11  3 


dl  —  2 
Die  Gleichung  für  die  Be^chleunigung  der  Druckwasser- 
säule bleibt  ungehindert,  und  in  der  Gleichung  für  die 
Schwankung  des  Windkessel-Was-erspiegels  ist  bloss  x  durch 
«'  zu  ersetzen  Wir  erhalten  demnach  das  folgende  System 
von  Grundgkichungen  : 
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...    d  «• 
'»  dl - 


ti'  —  X  : 


7,    ^/  +  «„  K--1-.V 


.3  .  . 


11 


dv 
dl 


l-t  v4  ; 


(3J) 


/,  i//  —  a„w  —  v  -f  -„  l  =  o 

Die  Integrierung  obiger  Gleichungen  ist  nach  dem  im 
ersten  Abschnitt  benutzten  Schema  durchzuführen.  !>a  in- 
dessen die  charakteristische  Gleichung  vom  vierten  Grade 
ist,  lassen  sich  aus  derselben  nicht  so  leicht  allgemeine 
Folgerungen  ziehen.  Wir  beschranken  deshalb  die  Lnter- 
suchung  auf  den  Fall,  dass  kein  Windkessel  vorhanden 
ist,  d.  h.  dass  7~„  —  o  wird.  Ebenso  werde  t  =  d  gesetzt, 
da  wir  gesehen  haben,  dass,  soferne  kein  Windkessel  vor- 
handen ist,  diese  Grösse  nur  einen  untergeordneten  Ein- 
fluss  auf  die  Resultate  ausübt. 

Man  kann  dann  aus  der  letzten  der  Gleichungen  (35I 
j  berechnen  und  in  die  drei  ersten  substituirren.  Dies  ergiebt : 

dl 
,/.. 

dl 


r 


-L  II'  —  X 


T,  - 


4-  x  -  3  v  =  II 


,.-v 


Tt      -4-  i  a„  w  -|-  i  v 


(36) 


Die  Lösung  dieses  Svstemes  führt  auf  die  folgende  charak- 
teristische Gleichung: 

t.  t,  rt      [3  v„  7;    7;  rt  -\-  vi  rj  <r  -+- 

■+•  ii'^o  -  U  ««  -  ')  Tt  -L  2  7;  ]  ,f  4-  2  («,  -M  »  =•-  o  137» 
Sind  die  Wurzeln  dieser  Gleichung  reell  und  von  einander 
verschieden,  so  ist  die  vollständige  Losung: 


-Y      O  *•  ).a,        -i  /i  as 
V  =  -  «.,  ft»  |  - /.  l\ 
Hierin  bedeuten  : 


I 


(3S) 


M  r,  I   .•  ('3  e'(". 


II 


 <3o> 

"»*  =  (^i'/t  -:-*);  "x  ■  ■  CA'/1*  -  OCW* 

1,  -\3- 

Die  Grossen  A  »1  >'  sind  zu  bestimmen  aus  den  Gleichungen: 

O  tsc  h    1 ..  ;Hl        |    »jj  ((    1-  rff,  1-  1 
0  =  <9  -r  ,l,  Ä  -I-  <l^  U   f  fl4  V  ]     .      .  (40] 

0  ■-  —  (*  «„  -4- /',  ).  -r- kt  II  -1    fr,  I-.  | 
Sind    hingegen    zwei    der    Wurzeln    der  charakteristischen 
Gleichung  komplex  un  1  zwar  <p.      r  -  si,  r/,  —  r  —  .«»',  so 
ist  die  Li'isung 

u'  ---=  W  -f-  Z-,  >«,  /'"  -r  2        rt,  ---  »'«.,1  ms  .,'  — 

•-  im  «.,  i  i'  p,i  sin  >.')  <•*■•' 
V  =  (-)  +  ).  i  i        «4  —  >•  (,,|  co»  >l  ■- 

—  \  it  «,  -v  i'      sin  y,'| 

v  ^    «„  h  ■  l  t>t  (•!■■'  i  2  |i«i  i,  -  >■  sj  u»  ft 

—  Iji      r  j-,^)  -in  sf) 

Hier  lip'i'-'iitcn  : 

»•',  •    1  'i  Vi " !  -  1 :  "'i  '     ^  7  .  +  1  "     Yi         ''1         -'  «. 
/:,  -  ;■-'(;  »r.      .  V;,  1  •  .  •  .'        1..  T.  ■': 

:l ,  — -  —  ■  .*  « 

C>1    7:,/:  n,    .7..    1 .  r.  ■    1  r.  <    - 1  /;  .-: 

/..r  I : ■  -  ■  1  -t  1 : 1 1  .11.:    dvi    K-T.-'.irrt'.r.   i.  11  '    -Linen     11  'Ü!.--c;vi 
:        A  :    -  (.'  "  •     .'       >■       "  I 

1  .-,  >.     -•     m  •  -  1: .  !■  ■      ,  ''.iii-: 

Diskussion  der  Resultat-:-. 

Da  die  Form  der  L-isimg  mit  jener,  die  im  ersten 
Abschnitt  geiun  L.n  winde.  ideuti»-.  h  irt.  gelten  die  durt  antjjc- 
sti-lltcn  Ketaiionei)  fili-  die  Koefficienieii  der  elinTakteriHitben 


I4  1'0 


Gleichung,  mit  entsprechender  Lebcrtiagung,  auch  hier. 
Der  Koefficient  ,7  ist  liier  immer  positiv,  also  wird  stets 
eine  negative  reelle  Wurzel  vorhanden  sein.  Wir  erhalten 
demnach  folgende  llauptbcdingungen : 

1.  Wenn  alle  Wurzeln  reell  sind,  muss 

2  (T„  f  7,1  —  (1  «,  —  1)  7'j  :-  i>  sein  .    .  (4«) 

j.  Wenn  zwei  Wurzeln  komplex  sind,  muss 
[7,  7»  +  T,  T„  +     T„  7,|[.  7;.  4  2  7,  -  (2  a.  -  .)  7,1  - 
—  2       -r  1)  7„  7',  7'j  >  1?  sein    .    .    .  (43) 

Das  Kr  iterium,  ob  die  Wurzeln  reell  oder  imaginär 
sind,  liefert  Ausdruck  uo>. 

Die  Hauptfrage,  «eiche  hier  gestellt  werden  kann, 
lautet : 

ll'ild'c  GrSiu-  intus  dir  Rt^iiIierfesdniünJigkit  trbalU», 
damit  rfiV  kfgulirruitg  mit  ttfaid'mtiuL'n  ^  bu  an'xuiigni  statlßmU  ? 

l'm  diese  Frage  beantworten  iu  können,  ordnen  wir 
den  Ausdruck  (43I  nach  Potenzen  von  7"„  und  schreiben 
I-rO     i\i  '/;  -  7Ü  7;,-  4- 1|>  /;  4- VJ*  -  ,«„  rt(3  7',  4- 7.1)  T.+ 
4-|(2  7',   :  7j)  -- ■..«,,  7:, j  7',  7;  >e     .    .  144) 

Denken  wir  7",  und  L  gewählt  oder  gegeben,  so 
stellt  die  Relation  >44>  «ae  Uedingung  dar,  welcher  1\ 
genügen  muss.    Setzen  wir 

fi;o  =  .l/;,m!»j'uk  =  <.   .  .  145) 

somit 

A-   2  (z  7;    •  7,1  | 
2  H      |(z  7;  t  Vi)4  -  2  «„(3  V,  4-  7„l]  (45a) 
C      |(2  T,   I-  T.)  -  2      7j|  7',  7j  I 
und  bezeichnen  wir  mit       die  kleinere,  mit  7',"  die  grössere 
der  Wurzein  der  Gleichung  (45 >.  d.  Ii    es  sei 


7„'  -= 


Ji  t   f  /!>  —  AC 
A 


(4") 


so  sind  folgende  Fälle  zu  unterscheiden: 

I,  Die  Winzeln  sind  reell: 

1.  C  <  0:  es  wird  7,;  negativ:  Vi."  positiv.  Die  Funktion 
l-'i'Q  ist  p-.sitiv.  wenn  '/',  entweder  kleiner  als  TJ 
oiler  grosser  als  gewählt  wird.  Da  indessen  nega- 
tive Werte  von  keinen  Sinn  haben,  bleibt  als  Ue- 
dingung. d.imit  /•  1  7'  sei,  nur 

7:.  >  V„" 

>       .-  i-  und  Ii  <        |  s  werden  sowohl  TJ  als  auch  T," 
positiv,  und  zwar  ersteres,   wie  man   leicht  einsieht, 
i  in    allgemeinen    klein       Demnach    muss  entweder 
7;  ■■:  T;  oder  T,  ;>  T„"  stattfinden. 
3     C  >  is  un  l  H's.\     Leide    Wurzeln   sind    negativ,  es 
genügt,  wenn  7„  's  0  1-1, 
U    1      Wu;.o-ln  -in  1  im;-;inär,    I  »ie  Funktion  Fl  Tj  wechselt 
da.-  /eijien  nkht,  und  da  sie  für   7],  -•  ^  positiv  ist. 
bleibi  sie  <  s  tür  je-ies  belieHge  7;,.     Ls  genügt  demnach 
wieder   /',  y  -1 

Ij.is  \'.'.r/eichen  der  Ki>e!tieienten  hängt  von  V,  und 
7'.,  ab.    Wir  zerlegen  zuerst  ß  in  zwei  Fiiktoicn  und  schreiben 

2  H      \:  7"     -  ;  (  i  «..  •  1  („(r.,  ^i-r,)7:| 

|-'  V'i        ;  |.(  |  ,,,„„  :  S,,f>:  |- 

Lei  zweite  I  a'si  >:    is:  sie-.:-   positiv,  also  hängt  das 
'   Y'  i;z:  lelien  r.ar  Vi.n;  ei.-ten  z.b.     Diu-ei    selb-:    nimmt  bei 
V,-:n.i-.-ii.i-:gimg  \  -n  1   uet  en  /'„  -den  Welt 

-   -',        3  7:. 
an  ,  s.-ir.i!  ist  er*::  atiu  li,  la-- 

-:   '  wu-L  y  naeleieir,    7,   . :  1  .  .«  #f.  7,  ist. 
!:a    \ '.:-::.:•.       lur  (J  steinen  wir  auch   I    neben    ir  . 
•I  =r.r.  fgi-t't  s.;vh  >  '■  -l      ;e  r.aa  V.  Dm   7",  _-  fr„  V'f  i-t.    .7  ist 
-t-i-  1  .s-;:v. 

M  '1  :':  n, '■.'!:::!  :-  '•<  Icchl.  d.i-.s  Iii:  die  zumeist  \<-i- 
I.  ■::•::.>•:•.  I.  -.  W  :::•  x  n  c  ■  1  v.  :■  .=  -  i--i-i  die  Detei  miiiante 
//*  —  .7  C  negativ  ist.  wenn  T,  Z'.\is  i:.-r.  1  .  ;  bis  1  .4  v  «„  V3 
::  -  '    1  1     -=  <■    ;  ,    ':"!.:      \|  in    -:eht    demnach,  das» 
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das  Verhältnis  von   7",   zu  «0  7'j  die  Nalur  der  Wurzeln 
bestimmt,  und  zwar  ergiebt  sich  folgende  Zusammenstellung: 
(n)  Eine  Wurzel  ist  posit.,  eine  negat.,  wenn  o  <"".  T,  ^  ff„  7', 
(fl\  Heide  Wurzeln  sind  posit.,  wenn  a„  T.S"Ty     etwa  1  .  3 
<■'*  Heide  Wurzeln   sind   imaginär,  wenn  1  .  3  a„  Tt  <  7',  < 

etwa  1  .  7  7", 

(<D  Heide  Wurzeln  sind   posit.,  wenn   1  .  7  n„  I,  <  J',  <*. 

Beachten  wir  nun,  dass  r,  f<„  7.  zugleich  die  minimale 
Schwungmasse  bestimmt,  welche  bei  einer  Turbine  ohne 
Windkessel  nach  Abschnitt  I  notwendig  ist,  und  bezeichnen 
wir  diese  Schwungmasse,  wie  schon  früher,  als  „normale*, 
so  können  wir  schliesslich  die  Bedingungen,  unter  denen 
/•'l7'„i>o  wird,  in  folgender  Form  aussprechen: 

1.  So  lange  die  Schwungmasse  kleiner  ist  als  die 
rnormale-  \  T,  s  7".|  muss  die  Regulierungsdauer,  um 
zunehmende  Schwankungen  zu  vermeiden,  gross  gewählt 
werden  \T„  >  T''\. 

2.  Für  etwas  Uber  der  „normalen"  liegende 
Schwungmasscngrössen  |«u  T„  <  T,  <  1  .  3  </„  Tt  bis 
1  .  5  "..  7^]  muss  die  Regulierungsdauer  entweder  sehr 
gross  [7;  s  T„"  1,  oder  sehr  klein  \T„  '  T;\  werden. 
Das  zwischen  '/'„'  und  Tj'  liegende  Intervall  entspricht 
Druck-  und  Geschwindigkeits-Schwankungen  mit  zu- 
nehmender Amplitude. 

3.  Bei  grossen  Schwungmassen  [7',  >i .  3  <r„  7*„  bis 
1-5  T„\  findet  trotz  noch  so  kleiner  Reguliergeschwin- 
digkeit  ein  Uebergang  mit  abnehmenden  Schwingungen 
statt. 

Es  Ut  indessen  wichtig,  zu  bemerken,  dass  jede  Ver- 
kleinerung der  Reguliergeschwindigkeit  mit  einer  Ver- 
grosserung  der  grössten  vorkommenden  Geschwindig- 
keitsänderung verbunden  ist,  und  zwar  auch  dann  (von 
einer  gewissen  Grenze  an),  wenn  der  Uebergang  ohne 
periodische  Schwingungen  vor  sich  geht. 

Denn  denken  wir  uns  die  Regulieigeschwindigkcit  un- 
gemein  klein  gewählt,  su  wild  z.  Ii.  im  Falle  einer  Ent- 
lastung der  Leitkar.alq'jei  schnitt  sehr  langsam  verengt  wer- 
den, das  Laufrad  witd  eine  beschleunigte  liewegung  an- 
nehmen, die  so  lange  andauert,  bis  der.  mit  wachsender 
Geschwindigkeit  von  selbst  abnehmende  (  mlungsdruck.  trotz 
wenig  veränderter  Wassermengc.  dem  Widerstände  gleich 
geworden  ist.  Dieses  Gleichgewicht  entspricht  aber  einer 
prozentischen  Steigeiung  der  l.'infangsgeschwindigkcit  um 
einen  betrag,  der  ungefähr  gleich  ist  der  prozentischen 
Acndciung  der  Belastung.  Nun  eist  wird,  dem  langsam 
sich  v  et  engenden  Kar.alqjericlinitt  entsprechend,  die  Ge- 
schwindigkeit succc-ssive  abnehmen  und  der  llehai  i  ungs- 
zustand  sich  nach  und  nach  einstellen.  l):e  vorhin  ange- 
führten Fälle  1.  leinet  7',  >  I „"  in  ->  und  Fall  3  he:  sehr 
grossem  T.  entspicdien  einer  dciaitigcn  Regulierung;  die- 
selbe wird  w  egen  des  grossen  ( » esch w ind ig kc: t ssprunges  in 
den  meisten  Fallen  unbrauchbar  sein,  wenn  schon  die 
S.  Y,\ ■,!ii  ku::..i'n  dabei  al  nehmen. 

Zn::i  >ch:u-s,  wei  de  ein  pi.<kt>ch  wichtiger  Special* 
lad  ludiuudelt.  nämlich  : 

Die  offene  Turbine. 

Mi  i  dieser  kann  i„  <>  gesetzt  weiden,  und  es  er- 
gu-b'  sich  die  charakteristische  Gleichung  in  der  Form: 

7;.  7,  <r  •  (7;,  ■■  7,  :  »•  ■••  {«,_.  -\-  i)«n      .  (47) 

Interesse  besitzt  bloss  die  Bestimmung  der  Ge- 
schwindigkeitsschwankung. Sind  die  Wurzeln  von  (47) 
rce.l.  gleich  iy,  und  <r,,  so  findet  man: 

c=      "     I  1  +     ''*   --.•'/"  1  .  Uü) 

"-  i   1  I  7i      7»  -  7»  I 

sind  hingegen  tj>,  und  «jg  komplex,  und  zwar : 
'/,  --=  r  -«   si        <f  ,  ■=  r  —  (i, 

so  wird 

*-,,",['  M     «*<</>  +  ^^^nO/ij.^ 

Da  die  Koefiicicntrn  der  Gleichung  (471  samtlich 
positiv  sind,  werden  sowohl  die  reellen  Wurzeln,  als  auch 
der  reelle  Teil  der  imaginären  stets  negativ.  Der  explicite 
Ausdruck  für  die  Wurzeln  lautet: 


7,1  1])-tJ> 

7, 1  -        2  r„  r,          ....  (50) 

Hierin  ist 

d  =  17;,  b  rj-  -  4  <„.  4-  0  Li;  = 

=   ['/•.—  {(»«.—   1)   +   *   l"n  («.  —  1  )  }    T,  ] 

lT„—{(*a.-  1)-  i]  „„,„„-,)}  7"J 
oder  angenähert  (da  1  klein  ist  gegen  «„) 

D  =  |-y- -4«,r1i[r.--,-rl| 

Man  sieht  demnach,  dass  ü  >  0,  <3.  h.  dass  die  Wurzeln 
reell  weiden,  wenn  beide  Faktoren  positiv,  oder  beide 
negativ  sind,  d.  h.  wenn 

entweder  T.  <  ^    T,  oder  T.  >  4  rr„  /;     .  (S,) 

In  diesem  Falle  findet  ein  Uebergang  ohne  Schwin- 
gung statt;  allein  es  unterscheidet  sieb,  wie  schon  oben  be- 
merkt,   die  Regulierung  für  die  Annahme   7"„  <  -— — 7', 

4 

wesentlich  von  jener,   für  welche  7„  >  4  «„  7",    ist.  fiei 
erstercr  nähert  sich  .v  unter  allen  Umständen  ohne  Schwan- 
kung der  Grenze     -;    -;  bei  letzterer  wächst  x  zunächst 
-r  ' 

über  hinaus,  um  dann  stetig  auf  diesen  Grenzwert 

«.»  --  1 

abzunehmen.     Man   kann  dies  allgemein  nachweisen,  wie 

folgt.    Berechnen  wir  aus  der  Gleichung       ■  =  0  jenen 

Zeitwert  /„.  für  welchen  v  in  Gleichung  (48)  zu  einem 
Maximum  wird,  so  erhalten  wir 

1,-1,  K  T,..u  4-1  •  •  •  (3*> 
Hier  ist,  entsprechend  den  Gleichungen  l<o).  <f,  —  q>t  stets 
positiv;  man  kann  ferner  leicht  nachweisen,  dass 


ist,  je  nachdem  7".  >4  «„  7",  oder  7.,  <      '      7",   ist;  es 

4  "o 

wird  demnach  der  Logarithmus  und  d:imit  die  Zeit  i0  unter 
denselben  licdingungen  positiv  oder  negativ.  Dies  bedeutet, 

dass   im   Falle   7'u  <     '       7,     das    Maximum    der  Gc- 

4  «u 

schw  itidigkeit  füt  einen  negativen  Zeitwert  stattfindet,  also 
in  Wirklichkeit  nicht  mehr  vorkommen  wird,  während  um- 
gekehrt der  Fall  7„  >  4  a„  7,  ein  Maximum  aufweist,  aber 
nur  ein  einziges  I  a  dieses  Maximum  im  allgemeinen  sehr 
gtoss  w  ird,  darf  die  Rogiilierungs  lauer  nicht  den  Wert 
4  <r„  7",  erreichen.  Durch  Nachrechnung  numerischer  Ilei- 
spiele  Hinter  Benutzung  von  Gleichung  1  |o)l  kann  man  sich 
überzeugen,  dass  die  grüsstc  vorkoinmende  Geschwindig- 

keiisiiiideriitig  vom  Werte  7„  =  ^ '(  7,  an  rapid  zu- 
nimmt, so  dass  nicht  bloss  der  Wert  7„  ..-  4  «„  7",  ausge- 
scblo»en  erscheint,  sondern  die  Regulin  ungsdauer  noch  be- 
deutend mehr  herabgesetzt  werden  muss.  Man  hat  somit 
folgen  des  Schhissresultat : 

Bei  einer  offenen  Turbine  treten  nie  Geschwindig- 
keitsschwankungen mit  wachsender  Amplitude  auf.  Bei 
sehr  grosser  oder  sehr  kleiner  Regulierungsdauer  voll- 
zieht sich  der  Uebergang  überhaupt  ohne  Schwingungen; 
allein  mit  zunehmendem  T„  wächst  auch  der  Betrag 
der  grössten  vorkommenden  Geschwindigkeitsänderung, 
und  es  ist  deshalb  der  für  diese  als  zulässig  erachtete 
Grösstwert,  welcher  das  zulässige  Maximum  der  Regu- 
lierungsdauer bestimmt.  (Schluss  folgt.) 

Aus  der  Baugeschichte  der  Stadt  Luzern. 

(Mit  rinrt  T»fel.| 

IV,  (Schluss.) 

Da:  .Y7.Y.  Jahrhinuici I.*)  Im  Laufe  der  ersten  l.ihizehr.le 
des    lo-    )ahi  hundei :s    hat   sich   die  Stadt   Luzern  in  ihrer 

•;•  Mii  <tei?i  XVIlt.  ijtirhtifKlrrl  -rhllcsit  de'  Artikel  des  ][i-rrn 
Siaai^arehivjr  IJcien.nt  Die  ioln'-T<len  Ansahen  -im)  dem  Abschnitt 
der  Ffst-i-lnili  :  iiic  .Si.-i:-.i  t.'.urrn  in  der  neucfeu  /eil  rnin-urnmen. 
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aussein  Form  und  Gestalt  wenig  verändert.  Von  den  be- 
ziehenden öffentlichen  Gebäuden  stammt  das  Waisenhaus 
an  der  Ilaselslrassc,  ein  ernst-nüchterner  Hau  tn  guten  all- 
gemeinen Verhältnissen,  aus  jener  Periode. 

Da*  Grossartigstc  und  liedeutendsle.  was  jene  /eil 
auf  dein  Gebiete  der  bildenden  Kunst  uns  hinterlassen  hat. 
ist  wohl  das  I.öwendenkmal.  Die  Anregung  zu  der  Er- 
richtung dieses  Monumentes,  das  sowohl  in  der  künstle- 
rischen Ausstattung,  wie  in  der  Eigenart  und  Korrektheit 
der  Ausführung  an  die  Seite  der  besten  Schöpfungen  auf 
dem  Gebiete  der  Hildhaucrkunsl  gestellt  werden  darf,  ging 
von  Oberst  Karl  I'fvffcr  aus,  dem  das  Schloss  Steinbruch 
neben  dem  I.öwen  als  Eigentum  gehörte. 

Das  Denkmal  ist  zu  Ehren  der  am  10.  August  179z 
bei  Verteidigung  der  Tuilenen  in  l'aris  gefallenen  Schweizer 
errichtet. 

Bei  der  Ausführung  hat  kein  einheimischer  Künstler 
mitgewirkt;   die  künstlerische  Idee  gehört  dem  Hildhauer 


Eerne  lag  damals  noch  jeder  Gedanke,  den  Mauer- 
gürtel zu  durchbrechen  und  in  dieser  Richtung  für  die 
bauliche  Erweiterung  Luft  zu  schatten.  Viel  leichter  und 
schonungsvoller  Hess  sich  gegen  Reuss  und  See  an  Terrain 
gewinnen. 

In  der  Thal  et  folgte  der  erste  Vorstoss  in  der  Rich- 
tung gegen  den  See.  dessen  seichte  Lfcr  für  die  Stadt- 
erweiterung keine  Schwierigkeiten  boten  und  eine  bessere 
liegrenzung  und  Regulierung  ohnehin  wünschenswert  er- 
scheinen liessen. 

Das  erste  Objekt,  welches  dem  l.t  Weilcrungsbcdürfnis 
zum  Opfer  fiel,  war  jener  Teil  der  Kapcllbrückc,  welcher 
vom  Endpunkte  der  heutigen  fii  ücke  bis  zum  Ereicnhof 
reichte. 

Xach  dem  grossen  Iirande  von  wurde  mit  dem 

Schult  der  Itrandstelle  der  linkseitige  Ouai  erweitert.  Vor 
der  lesuitenkirche  bestand  damals  ein  schmaler  Fussweg, 
das   vorliegende  Flussgebiel  liiess  die  .Rosschwcttr,  weil 


P<C.  3.    Luxem  im  Jahre  1840 


1  :  1500J. 


Albeit  Thorwaldsen  aus  Iiänemark,  damals  in  Rom.  Im 
natürlichen  ['eisen  ausgctneisscll  wurde  der  Löwe  von 
Lukas  Ahorn  aus  Konstanz 

Lebe)  den  Löwen  von  l.uzern  existiert  eine  so  reich* 
haltte  Littel atur.  da-s  wir  auf  «eitere  Ausführungen  ver- 
zichten können.  Das  Wetk  wuidc  iSjo  begonnen.  tSzt 
Vollendet  und  hat  u  "M  Et.  gekittet,  woran  an  fr«  1- 
wälligen  Beiträgen  iS  i»t  F:  geflossen  sind.  Im  Jahre 
1  <■'>.'  gingen  Denkmal  und  l.  tligclär.dc  infolge  richter- 
lii-hcn  Spracht-  als  res  pablica  an  die  St  ad:  über. 

In  der  neuesten  Zeit  beschäftigt  man  >ab  vielfach 
mit  der  schwierigen  Au  Ig  a  he.  das  Der.k.na:  vor  den  Ein- 
flüssen der  Witterung  nachhaltiger  zu  -elmt/en.  I  h.it- 
vich:.<  h  hat  «Ii-:  Mon-in-cr-t  dun  h  den  /ahn  der  Zeit  etwas 
gelitten,  ohne  ii'-ngelis  ar.  der  G 1  '"  -n  t ig keit  de-  l  uv 
drin  l.cs  etwas  verlöten  ZU  habe:;. 

Der  tri-i  he  l.utüi  o:e  h  dci  Di  eissigerialire  brachte 
einig. I  .hcn  in  die  |:.,uti;.f.:gkeit.  «'-.'.che  abcrdings  erst 
.:e.lrakt:V  »irh  ac,,-eitr.  Uai  In:  die  weile:«-  i.n'.wu  kelung 
kau -11  gcw.nricn 


dort  die  Pferde  zur  Schwemme  gefühlt  winden.  Durch 
Anschüttung  entstand  der  |c>uiten-ouai  :  die  Fortsetzung 
der  damais  festgestellten  l'terlinie  gehöi t  einei  späteren 
Periode  an  .  das  letzte  Stück  fällt  mit  dem  liau  der  See- 
brücke  D  *;•.')  zusammen. 

Aus  dem  Pian  (Fig.  3'  ist  ersichtlich,  welche  Aus- 
dchming  and  Gestalt  die  Stadt  Luzern  in  dieser  Phase  der 
Entwic keh.ing.  um  das  Jahr  i>4".  hatte.  Der  |esuiten-Ouai 
ist  bereits  in  der  gegenwärtig«.:)  Form  vollendet,  ein  Teil 
der  Hof  brücke  aigetiagen.  während  der  <"or$o  des  neuen 
Luzcm-,.  daifh  die  !  1  ;  ha  iiche  gedeckt,  eine  grosse  Plätze 
biMeie,  an  deiet)  l  irr  T«>]ifcr  ihr  Gewerbe  betrieben,  l'tie 
dei  einstige  Bedeutung  de:  unvergleichlich  sc  höntn  I'ter- 
st.olc  mochte  den  damaligen  Anwohnern,  die  die  Rückseite 
ihrer  Jbi'.i-ei  in  imgMhrher  Fnt.erir.ing  dem  See  zukehrten, 
kaum  vorge-eliv.  cht  haben,  Der  Sentiturtn  und  Thor  lies 
der  Strafa::-.i:ilt  sind  »oem  -ei:  t^t  abgetragen,  das  Hot- 
thor  1 Der  1  b: -a  In  iigi  ,ü  >e;i  war  damals  noch  ein 
•■dl«  ver  1  c-tuii^giiben  \  otvi  i  1  c:  c; , b  .f  im-  Paslerthor.  und 
die  hinter   iiee  .e  le  1 . i  1 /!  11 .1  •.: c :   bildete  einen  geschlossenen 
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Mauergürtel,  der  nur  durch  die  Thoröffnung  der  Fcstungs- 
türme  Eingang  zur  Stadt  gestattete. 

Ein  zweites  Stück  der  Möllmicke  kam  anfangs,  ein 
drittes  in  der  Mitte  der  Vierzigerjahre  und  der  Rest  im 
Jahre  1S52  zum  Abbruch.  Hand  in  Hand  mit  demselben 
ging  das  Auffüllen  des  seichten  LTcrgrundcs  vor  sich  und 
«war  bis  auf  die  Linie,  »eiche  noch  heule  den  Schweizcr- 
hof-Quai  begrenzt.  Die  Feststellung  und  Gestaltung  der- 
selben fällt  mit  dem  Bau  des  Schweizerhofs  zusammen 
und  der  nämliche  Architekt,  der  das  Gasthaus  erbaute. 
Bcrry  von  Hasel,  war  auch  der  Schöpfer  des  Quaiprojektes ; 
doch  findet  sich  im  Archiv  des  luzernischen  Kunstvcrrins 
ein  Plan  von  der  Hand  des  Zeichenlehrers  Augustin  Schmid 
vom  Jahre  1790,  der  die  Hof  brücke  weggedacht  und  an 
der  Stelle  des  „Schweizcrhofcs"  bauliche  Anlagen  mit 
vorliegendem  Quai  projektierte,  Der  fcrnbltckcndc  Mann 
ist  offenbar  von  seiner  Zeit  nicht  verstanden  worden  ;  seine 
Ideen  sanken  mit  ihm  ins  Grab,  um  erst  50  Jahre  später 
wieder  zu  erwachen 

Die  öffentlichen  Gebäude  aus  der  Zeit  von  1^30  bis 
1 S60  haben  so  wenig  wie  die  Privat  hauten  etwas  charak- 
teristisches oder  architektonisch  Bemerkenswertes  an  sich ; 
sie  sind  vielmehr  Zeugen  einer  bedenklichen  Verirrung  des 
Geschmackes.  Zu  diesen  gehört  in  erster  Linie  die  1 S30 
erbaute  Strafanstalt  und  selbst  das  1  1S4  1  — 43I  von  Arch. 
Herr)'  erbaute  Grossratssaalgcbäude. 

Etwas  früher  (1S37— 1N30)  entstand  das  von  Arch. 
I..  Pfyffer  von  Wyhcr  erbaute  Theater,  das  bis  1X46  einer 
Aktiengesellschaft  gehörte  und  dann  an  die  Stadt  überging  ; 
aussei  lieh  ein  schmuckloser  Hau,  ist  das  Innere  freundlich 
und  um  vieles  besser,  als  die  Zuschauerräume  älterer 
Theater  anderer  Schweizcrslädte.  Das  1N46 — 4S  am  l-ran- 
ziskanerplalz  errichtete  Muscumsgebäude  hat  einen  sehr 
ungünstig  gewählten  Bauplatz.  In  die  Fünfzigerjahre  fällt 
neben  den  bereits  anderwärts  erwähnten  Gasthausbauten. 
die  Erstellung  des  Schulhauses  am  Kricnharh,  die  Hin- 
d eckung  des  Hirschengrabens  und  die  Anlage  des  ebenfalls 
schon  erwähnten  Nadrlwehrcs.  welches  das  erste  öffentliche 
Werk  dieser  Art  ist,  das  mit  Hundesunterstützung  aus- 
geführt wurde. 

Die  Periode  der  Sechzigerjahre  war  besonders  frucht- 
bar 1111  Niederlegen  alter  Hauwerke,  wobei  dem  Hedürfnis 
nach  Ausdehnung  und  Erweiterung  mancher  Hau  zerstört 
wurde,  der  als  historischer  Zeuge  an  l.uzerns  Vergangenheit 
heute  vei  inissl  wird.  So  liefen  dem  Bedürfnis  der  Zeit 
das  äussere  Weggislhor,  das  obere  Thor,  der  Kesselturm, 
der  Schwürziurm,  der  Haberturm,  das  liaslci  thoi ,  das 
Biucothoi,  der  Graggen-  und  der  Bürgcrturni.  Von  künst- 
lei Wehem  Wert  waren  die  1  höre  und  Türme  nicht,  welche 
die  engen  Stiassen  sperrten  und  einer  naturgemässen  Ent- 
wicklung der  Stadt  im  Wege  standen,  lebeiall  waren 
es  Bedürfnisse  des  \'crkehrs.  welche  gebieterisch  die  Weg- 
räumung  dieser  Hemmnisse  forderten,  und  es  wäre  ebenso 
lal-ch  wie  »uigei  eclil.  wollte  man  in  dem  Zei störungswerk 
Mangel  an  historischem  Sinn  und  treuer  Anhänglichkeit  an 
die  Erinnerungszeichen  aus  alter  Zeit  erblicken.  Vielleicht 
nirgends  standen  die  alten  Thore  den  modernen  Bedürf- 
nissen des  Verkehrs  so  direkt  im  Wege,  wie  in  Luzern. 
1  iiatsäi  hlich  bewahrheitete  sich  in  der  Folge  der  dichte- 
rische Spruch:  .Das  Alte  stützt  und  neues  Leben  blüht 
aus  den  Ruinen."  Befreit  von  den  steinernen  Banden, 
welche  die  Stadt  umschlossen  hielten  und  einen  engern  An- 
schluss  der  ausser  den  Mauern  gelegenen  Teile  hinderten, 
erwachte  zu  Anfang  der  Secluigerjahi  e  das  Hedürfnis  und 
das  Bestreben,  dem  vergrösserten  Luzern  feste  Gestalt  und 
Form  zu  geben. 

Iiis  zum  Jahre  tSo.j  besass  die  Stadt  Luzern  kein 
Baugesetz;  die  für  städtische  Verhältnisse  ungenügenden 
nachbarrcchtlichcn  Bestimmungen  des  bürgerlichen  Gesetz- 
buches und  ein  veraltetes  Batircglemcnt  galten  als  Weg- 
leitung  für  die  Ordnung  der  privaten  und  öffentlichen 
Hauthätigkcit.  Mit  der  Zunahme  des  Grund-  und  Boden- 
wertes an  den  verkehrsreichen  Strassen  der  innern  Stadt 
erwachte  das  Bestreben,  die  Häuser  tingemessen  zu  erhöhen 


Mo 

und  in  den  engen  Strassen  Luft-  und  Lichtzutritt  noch  mehr 
zu  schmälern,  als  dies  bereits  der  Fall  war.  In  den  Yus- 
senquartieren  begann  eine  regellose,  selbstsüchtige  Bauweise, 
so  dass  der  Ruf  nach  gesetzlicher  Regulierung  immer 
vernehmlicher  wurde. 

Im  |ahrc  1S64  endlich  erliess  der  Grosse  Rat  auf 
das  Andrängen  der  Stadlbehörde  ein  in  seinen  wesentlichen 
Bestimmungen  der  St  Galler  und  Zürcher  Gesetzgebung 
nachgebildetes  Baugesetz,  und  einige  Jahre  später  geneh- 
migte der  Regierungsrat  die  ergänzende  Vollzichungsver- 
ordnung,  die  heute  noch  in  Kraft  bestehende  Bauordnung 
für  die  Stadt  Luzern  (1SÖ7).  Wenn  auch  in  einzelnen,  un- 
wesentlichen Punkten  mangelhaft,  durch  die  Macht  des 
Fortschrittes  in  der  Technik  stellenweise  durchbrochen, 
haben  diese  gesetzgeberischen  Erlasse  ganz  erträgliche 
Verhältnisse  geschaffen. 

Hin  bedeutendes  Werk,  das  die  Vei  kchrsvcrhültnisse 
im  Rayon  der  'Stadt  wesentlich  veränderte,  ist  die  ebenfalls 
schon  erwähnte  Sccbrückc.  Sic  entlastete  den  Verkehr 
der  alten  engen  Hauptgassen,  wo  sich  das  Wagengerassel 
fast  bis  zur  I  Verträglichkeit  gesteigert  hatte.  An  den  Vol- 
lendungstcrmin  der  Brücke  knüplt  sich  eine  historische 
Erinnerung:  Die  Kandelaber,  welche  die  Drücke  zieren, 
sind  in  den  Eisenwerken  von  Pont-ä-Mousson  während  des 
deutschen  französischen  Krieges  als  .Kriegsgefangene"  zu- 
rückgehalten worden  und  tragen  die  Schuld  an  der  Ver- 
zögerung der  gänzlichen  Vollendung  der  Brücke.  Dem 
Bau  der  Brücke  folgte  bald  die  Anlage  des  Quai  National, 
dessen  Kosten  sich  ohne  Grunderwerb  auf  die  sehr  be- 
scheidene Summe  von  $5000  Er.  belleten.  Dem  See  wurde 
dadurch  ein  Gebiet  von  1 2  000  m3  abgewonnen  und  eine 
gleich  grosse  ITerfläche  um  1  m  gehoben. 

Einen  kräftigen  Aufschwung  nahm  die  Sladt-fj Weite- 
rung qnfangs  der  Siebzigerjahre  nach  der  Gründung  des 
Gotthardbahn  -  l  'nternehincns  Die  heutige  Zürichstrasse, 
das  bevölkertste  Quartier  der  Stadl,  ist  damals  im  Laufe 
einiger  Iahte  entstanden.  Kaum  vermochten  die  öffent- 
lichen Einrichtungen  mit  dem  raschen  Gang  der  Dinge 
Schritt  zu  halten,  und  wie  im  Norden  der  Stadl,  gin«  auch 
in  den  andern  Richtungen  die  Erstellung  grosser  Gebäude- 
komplexe,  wie  derjenige  der  Neustadl,  der  Anlage  der 
Stiassen  und  der  Kanalisation  teilweise  voraus.  Kein 
Wundci,  wenn  dadurch  vorübergehend  ungesunde  Verhält- 
nisse entstunden,  die.  nebst  der  fehlerhaften  Bauweise  und 
der  momentanen  1  cberproduktion  an  Wohnungen  zu  E'ndc 
der  Siebzigerjahre,  eine  Krisis  herbeiführten,  die  bis  zur 
Eröffnung  der  Gotthardbahn  im  Jahre  1HS3  angedauert  hat. 

Bis  in  die  Mitte  der  Siebzigerjahre  war  die  liauthälig- 
keit  auf  die  Hachen  Gebietsteile  angewiesen;  auf  den  um- 
liegenden Höhen  fehlte  es  an  einem  unentbehrlichen  Erfor- 
dernis für  menschliche  Niederlassungen,  an  Wasser.  Wohl 
besass  die  Stadt  von  alters  her  eine  hinreichende  Ver- 
sorgung mit  Wasser  aus  den  Quellen  oberhalb  Kricns; 
allein  schon  vo:  Beginn  der  neuen  Entwickelungspei mdc 
konnte  der  vermehrte  Bedarf  nicht  mehr  gedeckt  werden. 
Zudem  bestund  die  Leitung  zum  grössten  Teil  aus  llotz- 
dcicliclti,  und  es  war  nicht  möglich,  mit  diesen  Einrichtungen 
die  hoher  gelegenen,  wasserarmen  Gebietsteile  zu  versorgen. 
Einer  weiteren  Ausdehnung  der  Stadl  mussle  daher  die 
Einrichtung  der  Wasserversorgung  und  Kanalisation  voraus- 
gehen, Die  erstere  wurde  1X75  eröffnet;  es  ist  eine  Quell- 
wasserversorgung.  zu  welcher  die  Quellen  im  Eigenthal, 
am  Fusse  des  Pilatus,  benutzt  wurden.  Seither  hat  sich  der 
Verbrauch  mehr  als  verdoppelt  und  dadurch  ist  der  Ertrag 
der  Eigcnthalcr  Quellen  erschöpft,  so  dass  sieh  die  städti- 
sche Haudirektton  zur  Zeit  mit  der  Zuleitung  der  am  Fusse 
des  Dosscn  im  Entlebuch  entspringenden  reichen  Quellen 
beschäftigt,  die  von  der  Gemeinde  bereits  eiwoiben  sind,  das 
verfügbare  Wasserquantum  mehr  als  verdoppeln  und  die  Ver- 
sorgung der  Stadt  mit  gutem  Quellwasset  auf  unabsehbare 
Zeit  sichern.  —  Die  Kanalisation  ist  nach  dem  Schwemm- 
system durchgeführt,  wobei  das  Vorhandensein  reichlichen 
Wassers  dem  System  gute  Dienste  leistete  Das  neueste 
Werk  auf  diesem  Gebiet  ist  die  Eindeckung  des  Kricnbaehc* 
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vom  Spilnl  bis  zur  Einmündung  in  die  Reuss.  Das  ein- 
gedeckte Gerinne  ist  in  zwei  Teile,  einem  Hochwasserkanal 
und  einem  Kanal  von  geringerem  Ouerprofil  für  Ableitung 
des  Schmulzwassers  geteilt  worden.  Auf  der  Oberfläche 
sind  an  Stelle  des  früher  offenen  Haches  breite  Trolloirs 
und  dem  Verkehr  entsprechende  Strassen  getreten,  welche 
eine  wohlthätigc  Umgestaltung  der  früheren  Verhältnisse 
herbeigeführt  haben. 

Im  fahre  1N57  ist  die  Gasbeleuchtung  und  1SS6  die 
elektrische  Beleuchtung  in  Luzcrn  eingeführt  worden.  Das 
zur  Zeit  im  Besitze  einer  Aktiengesellschaft  befindliche 
Gaswerk  wird  mit  nächstem  Jahr  an  die  Stadt  übergehen, 
ebenso  auch  die  öffentliche  elektrische  Beleuchtung. 

Nach  der  Einführung  der  Wasserversorgung  ver- 
änderte sich  das  Bild  der  baulichen  Enlwickelung  der 
Stadt ;  die  private  Bnuthätigkcit  bemächtigte  sich  der  rings 
um  die  Stadt  gelegenen  Hügel,  von  denen  aus  man  die 
wundervolle  Aussicht  auf  See  und  Gebirge  geniesst. 

Die  Krisis  zu  Ende  der  Sicbzigct  jähre  gebot  zwar 
der  privaten  Bauuntcrnchmung  für  einige  Zeil:  halt!  l'm 
so  schöner  war  die  Wiedergeburt.  Durch  den  Schaden 
einer  verständnislosen  Bauweise,  die  fast  ausschliesslich 
von  kleinem  Bauunternehmern  und  Palieicn  geleitet  wurde, 
klug  geworden,  wandte  man  sich  an  fachlich  gebildete 
Architekten,  für  die  sich  ein  reiches  Feld  fiuclHbaier  Thä- 
ligkeit  eröffnete.  Wie  bescheiden  auch,  im  Verhältnis  zu 
andern  Orten,  die  Mittel  waren,  welche  denselben  zur  Ent- 
faltung ihrer  künstlerischen  Fähigkeiten  geboten  wurden, 
so  fehlte  es  doch  nicht  an  Gelegenheit  zu  Leistungen, 
welche  in  der  vorhergegangenen  Periode  nur  selten  geboten 
war.  Der  grosse  Unterschied  in  der  Signatur  der  Bau- 
thutigkeit  der  Siebziger  jähre  und  der  neuesten  Zeil  zeigt 
sich  am  deutlichsten  im  Vergleich  der  jedes  architekto- 
nischen Schmuckes  baren  Mietliäuser  aus  der  Periode  der 
wilden  Bauspekulation  mit  den  vielen  recht  hübschen 
städtischen  Gebäuden  und  Villen,  mit  denen  die  Sladt  und 
deren  Umgebung  während  der  letzten  |.ilitc  bereichert 
worden  ist.  Statt  Mietkasernen  sind  in  den  äussern  Quar- 
tieren eine  Menge  kleiner,  schmucker  Landhäuser  entstanden, 
ohne  dass  übrigens  das  Problem  .Klein  aber  Mein"  eine 
befriedigende  Lösung  gefunden  hätte.  Wenn  auch  äußer- 
lich den  Anforde!  ungen  der  Aesthelik  oft  nicht  genügend, 
lässt  sich  in  der  Disposition  und  innern  Einrichtung  dieser 
Neubauten  die  leitende  Hand  fachmännisch  gebildeter  Ar- 
chitekten nicht  verkennen. 

1  Mine  eigene  Kunstschule  und  ohne  hervorragende 
Vorbilder  konnte  sich  in  den  Privatbauten  ein  ausgeprägter 
Grundehaiüktc:  nicht  entwickeln  Die  l.uzerner  Architekten 
haben  an  verschiedenen  Orten  ihre  berufliche  und  künst- 
lerische Bildung  genossen;  es  ist  daher  nicht  zu  verwun- 
de:::, vvenr.  bei  den  hiesigen  Bauten  vielerlei  Slilrichlungen 
bcmeikbar  sind,  bei  denen  charakteristische  Eigentümlich- 
keiten nicht  hcrvoi  tiefen.  Sogar  in  der  Anordnung  der 
orunrli  issc,  auf  welche  die  l.cbensgcwohnheiten  der  Be- 
völkerung einen  bestimmenden  Emtluss  ausüben,  hat  sich 
ein  gemeinsamer  Grundcharakler  nicht  herausgebildet.  D:c 
Stadt  Luitern  besitzt  in  gewisser  Beziehung,  wenn  mich 
keine  M listet  karte,  mindestens  etwa-  v..n  allem:  kosmo- 
politisch wie  ihre  Industrie  ist  da«  iicpi.ige  ihrer  Bauten: 
ir.  der  englischen  Kolonie  auf  Drei'.indrn  sind  durchaus 
t,:>glise'!.e  Gtur/hissfoi men  und  englischer  Geschmack  zum 
All-  li',\k  üigl. 

Das  [;••  leulen-lste.  was  die  nih  hsten  |ali:e  ir,  bau- 
'.!•.!: i-t  Krnrhn-g  der  Stadt  Luzein  btir.gen  werden,  ist  liie- 
ren.' : 1 ' :  n  1 1 . .  t  1  - 1 ;  t  -  1  ■.  dcicn  Ableiten  l.eieils  in  Arier. [V  ge- 
n-.:ri'iicn  -i::  1  |  >.t-  icu  0  hingen  ur.  1  schw  ier:gcn  l'nter- 
ha  11  liiia..  -n  D 1 1  -  •  1 1  • .  -  1  ■  1  *  : r  1 : 1  i  ■.  .ir.genuu:  n:  e:  :e  brückt,  -las 
in  sf-:,iTi  <  Ii  :in  ;.'.r:  •■!-!  uil  1 .  i  •  -  :  r,  I  -  '.';.!•:  1  dargestellt 
da::  \ .  ,n:  St.sn  P  tunkt«  d-i  W :  •:••>  limii  .1.«  eir.e 
!".-1ii:i:m  !i,.  Lv-'iug  Irr  du: ch.it!>  n:  ':"  <  r:  1.,..  !.:-n  1  ti  ferner 
h.  1:111.  1 T:  ,1 i-  Hin:  '-.rt  »rj:».  I  i-  ha  ti  er  .r,:  '::  -.:ci 
ii::..-';'-'ii>schc  Teil  der  Anlage  duteh  den  n:,:  :-:. 
die«  zu  !  rt  :>•  :.<-!:-n  1  •  n  W  tt i  :  u  Mc  ;..  1  .--I  Vif!  r 
vernommen   haben   —  eine  grosse  Beteiligung  erwarten 
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lässt,  eine  befriedigende  Lösung,  so  darf  jetzt  schon  der 
Stadt  Luzern  vorausgesagt  werden,  dass  sie  von  allen 
Bahnhöfen  unseres  lindes  den  zweckmässigst  eingerichteten 
und  vielleicht  auch  den  schönsten  erhalten  wird. 

Zur  Frage  der  Rauchbelästigung. 

Diese  Frage  ist  seit  einer  langen  Reihe  von  Jahren 
Gegenstand  der  Verhandlungen  in  den  Kreisen  des  Vereines 
deutscher  Ingenieure. 

Nach  wiederholten  Beratungen,  bei  denen  sich  deut- 
lich ergab: 

1)  dass  die  Rauch'belästigungsfrage  eine  alte  und 
schwierige  ist  (vergl.  die  ganz  unerhebliche  Wirkung  des 
Eingreifens  der  englischen  Gesetzgebung  während  eines 
Zeitraumes  von  fünf  Jahrzehnten,  das  Ergebnis  der  Aus- 
stellungen von  rauchverzehrenden  Einrichtungen  in  London 
und  Manchester  iSSi.'Sj  usw.). 

s\  dass  ein  verständiger,  gewissenhafter  und  seinen 
Leistungen  entsprechend  gut  bezahlter  Heizer  in  der  Mehr- 
zahl der  Fälle  die  Hauptsache  ist.  ohne  den  die  beste  Ein- 
richtung nicht  zur  Geltung  gelangt. 

3)  dass  da.  wo  eine  der  vorhandenen  guten  Einrich- 
tungen nicht  anwendbar  erscheint,  und  neue  erprobte  nicht 
vorliegen,  ein  wenig  oder  gar  keine  belästigende  Verbren- 
nungsprodukte lieferndes  Brennmaterial  heranzuziehen  ist, 
soweit  das  die  Verhältnisse  gestatten. 

41  dass  in  vielen  grossen  Städten  mehr  Brennmaterial 
(und  noch  dazu  weit  weniger  vollkommen)  in  llausfeuerun- 
gen  und  gewei blichen  Kleinbetrieben  verbrannt  zu  werden 
ptlegt  als  in  den  Grossfeuerungen  der  Industrie. 

5 1  dass  die  Feucrungseini  ichtungeri  der  Gebäude  und 
Betnebe  des  Staates  sowie  der  Gemeinden  hinsichtlich  der 
Rauche: zeugung  häutig  mit  in  erstet  Linie  stehen, 

e>>  dass  dem  Rauchen  der  Haushallungsfeuei ungen 
und  demjenigen  mancher  Kleinbetriebe  nur  durch  Einrich- 
tungen, welche  sich  auf  die  Verwendung  gasförmigen 
Brennstoffes  mit  centraler  Gaserzeugung  stützen,  wird 
gründlich  abgeholfen  weiden  können, 

7)  dass  es  ein  Irrtum  ist.  es  sei  allgemein  durch 
scharfes  Einschreiten  der  Behörden  ein  wesentlicher  Fort- 
schritt zu  erzielen. 

4)  dass  die  Frage  1111  allgemeinen  ihter  natürlichen 
1-lntw  icketung  und  der  Fordet  ung  durch  die  Techniker 
überlassen  wetden  usus,  was  um  >o  mehr  zulässig  ist.  als 
die  Forderungen  der  Wirtschaftlichkeit  mit  denjenigen  der 
(lesundhcitpflegc  zusammenfallen:  wer  vollkommen  ver- 
brennt, nützt  das  Brennmaterial  auch  am  vollständigsten  aus, 

01  dass  da,  wo  in  einzelnen  Gegenden  oder  Städten 
besondere  Mißstände  votliutilen  sind,  auf  Grund  der  be- 
sonderen Vc:hal:ni«--t.  einzuschreiten  sein  wird,  wo/u  die 
betreffenden  gesetzlichen  Bestimmungen,  nötigenfalls  durch 
polizeiliche  Vorschüben  ergänzt,  ausi eichend  erscheinen, 
beschloss  die  Huuptvci  Sammlung  des  Vereins  deutscher  In- 
genieure 1111  lahre  ts-ioden  Ftlass  zweier  Preisausschreiben. 
Wie  unsern  Lesein  aus  einer  Mitteilung  auf  Seite  1 05 
:1.  B  bekannt  ist.  kennte  keiner  der  sechs  eingelaufenen 
Bearbeitungen  ein  P:eis  zueikannt  und  die  Aufgabe  musste 
neuerdings  zur  Bewetbung  atisgescht leben  weiden.  Dies 
spricht  deutlich  dafür,  wie  seil w: eng  die  Frage  zu  lösen  ist. 

Mit  der  nämlichen  Finge  hat  sich  auch  der  Verband 
deutscher  Architekten-  und  Ingenieur- Vereine  beschäftigt 
im-.I  er  hat  kürzlich  eir.e  t.S  Seite  umfassende  Denkschrift*! 
hierüber  herai: -gegeben.  l'»ie-c'.be  lässt  an  vei schiedenen 
Steiler,  v: kennen,  dass  sie  eir.e  Kompio:ili.*sarbeit  ist.  denn 
während  e:nc!se:is  einen:  strengen  pohzeilisehen  Lingualen 
gerate:)  wirl.  ftn  Sen  sich  an  lersetts  wieder  *statke  Ab- 
sehwä»  h.urrr.cn.  ta  s..g  11  vCstarrdigc  Aufhebungen  des 
S.  V.:  ■  H  iciiic-  j'il!  :::  m  1  •  r:,i  111  liehen  Schrift.  Dies  mag 
bur.i1  .:-;-. -,:c.ric:u;.:ig.c:i  'i.r'  viele  Vi -rban  Isinitglieder  nicht 
ta:  >.-i~  »•••.••.Urs  !•  -. 0 g:  >•; le;i  dei  B.-hM  lcn  in  dieser  Sache  sind. 

*     Vrt|.i.:    •          l.-r.-l    J     •  .  I  ..     n    Ti  lim. 
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Der  Verein  deutscher  Ingenteure,  der  sich  schon  seit 
vielen  |ahrcn  mit  der  vorliegenden  Frage  beschädigt  hat 
und  dieselbe  gründlich  prüfen  will,  bevor  er  den  Schutz 
der  Üehorden  gegen  die  Kauchbeläsligung  anrufen  möchte, 
fühlt  sich  verpllichlct  gegen  die  obenerwähnte  Denkschrift 
Stellung  zu  nehmen  und  gelangt  zu  einer  polemisierenden 
Kritik  derselben,  auf  welche  naher  einzutreten  wir  uns 
nicht  berufen  fühlen.  Immerhin  möchten  wir  uns  erlauben 
auf  einige  Widersprüche,  die  sich  in  der  angegriffenen 
Denkschrift  vorfinden  aufmerksam  zu  machen. 

So  wird  beispielsweise  über  die  Schädlichkeit  des 
Kohlenosydgnses  und  der  sclnvefeligcn  Saure  für  Pflanzen 
und  Menschen  gesagt  : 

„Infolge  der  Verdünnung  bt  die  schädigende  Einwirkung  dieser 
Gase  auf  Menschen  und  Tiere  schwer  nachweisbar.  Da  aber  manche 
empfindliche  Pflanzen  in  grösseren  Stadien  unter  der  Einwirkung  dos 
Kuhlenoxydr*  und  der  schwefligen  S.'iure  ersichtlich  leiden,  iu  ist  der 
Schluss  gerechtfertigt,  dass  auch  der  menschliche  Organismus  durch 
nie  nachteilig  beeinllusst  wird.* 

Obgleich  also  eine  schädliche  Wirkung  auf  den  Men- 
schen als  schwer  nachweisbar  bezeichnet  wird,  so  ist  doch 
der  Schluss  gerechtfertigt,  dass  der  menschliche  Organis- 
mus so  schwere  Schädigungen  erfahrt,  dass  die  lieliörden 
eingreifen  müssen  ! 

An  einem  anderen  Orte  findet  sich  folgende  drastische 
Schilderung  der  Kajchbelüsligurtg  : 

„Wasser.  Holzwaarrn,  Kleider,  Möbel  und  Kunxtgegenstiir.de 
werden  verunreinigt  und  entwertet,  Feuergefahren  durch  Russahlagerun- 
gen  vermehrt.  Zahlreiche  Gewerbe  haben  unter  den  Rauehschfidcn 
cmptindlich  zu  leiden;  alle  Bewohner  der  betreffenden  Orte  oder  llc- 
zirke  aber  werden  durch  den  Rauch  in  einem  Cat fange  belästigt,  wel- 
cher schon  jetzt  die  Grenze  lies  Rrttügluhcn  oft  erreich!." 

I >ns  scheint  denn  doch  tut  die  Mehrzahl  deutscher 
Städte  etwas  übei  Ii  leben  und  für  das  I.an  l  über  haupt  nicht 
zutreffend  zu  sein. 

Im  Ferneren  wird  gesagt : 

„In  vielen  Dampf kcsselfeuerungen  wird  kau.n  die  Hälfte,  in  den 
meisten  lluusicuerungen  ein  muh  viel  getingerer  Bruchteil  der  ir.  den 
Itrer.nst.nTin  enthaltenen  Wärme  nutzbar  gemacht,  während  bei  guten 
Feucrungsunlagen  in  llanipl  kesseln  bis  iu  S5  "  i-.  in  Oefen  bis  tu  7 5  1» 
der  Wärme  wirklich  ausgenützt  werden  könnten.  Ks  !ieirS>;t  mithin 
':cr  vei  tnc^'^.-irr  Vertust  mehr  als  Jo '', ,,  in  Dampfkesseln  unil  reichlich 
5-1 "  in  den  (lau-leucrungcn.  Wenn  Deutschland  jährlich  etwa  01  Mil- 
lionen Tonnen  Steinkohlen  und  l>  Millioner.  Tonnen  Braunkohlen  ver-" 
braucht,  und  vnn  dieser  Menge  rtwa  '  j  in  Dainpl  kessel-  und  in 
Iljusfeucrungcn  verbrannt  werden,  so  liere.-hnet  sich  der  dutcli  schlechte 
f  i  uc?utiusa'ilagen  erwachsende  jährliche  Verla«  auf  etwa  iH  Miliinnen 
Tonnen  Steinkohle«  und  4  Millionen  Tünnen  llraiu.kohlen  im  Werte 
von  mindestens  Io>  Millionen  Mark.  Wie  sehr  ein  solcher  Verlust  ins 
Gewicht  fällt,  bedarf  keiner  «eiteren  b  rörtrrung.  Da»  Mitgeteilte  wird 
t;"ri  :i:;(-n.  inn  'lie  N<-iw».lt:t-L-kril  zu  .-rwejsen,  d.iss  i-r.dltrh  mit  wirksamen 
Ma-sr.-g-m  d.>-  k.i>i<  til.-1-.-t.;;.  t.g  »>.rge/..ti^fn  werden  mu»s,* 

weist  der  KelVrent  tri  der  k.iuchbel:i>tiguttgs. 
frage  l'i'd.  f.  Dach  in  .Stuttgart  nach,  das,  die  ölen  an- 
g.-ge:.cr.:-n  Zahlen  ungenau  sind,  was  u:n  >•>  bedauerlicher 
ist.  :iN  damit  gezeigt  werden  v,  iil.  welchen  wit tsflial'llichen 
Gewinn  das  hängt  et  tun  der  llcl.'nden  zut  Folge  haben 
würde,  Die  deutsche  Industrie  mit  ih:en  wissenschaftlich 
und  praktisch  gebildeten  Ingenieuren  wüte  somit  nicht  im 
stände  die  gew  Issermassen  auf  der  Strasse  liegenden 
zoo  Millior.cn  Math  jyi7'</  einzuheimsen,  sondern  Illüsstc 
die  Hebung  dieses  Schatzes  von  der  Polizei  erwarten! 

Wenn  der  Kaiichbelastigung  entgegengewirkt  werden 
soll,  in  weichet  Richtung  die  deutschen  Ingenieure  nach 
Ausweis  des  oben  1!«  inei kten  wahrlich  die  Hände  nicht  in 
den  Schoss  legen,  so  t«u<>  -las  in  visier  Linie  durch  posi- 
tive Arbeit  geschehen,  nicht  durch  Anrufung  der  Gesetz- 
gebung und  der  Polizet.  Will  man  die  Hclmiden  an  rufen, 
so  hat  das  sachgeniäss  zunächst  nach  der  Richtung  hin  zu 
erf  iiifen.  dass  die  Feuerungen  in  den  Gebäuden,  den  lle- 
t rieben  des  Staates  und  der  Gemeinden  so  eingerichtet  und 
de  rat:   bedient   Weiden,   dass  sie  nicht  sthlcchtcr  als  viele 


industrielle  Feuerungen  witken.  sondern  vielmehr  als  Muster 
gellen  können. 

Miscellanea. 

Versuch«  mit  GMheixDfen.  Dr.  Schilling',  Journal  für  Gas- 
belt-m  litung  bringt  in  einer  seiner  jüngsten  Nummern  Mitteilungen  über 
neuere  Versuche  mit  Gashciröfen  »eitett»  der  städtischen  Gav  und 
KUktricilätsWcrkc  Köln.  Rs  geht  au»  den  Versuchen  hervor,  da« 
die  Leistungsfähigkeit  der  Oefen  sehr  verschieden  ist.  Wahrend  bei 
einigen  Systemen  der  Nutzeffekt  zwischen  70  und  So  °,'u  schwankt,  ergaben 
andere  Oelen  einen  Nutzeffekt  von  fast  92^,0;  der  Bericht  hebr  ferner 
ausdrücklich  hervor,  dass  letztere  keine  Verhrennungsprndukte  in  den 
zu  beizenden  Kaum  abgaben.  Diesem  Resultat  erscheint  una  so  be- 
mcrkentwerlcr,  als  damit  der  tieweis  erbracht  ist,  dass  bei  Anwendung 
gut  konstruierter  Gasöfen,  die  bei  Gasheizung  oft  gefürchteten  l'cbel- 
Stande  der  Gasverschwendung,  t.tilivcrsrhlerhterungen  in  Wirklichkeit 
nicht  bestehen. 

SchieilttnStOSS.  An  der  II.  Jahresversammlung  des  „Roadmastcrn 
Association-,  welche  vom  13.  bis  u.  -September  d,  J.  in  Chicago  ab- 
gehalten wurde,  ist  u.  B.  auch  ein  Gutachten  von  einem  Sondcr-Aussehuss 
vorgelegt  worden,  der  Ober  die  verschiedenen  Arten  von  Verbindungen 
des  Schienenstosses  LaitersuchiaiKen  anzustellen  halle.  Dieses  Gutachten 
gelaugt  zum  Schlüsse,  dass  von  allen  Stos-verbindungcn  bis  anliin  keine 
bekannt  geworden  sei,  die  der  Winkcllaschen-Vctbindung  überlegen 
wäre.  Es  wurde  empfohlen,  auf  die  Durchbildung  der  Stussverbindungen 
grosse  Sorgfalt  zu  verwenden  und  darauf  zu  sehen,  das»  sie  dein  Quer- 
schnitt der  zu  verwendenden  Schienen  genau  angepasst  sind. 

hat  bei  der  Schweiz.  In.intrie9«sell»haft 

bestellt.  Der  grössere  Teil  dieser 
Wagen  ist  vor  der  Landesausstellung  in  Genf  im  Jahre  1X0.0  zu  liefern. 
Durch  diese  l'arkvermehrung  entspricht  die  Hahn  einer  Aufforderung 
des  Bundesrate*,  wonach,  entsprechend  der  geförderten  Reisendenkiln- 
nicierzahl.  per  Hahnkilometer  a<)  Sitzplätze  vorhanden  sein  sollen.  Ivn 
Teil  der  Wagen  ist  nun  Krsatze  der  .'illcrn  Coupe  wagen  bestimmt, 
welche  bis  zum  Jahre  iäoS  au«  dem  Verkehr  ganzlich  verschwunden 
sein  müssen. 

Die  neuen  stidilscben  Wasserwerke  am  Müggelsee  au  Berlin 

wurden  am  aS.  Oktober  feierlich  erötlnet.  Sowohl  den  Hassin-  und 
Filter-,  als  auch  den  Maschinenanlugcn  wurde  von  den  fachmännischen 
Besuchern  rückhaltlose  Anerkennung  gerollt, 

Konkurrenzen. 

Jenas  Furre r-Denkntal  in  Winterthur.  (Bd.  XXI  S.  104,  Bd.  X.MI 

S.  40  und  So.  1  Von  den  vier  in  engerer  Konkurrenz  umgeatbeiteien 
t.'ntwürten  hat  der  Kunstvetein  in  seiner  Sitzung  vom  7.  dies  nach  Knt- 
gegennahme  eines  einlasslichen  Berichlc»  seinen  Präsidenten,  Herrn  Arth. 
Jung,  einstiTitnig  beschlossen,  den  Kniwurf  von  ßdd.iaucr  Siber  anzu- 
nehmen. Die  übrigen  Bewerber  werden  angemessen  entschädigt. 
Das  Denkmal  kommt  bekanntlich  an  die  Kreuzung  der  ScIiatTliauser- 
Italdrr-  und  Sladihaus-Strasse  zu  stehen  und  wird  eine  Gesamthohe 
von  t,  ro  erreichen.  Ks  besteht  aus  einer  Brunzebüsle  auf  hohem 
IV-stanu-nt.  Die  Stufen  und  das  l'iede-lai  sied  in  geschlifleneui  Granit 
gedacl-it.  V  irnc  käme  die  Inschrift,  links  uiul  retats  werden  Bronze- 
nliels  angebracht.  Hildiia.tef  -Sllet  wild  nun  zuerst  ein  Modell  in 
Naturgrösse  ausarbeiten  und  au  dein  betreffenden  Platz  aufstellen,  damit 
man  sich  von  der  Witkung  tlcs  Ganzen  ein  richtiges  Urleil  bilden  kann. 

Realschule  in  Stuttgart.  Der  Gemeinderat  von  Stuttgart  schreibt 
zur  r.rlangung  von  Knlwütlen  lür  den  Neubau  einer  Realschule  daselbst 
einen  allgemeinen  Wettbewerb  aus.  dessen  Programm  wir  folgende  Be- 
dingungen entnehmen,  liaunummc  :  525000  Mk.  Termin:  1.  März  iS./j. 
Preise:  j  •  1 0,  »i  10  und  1  ki  Mark.  Im  Preisgericht  sitzen  neben  drei  Nicht- 
fachmftttr-ern  :  Stadtbaurat  Blankenstein  in  Berlin,  Sladtbaudirektor  Licht 
in  Leipzig,  Stadtbaurat  Mayer  und  Prufessor  Neckelmann  in  Stullgart. 
Verlangt  «erden  bloss  Skizzen  in  einfacher  Linienicichnung  i.  M.  v,  1  :  «. 
Vietzehniäglge  Aus-nll.ing  nach  dem  prcisricht<rli> lien  Spruch  Pro- 
gramme -ind  kostenfrei  erhältlich  vom  städtischen  llochbauamt,  alter 
Schlossplatz  Xr.  2,  in  Stuttgart 


Nekrologie. 


+  Ludwig  Maring.    \n»  7  dies  ist  ,»  IIa  sei  an  < 

Architekt  L.  Mannt,  der  Ltbauer  des  A.:frialim«aebäu: 


r.t  ni  Si.ld.To'. 
,-,  des  Hain- 
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«Ic-r  S.  C.  I).  und  der  Häuserreihe  gegenüber  dem  Stadtkasino  und  deno 
Theater,  gestorben.  Arch.  I  .  Marine  war  lange  Zeil  Mitglied  des.  Grossen 
Rates  und  hat  in  dieser  F.igcnschaft  oft  mit  Geschick  und  Fachkenntnis 
zur  I.ö-.ung  baulicher  Fragen  in  -.einer  Vaterstadt  beigetragen.  Während 
einer  Reihe  von  Jahren  ha<  er  auch  dem  Basier  Ingenieur-  und  Archi- 
tekten-Verein  al»  Präsident  vorgefunden. 

+  Dr.  Hermann  Sagc'r.  Nach  langer  schwerer  Krankheit  starb 
am  i<j.  Oktoi.er  ru  Herlin  l'ruf.  Dr.  H.  Seger,  Herausgeber  der  Thon- 
industrie-Zeitung,  eine  Aytorit.lt  auf  dem  Gebiet  der  Keramik. 


SCI . W  KIZI.R ISCHK  B A VZ K1TU SV, 


|Ut3.  XXII.  Nt.  «< 


In  dem  Artikel:    Ober  die  Verdunstung  der 
Metalle  In  unserer  letzten  Nummer  ist  tu  lesen  :  Moissan  anstatt  Moissau. 


Redaktinn: 
Ji  Bran  Ucnenkei 


A.  WAI.DNF.R 

™»  tSHa.u)  ZotU-k. 


Vereinsnachrichten. 
Zürcher  Ingenieur-  und  Architekten-Verein. 

1.  Sitzung  vom  »5.  Oktober  J893 

auf  der  Sehroiedslube. 
Vorsitz-cndcr:  Herr  Architekt  Gull. 
Anwesend:  4]  Mitglieder  und  Gaste. 

Der  Präsident  eröffnet  die  Reihe  der  Silwingen  in  gewohnter 
Weise  mit  einem  kurzen  Rückblick  auf"  die  Thätigkeil  im  vorhergehenden 
Vereinsjahr.  F,s  wurden  neun  Sitzungen  mit  Vorträgen  und  Vorweisungen 
verschiedener  Art  abgehalten,  welche  .-.ich  stets  eines  regen  Besuches 
zu  erfreuen  hatten.  Indem  sich  Jic  Durchschnittszahl  der  Anwesenden 
auf  54  stellt. 

Die  Zahl  der  Mitglieder  beträgt  gegenwärtig  173  gegen  165  im 
Vorjahr;  12  Mitglieder  sind  neu  eingetreten,  während  wir  4  Kollegen 
durch  den  Tod  verloren  haben;  ei  sind  die«  die  Herren; 

Chr.  Frey,  Haumeister, 
Müllcr-Widmc-r,  Baumeister, 
K.  Wenner,  Ingenieur,  und 
H.  Ziegler,  Ingenieur. 

Die  Versammlung  ehrt  das  Andenken  an  diese  Verstorbenen  durch 
F.rhcbrn  von  den  Sitzen, 

Die  Abnahme  der  JaAresrec/wung  wurde  wegen  Abwesenheit 
des  Quastors  auf  die  nächste  Sitzung  verschoben. 

Sndann  teilt  der  Vorsitzende  mit.  dass  an  der  diesjährigen  General- 
\ersammlung  des  Schweis.  Ingenieur-  und  Architekten-  Vereins  Zürich 
wiederum  als  Vorort  bezeichnet  und  Herr  Stadtbaumctster  Geher  an 
Siebe  des  aus  Gesundheitsrücksichten  leider  zurücktretenden  Hrn.  Dr. 
Hürkli-Ziegler  »n  Centr  alpräsldenien  ernannt  worden  sei.  Herr  Prof. 
Geriich  wurde  als  Aktuar  bestätigt  und  Herr  Prof,  Ritter  neu  in  das 
Centralkumilee  gewählt.  Statutengemäß  bat  nun  die  Sektion  Zürich 
n.jvli  zwei  weitere  Mitglieder  in  das  (  enrralkomilec  zu  wählen  und  es 
werden  narh  dem  Vorschlag  des  Vorstandes  die  beiden  bisherigen  Mit- 
glieder :  Herr  Architekt  Schntid-Kere:  und  Herr  Ingenieur  Weissen- 
lach  bestätigt. 

Ms  folgt  die  Erneuerung, Wahl  des  Vorstandes.  Nachdem  Herr 
Architekt  Gull  eine  Wiedel  wühl  als  Präsident  und  Herr  Aich.  .1/.  Guier 
eine  solche  in  den  Vorstand  abgelehnt,  wird  In  offener  Abstimmung 
Herr  Ingenieur  Waldner  als  Präsident  ernannt  und  Herr  Architekt  Wir: 
neu  in  den  Vorstand  gewählt.  Die  übrigen  Vorstandsmitglieder  werden 
in  globo  bestätigt. 

Herr  Lithograph  linrgcr  macht  hierauf  in  zwangloser  Form 

Mitteilung»  Aber  leinen  Beeuoh  der  Aoaeteltang 
In  Chlpago. 

Zur  Ili.-uei.c  wählte  der  Vortragende  den  Weg  über  Genua, 
Cibr.il'.ir,  Nevc-Yoik,  den  er  >ehr  emptehlcn  möchte.  In  letzterer  Slad'. 
hatte  er  Celi-geitheit,  v fr vchiedene.  vorzüglich  org-ini-icrtc  Schulen  für 
Te<.  linker   und  Handwerker,  auch  für  Frauen  und  Töchter,  z.i  besuchen. 


Solche  Institute  sind  in  Amerika  notwendig,  da  das  Lehrlingswesen  noch 
gar  nicht  geordnet  isi,  woher  c<  auch  kommt,  das»,  dort  sehr  oft  die 
besseren  Stellen  durch  Fremde  bescirt  sind.  Auffallend  ist,  dass  In 
Amerika  in  der  Lithographie  sehr  viel  mit  Handpressen  gearbeitet  wird; 
es  sei  ebenso  billig  wie   der  mechanische  Betrieb   und   die  Produkte 


Chicago  selbst  macht  auf  den  Fremden  einen  grossartigen  Ein- 
druck. Die  Stadt  isi  allerdings  rauchig  und  schwarz,  und  ohne  die  See- 
brise, die  von  Zeit  im  Zeit  den  Qualm  und  Nebel  wegfegt,  wäre  es 
kaum  möglich,  dort  zu  wohnen.  Aber  die  Gebäude  sind  schön  und  in 
allen  Beziehungen  auf«  Komfortabelste  und  Praktischste  eingerichtet. 
Trotz  der  Grosse  dieser  virl'töckigen  HSuserkolosse  findet  man  sich 
doch  darin  mit  Leichtigkeit  aus.  Bedeutende  Schwierigkeiten  bietet  der 
Baugrund,  der  sumpfig  und  schlammig  ist.  F,s  sollen  daher  auch  durchaus 
nicht  alle  Gebäude  bezüglich  Fundanicntlcruug  über  jeden  Zweifel  er- 
haben icein.  Die  Kommunikationen  *lnd  sehr  gut;  schöne  und  breite 
Strassen,  Droschken,  Strassenbahncn  aller  Art  vermitteln  den  Verkehr  auf* 
Beste,  und  glänzende  Verkaufsladen  und  Magazine,  die  sich  gegenseitig 
an  Prachlenlfaltung  und  Luxus  zu  überbieten  suchen,  geben  Zeugnis  von 
dem  Reichtum  der  F.tnwohner. 

Nach  der  Ausstellung  bat  man  von  der  Stadt  aus  ungefähr  2..  Min. 
mit  der  Eisenbahn  zu  fahreo.  Die  ganze  Anlage  bietet  ein  grossartiges, 
prächtiges  Bill;  architektonisch  und  landschaftlich  schön  wiiken  die 
AusstclluugspalSste  in  Verbindung  mit  den  Lagunen  und  den  Parkanlagen, 
wobei  die  wunderbaren  Luft,  und  Ltchteffekte  dem  l^urnpäer  besonders 
in  die  Augen  fallen, 

Der  Schweiz  war  In  der  Ausstellung  ein  sehr  guter  Platz  ange- 
wiesen, nur  schade,  dass  sie  »o  wenig  beschickt  war.  Schön  und  reich- 
haltig war  die  Ausstellung  der  Uhrenindustrie  und  auch  der  Holzschnitzerei, 
während  die  Stickerei  mangelhaft  und  die  Sei  leninduslrie  fast  gar  nicht 
vcrlreten  war.  Redner  bedauert  das,  da  nach  -seiner  Ansicht  die  Aus- 
stellung wohl  geeignet  gewesen  wäre,  den  verschiedenen  Schwei«  Indu- 
striezweigen neue  Absatzgebiete  zu  eröffnen,  war  doch  die  schweizerische 
Ausstellung  stets  sehr  gut  besucht.  Viel  bewundert  wurden  auch  die 
Rehc-fpläne  der  Goithardbahn  von  Hrn.  Prof.  Becker;  etwas  Aehntichcs 
war  auf  der  Ausstellung  nicht  mehr  zu  finden. 

Von  den  andern  europäischen  Staaten  haben  Russland  und  Frank- 
reich, namentlich  aber  Deutschland  hervorragend  ausgestellt,  während 
Kngland  in  vielen  Dingen,  jedenfalls  aber  in  der  Druckerei,  zurückge- 
blieben zu  sein  scheint. 

Herr  Burger  erläuterte  sodann  die  im  Saal  ausgestellte  Saniuilccng 
von  amerikanischen  Prod.ikten  der  graphischen  Künsle,  welche  durch 
künstlerischen  Geschmack,  Feinheit  und  LTcganz  der  AusfOfming  die  ge- 
rechte Bewunderung  der  Anwesenden  erregten.  Ks  waten  da  die  ver- 
schiedensten VervieICiliigungsvcrfahren  vertreten  ;  Radierungen.  Litho- 
graphier., Gravuren  auf  Gold,  Silber,  Stahl  und  Kupfer,  Farbendrucke 
in  Heiter  Aipiarellmanier,  ja  sogar  farbenprächtige,  duftige  Bilder  auf 
Seide  erfreuten  den  Beschauer, 

Der  Vorsitzende  \etdaitkt  die  interessanten  Mitteilungen  des  Hrn. 
Bürget  aufs  Beste  und  gicbt  der  H  'ffnung  Raum,  dass  vielleicht  Herr 
Burger  an  einem  späten-.  Abend  etwas  nälicr  auf  die  graphischen  Künste 
.cli.M  elnlrc-ien  möchte,  was  ohne  Zweifel  von  den  Mitgliedern  unsere» 
Vereines  lebhafi  begrüssl  würde. 

Schluss  der  Sitzung       1 1  Ihr.  /•:  W. 


Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

der  cidgtiivisiid'tu  pe-i\i«b»ii(hcv.  SJjuie  in  Zürich. 

Stellenvermittelung. 
Gesucht  ein  junger  ArehitcLt  zur  Ausarbeitung  der  P.äne  einer 
Villa  und  naehheriger  1  eV.-rnarin.e  der  Bauleitung  (914) 

Gesucht  ein  Mai.  itmeninsenienr  für  die  Installationsarbeiten 
einer  Gcwcrbeausstellung.  iu'v 

Auskunft  erteilt  Der  Sekretär:  //.  Püur,  Ingenieur, 

BahnhuUlrasNe-Münzplai*  4.  Zürich. 


Submissions-  Anzeiger. 


I iiinin 


M.II. 


Ort 


(iegenstund 


Hoci  haunmt,  S.ndll.iiu^ 
C ii- Iii ;• ; Ieaiiiiiiar.it  Guver 
Geirn-nder.it  f.  Steiner 
K.-oit,  llau.in-.l 

Sij.lt.  Uaui.uri-aii 
Gcn>cir..:r*.j.>.k.if./Ie! 


Züri:  b  Ghirr-r-  u  S<  hrcir.i  Tiir!  c-iten  für  die  Lrwciu-rur.g-  lernte  dt  -;  llardsrhulha.lses,  Kreis  III. 

(lerhkiiii  Heist:  Illing  einer  ncin-n  \V  irr  sc  1 1-1  ft  sh  ä  1 1  e  beim  F.  Heb!  Oerliknn. 

S,;,»vz  l'llä-l-tutig  einer  Stncsse. 

("h.ir  Hau  der  IV.  Sektion  der  Aver.ser-Stras      vor.  Campsut  nach  Oesta.  Knstettan. 
schlag  54  ■  •  .1  Kr. 

S.  hariha-i-vn  Gla- erarbeiten  für  das  neue  Scl-tihaus  au!  dem  F.  :i:merMierg. 

Weltsweil    Zörir*!  Herstellung  »-or.  i-tw.i  I.  tu  Drainage. 
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Ludwig,  Schopfer  Ä  Cie.,  hpm 

Seh«  anengasse  N  BRRX  S'  Schwanenj;asse 

Technisches  Bureau  u.  Maschinengeschäft 

Expertisen  —  .Studien  —  Projekte 

Vertretung  leittungtjahigtttr  Matckinenfabriken 

dei  In-  tiii'l  An. sin  Ildes. 


J.  G.  Frommhold, 

Chemnitz,  Sachsen. 

ThUr-  und  Fenstergrilf-Fabrik  gegr.1844. 

(.eitiung^fahigMe*  Etablissement  (ör: 
'/T     tut  verschiedenen  BroMU, 
Iii  Iii fi   "'<"      m:<  HOW,  Büflelhurn. 

uimvj  :.  1  n  Mll  |,,,rn 
Slilutfttim  Muster.  Billi»  Prrte  Zeiclmti.  tml 


Pflastersteinbruche  Weesen 

von  Jacques  Hoesli,  Ptljstcrcrmeistcr,  Glarnt.  liefern  das  bette  schwei- 
»crische  Pfl.'Uterungsmaterial:  «lauer  Atpenkalk,  Druckfestigkeit  1780  iyr 
per  cm'  und  gar  keine  Wasscraufnahrnc.  Diplnm  an  der  l.andr*auv 
»tellung  in  Zürich  Haupt.  Mühe. 

Randslein«  Nr.    I    12,25  <"*"■  »9. 11  cm 

Schwere  Fahrbahn  Nr.  II  12  15  .  17/19  , 
Miniere  Fahrbahn  Nr.  IV  ii/i»  .  15/it  . 
Leichte  Fahrbahn  Nr.  Vb  8,'u  .  15  18  . 
Schalen  und  Hofräume  Nr.  Va  10;  12  .  10/15  . 
Trotloirs  Nr.  III     6,9     .     X'12  . 

Ausschliessliches  rilaMerungtniaterial  der  Stadt  Zürich;  gröv-err 
Verwendung  Haxel,  Sc  Ii  jl!  hausen,  l.ichtenstelg  etc.  elr.  Jahresprodukt 
Ober  3000  «■*;  grösste  IJeferungsflhigkcit  bei  kurrer  l.ieferfrisi,  Preis- 
cuurant  franen. 


VentildMuns  i  Heizungsanlagen  jeder  Art 

Irrtf/hltren  in  allen  Grässenl-. 
Conslruchimen 
Sctt&lwirkeidc  KraftMrirb  uad 
Wasserdruck 
VentilalionsKlappen*  Glas 
alausien  in  allen  Grossen 

'pccialilit  in  Trockenanlagen 


^•nf,^s 

Otto  Schütte,  VKIhSXb 

Anweisung  und  Preise 


Bolzpresskohlc 

zum  Trocknen 

liefen  die 


( Trockenbriqoettes) 

v<<n  Neubauten 

Presskohlenfabrik 

Oberkirchen.  Westf. 

gratis  und  fronen. 


Ing.AupstoStigler, 

Hydraulische 

Personen-Aufzüge. 

700  Anlagen  in  Europa, 
a8  Anlagen  in  der  Schwell. 

r 


n 

Prometheus 

"  ij 

Automat.  Kaminhut. 

e 

c  a 

jC  — 

l  a 

2.  «3 

C  Ol 

Jj 

"5 
u: 

I  =• 

a  n 

™  0 
H 

Fonien-  und  Rossfänger, 

Garant  le-Leiatung; : 

Preislisten  zur  Verfügung 
Hniis  Stiekelberger, 

Ingenieur,  Basel. 
EistHkonstruktionen, 
Bleckarttittn. 

Hydraulische  Warenanfzöp, 
hydraiilisciie  Gepäcfcanfziijre, 
Speiseaufzöne, 
Trafflissioisaulzige. 

Alleinvertretung : 

Geo.  F.  Ramel, 

Maschineningenieur. 

Seefeld  41,  ZÜRICH. 

Prima  Referenzen, 
Ausarbeitung  von  Projekten  und 
Kostenvoranachlägen  gratis. 

Syrern  der  PersonenaufxÜge  für 
hestrhendc  und  Neubauten. 

|unger,  tüchtiger 

Bautechniker 

»uchl  Stelle.  Offerten  tab  HfaoLi 
an  Haasenstein  &  Vogler,  Luzern. 


Verlag  »  B.  F.  Voigt  in  Weimar 
Taschenbuch 

Hfur  die  Praxis  de» 
oclibautectinikers 

und  Bauunternehmers. 

Von 

H.  Robrade, 

Regierungsbaume  istcr. 
'    Mit   180  Text-Abbildungen. 
1893 

12.  Elegant  gebunden  6  Fr. 

Vorratig  in  allen  Buchhandlungen 
in  Zürich  in  der  Buchhandlung 
Tun 

Mtyer  4  Zeller's  Nachfolger. 


Un  jeune  architecte  de  la 

Suissc  rnmande  cherche  un 
emploi  commc  dessinateur  ou 
suivcillant  de  travaux  Refe- 
rencet,  Adr.  Louis  Dessaules, 

Orangerie  |,  Neuchätel 
Annoncen-Expedition 

Rudolf  Hosae 

Alleinige  liiserateiiannahme 
für  die  Schweiz.  Bauzeitung. 


F.  Saurer's  Söhne,  Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei,  Arbon. 

Petroleum-Motoren. 

Verbrauch  an   gewöhnlichem   Petroleum   pro  Pierdckral'l 
und  Stunde 

ca.  7  Centimes. 

l'cbcr  300  Stück  von  V»  Ms  >5  Pferdekräften  in  Betrieb. 

Komplette  elektrische  Lichtanlagen.   Fahrbare  Motoren 
in  solidem  Haus.  Schiffe  mit  Motorbetrieb  für  Sport  u.  Verkehr. 

JiilfiffHte  Hetfiebulcrajt  für  elektrlxvhe  Aiihujvit. 

Betriebskosten  pro  16-kerzige  Lampe  pro  Brennstunde  54 —  1  Centime 
Auch  bei  direktem  Betrieb  wird  absolut  ruhiges  Licht  garantiert. 


Stelle-Gesuch. 

Hin  junger  Ingenieur  und  Zeich* 
ner.  mit  i-jahr.  Werkstatt-  u.  4-jähr. 
Burcaupraxis  in  der  ersten  böhro- 
rnShr.  Maschinenfabrik,  sucht  ähn- 
liche Beschäftigung.  Offerten  unter 
(  hiflre  |)  5554  an 

Rudolf  Mono,  Zürich. 


Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse 

Alleinige  Itisrmtenaniialinie 
für  die  Schweiz.  Bauzeitung. 


Für  Bauunternehmer. 

<■  1  11  t  i  11  v  ■  I»  j  st  11  iu  i  |  .  vnnt&glirhste  Qualität  aus 
rennmmierter  Fabrik,  Zündkapseln,  Zündschnüre  empfehlen  in  gmssen 
und  kleineren  Posten.    Beile  Referenzen. 

E.  Dietrich  &  Cie.  in  Zürich. 
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zahlreichen 
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Pohlen. 

Querschwellen 

vertchiedener  Systeme  ttu» 
Flu$$gtahl. 
Lokomotiv-  und  Wagenradsterne 

geschmiedet  und  aus  Stahlguß. 

Stahlgussräder 

ftlr  Rollwagen. 

Tiegelpassülahl  «.  liaftinierstahl 

für  Werkzeuge. 

Maschinenteile 
Mi  Tifelilatl-  i-lfr  lirliiiiibl-Fapiriu. 
Malchinenteile 

aus  Stahl  oder  Eisen  geschmiedet. 

Bohrstalil  für  Stein,»ohraiig. 
Komprimierte  Weller\ 

au»    weich  Mem   schweißbarem  Suhl 
mit  60  kg  r'eslijjkeit. 

BADSÄTZE 

für  Rollwagen,  Eisenbahn-Waggons 
und  Lokomotiven. 

Bandagen.  Achsen,  Brems-  und 
Kupplungsbestandteile. 

Fliegende  OeleUe  mit 
allein  Zubohör. 

Kabel,  Drähte.  Drahtselle  aus  Eisen  und  Stahl 

für  Transmissionen.  Drahtseil- 
baknen,  Aufzüge  etc. 


Bergwerks-  u.  Huttenprodukte. 

fertige  u.  vorge arbeit etc  Maxcbinenhr&tanrlleilc. 

Verkauf  und  Vermietung 

von  transportablen  Stahlbahnen  in  der  Praxis  be- 
währter Konstruktionen.  Rollbahnschienen  in 
diversen  kleinen  und  grossen  Petiten  mit  Befesti- 
gung sm  ittel  n  Wr  Oien»tg «leite.  Reil* agekhsn  »» r  ■ 
sc hiedener  Grossen  u.  Systeme  inklusive  allem  Zu- 
behör for  Materialtransport  bei  Bahn-  und  andern 
«(entliehen  Bauten. 

Von  diesen  Materialien  halte  ich  an  veruhtetlenefl 
PUtzen  «et»  ein  zrnnftn  OiinntiiTn  auf 

LAGER 

und  »erföjrr  pb»*n«>  filier  rUnir«  von  Mite  hm  Mntrrialien, 
die  von  tnir  rj«.t  eiert,  und  rmtfl»  Ii  rend  intern  Hau  frei 
wurden  und,  toarlf  noch  In  tut  ein  ZiiftUubue  li*rfinrtlirh, 
ti  I  ij..i  verkauft  oder  mletaclcc  a.i>£e  geben  «rrdea. 


i 


*ttm 


'«he  Arbeiten. 


1 


-a 


SEE 


80  bis  500  mm  Hohe 

sowie  alle  anderen  Eisen  zu  Bnu- 
und  Konstruktions-Zweeken. 

Wasserleitungsröhren, 
<.  vsicöinti  \ 

Muniiesmatin-Stuhlrohmi 

r&r  Hochdruckleitungen. 

Mannesmann-Werkzeugstahl-Röhren, 
Mannesmann' Special-Kessel-Röhren 
TeleDrapbeDStanneD 
aus  Mannesmann-Stahlröhren, 

Mannesmann- 
Fabrikations-Produkte. 
Sitdrrühren  au»  Kupfer, 
Holzkohleueiten  und  Flu»»ei»en. 

Rohprodukte 

in  andern  Metallen  wie 
Kupfer.  PhoHphorbroHxe,  Messing, 
Zink,  Antimon,  Blei  etc. 
Fox-Ctmont 

als  Ersatz  Tür  Blei. 

Babbit-Metall 

fOr  Lagcrschalen. 
Schwarze  und  galvanisierte 
WELLBLECHE. 

Aufzüge,  Winden,  Wellenbückc, 
Rollen.  r'laschenzüge, 
I-"elds<  hmieden  etc. 


Preislisten,  Prospekte,  Offerten  und  Kostenanschläge  gratis. 


I  RITZ  MARTI,  VV  i  11  i  e  r  t  Ii  u  r. 


.»ruck  VC*  Zur« Im*  *  t-'utief  in  Ü.nch. 


uiymze 


Goo< 
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<^*£3  Revue  polytechnique 


NS  20. 


IipöttÄt  lau 


Abonnementspreis  ■ 

Ausland.  .  .  Fr.  je  per  Jahr 
Inland .  .    .   „   ao  „  „ 


Für  V'intntmttgliidtr: 
Ausland.  .  .  Fr,  iH  p«r  )ahr 
Inland   16   „  „ 

•ofrxu  brim  Hctamjrrbrr 
•botimru  »mt 


Wochenschrift 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 


Inscrtlonsprels: 

P"  »ierr;e,p«ll«-ne  P«.| 

ojct  Jeico  Raum   |o  Ci*. 

Hutttitelaafcei    50  Cts. 
Inierlte 
■Hein  entgegen : 


Herausgegeben 

TOB 

Ä.  WALDNER 

j,  tm^mUmUlrmut  ri>.'«j»>  xCricii. 
Ver!.K  .te,  rfeneaptm,  _  Koi„,n,.k,o,,.,r,l»g  von  Mey.T  *  Zell.r 

Organ 

des  Schweizer.  logcoiear-  und  Architekten -Vereins  nnd  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eldg.  Poljtechnikoms  in  Zürich 


Abonn*m«nl« 

nehmen  cm^r^rn:  Utrattt- 
gtfur,  Kommissiann-trligtr 
und  alit  Bi$chha*iJ/ung*n 
und  Prttiämttr. 


RUDOLF  MOS3E 

in  ZüruM,  H$rim.  flrttUu. 
!*rti4tn     Frankfurt  a  M.t 
Hamburg,     A'  /u  faifttg, 
MugAf^urg  SJunikiH. 

Samberg.  StmUgan.  M  Km. 
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ZÜRICH,  den  18.  November  1843. 


Ns  20, 


Sä  il'explGitaüon  des  cäiiles  eleclriques 


S1STKMK  BKKTHOl  I».  BOKKI,  *  Cie. 
CORTA1L1-OD  (SuUseJ. 
CAbtes   souterrain-s  pour   loa»  nsages, 
Tclegraphie,  Telepbonie,  Krlairagc,  Transpon 
de  forces.    Eoiployes  dans  les  reseaux  d'eclai- 
ragc  de: 

I.ucerne,  Vcvey-Montreux,  Berne,  Zürich, 
Coire.  Kagatr.  Vienne,  Naples,  Paris,  (otogne, 
Monaco.limsbruck,C:arl*barf,Charler«i,l.eMans, 
Toulouse,  Grcnnhle,  etc.  etc. 
Telegramme* :  Cjbles  Cortailiod.  Telephone. 


Fleiner  l  Cie. 

Aar  au. 


Gasanstalt  Glarus. 

Die  Aktiengesellschaft  für  Gasbeleuchtung  in  Glarus 
sucht  für  ihr  Gaswerk  einen 

technischen  Leiter 

zu  baldigem  Eintritt.  Gefordert  wird,  dass  derselhc  schon  in 
ähnlicher  Stellung  im  Gasfache  praktisch  thätig  war.  .Mel- 
dungen cuU  kunteir.  Lebenslauf  und  mit  Angabe  ülier  die  bis- 
herige Thätigkeit  und  die  Gehaltsansprüchc  sind  unter  Bei- 
fügung der  Zeugnisse  bis  spätestens  Knde  November  an  den 
Unterzeichneten  zu  richten. 

Glarni,  den  2.  November  1893. 

Für  den  Verwaltungsrat : 

 J.  Heer-Albrecht. 

~  Cementröhrenformen  ~ 
H.  IQeger,  Zürich, 

Kirchenbau  Enge. 
Ausschreibung  von  Bauarbeiten. 

Die  Arbeiten  für  die  Bestuhlung,  die  Riemenboden  und  Plärtchen- 

belcQfi  werden  biemit  zur  öffentlichen  Bewerbung  ausgeschrieben. 
Zeichnungen,  L'cbernahmsbedingungen  und  Formulare  der  Koslenvor- 
anschlage  hegen  vom  20.  d.  M.  an  auf  dem  ßauburcau  der  Kirche  in 
Knge  auf.  Die  Hingaben  sind  bis  1.  Dezember  an  Herrn  Stadtrat 
E.  Hatfer  einzurelchen. 

Zürich,  den  16.  November  1 893. 


Die  Preisbewegung 

für  Konkurrenz  -  Zeichnungen  zum  neuen 
Kranken-Hause  der  Stadt  Gothenburg 

zu  Äiijgjciirdcn. 

Ks  wird  hiermit  bekannt  gemacht,  dass  das  Preisgericht  zur  Be- 
urteilung der  Konkurrenz-Zeichnungen  zum  obenerwähnten  Kranken-Hause 
unter  den  genannlen  Zeichnungen  den  Folgenden  Preise  zuerkannt  hat, 
und  xwar: 

Preis.   3000  Kronen,  der  Marke:  Ein  rutes  Kreuz  von  drei 

Zirkeln  in  Schuarz  umgeben, 
Prei»,   IS""  Kronen,  der  Marke:  .oj",  und 
den  dritten  Prei»,  75"  Kronen,  der  Marke:    .Kestinanter  ronfcctuni", 
und  dass  von  den  also  preisbelohnten  Zeichnungen  die  mit  den  erslen 
und  zweiten  Preisen  bebhnlen,  laut  vor  dem  hiesigen  Notarig*  Publlcu* 
heute  oflentlich  geüflneler  Naroens-Zettel,   die   mit    dem   ersten  Preise 
belohnten  von  W.  Manrhot,  Architekt  in  Mannheim,  und 
die  mit  dem  «weiten  Preise  belohnten  von  Kmil  llagberg,  Architekt  in 
Berlin,  verfasst  sind, 

wogegen  der  Verfasser  der  mit  dem  dritten  Preise  belohnten  Zeichnungen 
Natncns-Zettel  einzusenden  unterlassen  hat  und  somit  für  den  Augenblick 
unbekannt  ist. 


Herrn  Dr.  F.  E.  von  Sydow  in  Gothenburg,  die  ihnen 
«  au  etheben,  der  Verfasser  der 
Marke:  „Festinanter  confectum*  jedoch  erst  na< 
tierung, 

Die  nicht  preisbelobnten  Zeichnungen  mit  Beilagen  können  vom 
25.  dieses  an  beim  obengenannten  Vorsitzenden  der  Bereitung  abgeholt 
werden. 

Gothenburf,  den  7.  November  1*03. 

Die  Kraiikeiihaus-Bercitunar. 


£SZSZ\  Dk  Kaller  Industrie,  H.  Faultaber  |  SSSU. 

in  HvUw.  Hall  (WQrttanbMg) 

cnipfteblt 

Koch's  neue 

Windschutzhauben  &  Ventilatoren 


ert 


ri*n  Staaten. 


(regen 

dringen  von  Kaucb,  iHmst  <  l>  Im 
Wind-  und  SeanemJruck. 

Unverwüstliche  Bi-wej.-li.  lik.  it  .  weil 

Drehpunkt  ausserhalb  Rauc:hlangs. 
—  Keinerlei  Oelung  in-  iir  i.-tiir 
Beste  ZeujmUM'  von  Karl  lenten  und 
Privaten  stehen  ztt  Diensten. 
Proapecte  i/rati*  mW  fntncof 
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SCHWUIZKRISCHE  BAUZEITUNG 


(|S.  November  1893. 


C.  F.  Ulrich.  Zürich 

z.  Sf  rmiss.  Niederdorf  20. 


Grösstes  Lager  in  Bauartikeln 

wie  SHilfisspr.  FenstorPtnnppii  ^  .Thflr- 11.  Fenst  orboflchlftee 

in  allen  Bronzc-Arton. 

Eigene  Werkstätte.   Ausstellnng  im  Musterlager. 


Kein  fieruch 

bsi  Anwendung  des  FREISTEHENDEN 

Aboprsfrzes 

BRAUN &V0LZ 

WURTT  THEFRv  ASPHA.  T  GtSCHiF" 

Stuttgart. 

Prospecte  -  Preise  gratis 

Viel  Geld  verloren 

hat,  wer  seine  Cigarren  nicht  von 
<1rr  )  iiiigsten  Quelle,  der  Firma 
J.  D  timleill  in  Kasel  beliebt. 
Offeriere  ta  Spotlprcl-en  garantiert 
aus  feinsten  überseeischen  Tabaken 
verfertigt : 

Eitrano,  sehr  fein  pro  loa  St.  I  80 
Cubana.  hochfein  ,  „  2. — 
Curso.  sehr  pikant  ...  2.50 
Madras,  hnrhfein  ,  .  »  J  — 
Bahia.  1*1,  Itrcmrr  statt  to  Fr,  5. — 
Este.     .      „       .  20  „  5.— 

SrnrtV  von  Ida  St,  an  frei.  Hei  lu-x» 
extra  J*/a Kabat  1 .  J.  Dümlein,  Basel. 

Architekt. 

fron*.  Schweizer,  30  Jahre  alt, 
sehr  tUchtig.  auch  deutsch 
sprechend,  sucht  dauerndes 
Engagement.  Prima  Refci  eu- 
ren.   Sich  zu  wend-n  an 

E.  DELAT.  Architekt. 
Nouchatel. 


Menck  &  Hambrock 

MMchiocnftbrik 

Altona-Hamburg. 

Ihrtrkt  wirkende 

Patent  -Dampframmeo 

mühertroffener 
I  .ei  vt  ungsfuhigkeit, 

Dampframnten  mit 

endloser  Kette  u. 
mit  rucklaufender 
Kette. I'riestman'* 
Greifbagger. 
Oampfwinden. 
Dampfkrahne. 
Transpartabis 
Fordermaschinen. 
Lokomobilen  Cen- 
trifugal  pumpen, 
Transportable 
Dampfmaschinen, 
W asserhebe- 
Maschinen. 


„Prometheus" 

Automat.  Kaminlnit. 


3  & 

3  ■ 


Funken-  und  Russfänger, 

Garantie-Leistung .' 

PreisliMen  zur  Verfügung 

lliins  Stiekel berger, 

Ingen    ir,  Basel. 
Ei  Neukonstruktionen^ 
Blccharbciten. 


*  PATENTE  .  MARKEN  * 

Ed.v.  Waldkiroh  Bern 

INTERNATIONALES  PATENTBUREAU 

*  MUSTER,  MODELLE  * 


J.  G.  Frommhold, 

Chemnitz,  Sachsen. 

Thür-  und  Fenstergriff-Fabrik  gegr.  1844. 

I  .cistungsfahigste*  Etablissement  für: 
verschiedenen  Bronsen, 
Ironie  mit  Horn,  ßüffelborn, 

~.i«.en  mit  Horn. 

StllftrwiU  Mittir  BlHlg«  PrC»  ZeicHifn.  Irtl. 


Griffe  £ 


Der 

Ingenieur-Kalender  für  1894 

herausgegeben  van  Uecktrt  (Duisburg)  und  Poltier  f Bautzen) 
ist  erschienen.  Preis  im  Isder  gebunden  M.  J,—  f Brief  laschen- 
Ausgabe  .V.  4,— ).  Wir  empfehlen  dieses  betfühne  u.  praktische 
llüljstuch  allen  Maschinen-  und  Hüllen- Ingenieuren  angelegent- 
lichst. Der  Kalender  ist  durch  alle  Buchhandlungen  auf  Wunsch 
auch  sur  Ansicht  gu  beliehen 
Verlagsbuchhandlung  ron  Julius  Springer  in  Rcrlin  N. 


Eisenwerk  Joly  Wittenberg^ 

Feuersichere  patent. 
Tr«-|>|H>n  ,r.u  iioi, 

*><J  er  Haims>rl>«>lat#. 

Haupttreppen 

Wendel- 
treppen 


Zürich- 

Incandescence-Lamp  Co, 

! Zürcher  lilüliUitipi'it-Fabrikf 
Direktor:  C  H  Stearn. 

Zürich  und  BirmensrJorf, 

empfiehlt  4alülllnill|>PII 

jeder  Art. 

Kürzeste  Lieferfrist, 
beste  Qualität,  billige  Preise. 

Architekt 

(Schweizer), 
energischer  Bauleiter,  Hott  in 
l'etsp.  u.  Aquarell,  sucht  Stel- 
lung auf  l.  Dez.  Offerl.  suh 
Djt6ig  an 

Rudolf  JloN*e.  Zürich. 

Kin  erlahrener 

BAUTECHNIKER 

gel.  Zimmerer,  SMChT  unter  fies*  h. 
Ansprachen  Stellung.  Gell.  Offert, 
unter  V  WnmQ  an  die  Annoncen-Kx- 

pnlitinn  von  Rud.  Mosse.  Zürich. 


Verlag  «  B.  F  Voigt  in  Weimar. 

DUIc  Anfertigung  der 
achrinnen 

in  \YerkziM(iHHinj!PU. 

Zum   prakti«chen  Gebrauch  für 
Baumeister.  Architekten.  Maurer- 
und Zimmermeister,  Klempner- 
und  Dachdeckermeister 

und  als  Vnrlagewerk  für 

Baugewerk-  u.  FertBtldungsscüulBn. 

bearbeitet  von 

Otto  Schmidt 

Zwölf  fianotafeln  mit  i,>6  Figuren 
und  erläuterndem  Test. 
1893.    In  Mappe  6.70  Fr. 
Vorrätig  in  allrn  Buchhandlungen, 
in  Zürich  in  der  Buchhandlung 
von 

Meyer  *  Zelltr's  Karhfolger. 


Gesucht: 

F.ln  jüngerer 

Masdiinentechniker 

mit  praktischer  Erfahrung  iur  Lei- 
tung einer  Reparalur-Werk-tattc 
iKessel  u,  Maschinen;.  Bewerber 
mit  elwelcher  Kennini»  der  Elefctro- 
Technik  bevorzugt.  Offerten  sub 
Chiffre  GI0577Y  an 

Haasenstein  &  Vogler.  Bern. 


'  Wi  r  durch  cm«»  Anstrich  mit 


Carbohneum 


rrBU.'lsuei-n  WPeh»t*4.HolM« 

i,  l-n  w.ll ,  wähl«  mmr  in  •<**•, 
I  ii.JahrenUw*hrt><irurlii»)m"k- 


LI 


,    O.  R.-Piteel  No.  4S02I.  ~1  _ 
I  iroh  JU)Fabnkul<Kl«rl».-oj 

Emil  Bastady, 

t'Oi  in.  F.  Bauer  &  Cie„  Basel. 
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INHALT:  l'eber  die  Regulierung  von  Turbinen.  IV.  < Sehl u 55.1 
—  Beleuchtungsanlage  der  Kuranstalten  in  Ragar  —  Erwiderung.  — 
Mlscellanea :  Schwebende  Dr*hisellbabneu.  Eine  tragbare  elektrische 
Slcberheltslarnpe.  Pttroleumbrlquetlrs.  Siuniien-Zonro-Zeii.  Zahnrad- 
bahnen.   Zehn  von  i!rr  schwcii.  Centraibahn  bei  Maflei  in  München  be- 


stellte D^iplex-Verbund-I.okomottveTi.  t'cbrr  die  amerikniiisehrn  Ki*en- 
bahnen  und  die  Weltausstellung  in  ("hira^o.  Kin  neuer  Kxpinsir»tofT. 
—  Konkurrenien:  Krankenhaus  in  Anjr™Srden,  —  Vrreinsnachrichirn : 
StellcnvermlllcliiiiE- 


Ueber  die  Regulierung  von  Turbinen. 

Vnn  Aurrf  Slodoia,  Professor  am  r'u\g.  Polytechnikum  in  Zürich. 

IV.  LSchluss) 
Schiussergebnisse. 

Kci  der  Wahl  der  Verhältnisse,  welche  einzuhalten 
sind,  um  das  Xiehtüberschrcitcn  eines  vorgeseht tebenen 
Grenzwertes  für  .v„„ :  II  garantieren  zu  können,  ist  man 
angesichts  der  komplizierten  Beschaffenheit  der  hier  vor- 
kommenden Funktionen  auf  ein  probeweise*  Rechnen  an- 
gewiesen t'm  rascher  zum  Ziele  zu  gelangen,  würden 
vorher  gerechnete  Tabellen  notwendig  sein,  deren  gelegent- 
liche Ausarbeitung  sieh  der  Verfasser  vorbehält. 

Sicher  ist  indessen,  dass  unter  allen  l'mständcn  zu- 
nehmende I  »ruck-  und  Geschwindigkeit-Schwankungen  ver- 
mieden werden  müssen,  und  die  hierfür  als  Kriterien  auf- 
gestellten Formeln  sind  glücklicherweise  so  einfach,  dass 
eine  rasche  Kontrolle  leder  bestellenden  oder  projektierten 
.Anlage  möglich  ist.  Ebenfalls  leicht  zu  rechnen  sind  jene 
Grenzwerte,  welche  einen  L'ebcrgang  ohne  Schwingung 
gewährleisten.  I  m  diese  Formeln  tür  den  Gebrauch  hand- 
licher zu  machen,  sollen  sie  in  den  ursprünglichen  liestun- 
mungsgrössen  der  Turbine  ausgedrückt  werden.  Der 
ungünstigste  Fall  für  die  Regulierung  tritt  ein.  wenn  der 
Motor  auf  seine  maximale  Leistungsfähigkeit  in  Anspruch 
genommen  wir  1      1-s  ist  dann  der  I.eitkana!  voll  geöffnet. 

demnach  /  und   der  Koefticicnt  a„  wird  —   '( .  wo  J 

wir  früher  dctimerl.  den  totalen  l.'nglcichfnrmigkeilsgrad 
des  Regulators  1 ^abgesehen  allerdings  von  der  Kigcnrribung 
desselben)  bedeutet,  llic  Anwendung  des  langsam  wii- 
kenden  I liltstnotni s  involviert,  wie  aus  der  Fnl Wickelung 
erhellt,  stets  eine  Vcrgrosscrung  der  Schwungmasse  oder 
des  Windkessels,  deshalb  soll  jetzt  nur  die  momentane 
Regulierung  in  üctraeht  gezogen  werden 

Für  die  geschlossene  Turbine  ohne  Windkessel  war  die 
minimale  zulassige  Schwungmasse  V,  >  «,.  '/*.  ,  jene,  bei 
welcher  ein  stetiger  l'ebergang  statttinlet  /,'/•.'  ~  r\;l  f..  T. 

Uezeichnen  wir  mit 

G,  —    Mg    das    l  e.l.H  iei  te   Cnvi.ht    ,l:r    SJ-i:  nr'x;m,n,nt, 

so  wird,  nach  Substitution  der  Werte 

1        .  ...        /-  f.. 
n„  =    .  und  l„  =  , 

<>  ■      K  ,e 

1  •  bezeichne  ter::or 

G.„  das  pro  Sekunde  durchströmende  HW;«-ii/, 
dann  wird 

_  ,G\..// 

"      '  "Ü, 

1  >.i  es  sah  hur  zumeist  um  G irai dturbinen  handelt,  und 
wir  uns  mit  approximativen  Grenzwerten  begnügen  können, 
weide  die  rtiiiungsgcsthwindigke.it  :■„  der  halben  theore- 
tischen Ausilus.sgeschtt  indigkeit  :-u  =   '  \  2  g  //,     und  die 

piez-mietrische  Itruckbolie  )>„  dem  ganzen  Gefalle  //  gleich 
gesetzt.  Ine  Kintührung  dieser  Werte  in  obige  Formel  ergiebt 

>  V  fr  c.  °«     •    •    •  (>4.) 
Feiner  war   für  die  geschlossene  Turbine  mit  sehr 
kleinen  Schwungmassen   die  minimale  Grösse  des  Wind- 
kessels   im    1  alle    abnehmender   Schwankungen  bestimmt 

durch  die  Relation  7^  >       wir  substituieren  hier  die  Werte 

T..  e=  /.  e..:hg;   1  =  '4,  Li„*  :gl,\,il...    und    berechnen  aus 
/„/>,.  :  >',.  I,f\,  —  />„),  das  hiftvetwic»  IV  —  hl.,  des  Wind- 
kessels.    Man  erhalt 


"•„,„>  ;  *•;>• ....  ««, 

4  F-  *r 

Man  kann  leicht  in  der  wiederholt  angewendeten 
Weise  zeigen,  dass  ein  l'ebergang  ohne  Schwankung  statt- 
finden werde,  wenn  der  Windkessel  entsprechend  der 
Relation 

«•>  ;  iz  -  1  -i-  2|  .    -a  »•„„ 

oder  für  kleine  <  entsprechend 

\  »•„..  <y>) 

gewählt  wird. 

Xehmen  wir  schliesslich  1  —  0,75  .  g  0  10.  d  =  0.05 

— •        ;  feiner,  um  sicher  zu  gehen,  .'r  '  -  ">-0* 

und  da  ein  Windkessel  doch  nur  bei  llochdtucktuibinen 
vorkommen    wird,    als    Maximum    von  -    f>„\  :  />„  --- 

(.■j  -4—  i  (  :  -i  —  5:4;  schliesslich  lür  die  Geschwindigkeit  in 
der  Zuleitung  den  passenden  Mittelwert 

=  1  -  in 

an.  so  erhalten  wir  die  folgenden   bequemen   Faustregeln  : 

'<-,  ■  ■<{!;/)<>.■  •=:> 

.'/'.,.,      •  50  ./.,n  •  .sS  1 

d.  h.  das  reducierte  Minimal -Schwunggewicht  der 
geschlossenen  Turbine  ohne  Windkessel  ist  gleich  dem 
dreifachen  Gewicht  des  sekundlichen  Wasserquantums, 
multipliziert  mit  dem  Verhältnis  der  Leitungslange 
zum  Gefalle.  Um  einen  Uebcrgang  ohne  Schwingung 
zu  erzielen,  muss  das  (2  •  1  3)  =  3  . 7-fache  des  so  ge- 
rechneten Gewichtes  genommen  werden. 

Der  Windkessel -Luftraum  einer  geschlossenen 
Turbine  mit  beliebig  kleinen  Schwungmassen  soll 
mindestens  den  50-fachen  Inhalt  eines  Kubus  mit  dem 
Leitungsdurchmesser  als  Seitenlange  erhalten  und  ist 
unabhängig  von  der  Leitungslänge.  Um  einen  Ueber- 
gang  ohne  Schwingung  zu  erzielen,  muss  das  4 :  f-fache 
des  so  gerechneten  Volumens  genommen  werden. 

An  Hand  dieser  Faustregeln  kann  man  auch  die 
Frage  entscheiden,  ob  es  Vorteilhalter  sei  grosse  Schwung- 
massen oder  grosse  Windkessel  anzuwenden  '  Ortcnbar  ist 
es  am  zweckmassigsten  zum  jeweilig  billigeren  Auskunft s- 
mittel  zu  greifen,  und  da  die  W indkesselgrösse  von  der 
I.eitungslange  unabhängig  ist.  somit  im  balle  einer  kurzen 
Leitung  die  Kosten  des  Windkessels  schwerer  in  die  Wag- 
schale fallen.  andererseits  das  Schwunggewicht  mit  der 
Leitungslange  in  geradem  Verhältnis  zunimmt,  wird  man 
für  kurze  Leitungen  wohl  die  Schwungmasse,  für  lange 
Leitungen  den  Windkessel  als  geeignetes  Remedium  em- 
pfehlen dürfen. 

Verfasser  hatte  letzthin  Gelegenheit,  eine  Anzahl  lur- 
binenanlagcn  mit  hohem  Gefälle  und  langen  Leitungen 
zu  studieren,  und  fand,  dass  überall,  wo  die  Regulierung 
allen  Anforderungen  genügte,  die  hier  entwickelten  Bezie- 
hungen eingehalten  waren.  Als  lleispiel  mögen  die  elek- 
trische lieleuchtungsanlage  in  Genf  und  die  (Zentralstation 
für  eiektr.  Beleuchtung  und  Trnmwaybeii leb  in  Vcvev- 
Montrcux  angefüllt t  werden.  Frsterc  i*t  beschrieben  im 
bekannten  Werk  von  Turettini  :  .  L'tilisatior.  des  forres 
motriees  du  Rhone",  letztere  im  September-IIefl  1.  |  der 
Zeitschrift  _  [.'Industrie  elcetrique.- 

1 11  Montreux  sind,  abgesehen  v.>n  der  l'rniiät  ruast  l.inc 
für  die  elektrische  Tramway.  welche  nur  einen  zwischen 
Xull  und  etwa  in  1'.  S.  variierenden  Kraltbc  latf  autweist, 
zwei  1  loch  dt  ucklut  binen  von  je  ;jou  !'.  S.  instaliic:  t,  welche 
je  zwei  für  die  licleuchlung  l>esti nullten  Wechsel sti orn- 
Iiyiiamos  antreil-en.     Zu   jeden;  der  gro-en  M'doten  ge- 
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hört  je  eine  kleine,  mit  der  Hauptwcllc  durch  einen 
Riementrieb  gekuppelte,  etwa  35-pfcrdige  Turbine  zur 
Ucthätigung  der  Erreger-Dynamos.  Das  Gefälle  betrügt 
250  m,  die  Leitung  hat  eine  Länge  von  000  m,  der  Durch- 
messer derselben  betragt  oben  450,  unten  -|oo,  also  im 
Mittel  425  mm.  Es  sind  zwei  Windkessel  vorhanden  von 
etwa  S70  mm  Durchmesser  und  je  i,;on  mm  Luftraum, 
d.  h.  zusammen  etwa  3  «t1  Luftinhalt,  Mcrechnen  wir 
nach  (55)  mit  l'P  =  o  .  02  den  minimalen  Windkcssclinhalt. 
so  resultiert  'I'mi<1  =  etwa  3  .  1  >«".  also  um  etwas  mehr 
als  vorhanden  ist.  Die  Anlage  befindet  sich  demnach  an 
der  Grenze  de»  Zulässigen,  und  da  die  Schwungmasse 
lediglich  im  Turbinenlaufrad  und  der  Dynamoarmatur 
besteht,  somit  jedenfalls  als  klein  bezeichnet  werden  darf, 
mag  dies  ein  Grund  sein  dafür,  dass  nicht  die  grossen 
Turbinen  reguliert  werden,  sondern  die  kleinen.  Anfänglich 
wird  die  Erreger-Dynamo  durch  den  Riementrieb  von  der 
Hauptwelle  aus  mitgenommen;  mit  steigender  lielastung 
kommt  ihre  eigene  Turbine  zur  Geltung  und  giebt  schliess- 
lich einen  Kraftüberschuss  an  die  Hauptwcllc  ab;  steigt 
die  Belastung  weiter,  wird  von  Hand  an  der  grossen  Tur- 
bine ein  Leitkanal  mehr  aufgemacht,  worauf  der  Regulator 
der  Hilfsturbine  den  Wnsscrzutluss  hemmt  u.  s.  f.  Die 
Anlage  funktionniert  indessen  in  dieser  Weise  ohne  jeg- 
lichen Anstand,  und  es  sind  nie  grosse  Druckschwankungen 
aufgetreten,  obwohl  am  Abend  zeitweise  bis  zu  700  P.  S- 
entwickelt  werden. 

In  Genf  besitzt  die  .Socictc  dapparcillage  eleclrique" 
eine  Beleuchtungscentrale  mit  vier  Hochdruckturbinen  (wo- 
von eine  Reserve)  von  je  300  ('.  S,.  welche  an  die  Hoch- 
druckleitung  des  städtischen  Wasserwerkes  angeschlossen 
und  mit  der  bekannten  hydraulischen  Servomotor-Regulie- 
rung des  llrn.  Piccard  versehen  sind.  Das  ausgebreitete, 
mehrfachen  Ringschluss  bildende  Ilochdrucknetz  ist  durch 
eine  etwa  400H  m  lange  Rohrleitung  von  <»>o  mm  Durch- 
messer mit  dem  1*3  m  hoch  gelegenen  Reservoir  in  Hes- 
singes verbunden.  Wir  haben  also,  abgesehen  vom  Ring- 
neu, das  äusserst  ungünstige  Verhältnis  der  I.eitungslange 
zum  Gefalle  von  4000;  123=32',;!.  Diese  aussergewöhn- 
lich  lange  Leitung  würde  den  Aufwand  kolossaler  Mittel 
erheischt  haben,  um  eine  Regulierung  möglich  zu  machen, 
wenn  dieselben  nicht  durch  Zufall  schon  vorhanden  waren. 
Es  war  nämlich  im  Anfang  ein  Hochdruckreservoir  nicht 
vorgesehen,  vielmehr  dachte  man  lediglich  mit  Windkes- 
seln ein  Auskommen  rinden  zu  können  und  installierte 
vier  solche  von  1.5  »t  Durchmesser  und  12  m  Höhe,  bei 
denen  also  wohl  auf  einen  Luftinhalt  von  zusammen  etwa 
50  in"  gerechnet  werden  kann.  Ilier/u  kommen  heute 
etwa  14  kleinere  Windkessel  an  den  Pumpen  selbst,  von 
je  1.0  1,1  m  Durchmesser,  und  4  —  0  m  Luftraum,  also 
auch  etwa  50  «<»  Inhalt  Auf  diese  Weise  kommt  es.  dass 
das  Leitungsnetz  über  ein  kolossales  Luftkissen  von  min- 
destens 100  hi'  Inhalt  verfügt.  Zur  Beurteilung  dei  Regu- 
lierungsfrage wollen  wir  die  ungünstige  Annahme  machen, 
es  verhielten  sich  die  drei  Turbinen  der  Centrale  wie  ein 
einziger  Motor  von  no<<  1',  S. 

Andererseits  darf  man  wohl  voraussetzen,  dass  der 
Verbrauch  des  ganzen  übrigen  Leitimg-gebietes  ein  gleich* 
massiger  sei,  oder  sieh  zumindest  langsam  andere,  denn 
die  meisten  der  sich  auf  mehrere  Hundert  belaufenden 
Motoren  sind  klein  (kaum  2—3  von  100  i'.  S.|,  und  es 
wil  l  viel  Wasser  für  Hauszwecke  verwendet.  Die  derzeitige 
grosste  Gcs:  i-win  ligkeit  im  Hauptrohr  i-t  auf  ungefähr 
1  m  normiert  und  wird  durch  Bcs;  locjuigung  oder  Ver- 
zögerung de*  Pumpcng.inges  reguliert.  Wenn  die  T.itbinen 
in  dei  Centrale  000  V  S  cnttt'ckeln  «was  zur  Zeit  noch 
nicht  dei  lall  ist  1  -f,  bedingt  (lies,  abga.-sehen  vom  ;sui"- 
m ansehen  Drin  krcgubetr.i ,  «-inen  Konsum  vm  et  wa  "->"  / 
[>';:  Sekunde.  Die  Drtf  kleitung  Jtefett  aber  tun  iSx  1, 
denirra..  Ii  nra.-*  da»  Fehlende  elm  •  Ii  die  Petr.pen  er-etzt 
weiden.  Der  I  ' ■_■  -.hu--  der  Pnmpcnh clet  u::g  Veiteil*. 
sirii  m  d:;s  V.-'.e  Im  he.  r  die  I  ,es  ■:'■:,:<.  \:  g '..  e;  t  Uli  Druck- 
r.dn  k'ei."e'i  :-t.  il-  dem  I  1;  1  1  ■  e-.lc •  '•air'i  etre-pt;.  !:t.  tr.u-s 
u.v:,    die-r    Mi.  i.::l.::li'.r:    1:1    lie  e  r  - ;  u  im  ,1 :,.     ■:  1 1.  v  ei  .:  ;r.- \\ ■ 


BAUZEITCNG  [Bd.  XXII  Nr.  20. 

gleiehungen  (61  einführen  und  findet  z.  Ii.  für  die  Wind- 
kesselgrösse,  welche  bei  verschwindend  kleinen  Schwung- 
massen zur  Vermeidung  zunehmender  Schwankungen  not- 
wendig ist,  den  Wert 

r,  /  T: 

und  hieraus  approximativ 

"'«.■»  'S    c^    e     •  •     •     •     •  <5S> 

hierin  bedeutet: 

i'„  die  in  der  Zuleitung  faktisch  vorhandene  Geschwin- 
digkeit. 

<„'  die  Geschwindigkeit,  welche  in  der  Leitung  auf- 
treten müsste,  wenn  der  ganze  Konsum  des  Mo- 
tors durch  die  Hauptleitung  bestritten  würde. 

In  unserem  Fall  haben  wir  <„  =  1  m  (derzeit  vor- 
geschrieben), <■„'  =  ungefähr  l.S  m.  somit  ergiebt  sieh 
H'M  s  19.4  m*.  vorhanden  aber  sind  100  wi*.  d.  h.  das 
.'-fache  des  Mindestwertes.  (Kleinen  Werten  von  «„tagsüber 
entspricht  auch  ein  kleines  cj,  weil  mit  geringer  Kraft 
gearbeitet  wird.)  Trotz  der  ungewöhnlichen  Länge  der 
Leitung  in  Genf,  ist  es  deshalb  nach  den  entwickelten 
Iteziehungen  nicht  bloss  begreiflich,  sondern  es  muss  gera- 
dezu für  notwendig  erklärt  werden,  dass  die  Regulierung 
anstandslos  vor  sich  gehe  und  zwar  sozusagen  ohne  Rück- 
sicht auf  die  Schwungmassen  der  Turbine  lediglich  als 
Folge  des  überaus  reichlichen  Windkessclvolumcns. 

Eine  gleiche  L'ebercinstimmung  mit  unseren  Resul- 
taten weisen  auch  andere  Anlagen  auf;  der  Verfasser 
glaubt  deshalb,  die  angeführten  Relationen  für  die  Grenz- 
werte der  Schwungmasse  und  Windkesselgrössc  der  Be- 
achtung der  geehrten  Fachgenossen  empfehlen  zu  dürfen, 
und  würde  das  Rcgulierungsproblem  betreffende  Mitteilungen 
aus  der  Praxis  sehr  dankbar  entgegennehmen 

FJie  Untersuchung  bedarf  noch  mancher  Ergänzung, 
insbesondere  betreffs  der  Hilfsmotoren  mit  konstanter  Ge- 
schwindigkeit, betreffs  des  Einflusses  einer  die  Bewegung 
des  Regulatois  hemmenden  Oclbrcmsc  etc.  Diese,  sowie 
die  Erörterung  der  konstruktiven  Durchbildung  der  Rcgu- 
lietapparatc  mögen  einer  späteren  Besprechung  vorbehalten 
bleiben. 


Beleuchtungsanlage  der  Kuranstalten  in  Ragaz. 


Die  Beleuchtungsanlage  in  den  Kuranstalten  in  Ragaz, 
welche  seit  Juni  vorigen  | ah res  im  Betriebe  ist,  umfasst 
etwa  2000  Glühlampen  zu  10,  25  und  50  Kerzen  und 
42  Bogenlampen  zu  (>,  s  und  12  Amperes  Ausserdem 
werden  von  der  Centrale  aus  zwei  Elektromotoren  von  ; — 7 
P.  S.  zum  Betrieb  v  m  zwei  Personenaufzügen  mit  elek- 
trischem Strom  versorgt  Die  Anlage  ist  nach  dem  Gleich- 
strom-System gebaut  mit  1  10  Volt  Lampenspannung. 

Die  Betriebskraft,  der  Taimna  entnommen,  hat  eine 
Grösse  von  500  P,  S.  und  resultiert  aus  einem  Gefälle  von 
10  «1  und  einer  Wassermenge  von  3  m* 

lllwa  200  m  oberhalb  des  Dorfes  Ragaz,  am  Eingang 
in  die  weltbekannte  Taminnschtucht,  liegt  die  Wasser- 
lassung  des  Werkes  Bevor  das  Wasser  die  Druckleitung 
et  reicht.  Iiiesst  dasselbe  durch  einen  130  in  langen,  im 
l  eisen  eingehauenen  Tunnel,  an  dessen  Ende  sich,  vor  dem 
Eintauf  der  Druckleitung,  ein  Reservoir  mit  Schlammkastcn 
und  Leerlauf  befindet  Die  Druckleitung  hat  einen  Durch- 
messer von  t.4  111  und  eine  Lange  von  rund  So  m. 

Die  Centrale,  wrlclie  aut  dem  Gebiete  der  Kur- 
anstalten, neben  der  nun  ausser  Betrieb  gesetzten  Gasfabrik 
steht,  ist  ein  massives,  im  Unterbau  aus  Cementguss.  im 
•  loci  bau  aus  C  ein  entsteinen  hergestelltes,  mit  einem  Eisen- 
dach  be  le<  ktes  Gebäude  von  23  m  länge,  12  vi  Breite 
und  5  in  Höhe.  (big.  1,  2.  3  1  I  Vissel bo  enthält  drei  I'ur- 
I  an. ail. aminern    Iii''   zwei    Fat  '■  .e;   »00   I'.  S.    und  eine 

soUhe  ,:u  IV  S 

Ninf.hchc  die--.  1  ui  innen  sind  bereits  zur  Aufstellung 
gcl.aiet.  I .',.--...-!  I'..  n,  eoh  System  Girar.l  gebaut  mit  voller 
iieaui-,  b'.  i:;a;e:,    leiben  ve;Vii,.,'.    Wellen,  und  sind  für  iy> 
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Flg.  1.    Turbinen-Anlage  Rngitz-    Ansicht  von  der  Dynivmo*eitc  und  Längsschnitt  durch  diu  Turbinenhau*. 


Flg.  2.    Turbinen-Anlage  Ragaz.    Orundrias  der  Turbinen-  und  Dynnmo-Anlago. 

1  r  7 — :  •  — — T"  W,m'3'///////A 
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Umdrehungen  in  der  Minute  berechnet.  |edc  Turbine  ist 
sowohl  von  Hand  als  auch  automatisch  regulierbar.  Alle 
drei  übertrafen  ihre  Atbeit  mittels  konischer  Getriebe  auf 


fünfte  Dynamo,  für  welche  die  Fundation  bereits  fertig 
ist,  kommt  bei  der  Vergrößerung  der  Anlage  zur  Aufstel- 
lung.  Die  Dynamos  für  eine  elektrische  Kapacität  von  110 


Fig.  J,    Turbincn-Anlugc  in  Rubitz.    Ansicht  der  200  P.  8.  -  Turbine  und  Querschnitt  durch  das  Turbinenhaus. 
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die   im  UMcbtaenMtl 

montierte  horizontale 
Ilauptti  ansmission.  auf 
welcher  nebst  den  An- 
1 t  i  ebsri  e  in  ensch c Iben  f ü t 
die  Dynamo!  /wei  mäch- 
tige Schwungräder  von 
je  5000  kg  Gewicht  auf- 
gesetzt sind.  Letztere 
dienen  zum  Ausgleich 
von  plötzlichen  Tovren- 
sch  wankungen,  welchen 
/weck  sie  vollständig 
erfüllen. 

Die  llauptiransmis- 
si<>n  kann  mittel*  zweier 

Kl.incnkuppcUingcn  in 
drei,  von  je  einer  Tur- 
bine anzutreibende  Wol- 
len geteilt  werden;  zu- 
dem sind  die  konischen 

Rüder  nusrüi klar.  St) 
das*  zum  Antrieb  einer 
beliebigen  Dynamo  jede 
Turbine  nach  licitüitni« 
gewählt  werden  kann. 

V.ih  der  ll.iiiptiran*ini->i"n 
hangen  in   der  Minute  macht. 
i!yn.nii"s  zu           1*.  Sj  mittelst 


I  ig,  4.    Innciiiinsivht  nach  einer  Plioto(,-r»]>liie. 


aus,  welche  ;iou  l'in  lre- 
werden  vier  ljicich.->tmm- 
Kienun  angetrieben.  Line 


bis  tzo  \'o!ts  und  6o<> 
Amperes  bei  430  Um- 
drehungen sind  vierpo- 
lige Xcbcnschlussma- 
schinen  mit  Trommel- 
Wickelung  auf  dem  In- 
duktor. Dieselben  (jenen 

bei  voller  Itelastung 
funkenlos  und  erwärmen 
sich  infolge  der  ausge- 
zeichneten Abkühlung  des 
Ankers  nur  sehr  wenig. 
Alle  I.agcr  sind  selbst- 
ölend. 

Die  Dynamos  (Fig.  4) 
stehen  aulSpann  schienen, 
die  auf  llolzunterlagen 
aufgeschraubt  >ind.  Die 
Leitungen,  die  den  Strom 
von  den  Maschinen  zur 
lluuptMhalltafcl  leiten, 
bestehen  aus  Bleikabeln, 
die  in  eigens  dazu  her- 
gestellten  Kanälen  im 
iln.len  eingelassen  sind. 
Die  Uauplschalttafel 
Mat mm.  enthält  Queritichtfit.il  angeordnet  die 
uml   Schallapparutc.    >owie   einen  optisch- 


ll  ig.  •)  aus 
nötigen  Me.-s- 

aku-ti-*hcn  (Sgnalapparul.    Die  Schaltapparate,  welche  mit 
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Sicherungen  verbunden  sind,  gestatten  ein  Einzel- und  l'arallel- 
schalten  aller  vier  Dynamos,  sowie  ein  beliebiges  hin-  und 
Ausschalten  der  zehn  Stromkreise,  in  welche  die  ganze  An- 
lage geteilt  ist.  Unter  der  Schalttafel  sind  die  vier  zum 
Kuppeln  eingerichteten  Nebcnschlussrcgulatorcn  aulgestellt. 

Die  Leitungen  der  zehn  Stromkreise  sind  von  der 
Hauptschalttafcl  aus  bis  zu  ihrem  Bestimmungsorte  unter- 
irdisch verlegt,  und  bestehen  aus  einfachen,  mit  geteertem 
Band  umwickelten  Bleikabeln,  welche  in  mit  Sand  gefüllte 

Thonkanäle  eingebettet 
wurden.    Letztere   liegen  y,8  5  Schaltbrett, 

in  Graben  von  etwa  60  cm 
Tiefe  und  30  cm  Breite. 

Diese  Leitungen  sind 
für  einen  maximalen  Ver- 
lust von  6 0  '„  berechnet 
und  wurden  der  Betriebs- 
sicherheit halber  so  an- 
geordnet, dass  jede  Leitung 
eines  Stromkreises  aus  vier 
Kabeln  besteht,  zwei  für 
die  Hin-  und  zwei  lür  die 
Kücklcitung.  vun  denen 
jedoch  je  zwei  zusammen 
den  für  erwähnten  Verlust 
nötigen  Querschnitt  haben. 

In  jedem  Gebäude,  in 
dem  die  Leitung  eines 
Stromkreises  cndigi,  ist 
eine  Schalttafel  mit  be- 
quem nusschallbaien 
llaupulchernagen  mon- 
tiert. An  diesen  Schalt- 
tafeln sind  die  Leitungen 
der  Gebäude-Installationen 
angeschlossen. 

Die  Leitungen  in  den  Gebäuden  sind  durchwegs  in 
Holzleisten  ver  legt,  mrt  Ausnahme  der  Küchen-  und  Keller- 
räumlichkeiten..  in  denen  die  Drähte  auf  l'orzellan  montiert 
wurden,  oder  Bleikabel  zur  Anwendung  gekommen  sind. 
Gesichert  sind  die  Leitungen  in  jedem  Stockwerk  durch 
eine  doppelpoligc  Hauplblcisichctung.  Ausserdem  ist  in 
die  Leitung  jedes  einzelnen  Zimmers  eine  einpolige  Siche- 
rung eingeschaltet.  Sämtliche  Sicherungen  sind  in  den 
Korridoren  montiert,  so  dass.  um  ersterc  zu  ersetzen,  die 
Zimmer  nicht  betreten  werden  müssen. 

Alle  grosseren  Zimmer  haben  zwei  bis  fünf  Lampen, 
von  denen  eine  bezw.  drei  in  der  Mitte  des  Zimmers  und 
eine  in  der  Nähe  des  Bettes  angebracht  ist.  Die  Lampen 
eines  Zimmers  sind  stets  mit  Umschaltern  versehen,  so  dass 
abwechslungsweise  die  Lampe  am  Bett  mit  der-  bezw.  den- 
jenigen in  der  Mitte  des  Zimmers  brennen  kann. 

Iiisondere  Erwähnung  verdient  die  Beleuchtung  der 
Speisesäle  in  den  Hotels  «Juellcnhof  und  Hof  Kagaz.  In 
erstcrem,  welcher  eine  Länge  von  tS  im,  eine  Breite  von 
13  111  und  eine  Höhe  von  etwa  S  m  hat,  sind  an  der 
Decke,  gleichmässrg  verteilt  und  in  sechs  Gruppen  abstell- 
bar. 30  Beleuchtungskörper  angebracht,  von  denen  jeder 
eine  Glühlampe  zu  50  und  vier  solcher  zu  16  Kerzen  ent- 
hüll, so  dass  in  dem  Saale  eine  Leuchtkraft  von  34*0  Ker- 
zen erzeugt  werden  kann.  Im  Speisesaal  des  Hotel  Hof 
Kagaz.  der  eine  Länge  von  to  m,  eine  Breite  von  lS  m 
und  eine  Höhe  von  rund  7  m  hat,  sind  zwei  grosse 
Leuchter  mrt  je  sieben  sokerzigen  (ilühlampen.  ein  Leuch- 
ter mit  diei  und  zehn  Ampeln  mit  je  rokerzigen  (ilüh- 
lampen montiert.  In  zwei  tiruppen  abstellbar  sind  die 
grossen  Leuchter,  sowie  dre  zehn  Ampeln. 

Die  Bogenlichtbelcuchtung  umfasst,  wie  eingangs  er- 
wähnt, 41  Bogenlampen,  von  denen  14  zu  II  Amperes  zur 
Beleuchtung  der  Bahnhofstrasse  in  Kagaz,  acht  zu  II  Am- 
peres zur  Beleuchtung  der  Anlagen  vor  den  Hotels  und 
die  übrigen  zur  Beleuchtung  des  Kursaals  und  der  Garten- 
anlagen dienen. 

Die    Anlage   darf  als  eine  äusserst  gelungene  be- 


zeichnet werden,  denn  sie  ist  bis  in  alte  Einzelheiten  dem 
gegenwärtigen  Stande  der  Technik  angepasst.  Ha  die  Be- 
sitzer der  Kuranstalten,  die  Herren  Gebrüder  Simon,  vor 
den  Kosten  nicht  zurückschreckten,  sondern  in  jeder  Be- 
ziehung nur  das  beste  und  vollkommenste  wünschten,  und 
ferner  auch  am  Bau  des  Werkes  regen  Anteil  nahmen, 
konnte  eine  Anlage  entstehen,  die  ihresgleichen  sucht. 

Die  Turbinen  lieferte  die  Aktiengesellschaft  vormals 
J.  |.  Kietcr  X-  Cic  in  Töss-Wintcrlhur.    Der  gesamte  elek- 
trische Teil  der  Anlage 


war  der  Maschinenfabrik 
Oerlikon  übertragen.  Die 
Kabel  stammen  aus  der 
Kabelfabrik  in  Cortaillod 
unddieBeleuchtungskörper 
aus  der  kunstgewerblichen 
Werksiätte  des  Herrn  Paul 
Stotz  in  Stuttgart. 

Erwiderung. 

In  Nr.  18.  S.  123 
laufenden  Bandes  der 
Schweiz.    Bauzeitung  be- 
findet sich   ein  Vorschlag 
des  Hrn.  I'tof.  AuU-nbcimtr 
in  Winterlhur  betreffend 
die  Ausführung  von  Hauer- 
versuchen,  Ausrüstung  der 
Anstalt  zur  Prüfung  von 
Baumaterialien    mit  den 
nötigen  Mitteln  zur  Vor- 
nahme von  Untersuchungen 
von  Konstruktionsteilen  in 
Eisen,  die  längere  Zeit  Spnnnungswechseln  ausgesetzt  waren, 
endlich  betreffend  Sammlung  und  Sichtung  von  Erfahrungen, 
die  hinsichtlich  Bnichcrsrhernungen  in  den  Schweiz.  Werk- 
stätten gemacht  und  bewahrt  werden,  um  auf  diese  Weise 
Material  zu  erlangen,  welches  gestatten  sollte,  früher  oder 
später  die  Gesetze  der  Dauerhaftigkeit  des  Spannungswechseln 
ausgesetzten  Eisens  unserer  Bauwerke  festzustellen. 

Eür  die  gemachte  Anregung  gebührt  Hrn.  Prof.  Aulen' 
btim/r  der  Dank  aller  Interessenten,  kennzeichnet  doch  die 
Kundgebung  des  Verfassers  ein  dem  Gebiete  der  ange- 
wandten Technik  entstammendes  Arbeitsfeld  der  cidg  Eestig- 
kcitsanstalt,  welche  daraufhin  auszubauen  wäre,  wenn  der 
an  sich  so  bedeutsamen  Eragc  der  Dauer  des  Eisens  in 
dynamisch  beanspruchten  Konstruktionen  experimentell  näher- 
getreten werden  sollte.  Wenn  indessen  Herr  Prof.  Autcu- 
beimo  glaubt,  hier  einen  neue»  Vorschlag  gemacht  zu  haben, 
so  ist  derselbe  ebenso  im  Irrtumc,  als  er  sich  im  Irrtume 
befand,  als  er  die  Ansieh!  zu  Papier  brachte:  „.  .  .  der 
(irund,  warum  im  Programm  des  Schweiz.  E'estigkcitsinsti- 
lulcs  nichts  über  Versuche  dieser  Art  (nämlich  Spannungs- 
wechsel betreffend  I  enthalten  ist,  mag  der  sein,  weil  solche 
Versuche  |ahre.  ja  Jahrzehnte  lang  andauern,  um  Resultate 
zu  liefern."  Dass  dieser  angenommene  Grund  für  uns 
überhaupt  keinen  Grund  abzugeben  vermag,  brauche  ich 
angesichts  des  Umstände»,  dass  verschiedene  in  der  Festig- 
keils.instalt  ausgeführte  und  im  Zuge  befindliche  Arbeiten 
auf  verschiedene  |ahre  (tatsächlich  ausgedehnt  waren  und 
es  noch  sind,  nicht  weiter  zu  erhärten.  Durch  eine  einfache 
Anfrage  in  Zürich  oder  Bern  hätte  Herr  Prof.  Auleiibeimer 
sich  über  die  Sachlage  informieren  und  in  Erfahrung  bringen 
können,  dass  s.  7..  im  Voranschlage  für  dre  maschinelle 
Einrichtung  des  Eestigkeitsinstitutcs  sowohl  Kaliwerke  als 
auch  Dauermaschinen  vorgesehen  waten.  Dass  deren  An- 
schaffung schliesslich  nicht  zu  stände  kam,  liegt  lediglich 
daran,  dass  man  in  liern  wohlweislich  dafür  soigt.  daM  die 
Bäume  nicht  in  den  Himmel  wachsen  und  die  .mnsslosen 
Anforderungen  der  Herren  Piotcssorcn"  gehörig  zugestutzt 
werden. 

Auch  ich  letie  der  Ansicht,   dass  su.li  die  Schweiz. 
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Fcstigkcitsanstalt  mit  der  Frage  des  Kinllusscs  der  Span- 
nungswechscl  auf  die  Dauer  des  Ki.scns  beschäftigen  sollte, 
und  um  der  in  Aussicht  genommenen  Arbeit  eine  wissen- 
schaftliche Grundlage  zu  geben,  war  ich  seit  zwölf  |ahren 
bestrebt,  die  Gütebestimmungen  des  Lüsens  auf  dessen 
Arbeitswert  abzustellen.  Ich  habe  nach  Jtuny's,  Knut  Slyfft's 
und  Baufcbingtr's  Vorgang  das  Arbeitsvermögen  der  Wert- 
bestimmung des  schmiedbaren  Eisens  zu  Grunde  gelegt,  weil 
ich  erkennen  musste,  dass  sich  Haustoffe  überhaupt  einheit- 
lich bloss  nach  ihrem  Arbeitswert  ordnen  lassen  und  weder 
die  Kontraktion  noch  die  Dehnung  allein  die  Zähigkeits- 
eigenschaften.  den  Zuvcrlässigkcitsgr.id  des  Eisens  und  anderer 
Metalle  mit  der  erforderlichen  Schärfe  und  Sicherheit  aus- 
zudrücken vermag. 

Herr  tJrof.  AuUnbänur  wünscht  ferner  die  eidg.  l'cstig- 
kcitsanstalt  in  Verbindung  mit  grossen  Etablissements  zu 
sehen,  um  deren  gebrochene  Maschinenteile,  Transmissionen 
u.  d.  m.  zu  prüfen  und  Erhebungen  über  die  ursprüngliche 
Matcrialbeschaffcnhcit,  Art  und  Intensität  der  Spannungs- 
wcchscl  u.  d.  m.  zu  machen.  Der  PestigUcitsanslalt  sollte 
die  Möglichkeit  geboten  werden,  Teile  von  Konstruktionen, 
von  Drücken  und  Maschinen,  die  lange  Zeit  Spannungs- 
wechseln  ausgesetzt  waren,  auszuwechseln  und  zu  über- 
prüfen:  endlich  sollte  sie  bei  Erstellung  dieser  oder  jener 
Konstruktion  hinsieht  nehmen  können  von  der  licschafrcn- 
heit  des  zu  verwendenden  Materials,  über  welches  Protokoll 
geführt  werden  Sollte  u.  d.  m 

Herr  l'rof.  Aulaihcinn-r  berührt  hier  Dinge,  die  wir  teil- 
weise seit  vielen  Jahren,  freilich  bisher  ohne  Erfolg,  anstieben, 
die  andererseits  weit  über  den  Kähmen  unserei  Anstalt  hin- 
wegschicssen  und  deren  Erfüllung  für  jedeimann,  der  ge- 
wohnt ist,  mit  Dingen  und  Verhältnissen  zu  rechnen,  wie 
sie  liegen,  einfach  als  unerreichbare  Ideale  erscheinen 
müssen.  Gebrochene  Konsti  uktiunstiile  zu  prüfen,  hat  stets 
hohes  Interesse,  und  so  haben  wir  seit  jeher  Anstrengungen 
gemacht,  dass  nicht  nur  Maschinenteile,  sondern  und  insbe- 
sondere auch  sämtliche  auf  den  Schweiz.  Eisenbahnen  im 
lietriebe  gebrochenen  und  ausrangierten  Materialien  zur 
amtlichen  Prüfung  gelangen  möchten.  Die  Resultate  dieser 
Prüfung  werden  von  besonderem  Weite,  wenn  zuverlässige 
Angaben  über  die  ursprüngliche  Mnterialbeschaftenhcil  und 
die  Inanspruchnahme  im  lielriebe  erhältich  sind.  Leider 
muss  man  sagen,  dass  über  trstcre  in  der  Regel  nichts 
D rauchbares  vorliegt  und  zwar  dies  aus  dem  Grunde,  weil  die 
wenigsten  Werkstätten  sich  um  die  zahlenillässigen  Ausweise 
des  t.ütewerls  der  verwendeten  Materialien  bekümmern, 
und  dort,  wo  dies  geschieht,  vielfach  bloss  etwelche  An- 
gaben der  Uezugsijucllen  (Werksangaben)  vorliegen,  die  dann 
nicht  selten  mit  den  wirklichen  Verhältnissen  in  argem 
Widerspruche  stehen.  Würde  man  übet  solche  tinve:  bürgte 
Angaben  wissenschaftlichen  Arbeiten  zu  tiiunie  legen,  so 
würde  man  sich  bald  in  ein  Labyrinth  von"  Trugschlüssen 
vet wickeln,  welche  unter  Umständen  grossen  Schaden  stiften 
könnten. 

Auf  das  Auswechseln  einzelner,  wechselnden  Spannung*- 
zuständen  unte:  wi.u l'eneii  Maschinen-.  Hisenbahnoberl.ou-  und 
Lruckcntcile  wurde  die  Ecstigkeitsanstalt  aus  naheliegenden 
Gründen  auch  dann  nicht  eintreten,  wenn  die  mit  solchen 
1 'p.  i  Hinnen  verbundenen  Kosten  gedeckt  und  ?a  deren 
V'un.iiime  die  Hei  illigurtg  seitens  der  Ycrwnrtungen  der 
Werkstätten,  tili  tkc  n  und  lUhnge.sclNehaftcn  vorliegen 
wurde  s.i:<l-e  All  eilen  können  tun  du:  eh  die  Fabrik*-  und 
l;ahincrw.i'.f.:ng,:n  >cll -t  Vöruenoiiimen  weiden,  wobei  in-- 
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hiebe:  g:ir  nU  1.-  l.innvi  handeln,  eine 
Mn.cii.ii-.  i  iilli.  .!:M::en  levlii  .  il ; im l: ii c I m  ej  S'.eilee..  '  K  v 
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c!  er;  I..  :  -.  /u    [  :  ug*c]iliis*en  l'Cl.i  :  n 


[Bd.  XXII.  Xr.  ic, 


::;tn  ilime  .Iis  \ 

n   /im  elfi n  ie  j 

1  s    ki:;|)    sich  | 

tu  h]:ri.ben  ! 


Wenn  bezüglich  der  Veränderungen  des  Materials 
durch  Spannungswcchsel  an  Hand  der  Beobachtungen  des 
Verhaltens  im  Betriebe  brauchbare  Resultate  erzielt  werden 
sollen,  so  müsste  das  zu  beobachtende  Material,  nach  dessen 
irgendwie  gearteten  Bearbeitung  zunächst  einer  gründlichen 
chemisch-physikalischen  Untersuchung  unterworfen  und  so- 
dann seiner  Bestimmung  zugeführt  werden.  Die  Unter- 
suchung wäre  im  Ealle  eines  Ilrucheintritts  oder  nach  einer 
gewissen  Dauer  der  Dienstleistung  zu  wiederholen.  Im  Sinne 
dieser  Darlegungen  haben  wir  zu  wieder  hotten  Malen  beantragt, 
es  möchten  z.  It.  behuf?  Ergründung  der  günstigsten  chemisch- 
physikalischen  Eigenschaften  des  Schienenmaterials  die 
l'roliestrcckcn  belegt  werden  mit  satzweise  (chargenweise) 
abgenommenen  und  speciell  im  eidg.  Eestigkeitsinstitute 
überprüften  Schienen.  Auf  diese  Weise  würde  es  in  ab- 
sehbare] Zeit  zweifellos  gelingen,  diejenigen  Eigenschaften 
des  Schienenmatcrials  festzustellen,  welche  dasselbe  im 
Interesse  der  öffentlichen  Sicherheit,  sowie  im  Interesse 
grösstcr  Ockonomie  besitzen  sollte. 

Auch  in  Hinsieht  auf  das  l'egehren  des  Herrn  Prof. 
Aultnbänur,  die  Fesligkeitsanslalt  möchte  bei  Erstellung  neuer 
Objekte  Einsicht  nehmen  von  der  Beschaffenheit  des  ver- 
wendeten Materials,  hat  das  Institut  einen  Aalauf  genommen 
und  sich  gesucht,  mehr  als  dies  bis  anhin  möglich  war, 
in  den  Dienst  der  Ücffentlkhkeit  und  speciell  in  denjenigen 
der  Schweiz.  liahngesellschaften  zu  stellen.  Mit  welchem 
Erfolge  dies  geschehen  ist.  möge  Herr  Prof.  Autrnbeimcr 
dem  Jahresberichte  der  Anstalt  pro  1S112,  veröffentlicht  im 
fünften  Hefte  der  ofliciellen  Mitteilungen.  S.  102—105,  ent- 
nehmen. 

Prof.  /..  Tdmajer. 


Miscellanea. 

Schwebend«  Drahteeilbahlieil.  Die  l.rser  unserer  Zeitschrift 
werden  sich  an  den  Meinungsaustausch  erinnern.  Her  hinsichtlich  der 
Anlage  sogenannter  l.iiftsrilhahnen  vnr  etwa  drei  Jahren  die  technischen 
Kreise  unseres  Landes  beschäftigte.  Her  darria!i|re  Vorsteher  unseres 
Kisenbahn-Oepartementes  wollte  on  der  Oberaufsicht  des  Bundes  Ober 
solche  AnIngen  absolut  nichts  w.ssen  und  dieselbe  den  Kantonen  über- 
lassen, wahrend  wir  mii  einer  Reihe  von  Fachmännern  die  Ansieht 
vertraten,  dass  gelade  solche  Anlagen  einer  brsend/ri  sorgfältiger 
l'cbf  rwachung  bedürfen,  die  von  den  kantonalen  Organen  nicht  erwartet 
werden  kann.  I-t  diese  vorhanden  und  kann  sich  das  Publikum  damit 
beruhigen,  &n  werden  die  schwebenden  Drahtseilbahnen  gewiss  In 
manchen  Fällen  mit  Verteil  Verwendung  linden.  Denn  alvgesehen  von 
der  Billigkeit  der  Atilage  liege»  die  Vorzüge  dieses  llelörderungsmillela 
namentlich  <tarin,  das*  ilas.cthe  von  der  H.>derigc.talmng  fast  ganz  un- 
abhängig  ist  und  die-  (.runricrwerhungsknmi-n  kaum  in  Detracht  lallen. 
Solche  Bahnen  können  daher  mit  einem  ausserordentlich  Beringen  An- 
lagekapital arbeiten  und  nurh  bei  geringer  Frequenz  einen  Krtrag 
liefern.  Oer  Ansicht  der  schweizerischen  Techniker  hat  Herr  Nalionalrat 
I)r,  A.  tlttrkli-Zicglcr  im  Naiionalrat  durch  eine  bc*Ggliclic  Motion 
Ausdruck  gcget>tii.  Dies  geschah  im  September  iS'ti;,  also  vor  mehr 
nls  drei  Jahren.  Seither  vernahm  man  nichts  mehr  von  der  Sache  und 
Wir  gluuhlcp.  dass  dieseh>e  eingeschlafen  sei.  Nun  lesen  wir  tu  unserer 
Befriedigung  im  HundcsMalt  vom  15,  dies  nachfolgendes  Schreiben  des 
B.indt-rat'  s  an  den  Naiionalrat : 

,ln  der  Sitzung  des  Nationalstes  vom  24.  Srttlombe»  1  Sou  wurde 
beschlossen,  die  Motion  liCrkli  (Traktaaduut  2S>:  .der  Bundesrat  ist 
eingeladen,  darüber  Bericht  tu  erbauen.  «>b  er  es  nicht  als  notwendig 
erachte,  die  l.uftseilbahnen,  welche  dem  l't-rsnnentrarjprtrt  dienen,  analog 
den  Ki>enb.ihnen  ge -,-tr I iehen  Itc ^ l i mn-.ungrn  r.i  unterslellen-*,  crbci>llch 
7U  erklr^rcT..  Wir  S.il.en  dieve  l-r.igr  <-:nrr  eingehenden  l'rütung  unler- 
7  <i;en  und  \ir.d  dnl.ei  y:im  srhl.i.'.e  gei.iei*:.  il.es  e*s  int  öffetitlichfn 
Intere-,:...  lie^--.  die  I  ill  ,eil[..dnien  :-..-r  Aufsicht  ■:!.-,  Hundes  zu  unter- 
teilen, je i,- ;i  ni.  iif  diecl)  l" nier -i r\ti i.nrrr  die  Bedingungen  des 
l.;..  i:|l..:>:i,..-.,cvi  dl  ■'.<>■  bei  den  I  .itKtilKihnrri  teehnisrh  in  Betracht 
fallen   1  "   M":l:' de  ■      Vi.: -icl'l  i  .-i  der  Kuno  Msionsertedung  und 

stf ..-re  fiel  i.;;mh(;..-i  I i-j' - e'.i er  d  ,\„-  A-.isli.hrarg  ill-  at.scilut  getioten 
ei-i  ! ...  Ii-  .e,  M--..I;.  M.-id-ir  d-.iri.ll  t  ,e'.|c|.d:l..i  c  hl  i  n  g  de.  l'iiMrcg.ilrechtfi 
■i  -  ,.,  ,  ■ .:  ü  i  ■••     'er    1 1 '  in  1 V  -  -  i  e  r  i  r.u  - 1  .i .  r  l  dirr.enden  t  uitscit. 
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bahnen  und  Normierung  der  zur  Konicssionscrteiliing  erforderlichen  Be- 
stimmungen iu  einer  Verordnung  «um  Postregalgrsetz.  —  Irn  Hinblick 
auf  da*  zur  Zeil  in  Beratung  liegende  reue  Postregalgesetz  erscheint 
es  nun  al>er  nicht  als  angezeigt,  diese  Grundlage  <lurch  eine  Abände- 
rung berw.  Erweiterung  drr  besiehenden  Verordnung  mm  26.  Mai  1891 
(A.  S.  n.  F.  XII.  11»)  zum  Postregalgesetz  vom  2.  Juni  1849  zu  ge- 
winnen, sondern  es  düilic  sich  bei  der  gegenwärtigen  Sachlage  em- 
pfehlen, das  Inkrafttreten  des  neuen  Pnstregalgesetzes  abzuwarten,  um 
die  Frage  Jer  Unterstellung  Oer  Luftseilliahnen  unier  die  Aufsiebt 
Oes  Bundes  in  einer  zu  diesem  neuen  Gesetze  tu  erlassenden  Verordnung 
zu  regeln.  —  Wir  werden  nicht  ermangeln,  Ihnen  auf  diesen  Zeitpunkt 
behufs  delinitiver  Erledigung  der  Motion  Bürkli  die  im  Sinne  vor- 
stehender Ausführungen  unserseits  getroffenen  Massnahmen  zur  Kenntnis 
zu  bringen*. 

Eine  tragbare  eickirische  Sieberhtitslampe,  die  sich  besonder* 
zum  Betreten  feuergefahrlicher  Räume  und  solcher  Orte,  wo  ein  ge- 
wöhnliches Lieht  nicht  erlaubt  ist,  eignet,  fertigt  Elektrotechniker 
J.  Brändli  in  Basel  an.  Die  Lampe  besteht  am  einem  Nusshauraholz- 
kisteheil,  in  welchem  sich  die  Elemente  befinden;  die  Glühlampe  mit 
KeUektnr  u;id  starkem  Schutzglas  ist  an  einer  Seite  des  Kistchens  an- 
gebracht. 

PetroleumbriqarttaS.  Kürzlich  wurden  auf  mehreren  Datnpl  looten 
In  Marseille  Versuche  mit  Briqueltes  von  festem  I'etrol,  die  nach  dem 
M.ir-U ji  c\ 'sc l.tii  Verfahren  hergestellt  waren,  gemacht.  Die  Versuche 
ergaben,  da'*,  bei  gleichem  Gewicht  die  Heilkraft  dieser  ßriipictles 
dreimal  so  gross  ist  wie  die  der  besten  Steinkohlenbriqueties,  wozu  noch 
als  weiterer  Vorteil  kommt,  dass  dieselben  fast  keine  Asche  zurücklassen 
und  dass  der  K.iu.h  nur  unbedeutend  ist. 

Stumlen-Zofion-Zeit.  Mit  dem  I.  Novtir.  kam  auf  deu  italienl- 
scheu  Eisenbahnen  die  mitteleuropäische  Zeit  zur  Anwendung.  Es  haben 
nun  sämtliche  Nachbarstaaten  der  Schweiz  mit  Ausnahme  vcin  F'nuik- 
teich  in  ihrem  Eisenbahndienst  die  Slundenznnetireit  eingeführt.  Ausser 
Frankreich  und  der  Schweiz  sind  in  Europa  noch  Kussland.  Dänemark, 
Spanien  und  Portugal  in  drr  KinKil.rung  der  Zonenzeit  zurückgeblieben. 

Zahnradbahnen.  Wir  haben  bereits  früher  darauf  hingewiesen, 
«lass  sich  in  der  Festschrift  der  Sektion  Waldstätte  des  Schweiz.  Ingenieur, 
und  Architekten-Vereins  interessante  tabellarische  Zusammenstellungen 
über  die  Im  Betrieb  und  Mau  befindlichen  Zahnradbahnen  nach  System 
Riggenbach  und  Abt  vorfinden,  und  glauben  denjenigen  l-eiern  unserer 
Zeitschrift,  die  nicht  im  Besitze  der  Festschrift  sind,  einen  Dienst  iu 
leisten,  Indem  wir  ihnen  die  betreffenden  Tabellen  vorlegen. 

Nachfulgende  Zusammenstellung  giebt  eine  l'ebersicht  über  dir 
Hauptdaten  der  nach  Kiggenbach's  System  ausgeführten  Zahnradbahnen, 
während  die  am  Fuwe  dieser  Seite  abgedruckte  Tabelle  die  Ablachen 
Zahnradbahnen  zusammenfassl. 


Zab.nradba.hnen  (System  Riggenbach). 


z 

Jahr 

Läage 

Steigung 

"in 

ÖTSlC  III 

1 

1S7.. 

7 

Reine  Zahnr.-B, 

: 

Oslermundingen,  Bern  .... 

t.s7.> 

2 

Ii  1 

Gemischtes  Syst. 

t  Wieti-Kablenbcrg  

tS;j 

5 

;; 

Reine  Zahnr.-B. 

1 

.. 

-  • 

5 

1S74 

.. 

■> 

Gemischtes  Syst, 

'S71 

9 

21 

Reine  Zabnr.-U. 

T 

Wasseralfingen,  Württemberg  . 

1S71» 

1 

7.» 

Gemischtes  Syst. 

s 

KOti.  Zürich  

.S77 

ij 

" 

•  J>7*> 

I 

5 

■ 

1  . 

Gicssbach,  Hemer  Oberland  .  . 

1  ü  7  ■> 

0..340 

2S 

Seilbahn 

1  1 

Frledrlchscgen,  an  der  Lahn 

|S8<' 

t 

l.J 

Gemischtes  Syst. 

1 

Bom  Jesus  de  Hraga,  Portugal  . 

I.SS2 

..,271. 

S-« 

Seilbahn 

1 

Petropolls,  Brasilien  .... 

1SS2 

• 

'5 

Keine  Zahnr.-B. 

U 

Goncovado,  Brasilien  .... 

■ 

3  5 

3« 

»  ■ 

Terrltet-Montreux-Glion.Schweiz 

|SN4 

o.i.So  ,7 

Seilbahn 

l-, 

Konigswiiiter-Drachenfels  .    .  . 

tSt>4 

2 

21. 

Reine  Zahnr.-B. 

<: 

1  issabon-Lavra  

lS»4 

0,1  So 

•s 

Seilbahn 

IS 

Luzem-Gütsch  

1S84 

0  165 

53 

LI 

RüdeshelinNiederwald  .... 

1.HS4 

2.4 

211 

Keine  Zahnr.-B. 

: 

Lissabon-Gloria  ...... 

1  HXs 

0.165 

IS 

Seilbahn 

;  1 

Piovcne,  Italien  

1  SS5 

<..tM>> 

37 

r  .- 

Stuttgart-Degerloch  ..... 

IXS5 

2 

i?i 

Reine  Zahnr.-B, 

I.SS5 

5-5 

S 

Gemischtes  Syst. 

-4 

Assmaonshausen  Niederwald  .  . 

IS85 

•5 

2;. 

Reine  Zahnr.-B. 

Neapel-Salvator  Kosa  .... 

1  Ji8t» 

11,8 

7 

Gemischtes  Syst. 

Ems. Mahlberg  

1SS7 

o,5      54  5 

Seilbahn 

i.sj>: 

5-5 

Keine  Zahnr.-B. 

Langres.  Frankreich  .... 

iSK; 

'.5 

17,2 

n  ■ 

-  '■' 

DurlachThurmbcrg,  Baden  .  . 

livtsS 

<j  315 

34 

Seilbahn 

Wiesbaden  Neroberg  .... 

I)vKS 

0,490  26 

■■ 

Padang,  Sumatra  

ISS,} 

v> 

* 

Gemischtes  Syst. 

3  -' 

Königswinter-Petersberg  , 

1KS9 

13 

2b 

Reine  Zahnr.-B. 

Heidelbg.-Schlossberg-Molkenkur 

KSS11 

•.49'-> 

43 

Seilbahn 

Achenseebahn,  jenbach  . 

1SS9 

3-3" 

In 

Gemischtes  Syst. 

.»s 

E.vchweiler  Bcrgwerks-Verein 

ISS9 

",3 

7 

- 

3''' 

Stahlwerke  liochumer-Verein 

IS.,.. 

"•3 

5  55 

■ 

.,7    Villa  nova  de  Gaya,  Oporlo.  . 

1891 

»,75 

.2.; 

n 

»< 

Honan  Liehtenstein,  Württemberg 

lSi>2 

-M3 

i.> 

Hohensalzburg  in  Salzburg  .  . 

1X92 

",2 

M 

Seilbahn 

4..   Zahnradbahn  Madeira  .... 

IS.J2 

3,2 

25 

Keine  Zahar.-B. 

(System  R.  Abt). 


Spur- 

Lange 
im 

Steigung 

>, 

Dilta 

.l;.4.i. 

Lokomotiven 

No. 

Bez  Ichnu  g 

weite 

To...l 

Ad- 

li.i«an 

Zatin- 

All. 

/ufin. 

Konstruktion 

i'.«b».it 

Ce- 

Ziijj- 

tiTI.lt 

/ugge- 

h.v-ion 

tmr 
Jawi» 

«tu« 
11.  ilM.ll 

I 

wicht 
/ 

wicKt 
/ 

1 

llarzbahn,  Braunschweig  

'».ij 

75 

3".5 

Ö.i 

2i-f> 

A*Z 

5 

1SS4  S5 

5<> 

12 

'35 

2 

'435 

'-3 

a.7 

35 

So 

150 

15. 

"r 

1 

1SS5 

0 

5" 

3 

(».)., 

.».7 

5 

y 

'35 

35 

I..J 

dt> 

2 

tsss 

6 

2 

7 

1 

Puerio  Cabvllo- Valenzia.  Venezuela  . 

1  .l>7 

3.8 

3> 

So 

'25 

/. 

3 

l*>S6 

4* 

<) 

:. 

Visp-Zermatt,  Schweiz  

|.*-H) 

7ö 

35 

'25 

s.» 

t.JO 

A&Z 

5 

1SS9,  .;io 

-<> 

9 

45 

s».-. 

') 

9 

22  . 

•>  1 

7. 

u 

ISS9,  9o 

'5 

54 

1  1  » 

Rama-Sarajcvo,  Bosnien  ..... 

7I.U 

Hl.  5 

*,.H 

15 

'^5 

1  *s 

A  *  7. 

S 

lS,o 

,!■> 

7 

75 

:-. 

Elscnerz-Vurdernberg,  Steiermark 

'  43? 

>5." 

21 

15 

7t 

'  5" 

ISo 

<lo. 

S 

IS  90 

5*> 

12 

120 

Manitou-Pike's  Peak,  Colorado 
Transandino,  Südamerika  ... 

'435 

l.j.JO 

15.0 

5<5 

2y> 

"5 

7. 

5 

1.S90 

*i 

's 

IS 

: 

2S 

5'J 

'S 

So 

"5 

20.. 

A  4»  i 

n 

tS9oi'95 

42 

•s 

1  : 

Diakophlo-Kalavryta,  Griechenland  . 

75" 

'3 

35 

'45 

3" 

V- 

du. 

3 

IS.).. ,.'91 

.n 

5 

II» 

1  - 

>ii»j 

>-7 

7.5 

250 

1,  . 

7. 

■• 

ts.,i 

•7 

7 

•) 

S.L> 

220 

.S., 

''■ 

6 

tS.H 

'7 

" 

III 

14    St.  Dnmingo.  ("entralamerika    .    .  . 

7Ö5 

M 

i» 

40 

90 

5" 

I.rfl 

ASZ 

4 

25 

7 

5' 

Moni  Saleve,  Savnyen,  elektrisch 

1  <> 

M 

') 

25" 

35 

Z 

■  4 

1  S.  1 1 

7 

2.5 

1  • 

LVli-Toge,  Japan  

f. 1.7 

S.5 

2~t 

•25 

1 

IVl 

ASZ 

4 

iSot,;92 

•  1 1 

L... 

1  7 

Alx-les-HainsKciard,  -Saroycn  . 

'  l".«.l> 

>)  2 

•  l.J 

21. > 

75 

Z 

i»'.»i  9^ 

18 

II» 

KS 

Momscrrai,  Spanien  

1>C1> 

Sji 

S.-j 

I50 

s . 

/. 

5 

IS  92 

'7 

1  . 

Schafbert;,  Oesterreich  

l'IIJ'  > 

6.) 

<I,.J 

-55 

I  JO 

12  > 

f. 

1  SU  9 ; 

IS 

7 

1.. 

Libanon,  Syrien  

1.15.1 

3' 

1 40 

J5 

r;.> 

10. 

1  2  . 

— 

A  .t  Z 

* 

1S93  95 

42 

|...  > 
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Aurh  für  eine  Keihe  von  Seilbahnen  hat  die  Abt -sehe  Zahnstange 
Anwendung   gefunden.    Die   Hauplverh..llnis5e  dieser  Seilbahnen  »:nd 

mit  Abt»  Zahnstange. 


1*. 

Bahn  SUizitti 

"> 

LSnec  Motor 

"' 

I 

.  / 

Wassergegengewicht 

-• 

Bürgenslock 

57* 

94' 

F,lektriritSt 

• 

Neapel!  hiaia  .    ,  . 

.    [  2öS 

55'' 

Dampfmaschine 

Mondnvi  .... 

54<J 

Wasscrg-g  enge  wicht 

<; 

Zürich-Polytechnikum 

2uo 

l«>.« 

Hi>. 

t. 

San  Salvatore  .    .  . 

Klrkiriiil.1t 

7 

Havre  

.15  > 

Dampfmaschine 

.s 

Neapcl-Vnmrro 

S6n 

d.i. 

9 

rrag-llelvederr     ,  . 

.    J  37» 

llu 

Wassergegengewicht 

Frag-LaurenrilMrrg 

.    |  -292 

.19* 

.1». 

■  i 

GcnuaSt.  Anna    .  . 

'  -J4 

37" 

du. 

Zehn  von  der  schwelt.  Centralbahn  bei  Maffei  In  München  be- 
stellte Duple«  Vorbynd-GUterrugslokoitiotiien  (Bauart  Maltet)  »md  gegen- 
wärtig in  Ablielc-rung  tiegrifien.  Wahrend  die  früheren  sechs  Lokomo- 
tiven jihnl'chrr  Bauart  mehr  für  Vorspann-  und  Sihicbedicnst  an  der 
Hauensteinrampe  bestimmt  waren,  s  dien  diese  den  Gfiirrrugsverkchr  auf 
allen  Linien  vermitteln  und  haben  daher  entsprechend  größere  Vorräte 
an  Walser  und  Kuhlen  mitzufahren.  Uiü  hiebet  das  Dier.srgewichl  der 
Lokomotive  nirh«  steigern  zu  müuen,  wurde  der  Kesseldrurk  von  12 
auf  -.4  Alm.  erhöht  und  dein  entsprechend  Het/flSchc  und  tylinderah. 
mF»ui^rn  reduriert  Die  Haupte  rbältnisse  dieser  Lokomotiven  sind 
die  iiuchfolgcr.drn  : 

Trirbraddiirrhmrsser  1  2  >j  tum. 

(  ylinderdiirt  hmesscr     .    -      y, ■<  bzw.  54"  , 

Kolbenhub   Ol  a  „ 

Dampfspannung   .......  14  Ann. 

Turtle  Heizfläche   n/>,4  m!. 

Kostdärhe   I,t>  . 

W;.s.>erv..fra«   7  /. 

Knhlrnvnrr.it  .>  _Y>  >  h'- 

■  lirnttgrwirm      ,  <>,o.i  , 

1  ci-rgcvikhl    .......    4s  3  »►  • 

Grn-stcr  Acbsilruck  15  mn>  . 

d''Ml»  l  änge  Ii  |<>>  mm. 

Keiler  Kadstand    1  nS<.  . 

Totalct  Radstand   5  5S1.  „ 

Der  KahtrienSau  hat  insofern  eine  .V-ndrina;«  erfahren,  als  dir 
I  linterrahmen,  über  die  Vnrderr  ahmen  m-j.  bis  zur  Stüupfanne  auf  dem 
ViirdergrMvIl  vcrläuger  <  wurden.  Durch  diese  Verlängerung  werden  die 
Wasserkasten  und  der  Kessel  he-ser  iiiiterslülii. 

Die  relative»  Vcrlikallicwcgiingeii  an  den  Scli.iinierh.d/en  «wischen 
den  beiden  Ci'-till.  11  »mit  rtutch  p -n h.d-vtc  Zu,:  si.1n.0-r.  aulg.-kohen  w  i.rd.-n. 

Aekntieher  ISun-irt  m:i  I  .im  Ii  die  für  dir  d,--iu:.n  'i  .1  ,„  cro:t,:,-nd<- 
MeteTspiirliahn  vnn  Vvrr;'.'iii  n.i:ri  St.  Cr.nx  l,r.iii»nili-n  ilrei  Loko- 
motiven, Dits-j  Ma-.LdiiiiL-n  Italien  14  t  DiensißewiL In  Lei  ri>  (Iciv- 
ll.Vhe.  Hei  der  l'xnl irfahrt  « urde  um  5. .  fZu^sl.i-t  eine  Sirecke  \«n 
'l,S  im,  deren  minlere  Steij; une;  .;>'•. 4  "  ....  hei  44  "  "...  MaximaUtrigbPi;. 
Imräßi,  in  ,v» Mittaten  yurückceier;!,  •!.  I:.  mit  einer  mittlern  Grat h windig, 
keil  v..n  in1  ;  Im 

I'.i-ie  weitere  Duplexlokom  e  i-t  (ür  die  Sr!imaKpur!:ahn  Saline. 
|.'-«te?-C l-aiix-ile- Fonds  l.e  .lelll.  Dann:  steij;!  die  Zahl  dieser  I.ukomcilivcn 
,nJ  -rlr.v,-:,  Hahnen  auf         vret  denen  S  inen  r-.rjurif  sind. 

üolicr  die  amerikanischen  Eisenbahnen  und  die  Weltnusstellung 
in  Chicagt  hielr  It.-rr  üi  ■>•"'  :.t:n-H.i  Liii-.pel.tir  v,  1  Ii  irr  i .  .  am  llar.nuter 


.1,  .n: ',v 


der  V-- 


I 


Ni.r.l, 

n  F.iic 
dtrichtil 


tur  I 

:..:]  e 

.•rik..  «• 
1  n-Vt-r 
I-  .  \"\ 


■  i.-nh. 


in  fltriiri  a:n 
r.en  Vortrag, 
isl  III '  ]  'f-ir.e 


in  .kr 
.,.  HL 
l).-r  K 

MlMeil 

Aii 

k,,i:,e, 

■  Ii --s  ».i-ch.itfte  ihm  Gek-ßetihtHt,  mcltt  nur  die  amerikaiiUclicn  1  i  n- 
»-•ie>  r  i'  i  Ii-  tri.  t.e  kennen  «u  lernen,  sottdern  ,.  i-  ti  .  :inl-e  X'.nr.  1 . 
wie  die  Klnrich'imüvn  im  f.\ B «einen  lifschallfi'it   üio  I,   u         ■■.  ch  «««* 

»ieV.eh  Iial          I«  seinem  Jüngsten  '.'  iii.i.  w.t..i   er  ■■.:■■■<.    die  F.in- 

ttrhtunj-cn  Amerikas  nach  fimuirm  FlindrOeken  /u  lieurtv ilrn ;  die  sah- 


1:  in.-,    n  ,r   .iL  I  1 1  1  1 1  'e-i    ...  f.  ■  1 1 ■  . 


■Ii  in  i-^ 

tleii.:  u'ni 


jekliven  AuffassunRen  sind  so  versrhieden,  dass  die  widersprerhendsien 
Urteile  Ober  denselben  Gegenstand  laut  werden,  Wer  sich  nicht  die 
Mühe  siebt,  die  Leben^gewohnhciten  des  Auslandes  zu  berüeksirhrifen, 
wird  n:c  tm  tot urtellsfreier  neurleiK-r  sein  und  lur  Herirhtrgung  ein- 
seilli;er  Auflassungen  beilragen  können.  Redner  fand,  dass  die  Thlltig. 
keil  der  amerikanischen  Eisenbahnleehnikt-r  sieh  hauptsächlich  auf  die 
Weiieientwlckelung  vorhandener  ICinrichtungen  erstreckt  bat.  wobei 
Vorzügliches,  geleistet  ist,  dass  dagegen  diejenigen  technischen  Fort, 
schritte  lebten,  welche  gründliche  wissenschaftliche  Kenntnisse  voraus* 
seilen.  Der  Amerikaner  hat  wohl  nlchl  die  Zeit  zum  gründlichen  Siudium, 
jedenfalls  Ist  ein  Mangel  an  »isscnschafllichcm  frteil  nicht  selten.  Der 
Vorttagende,  welcher  auf  dem  Gebiete  des,  l.okometivbaues  sehr  er- 
fahren ist,  sprach  dann  eingehend  über  die  auf  der  Ausstellung  ver- 
treten gewesenen  Lokomutiv.Tvpeti.  15  Lnkomotiven  sind  allein  von 
den  Baldwin-Wurks  ausgestellt  wurden.  Die  amerikanischen  Ijik.smo. 
tiven  rcielir.cn  sieh  im  allgemeinen  durch  verhältnismässig  grosse 
Leistungsfähigkeit  und  billige  Herstellung  aus,  stehen  aber  in  der  Bau- 
art  mancher  Fiiizelheden,  im  Dampf-  uiul  Kohlcnverhraurh  den  euro- 
päischen nach.  Ks  ist  dirs  aurh  wohl  eine  Folge  des  Mangels  an  Fähig« 
keit  zur  KinfCihtung  grundsätzlicher  Neuerungen,  der  andererseits  auch 
wieder  dahin  geführt  hat,  den  amerikanischen  Bahnen  eine  gewisse  Km- 
heillichkeir  der  Kinrichmngen  zu  bewahren,  die  man  ähnlich  nur  in  fing, 
land  wiederfindet.  Die  allgemeine  Au-numing  der  Hetiiebsinitte!  und 
die  VcimiederuBg  der  Selb>tk<uten  wirrt  itadnirlrscln  rVgDhsllgt.*  Die" 
Personenwagen,  die  Schlafwagen  sind  vielfach  verschwenderisch  einge- 
richtet; auf  dein  Gebiete  des  Slgnalwesens  kann  man  di-j  selbsttätigen 
Blnckapp.irate.  die  Stellweike  mit  elektrischem  und  Luft  druck 'Betrieb 
als  beaebtenswerle  F<irtscliritle  hervorheben. 

Ein  neuer  Elp  OSivStoff.  Der  tierühmtc  Genfer  Physiker  Kaiüil  rietet 
hat  einen  neiiea  |..xphi,ivsinfl  erfunden  und  denselben  den  ehlg.  itnlitä- 
rischen  Behörden  zur  l'rüfang  vorgelegt.  Proben,  die  damit  gema'  ht 
wurden,  sind  nach  Mitteilung  der  Tagesblätter  vnn  Hrfnlg  begleitet 
gewesen.  Die  .Neue  ZOrther-Zc-it.ieg*  entnimmt  einem  bezüglichen, 
zuerst  im  „Jirurnal  de  t.eneve"  cr.-ckienenen  Artikel  nnrhlnlgendc-  An. 
gaten : 

ttie  Bedeutung  lies  Sloffcs,  wenn  er  die  bei  den  ersten  Proheu 
rrwarhtcn  HaiTnungen  ertülll,  liegt  namenllich  auch,  abgesehen  von  der 
militänscdicn  Verwendung,  dann,  dass  er.  im  Krieiknsrwcck  verwendet, 
das  l'ulihkum  vor  grossen  t.et.ihren  srhiltzen  wurile,  du-  je  tat  bei  allen 
vorhandenen  Sprengstofle-n  rock  vorbanden  sind.  Herr  Fielet  stellte 
tole^nde  Ani'.irderungen  au  ein-'n  richtigen  Kspk>,ivst<itf r  1.  muss  er 
sich  nhne  alle  Gefahr  fabrizieren  l..v*.,-n,  2.  nnis.-  er  drei  Sprenggradc 
haben,  die  ihn  geeignet  machen  für  die  Verwendung  iu  Kr iegswaffen,  in 
Minen  und  gegen  harte  Geläniicgegensiände,  wie  Brücken,  Tunnels  etc. 
3.  Die  Kxpliision  datf  nur  unter  t>eslliinü'cn  genau  umschriebenen  t'n. 
ständen  siatilin den,  nie  aber  zufällig.  4.  Der  Scu«  darf  nicht  gefrieren 
und  hei  der  Explosion  keine  gef.'ihrh.  hen  Gase  entwickeln.  F.r  muss 
leitbl  aufbewahrt  und  billig  hergestellt  werden  können, 

Ks  scheint,  dass  der  Pictet' -che  Stoff  allen  diesen  Bedingungen 
einspricht.  Fr  entzündet  -sich  weder  auf  Schlag,  loch  durrfl  eine  un- 
bedeutende 1  eiiipcralur^leigerting,  sondern  n,ir  bei  einer  Temperatur 
von  So  Graden,  die  mau  v  ernnrtel-i  cii  er  elekliKi  litn  Leitung  erhält. 
Jede  zufällige  Knlzlindung  si'hrin:  somit  aj-ge>thl,is-.eri  Die  Materialien 
za  seiner  Heislellang  'lud  dm  «-hau*  uns,  back,  h.  Kr  hält  sich  viel 
S  c-s-er  als  Dynamit  und  zciselzl  sn  Ii  nicht  von  seh  st.  Seine  Sprrr.g- 
kralt  kann  «taduiert  werden,  so  da-s  er  nach  des  Krlinder*  Ansieht 
sowohl  das  Pulver  als  dm  Dynamit  ><•  erseizen  geeignet  ist.  S.-.ne 
Spreiiewirkung  ist  viel  höher  als  die  des  Dynjinits, 

Herr  l'icict  hat  r.u'.i  den  Auftrag  erlialt-sn,  l'aifonr-n  mit  seiriifn 
Sprcngsloft  zu  erstellen,  «tie  in  unsefeUl  Inlantel iegewehr  verweni'-CI 
werden  könnten. 

Konkurrenzen. 

Krankenhaus  in  Änggarden.   Hl.  XXI  S.  i4«..:  Preisverteilung; 

I,  Pr«os.  Merkz-'i.  I.en  :    h  in  rotes  Kreuz  von  dr.-i  Kreisen  in  Schwarz 
umgeben.     Verl.:  \V.  Ma-|..-V.n,  Architekt  in  Mannheim. 

II,  Preis,    Merk/eichen:  „•..;•,  Verl  :  Fm.:  Hagle-rg.  Arehitekt  h>  Berlin. 

III,  P-eis.  Met k.« ott:  .l-es:i,i.ii't'.i  conb-ctum".  Vctf:  rnbekannt. 

Krdaktion:  A.  WALDNKK 

IJ    Itnlil,,   .irl.'-'.lf,l,.t  ir-i  alaui   l  .-iilt. 


Vereinsnachrichten. 
Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

d,i        '  i.v'.-i.-.o,  ,.'  /v:-, i.','..v'',-/i  S,;.,',.v  i„  Zürich. 
Stellenverinittclung. 
.   /,    -.'-:  .'■.'  ritt  0  i.t:-r  .  1'- ■ ■  '-'    "-r  A-is.irl,..-ili:ng  der  Pl.'.ne  einer 
V:!i.     ai:-.  a  ,- I:  t  i  i ,;  •.-   I  :•'  '  r  r i  a -r  der   Hai  ieminf.  l.-.'t4l 

(  .  '.  -/  ,-ia  t,' .•-.,•:■,•,',-,  '-,.',-.  tu:  die  lr stal lat ionsarbeiten 
i.-i-i--.  (.1  «  1  ri«.>ausste]|i ;nij( 

.\  .i  „uali  ,-rt-  i-  Der  S ■  k r  i ür  :  //.  l'attr,  Ingenieur, 

Hai  na  .•  itnsse-Münzplai»  4,  Zürich. 
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{18.  November  1893. 


Dampfstrassenwalzen 

mit  Lokomotivkcsscl 

Tender-Lokomotiven 

för  sciimale  tiad  normale  Spurweiten 


und 


Lokomobilen 

liefert  als  Specialitlten 

Haschineiban-Uaallsclia  n  üeilbronn 

in  Heilbronn. 


Äelteste 


Maschinentechniker 

atb  »jJtir.  mftwgt,  Werkst.,  u.  ajlhr. 

Hure  aupraxi«  sucht  seine  jeizige 
Sirlle  tu  andern.  Kuulinn  kann 
Eclri-iet  «rnlen.  <  Iflrrt.  suh  M  5011 
an  Rudolf  Moese.  Zürich 

Für 

Bauunternehmer. 

12  WaggOmJ  neue  fehlerfreie 

Stahlschienen, 


m.  Ol 


jndr  halber 


n  13.65  Fr.  per  lob  xollfrei 

W'aggon  Hasel  sofort  ain ugeben. 
Auf  Wunsch  freie  Lagerung  Iii« 
Februar  1N94.  < )fferien  null  T  \tti>i 
licförd'-t  1  »lie  Anh.  •n.cn-F.xpedillotl 
Rudolf  Hone.  Zürich. 


Hydraulische 

Personen-  und 
Warenaufzüge 

»nicriliinl-i'hiT  nn<l  ■•  »kI.  S;»te  

liefen 

die  Maschinenfabrik 
ROBERT  SCHINDLER 

(vorm.  SHiinitlr-r  &  Villiccr), 

Luzern. 

Prima  Referenzen. 


IHr  ernte  nehicri;.  MoMiiil;)>liillritfiibrik 

II  nldrelcta  Graf  in  Winterthur 

em|>riehlt  ihr  Fabrikat  als 

-=  Mos;i  i  k  p  I  ;i  1  l  ('111=- 

IS*  Bodenbeläge  u.  W'andbcklcidungcn  von  den  einfachsten 
Ins  tn  i'.cn  rci-  h*u-n  Desiins,  glatt  uni'  Keriefl,  Römische 
Mosaikimitation-  Zeichnungen,  Preiscourant»  «u  Diensten. 


x 


SöUpre88kohle 

m  Trocknen 

liefert  die 

Otto  Schütte, 

■>»-ci»ung  um!  Preise 


Kohlenstaub 


(Trockenbriqoettes) 

rat  Neubauten 

rresskohlenfabrlk 

Oberkirchen,  Weslf. 

gtMliü  und  franco. 


Erste  Preise  auf  allen  beschickten  Ausstellungen. 


II 


C.  Eberhard  Oechslin 

Feuerthalen  und  Schaffhausen. 
Drahtseile 


in  allen  möglichen  Dimensionen  und 
Systemen  für 
Transmissionen.  Fähren.  Seil- 
bahnen. Brücken  Bergwerke. Berg- 
rieten, Seiltrajekte  jeder  Art,  an- 
gefertigt aus  bestem  Gusstahl, 
Bessemerstahl,  Srhwed.  F.isen,  Fluss- 
eisen   und   prima  Juraeisendraht. 

Kupferdrahtseile 

für    Blitzableiter    und  elektrische 
Kraft -L'ebert  ragungen. 

Feine  Drahtschnüre 

von  rerxinntem  u.  veriinktem  Stahl- 
od.  Eisendraht.  Aluminium,  Kupfer, 
Messing,  Tumbai-k. 


Hanfseile 


fOr 

Transmissionen  von  Manllla,  Bad. 
Schleis«,  Ital,  Hanf  und  Baumwolle. 
Flaschsnzdge.  Krahnen  u.  Gerüste, 
fear  Schiffseile.  TM 

weiss,  geteert  und  halb  geteert. 
Manfpackung  für  Dampfmaschinen, 

gedreht  und  jjeflnehten, 
Manfpackung  für  Wasserleitungen, 
weiss,  geölt  oder  geteert, 

Adhäsionsfett 

für  Draht-  und  Hanfteile. 


Rollbahnschienen  aus  Stahl 

sind  in  verschiedenen  Profilen  neli%t  Hrm  dazu  £eh6reni1en 

tOeineisenzeng  14*1*  fisrrnei 

stets  vorrätig  bei 

Kägi  &  Reydellet  in  Winterthur. 
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Parqueterie,  Hobelwerk,  Kistenfabrikation, 
üampfsäge,  Holzhandlung  en  gros. 

R.  Gintzburger  &  Fils, 

KomanHhorn  (Thurgau). 
Filialen:  Muhlhausen  i.  E-,  Bischofshofen  u  Sonthofen. 

Parquetriemen  und  Parquettafeln  in  allen  vorkommende 

und  in  tadelloser  Ausführung. 
Pitchpine  und  Aaphaltriemen. 

Engl.  Riemen  in  Tannen  und  Pitchpine  in  I"  Qualität,  harr 

astrein,  sowie  In  unserer  i)ljri|(cn  bekannten  Sortierung. 
XrallentäJer,  einfach  und  doppelt. 

Thürverkleidungen.  Kehlleiaten  in  allen  vorkommenden  Profiten. 
Bauholz  nach  Listen  jeder  Dimenaion  und  Lange. 
Doppel-Dach-  und  Oypalatten  in  allen  Dimensionen. 
Stammbretter  in  Tannen,  Fohren,  Buchen,  Eichet»  etc.  etc. 
Btiegentritte  in  Eichen  und  Buchen,  roh  zugeschnitten  u.  ausgearbeitet. 
Kisten,  lugesrhnitten  und  fertig  nach  aufgegebenen  Dimensionen, 
etc.  etc. 


und 


| 


Voltz  &  Wittmer,  Strassburg.  § 

Special-Geschäft  für  Sanitäre  Einrichtungen.  2. 

Abort-,  Klosett-  lind  Tissoir-Anlagen, 
Ventilation,  Kanalisation. 

Bäder  nach  eigens  konstruierte 

Projekte  gratis. 


Hans  Stickelberger,  Ingenieur, 

Basel. 

Cisenbauwerkslätte  und  techn.  Bureau. 
Rettungsleiter  „Protektor" 

IQr  Hotels,  Fabriken,  Theater. 

Vorzüge : 

Geschlossen,  jedoch  stets  gebrauchs- 
fertig, 

l'nbefugten  unzugänglich. 
Sehr  stabil.  Leicht  zu  hand haben. 
rel>crall  anzubringen 
ohne  Verunzierung  der 

Prospekte  zur  Verfügung. 


EisenlcoBstraktionen  und 
Blecharbeiten  aller  Art. 

AnftTtiiftuiL'  terhn.  Neuheiten. 


1 1  ^ .  N'ovcraber  iS.,;,. 


empfehlen  sich  für  Lieferung  von 

Sparhahnen 

mit  Stetalauf-Regullerung  verschiedener  Konstruktionen.  Muster 
und  Zeugnisse  stehen  rur  Verfügung.    Eigene  Meaeing-Gteaaerel. 

Gebrüder  M.  ä  Th.  Straff, 

Methan.  Werkstatt.  —  Schwanden,  Kt.  Glan». 


Gusseiserne  Flantschen-  und  Moffenrohre 


bis  600  mm  Durchm« 
(Muffe  nach  unten; 


\ 


^  HANiEl.  &  IAJEG 
DÜSSELDORF. 


Druckrohro  für  Arbeitsdruck  bis 

Vertreter  für  die  Schwel«: 

.InliuH  Stehler,  Zürich  IV 


100  Atm. 


Liebrecht  &  Cohns,  Zürich, 

Bnluiliofplatz  5. 

Rollbaluion. 
.Stalilscliienen, 
Lokomotiven. 
Rollwagen 


etc. 

kauf.  —  Miete. 


Zu  verkaufen: 

wegen  VergrSaaenmg  der  Anlage  ein  Steinbrecher  mit 
Walzwerk  rar  Fabrikation  von  Sand  dir  Maurer-  und  Cement- 
arbcilen.    Tägliches  Produkt  io-i>  M*. 

i:ineCementstein-Presse'Kniehel<el-.Systctn)mit  rotieren- 
dem l  isch,  für  Hand  betrieb,    ajoo  — 3000  Steine  täglich. 

8  Cemenl-Rohr-Formen  verschiedener  I.ichtwcitcn.  so 
gut  wie  neu,  aus  bewährter  Schweiz.  Fabrik. 

Inucnieure  und  Bauunternehmer  werden  darauf  auf- 
merksam gemacht. 

Anfragen  unter  Chiffre  S5568  an  die  Annoncen-Ex- 
pedition von  Rudolf  Mosne  in  Zürich. 


Submissions- Anzeiger. 


Termin 

Stelle 

Ort 

Gegenstand 

18.  Nov. 

JJ.  . 

'S-  - 

30.  . 

30.  Dc/br. 

Animannanu             Zuchwil  (Soloihurn 

Strassen-  u.  Haudr|>artement|  Frnuenleld 

Ingenieur  Frey          '  Nieder-t.erlafingcn 

iSololhurnj 

Präsident  der  B.iukommission<  Flurlingen  (Zürich) 
Kauf,  Pfarrer           i   Almau  Thurgau) 

Cemrindeammann         Vordemwald  (Aarg) 

Brunnenleitung  aus  eisernen   Köhren   von   ISO  mm  l.ichtweite.    Die   Lange  der 

Leitung  betrügt  m. 
Korrektionsarbcitt-n  am  Ellikcrbach  auf  Gemeindegebiel  l'rsslingen. 
Küsten  und  event.  Führen  vnn  rund  lc>>u  m'  Beton-  und  Strassengrien. 
Anlage  einer  Zufahrtsstraße  lumSchulhausplati  von  etwa  joom  Länge  u.  5,4  m  Breite. 
Stcinbauerarbeilen  tür  ein  neues  Schulhaus. 

Steinhauck,  Maurer-  und  Vcrpuuarbcitcii  /ur  Kenovation  der  evang.  Kirche  in 
Almau. 

Anlage  einer  neuen  Zufahrtsstrassr  und   sämtliche  Arbeiten  für  den  Bau  eines 

OrurS  vnn  ZQfchrr  .x  FwrNt  in  Zürich. 


u 


gitized  by  Google 
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Abonne  rnentsprel*: 

Ausland-  ,  .  Fr.  *5  prr  Jahr 
Inlaml  ,  „  „ 

Für  %'trt in * mttg/is dt r : 
Ausland.  .  .  Fr.  i&  prr  Jahr 
r.-i .in  I .  .  ,  .    „    iß    „  n 
•ofrrn  beim  Her*.«j*.fj<bw 
abonniert  wird. 

Abonnements 

.■z  *  IkMMMMM ''*ritf  tr 
und  .1  '  .  ,v  tSttMftH 

i j  -  .i-I  P^tiämttr. 


Woclieiiscli  ri  f'1 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 

Hcrausgrgcbrn 

A.  WÄLDNER 

j#  Hr*nduk<«h*t*ra    .  (Säiuattt  ZÜRICH. 
Vnrlnjc  d»  Hrr»ti«|»«brr*.  —  KominiMtonn «rlaj  \on  Meyer  «  Zeller  Nachfolger  in  Zürich. 

Organ 


Inscrtionsprets: 

Pro  *icrjje*p»ltt-ne  iVtareile 
oder  ueiro  Kaum  in  <"n, 
HaupttilrUrttr;     50  Ü», 
Inieratw 
nimmt  all* i n  ntgegi-ti: 
/>/«*  1.  .■  •■  -  JRb^mMm 

RUDOL  ff>  M  O  S  S  E 

■n  Zttrtsk,  Rtrliu,  HrttUm, 
.'■•.  ».■•■  Frankfurt  ft,  .(/., 
y/ii  n»  I  ■  r/-.    AV/m  1   /.  r  i>»  j//. 

Afafdft>Mrr,  Mümckci, 
X«rtt:f4rf,  .jr   .  (: 

/Vaty.  I.^udon, 


des  Schweizer.  lageniear-  ood  Architekten -Vereins  nnd  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eidg.  Polytechnikums  in  Znrich. 


Bcl  XXII. 


ZÜRICH,  den  2.  Dtvemher  1893. 


N°  22. 


Societe  d'exploitation  des  cäbles  ßlectriques 

sTSTnrr.  unminn».  tioku  4  cie. 

CORTAILI.OU  (Surs«). 
Cäbies    Souterrains   pour   lous  usages. 
Telegraphie.  Tclephonie,  F.clairage.  Transport 
de  forces.    Employcs  dans  les  reseaux  d'eclal- 
rage  de : 

I.uccroe,  Veve  y-Montreux,  Berne,  Zürich, 
Colre,  Kagatz,  Vienne,  Naples,  Paria,  C'ulogne, 
Monaco, Innsbruck, Carlsbad,  Charlcrol.l.eMans, 
Toulouse,  Grenoble,  elc.  etc. 
Telegramme* :  Cabtes  Cortaillnd,  Telephone. 


Fleiner  &  Cie. 


Aar  au. 


Zu  verkaufen: 

wegen  Vergrößerung  der  Anlage  ein  Steinbrecher  mit 
Walzwerk  tur  Fabrikation  von  Sand  für  Maurer-  und  Ccmcnt- 
arbeiten.    Tagliches  Produkt  IQ — 13  »n3. 

IüncCementStein-Pressei  Kniehebel-System  )  mit  rotieren- 
dem Tisch,  für  Handbetrieb.    2500  —  30011  Steine  täglich. 

8  Cement-Rohr-Formen  verschiedener  Lichtweilen,  so 
gut  wie  neu.  aus  bewahrter  Schweiz.  Fabrik. 

Ingenieure  und  Itauuntcmehmer  werden  darauf  auf- 
merksam gemacht, 

Anfragen  unter  Chiffre  SssftN  an  die  Annoncen-Ex- 
pedition von  Rudolf  Motte  in  Zürich. 

Güsseiserne  Flantschen-  und  Muffenrohre 

Iiis  Ix»  mm  Durchmesser, 
sichern.  1. Muffe  nach  unten)  eng»»»». 


HKH1EL&IUEG 

DÜSSELDORF. 


Druckrohre  für  Arbeitsdruck  bis  100  Atm. 

Vertreter  für  die  Schwel*: 

.In  Ii  Iis  Stehler,  Zürich  IV. 


den  ersten  Preis. 

den  zweiten  Preis, 
den  dritten  Preis. 


Die  Preisbewerbung 

für  Konkurrenz  -  Zeichnungen  zum  neuen 
Kranken-Hause  der  Stadt  Gothenburg 

zu  Anggiirdcn. 

Es  wird  hiermit  bekannt  gemacht,  das»  das  Preisgericht  zur  Be- 
urteilung der  Konkurrenz-Zeirhnungen  zum  obenerwähnten  Kranken. Hause 
tinter  den  genannten  Zeichnungen  den  Folgenden  Preise  zuerkannt  hat, 
und  zwar: 

J'>n.i  Kronen,  der  Marke:  Kin  roies  Kreuz  von  tlrei 
Zirkeln  in  Schwarz  umgehen, 

500  Kronen,  der  Marke:  „oj*;-und 
75  1  Kronen,  der  Marke:  „Festinamer  conferium-, 
und  dass  von  den  :il-o  prcisbelnhntcn  Zeichnungen  die  mit  den  ersten 
und  zweiten  Preisen  belohnten,  laut  vor  dem  hiesigen  Notarius  Publicum 
heute  öffentlich  geöffneter  Namcns-Zeitcl,  die  mit  dem  ersten  Preise 
belohnten  von  W.  Manchot,  Arcbitckt  in  Mannheim,  und 
die  mit  dem  zweiten  Preise  belohnten  von  Unnl  Hagberg,  Architekt  in 
Berlin,  verfasst  sind, 

«'"gegen  der  Verfasser  der  mit  dem  dritten  Preise  belohnten  Zeichnungen 
Namens-Zettel  einzusenden  unterlassen  hat  und  somit  für  den  Augenblick 
unbekannt  Ut. 

Samtliche  Preisnehmer  haben  beim  Vur sitzenden  der  Kranken- 
Itaus  Bereilung,  Herrn  Dr.  K,  K.  von  Sydow  in  (Rothenburg,  die  ihnen 
zuerkannten  Preise  zu  erheben,  der  Verfasser  der  Zeichnungen  mit  der 
Marke:  „Festinanter  ennfectum'  jedoch  erst  nach  gehöriger  Dokumen- 
tierung. 

iiic  fücin  prcuitcUxholca  24k  hnuagee  zuü  lieiiagcn  können  vom 
2$.  dieses  an  beim  obengenannten  Vorsitzenden  der  Bereitung  abgeholt 
werden. 

Gothenburg,  den  7.  November  189,3. 

l»ic  Krniikciiliiitis-Koroitiin^. 


J.  Ct.  Frommhold, 

Chemnitz,  Sachsen. 

Thür-  und  Fenstergriff-Fabrik  gegr.  1844. 

Leistungsfähigstes  Ktablissement  lür: 
AwtlJVU  '  ■  r-rhiedenen  BraflMB| 
1 1  b  IIP  t  Hol  .Heiborn, 

uiiiiv  ,.;i.rn  nuI 
'  ,  -  I  ■  "  •■  •  ■  


Für  Bauunternehmer. 

I.  1  I  ,1  1  i  11  r    lly  mim  lt,    vorzüglichste  Qualität  aus 

renommierter  Fabrik,  Zündkapseln.  Zündschnüre  <-mp!chlcn  in  grossen 
und  kleineren  Posten.    Beste  Referenzen. 

R,  Dietrich  &  Cie.  in  Zürich. 


Uicjitizcu  uy  vjO 
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C.  F.  Ulrich,  Zür  ich 

z.  Straitss,  Niederdorf  20. 


Grösstes  Lager  in  Bauartikeln 

Schlösser.  Feasterstengei  «te^Thttr-  tLFensterbesd 

in  allen  Bronze-Arten. 

Eigene  Werkstätte.   Ausstellung  im  Musterlager. 


J.  Bleuler, 

38  Bahnhofstrasse  38.  ZÜRICH. 

TAPETEN-LAGER 

hervorragende  deutsche,  franxösische 
und  englische  Fabrikate. 

Mimlerkarten  franko  lit*  llmm. 

Spezialität : 
Lieferungen  für  ganze  Neubauten. 


Fahrbare  Lokomobile, 


eine  von 


12    und    eine   von    13 — iS    HP.»    sowie  einige 
Cenlrifugalpumpen  vermietet  billiget 

Jakob  Hiiiimliii.  Zürich  III. 


Er«,  £ 

schweizerische 

Specialfabrik 

der  gegenwärtig 
bieten  und  elegantesten 
amerikanischen 

Wash-out  und  Wash-down  Closets. 

Altlion,  Perfektion,  Salut,   l'ndinc  und  Kuman  Toilelleneinrichtungen. 
Badeeinrichlungen.  WiischeaiilRgcn  Hoteleinrichtungen. 
Warmwasseranlagen  etc. 

Kigenc  Fabrikation  nach  amerik.  System  in  Verbindung  mit 
garantiert  echt  englischer  Fayence. 

Permanente  Ausstellung 
aller  unser  Erzeugnisse 

8  Stadelhofei, 
zf  khh. 

Prospekte  gratis  u.  franko, 

G.  Helbling&Cie. 
Küsnacht. 


Viel  Geld  verloren 

hat,  wer  -eine  ("igarren  nicht  von 
der  billigsten  Quelle,  der  Firm.i 
J.  Dttmlein  In  Basel  befiehl. 
Offeriere  zu  Spottpreisen  garantiert 
tat  (ein-ten  übcrsccl-chcn  Tabaken 
\  i-rfcrtigt : 

Extrano.  »ehi  fein  pro  ton  Si,  i  So 
Cubana.  hochfein  .  ,  2.— 
Curso.  - v '- 1 1  |  IIumM  ,  2.$<> 
Madras,  ht  rafein  . 

Bahia.  M  l'.rcnn-r  st.ui  »o  Fr.  5. — 
Este.     .      .       .        .  ;.— 

Si  rid.*  vc.n  *•  »m  St,  an  frei.  Ilei  Iuxm 
extra  ,  in   J  Dümlein.  Basel 


Zu 

kaufen 


t.ebm 


gesucht: 


R.idgatze 


!..r  Rollbahnwagenwn  751-1« 
Spurweite  mit  Köllen  villi 
401  und  Achsschenkeln  von 
50  mm  Dum. 

(•eil.  Offerten  werden  suli 
Chiflrc  Y  5774  entgegen- 
genommen von  der  Annon- 
i-rn-Kvpeihtion  von 

Rudolf  Mos9e  ht  Zürich 


Verlag  v  B.  F.  Voigt  in  Weimar. 


B 


Die 


austatik. 


Kin  elementarer  Leitfaden  zum 
SelSstunicr rieht  und  «um  prikti* 
sehen  Gebrauch  für  Architekten. 
BaugewerksmeiMer  und  Schüler 
ijjuiechnl.se her  Lchranitalic« 

tir*rbelle1  von 

L  Hinte, 

1 " ..'  -  1 

Mit  einer  Tafel  und  Ml  in  den 
Text  abgedruckten  Abbildungen, 

/im  it.-  xriiti-hrti'  Auflagt-, 

Cr.  8.    Ceh.  10.70  Fr. 
Vorrätig  In  allen  Buchhandlungen, 
in  ZQrich  in  der  Huchhandlung 
von 

Meyer  *  Zeller's  Nacbfolfter. 


Mühlen- 
Konstrukteur. 

Kin  tüchtiger  Muhlebau- 
Techniker  lindct  Stellung  im 
Au.land. 

Hauptbedingungen: 

Selbständigkeit  in  Ausfüh- 
rung  vnn  Mühle-Einrichtungen. 

gründliche  kenntnis-c  im  Ma- 
schinenbau und  im  Zeichnen, 

Gewandtheit  im  Verkehr  mit 
der   Kundschaft  in  deutscher 

und  französischer  Sprache. 

Der  Antritt  hat  event.  sofort 
zu  grschehen. 

Die  Stellung  ist  eine  selb- 
ständige, e%  wird  daher  nur 
auf  eine  tüchtige  in  der  Branche 
reichlich  erfahrene  energische 
Krad  reflektiert. 

Gell  Offerten  unter  Angalw 
der  bisherigen  t'arricre  erliittet 
nun  mit  Bclsrhluss  von  Zeugnis- 
abschriften und  Keferen/cnaul- 
gäbe  suli  Chiffre  X  s''7.5  an  die 
AaaoflcM-Bxpedhiofl  \.  Rudolf 
Mosse  in  Zflrich  zur  Weiter- 
beförderung. 


"  Wer  iluiub  «iu«a  Ab 


Carbolineum 


9  h^T^n  n.  lixaemilrnSrhuti  il.HoIrxi 
etiiiden  will,  w«M<i  nur  fit*  «cht«. 
Mit  n  Jahren  bBwalirt«i»rlrln»lmxtki' 


Avenanus 


_J-  O.  R.-P.Lnt  No.  49021.  "1  _ 
^'ruf»«kte  ilmea  dlol'aiiruVuioJwix^tj 

Emil  Bastady, 

vorm  F  Bauer  &  Cie.,  Basel. 

Architecte 

Mttaw  rnmand,  £0  an*.,  Iii«  capaMe, 
p.irl.im  ulleuijii  I.  eben  he  em|d<n 
de  dun*e;  r«;ft-renre*  ler  ordre. 
Adresse : 

E.  DELAY,  Ardilwcie, 
NenchAtel 


Ing.  Auguslo  Stigler. 

Hydraulische 

Personen-Aufzüge. 

700  Anlagen  in  Europa, 
38  Anlagen  in  der  Schweiz. 


Hydranlische  WarenauCzüiie, 

hydraulische  GepäckaufzOge, 
Spdseaiifiiiiß, 
Tra  nsmissionsan  fzüse. 

Alleinvertretung: 

Geo.  F.  Ramel, 

Maschinen-Ingenieur. 

Seefeld  41,  ZÜRICH. 

P  rinn  R  i*fcren/efi. 
Ausarbeitung  von  Projekten  und 
Kostenvoranschlägen  gratis. 

Sy*»tem  der  PerMincnauf>ügc  für 

:■■■■.■!■-■  und  Neuhauten. 


lend  k  Hambrock 

Msiseliiiiciilabrik 

AltoDa-Hamburg. 

Direkt  m-irkende 

Meiit  •Dampirammefl 

\  nn  unübertroffener 
I  i  |  tungsfilhigkelt. 

Dampf  rammen  mit 

endloser  Kette  u. 
mit  rücklaufender 
Kette.  Priest  man'» 
Greifbagger, 
Dampfwinden. 
Damplkrähne. 
Transportable 
L  -  Fordermaschinen. 

Lokomobilen,  Cen- 
jf,  Irifugalpumpen, 
Si  Transportable 
Dampfmaschinen, 
Wasserhebe- 
Maschinen 
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INHALT:  f  Johann  Bauschinger.  —  Das  Baulngrairurwr?.en 
an  der  Koliimhiftchen  Weltausstellung  xu  Chicago.  II.  —  Die  Strassen* 
und  Kl»enl>ahn1<rücke  Olier  die  Weithwl  bei  Kordon.  Da*  .Schlots- 
am  Alperouai  in  Zürich.  —  l.meratur :  Der  GcuirK*wa»<.-rbau.  —  Kon- 
kurrenzen: Oarni*onkirrhe  in  llreidcn.  MUcellanea:  Schvrriieri>rhe 
l  jn.lrsau,iiellun£  io  Genf  1K91S.  Chicago«  grosser  Kncwisserunpskanal. 


t  Johann  Bauschinger. 

Samsiag  den  25.  November  ist  in  München  der  Führer 
der  Festigkeitsiechniker  deutscher  Zunge,  Johann  Hauschinger, 
Professor  der  (eclinisclien  Mechanik  und  der  graphischen 
Stank.  Vorsteher  des  mechanisch-technischen  Laboratoriums 
I  Material- Versuchsanstalt  l  am  k,  bayrischen  Polytechnikum. 
Mitglied  der  Akademie  der  Wissenschaften  etc.  nach  längerer 
Krankheit,  die  indessen  erst  vor  wenigen  Wochen  einen 
ernsten  Charakter  angenommen  zu  haben  scheint,  im  Alter 
v.in  5'jV»  Jahren  aus  dem  Leben  geschieden.  Mit  Recht 
betrauert  die  technische  Hochschule  Häverns  in  Hauschinger 
eine  ihrer  hervorragendsten  Leuchten,  einen  Mann,  gleich 
ausgezeichnet  als  Lehrer  wie  als  unermüdlichen  Forscher, 
einen  Mann,  dessen  Name  dir  Marken  des  deutschen  Reiches 
weit  überragt,  dessen  Arbeiten  in  mehr  als  einer  Beziehung 
bahnbrechende  Uedeutung  erlangten.  Wir  müssen  es  einer 
spätem  Gelegenheit  vorbehalten,  Itauschingers  treffliche 
Charaktereigenschaften,  sein  Leben  und  Wirken  zu  zeichnen' 
Niehl  unterlassen  können  wir  indessen  jetzt  schon  anzuführen, 
das-,  Hauschinger  einem  Herzenswünsche  folgend,  sich  ur- 
sprünglich dem  Studium  der  Physik  und  Mathematik  wid- 
mete und  als  Lehrer  dieser  Disciplincn  vorerst  an  der 
Gewerbeschule  zu  Fürth,  seil  der  Mitte  der  Sechzigcrjahrc 
am  k.  Realgymnasium  in  München  thälig  war.  Aus  letzterer 
Stellung  wurde  Hauschinger  1S68,  also  zur  Zeil  der  Krcicrung 
der  bayrischen  polytechnischen  Schulen  neuerer  Ordnung, 
an  diejenige  der  Hauptstadt  ernannt,  welche  bald  darauf 
zur  technischen  Hochschule  Häverns  erhoben  wurde. 

Als  Physiker  brachte  Hauschinger  die  Neigung  zum 
Experiment  mit  sich  in  die  neue  Stellung  und  die  Lust  und 
LicI  l-  zur  lieobachtung,  die  Freude  am  Messen  und  Wagen, 
am  Sichten  und  liearbcilen  der  Messung*-  und  Beobachtung*- 
lesultale  hat  er.  trolz  mancher  Unbequemlichkeiten,  die  Alter 
uul  die  todbringende  Krankheit  im  Gefolge  führten,  treu 
bis  an  das  Fnde  bewahrt.  Lin  Meister  im  Beobachten  war 
Bauschinger  gleichzeitig  ein  höchst  sorgfältiger  Sichtet  seiner 
Beolachtungsiesultate,  auf  deren  Bearbeitung  er  gnisste 
Sorgfalt  uul  unermüdlichen  Fleiss  verwandte.  Dem  ziel- 
bewußte« Stieben,  der  Beharrlichkeit,  der  Sorgfalt  111  der 
Beut  beilung  seiner  Beobachtungsresultate  ist  zu  danken,  dass 
Bauschingers  Dublikationcn  den  Stempel  strenger  Wissen- 
schaftlichkcit  an  sich  tr  agen  .  sie  sind  zur  wahren  Fundstätte 
lor  '1-n  wissenschaftlich  gebildeten  Techniker,  zu  leuchten- 
den  \'  obillem  dir  jüngere  Faehgenossen  geworden. 

An  die  Annahme  des  Lehrstuhls  für  technische  Me- 
chanik knüplte  Bauschinger  die  Bedingung  der  Errichtung 
einer  Ver.-uc  hsanslatt  zur  ErgrünJung  der  physikalischen 
und  vornehmlich  der  Fcsügkeitseigcnschaftcn  der  BaustotVc. 
Aus  kleinen  Anfangen  wuchs  unter  Bauschingers  kundiger 
Hand  das  mechanisch-technische  Laboratorium  bald  zu  einer 
mustergültigen  Versuchsanstall,  die  auf  |ung  und  Alt  eine 
besondere  Anziehung  ausüble.  Nicht  wenig  hiezu  hat  Hau- 
se hingers  Persönlichkeit,  seine  liebenswürdige,  stets  dienst- 
fertige Art.  sein  Bestreben,  eigene  schlimme  Erfahrungen 
andern  zu  ersparen,  die  Neigung,  sich  jedermann,  nament- 
lich Kollegen  und  Fachgenossen  nützlich  zu  inachen,  bei- 
getragen. Von  den  zahlreichen  Besuchern  die  Bauschingers 
Rai  holten,  gleichviel  in  welcher  Richtung  dies  auch  ge- 
schehen sein  mochte,  wird  es  wohl  keinen  geben,  der  vom 
Cichorien  und  Gesehenen  nicht  befriedigt,  von  dannen  ge- 
zogen wäre.  Bauschingers  Laboratorium  wurde  schliesslich 
der  Vereinigungspunkt  aller  Interessenten,  und  so  oft  wich- 
tige Zeitfragen  zu  lösen  w  aren  oder  die  Behandlung  solcher 
.sich  in  den  Vordergrund  drängte,  da  musste  Hauschinger 
an  die  Spitze  der  Bewegung    treten;   jedermann  halte  un- 


Wa&serkrifre  In  «ler  Schwei».  Vereinten;  Sehweirerhahnen  Kür  das 
Gau»- Weher- Denkmal  in  '.Otlingen  •  •  Nekrologe:  f  l'.ml  ]<>usM-lln. 
+  Hippolyt  Deotajlleur.  —  VerelnsndChrichren :  Zürcher  Ingenieur-  und 
Architekten-  Verein.  Stellenvermittelung. 

ilienu  eine  l  ichtdruckisfcl :  Das  „Sellins**  atu  Alpenuuai.  nach 
einer  Photographie  von  A.  Waldner. 


hcwussl  das  Gefühl,  wenn  auch  Hauschinger  dabei  sei,  so 
müsste  die  Sache  unterstützenswert  sein  So  kamen  die 
„Konferenzen  iiir  Vereinbarung  einheitlicher  Prüfungimethoden  tvn 
Hau-  und  Konftruktitvnmaterialien*  zu  stände,  die  namentlich 
Bauschinger  mit  Arbeit  schwer  belasteten  und  ihm  ob  dem 
Gelingen,  dem  Erreichen  der  vorgesteckten  Ziele,  manche 
kummervolle  Stunde  brachten,  Dass  schliesslich  die  Ar- 
beiten dieser  Konferenzen  einen  glücklichen  Abschluss  fan- 
den und  viel  nutzbringende  Resultate  schufen,  ist  rein  Bau- 
schingers Verdienst ;  ohne  ihn,  seine  schlichtende  Hand,  seinen 
Gerechtigkeitssinn  und  vor  allem  ohne  seinen  feinen  Takt 
wäre  die  Sache  wahrscheinlich  über  einen  schlichten  Ver- 
such, in  das  komplizierte,  von  allerlei  Privatinteressen  durch- 
setzte Gebice  Ordnung  zu  schaffen,  nicht  hinausgekommen. 
Schon  1111  |ahr  1S71  trai  Hauschinger  mit  einer  grosseren 
Arbeit  vor  die  Oelt'cntlichkeit ;  eine  Lieblingsai  beit,  seine 
¥<irdj>'.<iic!u  Statik''  halte  eins  Licht  der  Welt  erblickt.  Zweck 
dieser  Publikation  w  ar,  an)  Meister  Culmanns  epochemachende 
Arbeiten  vor/u  bereiten  und  zwar  in  einfacher,  schlichter, 
gemeinverständlicher  Art,  also  ohne  Zuhülfenahmc  der  Ele- 
mente der  neuem  Geometrie,  ohne  Zweifel  hat  hier  Bau- 
schingei  sein  Ziel  voll  unil  ganz  erreicht,  und  wenn  das 
Buch  nicht  jene  Verbreitung  fand,  die  es  verdient,  so  liegt 
dies  in  Gründen,  die  den  Wert  und  die  Bedeutung  desselben 
nicht  treffen.  Den  Schwerpunkt  seiner  littcransehen  Thätig- 
keil  legte  Hauschinger  in  die  Veröffentlichungen  seiner  Ver- 
suchsresultate.  in  die  „Mitteilungen  am  dem  meJranisch-tcch- 
nischen  i.aboralcrium  der  i.  polytechnischen  Schule  in  München". 
Ursprünglich  als  Mitteilung  der  experimentellen  Bestimmungen 
der  Konilatiten  der  Mcrhanik  geplant,  waren  diese  in  der  Zeit- 
schrift des  bayrischen  Ingenieur-  und  Archiiektenvereins  er- 
schienen, l  ue  Arbeiten  Bauschingers  w  uchsen  indessen  bald 
derart  an,  dass  er  sich  wohl  oder  übel  gezwungen  sah.  von 
der  Verbindung  der  später  allerdings  eingegangenen  Zeit- 
schrill  abzusehen  und  seine  Versuchsresultale  in  zwangslosen, 
für  sich  abgeschlossenen  Hellen  der  Öffentlichkeit  zu  über- 
geben. Von  diesen  inhaltsreichen,  sorgfällig  redigierten, 
auch  in  ihrer  Form  mustergültigen  Heften  sind  mit  wech- 
selndem Inhalte  nicht  weniger  als  21  Stück  erschienen. 
Das  22.  Heft,  welches,  an  das  13.  anschliessend,  das  Ver- 
hallen des  schmiedbaren  Eisens  bei  oftmals  wiederholten 
Anstrengungen  weiter  behandeln  sollte,  wobei  auch  eine 
Widerlegung  der  Aulenheimer  schen  Hypothesen  über  die 
Dauer  des  Ersens  in  Spannungswechseln  unterworfenen  Kon- 
struktionen vorgesehen  war,  zu  vollenden,  war  Meistet  Bau- 
sehinger  nicht  mehr  vergönnt;  es  war  ihm  vorenthalten, 
einen  neuen  Beitrag  zur  Abklärung  der  so  wichtigen  An- 
gelegenheit, wie  jene  der  Frage  der  Dauer  des  schmied- 
baren Eisens  in  den  modernen  Bauwerken  es  isi.  zu  liefern. 
Hoffen  w  ir,  es  werde  sich  bald  jemand  finden,  der  das  Erbe 
Bauschingers  zu  übernehmen  und  in  seinem  Geiste  zu  ver- 
walten und  fortzuführen  im  stände  ist.  Eines  steht  fest, 
Bauschingers  Tod  bedeutet  für  sein  Fach,  für  die  bayrische 
technische  Hochschule,  nicht  minder  für  alle  diejenigen,  die 
das  Glück  hatten,  inil  ihm  in  nähere  freundschaftliche  Be- 
ziehungen zu  Ireten.  einen  unersetzlichen  Verlust 

Das  Bauingenieurwesen  an  der  Kolumbischen 
Weltausstellung  zu  Chicago. 

(Von  unserm  Special  Korrespondenten). 
II. 

In  einer  früheren  Einsendung*.»  hat  sich  der  Berichter- 
statter hauptsächlich  darüber  ausgesprochen,  was  die  Ver- 
einigten Staaten  selbst  aus  dem  Gebiete,  des  Bauingenieur 

*,  Siehe  Schweix.  Hau*ehun<;  Nr    t',  w.m  it.  Okiober  i.Snj 
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wesens  zur  Schau  gestellt  haben.  Heute  soll  kurz  skizziert 
werden,  in  welcher  Weise  die  ausscramcrikanischcn  Staaten 
an  der  Ausstellung  beteiligt  sind. 

Wie  unvollständig  die  Ausstellung  der  Amerikaner 
im  Brücken-  und  Eisenbahnbau  aussieht,  welch  dürftiges 
Bild  sie  von  den  Leistungen  unserer  dortigen  Fachgenossen 
verleiht,  ist  bereits  betont  worden.  Xur  wer  im  Lande 
herum  reist  und  die  Werke  und  Arbeitsweise  der  ameri- 
kanischen Ingenieure  durch  unmittelbare  Anschauung  kennen 
lernt,  gewinnt  von  ihrer  ausserordentlichen  Leistungsfähig- 
keit eine  richtige  Vorstellung. 

Diesem  Mangel  gegenüber  muss  die  Reichhaltigkeit, 
mit  der  Kuropa  —  allen  voran  Deutschland  —  an  der 
Ausstellung  vertreten  ist,  doppelt  auffallen  Hot  doch  diese 
Ausstellung  und  die  damit  verbundene  Anstrengung  wenig 
Hoffnung  auf  materiellen  Gewinn,  galt  es  doch  bei  den 
meisten  ausländischen  Ausstellern  nur,  die  Ehre  ihres  Landes 
zu  retten.  Dieser  mehr  ideale  Zug  tritt  namentlich  bei  der 
deutschen  Ausstellung  zu  Tage,  deutlich  fühlt  man.  dass 
es  Deutschland  darum  zu  thun  war,  die  Scharte  von  anno 
l  S 76  auszuwetzen  und  es  ist  ihm  dies  glänzend  gelungen. 

Weitaus  das  meiste,  man  kann  beinahe  sagen  alles, 
was  Europa  aus  dem  Gebiete  des  Bauingenieurwesens  aus- 
gestellt hat,  befindet  sich  im  .Transportation  -  Building. " 
Sowohl  zu  ebener  Erde  als  auch  auf  der  geräumigen  Galerie 
wurden  hier  den  Ausländem  ausgedehnte  Flächen  zur  Ver- 
fügung gestellt.  Eine  flüchtige  Aufzählung  der  wichtigsten 
ausgestellten  Gegenstände  mag  einen  Begriff  davon  geben, 
wie  diese  Räume  von  den  verschiedenen  Staaten  benützt 
worden  sind. 

Beginnen  wir  mit  Deutschland. 

Besonders  reichhaltig  sind  die  Ausstellungen  des  kgl. 
preussischen  Ministeriums  der  öffentlichen  Arbeiten  und 
der  kgl.  preussischen  Staatsbahnen.  Ersteies  ist  haupt- 
sächlich mit  zahlreichen  Planen  von  Flusskorreklionen 
(Weichsel,  Oder.  Elbe,  Weser,  Rhein.  Main  ele  )  vertreten; 
auch  der  Befeuerung  der  deutschen  Sceküsten  und  den 
Schiffahrtsverhältnissen  sind  eine  schöne  Zahl  von  Planen 
und  Modellen  gewidmet.  Die  preussischen  Staalsbahnen 
haben  ein  schönes  Modell  der  Drehbrücke  bei  Tilsit  und 
zahlreiche  Plane  von  Brücken.  ISahnhofanlagen  und  Fahr- 
zeugen aufgestellt.  Bemerkenswert  sind  hierunter  die  diei 
Welibewerbentwütfc  für  die  grosse  Eisenbahnbi  ücke  über 
die  Wupper  bei  Miingsten  (zwischen  Remscheid  und  Solingen», 
unter  denen  bekanntlich  derjenige  der  Nürnberger  Maschinen- 
bau-Aktiengesellschaft (Bogen  von  1N0  111  Spannweite  mit 
Ilachen  Auflagern)  zur  Ausführung  gelangen  wird. 

Selbstverständlich  durfte  in  dem  Kranze  staatlicher 
Bauten  der  Nordosiscckanal  nicht  fehlen  ;  zahlreiche  Pläne, 
ein  grosses  Gcsamtrelief  und  mehrere  Modelle  suchen  dieses 
grossartige  Wcik  zu  verde  utlichcn. 

Aus  dem  Königreiche  Sachsen  finden  wir  mehrere 
interessante  Modelle.  Pläne  und  Photographien  von  aus- 
geführten Brücken  und  BuicUemeilen,  darunter  namentlich 
die  bekannten  Elbbrückon  bei  Riesa  und  Losch witz,  sowie 
die  Brücken  bei  Weida  und  Miltwcila. 

Mehrere  städtische  Verwaltungen  halnn  ihre  Wasser- 
Versorgungen  und  Kanalisationen  in  schönen  grossen  Plänen 
zur  Schau  gebracht,  so  besonders  Herrin,  Frankfurt  a.  M. 
und  München.  Die  Städte  Köln  und  Mannheim  sind  durch 
Zeichnungen  ihrer  I  lafenanlagcn  vertreten. 

An  diese  staatlichen  und  städtischen  Ausstellungen 
reih:  >kh  diejenige  einer  -tattliehen  Reihe  von  Pnvul- 
LJC--I. lullten  und  einzelnen  Pc;-o::en  an. 

Vor  allein  sei  hier  auf  die  von  dorn  Georgs-Marien- 
llcrgv«.  erk-  und  IlüttiTiVerein  in  'Osnabrück  ausgestellte, 
hin  hsi  interessante  und  lehne:-. '.c  Sani  111  hing  aller  und 
neuer  '  i':.crb.iu-y steine  hingewiesen.  Sie  zeigt  besser,  als 
es  durch  Zeichnungen  y.  möglich  ist.  die  allmähliche  Ent- 
Wickelung  .Jos  •  »bei  basir«  v.01  den  eisten  Anlangen  dieses 
Jahr  hu  11  letts  bis  ...üin  h,  ut ,..,,„  Tage.  Nel  enbet  bemerkt 
!-•   diese    Sammlung,    was   nuht    von    allen  Ansslellungs- 
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gegenständen  gesagt  werden  kann,  sehr  übersichtlich  und 
leicht  zugänglich  aufgestellt*). 

Die  übrigen  Privataussteller  alle  aufzuzählen  würde 
zu  weit  führen.  Wir  erwähnen  nur  noch  die  Firma  Sie- 
mens und  Halske,  die  einen  ansehnlichen  Raum  mit  ihren 
weltbekannten  elektrischen  Signal-  und  andern  Vorrichtungen 
angefüllt  hat,  die  l  'nion  Dortmund  und  die  gute  lloffnungs- 
hütte  in  Oberhausen,  die  eine  Anzahl  ihrer  Werke  durch 
Modelle  und  Photographien  darstellen,  und  die  Halbcr- 
sladt-Blankcnburger  Eisenbahngcscltschaft,  deren  bekannte 
Zahnradbahn  in  einem  hübschen  Modell  zu  sehen  ist. 

Die  von  Deutschland  stammenden  Pläne  sind  last 
alle  in  Farben  ausgeführt,  im  Gegensatz  zu  denen  der 
Amerikaner,  die  ihre  Pläne  nie  bemalen  und  auch  für  die 
Ausstellung  keine  andere  Ausstattung  für  nötig  erachteten, 
als  die.  die  sie  in  ihren  Werkstätten  gebrauchen.  |edcm, 
der  auf  der  Galerie  von  der  amerikanischen  Ausstellung 
zur  deutschen  übergehtr  muss  es  auffallen,  welche  Sorgfalt 
die  Deutschen  auf  die  Ausstattung  ihrer  Pläne  verwendet 
haben,  l'eberall  grosse  deutliche  Aufschriften,  und  vielfach 
sind  den  Gesamtabbildungcn  zahlreiche  Detailzeichnungen 
beigefügt,  so  dass  manches  Bauwerk  bis  in  alle  Einzelheiten 
studiert  weiden  kann**!. 

Ein  anderer  charakteristischer  Zug  der  deutschen 
Ausstellung  ist  der,  dass  mehrfach  Ergebnisse  eingehender 
I  ntel  suchungen  und  wissenschaftlicher  Studien  mitgeteilt 
werden.  I'm  nur  eins  zu  erwähnen,  sind  in  Verbindung 
mit  der  Thalsperre  im  Eschcnbachthale  bei  Remscheid 
die  elastischen  Bewegungen  graphisch  dargestellt,  die  das 
Mauerwerk  bei  verschiedener  Füllung  des  Thalbeckens  und 
bei  verschiedenen  Lufttemperaturen  ausführt. 

Im  Vergleich  mit  Deutsehland  nehmen  die  übrigen 
europäischen  Staaten  auf  dem  Gebiete  des  Ingenieurwesens 
nur  eine  bescheidene  Stellung  ein. 

Eranbticb  ist  auf  der  Galeric  des  Tiansportation-Build- 
ing  durch  eine  beachtenswerte  Sammlung  von  Plänen.  Pho- 
tographien und  Modelien  vertreten.  Wir  lernen  aus  ihr 
eine  ansehnliche  Zahl  ausgeführter  Bau«  erke.  Brücken,  Bahn- 
hofhallen, Ilafenanlagen  etc.  kennen.  Lnter  andeim  haben 
die  Werke  von  Fives-  Lille  einen  Plan  der  grossen 
Maschinenhalle  ausgestellt,  die  von  ihnen  im  fahre  |8S</ 
auf  dem  Marsfelde  errichtet  winden  ist.  Die  .Societc  des 
Ingenieurs  Givils  de  France"  glänzt  durch  eine  reich  und 
vornehm  ausgestaltete  Bibliothek  französischer  Werke  aus 
dem  Ingenieurwesen.  Das  Ganze  gibt  jedoch  nur  einen 
schwachen  Begriff  von  der  fruchtbaren  und  vielseitigen 
Thiitigkeit.  die  die  französischen  Ingenieure  in  ihrem  Lande 
entwickeln.  Manche  der  ausgestellten  liegenstände  stammen 
vom  Jahre  lSJ-o  her  und  man  gewinnt  bei  der  Besichtigung 
den  Eindruck,  als  ob  Frankreich,  noch  müde  von  der  da- 
maligen Anstrengung,  nicht  Lust  hatte,  sich  für  die  Chica- 
goer Aussteilung  staik  zu  bemühen. 

Noch  weniger  ist  über  die  Ausstellung  von  England 
zu  sagen.  Ausser  einer  bescheidenen  Sammlung  von  Plänen 
und    Photographien  sind  dem  Berichterstatter  nur  ein  im 

»j  Kin  prächtiges  Gegenslück  ru  dir-cr  Sammlung  bildet  dir 
von  <irr  Baltimore-  und  Ohio  Baiin  unter  .lern  Namen  „The  Wnrld'* 
Kail  Wav"  ausgestellte  Sammlung  von  I.okomotiv-Mudellen ;  l.tginnend 
mil  der  Nrvion'M'brn  Maschine  vom  Jahre  K>N  >,  reigi  sie  in  höchst  an- 
bchaulichrr  Weise  dir  allmähliche  Kniwi.-Mung  des  Damptpferde*  bis 
»ui  heutigen  Vollkommenheit. 

■  Ktwas  überraschend  wirk«,  da«*  auf  vielen  Plänen  neben 
englischen  ur.d  deutschen  Aufschriften  auch  spanische  angebracht  stiel. 
l>ie  a.i -gesuchte,  rüeksichlsvolle  Hcjrli.  hkrit,  dir  die  Amerikaner  wäh- 
rend den  Vm bi-rr iinrs|;cii  ruf  Aus-Icllung  drm  Lande  des  Kolumbus 
gegenüber  zur  Schau  irugen.  mag  die  Peut-cht-ii  »u  diesem  Lusas  ver- 
anlass: haben,  viel  leicht  auch  der  finstaie',  das*  in  der  Umladung  /um 
Ingenieur-Kor-grose  bemerkt  wurde,  die  V.inragr  könn  en  ausser  in 
englischer  am  Ii  in  .fran/ösisi  her.  spanischer  otler  drnt-shcr  Sprache* 
eingercichi  werden.  I  hais.'ielilieh  war  diese  KUcksichlaahme  auf  Be- 
sucher spanischer  Zange  veiloicttc  Mülic.  Wraigvens  h.lrt  man  aul 
rlrr  Aess-Hlung  neben  er.- lisch  last  nur  deutsch,  »rlten  franjii*i*rh  und 
(Vi  niemals  e:m-  d,-r  ar.itern  romanischen  Sprachen. 
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Masstabc  i  :  4S0  schön  aus  Messing  gebildetes  Modell  der 
Forth-Brückc  und  eine  Sammlung  von  Schienenirueischnittcn 
drs  Great  Western  Kailway  aufgefallen.  Man  weiss,  dass 
sich  England  von  Anfang  an  nicht  stark  für  die  Kolurn- 
bische  Ausstellung  erwärmt  hat. 

Einen  günstigen  Eindruck  macht  die  kleine  aber  sorg- 
fältig angeordnete  Ausstellung  der  SiedtrlanJr.  Eine  statt- 
liche Zahl  von  l'länen  gibt  über  Mafenanlagen,  über  Fluss- 
und  Meei  bauten,  in  denen  das  Land  bekanntlich  seine 
Hauptstaike  entwickelt,  guten  Aufschlug. 

Von  den  übngen  Ländern  Europas  lässt  sich  wenig 
berichten.  Sie  haben  von  vornherein  darauf  verzichtet, 
Werke  des  Ingcnreurwesens  aufzustellen,  oder  sich  auf 
wenige,  in  der  grossen  Mas.sc  verschwindende  Gegenstände 
beschrankt.  Achnliehes:  gilt  von  den  Landern  der  drei 
übrigen  Weltteile.  Von  einer  ausgedehnten  oder  gar  ori- 
ginellen Bauweise  Kann  hier  überhaupt  kaum  die  Rede 
sein,  Einzig  Japan  hat  sich  durch  einige  Modelle  und 
Pläne  von  Brucken  hervoi gethan.  Soweit  diese  in  Eisen 
ausgeführt  sind,  /eigen  sie  in  ihrer  Anordnung  deutlich 
amerikanischen  Einlluss. 

Man  fragt  sich  nicht  mit  l'nrecht,  was  hat  Deutschland 
bewogen,  die  (.  Iiicagoer  Austeilung  >o  reichlich  zu  be- 
schicken, dass  es  alle  andern  europäischen  Staaten  weit 
hinler  sich  lasst  und  selbst  die  Vereinigten  Staaten  stellen- 
weise in  den  Schatten  stell:. 

Von  einem  unmittelbaren  Gewinne,  von  einer  Er- 
weiterung des  Absatzgebietes  kann  beim  Rauingenicurwcscn 
—  und  nur  dieses  haben  wir  hier  im  Auge  —  selbst- 
verständlich kaum  die  Rede  sein.  Den  amerikanischen 
üiuckenweikstattcn  zum  Beispiel  von  Deutschland  aus 
Konkurrenz  zu  machen.  müsste  als  ein  eitles  Bestreben  be- 
zeichnet werden,  zum  mindesten  jetzt,  wo  die  Tonne  fer- 
tiges Btückcneiscn  in  Amer  ika  weniger  kostet  als  m  Europa. 
Was  daher  Deutschland  bewogen  hat,  sich  an  dem  grossen 
lahimnrkte  .11  so  hervoi  ragendem  Masse  zu  beteiligen,  was 
auch  Krupp  veranlasst  hat.  für  serne  glänzende  und  viel- 
bewunderte  Sonderausstellung  viele  'lausende  zu  opfern, 
das  war  vor  allem  der  Wunsch,  die  Ehre  und  den  Ruhm, 
auf  dem  Gebiete  der  Bautechnik  zu  der.  Ersten  zu  gehören, 
zu  retten  und  zu  befestigen. 

Dass  dieser  Zweck  erreicht  worden,  ist  eine  unbe- 
strittene 'J'hatsache.  Es  ist  jedoch  nicht  der  einzige  Gewinn, 
den  das  deutsche  Reich  bei  dem  grossen  Wellkampfe  er- 
zielt hat. 

Deutschland  hat  nicht  nur  tote  Waren,  es  hat  auch 
lebende  Produkte  zu  verschicken.  Jahr  für  |ahr  sendet  es 
einen  Teil  seiner  Söhne,  denen  es  im  eigenen  Vaterlande 
zu  eng  wird,  über  s  Meer,  darunter  nicht  wenige  Jünger  der 
Bautechnik.  Auf  allen  Gebieten  des  Bauwesens  sind  in 
Amerika  Deutsche  th'inp.  Kaum  ist  eine  grössere  Werk- 
Matte  zu  linden,  in  der  nicht  mehrere  Deutsche  oder  doch 
Männer  deutscher  Abstammung  bei.  hält  igt  sind.  Zwar  bringt 
es  der  Deutsche  in  Amerika  höchst  selten  zu  einer  hervor- 
ragenden Stellung  Es  geht  ihm  zumeist  der  dem  Ameri- 
kaner angeborene  Geschäftssinn  ab.  Er  versteht  besser  zu 
gehorchen  aN  zu  regieren.  Aber  seine  Dienste  werden  hoch 
geschätzt.  Seine  tüchtige  Schulung,  seine  wissenschaftliche 
1  rzichung,  verbunden  mit  der  bekannten  A^similationsfahig- 
keit  des  Deutschen,  machen  ihn  zu  einem  seht  brauchbar cn 
Angestellten- 
Deutsche  Wissenschattlichkrit  hat  überhaupt  in  Amer  ika 
einen  guten  Klang.  In  den  Bibliotheken  der  dortigen  Hoch- 
schulen nehmen  neben  den  einheimischen  Werken  die 
deutschen  den  ersten  Rang  ein.  Wer  nach  der  alten  Welt 
gclit.  um  dort  seine  Studien  zu  ergänzen,  der  lichtet  seinen 
Blick  in  erster  Linie  nicht  nach  England  oder  Frankreich, 
sondern  nach  Deutschland,  die  deutsche  Schweiz  mit  inbe- 
griffen. Das  Ansehen,  dessen  sich  Deutschland  in  dieser 
Hinsicht  in  den  Vereinigten  Staaten  erfreut,  ist  ohne  Zwei- 
fel durch  die  Ausstellung  befestigt  worden.  Aber'  auch  der 
gute  Ruf.  den  der  deutsche  Techniker  drüben  genie>st.  fin- 
det an  der  Ausstellung  eine  schätzbare,  kräftige  Stütze 


Nimmt  man  noch  hinzu,  dass  mit  der  reichhaltigen 
Beschickung  der  Ausstellung  ein  reger  Besuch  derselben 
von  seilen  Deutschlands  Hand  in  Hand  geht,  dass  ein  grosser 
Teil  der  Besucher  sich  nicht  auf  die  Ausstellung  beschränkt, 
sondern  seine  Studien  auf  Werkstätten  und  Bauwerke 
ausserhalb  derselben  ausdehnt,  und  dass  hierbei  tausend 
persönliche  Anknüpfungen  erzielt  werden,  so  lässt  sich 
kaum  bezweifeln,  dass  auch  die  Aussichten  junger  deutscher 
Techniker,  in  den  Vereinigten  Staaten  Anstellung  zu  rinden 
—  wenn  auch  nicht  für  die  gegenwärtige,  finanziell  ge- 
drückte Zeit,  so  doch  für  später,  wenn  die  Verhältnisse  sich 
wieder  gebessert  haben  werden  —  durch  die  Ausstellung 
begünstigt  worden  sind.  Mögen  daher  die  erzielten  Vor- 
teile nicht  gerade  greifbare  *ein,  mögen  sie  zum  Teil  mehr 
in  der  Zukunft  liegen,  sie  sind  vorhanden  und.  nach  Allem 
nicht  zu  teuer  erkauft. 

Die  Strassen-  und  Eisenbahnbrücke  über  die 
Weichsel  bei  Fordon. 


Es  sind  heute  fast  50  Jahre  her,  seit  zum  eisten  Mal 
der  Bau  einer  festen  Fisenbahnbrückc  über  die  Weichsel  in 
Erwägung  stand.  Das  war  im  Anfang  der  vierziger  Jahre, 
als  die  preussrschc  Staatsregicrung  an  die  Vorarbeiten  zm 
Erbauung  einer  Staatsbahnlinic  Berlin-Königsberg  herantrat, 
die  aus  technischen,  politischen  und  militärischen  Gründen 
über  Dirschau  und  die  damalige  Festung  Mai  ienhurg  ge- 
führt werden  sollte.  Mit  dieser  Linie  kamen  die  in  ihr 
liegenden,  weltbekannten  Eiscnbnhn-Gittcrbrücken  bei  I  lirschnu 
und  Marienburg  zur  Ausführung,  die  t S45  in  Angriff  ge- 
nommen und  —  nach  einer  fast  dreijährigen  Unterbrechung 
des  Baues  infolge  der  Krisen  des  Jahres  iSi.iS  —  im  Jahre 
i\5  7  in  Betrieb  genommen  wurden.  In  den  Jahren  1870 
bis  1 8  73  folgte  der  Bau  der  Thorner  Wcichselbrückc  in  der 
Linie  Bromberg- Thorn  und  in  den  Jahren  iS7'>bis  iN7odcr 
Bau  der  Graudenzer  Brücke  in  der  Linie  Laskowitz-Grau- 
denz,  Inzwischen  war  der  Verkehr  auf  der  Linie  Berlin- 
Königsberg  derart  gewachsen,  dass  der  Bau  neuer  Brücken 
bei  Dirschau  und  Marienburg  mehr  und  mehr  ein  unab- 
weisbares Bedürfnis  wurde.  Lebet  den  Bau  dieser  neuen 
Brücken,  die  in  den  fahren  lSUS  bis  1S01  als  zweigelcisige 
Eisenbahnbrücken  zur  Ausführung  kamen  und  nach  deren 
Vollendung  die  alten  Brücken  bei  Dirschau  und  Marienburg 
zu  reinen  Strasscnbrücken  umgebaut  worden  sind,  finden 
sich  in  der  Zeitschrift  .Stahl  und  Eisen"  1803  Nr.  7  kurze 
Mitteilungen.  Nach  einem  Vortrage,  den  Regierung«-  und 
Baurat  M.lirlnn  vor  einiger  Zeit  im  Bromberger  Architekten- 
und  Ingenieur-Verein  gehalten  hat.  veröffentlicht  die  bereits 
erwähnte  Zeitschrift  in  ihrer  Nr.  31  vom  1.  Nov.  laufenden 
fahre«   folgende  Einzelheiten   über  die  Fordoner  Brücke. 

Noch  während  des  Baues  der  grossen  neuen  Brücken 
in  Dirschau  und  Maricnhurg  kam  es  zum  Bau  einet  neuen 
Wcichselbrückc  bei  Fordon  in  der  Linie  Eordon-Culmsee. 

Die  Fordoner  Weichselbrücke,  deren  Betriebsei  Öffnung 
nach  2 1  j  lahriger  Bauzeit  im  November  d.  f.  erfolgt  ist, 
kann  als  die  längste  aller  Wcichsclbrückcn  und  eine  der 
längsten  eisernen  Eisenbahnbrücken  Europas  bezeichnet 
werden.  Es  geht  dies  aus  nachstehender  Zusammenstellung 
hervor ; 

Drin.iulirüi  Vr  tie!  Crrnavixb  (1101h  im  Bau)    3X50  m 

Tay  brücke,  Schonend   t,2.k,  . 

Korlhlirüeke   2j'>4  » 

Waallirücke  hei  Moerdijk,  llulhiml  .  .  .  1470  . 
Wot|{abrückc  hei  Synran.  Kunhml  .  .  .  l-tjü  . 
Welihsrllirürkc  tiei  Kordun   1325  . 

do.  Ijci  (iraudenx  In-jä  . 

do.  bei  Thum  y;l  . 

do.  tiri  Hirschau    .    .     .    -    .      7*;  . 

Die  Fordnner-Brüeke  weist  i  X  mit  eisernen  Lei -erbauten 
überdeckte  i.)effnungcn  auf.  von  denen  die  fünf  Stromöffnungen 
je  100  nt  und  die  13  Vorlandüffmingen  je  in  Weite  haben 
1  von  Milte  ztr  Mitte  Pfeiler  gemessen). 

Für  die  Stromplciler  wurde  Betongründung  zwischen 
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['fahl wänden,  für  die  Vorlandpreiler  und  den  östlichen  Land- 
pfeiler  Brunnengründung  gewählt.  Die  Pfahlwändc  der 
Strompfeiler  reichen  4  bis  5  «1  tief  unter  das  3,5  m  starke 
Betonbett.  Die  Vorlandpfeiler  stehen  auf  je  zwei  0 
äusseren  Durchmesser  haltenden  Brunnen,  die  8  bis  10  m 
tief  unter  das  Gelände  gesenkt  worden  sind.  Gegen  Aus- 
kolkungen sind  sämtliche  Pfeiler  durch  starke  Sternschal- 
tungen gesichert.  Die  obere  Stärke  der  Strompfeiler  beträgt 
5.5  m.  die  der  Vorlandpfeiler  4  m. 

Die  Ilaupttrftger  der  eisernen  L'cberbauicn  über  den 
Stromüffnungen  sind  als  llalbparabeltrhger.  über  den  Vor- 
landuffnungen  als  Paraltelträger  ausgebildet.  l>ic  Wand- 
glieder bilden  ein  doppeltes  Stabsystem  (sogen.  Netzwerk). 
Die  Stützweite  beträgt  0S.5  und  60.5  m. 

Die  Fahrbahnen  der  Brücke  liegen  zwischen  den  Haupt- 
trägein,  deren  Entfernung  von  einander  im  Lichten  io,S  m 
beträgt.  Davon  entfallen  6.5  m  Breite  auf  die  Strasscnbnhn 
und  4,15  m  auf  die  Eisenbahn,  während  die  übrige  Breite 
durch  ein  2.5  m  hohes  Ircnnungsgiitcr  zwischen  Strasse  und 
Eisenbahn  ausgefüllt  wird  Ausserhalb  der  llauptträgcr 
liegt  auf  jeder  Brfickciiscite  noch  ein  1.5  m  breiter  Fussweg. 

Die  Fusswege  sind  mit  einfachen  kiefernen  Bohlen- 
belägen versehen.  Bei  der  Strasscnbahn  liegt  der-Bohdcn- 
bclag  doppelt  und  der  obere  Belag  besteht  aus  S  an  starkem 
Eichcnholzc,  Die  Eahrhahn  liegt  etwa  0,75  m  über  der 
Mittellinie  des  Untergurts,  Die  Kreuzungspunkle  der  Wand- 
gJicdcr  sind  durch  ein  steif  konsti liiertes  Mittelhand  ver- 
bunden, das  eine  bessere  L'cbct tragung  der  in  den  Knoten- 
punkten des  einen  Stabsystems  wirkenden  Beanspruchung 
auf  das  zweite  .System  herbeiführen  soll.  Efir  die  Strom- 
Öffnungen  dient  dieses  Mittclband  zugleich  als  Eahrhahn  für  dio 
oberen  Anstreicher-  und  Bcsichligungswagcn.  Beiden  Paraüct- 
trägern  finden  diese  auf  dem  Obcrgurtc  ihre  Unterstützung 
Alle  Uebcrbauten  haben  auch  je  einen  weiteren  Besichtigungs- 
wagen erhalten,  der  am  Untergurte  hängt.  Der  untere 
Windverband  ist  als  zweifaches  Netzwerksystem  ausgebildet, 
der  obere  hat  ausserdem  noch  steife  Vertikalen  erhalten. 
Alle  llauptträgcr- Wandgliedcr  sind  mit  den  Vertikalen  des 
oberen  Windverbandes  durch  eine  Eckaussteifung  in  starre 
Verbindung  gebracht.  Jeder  Ucbciban  hat  ein  festes,  ein 
tjuerbcw  eglichcs,  ein  langsbcwcgliches  und  ein  ijucr-  und 
längsbewcglichcs  Autlager  erhalten  Die  Auflagerung  der 
IJuerträgcr  ist  eine  feste,  sie  befindet  sich  über  den  Kno- 
tenpunkten des  Untergurts;  die  Länge  der  (Querträger  be- 
trägt 15,20  m. 

Die  Konstruktion  der  eisernen  Uebcrbauten  der  Brücke 
ist  insofern  noch  besonders  bemerkenswert,  als  dabei  nur 
basisches  Flussciscn  verwendet  worden  ist.  und  zwar  in 
solchen  grossen  Massen,  wie  bishet  bei  keiner  anderen 
Brücke  der  Well.  Das  Gesamtgewicht  des  lisc-ns  beträgt 
rund  11  Millionen  Kilo,  davon  sind  etwa  6  Millionen  Kilo 
Thoina>llu»eisen  und  ihr  Kest  basisches  Martinllusseiscn. 
Die  umfangreichen  vergleichenden  Versuche,  die  behuls 
Prüfung  der  Wicderstandsfähigkcit  beider  Flusseisensortjn 
von  der  Bauverwaltung  während  des  Baues  in  rheinisch- 
westfälischen  Werken  (Harkort-Duisburg,  Gutchotfnungshüttc- 
Sletkradc.  Kote  Erde  bei  Aachen  I  angestellt  worden  sind, 
haben  in  der  ganzen  technischen  Welt  mit  Recht  Aufmerk- 
samkeit erregt. 

Nähet  auf  diese  Material-Prüfungen  einzutreten,  würde 
zu  weit  fuhren  und  wir  müssen  ur.s  daher  auf  einige  An- 
gaben au-  aus tu  Ii  fliehen  Mitteilungen  beseht  änken.  die  Herr 
Mc!;:;i?::-  in  der  bereits  erwähnten  Zeitschrift  .Stahl  und 
Fi  seit"  vcrofTctitlicht  ha;,  in  dem  wir  für  alles  Wettete  :111t 
•lic  (JiK-lle  verweisen ').  Der  Bau  der  Brücke  bot  nätttlich 
bvsoiiik-i-  günstige  Gc^egcnlic-.l,  um  die  Kenntnis  von  den 
!•  igcn-cn-Utcri  der  Etusseiscns  zu  erweitern;  denn  einerseits 
erstreckte  er  sich  über  mehrere  lahre,  anderseits  crlordcrte 
ir  bedeutende  Eiscnrnasseti.  wobe:  sowohl  ddn-mas-  .ils 
Maitinmet.'ili  zt:t  Anwendung  kam.  so  dass  beide  miteinander 
in  \c:gltudi  gez-.ger.  weiden  k  malen-     Was    . : : ■  s  d  ;;. mius- 
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eisen  anbetrifft,  so  wurden  bis  zum  i.  Mai  1N02  etwa 
3100  /  Eertigwaarc  abgenommen  und  zwar  in  336  Sätzen. 
Dabei  musstc  —  trotz  der  schärfsten  Prüfung  eines  jeden 
Satzes  —  nicht  ein  einziger  verworfen  werden.  Abgesehen 
von  den  chemischen  Proben  wurde  das  Material  iedes 
Satzes  in  drei  verschiedenen  Zuständen  geprüft,  nämlich 
erstens  in  der  Birne  (Stahlwerks-Vorpiobc).  zweitens  als 
aus  der  Birne  gegossener  Probeblock  (Stahlwerks-Ülockpiobcl 
und  drittens  als  aus  den  Blöcken  gewalzte  Fcitigwaarc. 
Von  jedem  Satze  wurden  aus  drei  verschiedenen  Blocken 
Stäbe  des  fertigen  Materials  in  verschiedenen  Formen  ent- 
nommen und  aus  jedem  dieser  Stäbe  eine  Ausplalt-,  Kalt- 
biege-,  Zcrrciss-,  Härtebiegc-  und  I dammerprobe  ausgeführt. 
Ferner  wurden  von  jedem  Salz  Phosphor-,  Mangan-  und 
Kohlenstoffbcstimmungen  und  von  jedem  zehnten  Satz 
Silicium-und  Schwcfelbestimmungen  gemacht. 

Durch  diese  ausnahmslos  in  gleicher  Weise  durch- 
geführten Proben  sollte  nicht  nur  die  Begclmässigkcit  der 
Beschaffenheit  der  einzelnen  Sätze  untereinander,  sondern 
auch  die  Gleichartigkeit  der  verschiedenen  Stücke  jedes 
Satzes  in  überzeugender  Weise  festgestellt  werden. 

Ausser  diesen  regelmässigen  Satzproben  w  urden  auch 
noch  Nictciscnprobcn.  KaUbiegepi oben  mit  verletzter  Haut, 
Ausplattprobcn.  bei  denen  das  Metall  bis  auf  das  Vier-  I  is. 
Fünffache  seiner  Breite  gestreckt  wurde  und  l.ochproben 
im  kalten  und  warmen  Zustande  ausgeführt.  Jedes  Stück 
eines  Satzes  wurde,  um  Irrtümer  über  seinen  Ursprung  aus- 
zuschliessen.  mit  der  zugehörigen  Satznummer  gestempelt. 

Bei  323  Sätzen  Konstruklionseiscn  obenerwähnter 
330  Sätze  1  homasrtusseisen  lag  die  Streckgrenze  zwischen 
24. ii  und  32.0.  die  Zugfestigkeit  zwischen  30,2  und  43  s  k,,r 
pro  mm2,  die  Längsausdchnung  zwischen  zo.o  und  32.5  "  0 
und  die  Arbeitszahl  (Zugfestigkeit  mal  Dehnung)  zwischen 
S.Sound  1330.  während  bei  36S  Sätzen  Konstruktionsmatei  dal 
von  3S0  abgenommenen  Sätzen  des  basischen  Martinfluss- 
eisens  sich  folgende  Zahlen  ergaben:  Streckgrenze  24.0  Iiis 
35. X,  Zugfestigkeit  30,0  bis  45.0  kg  pro  mm*.  Längsdchnung 
20.0  bis  37.5 'Vo  und  Arbeitszahl  S14  bis  1540  Die  fehlenden 
14  bzw.  12  Sätze  betrafen  N'ieleiscn.  deren  Zahlen  wir  der 
Kürze  halber,  nicht  besonders  aufführen  wollen.  Von  den 
letzterwähnten  30N  Sätzen  Martinmetalt  genügten  37  nicht, 
w esshalb  Frsalzprobcn  genommen  werden  mussten.  Da 
13  derselben  auch  nicht  ganz  genügten,  so  mussten  diese 
Sätze  verworfen  werden. 

Es  darf  besonders  hervorgehoben  werden,  dass  bisher 
auf  dem  Gebiet  der  Flusscisenverwcndung  wohl  nirgends  eine 
Prüfung  stattgefunden  hat.  bei  der  eine  so  grosse  Masse 
von  Flussmetall  in  gleich  eindringlicher  Weise  untersucht 
worden  ist  und  es  w  irr!  aus  diesen  Proben  die  l  eberzcugiing 
sich  Bahn  brechen,  dass  gegen  die  Verwendung  eines  derart 
guten  Flussciscns  keinerlei  Bedenken  mehr  obwalten  kön- 
nen. Ferner  zeigen  diese  Proben,  dass  das  Thamasflus.,e;scn 
dem  Wettbewerb  des  Martinmetalts  durchaus  gewachsen  ist. 
Bei  der  Bearbeitung  in  der  Werkstätte,  namentlich  auch 
beim  Kleinen,  Kaltbiegen  und  Waimkröpfcn  verhielt  sich 
das  Flussmctall  tadellos.  Wohl  am  überraschendsten  waren 
die  Ergebnisse  der  Schlagbiegeprnbcn  unter  dem  Dampf- 
hammer. Wer  es  mit  eigenen  Augen  gesehen  hat.  welch 
fast  unglaubliche  Verdrürkungcn  und  Verlegungen  die 
schwächsten  und  stärksten  Formciscn  aushielten  ohne  zu 
reissen  oder  zu  brechen,  dem  wird  die  grosse  Ucbei  le-ett- 
heit  eines  solchen  Flusseisens  über  das  beste  Schweisseisen 
einleuchtend  sein,  selbst  wenn  er  bis  dahin  der  Verwendung 
des  Mii-smcia'.ls  noch  als  Gegner  oder  mit  Misstraucn 
geniilci   gestanden  hat. 

Bis  zum  1.  lanu.ir  dieses  |  .ihres  waren  im  Ganzen  '•>•> 
Sätze  Thomas-  und  50S  Sätze  Martineisen.  d.  h.  eine  Ge- 
samtmasse ve.n  mn.d  i<,rn,.i  Fertigmaterial  abgenommen. 
I  eli  r  die  sich  auf  dieses  grö..*crc  Ouantutn  erstreckenden 
l'ii'ben  hat  Herr  Battrat  Mehrtcns  in  einem  zweiten,  im  Hell 
vfuri  1 .  A  [11  dl  a  c  der  Zci>i  hrift  .  Stahl  und  Fasen"  erschienenen 
Artikel  •)  ausführlich  Bericht  erstattet.    V..n  den  700  Sätzen 
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Thomasciscn  bezogen  sich  6S.»  aul  Konstruktion^-  und  20 
auf  Nictetscn  untl  es  ist  Überraschend  zu  sehen,  wie  sehr 
die  Grenzwerte  auch  dieser  grössere*  Prnbcnzahl  den  frü- 
her erwähnten  gleich  geblieben  sind.  Heim  Thuinas-Kon- 
struktionseiscn  blieben  Streckgrenze  und  Arbeitszahl  genau 


gleich,  die  untere  Grenze  der  Zugfestigkeit  ermässigte  sich 
von  311.2  auf  3Q,i  und  die  der  Dehnung  erhöht  sich  von 
»o,o  auf  1  !,<>*/•■  beim  Martin-Konstruktionsciscn  ist  einzig 
die  obere  Grenze  der  Arbeitszahl  von  1546  auf  1646  ge- 
stiegen, sonst  blieb  sich  alles  gleich.   Dies  veranschaulicht 
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wobl  am  deutlichsten  den  holu-n  Gleichmassigkeitsgrad  des 
geprüften  Mctalles. 

Lebet  die  bei  dem  Brückenbau  verwendeten  Matcrial- 
mengen  geben  die  folgenden  abgerundeten  Zahlen  Ausschluss. 
Iis  wurden  verbraucht  an : 

Beton  9»oo  m' 

Sielntchültung   ....  a.oi>:*j  ,, 
Zirgelmauer  werk    .    .    ,  ijmii 
Werksteinen      ....    3000  .,. 

Das  Gewicht  des  Lcbcrbaucs  einer  Stromoffnung  be- 
trügt rund  900  .',  der  VorlanddrTnungcn  rund  460  1.  das 
Gesamtgewicht  ailcr  l  überbauten  also  rund  10  500  /.  Die 
Kosten  des  Brückenbaues  sind  veranschlagt  auf  rund  S  400  000 
Mark,  davon  entfalten  auf  die  Gründung  m«o onn  Mark, 
das  aufgehende  Mauerwerk  1  oooono  Mark,  die  eisernen 
l'cbei  bauten  4  2500(11)  Mark,  die  Xchcnaniagcn  1  1  50000  Mark. 

Der  Gcsainlcntwurf  der  Brücke  rührt  von  dem  Re- 
gierung^- und  Baurat  Mehrten*  in  Bromberg  her,  der  bereits 
beim  Bau  der  neuen  Dirschauer-  und  M.irienburgei -Brücken 
hervorragend  thätig  war.  In  dessen  Händen  lag  auch  die 
Leitung  der  Ausführung  der  1  Isenkonstruktionen.  1  iberleitcr 
des  Gesamtbaues  war  der  Geheime  Kegierungsrat  Suche, 
Dirigent  der  IV  Atiteilung  der  königl.  lisenbahn-DireUtmn 
Bromberg.  Die  Baulcilung  in  Fordon  war  dem  Bauinspektor 
Matlhcs  anvertraut,  der  in  gleicher  Eigenschaft  bereits  bei 
der  ueuen  Maricnburger-Brücke  thätig  war. 

(irossartige  l'oi  talbauten,  wie  sie  bei  den  neuen 
Dirschauer  und  Marienburger-Brücken  im  Hinblick  auf  die 
Nähe  der  architektonisch  so  wirkungsvoll  ausgebildeten 
Portale  der  alten  Brücken  notwendig  geworden  sind,  fehlen 
in  Pordon.  Nur  die  Portale  der  Lisenbauten  auf  den  Land- 
pfcüein  und  die  eisernen  Lndstiinder  auf  den  Mittelpfeilei n 
haben  einige  Verzierungen  und  Bekiönungen  erhalten. 

Auf  dem  Pnnloner  Ufer  ist  oberhalb  und  unterhalb 
der  Brücke  je  ein  Ma-tenkrahn  errichtet,  dessen  mit  Dampf 
und  auch  mit  der  Hand  zu  treibende  Maschinerie  das  Nieder- 
legen und  Aufrichten  der  Masten  aller  die  Brücke  passieren- 
den Schiffe  besorgt.  Zwischen  beiden  Mastenkrahnen  ist 
ausserdem  eine  Seilvorrichtung  angebracht,  mit  deren  Hülfe 
die  Schiffe  bei  der  liergfahit  maschinell  getreidelt  weiden 
können 

Das  „Schloss"  am  Alpenquai  in  Zürich. 

Atcbitekl:  //.  Ernst  in  Zürich. 

iMt!  eiörr  Li.  lilillu,  L  I  jttl  ) 

A.s  Ergänzung  der  auf  Seite  154  unter  Vereitisnat  h- 
richten  veröffentlichten  Referate  filier  die  beiden  Vortrage, 
die  am  S.  November  im  Zürcher  Ingenieur-Verein  gehalten 
wurden,  legen  wir  der  heutigen  Nummer  eine  Abbildung 
des  besprochenen  Baues  bei  und  lassen  aul  Settc  151  den 
llautitgl  undn-s  desselben  folgen,  der  für  alle  datübertie- 
genden  Stockwerke  massgebend  ist. 

Die  t.eser  dieser  Zeitschrift  werden  sich  erinnern, 
dass  Heir  Architekt  U.  Html,  im  Dezember  1SS0  den  Üe- 
hörden  Zürichs  und  dem  hies-.gen  Ingenieur-  und  Architekten- 
Verein  eine  Ucilie  von  In.w.nlen  vorlegte,  die  insofern 
Aufsehen  erregten,  als  sie  in  die  damals  noch  nicht  ab- 
gehalten Verhältnisse  bezüglich  der  I'ebet  1  auung  des  See- 
1  .•uais  grundlegende  Ideen  in  .icliien. 

1  -ic  bezüglichen  br.twüile,  welche  in  Bd.  XV  Nr.  1  —  - 
'!.  Z.  boproehen  und  abgcbiblel  winden,  befass.en  sich 
mit  'lern  Bau  t-mei  1  ialerie  am  I  to  >  ).i:n,  ctr.u  neuen  Ton- 
ha.le  uti '.  eines  |!iiu»ei  viertel*  am  Alpen -tjua:.  Auch  tut 
e.n  niui  >  lliv.iie:.  öas  jrbtcli  im.  ht  an  den  •  »uat  p:  ••jc-ktict  t 
wat,  lag  e:n  bntn  ::i  f  \<»i.  I lel.an:.! I h  Ii  i>.  'las  neue 
l'maa'i  na-.i.liau'.ln  Ii  a:n  1  to-Muai  dutch  die  III!.  Ai-h. 
beliiiL'i  ur.l  llei-ai'  !  erbaut  w..r  Inn  IM.  W  ill  Nr.  14  shi, 
•  nun  j  ;.,;  !  i'.iü  dei  neuen  1  .übuiLc  ;:i:>  A.;"  n-'jti  11 
1 .:  - 1 .11:  •  ■ :  1 

\  ■  :;   'L  a   u:  i:vg  u: ■  l-o  l.l  1-1  Ptn-t  »-.Iren  l-.:;twu:fcn 
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der  neuen  Tonhalle  am  Alpen-Quai.  Der  Bau  ist  unter 
dem  notariell  eingetiagenen  Namen  „Scbloti"  seiner  Be- 
stimmung bereits  übergeben  woiden 

Wie  von  Herrn  Aich.  Emst  s.  Z.  betont  worden,  war 
der  Grundgedanke  bei  der  Konceplion  des  Schlosses  der, 
als  linkseiliger  Rahmen  der  Tonhalle  zu  dienen ;  deshalb 
das  starke  Zurücktreten  der  Hauptmasse  an  der  Aljien- 
strasse  und  die  freie  Behandlung  der  ganzen  Architektur 
im  Geiste  der  franzosischen  I'rühtenaissance. 

Andrerseits  stellte  sich  Herr  Linst  die  Aufgabe,  recht- 
zeitig dahin  zu  wirken,  dass  die  Quais  in  würdiger  Weise 
überbaut  würden,  wedei  durch  langweilige  Mietskasernen, 
was  der  Stadt  ein  steifes  Gepräge  verliehen,  noch  durch 
einzelne  Villen,  was  zu  einem  allzuländlichen  Aussehen 
geführt  hatte,  sondern  durch  Hiiuservicitel,  welche  zu  der 
ganzen  Umgebung,  sowohl  in  Hinsicht  auf  die  schöne  Lage, 
als  auf  Laibe  und  Silhouette  in  angenehmem  Kontrast 
stehen  würden.  Diesem  Grundgedanken  hat  sjch  auch 
Herr  Arch.  Ikntgger  angeschlossen  durch  die  Ausführung 
des  GebaU'lcviertels  ,yim  ivriiftn  Haut*,  und  damit  ist  in 
der  Hauptsache  die  Ueberbauung  der  Quais,  in  einei  für 
Zürich  erfreulichen  Weise,  gesichelt  worden. 

Pur  alles  weitete  bezüglich  der  Anlage  und  inneien 
Hinrichtung  des  Baues  verweisen  wir  auf  die  bereits  er- 
wähnten Referate,  uns  vorbehalten  dieselben  spater  durch 
umfassendere  Mitteilungen  noch  zu  ergänzen. 
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Litteratur. 

Dar  Gebirgswasserbau  .r-'lussrcgulicrung  und  Hauptschlacht.  Vcrbauung) 
t in  txlpineti  Etschl*ikcn  und  seine  Beziehungen  zum  flussbau  des 
oberlialienlschen  Schwemmlande».    Mit  l'niersiüirung  des  Tiroler 
Landtages  und  Genehmigung  der  kais.  königl.  Regierung  heraus- 
gegeben von  Äff  red  Hilter  Weher  ran  Etenhof,  k.  k.  Ober-Iiiurat 
eic  nc.  etc.    Mii  Sl  Textillustrationen  und  einem  Alias  van  tii  Taieln. 
Wien,  Spielhafen  &.  Sehnrich. 
Die  grosse  Bedeutung  ausführlicher  und  genauer  Monographien 
grösserer  Bauwerke,  deren  Krhaltung  weilgehende  Aufmerksamkeit  und 
nicht  unwesentliche  Kosten  verursacht,  wird  in  allen  Zweigen  der  teeh- 
nischen  Praxis  immer  mehr  anerkannt,   lieber  die  eisernen  Brücken  nuurn 
—  um  ein  Hei»]>irl  anruführen  —  in  vielen  Staaten  genaue  Hücher  gefühn 
werden,  welche  nicht  nur  die  wichtigeren  Dimensionen  und  Berechnung*, 
daten,  snn<tern  auch  möglichst  ausführliche,  geschichtliche  Vormerkungen 
enllialten.    Im  Wasserbau  hat  man  n.iiiirgem4«s  srhan  *rit  langem  den 
hisi arisrhen  Krhebungen  übrr  \\  asscrsiSnde,  ft-berschwemmurgen,  Regu- 
lierungen etc.  bezüglich  diT  einzelnen  Wasscrläule  grosse  Aufroerküm- 
krit  zugewendet,   weil   die  Kenntnis   dieser   Omen   für  eine  rmonelle 
Lösung  der  Aufgaben,  die-  hier  an  den  Techniker  herantreten,  unerlls,. 
lieh  isi.    Aber   dennoch  ist  die  technische.  Litteratur  arm  an  viillsiln- 
Higer»  Mnn<igf.i|ihien  einzelner  I  bisse.    Um  so  ti"hef  ist  der  Werl  einer 
PuUlikaiiuii  an/usi  hingen,   welche   auf  .1  c»eni  Cic-Iiieic  geradezu  bahn- 
bioehend  wirken  dürfte,   wie-   Weier' ■>  grusses   und  grossanige;  Werk 
üt>cr  die  Ktsth. 

Selbst  cn  l&chtigct  llydioti.-kl  und  in  iiervurragcndem  (Irade  bei 
den  Klsclirtgul;erun>;satbeni-n  beieillgi.  hat  Wcl-ei  den  Zweck  einer 
l'dursni'.'n.a^iapliie  vollsirm'l'g  richrig  crkannl  und  war  erf.algrck h  be- 
müht, itim  durch  seine  Art. eil  gereebl  zu  nerden.  Das  vornehm  ausge- 
stallele  Werk  bringt  /unächsl  eine  allgemeine  llcsclitcibung  ctrs  Klsch- 
Gflnele»  ur.il  etläjlcrt  anknüpfen  !  das  Verhältnis  de*  letzteren  mr  nartl- 
ita:. i  rischen  I "irfebene.  S..d.inn  tritt  es  in  die  ausführliche  Schilderung 
rli-r  Tc.pi.  urat  Hydrographie,  snwie  der  irent.igischen  Vcrhrdinisse  des 
I  l-chihales  ein,  dessen  zahlreiche  1  Vbrrllutungen  nihr r  beschrieben  und 
Vespr.^hen  were.en:  besonders  sind  es  die  h-uren  Kin»ea  und  ver- 
heerenden l'et.ers,  hu emmun^cn  ((er  Jahre  lk'.S;  fas  l.SS^,  denen  der 
Veit.i-ser  in  Klicksi.  hr  die  wicati^en  l'.riahrungen,  welche  sie  für 
das  kecu  lennai-^erU  t.nieii,  ei  igela  itit.-re  At.ibi.erks.inikeil  schenkt. 
Ii  letc-sam  i-t  die  I.".  Iii-  hie  der  K'-.  hregalieratig  tn  Tirol,  welch 
ki/vc  era  Ii»  1. lue-  is.'..  dnich  das  l'i,.jeki  ,lVw'.t,  das  eine  rin- 
nen! '  he  K'-ala.-i  i.t-g  :'■•■■-  ue, aniicii  Husr.l.-iu".  s  atistie.Me.  in  ein  enislctes 
Sla  'iuni  -.'iinal;  IT  -_■  1 1- -.  Ii  «leg  es  a  1  h  j  Tzt  ruf  langsam  vorwärts ;  man 
"'•:.:ette  fort  »ms  fori,   i-nntr  ttedenkei  le-.-hnisi-her  und  finanzieller 

N  aar  z.itiu-L„-<  ha:u:.i ;  dazu  sarnen  .he  |.;.Iin  a  llen  VeriiSltnisse,  welche 
t.iannie:.'!    in  K,i!n:rarl".:i    eiigrilvn.    bis   er.dlirti   die  lurchlbaren 
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Verheerungen  o*er  letzten  Jahrzehnte  zu  raschem  Handeln  drängten. 
Am  14.  Oktober  1S7S  Ueschloss  der  Tiroler  l-andtag  vier  Elschrcgulie- 
rungsgesetze,  welche  im  Vereine  mit  dem  bezüglichen  Reichsgcsetze 
vom  23.  April  t8">t  die  Grundlage  der  heutigen  Etschrcgullcmng  bilden. 

Das  Projekt  ISr  die  Regulierung  der  Kt»c!i  von  M fruit  bis  Stlteo 
wird  von  Weher  ausführlich  dargestellt  und  zwar  an  der  Hand  vorzüg- 
lich angefertigter  Deiailplane  und  mit  Uezug  auf  die  den  ein/einen  An- 
lagen als  Basis  dienenden  Berechnungen.  Es  handelte  sich  nämlich  bei 
diesem  Projekte  vor  allem  darum,  dem  Hochwasser  der  Elseh  in  einem 
festen  und  sichern  Gerinne  einen  Lauf  zu  geben,  durch  den  es  an  den 
bedrohten  Ortschaften  vorbei,  ohne  dieselben  zu  überschwemmen,  seinen 
Abfug  findet.  Es  rousste  also  für  jetfe  Strecke  ein  entsprechendes 
Kunsiprofil  ausgemmelt  und  dieses  in  jedem  Falle  hergestellt  werden. 
Daneben  waren  verschiedene  Durchstiche  auszuführen,  die  Einmündungen 
•1er  Scitenzuflüssc  festzulegen,  das  Binnenland  zu  entwässern  u.  s.  w. 
Schliesslich  bildete  auch  die  Veibauung  der  Haupt  ichluchien  der  grossen, 
ge-,c hiebefflhrenden  SeilenzuflBssc  einen  Gegenstand  des  Et-chregulie- 
rungsprojektes,  welcher  das  h.Vhsic  Interesse  wegen  der  Seltenheit, 
Wirksamkeit  und  wegen  der  Grossarilgkeit  der  hiezu  dienenden  Thal- 
sperr en bauten  in  Anspruch  nimmt.  Diese  Hauptschluetil-Verbauungcn. 
die  unstreitig  zu  den  hervorragendsten  technischen  Schöpfungen  der 
Gegenwart  gehören,  werden  in  einem  besonderen  Kapitel  eingehend  be. 
hantelt. 

Entsprechend  der  Aufgabe  de*  Werkes  haben  auch  die  meteoro. 
Iugis*lien  und  hydrologischen  Verhältnisse  im  alpinen  Kischhecken  die 
gebührende  Berück  sieht  igung  gefunden.  Sehr  beachtenswert  erscheinen 
die  Untersuchungen  Weber's  über  den  Zusammenhang  der  Frequenz,  der 
Sonnenllecke  mit  den  Niederschlägen  und  Wasserständen  im  Ktschge- 
Inete,  mit  den  täglichen  Schwankungen  der  magnetischen  Deklination, 
den  Polarlichtern  u.  n.  w.,  sowie  mit  der  Getreideernte  und  den  Wcin- 
erträgnissen.  Die  gewonnenen  Resultate,  wt-lche  als  eigenes  Produkt 
tles  Verfassers  anzusehen  sind,  haben  »elbstverstSndlicli  einen  uligemein 
wissenschaftlichen  Wert;  das  Ktschgebiet  dient  gleichsam  nur  als  Objekt, 
an  welchem  neue,  richtige  Wahrheiten  des  Gebirgswasserbaues  sicher- 
gestellt und  vorgeführt  werden.  —  Es  ist  fast  natürlich,  dass  der  Autor 
zum  Schlüsse  aul  Grund  der  reichen  Erfahrungen,  welche  bei  der  Regu- 
lierung der  Elsch  gewonnen  wurden,  einige  allgemeine  Grundsätze  über 
die  Regulierung  der  Geliirgsflüsse  entwickelt. 

In  entschiedener  Weise  tritt  Weber  für  die  Schaffung  einer 
Cerilralanstali  für  die  Hydrographie  des  Osterreichischen  Kalscrsuates 
ein;  er  selbst  hat  den  Entwurf  für  die  k.  k.  techtische  Anstalt  für  die 
Hydrographie  des  Etschgebietes  mit  dem  Sitze  In  üozen  und  eine  detail, 
lierle  wisssenschaftliche  Instruktion  für  die  letztere  verfasst.  Nach  den 
neuesten  Mitteilungen  der  Tage>prcs,e  soll  thatsächlich  eine  gründliche 
Reorganisation  des  Wassetbaudienstes  in  Oesterreich  im  Sinne  der  Weher- 
sehen  Vorschläge  in  Aussicht  genommen  Sfin  uud  demnächst  zur 
Durchführung  gelangen. 

Das  Werk  Weber'»  zeugt  von  grossem  Sammellleisse  um!  gründ- 
licher Iteherrschung  des  Stoffes;  es  verdient  urasomehr  Anerkennung, 
als  es  inmitten  aufreibender  praktischer  Hethatigung  verfasst  wurde. 
An  eine  solche  Arbeit  darf  kein  kleinlicher,  bekrittelnder  Nasstab  gelegt 
»erden;  sie  will,  als  (.rosse*  und  Ganzes  genommen,  Iietrnchtet  und 
beurteilt  sein  —  und  in  diesem  Sinne  darf  man  sie  ohne  Uel.ersci.atzung 
als  eine  der  bedeutendsten  Erscheinungen  der  modernen  technischen 
Litlcratur  bezeichnen. 

aili  (Steiermark!.  Okt.  tSOj.  Dipl.  Ing.  M/rtd  Hirt. 


»s  'st.WsV  sv«s 


Konkurrenzen. 

in  Dreiden.  (Bd.  XXI  s.  i«h  und  Bd.  XXII 

S.  Eingelaufen  sind  4.1  Entwürfe.    Preisgekrönt  wurden  mit  dein 

I.  Preis:  HH.   Arch.  Lossow  und   Vichweger  in  Dresden  (50OJ  Mk.l. 

II.  ,      Uli.  Arch.  A.  und  E.  Giesc  in  Halle  (55.x  Mk.l. 

III.  .      II.  Arch.  H.  Seeling  aus  Zeulenroda  In  Berlin  (zxxj  Mk.). 

Zum  Ankauf  zu  je  l^i  Mark  wurden  empfohlen  die  Entwürfe 
der  HH.  Arch.  I  ippold  in  Dresden  und  Arth.  Anton  Kappler  in  Leipzig. 
Sämtliche  Entwürfe  sind  bis  zum  3.  Dezember  Inder  Strehlencr  Strasse 
N"  4  zweites  Obcrgesclioss  öffentlich  ausgestellt. 


Miscellanea. 


Schweizerische  Landesausstellung  in  Genf  1896.  Der  General- 
direktor der  Schweizerischen  Landesausstellung,  Herr  Ch».  Louis  (  artier. 


versendet  einen  Aufruf  zur  Beteiligung  an  der  vom  l.  Mai  bis  15.  Okto- 
ber 1896  in  Genf  abzuhaltenden  Landes-Ausstellung.  Dieser  Aufruf,  un- 
terzeichnet vom  Präsidenten  der  schweizerischen  Ausstellungs-Kommisslon, 
Herrn  Bundesrat  Deucher  und  vom  Präsidenten  des  Zentralkomitees, 
Herrn  Nationalrat  und  Stoalsratsprasident  S.  E.  Dufour,  wendet  sich  an 
die  Künstler.  Industriellen,  Produzenten,  Handelsleute,  Landwitte,  Schul- 
männer unseres  Landes,  überhaupt  an  Alle,  die  im  Stande  sind,  durch 
Ihre  Beteiligung  cum  Gelingen  des  Werkes  beizutragen,  mit  der  Einla- 
dung Ihre  Beitrittserklärungen  bald  möglichst  an  das  Zentralkomitee  ge- 
langen  tu  lassen.  Anmeldungsscheir.e  können  von  sämtlichen  Postl  mreaux 
der  Schweiz,  den  Vorstanden  der  Fachvereine,  den  Kantonsregierungen 
und  auch  dlrtkl  vom  Zentralkomitee  t.ezogen  weiden.  Dero  Mitglieder- 
Verzeichnis  der  schweizerischen  Ausstellungskommission  eotnehmen  wir, 
dass  das  eidg.  Polytechnikum  durch  Prof.  Kudulf  Escher,  der  Schweiz. 
Ingenieur-  und  Architekten-Verein  durch  die  H.  H.  Stadthaumeistcr 
Geiser  und  Prof.  GerLch,  die  G.  e.  P.  durch  die  H.  H.  Ing.  [egher  und 
Imer-Sehneider.  der  Verein  schweizerischer  Maschinenindustrieller  durch 
die  H.  H.  Oberst  Huber  und  Gustav  Naville,  der  Verein  schweizerischer 
Dampfkesselbesitzer  durch  Herrn  Ing.  Struplef  vertreten  sind.  —  DJs 
Bureau  des  Zentralkomitees  besteht  aus  den  H.  H.  Durour  als  Präsident, 
Turretiini  und  Didier  al»  Vizepräsidenten,  Berberal-Gaillard  als  Sekre. 
lär.  Generaldirektor  der  Ausstellung  ist  Herr  Cartier  und  Generalsekre- 
tär Herr  Dr.  P,  Pictet  in  Genf.  -  -  Das  Programm  der  Ausstellung,  auf 
das  wir  später  einlasslich  zurückkommen  werden,  enthalt  alle  wissens- 
werten Angaben  über  die  Organisation  derselben  sowie  die  Gruppen- 
einteilung. — 

Chicago»  grosser  EntwässerungsJtaaal.    Der  Verfasser  des  in 

unserer  letzteu  Nummer  ui.ter  obigem  Titel  veröffentlichten  Artikels  er- 
sucht uns  um  Aufnahme  nachfolgender  Zeilen:  „Wir  werden  darauf 
aufmerksam  gemacht,  dass  eine  Schiffaiirtsverbindung  zwischen  den  nord- 
anierikamschen  Seen  und  dem  Mississippi  schon  länrst  lieslehr,  dass  es 
sich  also  bei  den  auf  Seite  145  erwähnten  Kanalliauten  nicht  darum 
handelt,  eine  SchifTahrtsverbindung  neu  zu  schafTen,  sondern  darum,  die 
bereits  bestehende  so  aus-  beziehungsweise  umzubauen,  dass  nicht  nur 
die  jetzigen,  verhaltnis.-nlssig  kleinen  KanalschlrTe.  sondern  auch  die 
grossen,  auf  den  Seen  verkehrenden  Dampfer  direkt  nach  dem  Missis- 
sippi, eventuell  bis  nach  dem  Golf  von  Mexiko  gelangen  können.' 
Hieran  erlauben  wir  uns  noch  die  Bemerkung  zu  schliessen,  dass  wir 
in  unseren  früheren  Mitteilungen  über  Chicago  dieser  alten  Kanalver- 
bindung bereits  gedacht  und  u.  a.  In  Bd.  XXt,  auf  S.  118  erwähnt  haben, 
dass  schon  am  to.  April  1S4S  das  erste  SehlfJ  durch  den  Illinois-  und 
Michigan. Kanal  passiert  habe. 

Wasserkraft«  in  der  8chwtiz.  Das  eidg.  Departement  des  Innern 
hat  Herrn  Ingenieur  A.  Jrxktr  in  Zürich  beauftragt,  das  umfangreiche 
Material,  welches  gelegentlich  der  Kmtuetc  eingegangen  ist,  die  durch 
die  Motion  Curti  (Petition  der  Gesellschaft  „l-rei  Land"  für  Monopoli- 
sierung  der  schweizerischen  Wasserkräfte)  veranlasst  war,  tu  ordnen 
und  zu  vervollständigen,  um  das  Ergebnis  der  bcrüglichcn  Unter- 
suchungen  womöglich  in  der  Fruhjahrsession  der  eidg.  Rate  vorzulegen. 

Vereinigle  Schweiierhahnen.  Zum  Chef  des  Helriehs-Ccniral- 
bureau  dieser  Eisenbahngesellschaft  wurde  Herr  Ingenieur  Otto  Siind* 
bisher  Betriebschef  der  Appenzeller  Strassenbahn,  gewählt, 

Für  da»  GauM-Weber-Denkmal  in  Giltingen  (IM.  XX,  s.  n„s) 

sind  bis  jetzt  rund  25000  Milk  gezeichnet  worden.  D 
sind  indes  noch  nicht  abgeschlossen. 


Nekrologie. 


t  Paul  lousseiin.    Am   13.  November  starb  zu  Paris  im  Alter 


s*on  03  Jahren  der  Präsident  der  , 
Paul  Joiisselin.  Der  Verstorber 
Mitlelmeerbahn,  zuerst  als  „Insp 
de  la  y-ar  division*  Ihälig,  welc 


etetc  des  Ingenieurs  civils",  Ingenieur 
war  »eit  I S 57  "ei  der  Paris-Lyon- 
eur  prinripal*  und  später  als  „(."rief 
das  technische  Betriebsweisen  dieser 


Kisenlxahngesellxrhaft  umlasst.  iSij2  trat  er  in  den  Ruhestand  zurück. 
Mitglied  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  der  „Kröte  centrale* 
seit  deren  Gründung  im  Jahre  1.S62,  mar  er  zuersi  Sekreiär,  dann  Vice- 
präsident  und  I.Soi  Präsident  dieser  unserer  G.  e.  P.  ähnlichen  Ver- 
einigung von  Studiengennssen. 

t  Hippolyt  Deslaitleiir.  In  Paris  ist  am  16.  November  einer  der 
beschäftigtsten,  namentlich  von  der  Aristokratie  der  Geburt  und  des 
(ieldes  bevorzugten  Architekten,  H.  Destaillt-ur  im  Alter  von  71  Jahren 
gestorben.    Sühn  des  l«rühmten  Fran^-ois  Hippolyt  DrMuille'ir.  harte  er 


Digitized  by  Google 


>*4 


SCHWKI/KKISCHK  BAl.'ZMTl.'NG 


[Hd.  XXII  Xr  »2 


dessen  gintt  Klientsehaft  übernommen,  in  dessen  Geinte  er  weiter  ar- 
beitete. Eine  grosse  Zahl  von  Palastbauten  in  Paris  und  Schlössern  In 
der  Provinz  sind  von  Ihm  ausgeführt  worden. 


A.  WALDNER 
M  Urandschenkestraste  tSelnau)  Zürich, 


V  ereinsnachrichten. 
Zürcher  Ingenieur-  und  Architekten-Verein. 

II.  Sitzung  vom  8.  November  1(93 

Vertrag  dei  Herrn  Architekt  Qremaud  aber  da»  „Sohloif " 
am  Alpenquai. 

Der  in  den  Jahren  1K91  — 93  von  Herrn  Architekt  //.  lirnsl  in 
Zürich  erbaute  Gebäudekomples,  welcher  am  Alpenquai  zwischen  Stocker- 
strasse und  Alpenstrasse  hegt,  umfaßt  neun  in  llufeiscnfnrro  an  einander 
gebaute  Wohnhäuser,  von  denen  die  beiden  nördlichen  Pirkbauten  fünf, 
die  übrigen  Häuser  vier  Stockwerke  enthalten. 

Die  Hauplfronl  liegt  auf  der  südlichen  Schmal »cite  um  Alpenquai, 
wahrend  die  nördliche  Schmalseite  »um  Teil  unüberl.aut  gelassen  wurde. 
In  der  Mine  dieser  ofTenen  Hofseite  Meht  über  dem  im  Keller  »ich  be- 
findlichen Kesselhause  aU  kleines,  freistehendes  Gebäude  die  Wohnung 
des  Maschinenmeisters  samt  dem  Touncnraume  der  Central- Fäkalien- 
Station.  Die  zwischen  diesem  Gebäude  und  den  Flügeln  des  Haupt- 
Laues  verlileibencleri  offenen  Partien  des  Hofes  bilden  die  Zugänge  «um 
grossen  Hofe,  welcher  vollständig  unterkellert  und  mit  Gatienanlagen 
vergehen  ist. 

Die  Untersuchung  des  aus  Scekrcidc  bestellenden  Untergrundes 
erfolgte  durch  die  Probcbclaslung  einer  quadratischen  Holzplatte  von 
2  m  Kantenlänge,  »eiche  mittelst  Sandunterlage  aufgebracht  und  suc- 
ecssive  belastet  wurde.  Nach  zweitägiger  Belastung  bis  auf  ein  Total- 
gewicht von  40  <  betrug  die  Senkung  7  cm.  und  es  stieg  diese  In  der 
Folge  bis  auf  20  cm,  was  einer  Tragfähigkeit  von  1  Jtf  pto  cm'  ent- 
sprechen würde.  D»c  Fundicruug  des  Gebäudes  geschab  durch  Kln- 
raninicn  von  2Ü&$  l'fshlen  von  15  —  2b  cm  Durchmesser  und  7.40  m  mittlerer 
Länge  mit  einem  Kostenaufwandc  von  Fr.  21.60  pro  Slück.  Die  Pfahle 
stehen  kreuzweise  in  Abständen  von  etwa  73  cm,  dieselben  sind  30  cm 
unter  dem  Niedcrwasscrstaride  abgeschnitten  und  greifen  15  cm  in  den 
F'umlamentheton  hinein. 

Die  l'fähluug  beschränkt  sich  an!  die  Umfassungsmauern  und 
die  Haiipt-I.ängssclicidemauern;  die  zur  Umfassungsmauer  senkrechten 
Scheidewände  besitzen  kein  Fundament.  Die  durchschnittliche  Belastung 
eines  Pfahles  beträgt  t»  /. 

Die  Fassaden  sind  im  F-rdgeschoss  massiv  in  Haustein  (Granit, 
Kalk-  und  Sandsteine,  snwie  KunstneinJ,  in  den  ubern  Storkwerken  in 
Backstein  Kohhau  mit  roten  F'rankfurter-Verhlendern  und  reicher  Glie- 
derung in  Kunststein,  ausgeführt. 

Die  Fussbodcn-Konstruktionen  bestehen  aus  Beiongewölbc-n  zwi- 
schen 1  5  cz»  T  Trägern;  die  Decken  sind  an  freiliegenden  Balkenlage™ 
angebracht,  welche  mit  dem  Boden  in  keinerlei  Verbindung  stehen,  wo- 
durch das  Weissen  der  Decken  und  die  Svhallubcritagunn  verhindert 
»erden  sollen. 

Im  Innern  des  Gebäude  erscheinen  nur  die  Brandmauern,  sowie 
die  Vivlassiingswändc  dn  Treppenhäuser  als  gru-setc  Mauetleile,  wäh- 
lend d>e  Haupnragwande  und  die  Zwischenwände  auf  einem  Gerippe 
viui  13  cm  T-Trägern  ruhen.  Der  Ivrsatz  massiver  Steinmauern  durch 
eiserne  Ständer  erfolgte  hauptsächlich  aus  dem  liest rel-en,  die  Belastung 
der  I  -.inil.imcnte  tnögliclisi  zu  reduzieren.  Zwi^jhctt  diese  F.isenständcr 
w  urden  die  '  :  Stein  slarkvn  Zwi-.cliensvnnde  eingefügt,  Für  rbe  statische 
BcrechiiunL;  der  F. I- eiikons l Miktionen  wurde  als  Belastung  durch  Fuss- 
I ■  T>«  1'.' n  -anit  z.iiüllie/r  Belastung  ein  Gewicht  vtm  51»  l'g  pro  w?T  zu 
t.rjn:!'-  gelebt,  Ihr  (.jes.iintccrhraucb  an  K'instruktiiinselscn  bebcf 
.«•ch  au'  <■■»  -:  $  <  •  f.  Das  ganze  Gehau  !c  enthält  ;S  Wohnungen  von 
;  s  iiut<;nwcg  sehr  geräumigen  Zimmern  Alle  Wohnungen  einhalten 
Itadrrä-ume,  welche  zum  Tei!  in  |j.-s.in:lern  Zimmern,  zum  Teil  111  Nischen 
)  H  i-  «-  -|r.n  je  zwei  hei.ac  hbar  teil  Zimmern  angebracht  sind.  Ferner  haben 
alle  W.-hnangeo  .ms  —  '  dz-a  l.rkern  Veranden  und  lla-kurieii  je  einen 
K.l's....  n-ii-h  .'.er  U< •t'sclte.  Pi  1  si.nen.iut'.  ü,;.--  beiluden  sich  in  den  vier 
l  .--;h,(  (  t-n*  .in  !  In;  Mitteli'  •  ••!.. de  a'li  Ali>i  i.<|'j.ii,  welche  ic  durch  einen 
P.iriic-i  li<-tic"t  wei.tei.,  Als  wri.cri'  Annehtni.cbkeilen  funktionieren 
in  allen  \\  :j  .n'i'.^cn  I tr i e I ;i -z a n-.- .  KimleiKiulzüge  und  endlich  Schlote, 
enteis:  w.l.vti  di.'  Kiudicrahlälte  direkt  nach  dem  Keller  !  e fordert 
»erden 


Im  Unlerge*chrrs»  unter  dem  Hnfe  befindet  sich  die  Central- 
wischerei  mit  Trockenraum  und  es  sargt  die  Centraiheizanlage  für  un- 
entgeltliche Lieferung  warmen  Wassers  nach  den  Kochen,  Korridoren 
uod  Badezimmern. 

Wie  oben  schon  erwähn?,  ist  der  ganze  Hofraum  unterkellert. 
Der  dadurch  gewonnene  Kaum  birgt  die  Kesselanlage,  Dampf-  uod 
Dynamomaschinen,  die  Aceumulaiorcn  Batterien,  welche  für  die  Erzeu- 
gung der  Cemralheizung,  des  elektrischen  I  ichles,  den  Betrieb  der  Auf- 
züge, der  Ceitlralfäkaliensialion  und  der  Wäscherei  eingerichtet  bind. 


ZOr 


ist  die  Beseitigung 


Jknll 


\us  den  Ah- 
lallröhren der  einzelnen  Häuser  gelangen  Jene  zunächst  In  Syphons, 
265  /  hallend,  welche,  nachdem  sie  gefüllt,  als  lieber  wirkend,  sich  auto- 
matisch entleeren,  und  unicr  1  "/••  Gefäll  in  «wcl  unter  dem  Hofe  liegende 
Hauptsammlcr,  von  welchen  sie  In  die  Centralstation  kommen,  um  von 
hier  aus  !n  die  Tonnen  gehoben  und  abgeführt  zu  werden.  Diese  Be- 
förderung der  Fäkalien  geschieht  durch  die  Ober  der  Cc-ntralstatlon 
rotierende  Spiralpumpe.  Zweckmässig  disponierte  Siphons  verhindern 
vom  Abot  I  bis  zur  Centrale  die  Verunreinigung  der  Luit. 

Um  die  Aussicht  von  den  Zimmern  aus  möglichst  frei  zu  hallen, 
sind  die  Fenster  aus  einem  grossen  Flügel  ohne  Sprossen  erstellt,  und 
es  können  dieselben  im  Gegensätze  zu  der  sonst  gebräuchlichen  Weise 
durch  Schieben  nach  oben  geöffnet  werden,  sowie  auch  seitwärts,  zum 
Zwecke  der  Reinigung. 

Aus  dem  an  Hand  zahlreicher  Arbeitspläne  gehaltenen  Vortrage 
geht  hervor,  das«,  der  Krbauer  des  Schlosses  sein  Hauptaugenmerk 
darauf  lichtete,  den  Bewohner»  de-  Schlosses  neben  der  durch  die  her- 
vorragende Lage  des  Gebäudes  gebotenen  reichen  und  geräumiger.  Ge- 
staltung der  einzelnen  Wohnungen  die  gtösstmoglichsten  Bequemlich- 
keiten im  Hauahalluagabet ilebc  zu  bieten. 

Die  in  Aussicht  gestellte  Besichtigung  des  Schlusses  durch  den 
Ingenieur-  und  Archifekienverein  durfte  eine  willkommene  Ergänzung 
der  interessanten  Mitteilungen  werden.  A.  H'. 

Vortrag  von  Horn  Maaoalaaninf;.  O.  P.  Bamol: 
Heber  die  znaeo&lnellen  Einrichtungen  Im  „SobJoat"  am 
Alpenquai 

Um  den  Komfort  des  Hauserkomplexes  von  40  Wohnungen  iwo- 
runter  solche  mit  den  ersten  Anforderungen)  zu  erhöhen,  wurde  dem 
Maschinentechniker  die  Beschaffung  folgender  F.inrichlungen  zur  Aul- 
gahe  gestellt: 

1.  Heizung  von  einer  Zentralstelle  aus. 

2.  Elektrische  Beleuchtung. 

3.  Warmwasserversorgung. 

4.  Kntfernung  der  Fäkalien  aus  den  Häusern  und  Zentralisierung 
des  Kübelsystems  an  eine  Stelle. 

5.  Dampfwäscheret  und  Trocknend. 

Durch  Anwendung  der  Niederdruck-Dampfheizung,  hier  apeciell 
Dampf- Wasser-Heizung  und  Dampfbetrieb  für  die  elekltlsche  Strom- 
erzeugung lässt  sich  unter  Anwendung  genügend  buch  gespannter  Dämpfe 
ein  ökonomischer  Betrieb  einrichten  und  zwnr  folgendermassen: 

Der  Dampf  wird  zuerst  zum  Betrieb  der  Motoren  verwendet, 
welche  das  Licht  direkt  "der  durch  Aceumulaiorcn  liefern.  Der  Ab- 
dampf dieser  Maschinen  dient  dann  zur  Herstellung  von  »  armem  Wasser 
lür  die  Häuser  und  im  Winter  zur  Dampfheizung.  Das  vermittelnde 
Hauptofgan  ist  ein  Centrolkondensaior.  welcher  für  alle  Motoren  dient 
und  der  als  Obctnächenkondensalor  konstruiert  ist.  so  dass  er  als 
Wasserwärmer  dienen  kam.  <;hne  die  verunreinigten  Dämpfe  des  Motoren- 
betriebes mit  dem  zu  erwärmenden  Wasser  zu  vermischen. 

Im  Feineren  folgte  eine  oberflächliche  Berechnung  der  Betriebs- 
kosten einer  solchen  Anlage,  aus  welcher  hervorging,  dass  die  an  und 
für  sich  teuere  Heizung  durch  die  Kombination  mit  elektrischer  Licht, 
erzeugung  erheblich  billiger  w.rd  und  bei  einem  Preise  des  Lichtes, 
der  unter  demjenigen  des  städtischen  LMekl/izitÄis-Werkes  »lebt,  zu  etwa 
4.1  Cts.  per  |ahr  und  m'  bewohnten  Kaumes  berechnet  werden  darf. 

G.  F.  R. 

Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

<rfz-r  tidgrntashchtn  potyltibmulicn  Sdnile  in  Zürich. 
Stellenvermittelung, 

l.cuchl  ein  junger  .ViM ckiHfKing.-m.-ur  fSchweizeti  mit  einigen 
Jahien  Burejupraxis,  der  der  lr.mzosi-rr.en  Sprache  vollkommen 
mächtig  ist.  '.t»lS) 

Ofsucht  jwei  Ocemtttr  auf  I    März  1S04. 

Auskunft  erteil:  Her  Sekretär:  //.  Paur.  Ingenieur, 

H.ihnh_.:sirassc-Manzplatz  Zürich. 
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SCHWEIZERISCHE  BAUZEITUNG 


Centraiheizungen  und  Trockenanlagen 


Warmluft-,  Wasser-  und  Dampfheizungen 

erstellt : 

R.  BREITINGER,  I  leizeinrichtungen,  Zürich. 


|2.  Dezember 

Gesucht: 

Kin  pol)  technisch  gebildeter 

Ingenieur 

mit  Prasi«.  im  Kisenbahnwagcn-, 
Tramwavwagcn-,  sowie  allgemeinen 
Maschinenbau  findet  dauernde  An- 
stellung als  Konstrukteur  auf  dein 
technischen  llnreau  einer  Waggon- 
fabrik. Offerten  suh  G  |S6i  sind 
an  Rudolf  Mösle      Basel  M 


IPPffMlT  IHR  'ABE3IHAT,  ALS 


Accord-Ausschreibung. 

Für  Ucbcrnahme  der  -Schreiner-  und  Glascrarbeit  in 
Accord  für  den  Schulhausbau  Wollerau  wird  hiemit  Kon- 
kurrenz eröffnet. 

Uebernahmsofferten  sind  bis  und  mit  10.  Dezember 
nächsthin  bei  Herrn  Standeiat  Kümmln  in  Wollerau  ein- 
zureichen, woselbst  inzwischen  die  Bauvorschriften  auilicijen 
und  nähere  Aufschlüsse  erteilt  werden. 

30.  November  1  8<j  1. 
 IHe  XrhalhoiiwbawkonimlwHluii. 


„Prometheus" 

Automat.  Kaniinhnt. 


Fanken-  und  Rnssfänger, 

Garantie-Leistung .' 

'-  •  .-1 1- 1  ■  zur  Vf'rfinjinijj 
Hans  Stiekflbenrer, 

Ingenieur,  Basel. 
EiscntonslruitioHtn, 
Bleckarkeiten. 


Eisenwerk  Joly  Wittenbe 

Feuersichere  pat 
Tr<'ppeti.utbi, 


Ingenieur, 

in  sännt.  Vermess-  u.  Nivellement- 
Arbeiten  erfahren,  sucht  Beschäfii- 
ff  I    derselbe    übernimmt  auch 
grössere  Arbeiten  im  Accord. 
Cell   OfTerten  «ub  F  57S1  an 


Ingenieur, 

der  der  französischen  u.  deutschen 
Sprache  in  Wort  u.  Schrift  mächtig 
iM,  sucht  Beschäftigung.  Gefällige 
Offerten  richte  man  unter  Chillre 

Q  5<it>6  an 

Zttrloh. 


Der 

Ingenieur-Kalender  für  1894 

ktrausgegeken  van  Bectert  (Duisburg)  und  Polster  (Bautzen) 
ist  tr.u -hirntn.  Preis  in  Ltder  gebunden  M.  j,—  (Brie/tascken- 
Aufgabe  M.  4,—J.  Wir  emf/ek/cn  dieses  tewäkrte  u.  praktische 
Hül/sbuch  alten  Maschinen-  und  Hütten- Ingenieuren  angelegen/- 
tickst.  f>er  Kalender  ist  dnrek  alle  Buchhandlungen  an/ Wunsch 
auck  nur  Ansicht  su  kesiehen. 

Verlagsbuchhandlung  von  Julius  Springer  in  Berlin  N. 


Holzpresskolilc 

/um  Trocknen 

liefert  die 


\  (Trockenbriqnettes) 

jf     .  von  Neubauten 

HO)!-1  Pres-kohlenfahrik 

Otto  Schütte,  \  kIwÄ  '  Oberkirchen,  Westf. 

0/)f^^r'&/  gratis  and  franeo. 


Anweisung  uml  Preise 


Verkauf  von 

Maschinen  und  Maschinenteilen. 

Aus  der  Liquidation  über  die  Maschinenfabrik  Bora, 

Aktiengesellschaft,  werden  aus  freier  Hand  verkauft: 

Verschiedene  horizontale  Oampfmaschinen ;  vertikale  Dampf, 
maschinell  I  okotnoteurs)  in  verschiedenen  Grössen,  zugehörende 
vertikale  Kessel,  alles  neu.  in  bewährter  Konstruktion  ;  eine  An- 
zahl Walzen  zu  Walzenstuhlen  für  Mchlfabr  ikation,  glatt  und  ge- 
riflelt ;  verschiedene  Pumpen  mit  Handbetrieb  und  Transmissions- 
hetrieb;  diverse  Regulatoren  für  Dampfmaschinen  und  Turbinen; 
kleinere  Aufzüge,  KültsagemaMhinen  und  Werkzeugmaschinen, 
sowie  diverse  kleinere  Maschinen  und  Maschinenbestandteile ; 

verschiedene  Kessel.  Ventile  und  Garnituren  für  Celhilosc-Fabri. 
kation.  ganz  gut  erhalten;  ein  bereits  neuer  rotierender  Kacher 
lOr  Cellulose-Fabrikation;  eine  so  gut  wie  neue,  komplete  Ein- 
richtung für  pneumatische  Fundationen.  u.  s.  w. 

Das  Verzeichnis  sämtlicher  Gegenstände  wird  auf  Ver- 
langen  portofrei  übermittelt.    Die  Besichtigung  der  Objekte 

inattfelde  stattfinden. 


Bern,  den  22.  November  1893. 


Fabrikschornsteine 


für  alle  In 


en  unter  Garantie. 


J.  Ferbeck  <fc  Cie., 
Lintert-Aachen.  Bestes,  bewähr- 
te«   System    Ober    1 100  Bauten 
fzöooo  m\  in  allen  Landern. 

Creosotdl  und  Carbolineum 
billigst  GnhMteHg, 

a/Rh.,  Schaffhausen. 


WiederverkSufer, 

die  Lager  In  feuerfesten,  sowie 
säurebeständigen  Produkten,  Wand- 
und  Hodenbclagplatlen  io  verschie. 
denen  Farben  und  Grössen  halten 
können,  von  einer  renommierten 
oberrheinischen  Fabrik  gesucht. 

Angebote  unter  Chiffre  l!  5545 
nimmt  entgegen  die  Annoncen  Kx- 
pedltlon  von 

Rudolf  Kosse,  Zttrloh. 


*  PATENTE. MA 

Ed.v.WaldkirohBem 

INTERNATIONALES  PATENTBUREAl 

*  MUSTER.  MODELLE  * 
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Erste  Preise  auf  allen  beschickten  Ausstellungen 


SCilWKIZKRISCHE  BAUZKITUXO  [f.  Dc/cmbcr  i  8q3^ 

er/eicbnete  empfehlen  sich  lür  Lieferung  von 


C.  Eberhard  Oechslin 

Feuerthalen  und  Schaff  hausen. 

Hanfseile 


in  allen  müc liehen  Dimensionen  und 
Svslemen  für 
Transmissionen  Fahrt«,  Stil- 
bahnen, Brocken.  Bergwerke.  Berg- 
riesen.  Sedtrajekte  jeder  Art,  an- 
gefertigt aus  besten»  Gusstahl, 
Bessemerstahl, Schwed.  Kisen,  FIus*- 


Kupferdrahtselle 

für   Blitrableiter    und  elektrische 
K raft-l  Übertragungen. 

Feine  Drahtschnüre 

von  veriinniera  u,  verzinkten  Stahl* 
o<L  Eiscrtdraht,  Aluminium,  Kupfer, 
Messing,  Tumback. 


Schiri**»  Iial.  Hanf  und  faumwallr, 

Flaschenzage,  Kr ihnen  u.  Gerüste, 
»  Schiffseile,  ~m 

wri**,  geteert  und  hall»  (fr teert. 
Hanfpackunj*  für  Daropfmuschinen, 

gedreht  und  yeßochlen, 
Il.irtfnackuny:  fOr  WiniserleitunKen, 
weis.*,  gciilt  oder  geteert. 

Adhäsionsfett 

(ür  Draht-  und  Hanfseile. 


Gasanstalt  Glarus. 


Die  Aktien 
sucht  für  ihr  Ga 


uesell.-icliaft  für  Gasbeleuchtung  in  Glarus 
»werk  einen 


technischen  Leiter 

*u  baldigem  Kintritt.  Gefordert  wird,  dass  derselbe  schon  in 
ähnlicher  Stellung  im  Gastachc  praktisch  thätig  war.  Mel- 
dungen mit  kurzem  Lebenslauf  und  mit  Angabc  über  die  bis- 
herige Thatigktit  und  die  Gchaltsansprüchc  sind  unter  Bei- 
fügung der  Zeugnisse  bis  spätestens  F.ndc  November  an  den 
Unterzeichneten  zu  richten. 

Glums,  den       November  1S.13. 

Küi  den  Vetwa'.lung-rat: 
J.  Heer- 


Pflastersteinbrüche  Weesen 

v->n  Jacques  Hocsli,  FflSstercTirristcr.  Glarus,  liefern  das  hole  schwei- 
zerische ['flästerun^btnaterial :  Blauer  AlpL-nkalk,  I  )ruikfehli^keii  \fS>  ig 
per  cm*  und  gar  keine  Wassrraufnahme.    Diplom  an  der  I,andc>-aus- 


Stellung  in  Zürich. 

Haupt. 

!-  !  ■  . 

Randsteine 

Nr. 

1 

12  25 

19  21 

cm. 

Schwere  Fahrbah 

1  Nr. 

II 

12  «5  . 

<7,'X> 

Mittlere  Fahrhahn 

Nr. 

IV 

11/11  - 

.5  IS 

• 

Leichte  Fahrbahn 

Nr. 

VI, 

1  11  . 

15  18 

Schalen  und  Hofr 

lume  Nr. 

Va 

lo/ia  , 

lo  15 

• 

Tretteirs 

Nr. 

III 

6/1  • 

8  12 

Ausschliessliches  PtlSsterung>malerial  der  Stadt  Zürich:  grössere 
Verwendung  Hasel,  Schalt  hausen,  Lichlensleig  elc.  eic.  Jahresprodukt 
Ober  yviom1;  grftsste  l.ielcrungsßhigkeit  hei  kurier  Lieferfrist.  Preis- 
cnurant  Iranco. 


11 


Sparhahnen 

HerunR:  verschiedener  K< 
tur  Verfügung.   Eigene  1 

Gebrüder  M.  &  TL  Streiff, 


mit  StetoUaf-Beg-ullerung:  verschiedener  Konstruktionen.  Muster 
und  Zeugnisse  stehen  «ur  Verfügung.  Eigen 


Mcchan.  Werkstatt.  — 


n,  Kt.  Glarus. 


Gotthardbahn. 

Vergebung  von 


Wir  erollnen  hiemit  Kor.kurreni  aul  Ueliernahmc  der  Zimmer- 
arhetten  lOr  einen  neuen  italienischen  Frachlgulz.dischuppen  nebst  an- 
gebauter, gedeckter  Laderampe,  für  da«  Einwanden  und  p.indeeken  der 
Laderampen  am  Schwei/.  Frachtgutrollsrhuppi-n  und  für  da*  Anbringen 
von  Vordächern  an  den  bestehenden  Zollschuppen  auf  dem  Bahnhof 
Chiauo. 

Plane  und  Pflichienhcft  liegen  Lei  unserm  Oberingenirur  im  Ver- 
waltungsgebäude dal.ier  nur  Rimichtnahme  aul,  ebendaselbst  können 
auch  die  OfTcrtfornndare  in  Empfang  genommen  werden. 

Angebole  -in:!  schriftlich  und  versiegelt  vor  dem  15.  Deibr  d.  1. 
der  unter/riihnelen  Direktion  einzureichen. 

Luzem.  den  2S.  November  180J. 

Die  Direktion  der  Gotthardbahn. 


Liebrecht  &  Cohrs,  Zürich, 

llaliiihofplatz  ,\ 


Roll  bahnen, 
Slahlsckienen, 
Lokomotiven. 

Kol!  wagen 
etc. 

Kauf.  —  Miete. 


Die  für  den  Bau  und  Bettleb  von  Gasanstalten.  Cement- 
fabrlken.  Hohofan-,  Schweifs-  und  Puddelwerkan.  Braue- 
reien. Cellulosefabrlken,  Elaengieaierelen,  sowie  für  Dampf- 
kessel- und  simstige  Feucrungaanlagen  notwendigen 

feuerfesten  und  säurebeständigen 
Retorten,  Form-  u.  Normalsteine.  Mörtel  etc. 

ferner  lfto<l«>llbelll|*;-  und  \\  ~«  m  i 1 1  I  .1  1  1  11  in  den  verschieden- 
■strn  Farben  und  Muttern 

THONWERK  BIEBRICH, 

Akt.-«;  «-s., 

Biebrich  ■  Rhein. 

Heste  Heferenren  und  Zeugnis-c  aus  der  Schwel». 


Submissions-Anzeiger. 


Termin 

Stelle 

Ort 

Gegenstand 

4.  Der. 

GemelnuVraiskanilei 

B—UM  (Zürich} 

Anlage  eines  eisernen  Geländers  mit  steinernem  Sockel   in  einer  Länge  von  156  m 

■ 

um  den  Friedhof  H.-iuma. 

M.  . 

Cwllnftptlildwil 

Ederschwiller 

liru.intnleilung  von  etwa  1$.«»  m  Länge. 

H*.  . 

UtttT,  Stilreiner 

Obetwachl  Küsnach 

Maurer-,  Zimmermanns.,  Schlosser-,  Spengler-  und  Krdarbeiten  für  ein  neue«  Wohn- 

(Zürich) 

haus  samt  Sehrcinerwerkstätte. 

. 

Ständerat  Kümmin 

Woll.tau  'Sehwv/l 

Schreiner-  und  Glascrari  eiten  (ür  das  neue  Srhulhaus  in  Wollerau. 

'5-  • 

Ite/iiksrat  Ilorni 

l'ntcr-Stamniheim 

Gbser-,  Schreiner-,  Parkctlcric-,  Schl.»ser-,  Hafner,  and  Maler-Arbeiten  für  da» 

(Zürich} 

Sekumtarschulhaus  Stamm heltu. 

J...  , 

Cein.-lndeammatin 

Vi  >rdcmwald 

Anlage  einer  Zufahrstraisc  und  sämtliche  Arlx  ilcn  für  den  Hau  eines  Schulhauses. 

'Her.  Zrdingen; 

llrurk  »<>«  Zur<l>i-r  ,x  Inrtn  in  Z.tieh. 
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Abonnementspreis: 

Kr.  *5  \trt  Jahr 


Ff.  Iii  ,,*r  j.W 

Wim  HeratMjj 
abonniert  Wird. 


AVoflienschrift 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 

Heraustrieben 


A.  WALDNER 

Virlai;  'M  H"nm«(EobiT«.   -  Kammimiflan-rrJa^  von  M«y«r  4  ZwIUr  NacMa' irer  in  Zürich. 

Organ 

des  Schweizer.  Ingenieur-  ond  Architekten -Vereins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eidg.  Polytechniinms  in  Zürich. 


Abonnements 

nehrt»i-n  «-M^rgf  n  :  f/trmuT* 
gthwr,  Kommuuamivtritgtr 
uad  «ttf«  BH(kkmndt»H£en 

und  Past&mitr. 


Insertianapreis: 

Pro  » ierFTtpalirtie  I*eOlirfle 
o-Ur  «er»«  Kaum  30  O». 
HaupItilrUntr:      JA  Qu, 
•»»•rate 
nimmt  allein  enljfjr»; 
/JfY    AnnanuN  -  ExfitAiimn 

RUDOLF  MO SSB 

»n  Zmrkk.  Htrliu,  BrtU.ttt. 
f>rtu/<M.  Frmnkfmrt  e.  ,t/.. 
Hamburg,     Köln,    t  ttpstg, 
Magdeburg.  Mnmktn. 


M*(  i.  Surg.  :*lnnth*%%. 
A'urn'vrf,  SiHttgmrt.  II  «r«, 
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ZÜRICH,  den  <>.  Dezember  1803. 


N°  IX 


SociBte  d'exploitation  des  cäbles  electriques 

SVSTI.MK  IIIIITHOI  I).  IIUKM.  Jt  IV. 
rORTAlLl.OÜ  (Suisse,. 
CAIilcs    Souterrains   pour   tous  uw^, 
1  ifMgrapalc,  Telephon!?,  Bclairage,  Transport 
de  forcev.    Kmploycs  dans  les  reseau*  d'eclai- 
tage  de: 

I.urerne,  Vcvey-Montreul,  Berne.  Zürich, 
Cotrc,  K.i.'_    ■,  Vienne,  Naples,  Paris,  ("olngne. 
Monacn,  uraftl'rurk.Carlshad,  Charleroi.be  Man  s. 
Toulouse,  (.rrnotile,  eic.  etc. 
Telegrammes :  (älile*  ("nrtaillod.  Trlrphnnr. 


Fleiaer  &  Cie. 

5*3 


Ce 


Aar  au. 


Dings®  Safewyl  Herrn.  Hnssy  111  saiiyl 

(Aarguu;. 

A.  Fertige  Waren. 
Tannen«  Pareuetriemen  hm-  um!  astfrei. 

Englische  Riemen  In  Weis.,  u  Rnltannenhnli  ohne  Her*  in  I.ii.II  Qual. 
Pitsch-Pine  Langriemen  25  "%  -urk. 

Fusibflllonbrettcr.  gehol.i-ll  und  getilgt  oder  genutet. 
Fujslambris  gchohelt  um!  irrkehh. 

KrallentÜfer,  I&,  tO,  »u.  IJ"^  tlick,  Irl/lere  1  Sorten  rv.  Iiridseit.  gehobelt. 

Kehlstäbe  jeder  Dimension  in  'l.innrnhuli. 

Kisten  und  Kistchen  in  Tannen-,  Pappel-  um!  Bmhenhnl«  ruh  oder  ge- 
hobelt, mit  und  ohne  Charnu  res  und  Marke. 
«in-1  Seifenkabel  mit  Hat»  und  EfscnrdHB. 

II.  K0I1  Knge«ehnlttene  Maren. 

Friese  für  Thiircn  und  Tafel  eir. 


Thürfullungen,  Thürfulter  und  Verkleidungen. 
Modellbretter  in  sauhwr,  rottannener  Ware, 
Blindboden-  und  Schiebbodanbretter. 
Oachlatlen,  Haglattchen. 

Fensterrahmen  in  Tannen,  und  Kohrenholl. 
Jalousiebrettchen. 

Wickelbretichen  und  Packltdli  «r,  etc. 


Mech.  Ziegel-  und  Röhrenfabrik 

SCI  I  AFFMAUSEN 

früher  Ziegler'sche  Thonwaarenfabrik. 

Wh  offerieren  unwre  glasierten  null  nnglasir-rten  Falzziegel 

lesler  Qualität,  insbesondere  empfehlen  un-»  zur  t'cliernahro«.'  von  gan.rn 

DachdeekiMgci  n  billigem  l'rei-e. 

Kerner  empfehlen  wir  in  Prima  Qualität  und  billigst 
iin»rre  glnslcrtiti  Kohren    ftlr  Wiixwr-    nntl  Abtrittlfilanfrrn 
in  Thon  und  Slcinzenir. 
Ilrnliilriolinii,  Terrnrotten,  IIa«  kst.  lne  Jede  r  Art. 


Schweizerische  3CI  Nordostbahn. 


Schaf  f  haus  en-Etz  weilen. 
Bauausschreibung. 

lue  Lieferung  und  Aufstellung  der  Anlagen  für  cen- 
trale Stelling  und  Verriegelung  der  Weichen,  der  Hrückcn- 

und  Gepackwaage«,  Krahneo,  Barriere»,  iloizccmcntabdeck- 

ungen,  elektrischen  Glockensignalc,  Tclcgraphcnleitungcn. 
Kabel  und  Apparate,  Orientierung«-  und  Ordnungwichen. 
(Hocken,  Kinfriedigungcn.  (irünhecken.  Urunnen.  Ocfcn  un  l 
Kochherde,  sowie  die  Lieferung  des  sämtlichen  Mobiliars 
für  die  ?  Stationen  der  Linie  Schaff hausen-Ktüwcilcn  uir<l 
hiemit  zur  freien  liewerbung  im  Subtnissionswegc  /ur  Kon- 
kurrenz ausgeschrieben. 

Zeichnungen  und  Bedingungen  können  jederzeit  auf  dein 
Bauburcau, Glarnischstrasse  \r.  35  in/ürichcingcsehcn  werden. 

Angebote  unter  der  Aufseht  itt  Baueingabe  Snhaffhausen- 
•Etzweilen  sind  bis  längstens  5.  Januar  1S94  schriftlich  und 
versiegelt  der  I  "nterzeichnelcn  einzureichen. 

Xiirirh,  den  5.  Dezember  1S03. 

Die  Direktion 
dor  Schweiz.  Nordostbakg, 

Die  für  den  Bau  un  I  Betrieb  ■  Oaaanatalten,  Cement- 
fabriken,  Hohofen-,  Schwel»«-  und  Puddcl werken,  Braue- 
relen, Celloloaefabriken,  Elsengiesaerelen,  sowie  für  Dampf- 

keaael-  und  »unMl£e  Fenerungaanlagen  notwendigen 

feuerfesten  und  säurebeständigen 
Retorten,  Form-  u.  Normalsteine,  Mörtel  etc. 

ferner  I  < , , ,  I ,  ,,  I ,,  I  ; ,  -  und  Wandplatten  in  den  verschieden- 
Men  Pallien  und  MuMrrn 

THONWERK  BIEBRICH, 

Akt-Ues., 
Iliebrieh  a /Rhein. 

 Beste  Referenren  und  Zeugniv-e  aus  «Irr  S<  hw-   

Rollbahnschienen  aus  Stahl 


sind  in  verschiedenen  Profilen  neti-l  dem  dam  Kehürenden 

101  ie  Hjerrnj  (Juersclnvellen 

stets  vorrätig  hei 

 Kägi  &  Reydellet  in  Winterthor. 

Steinbruch-Gesellschaft  Ostermundingen 

bei  Hern. 

Blauer  und  gelber  Sandstein.  Lieferunj  als  Rohmaterial 
aufs  Mas»  in  jeder  Crosse  oder  liehauen  nath  ITlnen  und  Zeichnungen. 
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SCIJWIilZhKISCHK  BAUZEITLNG 


Siemens  &  Halske 

Berlin 

Berliner  Werk.     Charlottenburger  Werk. 


Sämtliche 


Maschinen  und  Apparate 


für 


Beleuchtung 

ISCIII1  Arbeitsübertragung 
imuv  Ejsenbahnen 

Kabel  -  Leitungsmaterialien  Messinstrumente. 

Bogenlampen     Glühlampen  —  Telegraph!«  —  Telepbonie. 

Kektrometallurgie.  ■<— 

Städtebeleuchtung. 

Einzelanlagen. 

Projekte  und  Koetenitnschlture  frei. 


J.  G-.  Frommhold, 

Chemnitz,  Sachsen. 

Thür-  und  Fenstergriff-Fabrik  gegr.  1844. 

Leistungsfähigstes  Ltabli»-.cment  für: 
pYlitTn  Bronzen, 
U  1 1116  l,mn»e  mil  H"r".  Bäffclhfm. 
Kinen  mit  Horn. 

■MuirrmeMinvr  Rh  igt  Pre'SW  /eirhngn  \" 


Vcnniahüns-i  Hci/ungsanlagen  jeder  Art 

/  cntihtoren  in  allen  Grossen  f* 
C (Instructionen. 
Seltslwiiteedt  Kraftberrirb  und 
Wasserdruck 
VenlilalionsklapprniGlas- 
Jalousien  in  allen  Grossen 
^Spccialilit  inTrocktnanUgcn 

".lPBRL\NKR°V,7.^rt 


[ty.  Dezember  lS<i3 


J.  Bleuler, 

38  Bahnhofstrasse  38.  ZÜRICH. 

TAPETEN-LAGER 

hervorragende  deutsche,  franr.o*i«che 
und  englische  Fabrikate. 

Mimterkrtrtcn  franko  hm  Hann. 
Spezialität: 
Lieferungen  für  ganze  Neubauten. 


Gebr.  Körting's 

Patent-Strahlkondeiisaloreii. 

Anerkannt  leistungsfähigste  und  billigste  Kondensations- 
anläge  für  Dampfmaschinen  jeder  Dimension.  Keine  Luftpumpe, 
Keine  Wartung.  Dampfersparniss  bei  bestehenden  Auspuff- 
masehinen  lo  —  50 ";o  oder  entsprechende.  Kraftvermehrung. 
Leistung  garanlitl.  Bei  mangelndem  Betriebswasser  fertigen  wir 
zweckmässige  u.  wenige  Beiriebskrafi  erfordernde  Kühlanlagen. 

Installation  und  Veikauf  für  die  Schwei«  durch: 

King  <V  Oie., 
Maschinenfabrik,  Wollishofen-ZQrich. 


Deut&chei 


1  .„..Hallep  Industrie,  H-FauHiaber  ,,^^ 


Musterschutz.  ( 


in  Heb«,  llwll  t  H 

rrapfiiiilt 

Kocb's  neue 

Windschutzhauben  &  Ventilatoren 

patentiert  in  vit/fi  Stallten. 

Siebender  Schutz  pegi-u  du-.  Zurnek- 
tlrangen  von  ltanrh,  Daniel  ett  bei 
Wind-  und  Sonncndruck. 

I'nverwlbillirhe  Hi-wepln  liki  it .  weil 
Drehpunkt  ausserhalb  Rauchlang«. 

—  Keinerlei  (Mona:  Mehr  mdis.  — 
Beete  ZeiiKNisM*  von  F.i.  Iib  iiti-ri  und 
Private!  «teheii  tu  Dienste*, 
ProHfiretr  gratm  Mint  /'ntlteoS 


Junger 

Architekt 

mit  Diplom  des  eldg.  Polytechni- 
kums sucht  Stelle  bis  1.  Januar  im 

Bureau  oder  ab  Bauführer.  Offerten 

unter  Chiffre  N  4965  c  7.  an  die 
Annoncen  l'.\ |..-.lii!..n  Haasenstein 
&  Vogler.  Zürich  erbeten. 


Auf  d.is  Bureau  eines  Architekten 

wird  ein  selbständig  arbeitender 

Bauzeichner 

fitr  bleibende  Stellung  zu  enga- 
gieren gesucht  (Werten  mit  An 
gaben  der  bisherigen  Beschäftigung 
und  der  Gehalt  sansprüche  gell, 
»üb  Chiffre  H  tS.13  an  die  Annoncen- 

Ripedltioa  v.»n 

Rudolf  Moese.  Zürich. 


*  PATENTE  .  MARKEN  * 

Ed. v.  Waldkirch  Bern 

INTERNATIONALES  PAT  ENTBUREAU 
.1    MUSTER.  MODELLE  * 


Gesucht 

ein  jüngerrr.  akademisch  gebildeter 

Ingenieur 

für  eine  dauernde  Stellung  bei  gutem 
Gehalt.  Anmeldung  unier  Chiffre 
I)  5Ki\i  an  die  Annoncen-Expedition 
von  Rudolf  Moeae,  Zürich. 

Ein  akademisch  und  praktisch 
gebildeler 

Baumeister 

iV0f7U{SWIitl  KollDlUPfisttr)  tüchtiger 
Zeichner  und  ausgebildeter  Buch- 
haller.  der  als  Bauleiter  und  im 
Bureau  seine  Stelle  voll  und  ganz 
auszufüllen  im  Stande,  sucht  seinen 
Kenntnissen  entsprechende  Stel- 
lung Gell  Oflerten  sub  P  R  70 
an  Rudolf  Moise,  Zürich 


<).  Dezember  1803.) 


INHALT  :  Oie  Reinigung  Her  städtischen  Scbmuliwi»er.  — 
astenaubuge  mit  Kersonenuelörderung  auf  die  Plattform 
und  die  Nrdeckbrückc  in  Bern.  —  Schweizerische  Landesausstellung  in 
Genf  1896.   —   l.itieratiir:    Das  Nivellieren.  —  Minccllanea:  Schweiz. 


Die  Reinigung  der  städtischen  Schmutzwässer. 

Von  //.  Sch/ricU.  Ingenieur. 


I. 

Die  Ableitung  der  städtischen  Abwässer  und  l-'abriks- 
cflluvicn  in  die  <iffcntlicb.cn  W'asscrliiui'c  verursachte  den 
Anwohnern  derselben  im  Verlaufe  der  Zeit  solche  I  n- 
zuträglichkeiten  und  sanitarische  Gefahren,  dass  die  Behör- 
den der  meisten  Kutturstaalcn  seit  einigen  Decennien  zu  der 
Trage  der  }:htss\  iriinnintgung  Stellung  nehmen  mussten 
und  bezügliche  Gesetze  erlicssen.  Die  l  .'ebelstände  machten 
sich  namentlich  innerhalb  der  städtischen  Weichbilde  fühl- 
bar und  erweckten  besonders  in  denjenigen  Fällen  hygiet- 
nischc  Bedenken,  wo  ausser  den  Schmutzwässern  noch 
Excremcntatstoffe  eingeleitet  wurden  oder  wo  die  gewöhn- 
liche Wässermenge  der  Kecipienten  im  Verhältnis  zu  der 
Ouantität  det  Abwässer  zu  klein  war.  um  letztere  wirksam 
verdünnen  zu  können. 

Infolge  der  hoch  entwickelten  Industrie  und  dem 
rapiden  Wachstum  der  Städte  in  tjigUnd  hatte  dort  die 
Verunreinigung  der  Flüsse  zuerst  einen  sehr  hohen  Grad 
erreicht,  weil  dieselben  einerseits  keine  bedeutenden  Was- 
sermengen abführen,  anderseits  durch  die  Abgänge  einer 
grossen  Anzahl  \<>n  Fabriken  so  verunreinigt  wurden,  dass 
der  Fischbestand  vollständig  vernichtet  und  lefre  Benützung 
des  Wassers  vcrunnV>glicht  wurde.  Iici  Städten,  welche 
nahe  am  Meere  gelegen  sind,  wie  London,  Glasgow,  Liver- 
pool u  n.  kam  noch  der  weitete  Ucbelstand  hinzu,  dass 
die  den  Flüssen  übergebenen  Abfallstoffe  durch  die  Wir- 
kung der  Flut  vor  ihrer  Ankunft  im  \!ccr  wieder  rück- 
wärts bewegt  wurden  und  somit  längere  Zeit  verging,  bis 
sie  dort  angelangt  waren  Es  wurde  deshalb  schon  im 
|ahre  1  s » 1 5  dne  Kommission  {Rivers  pollutum  romtnissioni 
mit  der  Untersuchung  dieser  Zustände  und  Angabe  der 
Mittel  zu  deren  Abhülfe  beauftragt,  lim  direkter  Kausal- 
zusammenhang zwischen  den  !•  lussverunrcinigungen  und 
den  Mr>rliilitätsvcrh3Itnisscrt  der  Ul'erbcwohncr  konnte  zwar 
statistisch  nicht  nachgewiesen  werden,  weil  hier  noch 
andere  gewichtige  Faktoren  einwirken.  Dessenungeachtet 
wurden  ir.  den  Jahren  iS;o  und  jVS«  (iesetze  erlassen, 
nach  welchen  keine  Abwässer  in  die  Flüsse  eingeleitet 
werden  durften,  w  elche  mehr  als  eine  gewisse  Menge  von 
suspendierten  und  gelösten  Stoffen  enthielten.  .Vach  dem 
Gesetze  tun  1S71»  sollten  u.  a.  in  einem  Liter  höchstens 
30  mg  suspendierte  unoi  ganische  und  10  mg  suspendierte 
organische  Stoffe  enthalten  sein.  Das  spätere  Gesetz  von 
1SS0  machte  einen  Unterschied,  ob  das  Flusswasser  für 
Wasser  Versorgungen  von  Städten  und  Dörfern  verwendet 
wurde  oder  nicht  und  wurden  111  letzteim  Falle  weniger 
onerose  Bedingungen  aufgestellt. 

Iii  Frankreich  bestehen  ebenfalls  legislatorische  Be- 
stimmungen über  die  Einführung  der  Fabrikabwässer  in 
die  Flüsse,  von  denen  namentlich  die  Seine  unterhalb 
Paris  vor  der  Einrichtung  der  Rieselfelder  in  Gcnncvillicrs 
staik  \  et  um  einigt  war  1  ;j  vi1  Schmutzwasser  auf  45  m3 
Nicderwassermengc  pro  Sekunde).  Auch  in  Deutschland 
wurde  die  Einleitung  von  Schinutzwassern  in  Städten  mit 
Schwemmkanalisation,  wie  z.  B.  in  Frankfurt  a.  M  .  grössten- 
teils untersagt,  obgleich  die  deutschen  Flüsse,  an  welchen 
die  grössern  Städte  liegen,  im  allgemeinen  grössere  Wasser- 
mengen  abführen  als  die  englischen  Gewässer.  In  einigen 
deutschen  Bundesstaaten,  wie  Preussen,  Baden  und  Sachsen 
wurden  bezügliche  Verordnungen  erlassen. 

in  der  \7 wurde  behufs  Regelung  dieser  Materie 
ein  Gesetz  aufgestellt  |  Voilziehungsvei  Ordnung  des  Bundes- 
rates zum  Art.   u  des  Bua  lv>g->etzos  über  die  Fischerei, 


Bundenvernanunlunjr.  KUwterkirehe  in  KünlgsfeMen.  —  Nekrolog  ic : 
f  John  Tyndall.  t  Dr.  Rudolf  Wolf.  —  Konkurrenten:  Aufnahmsgc- 
baurie  des  Personenbahnhof*  in  Lünern.  —  Vereininaehrichlen :  Schwei». 
Ingenieur,  und  Archilekien-Vereln, 

betreffend  Verunreinigung  der  Gewässer.  13.  Juli  iSNö>,  in 
welchem  der  Gehalt  an  Substanzen,  welche  die  Abwässer 
mit  sich  führen  dürfen,  präcisiert  ist.  Für  den  Kanton 
Züiich  ist  im  speciellen  das  Gesetz  vom  14.  April  tS-.> 
betreffend  die  Benützung  der  Gewässer  und  das  Wasserbau- 
wesen, sowie  eine  Verordnung  über  die  Reinhaltung  der 
Gewässer,  datiert  vom  1.  Juni  1  BS  1  massgebend.  Nach 
letzterer  ist  es  unzulässig,  in  die  Wassorläufc  Stoffe  von 
solcher  Beschaffenheit  und  Menge  cinzuwerfrn  oder  ein- 
lliessen  zu  lassen,  dass  dadurch  samtarischc  Gefahren  ent- 
stehen könnten.  Fabrikabgänge  oder  andere  schädliche 
Stoffe  müssen  vor  dem  Einlaufe  in  öffentliche  Gewässer 
gereinigt  oder  so  verdünnt  werden,  dass  sie  nicht  mehr 
schädlich  wirken  können.  Die  Vorrichtungen  für  die 
Reinigung  und  Einleitung  solcher  Stolle  in  die  Gewässer 
stehen  unter  Kontrolle  der  Sanitätspolizetbehördcn  und 
deren  Organe  (Gcsundhcitskomniis.-donenl,  welche  auch  be- 
fugt sind,  die  Abänderung  ungenügender  Anlagen  zu  ver- 
langen, eventuell  auf  dem  Wege  der  Exekution,  auf  Kosten 
der  Inhaber,  auszuführen.  In  Vollziehung  dieser  Ver- 
ordnung hat  die  Sanitätsdircktion  behufs  Prüfung  der  Ein- 
wirkung von  E'ahnkabg.ingen  etc.  auf  die  Beschaffenheit 
des  Wassers,  gestützt  auf  Evpertengutachtcn,  folgende  An- 
sätze als  zur  Zeit  massgebend  erklärt.  Es  soll  —  von  der 
Eintrittsstelle  aus  gemessen  —  in  einer  Entfernung  von 
50  Hl  bei  tlicssendcn,  von  100  m  bei  stehenden  Wassern, 
wo  und  wann  immer  die  Probe  genommen  werde,'  in  einer 
Million  Gewichtstcilen  Wasser  nicht  mehr  enthalten  sein  als: 

a)  soviel  gelöste  oder  suspendierte  organische  Substanz, 
■  dass  dieselbe  60  Gewichtsleile  Kaliumpermanganat 
(übermangansaures  Kali  I  reduciert. 

bl  ein  Gcwichlsteil  Stickstoff  in  löslicher  organischer 
Verbindung, 

c)  zwei  Gcwichtstcilc  eines  der  Gesundheit  nachteiligen 
Mctalles,  wie  Blei,  Kupfer  u.  s.  w.  als  lösliche  Ver- 
bindung, 

dl  0,0;  Gewichtsleile  Arsen  lals   Element  berechnet)  in 

irgend  einer  Form, 
e|  ein  Gewichtsteil  sog.    aktives  Chlor  (beim  Ansäuern 

mit  Schwefelsäure  frei  werdend), 

f)  ein  Gewuhlsteil  Schwefel  in  der  Form  von  Schwefel- 
wasserstoff oder  als  lösliches  oder  durch  Kohlensäure 
zersetzbares  SulKd, 

g)  soviel  freie  Säure,  dass  zu  deren  Neutralisierung  nicht 
mehr  als  10000  on*  Xormalalkaii  nötig  sind  (auf 
t  /  Wassel   10  im'  Xormalalkaii  >, 

h)  soviel  Alkali,  als  durch  10000  im1  Normalsilure  neu- 
tralisiert wird  (auf  1  /  Wassel  10  ona  Xormalsilurc). 

i>  soviel  färbende  Substanz,  dass  das  Wasser  in  einer. 
Schicht  von  10  im  Tiefe  in  weisses  Gefäss  ge- 
bracht, bei  Tageslicht  eine  bestimmte  Farbe  nicht 
mehr  zeigt. 

Durch  neuere,  eingehende  Untersuchungen  hat  sich 
gezeigt,  dass  einigen  durch  Scbmutzu asscr  verunreinigten 
Flüssen  die  Eigenschaft  der  sog.  Stlfolrriuigmg  zukömmt, 
welche  darin  besteht,  dass  der  im  Wasser  aufgelöste 
Sauerstoff  an  die  Fiiulnispro  lukte  abgegeben  w  ird  und 
dieselben  dadurch,  meistens  unter  Mitwirkung  von  Mikroben, 
in  unorganische  Stoffe  verwandelt  werden  (Oxydation,  Mi- 
neralisierung). Eine  Selbstreinigung  durch  Oxydations- 
vorgänge  wird  namentlich  hervorgerufen  durch  Ueber- 
führung  des  Ammoniaks  in  salpetrige  bezw,  Salpetersäure 
und  befördert  durch  grosse  Wasscrgcschwindigkciten  und 
Wassermengen,  sowie  den  Einbau  von  Uoberlällwehrcn, 
Bei  den  englischen  Flüssen  konnte  ein  solcher  Prozess  nicht 
nachgewiesen  werden,  dagegen  an  der  Elbe'.  Oder,  Isar  elc. 
wo  die  mittlere  Wassergcschwindigkeit  0,7  1  »1  betrügt. 
Die    Verunreinigung  der  Oder  unterhalb  Breslau,  wo  das 
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sämtliche  Kloakenwasser  dem  Fluss  übergeben  wurde,  war 
3J  km  unterhalb  der  Sladt  weder  chemisch  ncch  mikro- 
skopisch mehr  nachzuweisen.  Aul  Grund  von  einlasslichun 
bezüglichen  Untersuchungen  durch  Professor  Pettenkofer 
werden  in  Zukunft  auch  die  Abwässer  der  Stadl  München, 
welche  zur  Schwemmkanalisation  übergegangen  ist.  un- 
gereinigt der  Isar  übergeben. 

l)ie  meisten  der  schweizerischen  Städte,  in  welchen 
bis  jetzt  systematische  Kanalisationsanlagen  zur  Ausführung 
kamen,  sind  in  der  Lage,  den  Kanalinhalt  in  Flüsse  ein- 
leiten zu  können,  welche  auch  bei  niedrigem  Wasselstande 
eine  so  beträchtliche  Verdünnung  bewirken,  dass  dadurch 
den  unterhalb  gelegenen  Otlschaften  keinerlei  Schaden  er- 
wachsen kann.  In  der  Sladt  Hein,  welche  wie  Hase!  die 
Schw  emmkanalisation  eingeführt  hat.  bcliägt  beispielsweise 
das  V  erhältnis  der  maximalen  Fakuhnasse  zu  der  kleinsten 
Aarew  assermenge  pro  Sekunde  etwa  1:1000  (0,043  : 43  m'j ; 
noch  günstiger  ist  dieses  Verhältnis  in  Basel,  wo  die  mitt- 
lere Niederwassermenge  des  Kheins  zu  etwa  3 So  013  pro 
Sekunde  geschätzt  werden  kann.  Auch  in  Genf.  Solothurn. 
I.uzern  und  Zürich  weiden  die  städtischen  Abwässer  in 
die  betreffenden  Flüsse  eingeleitet,  obgleich  in  der  letzt- 
genannten Stadt  die  unterhalb  liegende  Gemeinde  Wip- 
kingen  seinerzeit  gegen  dieses  Vorgehen  inhibieit  hat. 

Am  ungünstigsten  sind  in  hydrographischer  Beziehung 
die  Städte  St.  Gallen  und  Wintctthur  situicrt,  weil  beide 
an  Hachen,  der  Steinach  und  Fulach,  gelegen  sind,  deren 
Hochwasser  bezw.  nur  55  und  35  111"  pro  Sekunde  betragen. 
!>ic  .Xicderwassei menge  sinkt  bei  der  Stcinach  auf  einige 
Kubikmeter  und  bettägt  bei  der  Fulach  nach  Konsumnons- 
messungen  dieses  Jahres  nur  etwa  300  Sckundenlilcr. 
In  diesem  ball  beträgt  das  Verhältnis  der  gewöhnlichen 
Schmutzwasscrmcngc  zur  Wassermenge  des  Recipicnlcn  nur 
i:if>,  während  nach  hygienischen  Krfahrungsgi  undsützen 
diese  Grenzzahl  etwa  1  :  100  betragen  sollte.  Wenn  sich 
der  Ucbclstand  eines  kleinem  Wasserballes  in  St.  Gallen 
noch  nicht  so  fühlbar  machte,  wie  in  Winterthui,  so  dürfte  ' 
dies  darin  liegen,  dass  einerseits  die  Kanalisationsat  heilen 
sich  dort  einstweilen  auf  die  Anlage  eines  Saiumelkanales 
in  der  R«  »sen  h  ergst  rn  ssc  beschränken,  anderseits  sich  unter- 
halb der  Stadt  keine  bedeutenden  Ortschaften  belinden  und 
überdies  die  Steinach  bis  zum  lünlluss  in  den  Üodensee  ein 
beträchtliches  (iefällc  besitzt 

Die  neue  Kanalisationsanlage  der  .V.«/.'  H'iuUrtttur. 
welche  iSSCi  in  Angriff  genommen,  nach  einem  einheit- 
lichen Plane  durchgeführt  wird  (Schweiz.  Ilauzeilung  Hl.  XV 
Xr.  oV  erstreckt  sich  bis  jetzt  auf  einige  Ausscnquarlieie. 
Mit  weiterer  Ausbreitung  werden  die  r.b-grnannten  Hebel- 
stände  der  Schmutz  wasscrcinleitung  in  ein  oft  beinahe 
trockenes  Barhhett  für  die  unterhalb  gelegene  <U  tschaft 
Wüllliiigrn  zu  einer  eigentlichen  Kalamität.  Um  den 
mehrjährigen  bezüglichen  Reklamationen,  welche  sich  auf 
die  gesetzlichen  Verordnungen  stützen,  gerecht  zu  weiden, 
musste  an  eine  Reinigung  der  Kanal«  .isser  vor  der  1  111- 
lei'.ung  in  dir  Fulach  gerbicht  werden  und  gab  dies  die 
Veranlassung  zu  der  vorlügenden  Studie.  Dabei  wurden 
von  der  neuesten  einschlägigen  l.itteraiur  namentlich  das 
Speeialweik:  .. Stadl isches  Strassen wesen  un  I  Sladtcicini- 
gung  von  K,  Baumeister  und  eine  einl.ässih  he  Monogiaphie 
.••11  l'i-it  König  über  .die  Ver.mi  eimgung  der  i.lew.i->er 
et:  .-  |.e;:iitzl. 


I),,  .Wog 
r    i'.n  Ii  i  t 


r  J  >  •  1  i     l\,  .,  ,'  .,'gi  >: 

- 11  Ii  lonwiihreild. 
■  iiit  bei  ,itmos| 
-■-I  -Ii    'I  i  i:    .1er  .1-11 


I    der    -tadte-idaen  Kanal- 
Die    iiua::litäl  leint: l  ab 
iii;i 1 1>'  lien     \  ledei  seh.äge, 
:  Ii  die  K :.näl e  aazulüht en- 


'.'.Ii 

um 
'-. 


e  den 

1  i -i.  de.  i:  eeiiii  '..nl  Sihmutzw.is«  i  im  Maxi  in  um 
Ii-  ;■•  i...:.ii  Ii-  Iii  i  i  1 1  e:feii.  Bei  .In  I  lere-  Inningen 
K  inalpioil'e  t'.olt  da-  ;.-l;:e:v  -bd.  dl-  gar  r :  1 .  1 1 1  in 
! :  ei  ;  o  il  1 '.  I in Id.-  iii;d.:.il  wn.i  te-tiniiiit  l-.in  a  den 
i  v. uz    Ire  I  Ve.  v  •.  b  In-  in  die  K.i-  ile  gelangen. 

■Ii-    -  :>_.    I     i.         i--..a    n::  !  die  I  d  ,     .,         .....  |;,.L 

::  v.  ::d.a::ad-.a!  r  ::!  a  1  .  -..:  I  i-.  ei  de.:  ade  bv.  :  e- 
:e  ig.  .a  vei  Laugen:  Zü->  .illde  d  n  Ii :  :  da-  I  , :  a  I  ,  n-  -Ii  I 
I  eae-  -'■  -:   1 1 :  ■.     le.eai     mie,  ,-.|.-r    sinnliche  beMinlt.de 


zurück  oder  leiten,  wie  bei  K Inscttspühbingcn,  die  flüssigen 
in  das  Kanalnetz  (Grubcmibcrläulc  und  Fasses  mobiles  ,'i 
diviseursl.  l)as  lirauchwasser  wird  verunreinigt  durch  die 
Abfälle  der  Haushaltungen,  während  das  Abwasser  von 
Hadern,  Hrunnen,  Dampfmaschinen  beinahe  rein  ist.  Hei 
starken  Kcgcnlällcn,  wo  die  Schlammsammler  bald  an- 
gefüllt werden,  können  auch  von  Dächern.  Höfen  und 
Strassen  L'nreinigkciten  in  die  Kanäle  gelangen.  Indu- 
strielle Ablällstoffe  entstammen  meistens  den  Schlacht- 
häusern, Färbereien,  llrauereicn,  Gerbereien.  Papierfabriken 
etc.  und  werden  nur  zu  gewissen  Zeiten  eingeleitet.  Die 
Grade  dieser  Verunreinigungen  schwanken  stark  mit  der 
Lebensweise  und  den  industriellen  Verhältnissen,  auch  ist 
das  System  der  Strassenreinigung  von  elwelchcm  Finlluss. 

Nach  den  chemischen  Analysen  enthalten  die  städti- 
schen Kanalwässer  siispt-nJiol,  (schwebende,  als  Flocken 
sichtbare)  und  gflüfc  (unsichtbare)  Stoffe  organischen  (ve- 
getabilischen I  und  unorganischen  (mineralischen)  Ursprunges. 
Für  die  schädlichen  Wirkungen  der  Schminzwässer  kommt 
vorwiegend  der  Gehalt  an  suspendierten,  stickstoffhaltigen 
Schbunmstoffen  in  Hetracht,  welche  wegen  ihrer  Gährungs- 
fähigkeit  die  gefährlichen  Bestandteile  bilden.  Dieselben 
sind  auch  stets  mit  pathogenen  Bakterien  durchsetzt,  welche 
unter  Umständen  die  direkten  Träger  von  Infektionsstoffcn 
und  Urheber  von  ansteckenden  Krankheiten  werden  können. 
Iis  ist  deshalb  bei  der  Reinigung  der  Kanalwässer  in 
erster  Linie  die  Beseitigung  der  suspendierten  Beimengun- 
gen, daneben  aber  auch  diejenigen  der  gelösten  Fäulnts- 
stoffc  anzustreben,  obgleich  das  letztere  mit  den  gegen- 
wärtigen Fällungsmitteln  nur  in  beschränktem  Masse  ge- 
schehen kann.  Wegen  der  wechselnden  Beschaffenheit  in 
den  verschiedenen  Tageszeiten  ist  die  Reinigung  der  Ab- 
wässer überhaupt  schwielig,  wenn  die  bigcnschalien  der 
Klarheit.  Gcruchiosigkcil  und  Verminderung  des  Hakterien- 
gehaltes  verlangt  werden  und  die  Kosten  nicht  zu  gross 
ausfallen  sollen.  iSch'.uss  lolgl.) 


Elektrische  Lastenaufzüge  mit 
Personenbeförderung  auf  die  Plattform  und  die 
Nydeckbrücke  in  Bern. 

Herr  Ingenieur  Sinti',  Inspektor  der  Bei  neroberiand- 
baknen  in  Inteilaken.  hat  linde  letzten  Monates  dem  Bun- 
desrat ein  KonzessionsgeMich  für  die  Ausführung  zweier 
elektischen  Aufzuge  in  Hern  eingegeben  und  es  hat  uns 
der  Genannte  in  verdankenswerter  Weise  das  bezügliche 
Matciial  zur  \'erfügung  gestellt. 

In  dem  Konscs.Mrmsgesuch  wird  einleitend  bemerkt, 

d.  i>-  durch  die  beiden  Aufzüge  bezweckt  werde,  durch  Ab- 
kürzung des  Weges  den  Verkehr  von  der  Matle  nach  den 
el w a  zs  tu  hoher  gelegenen  Stallteilen  zu  erleichtern. 

Durch  vicljähnge  Frtahrungen  hat  sieh  das  Aufzugs- 
s_\-.|cm  bewährt,  es  ist  einfach,  bullig  im  Hau  und  Betrieb, 
geräuschlos  und.  sicher.  Voilautig  S'dl  eist  der  Aufzug  auf 
die  Plattform  atisgelührl  werden.  Derjenige  auf  die  Xydeck- 
bnielie  würde  ei  s:  zur  Aiislührung  getar.gen.  wenn  der  eistrie 
alle  Anforderungen,  die  an  ihn  gestellt  wet  den,  erfüllt  hat. 
Der  Pl.ittf.irmaufzug  soll  an  das  untere  l-n  le  der  südlichen 
Wand,  der  X>dec  kautzug  links  neben  die  erste  t  )effnung 
der  Hlücke  zu  stehen  kommen. 

Di  l  Atttziig  dient  zur  Beb "u  dei ung  ven  l'ersancn,  Ge- 
päeii  u::l  Ingeln  br  ist  im  wesentlichen  eine  elektrische 
W  ilde  diirih  weli  Iii-  mittels  lionimel  und  Drahtseiie  c:n 
diu:  Ii  G.-ueügewichte  a .i -1  'i bin . : ei lei  Wagen  au!-  und  nie- 
di.-i  g ew  und',  ii  wii  'l  I  i:-r  M  -N  r  von  S  P.  S.  mit  Aufwinde- 
\oi  i  ii  ig  ii:g  t  ilei.l  den  Strom  v  n  den  in  nächster  Xär.c 
iicgelldcn   s*;;  Iii». W;.s.-.  :  «  ei  Uen 

t  vr  S'.lii'lil  v..n  ;$.•>  •querst  hmtt  besteht  in  :1er 
II  iii]iis.n-lii-  ,,  is  vi.-r  b  '.nl.eln,  die  aiilii  sich  und  der 
U'ii'  Uw.r:.  1  :■•-.',:  .d.di/aledi  Nei  sii  edt  :-:nd  Zwei  Haiken  aus 
|  |- 1  d  - .  n  a:  '.  rnelivneii  die  b'iilaiing  des  Wagens,  in-lem  über 
.,e:vi  >i  bwe-|  ü:ik:  d'.--..d  i       Iddlen    mit    elastischen  Keifen 

e.  edlia    tlee.ll    S.-g.-l)    .bei    |     |-b.lsen    belalllell.    D.Cse  haben 
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nebstdem  l>ci  Abspannung  der  Kabel  den  Bremsdruck  auf- 
zunehmen. N  eben  der  i  ahi  bahn  ist  eine  teste  eiserne  Leiter 
angelegt,  die  nur  zu  Zwecken  der  Revision  und  Reparatur 
benutzt  werden  darf. 

IXr  Wagen  hängt -an  zwei  Kabeln  von  je  zehnfachem 
Sicherhcilsgrad  ;  zudem  sollen  die  Kabel  abwechselnd  und 
periodisch  erneuert  werden.  t)ic  zulässige  Belastung  des 
Wagens  betrügt  Soo  kg,  die  Fahrgeschwindigkeit  '/,  Sekun- 
denmeter, mithin  die  Fahrzeit  nicht  ganz  eine  Minute.  Der 
Aufzug  kann  bei  in  Fahrten  in  der  Stunde  und  zwülistün- 
dtget  Bctiiebszcit  täglich  etwa  i.,o<»  Personen  befördern. 
Eine  mit  dem  Motor  verbundene  Kcgulaiorbremse  verhindert 
eine  grössere  Geschwindigkeit  als  1  Sekundenmcter.  Die 
Spannvorrichtung  des  Wagens  ist  wie  üblich  derart  kon- 
struiert ,  dass  im  Notfall  verzahnte  liremshacken  eine 
Klenimung  des  I"ühi  ungsbalkens  an  zwei  gegenüberliegen- 
den Seiten  desselben  bewirken  und  den  Wagen  stellen, 
nachdem  er  höchstens  i<>  bis  30  an  tiei  gefallen  ist.  Diese 
Bremse  ist  von  bewahrter,  bekannter  Konstruktion,  der  Auf- 
zug weist  keinerlei 
Veisuchselemcnir 
auf.     Das  Coupe 

enthält  zwei 
Klappbnnkc  für 
S  Sitzplätze,  Die 
Fenstei  derSciten- 
wünde    sind  fest 
und   durch  eng- 
maschige Draht- 
netze unzugäng- 
lich gemacht.  Die 
Wagendccke  ist 
zum    Schutz  vor 
anfällig  von  der 
Hohe  herabfallen- 
den Gegenständen 
mit  einer  kräftig 

kon-ti  uierten 
Eisenkappe  ver- 
schen. 

Im  Motoren- 
raum befindet  sich 
eine  Zeigervor- 
richtung, welche 

den  jeweiligen 
Stand    des  Wa- 
Abstellen   des  Motors  geschieht 
der  Maschinist  versäumen  sollte. 


-■—tv.  t; 
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gens  erkennen   iä.-st.  Da 
automatisch,  wenn  dies 

Die  Stationen  sind  durch  elektr  ische  Signalvorrichtung 
verbunden  und  derart  eingefriedigt,  dass  sowohl  das  Betre- 
ten und  Verlassen  des  Wagens  als  auch  das  Beladen  und 
1  n'.ln  l-n  desselben  mit  Gütern  nur  beim  Stillstehen  des 
Wagens  erfolgen  kann 

Der  Konzcssicmsbewerber  glaubt,  dass  sich  die  Anlage 
und  Betriebskosten  im  Vergleich  mit  der  Marziiibahn  sein 
günstig  stellen  werden,  nämlich  die  Anlage  auf  30000  Ff. 
gegen  70000  Fr  und  die  Betriebskosten  auf  6X00  Fr.  ge- 
gen S;oo  Fr.  bei  der  Marziiibahn.  Die  Fahrtaxe  ist  auf 
10  Ct-.  für  die  einfache  Berg-  oder  I  halfahrl  festgesetzt, 
wobei  die  Ausgabe  von  Abonnements  zum  halben  Breis  in 
Aussicht  genommen  wird.  Handgepäck  wird  unentgeltlich. 
Güter-  und  grösseres  Gcpärk  werden  zu  10  Cts.  für  je  30 
kg  befördert.    Kinder  unter  drei  Jahren  fahren  frei. 

Wenn  in  Betracht  gezogen  wird,  welche  guten  Dienste 
die  MaizililMl.il  den  Vet kehl svei hälmisscn  Berns  geleistet  und 
wie  mc  die  bauliche  Entwickclung  der  von  ihr  bedienten  Be- 
zirke gefordert  bat.  so  dürften  die  Vorschlüge  des  Kon- 
zo-siortsbe werbet >  gewiss  alle  Beachtung  linden. 

Schweizerische  Landesausstellung  in  Genf  1896. 

Das  allgcir.einc  Pp.grainm  der  .Schwei/.  Landesausstellung  taute» 
fnlgendermass  n: 

S  I.    Iis   wird   eine  allgemeine  Schwei/.  banHesnussirllung  he- 


Dieselbe  soll  ein  übersichtliches  Bild  der  Leistungsfähigkeit  des 
Schweizer  Volkes  auf  dem  Gebiete  der  Industrie,  der  Gewerbe,  der 
Kunst  und  der  Landwirtschaft,  sowie  des  gesaraten  Unlerrirbtswesens 
zur  Darstellung  bringen. 

Die  Frage,  ob  die  elektrische  Ausstellung  tvder  die  Ausstellung 
irgend  einen  andern  speciellen  Industrierwciges  111  einer  internationalen 
gestaltet  werden  solle,  bleibe  auf  umfassende  rechtzeitige  Vorlage  des 
Cenlralkoroitee*  hin  dem  Entscheide  der  Schwei«.  Ausstcllungskonmiission 


£  7.    Die  Ausstellung  findet  im  Jahre  1S96  statt. 

i  3.  Sie  wird  am  1.  Mai  erüfinet  und  am  15.  Oktbr.  desselben 
Jahres  geschlossen. 

|S  4.  Die  Ausstellung  llndet  in  Genf  und  zwar  auf  dem  van  item 
Staat,  der  Stadt  Genf  und  der  Gemeinde  Plainpaiais  unentgeltlich  abge- 
tretenen Platze  stall. 

i  5.  Der  van  der  Ausstellung  einzunehmende  Raum  wird  hin- 
reichen, um  innert  den  Grenzen  des  Möglichen  sämtlichen  Begehren  der 
Aussteller  ju  entsprechen,  indem  die  Verwaltung  über  einen  Klachcn- 
raum  von  t5'>—  iouodo  m*  verfügt, 

$  6.  Die  Baukosten  werden  bis  /ur  Hohe  des  jeweilen  zuge- 
sicherten  Betrages  gedeckt  durch  Subvention  i  funds  perdus:  vom 
Bunde,  von  den  einzelnen  Kantunen,  vun  den  Gemeinden,  Korporationen 
und  Vereinen,  welche  -sich  an  diesem  Werke  tietciligen  wollen. 

Da»  Finamerforderni*  wird  veranschlagt  wie  folgt: 

1  Joo  CKJO 

250  ix>o 

luo  Ov>J 


Bauten,  Dekoralioos. 

Allgemeine  Kosten  

Kommissare,  Experten,  Preisgericht  (Jury) 
Betrieb,  bc/w.  Unterhalt,   Aufsicht,  Ver- 
sicherung eic  

Installationskosten,  Spedition  

Festlichkeiten,  Eröffnung,  Empfangskosten 

Publuititskosten    .    .  ,  

Subvcntinnierung  eintelner  Gruppen  .  . 
Rückzahlung  des  Garantie-Kapitals  .  . 
t'nvurhergeFehenes  und  Schlussbericht 


300  uou 
iw»« 

115  (iOt> 

75  .►». 
165  000 

5<>o 
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Beitrüge  a  fonds  perdus  seitens  des  Bun- 
de!,, der  Kantone,  der  Siadt  Genf,  der 
Korpuralionen  und  Vereine  .... 

Miete  und  Entschädigungen  ..... 

Eintrittsgelder  

Garantie-Kapital  

Verschiedenes  


1  3750,0 
150  000 

KoO  ouo 
5. XI  o<>) 

moao  Fr.  I  S35 
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der  Garantie  Gesell- 


Das  Ccnlralkomitcc  verfügt  über 
welcher  ihm    laut  diesbezüglichem  Vertrage, 
schaft  übergeben  wird. 

8  7.    Die  Ausstellung   wird  geleitet  durch  eine  &Aatwrhi»t 
Amsslcl/ung.itemmisiion   unter  dem  Vorsitze  de.  Chefs  des  schwel/. 
Industrie,  und  Landwittichaftsdepartements ;  dieselbe  besteht  aus: 
a)  Vertretern  der  eidg.  Departemente, 
h\  Vertretern  der  Kantone, 

c)  Vertretern  von  wissenschaftlichen  Anstalten,   Korporationen  und 
Vereint», 

d)  durch  Konptation  hcigez.>gcnen  Persönlichkeiten, 

e)  Venretern  der  Garantie-Gesellschaft. 
/)  den  Mitgliedern  des  Onlralkomitees. 

Die  Schwei/..  AusstellungskummlsMOn  ernennt  ein  vollziehendes 
CtHtralkutoitet  und  bestimmt  dessen  Kompetenzen. 

Das  Ctttttalkomilee  hat  seinen  .Silz  in  Genf.  —  Es  Ist  einzig 
der  Schweiz.  Ausstcllungskommission  verantwortlich,  holt  bei  derselben 
Hc.chlil-.Nr  prinzipieller  Natur  ein  und  erstattet  an  sie  in  den  ver- 
schiedenen Phasen  des  Unternehmens  Bericht. 

$  S.  Zugelassen  werden  alle  die  im  Art.  1  genannten  Gebiete 
betreffenden  Gegenstände,  welche  nachgcwicscnermassen  Schweiz.  Ur- 
sprungs sind  oder  die  in  ihrer  wesentlichsten  Bearbeitung  in  der  Schwei/ 
ausgeführt  worden  sind;  bei  liegenstünden  aus  dem  Bereiche  der  bildenden 
Künsic  auch  solche,  welche  von  schwclr.  Künstlern  im  Ausbinde  ge- 
schaffen wurden. 

Die  Ausstellung  soll,  um  das  Land  würdre.  yu  repräsentieren,  nur 
anerkannt  gute  Leistungen  aufweisen.  Die  angemeldeten  Gegenstände 
werden  nach  Qualität  und  Quanlltäl  einer  Vorprüfung  durch  Fachexpcrtcn 
oJer  Fachkommissinnen  unterwürfen. 
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J  9.  Der  Kaum  wirrt  den  Ausstellern  durch  das  ("entralkomitce  so- 
wohl liu  Gebäude  als  auch  Im  Freien  unentgeltlich  nur  Verfügung  gestellt. 

—  Ebenso  trägt  die  Au-stellungskommisslon  sämtliche  Kosten  für  Ver- 
waltung, Aufsicht,  Lokale,  Betrieb  der  Maschinen,  soweit  der  Aussteller 
aus  seiner  Installation  nicht  einen  Gewinn  zieht.  Ein  besonderes  Regle- 
ment wird  für  diesen  letztem  Fall  ausgearbeitet.  —  Das  Reinigen  und 
der  Unterhalt  drr  Gegenstände  und  Maschinen  ist  Sache  der  Auweiler. 

—  Zu  l-asten  des  Ausstellers  (allen  die  Kosten  des  Transp.«!«  fhiu  und 
zurück),  der  Aufstellung  (Möblier  ung  und  Dekoration;  und  der  Versiche- 
rung der  ausgestellten  Gegenstände. 

J  Ii'.  Das  Cenlralkomitee  wird  nach  Möglichkeit  den  Verkauf 
der  ausgestellten  Gegenstände  fördern,  Die  Krage,  ob  eine  Lotterie 
veranstaltet  werden  soll,  wird  später  geprüft. 

S  II,  Die  ausgestellten  Gegenstände  werden  der  Beurteilung 
eines  Preisgerichtes  unterworfen  und  können  mit  Auszeichnungen  und 
Prämien  bedacht  werden. 

Hin  besonderes  Reglement  wird  rechtzeitig  für  das  Preisgericht 
entworfen. 

Dem  allgemeinen  Programm  sind  noch  beigegeben  die  Bestim- 
mungen über  die  Organisation  der  Ausstellung,  Reglemente  für  die  Aus- 
stcllungskommtssion,  das  Centralkumitce  und  die  ständigen  Kommis- 
sionen (Organisation*-,  Bau-,  Finanz-,  Puhliciläts-,  Versicherung«-  und 
Transputt-Kommission),  ferner  fßr  den  Generaldirektor,  die  Gruppen- 
komitees, die  Fachexperten,  för  die  Kassa'  und  Buchführung;  hieran 
schliessl  »ich  das  allgemeine  Regulativ  und  die  Cruppeneimeitung  der 
Ausstellung.  Von  letiterer  werden  nachfolgende  Gruppen  für  die  l.eser 
dieser  Zeitschrift  besonderes  Interesse  bieten: 

Gruppe  j.  Wissenschaftliche  Instrumente  und  Apparat«.  Astro- 
nomische  und  geodätische  instiumcntc;  m.iiheniaiische  und  Zeichnungs- 
Instrumentc;  physikalische  und  meteorologische  Instrumente:  Apparate 
für  physiologische  Untersuchungen.  —  Optische  Instrumente. 

Gmpfv  11.  Papierindustrie.  Verfahren  und  Krreugntsse  der 
Papierfabrikation,  Holzstoff.  Papiere  aller  Arten,  t'artor,  Papiermache, 
Spielkarten,  Papierwäsche,  Buntpapier,  Tapeten ;  einfache  und  künstliche 
Buchbinderei,  Linier-  und  Portefeuille-Arbeiten,  wie:  nnrhcreir.händc, 
(  ornptoir.  und  Geschäftsbücher,  Cartonnage,  Futterale,  Schachteln,  Poric- 
feuillewaren  etc.  als  Krzeugnlsse  der  Buchbinderei ;  Pho;.>graphlc-  Albums. 
Couverl»,  Papierlampen.  Bureau-,  Zeichen-  und  Malrcqulslten. 

Gruppe  ij.  Mtbel  und  Hausaerlte.  Die-e  Abteilung  umfa-sl 
alle  im  Hause  gebräuchlichen  Möbel  und  Getätchafien.  welche  nicht  in- 
folge Ihrer  künstlerischen  Ausstattung  oder  ihrer  besonderen  Bestimmung 
in  einer  andern  Gruppe  eingereiht  sind ;  Zimmereinrichtungen,  Möbel 
aller  Art,  Tapezierer-,  Vergolder-  und  Drcchslerarbeiten  etc.;  Küchen- 
geräte, Hol»-  und  Küferwaren,  Korbwaren. 

Gruppe  14.  Holzschnitzerei.  Diese  Gruppe  umfasst  alle  unter 
dem  Titel  .Schweilerische  Holzschnitzerei"  inbegriffenen  Gegenstände, 
wie:  Kleinere  Möbrl,  Nippsachcit,  Spielwaren,  Statuetten,  Schatullen, 
Ornamente  aller  Arten  (Laubsigercl),  llolrbrand.  kleinere  Möbel  in  ver- 
zierter l.aubsägerei, 

Gruppe  ,-.   Erziehuno.  Unlerrltht.  Lilteratur  und  Wissenschaft. 

Gesamtes  fnlotichtswesen ;  Schulm.itcrialien  ;  wi-.sen-chatV.iehe  For- 
schung, l.itteratur,  Zeitungen  und  periodische  Schrillen ;  wissenschaft- 
liche Vereine. 

Gruppe  /■«•.  Gewerbliches  Bildungswesen.  Handels- chulen,  In- 
dustrieschulen, Handels-  und  Gcw.-rbemuseen 

Gruppe  /u.   Vernielfältigungsverlahren.   Schritt.  Druck,  l.iiho- 

gra]ihie,  Autographie,  Kupfer-  und  Stuhlstichdruvk,  Xylugraphie,  Zinko. 
graphic  und  andere  Aetzungcn,  Galvunnpl:. -:ik  für  £r3plii-thc  Zwckc; 
industrielle  Malerei ;  Musierzeirhnungen. 

<'-ntfS-  -"•    Kartographie.  Alte  Kartenwerke:  Kniwickelung  der 
Kart  .gtapiik-;  Leistungen  der  Gegenwart  •  A-afnalirr.cn.  Karten,  Relief.  etc.;- 
-•«.    Kunst  der  Gegenwart.     XIX.  (..Jirkunilcn,.    H  l  *. 

Ii.  ,e-.-:  Muler.-:  i.n  I  Z-iefcimag.  Arcletektar,  -  mit  ln!>e griff  vm  Model- 
Irr.  l-.nlwürten  und  A 1 .  :r.  um ri  ji  .  f.iu-ktan.scher  Wt-ke  der  GeUenwall  . 
Malerei  -o.l  Gl..-.  I  «"„:;.:1  ,-,„|  I  .iv.-i  .e  etc..  l\W|,:,i-  -.ml  S:.il:Utich, 
Med  :II .  1  -ti.  Ji.  U  t|.  li-i  In-  Itf-nvegegea-iaiidv. 

''■>■:•;■;■■.         Historische  Kunst.    Kun-ig.-gfi:.-.tünde  i-nd  Kej.r... 

.:  1: L- 1 1  - .-■  r- ri    ,|.-i  -,, -|i.,.T.  ,:,.,„    |,  i  |.  rcr.  Mi'1i  l.,.H-r    1.,::    /,  117,  !..„:<■    •  ]■-. 

Will.  I..':ll 

Photographie.    I       .Ii-.    I ... m  !-rl  .,t:,-,,.    Ar,..,  I  n-,, 

jll"r   Aller,     Im  M  ,  r  (  ,-,  ii,;,.,!,  ri     i.r.-i     l<  ,  1  :i  - 1 :, .  „■  e  „  ■  1 .1 ,  ■  k'-|  , 

l'!-  1  •::■■•:  i  :■-!  '   A.:lr.i'.i.u  -,  .-■  1  v  •-,■-,:■..:,,  i:l :.  ■,,„  '„.■-,  ;  |,r--, 

Apparate  und  frsl^Ro  <fcr  Pli.itogrnphic. 
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Gruppe  -7.  Rohprodukte  und  deren  «rata  Verarbeitung  Brenn- 
materialien, Mineralien,  Rrre.  Krden,  Steine,  Schleifsteine,  Mühlsteine, 
feuerfeste  Knie  und  Steine,  Schmelzllegel,  Asphalt,  Salz. 

Gruppe  Chemische  Industrie.    Chemische  Produkte  für  tech- 

nische und  pharmazeutische  Zwecke  Säuren,  Salze  etc.);  Produkte  der 
Keltindustrie,  Stearin,  Glyccrin,  Seife,  Kerzen.  Oele  etc.;  Produkte  der 
trockenen  Destillation,  fette  Körper,  rallinicrtes  Petroleum,  Mineralöle, 
Benzin.  Paraffin,  Farbwaren  mineralischen  und  organischen  Ursprunges, 
ätherische  Oele,  Parfümericn,  Zündwnren,  Tinten.  Harre,  Siegellack, 
Firnisse,  Lacke,  Leim,  Siärke;  pharmazeutische  Produkte  und  Spe- 
zialitäten. 

Gruppe  Maschiaan.    Kessel-   und  Dampfmotoren;  Wasser- 

und  andere  Motoren;  Werkzeugmaschinen:  Holz-  und  Steinbearbeitungs- 
niaschiiien  etc. ;  Spinnerei-,  Wreberei-,  Stickerei-,  Appretur-  und  andere 
Maschinen  und  Apparate  für  Textilindustrie,  Mühlenbau ;  Maschiuen 
und  Apparate  zur  Herstellung  von  Nahrungsmitteln;  Maschinen  für  Pa- 
pier- und  chemische  Industrie;  Maschinen  zu  verschiedenen  industt teilen 
Zwecken;  Maschinenteile  (Räder  etc.);  Kältemaschinen. 

Gruppe  jo.  Metallindustrie.  Cu*s-  und  andere  Mctallwaren ; 
Schmiedeisenarbeiten;  kunstgewerbliche  Metallarbeitcn ;  Spengler-  und 
Kupferschmiedarbeiten;  Me.-srrscbmicdarbcilen ;  Kleinmechanik;  Werk- 
zeuge; Plattieren;  Drahtseile  und  Metallkabel;  Vergolden,  Versilbern, 
Vernickeln,  Ruolr,  Patina;  Kunslschlosserei. 

Gruppe  ji.  Kriegskunst  KriegswalTen,  Befestigungen,  Ausrüstung, 
Transport-  und  Sanitätsmalcrial.,  Topographie-  und  Militär-Geographie. 

Gruppe  ji  ii.r.  Waffenschmiedekunat. 

Gruppe  jj.  Baumaterialien.  Bauholr,  natürliche  und  künstliche 
Bausteine,  natürlicher  und  künstlicher  Marmor,  Schiefer,  Kalk,  Gips  eic. 

Gruppe  jj.  Injenieurweson.  Strassen-  und  Brückenbau,  F.isen- 
bahnbau  und  Tran.ways,  Wasserleitungen  ;  Beleuchtung;  Wasserver- 
sorgung  Kanalisation  und  Kloaken:  Plläsierung. 

Gruppe  Transportmittel  und  Verkehrswesen.  Lokomotiv- 
und  Waggonbau;  Schiffbau;  Fuhrwerke,  Post-.  Telegraphen,  und  Eisen- 
bahnverkehr: Luftschiffahrt;  Gefricrapparate  für  Transportanstalten: 
Velocipedie. 

Gruppe  js-  Hochbau  und  Einrichtung  des  Hauses.  Hochbau, 
Maurer-  und  Stcintncuarbcllen,  Bauiischlerci ;  Farquettciicarbclten ;  Bau- 
schlosscrci:  Glaser-,  Gipser-,  Dachdecker-  und  l-lachmalerarbeiien  etc.; 
Hei/utig  und  Ventilation:  Beleuchtung;  Aufläge;  Küchen,  und  Keller- 
einrichtungen, Kiskeller,  Watcrch.-ets,  Wa-ch-  und  Badeelnrichiungen ; 
-Stallungen,  Gartenanlagen,  Kinfricdigungcn. 

Gruppe  jf>.  Keramik  und  Cemealindustrie.  Ofenfabrikation  ;  Por- 
icll.m,  Fayence  und  Majolika;  Thonwaren  und  Thonröhren;  Ziegelei; 
Ceinentarheiien ;  Glaswaren. 

Gmppr  j7    Hygiene-  und  Rettungswesen.  Chirurgie,  Araneikunde. 

Gesundhcitspllegc ,  Krankenhäuser,  Gesundheilstechnik,  Ciesundhcits- 
polizei;  Chirurgie;  Arzneikunde,  anatomische  Präparate;  Verbandzeug, 
chirurgische  Instrumente,  Handagistenarbeiten,  Impfung,  Kinderpllege, 
Apparate  für  künstliche  l'.rwärmung;  Tierarrneikunsi ;  Gesellschaft  vom 
roten  Kreit/,  -Samariterdien-t. 

Gruppe  \i,  ForalwirtSChaft.  Korstkullur,  lieräte  und  Produkte 
derselben ;  Maschinen.  Werkzeuge ;  Zeichnungen  und  Modelte  der  Forst- 
u.rt-chaft;  Kursti:.iiaster.  For-istaiistik  etc. 

Grupp-  44.    Lisch-  und  Rettungswasen.    Feuerwehrc,  deren 

Organisation  und  Geräisch.ilicii  •  Keltungsapparate ;  Schutzvorrichtungen 
und  Kcitungswescr.. 

Gruppe  47.  Schiffahrt.  Zeichnungen  und  Modelle  »cm  Kluss- 
und  Sc,  st hitlen  aller  Arien.  Konstrukiion-syst  -nie,  Ruderschiflfe,  Segel- 
schiffe,  fi.irr.pi-.chin.-  und  -ntctie  niit  andein  Motoren;  Rettungswesen. 
Rettung.  I.ri-n. 

Litteratur. 

Das  Nivellieren.  Von  Franz  I  orl.er.  Neunte,  neu  bearbeitete  Auflage 
>lit  Iheotetlschen  und  pr:,kiiseliri.  Ar.leitmiß  zum  Nivellier en  von 
S.  Stampfer.    Wien.  Karl  Geröl  l'-  S  ihn.     l  s:r,j. 

Vor  mir  Legen  zwei  Huciier;  The«relisi  tie  und  praktische  An- 
K-  Hing  zum  Nivelliere n  von  S.  SiaiiptVr,  fSnl'ie  vermehrte  Aullage  1SO4 
11  !  da.»  im  litrl  g.-o. ,r,-ie.  D.is  erste  -larnml  aus  meiner  Studienzeit, 
e-  giel.t  ::mi'  11  S,  ii,-n  II.,.,,, je  L:rl  l'r.ui.  des  Nivellieren-;  ein  grosser 
'l'-il   l-1-..t.  !e|t  C.ebij..ö   und  die  lte-chreib.mg  der  bekannten 

Sun  | ,:  •  t-Si„  ,  '  - ,  I:  eri  N 1  v,  l.ie :  in.  1  r  1.  :i:e  ,11 ,-.  K.  :i  zähle  Stampfer  zu 
i-.-ne:,  J,.L.r  ,  in.-,,,  :i,       -M,n   „  i  if„i  -   7..  Irui/  sein»--  damals 

-,'h,r,  .  Ker.  tr    li,L,M,;r,  Iin    der    Vermehrungen  und 
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Verbesserungen  einer  fünften  Auflage  wacker  studiert.  Nach  jo  Jahren 
kreuzt  der  Jugctidge nossc  wieder  meinen  Weg  und  wird  n.il  dem  in 
solc  hen  Källen  üblichen  Interesse  empfangen.  Doch  ist  die  Freude  des 
Wiedersehens  keine  ungetrübte;  »u«  dem  frischen,  lelien-.lt ulien  und 
praktischen  Jüngling  Ist  ein  gar  kl  leer,  behäbiger  Ministerialrat  gewor. 
den,  strotzend  von  Weisheit  und  Leibesfülle,  Iiieil  und  lehrhaft  auf- 
tretend. Mein  Jugendfreund  hat  sich  zu  504  Seiten  mit  einem  unver- 
meidlichen Anhang  vnn  I_;  Seiten  »ermehrt  und  verbessert. 

Soviel  ülier  den  allgemeinen,  momentanen  Eindruck,  Doch  wir 
wollen  mit  dem  g-ehrten  Verfasser,  der  sein  Hnrh  uur  allgemein  .Das 
Nivellieren'  nennt  und  rlaioil  wohl  aul  da*  Attribut  einer  .praktischen 
Atllcit  mg-  verzichtet,  nicht  zu  strenge  rechten. 

Das  Ilm  h  enthalt  eine  reiche  Fülle  von  wohl  geordnetem,  gut- 
durchd.tchtcm  Material,  dem  nur  eine  etwa»  knappere,  weniger  sich 
,n  unwesentliche*  Detail  verlierende  Darstellung  zu  wünschen  wjrc. 
Leber  die  Köhrenlihellc  Seiten  zu  schreiben,  ist  des  Guten  wahr- 
haftig etwas  zu  viel,  so  interessant  auch  der  Gegenstand  an  sich  ist. 
Dass  gerade  in  diesem  Kapitel  den  lleilürlnissen  der  Praxis  ru  wenig 
Rechnung  getragen  wurde,  beweist  die  weitläufige  llehandlung  des  I  -ege- 
breltes  und  die  fa=t  nur  angedeutete  Bestimmung  der  Kmplindlichkeit 
einer  Libelle  lerrmttelst  des  dem  Ingenieur  zugänglichen,  zudem  em- 
pfindlicheren Apparates:  Latte  mit  l.itielle  auf  dem  Fernrohr. 

Dir  itn  Anszhluss  an  die  europäische  Gra.lmcssung  ausgeführten 
l'räcisionsnkellcmer.ls  mit  thrrn  neuen  Methoden  der  Beobachtung,  der 
Lrraittelung  der  Fchlcrcpiclleti  und  der  Bestimmung  der  wahrscheinlichen 
Fehler  sind  c  n-chend  gewütd'gt.  Wir  machen  auf  die  Kapitel.  Das 
Präcisionsnivclkment  in  der  dstetr.  Ungar.  Monarchie,  der  Kiiifluss  der 
Aendtrung  der  Schwere  mit  Vergnügen  ausdtücklicb  auftnetksam.  Jeder, 
der  die  nötige  Müsse  ha\  diese  Pallien  eingehender  zu  studieren,  wird 
dem  Verlasser  für  diesen  aDtegendctt  Teil  seines  Buches  dar-kbar  sein. 

Düriten  wir  dem  Verlasser  einen  Rat  geben,  welcher  den  päda- 
gogischen, technischen  und  wissenschaftlichen  Interessen  in  gleicher 
Weise  gererht  wird,  s.t  wäre  es  der  :  Kr  veranstalte  von  seinem  Buche 
eine  kurze,  knappe  Au>gahe  im  Geiste  des  Stampfer'srhen  Werkes,  be- 
nimmt die  St.id.erenden  und  praktischen  Ingenieure  in  da»  (.ehiet  der 
Hnhenmcssungcn  einiulLhrrn  und  eine /weite  ausliihrlichere,  dem  gegen- 
wärtigen Kähmen  des  Buches,  jedoch  mit  Weglassung  der  Theorie  de« 
l  emohrs  ct. ..  entsprechende  Bearbeitung,  in  welcher  dir  Feinheiten  des 
PtacislonMMvellenieiit*  nur  Darsielliing  gelangen.  Letzteres  wllrrlf  als 
Teil  eines  I  i-hrt, inhc*  der  höheren  Gcndäsie  gewiss  einen  wenn  nuch 
kleineren,  doch  dankbaren  Leserkreis  finden.  .V/. 

Miscellanea. 

Schweizerische  Bundesversammlung.  Am  4.  dies  hat  die  ordent- 
liche Wintei  ses^ion  «'er  cidg,  Räte  begonnen.  Aus  dem  reichhaltigen 
Traktandenverzeiclinis  werden  lulgenile  Verhanrllungsgegcnslände  von 
l  isomlir -m  Intcrc-sc  fur  unsere  Leser  sein:  Gründung  einer  schweize- 
rischen Natmnalbiblioihefc,  l"jrlatnern«haii>lau.  Hau  eines  etdg.  Stuats- 
arcliiis  auf  dem  Kirrhenfelt!  in  Hern.  1' .st-  und  Telcgraphengehäude  in 
Zürn  ii,  Bunde- beitrag  für  eitle  Sirasse  über  den  Schallcnberg  t>ei  Thun 
und  r-ine  s  ,li  he  von  Scbangnaa  nac  h  Wiggen,  Subventionieruiig 
der  tsüitiSiit  h- Vcrh.oiurg  Ix'i  Rcichcni»urg  i  Kt.  Schwvzj.  F.rrirhtung 
i  rt-r  A :  ti' l'-r i- v*  r :  i. .  t^'  .,1i  n  bc:  T!i;in,  b.iuticlie  Anlagen  im  Munili.>r.s- 
.!.-oc.t  in  Ali  <rf,  l'.-wci-^Tcink'  i'er  '  Hierauf. ic  hl  des  Bundes  Uber  die 
Forst)» ni/ei.  N.ib.eiiiioi.ieriinK  «irr  l.jii'ie-.ois.'ellung  in  Genf  und  der 
.  ..Ii  Abteilungen  der  kunt  malen  G' weibcuusstc.lung  in  Zürich,  Kon- 
Zessionen. :  (ur  eine  Schmalspurbahn  von  Langenthal  über  Oensingen 
nach  Balslhal.  von  Habth.il  cincsH'-ls  nach  Mütnli»wil  und  über  langen- 
btuck  nach  Waldenburg,  andernteil*  über  Hammer  nach  ( .änsbrunnen, 
eventuell  nach  Münster,  ferner  füi  eine  Normalspurha:m  vr-n  Langenthal 
nach  Oensingen  ur.'l  von  dutt  nach  lLiIvlhal.  endlich  für  eine  Schmal- 
-j  urb.ili'i  von  Wimmis  nach  I-ruiigen,  Hetricbsiltiertragung  der  Sianser- 
hornbal'.n  an  die  Firma  Bücher  und  Durrer,  der  Schmalspurbahn  Vverdun. 
So-,  (  r,,is  .in  ciit*  |.  S.  Ii.  und  der  BiVleli  Bahn  an  die  1  hunerseebahn- 
^c^elhi  bjft.  Fi t^i\ crlangcrung  für  die  Konzession  der  Lisenbahti  von 
Davos  nach  Sarnaden,  Kon?i'si,ion^iib<*rtragung  und  l-risiverlängerung 
f.cr  ei:ie  Sc-hiii.cl>purbabn  von  Gi.tiel  über  Aiibciiine  nach  Allaman,  Kon- 
7fs-oni--verwe:gM'jiig  IQr  eine  Nornialspurbahr.  von  Nynn  nach  Crassier, 
/iis.inino-nt i:ng  de:  K(i«:kkauf:.be.inn»n'itigen  der  iMsenbahiikcinrcssionen 
j.nn  /csrikr-  i-iiifeitiii  l  'T  h.rtrags*  erechnurigeri  und  t.enehtnigung  be- 
/uglu-her  Vereinbarungen  mit  ein/einen  Fa>< -ni-ahn-GeselNehafien,  Kr- 
tnässigi.r.g  der  Telephon-Gebühten.  Keoigatiis.it im  und  Bcsublung  der 
llc.inuc-n  clt-s  I  isenluhnHepatl^inenrs. 

Do-. es  lc-vii-rt-  1  r.iki.d'd.m..  iles^cn  Bcli.indlung  boti  Hingst  als 
cc  mischbar  l-r^en  lirrt  cA  i:r.ic,  -i  lieint  neu  Ii  n*  uesten  Bericllter.  leider 
wir<b:r   .rt  wrilr-  I  i  rne  gtr.ost  Jil  l.  denn  es  \  i-rlaulc»,  rirr  Bundes- 

rat wolle  zuerst  die  ^j:i/c  Bon.  t?>-Ver  Walt  ulig  leorg^-Tlsi'- ren,  bevor  er 
„n  <•:■-  Keorgatii.atui!!  der  ci i. reiner.  Departt-menle  geben  will.  Also 
auch  hie»  erweist  sieh  wieder  einmal  die  kithligkeil  de-  Spruches,  iUn 
,:.cs  ll.-s,r-re  der  I  lind  lies  Guten  i  t. 


Klosterkirche  in  Konigsfelden.  Am  2.  dies  fand  die  Kollaud 
der  von  Architekt  Robert  Moser  in  Raden  in  pietiitsvnHer  Weise  re- 
staurierten Klusterklrche  zu  Konlgsfeldcn  In  Verbindung  mir  einer  ein- 
fachen Feier  stall.  Mit  den  Kestauratinnsarbeiten,  die  infnlge  der  stark 
tieschadigten  Saridsteinpfe.lcr  mit  erheblichen  Schwierigkeiten  verknüpft 
waren,  wurde  im  Frühjahr  Uvni  begonner.  Die  Restauration  darf  als 
eine  durchaus  gelungene  bezeichnet  werden.  Bei  diesem  Anlass  wurde 
die  Anlegung  gemacht  die  Kirche  zu  einer  Cctiiralstctle  IQr  Gipsabgüsse 
»amtlicher  in  drr  Schweiz  aufgefundenen  römischen  Inschriften  zu  machen. 


Nekrologie. 

t  John  Tyndall.  Am  5.  dies  ist  zu  London  der  bedeutende  Phy- 
siker Professor  J,  Tynrlall  gestorben,  der  namentlich  durch  seine  ITntcr- 
suctiungcn  über  die  Natur  der  Gletscher,  die  er  1850  mit  Huxley  be- 
gann und  später  allein  weiterführte,  sirh  in  der  Wissenschaft  einen 
Namen  gemacht  hat.  Dam  trugen  noch  bei  seine  musterhaften  Vor- 
träge,  die  in  allgemein  verständlicher  Weise  die  verschiedensten  Gebiete 
der  Physik  behandelten,  Dieselben  fanden  durch  die  Druckerpresse  eine 
grossarlige  Verbreitung  und  wurden  fast  in  alle  Sprachen  übersetzt. 
Die  llebersettungen  ins  Deutsrhe  besorgten  in  formvollendeter  Weise 
Hrlmholtz  und  Wiedemann  Von  den  zahlreichen  übrigen  Schriften 
Tyndalls  mögen  hier  Flrwähnung  finden:  „tleat  a  mnde  □!  mution.4  — 
.Horms  nf  water  in  clouds  and  tivers,  ire  and  glaciers."  —  „(In  dia- 
niagtietism.''  —  „On  radiatioti."  —  .Coniribulions  10  tnolccular  physica." 
--   .Notes  011  electricity.-  —    .F'araday  a»  a  disroverer."  - 

Tyiidall  wurde  am  21.  August  1S20  In  Irland  geboren.  Seine 
erste  wts*t-nsrh;iltliche  Bethärrgung  land  er  bei  räer  Triangulation  Gross- 
britannienf.  V'^n  1S4S  an  studierte  er  in  Marburg  und  Berlin,  später 
wuide  er  Lehrer  am  „Qui-enwod  College*  und  seil  1853  wirkte  er  als 
Professor  der  l'hvsik  an  der  Royal  Institution  in  London.  Seine  Studien 
üifcr  die  Gletscher  führten  ihn  viel  In  unser  Land,  namentlich  in  den 
Kanton  Wallis,  wo  er  durch  seine  Menschenfreundlichkeit  und  sein  leut- 
selige* Wesen  sich  die  allgemeine  Verehrung  der  I  sndesbewnJiner 
erwaib.  Hoch  Cit-cr  dem  groi-en  Aletschgletscher,  auf  der  wundervoll 
gelegenen  Bellalp  baute  er  sich  eine  Villa,  die  er  fast  alle  Sommer 
bewohnte  und  in  deten  Abgeschiedenheit  er  ungestört  seinen  Benbach- 
tungen und  Studien  obliegen  konnte. 

t  Dr.  Rudolf  Wolf.  Am  6.  dies  isr  nach  kurzer  Krankheil,  infnlge 
einer  Brustfellentzündung  I'tofessor  Dr.  Rudolf  Wolf,  Direktor  der  eidg. 
Sternwarle,  im  Aber  vom  77  Jahren  gestorben.  In  ihm  verliert  unsere 
eidgenössische  polytechnische  Schule  den  Senior  ihrer  Doccnten,  der 
seit  ihrer  Gründung  im  Jahre  IN55  bis  kurze  Zeil  vor  seinem  Tode  un- 
unterbrochen  und  in  voller  geisiiger  Frische  an  ihr  gewirkt  halte.  Die 
Wissenschaft  Velbert  an  dein  Verstortieneu  einen  ihter  ersten  Vertreter. 
Geehrt  und  geleiert  in  allen  Ländern  wegen  seiner  bahnbrechenden 
Lntdeckung  der  gemeinsamen  elfjährigen  Per lodienli  der  Sonneolleck.en 
und  der  magnetischen  Variationen  wird  der  Name  des  bescheidenen, 
stillen  Forschers  roch  genannt  werden,  wenn  andere,  glänitcuderc  Er- 
scheinurgen  längst  in  das  Reich  des  Vergessens  getleten  sind.  Prof. 
Woll  war  ein  Mann  von  ausseiordentlich  uredas-sendem  Wissen ;  auf  dem 
ausgedehnten  Gebiete  der  Mathematik  war  ihm  kaum  ein  Feld  un. 
bekannt.  Wir  holten  in  unserer  nächsten  Kummer  auf  den  Lebensgang 
und  das  Wirken  de»  Verstorbenen  naher  einzutreten. 

Konkurrenzen. 

Aufnahflissebäude  des  Personenbahnhofs  in  Lmstii  (S.  20  d.  Hj. 

Das  Preisgericht  ftir  dieser.  Wettbewerb  war  vom  c.  bis  S.  dies  in  Basel 
versammelt  und  bat  In-schlusscn  keinen  ersten  Preis  zu  erleilen.  Mit 
dem  zweiten  Preis  (  ^s>.i  Fr,!  wurde  ausgezeichnet  der  l-"ntwurf  mit  dem 
Merkzeichen:  Roter  Stern  im  Kreis.  Verfasser:  IK  Mässittger  In  Fiank- 
fur:  a.  M.  Gleichwertige  drille  Preise  von  je  1  «  >i  Fr.  erhielten  die 
Kr.t.vDrl'e  mit  i'.-m  Motto:  .Semper*.  Verfasser:  Prof.  //ufert  Stier  in 
Hannover   und  mit  tiein  Merkzeichen:  S.  C.  B.  Verlas  er.  yr.l« 

li.-^uia  in  Neuenburg.  Der  Kniwurf  mit  dem  Motto  :  „Wall*  wurde 
zum  Ankauf  empfohlen. 

Redaktion:  A.  WALDNKK 

I»  Hran<!sce,riSk*sttsssr  (Selnmil  Znrictl. 

Vereinsnachrichten. 

Schweizerischer  Ingenieur-  und  Architekten-Verein. 
Aus  den  Vorhindltingoii  des  Central -Komitees. 

Nachdem   die  Sektion  Zürich,   In  Geml^-bclt   der  Statuten,  das 
Gentral-Komitce    tlurch    die    bisherigen    Mitglieder,    Architekt  Seit 
Kerez  und  Ing.  Weissenbach  aut  die  vorgeschrieliene  Zahl  ergänzt  I 
wurde  in  der  lelzicti  Sitzung  die  Konstiiuierung  vorgenommen. 

Zum  Vize-Priisiclenten  wurde  Prcf.  Gerbrh  und  zum  Aktuar  Prof. 
Kitler  gewählt ;  Arth  Schinirt-Kerez  behalt  das  Qulsinrat.  Wie  bekannt 
wurde  in  der  General  Versammlung  in  Luzcin  das  Präsidium  Stadt- 
baumeister Geiser  übertragen. 

Die  in  Luzern  festgestellten  Honorartarife  für  die  diversen  Inge- 
nieurarfceiten  liegen  in  deutscher  und  Iranrösisrher  Sprache  im  Drucke 
und  werden  demnächst  an  die  Sektionen  wie  an  die  Vcrcinsinllghcdcr 
zur  Vctscndung  gelangen, 

In  Anslührung  eines  Heichlussrs  der  Gene'al-Versanmil.ing  be- 
treffend die  Landesausstellung  In  Genf  pro  iS  iü  wird  an  die  Sektionen 
ein  bezügliches  Cirkular  erlassen. 

Xüruh,  den  7.  Dezember  ihn;.  C. 


Digitized  by  Google 


Rd  XXII.  Xr.  Z3.| 


SCHWEIZBRISCHB  BAUZEITUNG 


Pflastersteinbrüche  Weesen 

Tun  Jacques  Hoesli.  I'flailererrteister,  Glarus.  liefern  das  beste  schwei- 
zerische l'flä>terungsmaterial :  Blauer  Alpenkalk,  Druckfestigkeit  1780  jf£" 
per  cm*  un<i  gar  keine  Wasseraufnahme.  Diplom  an  der  Landesaus- 
stellung In  ZDrlcli.  Haupt.  Höhe. 

Randsteine  Nr.    I    12.25  ear,  19  2t  cm. 

Schwere  Fahrbahn       Nr.  II    13,15    .    <7>'<>  - 

Mittlere  Fahrbahn        Nr.  IV   11  12   .    15,18  . 

Leichte  Fahrbahn        Nr,  Vb   8/11    ,    ■  s/18  . 

Schalen  and  Hofrlwne  Nr.  Va  10/12    .    10  15  . 

Trettoirs  Nr.  III    f>,u    .    Vi»  • 

Ausschliessliches  Pllastcrungsroaterial  der  Sia  it  Zürich ;  grossere 
Verwendung  Hasel,  Schaff  hausen.  I.iehtensteig  etc.  etc.  Jahresprudukl 
Ober  3000  m'\  grosste  I.ieferungsflhigkcit  bei  kurier  Lieferfrisl,  Preis- 
courant  franeu. 

@*  i^hröte^  in  Zürich 

Schoflfelgasse  i. 

Centraiheizungen. 

Specialität:  WaimwasseiheizunK  mit  Betrieb  von 
Küchenherd,  sparsamste  und  beste  Heizung  für  Woh- 
nungen und  Villen. 

Triumph  Kessel,  bester  Röhrenheizkessel  ohne  Ein- 
mauerung.  für  alle  Arten  Centralheizungen.  Gewächshäuser- 
heizungen.    Prospekte  und  Kostenanschläge  gratis. 


^•'SÄ'^^  -  


"Wien. 
Zeitschrift  des  Oesterreichischen 
Ingenieur-  und  Architekten-Vereines. 

Diu.  nrnfitr  unb  urrurritctltr  J'-uriiUntt  OkUrrrridis. 

Die  Zeitschrift  tiesitzt  einen  über  die  ganze  Krde  ausgebreiteten 
Leserkreis,  sie  erscheint  wöchentlich,  mit  zahlreichen  Teitltguren  und  Talein. 

Der  Abonnementspreis  ist  mit  Kucksicht  auf  den  gediegenen  In- 
halt uud  die  sorgfältige  Ausstattung  ein  bescheidener  und  beträft  per 
Jahr  iL  tu.—  mit  l'nstvct-endung  in  Oesterreich-Ungarn  tl  11. — ,  in 
Deutschland  J'>  Mark  (23  M.)     Weiter«  Ausland  25  Fr».  (30  Frsj. 

Bestellungen  werden  entgegengennmmen  vnm  Sekretariat  des 
österreichischen  Ingenieur-  arid  Architekten-Vereines.  Wien.  I.  Backt» 
barhgasse  . 

JJSJT"  Anzeigen  erfahren  durch  die  Zeitschrift  des  Oeslerreichischen 
Ingenieur-  und  Architekten  Vereines  die  weiteste  Verbreitung. 

Der    Preis  bettagt    für    die   4inal   gespaltene    Nnnparril  -  Zeile 
In   Kreuzer;    bei    öfterem   BlKfctlH    entsprechender  Kabait. 
Die  alleinige  Anzeigen-Aufnahme  rrlnlgt  durch  Rudolf  Moase. 
Annoncen  Expedition  in  Zürich.  Basel.  Bern.  SL  Gallen.  Luzern  etc. 

Warmwasser- 
Niederdruckheizungen 

für 

Wohnhäuser.  Villen,  öffentliche 
Gebäude  etc. 
erstellt 


R.  BREITINGER, 


Orrikönitistra*» 


/im  i<  Ii. 


I  Martini  &  Co,,  Masch-Fabrik,  FranenfeH. 

Oiismotoren  für  Leuchtgas. 

N.iplitn- Motoren  tur  Napbta,  I  igr,,.n  etc., 

geruchlos.     -*ti*'  . 
Petroleum-Motoren  lur  gcwühnlirhes 

La  111  per»,  n-lr»  de  um. 
Minrntur-Kobli-nshure-Küliltnuseiüne  :.um 

Kühlen  klclm-r  Kjunr. 


 fo.  Dezember  1893. 

Erste  Preise  auf  allen  beschickten  Ausstellungen. 


Mcch.  Drabtseilfalirik  und  Hanfseilerei 


C.  Eberhard  Oechslin 

Feuerthalen  und  Schaffhausen. 


Drahtseile 

in  allen  möglichen  Dimensionen  und 
Systemen  für 

Transmissionen,  Fahren.  Seil- 
bahnen, Brücken.  Bergwerke.  Berg- 
riesea.  Seillrajekle  jeder  Art,  an. 
gefertigt  aus  bestem  CusMahl, 
Bessemerstahl, Schwed.  Rlsen,  Fluss- 
eisen und  prima  luraelsendraht. 

Kupferdrahtseile 

für    Flliuahleiter    und  elektrische 
Kraft  l'cbertragurigeit. 

Feine  Orahtschnüre 

von  verzinntem  u.  verxtnktrm  St  n  hl  - 
od.  Eisenrlrahi»  Aluminium,  Kupfer, 
Messing,  Tnmbarli. 


Hanfseile 


för 

Transmissionen  von  Manllla,  Bad. 
Schleiss,  Ital.  Hanf  und  Baumwolle. 
Flaschenzuge.  Krahncn  u.  Gerüste, 
Bar  Schiffseile,  -vag 

weiss,  geteert  und  halb  geteert. 
Hanfpackung  für  Dampfmaschinen, 

gedreht  und  geflochten, 
Hanfpackung  für  Wasserleitungen, 
weiss,  geölt  oder  geteert. 


Adhäsionsfett 

für  Draht-  und  Hanlseile. 


Eisenwerk  Joly  Wittenberg^ 

Feuersichere  patent. 
Tr<-|i|icn  mi.  im, 

Haupttreppen 

Wandel 

treppen 


Technische  Branche. 

Kin  im  lleijfach  und  möglichst 
auch  in  der  elektrischen  Branche 
prakt.  gciihter  jüngerer  Techniker 
liiutet  lohnendes  und  dauerndes  Rav 
gagement  bei  einer  ersten  Finna. 

Anmeldungen  mit  Abschrift  der 
Auswei-e  -üb  (  Irlire  K  1G9I  an 
Rudoll  Mosse  m  Zürich  erbeten. 


Gesucht: 

Ein  polytechnisch  gebildeter 

Ingenieur 

mit  Praxis  im  Kisenbahnwagen-, 
Tiinv»  wagen-,  sowie  allgemeinen 
Masrhinenbau  findet  dauernde  An- 
stellung als  Konstrukteur  aul  dem 
technischen  Bureau  einer  Waggon- 
fabrik. Offenen  sub  ti  J  Sol  sind 
an  Rudolf  Mösl«  in  Basel  zu 
richten. 


rHf~  55  Jurdi  einen  Aastrlch  »IS 


Cai'bolineum 


•.l-h«r'nn.cl»a»m'l»n  Schuir  il.IIol«'" 
■nieten  will.  w»Me  mnr  iii  «ht«. 
Bg,tir..l»lirenli«withrtei)riglnalmsrW 


jff  D.  R.-PatSKl  No.  460SI.  TSS 


•  r-  o.  R.-Psts»!  No.  «eoat. 
R  uspekto  durch  die  t'tUruiiuodsrlagaj 

Emil  Bastady, 

vnnn .  F,  Bauer  &  Cic,  Basel. 
Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse 

Allt'iniir/r  InüeTat  «Minium  Ii  nie 
-  die  Schweiz.  Bauzeitung. 
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|o.  Dezember  1  &03. 


Erste 

schweizerische 

Specialfabrik 

der  gegenwärtig 
boten  and  elegantesten 
ajnerlkaniaohen 

Wash-out  und  Wash-down  Closets, 

Albion,   l'erfektk.n,   Salut.    l'ndine  und   Koman  Toilelteneinrichtungen. 
Badeeinriehtungen.  Wäscheanlagen.  Hoteleinriehtunge». 

Eigene  Fabrikation  nach  amerik.  System  in  Verbindung  mit 
garantiert  echt  englischer  Fayence. 

Permanente  Autstellung 
aller  unser  Erzeugnisse 

8  Ktadelhofen. 

Zf  KUH. 

Prospekte  grulls  u.  franko. 

G.  Helbling&Cie. 
Küsnacht. 


Hans  Stickelberger,  Ingenieur, 
Basels 

Eisenbauwerkslätte  und  techr  Bureau. 
Rettungsleiter  „Protektor" 

|0r  Hotels,  Fabriken,  Thealer. 

Vorzüge : 

Gesclilo^en.  jedoch  stets  gebrauchs- 
fertig, 

Unbefugten  unzugänglich. 
Sehr  stabil.  Leicht  zu  handhaben, 
l'ebcrall  anzubringen 

ohne  Verunzierung  der  Gebäude. 

Prospekte  zur  Verfügung. 

Kisenkonstriiklkmeii  und 
Hlecharbeiten  aller  Art. 
Anfertigung-  teclin.  Neuheiten. 
hMMmn       Massenartikel.       -  «m 


Kanton  Uri.  Klausenstrasse. 

Bauausschreibung.  |Ü 

Es   wird  Konkurretu   eröffnet   Uber   >amtlirhe   Bauarbeiten  der 

zwei  Bado«  auf  der  Strecke  innererMahlebach-Unterschichenflibistutz, 

0.070-12.(170  im.  mit  Ausnahme  der  Lieferung  der  Kciunrühren  und 
Eisenkonstruktiunen, 

Baulänge  des   I.  Loses  15.50  rar,  K  istenauschlag  ut4"  Fr. 
„  1    II.      „      II7-J  t».  .  anSix  . 

Bezügliche  Offerten  auf  eine»  der  beiden  Lose  oder  auf  beide  tu- 
»anrnirn  lautend,  sind  verschlossen  und  mit  der  Aufschrift  »Klauaen- 
Strasse  Uniersehaclien*  bia  zo.  Dezember  1893  an  das  llureau  der 
If tlnuailiem  in  Alfdorf  einzusenden,  woselbst  auch  die  Plane  und  B» 
Vorschriften  «jr  Hinsicht  aufliegen. 

Altdorf,  den       Deierober  1S03. 

Im  Auftrage  der  Baukommission 
der  Klausenstrasse. 

 J0I1.  Müller.  

Fahrbare  Lokomobile, 

eine  von  10 — 12    und    eine  von   15—1»    HP.,    sowie  einige 
Cenlrilugalpumpen  \  eriiiiit  et  Lilli^-t 

Jak,     KSunilin.  Xürtrh  III. 


Verkauf  von 

Maschinen  und  Maschinenteilen. 

Aus  der  Liquidation  Iber  die  Maschinenfabrik  Barn. 

Aktiengesellschaft,  werden  aus  freier  Hand  verkauft: 

Verschiedene  horirnntalc  Dampfmaschinen;  vertikale  Dampf- 
maschinen Lokomoleurs)  in  verschiedenen  Crosse»,  zugehörende 
vertikale  Kessel,  alles  neu.  In  bewahrter  Konstruktion;  eine  An- 
zahl Walzen  zu  Walzenstühlen  für  Mehlfabrikation,  glatt  und  ge. 
riffelt ;  verschiedene  Pumpen  mit 
betrieb;  diverse  Regulatoren  für 
kleinere  Aulzuge.  Kaltsägemaschinen  und  Werkzeugmaschinen. 
>owie  diverse  kleinere  Maschinen  und  Maschinenbestandteile; 
verschiedene  Kessel,  Ventile  und  Garnituren  TQr  CellulosePabn. 
katiun,  ganz  gut  erhalten  ;  ein  bereits  neuer  rotierender  Kocher 
lür  Cellulose-Kalirikatiun ;  eine  sei  gut  wie  neue,  komplete  Ein- 
richtung lür  pneumatische  Fundatienen.  e.  a.  w. 

Das  Verzeichnis  sämtlicher  Gegenstände  wird  auf  Ver- 
langen portofr-el  übermittelt.  Die  Besichtl  RUHR  der  Objekte 
kann  laglich  in  der  Maschinenfabrik  Bern  aul  dem  Much- 
mattiel<le  stattfinden. 

den  22.  November  !$#-*.  Dir  Ui|uidalur: 

Leuenberger,  Notar 


illenek  &  Hambrock 

Masohineiiiabrik 

Altona-Hamburg. 

Direkt  wirkende 

Patert  -Dampframmen 


1  REGULIER-FÜLLOFEN, 


I.ei,tung«r.thigkeit. 


mit 
Kette  u. 


Kette,  Pricstman*s 
Greifbagger, 
Dampfwinden, 
Dampfkrahn«, 
Transportable 
Fordermaschinen. 
Lokomobilen,  Cen- 
lrilugalpumpen, 
Transportable 
Dampfmaschinen, 
Wasserhebe- 
Maschinen. 


Rollbahngeleise, 

cirka  150  m 

Schienenh..he  wenigstens  no  mm. 
noch  gut  erhallen  und  wenn  mög- 
lich  die  Bestandteile  für  2  Zweig. 
bnlen  werden  zu  kaufen  gesucht  von 
Albert  KiMiien«bcrger, 
Sägerei  und  Holzhandlung. 
Wangen,  Kl  Schwyz. 

Tüchtiger  Techniker  sucht  für 

Bauleitung 

oder  Bureau  Stelle.  Beste  Rah. 
renzen  über  bisherige  Thäligkeit, 
Eintritt  Mitte  Januar.  (Jcfl,  t  Werten 
M*  EO  10754  Y  an 

Haasenstein  &  VoSler  in  Zürich 


Digitized  by  Google 
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Gotthardbahn. 
Hl 


Unser  Bedarf  an  Schienen  bc  fest  igungsmiUeln  besteht 
für  1894  aus: 

28,8  Tonnen  Schienenlaschen, 

t.,5  .  Laschen  bolzen, 

16.7  ,  Hackenschrauben, 

10,5  »  Klemmplättchcn, 

67,3  .  Schienennjuel  und 

78.3     „      Unter  la  ftp  Unten. 

Weike,  welche  sich  mit  der  Anlei liKun«  solchen  Klcin- 
eisenzeuijs  befassen  und  auf  die  l'ebernahme  der  Lieferung 
des  ganzen  licdaifs  oder  nur  einzelne!  Sorten  reflektieren, 
laden  wir  hieniit  ein.  sich  wegen  der  Liefcrunnsbcclin";uns:cn 
unmittelbar  an  un-ein  •  >bci  "Ingenieur  im  Verwaltungsgebäude 
dahier  zu  wenden,  von  weichein  auch  Vertragslunnularc 
und  Zeichnungen  bezogen  werden  können. 

Insoweit  das  Vertragsformular  nicht  schon  Bestim- 
mungen über  die  für  einzelne  Sorten  von  Hciestigungsmittcln 
zu  verwendende  Materialgnttung  enthält,  ist  diese  in  den 
Angeboten  anzugeben,  welche  unter  Rückgabe  der  Zeich- 
nungen spätestens  bis  zum.  10.  Dezember  d.  J.  der  unter- 
zeichneten Direktion  einzureichen  sind. 

ii,  den  zi.  Xovember  180,3. 

I»le  Direktion 
der  Gotthardbahn, 


SCHWEIZERISCHE  BAU2EITUXG  (0.  Dezember  1803, 

Gotthardbahn. 


Vergebung  von  Zimmerarbeiten. 

Wir  ernlfnen  hiemit  Konkurrenz  aul  IViirrnahnic  der  Zimmer, 
arbeiten  für  «inen  neuen  italienischen  Frachtguttullscbuppen  nebst  an- 
gebauter, gedeckter  Laderampe,  für  das  Kinwanden  und  Pindecken  der 
Laderampen  am  schweir.  Frachtgutiollsrhuppi-n  und  für  das  Anbringen 
vira  Vordächern  an  den  begehenden  Zollschuppcn  auf  dem  Bahnhof 
Chiassn. 

Pläne  und  Plllchleithcft  liefen  hei  unserm  Oheriugenieur  im  Ver- 
waltungsgebäude dahier  zur  Kini.ii  hinahme  auf.  ebendaselbst  können 
auch  die  Offcriforniulare  in  Rropfang  genommen  «erden. 

Angebote  sind  schriftlich  und  versiegelt  vor  dem  15.  D«zbr.  i.  J. 
der  unicueichneten  Direktion  einreichen. 

den  i.S.  November  1*93. 

Die  Direktion  der  Gotthardbahn. 


/>/*•  et'ntr  xfh  iri'iz.  M n.sii i/,/>/n (trii/'nbrfk 
von  Huldreich  <*rnf  in  W'interthur 

empfiehlt  Ihr  Fabrikat  al< 


für  Bodenbeläge  u.  Wandbckleidungen  von  den  einfachsten 
bi»  iu  den  reichsten  Kessin*,  glait  und  getieft.  Römische 
Zeichnungen.  Prel»cc,uranln  r.u  Diensten. 


> 


Kupferhammer-  und 
Kupferwalzwerkprodukte, 

Ausführung  von  Keriachunireu  in  Kupfer,  Zink  und 
verzinktem  Hlech, 

Ornamentale  Arbeiten  in  Kupfer  und  Zinkblech, 

Kuppeln  —  Knlkone  —  u;epreft*te  (*>Mimi«e, 

Oberlichter  für  Stießenhäuser.  lilaspavillons  etc.  mit  L"in- 
l''  1-.  hl;   ohne   Kitt.    Referenzen  über  «rosse  ausgeführte 
Arbeiten.    Kostenanschläge  gratis. 

Ludwig,  Schöpfer  &  Cio,  Ingenieurs, 


Schwan 


en 


sc  8, 


Vertreter  des  Metallwerkes:  I.  Göggl  &  Sohn  m  Mönchen. 


Submissions-Anzeiger. 


Termin 

Stelle 

Ort 

II.  De*. 

IQ.  . 
II.  . 

Schuiraispräs-  Math.Schlege] 
Oberlichter  J.  Hefii 
Hauptmann  Ad.  F.gli 

Buchs  |  St.  dallen) 
Häulngen  fGlarusl 
llerrlilierg  'Zürich) 

«5-  . 

Strassen-  u.  Bauilepartement 

Flauen  feld 

'S-  . 

Bauh.ireau  für  Wasscr- 
versorgung  u.  Kanalisation 

Si.  Gallen 

'5-  , 

Otieringenieur  der  G.  B. 
Verwaltungsgebäude 

l.u/ern 

17.  - 

Kirrhincicr  Sladelmann     K>rhol/inatt  fSt  ( iall. 

IS.  . 
IN.  . 

2<i. 

Gcmcindeprä-..  K.  Bührt  r 

F.  Bemt-Meisel 
Bureau  der  klau-ensir.i"C 

Bibern  f  Schaff  haus,  j 

Ronctach 

Altdutf  <L"ril  | 

5.  Januar 

RaalMMM  der  N.  <».  B 
Gl.irnisi;hstr.l-.sc  J5 

Zürich 

(jetreiistnnd 


Gipser«,  Glaser-  und  Schreinerarl. eilen  tili  «las  Schulhaus  Buchs. 
Neuer  Buden,  neues  Gelafcr  um!  neue  Slühle  1ür  die  Kirrhe  in  Betschwanden. 
Kurrekluin  der  l'ruggenlgertcnstrnsse  im  Zindelmail    III.  Klasse),  mit  Slelnbett  r.u 
versehen. 

Kurrekiionsait  eilen   an   der  Thür   bei    Bürglen.   Pappikm,  Bunan,  Gessenberg. 

Grulieiiwiesen  und  F.ggirain. 
Lieferung  der  für  die  Seeleitung  erforderlichen  Klusseisenhlerh-Köhren  von  com«*« 

Lichlweile  und  einer  l.csamtlängc   von  etwa   ACo   w.   sowie  der  rugeuötigen 

Fornistürkc. 

Zimmerarbeiten  für  einen  neuen  italieni>chen  Krachtgut*ol]»chuppcn  nrbst  angebauter 
gedeckter  Laderampe  am  seiiwet/.  KrachlgutoilUthuppen  auf  dein  Bahnhuf 
CUM».    Anlilingen  von  Vordachern  an  den  bestehenden  Zollsrhuppen. 

Sihrriner.,  Schirumer-,  (".laserarbeilen  und  Lieferung  von  Bodenplatten  für  den 
Kircheni.au  rUcfcotfMt, 

Herstrllutig  eine-,  neuen  Brunnens, 

Herstellung  e.nes  neuen  Trottutrs. 

lt.111.1r  li-  ifi--'i  ■!'■!  H.r.il   ■<•      .1  d'.'t   Sire.  '  !■  „  Innerer  M  uMcbai t'.J'r.t  richteten. 

Kil.i-iui«-.  im  S..);,!— 13  070. 

Baulange  de»   I.  Looses  I5.?u  w»,    Kosicnan-chlag    91  4'j.i  Kr. 
,         ,    IL     a       Ii;.'  «r.  .  46S00  Fr. 

Lieferung  und  Auf-h  Illing  der  Anlagen  lür  ienita':e  Sicllung  und  Vetrieglung  der 

Weichen,  der  Brüxken  und  Gepäckwagen.  Krahnen,  Barrieren,  H.ibicemenlab. 

rierkungen,  r|,>ktii*chen  Glockensignalc,  1  elegraphenleitungen,  Kabel  j.  Apparair. 

Ortcnlieiungs.  und  (Irdnungsieichen.,  Glocken.  t-Linlrirdig.ingen,  (irui  hecken. 

Brunnen.   Helen   und   Kochherde,    sowie   Lieferung   sämtlichen   Mobiliars  für 

die  (Olli  Stationen  der  Linie  Schall  liausen-K.titwei.cn. 


IJtiick  vnn  Zatcker  &  Farm  in  Zlirlcl.. 
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c^sr£4  Revue  polytechnique 


NS  24. 


Abonnemvntsprcis : 

Au.land.  .  .  Fr.  ?s  prr  Jahr 
Island  ■  .  .  .    ■    »»  w  „ 

r  I V rtitirmtiflif  Y«* r  - 
Aualand.  .  .  Fr.  i*  p*r  Jahr 
Inland 16   m  n 
tofVrn  br:m  Hr(t»ii>.i»ri>rt 
«bitiimeft  viild. 

Abonnement; 
•rbiann  enljjfjjji* » :  Haraus- 
(t-*t  r.  A'jm  miifwn  n  ■  f  rieft  r 
uod  FmcIiA4*Mu*£*u 

und  Postimttr. 


Wochenschrift 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 

Herausgegeben 

Ä.  WÄLDNER 

Jl  flmmdrc*t**tUr*,u  (Stlnau)  gfüttCH. 
Verlar  de*  Hrrainfln-r«.  —  KnMiun»niriU(  >  an  Meyer  * 

Organ 


Insertionspreii: 

Pf»  vl*f*aasalteaa  l'eliitelle 
oder  deren  Raum  ya  fit. 
Haiipttiteiwite;     je.  Cu, 

Inf erat« 
n:iniBt  allein  mt^r^n 
Dil    Amhvucim  -  E »yv. 

rudolf"  mosse 

in  Zuriih,  UtrUft,  HrtxltM. 
t'ntile*.  rr*<tkfnrt  j  .1/.. 
Hamburg.    A'Ww,  L*if>si{. 

Xmrititrg,  Stuttgart,  »«#«, 
/Vj/,  Ijmion. 


des  Schweizer.  lngeBieur-  aod  Architekten-Vereins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 
B?  XXII. 


ZÜRICH,  den  16.  Dezember  1893. 


N°  24. 


Socieie  d'exploitation  des  cäbies  electriques 

STSTKMF  BKRTIlOri),  BOltLL  A  Oh. 
✓^Sfi  CORTA1LLOD  (Suisse). 

Cäbles  Souterrains  pour  lous  usages, 
Telegraphie.  Telepbonle,  Eclalüge,  Tranipnrl 
de  furces.  Employcs  clans  les  reseau*  d'ectai- 
rage  de : 

Luceroe,  Vevcy.Monireux,  Berne,  Zürich, 
/  Cocre,  Kagatz.  Vienne,  Naples,  Pari*,  ("otogne, 
Monaco.  Innsbruck.  Carlsbari.  ChatleruU.c  Mans, 
Toulouse,  Grenoble,  elc.  eic. 
Telecrammea:  Cäbles  Cortaillod.  TcleDhone. 


Fleiner  &  Cie.  #1 


ü 


inferfhur 


'^•^^^sJliÄ>'^F»IP»rf  MIT  INI  »»»..«AT.Al» 

'l^Mg^'O  S  AI  KPLATTEN 

Ä^Jft^^R/»Ü«B0OIt(Btl»GI  UNOWaNDBIKIIIBUICEN 
N\V§jB'y52\ WH  DEN  UNFACHSTEN  BIS  ZU  01»  REICHSTEN 
^\X<^2J^DESS1NS,CI»TT0IID  CfftlErT  ZEICHHUISUN  I 
^/^^■^^X^UNO  PmiSCflUB^WTS  JU  UIENSTCIH 


J.  G.  Frommhold, 

Chemnitz.  Sachsen. 

Thür-  und  Fenstergriff-Fabrik  gegr.  1844 

Leistungsfähigste*  Etablissement  für: 
A  •/*>  aus  verschiedenen  Bronzen, 
Iii  Ulli  K'«"1"- Horn,  Büfrelllurn. 

uiiuvj  | rn  mit  |lorn 

:■'       HeHinV-  E.H igt Pre'88. ZBlehign. f-i i. 


Schweizerisch«  3==L  Nordostbahü. 

Scbaffhausen-Etzweilen. 
Bauausschreibung. 

Die  Lieferung  und  Aufstellung  der  Anlagen  für  cen- 
trale Stellung  und  Verriegelung  der  Weichen,  der  Brücken- 
und  Gepäckwaagen,  Kralinen,  Barrieren.  Holzccmeniabdeck- 
ungen,  elektrischen  Glockensignalc,  Tclcgrnphcnleitungen, 
Kabe!  und  Apparate,  Orientierung»-  und  Ordnungszeichen, 
Glocken,  Einfriedigungen.  Grünhecken,  Brunnen.  Oefcn  und 
Kochherde,  sowie  die  Lieferung  des  sämtlichen  Mobiliars 
für  die  g  Stationen  der  Linie  Schaff  hauscn-Ktzwcilen  wird 
hiemit  zur  freien  Bewerbung  im  Submis.sionswcgc  zur  Kon- 
kurrenz ausgeschrieben. 

Zeichnungen  und  Bedingungen  können  jederzeit  auf  dem 
Baubureau,  Glärnischstrassc  Nr.  35  in  Zürich  eingesehen  werden. 

Angebote  unter  der  Aufschritt  Baueingabe  Schaf  fhausen- 
-Etzweilen  sind  bis  längstens  5.  Januar  1S04  schriftlich  und 
versiegelt  der  Unterzeichneten  einzureichen. 

ZQrlrh,  den  5.  Dezember  1 8*13. 

Die  Direktion 
der  Schweiz.  Nordost  bahn. 

Die  für  dm  Bau  m4  Betrieb  von  Qaaanatalten,  Oeneat- 
fabrlkeii,  Hohofen-,  Scbwelaa-  und  Pnddelwarken,  Brane- 
relen.  Celluloeefabriken.  EUengleaaereien,  sowie  für  Dampf. 

keaael-  und  sonstige  Feuernngaanlagen  notwendigen 

feuerfesten  und  säurebeständigen 
Retorten,  Form-  u.  Normalsteine,  Mörtel  etc. 

ferner   Botlt  11  b«l*  g-    und  W ,1 11 .1  pl  it  M  <  11   in  den  verschieden- 
sten Farben  und  Mustern 

liefert 

THONWERK  BIEBRICH, 

Akt.-Ges., 
Biebrich  a  Rhein. 

Be»le  Referemen  und  Ztugnis-e  aus  der  Schwei». 

Rollbahnschienen  aus  Stahl 

sind  in  verschiedenen  Profilen  liebst  dem  daru  nehürendcn 

Kleineisenzoug:  mit  im»  Quersch wellen 

stets  vorrätig  bei 

Kägi  &  CO.,  wni.  Kägi  &  Reydellet,  WMoW. 

^  Ceiiientrölirenforiiien 
11.  Miesere  Zürieli. 

Digitized  by  Google 
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\n>.  Dezember  1803. 


F.  Saurer's  Söhne,  Hasehioenfabrik  und  Eisengiesserei,  Arbon. 

Petroleum-Motoren. 

Verbrauch  an  gewilhnlichem   Petroleum  pro  I'ierdekraft 
und  Stunde 

ca.  7  Centimes. 

■ 

Leber  300  Stück  von  V,  bis  15  I'ferdckrilften  in  Betrieb. 

Komplette  elektrische  Lichtanlagen.   Fahrbare  Motoren 
in  solidem  Haus.  Schiffe  mit  Motorbetrieb  für  Sport  u.  Verkehr. 

Billigste  BetrtebmJSraft  für  dektrUehe  Aulayen. 


Betriebskosten  pro  16-kerzijre  Lampe  pro  Brennstunde  34- —  1  Centime. 
 Auch  bei  direktem  Betrieb  wird  absolut  ruhiges  Licht  garantiert.  


Oiitrallieiziiii&eii» 


Warmluft-  und  WaMnerheixtmgen  mit  Regiilierfcuerung  ru  konllnuierlii  hem  Betrieb  für  Wohn- 
hSuser.  uffenillchc  Gebäude,  Villen  etc.;  Abdampf  lielzuil  gen  für  Fabriken;  Trarkfnaill  AK<»a 

für  Industrielle  Ktntdiur  ment»,  Anstalten,  Wäschereien.  Hotels  etc.;  Ufizapitnriite  und  einzelne  ßestand- 
leile  iu  Hein-  und  Trockenanlagen  Hefen 

R.  Breitinger,  neizeinrichtururen,  Zürich,  I  >rdkünigstr.  Nr.  18. 


Gesucht: 

Kin  polytechnisch  gebildeter 

Ingenieur 

mit  Praxi*  im  Riwnbalinwagcn', 
Tramwavwagcn-.  sowie  allgemeinen 
Maschinenbau  findet  dauernde  An- 
»lellung  als  Konstrukteur  auf  dem 
technischen  Bureau  einer  Waggon- 
fabrik.   Offerten  sub  G  J  861  sind 

nn  Rudolf  Hon*  in  Basal  tu 

richten. 


w  nter/eichnetc  empfehlen  sich  lür  Liderung 

11  WF*  Sparhahnen 


Hydraulische 

Personen-  und 
Wareiiauf/Jiire 

nnti'iikaiiisciier  und  engl.  Ststemv 
liefert 

die  Maschinenfabrik 
ROBERT  SCHINDLER 

(vorm.  s.  liintllfrx  Villijrer), 

Luzern. 

Prima  Referenzen. 

foTT 


mit  BUUlauMUguliernng  verschiedener  Konstruktionen.  Muster 
uml  Zeugnisse  stehen  zur  Verfügung. 


Gebrüder  M.  &  Th.  StreilT, 

—  Schwsaden,  Kt  Glsrus 


't/f  Wer  durch  einen  Atstr!  Ii  mit 


Carbolineum 


«|-herrn«..UtiernitenSrhut7d.ltoln-i 
«rxii-len  will.  W.1KI«  nur  'Ii*  »cht«, 
•elt  IS  Jahren  Mw»hrtei>riitiu»lni«ke 


Avenarius 


O.  R..t»«t»"t  No.  46021.  ~1 
diu  dt  dUi'iUiric-iucUerltt'OJ 


tfwapakte 

Emil  Bastady, 

.  1  1 1:.  F.  Bauer  ii  Cie.,  Basel. 

Zu  verkaufen: 

I  Etwa  ;  ;m>Asphalr.Ui<lier|iIatten 
5  mm  Dicke,  in  Stücken  <>•!  cm. 
Treis  .'ni-s<-tsi  billig! 

J.  Lutz,  1;..  it     >  r.  8t  Gallen. 


Fabrikschornsteine 


für  alle  Indusrrieen  unter  Garantie. 

J.  Ferbcck  &  Cie., 
Llntert-Aacbea  be>ir-.  bewahr- 

tes  System  ulier  11  ►!  Hinten 
(26  «kk>  m)  In  allen  I  Hilf. 

Vermessungs- 
Ingenieur. 

in  sÄmtl.  Vermessung*-  und  Nivel- 
lemenls-Ar  beben    etbihren,  sucht 
Praxis.  Gefl.  Ollerten  J.11I1 1"  51115  an 
Rudolf  Mono.  Zürich. 


R.WOLF 


MAGDEBURG-BUCKAU. 

Bedeutendste  Locomobil. 
fabrik  Deutschland-. 

Locomobilen 


mil  auuiohtiaten  Röhrt 
vor,  4 — 200  Plerdekratl, 
leiit  n  ^»fähigste,  dauerhafteste  11.  sparaaaet«  Motoren 
Utr  l.umlw  Irlhwcliult.  bro«K-  u.  Kl<-In-In<lii»lric. 


R\A/f||  F  1  "  ' 1  '  Ausziehbare  Kohrenkessel 
wf  ULr  und  centrifugalpumpen. 

VerirtUr:  Stirnemunn  tfc  MTeissenbach, 
Zürich. 


Viel  Geld  verloren 

hat,  wer  seine  Cigarrcn  nicht  von 
der  billigsten  Quelle,  der  Firma 
J.  DUaleln  in  Baut  belieht. 
Offeriere  «u  >poilprcisen  garantiert 
aus  feinsten  überseeischen  Tabaken 


ExtranO,  »ehr  fein  pro  i»i  St.  I  So 
Cubana.  hochfein  .  s  „  a»— 
Cur*0,  sehr  pikant  ...  2.50 
Madras,  hnchfein  ,  .  .  3  — 
Bahia,  Ist.  Bremer  statt  20  Fr.  5  — 
Este.  .  ..  .  20  „  5— 
Sende  von  2ou  St.  an  frei.  Bei  louu 
extra  5"  ,1  Rabatt.  J.  Dümlein.  Basel. 

WicdorvorkSiifer. 

die  l-*ger  in  feuerfesten,  sowie 
llarah lailaJif  —  Pr««lukien,  Wand, 
und  Uodenhelagplatten  in  versehir. 
denen  Karben  und  Grossen  hallen 
kiinnen,  von  einer  ren«jmmierten 
oberrheinischen  Fabrik  gesucht. 

Angebote  unter  ChitTre  V  5545 
nimmt  entgegen  «iie  Annoncen  kx- 
peditioa  von 

Rudolf  Hoaae.  Zürich. 


Verlag  v  B.  F.  Voigt  in  Weimar 


w 


Die  Instu 


armwasser* 
anlagern 

Darstellung  aller  Systeme 
zur  Krreugung  von 


in  Wohnhausern,  Hotel». 
Anstalten,  Kasernen  u.  s.  w. 
Herausgegeben  von 

Wilhelm  Beielstein  jun., 

Vrrlavser  der  .Wasserleitung  im 

Wohngetdiude"  etc. 
Mit  73  eingedruckt  Abbildungen. 

gr.  8.  Geh.  4  Fr. 

Vorrätig  in  allen  Buchhandlungen, 
in  ZUhch  in  der  Buchhandlung 
von 

Meyer  4  Zeller's  NacMolger. 


*  PATENTE  .  MARKEN  + 

Ed. v.  Waldkirch  Bern 

INTPRMATIONALES  PAT  tNTBUREAl 

#  MUSTER,  MODELLE  ■ 
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INHALT:  Zum  Gedächtnis  an  Professor  IJr.  Jnh.inr.  Kurl.  Wolf 
Die  Reinisunc  der  sliidtiwhrn  SchmutiirSvter.  II.  —  Billige  WuhnuSuser 
(ür  den  Arti*i(ersl;ind.  —  MiscelUnea :  Zu  der  BesultiinKsieierlirtikeit 
für  Professor  Dr.  loh.  Kud.  Wall,  lieber  die  Bühnen  im  Berner  Ober- 
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Zum  Gedächtnis  an 
Professor  Dr.  Johann  Rudolf  Wolf. 

(Mit  einer  Tafrl.l 

Das  Hil  l,  das  der  heutigen  Nummer  beigelegt  ist, 
wird  gewiss  vielen  willkommen  sein  als  Gcdenkblatt  an 
einen  der  universellsten,  verdientesten  Gelehrten  unseres 
Landes,  einen  Träger  seines  wissenschaftlichen  Ansehens  im 
Auslände,  einen  Forscher  von  internationalem  Ruf,  der. 
wenn  auch  hochletagt.  doch  immer  noch  auf  der  Höhe 
einer  weit  umfassenden  wissenschaftlichen  Thatigkeit,  am 
6,  Dezember  d.  J.  ;ius  diesem  Leben  geschieden  ist  Gar 
manchem  Leser  "dieser  Blätter  war  der  edle,  last  bis  zum 
letzten  Atemzuge  rastlos  thätige  Gelehrte  persönlich  be- 
kannt und  manchen  hat  et  auf  ihrem  Lebenswege  noch 
näher  gestanden. 

Ruloü  Wölfs  vielseitige  und  ehrenvolle  Wirksamkeit 
hat  die  letzte  Nummer  schon  in  flüchtiger  Widmung  kurz 
berührt;  zur  Vervollständigung  derselben,  n-imcntlich  in 
Bezug  auf  seine  bedeutenden  literarischen  Arbeiten,  tragen 
wir  das  folgend-'  nach: 

Rudolf  Wolf  wurde  geboren  am  7-  Juli  1  1  '>  zu  Fäl- 
landen  (Kt.  Zürich)  als  zweiter  Sohn  des  dortigen  l'f.irrcrs 
Johannes  Wölf.  Schon  in  seinen  Jugendjahren,  nachdem 
"der  Vater  früh  gestorben  und  die  verwaiste  Familie  1X37 
nach  der  Stadt  übergesiedelt  war.  hatte  der  begabte  Knabe 
das  Glück,  in  dem  hochgebildeten  Hofrat  /.  C.  Hcnur  einen 
väterlichen  Freund  und  Berater  zu  finden,  der  schon  früh- 
zeitig seine  unwiderstehliche  Neigung  zu  mathematischen 
und  astronomischen  Studien  wesentlich  forderte  und  unter- 
stützte Als  sodann  im  Frühjahr  1S33  die  Hochschule 
111  Zürich  eröffnet  wurde  und  sich  GrJ/rv  und  Kaabt  für 
Mathematik.  Esifonami  für  Astronomie  an  derselben  habili- 
tieiten.  bildeten  dic-c  bald  einen  kleinen,  aber  ihnen  mit 
regem  Interesse  folgenden  Kreis  von  Schülern  um  sich,  zu 
welchen  ausser  Wolf  namentlich  auch  sein  treuer  Freund 
Ji'lwtnts  ll'üil  gehörte.  Bereits  im  Herbste  des  (ahres  1S34. 
also  noch  nicht  zwanzig  lahrc  alt,  finden  wir  Wolf  mit 
Wild  als  Gchiilfen  bei  der  von  Lschmann  für  die  ältere 
eidgenössische  Triangulation  geleiteten  wichtigen  Nachmes- 
sung der  Aarhergcr- Basis  beschäftigt  und  als  Wolf  aufs 
Neujahr  iS.jo  nach  etwas  mehr  wie  zweijährigem  Studien- 
Aufenthalte  in  Wien,  Berlin  und  Paris  wieder  nach  seiner 
Vaterstadt  zurückkehrte,  da  engagierte  ihn  Kschmann  noch- 
mals (vorübergehend)  als  Konu  o:rcchncr  für  jenes  erste  aus- 
gezeichnete Vermessungswerk ;  Wolf  war  es  stets  eine  hohe 
Genugtuung,  in  Gesellschaft  des  vortrefflichen  Geodäten 
an  dem  grossen  vaterländischen  Unternehmen  teilgenommen 
und  mitgearbeitet  zu  haben.  1  S;to  zum  Lehrer  der  Mathe- 
matik und  Plnsik  an  die  blühende  Realschule  in  liern  ge- 
wählt, dann  im  fahie  1^47  nach  dem  Aligange  Trcchscls 
zum  besoldeten  Dozenten  für  Mathematik  und  Astronomie 
an  der  I lerne r  l  mversität  befördert  und  gleichzeitig  zum 
Vorstehet  der  dortigen  kleinen  Sternwarte  ernannt,  begann 
nun  Wolf  seine  eiste,  allerdings  recht  bescheidene  astrono- 
mische Gamere.  Selbst  mit  dem  geringen,  damals  vorhan- 
denen Inslruinentenvoirat  wusste  er  neben  seiner  umfassen- 
den anstrengenden  LchrthiUigkcit  ausser  den  notwendigen 
astronomischen  Zeitbestimmungen  und  meteorologischen  Auf- 
zeichnungen sein  wertvolle  fScobachlungssci len  über  Sonnen- 
Hecken.  Sternschr.U|ijicn,  das  Alpenglühen  und  ander  e  meteo- 
rologisch-optische Phänomen  auszuführen;  diese  in  den  Mit- 
teilungen der  J lerner  natut  forschenden  Gesellschaft  seit  1^4% 
unter  dem  Titel  .Nachrichten  von  der  Sternwarte  in  Hein"' 
legelmassig  veioffentlithten  Resultate  bieten  ein  sj»rechendes 
Zeugnis  von  Wolfs  damaliger  itihiiger,  umsichtiger  Thiitig- 


keit  Linen  Wendepunkt  bildete  das  Jahr  185.*,  in  welchem 
die  philosophische  Fakultät  der  Berner  Hochschule  bei  Anlass 
der  Aufstellung  seiner  berühmten  Sonnentleckcnpet  iode  von 
ii1.»  Jahren  Wolfs  vielseitige  Bestrebungen  auf  dem  Ge- 
biete dei  Sonnenphysik,  welche  seine  ausgedehnten  mühe- 
vollen Untersuchungen  über  die  Periodicit.it  und  Bildung  der 
Sonnenflecken  betreffen,  durch  Krteilung  der  Doktorwürde 
gebührend  anerkannte  und  würdigte:  im  selben  Jahre  wies 
er  mit  Gautier  und  Sabine  auch  den  Zusammenhang  der 
eidmagnetischen  Variationen  mit  den  Snnnentlcckcn  und 
eieren  gemeinschaftliche  elfjährige  Periode  nach  und  begrün- 
dete damit  dauernd  seinen  Ruf  in  der  ganzen  wissenschaft- 
lichen Well.  Diesen  Gegenstand  verfolgte  er  mit  unver- 
drossenem Kifer  und  einer  beispiellosen  Ausdauer  während 
eines  Zeitraumes  von  annähernd  einem  halben  Jahrhundert 
bis  an  sein  Lebensende;  Es  bildete  das  Jahr  1X03  das  4,7. 
Jahr  seiner  eigenen  Sonncnfleckcnbcobachtungcn.  das  14.5. 
)a1it  seiner  berühmten,  klassischen  Reihe  der  monatlichen 
Relativzahlen  und  das  äS.j.  |ahr  desjenigen  Zeitraumes,  für 
welchen  er  den  noch  um  die  Mitte  unseres  |ahrhundcrts 
von  der  grossen  Mehrzahl  der  Astronomen  bezweifelten  oder 
wenigstens  ignorierten  periodischen,  in  jedem  Jahrhundert 
durchschnittlich  neunmal  eintreffenden  Wechsel  der  Fleckcn- 
häufigkeit  definitiv  nachgewiesen  und  sämtliche  F.pochen  der 
Maxiina  und  Minima  festgesetzt  hatte.  Wird  früher  oder 
spater  einmal  das  grosse  Rälhsel  gelost,  als  das  uns  dieser 
interessante,  wichtige  Zweig  der  kosmischen  Physik  noch 
immer  erscheint,  so  bieten  sonder  Zweifel  Wolfs  grundle- 
gende Arbeiten  den  Schlüssel  dazu. 

Am  43.  April  1S55  erhielt  Wolf  als  Nachfolger  von 
Raabe  die  Professur  für  Mathematik  am  oberen  Gymnasium 
in  Zürich  und  übernahm  dabei  gleichzeitig  die  Dozenten- 
steile  tut  Astronomie  an  der  neugegründeten  eidgenössischen 
polytechnischen  Schule.  Damit  beginnt  ein  zweiter  Haupt- 
abschnitt seiner  Schaffcnsthätigkeil ;  1S64  bezog  Wolf  sodann 
die  neue  eidgenösische  Sternwarte  am  Schmclzbcrg,  die 
wesentlich  nach  seinen  Angaben  erbaut,  fort  und  fort  mit 
guten  Instrumenten  ausgestaltet  wurde  und  deren  Direk- 
torat er  bis  zu  seinem  Sterbetage  ununterbrochen  innc  hatte. 
Was  Wolf  hier  während  fast  3ojähriger  Thätigkcit  als  lie- 
benswürdiger Meister  gewirkt,  das  wissen  seine  zahlreichen, 
über  den  ganzen  F.rdenrund  zerstreuten  Schüler  am  besten 
zu  windigen;  sie  werden  dem  trefflichen,  allezeit  leutseligen, 
ehrwürdigen  Lehrer  ein  unvergängliches  Andenken  bewahren. 
Von  den  vielen  wissenschaftlichen  Arbeiten,  die  Wolf  mit 
seinen  Assistenten,  trolz  der  im  Sommer  durch  die  Demon- 
strationen und  Hebungen  in  geographischer  Ortsbestimmung 
beanspruchten  Zeit,  noch  ausführen  konnte,  geben  die  in 
det  „  Vierteljahrsschrifl  der  Zürcher  Naturforschenden  Ge- 
sellschaft,"" deren  unbesoldeter  Redaktor  er  während  3S  Jahren 
war.  mit  1S56  begonnenen  und  regelmässig  publicierten 
.Astronomischen  Mitteilungen"  Ii  So.»:  Nr.  Sa)  die  einläss- 
lichste  Kenntnis*  1 

Bei  der  Beteiligung  der  Schweiz  an  der  grossartigen 
mitteleuropäischen  Gradmessung  übernahm  Wolf  anfangs  der 
60er  |ahrc  das  Präsidium  der  von  der  schweiz,  naturf  Gesell- 
schaft eingesetzten  geodätischen  Kommission,  etwas  später 
dann  auch  dasjenige  der  meteorologischen  Kommission  der 
1  Sf>3  gegründeten  meteorologischen  Centralanstalt.  Bis  zu 
deren  V  erstaatlichung  blieb  er  Vorsteher  der  letzteren  ,  in 
"neiden  hat  er  hohe  und  unvergängliche  Verdienste,  das  zeigt 
sich  u,  a.  in  seiner  bedeutsamen  Arbeit  .Geschichte  der 
Vermessungen  in  der  Schweiz  als  historische  Fir.leitung  zu 
den  Arbeiten  der  schweizerischen  geodätischen  Kommission" 
(Zürich  1 S 7 . > I  einerseits  und  andererseits  in  dein  bestchen- 


*l  Darm  sind  seil  1S7-,  auch  nie  Verjcichninsr  der  «rertvolvr.l 
Sammlung  der  Zürcher  Sternwarte. 
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den  grossen  Netze  meteorologischer  Stationen  der  heutigen 
eidgen.  Meteorologischen  Ccnlralanstall. 

So  sehr  uns  auch  Wolf  s  vielseitige  Thaiigkeit  in  den 
verschiedensten  astronomischen  Zweigen  mit  Bewunderung 
erfüllt  und  ihn  als  eine  Arbeitskraft  ersten  Ranges  erkennen 
lässt,  so  sehr  müssen  wir  doch  den  eigentlichen  Schwer- 
punkt seiner  Bedeutung  nicht  in  der  bereits  skizzierten  Lei- 
stungsfähigkeit in  der  praktischen  Astronomie,  sondern  in 
derjenigen  auf  dem  littcrarisch  -  historischen  Gebiete  er- 
kennen. D,u  war  seine  eigentliche  Lieblingsdornäiie  und 
was  er  darin  Grosses  und  Schönes  geschaffen  hat,  das  wird 
seinen  Namen  mit  un  vergänglichen  Leitern  im  grossen 
Buche  der  . Urania*  einzeichnen,  wenn  anderes  schon  langst 
der  Vergessenheit  anheim  gefallen  ist.  Eine  tief  eingewur- 
zelte Neigung  zur  historischen  Forschung  beseelte  Wolf 
zeitlebens  und  dieser  Neigung,  gepaart  mit  einem  staunens- 
werten Biencnlleissc,  verdanken  wir  seine  schönsten  Ar- 
beiten und  Errungenschaften  auf  astronomisch-historischem 
Felde.  Seine  erste  grossere  hierauf  bezügliche  Leistung  be- 
stand in  den  .Biographien  zur  Kulturgeschichte  der  Schweiz"*), 
welche  1S5S—  iN6z  in  vier  Bänden  herauskamen.  Hier  hat 
er  aus  einem  äusserst  weilschichtigen  <  »aellenmatei aal  so- 
zusagen alles  zusammengetragen,  was  über  .las  Leben  und 
die  Arbeiten  derjenigen  unserer  Vorfahren  zu  erhalten  war. 
die  an  dein  Aul  hau  der  mathematischen  I  »isciplincn  und 
Naturwissenschaften  in  unserm  Lande  mitgeholfen  haben. 
Den  Anteil  unseres  kleinen  Landes  an  einein  der  bedeutend- 
sten Zweige  menschlicher  Kulturat  beit  klai  gelegt  zu  halten, 
das  wai  ein  patriotisches  Unternehmen,  für  das  ihm  das 
Vaterland  gewiss  grossen  Dank  schuldet.  Spater  dehnte 
Wolf  dann  seine  Studien  mit  gn>sstem  Ei  folge  auf  die  ge- 
samte Geschichte  der  mathematischen  Wissenschaften  aus. 
im  fahre  Wim  erschien  sein  Handbuch  der  Mathematik. 
Physik.  Geodäsie  und  Astronomie  (_■.  Land  i*;  D.  als  Aus- 
zug davon  sein  berühmtes  .Taschenbuch-,  das  so  manchem 
semei  Schule:  ein  bewahrter,  lieber  und  bestandiget  Be- 
gleiter geworden  ist  und  zu  dessen  siebenter  Auflage  Wolf 
noch  in  den  letzten  lagen  das  fertige  Manuskript  in  die 
Druckerei  gesandt  hat.  1X76  folgte  sodann  das  ausgezeichnete 
Werk  .Geschichte  der  Astronomie"  und  mit  jugendlicher 
Frische  hatte  der  greise  Foischcr  und  Nestur  der  Astio- 
ti"i;iie  deutscher  Zunge  noch  kürzlich  sein  gr "ssarttges,  zwei- 
bändiges .Handbuch  der  Astronomie,  iluei  Geschichte  und 
Littel  nfai"  vollendet,  zu  welchem  er  erst  als  Siebziger  den 
Grund  hatte  legen  kennen.  Seit  Lalatiles  .Astronomie* 
hafien  wir  kein  Hand-  und  N'achschlagcbiich  wie  dieses 
mehr  erhalten,  e-  zeugt  von  esner  ungeheuren  llelescnhcit. 
einem  ganz  erstaunlichen  Sammeltleiss  und  wird  dem  An- 
fänger sowohl  wie  dem  I  achfiiatiiie  der  heutigen  und  künf- 
tigen a-;rotK>mi-<  hei  Generation  ein  Standardw  erk  bleiben, 
das  clcichmiissig  Nutzen  wie  Vergnügen  zu  schallen  bestimmt 
ist.  In  vielen  Kapiteln  w.iien  seine  i  'ütscaungen  \  un 
grossem  Erfolge  gekrönt  und  führten  oft  zu  höchst  bedeut- 
samen, interessanten  Resultaten.  Wir  erwähnen  hier  beiläufig 
nur  der  gehaltvollen  Ergebnisse  seiner  Studien  über  altere 
astronomische  Instrumente  sow  ie  über  einzelne  hei  vorragende 
Gestalten  und  Ivrsönliehkciter.  au>  der  Reha  mationspei  10  le 
In  Astronomie,  übet  die  Entwickclimg  Oei  Trigonometrie 
nebst  der  Inindiir-g  der  L'.gat ithmetr.  feiner  seiner  scharf- 
■-mnigen  lvfuvse  und  Versuche  -abei  die  l'iincipien  der 
Wahl -1  in  min  hkritsrei  Inning  11.  s.  w  .  ,.\:bcl!cn.  die  überall 
allgemeine  und  ungeteilte  Attet  kcr.nung  landen,  seinen 
Namen  11:1er  den  garzeti  Erdkreis  ve:  breiteten  un :  ihm 
ungez.dT'.e  I  1  neiiiinne  1 'i  von  Seiten  der  angesehenster,  wissen- 
schaftliche:-. Koj|-or.niom-n  des  In-  und  Au>l:m>:cs  eintrugen  . 
darauf  uab.ee  -.nzutr-.  :en  i«t  hier  nie  hl  ■  1  ■  _- c  ''i;t. 

Mit  W  ••!•  ist  a-.-Ab  ein  lndiet  und  edle-;  fharakfer, 
eier  iuiMi  ;;nd  r eh  darme  Si-e!e.  ei-.  M arm  von  -ebene: 
llei/c"-gii:-:  und  tir.rr.  ll.-.Vn-m  W  "Y; '.  ■  I  leri  gegen  seine  Mit- 
menschen   •IfilKiigei.armr::  :    wie    viel    '...eh.-   u    ;i:i  Millen 

-|  Ii.i/i  tue!, reo-  KuieiO  N'ii  rriie  :,|,  .Nieeen  w  s.  \xvr\t. 
I-:  ilmre'  ■-  l.e'l.ie"  in  .Irr  /ütr'i.r  Vif rMj  .-„...  -.tet  der  N;-a.  G,  ::. 
■in  :  >  1 . 
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gewirkt,  wie  manchem  er  seine  Lebenswege  geebnet  hat. 
das  mag  verborgen  bleiben.  Wie  der  feierliche  Leichenzug 
am  o.  Dezember  und  die  zahlreichen  Beileidsbezeugungen 
von  Nah  und  Fein  erwiesen,  wurde  sein  Verlust  allseitig 
und  schmerzlich  empfunden  und  es  wird  die  durch  ihn 
veranlasste  Lücke  noch  lange  vorhalten :  Seine  Nächsten 
trauern  um  den  treuen  und  einsichtigen  Freund  von  altem 
Schrot  und  Korn,  das  Vaterland  ist  sich  bewusst  einen 
seiner  besten  Söhne  verloren  zu  haben,  die  Wissenschaft 
hatte  gehofft,  sich  noch  lange  seiner  Einsicht.  Energie  und 
Opferwilligkeit  erfreuen  zu  können.  Als  Ideal  eines  be- 
scheidenen Gelehrten  und  makellosen  Menschen  wird  sein 
Andenken  Allen,  die  ihn  kannten,  teuer  bleiben,  und  die 
Geschichte  der  Wissenschaft  wird  seine  Verdienste  noch 
kommenden  Geschlechtern  bekannt  geben.  —  Wohl  dem 
Lande,  das  viele  solcher  Bürger  sein  eigen  nennt! 

I  >r.  Maur,->: 

Die  Reinigung  der  städtischen  Schmutzwässer. 

Von  //.  Sci/.üA,  Ingenieur. 

1 1  01  tsclzang  -tut  Sehluss.') 
II. 

Zur  Reinigung  der  f.iulnislälugcn  (putriden)  Sehmulz- 
wässcr  sind  eine  Anzahl  von  Verfahren  angewendet  worden 
und  unterscheidet  man  : 

1.  Dil  S,-,lim,-ii!ali,-n  (Reinigung  durch  Niederschlagen  der 

suspendierten  Stoffe  ohne  Chemikalien;  mechanisches 

Vei  Tahrenl. 

3.  Di,-    l'i,i,:pilii!irii  <  Fällung  der  suspendierten  und  ge- 
lösten Bestandteile  unter  Zusatz  von  Reagentien.  che- 
misches \  erfahren  1. 
Di,-  Fi.'trali,-».  und  zwar: 
11,  Künstliche  Filtration. 
Iii  Natürliche  Filtration  'Berieselung). 


FIS.  1.  Kl 


mit  intermittierendem  Betrieb. 


KiK.  2. 


I  :  y  'i. 

Klarbassin  mit  kontinuierlichem  Betrieb. 


V'<g.  i    Klftrbn*»in  in  Wintorthur. 


.  ■'  t 


■    ■-"  f'"'id. 
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der  Sedimentation  und  Präcipitation  wi:d  las 
Se':.i:)utz\\ asser  in  Behälter  geleitet  und  ohne  odci  mst 
Beimischung  von  « Ticrmkaiicn  behau  lelt.  Die  letztem 
n-.nsse:-.  :.;r  jedes  Abwas-er  in  i-un'.itativer  and  -[uunii- 
tarnet  Bezi-dumg  empitn.h  bi-Mimmt  sCi;;.  Die  am 
meisten  \eiwmk-.m  >  li.u:i,;  ilien  sind  :  h  ;H  jv.-ed'.-.e'..1' 
oei;  -,>.?..  !.-  [11..  S.  hi:-.u:zwn~.cr)  allein  odei  :n  Ver- 
bindung 1111'.  td:iot  magnesium  und  Teer  iSüveiu).  feiner 
-eh.,  sauie  I  1 1 ' '  10 e  de,  I  i-env  iü  ed.  Kat  l-oSiUirc.ZmkchloritJ. 
le  ■meli  1- a  1  I.  1  iiloriii.-ignesium  11  ».  w.  Das  SiL.1i 'sehe 
o.lei    ..        \  I;  >-.\  eri  ihien  hat  seinen  Namen  von  de«  in 
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Annendung  gebrachten  Stoffen:  Alaun.  Blut  und  Thon 
ulay).  Die  Wirkungswerse  dieser  Fällungsmittcl  beruht 
darauf,  dass  sie  durch  Zusatz  zu  den  Schmutzwassern  ent- 
weder unter  sich  oder  mit  Bestandteilen  der  letztern  un- 
lösliche VerbindunRen  bilden,  welche  sich  niederschlagen 
und  die  suspendierten  Schlammteilchen  mttreissen. 

Das  den  Rcinigungsbehältern  zumessende  Wasser 
wird  gezwungen,  cine  langsamere  Bewegung  anzunehmen, 
bezw,  es  wird  die  Geschwindigkeit  teilweise  ganz  aufgehoben, 
so  dass  die  schwebenden  Stoffe  zu  Boden  tallcn  kennen 
und  sich  dort  ablagern.  Dieser  Prozess  geht  um  so  wirk- 
samer von  statten,  je  grösser  das  Bassin  ist  und  je  länger 
die  Sinkstoffe  darin  verweilen  können.  In  analoger  Weise 
findet  in  jedem  Seebecken  eine  intensive  Reinigung  des 
Wassers  durch  Sedimentation  statt,  wie  dies  u.  a.  die  cin- 
lässlichen  Untersuchungen  für  Seewassei  Versorgungen  be- 
wiesen haben  (Zürich-  und  Boden- 
see). Durch  neuere  Versuche  in 
Frankfurt  a.  M.  wurde  ferner  nach- 
gewiesen, dass  bei  sehr  grossen,  lang- 
gestreckten Klärbecken  den  chemi- 
schen Fällungsmittcln  nur  ein  ver- 
hältnismässig geringer  Wert  beizu- 
messen und  die  Hauptsache  die 
mechanische  Klärung  ist;  dagegen 
wirke  letztere  in  bakteriologischer 
Beziehung  nur  sehr  unvollständig. 
Reinigungsbassins  von  kleinem  Dimensionen  funktionieicn 
in  der  Regel  nur  in  befriedigender  Weise  unter  Zusatz 
von  Chemikalien,  welche  indessen  ert'ahrungsgcmäss  grosse 
Betriebskosten  verursachen. 

F%.  ;.   Klaranlage  in  Halle. 

Systrm  Müiler-S'akHstn. 
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Keinigungsapparate  zerfallen  in  länglichtc.  flache 


Becken.  Klärbasiins  mit  unterbrochenem  oder  andauerndem 
Betriebe,  je  nachdem  die  Flüssigkeit  zeilweise  völlig  stag- 
niert oder  beständig  mit  äusserst  geringer  Geschwindig- 
-  s  mm  pn  1 

Hg.  6 


Neigung  in  der  Ouer-  und  Längsrichtung,  so  dass  die 
Sinkstoffe  sich  nach  einem  tiefsten  Punkte  hin  bewegen 
und  mittelst  einer  Pumpe  beseitigt  weiden.  Behufs  bc- 
ijuemcr  Reinigung  sind  die  Sohle  und  Wände  gewöhnlich 
aus  Beton  erstellt  und  ist  der  Kosten  wegen  in  der  Regel 
keine  l'eberwölbung  vorhanden.  Dieses  Reinigungssystem 
hat  gegenüber  dem  kontinuierlichen  Betrieb  den  Vorzug 
der  vollkommenen  Ruhe  des  Wassers,  welche  die  chemi- 
schen Prozesse  und  die  mechanische  Sedimentation  wesent- 
lich fordert.  Dagegen  erfordert  dasselbe  einen  grossen 
Raum  und  ein  gewisses  Gefälle;  ferner  muss  behufs  Re- 
gulierung der  Wasserzufuhr  und  der  beständigen  Reinigun- 
gen das  notige  Wärterpersonal  vorhanden  sein,  was  den 
Betrieb  wesentlich  verteuert. 

Bei  den  Klärbaiiiui  mit  konlinuifrlichem  bttritb  (Fig.  t\ 
liegen  Hin-  und  Ablauf  ungefähr  in  der  gleichen  Höhe,  die 
Sohle  1—3  m  tiefer  und  in  geneigter  Lage,  damit  die  Ablage- 
rungen sich  ebenfalls  in  einem  tiefsten  Punkte  ansammeln 


Fiir.  5.    Bassin  in  Winterthur. 


keit 
Sekunde,  die 
Hecken  durch- 
■trOnt,  und  auf- 
recht stehende 
Behälter.  Efgr- 
trnmuH  (lieber* 
braunen).  I'ic 
Grösse  der  Behälter  bestimmt 

Si  hmutzwas-.crmcnge,  indem   bei  ungewöhnlichem  Zttflttl 
KotMUttMe  oder  L'mlaufkanäle  in   Thätigkeit   zu  treten 
haben.  Bei  chemischer  Klärung  ist  gewohnlich  eine  Bctriebs- 
kr.ift  für  Piimpcnanlagcn.  Mischung   der  Chemikalien  etc. 
erforderlich. 

RlArhatüus  mit  inUrmiltitn-iuUm  Ittlriet  wurden  zuerst 
in  Fngland  (Bradford.  Sheffield  u  a.  O. )  eingerichtet  und 
bestehen  aus  einer  Anzahl,  «0—30  Abteilungen,  die  zur 
Aufnahme  des  hcrantliesscndcn  Kanalwassers  dienen,  wel- 
ches abwechselnd  je  in  einer  Abteilung  während  einer 
halben  bis  einer  Stunde  ganz  ruhig  verbleibt.  Anzahl  und 
Grösse  der  Becken  berechnet  sich  so.  dass  nach  voll- 
zogener Füllung  des  letzten  Behälteis  die  Ruhezeit  des  ersten 
verflossen  ist  und  dasselbe  entleert  werden  kann.  Die 
Ausmündungsstellc  liegt  nach  nebenstehender  schematischer 
Zeichnung  ll-'ig.  11  etwa  1  —2  m  tiefer  als  die  Einmündung 
und  die  Entleerung  geschieht  am  besten  mittelst  eines 
heberförmigen  oder  drehbaren  Rohres,  um  die  Schlamm- 
massen nicht  aufzurühren.    Die  Sohle  der  Becken  hat  eine 


I  :  4»  j. 

können  Vor  Eintritt  in  die  eigentlichen  Klärbecken  hat 
das  Schmutzwasser  gewöhnlich  einen  sog.  Sandfang  zu 
passieren,  wo  die  groben,  mineralischen  Sinkstoffe  zurück- 
gehalten werden,  Nachher  sind  Siebe  und  Eintauchplatten 
vorhanden,  welch  letztere  die  auf  der  Oberfläche  schwim- 
menden Gegenstände  aufhalten  und  die  Schlammtcile 
zwingen,  sich  abwärts  zu  bewegen.  Bei  chemischer  Reini- 
gung ist  noch  eine  besondere  Abteilung  zur  Mischung  mit 

den  I-Ällungsmit- 


Klaranlago  in  WUsbaden. 
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tcin  vorbanden. 

Bei     den  altern 
englischen  Anla- 
gen waren  die 
Hecken  mit  tjuer- 

mauern  durch- 
setzt, auf  welchen 

h  aus  der  gewöhnlichen  |  Gitter   angebracht  waren,   welche   das  Wasser  passieren 

rnusste.  Diese  Anordnung  hat  sich  indessen  nicht  be- 
währt, weil  sich  infolge  der  Verengung  des  Durchfluss- 
profiles  die  Wassergeschwindigkeit  zu  sehr  erhöht.  Die 
neuern  Kläranlagen  bestehen  aus  einer  Anzahl  neben  ein- 
ander liegenden  Becken,  in  welche  das  Kanalwasscr  durch 
eine  Zulaulgalleiie  it  geleitet  wird  und  am  untern  Ende  in 
den  Ahleitungskanal  b  über  Iiiesst.  Behufs  Reinigung  müssen 
die  Bassins  sucecssive  ausgeschaltet  werden  und  es  gelangen 
die  untern  Wasserschichten  in  einen  Entleer ungskanal.  wel- 
cher sich  unterhalb  der  Ableitungsgallerie  befindet.  Eine 
derartige  grössere  Klärbeckenanlage  wurde  in  muster- 
gültiger Weise  in  Frankfurt  a  M.  ausgeführt  und  es  lindet 
sich  dieselbe  ausführlich  in  Band  XV  der  Schwerz.  Bau- 
zeitung beschriehen. 

Auch  in  Winterthur  wurde  in  diesem  Iahte  nach  diesen 
Pi  inclpien  ein  Klärbassin  von  kleinern  Dimensionen  ausgeführt. 
Wie  aus  nbenstchender  Skizze  (Fig.  3.  4,  5)  hervorgeht,  ist 
dasselbe  am  Ende  des  Hauptsammelkanales  gelegen,  von 
welchem  aus  das  Schmutzwassel   durch  Sehleusenvorrich- 
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tunken  in  ein  J5  m  langes,  3  in  breites,  gewölbtes  Bassin 
mit  a,4  m  mittlerer  Wassertiefe  geleitet  wird.  Bei  diesem 
Rauminhalt  bewegt  sich  die  normale  Kanalwassermenge 
von  30  Sekundenlitet  mit  4  mm  Geschwindigkeit  pro  Sekunde 
abwärts  und  überläuft  am  Ende  des  Gewölbes  in  einer 
.Strahldicke  von  3  CM.  Die  Schlammteile  weiden  durch 
zwei  Eintauchplatten  genötigt,  sich  gegen  die  mit  5°  00  ge- 


wird,  in  langsam  aufsteigender  Bewegung  sich  abzuklären 
und  zu  filtrieren,  wobei  die  suspendierten  Stoffe  zu  Boden 
fallen. 

Als  L'ebergmg  zu  den  eigentlichen  Ktärbrunncn  ist 
die  Anlage  in  tVUlbadtn  zu  bezeichnen,  bei  welcher  sich 
beide  Systeme  kombiniert  vorfinden.  Das  zugeicitetc  Schmulz- 
wasset  wird  mit  Kalkmilch  vermischt  unter  Einblasen  von 


Kleine  Wohnhäuser  für  invalide  Arbeiter.    Wettbewerb  der  Firma  Krupp  für  die  Kolonie  Altenhof  in  £esen. 

Erster  Preis:  Motto:  .  Familicrnheim-.    Verla»»«:  Arch.  Walltr  Eversktim  in  Aachen. 
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neigte,  konkave  Sohle  zu  bewegen  und  am  untersten  Ende 
in  einer  Vertiefung  anzusammeln.  Die  Beseitigung  des 
Schlammes  geschieht  gewöhnlich  durch  eine  Pumpe,  bei 
Ilochwasserstanden  kann  derselbe  mittelst  eines  Grundab- 
lasses unbedenklich  der  Eulach  übergeben  werden.  Die 
spatere  Vergrösserung  dieser  Anlage  lässt  sich  durch  An- 
fügen von  weiteren  Kammern  auf  leichte  Weise  bewerkstcl- 


atmosphärischer  I.uft,  wodurch  eine  bessere  Oxydation  der 
gelösten  organischen  Stoffe  stattfindet.  Dann  tritt  dasselbe 
in  brunnenartige  Vorkammern  (Fig.  6),  welche  eine  auf-  und 
absteigende  Bewegung  bezwecken,  wobei  die  Hauptmasse  der 
Unrcinigkcitcn  sich  in  a  und  /»  des  schematischen  Längen- 
schnittes absetzt.  Das  schon  ziemlich  geklärte  Wasser  Iiiesst 
nun  einem  Klärbecken   von  r>7.s;  m3  Inhalt  zu.  von  dessen 


Ftster  Preis:  Mollo;  „Familicnheim".    Verfasser:  Arch.  Walltr  Eurslieim  in  Aachen.  —  Gruppe  I, 
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ligen.  Während  der  Sommermonate  ist  Kläiung  mit  Kalk- 
milch in  Aussicht  genommen.  — 

Die  Flachbcckeiianlagen  haben  den  Icbclstand.  dass 
die  auf  eine  grössere  Länge  »ich  ansammelnden  Schlamm- 
ma>sen  leicht  in  Gähning  geraten  können,  wodurch  der 
Kcinigungsprozcss  gestört  weiden  kann;  auch  erfordern  die- 
selben eine  ausgedehnte  Fläche  und  deshalb,  besonders 
bei  Ccberwölbung.  ein  grosses  Anlagekapital.  Dies  lührte 
zu  der  Konstruktion  von  In  linnenartigen  Klärvorrichtungen, 
wo  da>  gewöhnlich  mit  Chemikalien  behandelte  Schmutz- 
wnwer  in  aufrechiMehendc  Cyündci  geleitet  und  gezwungen 


drei  Abteilungen  gewöhnlich  zwei  im  Betrieb  und  eine  in 
der  Reinigung  sich  befinden.  Aus  dem  Becken  tritt  das 
vollständig  gereinigte  Schmutzwasser  in  den  Ableitungskanal 
■/.  nachdem  die  letzten  .\icdei>chliige  sich  in  »  ansammelten. 
Die  Betriebskosten  betragen  per  Kopf  und  Jahr  70  Cts.  bei 
00000  Einwohnern,  die  Anlagekosten  »50000  Fr. 

Die  eigentlichen  stehenden  Klärbehältcr  empfehlen  sich 
namentlich  im  Innern  der  städtischen  Weichbildc  und  für 
Fabrikanlagen,  wo  die  Kaumverhältnisse  beschränkt  sind 
und  mehr  in  die  Höhe  als  in  die  Länge  gebaut  werden 
muss.    Dieselben  zerfallen  wiederum  in  TitßnmKtM,  wo  die 
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aufsteigende  Hcwcgung  des  Wassers  auf  hydrodynamische 
Weise  geschieht  und  Ikberbaimifn.  wo  dasselbe  in  Glocken 
angesaugt  wird,  welche  nach  der  Fvakuation  als  Heber 
funktionieren. 

Zu  den  erstcren  gehören  die  Reinigungsanlagen  des 
Systems  Mülhr-Sahustn  in  Schönebeck,  nach  dessen  Angaben 
ein  Teil  der  Kanalwasscr  von  Halle  a.  d.  Saale  gereinigt  wird 
(Fig.  7  1.  Die  maximale  Leistungsfähigkeit  dieser  Xcinigungs- 
station  ist  auf  täglich  3000  ms  vorgesehen,  wird  aber  zur 
Zeit  nur  bis  quo  in*  für  <>ooo  Personen  ausgenützt.  Das 
7utlicsscnde  Kanal  Wasser  passiert  zunächst  einen  Sandfang 
und  gelangt  in  das  .Maschinenhaus,  wo  die  Beimengung  der 
rheinischen  Präparate.  Aluminiumsulfat  und  lösliche  Kiesel- 
säure nebst  Kalkmilch  geschieht.  Die  quantitative  Regulie- 
rung der  letzteren  wird  entsprechend  der  Zuflussmenge  auf 
automatischem  Wege  bewerkstelligt.  Nachher  durchfliegst 
das  Wasser  zwei  runde  Klärbrunnen  mit  Umlaufkanälen. 
(Anstalt  zwei  Brunnen  konnte  vorteilhafter  Weise  auch  nur 
ein  einziger  mit  grosserer  Tiefe  in  Anwendung  kommen.) 
Die  ausgeschiedenen  Schlammassen  weiden  aus  den  trichter- 
förmigen, untetn  Teilen  der  llrunnen  abgesaugt,  in  gewöhn- 
liche Filierpressen  gedrückt  und  in  Kuchen  abgepresst, 
welche  leicht  transportfähig  sind.  Die  Anlagekosten  be- 
trugen 44 000  Fr.,  die  jährlichen  Betriebskosten  belaufen 
sich  pro  Kopf  der  Bevölkerung  auf  o.s.3  Fr. 

Billige  Wohnhäuser  für  den  Arbeiterstand. 

Die  Fiagc  der  Frbauung  zweckmässiger,  den  Ver- 
hältnissen des  Ai beiter-landes  angepasster  Wohnungen  ist 
eine  ausserordentlich  wichtige;  gelingt  es  dieselbe  in  all- 
gemein zufriedenstellender  Weise  zu  losen,  so  ist  damit 
auch  ein  Stück  der  socialen  Frage  ihrem  Fntschrirl  näher 
gebracht.  Dieser  Satz  ist  schon  so  ol'i  ausgesprochen 
worden,  dass  er  nachgerade  die  Bedeutung  eines  Axioms 
erlangt  hat  und  auf  demselben  fussend  hat  es  nicht  an 
Begebungen  gelehlt.  praktisch  zu  verwirklichen,  was  die 
Theorie  als  wunschbar  bezeichnete.  Vornehmlich  in  den 
letzten  Jahrzehnten  sehen  wir,  besonders  an  jenen  '  irten. 
an  weiche  die  Industrie  eine  zahlt  eiche  Arbeiterbevölkcrung 
bei  betgezogen  hat,  Arbeiter- Wohnhäuser  entstehen.  Bald 
sind  es  Bauunternehmer,  die  das  Bedürlnis  erkannt  und  im 
Inteie-sc  dei  Arbeiter,  zum  nicht  gelingen  Teil  al."*r  auch 
in  ihtem  eigenen,  zu  befriedigen  suchen.  !'ald  sind  es 
gemeinnützige  Männer,  die  entweder  allein  —  wie  Herr 
Scllindler-1  scher  mit  seinen  Vorschlägen:  .Klein  aUei  mein" 

—  oder  indem  >le  sieb  zus.immenlliun,  die  Lösung  unter 
l:n  tut  die  Bewohner  solcher  Häuser  möglichst  günstigen 
Beil-tigungen  vetwiiklichcn.  bald  ist  es  auch  der  Fabrik- 
lit.~n.-ei  selbst.  ..Ut  seinen  At heitern  zweckmässige  Wohn- 
räume sc-hatit 

Zu  den  ersterett.  d.  Ii.  zu  den  gemeinnützigen  tlcselt- 
s>  haften  geh.  >rt  beispielsweise  die  M.ilhauscr-s  icscllscliaft. 
dir  m  37  Jahren,  nämlich  im  Zeitiaum  von  iSs'-  los  )Si>o 
nicht  weniger  ai>  1  14s  Hauset  gebaut  hat,  welche  für  eine 
-Sil  mute  von  :{e-ii,')7s  Ft..  als.,  zu  dem  aussei 01  den". lieh 
tue  Ii  igen  Du:chi.'.ttspre:>e  v < -n  .14.-0  Fr.  für  d.is  Mm-,,  vci- 
V.,uil!    w.rdeo   sind.     S'~-lchei    (, -■-e:l>' halten  bestehen  auch 

•  n  der  S.  \:\\  (■'.?.  im  In  i-re.  so  111  /mich  und  W  intet  tliui . 
laut  dem  J.1V1!  c-.Vt  iclit  der  letztem  «ic-scllscha.t  w  111  den 
v  r.  ts;  •  |-s  1S..1.  also  h  :••  Iahten  t.'o  W<  hnliau-ei 
ui.t   .0..   W.-hipi;:^  ::  g.h.iu..   die  je  tu-.:,  iem   s,c  ein-  oder 

-  1. 1  - ' . ...  I. .;: .  ..  Im',    mv.ji   o:b-r  . ! :   i  Familien  ausgeführt 
11  *  d i-  Ii ,  )  •    .  1  ■    I  •.  s  ..,.',[■':    kosieteii,     l  e  l>ei  die  zwnnzig- 

•  i..ilgc    VY        eV.cit     In.--.ri'    i-.-sC::..  •  >fl    ist  ein  ab- 
g.  m.s.iirr    Fe:  •  1  1   er-  b  :  ••••n    il.m   nii  s;  j::i>  1  .v.,.hh.iltigen 
In:.  1.:   -    wegen  ;  ;  !•••!!'    buei-  ss.  n'i.n    en:  ■■]..:,[. .      1::   ehlen*-.  ' 
i'e:-e"  e    i.'ir!;.,'t    u     1    . 1  - ;  s.  r  1    lie  I'l.nt"  -  rn'  ,:•  bei   zat  Aus- 
sah! :::;•.'.     ei.r- ;: : eil    I    |,  :i   \  ,.n  W..lnr  u-ein 

*     ,V  „■■•■•■  <  •  t    I'"  '    l-l     '- '    1              !'■:'•    1 11  r    pr.u-ikr.e  I.i-Hjer  , 

\\  m-  I  .  1  - 1  '    e(    W  -  0  -t  1  .jT     ji-i'  r  ,  i-  .  ,!:■■  ^  .  :..:ir     \  ■  n   I  >    •  In  .  1: n-1 

n-r  l>o  '-'e  •  lee  "  :  1 '  t- n  i  |i>  :  ■  -  .1 1 .' e  - :  Ii  e  n  n  ■  i  i  reen  i  i  t  i  (  Siiu.i-  ' 
Ip.r   [  !  ee"i      \C.  '.'■.:'      I     liirVit   >L    '.li.'ie    te  ie       Irii.   j   I  - 
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Zu  der  letzterwähnten  Kategorie,  d,  h.  zu  den  Fabrik- 
besitzern, die  in  dieser  Richtung  .selbstthätig  vorgehen,  ge- 
hört u,  a.  der  Gross-Industricllc  Friedrich  Krupp  in  Fssen. 
der  bekanntlich  auch  auf  diesem  Gebiete  eine  umfassende 
Wirksamkeit  entfaltet  hat,  Fänc  seiner  neuesten  Schö- 
pfungen i-t  die  Kolonie  Altcnhof,  welche  zur  Aufnahme  in- 
valid gewordener  Arbeiter  bestimmt  ist. 

Um  möglichst  viele  und  zweckmässige  Vorlagen  für 
die  Ausführung  zu  erhalten,  schrieb  die  Firma  Friedrich 
Krupp  in  Fsscn  im  September  v.  |.  einen  Wettbewerb  aus. 
zu  dem  04  Fnt würfe  eingelaufen  sind  (viele  Bd.  XXI.  S.  59 j. 
davon  wurden  drei  mit  Preisen  ausgezeichnet  und  zwei 
zum  Ankauf  emplohlen. 

l-'s  ist  nun  einleuchtend,  dass  bei  einem  so  reichlich 
beschickten  Wettbewerb  über  eine  im  allgemeinen  doch 
sehr  einfache  Aulgabe,  diejenigen  Fntwürfe,  welche  Preise 
errungen  haben,  für  alle,  die  sich  mit  ähnlichen  Aufgaben 
beschält  igen,  von  hervorragendem  Interesse  sein  müssen; 
denn  diese  Fntwürfe  stellen  gewissennassen  die  Ouintessenz 
aus  einer  vielgestaltigen  geistigen  Arbeil  dar.  Wir  haben 
uns  deshalb  bemüht,  unsein  Lesern  das  Resultat  der  Preis- 
bewerbung  in  möglichst  umfassender  Weise  vorzulegen,  und 
haben  sowohl  bei  der  Finna  Friedrich  Krupp,  als  auch  bei 
den  Verfassern  der  preisgckiöntcn  Fntwürfe  dankenswertes 
Fntgegenkommen  getunden.  Zu  besonderem  Dank  fühlen 
wir  uns  auch  den  Hei  ren  I'iof.  Neumeister  und  Hübei  le  ver- 
pflichtet, die  als  Herausgeber  der  Zeitschrift:  .Deutsche 
Konkunenzen"  uns  die  Darstellung  der  Fntwürfe  ei  mög- 
lich! haben.  Auf  die  obgenannte  Publikation,  eine  eist 
vor  zwei  Iahten  ms  Leben  getretene  sehr  beachtenswerte 
litterarische  l-.rschcinung.  hoffen  wir  demnächst  an  anderer 
Stelle  näher  einzutreten. 

Allein  Weitem  schicken  wir  in  unseret  heutigen 
Nummer  die  Abbildungen  des  mit  lein  eisten  Preise  aus- 
gezeichneten Lntwui des  :  . Famibeiilieim  "  Ve t fasse t  :  Aich. 
Waller  I  versheim  in  Aachen,  voiatis. 

Miscellanea. 
Zu  der  Bestatlunjsfeierlichkelt  für  Professor  Or.  loh.  Rud.  Wolf 

halte  sieh  Samstag  den  <i.  dies  n.n  hniin.ie;*  .j  Uhr  liei  der  Stcruwan'-- 
«•ine  ijnissi-  Zahl  I  <-iHtragrn'l<T  <':nn<-fnnr|<-n.  wriruntrr  virlr  Krruntlr. 
Wrchrrr  und  rhcroaluc  Schüler  de*  V.-rsinrt,.-ncn.  OHuiHI  vcTlrrn-n 
war  die  sthwriM-rischr  (fod.'itiiche  Koniniis»i,>n.  dir  metei<rnl.sKis,hr 
fcntr.iliiistatt,  die  t f hrervti.Tfi  ites  eiitg.  ralvteehniUutns  und  rirr  t'ni- 
vr-fot.Hi  ZtVirh,  dir  Siudii  rcndt  ii  lieidrf  lln<'hsetiHleii  im  aliadcmisrhrii 
Wirh-  mit  uuillniH-h  It.innrin,  die  schweizerische  Njturtorschrndc  t.r- 
srlb< halt,  die  (".escllsi  huft  ehetoallger  l'olyirthniker  und  dir  irchnischr 
f»e^rll>ehafi.  llie  Soime.  welche  sieh  in  lM/trr  Zeil  in  ZGöch  s.'  seilen 
Imiiv  1'ÜlI.c-ii  l;»s.rii.  ^i»ss  ihfen  hclbleii  S. iictti  üiicr  de»  anschnl.*.  heu 
Trauci/uj:.  uls  gelte  vs  demjenigrn,  -i i-i  sk  oit  mit  forschendem  Auge 
njeh  ihr  enipKrüebliekt  haue,  niKh  «.-inen  Irliten  C.iuss  ru  senden. 
Her  Zug  l.r*c>:te  sieh  unter  t'i-11  Kl.'inccn  des  in  Zürich  bei  solchen 
AiiI."iss-.,i  iLiAtrnicl.llicli  m-wiiidt-m-n  (.'lin|iüiVhen  Tr.nicr«,jr>ihrs  über 
die  Kümisii.,,.,.-  umI  den  Mir scliercrabrn  iiueti  der  frediierkirehr,  wi 
l'iarti-t  /li.'i,  ir  scliniicr,  wohluli-eturideicr  Ktde  jlrn  behenscan,;  des 
Vcr-.mrl.eova  «eittiticle.  Im  Naiuen  der  I.rhrcr-cbaft  des  IVbrect  mkum» 
uiel  ili-r  l°nivcr>ii.it  .s|.rarh  l'rofcssur  //.-//»,  indem  11  dtr  urn-se» 
w-tsr-cr.-eh.iltlicticn  Wrdicnstc  W.tll's  gfi5jelttf  u:)d  ihn  leterrc  ab  ein-*t. 
der  seit-  nr-n  Mt'n,chen,  welehi-  in  ihrer  ruhi^clj,  i;ti'ii*hm.*issi^en  Art  es 
wt-ilcr  I. ringen  un:'.  tirr...ercs  erreirlirn,  ^ls  \iele.  die  in  una  iit  ti">  r  Ii.  her 
I  t.li.r  ^lurehs  I  el.en  MÜcnien,  In  seiner  Krsc  heinun^  li->t  der  VersV^rljeni' 
d.i>  Itihi  t-ict-s  in  seinein  Innern  diiri  luiu-.  im  tilei,  hj;ew  ich;  hehl:  llieheu, 
harn.- >n.srh  au-g.  hil  leien  Mer.sehee.  e-iulli  von  Wohlwullcn  und  l.ule 
(i.r  der   imt   ..  in   in   ttcrüiirui'u   ka.u.     in  seinen  Vorteilen  und 

S.  l  ullen  /.  i.liheu  er  sieh  ans  eure!:  >■■■<  >-n  Dioser, .rdentlirll  klaren  ur..'t 
knappen  A'i-r.oe-'^  <-..•.  C.ed.i-ili.-..,  « ic  er  u I ,c r hau pr  die  -.rh-inbar 
k..n.|.).ti"rt.-sirii  V..r-...i^.-  „n.l  Kn-wiekel-aa^rn  mit  staunenswerter  I  .  ich- 

Ii.;'. eil    III    0  f ;  <"  T  Ii'',  ke:l    .•  IIM"i'  le.e. 

N.'ih  .pf.'.i'-ri  Mefreri  si  eb  neiil..  sirrti'urt;  im  Niviicf.  <■'>:■ 
-i  I  l.l'  t  \V11lS  uril  I'-i  k'-  et  /.:?/■_■.  ti.i'.i'.ee.,  .1er  O-ni lülkoil.n.is-i  .n  dl-' 
r..  Ii«  -i  r -  ■  li'.-n  n.'.t.ir  \  t  >i  In  n  'eri  t . '•  - e 1 1.-'  h.iil.  Iletn  A o ütt^-.  un.f  Sihtus. 
i!..T    l''e  •  r    leilt-  Si  i. !  :"i :  e  n -en. .-]  e  .  e     '  n    ei.irel,  W^Tir^e    ■.!  r  - 
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Chores:  „Es  ist  bcstlmmi  in  Gotte*  Kai*  und  das  ergreifende  .Integer 
virae"  eine  besondere  Weihe  gegeben. 

Usber  die  Bahnen  im  Berner  Oberland  werden  der  Zeitschrift  de* 

Vereins  deutscher  KisenSahn-Vcrwaltungen  (olgende  Mitteilungen  gemacht  : 
Die  Lauterbrunncn-Murrcnbsihn  hat  auch  die»«  Jahr,  trotrrfen»  ihr  die 
neueröffnete  Wengernaipbahn  t>erieuiende  Konkurrenz  und  einige  Kin- 
bu&se  verursachte,  gute  Geschähe  gemacht  und  wird  aller  Ansicht  nach 
eine  Dividende  von  ju  u  verteilen  können.  Die  Thalbahnen  Inierlaken- 
l.auterhrunnen  Grimlrlwal  I  haben  sogar  bessere  Geschäfte  gemacht  als 
letztes  Jahr.  Die  Wcngcrnalpbahn  hol  angenähert  j-.iounz»  Fr.  einge- 
nommen, mehr  als  man  erwartete  für  das  erste  Jahr.  Schlechtere  Ge- 
schäfte machte  die  Seil»  nigc-Platlc-Hahn,  die  sich  tu  wenig  leistungs- 
fähig erwies,  und  die  nun  für  das  Jahr  1S94  einen  wesentlich  ver- 
mehrten Maschinen-  und  Wagenpark  c'hält,  ebenso  wie  eine  weitere 
Ausweichcstation.  Sehr  schlechte  Geschäfte  machte  die  Kothornbah«, 
die  1.  Z.  in  Liquidation  ist.  Die  Hcateithergbahn  hat  ebenfalls  kein  er- 
Ireuliches  |ahr  hinter  sich.  Sie  inussie  früh/eilig  den  Betrieb  schlics.sen. 
da  bei  dein  hinsetzen  eines  neuen  Seiles  dasselbe  schwer  beschädigt  und 
i.nbraurhbar  wurde. 

Die  Aussichten  (ür  die  meisten  der  Überlandbahnen  sind  nicht 
gjnstig.  namentlich  so  lange  jede  derselben  selbständig  für  sich  be- 
trieben wird,  wodurch  die  t'nkosten  unverhältnismäßig  gross  werden. 
Deshalb  wurden  auch  schon  leinte«  Jahr  die  Hahnen  Interlakeit  l.änlcr- 
brunncn-Gnndelwald,  sowie  l.auterhrunncn  -  Murren  zu  einem  Betrieb 
unter  einer  Direktion  vereinigt.  Denselben  ist  im  vergangenen  Krüh, 
wbre  d  e  Wengernalpbahn  beigetreten  und  z.  Zt  werden  l'ntcrhandljitgcn 
gepflogen,  auch  die  Schynigc  Platte-Hahn  der  Gruppe  beizufügen.  Da- 
durch ist  der  Anfang  zu  einer  rationellen  Betriebsweise  gemacht.  mikI 
weitere  Anschlüsse  sind  nicht  abgeschlossen.  Ks  wird  durch  dieses 
Verfahren  nici.it  mir  em  sehr  viel  billigerer  Betrieb  erreicht,  sondern 
auch  vermieden,  dass  bahnen  li<|uidii-ri  und  zu  Schleuderpreisen  er- 
steigert werden,  um  dann  den  noch  unvcrkrachteii  Bahnen  eine  gefahr. 
liehe  Konkurrent  zu  machen. 

Neue»  Patt-  und  TelegraphongebSude  in  Zürich  (Bd.  XXI  S.  167, 
Bd.  XXII  S.  5'  ).  An»  <).  <:tc-s  behandelten  sowohl  der  National,  als 
auch  der  Stünderat  die  bundesrällichc  Botschaft  ttetreffend  den  Hau  'les 
Fostgcbäude-*  in  Zürteh,  Das  Wesentliche  aus  der  Botschaft,  sowie 
die  Anträge  der  beiden  Kowmlssiniien  habe»  wir  bereits  früher  niitge. 
teilt.  Heide  Kommissionen  hatten  Genehmigung  der  Vorlagt  und  Ge- 
Währung  tle»  be  züglichen  Kredites  von  I '•'4  Millionen  Pranken  empfohlen 
und  diese  Anträge  gingen  auch  int  Sländeral  ohne  Opposition  durch. 
Dagegen  brachte  Herr  BalJi  iget  tni  Nutionalrat  das  von  einigen  todrr.i- 
lisiiichen  Zeitungen  in  letzor  /ei:  wieder  viellach  variterie  Thema 
über  die  kostipn-digen  II  jc-ldiautr:i  des  Bundes  neuerdings  /um  Vortrag, 
er  kritisierte  iin  dorn  Projekte  die  Zierat  der  Tbürme,  die  Schaffung 
von  Mietwohnungen  um:  die  Anlage  der  Keniisen  auf  so  teurem  Bau- 
grund um!  beantragte  Nichteintreten  bzw.  Kückweisung  der  Vorlage  inj 
Sinne  der  Vereinfachung  de-.  Baues.  Nach  Widerlegung  der  Kritik  des 
Herrn  Balding-r  riur.  h  lletrn  St.idtpräMi'er.t  Pestalozzi  heschloss  der 
Kat  mit  allen  gegen  acht  Stimmen  Kintreten  aul  die  Vorlage,  <lie  dann 
in  globo  angenommen  wurde.  Das  l'ovtgcbäude  wird  nun  sofort  in 
.Vj'fiihruiy»  genommen  im!  soll  auf  Km'e  tSzjJ  vollendet  sein.  Herr 
Architekt  I'-.  SohmnLKe-rez  hat  sein  ursprüngliche*  in  ltd.  XX  Nr.  4 
dargestellte,  K<.nsiirrc«'pr.  .j.-kt  sowohl  in  der  Grundrissanlage  als 
auch  in  der  äusseren  architektonische«  ('.e-ialtuiig  von  Grund  aus  um- 
gearbeitet. Wir  h<  ff<«  d<n  r.ni-n  Kntwurf  utiscrn  I  c-sern  demnächst 
vorzulegen. 

Konkurrenzen. 

Aulnahmstjebaude  des  Personenbahnhofs  in  Luxem.  .'S.  3011.  159 

d,  B.)  1,'nsern  Mitteilungen  in  let/ier  Nummer  über  diesen  Wettbewerb 
liaf.en  wir  noch  nachzutragen,  dass  rr.it  den  Varianten  im  ganien  45 
tintwüri«  eingelaufen  sind.  Als  Verlasser  de*  angekauften  Kr.twutfcs 
.Watt*,  der  namentlich  seines  zweckmässigen  Grundrisse*  wegen  die 
Aufmerksamkeit  des  Preisgerichtes,  auf  sich  10g.  hat  sich  uns  genannt: 
Herr  Architekt  F.  l»;>A«v  in  Basel.  Wir  hoffe«  sowchl  dieser»,  als 
die  drei  prei  .gekrönten  Km  würfe  in  eitur  unserer  nächsten  Nummern 
zu  vcrötT.-ntlkhen.  Sämtliche  eingelaufenen  Projekte  sind  bis  zum  J4.  dies 
in  Krdgeschots  der  neuen  Gewerbeschule  öffentlich  ausgestellt. 

Evangelische  Kirche  in  Rieaa  a  Elbe.   Auf  deutsche  Architekten 

beschränkter  Wettbewerb.  Termin:  1.  Mäiz  IS  14.  Preise:  2iuo,  151)0 
und  i,»»>  Mark.    Im  Preisgericht  sitzen  neben  drei  Nichtlachmünnern 


aus  Riesa  die  HH.  Professoren  l.ipsius  und  lleyer  in  Dresden,  Baurat 
Arwed  Kossbach  und  Sladtbaudtrektnr  l  icht  in  Leipzig.  Programme 
etc.  können  kostenfrei  belogen  werden  beim  Kirchcnrnrstand  (Pastor 
Führer)  in  Riesa. 

Nekrologie. 

t  Heinrich  Wiathaa«.  Am  7.  die*  starb  zu  Köln  Architekt  Heinrich 
Wiethase.  einer  der  hervorragendsten  Haumeisier  mittelalterlicher  Richtung, 
geboren  am  9.  August  1 S jjt. 

Litteratur. 

Eingelaufene  Neuigkeiten,  Besprechung  vorbehalten: 

Bericht  über  die  am  9.,  10.  und  II.  Februar  IB93  in  Berlin  vorge- 
nommen«« Prüfungen  feuersicherer  Baukanslruktionen.  In»  Auf- 
trage des  Preisgerichts  l  earl.eitet  von  Stüde.  Branddirektor,  und 
Reichel.  Branünspcktor,  mit  1 1  Tafeln.  Verlag  Julius  Springer. 
Berlin.  1S03. 

Enlwickelung  der  Verkehrsverhällnisae  in  Berlin.  Votttag.  gehalten  am 
Schiiikelfest  n,  Mär«  iSo.t  von  James  llnbrerht.  Berlin  1S03.  Ver- 
lag von  Wilhelm  Krust  &  Solln. 

Narmalbedingungen  fOr  die  Lieferung  von  Eisenkonstruklionen  fQr  Brücken 

und  Hackbau,  aufgestellt  vom  Verbände  deutscher  Architekten,  und 
Ingenieur-Vereine,  unter  Mitwirkung  de»  Vereins  deutscher  Ingenieure 
und  des  Vereins  deutscher  Klsenhüuetilcutc  I.SKO. 

HüilStafeln  für  Holzbau.  Von  Carl  Hartwig,  königl.  Regierung.- -Bau- 
meister  Berlin,  Verlag  von  Julius  Springer.  I.s'oj.  Preis  Mk.  2.40, 

Allgemeiner  Bauratgeber.  Von  Lothar  Abel,  Architekt,  mit  s  Taleln 
und  mehreren  hundert  in  den  Text  gedruckten  Abbildungen.  A,  Ilart- 
lebens Verlag,  Wien.     Preis  IS  Mark. 

Korrespondenz. 

An  die  Redaktion  der  ,V*Ws.  R.tu^iitttig ! 
Wir  erlauben  uns,  Sie  darauf  aufmerksam  au  machen,  dass  in 
tlem  Vcrieirr.nis  der  Zahnradbahnen  in  Nr,  2o  der  Srhweiz,  llauzeitung 
vom  IS.  November  l.*-Oj  (welches  Verzeichnis  Sie  übrigen*,  wie  an^e. 
führt,  der  Festschrift  der  Sektion  Waidstältc  de*  Schweizerischen  In- 
genieur- und  Arrhitektenvereins  entnommen  haben)  unter  den  Zahnrad- 
bahnen nach  System  Riggenbach:  die  Stra«*:'nbah«  St.  Grdlrr.-t  .ats  fehlt. 
Dieselbe  wurde  am  1.  Oktober  l.SSo  eioffnei,  hat  14  km  l.ftnge,  o ; 
Maxinialstnigiing  und  gemischtes  System. 


Tili  feil.  S.  Dez.  1S05. 


Küt  die  Appenzeller  SirassenHnhn. 
Der  Betriebs-f  lief : 
O.  S,>,,d- 


Kedakticsn:  A.  WALUNKK 

:  (Srl..«,.J  Zuri.h, 


Vereinsnachrichten. 

«genieur-  und  Architekten-Verein. 

Cirkular  des  Central-Komitecs  an  die  Sektionen. 

Hvcbgichrlc  Ko/kgcn  ! 
Unsere  Generalversammlung   vom   24,   Sept.  d.  J.  in  l.uzctn  hat 
folgenden  Antrag  tles  Herrn  Ingenieur  Jt-^i'tr  einstimmig  zutn  Beschlüsse 
erhoben  : 

„Die  Generalversammlung  des  Schweizerischen  Ingenieur,  und 
Arrhitekten-Vereins  be^rilsst  die  von  Genf  ausgegangene  Initiative  zur 
Abhaltung  einer  Schweizerischen  Landesausstellung  in  Genf  is«/i  und 
wünscht  tlem  Knlr-rm-hmen  einen  vollständigen  Krlolg.  Sie  beauftragt 
das  Cen'ral  Kouutec-  des  Schweizerische«  Ingenieur-  und  Architekten- 
Vereins  die  Beteiligung  an  der  Ausstellung  seitens  der  Mitglieder  des 
Verein*  in  jeder  Weise  zu  fordern,  sowie  d>e  Krage  zu  prüfen  in  welcher 
Welse  es  wül-schbar  und  tbuulich  sei,  dass  die  Sektionen  oder  der  Gesamt- 
verein  »ich  aU  Aussteller  beteiligen,  und  da*  ihm  je  nach  F.rgebiii*  der 
Prüfung  htcr'ii  geeignet  Scticliieii  !c  \  otzukehren." 

Zur  Ausführung  dieses  Bi-st  blussrs  muss  dem  ( entt-il-Komltcc 
\^>taus  daran  gelegen  sein,  die  Meinung  der  Kachgenossen  in  den  Sektionen 
darüber  kennen  zu  lerne«,  ob  der  Schweizerische  Ingenieur-  und  Archi- 
tekten-Verein eine  Kollektivausstellung  seiner  Mitglieder,  umfassend  das 
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gesamte  technische  und  architektonische  Gebiet,  oder  nur  von  Teilen 
desselben  direkt  veranstalten,  oder  ol>  er  »ich  nur  auf  die  Aufmunterung 
und  Förderung  beschranken  und  in  welcher  Weise  er  in  leulerem  Kalle 
dabei  vorgehen  soll. 

Wir  ersuchen  Sie  daher,  die«  Fragen  m  Ihrem  Vereine  zunächst 
zur  Erörterung  zu  bringen  und  uns  über  da*  Ergebnis  derselben  bis 
I.  April  nächsthin  zu  berichten.  Auch  werden  wir  inrwlschcn  schon 
Anregungen  von  Massnahmen  welche  das  Zustandekommen  einer  dem 
Gesamtgebiete  unseres  Schaffen»  würdigen  Vertretung  auf  der  Landes- 
ausstellung von  189b  zum  Ziele  haben,  mit  Bereitwilligkeit  aufnehmen 
und  bei  unserem  Vorgehen  in  Betracht  ziehen. 
Zürich,  5.  Dezember  1S0J. 

Uii  kameradschaftlichem  Grus»e 

Namens  des  Ccnlral-Komitees 
de»  Schweiz,  Ingenieur-  und  Archilekten-Verclns : 
Der  Präsident:        Der  Aktuar  ad  interim: 
A.  Geiser.  Gtrlick, 


Zürcher  Ingenieur-  und  Architekten-Verein. 

III.  Sitzung  vom  2».  November  1893. 
Vorsitzender  :  Ingenieur  W'aldner. 
Anwesend:  45  Mitglieder  und  Gäste. 

Nach  Verlesung  des  Protokolls  wird  Herr  Ingenieur  Waller, 
Assistent  am  Polytrcknikuro,  in  den  Verein  aufgenommen.  Zur  Aufnahme 
angemeldet  haben  sich  die  Herreu  Professor  StotüiM  und  Ingenieur 
Meisler. 

Hierauf  folgt  der 

Vortrag  von  Prof.  Bnd.  Eaoher  über  das  Maiohinenweaen 
an  dar  Kolumbtiohen  AaMtellaBg  In  Chicago. 

Der  Vortragende  bespricht  zunächst  in  Kürze  die  Anlage  der 
Ausstellung,  die  in  ihrem  Hauplleilc,  den  das  grosse  Bassin  umgebenden 
Gebäuden,  eine  Reihe  von  Archilekturbildern  von  nie  gesehener  Praclit 
und  Herrlichkeit  bietet. 

Die  Maschinenhalle  trägl,  wie  übrigens  die  ganze  Ausstellung, 
ein  vorwiegend  amerikanische»  Gepräge.  Das  Ausland  Ist  schwach 
vertreten;  einzig  die  deutscht-  Ausstellung  ist  nach  Quantität  und  be- 
sonders nach  Qualität  hervorragend.  In  der  amerikanischen  Ausstellung 
nehmen  die  Werkzeugmaschinen  die  erste  Stelle  ein,  was  mit  der  Ent- 
wicklung des  amerikanischen  Maschinenbaues  im  besondern  und  der 
amerikanischen  Industrie  im  allgemeinen  zusammenhangt.  FOr  diese 
eigenartige  Entwickelung  sind  namentlich  zwei  Faktoren  massgebend : 
einmal  das  ausgedehnte  Absatzgebiet  der  Vereinigten  Staate»,  welches 
durch  keine  7.oll*chrflnken  unterbrochen  ist  un.1  eine  Bevölkerung  von 
ungemeiner  Gleichartigkeit  in  bezug  aul  Sprache.  Gewohnheiten  und 
Bedürfnisse  beherbergt;  zweitens  die  hohen  Arbeitslöhne.  Die  zweite 
Bedingung  zwingt  zu  ausgedehntester  Anwendung  der  Maschinenarbeit 
und  da»  führt  zu  einer  weitgehenden  Speeialisierung  in  der  Produktion 
und  zur  Massenfabrikation,  für  welche  das  weite  Absatzgebiet  genügend 
aufnahmsfähig  ist. 

Die  amerikanischen  Werkzeugmaschinen  zeichnen  sich  durch 
Marken  Bau.  sorgfältige  Durchbildung  in  bezug  auf  beuuemc  Hand- 
habung und  mioige  dessen  durch  grosse  Leistungsfähigkeit  aus.  Unter 
den  gewöhnlichen  Typen  findet  sich  als  nruere  Form  die  „buaring  and 
turning  ml  II*  (horizontale  Drehbank*.  Besonders  stark  und  wirzüglieh 
vertreten  sind  die  Specialmaschinen  par  cxccllrnrr,  die  Fräsmaschinen 
und  die  Kevolvcrdrclibänkc.  letztere  zum  Teil  in  sehr  grossen  Abmes- 
sungen. Die  Sihmiigelschlelfmascbltien  linden  eine  ausgedehnte  An- 
wendung zum  genauen  Schleifen  der  Werkzeuge  Spiralhnhrcr,  Dreh- 
und   Hnbelstühle,  Fräsen;   und  zum  letzten  Bearbeiten  derjenigen  Teile, 
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bei  welchen  höchste  Genauigkeit  verlangt  wird.  Fräs-  und  Schleif, 
masehinen  in  Verbindung  mit  einem  höchst  sorgfältig  ausgebildeten 
System  von  Lehren  und  Kalibern,  bei  deren  Herstellung  Mesantaschinen 
von  mathematischer  Genauigkeit  benutzt  werden,  ermöglichen  es,  die 
einzelnen  Teile  so  genau  anzufertigen,  das»  man  die  einsprechenden 
Stücke  verschiedener  gleichartiger  Masehinen  beliebig  miteinander  ver- 
tauschen kann.  Dieses  Arbeitsverfahren  wird  als  <fas  .iuterctiangesble 
system-  bezeichnet. 

Die  Holzbearbeitungsmaschinen  waren  ebenfalls  zahlreich  und 
vorzüglich  vertreten.  Besonders  hervorgehoben  wurden  die  Stemm- 
masrhinen  zum  Ausstemmen  von  rechteckigen  Zapfenlöchern  und  nament- 
lich die  grossen  Bandsägen  zum  tlretlerschneiden,  deren  »tupende  Lei. 
stungsfähigkeit  des  Nähern  geschildert  wurde. 

Unter  den  ausgestellten  Dampfmaschinen  war  wenig  zu  sehen, 
was  dem  europäisch  geschulten  Auge  ungeteiltes  Vergnügen  hätte  be- 
reiten können;  es  fehlt  überall  die  schöne  und  ruhige  Durchbildung  der 
Formen,  auf  die  wir  so  grosse  Sorgfalt  ru  verwenden  pflegen.  Die 
schönste  Maschine  nach  allgemeinem  europäischen  Urteil  war  diejenige 
von  Schichan  in  Elbing,  welche  mit  einer  Wechsclstrommaschine  von 
Siemens  direkt  gekuppelt  war.  Bei  den  grossem  Maschinen  kam  die 
Corllssteuerung  ausschliesslich  zur  Anwendung;  die  Kondensation  war 
durchgeheods  unabhängig  (mit  eigener  AntrlebsmaBchlnc)  angeordnet. 
DI«  kleinem  Maschinen,  ineist  mit  entlasteter  Flich-Schicbersteuerung. 
besassen  fast  alle  Schwungradregulatoren.  Unter  den  schncllaufcnden 
Maschinen  für  direkten  Antrieb  grosser  Dynamomaschinen  wurden 
welter  erwähnt  diejenigen  von  Willahs  und  von  Westlnghouse. 

Im  Kesselhaus  der  Ausstellung  waren  nur  Wasserröhrenkessel 
vertreten.  Die  Heizung  geschah  mit  Petroleum;  als  augenfällige  Vor. 
züge  ergaben  sich  gänzlich  rauchfreie  Verbrennung  und  grüsstc  Bequem- 
lichkeit und  Reinlichkeit. 

In  den  Fabriken  überwiegt  der  cylrttdrisrhe  liegende  Kessel  mit 
Unterfeuerung  und  zahlreichen  engen  Rauchrohren  ;  der  Flammrohrkessel 
(Lancashire-Kessel)  ist  »ehr  selten  zu  finden. 

Der  Vortragende  srhlnss  mit  dem  Hinweis  darauf,  das»  die  Vor- 
züge der  amerikanischen  Maschinentechnik  wesentlich  aus  den  eigen- 
artigen Bedingungen  herausgewachsen  seien.  Da  diese  bei  uns  nicht 
vorhanden  sind,  können  wir  nicht  ohne  weiteres  die  amerikanische  Art. 
zu  arbeiten,  annehmen.  Ks  ist  möglich,  dass  in  Zukunft  die  amerikanische 
Konkurrenz  uns  dazu  zwingen  wird  ;  dann  müssen  wir  aber  auch  die 
Grundbedingungen  entsprechend  umgestalten  und  das  wird  »u  weit- 
gehenden wirtschaftlichen  und  politischen  Umwälzungen  lühren.  Unseren 
jungen  Technikern  Ist  der  Besuch  des  höchst  merkwürdigen  Landes 
auf  das  dringendste  anzuraten. 

An  den  Vortrag,  der  vom  Vorsitzenden  aufs  beste  verdankt  wurde, 
schlo^s  sich  eine  kurze  Diskussion,  an  der  sich  ausser  den  Herren 
Oberst  Huber  und  Ing.  I'aur  namentlich  auch  Herr  Prof.  Rilier  be- 
teiligte, der  einige  aul  seiner  Reise  in  Amerika  gewonnene  Kindrücke 
schilderte. 

Schlus-,  der  Sitzung  iu1,  Uhr.  F.  W. 


Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

der  etdgf nis ünhtn  polytechnischer.  Schule  in  Zürich. 

Stelleovermittelung, 
flu  ii,-matn1e  pourle  I"  Mars  prochain  deux  ai/fes-giomilres.  ('>!•)) 
On    ektrckr    un   jeune  im,-t nieiirdesstHiileur    pour  quelques 
semame,.  (92  H 

On  ckeiLäe  un  iHgeuieur-mtlollurgiste  »u  i-ourant  de  la  fabri- 
calion  .tu  cuivre  rouge  et  de  »es  alliages.  |W2j 
Auskunft  «teilt  Der  Sekretär:  //.  /'J»r,  Ingenieur. 

lUhnhofsiravse-MOnjpUn  4,  Zürich. 


Submissions-Anzeiger. 


Termin 


Stell« 


Ort 


1 


GcgwiHtaiid 


I.V  lUv. 

ts  . 

!•>. 

21.  . 

2  2. 

:  _].-,u,.it 


Dr.  I.engsdorf  Manneoi.rf  'Zürich)      Ausbub  von  Scegrund  -Viwä  450  »>'..    Ifrrsielhing  einer  Trnckenmater  (lir,  m' 

Herstellung  einer  La.lcnwan.l  '17"  '«'  und  etigerammteit  Pfahle»  (l»7  m  ■ 
iül  Ki.icl'i  M.ir.ne.l.irf. 

K  .  Itiilr.-i  Uib.-rrt  |S!B»tfh»u-riti    I  Irrst-.  Ilcn^;  eines  neuen  Brunneri  -- 

Gcnifin.cr.il  '.  Lt-tz  Uliticin  k  Kfd-,  Maurer-,  Zimmer.,  DailuM-ker-  u-i-l  Flascluierarbeit«»  zum  Bau  einer  Schies»- 

t,len.!e  un.l  Umb.tu  dr>  Scbeil. --.i-ijUiiri, 
Il.1ul1.1re.1u   fr. r    W  i-M-t»er-         St.  (Valien  Gr;ih..?i.ri!en  lür  'Ii-.-  -!rei  unv.in  Z  -n-n  der  Druckic-tung  rk-i!en«ce-St.  Gaben. 

sMrg.irg  uin I  K:n:il. s.v.-  11        UniLui-s  Nr.  40 
S-:..  /.i  n •  1:,  f I ;i •=  j i- - 1 - .1 1  ii  r  1  ■  <  t  1 1         I- 1 ..  1  :.->.: .1.1  I  irr-teUcng  von  zwei  B-ücl.ri:  mit  Hctun-Unleibati  i.ml   F.iscn  1  il.erbmi   G'.-et  il-n 

f  Ilm,.  1 1-    h  :  -1  YV-. 

Ii.ii.  lv  ..ri.-rnri-r  II:,  rl  Zur  1 11  e r..r l-'-ui  r.  t-jr  1V0  un.  .-n  I'ii'.-."'lj.n-ii-;i  in  Kleinhttntngen. 
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Dampfstrassenwalzen 

mit  Lokomotivkessel 

Tender-Lokomotiven 


un<! 


Lokomobilen 

liefen  ab  SpeciilUatcn 


in  Heilbronn. 


© 

■r. 
© 


1 

- 

© 

«S 


Voltz  &  Wittmer,  Strassburg. 

Special-Geschäft  rar  Sanitäre  Einrichtungen. 

Ation-,  Klos*it.  cnrl  Pissoir« Anlagen, 
Ventilation,  Kanalisation» 

Bader  nach  eigens  konstruierten  Apparaten. 

Projekt«  Kratis. 


© 


««^"auVi-i  Di»  naiicr  iiiuuuine,  n.  rouuiauor  \ 

in  Scliw.  Hall  i  Wiirlt.TnWrg) 


Haller  Industrie,  H.  Faulhaber  j 

Koch's  neue  -\ 

Windschutzhauben  &  Ventilatoren 

patentiert  >«  vielen  Stauf.  ^gff^\ 


butz  it'-«' 
Kuurh,  I 


DtlllKt   elf.  bei 


Unverwüstliche  lleweu'...  U..  ii  .  wh'I 
Drehpunkt  ausserhalb  Raueldangs. 

—  Keinerlei  Orlutip  lu.br  >i»tie.  - 
Beute  ZeilKrn*"'  von  F..<hlriir.r,  und 
Privaten  «t.hen  «1;  He  i.-i.  ti 
Pronprcle  fimttt  um/  /muco  ,' 


Kupferhammer-  und 
Kupferwalzwerkprodukte, 

Ansfnliriiiii;  von  Brdurhuiiircn  in  Kupier,  Zink  und 
verzinktem  Itlecli, 

Ornamentale  Arbeiten  in  Kupfer  und  Zinkblech, 

Kuppeln  —  Balkone  —  gepretuste  (i<eMiin»e. 

Oberlichter  für  Sliegcnhäuscr,  Glaspavilluns  etc.  mit  Kin- 
glasung   ohne    Kitt.    Referenzen    über   grosse  ausgeführte 
Arbeiten.    Kostenanschläge  gratis. 

Ludwig,  Schöpfer  &  Cie,  Ingenieurs, 

BKKK,  Schwanengasse  8. 

Vertreter  des  Metallwerkes:  J.  flöggl  4  Sohn  in  Mönchen. 


Für  Bauunternehmer. 


ti  e  1  n  1 1  n  o  - I»  >  n  n 

renommierter  Fabrik.  Zündkapseln 

und  kleineren  l'osien.    Beste  Kefer 


mit,    vorzüglichste  Qualität 
Zündschnüre  empieblen  in 


R.  Dietrich  &  Cie.  in  Zürich. 


Jlenck  &  Hambrock 

MnaHiitientnhrik 

Altona-Hamburg. 

Direkt  wirkende 

Patent  -Dampframmen 

von  unübertroffener 
LeHiuD||»iUhiKkeit. 
Oampframmen  im' 

endloser  Kette  u. 
mit  rtlcklaufciwler 
Kette,  Pnesttnan's 
Greifbagger, 
Dampfwinden, 
Dampfkrühne. 
Transportable 
Fördermaschinen. 
Lokomobilen, Cen- 
Irilugalpumpen, 
Transportable 
Dampfmaschinen, 
Wasserhebe- 
Maschinen 

Ein  akademisch  und  praktisch 
gebildeter 

Baumeister 

ivoHUfsiei»  Hiüiiiimeliler)  tüchtiger 
Zeichner  und  ausgebildeter  Buch- 
halter, der  als  Bauleiter  und  im 
Bureau  seine  Stell«  voll  und  ganz 
auszufüllen  im  Stande,  sucht  seinen 
Kenntnissen  entsprechende  Stel- 
lung. Gell.  Offerten  sub  P  R  70 
an  Rudolf  Moaae.  Zürich. 


0  REGULIER-FÜLLOFEN, 

Q  Sy«ipni  A:k*rm*nti 

a  4 


De  suite  on  demande 

un  employe   architecte  tr«  au 

courani  de  la  pratkjue,  inutile  de  sc 
presenter  saus  d'exccllcnts  rcle- 
rences;  quelques  notions  de  fran- 
vais  sonl  necessalres. 

A  1a  iticmE  adresse  on  demande 
un  jeune  hommc  rtesireux  de  faire 
un  apprentisiji;e  d'architeclure. 

Adresser  les  nilrcs  ä 

Mona.  Eng;.  Joit,  architecte, 

i  HwitrtH  (Ci.Vaud). 


Technische  Branche. 

F.in  im  lleir.farh  und  möglichst 
auch  in  der  elektrischen  Brande 
prakt.  geübter  jüngerer  Techniker 
bildet  lohnendem  und  dauernde»  En- 
gagement hei   e:ner  ersten  Firma. 

Anmeldungen  mit  Abschrift  der 
Ausweise  sub  Chiffre  K  5692  an 
Rudolf  Mosse  in  Zürich  erbeten. 

Für  Architekten 
u.  Baumeister. 

Ein  bautcchijisch  gebildeter,  prak- 
tisch und  theoretisch  erfahrener 
junger  Mann  sucht  Engagement  auf 
Neujahr.  Ceti.  Offerten  sind  unter 
Chiffre  Ü  9..71  F  an  Orellfüssl.. 
Annoncen  in  Zürich  «u  richten. 

Creosotol  und  Carbolineum 
billigst  Uuhl-Uerig. 

Stein  a.'Uh..  Schaffhausen. 

Annoncen-Sxpedition 

Rudolf  Mosse 

Alleinig«1  Inscraleiiaiinalinie 
für  die  Schweiz.  Bauzeitung. 
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Parqueterie,  Hobclwcrk,  Kistenfabrikation, 
Dampfsäge,  Holzhandlung  en  gros. 

R.  Gintzburger  &  Fils, 

RoiiianMliorii  (Thurgau). 
Filialen :  Mühlhausen  i.  E .  Bischofshofen  v.  Sonthofen. 

Parquetriemen  und  Parquettafeln  in  allen  vorkommenden  Devins 

und  in  tadelloser  Ausführung. 
Pitchpine  und  Asphaltriemen. 

Engl.  Siemen  in  Tannen  und  Pitchpine  in  I*  Qualität,  harz-  und 

astrein,  sowie  in  unserer  übrigen  bekannten  Sortierung. 
Xrallent&ier,  einfach  und  doppelt. 

ThUrverkleidunfjen,  XehlleUten  In  allen  vorkommenden  Profilen. 
Bauholz  nach  UatM  Jeder  Dimension  und  LAnge. 
Doppel-Dach-  und  Gypalatten  in  allen  Dimensionen. 
Stammbretter  in  Tannen,  Kohren,  Buchen.  Kiehen  etr.  etc. 
8tiegentritte  in  Eichen  und  Buchen,  rob  zugeschnitten  u.  ausgearbeitet, 
Kisten,  zugeschnitten  und  fertig  nach  aufgegebenen  Dimensionen. 
Bundholz,  Stangen  etc.  etc.  

Zeitschrift  des  Oesterreichischen 
Ingenieur-  und  Architekten-Vereines. 

fln&  gröfjte  unb  urrbrcitctRc  <fnd|blntt  Wrltrrrridis. 

Die  Zettschrift  besitzt  einen  über  die  ganze  Erde  ausgebreiteten 
Leserkreis,  sie  erscheint  wöchentlich,  mit  zahlreichen  Teitliijuren  um)  T.iMn 

Der  Abonnementspreis  Ist  mit  Rücksicht  auf  den  gediegenen  In- 
halt um)  die  sorgfältige  Ausstattung  ein  bescheidener  und  beträgt  per 
Jahr  II.  10. —  mit  Po»tver>.endung  in  Oesterreich-Ungarn  fl.  II.—,  in 
Deutschland  M  Mark  (23  M.)     Weiteres  Ausland  25   Fr-.  (30  Frs  . 

Bestellungen  werben  entgegengenommen    vom    Sekretariat  des 

österreichischen  Ingenieur-  und  Architekten-Vereines.  Wien.  I.  tischen, 
barhgasse  o. 

W  Anzeigen  erfahren  durch  die  Zeitschrift  des  Oesterreichischen 
Ingenieur-  und  Architekten  Vereines  die  weiteste  Verbreitung. 
Der  Preis  beträgt  för  die  4inal  gespaltene  Nonparril  -  Zeile 
tO  Kreuzer;  bei  öfterem  Krscbeinen  entsprechender  Rabatt. 
Die  alleinige  Anzeigen-Aufnahme  erfolgt  durrh  Rudolf  M 08*0, 

Annoncen  Bspedition  >n  Zürich,  Basel,  Bern.  St.  Gallen.  Luzern  etr. 


Kanton  M 


Klausenstrasse. 


Bauausschreibung. 

Ks   wird  Konkurrenz  eröffnet   ülirr   sämtliche   Bauarbeiten  der 

zwei  Baulose  auf  der  Streckt  innerer-MQhlebach-Unterschachen-Ribislutz. 

'6070  —  12,670  km.  mit  Ausnahme  der  Lieferung  der  Bctonröhn-n  und 
Kisenkonstruktionen. 

Baulänge  des   I.  Loses  1530  m.  Kostenanschlag  111400  Fr. 
„  ,    II.      .       1  :  7  .  46N00  a 

Bezügliche  Offerten  auf  einrs  der  beiden  Lote  oder  auf  beide  zu- 
sammen lautend,  sind  verschlossen  und  mit  der  Aufschrift  .  Klausen. 
Strasse  l'nterschäclien"   bis   20.   Dezember  an  das   llurrau  der 

Klausenstrassc  in  Alfdorf  einzusenden,  »o-elb>.|  auch  die  Plane  und  Bau. 
Vorschüben  zur  Hinsicht  aufl.egcu. 

Altdorf,  den  J,  Dezemtwr  lN>)J. 

Im  Auftrage  der  Baukommission 
der  Klausenstrasse. 


Der  Kant' 


1  n  |  e  11 1  c  u  r : 


.loh.  Iii.  N.T. 


Liebrecht  &  Gohrs,  Zürich, 


Balinhoipliitz  5. 

Rollbahnen, 
Stalilechienen, 
Lokomotiven« 
Rollwagen 
etc. 

Kauf.  Miete. 


llolzpivsskolile   /V'n'/*\i  (Trockenbriqaettes) 


zum  Trocknen 

liefert  die 


^R^y    \      v"n  ITeubaoten 

l'E'JCÜaNT  »DU-1  Presskohlenfabrik 


Otto  Schlüte,  l  nSür)  Oberkirchen,  Westf. 

nweisuiiK  unil   Preise    V  tyffjß^i^fc/         gratis  und  franc.i 


F.rste 

schweizerische 

Specialfabrik 

der  gegenwärtig 
besten  und  elegantesten 

amerikanischen 

Wash-out  und  Wash-down  Closets. 

Albion,  Perfektion,  Salut.   L'ndlne  und  Koman  Toiletteneinrichtungen, 
Badeeinrichtungen,  Wascheanlagen.  Hoteleinrichtungen, 
Warmwasseranlagen  etc. 

F.igene  Fabrikation  nach  amerik.  System  in  Verbindung  mit 
garantiert  echt  englischer  Fayence. 

Permanente  Ausstellung 
aller  unser  Erzeugnisse 

8  Stadelhofeit, 

Zf  RH 

Prospekte  £  rii.1  i  ?s  ü 

G.  Helbling&Cie 
Küsnacht. 


Fabrik  für  elektrische  Apparate 

A.  Zellweger  in  Ilster. 
Elektromotoren  in  allen  Grössen. 


Itogcn  htm  |m  11.  Iii  h  la  111  pcii 

Tele  phonapparate,  iKwondcrs  lantsprcchewd. 
Elektr.  Kontrollapparate  llir  alle  Zwecke. 
llotolMiimerieii. 

Gute  ZrnicttUsc. 


i»n  /<<•■■  •  .\  i  mr«*(  in  /i.ririt 


,0 


Dr.  Johann  Rudolf  Wolf 

von  Zürich. 

l'roleaK»  der  Astronomie  am  «dg.  I'ulylreliuikum  und  l>trektor  der  Sternwarte  in  Zürich. 
Irisiderii  der  jcliwei».  geodätischen  und  der  (ruberen  ■ttMtalogiMbo  Kommission. 


C«h.  d«a  7.  Juli  1S16   —  Ge«t.  dra  *.  I>eiemWr  l8i>l. 


.* .  •  • 

.  .   .  . :   •    :    •  .  V.  •  : 
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CL^-i  Revue  polytechniquc  hftf+S) 


KS  25. 


Abonnementspreis: 


Vtrtintmüftitdtr  f 
.  .  .  Kf.  i«  p*C  )*fcr 

.  .  .    „    16  „ 

abonntrrf.  wmL 


Abonnements 
•ehmen  efttgcpen :  Heraus- 
ftbar.  KommümmtvtrUgtr 
mmi  «//#  &Mihh**Ji**£*n 

um)   P;>\i,imf*r _ 


Wochenschrift 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 


He  r  a  u>  jjt'n  r  t 

Ä.  WALDNER 

HnHthdUHkttlruu  (S*I*ju)  Xl  ftlCH 
von  Meyer  4  Zeller 


-  Ko 


ni»io 


r  ,n 


Inserliompreis: 

Pro  viereetpaJtmc  Pcmreite 
oder  derrn  Raum  .w  O«. 
HaiiptlUrUcilr:      50  Cu, 

Interate 

nimmt  allein  coiurjc-n: 
Dil   Amnion*  -  Kxfidülmm 

RUDOLPMOSSE 

in  Ztirtck,  hirtiH,  Hrtsh*. 
Orrsitt».  t:ta»kf'mri  4  .*/-. 
//j»*»<X     Kit»,  l.iifstf. 

\t*cd*tmrg,  Mümktn, 
Nürnblr£,  Stuttgart,  U'tltt. 


Organ 

des  Schweizer,  lngepienr-  und  Architekten -Yereins  and  der  Gesellschalt  ehemaliger  Studierender  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 
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ZÜRICH,  den  23.  Dezember  1893. 


N°  25. 


Societe  d'exploitation  des  cäbles  ölectriques 

SVSTKMK  BKKTIHU  li,  RUKEI.  *  Cie. 
CORTAUXOD  (SuisseJ. 
Cibles   MMmlM  pour   lous  usages, 
Telegraphie,  Tclrphonie,  Kclairagc.  Transport 
de  force«..    Ernploycs  dans  les  reseaux  d'eclal. 
rage  de : 

l.ucerne,  Vevey-Montreux,  Berne.  Zürich. 
Coirc,  Hagau,  Vienne,  Naples,  Paris,  eologne, 
Monaco,  Iiin»bruck.C\nrlsbad.Ctiarleroi,l,eMan*, 
Toulouse,  Grcnol.le.  etc.  elc. 
Telegramme!.:  Cabte,  CorlaiHod,  Telephone 


Besten, 

schweren 


MI 


Iis« 


I«" 


empfiehlt  rtii 
4*«»  ment  fu  hrik 


Fleiner  &  Cie.,  Aarau. 


Hans  Stickelberger,  Ingenieur, 

EisenbauwerkstaüH  und  lechn.  Bureau. 
Rettungsleiter  „Protektor'* 

lflr  Hoiel«,  Fabriken.  Thealer. 

Vorzüge : 

erschlossen,  jedoch  stets  gebrauchs- 
fertig, 

Unbefugten  unzugänglich. 
Sehr  stabil.  Leicht  zu  handhaben. 

Ueberau  anzubringen 
ohne  Verunzierung  der  Gebäude. 

Prospekte  zur  Vertilgung. 

Kisenkonstrukt innen  inul 
lüiM'hit.rln'ik'n  aller  Art. 
\nlVrtiminu  terun.  Neuheiten 
(iinimw.      Massenartikel.      -  f'«< 


Warmwasser- 
Niederdruckheizungen 

für 

Wohnhäuser.  Villen.  Öffentlich! 
Gebäude  etc. 
erstellt 

R.  BREITINGER, 

Dreikönigstra^e,  Zürich. 


Erste 

sohwH/.nri.scüe 


Bonwoizensone  ' 

Specialfabrik 


der  gegenwärtig 
besten  und  elegantesten 
amerikanliohen 

Wash-out  und  Wash-down  Closets. 

Atl.ion.  Perfektion,  Salul,  l'ndine  und  Kanin  Teileneneinrichtunjeii. 
Badeeinrichtunoen.  Wäscheanlagen,  HeteleinricMungen. 
WarmwasseranUnen  etc. 

Eigene  Fabrikation  nach  amerik.  System  in  Verbindung  mit 
garantiert  echt  englischer  Fayence. 

fir'""      Permanente  Aosstelliang 
aller  unser  Erzeugnisse 

8  Stadel holen. 

Zf  Klt'H. 

Prospekte  RfMll  u.  franko, 

G.  Helbling&Cie. 
Küsnacht. 


alte 


Die  für  den  Bau  und  Batrieb  von  Ol 
fabrlken.  Hohofun  ,  SohweiM-  «r. 
relen.  Celluloiefabrlken,  Eisengt« 
keaael-  und  sonstige  Feuerungaanlagen  notwendigen 

feuerfesten  und  säurebeständigen 
Retorten,  Form-  u.  Normalsteine,  Mörtel  etc. 

in  den  verschieden- 


ferner   Bollt  nb«'ln|J.    und  Wnildpln 

:>ten  Farben  und  Mustern 

THONWERK  BIEBRICH, 

Akt.-üos., 
Hiebrleh  t/Rhein. 

Rclrrenien  und  Zeugnisse  aus  der  Schwell. 


J.  G.  Frommhold, 

hemnitz. 

Fenstergriff! 

Griffe 


Sachsen. 

Thür-  und  Fenstergriff-Fabrik  gegr.  1844. 

I.ei.-.tung»flMg»1ei  Btabllsseroent  für: 
s  verschiedenen  Uronren, 
Brome  mit  Horn,  Buffelhorn. 
Eisen  mit  Horn. 

;iictr»'i;M.;li-.3i  ^t'ffSti.Zii.-'-e- 
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Liebrecht  &  Cohrs.  Zürich, 

Hahnliolplat/  5. 


lillllllllllliri], 

Stahlsehienen, 
Lokomotiven, 
Rollwagen 

Hr. 

Kauf«  —  Miele. 


J.  Bleuler, 

38  Bahnhofstrasse  38.  ZÜRICH. 

TAPETEN-LAGER 

hervorragende  rieuisrhr,  Iranrösi-che 
und  englische  Fabrikate. 

.HiiMtrrktirten  frnnko  IM  Hülm. 

Spezialität : 
Lieferungen  für  ganze  Neubauten. 


Ing.  Augusto  Stigler. 

Hydraulische 

Personen-Autzüge. 

700  Anlagen  In  Europa, 
all  Anlagen  in  der  Schweiz. 


Hydraulische  Warenaufzüge, 
hydraulische  Gepäckaufzup, 
Speiseaufziige, 
Transmissionsanlzüße. 

Allelntertreltiug: 

6eo.  F.  Ramel, 

Maschinen«  Ingenieur. 

Seefeld  41,  ZÜRICH. 

Prima  Referenten. 
Ausarbeitung  von  Projekten  und 
KoslennoranschUgen  gratis. 

Syriern  der  Persnnenauf/üge  für 
bestehende  und  Neubauten. 


Kin  junger  Mann,  der  Mine  Mar« 
IS'U  seine  Studien  am  Polytechni- 
kum absolviert  haben  wird  und 
vorl. er  2  Jabrc  in  der  Werkstatt 
und  im  Ingenieurbureau  lltatig  war, 
sucht  auf  diesen  Zeitpunkt  eine 
Stellung,  am  liebten  in  der  llranCDc 
von  Turbini-n,  Dampfmaschinen  u. 
livnamomascrniicn.  Gute  Referen- 
zen und  Zeugnisse  zur  Verlügung. 

«ittvrten  untrr  Chiffri-  M  J06a 
.in  Rudolf  Sone,  Zürich 


Menck  &  Hambrock 

MuHehinenfahrik 

Altona-Hamborg. 

Oirekt  wirkende 

Pateot  -Dampframmen 

von  unübertroffener 
Leistungsfähigkeit. 

Dampframmen  mit 

endloser  Kette  u. 
mit  rocklaufcnder 
Kette.  Priest  man'» 
Greifbagger, 
Dampfwinden 
Dampfkrahne, 
Transportable 
Fördermaschinen. 
Lokomobilen.  Cen- 
trifugalpuinpen. 
Transportable 
Dampfmaschinen, 
Wasserhebe- 
Masehin  en. 


Au 

verkaufen: 

Ein  antiker  Plafond,  fehl  geicgie 
Arbeit,  4.70  im  Quadrat. 

Ein  dialylisches  Fernrohr,  für  Ge- 
lehrte, Liebhaber,  Höhenkurorte. 

Ein  Reitsieill  in  Neusilber,  Pali»- 
sanderkasten,  Prachtstück. 

Eine  Muschel-  und  Mineraliensamm- 
lung. 

Eine  Wage  t.  Feststellung  des  sper. 
Gewichts  von  Flüssigkeiten. 

Ein  Höhenmesser. 
Ein  kl.  Mikroskop 
Eine  Kreuzscheibe. 

Offerten  vermittelt  sub  P  F  S74 

Rudolf  Koni,  Basel 


esucht: 


1  eiserner  Waiierbühalter 

mii  \  u  6000  Liier  Inhalt. 

Offerten  mit  genauer  Preisangabe 
un-l  Beschreibung  nirnnit  entgegen 
unier  Chi  Are  Y  -<*  ,  -  dir  Annoncen* 
hxjietlitmij  von 

Rudolf  Moese,  Zürich. 

Kin  junger  diplomier ter 

Ingenieur 

mit  einiger  Praxis  im  Wasserbau 
sucht  eine  Anstellung  vom  1.  bjtlM 
1S14.  Gell.  Offerten  unter  fhiffre 
K  notii  an 

Rudolf  Hots«.  ZUrlcb. 
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INHALT :    Die   ReiniBun|j  der   Midiisclien  SclMMttWlMWr.  III. 
(ftfMWI.)  —  Billige  WniinhSu«er  lir  den  Arbriientand.  II.  MUcel- 
II    l'eber  Versuche  mit    künstlicher  Beleuchtung  verschiedenartig 

der  mineleiiropÄischen  Zeit  in  der 


Schweii.  Elektrische  Strassenhshncn  In  Deutschland.  EMg.  Parlament 
Gebäude  in  Bern,  —  Konkurrenien :  Plakat  für  die  kantonale  Gewerbe, 
ausstellung  in  Zürich.  —  Briefkasten.  —  Vereinsnachrfcbtcn :  F.xpnsition 
lisse,  Geni-ve  lo\r6. 


Die  Reinigung  der  städtischen  Schmutzwässer. 

Von  //.  SciMch,  Ingenieur. 


III.  (Sehlüha.) 

Bei  derartigen  Anlagen  muss  das  Schmutzwasser  in 
schräger  Richtung  die  Brunnen  durchmessen,  anstatt  dass 
ein  gleichmässigcs  senkrechtes  Aufsteigen  stattfindet,  bei 
welchem  die  Klärung  besser  vor  sich  gehen  kann.  Das 
letztere  ist  der  Fall  bei  den  Heberbrunnen  nach  dem  System 
Rdckutr-Itolb,-  ( Bernburg),  welche  in  neuerer  Zeit  Aufsehen  er- 
regen. (Fig.  S  u.  9.)  Diese  Anlagen  bestehen  aus  einer  Anzahl 
kegelförmiger  Brunnen,  welche  sich  mit  dem  Schmutzwasser 
antüllcn  und  in  welche  ohen  geschlossene,  unten  offene  ('y)in- 
der  mit  seitlichen  Ablaufröhrcn  eintauchen.    Diese  werden 

ri^.  J».    Heberbrunnen  in  Essen. 

Sysicm  Kfickner-Kothe, 


Fig.  9. 
Syst.  Rock  ner- Kolbe, 


IIonzOHlahihtiiH  1  :  750. 

luftleer  gemacht,  M  dass  das  Wasser  infolge  des  äussern 
Atmosphärendruckes  langsam  in  die  Höhe  steigen  kann, 
während  die  Sinksioffe  zu  Boden  fallen  und  sich  im  Brunnen 
ansammeln.  Am  obern  Ende  des  Cylinders  ist  ein  Rohr 
angebracht,  welches  zur  Luftpumpe  führt.  Diese  bleibt  so 
lange  in  Funktion,  bis  das  Wasser  bei  der  Mündung  des 
Abfallrohrcs  angelangt  ist,  womit  ein  selbsttätiger  Heber 
hergestellt  ist.  Der  kleine  Höhenunter- 
schied h  (siehe  nebenstehende  Fig.  9)  der 
Wasserspiegel  im  Zu-  und  Ablaufkanal 
entspricht,  analog  wie  bei  Syphonan- 

J lagen,  der  für  die  L'cberwindung  der 
Widerstände  nötigen  Druckhöhe  für  eine 
gewisse  Wassergcschwindigkcit. 
r_L/-  Eine  grössere   musterhafte  Kläran- 

L]  I  |  f.  läge  nach  diesem  System  besitzt  seit 
1NS7  die  Stadt  Essen  a.  d.  Ruhr,  welche 
für  eine  Bevölkerung  von  70000  Seelen 
mit  einem  Kostenauf  wände  von  285  000  Fr. 
erstellt  wurde;  die  Betriebskosten  be- 
tragen 54  Cts.  pro  Kopf  und  Jahr. 
Entsprechend  einem  mittleren  Zutluss 
von  13  000  »»'  pro  Tag  { 1  70  l  pro  Kopf 
und  Tag)  sind  vier  Brunnen  mit  Heber- 
glocken  von  7,8  m  Höhe  nach  beistehendem  Querschnitt 
(Fig.  ol  angeordnet,  wobei  das  aufsteigende  Kanalwas:>er,  in 
welchem  einstweilen  keine  Fäkaistoffc  vorhanden  sind,  eine 
Geschwindigkeit  von  3  mm  per  Sekunde  erhält.  Die  im 
obern  Räume  der  Glocke  sich  ansammelnden  Kanalgase 
werden  ebenfalls  durch  die  Luftpumpe  angesaugt  und  ver- 
brannt. Die  niederfallenden  Schlammteile  fallen  auf  einen 
konischen  „Siromverlcilcr"  und  rutschen  über  und  durch 
denselben  auf  den  Boden  des  Brunnens,  von  wo  aus  eine 
Druckpumpe  sie  in  die  Schlammbcckcn  befördert.  Bei  dem 
Ausschluss  der  Exkremente  ist  der  Düngwert  des  Schlammes 
ein  geringer. 

Die  mit  diesen  Apparaten  erzielte  chemische  und 
bakteriologische  Reinigung  det   Kchmutzwüs>et   soll  allen 


Vtrtikalsclinitt  1:4.10. 
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Anforderungen  vollständig  genügen,  indem  nach  bezüglichen 
Analysen  die  suspendierten  unorganischen  Stoffe  sich  ver- 
minderten von  2S4  auf  61  und  die  organischen  von  25S 
auf  4  Milligramme  im  Liter.  Aehnlichc  Kläranstalten  sind 
in  lltaunschwcig.  Potsdam  und  Bochum 

im  Betrieb  und  es  ist  für  Köln  eine  solche  Fig.  10.  Klflrappurnt. 

von  vorläufig  50000  m*  Schmutzwasser     System  Sagas*er. 
pro  Tag  in  Aussicht  genommen. 

Für  kleinere  Wassel  mengen,  nament- 
lich industrielle  Effluvien.  sind  ähnliche 
Vorrichtungen  verwendet  worden,  bei 
«eichen  die  Heberwirkung  statt  durch 
Absaugen  von  Luft  durch  Füllung  mit 
Wasser  veranlasst  wird.  Der  Klärapparat 
von  Sagasstr  (Fig.  10)  besteht  aus  einem 
allseitig  geschlossenen  Cylinder  mit  ko- 
nisch geformtem  Boden  und  gewölbter 
Decke,  welcher  einen  konzentrischen, 
an  der  Decke  befestigten  Mantel,  der  unten  offen  ist,  um- 
schliesst.  Steig-  und  Fallröhien  diencr.  zur  (Zirkulation  des 
Schmul/wassers.  Bei  Inbetriebsetzung  werden  die  Hähne  fr.  c 
und  d  in  beistehender  Skizze  geschlossen  und  der  Cylinder  von 
11  11  KlttraoDBrat  "  aus  mit  Wasser  Keiullt,  nachher  der  Schie- 
SvM.Sed.~e.-k.  ''^geschlossen  und      später  fr  geöffnet. 

so  dass  die  heberartige,  durch  die  Meile 
angedeutete  Wassel -bewegung  eintritt.  Die 
suspendierten  Stoffe  sammeln  sich  am  Bo- 
den an  und  werden  zeitweise  mittelst  des 
Schiebers  d  abgelassen. 

In  ähnlicher  Weise  funktioniert  der 
Apparat  von  Stdtäccck  (Fig.  n).  bei  wel- 
chem eine  beliebige  Anzahl  von  konzen- 
trischen (Zylindermänteln  angeordnet  sindr 
zwischen  welchen  die  Abwässer  abwech- 
selnd auf-  und  absteigen,  wobei  der  Schlamm 
sich  in  den  kegelförmigen  Cylinderböden 
absetzt. 

Endlich  wurde  im  |ahrc  1890  nach 
diesen  l'.'incipien  in  DerlmtH$d  eine  grössere 
Kläranlage  für  ein  Tagesmaximum  von  20000  ms  erstellt. 
Dieselbe  besteht  aus  vier  Tiefbrunnen  von  untenstehen- 
dem Querschnitt,  bei  welchem  die  Abwässer  durch  ein  Zu- 
flussrohr  gegen  den  kegelförmigen  Boden  geleitet  werden 
und  bei  der  langsam  aufsteigenden  Bewegung  einen  Sirom- 
verlcilcr, sowie  eine  Filterschicht 
passieren.  Der  Schlamm  muss  hier  i«., 
durch  Pumpen  gehoben  werden. 

Es  sind  auch  kombinierte  An- 
lagen bis  zu  12  1»  Hohe  ausgeführt 
worden,  welche  eine  Verbindung 
von  lieber  und  Tiefbrunnen  be- 
zwecken, worüber  aber  noch  keine 
Erfahrungen  vorliegen.  Entschei- 
dend für  die  Wahl  des  Systems 
dürltc  namentlich  die  Bodenbc- 
SChaffenbeil  und  die  Grundwasser- 
verhältnisse sein. 

In  Crossncss  bei  London  ist 
auch  probeweise  eine  Klärung  der 
städtischen  Schmutzwasser  auf  tltk- 
irclythcbem  Wege  versucht  worden,  indem  dieselben  in  einer 
Vorkammer  der  Klärbecken  der  Wirkung  eines  elek- 
trischen Stromes  ausgesetzt  wurden.  Das  Verfahren  soll 
mit  Bezug  auf  die  Fällung  der  gelösten  Bestandteile  wirk- 
samer, aber  auch  teurer  als  die  üblichen  chemischen  Reini- 
gungen sein. 

Die  bisherigen  Resultate  det  Klärung  nach  obigen 
Methoden  lassen  sich  dahin  zusammenlassen,  dass  durch 
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blosse  mechanische  Reinigung  So  —  OO*/«  der  suspendierten 
Stoffe,  bei  chemischer  Fällung  bis  loo9/o,  zu  Hoden  sinken. 
Von  den  gelösten  Bestandteilen  können  bei  chemischer  Be- 
handlung 30—60  0  Vi  ausgeschieden  werden.  Infolge  An- 
wendung grosser  Kalkmengen  findet  öfters  eine  Zunahme 
der  letzteren  statt,  weil  dabei  ein  Teil  der  suspendierten 
organischen  Stoffe  in  lösliche  Form  übergeführt  wird.  Die 
Anzahl  der  Bakterien  wird  durch  die  chemische  l'täcipitation 
um  etwa  70— oo°/o  vermindert. 

Im  Gegensatz  zu  den  oben  beschriebenen  Kcinigungs- 
arten  bezweckt  die  Filtration,  die  Schmutzwässcr  dadurch 
mechanisch  zu  reinigen    bezw.  zu  oxydieren,  dass  die  Un- 
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bindung  mit  chemischer  Reinigung,  hat  bis  jetzt  nur  eine 
beschränkte  Anwendung  gefunden,  weil  eine  rasche  Ver- 
schlammung des  Filtcrmatcriales  eintritt,  das  öftere  Aus- 
wechseln desselben  sehr  umständlich  und  die  Reinigung 
überhaupt  eine  nur  partielle,  mechanische  ist.  Dieses  Ver- 
fahren eignet  sich  deshalb  besser  für  Trinkwasser,  welches 
nicht  wie  Schmutzwässcr  so  viele  unreine  Stoffe  enthält 
und  deshalb  die  oberflächliche  Schicht  nicht  so  häufig  er- 
neuert werden  muss.  Weitere  L'cbclstände  der  Filtration 
bestehen  in  dem  Verluste  des  Düngerwertes  der  Kanalstoffc. 
so  dass  z.  Ii.  in  England  dieses  Verfahren  nur  noch  in 
einigen  Städten  angewendet  wird,  wo  für  eine  eigentliche 


Kleine  Wohnhäuser  dir  invalide  Arbeiter.    Wettbewerb  der  Firma  Krupp  in 

Zweiter  Preis.    Motto:  .Ein  eigrner  Herd  etc."    Verfasser;  Arch.  Sckatdf  &  Deulschlätider  in 
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teinigkeiten  beim  Passieren  eines  porösen  Stoffes  wie  Kies, 
Schlacke,  Cokes,  Kohle,  Torf  etc.  zurückgehallen  werden. 
Die  Filtrationsanlagen  gingen  namentlich  aus  dem  Bestreben 
hervor,  das  Ablagern  der  Schlammtcile  in  den  Klärbassins 
zu  beschleunigen,    weshalb   schon    bei   einigen  englischen 

Fig.  13  und  14.    Filtrationsiuitag«.    SvMem  Peiri. 

VtrHMnämkl, 


Iii 


1 


Horhoalahchnill. 
1  :  $00. 

Klärbecken  ein  Teil  der  Scheidewände  mit  Filtermaterial, 
namentlich  Kies  oder  Torf,  versehen  waren.  Dabei  wurden 
die  Filterschichten  horizontal  durchflössen;  bei  den  eigent- 
lichen Filierbassins  geschieht  dies  von  oben  nach  unten, 
seltener  in  umgekehrter  Richtung. 

Die  intermittierende  Filtration  als  solche,  ohne  in  Vcr- 


llcrirsclung  die  nötige  Bodenlläche  fehlt.  Wegen  der  Unzu- 
länglichkeit der  blossen  Filtration  hat  man  dieselbe  häulig 
mit  der  chemischen  Klärung  verbunden  und  es  beruht  hierauf 
auch  die  Methode  von  Dr.  Ptlri  zur  Reinigung  von  Kanal* 
wässern.  Als  Filtermaterial  wurde  Totfmull  gewählt,  welches 
nicht  bloss  mechanisch,  sondern  zugleich  nntiseptisch  auf 
organische  Stoffe  einwirkt.  (Bekanntlich  werden  Torf  und 
Erde  auch  als  Desinfektionsmittel  bei  Abtrittanlagcn  ver- 
wendet, Turf-  und  Fnlklosetts.)  Beider  l'etri'schen  Rcinigungs- 
methode  (Fig.  13  u.  14I.  wie  sie  zu  Demonstrationszwecken  in 
der  Versuchsanlage  in  Miffprtftf  hei  Berlin  angewendet  wurde, 
gelangt  das  Kanal wasset  in  einen  Vorfilter  a,  bestehend 
aus  einer  Anzahl  von  Kammern  mit  Zwischenwänden  zur 
Erneuerung  des  Torfes  ohne  Betriebsstörung.  In  b  werden 
die  Chemikalien  beigebracht  (Kalk-  und  Magncsiumsulfat). 
Von  hier  gelangt  das  Wasser  in  das  Klärbassin  c  und  die 
Nachfilter  ./  und  t,  welch  letzterer  aus  Kies  oder  Cokes  be- 
steht. Die  Resultate  dieser  Reinigungsart  waren  nicht  SO 
günstig  ausgefallen,  dass  dieselbe  Nachahmung  gefunden  hätte. 

(JatCI  den  Reinigungsmethoden  für  städtische  Schmutz- 
w .issei  >(eh:  die  Berieselung  obenan  und  hat  namentlich  in 
England  eine  grosse  Verbreitung  gefunden,  welches  Land 
überhaupt  im  Gebiete  der  öffentlichen  Gesundheitspflege 
für  die  Kontinentalstaaten  von  jeher  tonangebend  war.  Die 
eiste  Rieselleidanlage  wurde  1760  in  ziemlich  primitiver 
Weise  bei  der  Stadt  IMinburg  ausgeführt.  Von  den  eng- 
lischen Städten,  welche  die  chemischen  Reinigungsmethoden 
zu  kostspielig  und  öfters  ohne  entsprechendes  Resultat  fan- 
den, gingen  die  meisten  derjenigen,  welche  mit  Waterclosets 
versehen  waten,  in  der  Mitte  dieses  Jahrhunderts  zu  Beriese- 
lungen über.    (Line  eingehende  Boschreibung  solcher  An- 
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lagen  ist  in  dem  Berichte  von  Dr.  Bürkli-Ziegler  und  Direktor 
Harter  an  den  Stadtrat  Zürich,  1S75,  enthalten.)  Der  erste 
Berieselungsversueh  wurde  in  Barking  bei  London  gemacht, 
wo  ein  Teil  der  Kanalwässcr  zur  L'ebctriesclung  von  Fel- 
dern benutzt  wurde.  In  Deutschland  kam  die  erste  Riesel- 
feldanlage in  Dan/ig  1S60  zur  Ausführung  und  dann  ent- 
schloß man  sich  auch  in  Berlin.  Breslau  und  Freiburg  zu 
ähnlichen  Anlagen.  Von  französischen  Städten  besitzt  einst- 
weilen nur  Baris  eine  Rieselfaim.  welche  unterhalb  der 
Stadt,  bei  Gennevilllers,  gelegen  ist.  In  der  Schweiz  werden 
in  Lausanne  seil  längerer  Zeit  Wicsenkomplexe  mit  Kloaken- 
wasser  überführt. 

Die  Berieselung  hat  den  doppelten  Zweck,  die  Reini- 
gung der  Kanalwässer  herbeizuführen,  so  dass  dieselben  den 
öffentlichen  Wasserläufen  wieder  zugefühit  werden  können 
und  gleichzeitig  die  Düngstoffc  derselben  in  ausgiebiger 
Weise  landwirtschaftlich  zu  verwerten.  Je  nachdem  mehr 
die  hygienische  oder  nationalökonomischc  Seite  in  Betracht 
fallt,  sind   die  Riesclanlagen  verschiedenartig  eingerichtet 


dass  grössere,  durch  Damme  eingefasste  Flächen  ganz  unter 
Wasser  gesetzt  werden,  welches  auf  denselben  stagniett 
(EinMauung).  welche«  Verfahren  in  belesen  Ländern,  nament- 
lich Oberitalien,  angewendet  wird.  Die  Linstaubassins  wer- 
den auch  bei  den  Berliner  Rieselfeldern  für  den  Winter- 
betiieb  benützt,  während  das  mildere  Klima  in  Kngland 
eine  ununterbrochene  Betieselung  während  des  ganzen  [ah res 
gestattet.  Da  diese  Bassins,  so  lange  sie  nicht  mit  Kis  be- 
deckt sind,  sehr  unangenehme  Gerüche  verbreiten  und  eine 
völlige  Desodorisierung  durch  Bedeckung  der  Kosten  wegen 
gewöhnlich  unterbleibt,  wird  deren  Gebrauch  zeitlich  auf 
das  iiusserste  beschränkt. 

Bei  der  sog.  .  Lnlcrgrundbericsclung*  wird  den  Wurzeln 
der  Bilanzen  das  Kanalwässcr  durch  ein  System  von  Drän- 
röhren in  Abständen  von  1 — z  m  und  0,2  —  0,4  m  unter  der 
Erdoberfläche  gelegen,  zugeleitet.  Diese  Art  Berieselung 
vermeidet  die  sonst  meistens  vorkommenden  Ausdünstungen 
und  eignet  sich  daher  besonders  für  kleinere  Rieselanlagen, 
welche  in  der  Nähe  von  Ortschaften  etabliert  werden. 


Kleine  Wohnhäuser  fUr  invalide  Arbeiter.    Wettbewerb  der  Firma  Krupp  in  Eaaen. 

Zwrhcr  frei:..  Motto:  .Kin  eigener  Herd  etc.*    Verfahr :  Arch.  Sc&iKtff  Si  ÜtulschlSniifr  in  Charloilenburg.  —  Gruppe  III. 


MasMali  I  :  .!<>■>. 


worden.  Im  allgemeinen  tritt  der  Standpunkt  der  Reini- 
gung der  Abwässer  unbedingt  in  den  Vordergrund  und  ist 
bei  einzelnen  Anlagen  ausschliesslich  massgebend. 

Bei  der  Vtrwtudung  itt  fPkiun  stehen  sich  zwei 
Systeme  einander  gegenüber,  dasjenige  eines  oberflächlichen 
Lebertlicsscns  mit  grossen  Wasscriiuantitäten.  wie  bei  der 
gewöhnlichen  Wiesenbew ässcrung  und  die  Versickerung  oder 
eigentliche  Berieselung,  wobei  das  Wasser  durch  natürliche 
und  künstln  he  Dtainierung  unterirdisch  abflics.it.  Das  IcUtcre 
Verfahren  eignet  sich  mehr  für  geringe  Wassermengen, 
welche  läkalstofle  enthalten  und  ist  in  landwirtschaftlicher 
Beziehung  das  vorteilhaftere.  Ks  kommen  hiebei  die  Wurzeln 
der  Bilanzen  mit  dem  Wasser  in  Beiiihrung,  während  bei 
der  (.'eberschw  emmung  die  Lnreinigkeitcn  an  den  Bilanzen 
und  der  llodenobci  fläche  abgelagert  w  erden  (Verschlirkungi. 
Die  *  Hiei  tl  ichenbeiicsclung  findet  statt  bei  Wiesen-  und  Gf 
tleidebau,  wahrend  für  Gemüsebau  gewöhnlich  die  inter- 
mittierende, eigentliche  Berieselung  mit  Ücetanlagen  in 
Anwendung  kommt,  Die  im  Wasser  gelösten  Düngilurte 
werden  an  den  Boden  und  die  Btl.mzcnwurzcln  abgegeben, 
w  ährend  die  suspendierten  Störte  auf  der  Sohle  der  Gräben 
>ich  abläge)  n  und  periodisch  abychubcn  werden.  Ausser- 
dem  kann   das  kanalwaiset   noch  so   vvt wendet  werden. 


Jedes  grossere  Rieselfeld  ist  unter  Benützung  der  topo- 
graphischen Verhältnisse  mit  Vermeidung  grösserer  Brdar- 
beiten herzurichten  (Auslegung,  Apticrungi  und  mit  einem 
doppelten  \elze  von  Leitungen,  offenen  Gräben  oder  Röhren 
zur  rcrltüinig  mi  AHataug  4$t  Winten  zu  versehen.  Xatur- 
gemäss  werden  die  Zuleitungen  auf  die  Erhöhungen,  die 
Ableitungen  in  die  Mulden  des  Terrains  zu  liegen  kommen. 
Die  Auslegung  geschieht  nach  verschiedenen  Systemen.  Bei 
toupiertem  Terrain  wird  der  „Hangbau*  angewendet,  wobei 
die  geneigten  Flächen  durch  annähernd  horizontale  Gräben 
in  Schichten  geleilt  werden,  über  welche  das  Wasser  in  der 
Richtung  des  grössicn  Gefälles  nbflicsst.  Riesclterrain  von 
ziemlich  horizontaler  Gestaltung  wird  nach  dem  »Rüeken- 
bau"  oder  „Furchenbau*  ausgelegt.  Bei  dem  ersten  wer- 
den parallele  Gräte  oder  Rücken  in  passenden  Abständen 
erstellt,  in  denen  die  Verteilungsgräben  liegen,  von  welchen 
aus  das  Wasser  beidseitig  abfliost.  Der  Furchenbau  (Beet- 
system} wird  für  Gemüscpllanzungcn  angewendet  und  das 
Wasser  durch  ein  System  von  Gräben  unterirdisch  zuge- 
führt (eigentliche  Berieselung).  Die  Breite  der  Beete  1  ichtet 
sich  nach  der  L»uichhissigkeit  des  Bodens.  Bei  der  niemals 
ganz  regelmässigen  Terrainge^altung  einet  Rieselfarm  findet 
sich  bei  sichtiger  Auslegung  kein  System  ausschliesslich 
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durchgeführt,  sonicin  jede  Abteilung  nach  ihrer  Konfigu- 
ration besonders  behandelt. 

Bei  der  Auiwabt  des  RiesrfUrrains  ist  darauf  Rücksicht 
zu  nehmen,  dass  die  städtischen  Kanalabw üsser  mit  nütz- 
lichem Cefälie  zugeleitet  werden  können,  sn  dass  kostspie- 
lige Pumpenanlagen,  wie  z.  l!.  in  Händig  und  Berlin  weg- 
fallen. Das  Tetrain  nmss  ausserhalb  des  städtischen  Weich- 
bildes möglichst  horizontal  gelegen  sein  und  eine  hetracht- 
liche  Ausdehnung  haben.    Man   rechnet  eine  Hektare  auf 
J.50-   .soo    Einwohner.     Von    giosser    Wichtigkeit    ist  die 
Bodenbeschaffenheit,  obschon   hier  gewöhnlich   keine  Aus- 
wahl vorhanden  ist  und  schon  die  verschiedensten  Boden- 
arten  vom  feinsten  Sande  bis  zu:»  beinahe  undurchlässigen, 
senweren  Thonboden  verwendet  wurden.     Wenn  ein  Boden 
tiir  Berieselung  in  Aussicht  genommen  wird,  kommt  dessen 
Verhallen  zum  Wasser,  das  Vcrsickerungsvcrmögen  einer- 
seits   und    die    Auisaugungsfahigkeit    gelöster  «uganischer 
Stoffe  anderseits  in  Eiage   Nach  den  bisherigen  Erfahrungen 
eignet  sieh  hie/u  am   besten   der  durchlässige  Sand-  und 
Kioboden.     Auch  der  Stand  und  die  Bewegung  des  Grund- 
wassers ist  bei  der  Auswahl  der  Berieselungsfelder  in  Er- 
wägung zu  ziehen  und  namentlich  zu  vermeiden,  dass  das- 
selbe   durch    die    I1..-1 ,1 1 -  csernde    Kanalfiüssigkcit  verun- 
reinigt werde. 

« 'ebt-r  den  eWwi  >,!•■<•»  l->f»lg  von  Berieselungen  konsta- 
tieren /.ihlreKhe  Analysen,  dass  die  suspendierten  Stoffe 
vollständig  entfernt  werden,  somit  das  ablaufende  Wasser 
klar  und  geruchlos  ist  Die  gelösten  Stoffe  werden  vom 
l  .it'-orbieit  und  durch  die  Pflanzen  aufgenommen.  Im 

allgemeinen  et  scheint  es  et  fnhrungsgcmäss  gerechtfertigt, 
bei  rationeller  Anlage  die  Berieselung  als  das  in  hygienischer 
Beziehung  zur  Zeit  vollkommenste  Reinigungsverfahren  an- 
zusehen. Leider  kann  dasselbe  aus  verschiedenartigen  Grün- 
den nicht  überall  angewendet  werden  und  hat  deshalb  auf 
dem  Kontinente  bis  jetzt  noch  keine  grosse  Verbreitung  ge- 
funden. 

Iicr  Betrieb  der  Rieselfelder  erfolgt  an  manchen  Orten 
in  Regie,  an  andern  mittelst  Verpachtung  der  einzelnen  Ab- 
teilungen 

Was  die  /mai.-i'c//,-  Seilt,  betrifft,  so  können  die  Betriebs- 
kosten iinkl.  Verzinsung  des  Anlagekapital*;  in  der  Regel 
nicht  aus  den  landwirtschaftlichen  Ertragen  bestritten  wer- 
den, sondern  cigiebt  sich  meistens  ein  Defizit.  Dasselbe 
bettngt  laut  statistischen  Nachweisen  bei  neun  englischen 
Städten  pro  Kopf  und  Iah:  durchschnittlich  i,.so  Ei.,  in 
Breslau  30  Cts  .  ln  n0,liri  (  ts.  j>ic  Anlagekosten  sind 
mutier  sehr  beträchtlich,  besonders  wenn  das  Rieseltet: am 
sich  in  der  Nähe  von  Städten  befindet,  wo  de:  Bodenwert 
ein  h.dier  ist  oder  bei  grossci  Entfei  nung  von  städtischen 
Weichbilden  lange  Zuleitungskanäle  erforderlich  sind.  Die 
Rosien  zerfallen  in  solche  für  Zu-  und  Abieuungskanale 
oder  Gräben,  Ankauf  und  Auslegung  des  Terrains-,  anfällige 
Gcbr.idc  und  I'umpstiitu.nen.  ZinsvcvE:ste.  \  "i .11  t.-iten  etc. 
Von  ausgeführten  Bei  ioeluimsastagcn  des  Auslandes  liegen  • 
keine  Angaben  über  die  Aninuekosten  vor;  die  Aptierungs- 
küsten    w  eiden  zu  a.>. -•(,•»>  Er.   pro    Hektare  angegeben. 

I.iie  im  Jahre  1S74  längs  der  I. imm.it  zwischen  Alt- 
stetten und  Schlieren  projektierte  Beriesdupgsanlage  für  die 
Stüh  Zürich,  welche  in  einer  Ausdehnung  von  iü  !:,  für 
«000-.  Einwohner  berechnet  wurde  und  wo  der  Zutluss 
des  kaiialwasscrs  durch  Gravitation.sleitungcn  möglich  ge- 
wesen wäre.  hätte  narh  seiner  generellen  Berechnung  im 
ganzen  1  171000  Er.  oder  pro  Hektare  0600  Er.  gekostet, 
wobei  für  den  Ankauf  des  Bandes  nur  4S  Cts.  pro  in'-  ge- 
rechnet wurde.  Auch  in  Wintcrlhui  wurde  eine  Rieselan- 
lage in  den  Wässerwiesen  gegen  Wül  Hingen  seinerzeit  von 
kompetenter  Seite  in  Vorschlag  gebracht  und  diese  Frage 
vns  den  Behörden  reiflieb  erwogen  liier  hätte  das  Kanal- 
wasscr  etwa  4  m  hoch  gepumpt  werden  müssen,  um  über 
die  Kiesenlachen  vet teilt  werden  zu  können:  auch  für  das 
Terrain  hatte  ein  bedeutend  höherer  Veikehrswerl  ange- 
nommen werden  müssen,  so  dass  sich  die  Anlagekosten 
auf  etwa  tu  Fr.  oder  1  7  nun  Fr.  pro  Hektare  belaufen 

hatten.     Abgesehen    von    diesen   sehr    bedeutenden  Kosten 
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haben  noch  andere  gewichtige  Giünde  dieses  Projekt  als 
unthunlich  erscheinen  lassen. 

Billige  Wohnhäuser  für  den  Arbeiterstand. 

Il- 
Zum  Wettbewerb  war  ausser  den  Entwürfen  für  die 
Wohngebäude  auch  noch  ein  Bebauungsplan  für  das  zu 
dem  betreffenden  Zwecke  bestimmte  Areal  einzuliefern. 
Dieses  Grundstück,  der  sogenannte  Altenhof  (Trompetershof) 
in  bissen,  war  durch  einen  Lageplan  im  Masstab  von 
1  ;  1000  mit  Höhenkurven  in  Abständen  von  ic  1  m  dar- 
gestellt, der  jedem  Bewerber  mit  dem  Programm  abgegeben 
wurde.  Fs  war  dem  Ermessen  der  Bewerber  anhcimgestcllt 
neben  den  vorhandenen  Strassen  noch  andere  anzulegen 
ur.d  die  Wohnungen  als  Einfamilienhäuser  zu  projektieren 
oder  zusammenzulegen.  Im  letzteren  Fall  waren  aber  die 
Wohnungen  durchaus  von  einander  getrennt  zu  halten  und 
jede  mit  einem  besonderen  Zugang  von  der  Strasse  her  zu 
versehen.  Zu  jeder  Wohnung  war  ein  kleiner  Garten  vor- 
zusehen und  der  für  Wohnung  und  Gatten  verfügbare  Platz 
musstc  durchschnittlich  2S5  m*  gross  sein.  Den  Bewerbern 
wurde  ferner  empfohlen,  in  der  äusseren  Erscheinung  der 
Kolonie  jede  Einförmigkeit  zu  vermeiden  und  auch  bei 
gleichartigen  Grundrissen  durch  Abwechslung  in  der  Eas- 
sadcnausbildung  das  Stiassenbild  zu  beleben.  Vorläufig 
waren  bloss  100  Wohnungen  zu  schaffen,  der  Bebauungs- 
plan musste  jedoch  auf  das  ganze  Gebiet  unter  möglichst 
oelionomischer  Ausnützung  desselben  ausgedehnt  werden. 

Was  die  Bauart  der  Hauser  anbetrifft  so  war  auch 
hier  den  Bewerbern  freie  Hand  gelassen;  das  Hauptaugen- 
merk hatten  sie  auf  ein  gesundes  Wohnen  bei  billigsten 
Ilerstellungs-  und  Unterhaltungskosten  zu  richten.  (ede 
Wohnung  sollte,  ausser  zwei  bis  drei  Wohnräumen,  wovon 
einer  als  Küche  benutzt  werden  konnte,  je  einen  Keller, 
Bodenraum  und  Abort  (mit  Grubensystcml  erhalten.  Die 
lichte  Stockwerkshöhe  durfte  nicht  weniger  als  z.5  tu  be- 
trugen.   In  die  Grundrisse  waren  die  Möbel  einzuzeichnen. 

Solche  Entwürfe,  bei  welchen  Zweckmässigkeit  der 
Einteilung,  Mannigfaltigkeit  und  hübsche  Gestaltung  des 
Aeusseren  bei  billigsten  Herstellungskosten  erreicht  sind, 
sollten  bei  der  Beurteilung  den  Vorrang  erhalten. 

Von  den  Bewerbern  wurde  verlangt,  erstens  der  be- 
reits erwähnte  Bebauungsplan,  ferner  mindestens  drei  Ent- 
würfe für  die  einzelnen  Häuschen  mit  allen  Grundrissen, 
einem  Schnitt  und  zwei  Aufrissen,  alles  im  Masstab  von 
1  :  100,  endlich  für  jede  Ilausergattung  eine  Kostenberech- 
nung nach  dem  Kubikinhalt  und  einen  Erläuterungsbericht 
mit  einer  Zusammenstellung  der  Zahl  der  Häuser,  Wohnun- 
gen und  dei  Baukosten  ohne  Wege-  und  Ganenanlagcn, 
Wasserleitung  und  Kanalisation  Die  Entwürfe  waren  bis 
zum  1  Inuuar  t>o,i  einzuliefern.  Für  die  drei  besten  Ent- 
würfe waren  Preise  vuii  i«iu.  '«n.  und  4011  Marl;  aus- 
gesetzt, wobei  der  Ankauf  weiterer  Entwürfe  vorbehalten 
blieb.  Die  Pinna  Fr.  Krupp  behielt  sich  das  Eigentums- 
recht an  der  pi  eisgekrönten  und  angekauften  Eint  würfen 
vor.  wogegen  das  Veröffentlichungsrecht  den  Bewerbern 
verblieb. 

Bis  zum  festgesetzten  Termin  waren,  wie  schon  er- 
wähnt, 1,4  Entwürfe  eingelaufen.  Das  Preisgericht  ver- 
sammelte sich  am  1.-.  und  io.  Februar  d  |.  und  fällte 
folgenden  Entscheid;  I  Preis.  Motto;  .Eamilienheim. *  Ver- 
fasser: Arch.  H'alU-r  i:Vcr  ihfim  in  Aachen.  11.  Preis.  Motto  : 
.Ein  eigener  Herd,  ein  braves  Weib  sind  Gold  und  Perlen 
wert.1-  Verfasser:  Arch  Sd;itJt  Sc  ÜoitiJ;Ubnl>t  in  L'har- 
lotienburg.  III.  Preis,  Motor  .  L  öh  nmoi  e.  Verfasser : 
Aich.  Plange  Sc  ILigoihrrg  in  Elberfeld. 

Zum  Ankauf  wurden  empfohlen,  und  von  der  Firma 
Er.  Krupp  nachträglich  auch  angekauft,  die  Entwürfe  mit 
dem  Motto:  .Aus  Liebe  zur  Sache"  Verfasser:  Architekt 
full/arkm  &  JiKitix  in  Hamburg,  .Individuell-  Verfasser: 
Ihinricb  'l.ubiirmami  in  Leipzig. 

Wir  gehen  nun  über  zu  einigen  Mitteilungen  über  die 
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---  5720  Mark. 

.  =»  j*M  - 
.  -  3<*'  - 
.  =  395»  - 
die  Grundmauern 


aus 
be- 


preisnekrönien  Entwürfe;  auf  die  angekauften  einzutreten 
müssen  wir  un*,  um  nicht  aüjtuweiüaiitiß  zu  weiden,  ver- 
sagen. 

Der  mit  dem  ersten  Preise  ausgezeichnete  Entwurf: 
.l  amilienheim"  des  Herrn  Architekt  Evenbiim  in  Aachen  ist 
bereits  in  unserer  letzten  Nummer  dargestellt.  Derselbe 
hat  sechs  verschiedene.  Gruppen  von  Wohnhäusern  vor- 
gesehen, deren  Kubikinhalt,  Einheitspreise  und  Baukosten 
dm  eh  nachfolgende  Zahlen  angegeben  werden: 

Gruppe     I.  Kubu»:  572  m1  «u  1<j 
II.      .     2So  ,     ,  10 

III.  .     637  .     ,  9.5 

IV.  .  354  .  .11 
V.      .      308  .     .  10 

,      VI.      .     377  .     -  10,5 

I  Mbci  war  voi  Ausgesetzt,  da; 
Bruchstein  und  das  Mauerwerk  aus  l-elditrandziegeln 
stehen  sollten.  Die  Ausscnmauern  sollten  mit  Kalkputz  unter 
Farbenzusatz  versehen,  die  Mauerecken  mit  besseren  Ziegeln 
cingclasst  und  die  Dächer  mit  roten  Ziegeln  gedeckt  werden. 

Der  auf  S.  160 — 171  dieser  Nummer  dargestellte  Ent- 
wurf: .Ein  eigener  Herd  etc.*  der  Herren  Schnede  &  Dtulub- 
hbtdcr  sieht  auf  164  Bauplatzen  von  durchschnittlich  1 3.5  m 
Breite  und  41,15  m  Tiefe  vier  verschiedene  Il.iuscrtypcn 
voraus,  nämlich  : 

Gruppe     I.  Kubu».  391«»'  «u  X     Mark  ~  3136  Mark. 
II.      .      37«  ,     -  «        ■     ^  3'>34  » 
-      Hl,      .      w  ,     .  s       .     =  313t. 
„      IV.     .      *io  .    .   7-5     .     -  <>"5  , 

Dabei  sind  die  drei  ersten  Gruppen  Einfamilienhäuser 
und  die  vierte  ist  als  Doppclwohnhaus  gedacht,  Voraus- 
gesetzt ist,  dass  die  Aussenwandc  aus  Backstein,  die  Innen- 
wände aus  Fachwerk  hergestellt  seien.  Das  Kellergebiilkc 
ist  aus  Eisen,  die  Treppen  sind  aus  Holz  herzustellen.  Die 
Eindeckung  hat  durch  Schiefer-  und  Pfannendächer  zu  er- 
folgen. —  iSchluss  folgt). 

•^•W  »-.Sr—-  ■  *- 

Miscellanea. 


Ueb«r  Vertuen«  mtt  künstlicher  Beleuchtung  verschiedenartig 

Ausgestattetor  Räume  entnimmt  das  Ontralblait  der  Jiauverwaltung  dem 
Amerit'JH  Architect  nachfc.'lgende  Angal>en:  Erleuchte!  man  einiMi  kauro- 
dessen  Winde  mit  sehwarncm  Tuch  beiieckt  »ind,  tun  einem  ßeleuch. 
lungskörper  von  lo.i  Krr/cn,  *o  sind  rur  Errielung  denselben  Grades 
von  Helligkeit  für  denselben  Kaum  nötig:  wenn  er  mil  dunkelbrauner 
Tapete  ausgestattet  ist:  K-  Kerjen.  wenn  mit  blauer  Tapete:  72,  und 
wenn  mil  hellgelber  Ta[KMe.  ho  Kerien.  Derselbe  Kaum  mil  hölzerner 
Wandverkleidung  in  Naturfarbe  t>der  «eis*  gestrichen  erfordert  5,1,  um 
dunklem,  allen  Paneel  dagegen  S.j  Kerzen.  Auffallend  geringer  l.iVhl- 
auiwand  ergab  %lch,  um  denselben  Kaum  mii  planen ,  gewelsslen 
Wänden  /u  erleuchten,  nanilirh  nur  1;  Kerzen. 

Einführung  dar  mitteleuropäischen  Zeit  in  der  Schweiz.  Der 

ichwei/erisehe  Bundesrat  hat  folgenden  He*rhlu>.*  gefa*»t: 

Hei  den  Verwaltungen  der  sehweueriseheu  Verkehrsanstalten 
t'iiitt'it.    Telegraphen.    Eisenbahnen    und    Dampfschitlen,    wird  \nm 

I.  juni  |S>4  an  die  Hemer  Zeil  durch  die  niitieb-urupilitche  Zeit,  d-  h. 
durrli  dir  Zell  des  15.  Grade-  östlich  von  Greeawich,  cr-eut.  Dem- 
gemiss  werden  die  genannten  Verwaltungen  eingeladen,  zur  Mitternacht 
vom  31.  Mai  auf  den  I.  Juni  iSu)  die  Zeiger  ihrer  DiensMhren  um 
y  .Minuten  vorrjeen  /u  lassen.  I>.i.  wo  r>r  Dienst  nicht  langer  als 
Li*  11  l'i.r  abend»  dauert.  uiOgeii  die  t'hrzeiger  et*t  am  Morgen  de, 
1     \.,;\  jt'l,.,  h  rir.e  Stunde  vor  Oleiistbeginn.  vorgerückt  werden:  auf 

II.  ii.ner.ier,  .11/  'Ivien  Natal zuge  verkehret),  «1.1»*  tin.le**ei>  ur.lei  .illen 
l'm  ■  Ö11 :! •  n  'In   t " 1 11  -.' ..I I un;;    le-  IhfiMi  un»  Mitlerri.1'  hl  -r.illritti'i.-n. 

Elektrische  Strassenbahnen  in  Deutschland.    N.ott  einer  Zu- 

- ititt  ..  *T      -     rv;      k'7    ;i  1 1  :'  Till'  i  -|  "n        t  kl  r  i".  T  .i '  s  l  »'.'-•  1 1  .<- h;i !<   in   li'-rhn  liu- 

.|-.,..r,  /V-.l   .'i.     Sl.  v.l.'.  tili  e.  <•<:..,  IJ  ■  -   ni   ..r..|  K  1  ebAttt-c'.e 

Mr  .  t  ll.i-  -1  i'n  H.i  i  I I  -  r  »jtrr  .1rl.11.g-.  t  1 K :  •'  .  -  l.irten  it 
I  rr  l_  :,'  ,r.i  t.\  I  <,.r  Ii-,  n  I.  :.bI."  ..  m.d  I  1 .1  ■  ■  ■■  Alle  »ub-n  '.'•elirdf.  '-i« 
;  1  1:1:1  11 

Eidg.  Parlanentsgebäude  in  Bern.    Ii-.-  !.:;..  t„,     „ber  d.n 

[:..i:  .!-.   I  .. r : .1  -r  .  1  •  ::.:::-.  -  I  -  IT   -  .,..1   Antrag  )"»  Jt.iraa- 

\". .-!:■:   r.-.r-r-  vT-   :,  n 
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Konkurrenzen. 

Plakat  fBr  dla  kantaaal*  Gewerbenusstellung  in  Zürich.  Zu  einer 
vnn  der  Ccotralkommission  der  Gewerbemuseen  ZArich  und  Wintenhur 
im  September  veranstalteten  l'reisbewerbung  tue  Erlangung  von  Ent- 
würfen tu  einem  l'lakai  lOr  die  im  nächsten  Jahr  in  ZArich  siatlfindende 
kantonale  (^Werbeausstellung  sind  rechtieiiig  24  EntwOrfe  eingelaufen. 
Da»  an»  den  HU.  Prof.  Freilag.  Laslus  und  Alb.  Müller  in  Zürich,  Di- 
rektor l-fisier  und  Prof.  Wildermuth  in  Wlnterthur  besiehende  Preis- 
geriehi  verteilte  drei  Anerkennungspreise  Im  Beirage  von  120.  io->  und 
So  Kr.  und  /war  einen  ersten  an  Lithograph  Kmil  Winter,  einen  »wei- 
len an  Maler  Otto  Lorch  und  einen  dritten  an  Dekorationsmaler  Franz 
//äl.tcher,  »amtliche  in  Zürich.  —  Die  Arbeilen  waren  vom  20.  bis  23. 
dies  in  Zürich  öffentlich  ausgestellt.  Der  mit  dem  ersten  Preise  au»gc> 
zeichnete  Kntwurf  wird  vor 


Chili. 


Ausführung  gelangen. 


Brief  k&itarj. 

Herrn  Ingenieur  R.  in  Z.  Ausser  den  Hahnen  von  Beirut  und 
von  Dsch  Akra  nach  Damaskus  werden  tur  Zeit  in  Syrien  keine  Eisen- 
bahnen gebaut.  Oberingenieur  der  ersteren  Gesellschaft  In  Herr  Koe- 
derer,  Ingenieur  de»  ponts  et  chaussees.  Die  Strecke  von  Damaskus 
nach  lUmmära  i»t  bereits  vollendet.  Die  Bauten  der  lemeren  (englischen) 
Gc»ell.chati  werden  durch  den  Unternehmer  (Herrn  Billingj  selbst  ge- 
leitet An  der  Spitre  der  Gesellschaft  steht  Sir  Edward  Watktn,  Pra- 
«idenl  der  South-Ivastern  R.  R.  Co.  in  London. 


Redaktion:  A.  WAI.DNF.R 
J>  Br.n.l«rhenVe.tniMe  tSeln.ul  Zinicr.. 


Vereinsnachrichten. 
Exposition  nationale  suisse.  Geneve  1896. 

Aux  membres  de  la  Societe-  des  Ancleos  Polytechniciens. 

Ch,  rs  Co/lrgttes  ! 
I.c  Comile  eenltal  de  rExpontion  uaiiunale  «ui»»e.  d'aecord  avec 
le  president  de  la  Commission  de  VF.xpo*ition,  Mon*ieur  le  con&elller 
frderal  Dcncher,  a  deelde  d'lnviter  le*  e\po»ant»  ä  »'annoneer  ptovi- 
»nirement. 

CoiDitir  il  e*t  de  la  plus  ha  iir  imporiance  |>our  le  Comile  central 
de  pouvu-it  se  tendre  dompte  af:|)reximativement,  avant  de  dre*»er  le 
plan  de»  rnnstrurtions.  du  nomhre  de»  partieipants  a  cette  »econde  ex- 
pobition  nationale  suisse.  nou»  vous  invituns,  cn  notre  uuabte  de  dele- 
gue-,  de  la  «ucwK-  a  la  eo.nmi*»ion  de  XV Exposition  nationale,  a  acceder 
a  la  ttemandc  du  Comitc  central  et  i  faire  patienlr  votte  adhesion  even- 
tuelle,  ou  eelle  de*  etabli»»enienl»  induMricl*,  profe»*ionnel»,  »rientihque» 
el  autre»  iiue  vnu&  dtrige/  i>u  dont  vou*  vous  occupe/,  d'tcl  it  la  fin 
dt  JdMt  ier  tUtij  au  f>lus  tJrJ. 

\ou»  nou»  perroetton»  d'attirer  votre  attention  sur  la  grande  inj- 
ponanee  d'une  parlicipation  nombreuse  et  digtte  de»  teclmielens  J  t'Ex- 
pn-ition  rjationale,  el  de  v.ju»  rappeler  <|ue  ehaeun  de  nous  devrait  y 
conirlbuer  *uivant  ses  forces  pour  prouver  une  fois  de  plus  en  celte 
oreasion,  ritni)urtancc  ile  notre  profession  el  de»  nomtn-eux  Service» 
ipiell.-  peilt  rendre.  II  est  donc  intlispen*al)le  d'annuncer  provisoirement 
touiL-  pirtlcipatiun  projelee,  d'.tutani  plus  que  ccei  n'enlraine  aueun 
engngemr nt  dcliniti!  r.i  n.ieune  .nitre  nbtigatiun. 

l.es  grande*  re*sourres  fournirs  soit  par  la  Ville  et  le  Cant.in 
ile  Geneve,  »oil  par  la  <'onfei!craiinn.  pour  l'expo.sition  de  lKoo  j  jaiitie- 
raient  ä  eites  vules  une  nombreuse  partirij.atinn  de*  expo»anis  ilan» 
luu»  I«  liunialnes. 

On  peut  *e  prneurcr  de*  lormule*  d'adhesjon  eventuelle  dan» 
tous  le*  tiureauv  de  poste  de  la  Suisse.  auprt-*  du  Comile  central  de 
l'Expnsition  nationale  et  aupre*  de»  »uussigne*. 

Zur  ich  et  Gem-tf,  Decembre  tS'ji 

l.e*  repri  -cntutii*  de  In  Societe  de*  Auciens  Polyr.ec h-nictm* 
a  rExposition  n.iti.:.nale  »ui»»e: 
Sigt,.-  :    A.  Jegher,  Znrirli. 

E.  Imcr-Schneldcr,  Geneve. 


Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

Jit  ciilgenssihchen  pdrtfibnhchei;  Sä'ule  in  Zürich. 
Stellenvermittelung. 

On  /!i-;,  A;*  i:n  .cur,,  //; i  .  ;i;<-;ir -:ifs.i itntnir  pour  uueli|ue* 
,-n.rjir.r-.  .,12  1,' 

Iii.  (-;>.■..,;..-  iir.  ;.,-!'i -v..rtr-M.-Y:.'.'.,'.7;\-,'.i//  eouranl  de  la  l.itiri- 
1-.1C...1:  du  nun-  r..  ..|i-  1  :  -Ii-  *r*  ;illi.ige*.  '/-'-j 

<//••.-<         e:r,   erlabteticr  /.. '.r, 'irrt'«  s- (•«/<«/•    j-Jf  Anjartie-tuttg 

»on  ','i-ii.  ".'.'.T.  lT.ii  -.f  Ti  »I  K.-stenv  ■ran*ehlägen  nach  gegclwnen 
t.rur.i'i  le.  r.  'i-'.;' 

1,',  .  :r,  y,  .  :;.:■■>  h.-j.  A'-ra.Vr de»  Ingenieuriac he*.  .024. 

A,,.;  ...ifi  erteil;  Her  Sekrelär  :   //.  /'nur,  tngcmeul. 

H..,i-iii:it'stra*-i-Müiuplati  4,  Z.  -n  • 
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SCHWEIZERISCHE  BALZEITLXG 


1*3.  Dezember  1S93. 


W  ie  aus  nebenstehender  Bekanntmachung  ersteht- 
lieh  ist,  hat  „The  Times"  unserer  Firma  die 


Haupt  Vertretung 


für  flu«  deutHi'he  iteicfi    und  die  Srlnreiz 

übertrniren.  tot*  bekannte  fHatt  ist  nicht  nur  in 
lirossliritannien,  sondern  über  die  ganze  civilisirb» 
Welt,  wo  immer  englisrh  gesprochen  wird,  verbreitet 
und  ist  daher  eins  der  hervorragendsten 
Insertlonsortrane  der  Erde.  Wir  stehen  auf 
Wunsch  mit  Kostenanschlägen  und  Piobciminmern 
gern  zu  üiens.en.  jg^^y  J/o^ 

A  nnnnren  •  Kxiwd  ition. 
Zlirlrh  —  HvhtflliiHde  .Vi. 


O.  Schröter  in  Zürich 

Schoffclgassc  1 . 

Centralheizungen. 

Specialität:  WinnwasscrbeUung  mit  Betrieb  von 
Küchenherd,  sparsamste  und  beste  Heizung  für  Woh- 
nungen und  Villen 

Triumph  Kessel,  bester  Köhrenheizkessel  ohne  Ein- 
mauerung.  für  alle  Arten  Ccntralheizunnen.  Gewächshäuser- 
heizungen.    Prospekte  und  Kostenanschläge  gratis, 

Ziegelei-,  Cement-,  Gips-,  Kunst- 
sandstein- u.  Bausteinfabriken 

komplet  wie  auch  einzelne  Maschinen,  für  Hand  und 
Maschinenbetrieb,  liefert  und  erstellt  die 

Maschinenfabrik  und  (iicsservi  Korschaeh 

Horner  A  €1«. 

Speiialfabrik.    Keichh.  Katalog.    Prima  Referenzen. 

Stahlguss  nach  dem  Verfahren 

Walrand-Leg^nisel. 

Dicvrr  Pro»«»»  erteugt  mit  der  kleinen  Bessemerbirne  Stahlguss 
auf  Hie  einfachste  und  billigste  Weise,  weil  der  jeweilige  Tagesbedarf 
wie  im  Cipolnfen  genau  nach  Quantum,  Qualität  und  Härtegrad  geregelt 
werden  kann.  Auskünfte  Ober  die  IJrenzbedingungen,  Leistung,  Rosien 
der  Installation  und  der  Gestehungspreise,  sowie  wegen  der  Besichtigung 
des  ftctrtsbPKj  Pl.ine  und  Inbetriebsetzung  twaorgt  das  Ingcnfeurbureau 
des  ausschliesslichen  Vertreters  für  die  Schwei» 

Julius  l'rut'liaska  in  Zürich. 

Bauplätze  zu  verkaufen. 

In  einet  industt iereichen  Gemeinde  am  Zürichsee  sind 
vierzig  Aren  Land  für  Haupliitzc  zu  verkaufen,  in  aussichts- 
teichster  Lage,  an  einer  Hauptstraße  und  in  der  Nähe  de» 
ll.ihnhnl's  gelegen. 

Gell.  Anfragen  sind  unter  Chiffre  X  JoftS  an  die 
Annoncen-Expedition  von  Kiidoll'  Momm«»  in  Zttrleli 
zu  richten. 


für  Fabrikanten  nnd  Erfinder.  • 

Ein  süddeutsches  bedeutendes  Geschäftshaus  mit  Zweignieder- 
lassungen in  Herlin  und  Hamburg,  welches  durch  den  Vertrieb  eines 
patentierten  Artikels  nicht  nur  in  Deutschland,  sondern  auch  in  den 
meisten  AuslamUtaalen  uxid  überseeischen  Landern  bewahrte  Verbindungen 
unterhält,  wäre  eventuell  geneigt,  einen  weiteren  konvamlahigen,  wo. 
möglich  patentierten  Artikel  gegen  Kassadeckung  aufzunehmen.  Ceti. 
Offerte  sul,  J  39SI  an  Rudolf  Houe  m  Frankfurt  a.  IC. 


Oj  REGULIER-FÜLLOFEN. 

Cj  fit  Eillr)-.  Stirbt  1.  OMfnMtHSM . 

C.  Jat 


—  « 


■fS. 

14 


De  suite  ondemande 

un  employC    archilecte   tri*»  au 

ci>urant  de  Iii  pratitjue,  in  utile  de  sr 
prr*M,1CT    --.ii        :'r\:  :-II-'t:-.  f*ff. 

rence*;  quel<|uc^  notions  de  fran- 
cais  Mini  necessaire*. 

A  l.t  n;:  Ii .  ■  -  ■  on  deraande 

un  jeune  hnmme  desireux  de  faire 
un  apprentissagc  ri'artfiiiccture. 

Adresser  le*  öftres  a 

Mens.  Eug.  Jott,  arrhiteete, 
ä  Miirv  i'Mi  Ct.  Vaud  . 


•   PATENTE , MARKEN  • 

Ed.v.  Waldkirch  Bern 

INTERNATIONALES  PATENTEtURCAU 


Zu  kaufen  gesucht: 

I  Dampfmaschine  von  6  P.  S.  sehr 

gut  erhalten. 
I  Dampfkessel  5—6  Atmosphären, 
l'euerlläche  16 — IS  m'  u.  ferner 
I  eisernes  Kamin,  -ehr  gut  erhalten, 
mtt  Angabe  der  Höhe  und  Durch- 
messer. —  Offerten  mit  genauer 
Beschreibung  nimmt  entgegen  Mb 
Chiffre  F  5056  die  Annoncen  -  Ex- 
pedition von  Rud.  Messe,  Zürich. 

Akademisch  gebildeter 

Architekt, 

tüchtiger  Koustrukleur,  geübt  im 
Entwerfen,  Perep-ktivscich- 
nen.  Aquarellieren,  sucht  bis 
1.  Januar  Stelle  im  Bureau  oder 
als  Bauführer.  Offerten  erbeten 
unter  Chiffre  C  5161  c  Z  an  die 
Annoncen-Expedition 
Haasenstein  &  Vogler  in  Zürich 

Ein  tüchtiger 

KAI  ZEICH  X  Kit 

findet  sofortige  Anstellung  und  guten 
Lohn  in  Basel.  Grosse  Uebung  in 
llandjeiehnen  und  Planschrift  er- 
wünscht. Anmeldungen  ohne  Re- 
ferenzen und  gute  Zeugnis.se  specieli 
Ober  lettterc  Eigenschaften  unnütz. 

Offerten  sub  Chiffre  W  5047  an 
die  Annoncen-Expeditinn  von 
Rudolf  Monte.  Zürich. 


Zu  verkaufen: 

Etwa  yj  Asphalt-Isolierplatter. 
s  >«»«  Dicke,  in  Stücken  99/70MK, 
Preis  äusserst  billig! 
J.  Latz,  lUutneistcr.  8t.  Gallen 
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Pflastersteinbrüche  Weesen 

von  Jacques  Hoesli.  Pflasterern  eister,  Glarug,  liefern  das  beste  Schwei- 
«Tische  Pllästerungsmaterlal :  Blauer  Alpenkalk,  Druckfestigkeit  17*1  ig 
per  cm1  und  gar  keine  Wasseraufnahme.    Diplom  an  der  Lande*a»is- 


S  ( •  H  W  K 1 7.  V.  R I  S(  •  1 1 F.  B  A  V  Z  F.  I T  L-  X  G 


[33.  Dezember 


Stellung  in  Zürich.  Haupt. 

Randsteine  Nr-  I  12,25 

Schwere  Fahrbahn  Nr.  II    IS/15  . 

Mittlere  Fahrbahn  Nr.  IV    n/12  . 

Leichte  Fahrbahn  Nr.  VI,  8/11  . 

Schalen  und  Hofriume  Nr.  Va  10/12  . 

Tretlolrs  Nr.  III  6,9 


Höhe. 
■  921  cm. 
•7/«9  - 
15,18  . 
I  s  IS 

>"  '5  . 

*7'2  . 
Stadt  Zürich ;  grössere 


Ausschliessliches  Pllästerungsmaterial  df 
Verwendunic  Basel.  Schaphausen,  Licbtcnsteig  etc.  etr.  Jahresprodukt 
über  3000  "»';  grflsste  Lieferungsfähigkeit  bei  kurter  Lieferfrist.  Preis- 
courant  franco. 


KinuidKwnmxlffnto  Xeuh«>iirb«>itanjr,  pro  INJ»  I. 

—         Heusinger- Waldegg's 

tisenbahntechniker  -  Kalender. 

Herausgegeben  von 

A.  W .  Mtyor,   kgl.  Kegierungshaumeister    in  Hannover. 

Preis»  4  Mai  l.. 

Die  Beilage  enthalt:  ..Adressbuch  sämtlicher  Eisenbahnlech- 
nlker  und  Eisenbahnbehörden  nach  otliciellen  Angaben  sowie 
eine  ..Uebersicht  über  die  Leistungsfähigkeit  der  eisenbahn- 
technischen  Industrie. 

Rheinhard's 

Ingenieur-Kalender 

für 

Strassen-  und  Wasserbau-  sowie  Kuliur-Ingen.eure 

herausgegeben  von  « 
R.  Scheck,  kgl.  Wassrr-Bauinspekinr  in  Breslau, 

Preis  4  Mark. 

J.  F.  Itcrgninnn.  Vcrlagsbuchhanrilg.,  >Vle»l>a<I«'n. 


Strassenbau-Ausschreibung, 

Die  politische  Gemeinde  Jona  cn'iffnel  freie  Konkurrenz  für  die 
Erstellung  der  rund  j  im  langen  Strasscnsttecke  Jona  -  Tägernnn : 
Voranschlag  rund  2-,o.»>  Fr.  Vertragsbedingungen.  bauvorschriften, 
Vorauvm.i  '  und  Pläne  können  auf  dem  Bureau  de*  Gemeindeamtes 
Jona  eingesehen  werden. 

Die  Offerten  sind  vef  schlössen,  mit  der  Aufschrift  .Strasse  Jona- 
Tägrrn.m'bis  spätesicns  6.  Januar  1X.14  demGemeindeiate  Jona  einzugeben. 

Jona,  den  IS.  Deiember  IS  |_J. 

Der  Gemeinderat. 


Konkurrenz-Ausschreibung. 

Die  Jlanr.T-  un'i(>nenter,  /Iramrrmaiin«-,  Itach- 
de.-ker-,  N»enfflcr-,  Mclireinrr-,  Nrlilo*»<-r  -  und 
Sc'limil'il-Arnritcn  tu  dem  neu  zu  erstellenden 

Bleichegebäude  in  Lotzwyl 

werden  hirmit  zur  freien  Konkurrenz  aufgeschrieben. 

Die  Bauplane  und  das  Pflichtenheft  werden  bis  und  mit  dem 
7.  Januar  IH1M   bei  Herrn  Gemeinderat  Fritz  Mathyt  in  Lolrwjl 

zur  Hinsicht  der  Bewerber  aufgelegt,  woselbst  Angebote  auf  den  gan- 
zen Bau  oder  für  einzelne  Berufsarbeilen  schriftlich,  verschlossen  und 
mit  der  Aufschrift  .Angebot  Hleichcbau  Lotzwyl*  innert  der  Auflage, 
frist  einzureichen  sind. 

Ift'r  («emeindertit. 


Neuheit  aus  J.  Habers  Verlag  in  Frauenfeld. 


Soeben  erschienen  und  durch  jede  Buchhandlung  zu  be- 
ziehen : 

Meister 

der 

Schweizerischen  Dichtung 

örs  iiriiiüflmtfii  3nl|rl|Hribcrts. 

Jeremias  Oottbelf.  Gottfried  Keller.  Konrad  Ferdinand 
Meyer.  Heinrich  Leuthold.  Dranmor. 

Von 

R.  Satteefclk. 

Preis  eleg.  gebunden  Fr.  7, — .  geheftet  Kr.  5.60. 
Dieses  Ruch  bietet  etwas,  was  wir  noch  nicht  besitzen: 
eine  In»  Einzelne  gehende  psychotogisch.ästhetische  Würdi- 
gung der  Dichter,  auf  die  wir  Schweizer  vor  allen  stolz  sind. 
Mit  seltenem  Feingefühle  und  durchdringendem  Scharfblicke 
führt  der  Verfasser  den  Leser  in  die  Higenart  eines  jeden  von 
ihnen  ein  und  vermittelt  Ihm  so  durch  ein  liefere»  Verständ- 
nis derselben  einen  erhöhten  Genus*.  Das  Buch  wird  ne!<cn 
den  Schriften  der  Dichter,  die  es  behandelt,  eir.en  dauernden 
Platz  behaupten  und  eignet  sich  daher  auch  ganz  vor- 
züglich zu  einem  Geschenke  vun  bleibendem  Werte. 


Submissions-Anzeiger. 


Termin 

Stelle 

Ort 

25.  Dezbr. 
*t>.  . 
J».  . 

3»-  . 
30.  . 

3<-  . 

s*.  - 

Hahningenieur  ( 
Bcguln  Jtt  Rvchner 
Präsident  K.  Krumnilcr 

Schlucp-Kürscncr 
Städt.  Baubureau 

K.  Mcver 
Architekt  Seifett 

Ersticht  (Uri) 
Neuentiurg 
Mönchenstrin 
(Basellani!: 
Lüstlingen  i  SoInth.; 

Schall  hausen 
llalslhal  (Snlnihssraj 
Krcuzlingen 

1.  Jan.  I.V.; 

Präsident  Frauenfclder 

Adlikon  iZürichl 

2. 

Grmcindi-k.inzlcl 
Gemeindeamt 
Gcmcinitei.il -k.iiizlel 

Schwyz 
Jona  iSt.  Gallen/ 
Vilters  (St.  Gallen) 

Gemeinderat  Fritz  Mathys 

Lacatjrl  (Rcrn) 

Gegenstand 


Itau  eines  llahnwuttethauscs  «wisthen  Flüelen  und  Altdorf. 

Zimmcrmannsarheitcn  für  das  neue  l'ostgebäude  in  Neuenburg. 

Lieferung  von  Kohren  zu  einer  Wasserleitung,  I2.*>  Laufmeter  Cussröhren  von 

75  mm  l.ichtweite. 
Zimmermannsarhciien  zu  einem  Neubau. 

Schreincrarbeiten  für  das  neue  ScbulhauB  auf  dem  F.mmersberg. 

Sleinhauer-,F.rd-.  Maurer-,  Cementbetun-  und  /immer man ns- Arbeiten  für  das  Schulhaus. 

Krd-,  Maurer-,  Stelnhauer-,  Zimmermanns-,  Flaschner-  und  Dachdecker- Arbeilen 
zum  S<  hulhausl.au  G'>lllieben. 

Maurer-,  Zimmer-,  Schreiner-,  Parkett-,  Glaser-,  Maler-,  Spengler-  und  Schlosser- 
Arbeiten  für  das  .Schulhaus  In  Adliknn. 

Krd-,  Maurer-  und  Stcinhauer.Arbeiten  tür  das  Armenhaus  in  Schwyz. 

Hau  der  tum)  3  im  langen  Sira-»enstrecke  Jnna-Tagcrnau. 

Korrektinn  des  Kleinbaches  in  Wangs.    Gepflasterter  Kanal  von  350  m  Länge. 

(50.1  m>  t'fermaucr.  140  M~  Mürtclmaiierwcrk.    Vier  lirückenwiderlager). 
Maurer-,  Cementer»,  Zimmermanns-,  Dachdecker-,  Spengler-,  Schreiner-,  Schlnsser- 

und  Schmied-Arbeiten  zu  dem  MM  zu  erstellenden  Hleicbegebäude  in  Lozwyl. 


Drurk  von  Ziirehet  A  lautrer  in  Zarich. 
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Abonnement*prcis 

A«fclA-n<i.  .  .  Kr,  »3  prr  Jahr 
Island .  .  .  .    „    jo   „  w 

für  l'erttnfmUflü/itrr 
Ausland.  .  .  Hr.  iK  p«r  Jahr 
Irland    .  .  .    „     t6    „  „ 

beim  Herausgeber 
shoontert  u|r.i 


Wochenschrift 
für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 


Herausgegeben 


Inscrtionsprels: 

Fro  vreore.poltc.t  Fflii» 
oder  derer.  Kaum  n>  Ct* 
tite:«ile:     w  Cli. 
Inserate 


DU 


Ä.  WALDNER 

■I  HlrtHM-  J»  BmiKkinlMIrexM  (1>ftcJ  ZCMCH. 

■nd  Pntimur.  Organ 
des  Schweizer.  Ingenieur-  und  Architekten -Vereins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 

Bd  XXII. 


RUDOLF  MOSSE 

in  ZmrK*.  Rtrli*.  Rrtslim. 
DrgdUä.  Frankfurt  m.  M.. 

JMS*»»  äAäaSL 

Xnrnftr/,  StMlI/trt,  U'uk. 
Prag,  l^ndatt. 


ZÜRICH,  den  30.  Dezember  1893. 


Soci6t6  d'exploitation  des  cäbles  electriques 

-^p         .  STSTJ.ME  BKKTHOll»,  BOKEL  & l  ie. 


COKTAILLOÜ  ISuissej. 
Cählrs.   Souterrain»   pour  lau»  usages, 
Tclrgraphie,  Telepbonie,  Eclairage,  Tramp  OD 
rtc  furces.    Kmploycs  dans  les  reseaux  d'oeiai- 
rate  de : 

Luccrne,  Vevcy-Montreua.  Berne,  Zürich, 
Coire,  Hagau,  Vlenne,  Naples,  Paris,  C'olngne,' 
Monaco,  Innsbruck.  Carlsbad.  Charlerol.I.eMans 
Toulouse,  Grenohle,  etc.  etc. 
Tclegrammes:  CAbles  Cnrtaillod.  Telephone. 


Besten,  _ 
schweren        t  i>u  JV*1 


empfiehlt  die 
(i-nifiit  fnbrik 


MI  Fleiner  &  Cie,  Aarau. 


Offene  Stellen 

für  Ingenieure. 

Bei  der  VerwallunK  Her  CfOuh.  Iladischen  Staatseisenbahnen 
kennen  mehrere  wissenschaftlich  gebildete,  praktisch  erfahrene  jüngere 
Ingenieure  und  /.war  zum  Teil  sogleich,  tum  Teil  nach  UaofttUI  von 
einigen  Monaten,  voraussichtlich  aul  längere  Zeit  vertragmässig  beschäftigt 
werden. 

Bewerber  wollen  sich  unter  Vorlage  von  Zeugnissen  über  Alter, 
Gesundheit,  Leumund,  Sludtcngang,  bisherige  Beschäftigung  und  Leistung, 
sowie  unter  Angabe  ihrer  Ansprüche  und  de»  Zeitpunkts,  auf  den  der 
Bbtffl  erfolgen  kann,  binnen  ;  Wochen  schriftlich  bei  uns  melden. 

Karlsruhe,  den  26.  Deiember  II93, 

Generaldirektion 

der  (inisish.  iJadisrhen  .StaatseisenLuliiii-n. 


Krste 


.schweizerische 

Specialfabrik 


der  gegenwärtig 
besten  und  elegantesten 


Wash -out  und  Wash-down  Closets. 

Albion.  Perfektion.  Salut,    Undlne  und   k  oman  Toilctteneinrichtunuen 
-igen,  Wascheanlagen.  Heleleinrichtungen, 
Warmwasseranlagen  etc. 


Eigene  Fabrikation  nach  amerik.  Svstem  in  Verbindung  mit 
garantiert  echt  englischer  Fayence 

Permanente  Ausstellung 
aller  unter  Erzeugnisse 

8  Stadel bofen. 
ZÜRICH. 

Prospekte  gratis  u.  franko. 

G.  Helbling&Cie. 
Küsnacht. 

Die  für  den  Bau  und  Betrieb  von  Gass nstalteu .  Omunt- 
fabrikon,  Hohofen-,  Schwelst-  und  Paddelwerkin.  Braue- 
reien, CeUnloeefabriken.  Eisengieiiereien,  sowie  für  Daropf- 
koaael-  und  sonstige  Feuerungaanlagen  not 

feuerfesten  und  säurebeständigen 
Retorten,  Form-  u.  Normalsteine,  Mörtel  etc. 

ferner  Bodenbelag-  und  Wandplatten  in  den  verschieden- 
sten  Farben  und  Mustern 

THON  WERK  BIEBRICH, 

Akt.-Gcs., 
Biebrich  a/Rhcin. 

Beste  Rcfcrenien  und  Zeugnisse  aus  der  Schwein. 


J.  Ct.  Frommhold, 

Chemnitz,  Sachsen. 

ThOr-  und  Fenstergriff-Fabrik  gegr.  1844. 

Leistungsfähigstes  Etablissement  für: 
AM{£PA  aus  verschiedenen  Bronzen, 

wine  ^SgS.m»*i 

Slilge.-i:h:eMnnr.  Ell.cePfj);  l^vy  \-- 
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i  'ciitrallieiziiii&eii» 


—  ..«._.-.  ( in*-  ^ 


mit  Regulierfeuerung  tu  kontinuierlichem  Betrieb  lür  Wohn- 
für Fabriken;  Tr«ok«'iiniiln - .  n 
für  industrielle  Etablissement»,  Anstalten,  Wäschereien.  Hotels  etc. ;  Ilrlr.nppJtrNtr  und  einzelne  Bestand- 
teile  zu  Iii  17.  und  Trorkenanlagen  liefert 


Warmluft    and  \Vam»«>rh«>l*uiijrri 

hjuser,  öffentliche  GebÄude,  Villen  cic  ;  Abdanapfheiztinffen 


R.  Breitinger,  Hcixdnrichtungen,  Zürich,  Drdkönijrstr.  Nr.  iü. 


[30.  Dcicmbei  1893. 
Zu 

kaufen  gesucht: 

1  »laerner  WasaerbehlUter 

mit  3  a  6000  Liter  Inhalt. 

Offerten  mit  genauer  Preisangabe 
und  Beschreibung  nimmt  entgrgen 
unter  Chiffre  Y  59,99  die  Annoncen- 
Kxpcdiilon  von 

Rndolf  Motu.  Zürich. 

Creosotöl  und  Carbolineum 
billigst  fnnhMi>r|ir, 

Stein  a/Rh..  Schaffhauaen. 


Konkurrenz-Ausschreibung. 

Du-  Haurrr-  und ('(MHtHS  Zimmermann-  .  Ilm-li- 
derker-,    Nprnclrr-.    Hchrelner • .    Sohlo»»er -  und 

S  r  Ii inii'tl- A  rltoi ( zu  dem  neu  zu  erstellenden 

Bleichegebäude  in  Lotzwyl 

werden  hlemlt  zur  freien  Konkurrenz  ausgeschrieben. 

Die  Bauplane  und  das  t'fjichtenhefl  werden  bil  und  mit  dem 
7.  .Ilinnitr  IM»  1   bei  Herrn  Geineindcrat  Fritz  Malhys  in  Lotzwyl 

tur  Einsicht  der  Bewerber  aufgelegt,  woselbst  Angebote  auf  den  gan- 
zen Bau  oder  für  einzelne  Berufsarbeiten  schriftlich,  verschlossen  und 
mit  der  Aufschrift  .Angebot  Bleichebau  l.otzwsl*  innert  der  Aulluge. 
frUt  einzureichen  sind. 

I»er  <w>iupliiderat. 

lür  Fabrikanten  und  Erfinder. 

Hin  süddeutsches  bedeutendes  Geschäftshaus  mit  Zweignieder- 
lassungen in  Berlin  und  Hamburg,  welches  durch  den  Vertrieb  eines 
patentierten  Artikels  nicht  nur  in  Deutschland,  sondern  auch  in  den 
meisten  Au»land,taatcn  und  überseeischen  Ländern  bewahrte  Verbindungen 
unterhalt,  wäre  eventuell  geneigt,  eme»  weiteren  konsumfahigen.  wo- 
möglich patentierten  Artikel  gegen  KasSaileckung  aufzunehmen,  Gell. 
Offerte  sub  J  3951  un  Rudolf  Ion«  in  Frankfurt  a.  M 

Perimeteraufnahmen . 

Die  Bauverwallung  des  Kantons  St.  (lallen  eröffne!  hiemil  freie 
Konkurrenz  über  die  Aufnahme  des  Perimeters  für  die  Verbauung  des 
Kleinbaches  bei  Wangs,  poht  Gemeinde  Villen. 

Bs  handelt  sich  um  die  Vermessung  des  ca.  jj  ha  umfassenden 
Thalgebtetcs  mit  Blnschluss  des  Dorles  Wangs  im  Masstab  von  I  :  tuuo, 
sowie  um  eine  topographische  Aufnahme  von  ca.  na  ij  Bcrggebieles 
Im  Masstab  von  I  .  y-c*t. 

Konkordatsgc  imetet,  die  sich  um  die  IVhernahroe  der  Arbeit  zu 
bewerben  wünschen,  wollen  ihre  Ollerlen  verschlossen  mit  der  Aulschrift 
..Perimeteraufnahmen  in  Wangs"  bis  zum  15.  Januar  1894  an  int  Bau- 
deparlement  des  Kantons  St.  Gallen  riaseoden, 

Die  Vermes-sungsvorschriflcn   und   Vertragsbedingungen  können 
auf  dem  Bureau  des  Unterzeichneten  eingesehen  werden. 
St  Gallen,  den  •>,.  Dezember  iv  , 

Der  Kantonsingenieur. 

Bautechniker  gesucht. 

Km  \ rrliif t'lstur  tiitd  Itniibarcnu  in  Bern  sucht  auf 
Anfang  des  |.ihres  tJtyj  eim-n  praktisch  und  technisch  gebildeten  durchaus 

Baateekalkcr. 

Schrililiche    Aiiiiu  Idungen    samt   genauer  Angabe   der  Adresse 
rbhle  nun  unter  itftoft}  an  die  Annonirn-I'.spediiion  von 
Rudolf  Mosse  in  Zürich. 


Kin  tungi-r  diplomierter 

[ngenieur 

mit  einiger  Praxis  im  Wasserbau 

sucht  eine  Anstellung  VMS)  I,  |;inuar 
■  S  i4.  Gell,  «ifleiicii  unter  <  Wffiw 
K  tat«  an 

Rudolf  Blosse.  Zürich. 


Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse 

Alleinige  liiM-ralrnnn nahmt' 
Schweiz.  Bauzeitung. 


flenek  Sc  llaiiibrock 

.Masrliiiifiitabrik 

Altona-Hamburg. 

IH» ekl   wif krtrlr 

PateDt  -DamDframmeD 

von  unübertroffenei 
Leistungsfähigkeit. 
Oampframmen  mit 

endloser  Kette  u. 
mit  rücklaufcnder 
Kette.  I'nestman's 

Greilbagger, 
Damplwinden, 
Oamplkrähne. 
Transportable 
-  Fördermaschinen. 
Lokomobilen.  Cen- 
Inlugalpumpen. 
Transportable 
I  Oampftnaschinen, 
Wasserhebe- 
Maschinen 


m 
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|  REGULIER-FÜLLOFEN. 


In  V  - 


v  u 


Eisenwerk  Joly  Wittenberg^ 

Feuersicboro  patent. 

Treppen  »ii  ii  i,  ~i 

Od«  «.n.   rHlu  .^gfl 
J  1  .1  !    I  '  '  ' 

Wendel 
treppen 


OVutscti.^ 


a  v  

An 

verkaufen: 

Ein  antiker  Plalond.  fein  gelegte 
Arbeit,  4,7.)  im  Ouadrst. 

Ein  dialytisches  Fernreltr.  für  Ge- 
lehrte, Liebhaber,  Höhenkurorte. 

Ein  Reisszeug  in  Neusilber.  I'ali»- 
sunderkasten.  Prachtstück 

Eine  Muschel-  ■ad  Mineraliensamm- 
lung. 

Eine  Wage  •■  Feststellung  des  »p**. 

Gewichts  von  Flüssigkeiten. 
Ein  Höhenmesser. 
Ein  kl.  Mikroskop. 
Eine  Kreuzscheibe. 

Offerten  vermittelt  sub  I'  F  X74 
Rndolf  Motu,  Banal 

Zu  kaufen  gesucht: 

I  Damplmaschine  von-  6  P.  S.  sehr 
gut  cttiallen. 

I  Damplkessel  5— 0  Atmosphären, 
Feuetllache  16 — tK  m*  u.  ferner 

I  eisernes  Kamin,  -ehr  gut  erhalten, 
mit  Angabe  der  Höhe  und  Durch- 
messer, —  Offerten  mit  genauer 

Beschreibung  nimmt  entgegen  sab 

I  hdlre  F  5956  die  Annoncen  •  R». 

■  1  Rud.  Masse.  Zürich 
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INHALT:    lieiirag  zur  Krage  der  Kee,ulierun£  hydraulischer  Motoren.   —    I!illi|(c  Wi)hoh!ius«r   für   den  Arbeliernand.  III    fSehluss.;  — 

Statistik  der  eidgenm^iM^hen  ]>olytechnischen  Schule  in  Zürich.    -  Lilleratur :  Deutsche  Konkurrenzen.   Glatter  für  Architektur  und  Kunsthandwerk. 

Per  InNcrtionskalrnder  und  3Wlung»katalo|f  der  Kirma  Rudull  Mn?*e.  —  MUcellanea  :  Si  hweiieriw-hrr  Bundesrat.  —  Vereinsnacltrichten :  Zürcher 
Ingenieur-  und  Architekten-Verein. 


Abonnements-Einladung. 


kann 


Auf  den  mit  dem  6.  Januar  1894  beginnenden  XII.  Jahrgang  der  „Schweizerischen  liauzeitung" 
e.i  allen  Postämtern  der  Schweiz,  Deutschlands,  Oesterreichs  und  Frankreichs,  ferner  bei  sämt- 


lichen Buchhandlungen,  sowie  auch  bei  HH.  Meyer  &  Zeller  Nachfolger  in  Zürich  und  bei  dem 
Unterzeichneten  zum  Preise  von  20  Fr.  für  die  Schweiz  und  25  Fr.  für  das  Ausland  abonniert  werden. 
Mitglieder  des  Schweiz.  Ingenieur-  und  Architektenvereins  oder  der  Gesellschaft  ehemaliger  Polytechniker 
gemessen  das  Vorrecht  des  auf  16  Fr.  bezw.  18  Fr.  (für  Auswärtige)  ermässigten  Abonnementspreises, 
sofern  sie  ihre  Abonnementserklärung  einsenden  an  den 

Zürich,  den  30.  Dezember  i  S93  Herausgeber  der  SckweizeriscJun  liauzeitung: 

A.  Waldner,  Ingenieur 
3.'  lirandschcnkestrassc  (Sclnaiil.  Zürich. 


Beitrag  zur  Frage  der  Regulierung 
hydraulischer  Motoren. 

Von  A.  Hudiiuy  Maschineningenieur  in  Biella  (Italien'. 

In  einer  kürzlich  veröffentlichten  Abhandlung  des 
Herrn  l'n.j,  Stodola  über  Regulierung  der  Turbinen  *)  wird 
der  Kinihiv-i  mit  der  Turbine  verbundener  Schwungmassen 
und  eines  an  der  Zuleitung  angebrachten  Windkessels  auf 
das  Spiel  rlcs  Regulators  erörtert  und  werden  hiefär  rech- 
nerische Beziehungen  aufgestellt.  Der  praktische  Wert 
dieser  hervorragend  schartsinnigen  Lntcrsuchung  beschränkt 
steh  icider  nur  aul  jene  Halle,  in  weichen  es  sich  um  Re- 
gulierung v»m  I lochdruckturbinen  mit  längeren  Zuleitungen 
handelt,  die  das  Wasser  einem  Reservoir  oder  dgl,  ent- 
nehmen twobei  das  nicht  verbrauchte  Wasser  aufgespeichert 
bleibt  ■  und  welche  mit  einem  beinahe  manicntau  verstellenden 
Regulator  ausgerüstet  werden  sollen,  wozu  nur  selten 
zwingende  Veranlassung  vorliegt.  FLiesst  das  von  der  Tur- 
bine nicht  verbrauchte  Wasser  unbenutzt  durch  den  Leer- 
lauf, so  ist  die  Anbringung  einer  Leerlaufschütze  in  un- 
mittelbarer Nähe  des  Leitapparates,  deren  Abschlusschiebcr 
eine  dem  Schiebet  des  Lcitapparates  entgegengesetzte  Be- 
wegung ausführt,  auch  ein  Mittel,  um  der  bösartigen  Kin- 
wiikung  der  lebendigen  Kraft  des  Wassers  in  der  Zuleitung 
auf  den  Gang  des  Regulators  zu  begegnen. 

Die  Krage  hingegen,  ob  zum  Zwecke  einer  guten 
Geschwtndigkeitsregulierung  ein  Schwungrad  anzubringen 
sei.  wiid  wohl  immer,  von  den  in  der  betreffenden  Fabrik 
zumeist  auftretenden  Aendei  utigen  des  Arbeitswidei  standes 
abhängig  gemacht  werden  müssen.  Sind  diese  Aendei ungen 
geting.  dann  kann  —  selbst  wenn  an  die  Genauigkeit  der 
Regulierung  die  höchsten  Anforderungen  gestellt  werden  — 
ein  Regulator  mit  langsam  wirkendem  Hilfsmotor  Anwen- 
dung linden,  und  bei  zweckmässiger  Wahl  der  Regulier- 
daucr  (Schlusszeit  i  entfallt  die  Rücksicht  auf  die  lebendige 
Kraft  des  Wassers  in  der  Zuleitung, 

Sind  hingegen  die  prozentuellen  Aenderungen  de*  Ar- 
beitswiderstandes  bedeutend,  dann  wird  mitunter  —  wenn 
in  dem  Triebwerke  und  den  betriebenen  Maschinen  nicht 
genügend  Schwungkraft  ist  —  sich  der  Einbau  eines 
Schwungrades  notig  machen,  um  den  störenden  Lintluss 
der  unvermeidlichen  Verspätung  des  Regulators  und  der 
Massenbeschleunigungswiderstände.  der  zum  Hinhangen  ge- 
langenden Maschinen  w.  s.  w.  zu  mildern,  und  dies  einerler. 
ob  der  Motor  ein  Wasserrad  oder  eine  Turbine  ist,  und 
ob  letztere  eine  lange  Zuleitung  hahe  oder  nicht. 

Diese  zum  Zwecke  besserer  Regulierung  angewandten 
Schwungräder   benotigen   aber  Kraft  zu  ihrer  Bewegung 
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sie  beeinträchtigen  den  Wirkungsgrad  des  Motors,  welchen 
sie  regulieren  helfen  sollen  und  dies  umsomehr.  je  geringer 
seine  Beaufschlagung  ist.  In  Zeiten  des  Wassermangels, 
wo  eine  recht  hohe  Leistung  der  Turbinen  ein  frommer 
Wunsch  vieler  Gewerbetreibenden  ist,  wird  sich  diese  Be- 
einträchtigung des  Wirkungsgrades  besonders  fühlbai  machen. 

Ls  wird  also  sehr  wohl  die  Frage  aufgeworfen  werden 
dürfen:  K'ie  i.'l  bei  gegrbeutn  Scbli'ungwasscn  und  bti  gegtbentn 
U'idtrtianduhidcrungcn  die  miglicbit  bcslc  Kigulit)  wig  \u  erzielen '' 
Auf  diese  Frage  hat  die  ausübende  Technik  noch 
keine  befriedigende  Antwort  erteilt.  —  Die  Kcgulatoicn 
mit  Hilfsmotor  benehmen  sich  bei  geringen  Schwungmassen 
mitunter  kläglich.  Die  sehr  verbreiteten  Bremsregutatoren 
sin  1  als  Kraftfresser  und  weil  zu  oft  reparaturbedürftig 
in  Verruf  geraten.  Auch  die  seht  empfehlenswerte  Kuppe- 
lung eines  Bremste- 
gulatois  mit  einem 
Geschwindregulator 
hat  steh  nicht  Bahn 
brechen  können.  — 
Hier  ist  noch  eine 
Lücke  auszufüllen  und 
an  der  Lösung  des  so 
gestellten  Problems 
zu  arbeiten  wird  loh- 
nender sein,  als  durch 
die  Reguliet  erfolge 
vorgeschrittener  Ma- 
schinenbauanstalten, 
—  die  durch  Anwen- 
dung grosser 
Schwungmassen  und 

sehr  empfindlicher  Tachometer  beinahe  unglaubliche  Regu- 
liergenauigkeiten erzielen  —  verblendet,  einzig  die  zu  gewähr- 
leistende Genauigkeit  der  Regulierung  als  Ziel  und  Zweck 
der  Regulatoren  an  hydraulischen  Motoren  anzustreben. 

Viele  Fabrikationszweige  benötigen  eine  so  weit  ge- 
triebene Genauigkeit  gar  nicht,  und  begnügen  sich  mit 
einer  Regulierung  von  Hand,  wobei  sie  sich  auf  das  Gefühl 
des  Wärters  verlassen*!.  In  solchen  Fallen  wäre  aber 
eine  Vorrichtung  sehr  erwünscht,  die  den  Wärter  am  Hand- 
rade der  Tuibine  ersetzt  und  das  Geschäft  der  Regulierung 
womöglich   noch   etwas  besser  und  zuverlässiger  besorgt, 


•i  Nach  Professor  Harlmann  (Zeitschrift  des  Vereines  1>.  |.  1S..13. 
S.  551;  kann  kein  Regulator  eine  bestimmte  Tourenzahl  «  genau  ein- 
halten, als  das  allgemeine  Gefühl  eines  Menschen  —  l'nserr  Krtah- 
rungen  gestalten  uns  nicht,  dem  lelnmimmen  Wo  plötzliche  Wider- 
staiKjsänderun^en  auftreten  und  nuch  obendrein  das  Trägheitsmoment 
der  rotierenden  Manen  sich  ändert,  verläUM  auch  den  Intelligentesten 
Meuchen  sehr  bald  das  Geluhl  für  eine 
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als  es  ein  intelligenter  und  aufmerksamer  Wärter  thun 
kann.  Die  Konstruktion  eines  solchen  Regulieraulomalni,  — 
so  wird  man  eine  derartige  Vorrichtung  zum  Unterschiede 
von  den  mit  l*/rj  und  weniger  garantierten  I'räcismnsregu- 
latorcn  nennen  dürfen  —  wird  allerdings  Schwierigkeiten 
bieten.  Im  folgenden  mögen  hiefür  einige  Winke  gegeben 
werden.  Das  Tachemilcr  eines  Kegulierautomaten  wird  — 
entgegen  allen  hergebrachten  Anschauungen  —  innerhalb 
bestimmter  einstellbarer  Grenzen  unempfindlich  sein  müssen, 
sonst  würde  (mangels  grosser  Schwungmas>enl  der  Apparat 
nie  zur  Kühe  kommen.  Eine  rasche  Abnützung  seiner  Teile 
und  des  mit  ihm  verbundenen  Abschlusschiebers  der  Tur- 
bine wäre  die  unangenehme  Folge  zu  grosser  Empfindlich- 
keit des  Tuch-  mietet  s  bei  Mangel  von  Schwungkraft. 

Hingegen  wird  die  Bewegung  des  Absperrschiebers 
der  Turbine  rasch  angeordnet  werden  müssen,  um  den 


rades  der  Turbine  ist  jedoch  mit  Rücksicht  hierauf  einige 
Beachtung  zu  schenken.  Die  viel  angewandten  Ringschieber 
sind  da  nicht  ganz  vorwurfsfrei.  Während  der  Schieber 
von  a  nach  h  (siehe  l-"ig.  |)  fortschreitet,  wird  das  aus  * 
austretende  Wasser  doch  nur  sehr  wenig  becintlusst.  Besser 
sind  vertikale  Absperrschieber.  Ganz  vorzüglich  die  Dreh- 
klappcn  der  Kadialturbincn.  Die  neuerdings  immer  mehr 
zur  Aufnahme  gelangenden  Klappschützen  haben  mit  Rück- 
sicht auf  die  Regulierung  gleiche  Nachteile  wie  die  Ring- 
schieber, können  aber  durch  zweckentsprechende  Ausführung 
eher  dienlich  gemacht  werden.  In  dem  Triebwerke,  wel- 
ches die  Bewegung  des  Absperrschiebers  durch  den  Kegu- 
lierautomaten vermittelt,  sind  dünne  federnde  Wellen  und 
zu  zahlreich  angebrachte  Kädcrpaarc  zu  vermeiden. 

Schwieriger  wird  es  sein,  der  sub  2  gestellten  Be- 
dingung gerecht  zu   werden.    Bei   einem    Regulator  mit 


Kleine  Wohnhäuser  für  invalide  Arbeiter.    Wettbewerb  der  Firma  Krupp  in  £s*ei 

Dritter  Preis.    Motto:  „Con  araore".    Vertäuter:  Arch.  Hangt  &  Hagtnherg  in  Ktt-erfeld. 


Perspektive. 


schädlichen  Kinlluss  der  absichtlich  herbeigeführten  Ver- 
spätung des  Tachometers  auszubleichen.  Die  Uncmpfind- 
lichkeit  des  Tachometers  wird  gestatten  mit  dieser  Regulicr- 
geschwindigkeit  viel  weiter  zu  gehen,  als  es  bei  I'räcisions- 
rcgulatorcn  möglich  wäre,  ohne  periodische  Schwankungen, 
durch  die  lebendige  Kralt  des  Wassers  der  Zuleitung  ver- 
ursacht, befürchten  zu  müssen.  |  s  werden  aber  auch  bei 
diesen  Apparaten  periodische  Schwankungen  eintreten  können, 
falls  nicht  Sorge  getragen  wird : 

1 .  Dass  der  Zeitverlust  \ivischen  Beginn  des  SpicL-ni  Ja 
Appariiti  i  und  BmviHhmg  dieses  Spichs  mf  die  Krixjtänsstrting 
des  Xhttrt  auf  ein  Minimum  turfmttfttyfga  ist. 

j.  Dass  die  Sliiiiiihiicinwirbtitg  da  Apparates  mit  dir 
L'neiiiplindliehLcit  des  Tachometers  und  dem  jcwtilig  vcrhitndeueii 
Tr3ghrit$m*mf»U  der  rotierenden  Massen  M  gebührendem  l:ia- 
klang  siehe. 

Auf  eine  theoretische  Begründung  de»  sub  1  Gesagten 
wird  verzichtet:  da  es  sich  bei  einiger  l'cberlegung  als 
scll-MversUindlich   herausstellt.    Dem  Abschlüsse  des  I.eit- 


Sicllhcmmung  ist  es  unmöglich  eine  beliebige  Kraftände- 
rung des  Motors  zu  erzielen,  Eine  bestimmte  Voreilung 
des  Tachometeis  gegenüber  dem  Hilfsmotor  ist  unvermeid- 
lich, damit  Auslösung  des  letzteten  sicher  erfolge.  Diese 
Voreilung  beträgt  einen  Bruchteil  des  Tachometerhubes,  so- 
mit bildet  das  Verhältnis 

Voreilung:  Tachometerhub 

ein  Mass  des  Minimaleingriffes  des  Regulicrapparates.  Hat 
z.  Ii.  das  Tachometer  60  mm  Hub  und  ist  es  an  einer 
100  P.  S.  Turbine  angebracht:  beträgt  ferner  die  Vor- 
eilung des  Tachometers  um  das  Stellzeug  in  Bewegung  zu 
setzen  J  mm,  so  ist 

A  —  r-  =  Minimalcingriff. 

d,  i.  weniger  al»  'so  der  Kraft  =    °°  =  5       S.  kann 

der  Regulator  überhaupt  nicht  regulieren.  Ist  eine  Ver- 
schiebung des  Schiebeis  um  t  P,  S.  nötig,  so  werden  eben 
für  5   l\  S.  verstellt  werden,  d.  i.  um  3  V.  S  mehr  als 
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nötig.  Hierauf  beginnt  entgegengesetzte  Einwirkung,  Jie 
diesmal  um  5  -  3  =  j  P.  S.  grösser  sein  wird  als  nötig 
11.  s.  f. 

Hiebet  ist  vorausgesetzt  worden,  dass  das  Tachometer, 
nachdem  es  das  Stellzeug  in  Bewegung  gesetzt  hat,  ruhig 
verbleibe,  d.  h.  weder  weiter  steige  noch  falle,  und  in 
dieser  Stellung  das  Nachrücken  der  Stellhcmmung  und  da- 
durch herbeigeführte  Auslösung  des  Slellzeuges  abwarte. 
Dies  wird  nun  nie  der  Kall  sein  ;  -—  je  nach  der  Grösse 
des  augenblicklichen  Trägheitsmomentes  und  je  nachdem  das 
Tachometer  mehr  oder  weniger  statisch  ist  oder  durch  einen 
Oelkatarakt  oder  eine  andere  Vorrichtung  mehr  oder  weniger 
gehemmt  ist,  wird  noch  ein  Steigen  oder  Sinken  der  Taeho- 
meterhülse  um  ein  bestimmtes  Mass  statthaben,  bevor  Auslo- 
sung erfolgt.  Der  Minimaleingriff  wird  somit  grösser  sein,  als 

durch  die  Voreilung 
des  Tachometers  be- 
dingt. Um  die  d icset 
Ursache  entspringen- 
den periodischen 
Schwankungen  mit 
ziemlich  gleichblei- 
benden Amplituden  zu 
vetmeiden,  wird  ge- 
trachtet werden  müs- 
sen: die  lineare  Vereilung  des  Tachometers  gegenüber  der  Stell- 
hetntnung  sehr  klein  anzuordnen.  Jedenfalls  aber  müssen  die 
durch  diese  Ursachen  herbeigeführten  Geschwindigkcitsände- 
rungen  die  Unempfindlichkeitsgrcnzcn  des  Tachometers  nicht 
sehr  übersteigen.  |e  gei  inger  das  Trägheitsmoment,  desto  wei- 
ter müssen  diese  Unemplindlichkcitsgrenzen  gestellt  werden. 

„Bei  geringer  Energie  der  rotierenden  \!ai<(><  kann  eine 
befriedigende  -  d.  i.  von  periodischen  Schwankungen  freie  — 
Regulierung  nur  mit  beschrankter  ReguHergenuiiigkcit  erhell  meiden.' 

Umgekehrt  wird  sich  eine  um  so  grossere  Kcgu- 
licrgcnauigkeit  erzielen  lassen,  je  grösser  das  Trägheits- 
moment der  mit  der  Turbine  verbundenen  rotierenden 
Teile  ist.  Wird  also  das  Tachometer  eines  Keguliernuto- 
maten  so  ausgeführt,  dass  sich  dc--.cn  Uncmptindlichkcit 
nach  Uelleben  verändern  läs«t  (und  dies  wird  stets  zu 
empfehlen  sein),  so  lässt  sich  die  mit  ihm  erzielbare  Ke- 
guliergenauigkcit  den  in  verschiedenen  llctriebsper  io  den 
vorherrschenden  Trägheitsmomenten  anpassen.  -  liebt 
man  nun  gar  die  Uncmpfindlichkcit  des  Tachometers  ganz 
auf,  so  verwandelt  sich  der  Automat  in  einen  /V,hv>;i»;>- 
regulativ  und  es  wird  eben  vom  Verhältnisse  der  Energie 
der  rotierenden  Massen  zu  dem  oben  erörterten  Minimal- 
eingriff  abhängen,  ob  der  Regulator  als  Piäcisionsregulator 
gut,  d.  h.  ohne  periodische  Schwankungen  wird  arbeiten 
können.  Die  Rücksicht  auf  die  lebendige  Kraft  des  Wassers 
der  Zuleitung  kommt  ;n  zweiter  Linie,  und  nur  wo  eben 
Hochdruckturbiocn  mit  langet  cn  Zuleitungen  in  betrieb 
sind,  in  lletraeht. 

Hei  Ausführung  neuer  Anlagen  wird  sich  die  Anbringung 
der  eingangs  erwähnten  I.ect laufschütze  knapp  vor  dem  l.eit- 
appatat  überall  Ja  empfehlen,  wo  mit  dem  Wasser  nicht  gc- 
spart  zu  weiden  braucht  oder  dasselbe  nicht  aufgespeichert 
werden  kann.  Uuich  passende  Verbindung  dieser  I.eerlauf- 
schütze  :111t  einen:  Wassel -standst ■egulalor  I Schwimmer  mit 
Wcndcgctticbe)  wird  a.;ch  bei  dieser  Anordnung  einer  Was.-c:  - 
\ei  schwendung  vorgebeugt  weiden  können.  E>  können  anstatt 
der  I.ceti.iufschü-.ze  auch  andere  Mittel  angewandt  weiden, 
die  denselben  Zweck  ertüilen.  So  is!  z.  Ii.  in  der  in  Mg  1 
dargestellten  Tai  bine  an  horizontaler  Achse  die  Am >i  Imme, 
gvl:..ft'c-n,  das.*  eir.  Regulator  in  direkter  Anordnung"  das 
l.aultad  samt  Weile  '.ai  l  auf  dieser-  belir.  1  he  hc  1  Uirtr.cn- 
seheibe  seitwärts  verschiebt  un'l  das  «bei  sc  lusssgc  W  a-.se  r 
sei*»;.::s  a;-i  LraftaJe  vorbei  s-dec«.«:.  Windkessel  •>  Irr 
Sehwmigi.idtl    wer- ler:  ).e-e:    Anoi.ln-ng  gc»  i:-  t;i>  ht 

I  enöf.:t  wei  Iva,  zum  rrnr.des'en  lernen*  nicht  «mir;  le: 
Enmr.e  Wägers    (irr    /u>i:«n:;.   —    bei   I -..i  Ina'::;  an 

\- -:-.-lca!er  A.Ire  wr.-i  >:.:.  mi:-.:nfr  durch  11.':.—.  und 
Serd:       des   1  ..an :  i .  I  i  l  s  ..lerlele    -.:  n  1   :«    .  Ivlil.i-Me.e  All- 

Ordnung  treffen  lassen. 


Bei  Motoren,  die  sich  zu  einer  Gcschwindigkeitsregu- 
hcrung  besonders  widerhaarig  stellen,  wie  etwa  die  ober- 
schlächtigcn  Wasserräder  grösseren  Durchmessers,  kann 
mitunter  eine  Widcrstandsregulierung  duich  einen  eigens 
hiefür  erbauten  Apparat  zweckmässig  sein.  Wo  die  Wider- 
Standsregulierung  sich  an  den  betriebenen  Arbeitsmaschinen 
durchführen  lässt,  ist  sie  jedenfalls  das  voizüglrchste  Mittel, 
dessen  sich  ilie  modeine  Technik  bedienen  kann. 

In  Fabriken,  wo  grössere  Mengen  Druckwasscr  be- 
nötigt werden,  kann  das  dasselbe  beschaffende  I'umpwerk 
ganz  leicht  in  einen  sehr  guten  Widerstandsregulator  ver- 
wandelt werden.  Man  hat  dazu  nur  nötig,  entweder  den 
Kolbenhieb  oder  das  unter  den  Kolben  eintretende  Wasscr- 
imantum  durch  ein  Tachometer  s»  zu  regeln,  dass  der  Kraft- 
verbrauch  des  Pumpwerkes  den  Widerstandsänderungen  ent- 
sprechend verändert  wird.  —  Derartige  Anlagen  sind  ge- 
plant und  werden  zur  Ausführung  gelangen 

Die  fortgesetzte  Nachfrage  nach  hlemcntarkrafl  und 
die  zwingende  Notwendigkeit,  dieselbe,  wenn  nicht  reichlich 
vorhanden,  nicht  in  Reibungsarbcitcn  zu  vergeuden,  wird 
dahin  führen,  dass  Schwungräder  nur  bei  ganz  kleinen  Kräf- 
ten und  in  Ausnahmefällen  als  Regulicrmittel  an  hydrau- 
lischen Motoren  Anwendung  finden  werden,  Die  Frage  der 
Regulierung  der  hydraulischen  Motoren  ist  durch  die  Ein- 
führung schwerer  Schwungräder  und  sehr  empfindlicher 
Tachometer  noch  nicht  als  gelöst  zu  bezeichnen,  wenn  auch 
diese  Richtung  beachtenswerte  praktische  Erfolge  aufweist, 
und  durch  die  eingangs  erwähnte,  überaus  anerkennens- 
werte Abhandlung  gewisse rmassen  eine  wissenschaftliche 
Weihe  erhalten  hat.  —  Es  wird  sich  vielmehr  durch  ge- 
eignete Ausführung  der  Motoren,  durch  Anwendung  weniger 
empfindlicher  Tachometer  und  durch  passende  Ilereinziehung 
allenfalls  eine  Widerstandsieguliciung  gestattender  Betriebs- 
maschinell  mitunter  Zweckmässiger»  schaffen  lassen,  und 
strebsamen  Technikern  steht  da  noch  ein  weites  Feld  offen. 
•  * 

Anmtrkung  der  Redaktion.  Wir  haben  obige  Abhandlung  Herrn 
Professor  Stod<i/a  vori;i-lei;t ;  dcnrlbe  schreibt  uns  hierüber  was  folgt: 

„Der  Herr  Verfasser  übersieht,  dass  in  meiner  Arbeit 
übet  Turbinen-Regulierung  einerseits  auch  der  Einfluss  der 
„langsam"  wirkenden  Hilfsmotoren  behandelt,  andererseits 
theoretisch  die  Möglichkeit  nachgewiesen  wird,  den  Effekt 
der  Schwungmassen  durch  einen  hinreichend  grossen  Wind- 
kessel zu  ersetzen.  Iiis  dieses  theoretische  Ergebnis  durch 
praktische  Versuche  erhärtet  wild,  bleibt  die  Einführung 
grosser  Schwungräder  die  einzige  bekannte  Lösung  des 
Regulierung*- . Problems" ,  die  nicht  zu  unterschätzen  ist. 
so  lange  nicht  bessere  namhaft  gemacht  werden  können. 
Die  Anordnung  einer  mitbewegten  Leer  laufschütze,  welche 
durch  Ableitung  des  Wasserübet  Schusses  die  Geschwindig- 
keit in  der  Leitung  konstant  erhalt,  ist  in  der  Praxis  seit 
längerem  in  Verwendung,  die  Regulierung  bietet  in  diesem 
Falle  absolut  keine  Schwierigkeiten.  Diese  beginnen  eben 
erst  dort,  wo  man  den  Ii äghcitsw iderstand  der  Leitung 
in  den  Kauf  nehmen  »•««.<.  und  solch'.-  Falle  sind  äusserst 
zahlreich. 

Ich  hoffe,  den  geehrten  Fachgenosscn  in  [lal  le  eine 
auf  Vet  suche  gestützte  l-oi  tsetzum:  meiner  Studie  vorlegen 
zu  können,  und  will  mich  bi*  dahin  einer  weiteren  Mei- 
nungsj-,:>>c:ung  enthalten.* 


Billige  Wohnhäuser  für  den  Arbeiter-Stand. 


III.  «Schills*  I 


liei  mit  dem  dtitten  Preise  ausgezeichnete  Entwurf: 
,.t"..n  ait'.,i  .j  -  dci  lietieii  Al  chitektcn  Kui.'iy  A  Hagenberg 
m  Elberfeld  iSute  i  T  s  und  \;<>)  sieht,  ähnlich  wie  der 
zw  ei:pi;i:iiue:tc.  nur  vier  vets-  hiedeac  Typen  von  Häusern 
voi.  ivüi  n  bloss  die  dritte  Giupp«:  D- ippel Wohnhäuser  ent- 
hüll, kul  !-:nheits;.teise  und  liaukosfcn  ergeben  sich 
..Iis  r.  r. -|;|.  .le.cmlen  /a'l.b.-. : 
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Dalici  ist  vorausgesetzt,  dass  die  Sockel  aus  Bruch- 
stein, die  Ausscnmauern  aus  Backstein  und  die  Zwischen- 
wände aus  V«  Siein  starkem  Kieuelwerk  hergestellt  werden, 
da«  Holz  wird  mit  Kreosot  gestrichen  und  die  Ausriegeluns; 
^latt  ({cputzt.  Die  Hindcckunß  soll  mit  Falz-  und  farbigen 
SchujipcnziCLjcln  erfolgen. 

Von  nicht  Ret  intern  Interesse  wäre  es  gewesen,  die 
Gründe  kennen  zu  lernen,  die  das  Preisgericht  bestimmt 
hatte,  aus  der  grossen  Zahl  der  eingelaufenen  Arbeiten 
gerade  die  drei  prämiierten  auszuwählen.  Leider  glaubte 
die  Firma  F.  Krupp  aus  prinzipiellen  Lrwügungen  von  einer 
Hckanntgebun^  des  preisgerichtlichen  Gutachtens  absehen 
zu  sollen. 

Was  den  Bau  der  Arbeiterkolonie  anbetrifft,  so  erfolgt 
derselbe  nach  einem  neuen  Entwürfe,  den  der  Vorstehet 
ihies  Baubuieaus.  Herr  Regierungsbaumcister  Schmäht  in 
Essen,  ausgearbeitet  hat. 

Statistik 
der  eidgenossischen  polytechnischen  Schule  in  Zürich 

(Wintersemester  1893/04) 
Abteilungen  itr  polxlichuischtn  Schult'. 

I.    Bauschule                             umfassi  gegenwär tltf  ,V/t  Jahreskursc, 

II-    Ingenieurschule                          _  .  3l,t 

III.    Mechanisch-technische  Schule      _  _  3 *;%  . 
IV*.  Chemisch  -  technische  Schult 

(Technische  Section)      .    .  .         ,.  }l-t  „ 
l\'h.  Chemisch  -  technische  -Schule 

'Pharma».  Sektion;    ....  ,  2  . 

V*.  Forstschule                                  _  .  ^  » 

V1'.  I-imlwirthscbaiilicltL-  Schule        .  „  x',i 

Vv.   Kulturingenieurscbule                 ,  „  3,/t 

VI.    Fachlehrrr-Abtcilung                  „                     j    *  tJ 
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AU  Zuhörer  haben  *ich  für  cinjtrlne  FÄcher  an  den  KachHchulm 
haupKürhlich  aber  für  philosophische  und  naturwissenschaftliche  Kacher 

einschreiben  lassen   yt2 

wovon  8_£  Studierende  der  Universität  sind,    Ifciru  602 
rcßclmÄssinc  Schuler  ergibt   als  tiesamtfrequenz 

im  Wintersemester  lS  it/<)4   0^4 

sfur/c/i,  im  Dezember  1H93. 

Der  Direktor  des  cidgen.  Polvtechnikuius : 
Gelter. 


Litteratur. 

Deutsche  K 0 nkurrtnzen.  Hcrau^eceben  von  A.  Xeumeisttr  und  £ 
HüitrU  in  Karlsruhe.  Verlar,  von  E.  A.  Seemann  in  Leipzig. 
II.  Jahrgang  iSoj  enthaltend  lz  Hefte  in  UWlav.  Preis  per  Jahr- 
Kanij  14,40  Mark,  pro  Heft  1.S0  Mark. 

Von  dem  Bestreben  geleitet  die  grosse  geistige  Arbeit,  welche 
in  den  xahlrelchcn  deutschen  Prcisliewctbungen  enthalten  ist,  nicht  un- 
tergehen xu  lassen,  sondern  den  Facltgenossen  zugänglich  und  nutzbar 
zu  machen,  haben  die  HH.  Prolesauren  Neumeister  und  Haberle  in 
Karinruhr  vor  etwa  zwei  J.nliri'n  olwnvrwahnte  Veröffentlichung  unter- 
nommen, die  sich  seither  ini  Kreise  der  Architekten  wachsender  Gunst 
erlreut.  In  der  Regel  enthält  jedes  der  zwölf  jährlich  heraufkommen- 
den Oktavhefte  alte  wünschbaren  Angaben  über  je  eine  tler  tn  jüngster 
Zeit  in  Deutschland  xur  Beurteilung  gelangten  Preisbewegungen  und  zwar 
wird  mitgeteilt,  erstens  dai  vollständige  Konkurrenzprogramm,  dann  — 
snwrit  die«  erhältlich  ist  — -  da*  ganze  preisgcrichtlichc  Gutachten 
(ähnlich  wie  wir  dies  für  die  schweizerischen  Preisbewegungen  seit  Jahren 
befolgt  haben)  woran  sich  eine  möglichst  umfasserute  Darstellung  der 
preisgekrönten  und  in  die  engere  Wahl  gefallenen  KntwClrfe  anschllessi. 
Da«  14, s  .  2l.s  cm  betragende  Format  der  Hefte  ist  ein  sehr  hand- 
liches unit  bequemes,  aber  es  nAtigt  allerdings  auch  zur  Wahl  \  erhält- 
nismässig  kleiner  Masstahe,  die  bei  grosseren  Bauwerken  \  ornehmllch 
in  den  Grundrissen  an  der  Uren/e  <Jrr  Deutlichkeit  stehen.  Die  ersten 
llrfte  der  Veröffentlichung  hatten,  wie  kaum  anders  tu  erwarten  war, 
unter  den  zahlreichen  Schwierigkeiten,  mit  Vielehen  elnr  schöne  Wieder- 
gabe von  Konkurrentplänen  verbunden  ist  (die  auch  uih  schon  manche 
mühevolle  Stunde  bereitet  haben)  111  leiiien;  seither  ist  jeduch  in  der 
DarstHliingsweise  eine  ganz  erhebliche  Besserung  eingetreten,  die  sich 
namentlich  in  dem  uns  vorliegenden  /weiten  Jahrgang  ausspricht.  F-inen 
Nusstab  hicfüT  bilden  die  In  unserer  heutigen,  letz'cn  und  verlernen 
Nummer  enthaltenen  Abbildungen  der  Preisbewegung  für  die  Kolonie 
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Alienhof  in  Kssen,  Hie  der  erwähnten  Sammlung  entnommen,  gewisser- 
massen  als  Illustrationsprohen  dienen  können.  Der  lautende  fahrgang, 
Jessen  leztes  Heft  noch  aussteht,  enthält  nachfolgende  Wettbewerbe : 
Stadlhibliolhek  in  Bremen,  Synagoge  in  Königsberg,  märkische«  Provinzial- 
Museum  in  Uerlin,  Geschäftshaus  In  Dresden,  evangelische  Kirche  in 
Chemnitz,  Kolonie  Altenhof,  Cymna-U»m  in  Frankfurt  a.  M.,  Hafrnhorb- 
haulen  in  Köln,  Schule  in  KscJnrege,  Kiebeckstlftung  In  Halle,  Kestau- 
rationsgehäude  in  I. iit.au  und  Kreishau-  in  Wesel.  —  Diese  .Sammlung 
zeigt  besser  als  manche  andere  Veröffentlichung  den  gegenwirtigen 
Stand  der  deutschen  Architektur;  eine  Pulle  schöpferischer  Gedanken 
findet  »ich  hier  auf  kleinem  Kaume  vereinigt  und  es  zeigt  sich  auch 
welche  Gewandtheit  und  Fertigkeit  in  der  Darstellung  unseren  Kollegen 
jenseits  de»  Rheines  eigen  ist.  — 

Kine  nicht  unbedeutende  Verbesserung  konnte  dadurch  erreicht 
werden,  wenn  (Or  gewisse  Kategorien  von  Hauwerken  durchgangig 
gleiche  Masstäbe  gewählt  würden.  Ks  lässi  »ich  ja  durch  die  Photographie 
eine  Originalzeichnung  ebenso  leicht  aul  einen  runden,  als  auf  Hncn 
willkürlich  angenommenen  Maßstab  reduzieren,  und  bei  einheitlichem 
Maßstab  Itlr  gleichartige  Bauwerke  wird  die  Vergleichung  äusserndem- 
lieh  erleichtert  Mit  dem  Mitphotographieren  des  Maßstabes  Ist  es  nicht 
gethan.  besonders  wenn  Doch  die  Bezeichnung  I  :  zjo  uder  i  :  25.  >  des 
Originals  uiltphotographlct  1  wird,  während  die  Reproduktion  vielleicht 
im  Mussstab  von  1  :  873,2  sich  darstellt.  — 

Wir  haben  uns  erlaubt  diese  Andeutung  zu  machen,  Weil  wir 
sahen,  wie  sehr  Herausgeber  und  Verleger  bestrebt  sind,  allen  billigen 
Ansprüchen  gerecht  zu  werden.  So  wird  im  neuen  Jahrgang  durch  die 
der  Zeilschrift  beizugebenden  .Konkurrenz-Nachrichten'  eine  bisher 
noch  vorhanden  gewesene  Lücke  ausgefällt.  In  diesem  Beiblatt  wird 
übet  die  ausgeschriebenen  und  erledigten  Konkurrenzen  rasch  Bericht 
erstattet  und  in  einem  Sprechsaal  sollen  alle,  das  Konkurrenz wesen  in 
Deutschland  betreffenden  Prägen  zur  Krörterung  gelangen.  —  Wir  sind 
ütierzeugl,  dass  die  Zeitschrift  sich  auch  im  Kreise  der  schweizerischen 
Pachgenossen  immer  rtchr  Freunde,  erwerben  wird. 

Blatter  für  Architektur  and  KuMthandwtrk.   Leitung:  /'.r»/  Gm,/. 

Verlag  A   Hrjun  ,{■  Cie,  Ihrlirt.    (Preis  jährlich  2\  Mark.l 

Diese  Hone  Zeilschrift  wird  nächtens  ihren  7.  Jahrgang  be- 
ginnen. Begleitet  von  ganz  kurzem  Text,  was  einem  viel  beschäftigte» 
Architekten  nur  angenehm  sein  kann,  bringt  dieses  Werk  jährlich  in 
11  Nummern  etwa  1z<j  l.iehfdruckiafeln,  die  t|ualitatir  nichts  zu  wünschen 
übrig  lassen.  In  guter,  geschmackvoller  Auswahl  utnfasst  du-  Sammlung 
Bauten,  Möbel,  Kunstschlosser-  und  Bildliaucrarbciten  au»  alter  und 
neuer  Zeit  und  aus  allen  Ländern  Kuropas.  Aus  dem  ebm  vollendeten 
Jahrgang  VI  sind  besonder»  hervorzuheben  die  Bilder  der  alten  privaten 
und  öffentlichen  Bauten:  det  Kirchen  aus  Nürnberg,  Hildesheim.  Xanten. 
Wolfcnhüttel,  Tours,  ferner  der  wichtigsten  Bauten  der  Neuzeit  aus 
Berlin,  München,  Dresden,  die  Details  vorn  deutschen  Keictistugsgrltänic 
etc.  Gleiche  reiche  Auswahl  bilden  die  frühern  Jahrgänge ;  kh  er- 
wähne nur  der  treftlichen  Bilder  aus  dein  Zwinger  in  Dresden,  den 
Schlössern  König  Ludwigs  v*=n  Bayern,  vom  Museum  in  Dresden,  Tü- 
cherhaus in  Merlin,  dem  Kirhter'-rhrn  Anwesen  in  Rudolstadt  und  die 
Menge  reizender  Villen  und  städtischer  Bauten  aus  allen  Gegenden. 
Die  bisher  erschienenen  sechs  Binde  sind  die  Perle  meiner  Bibliothek. 

O.  .Sc*.»; 

Oer  Insertiontkaleader  and  Z«itung9katalog  der  Firma  Rudolf  Masse  für 

da>  Jahr  IN94   ist  soeben  herausgekommen. 

In  geschmackvollem  Kinhand  bietet  dieses  für  alle  Inserenten  kaum 
cnlbchrtle't'e  Nachschl.tgcbuch  eine  Reihe  wertvoller  Verbesserungen  ge- 
genüber den  früheren  |ahrgängen.  So  ist  beispielsweise  bei  den  poli- 
tischen Blattern  die  l'arieirkhtung.  zu  welcher  sich  dieselben  I  ekennen, 
angegeben,  eine  weitere  Rubrik  enthalt  die  Anzahl  Ins.-ratenspaltrn, 
welche  eir.e  Annoncenseile  jeder  Zeitung  enth.llt  u.  s.  w.  Auch  wird  die 
grosse  Zahl  von  Vorlagen  für  wirkungsvolle  Annoncen  gewiss  manchem 
Inserenten  willkommen  »ein. 

Miscellanea. 
Schweizerischer  Bundesrat.   Am  i.t   dies  hat  die  vereinigte 

Burilesvef-aniotiung  gewähl; . 

1.  Z  im  Bundespräsidenten  blr  tS<>t  ;  llerrr.  Bundesrat  Knill  Frey, 
derzeit  Vicrprisident  de-  Bundi-sraies'. 

;.  Z.iiti  V.cej>r.1si-!emer>  des  Bundesrates  für  iSj-z:  Kenn  Bundes- 
rat   |  -sepll  Zi-lilp. 

1.  /.im  Mitglied  des  Hutiticsriites  an  Stelle  des  vetsoirbenen 
Herrn  K-.nK'esrai  R.n  könnet,  mit  Amt;  ,nlntt  auf  1.  Januar  IS-u:  He.-ra 
Kugelt  KutVv   ».it.  1  tstry  AVaadr  . 

»I  Vom  Verfasser  obiger  K.Tfi-.t.ii  ist  In  lt.*.  XIII.  N'r.  1  u.  Z. 
ein  Ijlet  Ji.-i-e  l.llt.  h  <:c<  t  .iel>-ni-i.:  .ler  l.il-I-i  zu  genannter  Zeus. urilt 
»usges.pr.K-Nm  worri.-r.  Wh  fji  ien  un-  dahrr  so-.v.  I.l  der  Reduktion 
als  b  ik-n  Verlegel «1  d--rs.-ll.eti  K..l.,.,,.1«,rr  mn  >•  •  '-her  v-pllo  fctrt, 
•  rVwr  :.-ie-k.  t,tie;i  !.'ii  tb-u-t.-i  K.v.jtri  zu  geben.  !>■.•  K.  ./. 


Am   zi.  die»  hat  sodann  der  Bundesrat  für  das  Jahr  iX<n  die 
Departemente  unter  seine  Mitglieder  folgendermassen  verteilt: 

Varste  ker :  Stellvertreter  : 
Departern.  d.  Auswärrigen :   Herr  Bundesrat    l.arhenal  (Ruffy). 
Departement  de*  Innern:        .  ,  Schenk  (Deucher,. 

Justiz-  m.  Polizcldcpart.:  .  .  Rufl>  tZemp). 

Militärdcparlemcnl:  .     Bundcspr&s.  Frey  Mauser.. 

Finanz-  u.  Zolldepartement :    .     Bundesrat     Häuser  (Frey). 
Industrie-  u.  Landwirtschaft :  „  .  Dcucher  (Schenk). 

Post-  und  Klsenhahndepart. :  .  .  Zemp  I Lacrimal). 

:  A.  WALDNKK 

Mln-M  (Selnau)  ZLtirli. 


j<  Brandsrhiuik 


Vereinsnachrichten. 
Zürcher  Ingenieur-  und  Architekten-Verein. 

IV.  Sitzung  vom  6.  Dezember  1893 

auf  der  Sthmiedsrube. 

Vorsilzcndet :  Ingenieur  A.  Waldner. 

Anwesend  sind  etwa  -t>  Mitglieder  und  Gäste. 

Nach  Verlesung  des  Protokolls  der  leinen  Versammlung  werden 
in  den  Verein  aufgenommen  die  Herren  Maschineningenieur  A  Stodola, 
Professor  am  eidgen.  Polytechnikum,  und  Ingenieur  Meijter. 

Hierauf  folgt  der  Vottrag  des  Herrn  Krelsingenieur  P.  Scienker 
Ober  „Die  StrasseHinkMen  in  Zürich*.  Der  mit  grossem  Interesse  an. 
gehörle  Vortrag  wird  später  in  der  .Schweizerischen  Bauleitung  zur  .Ver- 
öffentlichung gelangen. 

An  der  sich  anschliessenden  Discussi  >n  beteiligen  sich  die  Herrer» 
filierst  Huber  und  Siadibaumeister  Geiser. 

Herr  Oberst  Huker  wirlt  einen  Blick  zurüek  aul  die  allen  Be- 
strebungen der  Gemeinde  Riesbach,  eine  Fahrgelegenheit  mit  der  Siadt 
zu  erhallen.  Die  in  den  Sechzigerjahren  eingeführte  Otunibusverbindung 
zwischen  Bahnhof  und  Seefcld  mussle  wegen  ungenügender  Frequenz; 
wieder  eingehen,  und  der  Versuch,  eine  Strassenbahn  zu  erstellet), 
scheiterte  deswegen,  weil  die  damalige  Stadtbehörde  die  Benutzung 
der  städtischen  Strasse«  verbjt.  Die  gegenwärtig  im  Bau  begriffene 
Strassenbahn  hatte  auch  nach  erfolgter  Konzession  noch  mit  erhebliche» 
Schwierigkeiten  zu  kämpfen,  indem  einige  Anstösscr  gegen  das  gewählte 
1  race  li^s.. lein  mit  Krfolg  Kiuspruchc  erhoben,  als  sie  auf  mehreren 
Strecken  die  zeitweise  Kinstellang  der  Arbeilen  bewirken  konnten. 

Die  Beschaffenheit  unserer  Strassen  ist  dem  Betriebe  von  Bahnen 
nicht  günstig,  während  hervorgehoben  werden  mu>-,  rlass  die  Strassen 
in  Würremberg  und  Bnden  im  allgemeinen  wegen  ihres  besseren  Schotter- 
materials  sieh  für  den  Bahnbetrieb  eher  eignen.  Diesem  LTebelstande? 
kann  durch  Pflasterung  der  Fahrbahn  abgehollen  werden,  jedoch  er- 
laube« die  daraus  erwachsenden  gr.-scn  Kosten  dies  nur  in  beschrank- 
tem Masse. 

Die  schon  vor  Finltthrung  iL  r  elektrischen  Bahnen  bekannten 
Gas-  und  Ammoniak-Motoren,  von  welchen  der  Vortragende  gesprochen 
hatte,  konnten,  da  sie  sich  im  allgemeinen  nicht  bewährt  haben,  bei  der 
Wahl  der  Zugkraft  nicht  in  Betracht  kommen,  und  es  wurde  schliesslich 
der  elektrische  Betrieb  mit  oberirdischer  Stromführung  als  das  bei  den 
gegebenen  Verhältnissen  geeignetste  System  erachtet. 

Die  unterirdische  Strumführung  dürfte  nur  dort  ohne  Schwierig- 
keiten eingeführt  werden  können,  wo  einerseits  eine  sehr  starke  Frequenz 
die  buhen  Anlagckoslen  rechtfertigt,  und  anderseiis  bestehende  Lei- 
tungen aller  Ar^  der  Benutzung  der  Strasse  für  die  unterirdische  Leitung 
nicht  hinderlich  sind.  Die  let.terc  Art  der  Stromführung  Ist  in  Buda- 
pe.t  mit  Krfolg  eingelülirt  worden,  während  man  in  Berlin  wegen  der 
schon  vorhandenen  starken  Inanspruchnahme  der  Strasse  durch  Lei- 
tungen um  unterirdischen  Drehle  absichen  inusste. 

Herr  Stadthaumeisicr  Geiser  macht  darauf  aufmerksam,  dass  mit 
den  neuen  Vcrkeltrsatistallcii,  namentlich  den  verschiedenen  Slrassenbahn- 
anlagen  auch  maniglache  Inkonvcnienzen  besonders  In  alten  Städten  mit 
engen  Sirassen  verbunden  sind.  Immerhin  sei  nicht  anzunehmen,  diss 
wegen  de»  etwa«  etngesehränkien  Verkehrs  zu  den  Häusern  die  betr. 
ICigentümer  zu  einem  Schadenersatz  berechtigt  seien  oder  diesfalls  von 
den  Gerichten  geschützt  werden.  Ks  würde  ein  snirher  Rechisnandpunkt 
die  Anlage  von  Straßenbahnen  geradezu  unmöglich  machen. 

Auch  die  nieder  angelegten  Drähte  dürften  nach  anderer  Richtung 
den  Verkehr  etwa»  hemmen,  so  1.  B  bei  Feuerausbrüctien,  bei  web  hen 
Anlässen  sv  .-derholl  die  Be  )l>a<  litung  gemacht  wurde,  dass  die  lleweguitg 
der  Feuerwehr  durch  elektrische  Leitungen  erheblich  beeinträchtigt  wurde. 

Die  Anlage  ,fer  Strassen!  ahnen  wird  aber  namentlich  in  neuen 
Städten  und  Quart  eren  auf  deren  Physiognomie  einen  wesentlichen  Kin- 
lluss  ausüben.  Von  «lern  Iteiiürfni-.st  gelettel,  möglichst  gerade  Strassen 
zu  erhaben,  werden  ieri.-  malerisch  wirkenden  Plätze  und  Strassen,  welche 
eine  Reihe  älteter  Ställe  .-.u  reizvoll  machen,  verschwinden,  d  h.  un- 
möglich ccmacN;  Mau  wird  deshalb  gut  ttiun.  immerhin  der  atchilek- 
tuM-ciictt  Au^gesta'tuag  der  für  den  H.iupti erkehr  bestimmten  durch- 
gehenden Stras-euzu^c  die  nötige  Aut'merks.imkeit  zu  sehenden.  Man 
wj-d  suchen  müssen  durch  BaumpCanzuitgen  entsprechende  Krweirerung 
einiger  Stellen.  Anlage  von  Plätzen  mir  ll:unncn  und  M'inumenten.  .'.a's 
Lintönige  in  den  langen,  gerat  Ien  I  .ir.ier.  in  enispre:  hen.ler  Weise  zu 
tttitet  brechen.  II' 
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[30.  Hczembcr  1893. 


F.  Satirer's  Söhne,  Maschinenfabrik  und  Eisengüsse™,  Arbon. 

Petroleum-Motoren. 

Verbrauch  an   gewöhnlichem   Petroleum   pro  l'ierdekrait 
und  Stunde 

ca.  7  Centimes. 

l'cbcr  300  Stück  von  Vi  bis  15  Pfcrdekräften  in  Betrieb. 

Komplette  elektrische  Lichtanlagen.    Fahrbare  Motoren 
in  solidem  Haus.  Schiffe  mit  Motorbetrieb  für  Sport  u.  Verkehr. 

lliUUjHte  lietriebttkraft  für  elektrische  Anlagen. 
Betriebskosten  pro  16-kerzige  Lampe  pro  Brennstunde  \ —  1  Centime. 
 Auch  bei  direktem  Betrieb  wird  absolut  ruhiges  Lieht  garantiert. 


Gebrauchs-  | 
Musterschutz. 


Dil 


Hallen  Industrie,  H.  Faulhaber  | 

in  Beb».  Ilnll  (Württemberg) 


Deutsches 


•*  Koch's  neue 

Windschutzhauben  &  Ventilatoren 

patentiert  in  rieten  .stauten. 

Sicherster  Schutz  gegen  du*  Zurück- 
drängen von  Hauch.  Ihm»;  .  i.  hei 
Wind-  und  Sonnendruck. 

I  nvi-rwIUtlichr  Beweglichkeit,  weil 
Drehpunkt  ausserhalb  Rauchtangs. 

—  Keinerlei  Oelung  nn  hr  nötii:.  — 
ße«te  wteuirriisMe  von  V.i>  tilniii'ii  und 
Privaten  «lehnt  »11  lh<-ii«tcn 
ProM/ieete  <jmtm  Mint /  i  nnen .' 


Ilydraiilisrlii'  n  deklrisrln- 

Personen-  und 
Warenaufzüge 

amerikanischer  und  engl.  S\«nmt 
liefert 

die  Maschinenfabrik 
ROBERT  SCHINDLER 

Luzern. 

Prima  Referenzen 
über  98  Anlagen. 


Ein  Bautechniker 

gelernte,  Zimmerer,  auf  Bureau  und  Baustelle  gewandt,   sucht  Stellung. 
Gell.  Offerten  Udler  A.  S.  an  ™  " 


Kantonales  Technikum 


Ott 


Burgdorf. 


Ile  eines  Hauptlehrers  an  der  chemisch. technologischen 
kantonalen  Technikums  in  Burgdorf  wird  zur  freien 
Bewerbung  ausgeschrieben.    Antritt  tler  Stelle  I.  April  1S94, 

Schriftliche  Anmeldungen  mit  Ausweisen  über  wissenschaftliche  und 
praktische  Bef&h.gung  »ind  bis  II.  Januar  .Xu4  der  Direktion  des 
Innern  in  Bern  einzureichen.  woselbst  jede  weitere  Auskunft  rrteilt  wird. 
I.cbrpläne  können  von  der  Direktion  des  Technikums  in  Burgdurf  be- 
-  werden. 

Bern,  den  iS.  Deremher  1S93. 

Der  Direktor  des  Innern: 

Steiger. 


J.  Bleuler, 

38  Bahnhofstrasse  38,  ZÜRICH. 

TAPETEN-LAGER 

hervorragende  deutsche,  französische 
«od  englische  Fabrikate. 

MtiMterKiirfen  franko  in*  IIuiih. 

Spezialität : 
Lieferungen  für  ganze  Neubauten. 


Direktor-Stelle. 

Gesucht  zu  baldigem  Eintritt: 

hin  theoretisch  und  praktisch  gebildeter  junger  M.mn 
als  Direktor  in  eine  Cemeiitlabrik.  Jahresbesol- 
iunt;  min.  5000  Fr.  nebst  Tantieme. 

Biiefliche  Offerten  nimmt  entgegen 

.P.  in.   Vi  11 1> Iii  In  Zürich. 


Viel  Geld  verloren 

hat,  wer  seine  Cigarren  nicht  von 
der  billigsten  Quelle,  der  Kirma 
J.  DtUnUin  in  Basel  br,i<ht. 
Offeriere  iu  Spottpreisen  garantiert 
aus  feinsten  überseeischen  Tabaken 
v  erledigt: 

Eitrano,  sehr  fein  pro  100  Si.  1  80 
Cubana.  hochfein  ...  i.— 
CurtO.  sehr  pikant  ...  2.50 
Madras,  hnchfein  „  ,  .  3  — 
Bahia,  Ist.  Wremer  statt  io  Fr.  5,— 
Este.     .      .       „  *o  „  5.— 

Sende  von  wn  St.  an  frei.  Bei  IO0O 
extra  5«, 0  Rabatt.  J.  Oumlein,  Basel. 

Wiederverkäufen 

die  Lager  in  feuerfesten,  sow  e 
»Surrbesiandigen  Produkten,  Wand- 
und  Bodenhelagplatten  in  verschie. 
denen  Karben  und  Crossen  halten 
können,  von  einer  renommierten 
oberrheinischen  Fabrik  gesucht. 

Angebole  unter  Chiffre  V  5545 
nimmt  entgegen  die  Annoncrn-Kx- 
pedition  von 


Bei  Cisir  Schmidt  in  ZOricl, 
erschien  soeben  und  ist  in  alten 
Buchhandlungen  ta  haben: 

SehweixerlMeher 

Bau*  n.  Ingenieur- 
Kalender, 

bearbeitet  von  Martin  Ihm  Ii. 

Architekt  in  Zürich. 
15.  Jahrgang  I.H04.  —  2  Teile. 

Preis  Fr.  5.—. 
Unentbehrlich  für  alle  Architek- 
ten,   Baumeister.    Ingenieure  und 
Unternehmer,  Fabrikanten  und  Lies, 
leranlen  vnn  Baumaterialien,  sowie 


Annoncen-Expedition 

itudoir  H«M«e 

Alleinige  Inseraten 
rar  die  Schweiz. 
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SCHWEIZERISCHE  BAUZHITUNG 


[30  Dezember  1803. 


„Basier  Nachrichten." 

Aettestes  und  verbrerteUtes  Blatt  von  Basel. 
Crtaies  Jouroil  der  aordwesilJckes  Schweix. 

Abonnementspreise: 

Kür  die  Schweix:  per  Jahr  17.20  Fr.,  halbjährlich 
8,70  Fr.,  vierteljährlich  4,40  Fr. 

Für  D«ntachl«aa:  vierteljährlich  4."$  Mk.  wenn  bei 
der  Pom,  »,6u  Fr.  wenn  dlrekl  bei  der  Ex- 
pedition bestellt. 

FOr  Frankreich,  Rnuland  und  das  übrige  Europa 
viefleljährluh  8.60  Fr. 

Kur  Nordamerika:  vierteljährlich  K,<xj  Kr. 

Redaktion:  Prof.  Stefan  Born,   Dr.  Kr.  GAtiishriro, 
Dr.  Otto  Zoller,  Alfred  Beetschcn. 
Vrtantwortlicher  Verleger  und  Drucker  : 
Kroanuel  Wackernagel. 

InCflrQtß     welche  sowohl  direkt  als  such  von 

IIIOCI  CtlC.  allrn  Annoncen  •  Burcaux  eutgegenge- 
Hammen  werden,  sind  in  den  „Basier  Nachrichten*  von 
bedeutender  Wirksamkeit;  Insenlonsprels  per  Pellt, 
/eile  in  (  I».  für  Inserate  schweizerischen,  J5  C\%.  für 
Inserate  ausländischen  Ursprungs.  Reklamen  t  Fr. 
|ier  Zeile. 

Zu  zahlreichen  Abonn«m«nU  auf  beliebige 
Zeitdauer  ladet  ergehen«  ein 


•  Neu  eintretende  Abonnenten  erhalten  da» 
Blatt  bis  Ende  Monats  gratis. 


„Der  Landbote" 

und 

Jagblatt  der  Stadt  Winterthur. 

Offizielles  Organ  der  Stadt  WhterUiur  und  sämtlicher  Auseemßinderi. 

Organ  der  zürcherischen  und  schweizerischen  Demokratie.  Bei- 
lagen: ..Sonntagspusf  and  ..Landwirtschitflliche  Beilage-'. 

Zu  Stadt  und  Und  stark  verbreitet  (Auflage  7700).  eignet  sich 
das  Blatt  zu  wirksamer  Insertion. 

Abcnnementsrjreis:  Jährlich  Fr.  9.  .  halbjährlich  Fr.  4.  BO.vierlel- 
ahrlich  Fr.  2.  30.  Ourch  die  Pest:  Jährlich  Fr.  12.  30.  halbjährlich 
r.  6.  30.  vierteljährlich  Fr.  3.  20. 


„Glarner  Nachrichten" 

und:  „Der  Freie  Glarner" 

  Tajjblatt  des  Kantons  Glarus  —  


mit  dein  Kantoiiganitsniatt  als  (<ratlsbeila<?e 
ti^T   Auflage  SOOO. 

Im  Kanton  Glarus  sozusagen  in  jedem  Hause  gehalten, 
in  einigen  st,  gallischen  u.  sch« yzerischen  NachbargemeimJen 
meistgelesenes  Blatt.  , 

Umfassender  Depeschen-  und  Reporterdienst.  Abonne- 
mentspreis für  die  ganze  Schweiz  franko  ins  Haus  Fr.  10.50. 


Ilr  Annigen  jeder  Art.  "vjTkS 

Kür  neue  Abonnements  und  für  Annoncenauftiäge 
empfiehlt  sich 

Die  Expedition  der  ..Glarner  Nartirichien" 

Dl.  Tachudy-Aebly. 

..IrtiM  Oew  erhe" 

Organ  für  den  schweizerischen  Handwerkerstand. 

Organ  für  die  uflu.  Publikationen  des  Si/iWiisfr.  Gmtriezcrcins. 
Vereinsorgan  iler  kant.  bern.  und  Zürcher,  Gcwetheverl&ndr-  Ofti- 
siellts  Organ  des  Verbände»  Schweiler.  Sper.glermeitiier.  des  Schweiler. 
Mcssersch'miede.Verbandes,  de»  Schweizer.  Maleroielsterverein»  und  der 
Uniallkasse  Schweizer.  Schrcincrmeister.  Oi/igalorhcits  Organ  des 
Schweizer.  Schmiede*  und  Wagnermeister.Verelns.  des  Schweiz.  Schlosser, 
meiister- Verbandes  und  der  Schmiede-  und  Wagnermeister- Vereine  der 
Kantone  Zürich  um)  Aargau. 

Herausgegeben  unier  Mitwirkung  von  Fach-Autoritäten 

ton  H.  Hil<'lll«-r,  Buchdrurkrr  in  Bern. 

Grössles.  verbreitetstes  und  billigstes  Fachblatt  Et  sc  heim  alle  acht  Tage 

und  ko.vtet  jährlich  nur  4  Kr.,  halbjährlich  2  Kr. 

Inhalt:  Sinnspruch.  Rundschau.  Gewerbliche  und  volkswirt- 
xfhaltlirhc  Leitartikel.  Feuilleton.  Gewerbliche«  Bildungswesen.  Ge. 
werbliche  Institute.  Lehrbngspiüfungen.  Aus  Vereinen.  Erfindungsschutz. 
Aus  KonsularlK-nchten,  Ausstellungen.  Diverses.  Erfindungen  und  neue 
Vcrlalirer.  KClr  Werkstatt  und  Hau*.  Baugewerbe.  Volkswirtschaft- 
liclie»,  Kleine  K  aebzeming,  _  l/< /  »//",  .//<>/-".  .IjFiltr*.  Notizen.  Ver- 
mischtet.   I  ilteraiur.     Pucntlislc     Suhmissiuns-Anzeiger.  Fragekasten. 

Inserate  litis,  per  Zeile.   Erfolg  sicher.  Bc/ngs<iuellcnan/cigct. 

Strassenbau-Ausschreibung. 

Die  politische  Gemeinde  Jona   eröffnet   freie  Konkurrenz  für  die 

Erstellung  der  rund  1  Im  langen  Str.issenstreckr  )om  -  Tägernau : 
Voranschlag  rund  inm,,  I- r.  Vertragsbedingungen,  Bauvorschriften, 
Vo.au  «nasse  und  Plätte  können  auf  dem  Bureau  des  Gemeindeamtes. 
Jona  eingesehen  werden. 

Die  Offelten  sind  vcr-cldns.cn,  mit  der  Aufschrift  .Strasse  Jona- 
Tagcrnau"  bis  spätesten-,  ti.  Januar  1S04  dem  Gcmrlnderate  Jona  einzugeben. 

Jona,  den  IS.  Dezember  lS<t'. 

Der  Gemeinderat. 


Submissions-Anzeiger. 


Termin 


Stelle 


Ort 


Gegenstand 


•,  Jan.  i.Sm)      !■'.  AOmatin,  Ingenieur 
|1'>!">ili.-»jinspektiirat 
l.cmeiiidciut  Baum  an  n 


! 


l-\  K'-r.g 


- 

1  s. 

•'  5  ■ 


(  .'  ilie;.r,ili-fr  t  isia.r 

Rathaus  i.l.  ;;> 

t  .•  n.MH,!i-rhr<  r  er 
K  s,„  ..-t..  rrt 

\r. -l-.it.-Li  (  k.thpletz 

l'-..-.,|r„.  Illr.s 

H.nikoniipi-,-  i'T. 
>-ir  Kr   'D-i-i. 


Intrrlaken 
l.i'.-st.il 
Teufen  :  Appenzell. 

Schönenboilen 
1*1  C.allci: 
St.  (..illen 

Fc-ll-lccucnrlial 

,  Ai.-^ai,, 

A.M.,11 

rta  Gallen. 
II.      u,|..\.  ...  \  -k 


llerstcltung  eines  Wusscrib/utjsgrabcn*  mit  etwa  -0.10  «w*  Krdaushub. 

Si  l.ln:.t.er-  und  Maii-rarl-cilcn  am  neuen  Ljiidjiiijeip'.s^cn  in  Hiniungcn  i  Hascltand ''. 

Bau  der  t-esthCtte  für  ,!..s   kantonale  Sängertest   (U'"  Sitzplätze  nrt»t  den  er. 

forde  rtii Im  Käumlk  Ii  I  i -iten). 
(.r.,ij..  Maurer..  Ste.nhaeer-,  Verputz-.  Zimmer-,  D.h.  b  ieder-,  Spengler-,  Glaser*. 

Schreiner,  uivi  S< hlos-ci atbeiteti  für  den  Schulhaasbau  SeliönenijoJen. 
t  .ki-cr-.  >chlosser-  und  -^leinHauer-Atbeiica  für  die   neue  ScMarUhnf  Anlage  der 

Stj-lt-emeirak-  Sl.  C..1IU-11. 
II. 1.1   rin<->  rnii-n  \\V:hnh.iuse.   mit  Sr|,.-nne. 

H.1,1  eine-,  neu.  n  W  .hnli.ii.-o-  .im)  Niederlegen  des  alten. 
Ki-ui.v.iii.-ti  der  Kir.-be  m  Main-, 

M-.urer.,  Me-.n'iau.-r  (.o.|  Zimmerarbeiten  /um  hin -ht-.irm.Bau  In  llundwil. 


DriiLk  sri,  /r,r,h.  r   s   r.i     ,   .r,  /„rt.-li 


uigitizecl  üy 


